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Redigirt von dem Öbergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





Gefergebung. 
I 


Verfügung, betr. die Errichtung einer Extrapoſt⸗ 
ftation in dem Flecken Meldorf, 


vom Iläten December 1819, 


An Beranlaffung wiederholter desfälliger Anträge 
bat dad Departement der Finanzen befchloifen, zum 
Iften Januar 1850 in dem Flecken Meldorf eine 
Ertrapoftitation gu errichten, deren Verwaltung dem 
Einwohner H. Kröger in Meldorf ald Poftbalter da— 
felbft contractlid übertragen worden ift. 

Bei dieſer Ertrapofitation follen die für das Er- 
trapoſtweſen im Allgemeinen geltenden Grunbfäge und 
Vorſchriften, wie fie in den Verordnungen vom 2öften 
Mai 1762 und Tten Novbr. 1781, dem Placat vom 
Alten April 1799 und in den fonftigen, das Ertrapoft- 
weien betreffenden Verordnungen und Berfügungen 
entbalten find, fo mie — auch die Beſtimmun⸗ 
gen ber Verordnungen vom Sten Januar 1836, be— 
treffend die Erlaubniß für Reiſende, ſich durch Mieth— 
fuhrwerk befördern zu laſſen, in Anwendung kommen. 

Vorſtehendes wird den Poſtanſtalten, ſo wie Allen, 
die es ſonſt angeht, biedurdy befannt gemacht. 

Kiel, den 13ten December 1849. 


Das Departement der Finanzen. 


II. 
Bekanntmachung, betr. die Errichtung einer 
Staatsbuchhalterei, 


vom lten December 1849. 


Mit Genehmigung der Statthalterfchaft ift zur 
Herftellung einer zwedmäßigeren und fchnelleren 
Ueberficht der Einnahmen und der Ausgaben ver 
Staatsfaffe, eine Staatsbuchhalterei unter fols 
genden näberen —— errichtet worben: 

1) Die Staatöbuchhalterel tritt mit dem Iſten Jan. 


1850 in Wirffamfeit und bildet eine befondere 
Abtbeilung des bereits beftebenden Rechnungshofes. 
In berfelßen it über ſämmtliche Einnabmen und 
Ausgaben der Staatdfäffe Buch zu führen, in 
einer dem Budget ſich anfcließenden Form. 

3) Die Grundlage der allgemeinen Staatsbuchbalterei 
ift die Buche und Rechnungsführung der einzelnen 
Steuer- und Domanialbebungsbebörven, fo wie 
der SchleswigHolfteinifhen Hauptfaffe. 

Diefe Buch- und Redinungsführung und die 
Aufftellung der in mehr befchleunigter Weife ein- 
zufenbenden Hebungsauszüge, wird in Ueberein- 
ftimmung mit ben verfchiedenen Abtbeilungen des 
Budgets eingerichtei werben. 

Vom Iften Januar 1850 an ift Feine Zablunge-, 
Einnahme: und Abgangs-Ordre des Departements 

der Finanzen zu bonoriren, welche nicht als in 

er Staatsbuchbalterei „notirt“ „fi bezeichnet 
nbet. 

Voritebendes wird hiedurch zur allgemeinen Kunde 

gebracht. 

Kiel, ven 16ten December 1849. 


Das Departement der Finanzen 
Srande, 


2) 


4) 


Krichauff 


— — — 


IL 


Bekanntmachung, betr. die Forterhebung der ber 
ftehenden Steuern, : 


vom 23ften Derember 1849, 


Die Schleswig = Holfteinifhe Landesverſammlung 
bat am 22ften December d. J. den Beſchluß gefaßt, 
der jetzigen Statthalterfchaft die Bewilligung ber Forts 
erhebung ber Steuern, einſchließlich der durch das Ge: 
feß vom Tten Juli 1849 angeoroneten Einfommenfteuer, 
En aur definitiven Beſch me über das Bupget zu 
ertbeilen. 

Die Statthalterfchaft verfügt in Uebereinftimmung 
biemit, baß vom iften ar 1850 an, bis zur des 


2 


— — 


finitiven Beſchlußnahme über dad Budget, die beſte— 
henden Steuern forterhoben und die genannte Eins 
fommenfteuer anorbnungsmäßig erhoben werde. 
Vorftehendes wird zur Nachachtung für Alle, die 
ed angeht, hierdurch befannt gemacht. 
Kiel, ven Zften December 1849. 


Die Stattbalterihaft 
der Herzogtbümer Schleswig = Holftein. 
Neventlou. Beieler. 
Srande. 


W. Leſſer. 


IV. 
Verfügung, betr. die Aufhebung des Einfuhrzolls 
für unbereitete Haͤute, 
vom 24ften December 1849, 


In Vebereinftimmung mit dem Beſchluſſe ver Schles⸗ 
wigsHolfteinischen Pandesverfammlung vom 22ften d. M. 
wird der nach dem Tarif vom 13ten März 1844 für 
unbereitete Häute von großem Rindvieh und Pferden 
zu entrichtende Einfuhrzell ven 7 #13 2 für 100% 
trodene unter 20 & das Stüd, und von 3 # 141 2 
für 100 ® naffe und gefalzene unter AO das Stüd 
und mit Kopf, Hörnern und Schwanz unter 43% bag 
Stüd, vom — Januar 1850 angerechnet hiedurch 
aufgehoben. Von dieſem Zeitpunkt an dürfen demnach 
unbereitete Häute von großem Rindvieh und Pferden 
obne Unterſchied zollfrei eingeführt werden. 

Kiel, den Aſten December 1849. 


Die Stattbalterfhaft 
der Herzogtbümer Schleswig = Holfein. 
Neventlou, Beieler. 
Francke. 
Qualen. 


V. 


Bekanntmachung, betr. Aenderungen in dem Eins 
fuhrzofltarif fiir Fabrifate und Handwerker: 
waaren von Altona und für Fabrifate von 
Wandsbek, 

vom 2iften December 1849, 


Als Folge der dur die Verfügung vom beutigen 
Tage, betreffend die Aufhebung deg Einfuhrzolls für 
unbereitete Häute, fattgefundenen Veränderung des 
allgemeinen Zolltarifs, und nad) Anleitung bes $ 6 
des Patents vom Idten December 1343, betreffend vie 
der Stadt Altona und dem Flecken Wandsbeck zufte 





beiden Zollbegüuftigungen, wirb ber Tarif für Fa— 
brifate und Dandwerferwaaren von Nltona und für 
Fabrifate von Wandsbef vom Iften Janyar 1850 ans 
geredinet abgeändert wie folgt: 

Häute, gegerbte und bereitete: 


Sohllever . 2.2222... 108 — 5 143 
anderes loh⸗ und weißgegerb= 
tesLeder von großem Horn⸗ 
sieh und Pferden: 
unladirtee ....... 1I0# — 210 4 
ladirted. 2... 2220. 100 5 26 4 4 
do. beim Nachweis, daß 
die Häute im zolls 
pflichtigen Inlande 
oder in Altona ges 
gerbt find... ... 10% 1 E14 4 
Nademaderarbeit, Sattlerarbeit, Schuſter— 


arbeit: 

Die Vorausfegung, unter welder für diefe Waa— 
ren die im Zarif enthaltenen niedrigeren, mit 
einem *) bezeichneten Zollfäge zur Anwendung 
lommen, ift fünftig folgende: . 

Beim Nachweis, daß das verbrauchte Leder 
im zollpflichtigen Inlande over in Altona ges 
gerbt iſt. 

Zur Erlangung des für lackirte Felle zugeſtan— 
denen niedrigeren Zolls von 1 #14 2 für 100 & 
gemügt gleichfalls der Nachweis: daß bie. Häute im 
zollpflichtigen Inlande oder in Altona gegerbt find. 

Vorſtehendes wird für Alle, die es angeht, zur 
Nachricht und Nachachtung biedurd befannt gemacht. 

Kiel, den 24ften December 1849. 


Dad Departement-der Finanzen. 





Francke. —— 
— Qualen. 
VI. 
Verfuͤgung, betr. geſchaͤrfte Controlmaaßregeln 
im Graͤnzzolldiſtricte, 


vom 24jten December 1849, 


Die Erfahrung der legtverfloffenen Jahre hat ge— 
zeigt, daß _die beſtehenden Zollanorbnungen nidyt aus— 
reihend find, um dem Schleichhandel mit gewiljen 
Waaren an der füplihen Zollgränze in dem Maaße 
Einhalt zu tbun, wie dies im Intereſſe der redlichen 
Gewerbtreibenden und der Staatskaſſe erforderlich ift. 
— In  Uebereinftiimmung mit dem Beſchluß ver 
Schleswig = Holfteinifhen Landesyerfammlung vom 
22ften d. M. wirb demnach Nachftebendes angeoronet: 

$ 1. In dem dur das Patent vom 28ften Ja—⸗ 
nuar 1846 angeorpneten Grängzollbiftricte von der 
Elbe bei Blankeneſe bis zur DOftfee bei Scharbeutz 


darf raffinirter Zuder überall nicht obne Jollpaſſir— 
ettel transportirt werden. Bei Berfendung fremver 

anufactunwaaren aller Art,- in Duantitäten zu einem 
Zollbetrage von 1% Cour. und darüber ift gleichfalls 
ein Zollpaffirzettel erforberlid. — In den Paſſirzet⸗ 
teln für fremden raffinirten Zucker und die genannten 
Manufacturwaaren ift die innerhalb Yabresfrift ges 
ſchehene Verzollung nachzuweiſen. — Die —— 
baben die Abgangszeit der genannten Waaren auf 
ten Paſſirzetteln zu verzeichnen und darauf zugleich 
nad deren verantwortlihem Ermeilen die Dauer ver 
Gültigkeit des Pafüirzettels nad der Entfernung des 
Beſtimmungsorts zu bemerken. Nur für den folder: 
geſtalt feſtgeſetzten Zeitverlauf ift der Paffirzettel gül— 
tig, und ſind daher ſolche mit einem abgelaufenen 
Vaifirzettel transportirten Maaren in derfelben Weite 
I bebandeln, als wenn fie obne Paffirzettel- angetrofs 
en worden. — Die Ertbeilung ber Paffirzettel für 
inlãndiſchen raffinirten Zuder wird bedingt durch den 
eihebenen Nachweis des Bezuges von einer inländi— 
An Fabrik. Die für den Transport des inländiſchen 
raffinirten Zuders erforderlichen Fabrifationdattefte 
find, bebufs Erlangnng der Paffirzettel, vor Ueber— 
ſchreitung des Gränzpiftriets bei dem zunächſt belege— 
nen Zollamte einzuliefern. 

$ 2. Lumpen in Onantitäten von 50 7% und dar— 
über dürfen in dem Gränggolleiftriete nur nad ges 
jhebener Verzollung und in Begleitung desfälligen 
Zollpaffirzettels transportirt werden. Bei dem Mans 

el des Paflirzettelö fommen die in den $S$ 245 und 
245 der Zollverordnung angedrohten Ztrafen zur Ans 
wentung. Yumpen, melde für die im Gränzzoll— 
tiftriete befindlichen Papiermüblen beftimmt find, paſ— 
firen obne Zollerlegung, jedod ebenfalls unter Beglei— 
tung von Paffirzetteln dabin, wenn in orbnungsmäßis 
ger Friſt ($ 51 der Zollverorbnung) durch NRüdattefte 
dargetban wird, daß Die Lumpen daſelbſt angekommen 
und für die Fabrike beftimmt find. Die Papierfabris 
fanten im Gränzzolldiſtrict find verpflidtet, die Paſſir— 
zettel, verfeben mit einer bei Verluft Ehre und guten 
Yeumunds auszuftellenden Befcheinigung über die Ans 
funft und über die Beftimmung der Lumpen in ibrer 
Fabrik innerbalb drei Tage an die nächte Gränzzoll— 
ftätte abzuliefern. 

Vorftebende Verfügung tritt mit dem Iften Jan. 
1850 in Kraft. Wornach Alle, die es angebt, ſich zu 
adıten haben. 

Kiel, ven Aſten Dechr. 1819. 


Die Stattbalterfhaft 
ter. Herzogtbümer Schleswig > Holitein. 
Reventlou. Befeler. 
Francke. 





Sunalen. 


— —r — — 


Entſcheidungen 
der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Beweislaſt bei der auf Uebernahme der Alimen: 
tation hülfsbedürftiger Perfonen angeftellten, 
Klage.  » . i 


In Saden des Koegädeputirten J. Yottmann, 
m.n. des Koegsvorftebers und Armencollegis im Kron- 
prinzenfoege, Imploranten uud Cupplicanten, wider 
den Schlachter Claus Steffens im Kronprinzenkoege 
und die Ehefrau des, Jasper Kölln auf Diedfand 
e. e. m., Imploraten und Qupplicaten, wegen ferne= 


rer Alimentirung des altersſchwachen hülfsbedürftigen 


Steffens, modo supplicat., 

bat das Alrmencollegium bes ——— 
m. n. gegen die Imploraten auf fernerweitige allei— 
nige Alimentation ihres hülfsbedürftigen Waters ges 
Hagt;.das Armenweſen bat in feiner Klage angeführt, 
daß es vorläufig für den alten Steffens, welcher 
Mobnung und die Benugung von 12 [Ruben Gar: 
tenland von feinem Sohne Claus Steffens, dem Mit- 
imploraten, erhalte, wöcentih 2 # 8 4 an linter- 
ftügungsgeldern verausgabt babe, und ferner, daß bie 
Imploraten fid der Alimentirung des alten Steffeng, 
welchen fie früber ohne Beibülfe des Armenweſens 
unterbalten, mit Unrecht entlegt hätten, indem fie des 
Vermönens freien, ibren Water obne Beibülfe des 
Armenweiens zu verforgen; der Mitimplorat Claus 
Steffens befige ein neues Haus und einen Scheffel 
Land, fo wie ausftebende Forderungen und babe als 
Schlachter und aus einem Handel mit Schafen fein 

utes Ausfommen und der Ehemann der Tochter be— 
ige eine Schafbeerde von 300 bis 400 Stück un 
babe ebenfalls fein ge Ausfommen. 

Der m. n. Implorant bat gebeten: 

daß die Imploraten ſchuldig erkannt werben 
möchten, ibrem Water fofort wieder allein zu 
alimentiren und die son der Armenkaſſe einit= 
weilen aufgewandten Verpflegungsfoften ref. 
exp. binnen 14 Tagen zu erftatten. 

In termino find der Implorat Claus Steffens in 
Perfon und die Imploratin durch ihren Ebemann er: 
ſchienen und haben behauptet, daß fie nicht des Ver— 
mögens feien, ihren Vater zu ernäbren. Es bat der 
m. n. Implorant darauf beantragt, daß den Implo— 
raten auferlegt werben möge, es barzutbun, daß fie 
nicht des Vermögens feien, ibren Bater zu ernäbren, 
weldem Antrage diefe widerfproden und verlangt has 
ben, daß m. n. Implorant den Beweis beibringe, daß 
fie, die Imploraten, Soviel im Vermögen hätten, um 
—— alten und hülfsbedürftigen Qater ernäbren zu 

nnen. 





Nach ftattgehabtem Verfahren bat das Infpectorat 
bes Kronprinzenfoeges unterm 1dten Novbr. v. J. 
erfannt: 

daß ber Implorant in qual. qua innerhalb 
drei Wochen auf gebörige Weife zu beſcheini— 
gen babe, daß und in wie weit Die Bermögeng- 
verhältnijje der Imploraten viefelben zur Ali- 
mentation verpflichten, worauf weiter ergehen 
werde, was Rechtens. 

Gegen biefen Beileid bat das Armencollegium 


das Rechtsmittel der Supplication interponirt, daſſelbe 


profequirt und dahin gravaminirt: 

1) daß, wie per dei erfannt und die Ymploras 
ten nicht vielmehr nach Inhalt ver Acten obne weitere 
Beicheinigungsauflage zur Gelebung der Klage fchuls 
dig erfannt feien, und 

2) daß ben Imploraten nicht die Befcheinigun 
ihres Unvermögens zur Ernährung ihres Vgters aufs 
erlegt worden ıft. 

Wenn nun ber m. n. Supplicant in der Nedhts 
fertigung ber erften Beſchwerde auszuführen geſucht 
bat, daß bie in der Klage angeführten Umſtände, 
welde von dem Bermögen der Supplicaten Zeugniß 
geben follten, von ven Gupplicaten nicht fpeciell 
geleugnet, mithin eingeftanden und dieſelben alſo aus 
diefem fingirten Geftändniife jur Alimentation ibrer 
Anverwandten zu verurtheilen geweien feien, diefe Des 
duction aber, da ed im Civilproceife feine Einlaffung 
durch Sclußfolgerung giebt, die Litisconteſtation vwiels 
mehr eine ausdrückliche Erflärung des Bellagten er- 
fordert“) und überdies eine generelle Verneinung des 
Klaggrundes im fummarifhen Berfahren genügt, als 
völlig unbegründet erfceint, fo ſteht lediglich nad) 
Maafgabe der zweiten Befchwerbe zur Frage: welcher 
ri bie Beibrigung der Beſcheinigung aufzuerlegen 
it‘ 

In Erwägung nun, daß das Armenwefen als kla— 
gende Partei aufgetreten iſt, um bie Befreiung von 
einer demfelben zufolge des $ 19 der Armenverorb- 
nung vom Iften Decbr. 1841 obliegenden 1* 
gegen die Beklagten geltend zu machen, welchen Letz— 
teren ebenſowohl als dem klagenden Armencollegio die 
Serpflihtung zur PVerforgung des hülfsbedürftigen 
Steffens obliegt, beide Parteien mithin die Befreiung 
von einer gefeglih ihnen auferlegten Verbinvlichkeit in 
Anſpruch nehmen, die Regel binfolglid, daß derjenige, 
der eine Nusnabme oder Befreiung. geltend zu machen 
fucht, den Beweis übernehmen mülfe,**) in dem vors 
liegenden Falle zur Regulirung der Beweislaft nicht 
genügt, ed daher bei der Rechtsnorm, daß der Kläger 
die von ibm ausbrüdlid pro fundanda intentione 


*) ch. Schledwig - Holleinifihe Anzeigen, 
N. F., Tier Jahrg., ©. 138. 

**) cfr. Weber, über die Derbindlichfeit zur Beweis- 
führung, ©. 151, 





behaupteten Facta beweifen müfle,*) fo wie bei ber 
Rechtsregel, daß nicht der Beweis der Negative er- 
fannt zu werben pflegt, fein Bewenden behalten muß; 

wirb auf die sub pr. den 12ten Decbr. v. 3. bie: 
felbft eingereichte Supplicationdvorftellung des vor: 
rubrieirten Supplicanten, nach eingezogener Erflärung 
bed Gegentheild (sub pres. den 26ften v. M.), bie: 
mittelft von Obergerichtswegen 

ein abichlägiger Beſcheid 

ertheilt. 


Urfundlid ꝛc. Gegeben im Holfteinifhen Ober: 
gerichte zu Glüdftadt, den 12ten Febr. 1848, 





Der unter Euratel ftehende Schwachfinnige fan 
mit Erfolg mit der actio de partu agnos- 
cendo utilis beſprochen werden. 


In Sadıen des Advocaten Warburg, cur. noie 
Daniel Baruch N.N. in Altona, Beklagten und Sup: 
plicanten, wider Nicoline Maria N. N. e. cur. das 
felbft, Klägerin, jest Supplicatin, ppliter wegen Ali» 
mentationsgelber 2c., nunc supplicat. contra decis. 
des Altonaer Magiftrats vom Uſten März d. J. 

bat die Klägerin den Curanden des Beflagten mit 
der actio de partu agnoscendo utilis beiprodıen 
und der Beflagte unter negativer Pitisconteftation die 
Einrebe ber fehlenden Paffivlegitimation eppenirt, weil 
er die Handlungen feines Curanden, aus denen der 
beſchränkten juriftifchen Perfönlichfeit des mente cap- 
tus, welder den furiosis völlig gleichftebe, halber, 
Berbindlichfeiten nicht abgeleitet werden fönnten, nicht 
zu vertreten habe, 

Der Altonaer Magiftrat bat darauf unterm iften 
März d. J. der Klägerin den Beweis des fartifchen 
Klagegrundes auferlegt,**) wodurch ſich indeſſen der 
Beklagte gravirt erachtet und anbero fupplieirt hat. 


* ch. Schledwig- Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F., Ster Sahrg., ©. 11, 


**) Erkenntniß bes Altonaer Magiftrat: 

In Sächen der Nicoline Marie MN. c. tur, 
Klägerin, wider den Advocaten Warburg, cur. noie 
Daniel Barud N. N., Beklagten. in peto. zu zah · 
lender Wochenbetthkoſten und Alimentationegeider, 

wird auf die ſchriftlich eingelegten Receſſe und 
nach mündlich verhandelter Sache, 
in Erwägung, dab die Verpflichtung ur Mlimen- 
firung eined unchelichen Kindes ihren Entftchungs- 
grund in dem natürlichen Verhältniß des Materd 
zum Kinde findet, debhalb der Mangel an der Dis- 
poſitionb · und Zurechnungsfahigkeit des Erſteren die 
Entſtehung folder Verpflichtung nicht hindern, mit- 
hin der hierauf geſtühten Einrede nicht flattgegeben 
werben fann; und 


In der Supplicationsfhrift bat der Supplicant 
audsuführen geſucht, daß fein ſchwachſinniger Curande 
nit ex delieto verpflichtet werden fünne und daß 
baber die angeftellte lage abgewiefen werben müffe. 


Nah eingezogener Gegenerflärung ſteht ſolchem⸗ 
nad zur frage: ob die vorgefdhügte Einrede für be— 
gründet zu erachten ? 


In Erwägung nun, daß der Supplicant, da von 
Seiten der Supplicatin ein Anfpruch gegen das Ver— 
mögen des Gurmden erhoben wird, eben ale der 
rehte Beklagte anzujeben ift; 


in weiterer Erwägung, daß nidıt aus den Aeten 
zu befinden ift, daß der Curande des Supplicanten 
in einem dem Wahnſinne gleich zu achtenden Zuftande 
fortwährend ſich befinde, die Verbindlichkeit deffelben 
aus der außerehelichen Schwängerung aber nad der 
l. 46. D. de ©. et A.: 
„Furiosus et pupillus ubi ex re actio ve- 
nit, obligantur etiam sine curatore vel tu- 
toris auctoritate‘ 
volllommen begründet ericheint; 


wird auf die sub — den 20ften April d. J. 
biefelbft eingegangene orftellung und Bitte des vor— 
rubrieirten Supplicanten, nad) eingezogener Gegens 
erflärung (sub pr. den Tien v. M.), Piemitteift von 
Dbergerichtöwegen 
ein abfehlägiger Beſcheid 
ertheilt, Supplicant auch ſchuldig erkannt, die Koſten 
Gegenerklärung binnen 4 Wochen ab ins. zu er— 
atten, 


Urfunblib ꝛat. Gegeben im Holfteinifhen Ober: 
gerichte zu Glüdftadt, den 11ten Septbr. 1849. 


in er daß hierauf der factiiche Klage- 

grund bei dem Leugnen bed Bellagten zum Beweiſe 
verftellt werden muß; j 

von Bürgermeifter und Rath zum Beſcheibe er- 

theilt: 

Würde Klägerin binnen 4 Wochen wie Nedh- 

tend darthun, daß der Gurande bed Beklagten 

zu einer ſolchen Zeit mit ihr Aleifchlichen Lim- 

aang gepflogen habe, daß derfelbe darnach der 

ater ihred am 9ten Febr. 1848 geborenen 

Kindes hätte fein Fönnen, fo würde unter 

Vorbehalt des 4 Wochen nah Mittheilung der 

Hauptbeweißantretung anzutretenden Gegen- 
beweifed weiter ergehen, wad Rechtens. 


Entfheidungen 
der — 
Schleswigſchen Oberdicaſterien. 


Criminalſache. 
Amtsvergehen. — Unterſchlagung. 


In Unterſuchungsſachen wider den ehemaligen Po— 
lizeimeiſter und Rathsverwandten N. N. in N. N., 
wegen mehrfacher Amtsvergeben, 

wird nach geführter -commiffarifchen Unterfuchun 
nach eingeleater Vertheidigungsſchrift des Angeſchul⸗ 
digten, mit Beziehung auf die beigefügten Entſchei— 
dungsgründe, hiemittelſt für Recht erkannt: 

daß der Angeſchuldigte wegen der ihm zur Laſt 
fallenden wiederholten Wahrbeitswidrigfeiten in 
amtlichen Berichten und Atteften, wegen Unter: 
ſchlagung der von ibm erbobenen und an die 
Armenkaffe der Städt abauliefernden Geld— 
bußen, wegen Verwendung jonftiger für Rech— 
nung der Staatskaſſe und zum Awed der Ab: 
lieferung an Commünen und Wrivatperfonen 
amtlich erbobenen Gelder in feinen Privatnugen 
und unterlajlene oder verfpätete Ablieferung 
berjelben, fo wie wegen vielfadher Vernach— 
läffigungen und Orbnungswidrigfeiten in feiner 
Amtsführung, nachdem er bereits unterm Uten 
Mai 1848 von den ihm übertragenen Aemtern 
entlaffen worden, der Wieberanftellung im 
Staatöbienft für unmwürbig zu balten, auch zur 
Abhaltung eines Einjährigen Feftungsarreftes 
zweiten Grades ſchuldig fei, und die Koften 
der wider ihn geführten Unterſuchung au ers 
ftatten babe, 


„Die denn folhergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 


Gegeben im Schleswigſchen Obereriminalgericht 
auf Gottorff, den Iten Derbr. 1849. 


Entfheidungsgründe, 


Der damalige Polizeimeifter und Rathsverwandte 
MN. in N N. warb unterm 23ften Mai 1845 von 
der Schleswig » Holſteiniſchen Regierung, weil er den 
ibm bei Vermeidung der Suspenfion aufgegebenen 
Befehlen, gewiſſe Berichte zu erftatten, nicht nachge⸗ 
lommen war, von feinen Aemtern fuspendirt. Gleic- 
zeitig forderte bie Regierung mit Rüdficht darauf, daß 
feine fortgefegte Saumfeligfeit beforgen laffe, daß er 
ſich in feiner fonftigen Amtsfübrung ähnliche und an— 
dere Er Fahrlä hglei zu Schulden fommen laſſen, 
das Schleswigſche Obergericht mit Beziehung auf den 


$ 107 der Inftruction für die Negierung auf, eine 
Unterfuhung der Amtsführung deſſelben als Polizei 
meifters zu verfügen, und fügte fpäter noch binzu, 
daß dieje Unterfucdung auch auf die Gefhäftsführung 
des Angefhuldigten ald Directors des N. N. Armen: 
collegii zu ertendiren fei. Nachdem zur Führung der 
Unterſuchung eine aus Mitglievern des Obergerichts 
beftebende Commiſſion ernannt war, der ——— 
auch feine Rückkehr von einer gleich nach Verfügung 
jener Suspenſion angetretenen Reiſe angezeigt batte, 
ward die Unterfuchung am 13ten Juni 1845 damit 
begonnen, daß die Ablieferung des Polizeiarchivs, fo 
wie der in ben Händen des Angefculdigten befinds 
lien öffentliben Gelder unter zen der Commiſ⸗ 
fion ftattfand. Der Angeiculvigte lieferte Damals 
gewille Summen an Dalbprocentfteuer von Auctionen, 
Brüdigeldern, Hundefteuer und für die Armenfajie 
eingegangene Regreßgeldern ab, und erflärte, daß er 
außer den abgelieferten Geldern und Papieren feine 
Geſchäftsacten und Gelder weiter befige over erboben 
babe, wie es jedoch möglich wäre, daß einige Heine 
Polizeigerichtöbrüden, die nach dem Iften Detbr. 1544 
erfannt, anzunotiren vergeffen wären. Am Iften Sep— 
tember 1846 fandte darauf die Commiſſion die Unter: 
fuhungsarten ein, welde am Aten ſ. M. der Schles— 
wig⸗Holſteiniſchen Regierung mitgetheilt wurden, worauf 
unterm I6ten November 1847 die SchleswigsHolfteins 
Yauenburgifche Stanzelei dem Obergerichte eine landes— 
berrtiche Reſolution som Ulten f. M. eröffnete, der— 
zufolge dem Angeſchuldigten vie frage — wer⸗ 
den ſollte, ob er es vorziehe, fiscaliſch belangt zu 
werden, oder ſich einem auf die Acten, wie ſie lägen, 
abzugebenden Erkenntniſſe unterwerfen wolle. Der 
Angeſchuldigte wählte das Letztere, und ließ am 31ſten 
März 1848 durch feinen Anwald eine Vertheidigungs— 
fehrift einreihen. Da er indeh kurz vorber ſich ent— 
fernt batte und fein Nufentbalt unbefannt war, fo it 


die Abgebung des Erfenntnifies Damals ausgeſetzt, bie, 


es vor Kurzem zur amtlichen Kunde des Gerichts ges 
langt ift, daß der Inculpat fih in den Herzogtbümern 
wieder eingefunden babe. 

Der Angeſchuldigte bat freilid ſchon bei feiner er— 
ſten Bernehmung gegen die Rechtsgültigkeit der Inter: 
ſuchung Proteft eingelegt, and in feiner Vertheidigungs— 
ſchrift auszuführen verfucht, Daß weder vie Schleswig: 
Solfteiniide Regierung zur Neanifition, noch das 
Obergericht zur Verfügung der Unterſuchung befugt 

ewefen, weil die Negierung nach $ 106 ibrer Ins 
ructon vom 15ten Mai 1894 nur ermächtigt ſei, in 
den Aüllen eine ſummariſche Unterſuchung wider einen 
ibr untergeordneten Beamten zu veranlaflen, wenn ein 
fchweres Amtovergeben oder Amtsverbrechen deſſelben 
zu ihrer Kenntniß komme, die in dem Schreiben vom 
23ſten Mai 1815 ausgefprodene Beſorgniß, daß ibm 
grobe Fahrläſſigleiten zur vLaſt fallen möchten, aber in 


diefer Beziehung nicht genüge. Es bedarf aber feiner 
weitern Ausführung, Daß jo wie überall die begrün- 
dete Vermuthung eines begangenen Deliets zur Anz 
ftellung einer fummarifchen Unterfuchung genügt, auch 
der von der vorgefegten Bebörbe eines Adminiſtrativ— 
beamten ausgefprocdhene motivirte Verdacht, daß ber 
Beamte fih grober Vergeben ſchuldig gemacht, dem 
Obergericht bie Verpflichtung auflegt, Die deshalb vers 
langte Unterfuchung zu verfügen, wobei es ſich von 
felbit verfteht, dan nadı Beendigung der Unterſuchung 
darüber, ob ftrafredstlid zu abndenbe Vergehen oder 
Verbrechen ermittelt find, vom Gericht rechtlich zu ents 
ſcheiden ift. Der Angeſchuldigte hat demnach mit feis 
nem bauptfäclichen Antrage, daß die Unterſuchung als 
nicht rechtsbeftändig wieder —— werden möge, 
nicht gebört werden können, vielmehr mußten die Re— 
ſultate der Unterſuchung einer nähern rechtlichen Prü— 
fung unterzogen werden. 

Was nun die Amtsführung des Angeſchuldigten 
als Directors des NN. Armencollegii betrifft, jo iſt, 
wenngleid demfelben audy in dieſer Beziebung einzelne 
Verfaumnilfe zur Laſt gelegt werden, doch fein mit 
öffentlicher Abndung zu belegendes Vergeben zur 
Sprache gefommen. Dagegen fallen vem Angeſchul— 
digten in feiner Eigenſchaft als Polizeimeifter mehr— 
fache Pflichtwidrigkeiten zur Laſt. 

Derſelbe hat es 

I. in einer Reihe von Fällen verſäumt, die ihm 
amtlich obliegenten Maßregeln zu ergreifen, um bie 
Rüdzablung der von der Commüne für fremde Ver: 
armte vorgeichofienen Verpflegungsgelver von den dazu 
verpflichteten Heimatbscommünen wieder zu erlangen, 
indem er die Ausmittelung der Heimatbörechte folcher 

erionen und die Gorrefponden; mit den Behörven 
häufig ungebübrlich verfäumte, und dadurch den Ver: 
luft nicht unerbebliher Summen verſchuldete. Er bat 
ſich aber überdem in diefer Beziehung ‚mehrfacher Ver: 
legungen der Wahrheit und rechtswidriger Vorenthal— 
tung der ibm anvertrauten öffentlichen Gelder ſchuldig 
gemact. Als einzelne Fälle dieſer Art find folgende 

ervorzubeben. 

1) Die in N. N. nicht heimathsberechtigte Marga— 
. retha Dorothea Yurb war im Auguſt 1835 auf 
Koften der Polizeifajfe verpflegt; das N. N. Amts 
haus, an welches das Polizeiamt fi deshalb 
wandte, Ichnte die Aufnahme ver Luth im No— 
vember 1835 ab, der Angeſchuldigte ließ aber vie 
Sache ruben,. big fir im December 1838 wieder 
erkrankte; die Regierung, an welde er im Auguſt 
1839 berichtete, erforderte am 29ften Aug. 1839 
nähere Auftlärung; der Angeſchuldigte, ver in 
einem am Iiten Mai 1840 eigenbändig aufges 
nommenen Verzeichniß der Regreßpöſte bemerkt 
batte, „die Luth liege venerifh im Hospital,“ vers 
nabm diefelbe erft am 13ten Juni 1842 und er- 


öffnete das Protocol mit der Bemerfung: der 
Aufenthalt der Luth fei bisher Ljeit der Erlaffung 
bes Reſcripts vom 2dften Aug. 1839) unbefannt 
gewefen, biefelbe diene aber jeit Kurzem wieder 
m N. N., führte aud in dem unterm läten Juni 
1542 an die Regierung eritatteten Bericht an: 
„er babe der Auflage des Neferipts vom 2dften 
Auguft 1839 bisher nicht Genüge leiften fünnen, 
indem die Luth fich entfernt und ibr Aufenthalt 
aller angewandten Mübe unerachtet nicht babe in 
Erfahrung gebracht werden fünnen.“ Die Re— 
pause beauftragte das Polizeiamt unterm ilten 
October 1842 zu ferneren Vernebmungen, wes— 
balb am Iten April 1543 ein monitorium er: 
folgte. Der —— requirirte erſt damals, 
am 5ten April 1843, die Bernehmung der Mut— 
ter ber Luth bei dem N. N. Amthauſe, berichtete 
aber am Iten April 1843 an die Regierung, daß 
die Vernehmung ber Mutter bei dem Amtbaufe 
requirirt worben, daß jelbige aber ihren Wohnort 
verändert und er deshalb das Pernehmungs- 
protoroll noch nicht erbalten. Am Sten December 
1843 ward das Polizeiamt von ver Regierung zu 
einer nochmaligen Bernebmung ver Yurb beaufs 
tragt, es war aber bis zur Suepenfion des Ans 
geihuldigten in dieſer Angelegenheit nicht weites 
res geicheben. 

2) Efabe Margaretha Willrodt ift im Mai 1835 


im Hospital verpflegt; die Heimatbscommüne, an - 


melde das Polizeiamt fi wandte, verlangte bie 
Vernehmung der Verarmten, die erſt am 14ten 
October erfolgte, und deren Reſultat erſt 
am 28ſten Juni 1 mitgetheilt ward, weshalb 
der Erfag der Koſten verweigert wurde, 


3) Catharina Elifaberb Leffert aus Wedel warb im 


December 1836 öffentlich unterftügt, das Polizei— 
amt wandte fidh aber erft, nachdem fie im uni 
1833 verftorben war, wegen Erftattung ber Koften 
an die Pinneberger Landdroſtei, und ließ, als von 
bort eine ablehnende Antwort erfolgte, dieſe Sache 
ruben. Deflenungeachtet bemerkte der —— 
digte in einem unterm 13ten Yanuar 1 an 
die Regierung erftatteten Berichte, daß die des— 
halb von ibm eingeleitete Correfpondenz wohl 
die Zurüdzablung des Vorſchuſſes bewirfen werde; 
und bei Beantwortung der Notaten über bie 
Polizeifafferehnung für das Jahr 1838, fowie 
die Rechnung für das Jahr 1841, führte verfelbe 
sub dato 0ten Octbr. 1843 an, daß der Stabt: 
fafje das für Catharina Veffert Verlegte in ver 
ganzen Summengröße zurüderftattet ſei, was je— 
doch nad der amtlihen Erflärung der ftäbtifchen 
Collegien nicht der Fall war, und auch von dem 
Angefhulti ten bei feiner Vernehmung für einen 
Irrihum erflärt warb. . 


4) 
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6) 


Maria Rahmens von Föhr ward im December 
1837 ins Hospital gebracht, aber erft am ten 
Juli 1839 über ibre Heimathsrechte vernommen, 
weshalb die Fandvogtei auf Föhr in einem Schreis 
ben som 15ten Auguft 1839 die Erftattung ver 
Koſten vorläufig ablehnte, wobei der Angeſchul— 
—* ſich beruhigte. In einem am I183ten Jan. 
1543 an die Regierung erftatteten Berichte be= 
merkte er aber, daß wenn die zur gütliden Ab— 
madung dieſer Sache von ihm eingeleitete 
Correfpondenz den erwünfchten Erfolg nicht baben . 
follte, er diefen Poften der Stabtcaffe ex proprüs 
erfeßen werde. : . 
Auliane Maria Koch aus dem Gute B. war in 
den Jabten 1840—1842 verpflegt und dazu aus 
der Polizeifafle refp. 16 # 164 und 19.4 38 
und aus der Armenfaffe 28 9 5% vorgeichoffen, 
welche das Gut zu erftatten batte; die fernere 
Verpflegung der Koch batte der Angeichulvigte 
nach Uebereinfunft mit dem Befiger Des Gutes 
2. für deffen Rechnung zu veranftalten über— 
nommen, Am ten April 1844 batte das Gut 
B. die ſämmtlichen bis zum Iften ſ. M. für die 
Koch beſchafften Auslagen an ven Angejhulvigten 
berichtigt, und warb dieſes in cinem Schreiben 
som 24jten Novbr. 1844, in welchem derfelbe die 
som Iften April bis 31ſten Decbr. 1844 ferner 
aufaelaufenen Koſten mit 63 # 6 2 vom Gute 
B. forderte, ausdrücklich bemerkt, in einem fernern 
Schreiben vom 2Often Januar 1845 der Guts— 
befiger aber an die Berichtigung diefer 634. 6 2 
erinnert, worauf derjelbe am 2öften Januar die 
Berichtigung diefer Summe in 8—14 Tagen vers 
ſprach. Der Angeichuldigte batte aber. damals 
weder die der Polizeifaffe gebührenden 16 »$ 16 2 
und 19 »# 23 2 an vielelbe eingezahlt, — was 
erft während ber Unterſuchung aut Verfügung ber 
Commiſſion gejcheben ift — noch die der Armen- 
kaſſe zukommenden 28 „# 5 3 berichtigt; und als 
in einer am 2Iften Januar 1845, alſo A Tage 
nach dem Empfang jenes Schreibens vom 2öften 
Januar, gebaltenen Eigung der Armencommiffion 
die noch unerlebigten Regreßpöfte durchgegangen 
wurben, verſchwieg ber nr den Em- 
pfang der gedachten Summe, und bemerkte nur, 
daß die Zahlung verfprodhen fei und das Geld 
im Februar eingehen werbe. 

ie Zahlung diefer 28 9 5 2 von Seiten 
des Angeſchuldigten ift aber erft nady feiner Sus— 
penfion aus den bei der lieberlieferung bes Polis 
zeiarchivs vorgefundenen Geldern erfolgt. 
Imgleichen war bie von ber Armencommüne für 
den MWeißgerbergefellen F. H. Preiſs aus Ratb— 
jensdorf vorgeſchoſſene Summe von 4.8 98 am 
23ften December 1844 vom Amte Cismar bei 





dem Polizeiamte eingegangen, und deshalb am 
22ften Januar 1845 eine Duitung abgefandt; der 
Angeichuldigte gab aber in der am 24ften Januar 
1845 abgebaltenen Sigung nur zu Protocol, daß 
„die Heimathsrechte anerfannt und die Rechnung 
eingeſandt fei”, ohne der bereits gefchebenen Zah⸗ 
‚lung zu erwähnen, auch ift die Ablieferung an 
die Armenfafle erft aus den bei feiner Suspen— 
fion vorgefundenen Geldern geſchehen. 
Die für die Verpflegung der Wittwe Siemfen 
von der Stadt Rendsburg refp. am 16ten Mai 
1842, 29ften Juli 1842, 23ften December 1842, 
und 2Aften Februar und Sten Juli 1843 nad) 
und nah an das Poligeiamt gezahlten 129 4. 
find erft im Juli 1843 in Einer Summe an die 
Armenfafle abgeliefert, 

8) Endlich find die vom Amte Bordesholm im Des 
cember 1843 für den Detlef Heingen von Gre— 
venkop durd Fiquidation mit dem Angeſchuldigten 
berichtigten 9 4, wofür er den Iiten December 
1843 eine Quitung abgefandt, erft nad feiner 
Suöpenfion aus den damals vorgefunbenen Gel- 
dern der Armenkaſſe ausgezahlt worden. 

Der Angejchuldigte bat die vorftebenden Tbatfachen 
ald richtig anerfannt, die angeführten Unrichtigkeiten 
in den amtlichen Berichten aber mit Unadhtfamfert und 
Mangel an ee en die unterbliebene rechtzeitige 
Ablieferung der Gelder, deren Vermiſchung mit feiner 
—— er zugiebt, mit Vergeßlichkeit, den Fall der 
Juliane Koch aber auch damit zu tr gefucht, 


7) 


daft er ihrewwegen mit dem Gute B. in Privatrech— 
nung geftanden und fi deshalb leicht babe irren 
fönnen. 

1. Imgleichen bat der Angeichuldigte in einer 
Neibe von Fällen die von fremden Commünen für 
Rechnung der Zwangsarbeitsanftalt bei ibm eingeben 
den Gelder, welche entweder an den Kaſſirer der Ans 
ftalt oder bemDeconomen berjelben auözuzablen waren, 
mit feiner Privatkaſſe vermifcht, und der zum Theil 
wiederbolt geſchehenen Erinnerungen ungeachtet, nicht 
abgeliefert, felbige auch bei ver Ablieferung des Ars 
chivs nicht worrätbig gebabt, fondern erft nad feiner 
Suspenfion auf Anweifung der Unterſuchungscom— 
miffion ausgezahlt. 


Dies gilt von 3 FA —4 2 wegen des Hanſen 
aus W., 3 # 21 2 für Lobfen aus H., die er am 
Iten Februar 1843 —— von 11* 18 £, die 
im Anfang 1843 für Hagemann aus F. eingegangen, 
von 10 26 £, die im Januar 1845 für die Bend 
vom Gute 8. abgeliefert, von 13 F 31 2, die im 
Anfang 1844 von dem Gute ©. für einen gemillen 
Mattbiefen und von 6 „P 3642, die im April 1 
für die Juliane Koch gezablt find, melde Summen 
fämmtlib an den Kaffırer der Anftalt abzuliefern 
waren, fo wie von den dem Deconomen zufommenden 
reip. am Ende 1842 für Jens Laſſen mit 55 12 8, 
am 12ten Auguft 1842 für Carl Rann mit 11.9 312 
und im Januar 1845 für Garften Gofau mit 7 ,$ 
erhobenen Berpflegungsgelber. 


III. Auf gleiche Weife bat der Angeichuldigte 
mehrere Summen, bie von fremden Commünen für 
Rechnung des Deconomen M. an der Armenarbeite- 
anftalt, und des Gefangenwärters P. bei ihm einge- 
gangen waren, an dieſe, mebrfacher Erinnerungen uns 
geachtet, nicht ausgezablt, auch haben ſich die folders 

eftalt erhobenen Summen nidyt unter den bei feiner 
Suspenfion abgelieferten Geldern befunden, und ift 
die Zahlung refp. mit 187 # 12 4 für den Oeco— 
nomen M. und mit 40 #5 8 für ven Gefangen- 
wärter P. erſt auf Verlangen der Commiffion erfolat, 
nachdem vie nicht gejchebene Ablieferung diefer Pöſte 
durd die Unterjuhung ermittelt war. 


IV. Nachdem das Polizeiamt dur eine Behörde 
im Königreich Dänemark aufgefordert war, den Gaſt— 
wirtb P. Mu einem Alimentationdbeitrag für das Kind 
ber von ibm geidwängerten K. A. zu vermögen, und 
dieſe fich mit einer Averfionalfumme von 35 Rbihlrn. 
zufrieden erflärt batte, bat der gebadıte P. im Jahre 
1844 20 Rbtblr. im Polizeiamt bezablt, der Angeſchul— 


digte aber weder den Empfang des Geldes angezeigt, 


noch daffelbe abgeliefert, auch die fraglichen 20 Rbthir. 
bei Ablieferung des Ardivs nicht vorräthig gehabt, fo 
daß bie Zablung erft, nachdem biefer Umſtand durch 
bie Unterſuchung ermittelt war, auf Verlangen ver 
Commiffion erfolgt ift. 

(Der Beſchluß folgt. 


Schleswig⸗Holſteiniſche Anzeigen, 


2. Stüd. Den 14. Januar 1850. 
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Gefeßgebung. 
J. 


Schreiben des Departements der geiſtlichen und 
Unterrichts: Angelegenheiten an das Curato—⸗ 
rium der Kieler Univerſitaͤt, betr. eine Wer: 
Änderung der Feriemeit, 


vom Iöten November 1849, 


J. Uebereinſtimmung mit dem Antrage des aca— 
demiſchen Conſiſtorii hat die Statthalterſchaft es ge— 
nehbmigt, daß an der Univerſität Kiel künftig während 
der Umſchlagszeit feine u. Statt finden, fowie daß 
wäbrenn des Eommerhalbjahres vie Vorleſungen ein— 
seiner Docenten nicht obne befonveren Urlaub zum 
Behuf vorzunehmender Reifen unterbroden "werden 
follen. Für die Weihnacht- und Neujahrsferien wers 
den vie Tage vom 2öften December bis zum 2tem 
Januar beftimmt Die DOfterferien follen regelmäßig 
som 15ten März bis zum 15ten April Statt finden; 
wenn aber Oftern fpäter als auf den Sten April fällt, 
follen viefelben erft fo viele Tage nad dem löten 
März beginnen, ald der Sonntag nach Oftern (Duas 
jimobogenitt), mit weldem fie dann zu ſchließen find, 
fpäter fällt ald der 15te April. Die Herbftierien 
baben am 1öten Auguft ihren Anfang zu nebmen und 
mit bem Töten October zu enden. 


BVorftehendes wird dem Curatorio mit Beziehung 
auf beiten gefälligen Bericht vom 2ten Juli d. %. zur 
weiteren Belanntmachung und Wabrnebmung des Ers 
forderlichen mitgerbeilt. 


Kiel, den 16ten November 1849, 
Edlesmwig - Holſteiniſches Departement 


der geiſtlichen und Unterrichts-Ange— 
legenheiten. 


Schreiben des Departements der geiſtlichen und 
Unterrichts⸗Angelegenheiten an den General⸗ 
ſuperintendenten des Herzogthums Holſtein, 
betr. die Befreiung der zu Schullehrern an 
Bürger: und Landſchulen gewählten oder er: 
nannten Seminarijten vom Militairdienft, 

vom 17ten December 1849, 


Zufolge vesfälligen Schreibens des Departements 
bed Kriegsweſens ift e8 von der Gtattbalterfchaft un— 
term 11ten d. M. bemilligt, daß die zum Militärbienft 

usgehobenen eraminirten Seminariften, ſofern fie den 

Altersclaifen ver 26-30jährigen unverbeiratheten 
Mannfchaft angehören, zu Schullebrern an Gtabt» 
oder Yanbichulen präfentirt und gewählt oder ernannt 
werben fönnen und baben tie Betreffenden bebufs ber 
desfalls abzubaltenden Prüfung eine Beurlaubung und 
im Fall ibrer Erwählung oder Ernennung zum Schul— 
lehrer sg ie vom Militairbienft zu gewärtigen, 

Non PVorftebendem werben ber Herr Generalſuper⸗ 
intenbent Derzbruch mit Beziebung auf Ihren gefällis 
gen Antrag vom 1dten v. M. hiedurch in Kenntniß 

eſetzt. 
— Kiel, den ITten December 1849, 
Schleswig « Holfteinifhes Departement 
ber geiftliben und Unterrichts-Ange— 
legenbeiten. 


In. 

1. Verfuͤgung, betr. die Ausführung der durch die 
Verfügung vom 24ſten December 1849 ange: 
ordneten gefchärften ontrolmaßregeln im 
Grenzzolldiftricte, 

vom Aſten December 1849, 
Mit Beziebung auf bie Verfügung vom Aſten 

December 1849, beireffenb einärhe Eontrolmaßregeln 
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im Grenzollbiftriete, wird den Zollämtern Nachfteben- 
des eröffnet: 

Das Finanzdepartement begt die Erwartung, daß 
fo fehr aud die anorbnungsmäßige Handhabung des 
Geſetzes zur Unterbrüdung gefegwidrigen Verfahrens 
erforderlich ift, doch in vemjelben Grade die Zollbeam— 
ten es als ihre Pflicht gerne betrachten werden, jeder 
unnötbigen Beläftigung der Bewohner des Grenz: 
diftriets ftrenge ſich zu enthalten. 

Diejenigen Zollämter, bei welden Fabrikations— 
attefte über inländiſchen Zuder eingeliefert werden bes 


bufs Erlangung der für den Weitertransport deffelben _ 


in den Grenzzolldiſtriet jegt —— Paſſir⸗ 
zettel, haben, nach vorgängiger Reviſion des Zuckers 
und befundener Richtigkeit, die Fabrikationsatteſte in 
die Zollrechnung einzutragen, ſowie auch über' die ſol— 
chergeſtalt angemeldeten und mit Paflirzetteln weiter 
verfandten Quantitäten inländifchen Zuckers in ber 
Zollrehnung ein eignes Conto zu führen. 


2. Zu den Eins und Durcchfuhr: Tarifen, 
vom 27ften December 1849, 


a) Zum Einfübrzolltarif: - 

Ilydrocarbures. (eine Gasflüfjigfeit obne Zufag 
von Spiritus) wie unbenannte Waaren mit 5% 
133_# für 100 % over 10 pCt. vom Werth. 

b) Zum Durdfubrtarif: 

Geſalzener oder geräucherter Speck ift ald eine 
eine und ausfubrzolffreie Waare dem Tranfitzoll 
nicht unterworfen. . f 


Vorftebendes dient zur Nachricht und Nachachtung 
rejp. für die Zollbeamten und Commerzirenden. 
Ktiel, ven 2Tften December 1849, 


Das Departement der Finanzen. 
Frande. 


Qualen. 


— — — 


IV. 
Verfügung, die Errichtung einer Landbriefpoft: 
beftellung in Bordesholm betr., 
von WBften December 1849, 


Den Poftanftalten und Allen, die es ſonſt angebt, 
wird biemittelft befannt gemacht, daß das Departement 
der Finanzen in folge mehrfacher Anträge beſchloſſen 
bat, vom Iften Januar 1850 an eine Yandbriefpofts 
befteliung in Borbesbolm einzurichten. , Air Briefe 
nab und yon Bordesholm foll die Tare für Kiel in 


Anwendung fommen und haben bie Poftanftalten nad 
Bordesholm beftimmte, mit Porto beichwerte Briefe 
auf Kiel als „Portobriefe weiterhin“ zu jpebiren. Die 
Briefbeftellung wird vorläufig nur mit den Bormittagss 
Eifenbabnzügen in Verbindung ftehen. ; 

Kiel, ven 28ſten December 1549. 


Das Departement ber Finanzen. 
Francke. EEE 
Krichauff. 


V. 


Rundſchreiben an ſaͤmmtliche Verwaltungs⸗Behoͤr⸗ 
den, betr. den Geſchaͤftsgang in den unter 
dem Departement des Innern ſortirenden 
Verwaltungs⸗Angelegenheiten, 

vom 28ſten December 1849. 


Zur Herftellung eines gleichmäßigen, vereinfachten 
und bejdleunigten Gejhäftsganges in den unter dem 
Departement des Innern fortirenden Verwaltungs— 
— = wird hiedurch verfügt, wie folgt: 

. Allen Correfpondenzen in den unter dem Des 
partement des Innern fortirenden Geſchäftsſachen ift 
eine gleihmäßige Form zu — und zwar in der 
Art, daß ſie oben in der linken Ecke mit der Nummer 
im Expeditions⸗ oder Correfpondenz-Protocell beginnen, 
auf welche fodann folgt: i 

1) die amtliche Bezeichnung der ausfertigenden Be— 


€; 

2) die Amtöbenennung der Behörde, an welde das 
Schreiben, der Bericht ꝛc. gerichtet iſt; 

3) bie —— der Ausfertigung als Bericht, 
Vorſtellung, Geſuch ꝛc. nebſt kurzer Inhalts— 
angabe/⸗ ." 

4) eine numerirte Angabe der Beilagen und deren 
furze Bezeichnung; 

5) Nummer und Datum der Berichtderforberung 
oder ber fonftigen, die Ausfertigung veranlaſſen⸗ 
den Berichtserkattung, Verfügung, Anfrage ꝛc.; 

6) Datum der Ausfertigung. 

Der bieran ſich anſchließende Eontert it insbefons 
bere bei kürzeren, nicht über 2 Bogen füllenden Aus— 
fertigungen auf gebrochenem Bogen, und zwar fo zu 
mundiren, daß nur die rechte Hälfte jeder Seite bes 
ſchrieben, die linfe aber freigelaffen wird, damit diefelbe 
von der empfangenden Behörde zu Beifchriften bei 
weiterer Mittbeilung an andere Behörden, zu Rand» 
bemerfungen über zu ertbeilende Refolutionen ꝛc. bes 
nugt werden fönne. j 

Mit Nüdficht auf die unter Nummer I. vor: 
geichriebene Aufnabme eines eigenen Rubrums fünnen 
in dem Gontert ſowohl einleitende Dinweifungen auf 
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bie Veranlaffung der Berichtderforberung, der Reſo— 
Iution »c., deren Datum und Inhalt wegfallen, wie 
nicht minder bloße Höflichkeitöflosteln. und überflüffige 
Titulaturen zu vermeiden, und bie Bebörben, an welche 
die Ausfertigungen gerichtet werben, einfach nad ihrer 
Amtsbezeihnung anzureden find. 

MI. Berichte, Erflärungen und fonftige Mittheis 
lungen, mögen folde von einer vorgefepten Bebörbe 
gefordert, oder auf fonftigen Anlaß an biefelbe einzu— 
reiden fein, jind, infofern nicht eine vorgängige, län— 
gere Zeit erfordernde Unterfuhung, Vorbereitung ꝛc. 
durch die Umftände geboten iſt, oder z. B. bei etligen 
oder bei umfangreichen und wichtigen Angelegenheiten 
eine fürzere oder längere Friſt fpeciell vorgeichrieben 
wird, der Regel nad innerhalb 8 bis höchſtens 
14 Tage, von dem Empfang der Berichtserforderung 
oder der jonftigen Beramlafjung der Ausfertigung ans 
aerechnet, an die beifommende Behörde abzufenden. 
Dabei verfteht es fih von felbft, daf, wenn bie Bes 
richtserforderung ec. zur vorgängigen Einziehung von 
Berichten ꝛc. der Unterbebörden Anlaß giebt, aud 
biefen eine gleiche Arift zu geben, zugleih aber von 
= 2 Bebörbe auf deren Innehaltung zu 
achten iſt. 

Eintretende Zögerungen ſind, wenn nicht genügende 
Entihuldigungsgründe angegeben werden, von der vor⸗ 
aejegten Bebörbe zu abnden, in erforberlich werdenden 
Grinnerungsjcreiben die geeigneten Orbnungsftrafen 
anzubroben, aucd wegen deren Vollftredung nach ers 
Be verſtrichener Frift die geeigneten Mafregeln zu 
treffen. . 

Kiel, den 2Aften December 1849. 


Departement bes Innern. 





Bonfen. 
S. A. Jacobſen. 
Entſcheidungen 
der 


Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Ueber die Auslegung des $ 7 der allgemeinen 
Verordnung wegen der zu Den Heirathen 
der Kinder und Pflegbefohlenen erforderlichen 
Einwilligung der eltern und Vormuͤnder, 
vom 22ften Dechr. 1786. 


In Sachen des Paul Hinrib MN. in NN, 
Citaten und Beflägten, jest Appellanten. wider das 
Dienftmäphen Maria N. N. aus N. N., u c, 


Citantin und Klägerin, jetzt Appellatin, in pto. — 
ai carn. confirm., hine cons. matrim., modo ap- 
pellationis, 
bat vie Klägerin bei dem Güberbitbmarfifchen 
Conſiſtorio flagend vorgebradht: während fie bei der 
Mutter des Beklagten, welder als münbiger Sohn 
ben Hof feiner verwittweten Mutter bewirthſchafte, ge= 
dient babe, fei fie von demjelben geſchwängert, und 
als fie vem Letzteren bied angezeigt, babe er fie ges 
fragt: was fie nun wolle; fie babe geantwortet: „daß 
fie ihn baben, feine rau werben wolle,” worauf ver 
Beflagte erwiedert babe, „das wolle er auch.“ Bes 
flagter babe jedoch fpäter ausweichende Antworten 
gegeben, namentlid gejagt: daß er die Stlägerin fei2 
ner Mutter wegen zur Zeit nicht beirathen fönne. 
Klägerin febe ſich daher genöthigt, Magbar zu werben, 
und um das Erfenniniß zu bitten: daß Bellagter 
ſchuldig fei, das ibr ertbeilte, durch Beifchlaf beftätigte 
Eheverſprechen durch Copulation vollziehen zu Taffen, 
unter Erftattung der Koften. 
Excipiendo’ hat der Beflagte der Klage die Eins 
rebe der unbegründeten lage proceßhindernd opponirt: 
1) weil ſich aus dem in der Klage angeführten Ges 
feräche zwiſchen ibm und ver Stlägerin gar fein 
Eheverſprechen berleiten laſſe, und 
2) weil er als Hausjobn im Haufe und Brode feis 
ner Mutter fiche und ihre Einwilligung nicht 
behauptet fei. 
Der Beflagte bat, ſich auf. die Klage einlaffend, 
den Beiichlaf yugeftanden, das Eheverſprechen aber 
eläugnet, und bat, die Einrede der unbegrünbeten 
Klage wiederbolend, um Entbindung von der Stlage 
ref. exp. gebeten, . 
Na Kat ehabter Berbandlung bat das Confifte- 
rium unterm I6ten April d. 9. erfannt;*) 


—— 


*) Erkenntniß des Conſiſtoriums. 

In Sachen des Dienſtmädchens Maria N, N. 
aus N. N., c. c. c., Eitantin und Klägerin, wider 
Paul Hinrih NN. in N. N., Eitaten und Be- 
Plagten, in pto. gegebenen und durch Beifchlaf beftä- 
tigten Eheverfprechens, 

erfennt dad verfammelte Süberbithmarfiche Eon- - 
fiftorium nady für beide Partheien gehörten Bor- 
trägen, " 

8* Erwägung, daß die Citantin anführt, daß 
Citat ihr die Ehe verſprochen und ſie geſchwängert 
habe, daß Eitat den fleiſchlichen Umgang mit der 
Eitantiu nicht leugnet, ein Eheverfprechen jedoch in 
Abrede frellt, und daß die Gitantin daher ihre, vom 
Eitaten geleugneten Behauptungen hinfichtlich des Ehe- 
verfprechend zu beweifen hat, wie auch 

in fernerer Erwägung, daß die Einrede der un- 
begründeten Klage wegen de& fehlenden mütterlichen 
Gonfenfed im vorliegenden Falle wegen ber hinzuge- 
fommenen Schwängerung um fo weniger in Betracht 
kommen fann, weil die Mutter bed Gitaten, wenn 
dieſe Einrede von rechtlicher Wirfung hätte fein 
follen, nicht allein hätte interveniren, ſondern auch 

% 
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Eitantin beweifet binnen Drbnungsfrift, mit Vor⸗ 
behalt des Gegenbeweiſes und der Eide, rechts 
licher Art nach: entweder, daß Citant, nachdem 
fie ihm ihre Schwangerfchaft gemeldet, auf ihre 
Erflärung, „fie wolle ibn baben, wolle feine Frau 
werben,” erwiedert babe, daſſelbe wolle er auch; 
oder, daß Citat, als Citantin bei dem Borrüden 
der Zeit ihrer Entbindung die befprochene Ehe⸗ 
vollziehung beſchleunigt gewünſcht, geäußert babe, 
daß er feiner Mutter wegen die Citantin zur Zeit 
noch nicht heirathen könne. 


Gegen dieſes Erkenntniß hat der Beklagte das 
Rechtsmittel der Appellation interponirt und dahin 
gravaminirt: 

I) daß, wie geſchehen, erfannt und Appellant nicht 
mit Beziebung auf die proceßhindernde Einrede 
von der Klage ref. exp. entbunden worben; 

2) daß dies nicht mit Beziehung auf die peremtorifch 
vorgefhügte Einrede geſchehen fej; event. 

3) daß ber Beweis nicht anderweitig claufulirt, na— 
mentlicd nicht auf den erſten alternativen Beweis— 
fag befchränft worden, und 

4) daß der Appellatin nicht zu beweiſen auferlegt 
worben, daß Appellant nicht ein im Haufe und 
Brode der Mutter ftehender Hausſohn fei. 

- Nah der in appellatorio ftattgehabten Verhand— 
lung und da genügende Momente für bie behauptete 
Selbftftändigfeit des Appellanten in der Klage anges 
führt worben, der $ 7 der Verorbnung vom 22ften 
Decbr. 1786 aber in dem vorliegenden Falle nicht zur 
Anwendung gebracht werden fann, weil die factifchen 
BVorausfegungen dafür fehlen, indem die Klägerin und 
Appellatin nicht -bebauptet bat, durch zugefagte Ehe 
abfeiten des Appellanten zum Beifclafe verführt zu 
fein, diefelbe vielmehr ausdrücklich erflärt bat, erft nad) 
der geihebenen Schwängerung durch den Appellanten 
von ibm ein Ebeverfpreden erhalten zu haben, und 


ihre rationes dissensus angeben müſſen, was aber 
nicht geichehen ift, 
daher für Recht: 
Eitantin beweifet binnen Ordnungdfrift, mit 
Vorbehalt des Gegenbeweiſes und der Eibe, 
rechtliher Art nad: entweder, daß Gitat, 
nachdem fie ihm ihre Schwangerſchaft gemel- 
det, auf ihre Erflärung : fie wolle ihn haben, 
wolle feine fyrau werden, enwiedert habe, bad. 
felbe wolle er auch; ober, daß Gitat, als Ei- 
tantin bei dem Vorrüden der Zeit ihrer Ent- 
bindung die beſprochene Ehevolljichung be- 
fchleunigt gewünfcht, geäußert habe, daß er 
feiner Mutter wegen die Citantin zur Zeit 
noch nicht heirathen könne. 
Nach weldyen geführten ober nicht geführten Be- 
weifen ferner ergehen — was Rechtens. 


Publicatum Meldorf 2 im verfammielten- Gonfifto- 
rium, den I6ten April 1849, 


es nicht zweifelhaft if, daß der ebengedachte $ 7 bes 

allegirten Gefeges nach einer feitftebenden Uſualinter⸗ 

pretation in dem angeführten Sinne von einem ber 

Schwängerung vorbergebenden Eheverſprechen aufge: 

faßt werden muß, jo ftebt zur Frage: 

1) ob ein Eheverſprechen in den agendo angeführten 
Morten enthalten ift, und J 

2) ob ver Appellant ſich auf den fehlenden Conſens 
feiner Mutter berufen fann? 

In Erwägung nun, die erfte Frage anlangend, 
daß aus den in ber Klage angeführten Worten ein 
son Seiten des Appellanten der Appellatin ertbeiltes 
Eheverfpreden mit genügender Stlarbeit erhellt, indem 
die von Seiten ber Appellatin auf die Frage des 
Appellanten ertbeilte Antwort, „fie wolle ibn, ven 
Appellanten, baben, feine rau werden,” eben fo wenig 
einigen Zweifeln Raum läßt, ald die Erwiederung des’ 
Appellanten, das wolle er auch, indem dieſe Erwie— 
derung gar nicht anders ald dahin verftanden werben 
fann, daß auch Appellant die Appellatin beiratben 
wolle, mitbin der mutuus consensus beider Theile 
zur Genüge von ihnen ausgeſprochen worden ift; 

in weiterer Erwägung, daß es ſolchemnach voll 
fommen ausreicht, wenn bie Nppellatin den Beweis 
biefer Behauptung beibringt, wogegen der vom judi- 
cio a quo ber Klägerin und Appellatin auferlegte 
Beweis der zweiten Alternative: daß der Appellant 
erflärt babe, er fünne die Klägerin feiner Mutter we— 
gen nodı nicht beiratben, keinesweges ein bindendes 

erfprechen enthält, zufolge deſſen die Klägerin und 
Appellatin obne Weiteres die Vollziebung der Ehe von 
Seiten des Appellanten verlangen kann, biefer alter: 
native Beweisfag mithin in Gemäßheit der britten 
Beſchwerde für wegfällig zu erflären; _ 

in Erwägung jodann, die zweite Beſchwerde be= 
treffend, daß ber längft mündig gewordene Appellant 
mit feiner Mutter in ungetbeilten Gütern lebt, felbft= 
ftändig für fih Vermögen erwerben und fib in allen 
Verhältniffen des Gefhäftslebens Dritten gegenüber 
verpflichten kann und baber auch keinesweges als ein 
im Brode ver Mutter ftebender, von ihr abhängiger 
Hausfohn angefeben werben darf, derfelbe vielmehr 
denjenigen münbigen Kindern, welde bereits einen 
eigenen Stand erworben haben, um fo mehr gleich— 
zuitellen ift, als unfere vaterländifche Gefeggebung bie 
mit ihrer Mutter in ungetbeilten Gütern befindlichen 
Söhne, infofern genügendes, unbeweglihes und uns 
abgetbeiltes Gut vorbanden ift, ald Grundeigentbümer 
angefeben bat, indem zufolge der 

Verordnung wegen u ftänbifchen 

Berhältniffe vom 15ten Mai 1834, $ 2 und 4 
dad Wahlrecht und das Recht der Mäblbarfeit auf 
einen folhen mündigen Sohn übertragen war, fo wie 
denn aud ein folder den Hof ver Mutter abminiftris - 
render Sohn nah Gewohnbeit und Landesſitte 
im gemeinen Leben als eine vollfommen felbftftändige 
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Terfon angefehen wirb,*) der $ A ber Verordnung 
som 22ften December 1786 mithin in dieſem Falle zur 


Anwendung fommt, die Mutter des Appellanten aber 


in = gegenwärtigen Procejle überall nicht aufgetre= 
ten iſt; 
wird auf eingelegte Unterinftanzacten und vertbeilte 
Receſſe, ſowie auf ftattgebabte mündliche Verhandlung 
in Erwägung vorftebender Gründe biemittelft von 
Dberronfiforlalgerichtöwegen für Recht erfannt: 
daß sententia a qua des Süderdithmarſiſchen 
Eonfiftorii vom I6ten April d. 9. dahin zu mo— 
bifteiren: 
Könnte und würbe Klägerin und Appellatin 
binnen Orpnungsfrift, unter Borbebalt des 
Gegenbeweifes und der Eide, rechtlicher Art 
und Ordnung nad in inferiori dartbun und 
erweifen, daß der Beklagte und Appellant, 
nachdem fie ibm ibre Schwangerfcaft gemel- 
det, auf ihre Erklärung, „fie wolle ihn Daben, 
wolle feine Frau werden,“ erwiedert babe, 
„das wolle er auch,“ fo würde nad) ſolchem 
. geführten oder nicht geführten Beweife und 
reip. Gegenbeweife, fowohl wegen der Koſten 
ald in der Hauptfache weiter ergeben was 
Rechtens. 
Wie denn ſolchergeſtalt unter Remittirung der Sache 
zum weiteren Verfahren ad judieium a quo hiemit⸗ 
telft erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Publieatum im Holſteiniſchen Ober: 
conſiſtorialgerichte zu Glückſtadt, den 19ten Juli 1849. 





Entfheidungen 
der 
Schleswigfchen Oberdicafterien. 


Eriminalfade. 
Amtsvergehen. — Unterfchlagung. 
(Beſchluß.) 


V. Die alljährlich von dem Polizeiamt erhobenen 
Gelder für Hundezeichen, welche an die Armenkaſſe 
abzuliefern waren, ſind während der Amtsführung des 
Angeſchuldigten regelmäßig längere Zeit, nachdem bie 
Hebung erfolgt war, und a erft nachdem des⸗ 
balb von der Schleswig - Holfteinifhen Regierung 


*) efr. Schleswig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. 5, Iäter Zahrg., ©. 220. 


Zwangsmaßregeln angewandt waren, abgeliefert wors 
den. So ift die Ablieferung pro 1835 und 1896 erft 
im März und April 1838, 2 1837 im März 1839, 
Br 1833 im December 1839 und April 1840, pro 
839 reip. im Mai und Novbr. 1840 und im April 
1541, pro 1840 im Novbr. 1841, pro 1841 im 
Septbr. 1842 und März 1843, pro 1842 am 3iften 
December 1843 erfolgt und warb ber Betrag ber für 
die Jahre 1844 und 1845 mit refp. 208 Rbtbir. 80 b£. 
und 208 Rbtbir. 48 bi. erbobenen Steuer bei ber 
Suspenſion des Angeſchuldigten unter den abgeliefer- 
ten Geldern baar vorgefunden. Als fih das N. N. 
Armencollegium im Jahre 1837 wegen nicht geſchehe⸗ 
ner Nuszablung dieſer Gelver für die Jahre 1835 und 
1836 bei der Regierung befchmwerte, berichtete der Ans 
gefchuldigte unterm Iiten December 1837, wie die 
Verzögerung der Auszahlung nicht durd ihn veranlaßt 
fei, indem es eingeführt wäre, daß die Nechnung über 
die Öundefteuer für das verfloflene Jabr vor der um 
Dftern jeden Jahres zu haltenden Berfammlung der 
3 Armencollegien abgelegt und von diefer eine Revi- 
fion verfügt werde, die Auszahlung aber erft nad ge— 
fchebener Revifion erfolge, und die Armencollegien im 
Sabre 1837 nicht verfammelt gewefen wären, eine Ans 
führung, die ſich nach dem Bericht’ des Magiſtrats als 
durchaus uuwahr ergab, indem die Rechnung über bie 
gelöf’ten Hundezeihen herkömmlich bei dem Confulat 
abgeent und von biefem erledigt wird, 

VE. Die von dem Polizeimeifter ald Auctionarius 
zu berechnende und abzuliefernde Halbprorentfteuer von 
Mobiliar-Auctionen ift von dem Angefchuldigten zwar 
zur Berfallzeit erhoben, aber regelmäßig verjpätet und 
meiftend nur nach angewandten Jwangsmitteln an bie 
beifommende Amtftube abgeliefert. ver Betrag ber 
Steuer pro 1843 fand ſich mit 24 Rbihlr. unter den 
nad feiner Suspenfion abgelieferten Dienftgeldern. 

VII. In Anfebung der vem Angefchulvigten ob— 
gelegenen Thätigfeit bei Criminalunterfuhungen und 
polizeilichen Strafſachen baben fi mehrere Ordnungs⸗ 
wiprigfeiten ergeben; inſonderheit fällt ibm zur Yaft, 
daß nicht felten Individuen in der Zwangsarbeits— 
anftalt detinirt worden find, ohne daß besbalb ein 
erg aufgenommen ift, und baf bie eines Dieb: 

abld wegen verbädtigen Inculpaten Schneekloth, 
Heide und Sieger mehrere Monate lang im Stadt— 
gefängniffe detinirt worden find, ohne daß eine Crimi— 
nalunterfuchung eingeleitet worden ift, weshalb ber 
Angefhuibigte fid) mit einer Krankheit entfchulbigt. 
II. In Betreff ver Erbebung der Brüchgelder 
und ber Führung ber beöfälligen Regifter trifft ben 
Angefhuldigten eine Reihe von Verſchuldungen. Der: 
felbe bat, was die landesherrlichen Brüchen betrifft, 
nicht nur die Brücfeffion wegen ber vorgefallenen 
Unzudtsfälle in jedem Jahre erft lange nad Eingang . 
ber Prebigerliften —— und die Einſendung der 
Brüchgelder, ſo wie die Ablieferung der erhobenen 
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Brüchgelder, zu der er faft obne Ausnahme mitteljt 
Strafbefeble hat angebalten werben mülfen, ungebühr— 
lich verzögert, inzwilchen aber vie erhobenen Brüch— 
elver nicht von .feiner Privatfalfe getrennt gebalten, 
er fich auch fonftiger Vergeben zu Schulden fom= 
men laſſen. Obgleich nämlich jedes von ibm einges 
fandte Brüchregifter mit einem von ihm eigenhändig 

"unterfchriebenen Atteft, dahin lautend: 
daß nicht mehr als obige Stönigliche Brüchgelder 


in dem Sabre von Iften Detober — bis Iften. 


October — in der Stadt 2 berechnen geweſen, 
imgleihen daß feine Brühpöfte nad meinem 
beiten Miffen und Gewiſſen zum Nachtheil des 
Königlichen Intereſſes übergangen find, wird von 
mir auf meinen geleifteten Amtseid hiedurch ver: 
ſichert, 
verſehen war, haben ſich in den Brüchregiſtern zahl— 
reiche materielle Unrichtigleiten gefunden, indem 
1) bie von andern Behörden denuncirten Unzucte- 
fälle niemals in die Negifter aufgenommen find, auch 
ſich in mehreren Fällen die Beiſchrift „it Denumeirt” 
findet, eine Denunciation aber nicht ſtattgefunden bat; 
2) die unerlebigt gebliebenen Brüchfälle nicht in 
den folgenden Brücregifern nachgeführt worden ſind; 
3) indem mehrere in der Stadt vorgekommene 
Brüchfälle gar nicht oder unrichtig aufgeführt ſind. 
So iſt 
a. im Brüchregiſter pro 18364837 bei Helena Hanſen 
bemerkt, „Stuprator und Stuprata nicht zu fine 
den”, obgleich das Protocoll über die nachträg— 
liche Bruͤchſeſſion für dieſes Jahr ergiebt, daß 
Helena Hanſen in die geſetzliche Brüche verurtheilt 


iſt; 

b. im ef je pro 1839/40 fehlen €. 9. 4. 
Aalitz und Moritz Mocdomw, obgleich fie am Iten 
Novbr. 1810 - vor dem Polizeigericht in diefer 
Anleitung erichienen find; 

e. im Brüdhregifter pro 1813/44 if M. C. Sören 
ausgelafien, welde doch auf der Brüchſeſſion in 
eine Brühe von 20 # verurtbeilt worden; 

d. die am Iften Auauft 1837 gegen den Grünböfer 
Voß erkannte Brüde von 8 Rbth. ift im Negifter 
übergangen; : 

e. imgleichen febler vie am ITten Mai 1839 gegen 

— Perſonen wegen Schulverſäumniſſe er— 
kannten Brüchen, ſo wie 

f. die am Iten Deebr. 1839 erkannte Brüche gegen 
die Ehefrau Peterfen, 

g. die am 2diten Febr. 1840 erfannte Brüche gegen 
ven Gaftwirtb Kraufe, und 

h. die am 13ten uni 1843. gegen ben Thierarzt 
N. N. erfannte Brüche von 16 Nbtb.; 

i. im Brüchregiſter pro 1834135 findet ſich bei 
Marg. Thomfen die Beiſchrift „Stuprata nicht 
erfchienen“, diejelbe bat aber am Sten April 1836 
die Brüche mit 10 % bezahlt; . 


k. der Maurermeifter J., welcher am 23ſten Sept. 

. ‚1840 in eine Brühe von 8 Rbth. verurtbeilt 
worden, dieſe auch am Iten Novbr. 1840 bezablt 
bat, ift weggelaflen; imgleichen ft _ 

I. der unterm I8ten Mat 1839 wider den Advo— 
caten N. erfannten und von biefem am SIten 
October 1840 an den Angeſchuldigten bezablten 
Brüche von I6 Nbtb. Feine Erwähnung geſchehen; 

m. von den am 12ten Januar 1836 gegen 13 Per— 
fonen erkannten Polizeibrüden von je 2 Rbtb,, 
wovon 24 Rbth. an ven —— berich⸗ 
find, iſt nur Einer der Brüchfälligen aufge— 

führt; 

n. der Schlachter M. und deſſen Schweſter waren 

am 3lſten März 1840 jeder zu 4 Rbth. Brüche 
verurtheilt; der Brüchfall iſt jedoch in dem Ori— 

inal des Brüchregiſters pro 1839/40 nur mit 
Roth. aufgeführt, indem das im Concept dies 
fes Regiſters ftehende Wort „jeder“ im Original 
wegradirt worden; 

o. die am 20ften Novbr. 1840 gegen Job, Memes 
erkannte und bezablte Brücde von 32 RMbth. ift 
in die Recapitulation der Brüchpöfte nur mit 16 
Rbth. aufgefühtt, 


Die foldergeftalt von dem Angefchuldigten zwar 
erhobenen, aber nicht —— Brüchgelder ſind 
auch bei ver Ablieferung des Archivs nicht vorräthig 
geweien, jedoch nad Aufgabe der Commiffion nud 
zwar theilweife erft nach Beendigung der Unterfuchung 
ded. ded. berichtigt, indem der Angefchulvigte, am 
Teen Mai 1846 zur Zablung aufgeforbert, erflärte, 
daß er nicht im Stande ei, Die damals feblenvden 
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23 * AA ß und 2 „8 10 8 zu bezablen. » 


Außerdem fällt dem Angefchnlvigten in Betreff der 
lanbesberrliben Brüden zur Laſt, daß er in einem 
auf. Befehl der Schleswig-Holſteiniſchen Regierung an 
biefe eingefandten Nacführungsregifter für die Jahre 
1834 bis 1843 mehrere Fälle ausgelaffen, und daß 
er in einem Bericht über das Begnadigungsgeſuch ber 
F. 9., welde am Sten April 1836 vie erfannte Brüche 
mit 10 P. erlegt hatte, am 19ten Juni 1836 obne 
diefes Umftandes zu erwähnen, angeführt bat, daß vie 
Eupplieantin nicht wohl im Stande fei, die Brüche 
u erlegen, worauf er dieſelbe aud, nad erfolgter 

egnadigung, zurüdgezablt bat. — 

Endlich hat der Angeſchuldigte über die zum Beſten 
der Armenkaſſe erfannten Gelbbußen während feiner 
Dienftzeit Feine Regiſter geführt und die bei ihm ein— 
gegangenen Brüchgelder, abgefeben von den wegen 
unterlafiener Löſung von Hundezeichen erkannten 
Brücen, die bei Ablieferung der Hundefteuer, mit 
Ausnahme einer einzigen, berechnet und bejablt wor— 
den find, nicht abgeliefert, felbige auch bei der Ablies 
ferung des Archivs nicht vorrätbig gebabt. 


Als ſolche fommen in Betracht: 
1) die am äten Dec. 1843 wider den Gaſtwirth P. 
wegen unterlaffener He pe Hundezeichens 
— im Jahre 1844 erlegte Brüche von 
th.; 
2) bie gegen mehrere Perfonen am 22 ten Febr. und 
Iften März 1842 wegen Contrayention gegen bie 
Gefindeorpnung erfannten, mit 4 Rbth. 64- fi. 
eingegangenen Brüden; 
mehrere rejp. am ten Novbr. 1840, 13ten Juni 
1843 und Aten Juli 1843 wegen Uebertretung 
der Sabbathsverordnung erfannte Brüden, die 
mit 12 Rbth. 64 ß. eingegangen find; 
mebrere reip. am sten Nov. 1840, ITten Nov, 
1840, 3Often Nov. 1840, 12ten uni 1843, 10ten 
Febr. 1814 und 13ten April 1844 wegen lieber: 
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— 


tretung der Verordnung vom Aſten Det. 1837, 


den Probebandel betr., mit zufammen 144 Rbtb. 

erfannte Brüden, von denen der Armenkaſſe vie 

Summe von 76 Rbtih. gebührte, 

Auch dieſe Brüchgelder find nad Einleitung ber 
Unterfuchung von dem Angefhulbigten nad. Aufgabe 
ver Unterfuhungsbebörde berichtigt. 

Der Angeichuldigte bat in Betreff der ihm in An— 
ſehnng des Brüchweſens zur Vaft gelegten Vergeben 
zu feiner Entſchuldigung angeführt, daß er die Anfer- 
tigung der Brüchregiſter lediglich feinem jevesmaligen 
Schreiber überlaffen, daß er freilich in dieſer Bezie— 
bung Kr die nöthige Sorgfalt angewandt, jedoch 
gewöhnlich mit der Einſendung der Brücdhregifter fehr 
gedrängt, daß er indeß vie erhobenen Brüchgelver 
nicht ſeparat deponirt habe, ' 

Aus dem Vorftebenden ergiebt fih nun; daß ſich 
der Angefchulvigte in feiner Amtsführung als Polizei- 
meifter ſehr erbeblidhe Verſäumniſſe und Ordnungs— 
wibrigfeiten bat zu Schulden fommen laffen, daß i 
ferner -bei Abfaſſung amtlicher Berichte und Atteſte 
sielfahe Wabrbeitswidrigfeiten zur Laſt fallen, und 
dab er enblid die ibm amtlich anvertrauten öffent» 
lihen Gelver nit pflichtmäßig verwaltet bat. 

Was nun die Mabrbeitswidrigfeiten in amtlichen 
Berichten und Aiteften betrifft, fo bat der Angeſchul⸗ 
digte zwar nicht — daß er ſich der Unrich— 
tigfeit der von ibm behaupteten oder atteftirten That: 
faben bewußt geweſen fei; es fommt babei aber wer 
ſentlich in Betracht, daß die jur Sprache gefommenen 
Unrichtigfeiten in den von ihm erftatteten Berichten 
fat obne Ausnahme nur in ſolchen Fällen ftattgefun= 
den. baben, wo es dem Angeſchuldigten darauf ankam, 
eine ibm zur Laſt fallende Berfäumnif. oder Pflicht- 
verlegung zu entichuldigen oder zu beidönigen, wes— 
balb die Vermuthung, daß der Angefchulbigte ſich die— 
fer Unrichtigfeiten wohl bewußt geweſen, ſchon in diefer 
Beriebung begründet ift; aud läßt fich in mehreren 
der vorgefommenen Fälle, mo die Thatſache, auf die 
es ankam, fich erft vor Kurzem ereignet hatte, durch— 


aus nicht annehmen, daß nicht vem Angefchuldigten 
Pe nähere Sachverhalt gegenwärtig geweſen ſein 
ollte. " " > 

Noch mehr wird ber Angefchuldigte aber durch bie 
Atteftate der materiell unrichtigen Brüchregifter grasirt, 
indem er deren Nichtigkeit bei feinem Amtseide attes 
ftirte und deshalb audı beſonders verpflichtet war, ſich 
davon, daß die Negifter ſämmtliche in Betracht kom— 
mende Brüchfälle und eingegangene Gelder enthielten, 
mithin völlig richtig und zuverläffig feien, vollfommen 
zu überzeugen. Indem ver Angeſchuldigte dieſes uns 
terlieh, und namentlidy in amtlichen Atteften Thatſachen 
als wahr bezeugte, son deren Wahrheit er nicht übers 
zeugt fein fonnte, deren Unrichtigkeit vielmehr ſehr 
nabe lag und dem Angefchuldigten, was mehrere der 
ausgelallenen Brüdwöfte, namentlich gegen den Advo— 
caten N. und den Maurermeifter 3. betrifft, um fo 
weniger entgeben konnte, als die von feiner eigenen 
Hand geichriebenen Notizen und Duitungen bei den 
betreffenden Acten im Concept vorhanden waren, bat 
derjelbe- fich eines ſchweren amtlichen Vergehens jchuls 
dig gemacht und fi, da Wahrbeit in allen amtlichen 
Beziehungen. das unerläßlihe Erforderniß der Wirk 
famfeit eines Staatöbeamten ift, Abweichung von der 
Wahrheit demnach einen Beamten des Vertrauens 
von Seiten der Staatsregierung und ſeiner Mitbür— 
ger durchaus unwürdig macht, ſchon durch dieſe Pflicht⸗ 
verletzung der Bekleiduug eines Staatsamts unwürdig 
gezeigt und feine Wiederanſtellung unmöglich gemacht. 

as demnächſt das Verhalten des Angeſchuldigten 
in Betreff der ihm anvertrauten öffentlichen Gelder 
betrifft, fo bat er in einer Reihe von Fällen Geld— 
fummen, die er zur Ablieferung an Commünen und 
Privatperfonen amtlich erbalten batte, nicht nur mit 
feinen Privatgeldern vermifcht, ſondern jelbige = 
nicht rechtzeitig an die Beifommenden abgeliefert, au 
einen nicht unerbebliben Theil diefer Gelder nicht 
einmal zur Ablieferung bereit gebalten, inben er bei 
der Ablieferung des Archivs erflärte, Feine andere 
Gelder, ald die damals abgelieferten, zu bejigen und 
daher die Auszahlung erft fpäter auf Verfügung der 
Commifjion von ibm- beſchafft werben mußte. ird 
fhon biedurdy der Vorwurf eines erbebliben Amts— 
vergebens begründet, fo erſcheint das Verhalten des 
Angeſchuldigten in Betreff der für die Armenkaſſe ers 
bobenen und nicht eingelieferten Brüchgelder noch als 
beſonders ftrafbar. . 

Der Angefchuldigte bat nämlich dieſe Gelber, in 
Anfehung derer eine amtliche Gontrole nicht angeord⸗ 
net ift und dem Armencollegio auc theilweiſe gar 
nicht möglich war, erhoben, dieſelben bei Neberlieferung 
des Archivs am ben conftituirten Beamten nicht nur 
nicht mit abgeliefert, fondern deren Vorhandenſein 
überhaupt verſchwiegen, obgleih er damals in Anz 
febung ber etwa E ‚dem October 1844 erfannten 
Heinen Polizeibrücden einen ausdrüdliden Vorbehalt 


16 





machte, und aud im Laufe ber Unterſuchung dieſer 
ganzen Hebung nicht gedadıt, bis die LUnterfuchungss 
bebörde auf —* aufmerkſam ward und ihn —— 
darüber zu äußern veranlaßte. 

In dieſer Beziehung erſcheint daher die Abſicht 
des Angeſchuldigten, 4 Gelder der Unterſuchungs⸗ 
behörde zu verbeimlichen und fie der berechtigten Com⸗ 
münefaffe wenigftens fo lange vorzuenthalten, bis er 
der Erhebung derjelben überführt fein würde, unzwei— 
felbaft, und ift ver Angefchulpigte daher des Ders 
brechens der Unterjchlagung diefer Gelder überführt. 
Die durch diefes Verbrechen, fo wie durd Die fonftige 
widerrechtlihe Behandlung öffentlicher Gelder vers 
wirfte Abndung kann ſich nicht auf die Ausſchließung 
vom Staatebienfte beſchränken, ſondern muß ein fer— 
neres Strafübel nach ſich ziehen, als weldes nur eine 
zeitige Freibeitsberaubung angemeſſen erſcheint. 

Die außerdem zur Sprache gekommenen groben 
Verſäumniſſe und Nachläſſigkeiten des Angeſchuldigten 
würden freilich, wenn ſi 
uur eine Diermlinarfirofe begründen fönnen; in Ber: 
binpung mit ven im Vorſtehenden erörterten Vergeben 
fommen fie aber nur bei der Beſtimmung der Dauer 
der zu erfennenven fFreibeitsberaubung in Betracht, 
obne daß, wie der Angeihulvigte in feiner Vertbeivis 
gungeichrift behauptet, der Umſtand, daß die Regie— 
rung ibn bei Gelegenbeit einzelner Verſäumniſſe wies 
verbolt mit Brücden belegt bat, die Berüdfichtigung 
diefer Verſäumniſſe ausfchlieht, da jene Brüden und 
fonftigen Zwangemaaßregeln nur zum Zwed gebabt 
baben, ihn zur Erfüllung jeiner Pflicht anzubalten, 
nicht aber das ibm zur Yaft fallende Vergeben zu bes 
itrafen. s 

In Erwägung diefer Umftände bat demnach ver 
eventuelle Antrag des Angeihuldigten, daß ibm vie 
Zuspenfion als Strafe angeredinet werben möge, 
nicht berüdfichtigt werden Fünnen, derſelbe vielmehr, ta 
jeine Amtsentiegung bereits auf abminiftrativen Wege 
erfolgt ift, nicht nur zur ferneren Ausicliefung vom 
Staatsdienſt, fondern auch zu einem zeitigen Feſtungs— 
arreft verurtbeilt werben müjlen. 





Berzeichniß 
der im Meujahrs : Quartal 1850 bei den Obers 


dicafterien auf Gottorf zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


I. Landgericht. 
Montag den 28ften Januar. 
1. Der Obrifilieutenant v. Brodvorfi zu Wands⸗ 
bed, wider den Advocaten Caftagne in Stiel, pro in- 


ie allein zur Frage ftänden, 


hibitorio binfichtlich des Verkaufs der am Iiten Sep⸗ 
tember 1849 bei dem Brüdenwärter v. Brodvorff zu 
Landwehr gepfändeten Sadıen f. w. d. a. 

Eadem dato. 

2. Bernbarbine Hillbrebt ec. e. in —— 
wider den Landſaſſen v. Ahlefeld auf Eſchelsmark, 
hauptſächlich wegen Erſatz der im Sartorffer Brande 
verlorenen Sachen ſ. w. d. a. 

Eodem dato, event. Dienſtag den 29ſten Januar. 

3. Imer Thomas werfen in Weesbye, wider 
den Graupenmüller Daniel de Porent in Fed, in Ehe— 
vogtſchaft feiner Frau Anna Catbarina, geb. Beyer, 
von Vendemarf, wegen fchuldiger Edirung eines In— 
ventard und Rechnungsablage über die Verlaſſenſchaft 
des wail. Paſtors Beyer in Buhrfall f. w. d. a. 


1. Dberconfiftorialgerict. 


Donnerftag den 31ften Januar. 

‚1. Die Ehefrau Catbarina Waitad zu Tolffchubpe, 
wider ihren Ehemann, den Kuhhirten Waitad auf 
Gatbarinenbof, wegen Ehebruds und deshalb Ehe— 
ſcheidung. 

Eodem dato. 

2. Die Ehefrau Spring, geb. Nielfen, e. c. in 
Flensburg, wider ibren Ehemann, den Schuftermeifter , 
Epring dafelbft, wegen Eheſcheidung, jegt Appellation 
wider das Erkenntniß bes Confilterii der Propftei 
Flensburg vom Löten October 1849. 


Eodem dato. 

3. Das Dienſtmädchen Caroline Charlotte Mar— 
garetha Greve in Altona cum cur., wider den Mauer= 
mann Jens Chriftian Herſchel in Friedrichſtadt, in 
peto. prom. et cop. carn. eonf. hine consum. ma- 
trimonü ſ. w. d. a. 


I. Obergericht. 


Montag den Aten Februar. 

1. Die p. t. Nelterleute der Schleswiger Fiſcher— 
innung auf dem Holm, J. L. Johannſen und W. 
Meyer, Namens und in Bollmadıt des Magiftrats 
und der Stabtserorbneten zu Schleswig, wider die 
Eommüne bed Fleckens Arnis und ald deren Bertreter 
die Gerichtobonden dafelbft, wegen angemaßter Ge: 
er zum Betrieb ver Schleififchereı mit Wahden 
und Schleppen ſ. w. d. a. 


Eodem dato, event. Dienftag, den Sten Februar. 
2. Die Wittwe ded wailand Auguft Meyer in 
Rödemis ce. e., wider den Eingefeifenen Henning Le— 
vens in Koldenbüttel, wegen einer angeblichen Reſt— 
forderung von 349 & 2 2. 
(Der Beſchluß folgt. 


m Ti —— —— — 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


35. Stüf. Den 21. Januar 1850. 





Befeßgebung. 


Rundfchreiben an ſaͤmmtliche Steuer: Hebungs: 
behörden, betr. eine veränderte Einrichtung 
der Bud: und Rechnungsführung, 


vom 17Tten December 1849. 


Nachdem durch die Bekanntmachung bed Departe- 
ments der Finanzen vom 16ten December 1849, bes 
treffend die Errichtung einer Staatdbuchhalterei, vor⸗ 
geichrieben worden ift, daß bie Bücher in berjelben 
dem Budget gemäß zu führen find, dieſes aber nur 
ausführbar n; wenn die Buch⸗ und Rechnungsführung 
ver Steuerbebungsbebörben jich gleichfalls dem Bud 
get anschließt, fo verfügt das Departement der Finanz 
zen Nachſtehendes: 


$ 1. 

Die bisherige Haupteintbeilung bei der Buch und 
Rechnungsführung der Steuerbebungsbebörben in ftes 
bene, ſowie veränderlihe und zufällige Hebung, wird 
von Anfang des Jahres 1850 an hiedurch aufgehoben, 
und ift die Hebung anftatt deſſen nad den Haupt: 
abſchnitten des Budgets in 

A. Domanialintraden: 
1) von den Forften, 2) von ben Erbpachten, 
3) von ben Zeitpacdhten, 
B. Lanvdesabgaben: 
1) ftebende Gefälle, 2) veränberliche und zus 
fällige Intraden, 
C. irecete Steuern, 
D. Indirecte Steuern, 
E. Bon den Staatdactiven 
einzutbeilen. Für die Gontinuationshbebung des Jah⸗ 
res 1849 behält es bei dem bisherigen Verfahren fein 
Berbleiben. 


$ 2. 
Das Caſſebuch ift demgemäß vom iften Januar . 


1850 an in veränderter Form zu führen. Damit diefe 
Form ftrenge inne gebalten werbe, werben ven He— 
bungebebörden die mit gedrudten Abtheilungen ver: 
febenen Caſſebücher zur Benugung für das Jahr 1850 
zugejenbet werden. 


Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt, 









53. 

Das Hauptbuch und die Duittungsbüdyer find zwar 
im Algemeinen in der bisherigen Form zu führen, 
jedoch ift infofern eine Abänderung erforberlih, daß 
von 1850 an fümmtlihe von jedem Eontribuenten zu 
erlegenden Steuern und Abgaben nad ben Haupt- 
abſchnitten des — ($ 1) claſſificirt werben; 
auch ift die veränderlihe und zufällige Hebung bub- 
getmäßig abzutbeilen. Welche Einnabmen zu ven ein- 
elnen Hauptabſchnitten zu rechnen find, gebt aus bem 
Budget hervor; um jedoch etwanige Zweifel in, biefer 
Deziehung zu befeitigen, wirb jeder Hebungsbebörbe 
ein Berzeihniß, worin bie Claffification der gewöhn— 
fi vorfommenden Einnahmen zur Nachachtung vor: 
genommen ift, mitgetbeilt — 


§4. 

Die Vorſchriften in Betreff der über das Debet 
des Hauptbuchs aufzumachenden Schlußbalance oder 
Recapitulation der ſtehenden Hebung vor dem Eintritt 
des betreffenden Hebungsjahrs oder der für die ein— 
zelnen Arten dieſer Hebung feſtgeſetzten Hebungs— 
termine werden hiedurch wieder — ſowohl 
damit die durch die vorgenommene Claſſification etwa 
ftattgefundenen Irruñgen ſofort entdeckt und rechtzeitig 
redreſſirt werden können, als auch ihrer allgemeinen 
Zwedmäßigfeit wegen, und wird bei den im Laufe des 
Jahres 1 vorzunehmenden Kaffenunterfuchungen, 
unter Anderen auch befonders darauf zu feben * 
daß dieſer Vorſchrift Folge Be ift. 

$ 


Ale Belge ber in den vorftehenden $$ vorgeicrie- 
benen, vom Anfange ves Jahres 1850 an eintretenden 
Budhführung find bie monatliden Hebungsertracte, 
und zwar zuerft für ven Monat Januar 1850, die 
Seneralertracte, die Continuationsertraete und die 
Jahresrechnungen in einer der vorftebenden Buchfüh— 
rung entipredenden Form anzufertigen. Wie die 
Ertracte anzufertigen, ergiebt die Beilage.*) Theils 
zur Erleichterung für die Hebungsbehörden, tbeils da⸗ 
mit die vorgeſchriebene Form ftrenge inne gebalten 





rem 


*) Die Beilagen find, um Raum zu erfparen, nicht mit 
abgedrudt. ‚ 
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werde, werben gebrudte Blanquetts ſowohl für bie 
Goncepte, als die Reinfchriften ber Ertracte den He— 
bungsbehörden zugeftellt werben. Uebrigens find ſelbſt⸗ 
verftändlic Die HebungssErtracte über die Continua- 
tionsbebung des Rechnungsjahrs 1849, während ver 
Monate Januar und Februar 1850, fowohl über Ge— 
fälle, als über die Grund» und Hypotheken- außer: 
ordentliche Kriegs- und die Einfommenfteuer, nod in 
ber bisherigen Form einzufenden. Die Form ver ab» 
zulegenden Jahresrechnung bedarf nur infofern einer 
Abänderung, daß die bisherigen Kapitel derſelben dem 
in dem $ 3 erwähnten Berzeichniß gemäß claffifieirt 
werben, über jeden Hauptabichnitt eine befondere Res 
capitulation, und am Schluſſe der Rechnung, unter 
Anziebung des Foliums der Sperialrecapitulationen, 
eine Generalrecapitulation ——— wird. 


$ 6. 

Die Hebungsbehörden. baben Fünftig, und zwar 
zuerft für Januar 1850, den Abſchlüſſen des Caſſe— 
buchs conform, die erhobenen Gelder nad ven fünf 
Budget-Hauptabſchnitten $ 1 refp. ale: A. von ben 
Forften, Erbpachten, Zeitpachten; B. ftebende Gefälle, 
verãnderliche und zufällige Intraden; C. direete Steuern; 
D. indireete Steuern; E. von den Staatdactiven; jo= 
wie als Reftanten abzuliefern. 


87. 

Die zu repartirenden Koſten der Landesverſamm— 
lung, die Beiträge zu den Koſten des Kunſtſtraßen— 
baues, die Koften des Taubftummeninftituts find, vom 
Iften Januar 1850 an gerechnet, wie ſolches ſich auch 
ion aus den Beilagen ergiebt, nicht mehr fperiell 
in's Caſſebuch einzutragen und fpeciell an die Haupt: 
cafe abzuliefern, fondern mit den übrigen birerten 
Steuern, als directe Steuern und daher aud als or— 
dentlihe Einnahmen in den Hebungsertracten und 
Iabresrehnungen zu berechnen. In lesteren find fie 
in befondern Gapiteln unter dem Abfchnitte: „bireete 
Steuern“ zu berechnen, wodurch denn die bisherige 
nachrichtliche Aufführung derſelben am Schluffe ver 
Rechnung wegfällig wird. — Die am Scluffe ver 
Jabresrechnung für 1849 etwa verbleibenden Reftanten 
in den in biefem $ Steuern find in ben 
Hebungsertraet für März 1850, und folglich aud in 
bie Jahresrechnung für 1850 gleih den übrigen 
Reftanten zu übertragen, und bie darauf —— 
Summen als Reſtanten an die Schleswig-Hoiſteiniſche 
Haupicaſſe abzuliefern. 


$8. 
Auf gleiche Weife muß vie befondere Rechnungs: 


führung über die beim Schluſſe des Rechnungsjahres - 


1849 etwa noch rüdftändige Grund» und Hppotbefens, 
jowie außerordentliche Kriege: und Einfommenfteuer 
für Ifen Juli 1845 aufbören, und find event. aud 
die Reftanten in diefen Steuern in ven Gefälle: 
Hebungsertract für März 1850, fowie in vie Jahres: 


rechnung für 1850 zu übertragen, und bie hierauf eins 
gehenden Summen als MERANIeH abzuliefern. 
g! 


In Uebereinftimmung mit dem pass. 4 der Bes 
fanntmachung bes Departements der Finanzen vom 
16ten December dieſes Jahres, betreffend die Errich— 
tung einer Staatsbuchhalteret, find vom 1ſten Januar 
18550 an alle Ausgabe-, Einnahme und Abgangs— 
Ordres des Departements der Finanzen nur zu hono— 
riren, wenn fie ald in ber Staatsbuchbalterei notirt 
bezeichnet find, und werben die Hebungsbehörden be= 
auftragt, Diejenigen Zablungss, Einnahme: und Abs 
gangs⸗Ordres, welche bei denfelben eingeben und nicht 
als notirt bezeichnet fein follten, fofort an bas Depar- 
tement ber Finanzen zurüdzufenden. Wer außer dem 
Chef des $ — von dem in ter Staats— 
buchhalterei anzuftellenden Perfonal zur Nofirung bes 
fugt ift, wird demnädft den Hebungsbehörden mitge— 
theilt werben. 


$ 10. 

Den Hebungsbehörden wird hiedurch aufgegeben, 
vom iften Januar 1850 an gerechnet, mit alleiniger 
Ausnabme der für die Schleewig-Holfteiniide Haupt⸗ 
caſſe zu leiftenden Zahlungen, Feine Zablungen, fei es 
bireete oder durch Liquidation in ven Abgaben zu bes 
ſchaffen, obne dazu durch eine in der Staatäbuchhalterei 
notirte Drdre ded Departements der Finanzen beaufs 
tragt zu fein. a 

$ 11. 


Die monatlichen Hebungs=Ertracte, fowie die Con— 
tinuations-Ertracte find fünftig vor dem Sten des fol= 
genden Monats an das Departement der Finanzen 
einzufenden, aud die Ablieferungen der Gelder bis 
zum ten zu befchaffen, und ift es ver Haupteaffe auf- 
gegeben worden, am Sten des Abends ihre Bücher 
abzufchliefen und nur bis dahin Duittungen über Ab— 
a en für den vorbergebenden Monat zu ertheis 
len. amit die Gefchäfte der Haupteaffe fich beim 
Abſchluſſe ihrer Bücher jedoch nicht zu ſehr drängen, 
wirb ben Hebungsbebörben hiedurch aufgegeben, foweit 
thunlich bereits im Yaufe des Monats mit der Haupt— 
caſſe zu liquibiren, jeglichenfalls aber ihre Liquidations⸗ 
re bis zum sten an die Haupteaſſe einzus 
enben. 

Kiel, ven 17ten December 1849, 


Das Departement der Finanzen. 
Francke. 
C. Krichauff. 
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Entfheidungen 
der 
Holfteinifhen Oberdicafterien. - 


Die Entfhädigung aus einem nicht gehaltenen 
Eheverfprechen betr. 


In Appellationsfachen der Margaretba Dorothea 
N. N. cum cur. const,, Klägerin, jegt Appellantin, 
wider den Georg N. N. in N. N., Beflagten, jet 
Appellaten, urfprünglih wegen zu vollziebender Ebe, 
daber ENG: jest Appellation ge en 
tas Erfenntmiß des N. N. Magiftrats vom Ioken 
Auli 1847, .. j 

ergeben die Acten, daß, nachdem Beflagter durch 
ein rechrsfräftiges Ertennmiß vom Sten October 1846 
zur Bollziebung ver Ebe mit der Klägerin verurtbeilt 
und Zwangsmittel zur Vollſtreckung dieſes Erfennts 
nifjes vergeblich angewendet worden find, derfelbe von 
der Klägerin auf Veiftung einer Satiöfaction in Ans 
ſpruch genommen worden. 

Klägerin bat in ihrer bei dem N. N. Magiftrar*) 
angebrachten Klage als Entichädigung für das be> 
Hagtiiher Seits nicht gebaltene beveriprechen ven 
dritten Theil des erweislidhen Bermögend des Beklag— 
ten verlangt und bemerkt, daß daſſelbe notorifcher Weile 
nad der Erbtheilung über das väterlide Vermögen 
des Bellagten wenigſtens 7000 Cour. betrage. 
Sie verlangt daber die Auskehrung von 7000 # und 
esentuell eine nach richterlihem Ermeſſen zu beſtim— 
mende Entſchädigung, indem fie namentlich barauf 
Rüdjidrt nimmt, daß Bellagter fie geſchwängert babe, 
tab fie eine unbeicholtene Serfon jei, daß Beflagter 
fie durd feine Menitenz fo lange bingebalten babe, 
dab an eine anderweitige günftige Ebe für fie nicht 
zu denken fei. 

Der Bellante, welcher ver Klägerin einräumt, daß 
er verpflichtet ſei, ihr das Intereſſe zu leiften, ftellt 
jede Verpflichtung, ibr einen aliquoten Theil feines 
Vermögens zu präftiren, in Abrede. Außerdem läug- 
net Beklagter, daß fein Vermögen ſich mit Rückſicht 
auf die vollzogene väterliche Erbibeilung auf 7000 z# 
ſchãtzen (affe und daß er ein bemittelter Mann ſei, 
er jedoch jugeben müffe, daß fein Gefchäft ihn augen: 
bliflih ernäbre und boffentlidh ferner ernäbren werde. 
Beflagter überläßt daber die Beftimmung der Saltis— 
faction dem richterlihen Ermeſſen, und bittet biebei, 
darauf Rücficht zu nebmen, daß die Klägerin ibn vers 
führt babe, und daß ibm das Ebeverfprechen im Zus 
ftande der Trunkenheit abgelodt fein müfle, wie denn 
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auch dieſe binterliftige —* ſeinem verſtorbenen Vater 
und ibm ſelbſt das Leben ſehr verbittert babe; er 
würbe der Stlägerin als Ehefrau eine wahrſcheinlich 
einigermaßen geſicherte Exiſtenz haben gewaͤhren kön— 
nen, und ſei es möglich, daß jetzt, ba er fie nicht hei- 
ratbe, ibre Eriftenz nicht fo gefichert fei. Ihr Inter: 
eſſe könne aber doch nicht höher als zu 350 Nbtblr. 
angeſchlagen werben. Die Schwängerung fönne näm— 
lich nicht in Betracht fommen, da er Modhenbettsz, 
Alimentations- und Beerdigungsfoften für das Kind 
bezablt und fie in jener Periode reichlich mit Geld 
verfeben babe. Ihr langes Warten fünne ebenfalls 
nicht auf die Abfindungsfumme influiren und geböre 
fie zur Glaffe der Dienftboten. 

Der NN. Magiftrat hat unterm 20ften Juli 1847 
ber Klägerin eine Abfindungsfumme von 1000 Nbtbir., 
unter Compenfation ber Procefkoften, zuerfannt.*) 


Klägerin bat von dieſem Erfenntniffe anbero ap— 
pellirt und darüber grasaminirt: 
1) daß ibr nicht 7000 4. Cour. zuerfannt; event, 
2) daß ibr ohne Weiteres und ohne Auflage etwa 
erforberliher Beweife nicht mehr als 1000 
Rbthlr. zugeiprocdhen worden, und 
3) daß die Koften compenfirt ſeien. 





—— 


*) Erfenntnik des Magifiratd: 

Zn Sadyen der Margaretha Dorothea N. N. 
e. e. Klägerin, wider den Georg N. N. in N. N., 
Beklagten, urfprünglich wegen zu vollgichenden Ehe⸗ 
veriprechend, jetzt wegen Eatidfactionsleiftung, erfen- 
nın auf die Verhandlung vom I3ten d. M. Bürger- 
meifter und Math hiefelbit für Mecht, b 

in Erwägung, 

1) daf beide Parteien über die Verpflichtung des 
Beflagten, ſich mit der Klägerin wegen Nichterfüllung 
deb ihr ertheilten Eheverſprechens abzufinden, einig 
find und nur über die Abfindungsfumme ftreiten, 
indem Klägerin 7000 X ald den ihr fowohl nach den 
Rechten, ald nach der Praris beifommenden britten 
Theil des Vermögens des Beklagten, eventualiter dab 
quantum determinatum fordert, Beklagter bahingegen 
nicht nıchr als 350 Mbthir., eventualiter eine nach 
richterlichem Ermeffen feitzufegende Summe geben will ; 

+2) dab die Abfindungdsfumme nach richterlichem 
Ermeffen unter Berüdfichtigung ber Verhältnifie und 
Vermögendumftände beider ftreitenden Xheile zu be— 
ſtimmen ift, und ‚ 

3) dab in Betracht fowohl ber perfönlichen Wer- 
hältniffe beider Parteien, als auch ihrer dem Magi 
ftrate amtlich befannt gewordenen, daher eincd meite- 
ven Beweifed nicht bedürfenden Wermögentumftände 
diefe A auf 1000 Rbthir. zu bejtim- 
men ift, 

daß, in Erwägung diefer Gründe, Beklagter 
ſchuidig fei, eine Abfindungsfumme von 1000 
Rbthlir. ©. binnen 6 Wodyen an die Klägerin 
audzuzahlen, die Koften diefed Rechtöftreits 
jedoch gegen einander aufzuheben. 

Decretum ıc., den Wften Zuli 1847. 


Es fragt ſich daher: ob biefe Beſchwerden für bes 
gründet — ten? 

In gung nun, 

1) daß weder Geſetz noch Praxis die Regel feſtge— 
ellt haben, daß die ——— für ein nicht ers 
ülltes Eheverſprechen mit einem alıquoten Theile des 

Vermögens des Nenitenten zu leiften ift; daß viels 
mehr die Entihädigung nach richterlihem Ermeſſen 
and unter —— der in dem ſpeciellen Fall 
obwaltenden Verhältniſſe beſtimmt wird; *) 

2) daß aber als beſtimmende Momente für den 

vorliegenden Fall folgende Umſtände in Betracht kom— 
men, nämlich, daß nicht nur in den Acten nirgends 
eonftirt, daß die Klägerin den Bellagten verführt bat, 
vielmehr im Gegentheil aus den Acten bervorgebt, daß 
Beflagter zu der ald Hausbälterin in dem Dienfte 
feines Vaters ftehenden unbefcoltenen Klägerin eine 
heftige Zuneigung gefaßt und biefelbe geſchwängert, 
auch, nachdem die Klägerin das Bäterlide Haus des 
Bellagten ihres fchwangeren Zuftandes wegen batte 
verlaffen müffen, den Umgang mit ihr fortgefegt bat, 
Beflagter mithin, wenn er unter diefen Verhältniſſen 
ibr die Ehe verſprach, lediglich feine Pflicht erfüllte; 
daß ferner das Verhältniß des Beflagten zu der Klä— 
gerin feit reichlich adıt Jahren beftebt, und fowol die 
Schwängerung — als die lange Dauer der 
som Beklagten herbeigeführten Weiterungen der Klä— 
gerin wahrſcheinlich die Ausſicht auf eine eben fo gün— 
ſtige Ehe benehmen; daß ferner, wenn auch eine ge— 
naue Nachweiſung der Vermögensverhältniſſe des Be— 
klagten von Seiten der Klägerin nicht ftattfinden kann, 
dennoch aus den Zugeftänpniffen des Beflagten ber: 
sorgebt, daß die Klägerin als feine Ehefrau ibre Exi— 
ftenz — geſichert geieben bätte, daß mithin 
dem Beflagten, von deſſen Willen.es allein abgehan— 
gen bat, diefe Verpflichtung zu erfüllen, obliegt, der 
Klägerin einen entiprehenden Schabenserfag, der ber 
Sicherung einer —— Eriſtenz, welche der einer 
ae eines gewerbtreibenden Bürgers gleich ftebt, 
u leiften; 
3) daß bie erfannte Entſchädigung von 1000 Rbthlr. 
unter biefen Umſtänden als eine genügende yicht ans 
gejeben werden kann, daß vielmehr die Summe von 
1000 „#. Eour. ald angemeffene Satiöfartion nad) 
biefigem Ermeifen ſich darftellt; 

4) baf bie in appellatorio aus der Verordnung 
som Sten Juli 1796 erhobene Einrede gegen die zweite 
Beſchwerde nicht begründet ift, da die Appellantın eis 
nen Beweis nur für den Fall verlangt bat, daß ihr 
nicht mebr als 1000 Rbihlr. zuerfannt werben follten, 
und diejelbe, weil die Beftimmung der Summe allein 
von dem richterlihen Ermeſſen abbängt, nicht für ver⸗ 
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pflichtet gehalten werben Tann, die Reiftung einer bes 
ftimmten Summe zu beantragen; 

5) daß aus demfelben Grunde eine Pluspetition 
in ihrer Forderung von 7000 # nicht zn wers. 
ben kann, Beflagter auch durch die Erfüllung des Ehe— 
verſprechens und burd) den Gehorfam gegen das rechts— 
kräftige Confiftorialerfenntniß gerichtliche Weiterungen 
gänzlidy hätte vermeiden fünnen, weßbalb denn aud 
die Erftattung der Proceffoften ald ein Theil der zu 
leiftenden Entſchädigung wider den Beflagten erfannt 
werben muß; 

wird auf eingelegte Receſſe und nad ftattgebabter 
münblihen Verhandlung von Obergerichtswegen für 
Recht erkannt: 

daß das Erkenntniß des N. N. Magiftrats 
vom 20ften Juli 1847 dabin zu mobifieiren, 
daß Beflagter ſchuldig ift, der Klägerin inner= 
balb Ordnungsfriſt eine Entſchädigung von 
1 Cour. zu leiften, fowie die in ber 
unteren Inſtanz erwachſenen Koften, infoweit 
nicht rechtsfräftig darüber erfannt ift, salva 
design. et moderat. zu erftatten, unter Com⸗ 
penfation der Koften diefer Inſtanz und unter 
Remittirung der Sache an ben N. N. Ma— 
giftrat zur Vollſtreckung biefes Erkenntniſſes. 
Wie denn folhergeftalt vw. — wird 


Urkundlich ꝛe. Publicatum im Holſteiniſchen Ober⸗ 
gerichte zu Glückſtadt, den 29ften Juni 1848. 


Gegen dieſes Erfenntniß baben beide Theile das 
Rechtsmittel der Oberappellation an das Schleswig 
Holfteinsfauenburgifche Oberaprellationsgericht, jedoch 
obne Erfolg, ergriffen, inbem auf beide Rechtsmittel 
abjchlägige Beſcheide ertbeilt worden find. 


Dem Oberappellanten ift der nachſtehende Beſcheid 
zu Theil geworben. 

Auf den unterm Aten April d. 9. eingereichten 
Appellationslibel des Georg NN. in N. N, Bes 
flagten, jest Appellanten, wider Margaretha Dorotbea 

N in N. N., nebſt Curator, Stlägerin, jest Ap— 
pellatin, wegen zu vollziebenver Ehe, daher Satis— 
factionsleiſtung, jetzt Appellation wider das Erfennmiß 
des Holfteinifchen Obergerihts vom 29ften Juni 1848, 

wird nach erfordertem und —— Berichte 
des Magiſtrats zu N, N. über die Vermögensumſtände 
des Beklagten, 

in Ermwäguug, daß der Appellant zur Bollziehun 
ber Ehe mit der Appellatin redtsfräftig verurtbeilt 
worden, daß baber wegen bes Ungehorſams des Ap— 
pellanten, dieſem Urtheile Folge zu leiften, bie gefor= 
derte Entſchädigung begründet ift, daß aber die durch 
das angefochtene Erkenntniß zuerfannte Summe nicht 
nur den perfönlichen Verhältniſſen ver Parteien, ſon— 
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dern zugleich den Dermögensumftänten des Appellan- 
ten, wie jelbige dem Gerichte erfter Inſtanz vorgelegen, 
angemeffen erfcheint; ſowie 


in Erwägung, baß die Klägerin zwar eine größere 
Summe gefordert, als ihr zuerfannt worden, daß fie 
jedoch bereits in ihrer Klage dem richterlichen Ermeffen 
Raum gegeben, der Beflagte dagegen, feiner Weige: 
rung zur Vollziehung der Ebe ungeachtet, zur Leiſtung 
einer für angemeffen zu baltenden Entſchädigungs— 
fumme ſich nicht erboten, mitbin felbit Veranlaffung 
zur Fortfegung des Proceſſes gegeben bat, 


dem Appellanten biemit ein abjcdlägiger Be— 
ſcheid ertbeilt. 


Urfundlib ꝛc. Gegeben im Schleswig » Holfteins 
Pauenburgiicen DOberappellationsgerichte zu Kiel, den 
fen Juni 1849, 


Die Dberappellatin ift nachftebendermaßen beidyieden : 


Auf den unterm 30ſten März d. J. —— 
Appell ationslibell der Margaretha Dorothea N. N. in 
N. N., nebſt Curator, la erin, jest Appellantin, 
wider den Georg N. N. in N. N, Bellagten, jet 
Appellaten, wegen ji vollziebenden Chbeverfpredyeng, 
daber Satisfactionsleiftung, jetzt Appellation wider 
das Erfenntniß des Holfeinifen Obergerichts vom 
2ften Juni 1848, 

„ Wird nad erforbertem und eingegangenem Bericht 
des Magiftrats in N. N. über die Bermögensumftände 
bes Bellagten, 


in Erwägung, daß die Appellantin ſelbſt in ihrer 
Klage ald Grundlage des zu beftimmenven Entſchä— 
digungsanſpruches den Betrag des Vermögens des 
Beflagten auf 7000 F angegeben bat, mit welder 
Angabe die Umftände, welde ven Gerichten ber bei— 
den vorigen Inftanzen vorgelegen, ungefähr überein- 
ſtimmen, daß aber die durd das angefochtene ober— 
gerichtliche Erfenntniß der Klägerin zuerfannte Summe 
nicht bloß dieſem —————— ſondern auch den 
dabei mit in Betracht kommenden perſönlichen Ver— 
bältniffen der Parteien als angemeflen ſich barftellt, 


der Appellantin biemit ein abſchlägiger Bes 
ſcheid ertbeilt. 


Urfundlid ꝛc. Gegeben im Schleswig - Holftein= 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, ven 
Shen Juni 1849. 





Entfheidungen 
der 
Schleswigſchen Sberdicafterien. 


Ueber den Gerichtsftand der Beſitzer adeliger 
Güter, denen ein anderweitiges forum pri- 


vilegiatum juficht. 


Der Agent Ehriftianfen, Inhaber eines bedeuten: 
den Handelsgefhäfts in Flensburg und Eigenthümer 
des in Holftein belegenen abeligen Gutes Lehmluhlen, 
war am Iiten September 1831 auf dem Gute Lehm— 
fublen, wo er fich feit vem 10ten Auguft ſ. I. mufges 
balten hatte, mit Tode abgegangen. Die dort anwe— 
fende Wittwe wandte ſich jofort an das Holfteinifch- 
Fauenburgiihe Obergericht mit der Bitte, daß ihre 
beiden Sdwiegerföhne zu ihren Affiftenten ernannt 
werben möchten, worauf ibr unterm 2öften Sept. 1831 
aufgegeben warb, in Gemäßheit des $ 30 der gemein 
fchaftlihen Vormünderverordnung vom 28ften Septbr. 
1767 wäterliche Verwandte oder andere qualificirte Per— 
fonen zu Affiftenten bei der Vormundſchaft vafelbft in 
Vorſchlag zu bringen. Die Agentin Chriftianfen reichte 
indeß am 1dten Detober 1851 eine Porftellung bei 
dem Schleswigſchen Obergeriht ein, in welder fie 
behauptete, daß fie ibr Korum und Domicil in Flens— 
burg babe, und deshalb bat, daß ibr in Gemäßbeit 
der Schleswigſchen Vormünderverorbnung vom 1Tten 
März 1740 zwei nambaft gemachte Einwohner in 
Flensburg zu Affiftenten in der Vormundſchaft beftellt 
werben möchten. Dies veranlaßte eine Correſpondenz 
zwifchen beiden Obergerüchten; die deshalb vernommene 
Gerichtshalterſchaft von Lehmkuhlen berichtete, daß ih— 
rer Anſicht nach der wailand Agent Chriſtianſen wirk— 
lid ein Domicil auf Lehmkuhlen gebabt, indem er ſich 
dort herrſchaftlich eingerichtet und längere und fürzere 
Zeit, einmal ein Sal lang, aufgehalten, aud vie 
beiden Schwiegerföhne des Berftorbenen erflärten, daß 
ber Agent Ehriftianfen fein Domicil auf Yebmfublen 

ehabt babe; die weitere Erörterung der Competenz- 

age ward aber ausgejegt, und, mit Vorbehalt ver 
befnitisen Entſcheidung über biefelbe, die Beftellung 
ber Aififtenten in der Vormundſchaft som Holfteiniiche 
Lauenburgifhen Obergerichte übernommen. Inzwiſchen 
warb auf den Antrag der fämmtlichen Erben das Gut 
Lehmfublen im Sabre 1842 -öffentlich verfauft, nach— 
dem felbige fih unterm bten Nov. 1841 babin refer- 
virt hatten, daß bei einer demnächſtigen Theilung die 
Kauffumme ganz an bie Stelle des Gutes ſelbſt tre— 
ten und rücfichtlid diefer Theilung ganı bdenfelben 
Grundfägen unterworfen werden folle, weldhe zur An— 
wendung gefommen fein würden, wenn bas Gut nicht 
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vor der Erbtbeilung verfauft worden wäre; auch bat 
das Holfteinifche Obergericht, nachdem einer der Affi- 
ftenten mit Tode abgegangen war, im Sabre 1844 
einen andern Affiftenten der Wittwe Ehriftianfen beftellt. 


Im Mai 1847 famen darauf die Chriſtianſen'ſchen 
Erben bei dem Schleswigſchen Obergericht mit einer 
Vorftellung ein, in welder fie baten, daß nunmehr die 
befinitise Enticheivung über die —— des Schles⸗ 
wigſchen oder Holſteiniſchen Obergerichts zur Beſchaffun 
der Erbtheilung abgegeben oder höhern Orts — 
werden möge. Sie führten in dieſer Beziehung an, 
daß ber Erblaſſer in Flensburg, wo er bedeutende 
Immobilien beſeſſen und alle perſönliche Abgaben ab— 
gebalten, ftets feinen Wehnort gebabt, und dieſen durch 
die dann und wann auf Vehmfublen gemachten Be: 
fuche nicht geändert babe, daß eine Srävention ber 
Holfteinifhen Oberdicaſterien nicht ftattgefunden, auch 
der Revers vom Gten Novbr. 1841 ohne Einfluß fei, 
und daß die, Refolution vom 13ten März 1815 werde 
Anwendung finden müſſen. Das Holfteinifche Ober: 
gericht, welchem diefe Worftelung mitgetbeilt warb, gab 
Darauf unterm Sten Juli 1847 ven Chriſtianſen'ſchen 
Erben zu erfennen: „daß fie die erforberlichen Vor— 
ſchläge behuf der beabfichtigten, ven dem Holfteinischen 
adeligen Landgerichte, als dem zur Nequlirung ver 
Ghrikianfen’fchen Maſſe allein competenten Gerichte, 
zu beichaffenden Theilung innerhalb 6 Moden vafelbft 
einzureichen bätten”, wogegen das Schleswigſche Ober: 
gericht den Chriſtianſen'ſchen Erben mittelt Beſcheides 
vom 22ften Juni 1847 eröffnete: „daß das Schles— 
wigſche Obergericht ſich zur Nequlirung des Naclaffes 
des im Jahre 1831 auf Lebmkuhlen verftorbenen Agen— 
ten und Kaufmanns A. Ehriftianfen jun. in Flensburg 
für competent erachte.” ; 


Die Chriſtianſen ſchen Erben wandten ſich darauf 
an das Schleswig-Holfieinstauenburgiihe Oberappels 
lationsgeridht, welches nachſtehende Entſcheidung abgab: 


Uamens Sr. Königl. Majeftät. 

Auf die hieſelbſt eingereichte Beſchwerde- und 
Supplicationsſchrift der Mittiwe des Agenten und 
Kaufmanns, aud vormaligen Gutöbefigerd Andreas 
Ebhriftianfen junior ꝛc., betreffend hauptſächlich eine 
definitive Entſcheidung über die Competenz des Hol— 
ſteiniſchen oder des Scleswigiden Obergericts jur 
Regulirung der Erbmaffe des Agenten und Kaufmanns, 
audı vermaligen Gutsbeſitzers Andreas Ehriftianfen 
junior in Flensburg, ſ. w. d. a., jebt Beſchwerde— 
führung gegen das Verfahren des Holfteinifchen Ober: 
erihtd und gegen deſſen Erlaffe oder Decrete vom 
Ben Juni 1847, wird dem Holfteinifhen Obergericht 
mit Beziebung auf deifen Beridit vom 20ften Septbr. 
1847 und unter abſchriftlicher Mittheilung des vom 


Schleswigſchen Obergericht eingezogenen Berichts und 
Bedenfens, 
in Erwägung, baß ber verftorbene Agent Andreas 
Ehriftianfen junior zur Zeit feined Todes nicht nur 
das im Herzogtbum Holftein belegene adelige Gut 
Lehmkuhlen beſeſſen bat, ſondern aud in der Stadt 
Flensburg mit Immobilien angefejlen geweſen ift, ders 
felbe auch in diefer Stadt bis an feinen Tod feinen 
Wohnſitz gebabt und von dort aus nadı wie vor groß: 
artige Dandelögefchäfte getrieben bat, daß mitbin bei 
Entſcheidung der Frage, weldyes Gericht zur Regulis 
rung feines Nachlaffes competent fei, die Borfchrift 
der allerhöchſten Nejolution vom 15ten März 1815, 
welche bejtimmt, 
daß in Fällen, wo die zu einer Erbſchafts— oder 
Concursmaſſe gehörigen Immobilien theils in 
dem einen, tbeils in vem andern Herzogthume 
belegen find, es mögen felbige adelige 
— Güter oder andere Grundftüde fein, 
die Maſſe des Erblaffers oder Geventen im 
Gericht de8 Wohnorts ftets als ein Ganzes _ 
zu behandeln fei, 
zur Anwendung zu bringen ift, daß ſolchemnach der 
von bem Holiteinifhen Obergeridht für das dortige 
adel. Landgericht durd die angefochtenen Verfügungen 
vom Sten Juni und 2öften Juli 1847 erbobene Ans 
forud) auf alleinige Competenz zur Negulirung biefer 
Mafle einzig und allein in der thatſächlichen Behaup— 
tung, daß ber Verftorbene neben feinem Domicil in, 
lensburg aud ein zweites Domicil auf feinem Gute 
'chmfublen erworben babe, eine rechtlihe Begründung 
finden fann; daß das Schleswigfche Obergericht aber 
eine gleiche Berechtigung für ſich durch den Beſcheid 
som 22ften Juni 1847 in Anfprud genommen bat, 
und daher die Erledigung des vorliegenden Competenz= 
confliets zunächft davon abbängig ", ob jene tbat- 
fählihe Behauptung begründet und nachgewieſen fei; 
in fernerer Erwägung, daß fo wie die Erwerbung 
eines Demicild für ein Individuum überbaupt durd 
tie doppelte Vorausfegung des Aufenthalts an einem 
beftimmten Orte und des Vorhandenſeins ver Abficht, 
fi an diefem Orte nieverzulaifen und bafelbft feinen 
Wohnſitz zu nehmen, bevingt ift, dies auch auf vie 
Erwerbung mebrerer verfchiedener Domicile bergeftalt 
Anwendung findet, daß die Abſicht, an diefen verſchie— 
benen Orten zugleich feinen bleibenden Wohnſitz zu 
baben, Mar vorliegen muß, und daß zwar beim Man- 
gel einer austrüdliden Willenderflärung über ſolche 
Äbſicht, wie ſolche bier nicht vorliegt, die befonderen 
Verhältniſſe des thatſächlichen Aufentbalts einen Schluß 
auf das Borbandenfein folder Abfiht allerdings be— 
ründen fönnen, infofern ein folder mit Notbwenbig 
eit aus derfelben bervorgeht, daß jedod die in biefer 
Hinficht erforberliche forgfältige Prüfung ganz befone 
ders in dem Falle notbwendig wird, wo bie geſchebene 
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Erwerbung eines mebrfahen Domicils, welche, wenn⸗ 
gleih am ſich rechtlich zuläſſig, doch als etwas Außer: 
gewöhnliches zu betrachten " in frage ftebt; 

in Erwägung, dab in Anfebung der in Betracht 
fommenden. thatlächlidien Verhältniſſe es unbeftritteu 
sorliegt, daß der Verftorbene ein neues Wohnhaus 
auf Lehmkuhlen erbaut, daß er dort völlig eingerichtet 
geweien und eine vollftändige Haushaltung gehabt, fo 
wie, daß er fid von Zeit zu Zeit dort aufgebalten, ja 
daß er einmal fogar über ein ganzes Jabr dort ges 
weien ift, daß indeß dieſe Thatfachen Feinesweges aus- 
reihen, um mit Sicherheit einen Schluß au geftatten 
auf das Vorbandenfein einer Abſicht vejjelben, auf 
kehmkuhlen, neben feinem Wohnſitz in Flensburg einen 
weiten wirfliben Wohnſitz, in ber rechtlichen Bedeu— 
tung diefes Worts, baben zu wollen, indem vielmehr 
der Umftand, daß nice vorliegt, daß der Verftorbene 
anders als zur Erreichung beftimmter Zwede ſich in 
tehmfublen aufgehalten, um nämlich die Aufjicht ent= 
weder über vortige Bauten ober den Betrieb ber Land— 
wirthſchaft zu führen, fo wie daß fein bortiger Auf- 
entbalt von ganz verfchiedener Dauer gewejen, je 
nachdem bie 
erforderlich machte, grabezu darauf bindeutet, daß er 
fib auf Lehmkuhlen nur temporär hat aufbalten, 
nicht aber einen regelmäßigen Wohnſitz dort baben 
wollen. Die übrigen angeführten Umftände aber unter 
Berüdfihtigung der Vermögensverhältniſſe des Ver⸗ 
ftorbenen,. in dem Wunfche veffelben, bei einem von 
Zeit zu Zeit zu beftimmten Zweden erforderlihen Auf⸗ 
enthalt ver gewohnten Beauemlichfeit nicht zu entbeb- 
ren, eine genügende Erklärung finden, obne daß eine 
Abſicht deſſelben, fich ein zweites Domieil auf Lehm— 
fublen zu erwerben, aus denſelben mit Sicherheit ges 
folgert werben fann; daß aber eine ſolche Schlußfol— 
gerung auf das PVorhandenfein ve Abfiht des 
Verftorbenen, unter ven Berbältniflen, in weldyen der— 


ielbe lebte, um fo weniger zuläffig ericheint, ba eben 


aus diejen Verbältniffen es ſich klar ergiebt, daß er 
sernünftigermeife die Erwerbung eines zweiten Domi- 
eilö in Lehmkuhlen, melde ibm durchaus feinen Vor: 
tbeil gewähren, wol aber hödft — Verwicke⸗ 
lungen in Betreff der Ordnung ſeiner Vermögens— 
serhältniffe berbeiführen konnte, gar nicht beabfichtigt 
baben Tann, und daß mithin eine von Seiten des 
Verftorbenen geſchehene Erwerbung eined Domicild 
auf Lehmkuhlen durch die angeführten Thatfadhen nicht 
binreichend begründet und nadıgemwiefen ift; 

in fernerer Erwägung, daß zwar ber von ber 
Wittwe des PVerftorbenen an das Holfteinifhe Ober: 
gericht sub pras. den 20ften Septbr. 1831 gerichtete 
Antrag um Beftellung ihrer Aſſiſtenten auf der Bor- 
ausfegung beruht, daß ber Verftorbene auf Lehmkuhlen 
feinen Wohnſitz gehabt, und es danach den Anfcein 
gewinnt, als fei die Wittwe Ehriftianfen damals wirf- 


rreihung feiner befonderen Zwede dies 


lich diefer Anficht geweien, daß aber eine ſolche Meis 
nungsäußerung derfelben über die beftebenden Ber: 
eg für den Nichter nicht ausreichen fann, um 
diefe Berhältiiiffe ohne eigne Prüfung ald wirklich vor— 
banden anzunehmen, und um fo weniger im vorliegens 
den Fall, wo eine Entſcheidung nicht ſowol über Ans 
fprüde der Supplicanten, als über bie entgegenfteben- 
den Anfprüce zweier Gerichte zunächſt abzugeben ift; 
übrigens aber jene Eingabe ver Wittwe des Verftor- 
benen auch um deswillen eine rechtliche Beachtung nicht 
finden kann, da diefelbe in einer balo nachher dem 
Schleswigſchen Obergerichte überreichten Eingabe aus: 
drücklich erflärt bat, daß bei Abfaffung jenes Geſuchs 
ein Irrthum vorgefallen fei, daß es gar nicht ihre 
Abficht geweſen ſei, das .bier in Betracht kommende 
Forum zu Ändern, der in Geſchäften ftattgefundene 
Aufenthalt ihres Ebemannes auf Lehmkuhlen aber den 
Rechten nach nicht für eine Veränderung feines Wobn= 
ortd anzufeben fein werde, und da die Verbältniffe, 
in welden die Wittwe zur Zeit der Abfaſſung jenes 
Geſuchs fih befunden, eine irrige Auffalfung der wah— 
ren Sadlage leicht erflärbar erſcheinen laſſen; 

daß übrigens aber in der von den Erben tes 
Verftorbenen ‚gefchebenen Ausftellung des Reverſes 
vom bten Novbr. 1841 eine Anerkennung der Compes 
tenz des Holfteiniichen Pandgerihts zur Regulirung 
des Nachlaſſes des Verftorbenen überall. nicht gefun— 
den werden fann, übrigens aber auf folde Anertens 
nung, falls fie wirflid gefcheben wäre, auch abgeieben 
von ben bier in Betracht fommenben Rechten Unmün— 


‚biger, bei der Gnticheivung ber je vorliegenden 


Differenz überall einen Einfluß nicht würde Äußern 
fönnen; 
in fchließlicher Erwägung, daß, da ſolchemnach das 
Schleswigſche Dbergeriht ald das alleinige forum 
domieilii des Verftorbenen, in Folge der allerbödften 
Refolution vom 13ten März 1815, das allein zur Re— 
qulirung feines Nachlaſſes competente Gericht ıft, und 
die vom Holfteinifchen Obergericht in ver irrigen Vor— 
ausjegung einer vorhandenen Competenz bes Holiteis 
nischen Landgerichts erlaffenen Verfügungen gänzlich 
wieder aufzubeben find, es einer befondern Prüfung 
und Grörterung darüber, ob und in wie meit bie wis 
der biefelben von den Supplicanten erhobenen Bes 
fchwerben, auch abgeſehen von der Competenzfrage, 
für begründet zu achten, überall nicht bedarf, 
biedurd, unter Aufbebung der angefochtenen Vers 
Fegungen vom ten Juni und 26ften Juli 1847, er: 
net: 
daß das Schleswigſche —— für die 
allein zur Regulirung des Nachlaſſes des ver— 
ſtorbenen Landſaſſen, Agenten und Kaufmanns 
Andreas Chriſtianſen jun. in Flensburg zu— 
ſtändige Behörde zu achten ſei und das Hol— 
ſteiniſche Obergericht ſich jeder ferneren, Na— 
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mens des Holfteiniichen Landgerichts —*— 
menden Einmiſchung in dieſen Nachlaß gänzlich 
zu enthalten habe. 


Schleswig-Holſtein-Lauenburgiſches Oberappella⸗ 
tionsgericht zu Kiel, den 11ten Januar 1849. 


Die vorſtehende Entſcheidung des Oberappellations⸗ 
gerichts iſt um ſo wichtiger, da es ſich bei derſelben 
nicht bloß um einen Competenzzweifel zwiſchen zwei 
Behörden, fondern aud darum banvelte, ob der Nach— 
laß des weil. Agenten Chriftianfen als derjenige eines 
Holfteinifschen Gutöbefigerd nach Sachſenrecht, ober 
aber ald der Nachlaß einer Schleswigſchen Range: 
perfon nad Jütſchem Low getbeilt werden folle. a 
indeß dieſe Entjcheidung zugleich das ea 7 Princip 
ausſpricht, daß auch bei Beſitzern adeliger Güter, die 
in dem einen Herzogthum belegen jind, wenn fie in 
dem anderen Herzogtbum wohnen, das forum domi- 
eili den Nachlaß zu reguliren bat und fomit auch vie 
bei demfelben geltenden Gefege zur Anwendung foms 
men follen, jo wird es uns vergönnt fein, unfern 
Zweifel in dieſer Beziebung auszufpreden und zu 
begründen. 


Das Oberappellationsgericht bat feine Entſcheidung 
lediglich auf die Vorfhriften der Nefolution vom 13ten 
März 1815 bafırt, indem es nachzuweiſen gefucht bat, 
daß der verftorbene Cbriftianfen fein ausichließliches 
Domieil in Flensburg behalten, auf Lehmfublen aber 
fein Domicil erworben babe. Bon dieſer quastio 
faeti abgejeben, wird indeß jene Nefolution, welche 
überall nicht als Geſetz publicirt, fondern damals nur 
den DObergerichten eröffnet ift, um eine Differenz wes 
gen der Behandlung der Concursmaſſe bes weiland 
Baron Eggers auf Gaarz und Criſebuy und des 
Kammerberrn v. Neergaard auf Edbof zu erledigen, 
in der Allgemeinbeit, wie das Oberappellationdgericht 
fie verftebt, fchwerlich anzuwenden fein. Es ift näm— 
lich in den Herzogtbümern durchſtehende Praris, daß 
Erb: und Concursmaſſen, in denen ſich adelige Güter 
befinden, von den Landgerichten, deren Yurisbietion 
nicht durch den Wohnort, fondern durd den Befis des 
adeligen Grundſtücks begründet wird, mit Ausicließung 
aller etwa eoneurrirenden fora, regulirt werben, und 
es ift gewiß nicht die Abſicht der Nefolution vom 13ten 
März 1815 gewefen, diefe Praris aufzubeben ober zu 
beichränten. Es banbelte ſich damals lediglich um eine 
Competenzbeftimmung zwifchen dem Holfteinifhen und 
Schleswigſchen Land gericht in Anſehung zweier Mais 
ſen von Gutsbeſitzern, die beide adelige Güter 
fowoh! in Holſtein als in Schleswig beſeſſen hatten, 


und zu denen, wenigſtens was die Neergaard'ſche 
Maſſe betrifft, auch nicht adelige Grundftüde gehörien, 
und die zunächſt zur Entſcheidung vorliegende Frage 
war bie, ob jedes Landgericht die in dem einen Hers 
zogtbum liegenden Güter ald eine feparate Maffe, 
oder ob nur eined berjelben ven gefammten Güter- 
eompler in feiner Totalität behandeln folle.. Die Res 
folution entichied nun, daß die Maſſe im Gericht des 
Wohnoris ale ein Ganzes zu bebandeln fei, und 
auf diefe Worte, durch welche gerade das Gegentheil 
von dem verfügt ift, was die Anorbnung vom JOften 
April 1805 für Erbmaffen, vie tbeilweife in ven Her— 
——— und in Dänemark belegen, feſtſteht, durch 
welche für die Herzogthümer die Univerſalität des* 
Concurs⸗ und Erbtbeilungsturnus ausgefproden ward, 
ift gerade der Accent zu legen. 

Die Erelufivität der Competenz des Landgerichts 
ift für das Hergogtbum Schleswig wiederholt in con- 
tradietorio anerfannt (ef. Esmard, Hanvbud bes 
Erbrechts P 380) und fo viel uns befannt, im Her—⸗ 
zogtbum Holftein nie beftritten worden; es fehlt an 
jedem Grunde, warum nicht diefelbe Regel zur Ans 
wendung fommen follte, wenn die —— adeligen 
Grundftüde nicht in demjenigen Herzogthum belegen 
find, in weldem ver Grblafer fein Domicil batte; 
auch ift nod nie der all vorgefommen, daß eine 
Maſſe, zu der ein abeliged Gut gehört, von einem 
Untergerichte bebandelt worden wäre, und dabin würde 
doch die von dem Oberappellationsgericht aufgeftellte 
Anficht führen, wenn ber Befiger eines adeligen Gutes 
fein Domicil unter einem Untergerichte baben follte. 
Aber auch die Concurrenz der Obergerichte widerſpricht 
dem früber bei einer andern Gelegenbeit von dem 
Dberappellationsgericht — Grundſatze (ef. 
&.:9. Anzeigen pro 1846, p. 67), daß bei dem 
Zufammentreffen mebrerer privilegirten fora das auf 
dem status des Erblaſſers berubenbe fpecielle forum 
den Vorzug haben müjle; denn darüber findet nicht 
der mindefte Zweifel flatt, vaß bad auf dem status 
ber Gutsbeſitzer begründete forum des Landgerichts 
fowobl von der Gefeggebung als von der Öffentliden 
Meinung ale der am meiften privilegirte angeſehen 
wird. 

Indem wir demnach die vorliegende Entfdeidung 
des Dberappellationsgerihts für dem Prinrip na 
irrig und der Folgen wegen bedenklich balten, können 
wir den Wunſch nicht unterbrüden, daß, infofern nicht 
die Re —— der Jurisdictionsverhältniſſe überhaupt 
nabe bevorfteben follte, die Gefeggebung einſchreiten 
und die Verhälmiſſe der Gutsbeſiher in Webereinftims 
mung mit der bisherigen Praris feftitellen möge. 


Schleswig: Holfteinische Anzeigen. 





4. Stüf. Den 28.. Januar 1850, 





Geſetzgebung. 
L. 


Eireulair an fämmtliche Sefjionsdeputationen, 
vom I7ten Januar 1850. 


Da Zweifel darüber entſtanden find, ob vie. Be— 
fimmung des $ 4 der Verordnung vom ITten April 
188, betreffend das Sees-Enrollirungswefen, nach wels 
der zur Beförderung der Ghrönlandsfahrt Diejenigen 
Fandmilitairpflichtigen, welcde nicht zum Behufe des 
eigentlichen Matrojendienftes, fondern fonftiger Arbei— 
ten, wie fie beim Wallfiſchfang oder der Robbenſchlä— 
gerei vorfommen, in ununterbrocdener Reihe Reiſen 
mit den fogenannten Grönlandsfabrern zu machen bes 
abfichtigen, zu dieſem Zwede mit GErlaubnißideinen 
son ben dazu competenten Behörden verjeben und 
nadı Zurüdlegung von zebn ſolcher Reifen, wenn fie 
ibre Geſchicklichkeit und gute Aufführung nachweifen, 
auf ihr Verlangen in die Seerolle übertragen werben 
fönnen, welde Beltimmung bemnad die Uebergehung 
der mit den betreffenden Erlaubnißicheinen Verjebenen 
bei der Aushebung zum Yanbmilitairdienfte zur Folge 
batte, durch die proviforiiche Verordnung vom Sten 
Juli 1848, betreffend die Einführung allgemeiner 
Wehrpflicht, ala aufgehoben anzufeben fei, fo wird zur 
Befeitigung ‚der erwähnten Zweifel und zur Herftellung 
eines gleihmäßigen Verfahrens in der fraglihen Bes 
ziebung, in Uebereinftimmung mit einem Beſchluſſe ver 
Stattbalterfchaft vom 12ten d. M., ſämmtlichen Sef- 
fionsdeputationen biedurd eröffnet, daß, da durch die 
Verordnung vom Sten Juli 1848 ſämmtliche frühere 
geiegliche Gründe einer Befreiung vom Vanbmilitair 
dienfte, oder einer vorläufigen lMebergebung bei ver 
Ausbebung zu demfelben, jo weit fie nicht in dies 
Geſetz aufgenommen worden, ibre Geltung verloren 
baben, die in Rede ſtehenden Grönlandsreifen aber 
im $ 9 ver Berorbnung vom Sten Juli 1848 als 
Grund einer lebergebung bei ver Ausbebung zum 
Yanbmilitairdienfte nicht mit aufgeführt find, vie ge— 
dachte Beftimmung ded 84 der Verordnung vom 1Tten 
April 1838 durd die Verorbnung vom Bten Juli 1848 
als aufgehoben zu betradhten ift. 


Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 


Es find demnach ferner Erlaubniffcheine zu Grön- 
landsreifen für Landmilitairpflichtige obne Genehmi⸗ 
gung des Kriegsdepartements nicht zu ertbeilen. 

Kiel, den ITten Januar 1850. 


Das Departement bed Kriegsweſens. 
Krobn. 
W. Mau. 


II. 


Circulair, betr. die Nachfuͤhrung der Bruͤchpoͤſte 
in den Civilbruͤchregiſtern, 
vom Iäten San. 1850. 


In Gemäßheit eines Schreibens des Departements 
der Juſtiz vom 12ten d. M. wird ſämmtlichen Juſtiz— 
bebörden des Herzogtbums Holftein zur Nadachtun 
und Wahrnehmung des Erforderlichen hiedurch —* 
net, daß zufolge getroffener Verfügung, die nach den 
bisherigen Beſtimmungen in den Civilbrüchregiſtern 
10 Jahre lang nadzuführenden unerlevigten Brüch— 
pöfte fünftig nur 5 Fahre nadıgeführt werden follen. 

Holfteinifches Obergericht zu Glüdftabt, ven Löten 
Januar 1850. 





Entfheidungen 
der 
Holſteiniſchen Oberdicafterien. 


Leber das Verhaͤltniß der cum curatore ma- 
rito im Proceffe auftretenden Ehefrau. 


In Saben des Subeollecteurd und Einwohners 
Wolf Spanier in Wandsbed, ge und Suppli⸗ 
canten, wider bie Ehefrau * geb. Borchert, e. e 
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m. in Itzehoe, Klägerin und Supplicatin, betr. Aus— 
ablung eines Yotteriegewinns, jet Supplication, 
.w.d. a, . 

ergeben die Acten: Die jebige Supplicatin e. e. m. 
at vor dem Wandsbecker Juf tiariat Hagend  vorges 
racht: fie babe vom Beflagten, jegigen Supplicans 
ten, ein balbes Loos zur 100ften Ziehung der Kopen— 
— Claſſenlotterie mit der Ambe 56. 160 gekauft, 
welche in der Aten Claſſe mit einem Gewinn von 
5000 Rbtbirn. rg Ve fei; es ſei alſo auf 
fie ein Gewinn von 2500 Rbth. gefallen. Beflagter 
fei mit der Nachricht von einem auf fie gefallenen 
. Gewinn nad Itzehoe zu ihr gekommen. Da ihr Mann 
aber nicht zu Haufe geweien, babe fie obne deſſen 
Affiitenz nicht Das Loos zum lg ee Zablu 
herausgeben wollen, jei vielmehr mit Beklagtem * 
Altona gereiſ't, wo ihr Mann ſich mit ſeinem Schiffe 
aufgehalten. Beklagier babe durch Hinweiſung auf 
den $ 12 des Votterieplaus ihr und ihrem Manne 
sorzufpiegeln gefucht, daß er nicht verpflichtet fei, ihnen 
etwas audzuzablen und daß er nur aus befonderer 
Ebrlichfeit biezu bereit fei. Ahr Ehemann fei audı je 
unvorſichtig geweſen, dem Beflagten das Loos, das 
fie von Jgeboe nah Altona mitgebracht, auszuhändi— 
gen. Beflagter babe nun zuerft 3500 # ausgezablt, 
darauf no 216 4. nachgelegt, jchließlich aber bemerkt, 
daß er nun Fein Geld mehr habe. Es jei für Klä— 
gerin ec. ec. m., die wohl eingefeben, daß in Güte 
nichts mit dem Beflagten anzufangen, und da Beflag- 
ter das Loos in Händen befommen, nichts anders zu 
thun gewejen, als mit. dem empfangenen Gelde weg: 
zugeben. Slägerin fei aber nicht gefonnen, fidy die 
reftirende Summe son 971 #8 2 fürzen zu lafjen. 
Hievon gebe indeß der Betrag eined Kaufloofes zur 
folgenden Claſſe ab. Außer der gedachten Summe 
gebühre ihr aber nod dafür, daß fie die gezäblten 
3716 $ in Preußiſchen Thalern und Näftüden bes 
fommen babe, Erfag für die Courspifferenz, da fie 
Anfprud auf Zahlung in Däniſchen Bankthalern ges 
babt_ babe. . 

Exeipiendo hat Beflagter außer der nicht mehr 
E BER fommenven Einrede der fehlenden Bürg— 

aft: 

1) die Einrede ver fehlenden Activlegitimatidn 
opponirt; denn nad) eigenem Einräumen der Klägerin 
fei nicht fie, fondern ihr Ehemann Inhaber des Loofes 
gewefen; auch fei fie, da in Iueboe eheliche Güter: 
gemeinschaft herrſche, gar nicht befugt, allein klagend 
aufzutreten; _ 

2) die Einreve der fehlenden Paffivlegitimation; 
denn nicht Beflagter, fondern Simon. Cohn babe die 
vooſe zu den erften Claffen abgefegt; 

3) die Einrede des nichtigen Geihäfts, da Kläs 
gerin jedenfalld obne den curatoriſchen Beiftand ihres 
Ebemannes contrabirt babe. Denn daß fie mit feis 
nem Beiſtande contrabirt, habe fie gar nicht behauptet, 


Eventualiter hat Beflagter ſich dabin eingelaffen: 
er leugne, daß Stlägerin in der Kopenhagener Claſſen⸗ 
lotterie ein balbes Loos gefpielt habe; wielmehr werde 
in. biefer Lotterie überhaupt nicht auf halbe Looſe ges 
fpielt; er leugne, daß er ber Stlägerin ein Bal es 
Loos 56. 160 verfauft babe, vielmehr babe dies Simon 
Cohn gethan, Beflagter habe lediglich jur vierten Claſſe 
appellirt. Es ſei wahr, daß dies Loos mit 5000 Rbthlrn. 
berausgefommen; Beklagier babe nur mit dem Ehe— 
manne der Klägerin, ald Inhaber des Looſes, zu thun 
gehabt; an ibn babe Beflagter audı ven vollen Ges 
winn realiter offerirt., Klägerin fei biebei gar nicht 
gegenwärtig geweien; ihr Ehemann babe das Yoos 
gegen Empfang des Geldes ausgeliefert und freiwillig 
dem Bellagten einen Beutel mit Geld als Douceur 
zurüdgegeben. Er wilje nicht, wieviel im Beutel ges 
wefen, wol aber, daß feine 971 # 8% darin geweien. 

pe habe die Klägerin Teinen begründeten Anz 


ſpruch auf die Courspifferenz; denn theils babe ibr 


Ehemann das Geld, ohne Rechte zu refersiren, in 
Preußiſchen Thalern und N3ftüden angenommen, theils 
jei ein Privarmann nicht verpflichtet, in beftimmter 
Münzforte zu bezablen; aud babe die Klägerin nicht 
in Neihsbankthalern zugefegt. Event. ſtehe die exe. 

acti conventi entgegen; denn als fie ihren Einſatz 
in Preuß. Thalern berichtigt, babe Klägerin ausdrück— 
lid) gefagt, daß fie auch zufrieden jei, wenn jie den 
Gewinn in Preuß. Thalern befäme. 

Nach ftattgebabter Verhandlung bat das Yuftitiariat 

am 27ften Deebr. v. I. erfannt: 
daß Beklagter ſchuldig, der Klägerin ec. c. m. die 
eingeflagten pro resto ſchuldigen II 84 
nad Abzug des Betrages des Einfages für das 
008 zur Öten Claſſe, nebft 5 pCt. Verzugszinfen, 
vom Tage der planmäfigen Auszahlung anges 
rechnet, auszufehren; auch die P Zeit der Aus 
zablung der ausgekehrten 3716 # ftattgefundene 
Gourstiffereng der Preuß. Thaler und NIftüde 
gegen Die gefeglihe Landesmünze zu vergüs 
ten, und bie Procefifoften s. m. et d. zu er— 
ftatten, e8 wäre denn daß Beflagter erweislich 
machen fönnte: 
daß ihm wirflic von dem Ehemanne ber Stläs 
gerin bei Auszahlung des qu. Gewinns ein 
Beutel mit Geld und welchen Inhalts, als 
Douceur übergeben worben; 

— bezüglich die Coursdifferenz, 
daß Klägerin ſich damit zufrieden geſtellt, 
wenn ihr der eventuelle Gewinn in Preußi— 
ſchem Gelde ausbezahlt werde ıc. 

Gieregen bat Beflagter anftatt der Appellation 
das Rechtsmittel der Supplication ergriffen, und da— 
bin gravaminirt: 

1) daß er nicht mit der Einrede des fehlenden Klags 
rechts gebört worden, da Spielſchulden nicht Flag 
bar feien; 
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2) bak er mit ber Einrebe ber fehlenden Activ— 

legitimation enthört worben; 

3) daß ibm die Zahlung der Coursdifferenz aufge— 
bürbet worben. 


Da nun die von der Supplicatin opponirte Eins 
rede ber nicht devolvirten Supplication mit Rückſicht 
darauf, daß fie ihre Behauptung, fie babe ihre Ein- 
miligung zur Wahl der Supplication nur unter ber 
Beringung ertheilt, daß Supplicant ihr die-in appel- 
latorio zu leiftende Gaution in supplicatorio 
leifte, welche Bedingung aber nicht erfüllt hei. durch 
den Inhalt des angelegten Briefes von dem Anwald 
des Supplicanten an den Anwald der Supplicatin 
feinesweges liquidirt bat, indem vie bierin iſolirt vor— 
fommente Bemerfung, daß Vesterer „die Cautionsnotuf 
in Sachen Mubl contra Spanier nächſtens befommen 
werde”, weder mit Nothwenvigfeit ſich auf den vorlies 
genden Proceh bezieht, noch auch einen Schluß darauf 
wläßt, Daß der Anwald der Stlägerin wirklich feine 
Zuftimmung von der Einlieferung einer Cautionsacte 
abbängig gemacht babe; vorzüglich aber mit Rüdficht 
en daß in ver Zupplicationsgegenerflärung es 
auedrücklich eingeräumt iſt, daß der Anwald der Sup— 
plicatin Die Interpoſitionsſchedel pure mit ſeinem vidi 
verjeben bat, als unbegründet erfcheint; fo fragt es 
fh, ob und wie weit die erhobenen Beſchwerden fich 
als begründet darftellen? 

In Erwägung nun, daß das Spielen in ber 
Kopenbagener Elaffenlotterie nad anerfannten Grund— 
fügen micht zu ben unerlaubten Spielen gehört, und 
zu den Beftimmungen des Patents vom 2ten April 
1799, betro das Verbot des f. g. Ausfpielens, über: 
baupt in feiner Beziebung ftebt, fowie, daß die Rechts— 
verbindlichkeit des Handels um — Looſe, als die 
eines das Lottoinſtitut direct nicht berührenden Privat— 
handels, ſowohl durch den $ 12 des Loitoplans,) als 
durch vie hieſige Praxis anerkannt iſt; die erſte Bes 
ſchwerde daher als unhaltbar erſcheint; 

in Erwägung, daß gleichfalls die zweite Beſchwerde 
alles Grundes ermangelt, indem 

1) nicht der Ehemann der Klägerin wie behauptet 
it, als Inhaber des Lotterielooſes anzuſehen geweſen, 
mit welchem Beflagter, jetziger Supplicant, durch Aus— 
bindigung deſſelben in Rechtsverhältniß getreten, ins 
dem vielmehr Stlägerin das Loos, um mit dem Bei— 
fande ibres Mannes zu handeln, viefem übers 
geben bat, damit er für fie dag Geſchäft mit dem 

ellagten zu Ende bringe; indem daher der Ehemann 
der Klägerin, jegiger Zupplicatin, das Loos überhaupt 


*)8 12 ct. „Wenn Jemand fich mit einem Eoflectenr 
auf halbe, viertel oder fonft aetheilte Looſe einläßt, 
fo ift ſolches cin der Lotterie völlig unbeifommender 

rivathandel und hat ein Jeder in ſolchem Falle in 
inficht der Auszahlung des Gewinnftes fich Iediglich 
an den Goflecteur zu halten ic.“ . 


nicht in eigenem Namen, fondern nur im Namen feis 
ner Ebefrau bejeifen bat;*) indem : 
2) der Eupplicant ausbrüdlid eingeräumt bat, ' 
daß er zur vierten Claffe Cin welcher der fragliche 
Gewinn gefallen it) appellirt babe; daher fo wenig 
darauf, daß die Klägerin das halbe Yoos nicht direct 
in ber Stopenbagener Lotterie gefauft haben fonnte, 
ald darauf etwas anfommt, daß Klägerin über das 
balbe Loos zu den 3 erften Claſſen, der fupplis 
cantifchen Behauptung gemäß, mit Simon Cohn con- 
trabirt haben mochte; und indem 
3) zur Beurtheilung der klägeriſchen Anfprüce 
gegen den Supplicanten es irrelevant erjcheint, 
ob Die e. e. m. denſelben verfolgende Zupplicatin mit 
ihrem Ebemanne in Gütergemeinjchaft lebt oder nicht; 
da es nad der Natur der au porteur lautenden Obli- 
gationen und nadı dem $ 12 der Vottobebingungen 
dem Inhaber des Poofes Chier alfo der Klägerin und 
Eupplicatin) gegenüber den BVerpflichteten nichts an— 
eht, ob ber klagende Berechtigte etwa Anderen zur 
beilung des Ertrages verpflichtet iſt; i 
in Erwägung, was bie dritte Beſchwerde anlangt, 
daß wenn gleich die Annabme eines Theiles der Schuld 
rechtlichen a n im Allgemeinen nad, keines— 
weges den Anfprud auf den Neft tilgt, dennoch im 
vorliegenden Kalle aus der ftillfihweigenden Annabme 
des in Preuß. Thalern und NFftüden gezablten Gel- 
bes ein ftilfchweigender Verzicht auf Auszablung in 
Dänifher Münze zu folgern it, indem bei der nicht 
in Abrede zu ftellenden Sangbarfeit jener Müngforten 
an eine Gourspifferenz gegen bie legtere im täglichen 
Austaufh Faum gedacht wird; ſich auch um fo eher 
annehmen läßt, daß tie klägeriſchen Gbeleute dem 
Eupplieanten gegenüber, durch die Auszahlung der 
empfangenen Summe, foweit biefelbe reiche, fih be⸗ 
friedigt gefunden, da Mägerifcherfeits gar nicht einmal 
behauptet ift, daß wirflidh zwiſchen den preuß. Tbalern 
und Nzſtücken und ven Reichsbankthalern eine Cours— 
bifferenz zur fraglichen Zeit ftattgefunden; daß daher 
bei mangelnder Begründung des klägeriſchen Anſpruchs 
auf Erfag der qu. Coursdifferenz die britte Beſchwerde 
fi ald begründet darſtellt; 
wird auf bie unterm 23ſten Mär d. J. biefelbft 
eingegangene vorrubrieirte Supplicationsſchrift nach 
eingegangener. Gegenerflärung biedurh von Dber- 
gerichtäwegen zum Beſcheide ertheilt: 
daß das angefochtene Erkenntniß des Wands⸗ 
becker Juſtitiariats vom Aſten Decbr. v. J. 
dabin abzuändern, daß aus demſelben ber 
weite, die libellirte Coursdifferenz betreffende 
eweisſatz auszulaſſen. Unter Compenſation 
der Koſten dieſer Inſtanz. 
*) em. Schledwig - Holfteinifhe Anzeigen 
N. F., Bter Zahra., ©. 53. „Ueber dad dem Ehe- 
manne zuftehende Recht in Procefien feiner Ehefrau.“ 
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Urfunblich sc. Gegeben im Holfteinifhen Ober: 
gerichte zu Glüdftadt, ven 11ten Septbr. 1848, 


Nachdem der Supplicant gegen diefes Erfenntniß 
das Rechtsmittel der Oberappellation an das Schles— 
wig > Holftein= Vauenburgifhe Dberappellationsgericht 
interponirt und profequirt bat, ift unterm Löten Auguſt 
v. 3. aus dem Oberappellationdgericht folgendes Er— 
fenntniß erfolat. 


In Sachen des Einwohners Wolf Spanier in 
Wandsbek, Beflagten, jest Appellanten, gegen bie 
Ehefrau Catharina Mubl, geb. Bordert, in Itzehoe, 
e. e. m., Klägerin, jest Appellatin, wegen verlangter 
Auszahlung eines Lotteriegewinnes ſ. w. d. a, .- 

wird nach verbandelter Sache unter abfchriftlicher 
Mittheilung der Gegenerflärung, 

in Erwägung, 

1) daß die vorliegende Rechtsſache in der erſten 
Inftanz im Wege des orbentliben Verfahrens ver— 
bandelt worben iſt, daher an das Holfteinifche Land— 
gericht hätte appellirt werben können, und fodann, da 
die erforderliche Appellationsſumme vorbauden ift, nad 
dem $ 61 ber proviforifchen Gerichtsorbnung für pas 
Oberappellationsgeriht vom Aöten Mai 1834 bie 
Appellation bierber ftattbaft geweien wäre, daß aber 
der Beflagte durd die mit Genehmigung ver Klägerin 
gefchebene Ergreifung des Nectsmitteld der Supplis 
cation gegen das untergerichtliche Erkenntniß ftatt der 
Appellation weder auf die dritte Inſtanz, überhaupt 
noch auf das ibm zuftebende Recht der Appellation 
für diefe Inſtanz verzichtet bat, und daß fomit die von 
der Klägerin, jett Appellatin, opponirte Einrede ver 
Unzuläſſigkeit jedes orpentlichen Rechtsmittels und bie 
eventuell vorgefchügte Einrede des befert gewordenen 
Rechtsmittels der Zupplication zwar nicht begründet 
find, daß jedoch 

M was die Sache ſelbſt betrifft, die unter öffent— 
licher Auctorität für Staatsrechnung betriebene Kopen— 
hagener Claſſenlotterie nicht zu den durch unſere Ge— 
ſetgebung verbotenen ſ. g. Glücks- oder Hazardſpielen 
gebört und daß ferner durch den $ 12 der Bedingun⸗ 
gen biefer Votterie das Verfaufen getbeilter Looſe in— 
directe aͤls erlaubt anerfannt worden ift, jo daß bie 
von dem Beflagten opponirte Einrede des mangelnden 
Klagerechts verwerflic ift, fowie in Erwägung, daß 

3) nad den im Herzogibum Holftein geltenden 
Rechten vem Ehemanne als ebelihem Vormunde der 
Frau die Adminiftration und Difpofitionsbefugniß über 
das fämmtliche Vermögen der Eheleute, und zwar ſo— 
wohl über das Gemeingut, ald aud über das Sons 
dergut der Frau, zuftebt, daß daber, wenn die Frau 
in einem Proceife über einen Bermögensgegenftand 
eum euratore marito auftritt, ver Ehemann ihr nicht, 
wie bei der Geſchlechtscuratel, nur ale Rathgeber zur 
Seite ftebt, fondern mit und neben ihr ald Dartei zu 


betrachten if, daß in dem bier vorliegenden Falle die 
Ehefrau Mubl cum euratore marito, dem Einge— 
ſeſſenen Schiffer Andreas Mubl, flagend aufgetreten 
ift, und daß beide Eheleute die Progefvollmaht vom 
6ten September 1846 unterfchrieben baben, daß ſonach 
die Vorausfegung, von welder der Appellant bei Er— 
bebung ver zweiten Beſchwerde rn if, näms 
lid, daß die Ehefrau Mubl als alleiniger Vitigant 
aufgetreten fei, fih als faljch darftellt und damit zu= 
gleich dieſe Beſchwerde als unbaltbar binwegfält, 
biemit für Recht erfannt: 
daß das angefochtene Erkenntniß des Hol- 
fteinifhen DObergerihtd vom 11ten September 
1848 zu beftätigen, Appellant auch ſchuldig 
fei, die Koften ” BE zu erftatten. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig > Holſtein⸗ 


Lauenburgifhen Dberappellationsgeridht zu Kiel, ven 
1öten Auguft 1549. 





Entfheidungen 
der 
Schleöwigfchen Oberdicafterien. 


— — 


Criminalſache. — Verſuch des Mordes. 


Am 2ten December 1847 machte der Werkmeiſter 
Jenſen in ver Zwangsarbeitsanftalt zu Schleswig dem 
dortigen Polizeiamt die Anzeige, daß dem Zwangs- 
arbeiter Auguſt Schmidt in der vorbergebenden Nacht 
von dem ebenfalld im Swangearbeitehaufe betinirten 
Inculpaten Friedrich Auguft Chriſtopher Schröter vom 
adel, Gute Mobrberg eine nicht unbedeutende Stich— 
wunde beigebracht fer, lieferte audı ein in der Schlaf— 
ftube der Zwangsarbeiter gefundenes Meſſer, auf deifen 
Schneide fid) blutige Spuren fanden, ein. Der 
Ineulpat Schröber leugnete —— die Thäterſchaft, 
legte aber bald ein vollftändiges Geſtäudniß ab, wor— 
auf vom Magiftrat der Stadt Schleswig eine Crimis 
nalunterfuhung gegen ibn eröffnet ward, die im We— 
fentlihen Folgendes ergeben bat. 

Der Inculpat ift am Iften April 1821 zu Mohr— 
berg geboren und ift nach dem frühen Tode feiner 
Aeltern auf Koften der Armenfaffe des Gutes Sopbien- 
rube erzogen. Seine Aufführung war von Anfang 
an ſchlecht. Schon ale 11 — 12jähriger Knabe entlief 
er zu wiederholten Malen einem Verwandten, bei dem 
er untergebradt war, und wiederholte dies, als er 
von dort ald Dienftjunge nad dem Hofe Sopbienrube 
fam. Im Sabre 1833 ward er wiederum als Dienft- 
junge in Grumbuy untergebracht und follte, da dieſes 


Dienftverbältnig deshalb aufbörte, weil ber dortige 
Pächter ihn einer Beruntreuung wegen graufam gemiß- 
banvelt hatte, im Februar 1834 wieder nad Sopbiens 
rube tranfportirt werben; ber Ineulpat entiprang aber 
jeiner Wache, trieb fid eine Zeitlang mit einer Bas 
gabundenfamilie umber, und begab fi bald unter dem 
Namen Friedrich Bendiren zu dem Schmied Strud 
in Dienft; auch von dort entlief er, nachdem er früber 
eines Diebftabld wegen gezüchtigt war, um Michaelis 
1834, febrte dann nad —— zurück, erhielt 
einen Dienſt auf Rögen und entwich auch von dort, 
wobei er ſich einer Betrügerei ſchuldig machte. Nach— 
dem er eine Zeitlang in Angeln bettelnd vagabundirt 
batte, warb er deshalb und einer geringfügigen Ent— 
wendung wegen unterm 12ten Auguſt 1835 von bem 
Gottorfer Amtbaufe mit einer Rutbenzücdtigung belegt. 
Er trieb fich darauf aufs Neue umber, und warb des— 
balb von der Mobrberger Gerichtshalterſchaft unterm 
Iiten Sept. 1835 wiederum mit Ruthenzüchtigung bes 
ftraft. Die Gutsberricaft brachte den Inculpaten 
dann in Barfelöby unter, wo er fich gut betrug, zum 
Schulbeſuch angehalten wurde und etwas Leſen lernte, 
auch Oſtern 186 in Borbuy confirmirt ward. Er 
trat darauf ald Dienftjunge in Dienft, entlief aber 
fehr bald, beging einen aroßen qualificirten Diebftahl 
und ward deshalb am 24jten Auguft 1836 zu achtzehn⸗ 
monatliher Zuditbausftrafe verurtbeilt. Nach abges 
baltener Strafe und vollendetem 18ten Lebensjahre 
ward Inculpat dem Gute Mobrberg, als nunmehriger 
Heimathscommüne, überwiefen und madte auf Vers 
wendung des Gutsbefigers eine Reife nach Grönland, 
auf der er ſich gut aufführte, weshalb er, da er Nei— 
gung zum Seeleben zeigte, mit einem Interimspatent 
nad Altona geſchickt ward, um dort eine Häuer zu 
ſuchen. Er kehrte aber bald wieder zurüd, vagabun— 
dirte aufs Neue und warb im Juni 1840 von dem 
Neumünſterſchen Amtbaufe wegen zweiten qualifieirten 
Diebftabld, Bagabundirens und Bettelnd zu Sjäbriger 
Zuhthausftrafe verurtbeilt. Aus dem Zuchthauſe zu— 
rüdgefebrt, warb er anfangs vom Gute Mohrberg als 
Knecht untergebracht und reip. als Wochenarbeiter be— 
ihäftigt, verfiel aber nad ein Paar Jabren wieder 
ind Ragabundiren, machte fih eines geringfügigen 
Diebſtahls ſonnn und ward am 30ſten Sept. 1845 
wegen dritten Diebſtahls zu 2jährtger Zuchthausſtrafe 
verurtbeilt. Nach überftandener Strafe begab der In— 
eulpat fi nad furzem Aufenthalt auf Mobrberg nad 
Schleswig und händigte bald darauf dem Polizeidiener 
ein von ibm geftoblenes Bettlafen ein. Die Unters 
fuhung ergab indeß, daß er biefe Entwendung nur 
verübt babe, um im Gefängniſſe ein Obdach und Un— 
terbalt zu finden, wesbalb das Poligeiamt ibn, nad) 
vorgängiger Gorrefponden; mit bem Gute Mobrberg, 
in der Zwangsarbeitsanftalt unterbrachte, 

, Der Incuülpat deponirte nun: Gleich nachdem er 
in die Zwangsarbeitsanftalt gebracht worden, habe er, 


da er feines Lebens überbrüffig geweſen, den Entſchluß 
efaßt, Jemanden umzubringen, um ſodann felbft als 
törder hingerichtet zu werben. Anfangs babe er den 
Werkmeiſter umbringen wollen; da es ihm aber dazu 
an Ghelegenbeit gefeblt, fo babe er auf ven Rath ei— 
nes anderen in der Anjtalt Detinirten, des Maurer: 
gefelen Martens, den er vom Zuchthauſe ber gefannt, 
den Zmwangsarbeiter Aug. Schmidt dazu auserfeben, 
da diefer dem. Werfmeifter rüdjichtlid der übrigen 
Zwangsarbeiter Alles binterbringe. Martens babe ihm 
nun fein Mefjer gegeben, um Schmidt zu erftechen, 
welches er in feine Hoſentaſche geftedt, Da Ineulpat 
bemerkt, dab Schmidt in der Nacht vorber durd den 
bei den Betten ver Inculpaten vorbeiführenden Gang 
nad dem Nachtkübel geweien, fo babe er das Meffer 
mit fid) ind Bett genommen und ſich wach gebalten, 
bis Schmidt fommen würde. Endlich, nachdem er 
lange gewartet, fei Schmidt aufgeltanden und den 
Gang vor des Ineulpaten Bett ausgefleivet paflirtz' 
er babe ihn erft vorbeigeben laſſen, weil er geglaubt, 
ibn beim Zurüdfommen beffer treffen zu fünnen; er 
babe fih nun im Bette etwas aufgerichtet, und wie 
Schmidt zurückgekommen, mit dem Dieffer, welches er 
in ber rechten Hand gebabt, nadı dem dicht vor ſei— 
nem Bette vorbeigehenden Schmidt geflohen. Wie 
viele Male er zugeftoßen, wilfe er nicht mebr, er babe 
aber gefühlt, daß er Schmidt in der Gegend des Lei⸗ 
bes getroffen. Dieſer habe nun geſchrieen, daß er 
—— ſei, worauf Inculpat ſofort das Meſſer 
über die Betten weggeworfen, um nicht als Thäter 
entdeeft zu werben. leid darauf fei der Werfmeifter 
Jenſen mit Yicht gefommen, gegen welden Inculpat 
die Thäterichaft geläugnet babe. Auf den Vorbalt, 
daß der Verſuch, die That zu verleugnen, nicht mit 
der angebliben Veranlafjung deſſelben barmenire, bes 
merfte Inculpat, daß er fi, als er gemerft, daß 
Schmidt nicht todt fei, vor der Züdtigung in der Ans 
ftalt gefürdstet, übrigens aber ven Schmidt früber nicht 
— und kein ſtreitiges Wort mit demſelben gehabt 
abe. 

Der Verletzte, Schmidt, beſtätigte dieſe Ausſage 
des Inculpaten, indem er bemerfte, daß auf feinem 
Nüdwege von dem Nachtkübel, aus ber Gegend von 
Schröders, des Anculpaten, Bettftelle, mehrere Stöße 
gegen feinen Unterleib geführt wären; beim britten 
Stoße babe er einen Schmerz verfpürt und bemerft, 
daß er verwundet fei, indem das Blut längs feiner 
Lende beruntergelaufen. Er fei niebergefunfen und 
babe um Hülfe gerufen, worauf der Werfmeifter fo- 
leid mit Vicht gefommen fei. Bei der Unterſuchung 
babe ſich ergeben, daß er an ber rechten Seite des 
Unterleibes, unter dem Nabel, eine Stichwunde gebabt; 
die Wunde fei von dem bald darauf eingetroffenen 
Doctor Henningfen verbunden und nad Verlauf von 
14 Tagen völlig gebeilt gewejen. Er babe mit dem 
Ineulpaten feinen Streit gehabt und fei überzeugt, 


daß der Zwangsarbeiter Martens benfelben dazu vers 
leitet. Nad dem Bericht des Doctor Henningfen war 
die dem Schmidt beigebradte Stidwunde auf der 
rechten Seite unter dem Nabel 4 Zoll lang und 1 
Zoll ſchief von unten nad oben eindringend; dur 
die ſchräge ae der Munde fei es verbindert 
worden, baf das laͤdirende Anftrument nicht in die 
Höhle des Unterleibs eingedrungen, und würbe bie 
Wunde feine nactbeiligen Folgen für die Gefundbeit 
des Verlegten zurücklaſſen. Imgleichen ftimmten bie 
Ausfagen des Werfmeifters und mehrerer Zwangss 
arbeiter mit dem Gheftändniffe des Inculpaten überein. 
Dagegen leugnete der während der Unterſuchung ver— 
ftorbene Martens, daß er den Inculpaten die Ermors 
dung des Schmidt geratben, und wollte bemjelben fein 
Meter zu einem anderen Zwede geliehen baben. Das 
vorgefundene Meſſer ward übrigens ſowohl von dem 
Smeulpaten ald von Martens recoanoseirt, auch von 
dem Doctor Henningfen für zur Beibringung einer 
tödtlihen Wunde geeignet erklärt. 

Am Paufe der Unterfuchung gab der Inculpat 
annodh an, daß er im Juni 1845 
einen Raubmorb verübt; da ſich dieſe Angabe aber 
nicht beftätigte, geftand er endlich ein, daß er die ganze 
Erzählung erfonnen babe, weil fein Verſuch, den Aus 
guſt Schmidt zu ermorden, nicht gelungen und er, des 
Lebens überprüffig, bingerichtet zu werden wünſche. 


Nachdem der Inculpat, feinem Wunſche gemäß, 
vertheidigt war, erfolgte nachſtehende Strafrejolution: 

Mit Beriebung auf den unterm Sten v. M. bie- 
felbft eingegangenen Bericht des Schleswiger Magis 
ftrata, betreffend Die wider den Arbeitömann Friedrich 
Auguſt Ehriftopber Schröder vom adeligen Gute Mohr: 
berg wegen verſuchten Mordes geführte Unterfuchung, 
wird der gedachten Behörde biedurd zu erfennen ge— 
aeben, daß der Aneulpat Friedrich Auguft Chriftopber 
Schröder, vom adeligen Gute Mobrbera, in Erwägung 

1) da berfelbe feinem mit den fjonft ermittelten 
Umftänden übereinftimmenden Geftänbniffe zufolge, 
nachdem er ſchon einige Tage vorber, nämlich gleich 
nad feiner am 2Sften Nov. ». J. erfolgten Aufnahme 
in die Scleswiger Zwangsarbeitsanftalt, aus Lebens— 
überbruß ven Beſchluß gefaßt, irgend Jemanden ums 
zubringen, um dann felbit bingerichtet zu werden, und 
nachdem er tarauf in Folge einer Berathung mit dem 
damals gleichfalls in der Zwangsarbeitsanftalt befind⸗ 
lichen la are Martens fib dazu entſchloſſen, 
den Zwangsarbeiter Auguft Schmidt, welcher mit ihm 
und den übrigen männlichen Zwangsarbeitern in dem— 
felben Zimmer fdblief, in der Nacht zu tödten, am 
iften Dee. Abends beim Schlafengehen ein ibm von 
Martens zu diefem Zweck gegebenes Meſſer mit fidı 
ins Bett genommen, und, wie der obgedachte Auguft 
Schmitt, welder in der Nacht fein Bett verlaffen batte, 
um nad vem Nachtkübel hinzugeben und dort ein Be— 


bei Schnellmarf . 


bürfniß zu verrichten, von dem Nachtfübnl zurüdfeb- 
rend unmittelbar am Bette des Inculpaten vorbeiging, 
die Gelegenheit benugt bat, um vom Bette aus mit 
dem Meſſer nach ibm zu ftoßen, ihm auf dieſe Weile 
aud eine Stihwunde unterhalb des Nabels beigebracht 


at; 

2) daß dieſes Verbrechen, da die vom Inculpaten 
dem Schmidt beigebradıte Stichwunde den Tod bes 
Verlegten nicht zur Folge gebabt hat, die Verwundung 
jedoch in der Mbficht zu tödten erfolgt ift,. der Inculs 
pat auch die Art, wie er die That vollführen wollte, 
sorber genau erwogen bat, fib als ein Verfuch des 
Mordes darftellt; 

3) daß wenn es gleich wahrſcheinlich if, daß bas 
bauptfächlichite Motiv der That Lebensüberdruß gewe— 
fen, daraus doch auf eine Unzurechnungsfäbigfeit des 
Inculpaten nicht aefchlojlen werben fann, und daß 
auch fonft Feine Umftände vorliegen, welche zu ber 
Annahme berechtigen könnten, daß der Inculpat zur 
Zeit der Begehung der That an einer Gemüthskrank⸗ 
beit gelitten babe, fo wie daß von einem Notbitande 
des Inceulpaten fchen um deswillen nicht Die Neve fein 
fann, weil derfelbe zun Zeit, wie er die zur Frage 
ftebende That beſchloß und in Ausführung brachte, 
Obdach und Nahrung batte, daß dagegen bei der Be- 
—— der Strafe die geringe Bedeutung der dem 
Auguſt Schmidt beigebrachten Wunde, ſo wie der Um— 
ſtand, daß der Inculpat ohne Zweifel von dem jetzt 
verſtorbenen Zwangsarbeiter Martens die Anleitung 
zur That erhalten hat, und in ſeinem Vorhaben be— 
feſtigt iſt, endlich auch die gedrückte Stimmung, in 
welcher der Inculpat ſich befand, zu ſeinen Gunſten 
zu berückſichtigen ſind, 

wegen verſuchten Mordes zu einer achtjährigen 
Zuchthausſtrafe zu verurtheilen, auch ſchuldig zu erken— 
nen ſei, die Koſten ber wider ibn geführten Unter— 
ſuchung, foweit er des Vermögens, zu erftatten. 

Hiernach ift das Straferfenntniß zu geilen, zu 
publiciren und demnächſt fürderfamft-zur Bollziebung 
zu bringen. 

Gegeben im Schleswigſchen Obereriminalgericht 
auf Sottorff, ven töten Mai 1848. 


Auf die von dem Inculpaten eingelegte Supplica- 
tion an das Schleswig-Holſtein-Lauenburgiſche Ober: 
appellationägericht erfolgte nachſtehender Beſcheid: ; 


Hamens Sr. Königl. Majeftät. 


Auf die am 28ften Juni v. J. biefelbft eingegan— 
—— Supplicationsſchrift für den Ineulpaten Friedrich 
uguſt Chriſtopher Schröder vom adeligen Gute Mohr— 
berg wegen Mordverſuchs, wird dem Supplicanten un— 
ter Bezugnahme auf die dem angefochtenen Straf— 
erfenntnijfe vom 15ten Mai v. J. vorangeftellten Ents 
ſcheidungsgründe, welden zufolge weder eine Unzu— 
redhnungstäbigfeit des Angefhuldigten angenommen 
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werden kann, noch eine Veranlaſſung zu der Einzie— 
bung eines ärztlichen Gutachtens über den Seelen- 
zuftand deſſelben vorhanden ift, - hierdurch ein abſchlä— 
giger Beſcheid ertbeilt. 

Urkundlid ꝛc. Gegeben im Schleswig» Holftein- 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 
Sten Januar 1849, 





Verzeihnig 
der im Menjahrs : Quartal 1850 bei den Ober: 


dicagterien auf Gottorf zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 


(Beſchluß, Cfr. das 2te Stück.) 


Donnerftag den Tten Februar. 

3. Johann Franciscus van Damme, Befiter des 
Oratorii und Hauptpartieipant auf Norbftrand, wider 
die Hauptpartieipanten der Landſchaft Rorpftrand, wes 
gen Abgabenfreibeit für 30 Demat Yandes f. w. d. a. 


Eodem dato, event. freitag den Bten Februar. 

4. Jes Anderfen, früher in Köbnbol;, jegt in 
Stiesholz, wider den. Käthner und Parceliften Fr. 
Möller in Köhnholz, wegen Juftification eines —22 
som 31ſten Mai 1849 ſ. w. d. a, 


Donnerſtag den 14ten Februar. 
5. Die Ehefrau des Arbeitsmannes C. Jenſen, 
— Jäger, in Flensburg ec. cur., wider ben 
agelöhner 9. Simon in Klein-Taarup, wegen 
© — und Entſchädigung, jetzt Appellation 
gegen das Erkenntniß des Husbye-Harder Dinggerichts 
vom Z3ien October 1849. 


Rodem dato. 

6. Der Bürgermeiſter Langheim in Eckernförde, 
wider die Kinder und Erben des wailand Majors 
v. Brockdorff in Schleswig, als Beſitzer der Stamm— 
parcele Hüttenhof, betreffend die Auslieferung der 
Hypothek wegen rüdftändiger Zinſen ſ. w. d. a. 


Montag den 18ten Februar, 

7. Charlotte Amalie Jenſen in Sonderbnrg e. c., 

wider ben ehemaligen Fabrikaufſeher und Tuchmacher— 

efellen Ablers dafelbft, wegen. Schwängerung und 

Enrihäbi ung, jegt die Appellation wider das Erfennt- 

niß des Sonderburger Magiftrats vom 25ften Februar 
1848 ſ. w. d. a. betreffend. 

Eodem dato. 
8. Der Ober: und Landgerichts-Advocat Petri 


in Schleswig, mand. noie. des Guſtav Flindt in 
Londomg wider den Obergerichts-Copiiſten W. Paulfen 
in Schleswig, ald Curator für die abwejende Hermine 
Wieler, hauptſächlich wegen Rechtfertigung einer Ans 
gabe auf das Proclam über den Nachlaß tes Majers 
v. Wieler ſ. w. d. a. 





Verzeichniß 
der im Iften Quartal des 1850ften Jahres bei den 


Holiteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sadyen. 


I. Landgericht. 


Montag den Aten * 

1. Der Landſaſſe Friedr. Ferd. v. Lepetzow auf 
Ehlerſtorf und Puilos, Citant, gegen den Oberinſpector 
und Landſaſſen Georg Wilhelm Meier auf Schwel— 
bed, Citaten, wegen em für Neuterpferpftellung. 

sodem. 

2. Der Apotheker Höpner in Preetz, Kläger und 
Appellant, wider den Zimmermeifter 3. Fr. Jonas 
dafelbit, Beflagten und Appellaten, wegen Rüdzablung 
von A00 „P nebft Zinfen und Koften, modo Appellation. 


Dienftag den sten Februar, 
event. Montag den Aten Februar. 

3. Die Capitainin Brindmann e. e. e. in el: 
lingbufen, als Zeftamentserbin zum Nachlaſſe des wai— 
land Grafen Carl zu Rangau, Citantin, wider das 
Holfteinifche Oberfahwalteramt in Kiel, Eitaten, wegen 
AYuftification einer durd die Collateralerbichaftsfteuers 
Controlle sub passu I des, Profeffions-Protocolls zum 
Nachlaß des wailand Grafen Carl zu Rantzau beichaff- 
ten Angabe. 
Dienſtag ben sten Februar. 
4. Causa 4 ift dilatirt. 


Donnerftag den Tten Februar. 
5. Terminus zur Aufnahme der vormundicaft: 
lihen Rechnung über das Vermögen des unmündigen 
Grafen C. ©. Ehr. v. Schimmelmann. 


Eodem. 

6. Terminns zur Aufnahme der Nominiftrationgs 
Rechnung über das Eat Brodvorff-Dfterrader Geld» 
fideicommiß. 

Eodem. 


7. Terminus zur Aufnahme der vormundfchaft- 
lichen Rechnung über dad Vermögen der unmündigen 


—.—- 


Kinder des wail. Amtmanns zu Borvesholm, Grafen 
Heinridy v. Reventlow. 
dem. 
8. Terminus zur Docirung des Capitalbeſtandes 
des von Thienen-Groß-Nordſeer Fideicommiſſes. 


Fiteg den Bten Februar. 
9. Causa 9 it vilatirt. 
Rreitag den Sten Februar, 
event. Dienftag den sten Februar. 

10. Der Stammermufifus 3. 9. Kellner in Gotba, 
die Wittwe S. €. I. Bonfels, geb. Kellner, dafelbft, 
der Hüttenverwalter G. P. N. Kellner in Braunfels, 
die Witwe 3. W. L. Engelbardt, geb. Kellner, in 
Neuwied, die Wittwe C. J. Möller, geb. Kellner, da- 
felbft, die Ehefrau C. M. A. Wulf, geb. Ritter, in 
Ohrdruff, die Demoiſelle 3. M. D. Ritter in Gotba, 
refp. e. e., per mand. den Advocaten W. Caftagne 
in Kiel, hf, er, jegt Appellanten, ‘wider die Gräfin 
L. F. ©. v. Holftein, Conventualin des Klofters Itze— 
boe, Beklagte, jetzt Appellatin, ppliter wegen ſchuldi— 
ger 625 x# Cour. ſ. w. d. a., jeßt Appellation gegen 
das Erfenntniß des Itzehoer Cönobialgerihts vom 
29, Sept. 

5. Oeibr. 189. 
Eodem. 
11. Letztere wider Erftere in eadem causa. 


MH. Land» DOberconfiltorialgerict. 


Montag den Iiten Februar, 
event. freitag den Sten Rebruar. 

1. Die Ebefrau Sophie Augufte Louiſe Gerds, 
geb. Buſſe, zu Ahrensburg, ce. e., Klägerin und Ap- 
pellantin, wider ibren Ebemaen Carl Gerds, früheren 
Befiger des f. g. Eicheder Hofes, zulegt wohnbaft in 
Ahrensburg, jest wabriheinlid in Hamburg. Beklag— 
ten und Appellaten, ppliter wegen böslidher Berlaffung, 
daber Eheſcheidung, P w. d. a., jetzt Appellation. 

Montag den Iiten Februar, 
event. freitag ven Sten Februar. 

2. Die Ehefrau Strud, geb. Lemberg, e. e. 5. c. 
in Echlefen, Guts Salzau, Klägerin und Neconsen- 
tin, jegt Appellantin, wider ibren Ehemann Dans Ar. 
Strud in Etoltenberg, felbigen Gute, Beklagten und 
Reconvenienten, jetzt Apvellaten, betr. Ebeiceidung 
f.w. d. a., jetzt Appellation. 


. wegen Ebeverfprechens f. w. d. a., jeßt 





Dienftag ven 12ten Februar, 
event. Montag den 11ten Februar. 
3. Das Dienftmäohen Maria Reber zu Schwiſſel, 
e. e., Klägerin und Interventin, jest Appellantin, wis 
del den Dienſttnecht Nicolaus Heinrich Neimers in 
Süblen, Bellagten, und den Schneidermeifter Reimers 
in Schwiſſel, Intervenienten, — Appellaten, 
ppellation. 


IN. Oberconſiſtorialgericht. 


——— 14ten Februar. 
1. Der Advocat Wiggers in Rendsburg, in Voll⸗ 
macht des Dienſtknechts Timm Grabcke in Dörpſtedt, 
Beklagter und Appellant, wider das Dienſtmädchen 
Francke Sievers daſelbſt, Klägerin und Appellatin, 
wegen Vollziehung eines angeblichen Eheverſprechens 
ſ. w. d. a., jetzt Appellation. 
Freitag den 15ten Februar. 

2. Der Knopfmacher Heinrich Chr. Hüning zu 
Stockelſtorf, Kläger, Pros und Deducent, jetzt Appel— 
lant, wider ſeine bisherige Ehefrau H. M. Hüning, 
* Tiedemann, zu Fackenburg, Beklagte, Pros und 

eductin, jetzt Appellatin, hauptſächlich wegen Ehe— 
ſcheidung, dann Pros und Deduction, jetzt Appellation. 
Montag den 18ten Kebruar, 

3. Johann Hinr. Brundborft in Sculau, Kläger 
und Appellant, wider Elſabe Brundbhorft, geb. Wich⸗ 
mann, e, ec. in leterfen, Bellagte und Appellatin, im 
pcto. adulterii, hine dissolvendi matrimonii quoad 
vinculum, jest Appellation. 

Dienitag den 19ten Februar. 

4. Die Ehefrau Wiebcke Karſtens, geb. Mat— 
thiejlen, e. e. c., aus Fabhrſtedt, Beklagte, Deduetin, 
jegt Appellantin, wider ihren Ehemann, ven Hofbe- 
figer Job, Chriftian Karftens daſelbſt, Kläger, Dedu— 
centen, jegt Appellaten, wegen verlangter Eheſcheidung, 
jest Appellation. 

Donnerſtag den 21ften Februar. 

5. Maria Cath. Chriſt. Repper, geb. Gülich, in 
Segeberg, e. e., Klägerin, Pro- und Deducentin, jetzt 
Appellamin, wider ihren bisherigen Ehemann Fr. E. 
Repper daſelbſt, Beklagten, Pros und Deducten, jetzt 
Appellaten, wegen lebensgefährlicher Nachſtellung, da— 
her zu trennender Ehe, inzwiſchen Beweisführung, jetzt 
Appellation. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Schleswig: Holfteinische Anzeigen. 





5. Stud. Den 


4. Februar 1850. 
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Geſetzgebung. 
L. 
Steuergeſetz für das Jahr 1850 für die s 
— ne Schlesmigs-Holftein, une 


som 2lften Januar 1850, 


An Gemäßbeit des Artifels 140 des Staatsgrund⸗- 
ejeges und in Lebereinftimmung mit dem von ber 
Unmbetverfommlung bemwilligten Budget für das Jahr 
1850 wird nachfolgendes Steuergefeß für die Herzogs 
tbümer Schleswig⸗Holſtein mit Genehmigung der Yans 


besserfammlung bieburch erlaffen. 
Art. 1. Nach dem von ber Landesverfammlung 


genehmigten Budget werben die Staatsausgaben für 
das Jahr 1850 betragen, und zwar für: 


1. Die Eivilliftien des Landes⸗ 
berrn . 


Due a Be Sue Ze u u u Zu ze 


H. Die Apanagen der fürft 
lichen Perfonen ....... 1588623 8 2 
IH. Die Stattbalterfchaft mit ven 
Departements u. ihren Bü— i 
Ta een 2,0 „8. 


IV. Das Departement der auds 
wärtigen Angelegenbeiten .. 

V. Das Departement der Juſtiz 
VI Das Departement ber ger 
lichen und Unterrichts-⸗Ange⸗ 
legenhellen „2 0un. 

VIEL Das Departement des Ins 


De Te er ee 


110,700 7 
218399 „11 „ 


389,933 „ 21, 
1,214,402 „ 


nanzen — 3390 550 „ 1 
IX. Das Departement d. Kriegs⸗ 
weſens für die Monate Ja— 
nuar, Februar u. März . . 2,906,934 „14 „ 


Summa . . 8,673,062 # 1442 


und werben den betreffenden Departements die ents 
prechenden Credits bei der Staatskaſſe hiedurch be— 
willigt. 





Art. 2. Dieſe Ausgaben werben zunächſt gedeckt: 
1) durd die Einnabmen von den Staatsdomainen 


ealeulirt uf ............ 1,160,045 #812 
2) durd die ftebenben Gefälle cal- 
EEE nen ‚35,020 , — „ 


3) durch die veränderlichen und zu⸗ 
fälligen Intraden namentlich aus 
den Negalien des Staats calcus 
lirt auf 

4) durch die Einnahmen von ven 
Aetiven des Staats caleulirt auf 

5) durch die Einnahmen aus der 
Poſt raleulirt auf. » 


547,872 „ 
54,690 „ — 


632.302, 1 „ 
4.029,90 2 
Art. 3. Zur Defung des ver- 
bleibenden Reſtbedarfs i von ber 
Yandesverfammlung die Erbebung 
nadyfiebender Steuern genehmigt 
und zwar: et 
I. an directen Steuern: 
1) die orbinaire Gontribution mit 
dem berfümmliden Betrage und 
dem beftebenden Maßftabe mit... - 
EN RTNE 1,348,930 & 
2) bie Pandfleuer nah Mafgabe 
der Verordnung vom 15. Decbr. 
1802 und ben fpäter erlaffenen 
Verfügungen mit . . 748,500 # 
3) die Hausfteuer nah Maßgabe 
der Verordnung vom 15. Dechr. 
1802 und ben fpäter erlaffenen 
Berfügungen mit . . 311,000 # 
4) bie Magazinforn= u. Fourages 
er. nad dem herkömmlichen 
Maßſtabe und unter der Verpflich- 
tung, die nicht im natura gelie⸗ 
ferten Quantitäten bemnädit in 
Gelde nad ven von der Regie: 
nung feſtzuſetzenden ee u 
entrichten mit . . . . 256,800 y 
5) bie Einfommenfteuer nah Maß⸗ 


Latus „OL 27 


8 


” 


. nn anne.‘ 


De Be Br vu Br — 
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Transp. 4029,930 28 
gabe der Verordnung vom 7. Juli 
849 mit ca... .. . 500,000 


6) der Pandesbeitrag zu den Chauj- 
feen nad Maßgabe der Wege: 
ordnung vom 1. März 1842 und 
den Patenten vom 17. Febr. 1843 
mit 18,000 4 
7) die Rangfteuer nadı Veroronung 
vom 31. Jan. 1764 und ben jpäs 
ter erlafferien Verfügungen und 
Geſetzen mit ca... .. 0000 


D——— 


——— Vo 3,293,230 nn 
II. an indirecten Steuern: 
1) die allgemeinen Zolls u. Schiffs 
fahrtsabgaben nebft Sporteln nad) 
Maßgabe der PVerorbnung vom 


laffenen Berfügungen 
— RE NE 3,163,600 # 
2) der Schlesw.=-Holft. Canalzoll 
nah Mafigabe der Verordnung 
vom 24. Jan, 1944 und den fpäter 


. en een. 


nah Maßgabe des Patents vom 
9. Juni 1847 ..... 13,100 # 
5) die Stempelgapierabgabe nad) 
Maßgabe der Berorbnung vom 
31. Setbr. 1804 und den fpäter 
erlaffenen Berfügungen caleulirt 
J N FRE 300,000 
6) die A Procent=Collateral = Erbs 
fchaftöfteuer nah Maßgabe ver 
Verordnung vom 12. Sept. 1792 
und ven fpäter erlaffenen Verfü— 
gungen; 7) die Halbproeentiteuer 
son Erbſchaften und Eigentbumds - 
übertragungen nad Mafgabe ver 
Verordnung vom 8. Febr. 1810 
nnd den ſpäter erlaffenen Verfüs 
gungen, und 8) die Halbprocent- 
s * von Auctionen nach Maß— 
—— der Verordnung vom 28. 
ae — — den — * 
laſſenen Verfügungen; caleulirt 
N * F— 274,000 NER: 
3,835,000., — „ 


Summa .. 11,208,160 % 2 £ 





Rückſtand gelaffene Rangfteuer, in 


Alle Angehörige und Einwohner der Herzogtbümer 
Schleswig-Holftein werden demgemäß angewiejen, bie 
bier genannten: Steuern in ben gefeglihen Terminen 
und unter Beobadhtung der fonft vorgefchriebenen Be— 
ftimmungen unweigerlid zu entrichten. Allen Bebörs 
den wird es zugleich bei Vermeidung der gejeglichen 
Strafe unterfagt, andere Steuern und Abgaben zu 
erheben, als durd; gegenwärtiges Geſetz ausgeſchrie— 
ben find. i 

Art. & Nah Beſchluß der Landesverfammlung 
vom 1iten Jan. 1850 ift Die —— der in die⸗ 
ſem Geſetze aufgeführten Summen von 11,208,160 4 
2 8 Einnahmen und 8,673,062 # 144 2 Ausgaben 
für die Herzogtbümer Schleswig = Holftein, nur der 
jegigen Stattbalterfchaft ver Herzogtbümer Schledwig- 
Holitein geſchehen. 

Art. 5. Dad Departement der Finanzen wird 
mit der Ausführung dieſes Gefeges beauftragt. 

Kiel. den 2lften Januar 1850. 

Die Stattbalterfchaft 
der Herzogtbümer Schleswig: Holftein. 
Reventlou Beieler 
Francke. F 
W. Lesſer. 





u 
Bekanntmachung, die Erhebung der rückjtändigen 
Rangfteuer betr., 


vom 2ljten Januar 1850, 


Nachdem die Schleswig = Holfteinifhe Landesver— 
fammlung vom Sten Januar den Beſchluß gefaßt bat, 
die Regierung zu erjuchen, die Rüdftände in ber 
Rangfteuer ungefäumt beizutreiben, werben, mit Bes 
—— die Aug der — Regierung 
vom 2bften Jan. 1 Olmtsb att 2te8 Stüd M 3), 
—— die Steuer von den Rangſteuerpflichtigen 
ſo lange zu bezahlen iſt, als nicht der Rangtitel von 
dem Betreffenden in förmlicher Weiſe abgelegt worden, 
alle mit einem Rangtitel oder Amtsrang oder Ge— 
burtsrang Verſehenen hiedurch aufgefordert, die in 
emäßheit der be— 
ſtehenden Anordnungen, ſofort an die beikommende 
Hebungsbehörde einzuzahlen und die Hebungsbeamten 
beauftragt, die rückſtändige Steuer nöthigenfalls unge— 
ſäumt beizutreiben. — Die Verfügung der gemein— 
ſamen Regierung vom Gten März 1849 (Amtsblatt 
tes Stüd A iſt aufgehoben. 
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Kiel, den 2iften Januar 1850. 
E. 9. Departement der Finanzen. 
. Arande. 





Entfheidungen 
ber 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Die in einem unwiderruflichen Erbvertrage oder 
in einem reciprecen Teftamente gefchehene 
Erbeinfegung eines Ehegatten wird durch 
die erfolgte Ehefcheidung hinfällig. 


In Sadıen des Einwohners R. Stauber in Neus 
ftabt, Juſtificanten und Supplicanten, wider Cäcilie 
Berkemever, geb. Böhl, zu Groß-Thurau, fo wie den 
DOrganiften Ivens zu Grömig" und ven Slirchenjuraten 
Goſch zu Grube, als gerichtlich beftellte Wormünder 
der beiten unmündigen Kinder des Schullehrerd Diedr. 
Peterien in Grömig, Yuftificaten und Supplicaten, in 
pto. justificat. einer auf das Proclam über den Nach: 
laß der wail. Ehefrau Charlotte Emilie Petersen, geb. 
Berckemeyer, befhafften Angabe, jegt die Supplication 
gegen das Erkenntniß des Divenburger Confiftorii 
vom 26ften Juni v. J. betreffend, 

ergeben die Acten: Der- jegige Supplieant ift früs 
ber mit der Charlotte Emilie, geb. Berdemever, ver 
beiratbet geweien und bat- mit derfelben während be— 
ftebender Ehe unterm: 2ten Sept. 1885 eine reciproce 
legtwillige Dispofition errichtet, wodurch fich beibe 
Eheleute gegenfeitig zu Erben eingefegt, aud im $ 4 
fib einer jeden einfeitigen Abänderung dieſer letzt⸗ 
willigen Dispoſition begeben haben. Dieſe Ehe iſt im 


Jahre 1841 mittelſt Erkenntniſſes des Segeberger 


Conſiſtorii getrennt; die geſchiedene Frau des Suͤp⸗ 
plicanten hat ſich darauf wieder verheirathet mit dem 
Schullehrer Peterſen, und während dieſer Ehe unterm 
Aſten Dec. 1846 vor dem Actuariat des Oldenburger 
Eonfiftoriums und zwei Zeugen eine zweite letztwillige 
Dispofition errichtet, werin fie ihre frühere legtwill- 
gen Dispofitionen widerrufen und über ibren Gefammt⸗ 
nachlaß zu Gunften ibrer früber nur auf ven Pflicht: 
tbeil (mit 600 9) eingejegten noch lebenden Mutter, 
der Mitfupplicatin Cäcilie Berdemeyer, fo wie ber 
beiden Kinder erfter Ehe ibred Mannes Veterfen ver: 
fügt, audy dem legteren ad dies vite den Zinfengenuß 
der feinen Kindern auögefegten Erbtbeile vermadt hat. 

Nachdem die Ehefrau Peterfen am Aten November 





1847 kinderlos acftorben, ift deren Nachlaß beim Ol⸗ 
benburger Gonfhorium zur gerichtlihen Behandlung 
gelangt, und bat auf das in diefer Beranlaffung er= 
lafjene Proclam ver jegige Supplicant, der erfte Ehe- 
mann, Stauber, die ihm aus ber zuerft nebachten leßt- 
willigen Dispofition vom 2ten Sept. 1835 vermeint- 
lich zuftehenden Anfprühe auf Auslieferung der Maffe, 
vorbebältlih des der Mutter der defuncta competi- 
renden Pflichttbeils, profitirt. 

Dei dem desfalls ſtattgehabten Yuftificationdver- 
fahren bat Profitent mit Berufung auf ven näheren 
Inbalt jener legtwilligen Dispofition und befonders 
den 84 berfelben im Wefentlichen auszuführen gefucht, 
daß dieſe Acte als ein unwiderruflider Erbvertrag auf- 
zufaffen und biernad alfo die fpätere teftamentarifche 
Dispofition der defuncta als nichtig anzufeben fei; 
eventuell auch geltend gemacht, daß das Teftament 
vom Iiften Derbr. 1846 feiner Form nad als rechtes 
beftändig nicht gelten könne, weil es nicht in Ueber— 
einftimmung mit ven pe sr des $ 6 des Ol⸗ 
denburgifchen Regulativs vom 2ten Febr. 1821 vor 
der beifommenden Behörde errichtet worden fei. 

Exeipiendo. baben dagegen bie Mutter der de- ' 
funeta und die Wormünder ber inftituirten Peterſen— 
ſchen Kinder als Yuftificaten auszuführen gefucht: 

1) daß durd bie Eheſcheidung der Ehegaften ohne 
Weiteres auch gegenfeitig alle Succeffionsrechte, und 
zwar nicht blos die gefeglichen, ſondern auch die aus 
errichteten Teftamenten, fowie Erb⸗ und Ehbeverträgen 
abaeleiteten Succeſſionsanſprüche erlofben feien, und. 
dab auf Familienverhältniſſe der bier vorliegenden.Art 
—— rebus sie stantibus Anwendung leiden 
müſſe; 

2) daß die Acte vom 2ten Sept. 1835 keinesweges 
ald Erbvertrag, fondern lediglich als ein gewöhnliches 
reciproced Teſtament aufzufallen, daß hiernach die im 
$ A des Teftaments ausgefprochene Verzichtleiftung auf 
einfeitige Willensänderung rechtlich nit in Betracht 
fomme, und daß mithin biefe legtwillige Verfügung 
jedenfalls durch das fpätere Teftament recht ültig 
rumpirt ſei. Hiezu bätte e8 nach gefeglicher Borichrift 
nur eines Widerrufs vor 3 Zeugen beburft; es fei 
aber überbieh die legtwillige Dispofition von 1846 
et felbft ald Teftament in aller Form Rechtens er- 
richtet. . 
Nach fchriftliher Res und Duplif bat das Olden— 
burger Gonfiftorium unterm 26ften Juni v: J. erfannt: 

daf die auf das Prorlam vom 23ſten Aug. 1847 

über den Naclaß ber verftorbenen Ehefrau Ch. 

E. Peterjen, geb. Berdemever, früber verbeiratbet 

gewefenen Stauber, sub passu 2 vom Auftifis 
canten heichaffte Angabe für juftifieirt nicht zu 
erachten, und -baber bei der Regulirung der ge— 
dachten Verlaſſenſchaft rechtlich nicht weiter zu 
berüdfichtigen, comp. exp. 


Hiergegen bat Juſtificant das Rechtsmittel ber 
Appellation ergriffen, jedoch mit Conſens der Gegen- 
partei, bajjelbe im Wege der Supplication profequirt 
und darüber gravaminirt: 

daß. wie geicheben erfannt und nicht vielmehr dem 
früberen Antrage emäß das professum für jus 
ftifieirt erachtet, daher das fragliche Teftament vom 
3iften Dee. 1546 für ungültig erflärt und Juſti— 
ficant in Gemäßheit Erbvertrags vom 2ten Sept. 
1835 als Erbe der wail. Ehefrau Peterfen, mit 
Ausnahme der an die Mitjuftificatin Cäcilie 
Berdemeyer auszufehrenden 600 *F, event. eines 
anderweitig zu normirenden Pflichttbeild, ſowie 
unter Vorbebalt des dem ... Schullebrer Peterſen 
geſetzlich Gebührenden, anerfannt, und die Erb— 
maffe ihm ... zuerfannt iſt, ref. exp. 

Es ſteht fonach zur Frage, ob dem Supplicanten 
anno aus der Arte vom 2ten Geptbr. 1835 Sue— 
ceffionsrechte an dem Vermögen der defuneta zufteben 
oder nicht? 

In Erwägung nun, daß nad) anerfannten Rechts— 
rundfägen bie zwifchen Ehegatten beftebenden geieg- 
iden und teftamentarifchen Succeſſionsrechte durch 
Ebeſcheidung aufgelöf’t werden; daß mitbin, da bie 
zwiſchen dem Supplicanten und ber verftorbenen Ehe— 
* —* früher beſtandene Ehe unbeſtritten nach 
geſchehener Errichtung der Acte vom 2ten Sept. 1835 
durch richterliches Erfenntniß geſchieden iſt, die aus 
derfelben vom Zupplicanten bergeleiteten libellirten 
Succeſſionsanſprüche als erlojhen und unbegründet 
erfcheinen, falls jene Acte rechtlich alö Teſtament und 
nicht als ein Erbvertrag aufzufaffen ift, und daß bins 
folglich unter dieſer Vorausjegung ſowohl bie Frage, 
ob nicht felbft die Nechtöverbindlichfeit des Erbver— 
trags unter be dadurch bedingt erfcheint, daß 
die Ehe nicht durd Scheidung fondern durch ven Tod 
getrennt werbe, ſondern auch die frage, ob die letzt— 
willige Dispofition der verftorbenen Ehefrau Peterjen 
vom Jiften Deebr. 1546 vie frübere vom 2ten 
Sept. 1835 rumpirt babe, auf ſich beruben fänn; 

in Erwägung aber, daß für die Teftamentsqualis 
tät ber lestwilligen recivrocen Verfügung vom 2ten 
Sept. 1835 ſchon die Präfumtion ftreitet, weil bie 
Disponenten zu derfelben unbeftritten die Teſtaments— 
form gewäblt; . 

in Erwägung, daß Supplicant zur Bejeitigung ber 
fundirten Prafumtion und zur Begründung ber Bes 
bauptung, daß die gemadte Dispofition vom 2ten 
Sept. 1835 als ein unwiderruflicher Erbvertrag recht⸗ 
Lich aufzufaſſen, fid nur auf den im $ 4 der gebadı= 
ten Acte enthaltenen Verzicht auf einfeitige Aenderung 
und die gleihfalld in verjelben von beipen Disponen— 
ten auögefprochene Acceptation ihrer gegenfeitigen Erb— 
einjegung bat berufen fünnen; daß aber legtere nur 
als eine bei reciprocen Teftamenten häufig vorkom— 


! 


' 
mende beveutungslofe Clauſel erfcheint, erfterer aber 
für den Beweis der Dualität eines Erbvertrags um 
fo weniger für entſcheidend zu erachten, ba nad ans 
erfannten Recdtsgrundfägen die in einem wechſelſeiti— 
gen Teftament unter Ehegatten enthaltene elausula 
e non revocando nidt einmal dem überlebenven 
—— das Recht ſpäterer Abänderung ſeines 
Willens entzieht,“) und da im vorliegenden Falle für 
die Teftamentsqualität der Acte vom 2ten Sept. 1835, 
abgefeben von jener für diefelbe ftreitenden Präfums 
tion, ſchon an ſich genügende Argumente enticheidend 
ſprechen, namentlich der limftand, daß der ver Ehefrau 
Stauber für jenen Act beftellte Curator ſpeciell zur 
Erridtung eines reciproceen Teftaments conftituirt 
worden, daß in demſelben beive Ehegatten ſich aus— 
brüdlid zu Erben eingefegt, daß die Ehefrau Staus 
ber in der legtwilligen Dispofition ihre Mutter auf 
ben Pflichitbeil eingefegt bat, daß im $6 der frag- 
lichen Acte fi die bei Teftamenten üblibe Codicillar— 
elaufel findet u. f. w., woraus mit ausreichender Ges 
wißbeit bersorgebt, daß die Disponenten in der qu. 
Acte von 1835 nicht einen Erbvertrag, fondern das, 
was fie formell ift, nämlih ein Teftament zu 
errichten, audı beabfichtigt haben; 
wird auf bie unterm 5ten Auguſt v. I. biefelbit 

eingegangene vorrubricirte Supplicationsſchrift nadı 
eingezogener Gegenerflärung biedurd von Oberge— 
richtswegen 

dem Supplicanten ein abſchlägiger Beſcheid 

ertbeilt, derſelbe auch ſchuldig erfannt, dem 

Supplicaten die Koſten der Gegenerklärung 

angeſetztermaßen zu erſtatten. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holſteiniſchen Ober— 

conſiſtorio zu Glückſtadt, ven Aten Juni 1849. 


Von dieſem in der Supplicationsinſtanz abgeſpro— 
chenen Erkenntniſſe des Holſteiniſchen Oberconſiſtorial— 
gerichts hat der unterlegene Supplicant das Rechts— 
mittel der Oberappellation an das Schleswig-Holſtein— 
lauenburgiihe Oberappellationsgericht interponirt und 
profeguirt, wovon indeſſen das nachſtehende rejecto- 
rium die Folge geweien ift. 


Auf die am 10ten Aug. d. J. biefelbft eingereichte 
Appellationsfhrift des Einwohners Nudolpb Stauber 
in Neuftadt, Yufkificanten, Zupplicanten und Appel— 
lanten, wiver Cäcilie Berfemever, geb. Böhl, zu Groß— 
Thurau, fo wie die gerichtlich beftellten Vormünder der 
beiden unmündigen Kinder des Schullehrers Diedrich 
Peterfen in Grömig, den Organiften Ivens in Grube 
und den Kirchenjuraten Goſch in Grömitz, Auftificaten, 
Supplicaten und Nppellaten, betr. die Juſtification 





*) W. von Shirad, Beiträge zur Anwendung de 
Rechts. S. 107. 
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einer auf das Proclam über den Nachlaß der wailand 
Ebefrau Charlotte Emilie air geb. Berfemever, 
beichafften Angabe von Erbanſprüchen, jegt das Er— 
fenntniß des Holfteinifchen Oberconfifteriums vom Aten 
Juni d. J., 
wird, 

in Erwägung, daß bei Erbverträgen zwiſchen Ehe— 
atten, mögen dieſelben in Ehepacten enthalten, oder 
ür ſich errichtet ſein, angenommen werden muß, daß 
die durch ſelbige einem Ehegatten zugeſicherten Suc— 
ceſſionsrechte ihm als ſolchem und wegen dieſer ſeiner 
Eigenſchaft eingeräumt, mithin durch die Fortdauer der 
Ebe bis an den Top ſtillſchweigend bedingt find; 

daß demnach die Einfegung des Appellanten zum 
Erben in der von demfelben am 2ten Sept. 1835 mit 
feiner damaligen Ebefrau, der Erblafferin, errichteten 
legten Willensorbnung, mag dieſelbe als wechſelſeiti— 
ges Teftament oder ald unwiderruflicher Erbvertrag 
aufgefaßt werben, durd die Eheſcheidung binfällig ges 
worden; 
dem Appellanten biemit ein abichlägiger Bes 
ſcheid ertheilt. 

Urfunplid ꝛc. Gegeben im Schleswig » Holftein- 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Stiel, ven 
I0ten Novbr. 1849. 





Entfheidungen 


der 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Erwerb des Eigenthums durch Occupation. 


In Sachen des Ober: und Landgerichts-Advocaten 
Hanfen in Schleswig, als beftellten Fürfprechers für 
den Abnahmemann Thomas Jacob Hanjen in Süder— 
— ſo wie für ſeine Kinder, den Häuerling 

ans Peter Hanſen in Löhrſchau und Auna Marga— 
retha Hanſen, verheirathete Bock, e. e. m. zu St. 
Jürgen bei Schleswig, Kläger, wider den Ober: und 
Landgerichts⸗Advocaten Befeler in Schleswig, in Voll- 
macht der Vertreter des Börmerfoogs, namentlich des 
Koogsbeſitzers Tiedemann zu Sobannisberg, des 
Bauersogts J. E. Botbmann zu Groß-Dännewerd, 
ter E. Bünger im Börmerfoog und des Claus Asmus 
dafelbft, Beklagten, wegen Auslieferung von 6 Demat 
Börmerfoogsländereien ſ. w. d. qa., 

wird nach mündlich verbandelter Sache und einges 
legten Acten, unter Bezugnabme auf beigefügte Ent: 
fbeidungsgründe, für Recht erkannt: 

daß zwar bie Einrede der fehlenden Active 
Tegitimation zur Sache nicht zu berüdfichtigen, 


die Beflagten aber mit der Einrede der Des 
eupation Des ftreitigen Yandes zu hören und 
Kläger daher mit der von ibnen erhobenen 
Klage abzuweifen, auch ſchuldig feien, ſobald 
fie des Vermögens, die den Beflagten verurs 
ſachten Proceßkoſten, deren Berzeihnung und 
Ermäßigung vorbebältlich, zu eritatten. 
RW. 


Publicatum Gottorff, im Königliben Schleswig. 
ſchen Obergericht, den 16ten März 1847. 


Entfbeidungsgründe, 


Zur Begründung der vorliegenden Stlage wird von 
den Klägern Folgendes bersorgeboben: Detlef Peters 
fen, welder eine Golenifienfiele zu Neubörn und 
6 Demat Pandes im Börmerfoog beſeſſen, babe beis 
des im Jahr 1816 an einen gewilfen Hagen auf 
6 Jahre verpadhtet, fei nach Süder-Fahrenſtedt gezo— 
gen und dort am 22ften Febr. 1820 mit Hinterlaſſung 
einer Wittwe und zweier Töchter, Catharina Maria, 
verbeir@Meten Peterien, und Margaretha Chriftina, 
verbeiratbeten Hanſen, gefterben. Mur vie zulegt ges 
nannte Tochter babe den elternlichen Nachlaß, wozu 
außer den eben bezeichneten Grundſtücken auch eine 
Katbenftelle in Süder-Fahrenſtedt gebört, angetreten, 
während die zweite Tochter die Erbſchaft ausgeiclagen 
und foldes auf befondere Veranlaffung am 13ten 
März 1822 in der Strurdorf-Hardesvogtei durch ibren 
erbetenen Gurator erflären laflen. Die Tochter Mars: 
garetha Chriſtina fei am 2Tften Juni 1522 
und babe ald Wittwer den gegenwärtigen Kläger Tb. 
3. Hanfen, 2 ebelide Kinder, die beiden Mitfläger 
und einen unebelihen Sobn, Detlef Claufen, binter: 
laſſen. Letzterer babe auf ben mükerliden Nachlaß 
Verzicht geleiſtet, welder nur von ven 3 Klägern als 
Inteftaterben angetreten worden fei, dieſen aber ftebe 
das Eigentbum an ven zu dem erwähnten Nachlaffe 
ebörigen 6 Demat Koogsländereien noch gemeinſchaft— 
ich zu, da fie in Betreff derfelben feine Theilung und 
ee A vorgenommen bätten. Weber bie 
Neubörmer Eoloniftenftelle fei im Jahr 1822 auf Ans 
balten eines Gläubigers Concurs erkannt worden, wels 
cher fich jedoch lediglich auf Diefe Stelle beichränft 
babe. PBefanntlid feien früber die Werbältnifie des 
Börmerfoogs fehr verwidelt aewefen, fo daß bie in 
solidum haftenden Koogsintereflenten der drückenden 
Schuldenlaſt fait erlagen. Dies babe Veranlaffung 
dazu gegeben, daß viele Koogsintereſſenten ihre Koogs- 
ländereien einftweilen unbenugt liegen laffen, aber auch 
feine Abaaben gezablt hätten, wesbalb die Koogscom— 
müne dieſe Pändereien unter Apminiftration genommen 
babe, um aus deren Ertrag wegen der Abgaben und 
Caften ſich zu decken. Auch die Kläger bätten die mehr— 
erwähnten, ihnen erblich zugefallenen 6 Demat Koogs⸗ 
ländereien einftweilen unbenugt liegen laſſen und es 


ftillfchweigend geduldet, daß bie Koogscommüne biefe 
Fändereien unter Abminiftration genommen und aus 
deren Ertrag die Abgaben und Laiten beftritten hätte. 
Es fei ihnen aber niemald in den Einn gefontmen, 
das Eigentbum an diefen Ländereien aufzugeben, fels 
bige zu berelinguiren. Später feien durch Vermitte— 
lung des Gottorfer Amthaufes die Verhältniſſe bes 
Koogs regulirt, namentlich fei die foltvariihe Haft 
aufgehoben und eine bedeutende Erleichterung der 


Schuld bewilligt. Es fei den Intereflenten freigeftellt,- 


ten bebufs der Negulirung entworfenen Bedingungen 
beizutreten oder ihre Ländereien anſpruchsfrei an die 
Landesherrſchaft abzutreten. Faſt alle hätten vie Ber 
dingungen angenommen und ihre Ländereien behalten, 
aud wer einitweilen um feine Ländereien fich nicht 
befümmert, fie nicht bewirtbichaftet hätte. Die Kläger 
aber jeien zu den wegen der NRegulirung ber Schuld» 
und fonftigen Verhältniſſe des Koogs gepflogenen Ber- 
bantlungen laut einer Beſcheinigung des Gottorffer 
Amthauſes nicht zugezogen worden und daher auch 
nicht im Stande geweſen, ihre Gerechtſame ig Betreff 
der 6 Demat Landes wahrzunehmen. Diefe®@ Demat 
und bie anderen von ibren Eigenthümern einftweillen 
nicht benusten und baber vom Koog abminiftrirten 
Ländereien feien, fo weit ihre bisherigen Eigenthümer 
fie nicht hätten bebalten wollen, ven ſämmtlichen Koogs— 
intereffenten zur Bertbeilung unter ſich angeboten wor— 
ten. Die Koogsinterejjenten feien aber lange uns 
fchlüffig geweien, od fic diefe Ländereien übernehmen, 
oder der Landesherrſchaft überlaffen. wollten, denn fie 
feien erft mehrmals zu einer desfallfigen Erflärung 
aufgeforbert worden, ebe fie fid wor reichlid 2 Jahren 
zur Nebernabme bereit erflärt hätten. Hieraus gebe 
flar bervor, daß die Koogsintereſſenten biefe Ländereien 
feineäwegs ſchon früher im der Abficht, das Eigenthum 
- daran zu erwerben, in Befis genommen hätten und 
eben deshalb auch nicht durd Verjährung bätten er— 
werben können. Die Kläger feien daher immer noch 
die rechtmäßigen Gigentbümer der 6 Demat Koogs— 
ländereien. Da nun biefe Ländereien gegenwärtig noch 
in den Händen ber Koogscommüne oder der fümmts 
lihen Intereffenten, welde durch die Bellagten vers 
treten würden, ſich befänden, fo werde das Erfenntnif 
beantragt, daß Beflagte in qual. qua fchuldig, die 
6 Demat Börmerfoogsländereien, nebft den während 
der Adminiſtration der Koogscommüne von derfelben 
aus den Yänbereien gezogenen Nugungen, nach Abzug 
ber wegen ber Yändereien gemachten notbwendigen und 
nützlichen Verwendungen und ber für viefelben berich- 
tigten Abgaben und Yaften, in Orbnungsfrift an bie 
Kläger auszuliefern, und ihnen ſämmtliche Proceßkoſten 
zu erſtatten. 


Die Bellagten opponiren außer zwei fpäter erle- 
bigten Einreden zusörberft proceßhindernd die Einrede 
ber fehlenden Aetivlegitimation zur Sache uud bezie- 


Coneurſe unbefriedigt ge 


‚Könnten fie es nicht mehr tbun. 
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ben fi zu deren Begründung auf nachſtehende Mo- 
mente: 


1) Im Juni 1822 fei auf Anbalten des bamalis 
gen Anwaldes der Maffe des verftorbenen Bürgers 
. 9. Hanfen in Schleswig wider bie Kinder und 
Erben des Detlef Peterfen in Süder-Fahrenſtedt, wer 
gen einer Schuldforderung von 225 „P Coür. c. u. 
über die son dem Letzteren verpfündete, zu Neubörm 
belegene Goloniftenftelle Concurs erfannt, die Forbes 
rung der Hanſen'ſchen Maffe fei aber nicht einmal 
gedeckt worben und bei der Inſufficienz der eben ge⸗ 
nannten Specialmaſſe ſeien auch vie übrigen Immo— 
bilien des wailand Detlef Peterſen zu derſelben zu 
ziehen geweſen, müßten mithin als den Peterſen'ſchen 
Gläubigern und namentlich der Hanſen'ſchen Erbmaſſe 
abgetreten betrachtet werben. Die Kläger hätten daher 
feinen Anſpruch auf die fraglichen Koogsländereien, 
da fie nicht einmal —— hätten, daß die im 
liebenen Creditoren von ihnen 

ſpäter Zahlung erhalten hätten. 


2) Jedenfalls ſeien aber die Kläger nicht als bie 
alleinigen Erben des D. Peterfen zu betrachten. Seine 
beiden Kinder feien zur Erbnahme nad ihm berufen 
gewejen, die gedachte Schuloforberung der Hanſen'ſchen 
Erbmaife fei gegen die Kinder und Erben bes D. 
Peterjen eingeflagt, es fei dagegen fein Wiberfpruch 
von ihnen erhoben worden, fie hätten daher von dem 
Abftinenzrecht feinen Gebrauch er und fpäter 

as den angeblichen 
Verzicht der Catharina Maria Peterfen vom 2öften 
März 1822 anlange, fo fei deren erbetener Curator 
als ſolcher nicht berechtigt geweien, für die Mittwe 
Peterfen in deren Abmwejenbeit auf eine Erbſchaft zu 
wars überdies fei die Abftinenzerflärung nicht ein= 
mal pure, fondern nur bedingt abgegeben, mithin ohne 
alle rechtliche Wirfung. Ferner babe die Catharina 
Maria Peterfen am Sten Nov, 1842 einen Kaufbrief 
unterjchrieben, wodurd fie ald Miterbin nah D. Pe: 
terfen die fraglichen Koogsländereien an Detlef Schmidt 
verkauft babe. Desgleichen fehle unter den Klägern 
Detlef Elaufen, unchelider Sohn ver im Jahre 1822 
verftorbenen Margaretba Chriftina Peterfen, verbeis 
ratheten Hanfen, und wenn bdiefer auch unterm 18ten 
Nov. 1846 erflürt, daß er auf den Nachlaß feiner Muts 
ter Berzicht geleiftet babe, fo komme dagegen in Bes _ 
tracht, daß eben verfelbe Detlef Claufen am 22ften 
April 1843 in der Gerichtöbalterichaft des Börmer— 
foogs erklärt babe, daß er feine Erbanfprüde an das 
fragliche Börmerfoogsland machen und feine Mutter 
fchweiter und die beiden ehelichen Kinder feiner Mutter 
als die alleinigen befugten Disponenten über das frag— 
liche Yand anerfennen wolle, in welcher Erflärung liege, 
daß er als Erbe feiner Mutter * Gunſten anderer 
Erben auf ein beſtimmtes Immobile keine Anſprüche 
machen wolle. 





3) Endlich befinde ſich unter ven Klägern ein je— 
benfalld Unberechtigter, nämlich der Abnabmemann Tb. 
I. Hanfen, welder den mit Detlef Schmidt errichteten 
Kaufbrief nicht mit unterfchrieben und dadurch beutlich 
ausgeſprochen babe, daß er an den ftreitigen 6 Demat 
feinen Antbeil babe. 

Eventualiter conteftirten die Beflagten litem, ins 
dem fie einräumten, daß D. Peterſen Eigentbümer der 
ftreitigen 6 Demat Landes gewejen und am 22jten 
Aebruar 1820 verftorben jei, worauf fie eventuell die 
Einrede ber Derupation bed ftreitigen Landes vor: 
fchügten und zu deren Begründung bemerften: durch 
den Inhalt des Ladungsgefuhes jei vollfommen ein— 
geräumt, daß bie Finder des D. Peterfen das Land 
berelinguirt hätten, und daß daſſelbe von dem Bör— 


merfoog wiederum occupirt fei, denn in 20 Nabren 


hätten biefelben fein Eigenthumsrecht an den Lände— 
reien ausgeübt, und es geſchehen laſſen, daß der Bör— 
merfoog dh auf das Iinzweifelbaftefte ald deren Ei— 
entbümer gerirt babe. Bon dem Jahre 1820 an 
habe ber Koog die fraglichen Ländereien als demſelben 
serfallened Land behandelt und verpachtet, wenn fich 
ein Pächter dazu gefunden, auch zugleid die ſämmt— 


lihen darauf rubenden Abgaben und Laſten getragen. : 
Daß der Koog früher von dem Lande feinen Ueber— 


ſchuß gebabt, fondern jährlich zugefegt babe, fei aus 


den Verbaltniſſen ohne Weiteres ar, derſelbe fei aber - 


wegen ber folivarifchen Daft der toogsintereflenten zur 
Decupation des derelinquirten Landes genötbigt gewes 
fen. Zu biefer Decupation fei aber der Koog insbes 


jondere berechtigt geweien_ nach dem Deichrecht und, 


nad Gewohnheitsrecht. Seit dem Jahre 1842 feien 
die fragliben 6 Demat Landes von den jegigen Ver: 
tretern des Koogs für den Fall, daß für den Börmer: 


foog und für die Dorfihaft Börm eine gemeinſchaft⸗ 


liche Schule errichtet werben ſollte, zur Schul-Wieſe 
beitimmt. 

Esentuell berufen jich die Beflagten auf die Eins 
rede der Verjährung, welche jedod jo wenig, wie bie 
für alle Fälle opponirte exceptio retentionis gegen— 
wärtig weiter in Betracht fontmt. 

Die zuerft opponirte Einrede der fehlenden Activ— 
legıtimation zur Sache if durd Feind der von Bes 
klagten bervorgehobenen 3 Momente genügend fundirt 
worden. Denn da ed 

ad 1 actenmäßig. vorliegt, daß das im Jahre 
1822 eingeleitete Concursverfahren ſich lediglich auf 
die Neubörmer Eoloniftenftelle befchränft bat, und na— 
mentlich das ftreitige Koogsland nicht in den Concurs 
mit bineingezogen worben, fo bat das Eigenthum ba= 
von den bisderigen Eigentbümern durch das eingelei= 
tete Concursverfahren nicht entzogen werben können. 
Da ferner 

ad 2 die Rittwe Catharina Maria Peterfen in 
termino ben 18ten März 1822 durd ihren Curator 
bat erflären laffen, baß fie ihrer Schweiter nicht nur 


die Böcklunder Fefteftelle, jondern den ganzen eltern» 
lihen Nachlaß abtrete und ſich ibre Erbgerechtiame 
lediglich für den Hall vorbehalte, daß bei vem derein— 
ftigen Berfaufe der Neubörmer Coloniftenitelle nad) 
Zahlung der Schulden etwas übrig bleiben follte, die— 
jer Ball aber nicht eingetreten ift und nicht mebr eins 
treten Fann, und da bejagte Wittwe durch ihre Erfläs 
rung vom 2öften Novbr. 1846 jene Neußerung ihres 
Eurators in jeder Beziehung genehmigt bat, fo bat fie 
alle Anfprüde an ven elternliben Nächlaß unzweifels 
baft zu Gunften ihrer Schweiter, jegt deren "Erben, 
aufgegeben und die jomit begründeten rechtlichen Ver— 
bältnıjfe Fönnen dadurch feine Aenderung leiden, daß 
die Wittwe Peterſen früber einmal Handlungen vor— 
genommen bat, welde allerdings mit jenen Erfläruns 
gen nicht in Einklang ſtehen. Nicht minder ift vie 
unummwundene und beftimmte Erflärung bes Detlef 
Claufen, daß er auf den Nachlaß feiner Mutter, gänzs 
lid Verzicht geleiftet babe, - für genügend zu eradıten, 
um ihn ald zur Anftellung der vorliegenden Klage 
nicht mitberechtigt darzuftellen und namentlich ftebt es 
mit jener generellen Erflärung des Glaufen nicht in 
Miderfprucd, wenn berfelbe früber einmal in beſonde— 
rer Beriebung auf einen einzelnen Theil des mütter- 
lihen Nachlaſſes ausgeſprochen bat, daß er- an felbis 
gen feine Anjprüce erbeben wolle. Haben ſich jomit 
die Erben der Margaretha Chriſtina Hanſen, geb. 
Peterfen, mit Ausſchluß des Detlef Claufen, als allei- 
nige Erbeserben nach Detlef Peterfen zur Sache ges 
nügend activ legitimirt, fo bleibt es 

ad 3 Sache diefer, als Kläger auftretenden Erben, 
unter fih abzumaden, ob und welcher Antbeil an dem 
Nachlaſſe der defuneta jedem Erben zuſtehe, und biefe 
Frage intereffirt die Beflagten deshalb nicht, weil nicht 
jeder der 3 Mitfläger eine beftimmte Duote des ftreis 
tigen Landes verlangt, ſondern weil fie alle 3 gemein: 


ſchaftlich die Auslieferung- des ganzen ungetheilten 


Streitgegenftandes forbern. 

Was ferner die Einrede der Occupation betrifft, 
fo fegt der Erwerb des Eigenthums durd Occupation 
eine berrenlofe Sache, und da fich die fraglichen Koogs— 
ländereien früber im Eigentbum eines Andern befuns 
ben haben, eine Derelietion des Landes von Zeiten 
bes früheren Eigenthümers voraus. Daß die Erben 
bes Detlef Peterfen den Befik des Landes aufgegeben 
baben, liegt zwar vor, allein die Abfidht, den Entfchluß, 
das Eigentbum aufiugeben, ftellen die Kläger in Ab- 
rebe und es fragt fidı baber, ob, wie die Beflagten 
vermeinen, das Gegentheil aus den erwiejenen Um— 
fänden entnommen werden fann, welche Frage offens 
bar zu bejaben ift. Detlef Peterfen ift bereits im 
Jahre 1822 mit Tode abgegangen und von ber Zeit 
an bis zum Jahre 1842, als ver Zeit der Errichtung 
eined Kaufcontractes mit Detlef Schmidt, wollen fid) 
die Kläger gar nicht um das jet ftreitige Land be> 
fümmert und es ſtillſchweigends geduldet haben, daß 


die Koogscommüne daſſelbe abminiftrirte. Mit einem 
ſolchen Benehmen läßt fih aber bie fortbauernde Ab» 
ficht, fit) das Eigentbum an dem Lande aleihmwohl zu 
refersiren, nicht vereinigen, und bie Abſicht, Das & 
enthum aufzugeben, tritt noch um fo unzweifelbafter 
——— wenn berückſichtigt wird, daß in früheren Zei— 
ien die Verhältniſſe des Börmerkoogs ſo ungünſtig 
waren und das Land einen ſo geringen Werth hatte, 
daß namentlich der Beſitz einiger Demate für entfern— 
ter wohnende Beſitzer mehr Nachtheil als Vortheil 
brachte, weshalb Derelictionen verſchiedentlich vorkamen. 
Hätten die Kläger die Abſicht gehabt, ſich das Eigens 
thum zu erhalten, fo bätte es ibnen nabe gelegen, dies 
egen die Koogsintereſſenten auszufprehen und aus 
ihrem zwangigjäbrigen gänzliden Stillſchweigen Tann 
nur die Abficht, das Fand zu derelinguiren, entnommen 
werben, jo daß ein desfallſiger Beweis ald zur Noth— 
burft ‚geführt zu betrachten iſt. Diefelben Gründe, 
welche für dieſe Abficht der Kläger fprechen, unters 
ftügen zugleih vie Behauptung ber Beklagten, daß 
die Korgscommüne das Land eigentbümlid zu erwers 
ben beabfichtigt babe. Mit Rückſicht auf die folivarifche 
Haft für die Königlichen Abgaben ſah fih ver Koog 
genbibint Koogsländereien, welche yon unvermögenden 
euten berelinguirt waren, zu occupiren, unb erwarb 
bergleihen berrenlofe Grundſtücke eigenthümlich. Daß 
ver Koog auf ähnliche Weiſe auch die ſtreitigen 6 De— 
mat als derelinquirt zu occupiren, und nicht lediglich 
für die Eigenthümer zu adminiſtriren beabſichtigt habe, 
ftellt ſich anzweifelbaft dar. Die von den Klägern 
ſelbſt producirten Acten über vie in den Jahren 1840 
und foäter gepflogenen Unterbandlungen ergeben es, 
daß vie Erben des Detlef VPeterfen als Eigentbümer 
ber fraglihen 6 Demat niemals binzugezogen worden 


find, und dieß wird nur barin feinen Grund gehabt 4 


baben, daß man wenigftens damals dieſes Land als 


derelinguirt betrachtet bat. Auch früber icon werben 


die Koogsvertreter Diefelbe Anficht gebabt baben, da 
ihnen nicht darum zu tbun fein Tonnte, fremdes Land 
für fremde Rechnung zu verwalten. Die Neubörmer 
Geloniftenftelle, von welcher aus Detlef Veterfen frü— 
ber die 6 Demat Koogsland bewirtbicdhaftet hatte, war 
im Concurſe verfauft, obne daß das Koogsland mit 
in ben Concurs gezogen worden war, Detlef Peterfen 
war in eine anbere Gegend gezogen und dort mit 
Tode abgegangen und Erben vejjelben batten feine 
Anfprüde an das Koogsland gemacht. Unter diefen 
Umftänden war für die Koogävertreter eine genügende 
Neranlaffung, jenes Pant für derelinguirt zu balten. 


Wenn endlich im Jahre 1841 die Nentefammer ben 
Koogsintereffenten die Frage vorlegte, ob fie die ſo— 
enannten wüften Yänbereien, zu melden aud die 
eitigen 6 Demat gebörten, unter ſich vertheilen, over 
an bie Eanbesherrfcaft abtreten wollten, und die In— 
tereffenten bierüber längere Zeit unſchlüſſig waren, fo 
fann ans dieſem Umftande nicht gefolgert werden, daß 
dem Kooge bisher das Eigentbum an dem qu. Lande 
nicht zugeltanden babe. Denn bisher hatte die Koogs— 
commüne das wüſte Land als ihr Eigenthum bes 
trachtet, die ſolidariſche Haft follte nunmehr aber aufs 
bören, daher ftellte die Nentefammer anbeim, ob ein- 
zelne uterefjenten die qu. Yänbereien als ibr Sepa— 
rateigentbum übernehmen wollten und darüber, ob 
biefes Erbieten anzunehmen fei, fanden Zweifel ftatt, 
aus denen mitbin nicht aefolgert werben Tann, bafı 
die Koogscommüne nicht feither das land als ihr ges 
börig betrachtet babe. 
us vorftebenden Gründen find die Bellagten mit: 
ber Einrede der Decupation gebört werben. 


Die Kläger appellirten von diefem Erfenntniffe an 
das Oberapvellationsgericht, worauf nachftebender Be- 
ſcheid erfolgte: 


Frederik der Siebente &r. 


In Sachen des Abnahmemannes Thomas Jacob 
Hanfen in Süderfahrenſtedt und deffen Kinder, Klä— 
ger, jest Appellanten, wiver bie Vertreter des Bör— 
merfoogs, namentlid den Koogsbefiger Tiedemann zu 
Johannisberg ꝛc., Beflagte, * Appellaten, wegen 
Auslieferung von 6 Demat Börmerkoogsländerelen 
ſ. w. d. a., jept Appellation gegen das Erfenntniß 
un — Obergerichts vom 16ten März 


‚ wirb nad verbandelter Sache, unter Mittheilung 
einer Abfchrift der unterm 12ten Juni 1847 biefelbft 
eingereidten Erklärung ber Appellaten, mit Bezichung 
auf bie dem angefochtenen Grfenntniffe beigefügten 
Entſcheidungsgründe, biemit für Recht erkannt: 

daß das Erfenntniß des Schleswigfchen Ober- 

— som I6ten März 1847 zu beftätigen. 

Inter Vergleichung ver Koſten diefer Inftanz. 
Wie denn feldergeftalt biedurd erfannt wird 

V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig-Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu Kiel, 
31ſten März 1849, ne 


Schleswig: Holfteinische Anzeigen. 


6. Stüf. Den 11. Februar 1850. 
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Geſetzgebung. 
L 


1. Bekanntmachung, betr. das Stättegeld für 
die Altonaer Stadtfaffe, . 


vom 2Bften Januar 1850. 


Bür dasjenige Vieh, welches unter den in ber Ber: 
fügung vom löten December 1847 (Sammlung  2te 
Abtbeilung ME 7, 13) feftgefegten Zollbegünftigungen 
zur Gräfung und Fütterung refp. von Altona und ber 
fremde eins und demnächſt wieder nach Altona oder 
ver umliegenden Gegend ausgeht, it mit Rückſicht 
darauf, daß in ſolchen Fällen nidt eine Ausfuhr, 
fondern lediglidh eine Zurückfuhr ;fattfindet, bei.den 
Zollbebeftellen fein Stättegeld für die Altonaer Stadt- 
faffe zu beponiren. 


2) Zu den Eins und Durhfuhr:Tarifen, 


vom 2Bften Januar 1850. 


a) Zum Einfubrzolltarif: 
Mebeblätter find wie Theile zu Mafchinen 
mit 1 # 154 4 für 100 @ zu vergollen. 

b) Zum Durdfubrtarif: , i 
Braunkohlen find gleih Steinfohlen tranfit 
zolffrei. . 


Vorftebendes dient zur Nachricht und Nachachtung 
reife. für die Zollbeamten und Commerzirenden. 
Kiel, ven 2öften Januar 1850. 
Das Departement der Finanzen. 


Frande. 





“ Dualen. 


Verfügung, betr. die Benugung von Fuhrpäffen 
auf Reifen im Staatsdienft, 
vom l4ten Yan. 1850. 


Zur Herbeiführung größerer Ordnung und Einheit 
im Beförderungswefen wird bierburd verfügt, wie folgt: 

1) Beamte, welden amtliche Reifen im Staals— 
dienfte obliegen, deren Koften aus der Staatöfaffe ab⸗ 
zubalten find, haben die Ertheilung eines Fuhrpaſſes 
für diefe Neifen bei dem ihnen vorgefegten Miniſte— 
rialsDepartement nachzuſuchen und in bem Antrage 
auf Ertbeilung eines Fuhrpaſſes anzugeben, ob ver: 
felbe für einzelne im Voraus beftimmte Reifen ober 
für alte im Yaufe des Jahres vorfommenden Reifen 
im Staatsdienſt verwandt werben folle. 

2) Das beifommenvde Departement veranlaßt ſo— 
dann beim Departement des Innern Die Neberfendung 
des Fuhrpaſſes mit den dazu gebörigen Quittungs— 
blanquets und Schematen für die Reifeliften, 

3) Sofort nad beenbigtem Gebrauch, event. nadı 
Ablauf des Jahres, für welches der Paß ertbeilt wor— 
den, ift derfelbe mit den etwa nicht verwandten Quit—⸗ 
tungsblanqueis an das Departement des Innern zu— 
rückzuſenden. 

4) Reichen die dem Beamten zugleich mit dem 
Zubreile überfandten Duittungsblanquets nicht für ven 

edarf aus, fo ift eine fernere Verabfolgung von Blans 
quets beim Departement des Innern zu beantragen. 

‚5) Gleichzeitig mit ber Zurüdfendung der nur für 
einzelne beftimmte Reifen ertbeilten Fubrpäffe, bei ven 
für vie Dauer eines Jahres oder eines mehrmonat⸗ 
lichen Zeitraums ertbeilten Fubrpäſſen aber monatlidy 
innerbal& ber erften 8 =. eines jeden Monats, ift ein 
nadı dem anliegenden Schema aufzunebmendes und zu 
atteftirended Verzeichniß der im Laufe des verfloffenen 
Monats auf den Fuhrpaß benugten Staate=-Dienftfuhren 
an das Departement des Innern einzuſenden. 

6) Bei Reifen zwifchen Drten, bie durd eine täg- 
lihe Eiſenbahn-⸗, Dampfſchiffs- oder Diligence-Beför- 
derung mit einander verbunden find, ift in der Regel 
biefe zu benugen, und ErtrapoftsBeförberung, reis 
fubr oder anderweitige —— nur dann zu neh⸗ 
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men, wenn die Gefchäfte des Beamten oder fonftige 
Umftände es nicht geftatten, ſich jener regelmäßigen 
Beförberungsmittel zu bedienen. 


D Infofern ein Beamter weder regelmäßige Eiſen- 


bahn⸗, Dampfidiff: und Diligences, noch aud Ertras 
poſt⸗ ober Freifubr-Beförderung auf Staatsdienftreifen 
zu erlangen vermag, fo ift er berechtigt, Privatfubrs 
wert anzunehmen und über die besfälligen Koften 
Rechnung an die Staatäfaffe zu ftellen, wobei die Bes 
förberungsfoften nah Maafgabe ver Verfügung som 
12ten November 1849 zu berechnen find, Daffelbe 
Verfahren findet Statt, wenn ein Beamter verbindert 
ift, zeitig die Erteilung eines Zubrpaffes zu beantragen. 

An Betreff ver Beförderung von Militairper- 
jonen auf Reifen im Militairvienft verbleibt es bei ven 
desfälligen befondern Anorbnungen. 

9) Im Uebrigen find die Verordnung vom 1Tten 
December 1845, die ——— vom Sten Des 
cember 1848 und die übrigen das Beförberungsweien 
betreffenden Anorbnungen in Anwendung zu bringen. 

Kiel, den 1dten Januar 1850, 


Die Stattbalterihaft 
der Herzogtbümer Schleswig-Holſtein. 


Neventlou. Bejeler. 
Boyſen. 








S. A. Jacobſen. 


Verzeichniß 
der von — — — auf den Fuhrpaß des Departements 
des Innern vom .. ten 22... 18 .. .. benugten 
Beförderungen für die Zeit vom .... bie ..... 


!Quittungs- 











blanquetö. 
Beförbe- Zwei Bemerkungen 

g| run dmittel, ber über nit | . | «| = 
3| Eilenbahn, Reife benutzte regel] 5 | 8 | 5 
3| Dampfihife, |e|E| unter | mäßige und | | 3 |< 
a Diligence, - |E|E| Angabe | öfentlihe IE IE IS 
Ertrapoft ıc., des We | Beiörte- |EIS|E 
Landedfuhr, fchäfts. Io sIırI5 

Fährftelle ıc. | _ u. dal. m. SA 

III. 


Bekanntmachung, bett. die Herausgabe und Ver: 
theilung des Gefeg: und Amtsblattes, 
vom 2öften Januar 1850, 


Da eine Abänderung mebrerer Beitimmungen ver 
som Departement des Innern unterm 2ten Mai v. J. 


erlaffenen Bekanntmachung, betreffend die Herausgabe 
des Geſetz⸗ und Amtsblattes, zweckmäßig erachtet ift, 
fo wird hiedurch verfügt: 


$ 1. 

Die von den einzelnen Departements erlaflenen 
Verfügungen, Nundfchreiben ıc. werben künftig nicht 
mehr in gejonderten Amtsblättern erfcheinen, fondern 
in Ein Amtsblatt, jedoch unter mehreren Unterabtbeis 
lungen zufammengetragen. Ausgenommen biervon find 
die für die Zoll- und Poft-Beamten beftimmten Erlaife 
in Zelle und Poſt-Sachen, für welde auch fernerbin 
getrennte Amtsblätter beibleiben. 


$ 2, 

Tas foldergeftalt vereinigte Amtsblatt wirb allen 
unter den mehreren Departements fortirenden Behörs 
den, weldye biöber einzelne der gejonderten Amtsblätter 
erbielten, fünftigbin durch Vermittlung ver Poft in 
gleicher Art wie die Zeitungen ꝛc. directe zugelandt 
werden. Die im Ravon eined Poftcomtoirs, aber 
außerhalb des Sitzes deſſelben wohnbaften Bebörben 
baben ſich, infofern nicht eine regelmäßige Brief- und 
weder turh Boten oder auf andere 
Meife bereits ftattfindet, über die Entgegennahme des 
Blattes dem Voftcomtoir eine Anzeige an machen, ſo— 
wie fie auch an biefes fidh zu wenden —** inſofern 
das eine oder andere Blatt ihnen gar nicht ober nicht 
zeitig zugeben follte. 

Auf gleiche Weife wird es binfichtlich der für die 
einzelnen Beamten beftimmten Gejegblätter verbalten. 
Dagegen werben bie zur Publication in ben Kirchen 
beftimmten Eremplare des Gefegblattes auch fernerbin 
den Oberbeamten, Diftrietsveputationen und Magi— 
ftraten zur weitern Bertbeilung zugefandt werben. 


$ 3. 

Das vereinigte Amtsblatt wie nicht minder bie 
Amtöblätter für das Zolle und Poftwefen und das 
Sefegblatt, binfichtlidy dejlen die Bekanntmachung vom 
2ten Mai v. J. in Kraft bleibt, fönnen auf ven Poft- 
comtoiren beftelt werben, melde fie gegen einen vor— 
ſchußweiſe zu erlegenden jährlichen * von 1444 
für das Geſetzblait wie für die Poſt- und Zoll-Amts⸗ 


. blätter, und von 3 # 12 4 für das vereinigte Amts— 


blatt unter Hinzurehnung von 25 pCt. Poftaufichlag, 
den Abonnenten liefern. 
Kiel, ven 26ften Januar 1850. 
Departement bes Innern. 
Bopſen. 





S. A. Jacobſen. 
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IV. 

Auszug aus einem Schreiben des Departements 
des Innern an die Schleswig-Holſteiniſche 
Regierung vom HEten Januar 1850, betr. 
das Verhaͤltniß der proviſoriſchen Stadt: 
ordnung für Altona vom ten Octbr. 1848 
zu den Vorfchriften des Patents vom ten 
Movbr. 1841, betr. die Miederlaffung und 
Verforgung von Ausländern. 


— — Den Altonaer Stadtceollegien iſt auf ihre 
Vorfrage, betreffend das Verhältniß der proviſoriſchen 
Stadtordnung für Altona vom Iten October 1848 zu 
den Worfchriften des Patents vom 5ten November 
1841, betreffen vie Niederlaſſung und Verforaung 
von Ausländern, durch das Oberpräfivium eröffnet 
worben, daß die Beftimmungen des gedachten Patents 
dur Die Erlaſſung ber Altonaer Stabtorbnung in 
feiner Weiſe außer Kraft gefegt werden feien und 
demnach die Fübigfeit eines Ausländers zur Gewin— 
nung des Altonaer Bürgerrechtö durd eine Genehmi— 
gung feiner Niederlaffung in der Stabt von Seiten 
des Magiftratd bebingt werde. 


Departement des Innern. 


Anmer?. Das Gleiche gilt nah Maßgabe der allgemei- 
nen Stäbteordnung von den bereitd erlafjenen 
oder noch zu erlaftenden Lofalftatuten für bie 
übrigen Städte der Herzogthümer, 





Entfheidungen 


der 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Ueber das Recht der Staatsbürger an den 
rebus publicis. 


Fälle. 
J. 
In Sachen des Kaufmanns und Preußiſchen Con—⸗ 


3wei 


ſuls J. H. Hoge in Kiel, Klägers, wider die Direction 


der Altona⸗Kieler Eiſenbahngeſellſchaft, Beklagte, wegen 
Wiederherſtellung der durch Anlegung eines Dammes 
im Hafen dem Kläger entzogenen Rechte und Ent— 
— 

bat Kläger in feinem Ladungsgeſuche vortragen 
laſſen: Im Jahre 1843 babe Kläger eine Parcele der 


an dem Kieler Hafen Fiegenben f. $ Roſenwieſe durch 
Kauf erworben. Dies mit einer Schleppſtelle verſehene 
Grundſtück diene ihm einem Holzlager, ſowie zu 
einem Löſch⸗ und Ladeplatze. Vor feinem Grundſtücke 
ſei nämlich der Grund im Hafen ſo ſehr vertieft, daß 
beladene Schiffe nahe an den Platz hinanlegen könn— 
ten. Nun babe die Beklagte aber von dem Bahnhofe 
bis an die Echiffbrüde einen Damm durd das Waſſer 
gezogen, welder feinem Grunpbefige fo nabe vorüber 
gebe, daß nur ein Zwifdenraum von wenigen Fuß 
bleibe. Bei ver Aufführung dieſes nody nicht vollen- 
deten Dammes fei ibm feine Schleprftelle entzogen 
und zum Theil verfchütte. Auch fei die Vertiefung 
vor feinem Grundftüde durd die mit der Errichtung 
tes Dammes verbundene Auffüllung gänzlich zuges 
worfen, jo daß ibm die freie Communication mit dem 
Hafen abgejchnitten und fein Löſch- und Ladeplatz als 
folder geftört fei. Kläger dürfe daher darauf antra= 
gen, daß Bellagte fchuldig erfannt werde, ven Damm 
vor dem Löſch- und Yabeplag des Stlägers: wieder 
wegzunehmen, feine Scleppitelle und Vertiefung zum 
Anlegen beladener Schiffe wieder berzuftellen, auch den 
durch die Etörung in feinem Betriebe erwachfenen 
Schaden zu erfegen, eventuell allen Schaden, ven Klä— 
ger burd die Anlegung des Dammes erlitten babe, nadı 
vorgängiger Taration, eventuell fonft geführtem Bes 
weite zu erfegen und bie Koſten zu erftatten. 

Beflagte,-welder die Stadt Kiel als Intervenien— 
tin beigetreten ift, bat mit Rüdficht darauf, daß ber 
Kieler Hafen eine res publica im Cigentbume des 
Staats fei, die nterdiete aber, welche im Römiſchen 
Rechte zum Schutze des allgemeinen Gebrauchs an 
rebus publicis den Einzelnen gegeben worden, Popu— 
larinterdicte feien, und als ſolche Feine practiihe Bes 
deutung mebr bätten, gebeten, daß Bellagte, unter 
Genießung der Koſten, von der angeftellten Klage ent⸗ 
bunden werde. Eventuell bat Bellagte die Einrede 
des mit Genehmigung der Negierung erworbenen 
Rechtes der Dammanlegung vorgeichüst, fib zur Bes 
grünbung tiefer Einrede auf eine Königl. Refolution 
vom 19ten April 1844 bezogen, mittelft welder bie 
Anlegung des Dammes allerhöchſt genehmigt wird, 
und ihren Antrag auf Abweifung des Klägers unter 
Verurtbeilung in die Koſten wiederholt. 


Solchemnach ſteht zur Foage: 

1) ob — angeſtellte Klage begründet iſt? und even⸗ 
tue 

2) ob fie durch die von ber Bellagtin vorgeſchützte 
Einrede elivirt wordeſt? 

In Erwägung, daß ein Jeder, weldyer bei einer 
in einem Hufe oder in einem Hafen zu errichtenden 
oder erricpteten Anlage, woburd bie Landung oder bie 
Schifffahrt erſchwert oder gehindert wird, intereffirt 
if, ein Interdict hat, und zwar ein probibitorifches 
gegen ben Unternebmer, und ein reftitutorifches gegen 
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den Inhaber ver Anlage, welche Interdicte noch jetzt 
zur Anwendung fommen, 
L 1. pr. $ 19—22 D. de fluminibus; 


in Erwägung, daß, wenn Kläger auch hauptſäch— 
lid auf Wegnabme des Dammes, foweit derjelbe vor 
feinem Grundftüde liegt, geflagt, fo derſelbe doch fein 
reftitutorifches, fondern ein probibitorifches Snterbict 
angeftellt bat, weil feiner Behauptung nadı der Damm 
zur Zeit, als er die Klage erbeb, nody nicht vollendet 
war; 

in Erwägung, daß Kläger diejenigen Thatfachen, 
von deren Eriftenz die Zuläffigfeit eines folden pro: 
bibitorifhen Interdiets abhängt, genügend behauptet 
bat, indem er ſich nicht bloß darauf berufen bat, daß 
er Eigentbümer eines unmittelbar an den Kieler Hafen 
rängenden Grundſtücks fei, und daß er von dieſem 
zrundſtücke aus bisher eine unmittelbare und freie 
Communication mit dem Waſſer gebabt babe, ſondern 
auch angeführt bat, daß ibm biefe freie und unmittel- 
bare Communication mit dem Maffer durch den von 
der Beflagtin errichteten Damm entzogen fei, daß mits 
bin die erhobene Klage für begründet erachtet werben 
muß; 

in Erwägung, daß daher weiter zu unterfuchen 
fein wird, ob DBeflagte fid) auf die Klage genügend 
eingelaffen bat, wenn nicht die Klage durch bie von 
ver Beflagten — Einrede des mit der Ges 
nebmigung der Regierung erworbenen Rechts der 
Dammanlegung elivirt fein follte; 


in Erwägung, daß res publicae der Herrſchaft 
des Staats unterworfen find, und daher die Staats— 
gewalt diefelben ganz oder theilmeife dem allgemeinen 
Sebrauche entzieben fann, daß bie Darteien aber darin 
einverftanden find, daß der Hafen eine res publica 
ift, folglich auch der Staat vollfommen berechtigt war, 
die Genehmigung zur Anlegung des Damme zu er- 
tbeilen, wie dieß mittelft der allerböchften Nefolution 
som 19ten April 1844 geſchehen ift, und foldergeftalt 
einen Theil des Hafens dem allgemeinen Gebraudye 
und namentlich dem Gebraucde des Klägers zu ent- 
ziehen; 


in Erwägung, daß der von dem Kläger im $ 6 
biergegen erhobene Einwand, daß die in der Refolution 
som ſHten April 1844 ertbeilte Genehmigung der Ans 
lage des Dammes nicht ald eine allerhöchſie Verfügung 
wegen einer gezwungenen Eigentbumsabtretung anges 
jeben werben fünne, nn it, weil Kläger nicht 
einmal bebauptet bat, daß, ibm der Theil des Hafens, 
wo ber Damın errichtet worben, geböre, vielmehr zu= 
gegeben hat, daß ber Hafen eine res publica fei; 


in Erwägung, daß ebenfowenig die Gültigkeit der 


zur Anlegung des Dammes ertheilten Concefſion mit 
Rückſicht au 


1.25 10$ 15 D. ne quid in loco publico, 





bezweifelt werden fann,*) weil in ver 1.2 $ 10 eit. 
nur eine Vorfchrift für die beifommende Adminiſtrativ⸗ 
bebörbe enthalten ift, daß feine Gonceffion zu einer 
Anlage auf öffentlibem Grund und Boden ertheilt 
werben folle, woburd einem Dritten ein Nachtheil er: 
wachſe, und weil in ver 1. 2 $ 16 eod**) nur vers 
fügt ift, daß eine zum Nachtheil eines Dritten gereis 
ende Anlage auf öffentlihem Grund und Boden 
nicht gemacht werben dürfe, es fei denn, daß die Con- 
ceſſion wiſſentlich fo ertbeilt worden fei, daß in Folge 
ber Anlage die bisherigen Vortheile der Nachbaren 
aufbören müflen, feinesweges aber dem Einzelnen ein 
Recht auf die Fortdauer des — in welchem 
fi bisher die res puhliea befand, auf welcher die 
Anlage errichtet worden, beigelegt it, fo daß bie Zus 
rüdnabme der Gonceffion von dem Benachtbeiligten 
lediglich bei der beikommenden Nominiftrativbebörbe 
erbeten werben fann, ver Richter aber die Gültigfeit 
der ertheilten Goncejfion, fo lange viefelbe nicht zu— 
rüdgenommen ift, und die Rechtmäßigkeit des in Ge— 
mäßbeit der Conceifion Vorgenommenen Baues aner- 
fennen muß, folglich die Einrede des mit Genehmigung 
der Regierung erworbenen Rechtes der Dammanlegung 
als begründet erfcheint; 

wird auf eingelegte Receſſe und nadı ftattgebabter 
mündlichen Berbandlung hiedurch von Obergerichts— 
wegen für Recht erfannt: 

daß Beklagte mit der Einrede des mit Geneh— 

migung der Regierung erworbenen Rechtes ver 

Dammanlegung zu bören, Kläger daber mit der 

son ibm angeftellten Klage ab» und zur Ruhe zu 

verweifen. Inter Bergleichung der Koften, fomweit 

nicht bereits rechtöfräftig darüber erfannt worden. 
Wie denn foldyergeftalt bievurdy erfannt wird 

V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Publicatum im Königl. Holſteini— 
ſchen Obergerichte zu Glückſtadt, den 18ten April 1848. 


Auf die von Seiten des Klägers gegen dieſes Er— 
kenntniß ergriffene Appellation iſt aus dem Schleswig 
Holſtein⸗Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte 2 
gendes Erkenntniß ergangen. 


In Sachen des Kaufmanns und Preußiſchen Con— 
ſuls J. H. Hoge in Kiel, Klägers, jest Appellanten, 
wider die Altonastieler Eifenbabngefellichaft, Beflagte, 
jest Appellatin, betreffend MWieverberftellung der durch 
Anlegung eines Dammes im Kieler Hafen dem Klä— 
ger entzogenen Rechte und Entſchädigung f. w. d. a., 


*) efr. Archiv für civiliftifche Prarid XXI. S. 390, 
XXI. S. 166. , 


*)1.2$ 16 ert. „Si quis a principe simpliciter impe- 
traverit, ut in publico loco wdificet, non est ereden- 
dus sie wdificare, ui cum incommodo alicuius id fiat, 
neque sic conceditur, nisi forte quis hoc impetraverit.“ 





jest Appellation gegen das Erfenntnifi des Holfteinis 
ihen Obergerichts vom 18ten April 1848, 

wird, nach derbandelter Sade, unter abfchriftlicher 
Mittheilung der eingezogenen Gegenerflärung der Aps 
pellatin, mit der Bemerkung, daß die von Rath und 
Bürgerfhaft der Stadt Kiel am Bften Septbr. 1849 
nad Ablauf der zur Einreihung der Gegenerflärung 
der Appellatin gefegten Friſt, biefelbft überreichte In— 
terventiondfchrift; da dem acceſſoriſchen Intervenienten 
nur joldye Procefbandlungen geftattet find, welde zur 
Zeit der Intervention die Hauptpartei felbft noch hätte 
vornebmen dürfen, nad dem $ 9 der proviforiichen 
Oberappellationsgerichtsordnung eine Beachtung über- 
al nicht bat finden Fönnen; 

in Erwägung, was zunächſt den hauptfſächlichſten 
Grund der Klage, nämlich die Thatſache, daß das 
Grundſtück des Klägers, fein fogenannter Privatquai, 
durd den fraglihen Damm von ber unmittelbaren 
Berbindung mit dem Hafen abgejchnitien iſt, betrifft, 
daß dadurch, wie von felbit einleuchtet, ver Subſtanz 
des klägeriſchen Grundſtücks ein pofitiver Schade nicht 
zugefügt worden, und eine Verlegung feines Eigen— 
thumsrechts darin überall nicht gefunden werben 
fann, da eben nidt die freie Benugung feines 
Grundftüds, fondern die freie Benugung des Ha— 
fens es ift, welde durd den Damm dem Kläger ges 
fchmälert worben, vemfelben aber ein Eigenthumsrecht 
an dem Hafen niemals zugeftanden bat, daß das Recht 
bes "Klägers zur Benugung des Kieler Hafens auch 
teinesweges den Charakter einer feinem Grundſtück 
zuftebenden Servitut an ſich trägt, zu deren Erwerbung 
es jelbit an jeder Veranlaffung feblte, va für ihm das 
Allen und aljo aud ibm an dem Hafen zuſtehende 
allgemeine Benutzungsrecht ſchon vollfommen ausreichte, 
um den Hafen auch zum Löſchen ver an feinem Grund⸗ 
ſtück anlegenden Schiffe zu benugen; 

in Erwägung, daß die Klage in der bier fraglichen 
Beziebung daher nur dur das dem Stläger, gleich 
allen Andern zuftebende allgemeine öffentliche Ges 
brauchsſsrecht an dem Hafen und das zu deſſen Schuge 
egebene interdietum ne quid in loco publico ſich 
———— läßt, welches letztere eben dann Platz greift, 
wenn Einzelne obne befonderen Rechtstitel an einer 
im allgemeinen Gebrauche befindlihen Sache fih eine 
ſolche Benugungsart anmaßen, durd welche Andere 
von derjelben Benupung factifch ausgeſchloſſen werben, 
und wobei ed aud für den gegenwärtigen Fall völlig 
geihaültig erfcheint, ob ver ohne allen Zweifel zum 
Staatsgebiet gebörige Kieler Hafen im Eigentbum des 
Staatd oder wie bie als Intervenienten in biefem 
Proceſſe aufgetretenen Bertreter der Stabt Kiel ber 
baupten, der Kläger aber beftreitet, im Eigentbum ber 
Stadt Kiel fih befindet, daß jedoch bie auf folce 
Weife durch die gefegliben Beitimmungen über das 
Interbiet an ſich wohlbegründete Klage durd bie von 
der Bellagten unter Beziehung auf die J. 2 pr. D. ne 
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quid loco publico verielben entgegengefegte Einrede 
der zum Dammbau ertbeilten landesberrlihen Geneh— 
migung elivirt wird, wobei aud die Berufung des 
Kl gers auf die L 29 10 und 11 D. eod. ihm nicht 
zu Statten fommen fann, wenn bie Eonceifion von 
dem Landesherrn wilfentlich fo ertbeilt worden ift, daß 
dadurd die Bene Vortbeile Anderer aufbören 
mußten, 1. 2516 D. eod., was im vorliegenden Fall 
ar nicht gu bezweifeln ift, va es dem Landesberrn 
ei Ertbeilung der Erlaubniß zur Anlegung des frag- 
lihen Dammes ganz unverkennbar offen vorlag, daß 
durch diefen, übrigens für ewige Zeiten dem öffent: 
lien Berfebr gewidmeten Damm das Grunpftüd des 
Klägers gleih demjenigen feiner Nachbaren von der 
— Verbindung mit dem Hafen abgeſchnitten 
werde; 

in Erwägung, daß demnach die Klage, ſoweit fie 
geftügt auf das interdietum ne quid in loco publico 
das durd die Dammanlegung gefhmälerte Recht des 
Klägers zur Benugung des Dafens betrifft, wegen der 
ihr entge enſtehenden Einrede überall nicht, und alfo 
weder, iniofern fie auf Weanahme des Dammes, noch 
infofern fie auf desfällige Entſchädigung gerichtet iſt, 
Gehör finden, und aud die Berufung des Klägers 
auf die gefeglihen Beftimmungen über Entſchädigung 
bei Erpropriationen bier nidt in Betradt fommen 
fann, weil eine gänzliche oder theilweiſe Erpropriation 
des klägeriſchen Grunbftüds gar nicht ftattgefunden 
hat, das Benutzungsrecht des Klägers am Kieler Hafen 
gezeigtermaßen fein feinem Grundſtück zuſtehendes her: 
liches Recht bildet, und überall nicht zu feinen wohl: 
erworbenen Vermögensrechten zu zählen ift: loca 
enim publica utique privatorum usibus deserviunt 
jure seil. eivitatis, non quasi propria eujus- 

ue 1.382 D. eod., endlich aud; vie befondere 
Be immung bed $ 7 der Verordnung vom ITten Juni 
1842 auf den vorliegenden Kal fchon deshalb Feine 
Anwendung finden fann, weil burd den Damm eine 
Erſchwerung der Communication zwiſchen verſchiedenen 
dem Kläger gehörigen Grundſtücken oder einzelnen 
* eines Grundſtücks nicht herbeigeführt wor— 
den iſt; 

in fernerer Erwägung, den ſonſtigen Inhalt der 
erhobenen Klage betreffend, 

1) daß durch die Verſchüttung der früheren Ver— 
tiefung des Hafens vor dem Grundſtück des Klägers, 
die Subſtanz des klägeriſchen Grundſtücks ſelbſt nicht 
beſchädigt worden ift, und jene Vertiefung für ben 
nr durh die Dammanlegung allen Werth verlos 
ren bat; 

2) daß die Klage, foweit fie die angeblide Ber: 
fhüttung des Bollwerfs und der früheren Schleppftelle 
des Klägers betrifft, angebradytermaßen abzumeifen ift, 
weil von dem Kläger gar nicht behauptet wird, daß 
der zwifchen dem neu aufgeführten Damm und dem 
Aägerifhen Grundſtück befindlich geweſene Zwiſchen⸗ 
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raum im Auftrage der Beflagten ausgefüllt worden 
und ebenjewenig näber angegeben ift, worin ber dem 
Kläger durch tiefe Verſchüttung feines Bollwerks und 
feiner Schleppſtelle verurfachte Schade beftebe; . 

3) daß, wenn aud durd die Dammanlegung für 
das Grundſtück des Klägers wegen der aufgebobenen 
Verbindung deffelben mit dem Hafen an der Waſſer— 
fette eine Befriedigung erforderlich geworben fein mag, 
welche früber nicht nötbig geweſen, die Beklagte doch 
nicht ſchuldig fein fann, die Koften folder Befriedigung 
zu tragen, weil durch bie beige die Subftanz 
des erfteren gar nicht verändert iſt, jondern binfichtlich 
ver Befriedigung für pen Kläger nur ein zufälliger 
Nortbeil aufgebört hat, auf welchen er überall Fein 
eigentlihes Recht batte; 

4) daß endlich die Klage, foweit fie den —— 
durch die Dammanlegung dem Grundſtück des Klägers 
in Hinſicht der Entwäfferung. zugefügten Nachtheil bes 
trifft, einer genügenvden tbattächlihen Begründung ers 
mangelt, und ſchon veöbalb angebrachtermaßen abges 
wielen werben muß; 

biemit für Necdt erkannt: 

daß das angefochtene Erfenntniß zu beftätigen, 
jedoch mit der Mobincation, daß Kläger mit 
der erhobenen Klage, foweit fie die Verſchüt— 
tung des Bollwerks nebſt der Schleppftelle 
und die Entwärlerung feines Grundftüds bes 
trifft, angebracdhtermaßen abzuweiſen, unter 
Bergleihung u Sl dieſer Inſtanz. 
9 * 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig» Holſtein⸗ 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 


Iten Januar 1850, 
(Der zweite Fall nächſtens) 





Entfheidungen 
der 


Schleswigfchen Oberdicafterien. 


Klage auf den Anwachs eines See's. 


In Sachen der Halbhufner Friedrich Möller und 
Jacob Storm, des Viertelhufners Claus Ehlers und 
der Eingeſeſſenen Jacob Storm, Johann Möller und 
Hans Möller in Hohn, Beklagte und Appellanten, 
durch ihren ſubſtituirten Mandanten, den Ober— und 
Landgerichts⸗Advocaten Block in Schleswig, wider den 
Ober: und Landgerichts-Advocaten Goos in Schles— 
wig, als vorläufig de rato Caventen für bie Halb— 
bufner Claus Storm, Jacob Goſch, Detlef Ohms 
Wittwe, für fih und ibre mit ihr in Communion 


— 


lebenden Kinder e. e.. Jürgen Storm, Jürgen Goſch, 
Marr Sid, Jobann Sievers, Siemon Ohms Wittwe, 
für fih und ibre mit ibr in Communion lebenden 
Kinder ec. e, Marr Sid und Jürgen Storm in Hobn, 
Kläger, jept Appellaten, bauptjädlich wegen ftreitiger 
Benugung des jogenannten Anwachſes in dem Hobner 
Ser ſ. mw. d. a, jet Appellation wider das Hohner 
Harder Dinggerichtg vom Iften October 1847, 
wird nad verhandelter Sache und eingelegten Acten, 
unter Bezugnahme auf bie beigefügten Entſcheidungs— 
gründe, biedurd für Recht erfannt: 
daß das angefochtene Erfenntniß zu beftätigen 
und zur Vollfiredung an das Untergericht zu— 
rüdzuweifen, Beflagte und Appellanten auch 
fchuldig feien, den Klägern und Appellaten- die 
Koften dieſer Inftanz, deren Verzeichnung und 
Ermäßigung vorbehältlich, zu erftatten. 


Publicatum Gottorff, im Schleswigſchen Ober: 
gericht, den 23ften Derbr. 1848, 


Entſcheidungsgründe. 


Die Kläger, jetzt Appellaten, haben zur Begrün— 
dung ihrer beim Hohner Dinggericht angeſtellten 
Klage im Weſentlichen Folgendes angeführt: Durch 
einen von der Gottorffer Amtſtube, Namens der Lan— 
desherrſchaft als Verpächterin einerſeits und 12 Hufen 
befiger in Hohn andererſeits, am 24./25. Febr. 1777 
errichteten und unterm Iäten April ſ. I. allerhbchſt 
ee Contract fei denfelben der in ver Feldmark 
der Dorfichaft Hohn belegene Sce nebft deſſen im 
Eontracte erwähnten Pertinenzien, ber Rönne, ber 
Borgftaller Au und den Grasdünten (worunter Heine, 
früber ſchwimmende, fpäter landfeſt gewordene Inſeln 
zu verfteben feien), mit der Befugniß, alles beftens 
zu befiſchen und zu benugen, in Erbpacdt gegeben 
worben. Nach biefem Sabre, in welchem eine Ver— 
meſſung ftattgefunden, babe fih ver Boden des See's 
an mebreren Stellen gehoben und fei das biedurd) 
gewonnene Yand mit den angrenzenden Wirfen, welche 
zum allergrößten Theile den Erbpädhtern gehörten, in 
Verbindung getreten, welcher eigentlid fogenanter Ans 
wacs, im Jahre 1804 aufgemefjen, vie Größe von 
5 Tonnen 2 Schipp gehabt babe. Die Rentelammer 
babe mit Rüdficht bierauf eine Erhöhung der Pacht 
von 4 »P a Tonne, fo wie eine alle 10 Jahre vorzu- 
nehmende Bermeffung verlangt und nur unter dieſer 
Bedingung die Confirmation ertbeilen wollen. Die 
Eonfirmation fei jedoch fowohl 1804 als 1825 ertbeilt, 
ohne daß das Verlangen der Rentefammer wegen Er— 
höhung ber gedt mit Rüdfibt auf den ſ. g. Anwachs 
weiter von Erfolg gewefen wäre. Im Jahre 1827 
fei die Cache wieder angeregt, aber auch damals nicht 
erlebigt werben. Im Jahre 1836 babe vie Rentes 
fammer ben damaligen Erbpächtern auf ein Geſuch 
um Confirmation einen abidlägigen Beſcheid ertbeilt 


und bie Erbpäcter mit gerichtlicher Klage bedroht, 
falls fie nicht das Eröpastsgrundfüd innerbalb 14 
Tagen auslieferten. In geiae besfälligen Antrages 
fei jebodh unterm Iiten Geptbr. 1837 und unterm 
20ften Detbr. ſ. %., fo wie auf mittlerweile eingetrete- 
nen Regierungswechfel wiederum am 2ten Dec. 1840 
ein ceonfirmirter Erbpachtscontract dahin abgeſchloſſen 
worden, daß die Erbpächter und ihre Beſitznachfolger, 
nämlich 10 Halbhufner, Claus Mumm, Claus Storm, 
Jacob Storm, Jacob Goſch, Detlef Ohm, Jürgen 
Goſch, Marx Sid, Johann Sievers, Siemon Ohm 
und Jürgen Storm, der Viertelhufner Claus Ehlers 
und die Eingeſeſſenen Jacob Storm, Jürgen Storm, 
Jürgen Möller und Hans Möller, als Beſitzer der 
dismembrirten, früher ſogenannten Krüppelhufe für vie 
erböbte Pachtſumme von 75 Cour. das fragliche 
— in ſeinem ganzen Umfange, nämlich den 
ohner See, die Rönne, die Borgſtaller Aue und den 
ſämmtlichen Anwachs in dem See, zu ewigen Tagen 
in Erbpacht haben follten. Es unterliege demnach 
feinem Zweifel, daß aud der Anwachs an den Ufern 
des See's zu denjenigen Gegenftänden gehöre, welche 
in communione der Erbpächter ſich befänden, wie es 
aub eben fo ausgemacht fei, daß die Erbpächter in 
ber fraglichen Rüdficdt eine Sorietät bildeten. Drei 
von ben Mitintereffenten, nämlid Hang Möller, Ja— 
cob Storm und Johann Möller, hätten jebody vie 
Differenzen erhoben und die Behauptung aufgeftellt, 
daß jeder Intereſſent der pareelirten Krüppelbufe 
gleih den Halbbufnern und der Viertelbufe des Claus 
Ehlers als voller Intereifent in der Erbpacht anzu— 
feben jei und daß ber f. g. Anwachs ben Befikern 
der anfchliefenden Wiefen verbleibe. In diefer Ber: 
anlaffung fei ven 3Often Januar 1838 auf dem Amt: 
baufe auf 10 Jahre ein Bergleih dahin abgefhloffen 
worden, daß die Krüppelhufe ald Intereſſentſchafts— 
quote angefehben werde und die Wiefenbefiger für das— 
jenige Wiefenland, welches fie im Verhältniß ihrer 
Pflugzabl zu viel beſäßen, jährlih 6 Rbth. a Tonne 
an die übrigen Erbpächter zu zahlen hätten, fo wie 
aud, daß das Similar —— Hegereiterd 
Möller vom Sten Januar 1 vorläufig ald Grund⸗ 
lage dienen, wogegen es nad 10 Fahren jedem ver 
GEontrabenten freifteben follte, den Vergleich wieder 
— Nach Ablauf der 10 Jahre hätten die 
agten erklärt, daß In fi nicht mehr durd den 
Vergleich verbunden erachteten und ſich für berechtigt 
bielten, über das an ihr Rand ſchießende Wiefenland 
ausichließlic au disponiren. Nachdem ein Termin zum 
Berfuh der Güte ohne Erfolg —— hätten In 
Kläger zu der Mens Klage veranlaßt feben 
müfjen, indem fie nämlich der Anfiht feien, daß alles 
feit dem Jahre 1777 aus dem Waiferfpiegel gewon— 
nene Land, weldes ohne die Fifcherbünten jetzt 29 
Tonnen ip; Schip befaffe, zu den Pertinenzien bes 
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See's und zum jegigen Pachtgrundſtücke gehöre, mit 
bin einen allen utereffenten gemeinfamen Tbeil des 
legtern ausmache, während die Beflagten dieſes Laud 
aus irgend einem befondern Rechtstitel ausſchließlich 
in Anſpruch nähmen. Seit dem Vergleidy von 1833 
fei. in dem Perjonalbeftande der zur * ſtehenden 
Beſitzer nur die Veränderung eingetreten, daß bie 
Halbhufner Detlef Obm und Siemon Ohm verftorben 
feien und deren Hufen von den mit ihren Kindern in 
Communion lebenden Witwen vertreten würden, und 
dab Claus Möller feine balbe Hufe an Friedrich 
Möller verkauft babe. 


Es fei nun aber unzweifelbaft, daß mit dem See 
auch der Grund und Boden deſſelben verpachtet wor— 
ben fei und baber ein jeder vom Waller entblößter 
Theil des legtern, fei ed an den Ufern oder wo jonft, 
zum Erbpacdtsftüde gerechnet werben müfle, von wel— 
der Anficht auch die Nentefammer, ald Berpächterin, 
ausgegangen fei, da fie wegen des den Pächtern da— 
durch entitehbenden größeren Gewinnes eine Erhöhung 
des Pachtgeldes verlangt babe. 


Das damalige von ſämmtlichen Erbpächtern ge: 
meinfchaftlid an die Rentekammer gerichtete Geſuch, 
in weldem ber f. g. Anwachs als Gegenitand bes 
abzufchließenden Pachteontracts verlangt worden, ſei 
aber auch von ben jegigen Bellagten, beziebungaweije 
deren Vorbefigern, unterfchrieben worden. Dieje con— 
traetlihe Einigung über die Natur des Anwachles ſei 
aber die Bafis des von ben Klägern behaupteten 
Sorietätöverbältniffes, welche Baſis die Bellagten nicht 
einfeitig verändern Fönnten. Dieſes Societälsverhält⸗ 
niß rüdfichtli des Hohner See's mit Inbegriff des 
Anwachſes bilde denn auch die Grundlage des unterm 
1iten Sept. 1837 mit der Rentefammer abgeſchloſſe— 
nen Erbpachtscontracts, indem in -vemfelben bie von 
den sociis geftellten Bedingungen rüdfichtlidy des IIms 
fanges des Pachtſtückes in vollem Maaße berüdfichtigt 
feien. Es beife nämlich im Gingange des Contracts: 
„über den Hohner See, die Rönne und bie Borg 
ftaller Aue, die Fifcherbünten in dem See und 
ben ſämmtlichen Anwachs in demſelben,“ 

eg a feine Mißdeutung zuließen, und ferner 

im $ 1: 
„ed wird der Hohner See mit den in bemfelben 
treibenden Fifcherbünten und ben fämmtlichen An— 
wachs an bemfelben, mit der aus dem See in 
die Sorge ausfliegenden Rönne und der Borg— 
ftaller Aue, alles in feinem ganzen Umfange, wie 
es ber frühere, durch dieſen neuen Erbpachts— 
contract übrigens en Erbpachtscontract 
vom 25ſten Febr. 1 befaßt, und ſo, wie ſie 
und ihre Vorweſer ſolches Erbpachtsgrundſtück 
inne gehabt haben, den vorgenannten Halbhuf⸗ 
nern u. ſ. mw.“ 
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welche Beſchreibung nur eine weitere Beſchreibung bes 
früheren entbalte. 

Die Ausprüde „Anwahs an dem See und in 
dem See” bedeuteten ganz baflelbe, der Unterſchied 
beitebe nur darin, daß man im erfterm alle den See 
und Anwachs ald getrennte Dbjecte denfe, während 
man im zweiten Falle See und Anwachs identifieire. 
Die Beziehung auf den frübern Erbpadhtscontract fei 
auch von feiner fonderlihen Bedeutung, jedenfalls 
aber nicht geeignet, die Interpretation des neuen Erbs 
padıtöcontracts zweifefbaft zu machen, da ver frübere 
Contract fih auf den ganzen Zee bezogen, zu welchem 
felbftverftändlidy auch der Grund und Boden deſſelben, 
welcher fpäter wallerfrei geworben, gehöre, Wenn der 
Inbalt des Contracts aber zweifelhaft fein Fönnte, fo 
mwürbe er aus den von den Erbpäcdtern in dem an 
die Rentefammer gerichteten Geſuche geftellten Bedin— 
gungen zu erflären fein. 

Nach diefen Ausführungen Fönne es nicht zweifels 
baft fein, daß der Anwachs Gegenftand der gemeins 
fchaftliben Erbpacht fei und fünnten auch nur alle 
Erbpächter in Gemeinfhaft darüber disponiren. Die 
—— Größe dieſes Anwachſes könne nicht mit 
Beſtimmtheit angegeben werben, da derſelbe ſich un— 
zweifelhaft ſeit der letzten Aufmeſſung vermehrt habe, 
wogegen bie Grenze zwiſchen den Wieſen der Erb— 
pädıter und dem Anwachs auf Anbalten fämmtlicher 
Interejjenten ſchon im Sabre 1838 ermittelt worben 
und im PVermeifungsinftrument vom Sten Jan. 1838 
entbalten ſei. 

Indem die Kläger ſich noch dazu erboten, den an 
ihren Wieſen ftoßenden Theil des Anwachſes zur 
Dispofition der Intereſſentſchaft zu ftellen und ſich ihr 
Recht rückſichtlich der einfeitigen Benugung bes vor 
den Wiefen der Beflagten befindlichen f.g. Anwachſes 
wäbrend der Dauer des Proceſſes reſervirten, baten 
fie, für Necht zu erfennen: 

daß Beflagte fchuldig, binnen Ordnungsfrift ven 

libellirten ſ. * Anwachs aus dem .Tobner See, 
fomweit derjelbe an die Wiefen ber Beflagten 
grenze, der Intereſſentſchaft der Erbpächter bes 
Hohner See's zur Verfügung zu ſtellen und 
gleichzeitig die Proceßloſten, 5. d. et m., zu ers 


tatten. 
(Der Beſchluß folge.) 


Verzeichniß 
der im Iften Quartal des 1850ſten Jahres bei den 


‚ Holfteinifchen Oberdicafterien zur Berhandlung 
fommenden Sachen. 


Gortſetzung. Cfr. das dte Stüd.) 


IV. DO bergeridt. 


Freitag den 22ften Februar. 

1. Der Staufmann I. 9. Rickels zu Papenburg, 
Kläger, wider Folfert Jannſen Cornelius im Kron— 
prinzenfoeg, Beflagten, in peto. deb., modo de- et 
eontradeduct. 

Eodem. — 

2. Terminus zur Eidesleiſtung und Purification 
der Sentenz in Sachen der Agentin Behrens c. c. m. 
in Hamburg, Beflagte und Deductin, wider den Kauf: 
mann 3. J. N. Spdow dafelbft, Kläger und Debus 
eenten, wegen einer Schuld von Bro.} 2000. 

Montag den 2öften Februar. 

3. Der Adsocat Vendt in zung, in Voll» 
macht des Kaufmanns Jacob Meyer dajelbit, Citant, 
wider das Holfteinifhe Oberſachwalteramt, Namens 
der proviforiichen Regierung der Herzogtbümer Schles⸗ 
er Citaten, wegen einer Reftforberung von 
9673 EA A Cour. — und Koſten. 

em. 


4. Terminus zur Ablegung der Adminiftratione- 

Rechnung über das Wolters ſche Fideicommiß. 
Dienftag den 26ften Februar. 

5. Der Advocat Wiggers in Rendsburg, m. n. 
der Erben des 9. H. Greve in Schülldorf, nämlich 
der Wittwe Greve ec. c. et Cons., Kläger und Ap— 
pellanten, wider Peter Ahrens, als Miterben nach 
Claus Ahrens, Beflagten und Appellaten, wegen vers 
weigerter Delirung eined Capitals von 700 x Cour. 
ſ. w. d. a., nunc appellat. 

Eodem. 

6. Terminus zur Ablegung der Euratelrehnung 

für den abweienden Job. Friedr. Fürſtenau. 
Donnerftag den 2Sften Februar. 

7. Der Obergerichts-Advocat Löck in Itzeboe, 
m. n. des bortigen adel. Fräulein-floftere, Kläger 
und Appellant, wider den Bürger Nie. Schwend in 
Itzehoe, Bellagten und Appellaten, wegen ſchuldigen 
Beitrags zu den Koſten eines Siels, modo apppellat. 

Eodem. 

8. Terminus zur Eivesleiftung in Sachen Ans 
breas Behrens in Waden, Beflagten, wider den Bauer- 
vogt Marr Eblers und den Eingefeflenen Claus Wil— 
beim, Namens der Dorfihaft Waden, Kläger, wegen 
Benutzung eines Teiche. 

(Die Fortfegung folgt.) 


. . — —— —— — 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen, 


7. Stüf. Den 18. Februar 1850. 











Geſetzgebung. 


Rundſchreiben an die Regierungscommiſſaire fuͤr 
die Setzung zur Einkommenſteuer, in Ge: 
mäßheit der Verordnung vom 7ten Juli 
1849; 

vom 2dften Januar 1850. 


Nachdem ber Regierungscommiſſair, Herr Profeſſor 
Ravit, dem Finanzdepartement die Ergebniſſe der am 
Ulten und 1äten d. M. ſtattgehabten — der 
Herren Regierungscommiffaire für bie Setzung zur 
Einfommenfteuer in Gemäßbeit der Verordnung vom 
Tten Juli 1849, mitgetbeilt bat, ermangelt das Fi— 
nandepartement nidyt, zur Erreidung der erforberlichen 
möglihften Gleihmäßigkeit der Befteuerung, ben Ders 
ren Regierungdcommiflarien Nachſtehendes zu eröffnen, 
damit jolches bei den noch nicht vollendeten Zegungen, 
jo wie in der Recursinftanz von Ihnen gefällig bes 
rückſichtigt werde. 

1) Behufs der Ermittelung des reinen Einkom— 
mens in den Städten und Flecken ift zunäß der Ars 
beitsserbienft des gewöhnlichen Hanbarbeiters an jedem 
Orte feitzuftellen, dann ver Arbeitsverdienſt eines Hand⸗ 
werfers in den verſchiedenen Gewerken, ferner der Berz 
dient derjenigen Handwerker, deren Betrieb zugleich 
mebr oder minder einen Handel bedingt, und ift ende 
lid der Verdienft ver Brauer, Brenner und Kaufleute 
nach dem zu ermittelnden Umfage zu ſchätzen. Bei Des 
taillitten ift der Nettoverbienft in der Regel zu 10 pCt. 
des Umſatzes zu fchäßen, obne daß jedoch die geeignete 
Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe des Orts, 
des Sricäfis und der Unkoſten ausgeſchloſſen wäre. 

Für die ——— und Handelsfirmen iſt zunächſt 
das geſammte Einkommen der Firma zu ermitteln und 
ſolches ſodaun über die einzelnen Compagnons nach dem 
Verhältniß zu vertheilen, in welchem ſie an der Firma 
Theil haben. Nur wo ſogenannte ſtille (unbekannte) 
Compagnons vorfommen, iſt der Geſchäftsführer für 
das geſammte Einkommen ver Firma zur Steuer ans 
zuſetzen. 

2) Bei Berechnung des Einkommens von Land— 
ftellen, auf welchen Altentbeile ruben, ift zumächft der 


Werth der Stellen ohne Rüdfiht auf die Altentbeile 
zu ermitteln, und von dem darnach fid ergebenden 
Einfommen der Werth der Peiftungen an ben Altens 
tbeiler abauzieben. 

3) Der Arbeitöverbienft der Inhaber Fleinerer Land⸗ 
ftellen ift bei ver Ermittelung des Einfommens befon- 
bers mit in Anichlag zu bringen, weldes im 3Aften 
Hauptfteuerbiftriet unterlaffen worben. 

4) Die bemerflid gemachte Ungleichmäßigfeit ver 
Ermittelung des Pachtwerths von Darfchländereien im 
ften ländlichen Hauptfteuerbiftriet und im 25ften und 
18ten ländlihen Hauptitenerbiftriet, ift einer näberen 
Unterfuhung unterzogen und werben. ben Herren Vor⸗ 
ſitzenden ber — Recurscommiſſionen die Ncten 
zugeftellt werben. 

5) Studenten, Koftgänger auf dem Lande und in 
ähnlicher Lage fi befindende Perfonen find, wenn fie 
fein eigenes Vermögen befigen, nicht zur Steuer ans 
aufegen. 

) Dem Sinne des $ 8 des Gefehed vom Aten 
Nov. v. J. muß es entfprechend gehalten werben, das 
nicht militairifhe Einfommen der Militairperfonen, ge— 
fondert von dem militairifchen, für fi zur Steuer 
anzufegen. 

D Die Spar: und Peibfaffen find, auch dann, 
wenn ein Theil des Einfommens verfelben zu milden 
Zwecken verwandt wird, nach Maßgabe des $ 18 des 
Gefeges vom Tten Juli 1849, für ibr gefammtes 
Einfommen * Steuer anzuſetzen. Wegen Verände— 
rung der Altonaer Recurs-Inſtanz iſt 
troffen. 

8) Gütermaffen, welde moralifche Perfonen bil- 
den, namentlib noch rubende Erbmaflen, ſind nadı 
Mafgabe des $ 18 des Geſetzes der Steuer zu uns 
terziehen. Ausländiſche Theilnebmer der bier verwals 
teten Mailen, welche feine moralifche Perſonen bilden, 
find, wenn bie Einfünfte biefer Mailen aus biefigen“ 
Immobilien entforingen, ebenfalls für dieſe Einkünfte 
zur Steuer anzufegen, wenn aber bie Einfünfte nur 
in Zinfen von in biefigen Grunbftüden rabicirten Ca— 
pitalien beiteben, in Webereinftimmung mit der Anficht 
des Juſtizdepartements, ver Steuer nicht zu unterziehen. 

9) Wenngleid die Steuer für das Jahr 1850 ent- 
richtet wird, fo dient doch = Jahr 1849 als Bafis 


dorforge ges 
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für die Schägung des Einfommens bed Jahres 1850, 
und zwar: i 

a) bei feftem Einkommen die Stellung des Steuer: 
pflichtigen während des Jahres 1849; 

b) bei ſchwankendem Einfommen das Jahr 1849 
eventuell nnter Berüdfichtigung der drei legten 
wen vor dem Jahre, in welches die Setzung 
allt 


10) Die Herren Regierungscommiſſaire find hin— 
ſichtlich der Ergreifung des Necurfes an eine Friſt nicht 
gebunden. Indeſſen ift bie möglichit rafche Mittbeilung 
der Necursfälle an die Recursinftanz zu wünſchen. 

Schließlich werden Die Herren Regierungscommifs 
faire, welde Vorſitzende in den Recursinſtanzen find, 
erjucht, die Beendigung des Necursverfabrens und bie 
abgegebene Entſcheidung, dem Finanzbepartement feiner 
zeit gefällig mitzutbeilen. - . 

Kiel, ven 28ſten Januar 1850. 


Departement der Finanzen. 
Francke. 
Fahrenholtz. 


Entſcheidungen 
der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


—— 


Ueber das Recht der Staatsbürger an den 
rebus publieis. 


Fälle 
H. 


In Saden des Gaſtwirths Dreis in Kiel, Klä— 
gerd, gegen die Altona =Sieler Eifenbabngefellichaft, 
Deflagte, wegen Wiederberftellung gewiſſer durch Ans 
legung eines Dammes entzogener Rechte und Entſchä— 
digung, 

bat Kläger zur Begründung der von ibm erhobe- 
nen Klage vortragen laffen: Durch Kaufcontract vom 
2Aften October 1822 fei er ver Eigentbümer eines in 
der Stadt Kiel unter M 25 belegenen Wohnhauſes 
und einer zu biefem Haufe gehörigen Parcele der vor⸗ 
maligen Roſenwieſe, welche unmittelbar bis an den 
Kieler Hafen gereicht habe und von dem Kläger als 
ein Quai — Anlegen von Schiffen, als ein Löſch— 
und Ladeplatz benußt fei, bis die Bellagte im Jahre 
1844 einen ım vorigen Jahre fertig gewordenen, über 
40 Fuß breiten Damm zu bauen begonnen babe, wel- 
der von dem Bahnhofe aus durd das Waller des 
Hafens nad der Kieler Schiffbrüde gezogen fei. Das 
Grundſtück des Klägers fei von diefem Damm auf Die 
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MWeife berührt, daß die Fafchienen und die Erbe uns 
mittelbar vor dem Bollwerk, womit fein Grundftüd 
verfeben fei, gelegt, der zunächſt vor demſelben befind- 
lihe Naum im Waffer des Hafens ganz mit Erbe 
aufgefüllt, diefe noch höher als fein Grundſtück aufs 
gefahren, an daffelbe angeworfen und fein Bollwerk 
änzlich verfchüttet fei, jo daß man jegt von feinem 
Früheren Löſch- und Ladeplatze unmittelbar auf ben 
Damm der Eifenbabngefellfhaft und von diefem Damme 
auf fein Grundſtück geben Fönne, dem Kläger der freie 
Verkehr nach und von dem Hafen entjogen, naments 
lid das Anlegen von Schiffen an feinen Duai uns 
möglidy geworden fei. Da nun Häfen zu ven rebus 
publicis gebörten, an weldien jedem Staatsbürger 
das allgemeine Gebrauchsrecht zuftehe, und insbefons 
dere ber Kieler Hafen niemals in Jemandes Eigen— 
thum gewefen fei, Kläger und feine Vorbefiger aber 
länger als Menfdengedenfen das Ufer an dem Hafen 
in der Breite des Mägeriichen Grundftüdes als freies 
Eigentbum mit Ausſchließung Anderer benugt hätten, 
fo ſei mit Beziehung auf 1.1 $,17 D. 43. 12. ver 
Antrag gerechtfertigt, daß Beflagte ichulbig fei, den 
an den Klägers Grundftüd im Sieler Hafen aufge: 
führten Damm in der Breite des dem Stläger gehö— 
rigen Grundbeſitzes binnen Ordnungsfriſt wieder weg— 
zunehmen, ven früheren Zuftandb wieder berzuftellen, 
den durd Anlegung des Dammes dem Kläger ermadı= 
fenen Schaden, den Beweis der Größe deilelben vor— 
behältlich, zu erfegen und bie Koften dieſes Proceſſes 
zu erftatten, 

Eventuell dürfe Kläger feinen Anfprud auf volle 
Entſchädigung richten, weil Niemand berechtigt ſei, 
Einridtungen zu maden und Werfe anzulegen, wo— 
durch der Eigentbümer eined Grundſtückes einen poſi— 
tiven Nachtbeil erleive. Beklagte babe ibn aber durch 
Anlegung des Dammes aller der Vortheile beraubt, 
welche mit dem Angränzen an einen ſchiffbaren Hafen 
verbunden feien, babe ihm ftatt einer Waſſerbefriedi— 
gung eine Erdfläche von gleicher Höbe mit feinem 
Grundſtücke und viefelbe noch etwas überragend an 
die Seite gelegt, den Abfluß des Waſſers von feinem 
Grundftüde in den Hafen gehemmt, fein Bollwerk ver— 
fhüttet, feinen Löſch- und Ladeplatz als ſolchen ver— 
nichtet, und feinen Quai in einen freien Platz ver— 
wandelt, und ibn foldergeftalt in einen bedeutenden 
Schaden verfegt, deſſen Größe er jedoch, weil mande 
Nachtbeile ſich erft nad und nach berausftellten, noch 
nicht anzugeben im Stande fei, welde aber im Be— 
weisverfahren feftzuftellen fein werbe. Gventuell trage 
Kläger daher darauf an: daß Bellagte ſchuldig erfannt 
werde, den durch Anlegung des Dammes im Kieler 
Hafen von dem Duai am Bahnbofe bis an die Schiff— 
brüde dem ee erwachenen Schaden, den Beweis 
ber Größe deſſelben vorbehältlih, binnen Ordnungs— 
er zu erfegen und ſämmtliche Proceßkoften zu ers 

atten. 


Beflagte bat es eingeräumt, daß Kläger fein Grund— 
füd in angegebener Weife benugt und vaffelbe mit ei- 
nem Bollwerke verfeben gehabt babe, ſowie daß der 
gezogene Damm dem Kläger die Art ver früheren 

enugung entzogen babe. Zugleich bat Beklagte mit 
Rückſicht darauf, daß ber Kieler Hafen als eine res 
publiea im Eigentbum des Staates fei, die Inter— 
diete aber, welde im Römiſchen Rechte zum Scupe 
des den Einzelnen an den rebus publieis zuftebenven 
gemeinichaftlihen Gebrauchsrechtes gegeben worden, 
Popularinterbiete feien, und als foldhe keine practifche 
Bedeutung mehr hätten, gebeten, daß Beklagte unter 
Genießung der Koften von der, angeftellten lage ent⸗ 
bunden werde. Gventuell bat Beflagte die Einrede 
tes mit Genehmigung ber Regierung erworbenen Rech⸗ 
tes der Dammanlegung vorgefbügt, und fi zur Bes 
gründung biefer Einrede auf eine Königl. NRefolution 
vom 19ten April 1844 bezogen, mittelit welcher die 
Anlegung des fragliben Dammes allerhöchſt geneh— 
migt wird, und ibren Antrag auf Abweifung des Klä— 
gers und BVerurtbeilung beijelben zur Koftenerftatiung 
wiederholt. 

Die Stadt Kiel, welder von ver Beflagten lis 
benuneirt worden, ift als ntersenientin anhgeitrten 
und bat, um ihr Intereſſe bei dem Ausfalle der Sadıe 
tarzutbun, angeführt, daß die Beflagte erflärt babe, 
eventuell gegen die ntervenientin Regreß nehmen zu 
wollen, und daß der Intervenientin in bobem Grade 
daran gelegen fei, daß der Damm, zu beifen Errich- 
tung fie 10,000 hergegeben babe, nicht weagenomz 
men werde. Sodann bat Üntersenientin die Behaup— 
tung aufgeftellt, daß ihr das Eigenthum an dem Hafen 
von früberen Landesherren verlieben ſei, und zum Be— 
weiſe dieſer Behauptung auf zwei Urkunden Bezug 
genbinmen, welche fie bei der mündlichen Verhandlung 
in Abjchrift zu Protocoll eingelegt bat. Kerner bat 
ntersenientin bie erhobene Klage ald unbegründet 
darzuſtellen gefucht, und endlih um Abweifung des 
Klägers unter Berurtheilung in die der Beflagten und 
Intervenientin angeurfachten Koſten gebeten. 

Solchemnach ftebt zur Rrage: 

1) ob die Klage auf Wegnabme des Dammes bes 
gründet ift 


2) ob die Klage auf Entfhädigung für begründet 


zu erachten? und eventuell 
3) ob Bellagte fih genügend eingelaffen bat? 

In Erwägung, daß, wenn in einem Fluſſe oder 
an dem Ufer eines Fluffes, oder in einem Hafen eine 
Anlage gemadt wird, wodurch die Landung ober bie 
Schifffahrt erſchwert oder ‚gebindert wird, ein ever, 
welcher biebei intereffirt ift, ein Interdiet bat, 

L. 1 pr. D. de fluminibus, 
und zwar ein prohibitorifches gegen einen Unternehmer 
und ein reftitutoriiches gegen den Inhaber der Anlage, 
1. 1 $ 19-22 D. ne quid in loco, 


melde Interdiete auch jetzt nod zur Anwendung 
fommen; 

in Erwägung, daß Kläger auf Wegnabme des 
Dammes, foweit derjelbe vor feinem Grunpftüde liegt, 
eflagt, mithin ein reftitutorifches Interdiet angeftellt 
at; 

in Erwägung, daß Kläger daher zur Begründung 
ver Klage Die Behauptung bätte aufftellen müſſen, 
daß Beflagte Inbaberin des fraglihen Dammes fei; 
dab es aber an einer folden mes in der Klage 
fehlt, viefelbe folglich, foweit fie auf Wegnabme des 
Be gerichtet ift, für unbegründet erachtet werden 
muß; 

in Erwägung, daß, was ferner die eventuell an— 
eftellte Entſchädigungsklage anlangt, Nirmand foldhe 
Merfe errichten darf, wodurd das Cigentbum eines 
Andern in feiner Subftanz pofitiv beſchädigt wird, daß 
mithin Beflagte dem Stläger verpflichtet ift, ven Scha— 
den. zu erfegen, der ibm feiner Behauptung nad da— 
durch entitanden ift, daß der von ber Beflagten er: 
richtete Damm den Abfluß des Waſſers von dem klä— 
gerifchen Grundſtück bisber gebemmt bat, und daß 
Beklagte das Bollwerk an dem klägeriſchen Grundſtück 
verfchüittet bat, daß jedoch die eventuell erbobene Scha— 
densflage infoweit unbegründet ift, als Kläger dafür 
Erſatz verlangt, daß er durd den Damm von der 
unmittelbaren Wafferceommunication abgeſchnitten wor: 
den und foldergeftalt feine Waiferbefrievigung verlo- 
ren bat, weil durd die, abaefchnittene Waſſercommuni— 
eation die Eubftanz des klägeriſchen Grundſtücks gar 
nicht verändert ift; 

in Erwägung, daß jebod dem Kläger der Beweis 
des ibm durch den gebemmten Abfluß des Malers 


‘und durd die Verfhüttung des Bollwerks angeblich 


erwachſenen Schadens zur Zeit noch nicht aufgelegt 
werben fann, weil Beklagte fih auf diefe Thatſachen 
aar nicht eingelaffen bat, und daher nad befannten - 
Rechten in dieſer Hinficht auf eine beſſere Einlaſſung 
zu erfennen ift; 
wird auf eingelegte Receſſe und nad ftattgehabter 
münblichen Verhandlung biedurh von Obergerichts— 
wegen für Recht erfannt: 
daß Kläger mit feiner auf Wegnahme des Dam- 
mes gerichteten Klage und mit feiner eventuell 
erhobenen Säabentfloge, foweit er mittelft der— 
felben Erfag für die ihm dur den Damm ab— 
ira unmittelbare Majfercommunication und 
ie ibm foldyergeftalt entzogene f. g. Wailerbefrie- 
bigung fordert, abzuweiſen; daß aber Beklagte 
ſchuldig, fid) auf dieſe Kap: infofern diefelbe auf 
die Erftartung des dem Hägerifhen Grundftüde 
durch die Errichtung des Dammes angeurfachten 
Schadens rüdfihtlih des angeblid gehemmten 
Abfluſſes des Waflers und des angeblid) verſchüt⸗ 
teten Bollwerkes gerichtet ift, ſich in der nächſten 


Duartalsfigung ohne weitere Ladung einzulaffen. 
Unter Bergleihung der Koften. 
Wie denn foldergeftalt Be — wird 


Urfundlih ꝛc. Publicatum im Königl. Helfteini- 
fchen Obergerichte zu Glüdftabt, den 16ten März 1848. 


Gegen dieſes Erfenntniß bat der Kläger an das 
Dberappellationsgericht in Kiel appellirt, auf welde 
Berufung das nachſtehende Erfenntniß erfolgt ift. 


In Sadıen des Gaftwirtbs 3. F. Dreis in Kiel, 
Klägers, Appellanten und Appellaten, wider die Altona= 
Kieler Eifenbabngefellihaft, Beflagte, Appellatin und 
Appellantin, betreffend Wiederberftellung gewiffer, durch 
Anlegung eines Damms entzogener Rechte und Ent: 
fhädigung, jegt_gegenfeitige Appellation gegen das 
Erfenntnib des Holfteinifchen Obergerihts vom I6ten 
März 1848, 

wird nad verhandelter Sache, unter bezüglicher 
abfchriftliher Mittheilung ber eingezogenen Gegeners 
färungen, — - — — — - - — 


* 


EC — 
in fernerer Erwägung, den ſonſtigen Inhalt der 
erhobenen Klage betreffend, 

1) daß wenn auch durch die Dammanlegung für 
das Grundſtück des Klägers wegen ber ———— 
Verbindung deſſelben mit dem Hafen an der Waſſer— 
ſeite eine Befriedigung erforderlich geworden ſein mag, 
welche früher nicht nötig gewefen, die Beflagte doch 
nicht ſchuldig fein kann, die Koften folder Befriedigung 
zu tragen, weil durd die Dammanlequng die Subſtanz 
des erfteren gar nicht verändert ift, jondern binfichtlich 
der Befriebi ung für den ge nur ein zufälliger 
Vortbeil aufgehört bat, auf welchen er überall fein ei— 
gentliches Recht hatte; - 

2) daß die Klage, foweit fie die angeblide Ver— 
fhüttung des früheren Bollwerks des klägeriſchen 
Grundftüds betrifft, angebrachtermaßen abzumweifen ift, 
weil die tbatfächlihe Begründung der Klage in biefem 
Punfte insbejondere infofern mangelbaft it, als aus 
den Anfübrungen des Klägers fidy nicht beftimmt ent— 
nebmen läßt, worin ber durch die Verſchüttung feines 
Bollwerfs ibm angeblich zugefügte Schade beitebe; 

3) daß enblid, was bie angeblibe Hemmung des 
Wafferabfluffes von dem Grundftüd des Klägers ans 
langt, die Klage ebenfalls dunfel ift, und insbefondere 
der aus biefem Grunde auf Wegnahme des Dammes 
und eventuell auf Schadenserſatz —— Antrag des 
Klägers, namentlich auch der als Beklagten in An— 
ſpruch genommenen Eiſenbahngeſellſchaft gegenüber, 
einer genügenden Begründung ermangelt; 


*) Die nicht mit abgedruckten Erwägungen find mit de» 
nen ded erften Fälles wörtlich übereinſtimmend. 
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biemit für Recht erkannt: 
daß das angefochtene Erfenntnif zu beftätigen, 
jedody mit der Modification, daß Kläger mit 
der erhobenen Klage, foweit fie die Verſchüt— 
tung des Bollwerfd und die Hemmung des 
Warferabfluffes betrifft, angebracdhtermaßen ab⸗ 
zumeifen, unter Vergleidhung der Koſten aud 
dieſer Inftanz. 
V. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig-Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, ven 
Yten Januar 180. 





Entſcheidungen 


der 
Schleswigſchen Oberdicaſterien. 


Klage auf den Anwachs eines See's. 
(Beſchluß.) 


Die Beklagten und Appellanten haben nun außer 
den ſpäter beſeitigten Einreden der nicht gehörig in» 
finuirten Klage und der fehlenden Documentenedition 
annoch mehrere Einreden opponirt, nämlich: 

1) die Einrede der fehlenden Sadlegitis 

mation. 
Durch ven Erbpadhtscontraet vom 24.25. Febr. 1777 
fei das Eigenthum des Staates an der ehemaligen 
Domaine, dem Hohner See, verloren und auf: die 
Erbpädhter und deren Erben übergegangen. Nadı ven 
Fandesgefegen erlöſche die Erbpacht erft nach dem 
Tode des legten Defcendenten des eriten Erwerbers. 
Die Landesherrſchaft babe aber 1837 eine Wiederver— 
pactung vorgenommen, ohne daß es aus den Arten 
eonftire, wann und auf welde Weife das Pachtſtück 
wieder an die Landesherrſchaft übertragen fe. Da 
nun Niemand, aud die Nentefammer nicht, befugt fei, 
eine und viefelbe Sache zweimal zu veräußern, fo fei 
der Erbpacdtöcontract vom Jahre 1837 null und nich— 
tig. Die Kläger hätten ſich nicht darum befümmert, 
nachzuweiſen, in welchem PVerbältniffe die 15 Unter— 
jeichner des Erbpchtscontracts von 1837 zu den 12 
urfprünglichen Erbpädtern etwa ftehen möchten, ob fie 
ald Singularfuecefforen odgr ald die einzigen Erben 
der eriten Erbpädter angefeben werben follten. Der 
Erbpachtscontract von 1777 laute auf die damaligen 
Pächter, deren Erben und Nachkommen. Die Defren- 
denten der erften Erwerber feien baber bie in Bezie— 
bung auf die Erbpacht einzig Berechtigten, nicht aber 


bie etwanigen Befisnachfolger. Auch gebe aus dem 
Eontracte von 1837 bervor, daß die Rentefammer 
felbit Bedenken getragen babe, ih auf das neue 
Pachtverhãltniß einzulaffen, ohne den jegigen Erbpäch— 
tern ausbrüdlich die Verpflichtung aufzulegen, etwanige 
Anſprüche der Erbberedhtigten aus dem erften Pacht⸗ 
er der Rentefammer gänzlich von der Hand zu 
alten. 

2) die Einrebe der zu allgemeinen und unbeftimm= 
ten, aud in der Art, ‚wie fie angebracht wor: 
den, unftattbaften Klage. 

a) die —— des Streitobjectes beruhe auf dem 


Vermeſſungsinſtrument des Hegereiters Müller vom, 


Jahre 1833 und auf deſſen Vergleichung mit der 
1777 vorgenommenen Bermeffung, legtere fei aber 
nad ganz andern Prineipien vorgenommen, mithin 
—* die Parallele beider kein genaues Reſultat 
geben. 

b) die Kläger hätten ſich nicht beſtimmt darüber aus— 
gelaſſen, welches Sachverhältniß fie ihren Anſprüchen 
zu Grunde legten, und bleibe es dunkel, ob fie das⸗ 
felbe als societas oder communio incidens ange⸗ 
feben willen wollten, 

e) es fei nicht erfichtlich, was ber im petito vorkom⸗ 
mende Ausprud, „ven fraglihen Anwachs der In— 
tereffentjchaft ver Erbpädter zur Dispofition zu 
ſtellen“ bedeuten folle, da in demfelben die Forbes 
rung von Rechten enthalten, die den Klägern jelbft 
dann nicht zuftehen würden, wenn auch eines ber 
* angegebenen Rechtsverhältniſſe begründet ſein 
ollte. 

d) die Klage ſtehe mit ſich ſelbſt in Widerſpruch, in— 
dem an einer Stelle der Anwachs nach Maßgabe 
des Müllerſchen Vermeſſungsinſtruments, an einer 
andern der bis auf den Tag der Klageanſtellun 
entſtandene Anwachs gefordert werde; auch laufe 
die Klage auf eine unzuläſſige Vervielfältigung der 
Proceſſe hinaus, da die ausdrücklich vorbebaltenen 
Fragen, auf welche Weiſe der Anwachs fruchtbrin— 
end zu machen, in welchem Umfange die einzelnen 
Intereſſenten der Krüppelhufe an der Erbpacht zu 
participiren hätten, und endlich, welche Gerechtſame 
ben Klägern rückſichtlich der Benutzung des An— 
wachſes während der Dauer des Proceſſes zuſtän— 
den, Gegenſtände eben fo vieler nachfolgender Pro—⸗ 
ceſſe ſeien, bie ſämmtlich in dieſem Ntechtöftreite 
hätten erledigt werden können und müſſen. 

3) die Einrede bes fehlenden Klaggrundes und ber 
daber unftattbaften Klage. E 

Es feien in der Klage gar feine thatfächlichen Be- 

bauptungen enthalten, welde biefelben zu begründen 

sermöchten, denn bie Behauptung der Kläger, daß 

dur den Contraet von 1777 auch der Grund und 

Boden des Sees mit verpachtet fei, laufe auf einen 

Itrrthum hinaus, da einerſeits dieſer ſich micht von 

ſelbſt verftehe, andererfeitö das Gegentbeil in conereto 
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baraus folge, daß bie Grasbünten fperiell mit vers 
pachtet feien, mithin nur die Fifcherei im See und 
biefe Grasdünten Gegenftand des Contracts gebildet 
hätten. Dieſes befage auch das Nentefammerfchreiben 
som 1dten April 1804, woraus fidh ergebe, daß bie 
Nentefammer nicht gleicher Anfict mit den’ Klägern 
—— ſei. Eine fernere Beſtätigung ſei in dem 
Rentekammerſchrelben vom 17ten März 1827 und in 
dem vom 26ften Mai 1836 entbalten und gebe aus 
Allem bervor, daß die Nentefammer nur der Anficht, 
daß nur der Spiegel des Sees verpachtet worden, geweſen 
ſei. Das bisherige Verhältniß ſei auch nicht im Jahre 
1836 geändert worden. Die Verhandlungen der Erb— 
pächter mit der Nentefammer fönnten ein Berbältniß 
ber erfteren unter ſich nicht begründen und feien in 
Beziebung auf leßtere nur als ein frembes, unter 
Dritten vollgogenes Gefchäft zu betrachten. Ueberdies 
gebe aus dem Geſuche an die Nentefammer auch nicht 
ervor, daß ſämmtliche Erbpachtscontrabenten ſich bier- 
mit einverftanden erflärt hätten, da es von feinem der⸗ 
felben unterfchrieben worben ſei, ein Syndicat aber 
auch nicht vorliege. Die in dem Geſuch enthaltenen 
Motive deuteten aber darauf bin, daß der Zwed des— 
felben nur geweſen, für alle Landlieger einen gemeins 
famen Schug für die an den See grängenden Wie— 
fen, nicht aber einen Anforuc auf den fraglichen Ans 
wahs zu gewinnen. In der Ginleitung des Erb— 
pachtdcontractd fei nur die Rede von dem Anwachs 
„in dem See“ und wenn in dem $ 2 der Ausdruck 
gebraucht worden „an dem See“, fo fei dies ent- 
weder ein Schreibfebler over jedenfalls gleichbedeutend 
mit dem frübern Ausdruck; daß vie Nentefammer aber 
fpäter ein Mehreres nicht bätte geben wollen, beweiſe 
der $ 1 des Gontraetd von 1837, worin ed ausbrüde 
lich heiße, „alles in feinem ganzen Umfange, wie ber 
frübere, durch diefen neuen Erbpachtscontraet übrigens 
aufgebobene, vom 2öften Febr. 1777 u. ſ. p.“ Wenn 
nun die Kläger noch nachzuweiſen verfuchen, daß eine 
Vereinbarung über die Vertbeilung des Anwachſes 
unter ben Xntereifenten im Jahre 1836 over nodı 
früber ftattgebabt, fo gebe das directe Gegentbeil her— 
vor aus einem unterm 18ten Januar 1838 vor Ge- 
richt abgelegten Geftänpniffe, in welchem Kläger ges 
rabezu eingeräumt, daß eine Regulirung ver ftreitigen 
Verbälmifte über den Anwachs nicht zu Stande ges 
formen. 

Indem die Beflagten dann unter allgemeiner Ber- 
neinung insbefondere in Abreve ftellten: 

1) dab ber ftreitige Anwacıs jemals und namentlich, 
daß derfelbe bei Errichtung des Erbpacdhtscontracts 
vom 11ten Septbr. 1837 Staatseigenthbum gewe⸗ 
fen, fowie ferner 

2) daß ein ſolches Eigentbumsreht an ven Anwachs 
von der Rentefammer an vie Erbpädter des Hoh— 
ner Sees eigenthümlicd übertragen fei, ferner 

3) daß die Beflagten im Jahre 1856 die Kläger als 
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Mitcontrabenten oder Miteigenthümer des von 

- ihnen jegt in Anfprud genommenen Anwachſes 
anerlannt haben; 

4) daf fie damals oder auch früher oder fpäter mit 


Beziehung auf diefen Anwachs mit den Klägern , 


ein Eocietätöverhältni eingegangen feien, 
wiederholten fie bie vorgeichügten bilatorifchen und pro= 
ceßhindernden Einreden event. ald peremtoriſche und 
fegten ferner der Stlage ; 

4) die exceptio non fundatz intentionis, hine 

deficientis juris agendi 

entgegen, welde Einrede theils mit Rückſicht auf den 
Mangel eines Anſpruchs von Seiten ver Kläger, theils 
aber wegen des aus einem zwiefachen Fundamente ent= 
egenftebenden Eigenthumsrechts der Beflagten an dem 
Areitigen Anwachſe mit Evidenz begründet fei. Die 
Kläger Könnten nämlich unmöglich das Eigenthums— 
recht an den fraglichen Anwachs erworben baben, da 
die Rentefammer weder das Eigenthumsrecht, noch bie 
Abfiht gebabt, es zu übertragen, noch überall eine 
Tradition ftattgefunden; ben Beklagten ſtehe dagegen 
das Eigentbumsreht an den Anwachs zu, weil ſie es 
fowohl durch Acceffion als durch Verjährung er— 
worben hätten, erfteres weil fie als Eigentbümer der 
angränzgenden Yandftüde einen Anſpruch auf alles ſich 
mittelft Acceſſion damit verbindende Land hätten, da 
insbeiondere die im Jütſchen Lov enthaltenen Beftims 
mungen fid) nur auf den Meereöftrand bezögen und 
überdies jedenfalls die Landesherrſchaft ſeit 1777 aufs 
gehört hätte, Eigentbümerin des Hohner Sees zu fein, 
legteres weil fie während eines Zeitraums von 61 Jah— 
ren, nämlich von 1777 bis 1838, das fragliche Yand 
in ungeſtörtem Befig gehabt und benugt bätten. 

Das petitum der 
ger angebrachtermaßen, event. pure mit ihrer Klage 
abzumeifen und zugleich fchulvig zu erfennen feien, bie 
Koften innerbalb Ordnungsfriſt au erftatten. 

Unterm Iften Detbr. 1847 erfolgte das Erfenntnif 
oes Hohner Dinggerichte: 

“ daß Beflagte fchuldig, binnen ———— den 
libellirten Anwachs aus dem Hohner See, ſoweit 
derſelbe an die Wieſen der Beklagten gränzt, der 
Intereſſentſchaft der Erbpächter des Hohner Sees 
zur Verfügung zu ſtellen und gleichzeitig die Pro- 
eeßfoften, vorbebältlih deren Verzeichnung und 
Ermäßigung, zu erflatten. 


Gegen diejes Erfenntniß baben die Beflagten ans 
bero appellirt und ihre Beſchwerden dahin geitellt: 

1) daß fo wie gefcheben und nicht vielmehr dahin 
erfannt worden, daß Bellagte mit der Einrebe 
der fehlenden Sadlegitimation zu hören, Kläger 
baber mit der Klage angebradhtermaßen abzumeis 
fen, felbige auch jchulbig feien, innerbalb Ord⸗ 
nungsfrift fämmtlihe verurfachte Proceßkoſten zu 
erftatten; 


eflagten ging dahin, daß stläs . 


. 


2) eventuell, daß nicht mit Beziehung auf die Eins 
rebe der zu allgemeinen und unbeilimmten, auc 
in der Art, wie fie vorgebradt worden, unftatt 
baften Klage, dabin erfannt worden: daß Kläger 
angebrachtermaßen abzuweiſen, felbige auch ſchul⸗ 
dig feien, ben Beflagten fämmtliche verurſachte 
Koften innerhalb Orpnungsfrift zu erftatten; 

3) ferner eventuell, daß Beklagte nicht mit der Ein- 
rede des fehlenden Klaggrundes und ber daber 
unftattbaften Klage gebört, daber von der anges 
ftellten Klage pure entbunden, Kläger auch zur 
Koftenerftattung verurtbeilt worden; 

4) fodann auch eventuell, daß Kläger nicht mit Rück— 
ſicht auf die event. als peremtorifche Einreden in 
Betracht fommenden in den früberen Beſchwerden 
benannten Erceptionen, oder body mit Nüdficht 
auf die peremtorifche exceplio non fundate in- 
tentionis, hine deficientis juris agendi, pure 
und umter Verurtbeilung in die Koften abgewieien 
feien; 

böchft eventuell, daß den Stlägern nicht zu bewei- 

fen auferlegt werben: 

1) daß der —— Anwachs jemals und nament⸗ 

lich daß derſelbe bei Errichtung des Erbpadıts- 
contracts vom 11ten Septbr. 1837 Staats: 
eigentbum geweien und daß ein foldes Ei— 
entbumsredht an dem Anwachſe von ber 
Mentefammer an bie Erbpäcter des Hohner 
Sees eigenthümlich übertragen fei, fowie 
ferner 

2) daß die Beklagten im Jahre 1836 die Klä— 
ger als Mitintereifenten oder Miteigentbümer 
des von ihnen jest in Anspruch genommenen 
Anwachſes anerkannt baben, oder aber, daß 
fie damals oder audy früber oder fpäter, mit 
Beziehung auf diefen Anwachs mit den Klä— 
gern ein Gorietätöverbältmiß eingegangen 
Prien, oder wie fonft nad richterlibem Er— 

mefjen dieſe Beweisführung zu claufuliren ; 

6) ferner auch eventuell, daß nicht den Bellagten 
eventualiter der Beweis vorbebalten worden, 
daß Beflagte und refp. deren Befigvorwefer in 
dem Zeitraum von 1777 bis zu dem im Jahre 
1838 auf 10 Jahre zu Stande gekommenen pro= 
viforifchen Vergleiche den ftreitigen Anwachs, fo 
wie diefer fih allmäblig gebildet, in 30, event. in 
40 Jahren befeffen und benußt beben, oder wie 
fonft nach richterlihem Ermeffen das Beweistbema 
zu clauſuliren; 

7) jedenfalls aber, daß micht minbeftens die Procch- 
foften compenfirt feien. 


5 


— 


Bei Würdigung der vorſtehenden Beſchwerden iſt 
zuvörderſt in Betreff der erſten, ſich auf die Einrede 
der fehlenden Sachlegitimation beziehenden Beſchwerde 
Folgendes zu bemerken: 
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Der urfprünglihe Erbpactäcontract vom 24.25. 
Februar 1777 lautet ja auf die Hufner der Dorf: 
haft Hobn, deren Erben und Nadıfommen und könnte 
daber die Anficht begründet erfcheinen, daß nicht bie 
jedesmaligen Befiger der Hufen zu Hohn als folde 
in das Erbpachtöverbältniß hätten einrüden können, 
fondern die Erben ber eriten Acauirenten als allein 
Berechtigte aus dem Erbpacdtcontract von 1777 bät- 
ten betrachtet werden müſſen; ja die Nentefammer felbft 
iheint in diefer Beziehung Zweifel gebegt zu baben, 
weil fie e8 veranlant bat, daß in dem $ A des Erb— 
pahtscontracts vom Iiten Sept. 1837 den Erbpäd- 
tern ausprüdlich die Verpflichtung auferlegt worden 
it, alle etwanigen von den Erben. ber uriprünglichen 
Erbpächter gegen eine Abänderung des Erbpactsvers 
bältniſſes zu erbebenden Ansprüche auf ibre Koften zu 
befeitigen und die Landesherrſchaft gegen ſolche Anz 
fprüde zu fichern. Indeſſen in dem vorliegenden Pros 
ceſſe kann die Frage, ob und welche Nechte den Erben 
ber urfprünglichen Erbpächter aus dem Erbpachtscon— 
traet vom Sabre 1777 zufteben, und ob vie Rente— 
kammer befugt gewefen, den Hohner See e. a. aufs 
Neue in Erbradıt zu geben, durchaus nicht in Bes 
trat fommen, weil die Beflagten in Gemeinfchaft 
mit den Slägern den neuen Grbpadtcontract vom 
Itten Sept. 1837 mit der Rentefammer abgefchloffen, 
dadurch alſo das Necht der Landesherrſchaft über den 
Hohner See e. a., wie in dem Contract von 1837 
geſchehen, zu disponiren, anerfannt haben. Wenn vie 
Bellagten nun, um bie fehlende Sachlegitimation ber 
Kläger zu begründen, nachzuweiſen bemübt find, daß 
ver Erbpachteontraet von 1837 ungültig fei, fo ges 
ratben fie offenbar mit ihren eignen Dandlungen in 
Widerſpruch und erfcheint baber die erfte Beſchwerde 
völlig unbegründet. 

Was ſodann die zweite Beſchwerde betrifft, daß 
nicht die Kläger mit Nüdficht auf die Einrede der zu 
allgemeinen und unbeftimmten, aud) in der Art, wie 
fie angebradyt worden, unftattbaften Klage abgewieſen 
worden, fo ift 

‚ D das Dbjeet der lage mit binreihender Bes 
ſtimmtheit bezeichnet, indem in dieſer Beziehung auf 
die von dem verftorbenen Landmeſſer Müller * 
nemmene Charte hingewieſen worden, auf dieſer aber 
die Gränze zwiſchen den fraglichen Wieſenländereien 
und dem ſtreitigen ſ. g. Anwachs deutlich angegeben 
worden ift. 

Ebenſo iſt das Rechtsverhältniß, auf welches 
die Klage baſirt worden, nämlich das Societätsver— 
haͤltniß, mit genügender Deutlichkeit von ven Klägern 
bervorgehoben, übrigens würde auch, wenn ſolches nicht 
geſchehen, daraus Fein Einwand genommen werden kön— 
nen, indem es nur darauf anfommen fünnte, ob aus 
den son den Klägern bebaupteten Thatſachen ſich ver 
erhobene Anspruch ableiten laffe oder nicht. 

3) Gänzlid unbegründet ift aud die Ausftellung 


gegen die in dem petito ber Klage vorfommenben 
usdrüde, „ven fraglihen Anwachs ver Intereſſent— 
fchaft der Erbpächter zur Dispofition zu ftellen,” da 
es ſelbſtverſtändlich unnöthig war, die Art und Weiſe, 
wie über den Anwadıs zu disponiren fei, in ber Klage 
näber anzugeben, aus dem petitum aber das Berlans 
gen deutlich hervorgeht, daß ausgeferochen werde, daß 
nicht die Beflagten allein, jondern eben nur die ſämmt— 
lichen Iintereifenten der Erbpacht über den ftreitigen 
Anwachs zu Disponiren befugt feien. 

4) Ein Widerſpruch foll ferner nadı Anficht ber 
Bellagten darin liegen, daß in der Klage an einer 
Stelle der Anwadıs nad Maßgabe des Müller'ſchen 
Vermeſſungsinſtruments, an einer andern aber ber bie 
auf den Tag der Kla —— Anwachs 
gefordert werde. Auch dieſer Vorwurf erſcheint in— 
deſſen völlig unmotivirt. Denn wenn in ber Klage 
auf das Muͤller'ſche Bermeſſungsinſtrument hingewieſen 
wird, um eben den Gegenſtand des Streits näher zu 
bezeichnen und nachzuweiſen, wie groß zur Zeit der 
vom Landmeſſer Müller vorgenommenen Vermeſſung 
der ſtreitige Anwachs geweſen, ohne die Forderung 
erade auf den damaligen Anwachs zu beſchränken, 
o iſt nicht einzuſehen, wie damit in Widerſpruch ſtehe, 
daß auch auf denjenigen Anwachs, welcher nach der 
edachten Vermeſſung binzugefommen, Anſpruch erho— 
en worden ift. 

Endlich kann audı 
5) aus dem Umſtande, daß außer der jetzt ſtreiti— 


gen Frage annoch andere Puncte uͤnerledigt find und 


möglicherweife demnädft auf gerichtlihem Wege zur 
Enſſcheidung gebracht werden müſſen, die Unftattbaf- 
tigkeit der Klage nicht bergeleitet werden, da es jelbfts 
verftändlid von den Klägern abbing, vorläufig nur 
über die Frage, welche Gegenftand des jegigen Pro— 
cejjes ift, eine Entſcheidung zu veranlaffen, und ſich es 
lediglich vorzubebalten, ein gerichtliches Erkenntniß ſpä⸗— 
ter über andere Differengpuncte zu bewirfen, welche 
zum Theil, wenigftens überall nur für den Fal, daß 
fie mit der vorliegenden Klage burddringen, für fie 
von Intereſſe fein können. 

Um die Grundlofigfeit der dritten Beſchwerde, daß 
Beklagte nicht mit, der Einrede des fehlenden Klag— 
arundes und ber daher unftattbaften Klage gebört 
worden, darzutbun, genügt die Bemerkung, daß in dem 
Erbpadhteontraet vom 111en Septbr. 1857 obne allen 
Zweifel- der ftreitige Anwachs den Klägern und Be- 
flagten mit in Erbpadt gegeben ift und zwar nadı= 
dem von den Erbpachtintereifenten bei der Rentefams 
mer darauf angetragen worden, daß die Randesberr- 
ſchaft den damaligen Supplicanten, jetzigen Klägern 
und Beflagten, den Hobner See, namentlich auch mit 
dem fraglihen Anwadıs in Erhpacht übertragen möge. 

Daß unter dem Anwachs in dem See, oder wie 
ed an einer andern Stelle in dem Contract von 1837 
beißt „an dem See“ eben ber ftreitige Anwachs ver— 
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ftanden worden fei und daß es ſowohl die Abficht der 
Nentefammer, ald ver jept ftreitenden Parteien gewes 
fen, eben den in Rede ftebenden Anwachs mit zum 
Gegenflande des Contractd zu machen, fann nad dem 
Anbalt des Geſuchs vom 13ten Juli 1836, fo wie des 
Erbpacdhteontraets ſelbſt feinem Zweifel unterliegen. 
Db demnach die Rentefammer berechtigt geweien, den 
Anwahs in Erbpacht zu geben, fommt den Beflagten 
egenüber gar nicht in Betracht, da fie ſelbſt die Abs 
9 ießung des desfälligen Erbpachteontracts mit vers 
anlaft und denjelben mit vollzogen, dadurch aljo bie 
Befugnifi der Nentefammer anerfannt und den Stläs 
gern das von ihnen in Anfprud genommene Recht, 
den fraglihen Anwachs als Intereſſenten ver Erbpadıt 
in Gemeinjhaft mit den Beflagten zu benugen, uns 
zweideutig eingeräumt baben. 

Anlangend ferner die vierte Beſchwerde, fo wird 
diefelbe ſchon durch das bereits Bemerkte widerlegt, 
indem die exceptio non fundate intentionis, hine 
defieientis juris agendi eben den Zwed bat, nachzu—⸗ 
weifen, daß die Nentefammer das Eigenthum an ben 
fragliben Anwachs nicht gebabt, es alſo aud nicht an 
die Kläger babe übertragen fünnen, fo wie, daß vie 
Deflagten dieſes Eigentbum durch Acceſſion und Wers 
jäbrung erworben hätten. Bereits oben ift es nämlich 
gezeigt worden, daß es für die Beurtbeilung des Anz 
ſpruchs der Kläger in Beziehung auf den ftreitigen 
Anwachs irrelevant ift, ob vor dem zwiſchen den Par— 
teien unzweifelbaft eingetretenen Societätsverhältniß 
und dem Abſchluß des Erbpacdteontraets von 1837 
die Nentefammer oder die Beklagten Eigentbümer des 
Anwachſes geweien, da die Belflagten jegt nicht mebr 
in der Lage find, ohne gegen ibre eigenen Handlungen 
anzugeben, dem von den Klägern erbobenen Anfpruche, 
welcher nad ven eingelieferten Documenten liquibe 
vorliegt, zu widerſprechen. Wenn diefemnad auch die 
vierte Beſchwerde feine Berüdfidtigung verdient, vie 
in der fünften und fechäten Beſchwerde von den Be: 
Hagten in Vorſchlag gebrachten Beweisfäge aber That— 
ſachen entbalten, die entweder bereits erwiejen vorlies 
gen oder aber dem früber Bemerften zufolge ald gänze 
lich irrelesant angefeben werden müſſen, fo braudıt 
nur noch in Betreff der fiebenten Beſchwerde, daß nicht 
mindeitens bie Koften compenfirt worden, bemerkt zu 
werden, daß zur Vergleidung der Koften auch nicht 
bie mindefte Veranlafjung vorlag, da die Beklagten 
fi offenbar in Widerfprudy mit ihren eigenen Hand: 
lungen und bolofer Weife den durchaus begründeten 
Anfprücen ver Kläger widerfegt baben. . 

Aus diefen Gründen bat, wie geſchehen, das unter: 
gerichtliche Erkenntniß unter Erftattung ver Koſten 
pure beftätigt werben müſſen. 


— — — 


Verzeichniß 
der im Iften Quartal des 1850ften Jahres bei den 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Bortfegung.) 


Freitag den Iften Mär. 

9. Hartwig Schüber * Borsfleiher Wiſch, Klä— 
ger, wider bie p. t. Hauptleute der Crempermarſch und 
den Eingefeflenen P. Twieſſelmann In Green, m. 
n. der Crempermarſch⸗Ertracommüne, Beflagte, in peto. 
ftreitiger Coneurrenz zum Ertra-Marfch-Ausichlag für 
4 Morgen. 

Eodem, 


10. Terminus zur Ablegung der vormundſchaft⸗ 
lihen Rechnung für die Kinder des Zollcontrolleurs 
Joh. Ehr. Nie. Böhme in Ueterfen. 

Montag den Aten März. 

11. Cansa 11 iſt ad proxim. bilatirt. 

u Eodem. 

‚12. Terminus zur Ablegung ber vormundfchaft- 
lihen Rechnung für Joh. D. ehr. Dürger, Tochter 
des Bessmeriine Bürger in Hamburg. 


Dienftag den 5ten März. 

13. Die Eheleute Stölting in Tanfenrade, Be— 
Flagte und Appellanten, wider den Advocaten Frahm 
in Abrensböd, Kläger und Appllaten, betr. eine Ge: 
bübr von 50 „# für ein reciproces Teftament, jetzt 
Appellation, 

Eodem. 


‚ 14. Terminus zur Ablegung der Curatelrechnun 
für die Tochter des wail. Conjiftorialratbs Fod in Stiel. 


Donnerftag den Tten März. 

15. Die Wittwe Maria Lüders ec. c. rog., Klä— 
erin und Citantin, wider den Hofratb Neiche in 
Sandsbed, Bellagten und Citaten, hauptſächlich in 
Betreff gegebener Zufage wegen Bezahlung von 127 4. 
14 4 und 88 # für Beföftigung mebrerer Gefellen 

des Medanifus Möller in Wanpsbed. 


R Freitag den Sten März. 
16. Der Tiſchler Chriftopber Brübning in Marne, 
Kläger und Appellant, wider die Wittwe Wümpelmann 
am Brunsbüttler Hafen, e. e. c., Beflagte und Appella= 
tin, wegen Schabenserfa —— 900 %, jetzt Apvellation. 
‚odem. 

17. Terminus zur Eivesleiftung in Sadıen des 
Schneidermeiſters Schmelzfopf, Kläger, wider die Dis 
reetion der Altona = Kieler Eiſenbahngeſellſchaft, Be— 
Hagte, wegen Schadenserſatzes. 

(Die Fortfegung folgt.) 


A — — 


Schleswig: Holfteinische Anzeigen. 


8. Stud. Den 25. Februar 1850. 
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Gefegebung. 


I 


Bekanntmachung, die Einfchärfung der gefeglichen 
Beſtimmungen wegen unerlaubter Verfendung 
und Beförderung von Briefen, Geldern und 
Packeten betr., 

vom 2iften Januar 1850, 


Zur Siderftellung_ des der Poft geſetzlich vorbes 
baltenen Rechts auf bie ausſchließliche Beförberung 
- von Briefen und in Gemäßbeit des Patents vom Aten 
Juli 1842 auf die Beförderung von Geldern fo wie 
son Padeten unter 40 &, mit Ausnahme: derjenigen 
Tage, an welchen eine fahrende Poft vom Abjendungs- 
orte nicht abgeht, findet das Departement der Finan— 
zen ſich veranlaßt, die zulegt durd die Befanntmadung 
der Shleswig-Holfteiniichen Regierung vom 5ten März 
184 in Erinnerung gebrachten Beftimmungen_ ber 
Verordnung vom Tien Novbr. 1781 Abfchnitt VL. 
und VIEL, fo wie ver Placate som 12ten Novbr. 
1819 und vom 19ten Decbr. 1821, worin die Stra- 
fen für die unerlaubte Verfendung und Beförderung 
von Briefen, Geldern und Padeten, imgleichen für 
die Begünftigung desfälliger Eontraventionen und bes 
ziehungsweiſe die Strafen für die Führer von Fracht— 
und anderen Wagen feſtgeſetzt find, welche ſich weis 
ern, bebufs der Nahfiht ibrer Wagen unterwegs 
Hile zu balten, biemittelft allen Beifommenden zur 
Rachachtung einzufchärfen. — Es wird hinzugefügt, 
daß ſämmtlichen Poftbeamten und Dfficialen zur Pflicht 
gemacht ift, fortan auf das Strengſte barüber zu 
waden, daß bie obigen Beftimmungen gehörig befolgt 
und die Uebertreter derfelben jedesmal zur Unterfuchung 
und Strafe gezogen werden, daß übrigens bei ben 
beöfalld vorzunehmenden Anhaltungen bie reglementirte 
Poftuniform als genügende Legitimation gegen die Con⸗ 
travenienten gelten foll, fo daß e8 zu dem Enbe mits 
bin der Vorzeigung eines Poſtzeichens, wie foldes in 
der vorgedachten Belanntmahung ber Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiniſchen Regierung vorgefchrieben ift, fünftigbin nicht 
mehr bedarf. 


Kiel, den 21ſten Januar 1850. 


Das Departement der Finanzen. 
Francke. 
Ahlmann. 


u. 


Verfügung, die Benugung der Quitungen über 
bezahlte Grund: und Hypothekenſteuer und 
außerordentliche Kriegsfteuer von Seiten der 
Befißnachfolger, zur Liquidation in ihrer 
Einfommenfteuer, 

vom 2öften Januar 1850, 


Auf die Vorfrage des Herrn — — — vom 2dften 
d. M. wird Ihnen hiedurch erwiedert, daß von Seiten 
des Finanzdepartements nichts dagegen zu erinnern 
gefunden wird, daß bie Duitungen über bezablte 
rund» und Hppotbefenfteuer und außerordentliche 
Kriegsſteuer nad, ven Verordnungen vom Iiften Juli 
1848 und vom Iften März 1 auch von ben Be⸗ 
fisnadhfolgern der betreffenden Grundftüde zur Liqui— 
dation in ber von Diefen zu entrichtenden Einfommen: 
fteuer benußt werben. . 
. Stiel, den 2öften Januar 1850. 


Departement der Finanzen. 
Francke. 
Fahrenholtz. 
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Entfheidungen 


der 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Actio negatoria. — Vom Dberappellationsgericht 
. wird ein neuer Termin jur befferen Begrüns 
dung einer Einrede anberahmt. 


In Saden des Eingefeifenen Hartwig Schüder in 
Borsfleth, Klägers, „wider die p. t. Hauptleute ver 
Krempermarjd und den Eingefeflenen Peter Twieſſel— 
mann in Grevenfop, noie der Krempermarſch-Ertra— 
commüne, Bellagte, im pto. ftreitiger Goncurrenz zu 
dem Ertramarfhausichlag für 4 Morgen Landes, 

_ ergeben die Acten: Die Beklagten baben im Jabre 
- 1839 bei dem Steinburger Amtbaufe gegen den jegis 
gen Kläger ein Mandat auf Bezahlung eines Ertras 
marichausichlages von 5 # ausgebracdt. Das Mans 
dat it am 2aſten April .1840 aufgehoben; auf er— 
griffenen Recurs der Marſchhauptleute aber von ber 
Königl. Regierung auf Gottorff unterm sten Decbr. 
f. 3. wiederum bergeftellt, jevodb unter Vorbehalt der 
eventuellen befondern Ausführung der gemachten Ein: 
rede, daß er zu der von ibm und feinen Beſitzvorwe— 
fern eg gr feit dem Jahre 1810 aeleiftes 
ten Zablung von Beiträgen an die Ertramaridh für 
4 Morgen außer feiner Marichbufe nicht pflichtig fei. 
Mittelft einer Refolution der Negierung vom 22ften 
März 1841 :ift die Sache zur gerichtlichen Verhandlung 
und Entfcheidung verwieſen. In Gemäßbeit beffen bat 
der bisherige Implorat Schüder beim biefigen Ober- 
gericht Klage erhoben nnd gebeten, es möge erkannt 
werden: 

daß er zu dem gedachten Beitrage für 4 Morgen 

unpflugzäbligen Landes nicht fchuldig fei. 

Nah ftattgehabter Verbandlung bat das Ober: 
gericht fi unterm Sten Juni 1845 für bie weiter 
incompetent erfannt, über die angeftellte Klage zu ent— 
ſcheiden. Kläger bat aber biergegen an das Königl. 
Dberappellationdgeridit appellirt und legtered bat un: 
term iften Auguft v. J. babin erfannt:# 

daß das angefochtene Erfenntniß aufzubeben und 

diefe Sache zur weiteren Verbandlung und Ent: 

ſcheidung an die vorige Inftanz zurückzuweiſen fei. 


In Folge deſſen bat Kläger abermals wider vie 
Beflagten Ladung audgebracht, und nunmebr in feiner 
Klage zuvörderft im Allgemeinen vYorgetragen: Nach 
der Verfalfung der Serempermarfch fei es —— 
daß die älteren directen Abgaben, mit Ausnahme der 
Kopffteuer, von den Marichhauptleuten erhoben wür— 
den; die ganze Commüne bafte für biejelben in soli- 
dum, und don den einzelnen Eontribuenten nebme die 


Königliche Kaffe feine Notiz. Während bei den fpä- 
teren feit Anfang biefes Jahrhunderts auferlegten Abs 
re der Land⸗ und Hausfleuer ein anderes Ver— 
yältnif eintrete, würden alle, audy neuere Abgaben, 
welde die Rentefammer nah Pflugzabl ausjcreibe, 
von den Hauptleuten eincaffirt und ın folle an bie 
Steinburger Amtftube bezahlt. Wie aud bier bie 
Nentefammer die einzelnen Gontribuenten nicht kenne, 
fo fei die Abgabe eine Communallaft, wofür die ganze 
Marſch bafte, und welche dieſelbe durd ihre Officialen 
mit anderen Commüneanlagen fubrepartiren und bers 
beifchaffen laffe. Die Krempermarſch fei in der Vans 
desmatrifel mit 203 Pflügen a 24 Morgen aufgeführt; 
fie befaffe aber außerdem nod ein Areal von 65 Prlüs 
gen I Morgen ſ. g. unpflugzäbligen Landes, weldes 
zu den ſ. g. ertraorbinairen Veiftungen mit herbeiges 
zogen werde, und worüber ein auch andere Ländereien 
mit umfaflendes Cangelegtes) Verzeihniß aufgenommen 
fei, deſſen Urfprung ſich nicht nachweifen lafje, das aber 
mehrmals, und zwar nachdem auf Antrag der Com⸗ 
müneofficialen von der Rentekammer Abgänge verfügt 
worden, reetifieirt fe. Die von dem unpflugzäbligen 
Lande zu präftirende Concurrenz werbe von den Daupts 
leuten nicht pflugsweiſe, fondern von jedem einzelnen 


‚ Grundbefiger für die Morgenzabl, welde er inne babe, 


nach fogenannten Sammelzetteln (von denen ein Ers 
emplar bei den Acten liegt) eingeboben. In dieſen 
Sammelzetteln nun, über veren Urfprung und Grund 
nichts conftire,. und welde in feiner Beziehung einen 
öffentlichen Charafter und Anſpruch auf öffentlichen 
Glauben bätten, feien den Vorbefigern des Klägers 
und dem Stläger jelbft 4 Morgen unpfugpählinen 
dandes, ald in den Vogteien Serempdorf und Borsfleth 
belegen, zugeichrieben. Diefe feien aber überall nicht 
eriftent; es Fönne daber aud für dieſe feine Concur— 
renz zur Communalcaffe geforbert werben. Daß des 
Klägers Beſitzvorweſer und einmal aub Kläger 
felbit, der Geringfügigfeit des Gegenftandes wegen 
fi bis zum Jahre 1859 und zwar feit 1810 nicht 
geweigert habe, die Fleine Abgabe zu bezahlen, ändere 
in biefer rechtlichen Beurtbeilung nichts. 

Die beflagte Marfcheommüne fei fordernder Theil. 
Sie füge ibre Rorderung lediglich auf den Inhalt der 
Sammelzettel und die geichebene Bezablung der 
Abgabe von Seiten feines Vorbefigers und des Klä— 
gers. Die Sammelzettel aber entbehrten aller öffent= 
lichen Fides; und auf eine Verjährung fönnten Be= 
Hagte fib nur berufen, wenn es fih um Rückzahlun 
wiberrechtlidy erbobener Beiträge handelte. Ueberdie 
fei der zu erwartende Einwand der Verjährung ſchon 
im Vorwege fowohl vom Obergericht ald vom Ober=- 
appellationägeriht als verworfen anzufeben, indem 
Kläger ſchon bei der erften Verhandlung unumwunden 
eingeräumt babe, daß bie Beiträge von ven libellirten 
4 Morgen Landes während der Berjährungsfrift bes 


sablt worden, und bierauf nicht fofort eine befinitise 
Verwerfung der Stlage erkannt worden fei. Den zur 
Juftifteirung der gegen den Kläger pro futuro in 
Anfpruc genommenen Forderung notbwendigen Beweis: 
daß die libellirten A Morgen unpflugzäbligen Yan= 
des in den Vogteien Krempborf und Borsfleth zu 
ben, ber Krempermarſch von der Rentefammer 
abquotirten 65 Pflügen 9 Morgen gebören und 

Kläger felbige in Beſitz babe, 
würden Beflagte weber führen fünnen, nody überneh— 
men dürfen, daber der Antrag auf ein Erfenntnif bes 
gründet jei: 

daß Kläger von ber libellirten Concurrenzpflicht 

für 4 Morgen unpflugzäbligen Landes in ben 

Vogteien Krempdorf und Borsfletb zu entfreien, 

unter Genießung ber Koften. 

Sei aber eine ſolche Beweisführung erforderlich, fo 
müffe die Beflagten die Beweislaft treffen; denn fie 
jeien bie Fordernden, und daß Kläger in Gemäßbeit 
- der Negierungsrefolution die Rolle des Klägers über- 
nommen babe, ändere in Beziebung auf die Beweis— 
rolle jo wenig etwas, als der Umſtand, daß die Res 
gierung in jener af ern die Ableugnung des For⸗ 
derungsrechis ber Bellagten eine Enrede genannt 
babe. Eventualiter aber würde bem Kläger obiger 
Beweis nachgelaſſen werden müſſen und demnächſt der 
geftellte Dauptantrag — ſein. 

Excipiendo baben eflagte zuvörderſt procekbins 
bernd die Einrede der Berjäbrung vorgeihügt und 
behauptet, daß dieſe von dem Kläger felbit burd das 
Geſtändniß liquide gemacht fei, daß feit der geſetzlichen 


Verzäbrungsfrift für die qu. AMorgen bie Concurrenz 


an die Eommünecaſſe präftirt worden. Demnädft ift 
ausgeführt: Die Klage ſtütze ſich auf ven Grundſatz 
„fein Land, fein Beitrag”. Diefer Grundſatz fei aber 
fo verkehrt und praktiſch nicht eriftent, als ber Girunds 
ſatz „ſoviel Land, foviel Beitrag“. Er trete auch mit 
den eigenen factiſchen Anführungen des Klägers. in 
Widerſpruch, und wiverlege ſich durch die durchſtehend 
geltende Regel, daß, wenn der Grundbeſitzer in der 
Krempermarſch bei der dortigen Ungeſchloſſenheit der 
Hufen, ſoviel Land verkaufen könne, als ihm beliebe, 
dennoch immer ein Hufner vorhanden ſein müſſe, der 
die Hufe repräſentire und immer ſoviel Land bei der 
Stelle bleiben müſſe, um für die Anſprüche Garantie 
zu leiſten, welche in Betreff ver von der Hufe zu zah— 
lenden Abgaben an viefelbe gemacht werben. In bies 
fen Beziebungen verbalte es ſich, wenn es ſich um bie 
Fortdauer der Abgaben handle, bei der unpflugzäbs 
ligen Morgenzabl nicht anders als bei der orbinairen 
Pflugzahl. Uebrigens babe Kläger felbft eingeräumt, 
daß er außer 15 Morgen Landes in ber Srempers 
marjch (und einem Vandftrid von 30 Ruthen), welche 
ihn für den vollen Pflug von 24 Morgen zum Pflugs- 
mann machen, noch einen bedeutenden Landbeſitz unter 
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anberer Yurisbietion babe, Sein Land liege ohne fefte 
und genaue Scheide auf der Grenze der Marich und 
des Guts Heiligenftedten. Die Jurisdiction entfcheide 
nicht über die frage, ob ein Landſtück zu ven Abga= 
ben eines gewiſſen Diftriets zu contribuiren babe, und 
fo fei es febr wahrfcheinlid, und nah dem Inhalt 
eines vom Kläger früber in biefem Streit produeirten 
Kaufbriefes über das Heiligenftebtener Land, weldyer 
von 

vier Morgen ſ. g. Marſchlandes auf der Bors- 

fletber Wiſch unter Heiligenftedtener Jurisdiction 
fpreche, fo qut als gewiß, daß eben bie qu. beiteuerten 
4 Morgen jept unter Heiligenftebtener Jurisdiction 
liegen. Gin etwaiger Beweid, daß Kläger nicht mehr 
als feine Hufe unter der Yurisdietion des Amtes 
Steinburg befige, fei alfo gleichgültig. 


Beflagte erflären, daß fie nicht wiffen, ob bie 
4 Morgen Yand bei dem Hofe des Stlägerd in ben 
Nogteien Krempdorf und Borsfleth Sirbanbee find, 
und ſchützen mit dag Bra daß die Marſch 
nicht über die von der Amtſtube aufgemachten und 
höberen Orts genehmigten Regiſter disponiren könne, 
und daß daher, inſofern die öffentlihen Abgaben 
in Betracht kämen, die Rentefammer entweder allein 
oder wenigftens mit hätte belangt werben müſſen, die 
Einrede des fehlenden Klagredts, der zum 
Tbeil feblenden Paffivlegitimation und der 
mebreren titisconforten, vor, imgleiden vie 
Einrede der punfeln und unbeftimmten Klage, 
infofern nicht angegeben fei, ob ver Kläger nur von 
den zu Commünezweden beftimmten ober auch von ven 
vom Staat nah den genehmigten Regiftern in Ans 
ſpruch genommenen Abgaben befreit fein wolle. 

Event. haben Beklagte zur Beſchaffung der Pitis- 
eonteftation auf das frühere Bezug genommen und 
außerdem im Allgemeinen negative Ltem conteftirt, 


-infofern fie die einzelnen thatſächlichen Behauptungen 


des Klägers nicht ausdrücklich eingeräumt. Ferner be> 
merfen fie, daß Kläger nicht behauptet babe, daß bie 
au. AMorgen nicht unter der in den Hebungsregiftern ” 
aufgeführten Morgenzahl enthalten feien, leugnen, daß 
er die qu. 4 Morgen, für welde Beitrag verlangt 
werbe, nicht befige, und erflären dies Factum, ſowie 
den Umftand, ob die Vorbefiger die A Morgen befeffen, 
für irrelevant, da nur bie Hebungsliften und Sams 
melzettel entſcheidend feien. 

Schließlich wird auf die obigen gg ae zum bie 
Einrebe der unbegrünbeten Klage und der Anerfennung 
geftügt, eö werben Die früher opponirten Ginreben, 
namentlich die. ber Verjährung, ald einfach peremtos 
rifhe Einreden wiederholt und bierauf der Antrag auf 
Entbindung von der Klage ref. exp. gegründet. 

Replicando hat Kläger mit Beziehung barauf, bafı 
ſich vie Pitisconteftation der Beklagten angeblih auf 


* 
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v. Ahlefeldt, Beſitzers der adel. Güter Lindau und 
Königsförde, wider den Ober- und Landgerichts⸗Advo⸗ 
caten H. R. Clauſſen in Kiel, im Vollmacht des Dr. 
med. Volquarts zu Gettorff, Beklagten, wegen Pflich— 
tigfeit zur Revensdorfer Mühle ſ. w. d. a., 
wird nach verhandelter Sache und eingelegten Acten, 
unter Bezugnahme auf die beigefügten Entſcheidungs— 
gründe, biedurd für Recht erfannt: 
daß — mit feiner Klage angebrachter— 
maßen abzuweiſen, auch ſchuldig fei, dem Be— 
klagten die Koſten dieſes Proceſſes, deren 
Verzeichnung und Ermäßigung vorbehältlich, 
zu erſtatten. 
V. R. W. 


Publicatum im Königl. Schleswigſchen Obergericht 
auf Gottorff, den 2ten März 1848, 


Entfbeipungsgründe. 


Der Stläger bat fidh zur thatſächlichen Begründung 
feiner Klage, welche gegen ven Bellagten als einen 
im Dorfe Gettorff wohnenten WulfshagensHüttener 
Untergehörigen gerichtet ift, namentlich auf verſchiedene 
Verträge berufen, welde im Laufe der legten Jahr: 
bunderte zwifchen den Befigern ver adel. Güter Lin— 
—— Wulfshagener-Hütten abgeſchloſſen find, 
nämlich: 

1) Auf einen im Jahre 1516 von Goſche von 
Ahlefeldt, Beſitzer des Guts Königsförde, mit Havick— 
borft (dem jetzigen Wulfshagener-Hütten) an Peter 
von Ahlefeldt zu Lindau ausgeſtellten ſ. g. Mühlen— 
brief, in welchem erſterer die Königsförder, Havicks— 
horſter, Gettorffer und Blickſtedter Leute verpflichtet 
habe, daß ſie ewig und immer all ihr Korn, deſſen ſie 
zu Brot, Bier oder ſonſt bedürften, auf der (zu Lin— 
dau gebörigenI Mühle zu Revensdorff, und auf feiner 
anderen Müble mablen laſſen follten; 

2) auf einen zwifchen Detlef von Ahlefeldt auf 
Lindau, Wulf v. Ablefeldt zu Königsförde und Asmus 
v. Be zu Hütten am 2Aften Rovbr. 1620 abae: 






fd en Vergleich, in weldem vie alten Berträge 
zwiltden ben früheren Befigern der gedachten Güter 
im Allgemeinen beftätigt feien, und namentlid die Be— 
fimmung vorfomme, daß die Hüttiſchen Unterfaffen, 
welde zu zes wohnten, die Revensporfer Mühle 
mit ihrem Korn beſuchen follten; 

3) auf eine, nad manderlei Differenzen, welche 
die damalige Befigerin von Wulfshagenersdütten, die 
Baroneſſe v. Pilienfron, veranlaßt hätten, ihren Get— 
torffer Untergebörigen den Beſuch der Revensborffer 
Müble zu verbieten, zwiſchen der gebachten Baroneffe 
v. Lilienkron und Balzer v. Ablefeldt auf Pindau uns 
term 20ften Januar 1712 errichtete Acte, worin er— 
ftere fich verpflichtet babe, das an ibre Gettorffer Uns 
terthanen wegen ver Müblenfabrt nad Lindau erlaffene 


Verbot wieder aufzubeben, und zu verftatten, daß ihre 
erwähnten Unterthanen zu der Lindauer Mühle wieder 
fabren, und ſich Deren, wie vorber gefcheben, bedienen 
follten; enblich 

4) auf einen am Iten October 1827 zwiſchen dem 
Geheimen Eonferenzratb und Kloſterprobſien v. Ables 
felot zu Lindau und dem damaligen Befiger von Wulfs- 
bagener-Hütten, 9. €. Völkers, abgeſchloſſenen Ber 
trag, in weldem die von altersher beftebende Zwangs⸗ 
—— der Revensdorffer Mühle und die Vers 

indung, worin. bas abel. Gut WulfshagenersHütten 
zu derſelben ftebe, von Neuem -anerfannt jei. 

Ueberbies führt der Kläger zur thatfächlien Be: 
grünbung feiner Stlage an: j 

1) daß mit den angeführten Beftimmungen ber 

wiſchen den Befisern von Lindau und Wulfshagener: 
Sülten abgeichlofienen Verträge aud die alten Con⸗ 
traete, nach welchen zu verſchiedenen Zeiten bie ſämmt⸗ 
lien Lindauer Müblen in Zeitpacht gegeben jeien, 
im Wefentlichen übereinftimmten, wie denn namentlich 
in 2 Padhteontracten für den Müller Claus Hinrichs, 
refp. vom 2Aften April 1668 und vom Iften Mai 1667, 
fowie in einem Müblencontraet für Matthias Lobſen 
von ©. T. R. 1690 die in Gettorff wohnenden Hüt- 
tener Unterthanen ald Zwangsgäfte aufgeführt feien; 

2) daß das Zwangsredht ber Nevensporffer Müble 
in einem Proceß des Geh. Conferenzratbs v. Ables 
felot zu Lindau wider den Müller Arp au Bornitein, 
weldher Mebl und Grüge an einige rg 
Hüttener ——— verkauft und dieſe Fabrikate 
ſelbſt in den Revensdorffer Zwangsdiſtrict importirt 
babe, durch eine rechtskräftige Sentenz anerkannt jei, 
indem das Schleswigſche —— nachdem es uns 
term 19ten Febr. 1828 dem Kläger ven Beweis auf— 
erlegt babe, daß die WulfsbagenersHüttener Unterge- 
börigen zur Revensdorffer Mühle zwangspflichtig feien, 
unterm 2ften Febr. 1830 dieſen Beweis für beiges 
bradt erkannt, und demgemäß den Proceß zu Gunften 
bes Befigers von Lindau entichieden babe; 

3) daß fih in den Erwerbsurfunden vieler Unter: 
faflen von a Paper bie Beftimmung finde, 
daß Befiger ſich als Zwangsgäſte zur Revensporffer 
Mühle zu halten, und alles Korn, welches fie ver— 
brauchten, gegen Entrichtung der gewöhnlichen Matte 
daſelhſt mablen zu laſſen bätten. 

Zur rechtlichen Fundirung der lage beruft ſich ber 
Kläger darauf, daß Goſche v. Ablefelot, weldyer den 
Mübhlenbrief vom Jahre 1516 ausgeftellt babe, nad) 
ber altbergebrachten Berfaffung der abel. Güter, welde 
auch dur die neuere Gefeggebung anerfannt worden, 
unzweifelhaft berechtigt * ſei, die Hinterſaſſen in 
ſeinen Gütern zu der Revensdorffer Mühle pflichtig 
zu machen. 

Indem ſchließlich noch vom Kläger bemerkt wird, 
daß ber Umfang bes der Revensdorffer Mühle zuſte— 


benden Bannrechts im Verhältniß zu den Hüttener 
Untergebörigen völlig unbeichränft ſei, da die er — 
liche Beftimmnng in dem Müblenbrief vom Jahre 1516, 
daß die Gäfte all ihr Korn, deſſen fie au Brot, Bier 
oder ſonſt bevürften, auf der Revensdorffer Mühle 
follten vermablen laffen, fpäter nicht mobificirt worden 
fei, wird der Klagantrag auf ein Erfenntniß des In— 
baltö gerichtet: 

daß Beflagter, als Untergeböriger des adel. Guts 

WulfsbagenersHütten zu Gettorff, ein Zwangs- 

gaft der Revensdorffer Mühle, adel. Guts Lin— 

dau, und ſchuldig ſei, dieſe Mühle mit allem ſei— 
nen Korn, event. mit feinem Brot⸗, Malz und 

Grügforn, zu beſuchen, aud die Proceßloſten, 

m. 5., binnen Ordnungsfriſt zu erftatten. 

Der Beflagte bat in feinem Erceptionalreceß ein= 

eräumt, daß er im Dorfe Gettorff auf einem Grund: 
üf wohne, weldes im Gutsbezirk Wulfshagener— 
Hütten belegen fei; im Lebrigen bat er ſich falt nur 
negativ auf die Klage eingelaflen, und wuelio bie 
Einrede der unbegründeten Klage und ber Verjährung 
opponirt. Zur Begründung der erfteren Einrede fucht 
er infonverbeit auszuführen: " 

1) daß das Recht ver Befiger abel. Güter, Müh— 
len anzulegen und benfelben Zwangsgäfte zu unter— 
werfen, fih auf Müblen innerhalb des Gutäbezirks 
beihränfe, daß aber fein Gutäbefiger die Befugniß 
babe, feine Untergebörigen ald Zwangsgäfte anderen 
Müblen, welche nicht in Gegenden des Gutsbezirks 
liegen, zuzuweiſen; 

2) daß der Müblenzwang der Güter, gleih ver 
Gerichtsbarkeit, fih nur auf die Gutduntergebörigen 
beziehe, mitbin auf den Bellagten, welcher als Doctor 
der Medicin das forum superios fortire, nicht erftvedt 
werben fönne, 

Der Antrag des Beklagten gebt auf Abweifung 
der Klage, ref. exp. 

Bei Entfdeidung ber vorliegenden Sadıe fragt es 
fid, ob die wider ven Beflagten angeftellte Klage durch 
die vom Kläger angeführten Thatfachen binreicdend bes 
gründet ift. 

Was nun die Beantwortung dieſer Frage betrifft, 
fo leuchtet es fofort ein, daß die Contracte, welche von 
den Befisern des adel. Guts Lindau mit den Pächtern 
der Lindauer Müblen abgeichloffen find, eine Zwange- 
lich igfeit ber Untergehörigen des Guts Wulfshage⸗ 
ner⸗Hütten nicht zu begründen vermögen, ba die Bes 
fiter von Lindau als he nicht berechtigt find, bie 
Hüttener Untergebörigen in irgend einer Weife zu ver— 
pflichten. Eben jo wenig fann das in Saden des 
Geh. Conferenzratbs v. Ablefelot zu Lindau wider. den 
Müller Arp in Bornftein abgeſprochene rechtäfräftige 
Erfenntniß bier maßgebend fein, weil die Wirkſamkeit 
des rechtöfräftigen Urtbeils fid auf dritte, mit den 
Parteien in Feiner Verbindung ftebende Perfonen nicht 


erſtreckt. Daifelbe gilt auch von den Verträgen, welche 
die Gutsherrſchaft von WulfsbagenersHütten mit eini- 
gen ihrer Untergebörigen geſchloſſen bat; dieſe Vers 
träge fönnen um fo weniger in Betracht fommen, als 
som Kläger nicht behauptet ift, daß in der Erwerbs— 
urfunde des Beklagten von der Müblenpflichtigfeit zur 
Nevensdorffer Mühle die Nede ſei. Es bleiben fomit 
nur diejenigen Verträge übrig, welche nadı der Bes 
bauptung des Klägers zwiſchen den Gutsbefigern zu 
Lindau und WulfsbagenersHütten über die Zwangs— 
pflicdhtigfeit der zu Gettorff wohnenden Untergehörigen 
des legteren Guts abgefchloffen find, und viele betrady- 
tet aud der Kläger als das bauptfächliche Fundament 
feiner lage, ald den eigentliben Erwerbstitel bes 
von ibm in Aniprucd genommenen Rechts. Es fragt 
ſich nun, ob tiefe Verträge für die Untergebörigen 
des Guts WulfsbagenersHütten bindend find, over, 
was daſſelbe ſagt, ob ein Gutsbeſitzer berechtigt iſt, 
feine Gutsuntergehörigen als Zwangsgäfte fremben 
Mühlen zuzuweilen. 

Sieht man. bier zunächſt auf das heutige Necht, fo 
muß die Frage auf das Entſchiedenſte verneint wers 
den. Das Regulatis som bten Auguft 1783, das 
einzige Geſetz, welches biebei in Betracht fommt, er— 
fennt leviglid die Befugniß der Gutsbefiger an, in 
ihren Gutsbezirfen Mühlen anzulegen und ibre Unter: 

ebörigen zum Beſuch der in den Gegenden ihrer Gü— 
er erbauten Müblen zu verpflihten. Gin weiteres 
Recht ift den Gutsbefigern durd das erwähnte Re— 
ulativ nicht eingeräumt, und fann aud aus ber 
Stellung der Gutsuntergebörigen zu ibren Gutsberrn 
nicht gefolgert werden, weil eben das Subjections— 
verhäliniß, in dem vie Untergebörigen eines Guts zu 
dem Befiger deifelben ſtehen, und aus weldem bie 
Müblenpflichtigfeit auf den adel. Gütern abzuleiten ift, 
feine beftimmre Beziebung auf das Gut bat, in deſſen 
Bezirk die — wohnen, und daher dem 
Gutsherrn, welcher die dem gedachten Subjections— 
verhältniß entſprechenden gutsherrlichen Rechte nur in 
ſeiner Eigenſchaft als Beſitzer dieſes beſtimmten Gutes 
inne hat, nicht ohne weiteres die Befugniß zugeſtanden 
werben kann, die fraglichen Rechte willkürlich einem 
andern Gute, zu welchem die Pflichtigen ſonſt in kei— 
ner Beziehung ſtehen, zu übertragen. Da nun ein 
Herkommen oder Gewohnbeitsrecht, demzufolge den 
Gutsbeſttzern ausnabmweife in Beziehung auf ben 
Müblenzwang ein ſolches Recht zuftände, nicht eriftirt, - 
fo fann, fofern es ſich um das jegt geltende Recht 
banvelt, eine Befugniß der Gutsbefiger, ihre Unter— 
gebörigen zum Befucd fremder Mühlen zu verpflichten, 
nicht angenommen werben. Da jedoch vie Verträge, 
auf welche ber Kläger ſich beruft, tbeilmeife bereits 
vor mehreren YJabrbunderten. abgeichloffen find, fo iſt 
auch bie Frage von Nelevanı, ob den Gutsbefigern 
nicht früber ein derartiges Recht zugeftanden hat; 


liege ſich nämlich nachweiſen, daß nad dem in frühes 
rer Zeit geltenden Recht vie Verträge zwiſchen ben 
Befigern von Lindau und WulfsbagenersDütten, und 
namentlich der Müblenbrief vom Jabre 1516 in rechts- 
ültiger und für die Untergebörigen bindender Weife 
Hätten abgefchlojien werden fünnen, jo würbe allerdings 
das durch diefe Verträge zu Stande gefommene Ber: 
bältniß zwiſchen den Intergebörigen des Guts Wulfs- 
bagenersHütten und der Nevenstorffer Müble dadurch, 
daß die jegige Geſetzgebung ein fo ausgedehntes Recht 
der Gutöbefiger nicht mehr anerkennt, nit aufgehoben 
fein, vielmehr aud jest noch als rechtlich beſtehend 
anerkannt werben müſſen. Der Kläger bat jedoch in 
diefer Deziebung durchaus nichts angeführt; er beruft 
ſich zur rechtlichen Aundirung feiner Stlage lediglich 
auf die althergebrachte Verfaſſung der adel. Güter, 
welche aber auch in der früheren Ai feinedweges ber 
Art war, daß ben Gutsbefigern ein fo erorbitanted 
Recht, wie dasjenige, um welches es ſich bier handelt, 
zugeftanden bätte, indem felbit aus ber Leibeigenſchaft, 
melde übrigens nicht auf allen Schleswigſchen Gütern 
beftanp, und veren früberes Beſtehen in Betreff ver 
Untergebörigen des Guts Wulfsbagenershütten vom 
Kläger nicht einmal bebauptet ift, ein Recht des Gutss 
berrn, die Untergehorigen in ein dienſtbares Berbält- 
niß zu einem andern Gut zu feßen, nicht bergeleitet 
werben kann, das Chbaracteriftiiche der Leibeigenſchaft 
vielmehr durch den unauflöslichen Nerus, in weldem 
der Veibeigene zu einem beftimmten Gute ftebt, gebil- 
det wird. Mögen nun audı früber in manden füllen 
die Gutsbefiger über die, in Betreff ibrer Untergebös 
rigen ibnen zuſtehenden Befugniffe binausgefchritten 
fein, und namentlidh, wenn ihre Untergebörigen Veibs 
eigene waren, willfürlich über fie verfügt haben, indem 
fie ihre Rechte an denfelben ganz oder tbeilmeife An—⸗ 
deren übertrugen, fo find doch ſolche Fälle, fofern fie 
ohne Einwilligung der Untergebörigen erfolgten, ledig— 
lih als Mißbrauch zu bezeidnen, und haben nur in= 
fofern eine rechtlibe Bedeutung gewinnen fönnen, als 
demnächft ver durch derartige Verträge berbeigeführte 
Zuftand ſich durch Verjährung befeftigt bat, und fols 
chergeſtalt aus einem urfprünglic unrectlichen ein 
rechtlicher und ‚von ben Gerichten zu ſchützender ges 
worden iſt. Daß aber im vorliegenden Fall in Folge 
der gwifchen ven Ghutöbefigern von fintau und Wulfs— 
bagenersbütten abgeſchloſſenen Verträge fib ein Her: 
fommen, demzufolge die zu Gettorff wohnenden Unter- 
gebörigen des adel. Guts Wulfshagener-Hütten ſich 
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ausfchlieplich zur Nevensvorffer Mühle zu balten bät- 
ten, gebildet babe, und daß dadurch die Mängel, an 
welden der urfprüngliche Erwerbstitel des vom Klä⸗ 
ger in Anſpruch genommenen Mühlenzwangrechts litt, 
geheilt worden feien, ift in der Klage nicht behauptet, 
und bat Stläger daher mit feiner Klage, maßen fie 
angebracht, nicht gehört werben fönnen. 


‚Kläger appellirte von diefem Urtheile an das Ober⸗ 
appellationggericht zu Kiel, worauf nachſtehendes Er⸗ 
fenntniß erfolgte. 


Frederik der Siebente &c. 
In Sachen des Hofjägermeifters von Ahlefeldt zu 


Lindau und Königsförde, Klägers, jegt Appellanten, 
wider den Dr. Volquarts zu ettorfe, Beflagten, jest 
Appellaten, betreffend Pflichtigfeit des Beflagten zur 
Revensdorffer Mühle, jest Appellation ‚gegen das Er— 
kenntniß des Schleswigſchen Obergerichtes vom 2ten 
März 1848, ' 
wird nad verbandelter Sache, unter abichriftlicher 
Mittheilung der am 1Aten Juli 1848 eingereichten 
Gegenerflärung des Appellaten an den Appellanten, 
in Erwägung, daß es an jeven Nachweiſes dar— 
über fehlt, vaß die Schleswigſchen Gutsbefiger in äl- 
teren Zeiten befugt gewefen find, das ihrem Gute an— 
klebende dingliche Nedt des Mühlenzwangs auf ein 
anderes Gut, zu weldem die Pflichtigen ſonſt in kei— 
ner Beziehung geftanden, zu übertragen, daß ſolchem— 
nad die allgemeine Behauptung des Klägers, das von 
ihm in Anfpruch genommene Recht gebe bon aus den 
der Klage angelegten Eontracten zwiſchen ven Guts— 
befigern von Yindau und WulfshagenersHütten bervor, 
nicht zur Begründung der Klage augreidt, ein ander- 
weitiger Verpflichtungsgrund des Beflagten von dem— 
felben aber in ver Klage nicht behauptet worden ift, 
biemit für Recht erkannt: 
daß das angefochtene Erfenntniß des Schles⸗ 
wigichen Obergerihts vom 2ten März 1848 
in der Hauptfache zu beftätigen ift, jedoch uns 
ter Vergleihung der Koften der vorigen und 
jegigen Inftanz. 
Wie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird. 
V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig-Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, ven 
Ulten April 1849. 


— 


Schleswig⸗Holſteiniſche Anzeigen. 


9. Stuͤck. Den 4, März; 1850. 








Geſetzgebung. 


Bekanntmachung, betr. die Einrichtung eines 
ſtatiſtiſchen Buͤreaus, 


vom 25ſten Februar 1850, 


Es if ſchon längerer Zeit das Bedürfniß gefühlt 
werben, die ftatiftiichen Quellen des Landes beſſer, als 
bisber geicheben, zu_benugen, und durch Zuſammen— 
ftellung der Ergebniffe diefer Quellen, die Kunde des 
Pandes in größerem Umkreiſe zu verbreiten, jowie Res 
formen in Steuerangelegenbeiten unb anderen Zweis 
gen der Verwaltung zu erleichtern und zu förbern. 

Zur Erreidung diefer Zwede iſt, mit Senehmiqung 
der Ztattbalterfchaft, ein ftatiftiiches Büreau errichtet, 
weldes bis weiter dem Finanzbepartement untergeord⸗ 
net fein wird. 

Die Peitung dieſes Bürfaus ift dem Profeifor der 
Statiſtil, Ravit in Kiel, übertragen worden. 

Borfiebendes wird bieburd zur allgemeinen Kunde 
ebracht. 
Kiel, ven Zöften Februar 1850. 


Schleswig» Holfteinifhed Departement 
der Finanzen. 


Frande. 
W. lesier. 





Entfheidungen 
ber 
Holſteiniſchen Oberdicafterien. 


Das im $ 8 der großfürftlihen Schuld: und 
Pfandprotocollverordnung vom 26ften Yuli 
1771 den eingeflagten Forderungen beigelegte 
Vorzugsrecht bezieht fich allein auf den Fall 
des Concurfes. 


Eine Ebefrau Martens welche feit längerer Zeit 
son ihrem Manne, dem Weißgerber Martens, getrennt 


lebte, batte einen feinen Wollhandel etablirt und ſich 
biemit felbfiftänvig ernährt, während ihr Ehemann ver 
Heider Armenfafle verfallen war. Im Sabre 1847 
nun bat die Heider Armenberforgungscommiffion gegen 
bie Ehefrau Martens bei der Landvogtei ein dieſelbe 
um Grjas ber auf ihren Mann verwandten Unter: 
ügungsfumme und fie zur Alimentation deſſelben ver— 
urtheilendes Erfenntniß erftritten. Auf dies vom 18ten 
Januar 1847 vatirende Erfenntnif folgte" auf Anbalten 
unterm Iten Febr. ein geſchärfter Befehl, und unterm 
31ſten März ein Erecutiomandat, in Folge beifen bei 
nicht geichebener Gelebung am 18ten Mai Pfändung 
in ibre Güter verfügt ward. Als demgemäß am 22ften 
Mai mehrere Mobiliarftüde in der Wohnung der Ehe: 
frau Martens der Pfändung unterzogen wurden, pro— 
ducirte biefelbe einen Contract, wornad fie ihre ſämmt⸗ 
lihe Habe und Güter an ibren Sohn, ven Yobgerber 
B. in B., für die Summe von 1125 # am 26ften 
Januar 1847 verkauft und tradirt hatte, 


Unter Berufung auf dieſen Kaufcontract bat der 
gedachte B. am Iten Auguft 1847 bei der Heiber Land» 
vogtei die gepfändeten, angeblich ihm tradirten und in 
fein Eigentbum übergegangenen Sachen reclamirt und 
die Entlaffung derjelben aus dem Pfandnerus verlangt. 


Außer einer nicht mehr in Betracht kommenden 
exc. preclusi haben die Committirten ber Heider 
Armenserforgungscommiffton excipiendo die Einrede 
ber Hypothek vorgefhügt, und dieſe auf den Umſtand 
eftügt, daß die Armencommiffion die Forberung von 
# 12 8 Unterftügungsgelver, wegen welcher die 
Pfändung vollzogen fei, bereits am sten März 1846 
eincitirt babe, und daß nah Inhalt des $ 8 der 
großfürftliben Schuld» und Pfantprotocollverorbnung 
die Einflagung einer Forderung eine a dato eitationis 
datirende generelle Legalhypothek begründe; daß mits 
bin die an den Gütern der Ehefrau Martens erwor- 
bene Legalhvpothek, man möge fie von dem ten März 
1846 (dem Tage der erhobenen Klage) oder vom Tage 
des Grfenntnifjes datiren, jedenfalls älter fei, als ber 
Kaufcontract vom 26ften Januar 1847, aus welchem 

Kläger fein —— Eigenthum herleite. 
dit dieſer Einrede bat = Landvogtei nach ſtatt⸗ 





gebabter Verhandlung die Beflagten gehört und un= 
term 26ften Febr. v. J. 
den Kläger mit feiner Klage abgewieſen. 

Nach ergriffener Provoration an das Norderdith— 
marſiſche Gericht bat aber dieſes, nach verbandelter 
Sache am 18.22. December v. J. das nachitebende 
Erfenntniß abgefproden. 

- In Saden des Johann Hinrich Auguft B. in B., 
Klägers und Proyocanten, wider die Eingefeffenen 
Hans Chriftian Hennings und Nicolaus Veers in 
Heide, ald Committirte der Heider Armenverforgungss 
commiffion, Beflagte und Provocaten, betreffend die 
Reclamation gepfändeter Güterftüde, jegt Provoration 
— das landvogteiliche Erkenntniß vom 2bften Febr. 

+ 
bat Provocant feine Klade wegen Entlaffung meh— 
rerer gepfändeter Mobilien aus dem Pfandnexus auf 
einen Kaufbandel geftügt, den er im Januar-Monat 
1847 in Uebereinftimmung mit dem demnächſt folenni- 
firten der Klage beigefügten Kaufbriefe d. d. 26ften 
San. 1847 mit feiner Mutter, der Ehefrau Wiebcke 
Martens, geb. Buls, e. e., in Heide abgeichloffen, und 
mittelft welchen Contracts er fämmtlihe Mobilien ſei— 
ner Mutter, namentlich auch diejenigen Effecten, welche 
von der beflagten Armenverforgungscommiffion wegen 
einer angeblichen Forderung verjelben an die Ebefrau 
Martend gepfändet worden, eigentbümlich erworben 
- babe, weshalb Kläger diefe Pfändung ald widerrecht— 
lidy angefochten und mittelft der Eigentbumsflage die 
Auslieferung der fraglichen Effecten verlangt bat, da 
fein durch den Kaufbrief erwiefenes Eigentbum an den 
gepfändeten Mobilien älteren Urſprungs fei, als bie 
daran vollgogene Pfändung. 

Die Provocaten baben bie Nechtbeit des vom Pro— 
vocanten produeirten Kaufbriefs anerfannt, jedod den 
eigentbümlichen Erwerb der auf Antrag der. Armens 
serforgungscommiffion bei der Wittwe Martens ges 
pfändeten Effecten abjeiten des Klägers aus dem 
Grunde beftritten, weil ver Kaufbrief nur, infoweit er 
ten Ausdruck einer ein Rechtsgeſchäft conftituirenden 
Willenserflärung enthalte, gegen dritte Perfonen bes 
weiſen fönne, mitbin der behauptete mündliche Abſchluß 
eines der ſchriftlichen Contractserrichtung voraufgegans 
genen Kaufhandels, die angeblibe Creditirung und 
fpätere Zahlung des Kaufpreiſes, ferner die Tradition 
der gepfändeten Effecten an ben Provocanten aus 
demielben nicht conitire, wie benn auch enplich aus 
dem Kaufbriefe nicht hervorgehe, daß die nicht nament⸗ 
lih darin aufgeführten Pfanpftüde im Kaufbandel, 
worauf fi Provocant bezogen babe, begriffen geweſen 
fein. Außerdem baben Provocaten namentlich auch 
die Einrede der Hypothek opponirt; die Norberbith- 
marſcher Yandvogtei bat nach verbanvelter Sache dieje 
Einrede aus dem Grunde als begründet anerfannt, 
weil von der beflagten Armenverjorgungscommiffion 
durch die gerichtliche Cinflage ihrer Forderung von 


58 # 12 £ Eour. wider die Ehefrau Martend nad) 
dem $ 8 der Verordnung vom 26ften Juli 1771 eine 
a dato eitationis batirende Legalhypothek an, den Gü— 
tern der Schulonerin erworben, diefe Hypothek ferner, 
wenn auch darüber, ob und wie weit fie ſchon zur Zeit 
ber Einflage im März 1846 eriftent geweſen, nichts 
Beftimmtes nachgewieſen worden, doch jedenfalls vom 
Tage des Erfenntniffes, den 18ten Jun 1847, berech— 
net werden müfle, mittelft deifen die Berurtbeilung ber 
Ehefrau Martens in die erwähnte Schuld ftattgefuns 
den babe, aljo älter fei, ald das nad) der Behauptung 
des Provocanten vom 26ften ſ. M. batirende Eigen 
thum befjelben an ven gepfänbeten Gffecten, und bat 
bie Landvogtei daher den Provocanten mittelit Er— 
fenntnifjes vom 26iten Febr. d. 9. mit feiner Klage 
unter Verurtbeilung zur Erftattung der Proceßloſten 
abgewiefen. 

Prosorant bat gegen dieſes Erfenntniß das Nedts= 
mittel ver Provocation ergriffen und feine Beſchwerde 
darin gefett, daß wie geſhhehen erfannt und nicht fei= 
nem Klagantrage gemäß, oder doch auf Beweis er= 
fannt werden, eventuell, daß nicht auf Koſtencompen— 
fation erfannt, in omnem eventum, daß er aud in 
die Koften der NVorforderung verurtbeilt worden fei. 

Nach eingelegten Recefjen und mündlich verhandel= 
ter Sadıe wird nunmehr: 

in Erwägung, daß aus ben Acten unzweifelbaft 
erhellt, vaß die Armenverforgungscommiffion ibre For— 
derung wider die Ehefrau Martens früber eingeflagt 
bat, ald Provorant das feiner Behauptung nach vom 
26ften Januar 1847 datirende Eigentbum an den ge— 
pfändeten Gffecten erworben, dieſelbe mithin, falls 
durch die Einflage einer Forderung eine Legalhypothek 
an bem Bermögen des Schuldners erworben wird, 
völlig berechtigt erfcheint, zur Befriedigung ibrer For— 
derung die diefer Hypothek unterworfenen ‚epfändeien 
Sachen ohne Rüdficht auf das behauptete Eigenthums— 
recht des Provocanten zu verfaufen; 

in fernerer Erwägung, daß die Behauptung der 
Armenverforgungscommiflton, durd die Einflage ihrer 
Forderung eine Vegalbypotbef an dem Vermögen ver 
Ehefrau Martens erworben zu baben, fi auf folgen— 
den passus im $ 8 ber großfürftl. Schuld» und Pfand— 
protocollverorbnung vom 26ften Juli 1771 fügt: 

„falls auch ein Ereditor einer Schuldforderung 

wegen, wofür ihm weder eine Hppothek conftie 

tuirt, noch welche dem Protocol einverleiber 

worden, Flagbar werben würde, jo genießet eı 

a dato eitationis feinen locum inter Iıypo 

thecarios non protocollatos,” 
welcher gejeglihen Vorjchrift gemäß diejenigen nicht 
protocollirten Gläubiger, weiche vor Ausbrud eine 
Concurſes in biefiger Landſchaft ihre Forderungen wi 
der den Schuloner eingeflagt baben, mit benielbe 
unter bie nichtprotorollirten Pfandgläubiger colleri 
werben; 


— 


in fernerer Erwägung, daß ber angezogene $ 8 
ber Verordnung vom 26ften Juli 1771 ausschließlich 
von der Golloeirung der Schulpforderungen existente 
coneursu handelt, eine Ausdehnung dieſes, gewiſſen 
Gläubigern im Concurfe ertbeilten Privilegiums auf 
Rechtöverbältnifie außerhalb des Concurſes mit der 
Interpretationsregel, daß privilegia und jura singu- 
laria nicht ausdehnend zu erflären find, in Widerſpruch 
ſtehen würde; 

in fernerer eg daß ber allegirte passus 
ber Verordnung den Släubigern, welche ihre Schuld» 
forderungen vor Ausbruch des Concurfes eingeflagt 
baben, während des Concurſes feine Legalbvpotbef 
an dem Bermögen bes Schuld ners zuſpricht, ſondern 
dieſelben lediglich in die Claſſe derjenigen Gläubiger 
verweiſet, denen ein nichtprotocollirtes legales oder 
conventionelles Pfandrecht zuſteht, nach der obgedach⸗ 
ten. Interpretationsregel alſo anerfannt werben muß, 
daß Die erwähnten Gläubiger durch die Einflage ibrer 
Forderung feine Legalhypothek erworben, fondern nur 
im Concurfe die Rechte eines nichtprotocollirten Pfand 
gläubigers genießen; 

demnach alfo die von ven Provocaten vorgeſchützte 
Einrere der Hypothek ſich als unbegründet darſtellt, 
und die hierauf geftügte sententia a qua aufzuheben ift; 

in fernerer Erwägung, daß der vom Provoranten 
produeirte Kaufeontract vom 26ften Januar 1847 les 
Diglib den Beweis enthält, daß Provocant am gedach⸗ 
ten Tage von feiner Mutter bie im Kaufbriefe aufge: 
führten Gegenftände für den Kaufpreis von 1125 2 
gefauft babe, Dagegen aber die zur Eigentbumsübers 
tragung erforderliche Tradirung der gekauften Sachen, 
fowie die behauptete Zablung bes Kaufpreiſes durch 
diefe Privaturfunde den bei deren Errichtung unbetbei= 
ligten Provocaten gegenüber nicht bewiejen werben 
kann, überdies auch der Eigentbumserwerb der reclas 
mirten gepfändeten Sachen durd den Provocanten um 
fo weniger conftirt, als mehrere der gepfändeten Ger 
genftände, nämlid 1 mabageny Tiih, 2 Spiegel, 
1 Bandubr und 4 Stühle, im Kaufbriefe theils gar 
nicht, tbeild nicht mit genügender Beftimmtbeit aufges 
führt find, Provocant mithin biefe zu. feinem Klag— 
grunde gebörige Momente beſſer alö bisher geſchehen 
nachzuweiſen bat; - 

von dem Norderdithmarſcher Gerichte hiedurch für 
Recht erfannt: . 

daß das Erfenntniß der Norberbitbmarfcher Land⸗ 
sogtei vom 26ften Februar 1848 aufzubeben und 
Provocant nad vorgängiger Verbürgung binnen 
Ordnungsfriſt unter Borbebalt des Gegenbeweifes 
und ber Eide rechtlicher Art nach zu ermweifen 
ſchuldig fei: 

daß folgende gepfänbete Gegenftände, nämlich 

1 mabagons Tiih, 2 Spiegel, 1 Wanduhr 

und A Stühle, unter dem am 26ften Januar 


1847 vom Provocanten mit feiner Mutter, 
der Ehefrau Martens, gefchloffenen Kaufcon- 
traete mitbegriffen geweſen; ferner 

daß ibm fämmtlide gepfändete Mobilien 
in Folge des beregten Kaufhandels tradirt 
feien; und endlich 

daß er den Kaufpreis für biefe Mobilien 
bei der Errichtung des fchriftlichen Contracts 
baar bezahlt babe. 

Wie denn foldergeftalt Bm erfannt wird 
ERW 


Publicirt Heide im Gericht, den 22ften Der. 1848, 


Gegen dieſes Erfenntniß interponirten die Commiſ⸗ 
farien der Armencaffe in Ermangelung bes Vorbanden- 
feins der Appellationsfumme das Rechtsmittel der 
Supplication an das Holfteinifche Obergericht, indem 
fie fih darüber befchwerten, daß das Erkenntniß der 
Landvogtei nicht —— worden ſei. - 

Das Holſteiniſche Obergericht war indeſſen eben— 
falls der von dem Heider Gericht ausgeſprochenen 
Anſicht, daß der $ 8 der großfürſtlichen Schuld» und 
Pandprotocollverorvnung vom 26ften Juli. 1771 in 
dem angeführten Paſſus ſich lediglich auf ven Fall 
des eingetretenen Concurfed beziebe und ertbeilte der 
fupplieirenden Armencaflecommiffion unterm Iten Juli 
1849 einen abſchlägigen Beſcheid, unter Berurtbeilung 
in die burd bie eingezogene Gegenerflärung veran- 
laften Koften. 





Actio negatoria. — Vom Oberappellationsgericht 
wird ein neuer Termin zur befferen Begrün: 
dung einer Einrede anberahmt, 


(Beſchluß.) 


Gegen dieſes Erkenntniß haben beide Parteien das 
Rechtsmittel der Appellation an das Schleswig-Hol⸗ 
ftein-Pauenburgifhe Oberappellationsgericht eingelegt, 


Das unterm Iften Junius 1849 auf beide Ap* 
abgegebene Grfenntniß lautet folgender? 
maßen. . 

In Sachen des Eingeſeſſenen — Schüder 
auf der Borsfiether Wifch, Klägers, jegt Appellanten 
und Apvellaten, wiber bie p. t. Hauptleute der Krem⸗ 
per Marfch-und den Eingefeifenen P. Twiſſelmann in 
Grevenkop, ald Besollmächtigten der Krempermarich- 
ErtrasCommüne, Beflagte, jegt Appellaten und Aps 
pellanten, wegen ftreitiger Coneurrenz zum Extramarſch⸗ 
ausichlag für 4 Morgen Landes, jept gegenfeitige Ap⸗ 
vellation gegen das Erkenntniß des Holfteinifchen 
Dbergerihtd nom Bten Juni 1847 betreffend, 


68 


wird nach verbanbelter Sache unter abihriftlicher 
Mittbeilung ber eingezogenen Gegenerflärnngen, 
1) die Appellation des Klägers betreffend, 
in Erwägung, daß ber Kläger H. Schüber durch 
eine Refolution der Schleswig-Holſteiniſchen Regierung 
vom Iten Decbr. 1840 zur Leiſtung eines Beitrags 
zum Krempermarſch Ertramarſchausſchlage für 4 Mors 
gen Landes ſchuldig erfannt worden it, jedoch unter 
Vorbehalt der eventuellen befonderen Ausführung der 
emachten Einrebe, daß er zu ber von ibm und feinen 
efisvorwefern eingeräumtermafen feit dem Jahre 
1810 geleifteten Zablung von ſolchen Beiträgen für 
4 Morgen außer feiner Marſchhufe nicht verpflichtet ſei; 
daß auf Antrag Schüder's durch eine Refolution 
der Regierung vom 22ften März 1841 dieſe Streits 
ſache zur gerichtlichen Verhandlung und Entſcheidung 
verwielen worden iſt; 
daß hiernach Schüder den von ihm geforderten 
Beitrag zu leiſten hat, bis er ein ihn von ſolcher 
Verbindlichkeit freiſprechendes gerichtliches Erkenntniß 
bewirkt haben wird; 
daß derſelbe zu dieſem Zwecke als Kläger wider 
die Vertreter der Krempermarſch bei dem Holfteinifchen 
Dbergeriht bat auftreten müſſen und aufgetreten it; 
daß Schüder fih zur Begründung feiner Klage 
barauf berufen bat, daß er außer feinem pflugzäbligen 
Hofe und einem Heinen Yandftrid von 30 Nutben in 
der Krempermarſch nur noch 23 Morgen unter Heilis 
genſtedtiſcher Jurisdiction belegenen Landes befige, 
daß auf keinem dieſer Grundſtücke die Pflichtigkeit zur 
Leiſtung eines Beitrags zum Krempermarſch-Extra— 
ausfhlage rube und daß er für Yand, welches er nicht 
befige, eine folbe Grundabgabe zu leilten nicht 
ſchuldig fei; 
in Erwägung, daß es fich bier um eine Neallaft 
bandelt, zu deren Leiſtung überall nur der Befiger des 
mit derſelben belafteten Grundſtücks verpflichtet fein 
fann, und daß, infofern der Kläger bie Freibeit ſämmt— 
licher ibm eigenthümlich gehörenden Grunpftüde von 
der fraglichen Reallaft behauptet und geltend machen 
will, die erbobene Klage als eine Negatorienflage 
rechtlich aufzufaſſen ift; 
in Erwägung, daß zwar bie Beflagten in ihrer 
Pitisconteftatton geleugnet baben, daß Kläger bie in 
Frage ftehenden fteuernflichtigen A Morgen Landes 
nicht befige, daß aber anerkannten Rechtsgrundſätzen 
aufolge der Beflagte, welder dem mit einer Negatos 
rienflage auftretenden Cigentbümer gegenüber eine 
das Eigentbum beichränfende Neallaft in Anſpruch 
nimmt, biefe Behauptung, welche rechtlich als eine 
Einrede aufzufafien ift, dur eine genaue Bezeichnung 
des erbobenen Anſpruchs in Beziehung auf deſſen 
Mefen, Umfang und Entftebungsart zu begründen hat; 
in Erwägung, daß es ber vorliegenden Einreve an 
einer folden genügenden Begründung icon deshalb 


fehlt, weil die Beflagten nicht angegeben haben, welde 
4 Morgen des dem Kläger eigenthümlich gehörigen 
Landes die fteuerpflichtigen feien, indem es zwar als 
höchſt wabrfcheinlih von ihnen dargeftellt wird, daß 
gewiffe in einem Kaufbriefe des Klägers aufgeführte, 
als auf der Borsfletber Wiſch unter Oriligenhrbtener 
Jurisdiction belegen und als f. q. Stremperland be= 
zeichnete A Morgen bie fteuerpflichtigen jeien, allein 
tbeild ſolches nicht beftimmt bebauptet, theils nicht ein= 
mal angegeben ift, welche 4 der dem Kläger gehörigen, 
auf ähnliche Weiſe in dem Contract qu. beichriebenen 
8 Morgen f. g. Kremperlandes die bier in Betracht 
fommenpen feien; 

in Erwägung ferner, daß nad einer anerfannten 
Proceßregel die mangelbafte Begründung einer Ein— 
rebe bie Verwerfung derjelben zur Folge Bat, und da⸗ 
ber der von dem Kläger in termino ben 1ften Juni 
1847 replicando geftellte Hauptantrag auf ein Er— 
fenntniß dahin, bar er, unter Berwerfung der jenfei= 
tigen Einrede, von der fraglichen Leiſtung pro futuro 
zu entbinden fei, allerdings rechtlich begründet war, 
= jedoch ver Kläger, nachdem dieſer Antrag von dem 
Dbergerichte verworfen worden, benfelben in der ge= 
genmärtigen Inſtanz nicht wiederholt, jondern ſich nur 
darüber befchwert bat, daß nicht feinem replicando 
geftellten eventuellen Antrage gemäß Beklagte ſchuldig 
erfannt worden, fich beffer ala geſchehen auf die erbo= 
bene Klage einzulaffen; 

in Erwägung, daß biefem Antrage nad) der Tage 
der Sache feine andere Bedeutung beigelegt werden 
fann, als die, daß es den Bellagten annody zu ges 
ftatten, in einem neuen Berbandlungstermine die von 
ihnen opponirte Einrede beſſer als gefchehen zu bes 
gründen; und 

in Erwägung, daß nach Yage der Sade dieſem 
Antrage ftattzugeben fein wird, da es nicht zuläſſig ift, 
über die Beichwerben des Klägers binaus dem Klag— 
antrage gemäß fofort definitive zu erfennen; 

daß demnach der Kläger mit feiner erften Befchwerbe 
zu bören ift, und es mithin auf die ferneren und even— 
tuellen Beichwerben dejjelben nicht anfommt; fowie 

2) die Appellation der Beflagten betreffend, 

in —— daß durch das Erkenntniß des Ober— 
appellationsgerichts vom 1ften Auguſt 1846, in welchem 
lediglich die Frage, ob das Dbergericht für diefe Sache 
competent ſei, einer Prüfung unterzogen worden, über 
die von ven Beflagten opponirte Einrede der Verjäh— 
rung feinedweges bereits entichieben ift, daß aber dieſe 
Einrede ſich fon deshalb als nicht gehörig begründet 
darftellt, weil ver Erwerb eines auf die Peiftung einer 
Abgabe gerichteten Nealrehts durch Verjährung bie 
von dem Befiger des mit derſelben angeblich belafteten 
Grundſtücks die Verjährungsfrift hindurch fortgefepte 
Feiftung der Abgabe verausfegt,; die Beflagten aber 
nicht behauptet haben, daß ver Kläger und fein Vor— 


m 


befiger ald Befiger eines und zwar welches näber be— 
—— Grundſtückes die fragliche Abgabe bezahlt 
haben; 

daß die Einrede der Anerkennung aus demſelben 
Grunde als verwerflich erſcheint, indem der Kläger, 
auch abgeſehen davon, daß er gegen feine Verbindlich— 
feit zur Zahlung der fraglichen Abgabe wiederholt pros 
teftirt baben will, jedenfalls jelbft nach der Behauptung 
der Beklagten nicht feine Pflichtigkeit zu diefer Zahlung 
in der Eigenſchaft als Befiger eines beftimmten Grund: 
ſtücks anerfannt bat; 

daß ferner, den vorangefhidten Bemerkungen zu— 
. folge, zur Begründung ber gegenwärtigen Negatoriens 
Mage die Bebauptung genügt, daß auf feinem ber 
verjcyiedenen im Eigenthum und Bejige des Klägers 
befindlichen Grundſtuͤcke vie Verbindlichkeit zur Veiftung 
der in Frage ftebenden Abgabe ald Reallaft rube und 
baber aud die fogenannte Einrede der unbegründeteu 
Klage verwerflic ift; 

daß, was fodann die Einrede ber zum Theil feh— 
lenden Paffivlegitimation und ber mehreren Litiscon— 
ſorten betrifft, es zwar vorliegt, daß burd die Beiträge 
der unpflugzäbligen Yändereien der Krempermarſch zum 
Eirammihuuöfkisge nicht nur eigentliche Commünes 
abgaben, fondern auch Veiftungen an den Staat aufs 
gebracht werben, daß aber die Commüne der Kremper— 
marſch dem Staate gegenüber für dieſe Abgaben un— 
mittetbar zu baften bat, wie Died aus den von dem 
Kläger beigebradhten öffentlihen Urkunden, nämlich 
einer beglaubigten Abfchrift eines unterm 26ften April 
1845 ausgefertigten Hebungsregifters für das Amt 
Steinburg und einer Beſcheinigung der Steinburger 
Amtſtube vom bten Novbr. 1846 hervorgeht, wornach 
die von der Nentefammer genehmigten Repartitions— 
verzeichniſſe über den Betrag der von fänmtlichen 
Ländereien des Amts Steinburg aufjubringenden 
außerordentlichen Abgaben an den Staat nichts weiter 
entbalten, ald den Gefammtbetrag der in jeder einzel- 
nen Bogtei vorhandenen unpfluggähligen Morgenzabl, 
nicht aber eine Subrepartition über bie einzelnen Cons 
tribuenten, und wornach ferner der Betrag ber gefors 
derten Abgaben von ven Commünebeamten immer in 
folle, d. b. obne Nambaftmahung der einzelnen etwa 
in Rückſtand gebliebenen Leiſtungen, bezahlt wird, daß 
bei viefer Page der Sache aber die von der Commüne 
zur Aufbringung folder Leiſtung ven einzelnen Con— 
fribuenten abgeforberten Beiträge ald Communalabga- 
ben anzufeben find, und die Commüne allein in dies 
fer Beziehung ein Forderungsrecht an die Einzelnen 
bat, wie ſolches in den Entſcheidungsgründen des oben 
angezogenen Erfenntniffes des Oberappellationsgerichts 
Pie iflen Auguft 1846 näher ausgeführt worden ift; 
omwie, 

daß endlich auch die Einrede der dunfeln und uns 
beitimmten Klage ald unbegründet fi barftellt, da 


aus dem legten Klaglibell des Klägers beutlich ber- 
vorgebt, daß derſelbe Befreiung von dem ganzen Beis 
trag zu dem Exrtramarſchausſchlag, mag dieſer verwandt 
werden, um Abgaben der Commüne an den Staat oder 
fonftige Ausgaben ber Commüne zu decken, in Ans 
ſpruch nimmt; 
in Erwägung, daß dieſemnach die erfte Beſchwerde 
ber Beflagten nicht begründet ift, bie eventuelle zweite, 
lediglich auf die Faſſung des dem Kläger auferlegten 
Beweiſes ſich beziebende Beſchwerde aber deshalb zur 
Zeit feine Berückſichtigung finden kann, weil das ganze 
Beweiserkenntniß des Obergerihts vom Bten Juni 
1847 auf den Grund der erften Beſchwerde des Klä— 
gers aufzuheben ift, 
biemit für Recht erfannt: 
daß das angefochtene Erfenntniß des Holfteinifchen 
Obergerichts vom Bten Juni 1847 dahin abzu- 
ändern fei: 
daß die Beflagten fchulvig, in einem auf Ans 
balten des Klägers auszubringenden neuen 
Termine vor dem Holfteinifhen Obergerichte 
ihre Behauptung, daß der Kläger zur Veiftung 
eined Beitrags zum Ertramarfchausichlage für 
A Morgen fſchuldig fei, durd genaue Bezeich⸗ 
nung bes pflichtigen Landes, ſowie durch Ans 
gabe des Verpflihtungsgrundes, bei Verluſt 
ihrer Einrede beffer als gefchehen zu begrüns 
den, aud die often des Verbandlungsterming 
som Iften Juni 1847 zu erftatten; unter Aus— 
fegung der übrigen Koſten der vorigen Inſtanz; 
unter Vergleihung der Koften dieſer Ins 
ftang und unter Zurüdverweifung der Sade 
zum weiteren ———— an die vorige Inſtanz. 


RW. 
Urfundlih ꝛc. Gegeben im Schleswig» Holfteins 
Pauenburgifhen Oberappellationdgerichte zu Kiel, den 
29ften Junius 1849. 





Entfheidungen 
der 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Ueber die rechtlihen Wirfungen der Motirung 
eines Holjhauensverbot im Schuld; und 
Pfandprotocolle, und die Verbindlichkeit des 
Berfäufers, für Die angegebene Maaße eines 
verfauften Grundbefiges einzuftehen. 


In Sachen des Ober und — arg ek 
Goos in Edjleswig, als vorläufig de rato Gaventen 
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für den Hofbefiger P. G. G. Meortenien in Wefter- 
Hierndrup, Bellagten und Mppellanten, wider ben 
Juſtizrath und Oberſachwalter Hande in Schleswi 
in fubftitwirter Vollmacht für den Hofbefiger Augu 
Selmer, früher zu Faurwraae, Kläger und Appellaten, 
wegen ftreitiger Zahlung von 2000 „9 Cour. aus eis 
nem Contracte, jedoch unter Kürzung einer Gegens 
redinung son 1005 4. 8 4 Eour. nebſt Verzugszinſen 
Itr., jest Appellation wider das Erkenntniß des 

Fun Darbe Dinggerihts vom Sen Januar 1847, 
wird nach verbandelter Sache und eingelegten 
Acten Me auf die beigefügten Entfcheivungss 
gründe für Recht erfannt: ‚ 

daß das angefochtene Erfenntniß hinſichtlich des 

Koftenpunets dabin abzuändern, daß dieſe zu vers 

gleichen find, im Uebrigen aber zu beftätigen und 

mit obiger Abänderung zur Vollziebung an bas 

Untergeridht zu verweilen ſei; unter Vergleihung 

der Koſten diefer Inſtanz. 

Publicatum Gottorff im Königl. Schleswigſchen 
Obergericht, ven Iften Novbr. 1847, 


Entfheidungsgründe 


Der Kläger bat vermöge Kaufbriefes vom Tten 
April 1845 feinen in Weſter-Hjerndrup belegenen 


—— an den Beklagten für die Summe von 
3800 „P 


verkauft. Von diefem Kaufgelve find 1800 ,P 

Cour. beim Antritt, den Ijten April 1845, zu Paz 
gewefen und berichtigt. Nach Ablauf des über bereg- 
tes Bejigtbum zu erlaffenden Proclams und. nachdem 
vom Verkäufer ein reines Felium im Schuld» und 
Pfandprotocoll geliefert worten, bat Käufer 2000 .# 
oder 3200 Rbthlr. zu entrichten. Der Neft der Kauf— 
fumme von 6000 * ift durch lebernabme ver auf 
ter Stelle baftenden, diefe Summe abjorbirenden pro— 
tocollirten Pöfte zu berichtigen. R 
Unter Anlegung dieſes Kaufbriefes und des in 
Folge eines —— abgehaltenen Profeſſionsproto⸗ 
colls, bei welchem feine Angaben beſchafft waren, wurde 
der Verkäufer wider den Käufer auf Zahlung des be— 
regten Kauftermins von 2000 * Cour. im Mandate: 
proceß bei dem Hadetslebener Amthauſe Magbar. Der 
Beklagte fegte dem unterm Iten Decbr. 1845 abgege: 
benen unbedingten Zablungsbefebl unter Anerkennung 
ber Aechtheit des Kaufbriefes und ber der Klage zum 
Grunde gelegten Thatſachen die Einrede des nicht er- 
füllten Contracts entgegen. 
Das Folium des Verkäufers fei nämlich mit einem 
Holzfällungs-Inhibitorium in Gemäßbeit des $ 130 
ber Forſt⸗ und Jagdverordnung verfeben, weldes ein 
Ertract aus dem Schuld» und Pfandprotocoll erweiſe. 
Ferner fei im $ 1 des Kaufeontractd dem Beklag— 
ten vom Kläger verſprochen worben, daß der verfaufte 


Hof 108 Tonnen 6 Schipp, a 320 [Muthen, groß 
fei. Nun enthalte verfelbe aber, wie Beklagter foäter 
in Erfahrung gebracht, nur 106 Tonnen 14 Schipp, 
mitbin 2 Tonnen 5% Schipp weniger als verkauft 
worden feien. 

Diefes ergebe auch ver angelegte Ertract aus bem 
Vermefjungsregifter des Kirchſpiels Hjerndrup. 

Schließlich bob Beflagter bervor, daß ihm eine 
aus mehreren Pöſten beftebende Gegenforberung, im 
Ganzen von 1005 # 8 2 Cour., zuſtehe, die er in 
dem eingeflagten Kaufgelde zu fürzen babe. 


Mittelt Erlaffes vom 14ten Januar 1846 murbe 
auf den 2öften jelb. Monats ein Termin zur Unters 
ſuchung diefer Sache angefegt. In diefem Termine 
wurde der Kläger unter Aufbebung des Befehls vom 
Iten Deebr. v. J. ſchuldig erfannt, dem Beflagten bie 
in diefer Sache verurfachten Koften mit 9 41 4 
zu erftatten. 

Kläger ſchritt nunmehr zur orbentlidien Klage bei 
dem —— der Tyrſtrupharde. 

Derſelbe bezog ſich in derſelben auf den beregten 
Kaufbrief und die im Mandatsproceß bereits nad 
—— Fälligkeit des beregten Kauftermins von 

‚F Cour.; er erflärte, daß er fih ven Betra 
der Gegenrechnung des Bellagten mit 1005 #8 / 
in der eingeflagten Summe fürzen laffen wolle. 

Zum Vorwurf der Disceuffion liege daber nur bie 
im Mandatsproceffe bervorgebobene Einrede des nicht 
erfüllten Contracts. Was ben erften passus biefer 
Einrede, die unterlaffene Lieferung eines reinen Folii 
betreffe, fo Fönne die vom Nctuariat auf dem Folio 
geſchehene Notirung des Hauungsverbots nicht in Bes 
tracdıt fommen. : 

Zu diefem Behufe fuchte Kläger nachzuweiſen, daß 
das Actuariat in Gemäßheit des obergerichtlichen Cir— 
eulairs vom Tten Septbr. 1837, betreffend die Siche— 
rung der Gelebung eines wegen unwirtblihen Holz— 
füllens in Bonvenbölzungen verfügten Inhibitoriums 
gegen bie — der Contravenienten, zur 

ornabme der beregten Inbibirung nicht berechtigt ge— 
weſen, fondern felbiges feine amtliche Thätigfeit dar— 
auf zu befchränfen gebabt, dem Amthaufe von ver 
eintretenden Befigveränderung eine Anzeige zu machen. 

Berner bob Kläger hervor, daß nad einem von - 
ihm beigebradhten Folienextract das Actuariat das bes 
vgl Inbibitorium als eine Marginalbemerfung aufs 
geführt und keineswegs dem Folio einverleibt habe; 
ſolche Randgloſſen affteirten aber nicht das Folium. 


Was den zweiten passus dieſer Einrede, die un— 
terlaſſene —— der verſprochenen Tonnenzabl bes 
treffe, bemerkte Kläger, es heiße zwar in dem $ 1 bes 
Contracts: 

Kläger verläuft und überläßt ben in Weſter— 
Hjerndrup belegenen 3, früber Feſte⸗ jegt Ei— 


— 


d 


genthumshof, 

320 Muthen, 
dieſer Ausdruck erſcheine aber als höchſt relativ und 
lönne feine Verpflichtung involviren, weil, die Abſicht 
bierzu fehle, weil Kläger den Hof nicht größer machen 
fönne, als er einmal fei, und weil Bellagter erft den 
Handel abgeichloffen, nachdem derſelbe jih von dem 
Umfang deſſelben genau unterrichtet babe. Kläger 
fei übrigens zur Stunde noch der Ueberzeugung, daß 
dad Areal das Hofes aus reichlih 108 Tonnen be— 
ſtehe; dieſe Meberzeugung babe er bei der Contracts— 
errihtung ausgeſprochen, ſich aber wohl gehütet, irgend 
eine beftimmte Zufiherung zu ertbeilen oder zu vers 
foreben, für das Quantum berfommen zu wollen. 
Kläger fei zur Angabe der beregten Tonnenzabl übris 
gens dadurch veranlaßt worden, weil in der Feldauf— 
*tbeilungsacte des Kirchſpiels Hjerndrup, d. d. ven 
Aſten Nov. 1781, die Hufe zu einer ſolchen Tonnen 
zabl aufgeführt ftebe. Zum Beweife berief Kläger lich 
auf den in der Beilage sab H befinvlichen beglaubig- 
ten Ertract aus der genannten Acte, aus welchem bers 
vorgehe, Daß der von ibm verfaufte Hof bie auf „5 
Schipp Die angegebene Größe von 108 Tonnen 
6 Schipp babe. 

Diefe Feldvertheilungsacte, welde im Befig ber 
Dorfſchaft ſich befinde, fei ungweifelbaft als das Ori— 
ge anzufeben, weil fie von dem damaligen Amtmann 

lingenberg eigenhändig unterzeichnet und befiegelt 
worden, jo ap gegen deren Autbentieität ſich nichts 
einwenden laſſe; außerdem gebe ver Folienertract Die 
Reihenfolge der Befiger genau an. j 

Wie es fi mit dem vom —52* zum Beweiſe 
des Gegentheils producirten Vermeſſungsregiſter des 
Kirchſpiels Djerndprup vom Jahre 1793, wornad der 
Hof nur aus 106 Tonnen 44 Schipp befteben jolle, 
serbalte, müſſe Kläger ungefagt fein laffen, da er das 
lestere Inſtrument nicht lenne. 

Der Schlußantrag war auf bie ee, 
Zablung der eingeflagten 2000 FF, jedoch nach Abzu 
ber zur sten geftellten Summe von 1005 Fi 
nid nebft Verzugszinſen und auf Koftenerftaftung ges 

tet. 

Beflagter feste dem Kläger außer der jegt nicht 
weiter in Betracht fommenden Einrede ber fehlenden 
Eaution für Koften und Wiederflage die Einrede des 
nicht erfüllten Contracts entgegen, welde er aus den 
bereits angeführten doppelten Gründen abzuleiten 
ſuchte. Unter Bezugnahme auf feine im Manvatds 
proceſſe eingereichte Gegeuvorftellung, bemerkte Beklag⸗ 
ter binfichtlih der nicht geichehenen Lieferung eines 
gereinigten Folii, mit Ausnabme ber in Erg übers 
nommenen protocollirten Capitalien, welde Wirkung 
bie Protocollirung oder Notirung des Hauungsverbots 
ad marginem folüi babe, fei für die ——— die⸗ 
ſer Sache irrelevant, das Folium ſei dem agten 


groß 108 Tonnen 6 Schipp, à 


zur 


1 


„gereinigt 


au ejichert und folches müſſe dem Gontracte 
gemäß geliefert werben. 

Der zweite Punkt, in weldem ber Contract nicht 
erfüllt, nämlich die Lieferung der contractlich angepe- 
benen Größe der verfauften Vendftelle, begründe gleiche 
falls die Einrede des nichterfüllten Contracts. Geder 
Verkäufer fei pflichtig, feinen Käufer die verfprochenen 
Eigenfhaften des verfauften Gegenftandes zu gewäh— 
ren. Gntftebe nun die Frage, ob Kläger dem Be: 
klagten wirflid die verfprodene Tonnenzahl geliefert 
babe, jo müſſe diefe Frage vom Bellagten entſchieden 
verneint werden. Er babe bie verfprocdhene Tonnen 
zahl nicht geliefert, der verkaufte Hof enthalte nicht 
108 Tonnen 6 Schipp, & 320 Rutben. Der Ber 
weis, den Beklagter übrigens nicht zu führen babe, 
liege ſehr nahe. Das officiell unter öffentlicher Aus 
torität aufgenommene Vermeifungsinftrument des Kirch» 
fpield Hjerndrup vom Jahre 1793 "gebe nämlich vie 
Größe des Hofes nur zu 106 - Tonnen 4 Scipp 
(aà 320 [Ruthen) an; daß der Hof feitvem größer 
geworden, babe Kläger nicht einmal behauptet. 

Das Reldinftrument über jene Dorfichaft vom 
Jahre 1751 käme bierbei nicht in Betracht; es fei bei 
der Feldvertheilung feine ordentlide Wermeffung ber 
fändereien vorgenommen; ferner babe feit der neuen 
Vermeſſung der Yändereien im Amte Habersleben und 
namentlich im Kirchſpiel Djerndrup im Jahre 1793, 
die alte Vermeſſungsacte binfichtlid der Größe und 
Benennung der Ländereien lediglih einen hiſtoriſchen 
Werth, keineswegs aber eine practifhe Gültigfeit. 

Beflagter bat ſchließlich: 

daß Kläger mit feiner Klage event. zur Zeit, 
nicht zu bören und fchutvig fein folle, die vers 
urfachten Koften zu erftatten; in omnem even- 
tum, daß Kläger fib für die fehlenden 2 Ton 
nen 5% Schipp Ländereien eine entſprechende, 
jedenfalld eine nah Verhältniß bes für ben 
verfauften Hof von dem Beflagten zu zahlenden 
Kaufpretiums zu berechnende Summe fürzen zu 
laſſen babe, gleichfalls untsr Erftattung der Koften. 
Eventualiter opponirte Beflagter die Einrede ver 


theilweiſen Compenfation, daber der Zuviclforderung. 


Die Begründung biefer Einrede wurde aus dem 
TZerminbefcheive des Amtbaufes vom 2öften Januar 
1846 entnommen, nady weldem Kläger dem Beflagten 
die Koften des Manbatöverfabrens mit 9.9. 44.2 
zu erftatten hatte. . Der Schlußantrag war ber Eins 
rede conform. . 


Den Sten Januar 1847 wurde nad verbandelter 
Sache von dem Dinggerihte der Thorftrup Harde für 
Recht erfannt: 

daß Beflagter fhuldig, binnen 6 Moden, unter 
Kürzung von reſp. 1005 & 8 2 und 9,9 448, 
die eingeflagten 2000 * nebft 5 pCt. Verzugs— 


ainfen, vom Ablauf des Proclamd und Schluſſe 
des Profeffionsprotocols angerechnet, an den 
Kläger zu zahlen und zugleih die verurſachten 
Koften, deren BVerzeihnung und Ermäßigung 
vorbebältlich, zu erftatten, wobei es ihm vorbe- 
halten wird, feine Gerechtſame in Betreff bes in 
dem Areale des Hofes möglich fehlenden Lands 
quantumd in separato näber anzubringen und 


auszuführen. 
(Der Beichluß folgt.) 





Verzʒeichniß 
der im Iften Quartal des 1850ſten Jahres bei den 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Beſchluß. Cfr. das Tte Etüd.) 


Montag deu Iften März. 

18. €. D. Peterfen in Fahren, Beflagter und 
Appellant, wider den Gaſtwirth Schwartz in Neu: 
münſter, er und Appellaten, ppliter wegen 
1000 #, jegt Appellation. 

Eodem. 

19. Terminus zur Ablegung der Adminifträtions- 

Rechnung über das Pflug'ſche Familienlegat. 
Dienstag den I2ten Mär. 

20. Der Obergerichts-Advocat Lübbes in Altona, 
in fubftituirter Vollmacht ver Hauptmännin v. May: 
dell, geb. Winterfelot, ec. e. in Sternberg, wider die 
Conyentualin des Kloſters Dobbertin, Magd. Georg. 
Albertine Sopbie von Bülow, ce. e. Ludwig Georg 
Gottl. v. Bülow, Erbberrn auf Kublen, Hans Ehrift. 
v. Bülow, Erbberrn auf Teffin, und Cbarl. Dor. 
Louiſe Henriette v. Nedom, geh. v. Paten, e. e. m., 
in Betreff zu juftifieirender Angabe auf das Proclam 
über die Hälfte ver jährl. Zinfen des bei der Land— 
Schaft Norderdithmarſchen unablösbar belegten frei— 
herrl. von Kielmannseggeichen Fiveicommifcapitals 
von 30,000 »P Dän. Eronen. 

„Donnerstag den 14ten März. 

21. Der Seilermeifter 3. 9. 8. Brendel in Als 
tona, Beflagter und Appellant, wider ven Dr. Job. 
Chr. Traugott Utgenannt, Kläger und Appellaten, 
wegen verlangter Auslieferung angeblider invecta et 
illata, daber Anpellation. 


Eodem. 

22. Terminus zur Aufnahme der vormundſchaft⸗ 
lichen Rechnung für bie Kinder des Bataillons-Com— 
mandeurs, Oberftlieutenants v. Franck in Rendsburg. 

Freitag den 15ten März. 

23. Der Ober: und Landgerichts-Advocat Fries 
beriei in Kiel, Yuftificant und Appellant, wider bie 
Ehefrau Reimers e. c. m. daſelbſt, Juftificatin und 
Appellatin, wegen YJuftifieation einer Contrabiction 
gegen die Berlafjung eines Haufes, jetzt Appellation. 

Montag den 18ten März. 

24. Der Kaufmann 9. B. Wittmaad zu Rein- 
feld, Beflagter und Appellant, wider den Kaufmann 
3. Pienau ın Neuftabt, Kläger und Appellaten, wegen 
angeblich ſchuldiger 2061 # für gefaufte Gerfte :c. 

Dienstag den 19ten Mär. 

25. Martin Hinr. Lorenzen, früber in Hamburg, 
jest in Ellerau, Juſtificant und Appellant, wider bie 
Ehefrau Anna Dor. Marg. Yande, geb. Peterjen, 
e. c. m., früher iu Ellerbed, jegt in Hamburg, Juftis 
ficatin und Appellatin, in peto. justificat. arresti, 
modo appellat. 

Eodem. 


26. Terminus zur Eidesleiftung und Purification 
der Sentenz in Saden bes Bürgers und Tiſchler— 
meifters 9. 9. Lohmann in Altona, Kläger, wider 
ten Hausvogt Tode zu Hobenweftedt, Beklagten, wegen 
ſchuldiger 492 # 8 2 Cour. für Mobilien ſ. w. d. a. 


Donnerdtag den 2iften März. 

27. Der Mobilientiihler C. 9. 6. Bönig in 
Altona, Kläger, wider ven Major v. Hade, Commans 
deur des 9. Inf.Bat., } 3. in Melvorf, Beflagten, 
in peto. deb. Ert.#. 120, |. w. d. a. 

Eodem. 

28, Der Kaufmann Fr. Wittmaad in Dlveeloe, 
Beflagter und Appellant, wider den Grobbäder Bnſſe 
in Hamburg, Kläger und Appellaten, wegen Scha— 
denserfages j. w. d. a., jetzt Appellation. 


Freitag den 22ften März. » 

29, Der Dberfahwalter Hande in Schleswig, ex 
officio Ankläger, Citant, wider den Zollverwalter Beb- 
rend zu Dwerfatben, wobhnbaft zu Hamfelder Kupfer— 
müble, Amts Trittau, Angeflagten, Citaten, ppliter 
wegen Dienftvergeben, baber verwirfter Strafe f. w. d. a. 

Eodem. 

30. Terminus zur Ablegung der Curatelrehnung 

für den abweſenden Peter Appelberg. 


. 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


10. Stüf. Den 41. Mär; 1850, 





Geſetzgebung. 
1. 


Verfügung, betr. die Verwaltung des Schleswig: 
Holfteinifchen Canals und dazu gehörender 
Scifffahrtsanftalten, 


vom 26ften Februar 1850, 


Neuerdings angeſtellte Unterſuchungen haben es 
betätigt, daß das Fortbeſtehen der Canalaufſichts— 
commiſſion in Rendsburg und ber biefer Mittelbehörde, 
neben einem bejonderen Gecretariat und Rechnungs— 
weien, untergeordneten Canal- und lootfeninipectorate, 
für.den Geſchäftsgang in der Verwaltung des Schles— 
wig⸗ Holſteiniſchen Canals und der biemit verbundenen 
rg u weder nothwendig noch fürbers 
lich ift. * 

Zur Vereinfachung der gewöhnlichen Geſchäfte und 
Verminderung der Ausgaben, ſowie zur ſchnelleren 
Bewerkſtelligung längſt erforderlicher Verbeſſerungen, 
namentlich in der Beförderung der Schiffe durch Zug— 
pferde oder Bugſiren, in dem Lootſen- und Hafen⸗ 
weſen, der polizeilichen Beaufſichtigung der Canal⸗ und 
Eiderfahrt und der gerichtlichen Erledigung von Schiff 
fabrtöftreitigfeiten, bat auf eine zwedmäßtgere Einriche 
tung dieſes Berwaltungsjweiges Beradt genommen 
werden müſſen. 

Demgemäß wird mit Genehmigung der Stattbals 
terichaft Folgendes angeordnet: 

$ 1. 

Die Canalauffichtscommiffion, das Canalfecretariat 
und befondere Kafjireramt, die bisherigen Canal und 
Lootſeninſpectorate werden aufgehoben. 

52. 

An deren Stelle tritt ein Canalinſpector, ein Loot⸗ 
fencommandeur und ein Recdhnungsfübrer, welde ſämmt⸗ 
lid dem Finanzdepartement unmittelbar untergeordnet 
find. 

83. 


Dem Canalinſpector, delcher vorläufig in Holtenau, 
demmächft in Rendsburg wohnen wird, liegt ſelbſtſtän— 
dig, unter Oberaufſicht des Finanzdepartements, ob: 
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Die techniſche und fonftige Leitung fämmtlicher 
Bauten an den Ganalwerfen und Gebäuden, an den 
Ufers und Strom-Werken, an den Häfen zu Tönning, 
Friedrichftabt und Rendsburg, des Ausbaggerns und’ 
der Bebafung des Fabrmwaflers zwiſchen der Hobner 
Fähre und Doltenau. In diefem Diftriet führt ver 
Kanalinfpector die Polizeiaufliht; er beauffichtigt fers 
ner die Beförderung der Canalfciffe durch Zugpferbe 
und das Bugfirdampfichiff, ſowie die Leuchtfeuer zu 
Bülf und Friedrichsort. Endlich bat derfelbe die in 
Holtenau vorfallenden Scifffahrtöftreitigfeiten vorläus . 
fig zu mterfuchen, und, wenn tbunlich, vergleichsweiſe 
au fätichten. 

Dem Canalinſpector untergeorbnet jind: 
ein Affiftent, der ibn vorfommenven Falles zu vertreten 
bat, die Feuerwärter zu Bülf und Friedridisort, das 
Brandeorps in Holtenau, die Material und Padbaus- - 
verwalter in Holtenau umd in Rendsburg, die Schleu— 
fen= und Brüdenwärter am Canal, die Hafenmeifter 
in Rendsburg und Friedrichſtadt, der Baggermeifter 
auf der Untereider. 
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Dem Tootfencommandeur, der in Tönning wohnt, 
fiegt, unter Oberaufficht des Finanzdepartementis, felbft= 
fländig ob: 

Die Bebafung und Betonnung der Eider von ber 
Hobner Fähre bis zur See, die Aufficht über die feften 
Seezeichen, fowie über das Eidersffeuers und Pogsien- 
fchiff, und über den Hafen und dad Packhaus in Tön— 
ning. Er leitet das gefammte Yootienweien für die 
Eiders und Canalfahrt, prüft, ın Gemeinfchaft mit 
zwei der Eiderfahrt kundigen Schiffern, die Lootſen 
und hat Schifffahrtsſtreitigkeiten in Tönning vorläufig 
zu unterſuchen und thunlichſt vergleichsweiſe zu ſchlichten 

Dem Lootſencommandeur ſind untergeordnet: der 
Galliotſchiffer, ſämmtliche Lootſen ohne Ausnahme und 
der Balenaufſeher zu St. Peter. 

5 


$ 5. 

Der Rechnungsführer, dejien Wohnort Rendsburg 
ift, verwaltet das Rechnungs⸗— und Kaffeweien. Zu— 
gleich bejorgt verfelbe, bis der Canalinfpector in Rends— 
„burg wohnen fann, die dortigen Geſchäfte des Hafen- 
meifters und des Material und Padbausvermalters 
und beauffichtigt ferner — das’ bei Rendsburg 





ftationirte Bugſirdampfſchiff, deſſen Mannſchaft einfts 
weilen ihm untergeordnet iſt. In gleicher Weiſe liegt 
ibm ob die vorläufige Unterſuchung und, wenn thun— 
li, vergleichsweiſe Schlichtung der in Rendsburg 
vorfallenden Scifffahrtöftreitigfeiten. 

Vorftehendes wird biedurd mit dem Beifügen zur 
öffentlihen Kunde gebracht, daß die neue Einrichtung 
am 15ten März d. J. in's Leben tritt. 

Kiel, ven 26iten Februar 1850. 


Schleswig :Holfteinifhes Departement 
der Finanzen. 
Srande. 
Qualen. 


u. 


Verordnung, betr. die Penfionen für Militair: 
rerfonen der Schleswig. Holfteinifchen Armee, 
fowie deren Wittwen und Kinder, für Die 
Herzogthuͤmer Schleswig: Holitein, 


vom läten Februar 1850. 


In Uebereinſtimmung mit dem Beſchluſſe ver Lanz 
deöverfammlung vom Tten d. M. verordnet die Statt⸗ 
—— der Herzogthümer Schleswig-Holſtein wie 
olgt: 


J. Allgemeine Beſtimmungen fuͤr alle Arten 
der Penſionen. 


Artikel 1. 
Wer Anſpruch auf Penſionen hat. 

Eine Penſion oder eine Unterſtützung vom Staate 
haben Militairperſonen, zu denen Officiere, Militair— 
beamte, Unterofficiere und die dieſen im Grade gleich— 
ſtehenden Chargen, ſo wie die Gemeinen zu rechnen 
ſind, zund deren Hinterbliebene, unter nachfolgenden 
näheren Beſtimmungen, zu erwarten. 


Artikel 2. 
Fälle, in denen Militairperfonen penfiond= 
berechtigt find. 

Ein gefeglicher Anfprudy auf eine aus der Staats— 
faffe lebenslänglich oder nach Ynbalt diefes Gefeges 
(Artitel 12, 2, 13, 18, 1, 28) auf befchränfte Zeit zu 
zahlende Penſion ſoll den Militairperfonen zufteben, 
und zwar: 


A. ohne Rückſicht auf die Fänge der 
Dienitzeit. 

1. ven im Militairbienfte der Herzogtbümer Schles— 
wigsHolftein ftebenden Militairperfonen jeder Art, 
wenn fie im Sriege oder im Dienfte oder in unmits 
telbarer Folge deſſelben erweislih eine VBerwundung 
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oder Beſchädigung erlitten ober eine durch Kriegsſtra— 
pagen verurfachte unbeilbare Schwäche fid zugezogen 
baben, welde fie dauernd zur Fortiegung des Milis 
tairdienftes (Art. 12, ı, 13) over beim Zurüdtreten 
in das bürgerliche Leben zum Ermwerbe ibred notbwen- 
digen Unterhalts (Art. 18, 1) ganz oder theilmeije 
unfäbig macht; " 
2. den obne Zeitbefchränfung angeftellten Offi— 
cieren und Militairbeamten, wenn fie unfreiwillig und 
obne daß fie ein Verſchulden trifft, bei annoch fort— 
dauernder Dienfttüchtigfeit, fowie den auf Eapitulation 
dienenden Unterofficieren, wenn fie'unter gleichen Vor— 
augfegungen, vor Ablauf der auf beftimmte Zeit eins 
gegangenen Capitulation außer Thätigkeit Cin Inacti— 
sität) gefegt oder entlafjen werden (Art. 12, 2,19, 2). 
Ber einer allgemeinen Reduction der Armee Tom: 
men jedoch hinſichtlich der zu eg Wartegelder 
die unten für diefen Kal Art. 25) getroffenen Bes 
ftimmungen zur Anwendung. 


B. Nadı vem Verbältniß des Dienftalters. 

1. ven ohne Zeitbefchränfung angeftellten Officie— 
ren und Militairbeamten, fowie den auf Gapitulation 
dienenden Unterofficieren, wenn fie nach mindeſtens 
zebnjährigem wirflihen Dienft erweislid wegen kör— 
perlicher oder geiftiger Gebrechen oder wegen Alters— 
ſchwäche ihren Dienftpflichten nicht mebr — fün= 
nen (Art. 14 und 20), fowie den annoch bienfttüchti= 
gen Unterofficieren, welche, ungerechnet den in ber 
Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht geleifteten Dienft 
(des erſten Heerbanns von 8 Jahren) mindeſtens ſechs— 
zehn Jahre mit Wohlverhalten' gedient baben, wofern 
mit denfelben alsdann nicht die ablaufende Gapitulas 
tion erneuert wird; 

2. den auf Lebenszeit angeftellten Militairbeamten, 
wenn fie das vierzigfte Dienftjahr oder das fünfund— 
ſechszigſte Vebensjahr; 

Dffieieren, fowie den im Grabe der Unterofficiere 
ftebenvden Militairbandwerfern und Interftabsperfonen, 
wenn fie das finfundbreißigfte Dienftjabr over das 
ſechszigſte Lebensjahr; 

den zum Felddienſte beſtimmten Unterofficieren, 
wenn fie das dreißigſte Dienſtjahr oder das fuünfund— 
fünfzigfte Lebensjahr zurüdgelegt baben. 

In diefen Fällen wird der Abſchied mit Penfion 
auch obne Nadıweis eingetretener Dienftunfäbigfeit 
bewilligt oder eribeilt. 

Artifel 3. 


Fälle, in denen an Milttairperfonen Unter— 
ſtützungen bewilligt werden fönnen, 

In Fällen, in denen die Vorausfegungen bes Art. 
2 nicht vorbanden find, die Entlaffung aus dem Mi— 
litairdienfte aber wegen eingetretener Dienftunfäbigfeit 
pe erfolgen müflen, fann Officieren und Militairs 
eamten, bei nacgewiefener Bebürftigfeit, Unteroffis 
cieren und Gemeinen, infofern bargethan wird, daß 


— — — — 
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ihre Erwerbsfähigkeit während der Dauer des Dien- 
ſtes erbeblich gemindert ift, zur Wiederberftellung ibrer 
Geſundheit oder zur Vorbereitung auf einen anders 
weitigen Vebensberuf oder ald Berhülfe zur Sicherung 
des nothwendigen Febensunterhaltes eine Unterftügung 
auf die Dauer von 1—5 Jahren bewilligt werben. 
Derartige Unterftügungen follen indejjen nicht ven 
niedrigften Zag der normalmäßigen Penfion (Tarife 
A und B) überfteigen und find einzuzieben, ſobald 
eine billige Rückſicht auf die Unterſtützten ſolches ges 


ftattet. 
Artifel A. 

sälle, in denen Wittwen von Militair- 

perfonen penfionsberedtigt find. 

Den nadgelaffenen Witwen von Militairperfonen 
ſteht ein geſetzlicher Anſpruch auf eine Penſion aus 
ter Staatafalle zu: 

1. wenn deren Ehemann im Felde gefallen ober 
an einer im Kriege erlittenen VBerwunbung over Bes 
ſchãdigung oder in Folge einer durch Kriegsſtrapatzen 
verurſachten unbeilbaren Schwäche — iſt, ohne 
Rückſicht auf ihre Bedürftigkeit. Dieſer Penſionsan— 
ſpruch fällt jedoch weg: 

a. wenn die Ehe erſt auf dem letzten Krankenlager 
des verſtorbenen Ehemannes abgeſchloſſen wurde; 

b. wenn die Ehe geſchieden und die Ehefrau im 
richterlichen Erfenntniffe für den ſchuldigen Theil 
erflärt worben ift; 

2. im Falle ibrer Bebürftigfeit, wenn deren Ehe: 
mann zur Zeit feines Ablebens bereits zehn Jahre im 
activen Dienft ftand oder im Genujle von Wartegeld 
oder Peniion fid> befand. 

Diefer Denfionsanfpruch fällt jedoch weg: 

a. in den unter |. a und b genannten Fällen; 

b., wenn die Ehe erft während des Penfionszuftandes 
over nadı vollendetem ſechszigſten Lebensjahre 
des verftorbenen Ehemannes abgeſchloſſen wurde. 


Artifel 5. 


Fälle, in denen Kinder verftorbener Mili— 
tairperfonen penfionsberedtigt find. 
Den Kindern verftorbener Militairperfonen, deren 

Mutter gleichfalls nicht mehr am Leben ift (Art. 17, z, 

22, ») Febr ein gefeglicher Anſpruch auf eine Penfion 

aus der Staatsfaffe zu, wenn ihr Water im Kriege 

gefallen oder an einer im Kriege erlittenen Verwun— 
dung oder Beſchädigung oder in folge einer durch 

Kriegsftrapagen verurſachten unbeilbaren Schwäche 

eftorben ift, oder derſelbe zur Zeit feines Ablebens 

ereitö zebn Jahre im activen Dienft ſtand, ober im 

Genuß von Wartegeld oder Penfion ſich befand, infos 

fern das unter vormundſchaftlicher Verwaltung ſtehende 

Bermögen nicht ausreichen follte, um die Koften einer 

ftandesmäßigen Erziebung obne das Hinzutreten ber 

Staatskaſſe zu beftreiten. 


Artikel 6. 

Fälle, in denen die Wittwen und Kinder von 
Militairperfonenunterffügtwerdenfönnen. 

In den Füllen, in denen Militairperfonen Unter: 
ftügungen bewilligt werben (Art. 3), bleibt es ver 
Staatsregierung vorbebalten, bei befundener Bebürf- 
tigkeit auch deren Witwen und Kindern annoch auf 
bie Dauer von längftens fünf Jahren eine Unterftügung 
bis zu dem geringften — der normalmäßigen Pen— 
fion (Art. 16 und 22) zu bewilligen. 


Artikel 7. 


Außerordentlihe Penfionen. 


Nur durch ein befonderes Giefeg lann: 
1. Militairperfonen, welche fid ausgezeichnete Ver— 
dienfte um das Waterland erworben haben ober 


deren MWittwen und Kindern eine ar; der 
ibnen nad den allgemeinen Regeln (Art. 12, 14, 


16, 17—22) zuftebenden Penfion bewilligt oder 

2. wegen Berürftigfeit 

von den Vorichriften dieſes Penfionsgefeges abgewichen 

werden. ‚ 

Artikel 8. 
Wann der Penfionsbezug beginnt. 

1. Den in den Nubeftandb übertretenden DOfficieren 
und Militairbeamten wird das Gehalt ihrer Charge 
noch bis zum Ablauf des Ktalendermonates aus— 
bezablt, in welchem ihre Verabfchiedung erfolgt. 
Bon diefem Zeitpunfte an beginnt für felbige der 
— 

2. Den Hinterbliebenen von ie Yalgperr fommt 
die Befoldung oder Penfion verfelben, außer dem 
Monat, in weldem ihr Verſorger geſtorben ift, 
noch einen vollen Kalendermonat (Sterbes ober 
Gnadenmonat) zu. Vom Ablaufe dieſes Zeit- 
raums angerechnet beginnt der Bezug der ihnen 
beigelegten Penfion. 


Artikel 9. 


Mann die Penfionen und Unterftüßungen 
erlöſchen. 
Pe bewilligten Penfionen und Unterftügungen er: 
löfchen: z 
1. wenn ber Venfionift oder Unterſtützte wieder im 
Staatsdienſt angeftellt wirb (Art. 10, 1,13, 18, 2); 
2; wenn berjelbe in fremde Dienfte tritt, .mit der im 
Art. 8, ı, feftgefegten Ausnahme ; 
3. wenn berfelbe wegen eines entehrenden Vergehens 
serurtheilt wird. 

Die auf Wartegeld oder zur Dispofition ſte— 
benvden Dffeiere fünnen, in Gemäßbeit der Be— 
flimmungen des Militairftrafgefegbuchs, in Folge 
einer Verurtbeilung, des Rechtes auf den Fort- 
be u des ganzen Wartegeldes oder eines Theiles 
dee ben verluftig erflärt werben; 
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4. in Betreff der Wittwen, wenn fie ſich wieder ver⸗ 


1. 


2 


beirathben (Art. 10, 2) oder wegen eines. enteb> 
renden Vergebens verurtbeilt werden, ober einen 
notorifch unfittliben Lebenswandel führen; 


. in Betreff ver Kinder mit dem Ablaufe des Mo— 


nate, in weldem fie das Febensjahr zurüdlegen, 
bis zu weldem ihnen eine Penfion bewilligt wurde 
Art. 17 und 22), infoweit fie nicht bereits früher 
als verforgt zu betrachten find (Art. 5). 

Tritt der Verluft ver Penfion oder Unterftügung 
in Folge einer gerichtlichen Berurtheilung wegen 
eined entehrenden Verbrechens ein, fo iſt ſolches 
in dem gerichtlichen Erfenntniß jedesmal ausprüd- 
lich auszufprechen. 


Artifel 10, 
Fortfepgung. 


. Den in den Eivilvdienft übertretenden Militairper: 


fonen fann jedoch (Art. 9, ı, 13, 18, 2), wenn 
die Einnahme der ihnen übertragenen Stelle der 
bisher genoffenen Penfion nicht gleihfommt, ein 
entfprechender Theil derfelben gelaffen werben, 


. Eine Rittwe, welche dur eine Wiederverehelichung 


(Art. 9, 4) die früher genoffene Penfion einges 
büßt bat, tritt bei einem zweiten MWittwenftande 
in den Genuß verfelben wiederum ein, infoweit 
nicht die legte Ehe derſelben einen Anſpruch auf 
eine höhere Penfion aus der Staatskaſſe gewährt. 
Artikel 11. 
Nähere Beftimmungen in Betreff der 
Penfionen. 
Vier⸗Fünftel der bewilligten Penfionen und Wartes 
gelver unterliegen nicht der gerichtlichen Beichlag- 
nabme; 
die von biefigen Staatsangebörigen außerhalb ver 
Herzogtbümer Schleswig⸗Holſtein verzehrten Pen—⸗ 
fionen, melde in folge dieſes Gefeges bewilligt 
worben, erleiden, foweit nicht eine befondere Dis- 
penfation bei der Staatsregierung erwirft worben, 
zum Beften des Militairpenfionsfonds einen Ab- 
zug von 10 pro Gent ihres Betrages. 
(Die Fortjegung folgt.) 





Entfheidungen 
der 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Der Erbe, welcher nidyt sub beneficio inventarü 
antritt, haftet den Legatarien ultra vires 
hereditatis. 


In Saden der Ehefrau Emma Maria Ebarlotte 
Nautenberg, geb. Rickers, ec. cur. mar. zur Weißen 
foppel bei Neinfeld, und ver Therefe Dorothea Earo=- 
line Riders zu Frauenholz eum cur., per mandata- 
rium den Ober- und Landgerichts-Advocaten Schmibt 
v. Leda in Oldesloe, Klägerinnen, wider ben Hege— 
reiter Johann Jacob Ewers, früber zu Diedrichspflicht, 
jegt zu Winfen, Bellagten, wegen anzuerfennenden 
Erbrechts, fowie zu befchaffender Erbtheilung f. w.d. a., 
jest in pto. actionis legati, 

baben die Klägerinnen ihre jest allein nur noch 
in Betracht kommende actio legati folgendermaßen 
begründet: 


Ihre Großmutter, die Wittwe Anna Margarerba 
Ewers, babe am Bften Febr. 1833 das dem Ladungs— 
eſuch abſchriftlich angeichloffene Teftament errichtet. 
En diefem Teftament feien die Klägerinnen auf die 
Summe von 800 F Eour. inftituirt und fei zugleich 
die — — getroffen, daß nach pe 
800 F der übrig bleibende Neft des auf 2500 „# 
Eour. zu fhägenden Nachlaſſes unter den zu Univers 
falerben eingefegten drei Kindern der Erblafferin, als 
nämlich dem Beflagten, der Mutter der Klägerinnen 
und dem Pächter Carl Ewers auf Leetzen in Medien= 
Burg, zu gleichen Theilen getheilt, jene 800 F aber 
6 Wochen nad dem Tode der Teftatrir deren jüngften 
Sohne, dem genannten Carl Ewerd, jur gewiffenbaften 
Adminiftration unter der Verpflichtung ausbezahlt wer= 
den follten, diefes Capital auf durchaus fichere inläns 
diſche Sppothefen zinsbar zu belegen, die Zinfen all= 
jährlich zum Capital zu fchlagen und den Klägerinnen 
baffelbe bei ihrer Verheirathung ober event. nad er= 
reihter Mündigfeit auszufehren. Nachdem das Teſta— 
ment nad dem fhon am Sten Mai 1833 erfolgten 
Tode der Wittwe Ewers auf dem Reinfelder Amthaufe 
in Gegenwart ibrer beiden Söhne publieirt worben, 
fei der bisher ungetheilt verbliebene väterlihe Nachlaß 
von den gedachten 3 Kindern in Befig genommen und 
außergerichtlich getbeilt worden. Die den Klägerinnen 
ausgeſetzten 800 ſeien aber weder ausbezahlt, noch 
ſei für beren zinsbare Belegung Sorge getragen wor— 
ben, und Beflagter fei deshalb nicht nur ſchuldig, 
ihnen, nachdem fie nunmehr refp. verheirathet, reſp. 
die Jahre der Mündigleit erreicht hätten, ‚ven auf 
feine Erbfhaftsquote fallenden Theil des Legais zu 


77 


bezablen, fondern ebenfalls auch bie ihnen unrechtmäßi 
entzogenen Zinfen zu erftatten. Beflagter weigere fi 
indefjen, diejer Verpflichtung nadyzufommen. Sie bit- 
ten daber um ein Erkenntniß dabin: 
daß Bellagter ſchuldig fei, den Klägerinnen in— 
nerhalb Ordnungsfriſt den dritten Theil der ihnen 
in dem beregten Teſtamente ausgeſetzten * 
Cour. mit 266 „# 32 2 Cour. und denjenigen 
Zinfen, welde fie bievon bei Beobadtung ver 
teftamentarifhen Dispofition gewonnen Rd 
würden, event. mit 5 pCt. Verzugszinfen von 
ber- Publicirung des Teftaments, event. der Theis 
lung des Naclaffes angerechnet, audzufehren und 
die angeurfachten Koften zu erftatten. 
Excipiendo bat Bellagter vortragen laſſen: Nach 
dem Tode feiner Mutter bätten feine Geichwifter und 
er ala die alleinigen Inteftaterben die Erbichaft aller— 
dings angetreten und den geringfügigen Nachlaß unter 
fih getheilt. Bon einem Legat und von einem Tefta- 
ment wäre aber wenigftend dem Beklagten und deſſen 
Bruder nichts befannt gewefen, und die Mutter der 
Klägerinnen babe darüber gefhwiegen. Es hätte alio 
die Veranlaſſung zu allen und jeden gerichtlichen 
Schritten wegen bed Nachlaſſes der defunctz, fowie 
zu deren Repubiation oder Anrufung bed benefieii 
egis et inventarii — gefehlt, wie denn auch 
als Teſtamentserbe Beklagter die Erbſchaft nicht an— 
getreten habe. Fünf Wochen ſpäter ſei nun zwar das 
dem Ladungsgeſuch angeſchloſſene Teſtament, in wel— 
chem den Klägerinnen die Summe von 800 * aud- 
geiegt werbe, publicirt worden, aber Bellagter fowol 
als fein Bruder, der ernannte Mominiftrator für dies 
ſes Capital, hätten beide es für ganz undenfbar ges 
balten, daß dieſe teftamentarifche Diepofition von Fol— 
gen fein Fönnte, da die Voraudfegung, worauf fie bes 
rube, ein Nachlaß der Teftatrir von 2500 Cour. 
— exiſtirt habe. Es ſei daher dem Bruder des 
Beklagten fo wenig in den Sinn gekommen, vie les 
girten 800 „# pro parte von den Miterben zu for: 
dern, ald auch jelbft der Vater der Klägerinnen, dem 
ed doc als deren natürliden Vormund obgelegen, das 
Snterejle feiner Kinder wahrzunehmen, in den ver: 
floffenen 14 Jahren auch nur ein Wort darüber ver: 
loren babe. Wenn nun die Stlägerinnen aus dem 
Teftament die actio legati begründeten, fo Fönne freis 
lih Bellagter nicht leugnen, daß die Klägerinnen in 
demfelben auf die Summe von 800 F, alfo in rem 
certam inftituirt feien. Entſchieden in Abrede flellen 
müffe er aber bie —— des Teſtaments, daß 
das Vermögen der Erblaflerin 2500 »$ betragen habe. 
Der Nachlaß babe vielmehr nur in einer unbedeutenden 
Fahrniß beftanden. Was aber nicht vorhanden fei, 
fönne nicht legirt werden, 
.26 $ ı D. de leg. I., 
1.32 $5 D. de leg. IL, 
1.1$7 D. de dote prel., 


und könne Beflagter nicht zur Herausgabe eines Les 
ats fhuldig fein, was nur in ber Phantafie der Te— 
Katris eriftirt babe. Die Klägerinnen würden alſo 
jedenfalls den Beweis übernehmen müſſen, daß die 
Erblafferin die 2500 , welche fie als ihre Verlaſſen— 
ſchaft angebe, auch wirflich binterlaffen, indem fonft 
dad vo als nichtig binfalle und mit dieſem Beweiſe 
wolle Beflagter fie erwarten, In eventum müſſe er 
jedoch der Klage die inrede, entgegenfegen, den Bes 
lauf des Legats, welches die Klägerinnen verlangten, 
nicht empfangen zu baben, denn daß ein Erbe dem 
Pegatar zu etwas Mebrerem, als er durd die ererbte 
Verlaſſenſchaft erbalten, nicht verpflichtet fei, befundes 
ten die ungweibeutigften Gefege. 

l. 1 d. de sing. rebus per fideie. relictis, 

1.94 $ 3 de le u 

l. 1 g171.17 $ D. ad Setum Trebellian. 

Ferner opponire Beflagter die Einrede der Ver— 
legung des Pflichttheils, und würden die Klägerinnen, 
um mit ihrer Klage durchdringen zu können, nad an— 
erfannten Rechtsgrunbfägen, den Beweis zu liefern 
haben, daß Beflagter feine legitima erhalten babe. 
Jedenfalls feien aber auch die Klägerinnen gefeglich 
verbunden, fich von ihrem Legat den Abzug der Hals 
eidifchen Quart gefallen zu laſſen und fchließlich müſſe 
auch noch Beflagter bemerken, daß, was die im Tefta- 
mente angeorbnete zinsbare Belegung bes legirten 
Capitals anlange, nicht ibm, dem Beflagten, fondern 
feinem Bruder die — en Anordnung aufs 
erlegt fei, und daß baber ein erpflitungsgrund zur 
— für den Beklagten überall nicht vorhan— 
ben ſei. 

Nach ſtattgehabter Verhandlung, wobei Klägerinnen 
replicando ſich zur Beſeitigung der gegen die Klage 
opponirten Einrede auf die Beſtimmungen der Nov. 
I. eap.2 $2 berufen haben, ſteht es ſonach zur Frage: 

ob die Klage fundirt und erwieſen iſt und ob die 
gegen biefelben vorgebradhten Einreden begründet 
ind 

In Erwägung nun, daß der Beflagte die Rechts— 
beftändigfeit des von feiner Mutter errichteten Tefta- 
ments nicht beftreitet, ed auch einräumt, fowohl daß 
ben Klägerinnen in biefem Teftamente ein Legat von 
800 ausgeſetzt worden, ald auch daß er mit zwei 
Geſchwiſtern die Erbſchaft nach feiner Mutter anges 
treten, und den feiner Bebauptung nad freilich ſehr 

eringfügigen Nachlaß getbeilt und in Befig genommen 
at, fonad aber alle vie actio legati fundirenden 
Thatſachen vom Beflagten eingeräumt find, und es 
fib, was ben hauptfädlichen ntrag der Klägerinnen 
auf Ausfehrung des dritten Theil des ausgeſetzten 
Legats anlangt, nur weiter fragen kann, ob die Klage 
durch begründete Einreden elivirt wird; 

in Erwägung, daß nach ausprüdlider Vorſchrift 
ber Nov. 1 cap. 2 $ 2 jeder Erbe, welcher es vers 
fäumt bat, das beneficium inventarüi für ſich in Ans 
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foruc zu nebmen und für bie —— eines Ins 
yentars Sorge zu tragen, nicht nur die Berechtigung 
zum Abzug der Quarta faleidia verliert, fondern fos 
gar auch die ibm auferlegten Legate aus eigenen Mit- 
teln zu entrichten verpflichtet if, falls der Beftand ver 
Mare biezu nicht ausreicht, die fortwäbreude Gültige 
felt viefer Geſetzesvorſchrift aber mit Grund nicht zu 
beitreiten jtcht, *) 

in Erwägung, daß diefelbe in dem gegenwärtigen 
Fall zur Anwendung fommen muß, da Bellagter, wie 
er felbit anfübrt, nicht nur bei der Antretung ber Erb— 
ſchaft, fondern auch nachdem er von dem Teſtament 
und dem Darin ausgejegten Legat Kunde erhalten, für 
die Errichtung eines Inventars nicht Sorge getragen 
bat, auch ein Grund für die Nichtanwendung dieſer 
Vorſchrift nicht etwa daraus berzuleiten ſteht, daß der 
Beklagte zu den Pflichttheilsberechtigten Erben gebört, 
indem das allegirte Geſetz ohne Ausnabme für alle 
Erben an die Richtbeobachtung der wegen Errichtung 
eines Inventars gegebenen Beftimmungen die rechts 
fiche Folge knüpft, daß fie auch felbft ultra vires he- 
reditatis für vie ihnen auferlegten Yegate auffoınmen 
müſſen; 

in Erwägung, daß daher die Einreden, inſoweit ſie 
gegen den bauptjächlicien Antrag der Klägerinnen ge— 
richtet find, fich als unbegründet darftellen, daß jedoch, 
was die zugleich in Anfprucd genommenen Zinfen ans 
langt, da es nadı ven Anordnungen des Teftaments 
nicht dem Beflagten, fondern veifen Bruder obgelegen, 
für die zinsbare Belegung des legirten Capitals Sorge 
zu tragen, vie Klägerinnen vom Bellagten nur Ber: 
zugszinſen, vom Tage der angeftellten Klage ange: 
redinet, zu fordern berechtigt find; 

wird nach auf eingelegte Neceſſe ftattgebabter münd⸗ 
lichen Verhandlung, in Erwägung vorftehender Gründe, 
son Obergerichtswegen erfannt: 

daß der Bellagte ſchuldig fei, den Klägerinnen 

—— Ordnungsfriſt die libellirte Summe 
son 800 # Cour. nebft 5 pCt. Verzugszinſen, 
vom Tage der angeftellten Klage angerechnet, 
zu bezahlen, unter Compenfation der auf dies 
fen Necbtöftreit verwandten Koſten. 


Wie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Publicatum im Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Glückſtadt, den 31ſten Auguſt 1849. 


— — 


*) Pufendorff, Obs. per. univ. Tom. Il. obs. 100, 
Glüͤck, Comment, Band Al, ©. 415 folg. 
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Entſcheidungen 
der 


Schleswigſchen Oberdicaſterien. 


Ueber die Bruder- und Schweſtertaxe bei 
Bondenhufen. 


Behuf der Erbtheilung nach ver im Auguſt 1847 
verftorbenen Bondenhufnerin Chriſtiane Iwerſen in 
Jeiſing, ward der ganze Nachlaß inventirt und tarirt. 
Die Barbesvogtri der Schlurbarde theilte demnächſt 
den von ibr verfaßten Entwurf zur Erbtbeilungsacte 
dem Hand Boyjen Carftenfen in Seifing, als Näher— 
erben zur Bonvenftelle, zu feiner Erflärung mit. In 
diefem Entwurf war, um die Summe feftzufegen, für 
welche der Bondenerbe die Hufe mit Zubehör annebs 
men jolle, von dem durch die Taration ermittelten 
vollen Werth diefer Gegenftände 4 abgefchlagen, und 
felbige demnach, um die gefeglich anzumendende Bruder: 
und Schweftertare berzuftellen, dem Bondenerben zu 
3 des vollen Wertbs angerechnet, Hiermit war indeß 
der gedachte Carſtenſen nicht zufrieden, ſondern vers 
langte, daß ibm die Hufe mit Zubehör für die Hälfte 
des durd die Taration ermittelten vollen Werths über: 
laſſen, oder auc eine neue Taration abgebalten were. 
Da die Hardesvogtei mittelit Deerets vom 18ten März 
1848 weder auf ven einen noch auf den andern Ans 
trag eintrat, fo wandte Garftenfen .fih mit der Bitte 
and Obergeridyt, daß der Hardesvogtei nadı unters 
fuchter Sache zu erfennen gegeben werden möge, wie 
in dem vorliegenden Falle die Taration nah einem 
leivlihen Anfdlage oder einer f. g. Brubers und 
Schweſtertaxe zu bejchaffen fei und daß es ihm annoch 
freiftebe, eine Umtarirung auf feine Koften abhalten 
zu laffen. Die Harbeövogtei berichtete, wie es in ber 
Harde feit einer. Neibe von Jahren üblih gewefen, 
daß die Taration nadı dem vollen Werthe gefchebe 
und erjt binterber bei Aufmachung der Tbeilung, von 
der Theilungsbebörde, nad Erwägung ber in jedem 
eonereten Falle vorliegenden befonvderen Umſtände, vie 
Vergütung oder Erlei — der Taxe beſtimmt werde, 
die der Anerbe der Stelle bei der Auseinanderſetzung 
mit ſeinen Miterben genießen folle.*) Es erfolgte 
hierauf vom Obergerichte, in Erwägung 

1) daß im vorliegenden Falle die fragliche Landſtelle 
cum pert., welche von dem Supplicanten nach 

der fogenannten Bruder- und Schweltertare zu . 

übernehmen ift, von ben Taraten zum vollen 
Werth tarirt und demnächſt von der Theihunge- 
bebörde die Duote, welde in ver Tarationsfumme 
zu fürzen, auf 4 feftgefegt worben ift; 

2) daß aber nad $ 10 der Verorbnung vom Iäten 
uni 1777 die Taration nah Bruder und 


*) cf. Edmard, Erbredt, p- 529 fi. 


Schweftertare nicht von der Theilungsbehörde, 
fondern von den ordentlichen beeidigten Taratoren 
vorzunehmen ift; 

3) dak dieſemnach eine ordnungsmäßige Taration, 
wie fie im $ 10 des angezogenen Geſetzes vor: 
eichrieben ift, noch überall nicht Statt gebabt 
hat, daber aud von einer Präckufion des Suppli— 
canten in Betreff feiner Befugnik, eine Taration 
durch die ordentlichen beeidigten QTaratoren in 
Uebereinftinmung mit dem Gefege zu veranlaflen, 
gar nicht die Rede fein fann; 

unterm 1Aten November 1848 der Beſcheid: daß durch 

die beeidigten Diftrietstaratoren eine Taration der 

fragliben Yanbftelle nach Schwefter- und Brudertare 
unter Yeitung der Theilungsbehörde, jedoch auf Koften 
des Supplieanten, vorzunebmen fei. ‘ 
Bei der darauf am 16ten März 1849 vorgenoms 
menen neuen Taration fchägten die Taratoren nad 
der Bruders und Schweſtertare die Ländereien ver 

Hufe auf 14,900 und vie Gebäude auf 2700, das 

Ganze mithin auf 17,600 Marl. Der Bonvdenerbe 

Earftenfen war aber auch biemit nicht zufrieden, und 

bat in einer bei dem Obergericht eingereichten Vor— 

ftelung, daß. felbiges den Wertb bejtimmen möge, 
wornach er die Bonvenftelle einzulöfen babe, eventua— 
liter daß ver Schlurbardesvogtei eine neue Taration 
aufgegeben werbe, zu welcher die Taratoren gehörig 

zu inftruiren wären, ä 
Hierauf erfolgte nachſtehender Beſcheid: Auf bie 

unterm 6ten April d. 3. biefelbft eingegangene Vor— 

ftellung und Bitte abfeiten ded Hans Boyfen Carftens 
ſen in Jeiſing, als Näbererben nad der verftorbenen 

Chriftiane Iwerſen daſelbſt, um Beltimmung ber 

Bruders und Schweitertare, event. Anordnung einer 

neuen Taration, wird dem Supplicanten,- in Erwägung 

1) daß die hauptſächliche Bitte des Supplicanten, 
daß das Dbergericht die Summe beftimmen möge, 
nach welcher er feine Miterben auszulbſen babe, 
durchaus unftatthaft erfcheint, weil das Obergericht 
nicht nur außer Stande fein werbe, den Werth 
der fraglichen Landſtelle feftzuftellen, fondern dem— 
felben auch vie Befugniß zur Beftimmung der 
Auslöfungsfumme überall nicht beigeleat if; 

2) daß aber aud das eventuelle petitum fchon mit 
Rückſicht darauf ſich ald unbegründet darſtellt, 
daß Supplicant nicht, wie es im $ 16 der Ber: 

- ordnung vom 20ften Novbr. 1811 vorgefchrieben 
it, binnen 6 Wochen eine anderweitige Taration 
bei der Schlurbarbesvogtei beantragt hat; 

biemittelft ein abichlägiger Befcheid ertheilt, unb wird 

Supplicant gleich chuldig erfannt, den Supplicaten 

die Koſten der Gegenerflärung, s. d. et. m. zu erftatten. 

Gegeben im Schleswiafchen Obergericht auf Got- 
torff, ven bten Auguft 1849. 
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Ueber die rechtlichen Wirkungen der Notirung 
eines Holzhauensverbot im Schuld: und 
Pfandprotocolle, und die Verbindlichkeit des 
Verkäufers, für Die angegebene Maaße eines 
verfauften Grundbefiges einzuftchen. 


(Beſchluß.) 


Gegen dieſes Erkenntniß hat Beklagter appellirt 
und ſeine Beſchwerden darin geſetzt: 
J. daß nicht dahin erfannt: 
daß Kläger mit feiner Klage, event. zur Zeit, 
nicht zu bören und zwar. unter Erftattung ver 
Koſten; event. 
daß Kläger fih für die fehlenden 2 Ton— 
nen 5,5 Schipp Fand eine entipredyende, jeden= 
* falls eine nach Berhältniß des für. pen gefauften 
Hof von dem Beklagten zu zablenden Staufpres 
tiums zu beredinende Eumme fürzen zu laſſen 
babe, gleichfalls unter Erftattung der Koften; 
II. event. daß nicht ein entfprechendes —— 
niß abgegeben worden iſt, etwa babin: 
Kläger habe zu erweiſen, daß der von ihm 
an den Bellagten verfaufte 3 Eigentbumsbof 
in Weſter-Hjerndrup 108 Tonnen 6 Schip, 
a 320 [Muihen, groß fei, 2 
fowie Beflagter, daß Kläger Cevent. ausdrück⸗ 
- ih) gegen den Beklagten feine Verbindlichkeit 
anerkannt, oder fich verpflichtet babe, das Daus 
ungäverbot aus dem Folio des verfauften Hofes 
mweasufchaffen, oder wie ber oder die Beweiſe 
font den Acten und den Rechten gemäß zu 
normiren fein möchten; 
IH. in omnem eventum, daß nicht jedenfalls vie 
Koften compenfirt worden find. 
Es fteht demnach zur Frage: 

1) ob der Kläger binfichtlich ded dem Beklagten con— 
tractlich zugeficherten reinen Folii feine Verpflich— 
tung erfüllt? 

2) ob Kläger ſchuldig ift, annoch zu bociren, daß er 
dem Beklagten den ihm verkauften 3 Eigentbums- 
hof in der bezeichneten Größe von 108 Tonnen 
b Ship geliefert habe? 

ad 1. Die Ncten ergeben und darüber waltet un— 
ter den "Parteien Fein Streit ob, daß im Jahre 1843 
wider den Kläger als damaligen Befiger der fraglichen 
Landftelle vom Habderslebener.Amtbaufe in Gemäßbeit 
des $ 130 der Forſt- und Jagdverordnung ein Haus 
ungsserbot ertheilt und dieſes ad observandum ob- 
servanda ad marginem bes Folii bed Klägers ven 
18ten Auguft 1843 notirt worden ift, fowie daß im 
Uebrigen das Folium mit feinen Protocollaten, außer 
den von dem Beflagten als feine Schuld contractlid, 
übernommenen, belafet ift. 

Durd den $ 130 der Forfts und Fagdverorbnung 
vom 2ten Juli 1784 ift verfügt, daß die Inbaber eis _ 





gentbümliher Hölgungen ſolche nur haushälteriſch und 
wirtbichaftlich benugen follen, und daß, falls fie fo 


ungebührlid bauen, daß der Untergang der Hölzung 


zu beforgen ftebt, ihnen foldes von ihrer Obrigkeit 
unterfagt werden fol, und wenn biefes Berbot wir: 
fungslos bleibt, fo fol dieſer Ungehorſame in Gemäß: 
beit des $ 131 jener Verordnung der Dispofition über 
feine Hölzung gänzlich verluftig erflärt_ werden, 

Ein foldes Hauungsverbet ift im Jahre 1843 wis 
der den Kläger abgegeben, als Strafe feines Unge— 
borfams. Ein foldes Verbot ift feiner Natur nad 
perſönlich, trifft mitbin mur den Webertreter der $$ 
130 und 131 ver allegirten Verordnung, affieirt nicht 
realiter die Yandftelle, zu welder die Eigentbumsböl- 
zung gebört, erliſcht daher —* jure mit dem Ueber— 
gang des eigenthümlichen Beſitzes der Landſtelle auf 
einen Dritten. Von allem Uebrigen abgeſehen, kann 
alſo das fragliche, feiner Natur nach rein perſönliche 
Hauungsverbot vom Jahre 1843 nicht den Beklagten 
als Beſitznachfolger des Klägers in der geſetzlichen 
Benugung der Hölzung beichränfen. Da diejemnad) 
das fragliche Verbot vas_erfaufte Beſitzthum des Be— 
Hagten nicht realiter afficirt und diefem im Uebrigen 
ein contractlic unbefchwertes Folium geliefert worden 
ift, fo ftellt ſich dieſer Theil feiner erbobenen Beſchwerde 
ald unbegründet dar, und aus biefem Grunde fonnte 
auch dem Bellagten der in der zweiten Beſchwerde ges 
dachte Beweis nicht Freigelaffen werben, ſelbſt abge— 
feben davon, Daß bierauf in der Unterinſtanz Fein An— 
trag geftellt, nicht einmal eine besfällige zum Beweife 
zu verftellende Thatſache aufgeftellt worden ift. j 

ad 2, vie feblenne Größe des verkauften Beſitz— 
thums betreffend: 

Der $ I des zwiſchen den beiden Parteien ven 
Teen April 1815 obrigfeitlich errichteten Kaufcontracts 
beſagt in diefer Hinficht Folgendes: 

Es verkauft und überläßt gedachter Auguſt 
Zelmer biedurd für fi und feine Erben, den 
ihm zufolge Contracts, erpedirt ven 22ften März 
1812, gebörigen, in Weſter-Hjerndrup beleges 
nen %, früber Feſte- jegt Eigenthumsbof, groß 
108 Tonnen 6 Schipp, a 320 [J Ruthen, — 
— — — an erwähnten P. G. G. Mor: 
tenfen für die wohlberevdete Kauffumme von 
IA F Cour. ꝛc. ꝛc. 

Der Beklagte hat nicht geleugnet, daß Kläger den 
ibm zufolge Contracts, erpedirt den 22ften März 1842, 
aebörigen fragliden Eigenthumshef, ibın, dem Beflag- 
ten, überliefert und er dieſen Hof in dem Umfange 
erbalten, wie Verfäufer felbinen zufolge Contracts vom 
2eſten März 1842 beſeſſen bat; ein mebreres zu ver: 
langen war Bellagter contractlich nicht berechtigt. Die 
aanze Faſſung des $1 des Contraets, fowie der übrine 
Anbalt deſſelben ergiebt, daß Kläger dem Bellagten 
den fragliden Hof nidt nad Maaß oder Tonnenzabl, 
fondern als ein ungertrennlides Ganze, wie fjelbiger 
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von ibm, dem Kläger, vermöge feines Raufeontracts 
vom Jahre 1842 fäuflih erftanden war und fid in 
feinem Befige befunden, verkauft bat. Böllig irrele— 
vant ift #8 daber, daß beiläufig enunciativ die Tons 
nenzabl angegeben worden ift; diefes Fönnte nur dann 
von Wirfung fein, wenn das Beſitzthum nach feiner 
Größe nach Tonnenzahl verkauft worden wäre. Daß 
der Hof früber einen größern Umfang gehabt, wie zur 
Zeit der Ueberlieferung an den Beflagten, over daß 
Yandftüde davon getrennt worden feien, bat Beflagter 
nicht einmal bebauptet. 

Demnach ftellen fi fämmtlihe sub I. et IE. er- 
bobenen Beſchwerden ald unbegründet bar. 

Was dagegen den Koftenpunft betrifft, fo bätte 
fhon aus dem Grunde, daß Bellagter mit ber Ein 
rede der Liquidation der erfannten Manbatsfoften ge— 
hört worden ift, die Koften verglichen werben müßen. 

Aus diefem Grunde ift fo wie gefcheben erkannt. 

Auf Die von Seiten des Apvellanten eingewandte 
Dber-Appellation iſt nachſtehender Befcheid erfolgt: 


Mamens Sr. Königl. Mlajeftät. 

Auf die unterm IÜten Januar v. J. eingereidyte 
Appellationsichrift des Hofbefigere Mortenfen in Me: 
ſter-Hjerndrup, Bellagten, jegt Appellanten, wider 
Auguſt Selmer, früber zu Fauerwraage, Kläger, jegt 
Appellaten, betreffend eine Forderung von xF 
Eour., weniger 1005 #8 2 und 9,9 44%, jept 
Appellation gegen das Erkenntniß des Schleswigſchen 
Obergerichts vom Iften November 1847, 

wird unter Beziebung auf die dem angefochtenen 
Erfenntniffe beigefügten Entfcheidungsgründe, ſowie in 
Erwägung, 

daß der Appellant in feiner Erceptionsfchrift nur 
von einer klägeriſchen Seits angeblich erfolgten An— 
erfennung der Berbindlichfeit in Beziehung auf das 
Hauungsverbot aciprochen, ohne zu behaupten, daß 
diefe Anerkennung gegen den Beklagten geſchehen fei 
und ohne irgend etwas Thatjüchliches weiter, ald daß 
Kläger ſich anfceinend wenig Mühe gegeben, das 
Hauungsverbot aus dem Schuld- und Pfandprotecolle 
wegzuſchaffen, zur Begründung ber vorgebliden Ans 
erfennung anzuführen, daß aber in diefem Vorgeben 
eine rechtsgültige Verpflichtung des Klägers nicht an— 
zutreffen, überdies auch von Seiten des Beklagten 
ſelbſt leine beſondere Einrede davon hergenommen tft, 
daß endlich die im Schuld- und Pfand-Protocolle ſich 
findende Marginalbemerkung, das Hauungsverbot be— 
treffenp, weder auf der Einwilligung des Folleninhabers, 
nod auf einer gefeglichen Vorichrift berubt, folglich keine 
Art von rechtlicher Beihwerung des Foliums enthält, 

dem Appellanten bierdurd ein abſchlägiger 
Beſcheid ertbeilt. 

Urlundlich sc. Gegeben im Schleswig Holjlein= 
Lauenburgiſchen Oberappellationegerichte zu Kiel, den 
Sten April 1849. 
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Schleswig: Holfteinifche Anzeigen, 


11. Stuͤck. Den 18. März 1850. 


Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt, 





Gefeggebung. 


1. 

Belanntmachung, betr. die Lebertragung der auf 
die Wehrpfliht und die NAushebung zum 
Land: und See⸗Kriegsdienſt bezüglichen Ger 
fhäfte an das Departement des Innern, 

vom 20ften Februar 1850, 


Die Statthalterſchaft der Herzogtbümer Schleswig: 
Holftein bat beichloffen, die Befanntmadiung vom 17ten 
Oetober 1848, betreffend die Vertheilung ver Geſchäfte 
der Minifterial-Departemente und bie Verfügung vom 
Wien Januar 1850, betreffend eine veränderte Eins 
ribtung des Departements des Kriegsweſens, dahin 
aßyuähtern, daß die bieber mit dem Departement des 
Kriegsweſens verbundenen, auf die Wehrpflicht und 
die Husbebung zum Pants und See⸗Kriegsdienſt bes 
zügliben Sefchäfte, auf vas Departement des Innern 
übergeben. 

Demzufolge führt das Departement des Innern 
die Aufficht über das gefammte Lagers, Rollen und 
Mufterungsweien, die Eintragungen wie nicht minder 
die Nebertragungen und Delirungen in denfelben, vie 
Grtheilung von, Militairpäffen und Entlajlungsbewillis 
gungen, verfügt über die Aushebungen zum Yanbds 
und See⸗Kriegẽdienſt, regelt das dabei zu beobachtende 
Verfahren, namentlib in Beziehung auf die verschie: 
denen Altersclaffen, die Beurtbeilung und Entſcheidung 
über die Dienfttüchtigfeit, auf die Befreiung vom 
Tienft und Uebergehung bei der Aushebung, auf die 
Zulaffung zum Freiwilligendienſt, auf die Vertheilung 
des Bedarfs über die einzelnen Diftriete und ber 
Plihtigen über vie verfchiedenen Truppentbeile, nad 
den desfälligen "Aufgaben des Departements des 
Kriegsweſens, den Uebergang von der Pinie zur Vers 
färfung : und Pandwehr, die besfällige Buchführung 
u. f. w., enticeidet über Beſchwerden gegen bie auf 
den Eeffionen getroffenen Beltimmungen und gegen 
Amtsbandlungen der mit dem Aushbebungsweien be— 
trauten Beamten, foweit fie nidyt vor die Gerichte ge— 
bören, ferner über Gefuce um geitweilige oder gänz— 


liche Befreiung yon der Dienftrflibt, um Ertbeilung 
von Eteuermannspatenten und Schiffercertificaten, bes 
forgt die mit der Vertbeilung, Haltung und Beauf: 
fihtigung der Nationals Pferde, fowie überhaupt alle 
mit der Erfüllung der Wehrpflicht und der Einftellung 
zum Dienft bei der Linie ſowohl, al& bei der Verſtär— 
fung und Landwehr, wie zur Zee, verbundenen Ge— 
ſchäfte. 

Das Generalkriegscommiſſariat für beide Herzogs 
tbümer, die Land» und Seefriegscommiffaire und En— 
rollirungecefs, ſowie die Seſſionsdeputationen, fortiren 
fünftig unter dem Departement des Innern, und alle 
auf das Ausbebungsweien für den Yand- und See— 
friegsbienft und die Befreiung von demſelben, ſowie 
auf die Nationalpferde-Etellung bezügliben Berichte, 
Anträge und Geſuche, find an daſſelbe einzufenden, 
ſowie es auch befugt if, über Dienftgefchäfte mit den 
betreffenden Militairbebörben in birecte Correſpondenz 
zu treten. Die auf die vorſtehenden Gefchäfte bezüg- 
lien im Budget des Kriegsdepartements aufgeführten 
Ausgaben werden dem Departement des Innern zur 
Verfügung geftellt. 

Die bisherige dritte Abtheilung im Departement 
des Kriegsweſens gebt ein; die in berfelben jeitber 
bearbeiteten Militairjuftizse und Unterftügungsfadhen 
nad Maßgabe der Verordnungen vom 20ften Drtober 
1848 und vom 27ften Juli 1849 werden der erften 
Abtheilung des Departements zugeiiefen, und vie Bis- 
berige ſechste Abtbeilung für die Marine tritt an die 
Stelle der dritten. 


Im Departement des Innern wirb neben ver bie- 
berigen Abtbeilung für die innere Landesverwaltung 
eine zweite Abtbeilung für das Ausbebungs- und 
Landremonte-Weſen errichtet, welder ber bisherige 
Abtheilungschef Springer voritebt. 


Der Departementschef wird ermächtigt, diefer Ab- 
theilung auch andere bisher in der erften Abrbeilung 
bearbeitete, mit der Landesvertheidigung in Verbindung 
ftebende Geſchäfte zu überweiſen, und den Abtbeilunge- 
chefs vie Interfchrift der aeichäftsleitenden Correspon— 
den; mit den unter dem Departement fortirenden Ver: 
waltungsbebörben zu übertragen. 
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Kiel, ven 20ften Februar 1850. 


Die Stattbalterihaft 
der Herzogtbümer Schleswig = Holftein. 


Reventlou. Befeler. 
Boyſen. EKrohn. 


1 . 
Verordnung, betr. die Penfionen fir Militair: 


perfonen der Schleswig. Holfteinifchen Armee, 


fowie deren Wittwen und Kinder, für die 
Herzogthuͤmer Schleswig. Holftein. 
(Fortfegung.) 


II. Beſondere Beftimmungen für einzelne Arten 
der Penfionen. 

A. Denfionen der Offciere und Militair- 

beamten. 
Artikel 12. 
1. Penfionen in Folge einer im Kriege 
erlittenen Befhäbigung. 
2. Bei Berfegung auf Wartegelv. 
Disponibilität.) 

1. Officiere und Militairbeamte, welche auf Grund 
des Art. 2 A. 1 für dienftuntüchtig erflärt werben, 
erbalten ohne Nüdfict auf die Dauer der Dienftzeit 
Icbenslänglib oder bie zur an teten a im 

? 4 
3 


(Zur 


Staatsdienſte (Art. 9, ı, 13) wenn biefelben in Fol 
einer im Striege erlittenen Verwundung oder Beſch 
Digung oder durch Kriegsſtrapatzen verurfadhten un— 
beilbaren Schwäche dienſtüntüchtig geworden, eine Pen— 
ſion von dem in dem angebängten Tarife A. unter I. 
aufgeführten Betrage. 

Iſt die — durch eine im Dienſte 
oder in unmittelbarer Folge deſſelben erlittene Ver— 
wundung, Beſchädigung oder durch den Dienſt ver— 
urſachte unheilbare Schwäche herbeigeführt worden, ſo 
erhalten dieſelben eine Penſion von dem im Tarife A. 
unter II. angegebenem Betrage, infofern nicht nad) 
der Dauer des Dienftalters — Tarif A. IH. — ein 
Anfprud auf eine höhere Penfion begründet if. 

2. Dffieiere und Militairbeamte, weldye nach Art. 2 
A. 2 außer Thätigfeit gefegt oder entlafjen werben, 
erbalten auf Vebenszeit oder bis zur MWiederverwens 
dung im Staatsdienfte (Art. 13) das in dem Tarife 
A. unter II. angegebene Wartegeld, infomweit fie nicht 
nach der Dauer ibred Dienftalterd (Tarif A. HL) 
Anfpruc auf eine höhere Penfion haben. 





Anftatt des Wartegeldes oder der Penfion kann 
im Wege der Vereinbarung mit dem abgebenvden Df- 


ficier oder Milimirbeamten eine abermalige Abfinpung 


ugeftanden werben, weldye den vierfachen Betrag des 
böchften Penfionsfages nicht überfteigen darf. Die 
mit Zeitbefchränfung Cauf die Dauer des Krieges, 
oder bis weiter, oder proviſoriſch) angeftellten, over 
nur mit Conftitutorien verfebenen, over die nur auf 
Probe dienenden Militairbeamten baben überall feinen 
Anfprud auf Wartegelv. 
Nrtifel 13. 
Verpflichtung ber auf Wartegelp Stehen— 
den und der Penſioniſten. 

Die zur Disponibilität geftellten Dffieiere und 
Militairbeamte (Art. 12, 2) bleiben, fofern fie ein 
Wartegeld obne Zeitbefchränfung genießen, fowie die 
fonft wegen Unfähigkeit zur Forſſeßzung des Militair- 
dienftes Entlaffenen (Art. 12, ı, 14), wenn fie annoch 
dazu tüchtig, zu Staatsvienften verpflichtet. Wird dies 
fen Denjtoniften daber eine ihren Fähigkeiten und bis— 
berigen Verbältniffen entſprechende Dienftftellung an— 
gewiejen, over die Ausführung befonderer im Staates 
intereffe zu beforgender Geſchaͤfte übertragen, jo dür— 
fen diejelben den desfälligen Anforderungen, bei Vers 
luft des ihnen gewährten Wartegelvdes (ver Penfion), 
ſich nicht entzieben. Der Entſcheidung in jedem ein— 
zelnen Falle bleibt es vorbebalten, inwiefern bei Er— 
theilung folder Nufträge eine angemeffene Zulage zu 
dem MWartegeld der Penfion) zu bewilligen, oder bei 
Uebertragung eines befoldeten Staatsanıtes das theils 
weile Fortbezieben von Wartegeld oder Penfion (Art. 
10 1) zu geitatten iſt. 

Artifel 14. 
3. Penfionen nah Berbältnif ves 
Dienftalters. 

Den auf Grund des Art. 2 B. in ven Ruheſtand 
übertretenden Dfficieren und Militairbeamten fell eine 
Penfion von den im Tarif A. III. genannten Betrage 
nach ber fürzeren oder längeren Dauer ibrer Dienit- 
zeit (Art. 15) zu Theil werben. 

Innerhalb der in dem Tarif gelaffenen Grenzen 
fteigt die Penfion jabrweife um bie entſprechende Jah— 
resdifferenz. 

Artikel 15. 


Berechnung der Dienſtzeit. 

1. Dienſtzeit wird von dem Tage des erſten Eintre— 
tens in den Dienſt angerechnet. Als ſolcher gilt: 
a. bei Perſonen, welche vom Portepee-Fähnrich, 

oder ohne vorgängigen Dienſt in den unteren 
Caaſſen, zum Officier ernannt find, der Tag 
der Ausfertigung des erften Ofſicierpatents; 
b. bei fonftigen zu Dfficierögraben aufgerüdten 
Unterofficieren der Zag, an weldem fie als 


Unterofficiere in die Beftandliften ter Armee 
eingetragen find; 

. bei den von einer fremden Armee in das 
Schleswig = Holfteinifhe Heer übergetretenen 
Dfficieren der Tag, an welchem nad der Ge— 
jepgebung ibrer früberen Heimatb die Dienft: 
zeit ald begonnen betrachtet wird; 

..bei den zu Militairbeamten beförberten Civil— 
beamten der Tag der ibnen in legterer Eigen— 
ſchaft zuerſt ertbeilten, von der höchſten Staats: 
gewalt vollgogenen Anſtellungs⸗Urkunde. 

. Die Jahre, in denen die zu Penfionirenden an 
Feldzügen Theil nahmen, werden doppelt angerech— 
net. Die in einer MilitairsBildungsanftalt oder 
in einer freiwilligen Dienftlofigteit oder in Abs 
büßung eines Seflungdarrefiee zugebrachte Zeit foll 
dagegen nicht in die Dienitzeit eingerechnet werben. 

. Bei der Berechnung der ganzen Dienftzeit zählen 
ſechs volle Monate und darüber für ein ganzes 
Dienftjabr; vie Zeit unter ſechs Monaten wird 
dagegen nicht in Anfchlag gebracht. 


B. Denfionen der Wittwen und finder von 
DO fficieren und Militairbeamten. 


Artitel 16. 
Penfionen an die Wittwen. 

1. Rittwen, deren Ehemänner im Striege gefallen, 
oder an den erhaltenen Wunden, oder in ſonſtiger 
unmittelbarer Folge des Feldzugs geftorben find 
(Art. 4, 1.) erbalten den dritten, 

2) Witwen der in anderen Berbältniffen (Art. 4, 2.) 
serftorbenen Militairperfonen des Officierſtandes 
dagegen, im Falle des Bebürfniffes, den ſechsten 
Theil des höchſten Betrages, welder ihren verftors 
benen Ebemännern (Tarif A. 1.) an Penfion 
bätte zu Theil werden können. 

. Der niedriafte jäbrlibe Sag einer Penfion ber 
eriten Art ſoll jedoch nicht unter 300 #, der legs 
teren Art nicht unter 200 $ betragen. 

4) Mit Rüdfict auf unverforgte Kinder (Art. 5) 
fann bie einer Wittwe zufommende Penſion nadı 
dem Grade des Bedürfniſſes und unabhängig von 
der militairifchen Charge, welche der verftorbene 
Ebemann inne hatte, um 25 bis 75 # für jedes 
derjelben, tod nie über 300 %, jäbrlich erböbt 


werden. 
Artifel 17. 
Penfionen für die Kinder. 

I. Den Kindern eines Dfficierd oder Militairbeamten 
fann nad dem Tode beider Eltern, im alle der 
Bedürftigkeit Art. 5) bis zum vollendeten acht⸗ 
jebnten Yebengjabre eine Penfion bewilligt werben; 
der Betrag derielben fell die Hälfte der Penfion 
nicht überfteigen, welche ihrer Mutter im Wittwen⸗ 


ftande für fib und ihre unverforgten Kinder 
(Art. 16, ı. 4) zu Theil geworben wäre. 

, Die von einem Officier oder Militairbeamten bins 
terlaffenen Kinder werben, wenn ihre Mutter zwar 
noch lebt, legtere aber nach Inhalt der Beltims 
mungen dieſes Gefeges (Art. 4, ı. 2. u. Art. 9, 4.) 
im Genuſſe einer Penſion fich nicht befindet und 

außer Stande if, für den Unterhalt und bie ftans 

vesmäßige Erziehung vderfelben Sorge zu tragen, 
denjenigen Waifen gleih erachtet, welche beide 

Eltern verloren baben. (Art. 17, ı.) 

(Die Fortfegung folgt.) 





Entfheidungen- 
der 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Die inter vivos volljogene Schenfung wird durch 
Erwähnung derfelben in einem legten Willen 
feine donatio mortis causa. 


In Sachen des Advocaten Burmefter in Pinneberg, 
als gerichtlich beftellten Contradictors bei der Erbmaſſe 
der mail. Wittwe Cathr. Margr. Sröplin, geb, Ritt 
fher, in Nienſtädten, Yuftificaten, jegt Appellanten, 
wider den Vogt Harm Earften Yangelob in Nienftädten, 
Juftificanten und Appellaten, pto. justificat. eines ad 
proclama beidafften professi, modo appellat., 

ergeben die Acten: Zur Juflification eined ad pro- 
clama über den Nadlaß der wail. Mittwe Kröplin 
beſchafften professi hat auf gefchebene Aufforderung 
des Yuftificaten der jegige Appellat bei dem Winner 
berger Concurs⸗ und END RERDESENEN Folgendeso 
vorgebracht: Der am 30ften Nov. 1846 in einem Alter 
von 79 Jahren verftorbenen Mittwe Kröplin fei es 
Bedürfniß gewefen, ſich dem Juftificanten für mander- 
lei ibr ermwiefene Gefälligfeiten, namentlich auch für 
einen ihr au ihrer Zufriedenheit ‚geleifteten reichlichen 
Abſchied erkennilich zu beweiſen. Cie babe daher Tags 
vor ihrem Tode den Kirchſpielvogt kommen und durch 
ihn eine Schenkungsacte entwerfen lafjen, die von ibr 
und ihrem Gurator, wie auch von dem Paſtor Elaffen 
als Zeugen unterzeichnet worden fei. In biefem Do: 
cument babe fie u. a. beftimmt: 

daß von denjenigen 4600 #, welde in der jept 

Carſten Langeloh'ſchen Stelle als Reft des Raur 
geldes auf ihrem Namen protoeollirt fländen, auf 
dem folium der früber Elaus Rittfher'fchen Stelle 

600 4 getilgt werben follten, und erfläre fie bies 
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mit, daß fie dieſe 600 4. mit warmer Hand dem 
* Beſitzer dieſer Stelle (dem Juſtificanten) 
enfe. 

Wiewohl nad dem Eingange diefes Documents 
der Eurator der Wittwe Kröplin der Kirchſpielvogtei 
angezeigt babe, daß fie ſehnlichſt einige legtwillige 
Disvoftionen zu treffen wünſche, und wiewohl in bie: 
ſem Dorument mebrmald der Ausdruck Erbeseinfegung 

ebraucht ei, fo fünne daſſelbe doch mit Nüdjicht auf 
ie vorhandenen Formmängel nicht für ein Teftament 
oder Codicill oder fonftige dispositio mortis causa 
gelten. Dagegen liege eine donatio inter vivos vor, 
wie die Witwe Kröplin viefelbe ausdrücklich auch fo 
genannt babe. Wären aud unbeftimmte zweideutige 
oder unrichtige Ausdrücke gewählt, fo fei doch derjenige 
Einn anzunehmen, ver geeignet fei, das Geſchäft auf- 
recht zu erhalten, oder das der Natur des Geſchäfts 
am meiften entfprechende Rejultat zu liefern. Ueber: 
dies ftreite im Zweifel die Präfumtion für eine dona- 
tio inter vivos und nicht mortis causa. Die regels 
mäßige Notbwendigfeit einer Neceptation erleide eine 
Ausnahme, wo, wie bier, der Geficdtspunft eines zwei— 
feitigen Geſchäfts zurüdtrete, der Erlaß einer Schul 
in Betracht fomme. Die fcließlih binzugefügte Be— 
bauptung einer durch Profitirung ad proclama wirt: 
lich ftattgehabten Aecceptation bat Auftificant in einem 
zeitig eingebrachten Nachtrag zu feinem Juſtifications— 
libel dabin berictigt: daß er, wie bie obengedachte 
Acte ausdrücklich erwähne, felbft perfönlich dabei aesen- 
wärtig gewefen, ald die Berftorbene durch dieſelbe bie 
libellirte Liberalität gegen ibn ausgeübt. Sie felbft 
babe in Gegenwart der Zeugen gegen ibn erklärt, daß 
fie ihm die ‚angegebenen 600 & von feiner Schulv 
erlaffe und ihm jomit ſchenke und Juſtiſicant habe 
dies ſogleich dankbar angenommen. Gr bitte nad 
allem dieſem: 

dat das professum für juftifieirt erachtet und 
dabin erfannt werben möge, daß der Betrag von 
600 # in dem auf dem Folio feiner Beſitzung 
protocollirten Poſten von A600 J. zu fürzen und 
zu tilgen fei, ref. exp. 


Excipiendo bat AYuftificat vorgebradt: Der Ins 
balt und ver Wortlaut der fraglichen Urkunde beweife, 
daß diefelbe nichts anderes als ein Teftament fei. Dies 
felbe fpreche es aus, daß es der Wille der verftorbes 
nen Witwe Kröplin geweſen, legtmillige Dispofitionen 
zu treffen, unb ber 334 der Urkunde bezeichne ſich 
mehrfach ausdrücklich als Erbeseinſetzung. 


Das in der Acte enthaltene Teſtament ſei aber 
nach Form und Inhalt nicht rechtsbeſtändig. Denn 
es ſei: 

1) aus dem Document nicht erſichtlich, daß die 
Erblaſſerin über das gemeinſchaftliche Vermögen habe 
disponiren fönnen; 


2) müſſe bezweifelt werden, daß die Erblaſſerin 
ſich zur Zeit der Errichtung der fraglichen Acte im 
Beſitz der vollen Geiſteskräfte befunden babe, indem 
nad dem Inbalt ber Acte der ri der Erblajferin 
ſich dabin geäußert babe, daß diefelbe wohl nur noch 
einige Stunden beim vollen Gebrauch ihrer Verſtandes— 
fräfte fein werde; 

3) feien nur 2 Zeugen abbibirt, und ; 

4) ftebe das Capital von 4600 J. nidyt auf ben 
Namen ver Erblafferin protocollirt. 

Als mortis causa donatio könne die Acte nicht 
gelten, da feine 5 Zeugen zugezogen jeien. 

Der Annahme einer donatie inter vivos wider: 
fireite die deutlich erflärte Abſicht der Erblafferin. 
Meberdies werde jede in einem Teſtament enthaltene 
reg: hinfällig, ſobald diefes felbit nicht zu Recht 
beftebe. erde bebauptet, daß in der fraglichen Acte 
zwei von einander verfdiedene Dinge, nämlid eine 
teftamentarifce Verfügung und eine Echenfung unter 
Lebenden vorhanden feien, fo ftehe dem entgegen, daß 
dadurch die unitas actus aeftört worden fei, und daß 
ed an der elausula eodicillaris gefehlt babe. 


Die Yage der Verhältniſſe fprecde dafür, daß die 
Verftorbene nicht eine Schenkung unter Lebenden, 
fondern eine donatio mortis causa beabjichtigt babe, 
indem fie, wenn fie wieder genefen wäre, durch die— 
felbe das Capital, von dem fie hätte leben fpllen, zu 
fehr verringert baben würde. Die Behauptung der 
geſchehenen Acceptation ſei unwahrſcheinlich, da in 
olchem Fall der gegenwärtig gewejene Juftificant wohl 
die fragliche Arte würde mitunterzeichnet haben, End— 
lid ſei die libellirte re feine remuneratoriiche 
geweien. Aus allen biefen Gründen rechtfertige ſich 
der Antrag: 

daß Dad professum ref. exp. für nicht juftifieirt 

möge erachtet werden. 


Nah ftattgehabter mündlichen Ne= und Duplif bat 
das Concurs⸗ und Erbtbeilungsgericht am 2bften Mai 
v. J. erkannt: ) 


*) In Betracht, daß Harm Carſten Langeloh in 
Nienſtädten feine zum Profeffiondprotocolle über die 
proclamirte Nachlaßmaſſe der Eheleute Kröplin, wail. 
in Nienftädten, sub pass. Il. angemeldeten Anfprüdye 
auf Erlah von 600 # in ben der Maffe feinerfeits 
fhuldigenden 4600 X our. aus einer durdy bie lir- 
kunde vom 29ften Novbr. 1846 beweißlich zu machen- 
den Schenfung über Lebenden herleitet: 

in Erwägung, daß allerdings in dieſer Acte neben 
allerlei legtwilligen Verfügungen, ſich rüdfichtlich des 
— dieſe Erflärung der Wittwe Kröplin 
nbdet, 

„fe ſchenke dem Zuftificanten die qauäftionirten 

600 & Gour. mit warmer Hand,” 
ohne daß in Anfehung diefer Dispofition von Erb- 
gang oder Nachlaß die Mede wäre, überdies Juſtifi- 


* 
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daß die ad proclama über den Nachlaß der Ebes 
leute Marr Kröplin und Catharina Margaretba 
Kröplin, geb. Rittſcher, in Nienftädten, von dem 
Yuftificanten gemacdte Angabe eines Anſpruchs 
von 600 # Cour. für juftifieirt zu erachten und 
biefer Betrag in den von dem — der 
beſagten Erbmaſſe ſchuldigen 4600 J. Cour. zu 
fürgen und zu tilgen fei, comp. exp. 


Hiergegen hat der Yuftificat nad rite beichaffter 
Präftirung der Mppellationsfelennien zeitig anbero 
appellirt und babin gravaminirt: - 

daß erfannt wie gefcheben und nicht vielmehr die 

son dem Nuftificanten ad proclama über ven 

Nachlaß der wailand Eheleute Kröplin gemachte 

Angabe eines Anfpruches von 600 J für nicht 

juftifteirt erachtet und er ſchuldig erfannt worden, 

die Proceßloſten zu erftatten. 


Es fteht Somit zur Frage: ob diefe Beichwerde für 
begründet zu erachten? 

In Erwägung nun, daß die in der fraglichen Acte 
som WIften Nov. 1846 enthaltene Verfügung über die 
libellirten 600 J. nicht ale eine donatio mortis causa, 
fondern als cine Sthenkung unter Lebenden rechtlich 
aufzufaſſen ift, indem dieſelbe nicht nur durch die aus— 
trüdlihen, feiner anderen Deutung fähigen Worte der 
Disponentin felbft für eine „Schenfung mit warmer 
Hand” erklärt ift, Sondern indem fie au des, zum 
Beariff der Schenkung von Todeswegen wefentlicden 
Mertmals entbebrt, daß fie die Erfüllung ver dem 
Juſtificanten zugebachten Fiberalität nicht bis nad dem 
Tode der Disvonentin binausfcbiebt, vielmehr obne 
weitere Zeitbeftimmung bie Tilaung der bei ibm pro— 
tocollirt ſtehenden 600 # vorfchreibt, und fomit bie 
Abſicht ausipriht, daß der dem Auftificanten als 
Schenkung zugefprodene Sculdenerlaß demſelben fos 
fort zu Gute fommen folle; 

in fernerer Erwägung, daß bie libellirte Schenkung 





cant nach inhalt der Acte perfönlich zugegen gewe- 
fen ift, und bei Schenfungen, welde in Gegenwart 
de& Beichenften vorgenommen werden, die Megel: 
„qui tacet consentire videtur“ die autbrüdliche Accep- 
tation entbehrlich macht, efr. ©.-9. Anz. pro 1848 
„Ma 17, 

in endlichem Betracht, dab das freie Bewußtiein 
der Witwe Kröplin bei Vornahme der Schenkung 
durch dad Zeugniß ded Dfficialen hinlänglich befchei- 
nigt ift, audı dad MWorhandeniein einer Schuld de3 
Suftificanten von 4600 X, deren er überbied ſelbſt 
geftändig, aud dem Maffeinventar hervorgeht und 
bie in der Acte vom 29jten Novbr. 1846 anderweitig 
vorkommenden letztwilligen Verfügungen mit der hier 
fraglihen Schenfung nicht im inneren Zufammen- 
bange ftehen, weshalb die Megel utile per inntile non 
vitiater hier Anwendung leidet, 

erfannt: daß die ad proclama ıc. 





unter Febenden fih aud nah Maßgabe der Arten 
als eine zu Recht beftebende varftellt, indem 
1) was den vom \uftificaten, jegigen Appellanten, 
ausgefprodenen Zweifel betrifft, ob die wail. Wittwe 
Kröplin zur Zeit der Errichtung der fragliden Acte 
noch beim vollen Gebrauch ibrer Verſtandeskräfte ge— 
weſen; dieſer Zweifel, abgefeben davon, daß der bes 
reitd eingetretene Werluft der vollen Verftandesfräfte 
gar nicht bebauptet worden, burd den Inhalt jener 
öffentlihen Acte jelbft befeitigt wird, welder ausbrüds 
lidy bezeugt, Daß die Dieponentin bei vollem Gebraud) 
ihrer Verftandesfräfte vorgefunden worden, indem es 
2) abgeiehen von der Behauptung des Auftifican- 
ten, daß er die fraglide Schenkung fofort „vanfbar 
—— babe” aus der Acte vom 29gſten Novbr. 
1846 felbit conftirt, daß Auftificant bei vem Net ver 
ibm zugewandten Viberalität zugegen geweſen, obne 
das zu Protocol gegebene Scenfun överfprechen von 
fi abzulehnen; überdies auch der Gegenſtand dieſer 
Viberalität in der Erlaffung einer Schuld beftebt, welche 
die Dieponentin von dem Yuftificanten zu fordern ge= 
babt; beide erwähnte Thatſachen aber nad anerfanıt 
praktiſchen Gruntfägen von der Bejcaffenbeit find, 
daß fie zur Annahme einer ftilichweigenden Acceptas 
tion der ausgeiprochenen Schenfung berechtigen; *) 
indem endlich 
3) der Umſtand, daß in derfelben Acte, durch welde ° 
ber Beweis der ftattgehabten Schenkung beigebradt 
worden, auch legtwillige Dispofitionen enthalten find, 
welde als ſolche für —— zu erachten, ver Rechtes 
beftändigfeit ver Zchenfung feinen Eintrag tbut, weil 
biefe Scenfung überbaupt nicht als Inhalt eines 
von der defunecta errichteten Teftamente, ſondern nur 
ald eine zugleih mit legtwilligen Dispofttionen in 
Einer Acte zu Protocoll gegebene, felbjtftändige Die: 
pofition unter Lebenden aufzufailen if, und weil ber 
som Juſtificaten urgirte Mangel einer clausula co- 
dieillaris und die geftörte unitas actus unter obwals 
tenden Umſtänden wohl ftörenten Einfluß auf vie 
Rechtsbe ündigkeit der etwanigen teftamentarifcen 
Diepofitionen, nicht aber des daneben abgefchlofienen 
te unter Febenden zu üben geeignet er: 
eint; ’ 
in Betracht, daß aus vorftiebenden Gründen der 
aus ber fragliben Scenfung erbobene Anſpruch nicht 
F als begründet, fondern auch als erwieſen ſich dar— 
ellt; 
wird auf eingelegte Unterinſtanzacten und Receſſe 
nad ftattgehabter münblihen Verbandlung bieburd 
von Dbergerichtöwegen für Recht erfannt: 
daß das angefochtene Erkenntniß des Pinnes 
berger Concurs- und Theilungsgerichtd vom 
*)er. Schlebwig - Holfteinifhe Anzeigen, 
In F. 12ter Sa © 132. . * 
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26ſten Mai v. J. pure zu confirmiren und 
zur Vollſtreckung an das judieium a quo zu 
remittiren. Inter Verurtbeilung des Appel— 
lanten in die Koften dieſer Inftanz. 


Mie denn foldergeftalt biedurd erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Publieatum im Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Glückſtadt, den sten Juli 1819. 





Entſcheidungen 


der 
Schleswigſchen Oberdicaſterien. 


Criminalſache. — Culpoſe Toͤdtung. 


Der Jäger Hans Chriſtian Asmuſſen, welcher ſeit 
dem Uſten Mai 1847 in Dienſten des Hegereiters 
Yandöperg zu Gravenſtein geſtanden batte, war am 
Gten Juni 1847, Morgens 2 br, ausgegangen, um 
im Diftriete zu vigiliren, und batte die Abſicht geäu— 
fert, um 7 oder 8 Uhr Morgens zurüdzufebren. Da 
er indeh nicht zurüdfehrte und fein längeres Ausbleis 
ben Bejorgniß erregte, jo durchſuchte man vie Hölzuns 
gen auf Das Genaueſte und fand endlich am Sten Juni 
Nachmittags die Leiche des Admuffen in ver Holzſchifte 
des Hufners Nicolavfen zu Rinfenis. Derfelbe war 
von einem Schuß netroffen, welder ibn an ver Aufes 
ren und inneren Zeite des linfen Oberarms, jo wie 
des linfen Vorberarms und an der linfen Bruſt Cin 
der Gegend der Yunge und bes Herzens) verwundet 
hatte. In den Wunden und. stleivdern des Getödteten 
fanden fich einige Rennkugeln, Bleiftüde, Hagel und 
Schrotkörner; 3—1 Ellen nörblid von vergeicde lag 
die ungeladene einläufige Flinte des Jägers. In der 
unmittelbaren Näbe ver Leiche fanden ſich Feine Spu— 
ren eines Kampfes, Dagegen fanden fi in einigen 
Erlen, melde AU— 0 Ruß in ſüdöſtlicher Nidytung von 
der Leiche entfernt. ftanden, friſche puren eingeſchla— 
gener Hagel und zwar in ven der Yeide am nädhften 
ftebenden Bäumen in einer Höbe von 3 Fuß 3 Zell, 
an den enifernteren Bäumen in einer etwas größeren 
Höbe. Ter Schuß, welder dieſe Bäume getroffen, 
mußte Die Richtung von Nordweſt nad Südoſt genom— 
men haben. Die Aerzte, welche die Section geleitet, 
erflärten, daß ver Getödtete wahrſcheinlich nur von 
Einem Schuſſe getroffen ſei, daß der Jäger den Schuß 
vermuthlich ſiebennd und zwar in einer Stellung empfan— 
gen habe, in welder man ein Gewehr zielend auf eis 
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nen Gegenftand zu balten pflege, wahrſcheinlich von 
dem Punkte aus, auf welden er nezielt haben möge, 
daf die Entfernung, in welder der Jäger von Dem 
jenigen, der ibn getroffen, geftanden babe, wohl annä- 
bernd auf W—AU Schritt angeſchlagen werben könne, 
endlih daß der Schuß, welden der Jäger erhalten, 
die Urſache feines Todes geweien fe. Die Aerzte 
hielten es nicht für nn 1, daß der Jäger, nach— 
vem er den Schuß erbalten, noch mebrere Schritte 
babe laufen können, ebe er geſtürzt ei. 

Daf der Jäger. bereits am ten Juni Morgens 
getödtet worden, war nicht nur deshalb wahrſcheinlich, 
weil er die Abficht gehabt, um 7 oder 8 Uhr Vor— 
mittags nach Haufe zurüdzufebren, fondern aud weil 
mebrere Zeugen etwa um 5llbr Morgens zuerjt einen 
Schuß und einige Minuten fpäter 2 Schüfje gebört 
haben wollten, welde fo raſch auf einander gefolgt, 
ala ob. fie aus einer Doppelflinte abgefhoffen wären. 
Ta es den Umftänden nad nicht angenommen werden 
fonnte, baf der Jäger Asmuſſen N felbft erſchoſſen 
babe und alle Spuren auf die Tödtung durch einen 
Wilddieb bindeuteten, jo wurden forgfältige Nachfor— 
ſchungen angeftellt, welde jedoch zu feinem Refultat 
führten, bie ſich am 22ften Juni der 20jährige Nig 
Niften aus Duars, welder bei dem Schmied Daniel 
Danielien Schmidt auf Feldſtedtfeld in Arbeit ſtand, 
ſelbſt als den mutbmaßliden Thäter bei der Yunbtoft= 
barbesvogtei filtirte. 

Nachdem er anfangs eine in mehreren Punkten 
unrichtige Ausſage beſchafft hatte, bat er feine Depo— 
fitienen fpäter berichtigt und hat fi) demzufolge die 
Sache folgendermaßen zugetiagen: Am Sonnabend 
den sten Juni ift ein gewiſſer Jes Peter Jeſſen von 
Tombüll zu dem Meifter des Inculpaten gefommen, 
um feine Flinte, weldıe bei diefem reparirt wurde, ab= 
uholen; bei diefer Gelegenheit kam Jeſſen mit dem 
Inculpaten überein, am folk enden Morgen auf Wilt- 
idießen auszugeben. In Folge diefer Verabredung 
begab fidh der Anculpat am Sonntagmorgen, den Gten 
Juni, um 3 oder 34 Ubr zu Jeſſen und beide gingen 
nad dem Lapgaarder Gehölz, weldes an die Rinke— 
niſſer Hölzung gränzt. Cie waren bereits auf dem 
Rückwege, als ſie ein Stüd Wild bemerften, auf wels 
dies der Inculpat ſchoß. Der Ort, son welchem aus 
biefer Schuß geſchab, ift nad) feiner mit Jeſſens De— 
poſition übereinſtimmenden Angabe ungefähr 35 Ruthen 
von dem Orte entfernt, wo die Leiche des Jägers ge— 
funven wurde, Nachdem Inculpat und fein Begleiter 
ſich davon überzeugt hatten, daß das Wild nicht ge= 
troffen ſei, lud Erfterer feine Rlinte von Neuem und 
bediente ſich dabei namentlidh aud einiger felbft nes 
machter Hagelkörner, welde größer als gewöhnliche 
Hagel waren. Gleich nadıber faben fie yon der Seite 
einen Menſchen, welder eine Flinte trug, auf ſich zu— 
fommen. Nach der Ausfage des Jeſſen bat viefer ib— 
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nen zugerufen, daß fie fieben follten; doch will der 
Ineulpat davon nichts gebört haben; er bemerft nur, 
dag Jeſſen ihm jogleich gejagt babe, daß fie jept da— 
son laufen müßten. Dies haben fie denn auch ges 
tban, und zwar ift Jeſſen in einer norpweftlicen Rich— 
tung gerloben, während Inculpat ſich in ſüdweſtlicher 
Richtung davon machte. Der Jäger, den der Ineuls 
pat übrigens als ſolchen nicht erfannt haben will, vers 
folgte ven Inculpaten, welder in das Erlengebüſch 
bineinlief, in deſſen Näbe vie Leiche des Jägers am 
öten Juni gefunden wurde. Der Inculpat batte beis 
mabe jchon einen freien Platz erreicht, welcher ſich nords 
weitlid vom Erlengebüſch befindet, ald ver Jäger auf 
ibn fhoß und ibn an den Beinen traf. Darauf it 
ber Inculpat feiner Angabe nach nod einige Schritte 
gelaufen; fodann bat er ſich umgefebrt und nun, da 
er jab, daß fein Verfolger noch immer die Flinte am 
Kopie habe, und da er deshalb fürchtete, daß der Jä— 
ger von Neuem auf ibn jdießen werde, feine Flinte 
auf denfelben gerichtet und abgeprüdt. Er behauptet, 
theild wegen des Schmerzes, den jeine Wunde ibm 
verurfacht, tbeils auch in Folge der Furcht, daß fein 
Berfolger auf ibn ſchießen werde, in einer ſolchen 


Stimmung gewejen zu fein, daß er nicht gewußt babe, 


was er thue, und auch noch nicht wiſſe, ob er bie Flinte, 
wie er geicheilen, am Kopf gehabt babe oder nicht. 
Wie er geichoflen, will er an die Folgen, welde fein 
Schuß baben fönne, nicht gedacht haben, und nament⸗ 
lich aud nit daran, den Jäger zu töbten; vielmebr 
fei feine Abſicht nur darauf gerichtet geweien, feinen 
Verfolger unſchädlich zu machen; ihn fo zutreffen, daß 
er nicht von Neuem ſchießen könne. Daß er ibn ges 
troffen, will Inculyat nicht bemerft haben, vermutbet 
bat er es aber alsbald; er bat nämlid nad) dem 
Schuß zuerft nur gefeben, daß der Jäger ibn noch 
verfolge, als er ſich fpäter wiederum umgewandt, aber 
feinen Verfolger nicht mehr erblidt. Sein Verfolger 
babe ſich, als Anculpat auf ibn geſchoſſen, in einer 
ſüdlichen Richtung von ihm befunden. Der Schuß 
bat alſo Ddiefelbe Richtung genommen, wie berjenige 
Schuß, der die Erlen getroffen hat, und nad der Ans 
gabe des Orts, wo der Jäger und der Inculpat ges 
ftanden haben, als legterer auf den erften ſchoß, muß 
man annehmen, daß die Hagelfpuren in den Erlen 
von demjenigen Schuß berrühren, welchen ver Ineul⸗ 
pat auf den Jäger abfeuerte. Daß der som Incul— 
paten getroffene Mann wirfli der Jäger Asmusſen 
gewejers, wird dadurch beftätigt, daß Jeſſen ihren Ver— 
folger für einen Jäger gebalten, daß die Befchreibung, 
weiche Beide von ber Belleivung des Mannes, der fie 
verfolgte, machen, mit derjenigen des Asmuſſen über- 
einftimmt, und daß die Hagel, welche aus den Beinen 
des Inculpaten berausgenommen find, von gleicher 
Größe und Beichaffenbeit waren, wie bie im Hagel— 
beutel des Jägers befindlihen; auch ftimmen die im 


ber Leiche des Asmuſſen und feinen Kleidern gefuns 
denen Dagel ıc. ibrer Größe nad mit derjenigen über: 
ein, mit welden ver Inculpat feinem Geftändniffe nach 
feine ‚Flinte geladen batte, und tie Zeit, zu welcer 
ber Jäger bödhit wahricheinlich getroffen worden, fällt 
mit der Angabe des Inculpaten über den Zeiwunkt, 
da er geichojlen, zufammen. 

Nachdem die Unterfuhung geſchloſſen und der' In— 
culpat förmlich vertbeidigt war, erging nachſtehende 
Strafreſolution: 

Mit Beziehung auf den unterm 2öften Februar 
d. J. biefelbit eingegangenen ferneren Bericht des 
Königliden Amtbaujes zu Tondern, betreffend die wis 
ber den Inculpaten Nis Niſſen aus Quars wegen 
Tödtung des im Ninfeniffer Holze topt gefundenen 
Jägers Hans Chriſtian Asmuſſen geführte Unter— 
fucdung, wird dem Amthauſe hiemittelſt eröffnet: daß 
der Inculpat Nis Niſſen aus Tuars, in Erwägung: 

1) daß der Jäger Hans Chriftian Asmuſſen aus _ 
Gravenfiein, melder am bten Juni v. J. Morgens 
um 2 Uhr ausgegangen war, um im Diftriet zu vigis 
liren, und der Auͤsſage feines Dienftherrn, des Hege- 
reiterd Landsperg, zufolge am Abend vorber erflürt 
batte, daß er am Vormittage um 7 oder 8 Uhr zus 
rüdfehren wolle, am Sten Juni in der Rinfenüfer 
Hölzung, mit einer ungelavenen Flinte neben ſich, todt 


‚gefunden worden ik; 


2) daf’die an der Veihe des Jägers Asmuſſen 
am linfen Arm und an der linfen Bruſt wahrgenom— 
menen, offenbar durd einen Schuß hervorgebrachten 
Wunden nad dem ärztlichen Gutachten ven Tod des— 
felben zur Folge gebabt baben; 

3) daß Inculpat geftändigermaßen am 6ten Juni 
Morgens in Begleitung des es Peter Jeſſen von 
Tombüll in der Yangaarder Hölzung, welde an das 
Ninkenifier Holz grängt, auf die Jagd gegangen iſt, 
und nadıdem er auf cin Stück Wild geſchoſſen, feine 
Flinte aufs Neue und zwar tbeilweile mit arößeren 
Hageln geladen hat, daß Inculpat und fein Begleiter 
demnächſt von einem Manne, ver cine Alinte bei ſich 
batte, verfolgt werden und Beide, jedoch nach verſchie— 
benen Richtungen, gefloben find; Inculpat aber jeis 
ner Behauptung — von jenem Menſchen weiter 
verfolgt worden, und ald er in die Nähe bes Orts, 
wo die Feiche des Jägers Asmuſſen ſpäter gefunden 
warb, gefommen war, von biefem einen Shut in die 
Beine erbalten, dann ſich umgefchrt und da er geſe— 
ben, daß fein Verfolger die Flinie noch immer am 
Kopfe babe, er aud ‚fürdtete, daß der Jäger von 
Neuem auf ibn ſchießen werde, feine Flinte auf ibn 
gerichtet und abgedrückt hat; 

4) daß wenn gleich Inculpat behauptet, ven Men— 
fchen, auf den er geſchoſſen, nicht gekannt, ibn auc 
nicht fallen gefeben zu baben, doch nadı dem Ergeb- 
niß der Unterſuchung nicht zu bezweifeln ift, daß der 
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im Ninfeniffer Holz tobt gefundene Jäger Asmuſſen 
eben diejenige Derfon geweſen ift, auf welche Inculpat 
an jenem or en geſchoſſen bat, und daß Inculpat 
demſelben on den auf ihm gerichteten Schuß bie 
Munde beigebradht bat, an der er geftorben ift, da 
nämlich der Inculpat und fein Begleiter die Befleis 
dung ihres Verfolgers ähnlich befchreiben, wie die ges 
weſen, welcde an dem Leichnam des Jägers gefunden 
worden, ba ferner die Leiche des Admufien in ber 
Näbe des Orts, wo ber Inculpat eingeräumtermaßen 
auf einen Menſchen gejcoffen bat, mit einer ungelas 
denen Flinte daneben gelegen bat, und da endlich die 
aus dem Beine des Inculpaten ausgegrabenen Hagel 
auch zu denjenigen paſſen, mit welder der Inculpat 
feine Flinte geladen batte, während der Umſtand, daß 
der Leichnam des Asmuſſen nicht an derſelben Etelle 
gelegen_bat, wo derſelbe ftand, als Inculpat auf ibn 
ſchoß, ſich dadurch erklärt, vaß der Jäger, wie Incul— 
pat bebauptet, und im ärztlichen Gutachten als mög— 
lich zugegeben wird, nach empfangenem Schuſſe noch 
eine Strede gelaufen iſt; 

5) daß Inculpat zwar ausgefagt bat, daß er, weil 
er, nadıdem er ven Schuß in die Beine befommen, 
von dem Jäger noch immer mit ver Alinte am Kopfe 
verfolgt worden, feinen Tod, fo zu jagen, ver Augen 
gefeben und beebalb feine Flinte auf den Jäger ab- 
gedrückt babe, daß ferner auch feine Gründe vorliegen, 
es zu bezweifeln, daß der Jäger Asmuſſen, bevor In— 
eulpat ibn geihoften, diefem den Schuß in die Beine 
beigebracht bat, daß der Jäger von dem Schuſſe des 
Inculpaten in dem Moment getroffen worven ift, ale 
er, Asmuſſen, nodı feine Flinte am Kopfe hatte, ſowie 
daß der Inculpat geglaubt bat, daß ber ihn verfol— 
gende Jäger mit einer Doppelflinte auf ibn geſchoſſen 
babe, wenn gleib ver Inculpat widerrechtiicher Weife 
von dem Jäger Asmuſſen angegriffen worden, und er 
wol in dem Glauben fteben Tonnte, daß ibm ein neuer 
lebenögefährlideer Angriff drohe, dennoch die That des 
Aneulpaten als gerechte Notbwehr nicht angefeben 
werden fann, indem es nach den ermittelten Umftänven 
und mit Nüdficht auf die beeidigten Depofitionen des 
Les Peter Ieffen und des Jürgen Jacob Neuhaus, 
irotz Des Läugnens von Seiten des Inculpaten als 
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erwiejen betrachtet werben muß, daß ber Jäger, als er 
den Inculpaten und Seifen ihnen zugerufen, 
daß fie fteben follten, widrigenfalls er ſchießen werde, 
fowie daß der Inculpat, wenn er auch den Jäger Ass 
muffen nicht gekannt, doch gewußt bat, daß der ihn 
verfolgende Menih ein Jäger fei, dem er, als zur 
Jagd nicht berechtigt, feine Flinte zu überliefern ver— 
pflichter fei, Ineulpat daber annehmen mußte, daß er 
dem ibm brebenden Angriff durch Stebenbleiben und 
Abliefern der Flinte entgehen fonnte; 

6) daß Das Vergeben des Inculpaten fid als eine 
eulpoje Tödtung darſtellt, da es nicht vorliegt, daß der 
Inculpat den Tod des Jägers Asmuſſen aud nur 
eventuell beabfichtigt, vielmehr feine Ausfage, daß er 
über die Folgen feiner Handlung nicht weiter nadıges 
dacht babe, mit Nüdfidt auf die Gemütheftimmung, 
in welcder Inculpat ſich, nachdem er den Schuß in 
die Beine erbalten, befunden bat, die Wabrfcheinlich- 
feit ar ſich bat; 

) daß bei Abwägung der wider den Sneulpaten 
zu erfennenten Strafe mildernd in Betracht zu zieben ift, 

a. daß der Inculpat auf eine völlig widerrechtliche und 
Iebensgefährliche Weife von dem Jäger Asmuffen 
angegriffen worden; 

b. daß das leberlegungssermögen bes Inculpaten durch 
den Schmerz, ven ibm ber erhaltene Edyuß verurs 
achte und vurd die Furdt, aufs Neue geſchoſſen 
zu werben, wenn auch nicht vollftändig au eboben, 
doch bedeutend bat vermindert werben müſſen; 

e. daß der Inculpat erft 20 Jahr alt und ein durch— 
aus unbejcholtener Menſch ift; 

wegen culpofer Tödtung zu einer Bmal Stäs 
gigen Gefängnißftrafe bei Wafler und Brot, 
owie zur Erftattung der Unterfuhungsfoften, 
jo weit er Des Vermögens, zu verurtbeilen fei. 


Hiernach ift. das Straferfenntnig zu fallen, zu 
publiciren und möglichft bald zur Vollziebung zu brin— 
gen. Die gg Beftrafung des Ach 
wegen ber von ibm begangenen Jagd-Contravention 
wird dem Amthauſe überlajjen. 


‚Gegeben im Königl. Schleswigſchen Obereriminals 
gerichte, ben 20ften März 1848. 
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12. Stüd. Den 25. März 1850. 





Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 


Geſetzgebung. 


Verordnung, betr. die Penſionen für Militair: 


perfonen der Schleswig: Holfteinifchen Armee, 

fowie deren Witwen und Kinder, für die 

Herzogthuͤmer Schleswig: Holftein. 
CHortfeßung.) 


€. Penfionen der Unterofficiere und 
Semeinen. 


‚Artifel 18. 
Allgemeine Regeln. 


nter den im Art. 2 näber — Voraus⸗ 
ſetzungen ſoll Unterofficieren, Unterſtabsperſonen 
und den anderen zum ee nicht gebören- 
den Graben, ſowie den Semeinen nah Maßgabe 
bes Tarifes B. ein geſetzlicher Anſpruch auf eine 
Penfion zufteben,’ welde auf VLebenszeit over mit 
zeitbefchränfung nad folgenden Grundſätzen er: 


- tbeilt wird: 


a. wenn die im Sriege erlittene Verwundung oder 
Beſchädigung, oder eine durch den Dient vers 
urſachte Schwäche dauernd eine Etörung bes 
gewählten Berufes berbeiführt und für immer 
die Fähigkeit ausſchließt, auf eine der früheren 
Lebensſtellung angemeffene andere Weiſe ven 
Vebensunterbalt zu erwerben, fo wird die Vene 
fion, wie bei einer Verabſchiedung nad dem 
Dienftalter, auf Lebenszeit oder bis zum Ein 
treten einer anderen Verforgung, (Art. 18, 2.) 
bewilligt; 

b. ift dagegen die Erwerbsfäbigfeit nur vworübers 
gehend geſtört, fo wird die Bewilligung auf 
unbeftimmte Zeit Cauf ein oder mehrere \tabre, 
auf Monate) beſchränkt. Die vor abgelaufe: 
ner Gapitulation unfreiwillig und obne Per: 
ſchulden entlaffenen Unterofficiere (Art. 2 A. 2) 


erbalten bis zu dem Ablaufe der Eapitulation- 


das im Tarife B. IE. angegebene Wartegelv 
(Art. 19, 2); 

ec. von den mit der Unterſuchung der Invalidität 
beauftragten Eommiffionen if über ven Grab 


2. An die Stelle einer 


2. Die vor abgelau 


und die Dauer der Invalidität eine Entſchei— 
dung abzugeben. Bei etwanigen Zweifeln wird 
die Senfon vorerft auf befchränfte Zeit ertbeilt. 

zum oder Unterſtützung 
(Art. 3) fann die Aufnahme in Anvalivenftiftuns 
gen oder bei vorhandener Befähigung eine den 
Kräften und früheren Dienftverbältniffen ange— 
meſſene Anftelung im Etaatsvienfte treten, Es 
bjeibt dabei vworbebalten, dem Anzuftellenden einen 
N Theil der bemilligten Penfion zu 
aflen. 

Ueber die vorzugsweiſe mit Militairperfonen zu 
befegenden Stellen werden die zuftänbigen Depar: 
tementd von Zeit zu Zeit genaue Verzeichniffe ver: 
öffentlichen. 

Artitel 19, 


1. Penfionen in Helge einer im Kriege er— 
bi 


littenen Beſchädigung. 


2. Bei Verfegung auf Wartegelv. 
1. Die Perfonen der Unferflaffen, welche dauernd zur 


ferneren militairifchen Dienftleiftung und zur Si— 
cherung ibres Unterhalts durch eine im Kriege 
oder bei Ausführung eines Dienſtauftrags erlittene 
Verwundung oder eingetretene unheilbare Schwäche 
völlig unfähig geworben find, erhalten, ohne Rüd: 
fiht auf die Yänge der Dienftzeit, die in dem Tarif 
B1. angegebene höchſte Penſion: 
a. die Staatsregierung ift jebod ermächtigt, in 
Berüdfichtigung der befonderen Berbältnifje 


des einzelnen Falles, die den verſchiedenen 


Klaſſen nad dem Tarif B I. zufallende Pen—⸗ 
ſion um 10—50 # vierteljährlich zu erhöhen; 
b. ift die Erwerbsfäbigkeit dagegen nur in höhe— 
rem ober a Grade gemindert, aber 
nicht gänzlich aufgehoben, fo werben nach dem 
näber feftgeftellten Invalivitätsgrade, fomie uns 
ter Berüdfihtigung der Vermögensverbältnifie 
der Betbeiligten, Penſionen ertbeilt, deren Ber 
trag dem vierten Theile, der Hälfte oder drei 
Viertbeilen der in dem Tarife B I. angegebes 
nen höchſten — entſpricht. 
ener Capitulation unfreiwillig und 
ohne Verſchulden bei fortdauernder Dienſttuͤchtig- 
feit in Inactivität gefehten Unterofficiere u, f. mw.’ 
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erhalten nach Maßgabe des Tarifs B ein Warte: 

geld bis zu dem Zeitpunkte, auf welchen die Ca— 

pitulation lautete. 
Inwieweit denſelben alsdann eine Penſion zu 

Theil werden kann, iſt nach den allgemeinen Re— 

geln über das Dienftalter (Art. 20) zu beurtheilen. 

Artikel 20. 
3. Penfionen nah Verhältniß des Dienſt— 
alters, 

Den nad zebnjährigem wirflihen Dienfte erweis— 
lic) untüchtig gewordenen, auf Eapitulation dienenden 
Unterofficieren (Art. 2 B 1) fol eine Venfion nad 
der fürzeren oder längeren Dauer des Dienftalters in 
Gemäßheit des Tarifs B III. zu Theil werben. In— 
nerbalb der im Tarife gelaffenen Grenzen ift der Grad 
der eingetretenen Invalidität mit zu berüdfichtigen. 

Artikel 21. 
Unterflügungen. 

Unterftügungen, welde einzelnen lnterofficieren 
u. j. w. auf Grund des Art, 3 bewilligt werben, follen 
die Summe von 100 # nicht überfteigen. 


D. Penſionen der Wittwen und Kinder der 
Unterofficiere und Gemeinen. 
i Artifel 22, 
Betrag der Penfionen. 
1. Die Wittwen von Unterofficieren und Gemeinen 


erhalten, wenn ibre Männer vor dem Feinde ges 


blieben, oder in fonftige unmittelbarer Folge des 
Feldzuges geftorben find, ohne Rückſicht auf ibre 
Bepürftigfeit, die Wittwen von Ilnterofficieren ver 
im Art. 4, 2, gedachten Nrt bei nachgewieſener 
Bedürftigkeit eine jährliche * von 80 bis 
160 4. Mir Nüdfiht auf unverforgte Kinder 
(Art. 5) kann die der Wittwe bewilligte Penſion 
nad dem Grade des Bebürfniffes und unabhängig 
son der militairiſchen Charge, welche der verftorbene 
Ehemann inne batte, um 15 40 4 für jedes der- 
jelben, doch nicht über- 180 J. jährlich, erböht werden. 

2. Nach dem Tode beider Eltern, jowie unter den im 
Art. 17, 2, vorgefebenen Borausfegungen kann 
den Kindern, im Falle des Bepürfniffes, anno 
bis zum vollendeten ſechszehnten Vebensjahre eine 
Unterftügung bewilligt werben, deren Betrag die 
Hälfte der Penfion nicht überfteigen foll, welde 
ihrer Mutter für ſich und ihre Kinder (Art. 22, ı) 
zu Theil geworben wäre. 


E. Berpflichtung der Militairperfonen, eine 
era ie in einer Wittwenfaffe 
oder fonftigen Verſicherungsanſtalt zu vers 
fibern. 
Artifel 23. 
Vorbehalt näberer Befimmung in Betreff 
diefer Berpflidtung. 
Dinfichtlih der den Militairperfonen obliegenden 
Verpflichtung, durch Einſchuß in eine Wittwenfaffe 
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oder ſonſtige Verſorgungsanſtalt für den Unterbalt 
ihrer eventuellen Wittwen zu ſorgen, wird eine nähere 
Beftimmung vorbehalten. 

F. a eines Militairpenfionds und 

nterſtützungsfonds. 

Artifel 24. 

Errichtung diejes Fonds. 

Es foll ein Militairpenfiongs und Unterftügungfonn 
errichtet und berfelbe unter Aufſicht des Departements 
der finanzen und des Krieges von einer Dazu anzu— 
sronenden Direction verwaltet werben. 

Die Berbältniffe dieſes Inſtituts werden durd ein 
Reglement näber georbnet werden. 

Artikel 25. 
Einnahme dieſes Fonds. 

Dieſem Fond follen, bis eine verbejjerte Dotation 
deſſelben möglich wird, folgende Einnahmen zufließen : 

1) die im Artifel 27 feftgefegten Beiträge; 

2) die im Artitel 11 gedachten Abzüge von ven aus 
ßerhalb der Herzo reg verzebrien Penfionen ; 

3) ein einmonatlider A zug von jeber Gehaltserhö— 
bung, fowie derjenige Theil der Gage, welder 
den Dfficieren während der Dauer eines gegen 
jie erfannten — — in Gemäßheit der 
Beſtimmungen des Militairſtrafgeſetzbuchs entzo— 
gen wird; 

4) die Zuſchüſſe der Staatskaſſe, deren es zur voll— 
ftändigen Auszahlung der durch dieſes Gefeg zu— 
geſicherten Penſionen bedürfen wird. 

Artikel 26. 
Beitragspflicht. 

Zur Erleichterung der vom Staate übernommenen 
Penfionslaft find: 

1) ſämmiliche im activen Dienfte oder zur Dispoſi— 
tion ftebende Dfficiere und Militairbeamte, fowie 
die in Zufunft mit Penfion in den Rubeftand 
verfegten Militairperfonen des Officierftandes, 

2) die auf Capitulation dienenden, oder in Zukunft 
mit Wartegeld oder Penfionen entlaflenen Unter— 
officiere und Unterftabsperfonen 

zu Beiträgen an dieſen Fond verpflichtet. 
Artikel 27. 
Größe der Beiträge. 

Bon den aus der Staatöfafle fließenden Gehalten, 
Gehaltszulagen, a oder Penfionen der Bei= 
tragspflichtigen (Artikel 26) werden jährlich erlegt: 
wenn diefelben betragen 

300— 450% incl. jäbrl. p@t.oder—#128— 1% 22 

450 7) 7} } " 77 " — " ” 


T: — 1000 „, ” 2 ” .r 3 „12 
i . 


3 ” a I un 
45 ” 8 „52 " 8 "„ 
2 " 60 „— „bi — — 


* " 
3000 unddarüberr „ 
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Die Beiträge werben mittelft Abzugs bei Auszab— 
lung ver Sagen (Vöhnungen) Penſionen oder Warte: 


x x 


gelver einbehalten. 


IH. Teanfitorifche Beftimmungen. 
Artikel 28. 


Grundfäge, welde bei einer allgemeinen Res . 


duction der SchleswigsHolfteinifhen Armee 

zu befolgen find. 

Bei einer allgemeinen Neduction ber Schleswig. 
SHolfteinifhen Armee kommen für die Entſchädigung 
ver in Folge dieſer Reduction unfreiwillig und obne 
eingetretene Dienftuntüctigfeit aus dem Dienft ent: 
—— Officiere und Militairbeamten folgende Bes 
ftimmungen zur Anwendung: 

1. Dfficiere, welche bereits vor dem Aſten März 1848 
im Militairdienfte ftanven, ober in früberen Jah— 
ren als Dfficiere gedient baben, fei es in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ober in einem andern Lande, haben 


Anſpruch auf lebenslängliben Genuß des im Tas - 


rif A IH. normirten Wartegelves (Art. 13). Wenn 
jedoch joldye Officiere in andere Dienfte einzutreten 
wünfcen, fol vie Regierung ermächtigt fein, bens 
felben als Entihäriqung für den Verzicht auf das 
ibnen aus der biefigen Staatskaſſe gebübrenve 
Wartegelo entweder den vierjäbrigen Betrag des 
Wartegeldes auf einmal, oder auf 10 Yabre jähr⸗ 
lich die Hälfte deifelben zuzugefteben. Mit biefer 
Entſchädigung, welche im leßteren alle mit dem 
Tore des Berechtigten wegfällig wird, erlöſchen 
alle weiteren Penftonsanfprüde ver betreffenden 
Officiere für ibre Perfon, fowie für ihre etwanigen 
Wittwen und Slinder. 

. Von den Officieren, welche erſt nach dem 2aſten 
März 1848 in den Militairdienſt eingetreten find 
und in früberen Jahren als Officiere nicht gedient 
baben, erbalten Auswärtige und folde Einbeimifche, 
welde bei ihrem Eintritt in den Dienft die zur 
Ausbebung gelangten (20—30jäbrigen) Alterss 
Haffen überſchritten batten, als Beihülfe zum Wie: 
bereintritt in ibren früberen Beruf oder zur Aus— 
bildung für einen anderen Beruf auf fünf Jabre 
das nad Tarif A IE. ibrer Charge zufommende 
Martegelv. 

3, Officiere, welde Inländer find und zu ben zum 
Dienit berbeigezogenen (20—30jäbrigen) Alters⸗ 
Hafen gebören, oder ihre Militairpflicht antecipirt 
baben, ftebt in der Regel überall fein Anſpruch 
auf Penfion zu. Jedoch foll die Negierung er: 
mädhtigt fein, den zu biefer Klaſſe gebörenven Of⸗ 
ficieren, welche erweielih dur ihren Dienft als 
Dffieiere einen Nachtheil erlitten baben, eine ent— 
fprebende Entſchädigung zuqugefteben. Diefe darf 
jedoch in ihrem Betrage und der Dauer ber Zeit, 
für welde fie bewilligt wirb, ba ber unter 2, 


I 


—— Klaſſe beigelegte Wartegeld nicht über- 

eigen. 

4. — und Unterärzte, desgleichen ſonſtige Militair⸗ 
beamte, welche nicht vor dem Aſten März 1848 
in den Dienft getreten find, erbalten, inſofern ib- 
nen nicht vorber durch Berleibung eines Staats— 
amtes eine ihrem Dienfteinfonmen entfprechende 
Einnabme zugewiefen werben fann, auf 3 Sabre 
das ihnen nad ibrer Ebarge zufolge Tarifs A I. 
zufommente Wartegelv. Sollten ſich unter dieſen 
Beamten folde finden, welde in Beziebung auf 
die Militairpflibt den unter 3. aufgeführten Ofs 
ficieren gleichfteben, fo find fie nach den für dieſe 
feftgefegten Regeln zu bebandeln.. 

Vorftebende Beſtimmungen fommen nur auf bie 
auf Febenszeit angeftellten Officiere und Militairbeams 
ten zur Anwenbung; die übrigen find nad der Schluß— 
beftimmung des Artikel 12 zu beurtbeilen. 

(Der Beſchluß folat.) 





Entfheidungen 
der 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 
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In einem Vertrage enthaltene letztwillige Verfuͤ— 
gungen machen den Contraet nicht unguͤltig. 
— Verzicht auf die exceptio læsionis 
enormıs, 


In Saden der Ehefrau Catharina laufen, 
geb. Röhr, zu Hoddamm, eum curat. mar., Klä— 
gerin, modo Supplicantin, wider Hans Ehriftian Röhr 
zu Hademarſchen, Bellagten, modo Supplicaten, in 
pto. zu refeindirenden Gontracts und zu tbeilenden 
väterlichen Nachlafles, nach vorgängiger Edition eines 
Inventars, jegt Supplication gegen den Beſcheid des 
Hanerauer Gutsgerichts vom 22.123. Dee. v. J. 

ergeben die Acten: daß der im März v. J. mit 
Hinterlaffung einer Wittwe zweiter Ebe und fünf Kin— 
dern veritorbene wail, Polizeidiener Johann Ebriftian 
Nöhr zu Hademarfchen, der Vater der jegt ftreitenden 
Parteien, ungefähr 2 Jahre vor, feinem Tode, nämlich 
am 30ſten Mai 1846, mit feinem einzigften Kinde 
zweiter Ebe, feinem Sobne Hans Ehriftian Röhr, eis 
nen leberlaflungs-, Nlimentationes und Verlehnts— 
contract abgeichloffen bat, woburd er Vegterem feine 
fleine Fandfielle nebft fimmtlihem Inventar und allen 
Moventien erbs und eigentbümlid übertragen, gegen 
bie von ibm, dem Sohne, übernommene Berpflictung, 
die auf 2000 4 fidh belaufenden protocollata, wie 


— —— 


aud alle jonftigen Schulden als eigene Schulden zu 
übernehmen, beide Eltern bis zu ihrem Tode mit Allem 
zu verjeben, ihnen außerdem an Taſchengeld 40 „# 
jährlich zu geben, und, falls fie dies etwa ſpäter vors 
zieben follten, ein beftimmtes im Contract näber feit- 
efegtes Verlehnt zu präftiren. Kür den legteren Fall 
at der alte Röhr auch noch in dem Contract fid das 
Eigentbum an verfchiedenen näher fpecificirten Gegen— 
ftänden vorbehalten und dabei zugleich die Beftimmun 
gerreffen, daß nach dem Tode beider Eltern auch dieſe 
achen, wie überhaupt Alles, was fie etwa binters 
laffen follten, dem Sobne erb- und eigentbümlich zus 
gebören folle, der dagegen die Koſten der Beerdigung 
allein zu tragen babe. Durd dieſen Contract erachtet 
ſich die Ehefrau des Tagelöhners Claus Glaufen zu 
Hochdamm, eine ver A finder erfter Ebe, in ihren 
Erbgerechtſamen verlegt, und ift diefelbe deshalb nad 
dem Tode ihres Vaters wider ihren genannten Stief- 
bruder auf Nefeiffion des Contracts bei dem Dane: 
rauer Gutsgericht Mlagbar geworden. Ihre Klage hat 
fie im Wefentlihen auf folgende Momente geftügt: 

Der unterm 13ten Mat 1846 errichtete Contract, 
auf ven ſich der Bellagte berufe, indem er die Nuss 
februng des mac dem Tode des Vaters von ibm aus— 
ichließlih in Belig genommenen wertbvollen Nachlaſſes 
verweigere, fei ald ungültig anzufeben, 

1) weil ver fragliche Ueberlaſſungscontraet lest 
willige Beſtimmungen enthalte und ein Teſtament in— 
volsire, aber weder in gejeglich vorgeſchriebenen Kor: 
men, noch unter Beobadtung der materiellen Vor— 
jhriften errichtet fei, indem im Gegentbeil die Klä— 
gerin, obwohl Notberbin, völlig präterirt jei, was nicht 
in einem förmlichen Teftamente, um fo weniger aber 
in einem Gontracte gefcheben dürfe; . 

2) weil der Ueberlaffungscontract propter læsio- 
nem enormem für ungültig zu achten fei, indem vie 
von dem Beflagten loco pretü übernommenen Sculs 
den und fonftigen Gegenleiftungen nicht dem balben, 
fidh auf 7= bis 8000 # belaufenden Werthe der vä— 
terlihen Güter aleihfämen; 

3) weil der fragliche Contract eine unerlaubte uns 
gültige Schenkung entbalte, indem einestbeils die ſich 
weit über 500 solidi belaufende Schenkung hätte ges 
richtlich vollzogen werden müjlen, und anderntbeils auch 
der Pilichttbeil der Klägerin dadurch verlegt oder viels 
mebr ibr gänzlich entzonen fei. . 

Der Antrag der Stlägerin, welche weiter nur noch 
binzufügt, daß fie als eine der 5 ebelichen Kinder des 
Verftorbenen Anſpruch auf den ten Theil der Erb: 
maſſe zu machen berechtigt fei, lautet dahin: 

daß der fraglide Contract vom 30ſten Mai 1846 

refeindirt und a fchuldig erfannt werben 
möge, ben fünften Theil des ganzen väterlichen 
Vermögens, mit den ſeit dem erfolgten Ableben 
feines Baterd davon gezogenen Nupungen nad 
einem zu Mecht beftäntigen Inventar oder event. 


nad einer eiblih zu beftärfenden Specification 

an fie auszufehren, unter Erftattung der Koften. 
Exeipiendo bat der Bellagte im Weſentlichen Fol⸗ 
—— entgegnet: Die Cumulation der actio familis 
erciscunde mit ber querela inofheiose donationis 
fei unftattbaft und obftire deshalb der angeftellten Klage 
die Einrede der unzuläffigen Klagenhäufung. Was 
dann insbefondere die actio familie hereiseunde an- 
lange, fo ftänden berfelben die Beftimmungen der leg. 
14 und 16 Cod. de collationibus entgegen, wornach 
diefe Klage nicht angeftelt werben dürfe, bevor die 
klagende Par das von ihrer Seite zu Conferirende 
eonferirt babe. Denn die Klägerin babe von ibrem 
verftorbenen Vater eine Ausfteuer zum Wertbe von 
100 erhalten, die fie nicht conferirt, ſondern gänz— 
lich verfchwiegen babe. Der querela inofliciose do- 
nationis aber objtire die Einrede der unbegründeten 
Klage, weil dieſelbe nad der Nov. 92 Cap. 1 nur 
auf Erfüllung des Plichttbeils gerichtet werden Fünne, 
worauf nicht aeflagt fei, und wenn ferner der Con— 
traet propter Iesionem enormem angefochten werde, 
fo ſtehe der Klägerin die exceptio doli entgegen, va 
der Erblajfer ausprüdlid auf die Anfechtung des Con— 


tracts propter Iesionem enormem verzichtet habe 


und dieſer Verzicht auch die Erben binde. Uebrigens 
fönne in diefem Kalle eben fo wenig von einer lasio 
enormis als von einer Schenkung über 500 solidi 
die Rede fein, und leßtere würde auch immer nur 
höchſtens die Unzuläffigfeit der Schenkung, inſoweit 
fie die Summe von 500 solidi überfteige, zur Felge 
baben können. Ueberdies fei auch der Contract ge— 
richtlich vollzogen. Nöllig widerfinnig fei es aber end= 
lich, wenn Klägerin aus Gründen des formellen Noth— 
erbenrechtd die Ungültigfeit des Contracts berzuleiten 
fuche, da ed ſich nicht um bie Anfechtung eines Teitas 
mentes, ſondern eines zweijeitigen onerofen Gontracts 
bandle und foferne Iegtwillige Verfügungen in ven 
Contract mit aufgenommen wären, welde als ungüls 
tig anzufeben fein möchten, dies dod eben nur deren 
Ungültigfeit, nicht aber bie Refeiffion des ganzen Con— 
traets zur Folge baben könne. 

Nachdem replieando die Klägerin fih dahin er— 
Närt, daß fie die querela inoflicioae donationis nicht 
babe anftellen wollen, und mit Nüdficht auf diefe Er— 
Märung vom Beflagten duplicando die Einreden der 
unzuläifigen Klagenbäufung, wie aud die der unbe- 
gründeten querela inofliciose donationis zurückge— 
nommen worben, hat das Hanerauer Gutsgericht un= 
term 22ften Der. v. J. erkannt: 

daf Klägerin mit" ihrer Klage abzuweifen, auch 
ſchuldig fei, dem Beflagten vie Prozeßloſten s. d. 
e. m. zu erftatten. 

Gegen dies Erfenntniß bat die Klägerin mit Con— 
ſens der Gegenpartei anftatt der Appellation das 
Rechtsmittel der Supplication eingewandt und ibre 
Beſchwerde darin geſetzt: 


daß wie geſchehen und nidt vielmehr nach dem 

Antrage ihres Klaglibells, oder doch nah Maß— 
abe der Acten interloquendo oder mie ſonſten 
echtens erfannt worden, 


Es ſteht ſonach zur Frage: 
ob der angefodıtene Contract aus den dafür gel- 
tend gemachten Gründen als ungültig zu refein= 
viren iſt? 


In Erwägung nun, daß wenn audı einzelne legt: 
wilige Berfügungen in den Eontrart mit aufgenommen 
find, deren Nechtsbeftändigfeit mit Grund ſich beftreis 
ten laffen möchte, doch die Nichtigkeit folder Verfü— 
gungen nicht die Ungültigfeit des Contraets ſelbſt zur 
Folge baben kann; 

in fernerer Erwägung, daß der von dem Erblaſſer 
in dem Contract ausdrücklich ausgeſprochene Verzicht 
auf die Einrede der Ungültigkeit des Vertrages prop- 
ter l2sionem enormem, die Klägerin ala Erbin bin- 
det, welche ſich auch nicht mit Grund darauf beruft, 
daß der Verzicht für fie ale pflichttbeilöberechtigte 
Norberbin nicht bindend fei, indem felbft, wenn eine 
etwanige Verlegung des Pflicttbeild den ganzen Con= 
tract ungülti madyen fünnte, doc der Grund für die 
Reſciſſion u. Fon in foldem Fall immer nur in der 


Verlegung des Plichttbeils, nicht aber in der ſ. g. 


lesio enormis zu fuchen fein würde; 

in weiterer Erwägung, daf bie querela inofhciose 
donationis nadı der in ber Doctrin herrſchenden An— 
fit, welde auch in den 

1.2.7 & 8 Cod. de inofl. donat, 

l. un. Cod. de inoff. don. 
und in ber 

Nov. 92, c. I 

ihre Rechtfertigung findet, nicht die ganze Schenfung 
und eben jo wenig alio audı ein onerofes, eine Schen= 
fung involvirendes Rechtsgeſchäft refeindirt, fondern 
sielmehr nur auf Erfüllung und Ergänzung des 
Plichttbeils aerichtet werben fann, übrigens auch die 
Klägerin replicando ausprüdlidy erflärt bat, daß fie 
dieje Klage nicht babe anftellen wollen; und 

in enblicher Erwägung, daß audy der aus dem ge— 
jeglichen Erforberniß der gerichtlichen Infinuation der 
den Wertb von 500 solidi überfteigenden Schenkungen 
bergeleitete Nichtigkeitsgrund völlig unzutreffend ift, 
zumal da die Nichtbeobachtung der vorgefchriebenen 
Aörmlichkeit, die Schenfung eben nur infoweit ungül- 
Fe madıt, als fie die Summe von 500 solidi über: 

eigt, 

u f. 1. 34 e. 1 und 2Cod. de donationihus, 
wird der Supplieantin auf ihre sub pras. den 15ten 
März d. J. eingereichte Supplieationsfchrift nach dars 
über eingezogener Erklärung des Gegentbeils, in Er: 
wägung vorftehender Gründe, von Obergerichtewegen 

ein abſchlägiger Beſcheid 
ertheilt. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Hol — Ober⸗ 
gerichte zu Glückſtadt, den Aten Septbr. 1849. 





Entfheidungen 
der 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Der Verkäufer eines Grundſtuͤcks ift zur Errichtung 
eines fchriftlichen Kaufcontracts verpflichter. 


Der Eingefeffene Ebriftian Ebſen in Langetoft 
bemerkte in einer im April 1849 wider den Bellagten 
Jens Nommenfen in Lindholm angeftellten Klage: er 
babe vor mehreren Jahren von dem Beflagten eine 
im Gottesfoege auf Sägeballig sub M 254 belegene, 
1 Dematb 424 Ruthen große Fenne für die Summe 
von 330 # ge auft, auch auf diefe Kaufſumme bereits 
300% gezahlt und den Reft cum usuris offerirt und 
befinde Eh im Befig der Fenne, babe aber das volle 
Eigentbum derſelben noch nicht erwerben fünnen, weil 
Bellagier die Errichtung eines ſchriftlichen Contracis 
verweigere, baber er bitte: daß Beflagter —* er⸗ 
kannt werde, binnen Ordnungsfriſt einen landüblichen 
Kaufcontract mit dem Kläger über vie Fenne au. 
nad Maßgabe des darüber abgeichloffenen Kaufhan— 
dels zu errichten. 

Der Beflagte opponirte 

1) die Einreve der unbegrünbeten Klage, weil ber 
Abſchluß eines Handels feinesweges zur Errids- 
tung eines Kaufcontracts verpflichte, aud bie 
Klage nichts darüber enthalte, wie es mit den 
Koften verbalten werden folle, Kläger endlich 
nicht bebauptet babe, daß die Umfchreibung der 

fragliden Kenne in den Deichregiftern, welche 

u $ 14 des allgemeinen Deichregements vom 
sten April 1803 der Contracteerriditung vorher— 
neben müſſe, ſchon defcheben; 

2) die Cinrede der fehlenden Paifivlegitimaiton, 
weil nicht Bellagter, fondern Nidlef Anderſen 
Eigentbümer der Fenne fei. 

Es ward demnach um Abweiſung ber Klage ans 
gebrachtermaßen gebeten, une demnächſt lis negative 
eonteftirt, namentlich geläugnet, daß Bellagter in eige- 
nem Namen gebandelt, und behauptet, daß Beflagter 
nur im Auftrage feines Schwiegervaters Nidlef Ans 
drefen die Fenne verfauft, was Kläger febr wohl ge— 
wußt; daher event. um gänzliche Abweifung der Klage 
gebeten warb. 

Der Bödingbarder Natb erkannte unterm 26ften 
April 1849, daß Kläger ſchuldig fei, unter Vorbehalt 
des Gegenbeweifes und ver ide, innerbalb Ord— 
nungsfrift zu beweifen, daß Kläger vor mehreren Jab- 
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ren von dem Beklagten eine im Gottesfoege auf Säge: 
ballig sub M 246 belegene, 1 Demat 42% Nutben 
große Fenne für die runde Zumme von 330 KH Et. 
aefauft babe. . 

Der Bellagte fupplicirte gegen dieſes Interlocut, 
indem er fich darüber bejdıwerte: 

1) daß nicht in Gemäßheit der vorgefhüsten Eins 
reden dahin erfannt worben, daß bie Klage an— 
gebrachtermaßen abzuweiſen und Stläger vie 
Koſten zu eritatten ſchuldig ſei; 
erentualiter, daß dem Kläger nicht zu beweiſen 
auferlegt worden, daß Bellagter vor mehreren 
Jabren und zwar im eigenen Namen die näber 
bezeichnete Fenne für Die runte Summe von 
330 # verkauft und von dem —— 300 EB 
für eigne Rechnung empfangen babe, over wie 
font das deeisum,a quo zu modificiren ſei. 

Der Segenerflärung war eine Befceinigung der 
Deichvögte B. Jeſſen und Friedr. Jannſen in Niebüll 
angelegt, daß die Vorſchrift des $ 14 des allgemeinen 
Deichreglements ‚dort nie in Obſervanz geweſen. 

Es erfolgte demnächſt nachſtehender Beſcheid: 

Auf vie am 25ſten Mai d. J. hieſelbſt eingereichte 


In 
— 


Vorſtellung und Bitte abſeiten des Jens Nommenſen 


in Yindholm wider Chriſtian Ebſen in Langetoft, haupt⸗ 
ſächlich wegen angeblich ſchuldiger Errichtung eines 
vandkaufeontracts, jest Supplication wider Das Er— 
kenntniß des Böckingharder Dinggerichts vom 26ſten 
April d. J., wird dem Zupplicanten nach eingezögener 
Gegenerklärung — in Erwägung, 

1) daß die Vorfchrift der Verfügung vom Iften 
‚Juni 1787, verzufolge das Eigentbum von Bauerböfen 
aller Art nur mittelft fchriftlicher Kontracte übertragen 
werden kann, nach einer im Herzogthum Schleswig 
geltenden. conftanten Praris analogiſch auf fümmtliche 
Yanpbefigungen angewandt wird, und bemnad das 
Eigenthum von immobilien auf dem Lande regels 
mäßig, infofern nicht für einzelne Diftriete eine ſpe— 
eielle Ausnabme begründet ift, nur mittelſt fchriftlicher 
Kontracte übergeben fann, mitbin im vorliegenden 
Falle, da in ver Böckingharde eine ſolche Ausnahme 
nicht ftattfindet, der Werkäufer der in Rede ſiebenden 
Fenne zur Errichtung eines ſchriftlichen Kaufeontracts 
verpflichtet fein würde; 

2) daß die Anführung des Zupplicanten, daß die 
Ausfertigung des Kaufcontraets zufolge $ 14 des alls 
gemeinen Deidreglements vom bien April 1803 nicht 
geſchehen könne, da die Umſchreibung der verkauften 
Fenne in den Deidregiftern nicht ftattaefunden, feine 
Berückſichtigung verdient, weil die Verbindlichkeit Des 
Verkäufers zur Errictung des Contracts ſelbſtverſtänd— 
lich auch die Verpflidtung zu Veranlaffung alle& des— 
jenigen involvirt, wodurch bie Erfüllung jener Vers 
bindlichfeit bedingt iſt; 

3) daß ebenfalls der Einwand des Supplicanten, 
daß nicht er, fondern ein gewiſſer Ricklef Andreſen 
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Eigentbüner bes fraglichen Grundftüds fei, alfo nur 
son biefem die Errichtung des Kaufcontracts verlangt 
werden kann, nicht zu beachten ift, va ver Verkäufer 
als feldier, gleicdwiel ob ibm oder einem Dritten das 
Eigentbum an dem verfanften Gegenftande zufteht, auf 
Erfüllung feiner durd den Contract begründeten Vers 
binvlichfeiten in Anſpruch genommen werben kann, 
mitbin die erſte Beſchwerde fich als verwerflich darſtellt; 

4) daft lediglich die für die Begründung eines Ans 
ſpruches wejentlichen. Thatfachen zum Beweiſe zu vers 
ftellen find, als ſolche jedoch im vorliegenden * 
nur die Anführungen des Supplicaten, daß der Sup— 
plicant ihm das fragliche Grundſtück für die Summe 
von 330 . verfauft babe, angeſehen werben können, 


bie übrigen in der zweiten Beſchwerde hervorgebobenen 


Momente aber für die Begründung der Klage des 
Supplicaten als irrelevant ericeinen und demnach 
auch viefe Beichwerbe für unbegründet erachtet wer— 
den müſſe; * 
biemittelft ein abſchlägiger Beſcheid ertbeilt. 
Gegeben im —— Obergericht auf Got⸗ 
torf, den 31ſten Auguſt 1849; 


— —— —— — — 


Ueber die Abhaltung ertraordinairer Kriegs: 
laften. 


Der Stammbufenbefiser Hand Jacob Callſen in 
Havetoft, ‚stellte im November 1848 bei dem Gottorffer 
Amtbaufe eine Klage wider den WParcelijten Peter 
Nicolay bei Havetoft an, im welder er vemerfte: im 
Jahre 1794 wären von der Hufe, welche Kläger ge= 
genwärtig befige, mehrere Parcelen, unter Anderen 
die von dem Bellagten jept befeffene Schilvlüde, groß 
3 Tonnen 7 Scipp 12 Ruthen bonitirt, veräußert 
und mittelft eines Auseinanderfegungsinftruments vie 
„ 32 R, beredineten orbinairen und ertras 
orbinairen Abgaben und Paften über den Stamm und 
die Parcelen repartirt worden; wobei jedoch Die durch 
den Krieg veranlaßten ertraorpinairen Vieferungen und 
Yeiftungen nicht in Anſchlag gebracht wären. Der 
Kläger babe im Sabre 1548 die der Stammbufe und 
den Parcelen zur Laſt fallenden Kriegslieferungen und 
feiftungen, deren Wertb nadı einer aufgemachten Be— 
rechnung 294 E 24% betrage, allein abgebalten, das 
von fielen nad der Bonität auf die Parcelenftelle des 
Bellagten 29 #5 2; derfelbe babe aud gegen tie - 
aufgeltellte Beredinung nichts zu erinnern, weigere ſich 
aber zu zablen, weil’ er fid) dazu nach dem Ausein— 
anderfegungeinftrument nicht ſchu > erachte, und bitte 
Kläger vecbalb um ein bedingtes Mandat unter even— 
tueller Anfegung eines. Termin, An dem auf den 
12ten Februar 1819 abgebaltenen Termin probucirte 
Kläger annod zwei Dorumente, nämlich 1) eine uns 
term 14ten Nov. 1509 von dem Vorbefiger des Klä 


gerd, dem Stammbefiger Matthias Höpner, und den 
damaligen PDarceliften, unter welhen der Water und 
Borbefiger des Beklagten, Franz Nicolap, unterichries 
bene Botftellung an das Amthaus, in welder es 
beißt, daß zwiſchen Mattbiad Höpner und allen feinen 
Parceliften in Betreff der Sowohl bisherigen als fünf- 
tigen außerorbdentlichen Paften, als AZubren, Storn- und 
Fouragegelver ꝛc.,, wie felbige bis jegt und für bie 
Zufunft Namen gebabt oder haben mögen, ein Vers 
gleich getroffen worden und man fid ferner dahin 
sereinigt habe, Daß dieſer Auffag, um für Partes eine 
beſtändige Richtichnur zu baben, zu Protocol! genom— 
men werde möge; 2) ein von Mattbiad Höpner und 
Matthias Paulien „in Vollmacht ver anderen Parce— 
litten” unterfchriebenes Protocol vom Wften Nopbr. 
1809, wornach die Partscenten fich vereinbart, daß die 
son dem Stammbefiger bis dahin geleifteten Fuhren, 
Korn= und Fouragequantiten von den Parreliften vers 
bältnimäßig vergütet werben follten, daß die Parce- 
liten für jegt und fünftig ihre Beiträge nach bonitir 
ten Tonnen erlegen und an den bafür gezahlten Ver- 
— nach demſelben Maßſtabe participiren ſollten, 
daß alle extraordinairen Laſten von dato an von den 
Parceliften nach vorgängiger Nepartition abgebalten 
werden follten, infofern die Natur der Ausihreibung 
die zulaffe, daß indeß der Stammbefiger das von 
ihm verlangte jevesmalige Korn: und Fouragequantun 
immer an die Behörde vorſchußweiſe leiften und ihm 
aud die desfälligen Fuhren vergütet werden follten. 

Exeipiendo bemerkte Beklagter: nad dem Muss 
einanberknngäinktument wären dem Beſitzer der 
Stammjtelle die Fuhren und fonftigen unbeftimmten 
Peiftungen nad einer Durdichnittsfumme angerednet 
und die Parcelen für jämmtliche jährliche orbinaire 
und ertraerbinaire Abgaben und Laſten zu einem be— 
ftimmten jährlichen Geldbeitrage angefegt. Der Par— 
celiſt Matthias Paulfen, welcher ven Bergleih von 
1809 unterfchrieben, fei dazu nicht von den Vareeliften 
besollmächtigt und der Vergleich nicht in ver Beflagten 
verbindenden Form abgeſchloſſen. Der Vergleich bes 
gründe außerdem auch nur eine perfönliche Verpflich— 
tung für diejenigen, welche ihn abgeſchloſſen bätten, 
und fönne, da in demfelben ein Pfandrecht nicht er: 
tbeilt und der Vergleich nicht auf den Stellen proto- 
eollirt fei, den Beſitznachfolger nicht binden. Gegen 
die berechneten. Preife finde Beklagter übrigens nichts 
zu erinnern. 

Replicando erwiederte Kläger: wenn der Mattb. 

Paulfen aud nicht gehörig bevollmächtigt geweſen fein 
follte, fo bätten die Parceliften doch jedenfalls den 
Vergleich hinterher genehmigt, da fie Alle demfelben 
emäß geleiftet, A fpäter die Vergütungen für bie 
ubren und Pieferungen entgegengenommen hätten; 
aud; werde der Bellagte den Vergleich jedenfalls für 
ſich gelten laſſen müſſen, weil er Erbe feines Vaters 
geworden, der den Vergleich mit eingegangen fei. 


Duplicando räumte Bellagter jelbft ein, wie vie 
noch lebenden alten Parceliften felbft gm daß fie 
nad den in den Jahren 1809 und 1810 ftattgefundes 
nen Berbandlungen jid jeder für fich mit dem da— 
maligen Stammbefiger wegen ver fragliden Yeiftungen 
En auch ſpäter die geleiteten Vergütungen 
entgegengenommen hätten; auch fei der Bellagte der 
Beſitznachfolger und Erbe des in dem Bergleich ge: 
nannten gran) Nicolay. 

Das Amthaus erkannte, in Erwägung, daß nach 
dem unterm 23ften Nov. 1809 auf dem Amthauſe zu 
Protocoll genommeuen Vergleich, der nicht nur mit 
einem, dem Amthausprotocolle anliegenden, von dem 
Vater des DBeflagten jelbft mit unterfchriebenen Ent— 
wurf zum zus übereinftimmt, fondern auch durch 
fpätere vergleichsmäßige Yeiftung von dem Vater des 
Beflagten als für ſich verbindlid anerfannt werben 
it, die Parceliften für damals und fünftig zu den 
ertraordinairen Laſten nad bonitirten Tonnen beisus 
tragen fidy verpflichtet haben; 

in fernerer Erwägung, daß der Bellagte als Be— 
fignachfolger und Erbe feines Vaters dieſen Vergleich 
ebenfalls für ſich gelten laffen muß; 

daß Befiagter ſchuldig fei, ven verhältnißmäßigen 
Theil der zu 294 # 2% 4 beredineten außer— 
orbentlichen SKriegslaften nad ver Zahl der in 
feinem Befig beiinplichen, von ver Hufe des 
Klägers abgelegten bonitirten Tonnen innerbalb 4 
Wochen zu bezabten und die Koſten zu erftatten. 

Der Beklagte fupplieirte wider dieſes Erkenntniß 
ans Obergericht, fib darüber beſchwerend, daß 

I) er nidt pure unter Geniefung, event. Vers 

gleihung der Koften von der Klage entbunden 
worben; 

2) event. nicht dem Kläger der Beweis auferlegt 

"worden, daß zwiſchen feinem Beſitzvorweſer und 

den ſämmtlichen Beligern von Parcelen feiner 
Ztammlufe im Jahre 1509 ein Vergleich dabin 
abgefchloffen werben, daß die Parceliſten und 
deren Beſitznachfolger dem jedesmaligen Stamm: 
befiger für alle fünftiqe Zeiten zu den von dem 
Stamm nah Pflugzabl ausgejchriebenen aufers 
ordentlichen Laſten, insbefonvere ven ei 
ren und Lieferungen, einen Geldbeitrag leiften 
jollen, ferner daß ein folder Beitrag nach der 
bonitirten Tonnenzahl der Yändereien und nadı 
den von dem Amtbaufe zu beftimmenven Preifen 
der Peiftungen zu berechnen fei, und daß ber 
Vergleih von der Nentefammer feiner Zeit ges 
nehmigt worben. 

Dom DObergerichte erfolgte unterm Sten Ort. 1849, 
unter Bezugnahme auf die von dem judiecio a quo 
angeführten Entjcheidungsgründe, ein abſchlägiger Be— 
fcheid, jedoch unter Bergleidung der Koften beider 
Inftanzen. 


— — — — 





Verzeichniß 
der im Oſtern-Quartal 1850 bei den Ober 


dicafterien auf Gortorf zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


I. Landgericht. 


Montag den Sten April. 

I. Bernbarvine Hillbrecht e. e. in Schleswig, wi- 
der den Landſaſſen v. Ablefeld auf Eſchelsmark, haupt⸗ 
ſächlich wegen Erfaß der im Sartorffer Brande vers 
lorenen Sachen f. w. d. a. 

Eodem ılato. 

2. Amer Thomas werfen in Weesbye, wider 
den Graupenmüller Daniel de Porent in Led, in Ehe— 
vogtſchaft feiner Rrau Anna Catharina, geb. Beyer, 
von Lendemark, wegen ſchuldiger Edirung eines ns 
ventars und, Rechnungsablage über die Verlaſſenſchaft 
des wail. Paſtors Bener in Bubrlall f. w. d. a. 

Dienstag den Iten April. 

3. Die Mittwe des verſterbenen Youis von Bud 
wald auf Taarning-Müble e. c., wider den Land— 
güter-Commiffionair Peterfen zu St. Pauli bei Ham: 
burg, bauptfächlich wegen verlangter Provifion von 
— Cour. für ven Verkauf von Düttebüll ſ. w. d. a. 


HM. Land⸗Oberconſiſtorialgericht. 
Donnerstag den Ulten April. 
1. Der Dienſttnecht P. H. Frölich zu Winne— 
marf, wider Eliſe Johanne Höck zu Charlottenhof, 
wegen Eheverſprechens ſ. w. d. a. 


III. Oberconſiſtorialgericht. 


Montag den 15ten April. 

I. Die Ehefrau Spring, geb. Nielfen e.*e. in 
‚Alensburg, wider ihren Ehemann, den Schuſtermeiſter 
Zpring dajelbit, wegen Ebeſcheidung, jegt Appellation 
wider dag Erfenntnif des Gonfiltorüi ber Propftei 
Alensburg som 15ten Detober 1849. 

Eodem dato. ; 

2. Das Tienftmäpden Caroline Charlotte Marz 
gareiba Greve in Altena e. e., wider den Mauermann 
‚tens Ebriftian Herrſcher in Friedrichſtadt, in peto. 
prom. et cop. carn. eonf. hine cons. matrimon. 
J. w. d. a. 

Eodem dato, event. Dienstag den I6ten April. 

3. Die Ehefrau Caroline Dororbea Evers, geb. 
Böhde, auf dem Gute Alt-Büld, wider ibren Ebe- 
mann Ebriftian Evers, um Erlaſſung einer Ebvictals 
ritation bebuf Eheſcheidung —* böelicher Verlaſſung. 

(Die Forſetzung folgt.) 





Berzeichnig 
der im Zten Quartal des 1850ften Jahres bei den 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Berhandlung 
fommenden Sachen. 


I. Landgericht. 


Montag den Bten April. - 

1. Der Apotbefer Höpner in Preeg, Kläger und 
Appellant, wider den Zimmermeifter J. Fr. Jonas 
daſelbſt, Beflagten und Appellaten, wegen Rüdzablung 
von 400 * nebft Zinſen und Koſten, modo Appel: 
lation. 

Eodem. 

2. Der 3-Hufner Bruhns zu MWoldenborn, Bes 
Mlagter und Appellant, wider die Wittwe Brüggmann, 
geb. Bruhns, e. c., dafelbft, Klägerin und Appelatin, 
ppliter wegen angeblich ſchuldigen Erfages für ein= 
gs ictualien und Hausftandsfaden, geleiftete 
Dienfte, auch zugefügten Schadens, jetzt Appellation. 


Dienstag den Iten April, 
event. Montag den ten April. 

3. Der Käthner Joh. Mattb. Hagen in Kaköhl, 
Kläger und Appellant, wider den unmündigen Paaſch 
Hinr. Ar. Hagen, per tut. die Hufner Job. Fr. Has 
yen und Johann Jasper Sehl dafelbft, Beklagte und 

ppellaten, wegen Herausgabe der von dem weiland 
Hufner Claus Friedrich Schröder binterlaffenen Im— 
mobilien ſ. w. d. a., jetzt Appellation. 


Dienstag den Hten April, 
event. Montag den Sten April. 

4. Der —— J. H. Kellner in Gotha, 
die Wittwe S. C. J. Bonfels, geb. Kellner, daſelbſt, 
der Hüttenverwalter G. P. A. Kellner in Braunfels, 
die Wittwe J. W. L. Engelhardt, geb. Kellner, in 
Neuwied, die Wittwe C. J. Möller, geb. Kellner, da— 
ſelbſt, die Ehefrau C. M. N. Wulf, geb. Ritter, in 
Obrdruff, die Demoiſelle J. M. D. Ritter in Gotba, 
teip. e. e., per mand. den Advocaten W. Caſtagne 
in Kiel, Stläger, jest Appellanten, wider bie Gräfin 
V. F. ©. v. Holftein, Conventualin des Kloſters Itze— 
hoe, Bellagte, jetzt Appellatin, ppliter wegen ſchuldi— 
ger 625 „# Cour. ſ. w. d. a., jetzt Appellation gegen 
das Erkenntniß des Itzeboer Cönobialgerichts vom 
29, Sept. 1840. 


5. Ocibr. 
Diendtag den Iten April. 
event. Montag den Bten April. 
5. Veptere wider Erfiere in eadem causa. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Schleswig: Holfteiniiche Anzeigen. 
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15. Stuͤck. Den 1. April 1850. 





Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





Geſetzgebung. 


Verordnung, betr. die Penſionen für Militair⸗ 
perfonen der Schleswig: Holfteinifchen Armee, 
fowie deren Wirtwen und Kinder, für die 
Herzogthuͤmer Echleswig: Holftein. 

(Beidluß.) 
Artifel 29. 


Penfionen an Krieger anderer deutſchen 
Armeen. 


1. Auf die Penſionen und Unterſtützungen, welche an 
die in den Jahren 1848 und 1849 ım Kriege ges 
gen Dänemark verwundeten und durch ihre Ver— 
wundung zum Grwerbe ihres Unterbalts ganz oder 
zum Theil unfähig gewordenen Srieger aus ans 
dern deutſchen Staaten, fowie an die Witwen und 
Stinder der in biefen Feldzügen Gefallenen, ober 
an ibren Wunden Geftorbenen, auf Grund ber 
Geſetze vom 20ften Dectober 1848 und 27Tften Juli 
1849, ertbeilt werden können, follen bie in dieſem 
Geſetze enthaltenen allgemeinen Grundfäge zur 
Anwendung fommen, injoweit nidyt bereitd ander— 
weitige Beltimmungen auf die Dauer getroffen fint. 

Hinſichtlich des Betrages der in vielen Källen* it 
bewilligenden Be ift der Grundſatz zu befo 
gen, daß die Betreffenden, mit Einfchluß der den— 
jelben in ihrem Heimathslande bewilligten Penfios 
nen ober Unterftügungen, wenigſtens eine gleiche 
Penfion erhalten follen, als fie empfangen baben 
würden, wenn die Verwundeten ober Gefallenen 
im SchleswigsHolfteinifhen Heere geftanden hätten. 


Artikel 30. 
des Geſetzes auf den Schleswig— 
oljteinifhen See-Etat. 

Auf die im Schleswig-Holſteiniſchen SeesEtat 
sorfommenden — leiden, bis zur Erlaſſung 
anderweitiger Verfügung, die allgemeinen Grundſätze 
dieſes Geſetzes mit der Beſtimmung Anwendung, daß 
der Penſionsbetrag nach dem Verhältniß zu berechnen 
iſt, in welchem Gagen-⸗ und Löhnungs-Etat des Land— 
militair⸗ und See⸗Etals zu einander ſtehen. 


n 
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IV. Schlußbeſtimmungen. 
Artifel 31. 

Umfang, in welchem das Geſetz wirkſam wird. 

1. Auf die vor dieſem Geſetze mit Penſion oder mit 
Wartegeld nad ven früberen Grundſätzen ent— 
laſſenen Militairperſonen oder deren Hinterbliebene 
leiden die Beſtimmungen dieſes Geſetzes feine An- 
wendung; auf Anſuchen kann jedoch ausnahmsweiſe 
eine dem Geſetze entſprechende Erhöhung zugeſtan⸗ 
den werden. 

2. In allen bisher nicht erledigten Penfions- und 
Unterſtützungsfällen iſt es ausſchließlich nach den 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes zu verhalten. 

Artikel 32. 
Nachweis der Invalidität. 

lieber die Zufammenfegung ber mit ber Unter— 
fuhung der Invalibität beauftragten Commiffionen, 
fowie über das Verfahren, welches bei der Feftftellung 
der Invaliditätsgrade, bei der Einbringung von Pen- 
fionsgefuben und der Nachweiſung der behaupteten 
Invalidität zu beobachten ift, wirb ein Reglement bie 
näheren Beftimmungen enthalten. 

Bis zur Erlaflung des Neglements find die Pens 
ſionsgeſuche auf Grund der erforderten oder eingelie- 
fetten Beweife und Berichte über den Grad und bie 
Dauer ver Invalidität zu erledigen. 


Artifel 33. 
. Derogatorifhe Elaufel, 

Alle früberen gefeglihen Beftimmungen und Ob- 
ſervanzen — des Penſionsweſens der Militair⸗ 
perſonen und deren Wittwen werden hiedurch außer 
Kraft geſetzt. _ 

Kiel, den 15ten Kebruar 1850. 

Die Stattbalterfhaft 
der Herzogtbümer Schleswig: Holftein. 
Reventlou. Beſeler. 
Francke. 


®. Leſſer. 
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Tarif A. 


Tarif 
der Penfionen für Dfficiere und Militairperfonen. 





Grade 


Der Generallieutenant 
Der Generalmajor 


nee. 


. 70 derer 


Der Oberſt und diejenigen Oberitlicute- | 


nants, welche mit jenem gleiche Gage 
bealhen „ao na na nne 

Die Negimentd - und Bataillond - Com- 
mandeure, fowie die mit Dielen gleich 
ug Etabdofficiere der Artillerie 
und bed Ingenieurcorpb 

‚Der Generalarit . . 
» Urmee- Aubiteur ci anne 
» Armee - Sntendant 


"ae DE ur BE ur 


.. nt Tee 


. ernennen. 


„ Der Dberquartiermeifter der Armee. 


Die etatömäßigen Majore .......+ 
Hauptmann und Rittmeifter 1. Claſſe, 

fowie die Oberärzte Ifte Hälfte... . - 
Die Brigade- Auditeure, die Oberärzte, 
- 2te Halfte und der Sntendahturrath . . 
Hauptmann und Rittmeifter II. Elaffe . . 


Der —— REED 
Die Sntendantur-WHiftchioren . 2... + «+ 
Die Rechnungsführer I, Claſſe . ..... 
Die Oberlieuiſenants....... 
Aſſiſtenz⸗Auditeure . 8* 
Aſſiſtenz⸗Aerzte Iite Hälfte . . ... 
tenbantur-Geeretaire . 2.2... 
» Rechnungdführer I. Claſſe . .... 
Die Unterlieutenantb 2. uucne0 er 
„Aſſiſtenz -⸗Aerzte 2te Hälfte... ... » 
„ Regimentd-Thieräräte . .....* 
Graminirte Thierärzte 


Mechnungsfũhrer I. Elafie. .. +++. + 


Betrag der 


Betrag ber 
höchſten Pen-| Wartegelber, 
fion, welche | weldye auf 
auf Grund | Grund der ® : s 
ded Art. 2. Art. 2. A. 2. Bei einem | Bei einem | Bei einem 
A. 1. u. Art.) und 12, 2, | Dienftalter | Dienftalter | Dienftalter 
12, 1, ertheilt| ertheilt wer- | von 10—20 | von 21—25 | von 26—830 
wird, den, Sahren. Sahren. Sahren. 
& # E K RK 
BON 2000 32003600 | 3700 - 4000 400 
5000 4000 2150 — 2100 | 2460—3000 | 3060— 3600 
4200 3000 | 1750-1800 | 1850-2250 | 23002700 
ie Jaoool 2800 | 1610-1680 | 1720-2100 | 2150-2520 
— oder oder 
Gage 3500 2540 1480 — 1520 | 1560 — 1900 | 1940 — 2280 
3100 2140 1200-1300 1340 1600 | 1640-- 1920 
2400 1600 | 1100-1200 | 1220— 1300 | 1330— 1560 
2100 1400 880-930. | 950-1050 | 10801200 
1800 1200 760-800 | 820-0 | 920-1080 
| 1500 ı000 | 610-700 | 70-750 | 770-900 
| 1200 - 800 470-480 | 500-600 | 60-750 
| 900 600 330-360 | 370— 450 4160540 
3 70 soo | 280-320 | 10-380 


















Bei einem 
Dienftalter 
von 81—35 
Fahren. 


K 
4000 
3660— 4000 
2750-3150 


2560— 2940 
230 — 23600 
19602240 
1590— 1820 
1230— 1470 


1100— 1260 
R0—1050 
710-810 
550-630 


460— 600. 





3000— 3360 3400 — 3600 
2700 —3000 |3100— 3300 


2280 3560 |2600— 3000 
1850-2200 | . ä 


1500 — 1800 |1900--2100 
1280 — 1600 1800 


1070 — 1500 


24100 


1500 
8601000 1200 


610-720 | 730-900 


510-550 | 610-750 
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Entfheidungen 
der 
Holſteiniſchen Oberdicafterien. 


Zum Tharbeftande der Paßfälfchung. 


Bon DObercriminalgerihtswegen. 


Dei Wiederanfhliefung der mit Bericht vom Aten 

d. M. anbero eingefandten Unterfuchungsarten wider 

den Ineulpaten Carl Wilhelm Rettig aus Yüneburg, 

wegen Wiederbetretung der biefigen ande, Betrugs 

ſ. w. db. a, wird dem Abrensburger Juftitiariate hie— 

mittelft eröffnet, daß, 
in Erwägung, daß der Inculpat, nachdem derſelbe 

1) im Jahre 1842 vom Amte Rageburg wegen Bet: 
telnd und Vagirens zu einer balbjährigen, 

2) im Jahre 1843 vom Amte Traventbal wegen 
gleihen Vergehend und wegen Wieverbetretung 
der biefigen "ande zu einer einjährigen, 

3) im Jahre 1945 vom Gute Jersbeck wegen Mies 
berbetretung der biefigen Lande und Beilegung 
eines falfhen Namens zu einer 14jährigen, und 

4) im Jahre 1847 von der Pinneberger Landdroſtei 
wegen Wieverbetretens der biefigen Lande und 
Vagirens zu einer zweijährigen Zuditbausftrafe 
verurtbeilt worden ift, 
und berfelbe ſich nunmehr aller an ihn ergangenen 

Warnungen ungeachtet, kurz nachdem er aus ben 

Strafanftalten entlaffen worden, wiederum in den hie— 

figen Landen bat betreffen laſſen; i 
in weiterer Erwägung, daß der Inculpat auf einen 

Hamburgifchen, auf den Namen Knüpper lautenden 

Pak, den er durch die Vermittelung eines nicht zur 

Haft gebrachten, weil nicht babhaft zu werdenden, 

Slactergefellen Raab erbalten baben will, im bies 

figen Herzogtbum gereif't ift, welden Paß er auch bei 

inländiſchen Pahbehörben, zu Wulfsfelde und Ahrens—⸗ 
burg produeirt und am legteren Drte nach Hemming- 
ftevt in Ditbmarfchen, woſelbſt ver Inculpat arretırt 
worden, bat viſiren laſſen; 

in fernerer tbatfächlihen Erwägung, daß ber In— 
eulpat in Verbindung mit dem oberwähnten Schlach— 
tergejellen Raab und einem anderen nicht ermittelten 
< Blachtergefellen den Schneidergefellen Grollmann, 
mit dem biefe drei im Lange'ſchen Wirthshauſe zu 

Ahrensburg zufammen getroffen find, auf folgende 

Meife um feine Effecten und 10 4 betrogen bat, in— 

dem er den Grollmann eine in einem Briefe, mit ver 

Auffchrift „hierin ein Doppellouisd'or“, eingepadte 

Spielmarfe finden laſſen, die der Inculpat, welcher 

den vorangegangenen Schlachtergefellen, die den Brief 

an der Ehauffee hingelegt hatten, mit Grollmann ges 
folgt ift, diefem als ein Louisd'or für deſſen Gffecten 


und 10 4 überließ,*) und ſich mit viefen Effecten, 
welche er theils verkauft, tbeils gebraucht und verſchenkt 
bat, nach Hemmingftedt begeben, Ineulpat auch geitän- 
bigermaßen Papier zu ber Anfertigung dieſes Briefes 
und Licht zum DVerfiegeln berbeigebolt hat; fowie 

, In tbatfächlicyer Erwägung, daß Inculpat in dem 
biefigen Herzogtbum ohne Zweck und mit falſchen Le— 
gitimationspapieren verſehen umbergewandert ift; 

in rechtlicher Erwägung, daß ver Inculpat, da er 
bei feiner mebrmaligen Entlaſſung aus ver Straf— 
anftalt in Gemäfibeit der Verfügung vom 2ten April 
1833 auf die Folgen feiner Nüdfehr in bie biefigen 
Lande aufmerkfam gemadt worben, ibn mitbin bie 
Strafe der Nichtachſung des Gebots der Landesräu— 
mung um fo fchwerer treffen muß, als bie wiederholten 
ebertretungen deſſelben von ver Beharrlichkeit des 
Ineulpaten zeugen, die biefigen Sande nicht meiden 
zu wollen; j 
in fernerer rechtlichen Erwägung, daß der Inculs 

pat mit einem nicht für ihn ausgefertigten, auf einen 
fremden Namen, welden er *7 während ber Unter⸗ 
ſuchung zu behaupten gefucht, Iautenden Hamburgiſchen 
ar den er bei inländischen Polizeibebörben produeirt 
at, verfeben gewefen ift, die Strafbeftimmung des 
$ 52 ber — vom 17ten April 1811 mithin 
auf ihn Anwendung leidet, denn wenn auch die zum 
Theil ſehr firengen Strafbeftimmungen der gedachten 
Verordnung zunächſt nur auf inländifche Paäſſe bezo— 
gen worven find,**) fo ift diefer burd die Praris feit- 
geftellte Grundſatz doch durd die Verfügung vom Sten 

uguft 1839, welde die $$ 2 und 3 der Verorbnung 
vom Iiten April 1817 aufbebt und bie auswärts aus— 
geftellten Päſſe ald zur Reife im Inlande gültig an— 
erfennt, gänzlid binweggeräumt; 


in weiterer rechtlichen Erwägung, daß der Incul— 
pat ſich eines Betruged des Schneidergefellen Groll— 
mann zu Schulden fommen laffen, indem er Die Leicht— 
ge und Unfenntniß deſſelben benugt bat, ibm 
feine Effecten, welde der Damnificat zu 8 „# Cour. 
ſchätzt, argliftiger MWeife abzunehmen, Inculpat mitbin 
diefes Verbrechens balber eine dem fleinen Diebftable 
nahe fommenve Etrafe***) verwirft bat, fowie 


‚ In enblicher Erwägung, daß der Inculpat fid) durch 
feine Neifen nach Mulfsfelve, Ahrensburg und Hem— 
mingftebt des fortgefegten Vagabondirens bat zu Scul- 
ben fommen lalfen und, ba er biefes Vergehens hal— 
ber ſchon mehrfach mit Zuchtbausftrafe belegt worden 





— .“ 


.*) Diele Betrügerei ift mehrfach vorgefommen und wird 
in der Gaunerfprache mit dem Namen Blüthen- 
ihmeißen bezeichnet. 


—) cf. Schledwig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F., Mer Jahrg, &. 315 und 4ter Jahrg., &. 338. 

**#) cf. Schleswig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. Fa ister Jahrg. ©. 269. 
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ift, ibn ſchon deshalb eine geſchärfte Zuchthausſtrafe 

treffen muß; 
der Jneulpat Carl Wilhelm Rettig aus Pünes 
burg wegen Wiederbetretung der biefigen Lande, 
bei fich Führen eines falfchen Neifepafjes, Bes 
truges und fortgejegten Vagabondirens zu eis 
ner Ajährigen Zuctbausftrafe und demnaäͤchſti— 
gen Yandesräumung, fowie zur Erftattung ber 
Unterfuhungsfoften, infomweit er des Vermö— 
gens, zu verurtbeilen. 

Hiernach ift das Straferfenntniß zu normiren, cum 
rationibus zu publiciren und bemnächft zur Volfftredung 
zu bringen. j ; 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holfteitifchen Obercri— 
minalgerichte zu Glückſtadt, den 2öften Januar 1850. 


Auf den von dem Inculpaten an das Schleswig. 
HolfteinsFauenburgiiche Oberappellationsgericht ergriffe⸗ 
nen Recurs ift ein abfchlägiger Beſcheid erfolgt. 





Entfheidungen 
ber 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Raubmord. 


Die Wittwe Anne Marie Henningfen, welde eine 
etwa 7—8 Minuten vom Dorfe Stangbed, abeligen 
Guts Rundhof, entfernte Katbe ganz allein bewohnte, 
ward am Sonntage den 15ten November 1846 von 
der Hausbälterin des Peter Detbleffen in Bogelfang- 
bolz, A. M. Frand, als diefe Nachmittags 4 Uhr bei 
ihr eintrat, todt auf dem Fußboden liegend gefunden. 
Aus den Ausjagen der Frande und mebrerer von ihr 
berbeigerufenen Perfonen ergiebt ſich, daß die Leiche 
mit Geficht und Baud nad unten gelohnt, mit einem 
Hemde, einer Nachtjacke und einer Nachtmütze, bie in 
ben Naden binuntergeglitten war, befleivet, ausgeftredt 
auf dem Fußboden lag; in der Außenwand war durch 
Heraudnabme von Mauerfteinen ein Loch in ber Tafels 
wand gemacht, durch welches ein Menſch hindurch Fries 
ben fonnte; in der Stube lag Alles unorbentlid ums 
ber, das Bett und mebreres Yeinenzeug fehlte. Als 
entwandt warb fpäter, bei näberer Nachſicht, von ber 
Schwiegertochter ver Deſuneta angegeben: ein Unters 
bett, eine Oberdecke, ein Pfühl und mehrere Kiſſen, 
deren Beichaffenheit genau angegeben wurde, ferner 
12 Hemden, ein flächſenes Todienhemd, Todtenzeug 
von Battift, ein balb Dugend Bettlafen, mehrere Paar 
Strümpfe und mande andere Sachen. Am ITten 


November ward die Leiche in der Gerichtöbalterfchaft 
zu Nordſchau befichtigt und von dem Doctor Marrien 
bie Obduction vorgenommen. Am Halje befand ſich 
oberhalb des Schildknorpels eine Vertiefung und 
am Rande oberbalb verfelben eine Eugillation von 
reihlih 3 Zoll Länge und 1} Finien Breite, Seit 
wärts von der Schildknorpel, an der linfen Seite uns 
term ‚Kinn, war bie erwähnte Vertiefung deutlicher 
und zeigte fich in verfelben eine Sugillation von 4 Zoll 
Fänge und 4 Zoll Breite. Unterhalb dieſer Sugilla- 
tion, ungefähr 1 Zoll davon entfernt, war eine Furche 
fichtbar, die etwas aufwärts quer über vie Seitenfläce 
bes Halfes, über ven Naden weg fid bis nad ber 
Mitte der rechten Halsfeite erftredte, 4 Zoll breit, mit 
mebreren fugillirten Stellen. Außerdem beuteten meh— 
rere GEriceinungen darauf bin, daß der Tod durch 
Etids und Schlagfluß berbeigeführt worden, nament- 
lih die blaurothe Farbe des Geſichts, der Stirn, des 
Haljes und der Bruft, -die Blutung aus dem rechten 
Ohr, die von Blut firogenden Gefäße der Kopf und 
barten Hirnbaut, das aufgetriebene Gebirn, und ges 
langte der Dbpucent mit Nüdficht bierauf und die 
Lage der Arme und Hände zu dem Nejultat: daß die 
Verftorbene durch fremde Hand erdrofjelt werben. 
Der Verdacht, dieſes Verbrechen verübt zu haben, 
fiel auf den Ineulpaten Henning Magen, einen böchft 
übel berüchtigten Menſchen, der fih, aus dem Gute 
Rundhof gebürtig (geboren im Jahre 1792), nachdem 
er wegen Diebfiabls, Ehebruchs und VBagabondirens 
mit reſp. 2= und Yjähriger, und zulegt im Jahre 1838 
mit rähriger Zuctbausftrafe belegt war, feit dem 
Sabre 1844 im abdeligen Gute Rundhof aufgebalten 
hatte, Obgleih von der Commüne mannidfadh uns 
terftügt, war er oft vagabondirend und bettelnd umbers 
getrieben, und batte, nachdem feine Concubine, eine 
gewiffe Fürgenfen, ibn verlaffen, feine Wohnung auf- 
gegeben und war umbergeftreift, um jene Perfon zu 
fuben. Am 2djten November 1846 warb er im Gute 
Rundhof arretirt und die Unterjuchung, wäbrend- wels 
cher er mehrere Fluchtverſuche machte, von dem Juſtiz⸗ 
rath Poſſelt in Schleswig, als ſubſtituirten Gerichts— 
halter, geführt. 
Bei feiner Arretirung trug der Inculpat 2 Paar 
wollene Frauensſtrümpfe, auch fand man bei bemfelben 
einen 2 Faden langen Strid und 2 leinene Beutel. 
Von > Zeugen ift nun ausgefagt, daß fie ben 
Inculpaten am Sonnabend ven 1Adten November 
Abends in der Näbe von Stangbef geſehen; ver 
Dienftfnedt Peter Jäger nämlich, der ibm auf dem 
Wege nad Stottebüllbolz, von wo ein Weg gerade 
nad der Wohnung ver Ermorbeten führt, begegnet; 
der Häuerling Nillen und der Parcelift Nilfen, denen 
er, nad Stottebüll zu gehend, vorübergegangen ift. 
Der Ineulpat, welcher einräumte, bie Ermordete ges 
fannt zu baben und einige Male in ibrem Haufe ges 
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weſen zu fein, läugnete bebarrlid, daß er am fäten 
November in bortiger Gegend geweien. Er fei, des 


ponirte er, jeit An J November umhergegangen, um 
u 


feine Hausbälterin zu fuchen, und zwei Male in Rends— 
burg geweien; über jeinen Aufentbalt am 14ten Nos 
vember beſchaffte er anfangs ſchwankende Angaben, 
dann aber behauptete er fortwährend, erfei am Sonn 
abend zwifhen 8 und 9 Uhr Morgens von Rendsburg 
in —— angekommen, habe dort den Tag und 
die Nacht über verkehrt und ſei am andgen Morgen, 
Eonntags den 1äten November, nad Cappeln gegans 
gen. Leber diefes von dem Inculpaten bebauptete 
alibi ift eine forgfältige Nachforſchung angeftellt. Daß 
der Inculpat am 12ten November in en e⸗ 
weſen und dort eine Nacht geblieben, hat ſich J ⸗ 
tigt, in Schleswig wollte. er bei dem Kaufmann Vers 
wald, ven Gaftwirtben Thieſſen und Möller, ſowie bei 
der Wittwe Cornelſen geweien fein, zu welcher legteren 
ibn ein Sohn des Arbeitsmannes Offt geführt babe. 
Die Nacht babe er mit einer Dirne im ;Freien, im 
Idſtedtet Holze verfehrt, fei am Morgen des Jöten 
früb mit dem Scheerenjcleifer Stegelmann zufammens 
getroffen, fei im Moldenitter Kruge vorgefebrt und ſei 
“am Eonntage den 15ten November in Cappeln anges 
fommen, indem er von Scholderup biö Fegetaſch ges 
fahren, ° Bon den vom Inculpaten nambaft gemachten 
Perfonen, erinnern aber die meiften gar nicht, ibn in 
Schleswig gefeben zu baben, und durch die Ausfagen 
der übrigen ftellt es fid mit Gewißheit beraus, daR 
Inculpat erit 8 Tage fpäter, am 2iften November, 
einen Tag in Echleswig zugebradt bat, Der Incul⸗ 
pat ift naͤmlich erwiefenermaßen som 18—21jten Nos 
vember in Nendöburg geweſen und von dort am 21ften 
ſ. M. nad Schleswig gefommen; an dieſem Tage bat 
er fi bei dem Auftigratb Poffelt ein Almofen erbeten, 
und der Gaſtwirth Thieſſen, auf welden er ſich beruft, 
um feine Anweſenheit in Schleswig am 14ten Novemz 
ber darzuthun, giebt an, daß Inculpat damals erzählt 
babe, bei Poſſelt geweſen zu fein, was Inculpat indeß 
läugnet. Zwei Perfonen, das. Dienſtmädchen Anne 
Kröger und dad Nähmädchen Marg. Möller, Tagen mit 
Beftimmebeit aus, daß Ineulpat am 2lften Rovember 
bei der Gaftwirtbin Ort geweien und von dort fpät 
Abends weggegangen fei, auch behauptet vie leutere, 
daß er von dem Morde in Rundhof Damals erzählt. 
Der Scheerenſchleifer Stegelmann und ver Gaſtwirth 
Wilckens zu Molvenitt können freilich nicht mit Bes 
ftimmtheit ausfagen, an weldem Sonntage der In— 
eulpat auf dem Wege von Schleswig nad Cappeln 
mit ihnen zufammengetroffen, Stegelmann bat aber 
fpäter dieſes Zuſammentreffen der Witwe Dit erzäblt, 
und hat diefe darauf erwiebert, daß Inculpat am Abend 
vorber bei ihr geweſen sei, Endlich ift es nad ber 
Ausfage der Eheleute Offt wahrſcheinlich, daß Ineuls 
pat bei Diefen, nicht an einem Sonnabend, fondern an 


einem fFreitage, vermutblic am 13ten November, vor= 
gelehrt iſt. 

Es ift aber ferner erwiefen, dab der Inculpat am 
Sonntag den 15ten November früb Morgens in Cap— 
peln geweien und mehrere der Ermorbeten gehörige 
Sachen bei ſich geführt bat. Der Kleiverfeller Yange 
dajelbft bat nämlidh, nachdem er lange bemüht gewes 
fen war, die Wahrheit zu verläugnen, endlich einges 
ftanden und fpäter beeidigt, dab an dem gedachten 
Tage, Morgens. früb, der Inculpat, welchem ver in 
Lange's Haufe wohnende Raddreher —— die 
Thür geöffnet, mit 2 großen, etwa 3 Fuß langen leis 
menen Beuteln zu ibm ind Zimmer getreten jei, daß 
er mebreres Bett und Leinenzeug aus den Beuteln 
genommen und foldes, unter dem Vorgeben, dieſe 
Sachen auf der Fuchttoftmühle gekauft zu haben, vem 
Lange für A „# verkauft babe, melde, tbeilweife in 
Dritteln, ſofort an ibn bezahlt wären. Es wäre bies 
ein Ober⸗ und Unterbett, 2—3 Kiſſen mit Federn, 
ein Stüd Battift, mebrere Frauenhemder und heedene 
Bettlafen, von denen legteren ein geflidt worden, ges 
wejen. Als er fpäter ven Rundhofer Mord erfahren 
und Inculpat ald Mörder bezeichnet jei, babe er, Yange, 
befürdstet, daß Die gefauften Sachen wol mit dem Morde 
in Berbinpung ftänden, und felbige, bis auf Ein Bett 
lafen, weldies zufällig davon gefommen fei, am Mitt 
woch oder Donnerftag- darauf in die Schlei verfenft. 
Den Inculpaten, welcher am Sonntage den 2iften 
November wieder gefommen, babe er unter vier Augen 
gefragt, ob er der Mörder fei, diefer aber darauf mit 
den Worten: „neb, bewahre” geantwortet. Der Rad— 
dreber Jürgenſen beftätigte, daß er am Sonntage den 


Löten November früb den neulpaten mit 2 großen 


Beuteln ins Haus gelaffen babe, und nahm feine ans 
fänglihe Angabe, daß Inculpat die Beutel wieder mit 
ſich genommen, ſpäter zurüd, bat aud) diefe reetifieirte 
Ausjage demmächit beeidigt. Imgleichen fagte die Haus: 
hälterin des Yange, N. % Peterfen, aus, daß an dem 
gedachten Zonntagmorgen, während fie im Wohnzimmer 
im Bette gelegen, Lange mit dem Inculpaten einges 
treten fei und mit dieſein gehandelt babe. Am Biten 
Juli 1847 warb demnächſt in Beifein des Geridits an 
der von Lange bezeichneten Stelle in der Schlei eine 
Nachſuchung angeitellt, bei welcher zwar feine vollſtän— 
dige Betten, jedoch einzelne, zum Theil vermoderte 
Stüde Bett: und Peinenzeug gefunden worben, von 
denen die darunter befindliben Yappen eines Ober: 
bettes von 3 Kindern der Ermorbeten, als zu dem 
dort entwandten Oberbette gehörig, mit völliger Bes 
ſtimmtheit erfannt wurden. Das nicht mit verſenkte 
Bettlafen, weldes inzwiſchen nach Schleswig verkauft 
war, warb wieder berbeigefhafft, und mit ziemlicher 
Sicherheit als im Befig der Ermorbeten gewejen, von 
deren Schwiegertochter anerfannt, Der Inculpat wollte 
an dem gedachten Sonntage, den 15ten November, 
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erit Nachmittags bei Lange geweſen fein, um über eine 
Hofe zu unterbandeln; er läugnete, das Bettzeug und 
überall etwas, an jenem Tage an Lange verkauft zu 
baben, fuchte diefen feiner Seits verdächtig zu machen, 
und blieb hierbei auch bei den mehrfach angeftellten 
Eonfrontationen, in welchen er jich ſehr leidenſchaftlich 
benahm. Zugleich fuchte er den inzwiſchen verftorbenen 
Abnabmemann Detblefien des Mordes wegen zu vers 
dädtigen, die angeftellten Nachforſchungen — in⸗ 
deß nichts den Dethlefſen Gravirendes ergeben. 

Die von dem Inculpaten getragenen zwei Paar 
Strümpfe wurden von den Kindern der Ermordeten 
mit ziemlicher Sicherheit, als diejenigen ihrer Mutter 
erkannt, indem ſie die Kennzeichen näher nachwieſen; 
auch waren dieſelben anderen noch in der Wohnung 
der Henningſen vorhandenen Strümpfen durchaus äbn- 
lich. Der Inculpat gab an, dieſe Strümpfe in Rends— 
burg von einem Juden gefauft und in feinem dortigen 
Quartier auf dem Abtritt, in ven er ſeine alten Strümpfe 

eworfen, angezogen zu baben; feine bortigen Wirtbe- 
eute hatten rate nichts bemerft. Auch wurden vie 
bei dem Ineulpaten gefundenen leinenen Beutel von 
den Söhnen der Ermorbeten, ald von berfelben früber 
benugte Mebibeutel, mit einiger Zuverläff feit anerfannt. 

In den auf den Töten November folgenden Tagen 

bat Inculpat fib in Angeln umbergetrieben, viel Geld 


verzehrt, auch einige Drittel, vie er jedoch von den 


Armenvorftebern befommen zu baben- behauptet, aus: 
gegeben, wahrſcheinlich wiederholte Gänfediebftäble ver- 
ubt, ift dann wiederum in Rendsburg, demnädft am 
- 2iften November in Schleswig und am 22ften ſ. M. 
in Cappeln geweien, darauf aber über Gelting nad 
dem Gute Aundbof gegangen, wo er am 24ften Nov. 
serbaftet ward. 

Aller Borbalte und Gonfrontationen ungeachtet, 
bat er befländig unter beftigen Betbeuerungen und 
Flühen feine Unſchuld behauptet, auch ſich für ven 
ibm geworbenen geiftlihen Zufprud völlig unempfäng- 


lich gezeigt. : 
ch gegeig (Der Beſchluß folgt.) 





Verzeichniß 
der im DOftern : Quartal 1850 bei den Ober 
dicafterien auf Gottorf zuc Verhandlung 
kommenden Sachen. 
CHortfegung.) 
IV. Obergeridt. 


Donnerstag den 1Bten April. 
1. Die p. t. Aelterleute der —— Fiſcher⸗ 
innung auf dem Holm, J. L. Johannſen und W. Meper, 


Namens und in Vollmacht des Magiſtrats und ber 
Stadtverordneten zu Schleswig, wider die Commiüne 
des Aledens Arnis und als deren Vertreter die Ge— 
richtsbonden dafelbit, wegen angemaßter Gerechtigkeit 
zum ‘Betrieb ver Schleifiſcheree mit Wahden und 
Schleppen ſ. w. d. a. 

Eodem dato, event. freitag den 19ten April. 

2. Johann Franeideus van Damme, Beſitzer des 
Oratorii und Hauptparticipant auf Nordftrand, wider 
die Hauptparticipanten der Landſchaft Nordftrand, wes 
gen Abgabenfreibeit für 30 Demat Landes ſ. w. d. a. 

Montag den 22ften April. 

3. Der Eingeferiene Darr Deblers auf der Witt: 
beder Haide, wider den Eingeſeſſenen Hinrich Magen 
in Mittbed, wegen verlangter Aufbebung eines Mieth— 
contracts und Auslieferung und Räumung der ges 
mietbeten Ländereien f. w. d. a. 

Eodem dato, event. Dienitag den Wöften- April. 

4. Jes Anderſen, früher in Köhnholz, jegt in 
Stiesbolg, wider ven Käthner und Parceliſten Ar. 
Möller in Köhnholz, wegen Juftification eines Arreftes 
vom Ilften Mai 1849 ſ. w. d. a. 

‚Donnerftag den 2öften April. 2 

5. Die Ehefrau des Arbeitsmannes C. Jenſen, 
enannt Jäger, in Flensburg e. cur., wider den Tages 
öhner H. Simon in Klein-Taarup, wegen Schwän— 
gerung und Entſchädigung, jept Appellation gegen das. 
Erkenntniß bed Husbhe-Harder Dinggerichts vom Iten 
October 1849. 

Eodem dato. 

6. Der Eingefefjene Friedrich Rasmuſſen in Wiſch, 
wider die Wittwe Catharina Rasmuſſen, geb. Nidels, 
in Wiſch, für fid und ihre unmündigen Kinder e. e., 
— Auslieferung einer Grasfenne nebſt den ſeit 
1822 gezogenen Revenüen ſ. w. d. a. 

Montag den 2Iften April. 

7. Die Inften Krohn, Arf et Conſ. in Stein- 
fieden, wider den Erbpachtsmüller Sieb in Owſchlag, 
wegen Peiftung von. Handdienſten zur Neparatur der 
Gebäude der Waffermüble zu Owſchlag. 

Donnerftag den 2ten Mai. j 

8. Der Schiffer Chr. Hanfen Fries in Marftall, 
wider den Schiffer Hand Jörgenfen in Ommel, wegen 
vermeintlich ſauidiger 233 Nbtbir. 894 6% aus einem 
—— Togo Kornbandel, jest die Appellation. bes 
treffend. Kine 

Eodcm dato, event. freitag den Iten Mai. 

9. Der Sattlermeifter El. Hinr. Hanfen in Schles— 
wig, wider die Sattlermeifter Riedel und Hoffmann 
dafelbft, wegen Auslehrung einer durch Ceſſion über: 
wiefenen Forderung von: 600 E SH. Eour. d. d., 
jest die Appellation ‚betreffend. 

. (Der Beſchluß folgt.) 


m —— 
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Verzʒeichniß 
der im Zten Quartal des 1850ften Jahres bei den 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
» fommenden Sachen. 


(Fortſetzung.) 


Donnerstag den 11ten April. 
6b. Terminus zur Aufnahme der Adminiſtrations— 
rechnung über das Cai Brodvorff » Dfterrader Geld: 
fipeicommiß. 
Eodem. 


7. Terminus zur Aufnabme der Adminiſtrations— 
rechnung über die gräfl. v. Habn = Neubäufer Fidei— 
commilfe. 

Freitag den 12ten April, 
event. Dienstag den Iten April. . 

8. Der Bürger und Stadtkaſſenſchreiber Ludwig 
Jacob Yang in Lübeck, für fid und m. n. feines 
Bruders Job. Chr. Yang in Philadelphia, Yuftificans 
ten, wider Carl Fedderſen in Hamburg und Dr. jur. 
Steche in Lübeck, als TeftamentssErecutoren nad Jac. 
Eberhard und Anna Dorothea Schlick, und Carl Fed— 
derſen als Erben der genannten Teſtatoren, in peto. 
justif. professi, nune appellat. 


Freitag den 12ten April, 
event. Dienstag den Iten April. 

9. Dr. jur. 9. Bruns in übel, p. m. ten 
Obergerichts⸗Advocaten Schmidt v. Leda in Oldesloe, 
Juſtiſicant, wider Carl Fedderſen in Hamburg und 
Dr. jur. Steche in Lübeck, als Teſtaments-Erecutoren 
nad Anna Dor. Schlick, Juſtificaten, in peto. justif. 
proſ. nune appell. 


Montag ben 15ten April, 
event. Freitag den 12ten April. 

10. Der Obergerichts-Advocat Huf in Ahrens— 
burg, m. n. des Riemermeiſters Sperber in Berlin, 
tut. noie der Henr. Em. Bertba Walfer, wider Dr. 
med. Fries in Wandsbek, ppliter wegen der von 
dem Letzteren ald exeent. testam. des weiland Hof: 
beſitzers Walfer zu Schierenborft gefchebenen Geſchäfts— 
fübrung, nune appellat. 

Montag den 15ten April, 
event. Freitag den 12ten April. 
11. Vegterer wider GErfteren in eadem causa. 
Montag den 15ten April, 
event, freitag den 12ten April. 

12. Der Hufner Robwer jun. in Holtorf, Kläger, 
jegt Provocant, wider den Achtelhufner Wilh. Groots 
maad in Nortorf, Beklagten, jet Provocaten, wegen 
1677 #5 8, jetzt Provoration. 


Dienstag den I6ten April, 
event. Montag ben 15ten April. 
- 13. Der Maler ob. Jochim Fr. Niemann in 
Yütjenburg, Kläger, wider v. Buchwald auf Helmftorf, 
Beflagten, in peto. deb. 15 „f, cum usur. et exp. 
Dienstag den I6ten April. 
event. Montag den 15ten April. 

14. Terminus ad de- et contradeducendum in 
Sachen 3. A. Bredwold aus Wedel, jegt in Altona, 
Klägers, wider D. I. Kleinworth aus Wanfenvorf, 
abel. Gutd Depenau, Beflagten, in peto. Schadens⸗ 
erfages wegen culpofer Berwundung. 

Donnerstag den 18ten April, 
event. Dienstag ben I6ten April. 

15. Der Schufter Wied zu Bovenau und C. D. 
Debahr, ald Bevollmächtigten der Erben bes verftor- 
benen Inſten Beitz dafelbit, Kläger und Producenten, 
wider die Gutsbeſitzer G. Hirſchfeld zu Eluvenfiet und 
I. Dohrn zu Cronsburg, Bellagte und Producten, 
wegen Echadenserfages, jegt De> und Gegendeduction. 


1. Obergericht. 


1. Terminus zur Eivesleiftung und Purification 
der Sentenz in Sachen ver Agentin Behrens c. e. m. 
in Hamburg, Bellagte und Deduetin, wider ben lauf: 
mann 3.3.0. Sydow daſelbſt, Kläger und Deducen- 
ten, wegen einer Schuld son Bco.& 2000. 

Eodem, 

2. Der Advocat Vendt iin Rendsburg, in Boll 
madıt des Kaufmanns Jacob Meyer dafelbft, Citant, 
wider das Holfteiniihe Oberſachwalteramt, Namens 
der proviforifchen Regierung der Herzogtbümer Schles- 
me, Citaten, wegen einer Reſtforderung von 
9673 AR Cour. nebſt Verzugszinſen und Koften. 


Dienstag den 23ſten April. 

3. J. Daniel Kelting in Hemding, Beflagter und 
Appellant, wider P. Hudfelot in Heede, Kläger und 
Appellaten, wegen angebliher Störung in dem Beſitze 
und Genuſſe eines angewiefenen Moorftüds und 
Schabenserfages ppliter, modo appellat. 

Donnerstag deu 2öften April. 

4. Der Lohndiener Kirchner in Kiel, Kläger und 
Producent, wider den Einwohner Bei dafelbit, Bes 
Hagten und Producten, wegen 100 aus einer Wette, 
modo deduct. 

Eodem. 
5. Maria Elſabe Wehling c. e. in Alveslobe, 
Klägerin und Appellantin, wider El, Mohr zu Hütts 
bled, Beklagten und Appellaten, wegen Schwängerung, 
deshalb Genugthuung, jegt Appellation. 
(Die Aortiegung folgt.) 


Schleswig: Holſteiniſche Anzeigen. 


14. Stuͤck. Den 8. April 1850. 
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Gefeßgebung. 
1. 


Geſetz, betr. die Tilgung gewiſſer protocollirter 
Forderungen der Staatskaſſe in den Schuld⸗ 
“und Pfandprotocollen, 
vom 23ften Marz 1850. 


Die Stattbalterihaft der Herzogthümer Schleswig- 
Helftein verfügt in ebereinftimmung mit dem Befchlufe 
der fanpesverfammlung vom 22ften biefes Monats wie 


felgt: 

Die Führer der Schuld⸗ und Pfandprotocolle baben 
während der- Zeit bis zum Abfchluffe des Friedens mit 
Dänemark foldye protocollirte Forderungen, welche auf 
bie Staatskaſſe der Herzogtbümer aus Verträgen ver 
Bewohner derfelben mit ben vormaligen Verwaltungs⸗ 
collegien in Kopenbagen übergegangen find, ohne Bor⸗ 
gegung ber Driginalurfunde oder der Beſcheinigung 
der Mortification berfelben, auf den Folien der Bes 
treffenden zu tilgen, wenn fie dazu burd einen von 
dem Departement ber Finanzen ausgeftellten Deli- 
rungsconjend ermächtigt werben und bie Inhaber der 
Folien damit einserftanden find, 

Kiel, den 2Iften März 1850. 


Die Stattbajlterfhaft 
der Hergogtbümer Schleswig =» Holftein. 


Neventlon. Beſeler. 
Rathgen. 
Kraus. 


IL 


Rundfchreiben am die betreffenden Oberbeamten 
wegen Bekanntmachung der Holzlicitationen, 
vom Alten Februar 1850. 


Zur Erfparung von Koften für die Bekanntmachung 
der Holzlicitationen verfügt das Winangbepartement 


% 


hiedurch, daß in Zukunft die Abhaltung von Holzlieis 
tationen nur im Itzehoer Mocenblatt und in ben 
nächſten Wochenblättern der betreffenden Gegend, fos 
wie in allen Kirchen und Krügen ber Gegend durch 
Affigenda befannt gemacht werde. Eine Ausnahme 
findet ftatt binfichtlih der Aemter Reinbek, Trittau, 
Tremsbüttel, Retbwifch, Ahrensböck und ber Herrſchaft 
Pinneberg, wo die Belanntmadung von Holzlicitas 
tionen, nach dem Ermeſſen der mit Abhaltung verfelben 
beauftragten Beamten, aud in bie Fübeder und Ham- 
burger Nachrichten eingerüdt werden bürfen. 

Die betreffenden Oberbeamten werben daber be— 
auftragt, ben refp. Hausvogteien und dem Drager 
Infpectorat das biernad Erforderliche zu eröffnen. 

Kiel, ven 11ten Februar 1850, 


Das Depärtement der Finanzen. 
"Frande. 
Madeprang. 


IL 


Betreffend die Halbprocentsllebertragungsiteuer in 
älfen, in welchen Mobilien zugleich mit 
mobilien gekauft find, 


vom 12ten Februar 1850, 


In — ——— mit dem Antrage ver — — — 
Landvogtei in Ihrem Berichte vom 2bſten Oct. v. J., 
—— das Geſuch des 
um Befreiung von der Halbprocent⸗Uebertragungs⸗ 
fteuer für bie zugleich mit feinem Wohngebäude — — — 
von ihm gefauften Färbereigerätbfchaften und Waaren, 
fo wie gleichfalls in Uebereinftimmung mit einer Aeu⸗ 
Berung des Juſtizdepartements über bie vorliegende 
rage wird bie Landvogtei hiedurch erſucht, bem 
upplicanten Namens des Departements der Finan⸗ 
zen zu eröffnen, daß für die zugleich mit Immobilien 
erftandenen Mobilien die Einhalbprocentsllebertragungss 
fteuer nicht zu erlegen ift. 
Der — — — Landſchreiberei wirb das hiernach 
Erforderliche aufgetragen u 
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Kiel, den 12ten Februar 1850. 


Schleswig-Holſteiniſches Departement 
der Finanzen. 


Frande. 
Fahrenholtz. 
An 
die — — — Landvogtei. 


IV. 

Betreffend das Nichterforderniß von Stempel: 
papier zu Cefjionsacten ber Wechfel, welche 
feine hypothekariſche oder Einlager:VBerfchrei: 
bung befaffen, 

vom laten Februar 1850, 


Mit Beziehung auf den Bericht des Magiftrats 
der Stadt — — vom 2ften Auguft v. 3., betreffend 
eine in Sadhen des — — — — — wider — — ——— 
abſchriftlich producirte, über einen Wechſel ausgeftellte 
Geifiondacte, wird dem Magiftrate hiedurch eröffnet, 
daß Ceſſionsacten über Wedhjel, welche feine hypothe— 
kariſche oder er een, befaffen, gleich 
ſolchen Wechſeln felbft auf ungeitempeltem Papier aus— 
gefertigt werben fönnen, mithin im fraglichen Falle 
eine Etempelpapiercontravention nicht vorliegt. 

Uebrigens wird die Vorfchrift des $ 2, passus 2, 
der Stempelpapier-Verordnung vom Iiften October 
1504, wonach Wechſeln der vorerwähnten Art, wenn 
jie vor Gericht producirt werben, eine Abſchtift auf 
Stempelpapier — und zwar nach dem Gefes, betreffend 
die Ausführung der allgemeinen Deutſchen Wechſel— 
ordnung, vom 10ten April 1849, $ 3, auf Stempels 
bogen der zweiten Claſſe nad ver Summengröße — 
binzuzufügen ift, auch auf die über ſolche Wechfel aus: 
geftelten Teffionsacten anzuwenden fein, 

Kiel, ven 13ten Februar 1350. 


Schleswig-Holfteinifhes Departement 
der Finanzen.” 


Srande. ERIRIGE 
Fahrenholtz. 


J An — 
den Magiſtrat der Stadt — 


V. 
Betreffend die Halbprocent:Auctionsftener bei bloß 
unterbrochenen Auctionen, 
vom I3ten Febr. 1850, 


Auf die hie bed Magiftrats der Stadt — — 
som ten d. M., betreffend das hinſichtlich ver Eins 


— — erlaſſene Rentekammerſchrei⸗ 
en vom 11ten Nov. 1845, wird dem Magiftrate hie— 
dur eröffnet, daß bloß unterbrodene Auctionen 
nicht ald getrennte Auctionen im Sinne des angezo= 
genen Remekammerſchreibens zu betrachten find. 

Kiel, ven 13ten Februar 1850. 


Schleswig» Holfteinifhes Departement 
der Finanzen. 
Francke. 


An 
den Magiſtrat der Stadt — 


VI. 

Rundſchreiben an ſaͤmmtliche Steuer⸗Hebungsbe⸗ 
hoͤrden, betr. die Hebungsgebuͤhren für Haus: 
und Landfteuer, fo wie Ehauffeeintraden, 

vom 2iften Februar 1850, 


Nachdem in dem $ 10 bed Nundjchreibens vom 
1Tten December 1849, betreffend eine veränderte Ein— 
rihtung der Buche und Rechnungsführung, befiimmt 
worden, daß yon ben Eteuerhebungsbehörden, vom 
1ften Januar 1850 angerechnet, mit Ausnahme ber, 
für die Schleswig-Holſteiniſche Haupteaffe 8 leiſtenden 
Zahlungen, nur Zablungen auf ſolche Ordres des 
Departements der Finanzen zu beſchaffen find, welche 
in der Staatdbuchhalterei notirt worden, und demnach 
auch vie Hebungdgebühren für Haus: und Panpfteuer, 
fowie Chauffeeintraden, nicht mebr in der bisherigen 
Weife, ohne vorgängige Anweifung, aus ben — 
den Intraden zu entnehmen find, werben bie gedachten 
Hebungsgebühren von jenem Zeitpunfte an durd bie 
Schleswig » Holfteinifhe Haupteafje gegen Duittung 
ausbezablt werden. 

Den Steuerbebungsbebörben wird demnach auf- 
gegeben, den ganzen Betrag der erhobenen Haus und 
Yandfteuer, fowie der Chauffeeintraden, vom Iften Ja— 
nuar 1850 angerechnet, an die Schleswig-Holſteiniſche 
Haupteaffe abzuliefern und dagegen die Hebungs— 
gebühren, fobald felbige fällig find, von ber Haupt— 
caſſe zu erheben, refp. mit derſelben zu liquidiren. 

Dabei wird noch bemerkt, daß die Hebungsgebühren 
für die Haus- und Landfteuer aus den Städten von 
denjenigen Hebungsbehörden, an melde die Städte 
abliefern, mit zu erheben und an die Beifommenden 
auszuzablen find, 

Kiel, den 2iften Februar 1850. 


Dad Departement der Finanzen. 
Francke. 
Maes. 
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VL. 
Rundſchreiben an fämmtliche Steuer : Hebungsbe: 
hörden, betr. die Liquidation der Einfommen; 


feuer, 
vom 6ten März 1850, 


Gegen bad. Departement ber Finanzen ift ber 
Wunſch audgefproden, es zu geftatten, daß aan 
dl Einfommenfteuer angejegten Contribuenten, welche 

rechtigt find, biefelbe in ber von ihnen entrichteten 
Grund» und Hopothefen-, fowie außerorbentlichen 
Kriegäfteuer zu liquidiren, der Gefammtbetrag der vo 
ihnen im Sabre 1850 zu -entrichtenven Ginfommen? 
fteuer auf einmal abgeichrieben werde. In biefer 


Veranlaffung werben bie Hebungsbehörden auctorifirt, 
benjenigen Contribuenten, welche Solches wünſchen, 


den Geſammtbetrag der von ihnen im Jahre 1850 zu 
entrichtenden Einfommmenfteuer auf die von denſelben 
feiner Zeit bezahlte Grund- und Hypotheken-, fo wie 
außerordentlihe Kriegsfteuer auf einmal abzuſchreiben. 

Es iſt — dem Ende der ganze, bisher etwa nicht 
debitirte Betrag der jährlichen Einkommenſteuer in 
den Hebungsertracten u debitiren, davon bie in jedem 
Monat liquidirte Steuer vor der Linie zum Abgang 
zu bringen, und ber nach Abzug bes baar Eingekom— 
menen verbliebene Betrag in dem anzulegenden Juſti— 
fications⸗Verzeichniſſe dabin zu juftificiren, daß die noch 
nicht fällige Summe beſonders, hinſichtlich des bereits 
fälligen aber angegeben wird, ob und was zur Beis 
treibung beifelben geicheben it. Die durch das Schema 
der Hebungsertracte vorgefchriebene Bemerfung ante 
lineam über vie in ben fpäteren Terminen fällige 
Einfommenfteuer fann darnach wegfallen. 

Kiel, den Gten März 1850. 


Das Departement der Finanzen. 
Francke. 





Maes. 





Entſcheidungen 
der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Pacta de contrahendo, 


In Sachen des Earl Tewes aus Raftorfer Paſſau, 
ig or wider den Geheimen Conferenzratb Grafen 
zu Rangau, Erbberrn des abel. Gutes Raftorf, Bes 
Hagten, wegen Erfüllung eines ertbeilten und arcep- 
tirten Weriprecheng, 


bat der Kläger. vortragen laffen: Seit 1798 fei 
fein Bater Pächter einer Hufe in Paſſau geweſen, ver 
Pachtcontract fei unterm 13ten Septbr. 1819 auf 10 
Jahre bis Maitag 1829 ausdrücklich erneuert; als 
die Pacht 1829 beendet geweien, babe das Verhältniß 
ohne weitere Verabredung fortbeftanden, der Contract 
fei ftillfhweigend wiederum erneuert bis 1839 und 
von da bis Maitag 1849. Als nun des Klägers Bas 
ter um Weihnachten 1847 geftorben fei, babe Beflag- 
ter als Erbe feines Vaters für fibh und feine Mit- 


erben fich berechtigt gehalten, die Pacht bis Maitag 


1849 fortzufegen und babe daher dem Beklagten bie 
Pachtſumme offerirt, welche derfelbe jedoch anzunehmen 
verweigert habe. Der Beflagte babe vielmebr ben 
Kläger befragen laffen, ob er Maitag 1848 vie Hufe 
räumen wolle, und ald er bies verneint, ibm gerichtlich 
ermittiren laffen. Bon Maitag 1848 babe aber Klä— 
ger die Pachtung für ſich zu Pa Beflagter babe 
nämlih dem Bater des Klägers vielfach verſprochen, 
ihm, dem Kläger, eine Stelle zu geben, und als Klä— 
ger fid) um zwei im Gute frei geworbene Hufen be— 
worben, babe Kläger von dem Beflagten zur Antwort 
befonmen, daß er noch bei feinem Bater bleiben müſſe. 
Im Jahre 1823 babe der Kläger um eine Lehm— 
broofer Stelle gebeten, der Beflante auf feine Bitte 
geantwortet, daß er, Kläger, im Gute bleiben folle, 
und ihm veriprochen, daß er bie erfte Pachthufe, bie 
in Paſſau freifomme, fo baben folle, wie ber letzte 
Ef ter fie gebabt babe, fobald er darum bitte, welche 
Zufage Kläger und fein Water mit Danf acceptirt 
hätten. Als Kläger vernommen, taß ber Beflagte 
feinem Schwefterfobne die Pachthufe zugeſagt, babe er 
ibn fchriftlih unterm Tten Febr. 1848 um bie Leber: 
tragung der väterlichen Padıtung gebeten. Der Klä— 
er bittet, ven Beklagten fchulvig zu erfennen, daß er 
ein Verſprechen balte und die väterlihe Pachtung, 
den f. g. Redderkrog, nad den Bedingungen des mit 
dem Pater beftandenen Pachteontracts von Maita 
1848 bis Maitag 1858 zu übertragen, unter Erftats 
tung der Schäden und Koften und Borbebalt der 
Eompenfation in der bis dabin fälligen Pachtſumme 
und war Unter Erftattung ber procehlofen. 

Exeipiendo bat ber Beflagte litem negative 
conteftirt und bie Klage als unbegründet barzuftellen 
gefucht, weil 

1) ver Kläger nicht angeneben habe, wann bas 
—— ertbeilt fei, weshalb die Klage als dunkel 

eine; 

2) weil das behauptete Verfprechen nur als pac- 
tum de eontrahendo aufzufaſſen ſei, als welchem 
nicht auf Erfüllung geklagt werden könne, und dies 
um fo weniger als bei einem Pachtcontracte über eine 
abel. Hufe die Beftimmungen der Verfügungen vom 
26ften April und 17ten Juli 1805 in Betracht fämen; 

3) weil das behauptete Verſprechen nicht Fagbar 


. 
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fei, indem baffelbe ſich als eine allgemeine Zuficherung 
barftelle, für die Zufunft des Stlägers —— zu wol⸗ 
len, Beklagter habe die Bitte des Klägers ja noch 
immer abſchlagen können; 

4) weil er nicht behauptet, daß der Redderkrog bie 
erfte frei gewordene Pachthufe in Paſſau fei, bie 
Prolongation des Pachtcontracts lediglich auf ein Jahr 
geſchehen Fünne und ber Stläger nicht früh genug um 
die Pachtung gebeten, ehe Beflagter fie einem Ander 
ren verfprocen, und 

5) ftebe dem Kläger exceptio doli entgegen, in= 
dem er felbft behaupte, daß die Pacht bis Maita 
1849 erneuert ſei und doch biefelbe von Maitag 1 
an forbere, ver Kläger die Hufe bis zum 2dften Det. 
1843 in. Befig gehabt, und von Maitag 1848 an bie 
Uebertragung der Pachtung und Entſchädigung vers 


lange. 

er Beflagte bittet um Abweifung ber Klage 
ref. exp. 

Naddem mündlich coram protocollo re⸗ und 
bduplieirt worden, fteht zur Frage: ob die angefellte 
Klage begründet ift, und event. welche faeta zum Bes 
weife zu verftellen find? 

In Erwägung nun, daß das von dem Kläger zur 
Begründung Finer Klage behauptete Berfprechen aller= 
dings als ein pactum de contrahendo und nicht als 
eine einfeitige Befcherung bed Bellagten, für die Zus 
funft des Klägers forgen zu wollen, aufzufaffen ift, 
indem einerfeitd bie von dem Beklagten angeblich ge— 
braucdten Worte ein Mebreros befaffen, weil darin 
‚das Berſprechen enthalten ift, vem Kläger unter ges 
willen Bebingungen eine Pachtung in Paffau zu übers 
tragen, und andererſeits dieſes Berfprechen von Seiten 
bes Klägers acceptirt fein foll; 

in weiterer Erwägung, daß paeta de eontraliendo 
nad) heutigem gemeinen Rechte vollfommen bindend 
find, nach der Regel pacta sunt servanda, und auf 
Erfüllung fowohl als eventualiter auf Veiftung des 
Intereſſes aus folden Verträgen geflagt werben 
fann,*) fo wie denn auch in dem vorliegenden falle 
die Bitte des Klägers auf Mebertragung ber väter: 
lihen Pachtſtelle nah Maßgabe der Bedingungen 
eines früheren fchriftlihen Vachteontractd gerichtet ift, 
die Beftimmungen der Verfügungen vom 26ften April 
und ITten Juli 1805 mitbin der Stlage nicht entgegen- 
fteben, weil theils die fchriftlibe Errichtung des mit 
dem Kläger abzuſchließenden Pachteontracts nicht aus— 
geſchloſſen ift, tbeild aud die Erneuerung bereits be— 
ftebenver jchriftliher Contracte nicht verboten ift, und 
die Beftimmungen des Römiſchen Recdts über bie 
ftillfchweigende Nelocation der Landgüter da nicht in 


*) ef Schleswig .- Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F., ter Jahrg, &. 87. Wening- Ingen- 
beim, Lehrb. ded Civilrechts, Ste Aufl. 1. 8 312. 





Betracht fommen können, wo ein über bie Wieder: 
verpachtung vorhandenes pactum behauptet wird; 
in fernerer Erwägung, daß das von dem Beflag- 
ten angeblid ertheilte Verſprechen aud nicht babin 
verftanden werben fann, daß er daſſelbe immer noch 
unerfüllt laffen könne, weil es bei ihm ſtehe, vie Bitte 
bes Klägers um Bene einer — abzu⸗ 
Gogn indem bekannten * nad) ein acceptirtes 
erfprechen micht einfeitig widerrufen werben fann, 
und dies um fo mehr, ald das behauptete Verfprecdyen, 
wenn daſſelbe wirklich ertbeilt ift, nur in dem Sinne 


- aufzufaffen fteht, daß der Kläger die erfte in Paſſau 


Wei gewordene, ibm zufagende Pachthufe, um melde 
er bei dem Beflagten anbielt, ald Pächter bewohnen 
folle, indem es fidh von felbft verftcht, daß der Be— 
Magte feine andere, als eine frei gewordene Pachthufe 
anderweitig in Pacht geben fonnte, und fi doch unter 
dem behaupteten Verhältniß in feiner Meife anneb- 
men läßt, daß dem Kläger etwa wiber feinen Willen 
eine Pachtung aufgebrungen werben follte; 
in Erwägung, daß es ſolchemnach auf eine ges 
nauere Zeitangabe des fraglichen Verſprechens pro 
fundanda intentione nidyt weiter anfommt, da Kläger 
auch feine Bitte um pachtweiſe Ueberlaffung des Red— 
berfrogs im Anfange des Februar 1848 infofern zeitig 
bei dem Beflagten angebracht bat, als biefer ſich da= 
burd, daß er die Bitte um Erfüllung des angeblidy 
von ibm ertheilten Verſprechens binfiehtich ber frag⸗ 
lichen Erneuerung der Pachtung nicht früher entgegen= 
genommen, eine Verzichtleiftung von Seiten des Klä— 
erd auf dad von ihm acceptirte BVerfprechen nicht 
Berleiten fonnte; 
in endlicer Erwägung, die exceptio doli anlan= 
gend, daß ed an ber factifchen Begründung derſelben 
gar mangelt, ba in den zur Unterftügung berfel= 
en angeführten Thatfadhen ein dolus überall nicht 
efunden werben fann, indem ber Kläger die von dem 
eflagten berbeigeführte Beendigung der Pacht um 
Maitag 1848 gar nicht beftritten bat, und feine fpeci= 
fieirte Schadensrechnung, aus welder fih eine arg 
liftige Bereicherung des Klägers ergebe, von demfelben 
formirt worben ift; ‚ 
in Betracht, daß dieſem allen nach das von Seiten 
des Beflagten in Abrede geftellte, von dem Kläger 
en behauptete Verfprechen zum Beweife zu ver— 
ellen if; 
wird auf eingelegte Recefle und ftattgebabte münd- 
lie Verhandlung iemitteift von Landgerichtswegen 
für Recht erkannt: 
Könnte und würde Kläger rechtliher Art und 
Ordnung nad, unter Vorbehalt des Gegenbewei= 
fes und ber Eibe, binnen Orbnungsfrit darthun 
und beweifen: 
baf der Beflagte ibm verfpracen babe, daß 
er die erfte Pachthufe, vie in Paffau frei 
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fomme, fo wieder haben folle, wie der legte 

Pächter fie gehabt, fobald er darum bitte, 

und Kläger dies Verſprechen acceptirt habe, 
fo würde nad ſolchem geführten oder nicht ges 
übrten Beweife und refp. Gegenbeweife, ſowohl 
in der Hauptfache als ber Koften wegen, weiter 
ergeben was Rechtens. 


Wie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holſteiniſchen Land⸗ 
gericht zu Glückſtadt, ven 23ften April 1849. 


Gegen dieſes Erkenntniß bat der Bellagte das 
Rechtsmittel der Appellation an das Schlesw. =» Holft.= 
Lauenb. Oberappellationggericht ergriffen, jedoch ohne 
Erfolg, wie nachfolgendes Erfenntniß zeigt. 


In Saden des Geheimen Conferenzratbs Grafen 
zu Rankau auf Raftorf, Beklagten, jest Anpellanten, 
wider Carl Tewes zu Raftorfer Paſſau, Kläger, jegt 
Appellaten, betr. verlangte Erfüllung eines acceptirten 
BVerfprechens f. w. d. a, jegt Appellation gegen das 
Erfenntniß des Holfteinishen Landgerichts vom 23ſten 
April 1849, 

wird nach verhandelter Sadye, unter abfchriftlicher 
Mittheilung der am 18ten Aug. 1849 biefelbft einges 
reichten Erflärung des Anvellaten an den Appellanten, 

in Erwägung, daß das nach der Behauptung des 
Nppellaten von dem Appellanten ertbeilte Verſprechen 
keinesweges zu allgemein und unbeftimmt ift, ald daß 
darauf eine Klage begründet werben fönnte, inbem 
Gegenftand und Veiftungen, wenn auch relativ, doch 
mit genügenber Beftimmtheit bezeichnet werden; 

daß die in dem Berfprechen enthaltene Bedingung 


einer von dem Appellaten an ben Appellanten zu- 


richtenden Bitte der Berbindlichkeit ded Appellanten 
um fo weniger entgegenfteht, da durch das Verſprechen 
die Gewährung der Bitte im Voraus sugefagt war; 
daß die gefeglichen Vorfchriften wegen Abfafiung 
der Padhteontracte zwiſchen den Gutöbefigern auf das 
sorliegend behauptete Berforechen feine Anwendung 
finden, und daß es zur Begründung einer Klage aus 
einem Rechtsgeſchäfte einer beftimmten Angabe über 
bie Zeit des abgefchloffenen Geſchäfts nur dann bedarf, 
wenn es für bie urfprüngliche Gültigkeit oder die fortdau⸗ 
ernde Wirkfamfeit des Geſchäfts auf einem beftimmten 
Zeitpunft anfommt; dieſes aber in vorliegender Sache 
nidyt der Fall ift, indem eine Klagenverjährung erft 
von dem Zeitpunft laufen würde, mo bie in Frage 
ftebende Verbindlichkeit hätte erfüllt werben müſſen, 
das fraglihe Rechtsgeſchäft auch felbft dann für den 
Appellanten bindend fein würbe, wenn Appellat zur 
Zeit ver Ertbeilung des Verfpredens unmündig ges 
weſen wäre, mithin in biefer Beziehung die Klage, 


auch abgefeben von der beftimmten Zeitangabe in bem 
—— nicht wegen Dunkels verworfen werden 
onnte; 

daß auch in dem Ladungsgeſuche durch die Bezie— 
hung des — ertheilten Verſprechens auf den 
Redderkrog ſtillſchweigend behauptet iſt, daß der Red— 
derkrog die erſte Pachthufe ſei, welche ſeit Ertheilung 
bed Verſprechens in Paſſau pachtfrei geworben, mits 
bin, auch abgefeben von der ausprüdlichen Angabe 
diefes Thatumftandes, in dem Klagreceffe die angeffeltte 
Ehen: in dieſer Hinficht als mangelhaft nicht anzu= 
eben; 
daß die Stelle Nebverfrog zu ben Zeitpachtftellen 
bes Gutes Raftorf gebört, und zur Zeit bes angeb- 
lich ertbeilten Verſprechens auch durch fchriftlichen 
Pachtcontract dem Bater des Appellaten in Pacht 
überlaffen war, mitbin biefelbe zu denjenigen Pacht⸗ 
ftellen gebörte, deren Verpachtung durd das Ver- 
fprechen dem Appellaten in Ausficht geftellt war, und 
daß daburd, daß nah Ablauf der bis zum Sabre 
1829 bedungenen —— eine ausdrückliche Wie⸗ 
derverpachtung nicht vorgenommen, auch dem bisheri⸗ 
gen Inhaber die fortwährende Benutzung der Stelle 
ohne Entrichtung eines Pachtgeldes gelaſſen worden, 
die Beziehung des Verſprechens auf Redderkrog nicht 
ausgeſchloſſen wird; 

daß, wenn auch das in dem Verſprechen beregte 
Freikommen einer Pachthufe einer mehrfachen Deutun 
unterworfen ſein kann, doch für den vorliegenden Fa 
nicht zweifelhaft iſt, daß durch das Ableben des älteren 
Tewes die Pachtſtelle Redderkrog zur Verpachtung 
offen geworden; 


daß aus dem Umſtande, daß Appellat ſeine Bitte 
um Ueberlaſſung des Redderkrogs in Pacht erſt ſieben 
Wochen nach dem Tode des alten Tewes dem Appels 
lanten vorgetragen, und aus der angeblich mittlerweile 
von dem Appellanten einem Dritten ertbeilten Zuſage 
eine Erlöſchung des dem Appellaten zuſtehenden Rechts 
nicht —— werden kann, da eine beſtimmte Friſt, 
innerhalb welcher die Bitte vorzubringen, nicht geges 
ben war, vielmehr Appellant, wenn er das fragliche 
Verſprechen ertbeilt hatte,’ die erfte freigefommene Pacht: 
bufe nicht wieder verpachten durfte, ehe er wußte, daß 
Appellat von dem ihm zuſtehenden Rechte feinen Ges 
brauch machen wolle ; 


daß die Einreve des dolus völlig ——— ift, 
da Appellat, nachdem Appellant eine Beendigung der 
früberen Pacht mit dem Iften Mai 1848 geltend ge⸗ 
macht, und bie Ermiffion des Appellaten als Erben 
bes alten Tewes bewirkt hatte, nunmehr die Hufe feit 
dem Iften Mai 1848 als padıtfrei anfeben durfte, ans 
dererſeits Appellat freilich im Allgemeinen auf Entſchädi⸗ 
ung Anfprucd erheben fonnte, aber keinesweges insbes 
ee für die Zeit, in welder er nad dem Iften Mai 


.. Redderkrog innegehabt, Entſchädigung verlangt 
al; 
biedurd für Recht erkannt: ” 
daß das Erkenntniß des Holfteinischen Landge— 
rihts vom 2öften April 1849 zu beftätigen, 
und die Sache zur Vollziebung an die vorige 
Inſtanz zurüdzuverweifen, unter Bergleihung 
der Koften diefer Inſtanz. 
V. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig-Holſtein⸗ 


Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, den 
5ten Januar 1850. 





Entfheidungen 


ber 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Raubmord. 
(Beſchluß.) 


Nachdem die betreffenden Zeugen beeidigt waren, 
Ineulpat auch rechtlich vertheidigt worden, würden bie 
Acten an das Schleswig-Holſtein⸗Lauenburgiſche Ober⸗ 
appellationsgericht eingeſandt, von welchem nachſtehen⸗ 
des Erkenntniß erfolgte: 


Frederik der Siebente &c. 


In Unterſuchungsſachen wider Henning Magen 
aus dem abeligen Gute Rundhof, wegen Raubmorbes 
und jonftiger Verbreden, wird dem Obereriminalgericht 
auf Gottorff, mit Beziehung auf deſſen Bericht vom 
1Sten Mai d. 3. unter Anfchluß der eingefambten 
Unterſuchungsacten bierdurd eröffnet: 

daß der Ineulpat Henning Mapen vom Gute 
Rundhof, in Erwägung 

1) daß vie in der Nähe des Dorfes Stangheck 
in einem ifolirt liegenden Haufe allein wohnende Abs 
nabmefrau Anna Maria Henningfen, nachdem fie am 
Tage vorber noch von mehreren Perfonen gefund ges 
feben war, am 15ten Novbr. 1846 Nachmittags auf 
dem Fußboden in ihrer Wohnung, lediglich mit einem 
Hemde, einer Nachtjade und einer in den Naden zus 
rüdgeichgbenen Nachthaube befleivet, und auf dem 
Bauche liegend, todt gefunden ift, daß es fid) ferner 
ſchon aus dem am 16ten November über den Nach— 
laß der Berftorbenen aufgenommenen Inventar auf 
das Ungweifelbaftefte ergab, daß ein großer Theil ih— 
rer Sachen, namentlid; Das Bert, mebreres Leinenzeug 
und ein Stück Battift entwendet worben fei, wie fols 
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ches auch demnächſt von den auf ihre Ausjagen beei: 
digten Verwandten der Wittwe Henningfen beftätigt 
worben iſt; jo wie baß nad) ven _beeibigten Depofitio- 
nen berjenigen Zeugen, welche ſich auf die Nachricht 
von dem Tode der Henningien alsbald in ihrer nr 
nung einfanben, in ber Außenwand der Wohnftube 
ein Yah ausgenommen geweſen ift, daß aber nad 
diefen Umftänden und nad ben Refultaten der Bes 
fihtigung und Obduction ver Leiche, denenzufolge bie 
Witwe Henningfen mittelft eines um ihren Hals gem 
fäylungenen Etrides erproffelt worden, angenoınmen 
werden muß, daß fie fich nicht felbft getöbtet, ſondern 
in der Nacht vom 1Aten auf den Idten November 
1546 von einem Anderen, welcher durch bie in der 
Außenwand gemachte Definung ind Haus hineinge⸗ 
drungen, getöbtet worben iſt, daß es außerdem nicht 
bezweifelt werden kann, daß die Tödtung der Wittwe 
Henningſen und die Entwendung ihres Bettzeugs und 
der übrigen in ihrem Nachlaß vermißten Gegenſtände 
von ——— Perſon verübt worden find, uud daß 
eben die Erlangung der geraubten Sachen ben Thäter 
ur Tödtung der Denningfen veranlaft bat, aud bie 
bat in einer folden Art und Weiſe verübt ift, daß 
an eine Tödtung im Affeet, einen bloßen Todſchlag, 
nicht gedacht werben fann, daß demnach das Verbrechen 
ded Raubmordes ald objectis hinreichend conftatirt 
vorliegt; 

2) daß der Inculpat, welchen das Gerücht ſogleich 
ald den Thäter bezeichnete, mit ven in Betracht foms 
menden focalitäten und Berbältniffen genau - befannt 
gewefen ift, und fid) dadurch, daß er im Widerſpruch 
mit der beeidigten Ausjage der Chefrau Carftenien 
und der Depofition des Henning Hanien ben an ſich 
unverfänglicen. Umftand, in ver legten Zeit vor ber 
Ermordung der Wittwe Henningſen verſchiedentlich in 


«ihrer Wohnung vorgefehrt zu fein, von ſich abzulehnen 


efucht, nur noch mehr verbädtigt und dem an ſich 
Fehr entfernten Indicium ber Befanntihaft mit ben 
Localverhältniſſen, eine größere Beveutung gegeben bat; 
- 3) daß derſelbe = der beeidigten Ausſage dreier 
Zeugen, nämlid des Peter Jäger, Hans Niſſen und 
Alerander Wollefen, am Tage, ebe ver Mord entbedt 
wurde, Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr, refp. auf 
der Straße zwifchen Stoltebüll und Stoltebüllbolz und 
in ber-Näbe von Wollefens Haus bei Stoltebüll vor— 
beigegangen ift, fi ‚mithin um bie in Betracht foms 
menbe ge in ber Nähe bes Ortes der That befunden 
bat, daß der Inculpat diefen Umſtand zwar beharrlich 
geläugnet bat, indem er vorgiebt, am Sonnabend ven 
lAten Novbr. in der Stadt Schleswig und deren näch— 
fien Umgebung gewefen, fo wie am läten Novbr. früh 
Morgens in Stegelmann's Begleitung im Moldenitter 
Kruge angefommen zu fein, daß — von den Zeu⸗ 
gen, auf welche er ſich zur Bewahrheitung feiner Aus⸗ 
ſage beruft, einige, wie der Wirth Thieffen in Schled- 
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wig, der Kaufmann Berwald dafelbft, der Gaftwirth 
Möller, die Speifewirtbin Cornelfen und die Wirths⸗ 
leute Wildend in Moldenitt, überall nichts Beftimmtes 
in der fraglichen Beziehung anzugeben wilfen, die Ehes 
leute Dfft dagegen erflären, daß ber Tag, an welchem 
der Ineulpat fi im Herbft 1846 in ibrer Wohnung 
aufgehalten, fein Sonnabend geweſen, daß ferner bie 
Ehefrau Dit und das Dienftmädden Anna Kröger 
erabezu behaupten, daß der Inculpat nicht am 1Aten 

ovember, ſondern an dem darauf folgenden Sonn 
abend, den 2iften November, in ihrer Wohnung ges 
weſen fei, und nach der fchließlihen Ausfage Stegel- 


mann’s gleichfalls anzunehmen ift, daß der Sonntag, 


an mweldem er mit dem Inculpaten in dem Molde— 
nitter Kruge vorgefehrt ift, der 22fte November gewe— 
fen ift, dab demnach bie Ausſage des Inculpaten über 
fein alibi, auch abgefehen son den Wiverfprüchen, in 
welche er ſich zuerit verwidelte, ehe feine bdesfällige 
Depofifion eine fefte Geftaltung —— in keiner 
Weiſe wahrſcheinlich gemacht ift, vielmehr den beeidig⸗ 
ten Ausſagen dreier völlig glaubwürdiger Zeugen ge— 
genüber, als eine erlogene betrachtet werben muß und 
weit entfernt, das Indicium der Anweſenheit in der 
Nähe des Ortes der That zu entfräften, nur dazu 
beitragen fann, das Gewicht deſſelben zu vermehren; 
4) daß dem neulpaten bei feiner Arretirung zwei 
Paar Frauenftrümpfe abgenommen find, ‘welde, wie 
fih bei einer Bergleihung mit anderen, der Wittwe 
DHenningjen gebörenden Strümpfen ergeben bat, dieſen 
in Betreff der Farbe, der Größe, des Mufters und 
der Art der Anfertigung völlig gleihen und rüdficht- 
lich deren mehrere nabe Verwandte der Ermordeten 
eidlich erhärtet haben, wie fie glauben und dafürhalten, 
daß diefelben die aus dem Nachlaß geraubten feien, 
daß zwar ber Inculpat diefe Strümpfe in Rendsburg 
gekauft zu haben behauptet, daß er jedoch micht im 
Stande gewefen ift, pen Verkäufer der Strümpfe nä— 
ber zu bezeichnen, es auch höchſt unwahrſcheinlich ift, 
daß Magen, wenn er Strümpfe zu feinem Gebraud 
zu faufen beabfichtigte, fih nicht Mannes, fondern 
Eranenfirümpfe angefchafft haben follte, fo wie eö ihn 
endlich im höchſten Grade verdächtigt, daß er, um es 
u erflären, daß bie Eheleute Repen in Rendsburg, 
ei denen er damals logirte, von dem Anfauf der 
Strümpfe nichts gehört oder bemerft haben, die Be— 
bauptung vorbringt, daß er die Strümpfe auf dem 
Abtritt angezogen und feine alten Strümpfe darauf 
in den Abtritt geworfen babe, daß unter biefen Um— 
ftänden es einestheild als ausgemacht erſcheint, daß 
ber Inculpat die bei ihm gefundenen Frauenftrümpfe 
nicht auf ag Meife erworben hat, anderntheils, 
wenn gleich die 
etraut haben, einen Wahrheitseid rüdfichtlih ber 
Goentität der Strümpfe zu leiten, doch im backen 
Grade wahrſcheinlich ift, daß die dem Sneulpaten abe 


erwandbten der Ermorbeten fich nicht - 


— Strümpfe dieſelben find, welche ver Wittwe 
enningfen geraubt worden; 

5) daß der Kleiderhändler Yange in Cappeln jeis 
ner beeidigten Ausfage zufolge, am 15ten November 
1846 früb Morgens von dem Ineulpaten, welcher mit 
2 gefüllten Beuteln und einem in ein Tuch gewidelten 
Paden zu ibm aefommen, das in den gedachten Beu— 
teln und bem 22 befindliche Bett und Veinenzeug 
nebft einem Stück Battift für 4 zP Eour., welde er 

rößtentheild in Dritteln bezahlt baben will, gekauft, 
Päter aber, als er von dem Verdacht gehört, der auf 
den Inculpaten rüdjichtlih der Ermordung der Hen— 
ningfen rube, mit Ausnahme eines Bettlafens in bie 

lei verfenft babe, jo wie daß die in der Schlei 

nach Anmeifung des Zeugen Yange angeftellten Nadıs 
fuhungen zur Auffindung mebrerer kleineren Stüde 
Batrift und einer Menge Bettzeuglappen geführt ba= 
ben, von melden legteren mebrere von den Verwand— 
ten der Ermordeten mit vollfommener Beftimmtbeit, 
als zu dem der Henningfen geraubten Bettzeug gebö- 
rend, eidlich recognofeirt find; daß zwar die Ausfage 
des Kleiderhändlers Lange, obgleich fie beeidigt iſt, 
wegen der fügen, welche verfelbe bei Gelegenheit feis 
ner früberen Bernehmungen vorgebradht bat, nicht als 
ein völlig claſſiſches Zeugniß erſcheint, jedoch vie frü— 
ber von Lange vorgebrachten Unwahrheiten ſich einfach 
aus der Furcht erklären, daß er wegen des Beſitzes 
der geraubten Sachen in Ungelegenheiten kommen 
könne, im Uebrigen aber die ſpäter von Lange beei— 
digte Depoſition einestheils eine große innere Wahr⸗ 
fheinlidhfeit für ſich hat, anderntheils durch das Re— 
ſultat der in der Schlei —— Nachforſchungen, 
ſo wie durch anderweitige Umſtände, namentlich die 
Ausſagen mehrerer Zeugen erheblich unterſtützt wird, 
indem nämlich 

a) der Raddreher Jürgenſen, welcher mit Lange in 
demſelben Hauſe wohnte, deponirt, daß er den 
Inculpaten am 15ten Novbr. früh Morgens mit 
2 gefüllten Beuteln zu Lange hineingelaſſen und 
daß Bene ohne dieſe Beutel wieder fortgegans 
en fei; 
die bei dem Kleiverhändler Lange dienende Haus— 
bälterin Peterfen, weldye ihrer Ausſage nach im 
Bette gelegen bat, wie der Inculpat am Morgen 
des 1dten Nov. bei lange angefommen, wenn fie 
auch die Gegenftände, welche Magen mitgebracht, 
nicht gefeben baben will, doch angegeben * daß 
derſelbe damals über den Berfauf von Saden 
mit Lange gefprochen, fo wie daß fie fpäter, nach— 
dem fie aufaeftanden, in ver Commote mehrere 
größere Geloftüde, welde dort gelegen, vermißt, 
dagegen aber in der binteren Sammer mehrere 
Stüde Bett» und Peinenzeug gefeben babe, welche 
am Tage vorher nicht bafelbft gelegen hätten, 
überbied auch 


b 


— 
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e) der Jneulpat, weldher nad der oberwähnten Aus— 
fage des Kleiderhändlers Lange den Kaufpreis 
für das Bett: und Veinenzeug großentbeils in 
Dritteln erhalten, bald — ſich im Beſitz meh⸗ 
rerer Drittel befunden hat, indem er, nach der 
Ausſage der Ehefrau Möller in Cappeln, bei. F 
noch am Sonntag Morgen einen Drittel verwech⸗ 
felt, und ferner nad den Depofitionen der Gafts 
wirtbe Lorenzen in Sandbeck und Wolter in Ars 
rild, bei denen er refp. am Sonntagabend und 
am Montag den Ibten November vorgefchrt ift, 
beim erften einen Drittel verwechſelt bat, beim 
legteren einen Drittel bat wechieln wollen; 

daß wenn glei ver Raddreher Yürgenfen und die 
Haushälterin Pete eben fo wie Lange bei ihren 
früheren Bernebmungen verſchiedene Fügen vorgebradht, 
Jürgenfen auch vor feiner Confirmation wegen Diebs 
ftabls polizeilich beftraft worben ift, doch den in den 
fpäteren Berbören beichafften und beeivigten Ausſagen 
diefer Zeugen die Glaubwürbigfeit Feinesweged ganz 
abgefprohen werben fann, zumal da die Ausfage des 
Yürgenfen audy durdy die beeinigte Depofition der Ehe— 
frau des Seilers Schmidt unterftügt wird, berzufolge 
Jürgenſen ihr erzäblt bat, daß er an beim fraglichen 
Sonntagmorgen den Inculpaten, welcher 2 Beutel mit 
ſich geführt, zu fange bineingelaffen babe, als worurd) 
zugleich die Unwahrſcheinlichkeit einer fpäteren Verab— 
redung zwiſchen ap und Jürgenſen über das, was 
legterer ausfagen folle, vargethan wird; daß aber uns 
ter diefen Umftänden die von Lange angegebenen That⸗ 
fachen, trog des harmädigen Läugnens des Incul⸗ 
paten, als erwiefen angenommen werben müjjen, und 
das um fo mehr, als ver Inculpat behauptet, am 
Sonntagmorgen überall nidyt bei Yange geweſen und 
daß er erft um 9 Uhr Vormittags in Eappeln anges 
fommen fei, welchem legteren Umfland namentlich auch 
die Ausſage der Ehefrau Möller in Eappeln, bei wels 
cher er ſchon um 7 Uhr vorfebrte, wiberftreitet; 

6) daß der Inculpat demnach nicht nur bei feiner 
Inbaftirung im unlegitimirten Befig von Saden bes 
troffen ift, welche obne Zweifel der Ermorbeten gebört 
baben, ſondern auch erwiefenermaßen am 15ten Nov. 
früb Morgens, aljo wenige Stunden nachdem bie That 
verübt worden, einen großen Theil der der MWittwe 
Henningfen_ geraubten Saden zum Stleiverhändler 
Lange in Cappeln gebradt und an biefen verkauft 
bat, dies Indicium aber um fo erbeblicher ift, als 
durdaus feine Momente vorliegen, welde irgendwie 


darauf hindeuten, daß ein anderer ven Morb verübt 
und etwa bem Inculpaten gleich nachher bie geraubten 
Saden verkauft, oder zum Vertrieb übergeben haben 
follte, e8 aud, wie oben fchon bemerkt, nicht angenoms 
men werden fann, daß bie Entwenbung ver Sachen 
und die Ermorbung der Wittwe Henningjen von vers 
fdyievenen Perjonen verübt worden feien; und baf, 
wenn man mit dem Indicium des unlegitimirten Be— 
fies der geraubten Sachen die oben angeführten In— 
dicien der genauen Bekanntſchaft mit der in Betracht 
fommendven Localität und der Anweſenheit in der Nähe 
des Ortes der That verbindet, und zugleich erwägt, 
daß der Inculpat ſich durch fein hartnädiges Läug— 
nen aller ihn irgenpwie gravirenden Umftände nur 
nod in höherem Grade verdächtig gemacht bat, fo wie, 
daß derſelbe nicht nur zweimal wegen Diebftabls Zucht⸗ 
bausftrafe erlitten bat, mithin eine Perfon ift, zu der 
man fich eines Verbrechens gegen bas Vermögen Ans 
berer verſehen fann, fondern nach demjenigen, mas 
die Zeugen und Behörden über feinen Charakter und 
fein Tonfiges Berbalten bemerken, aud als ein leiden⸗ 
ſchaftlicher, zu Gewalttbätigfeiten geneigter Menſch ers 

int: — der Inculpat Henning Magen als der ibm 
angefchuldigten Ermordung, ver Wittwe Denningfen 
überführt zu betrachten ift; 

T) daß bie gefeglihe Strafe des Morbes zwar in 
ber Todesftrafe beftebt, daß jedoch die Gerichte im 
gel eines bloßen Anzeigebeweifes dur den $ 5 ber 

erorbnung vom Aſten März 1843, betreffend vie 
Ba eg und Wirkungen bes ung er he 
ermächtigt find, ftatt ber Zobesftrafe lebenslängliche 
Hagen zu erfennen, fo wie, daß es bei diefer 
age der Sache nicht darauf ankommt, ob ver Incul⸗ 
pat auch der übrigen, ihm zur Laft gelegten, geringes 
ren Bergeben überführt ift, 


wegen des an der Abnahmefrau Anna Maria 
Henningfen verübten Raubmordes zu lebens⸗ 
ri gg Zuchthausſtrafe zu verurtbeilen, auch 
ſchuldig zu erkennen fei, die Koften der Unter: _ 
ſuchung, foweit er des Vermögens, zu erſtat⸗ 

ten; — und wirb_bem Obereriminalgerichte 

——— dafür Sorge zu tragen, daß das 
Urtheil dem Inculpaten förberfammf publicirt 
und vollftredt werbe. 


Urkundlih 30. Gegeben im Schleswig - Holftein- 


Pauenburgifchen Oberappellationögerichte zu Kiel, de 
8ten —“ rede —— 





Schlebwig⸗Holſteiniſche Anzeigen. 


15. Stuͤck. Den 15. April 1850, 





Geſetzgebung. 
I. 


Bekanntmachung, betr. die Vertheilung der Ge; 
fchäfte unter die beiden Abrheilungen im 
Departement des Innern, 


vom 6ten Mär; 1850, 


In Semäßbeit der dem Departement des Innern 
mittelt Bekanntmachung ber Statthalterichaft vom 
20ften Februar d. I. Bi hen Autorifation find bie 
biöber ım der —— ür die innere Landesverwal⸗ 
tung bearbeiteten Gefchäfte, welche ſich 
auf das Einquartierungswefen, 
„auf die Unterftügung der Familien abwefenver 
»  Militairperfonen, 
auf die Auszahlung ver Marjchgelver, 
auf die Rechte und Freiheiten der Angebörigen 
bes Land⸗ und See⸗-Etats in Verwaltungs— 
eingelegenpelken, 
auf bie Ermittelung und Erfegung ber ftriegs- 
ſchäden und bie Bertbeilung der Kriegskoſten, 
auf bie orventlihen und auferorbentlihen Natus 
rallieferungen für das Militairwefen 
berieben, an die zweite Abtbeilung für das Ausbebungs- 
und Landremonte⸗Weſen übertragen. 

Die vom Finanzgdepartement an das Departement 
bes Innern übergegangenen Führfachen werben in ver 
erſten Abtbeilung bearbeitet. 

Die Abtheilungschefs Jacobſen für die erfte und 
Springer für die zweite Abtbeilung find ermächtigt, 
Berihtserforderungen und andere geſchäftsleitende Aus⸗ 
fertigungen an die unter dem Departement fortirenden 
Verwaltungsbehörben für den Departementäcef zu 
unterzeichnen. 

Kiel, den bten März 1850. 


Departement bes Innern. 
Boyſen. 
S. A. Jacobſen. 


Verfuͤgung, betr. Ausdehnung des Patents vom 
Iren Juni 1847 hinſichtlich der Ermäßigung 
des Durchgangszolls auf der Eifenbahn zwis 
fhen Altona und Gluͤckſtadt auf alle Arten 
der Tranfirbeförderung zwifchen Gluͤckſtadt 
und Altona, 


vom 22ften März 1860, 


In Mebereinftimmung mit bem Befchluffe ver 
Schleswig - Holfteinifhen Landesverfammlung vom 
2iften viefes Monats wird das Patent vom Iten 
Juni 1847 hinſichtlich der Ermäßigung des Durd- 
angszolls auf der Eiſenbahn zwiihen Altona und 

füdftabt, bievurd auf alle Arten der Tranfitbefürdes 
rung zwifchen Glüdftabt und Altona ausgedehnt und 
demnach ber Durdgangszoll für dieſen Tranfit allge- 
mein auf 1 4 Gour. für 100 F Bruttogewidt, unter 
Wegfall der Eporteln und Aufrechthaltung ver befte- 
benden Befreiungen von biefer Abgabe, ermäßigt. 

Kiel, ven 22flen März 1850. 


Die Stattbalterfhaft 
ber Hergogtbümer Schleswig = Holftein. 
NReventlou. Befeler. 


Brande, 
Qualen. 


IL. 
Gefeß, betr. Herabfegung des Einfuhrzolls für 


Fourniere, . 
vom 22ften März 1850. 


In Uebereinftimmung mit dem Bejchluffe der 
Schleswig = Holfteinifhen Landesverfammlung vom 
2iften diefes Monats wird der Einfuhrzoll für Four— 
niere von Mahagoni und anderen Holzarten hiedurch 


* 
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auf 3 #28 für 100 #, vom Iften April dieſes 
Jahres angerechnet, berabgefegt. j 
Kiel, den 22ften März 1850, 


Die Stattbalterjhaft 
der Herzogtbümer Schleswig = Holftein. 
Neventlou. Befeler. 
"Frande. 
Qualen. 





I. 
Belanntmachung, betr. den Zoll für fournierte 
Altonaer Tifchlerarbeit, " 


vom 22jien März 1850, 


Zur Herbeiführung einer gleichmäßigen Zollbehand⸗ 
‚ lung der in Altona und der im zollpflichtigen Inlande 
verfertigten Tiſchlerarbeiten iſt beſchloſſen, ‚daß für 
fournierte Altonaer Tiſchlerarbeit aller Art ein 
Einfubrzoll von 64 4 für 100 #, vom Iften Aprül 
d. 3. angerechnet, entrichtet werben fol. 

Vorftebendes wird unter Bezugnabme auf die $$ 2 
und 6 des Patents vom 13ten Decbr. 1843, betreffenn 
die der Stadt Altona und dem Rleden Wandsbeck 
——— Zollbegünſtigungen, hiedurch zur öffent— 
ichen Kunde gehracht. 

Kiel, ven 22ften März 1850. 


Das Departement der Finanzen. 
Frande. 
Dualen. 


V. 
Verfuͤgung, betr. die Theilnahme der Hausvoͤgte 
an Der Abhaltung von Licitationen uͤber Forſt⸗ 


producte, 
vom Iäten März 1850. 


Das Finangdepartement findet ſich veranlaft, zur 
Vermeidung son Unzuträglicfeiten, die ſich mitunter 
dadurch berausitellen, dab anderweitige Geſchäfte bie 
Hausyögte an ver Abhaltung von anberaumten Lici— 
tationen über Forſtproducte verhindern, hiedurch Fol⸗ 
gendes zu verfügen: 

Die Hausvögte haben in Zukunft dem vorgefegten 
Amtbaufe von jedem anberaumten Holzstieitationstermin 
fofort eine berichtlide Anzeige zu machen. Zugleich 
werden die Amtbäufer autorifirt, falls der Hausvogt 
an der Ausführung dieſes Geſchäfts verbindert wird, 


einen andern Beamten mit Abhaltung der Holzstici- 
tation zu beauftragen. i 

Borftebendes wolle das — — — Amthaus der 
Haudvogtei gefällig mittheilen. Das Oberlanpforftamt 
ift beauftragt, den betreffenden Forftbeamten das Er— 
forderliche zu eröffnen. 

Stiel, ven 13ten März 1850. 


Das Departement der Finanzen. 
Francke. 
Mackeprang. 


VI. 

1. Bekanntmachung, betr. verſchiedene Erleich⸗ 
terungen für die Fahrt durch den Schleswig: 
Holfteinifchen Canal, 

vom 27ften März 1850, 


Unterm I6ten März d. I. it e8 genehmigt wor- 
den, daß ergänzende Angaben über durch deu Schles— 
wig⸗ Holſteiniſchen Canal beftimmte Waaren, teren 
Annahme bisher zufolge der Bekanntmachung vom 
Bften Mai 1845 nur bei den Grengzollämtern zu 
Tönning und Holtenau geftattet war, aud bei dem 
Zollamt zu Renpsburg angenommen werben mögen, 
wenn felbige einen vollen Tag vor Ankunft der Schiffer 
daſelbſt eingeliefert werden. 

erg! ift ‚verfügt, daß Löſſungen aus ven 
Canalſchiffen bis zum Betrage einer Commerzlaft ohne 
Beibringung anderer Ladungsdocumente ald der für 
die Fahrt durch den Canal vorgefchriebenen, in ven 
Fällen geftattet werben mögen,. wo nad dem verants 
wortlihen Ermeſſen des Zollamts eine Gefährbung 
des Zollintereffe nicht zu befürchten ftebt. 


2. Bekanntmachung, betr. die Koften der etwa 
erforderlich werdenden Emballirung oder Um: 
ſchnuͤrung einfommender Poftgüter, 

vom 23ften Mär; 1850, 


In den Fällen, wenn die Emballage oder die Tau— 
umſchnürung ber mit der Poft anfommenden zollpflich⸗ 
tigen Waarenverfchläge für die Anlegung des Zolls 
verſchluſſes, den Transport nah dem Zollpadbaufe 
und die Aufbewahrung bafelbft nicht bie erforberliche 
Sicherheit gewährt, aljo eine neue Emballirung event. 
Umfchnürung erforderlid wird, find bie hiedurd ers 
wachlenden Koſten dem Zollweien von dem Empfäns 
ger der betreffenden Waaren zu erftatten. 
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3. Zum Tarif für den Einfuhrzoll. 


Drillid (Drell) aus, leinenem Garn. Für dieſe 

Waare haben die verfchiedenen Zollfäge für Lei— 

. nen Geltung, fo daß z. B. ungebleichter leinener 

Drillidy über 20 Träbte auf $ Zoll im Duabrat 
—mit 11 % 113 4 für 100 © zu verzollen iſt. 

Eifen, falzfaureg, wie nicht fpeciell tarifirte che— 

miſche Präparate, . . 108 3% 144 2. 

Feurungskaſten von ſchwarzem Gifenbled: 

ohne Farbe, Lad oder Firniß ꝛc., wie grober 
Eifentrm . ». ». I0® 5% 13 R 

gemalt, ladirt oder gefirnißt, wie feinerer Eifen- 
am. ..2...2: 10 B 11 E11} 2. 

Graupen aller Art, alfo auch Perlgraupen, im— 
gleihen Gries, find den durd das Patent vom 
sten Deebr. 1846 für Grüße angeorbneten Zoll 
fügen zu unterzieben; in ven Verzollungsangaben 
it Daber aufzugeben, ob felbige aus Weizen oder 
anderen Stornarten verfertigt find. 

Holz. Die Zollämter werden in Veranlaffung des— 
falls geäußerter Zweifei_ darauf aufmerkſam ges 
‚macht, daß nad dem Tarif vom 13ten März 
1844 vie den Commerzirenden rüdfichtlid der in 
Schiffsladungen A Holzwaaren frei— 
gelaſſene Wahl ver Verzollung nach dem Ergeb— 
niß der Aufmeſſung, durch die Aufgabe des Län— 

genmaßes in den Verzollungsangaben bedingt iſt. 

Löffel, eiſerne verzinnte, wie feinerer Eiſenkram 

100 8 11 # 11% A. 

Matraigen, baummwollene Bett-, d.h. mit Vaun⸗ 
wolle oder Wolle gefüllte Oberdecken von Baum— 
wollenzeug, wie ſonſtige Baumwollenmanufakte 

VO 2,. 


Vorſtehendes dient zur Nachricht und Nachachtung 
reip. für vie Zollbeamten und Commerzirenden. 
Kiel, ven 23ſten März 1850. . 


Das Departement der Finanzen. ' 
Krande. . 








Dualen. 





Entfheidungen 
der 
Holſteiniſchen Oberdicafterien. 


— 


Gewähr der Mängel einer gefauften Sache nad) 
luͤbiſchem Rechte. j 


Im Eadıen ver Fabrifanten Schweffel & Howaldt 
in Kiel, Kläger, wider bie Befiger des Ballbaufeg, 


die Kieler Bürger Mubl & Schund, Beflagte, wegen 
einer Forderung von 384 

haben bie Kläger zur Begründung ber von ibnen 
angeftellten Klage angeführt: Im Juli 1845 hätten 
die Bellagten auf vorgängige Beftellung nach vorges 
legtem Muſter und Preidcourant aus ber Yabrif der 
Kläger drei qußeiferne Gartenpforten zu dem Preije 
son 384 }. empfangen, verweigerten aber jetzt bie 
Zahlung. Kläger dürften daher darauf antragen: 

daß bie Beflagten ſchuldig erfannt würden, bie 
libellirten 384 J. nebft 5 pCt. Berzugszinfen, 
som Tage ber angeftellten Stlage —— 
binnen —E an die a zu bezablen, 
aud binnen gleicher Friſt den Klägern die Pros 
ceffoften zu erftatten. 

Exeipiendo haben vie Bellagten vorgebradt: 
Der Mitbeflagte Schund babe nad einem von ihm 
ausgefuchten Modelle bei ven Klägern drei ſtarke und 
baltbare gufeiferne Gartenpforten beftellt. Die Klä— 

er hätten die. Pieferung der beftellten Gartenpforten 
übernemmen und die gangbaren Preife in Rechnung 
zu fielen verfproden. Wenn nun aud bie Stläger 
im Juli 1845 die drei Gartenpforten an die Beflag- 
ten geliefert bätten, fo feien fie doch nicht verpflichtet, 
bie fraglidhen Pforten zu bebalten und den verlangten 
Preis von 354 # dafür zu bezablen, vielmehr berechs 
tigt, von den Klägern zu verlangen, daß fie bie Pfor— 
ten wieder annäbmen. Die orten ſeien nämlid) 
nicht contractlic angefertigt; fie feien weder ſtark noch 
baltbar; es feien vielmehr die einzelnen Theile ders 
felben bei dem Aufmachen und Zumaden und felbit 
bei der Bewegung durch den Wind zerbroden; zwar 
bätten fie die Pforten angenommen und einige Zeit 
gebraucht; allein dieſer Umftand könne ihnen nicht 
entgegenfteben, da ſich nicht ſchon bei der Ablieferung 
der Pforten, fondern erft durch deren Gebrauch babe 
erkennen lafien, ob Kläger ihrer contractlid übernoms 
menen Verbindlichkeit, ftarfe und baltbare Pforten zu 
liefern, nacdhgefommen ſeien. Es fei daher ver Ans 
trag gereähtfertigt, daß bie Kläger mit der von ihnen 
erhobenen Klage unter Berurtbeilung in vie Koften 
abgewiefen würden, Gventuell ftehe den Klägern Die 
Einrede der Zuwielforderung entgegen. Beklagte müßs 
ten nämlich läugnen, daß die Pforten nady gangbarem, 
ſolchem Fabrifate entfpredenden Preiſe einen Werth 
von 354 # bätten. Die Forderung der Kläger fei 
vielmehr viel zu bob und daher auch aus dieſem 
Grunde die Klage unter Berurtbeilung der Kläger in 
die Koften abzuweifen. 

Replicando bat ber Anwalb der Kläger bie in 
ben GErceptionalien vorgetragenen Thatfahen, foweit 
fie nicht mit ver in der Klage enthaltenen Geſchichts— 
erzäblung übereinftimmen, acläugnet, und bemerkt, 
dab, da die Bellagten geftänbigermaßen bie Pforten 
empfangen "und behalten bätten, Se biefelben auch nad) 
befannten Rechten bezahlen müßten. 
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Duplicando hat der Anwald der Beflagten ſich 
auf feine Erceptionalien bezogen und das in denſelben 
Vorgetragene mündlich weiter ausgeführt. 

a die Beklagten eingeräumt haben, daß ihnen 
bie beftellten Pforten von den Klägern geliefert find, 
fo ſteht lediglich zur Frage: ob fie ſich darauf berufen 
fönnen, ab die Pforten nicht ſtark und nicht haltbar 
ewefen find, und wie in Betreff ver Einrede ber 
uvielforberung zu erfennen iſt? 

In Erwägung nun, daß nad lübfchem Rechte 
Stat. Lub. IH Tit. 6 art. 15 

ber Käufer die von ihm gefaufte und zusor * Ge⸗ 
sc befebene Sache ungeachtet ver daran befindlichen 
Gebrechen bezablen muß, es fei denn, daß dieſe Ge— 
brechen mit menfchlichen Sinnen nicht begriffen wer— 
den fönnen, daß daher auch die Bellagten, weil fie 
den fragliden Kaufhandel im Gebiete des lübſchen 
Rechts abgefchloffen, und weil fie vie Pforten im 
Empfang genommen und längere Zeit gebraudt haben, 
nefeglih nur die Gewährleiftung für folhe Män— 
gel, welde nicht mit den Sinnen erfannt werden föns 
nen, zu fordern berecpnigt find ;*) 

in Erwägung, daß Bellagte zwar behauptet haben, 
daß die Pforten nicht ſtark und nicht haltbar gewefen 
feien, und daß fich dies bei der Ablieferung der Pfors 
ten nicht babe erkennen laffen, daß Bellagte jedoch 
feine beftimmte Fehler, fei ed nun in dem Stoffe oder 
in der Arbeit, angegeben haben, fondern nur daraus, 
daß die Pforten gefprungen find, den Schluß gezogen 
baben, daß die Pforten feblerbaft beichaften geweien 
fein müßten, daß dieſer Schluß aber unzuläſſig ift, 
weil die gußeifernen Pforten aud aus andern Grün— 
den als wegen der angeblich fehlerhaften Beſchaffen— 
beit zerbrochen fein fünnen; 

in Erwägung, daß eben fo wehig daraus, daß, 
wenn, wie die Deflagten ferner bebaupten, contract⸗ 
lich beftimmt worben, daß vie Kläger ftarfe und balt- 
bare Pforten liefern follten, eine unbebingte Verpflich- 
tung der Kläger für das Halten der Pforten berzus 
fommen aqefolgert werben darf, weil, wenn der Ver: 
fäufer gleih für beitimmt angegebene, dem Käufer 
zugefiherte vortheilhafte Eigenſchaften der von ihm 
verfauften Sache einfteben muß, body allgemeine und 
unbeftimmte Anpreifungen den Verkäufer zu nichts 
Meiterem verbindlid machen, als was ohnehin jeder 
Verkäufer zu gewähren bat, in ber angebliden Er— 
klaͤrung der Kläger, daß fie eine ftarfe und baltbare 
Maare liefern würden, aber nichts weiter ald eben 
eine ſolche allgemeine und unbeftimmte Anpreifung ent⸗ 
balten if, ſo daß in dem vorliegenden Falle die Klä— 
ger weber geſetzlich noch contractlid zur Gemährlei- 
ung für Mängel oder für befondere qute Eigenschaften 
Spforten gehalten find; 
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der verfauften 


— ® 
*) ctr, Schledwig - Holfteinifhe Anzeigen 
N. F., liter Jahrg., ©. 29. 


in Erwägung, daß bie Einrede ber Zuvielforberung 

nicht als eine eigentlihe Einrede, fondern ald eine 

negative Vitisconteftation aufzufaffen if, da bie Kläger 

einen beftiimmten vereinbarten Preis fordern, Beflagte 

aber zur Begründung ber Einrede der Zuvielforderung 

angeführt haben, daß ber gangbare Preis feftgefegt 

worden, und dieſer überfcritten ki: 

wirb auf eingelegte Receſſe und nad) ftattgebabter 

mündlichen Verhandlung hiedurch von Obergerichts⸗ 

wegen für Recht erfannt: 
Würden Kläger innerhalb Ordnungsfriſt er: 
weifen, daß fie vor over bei Uebernahme ber 
Lieferung der fraglihen Pforten, den Beklag— 
ten ober Einem berjelben ihren Preidcourant 
vorgelegt haben, und daß der für bie den 
Beflagten gelieferten drei Gartenpforten be— 
rechnete Preis mit dem den Beflagten vors 
gelegten Preiscourant übereinftimmt, fo würde 
auf ſolche geführte oder nichtgeführte Beweife 
weiter ergeben was Rechtens. 

Wie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird 

V. R. W 


Urtundlich etc. Publicirt im Königl. Holſteiniſchen 
Obergerichte zu Gluͤckſtadt, den 29ften April 1847. 


Die Beflagten baben gegen diefes Erfenntnif das 
Rechtsmittel der Appellation interponirt, daſſelbe jedoch 
nicht profequirt und fih fpäter veranlaßt gefunden, 
ein reger hi einzureichen, auf welches denſel⸗ 
ben n nachſtehende abſchlägige Beſcheid ertheilt wor- 
den ift. 


Auf das am Bten Mai d. J. biefelbft überreichte 
Reſtitutionsgeſuch nebſt Appellationsihrift der Kieler 
Bürger E. I. Mubl und G. G. G. Schund, Beflag- 
ten und Appellanten, wider bie Fabrikanten Schweffel 
& Howaldt in Kiel, Kläger und Appellaten, wegen 
verlangter 384 # Cour,, 

wird nad Eingang ber erforberten, in Abjchrift 
bier beigefügten Erflärung der Jmploraten, va es bes 
reits als rechtlich gewiß vorliegt, daß durd die erbe— 
tene Wiedereinfegung in den vorigen Stand ein gün- 
ſtigeres Nefultat in der Hauptfache für die Imploran- 
ten nicht zu erreichen ftebe, hiedurch ein abjchlägiger 
Beſcheid ertbeilt, den Imploranten aud aufgegeben, 
den Imploraten die zu 22 # 9% 2% beftimmten Koſten 
der Gegenerflärung zu erftatten. 

Urfundlid ꝛc. Gegeben im Schleswig = Holftein- 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgeriht zu Kiel, ven 
1ften October 1849. 
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Entfheidungen 


ber 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


MWirfung einer gegen einen Unberechtigten ausge: 
fprochenen Verzichtleiftung. 


In Saden des Häuerlingd Detlef Ramm zu 
Ilewitt im adel. Gute Sardorf, durch feinen Manda- 
tar, den Weber Peter H. Peterfen in Cofel, Klägers, 
wider die Ehefrau Margaretba Maß, früber verbei- 
ratbete Ramm, geb. Schnoor, e. e. m., zu Tolsrühe, 
abel. Guts Sardorf, den Arbeitdsmann Peter Nicolaus 
Engel in Looſe, Namens feiner Ehefrau Bertha Ca— 
tbarina Namm, Friedrich Schnoor in Bafterf, Namens 
feiner Ehefrau Margaretba Dorotbea, geb. Ramm, 
dafelbft, Margaretha Chriftine Caroline Ramm ec. e. 
dem Schullehrer Adolpbfen in Foofe, Gran Theodor 
Friedrich Ramm, Böttcher zu Hoffnungsthal, und den 
Halbhufner Detlef Rudolph Ramm zu Grünthal, als 
gerichtlich beſtellten Vormund der drei noch unmündi— 
gen Kinder ‚weiter Ehe, Beklagte, hauptſächlich be— 
treffend die Uebertragung der väterlihen Landſtelle zu 
Tolsrühe an den Kläger ſ. w. d. a., 

wirb, nad verbandelter Sade und eingeleaten 
Arten, mit Beziehung auf die beigefügten Entſchei— 
dungsgründe, biemittelt für Rrcht erfannt: = 

daß die Mitbeflagte Margar. Dorothea Maß, 
früber verbeiratbete Namm, geb. Schnoor, 
e. e. m. ſchuldig, die in ihrem Befipe befinds 
lihe Erbpachtsſtelle des weil. Detlef Ramm 
zu Tolsrühe in Mebereinftimmung mit der zwi« 
den ihr und den fämmtlidhen Kindern des 
edachten Detlef Ramm unterm 26ften April 
836 abgeichloffenen Vereinbarung binnen Orb» 
nungsfrift an den Kläger auszuliefern, die 
übrigen Mitbeflagten aber mit ihrem Wider: 
ſpruch gegen die Auslieferung der Erbpactss 
ftelle an den Kläger nicht zu bören, fämmtliche 
Beklagte auch ſchuldig feien, dem Kläger die 
Procekfoften, deren Verzeichnung und Ermäßie 
gung vorbehältlich, zu erftatten. 
V. R. W. 

Publicatum im Schleswigſchen Landgericht auf 

Gottorff, ven Ilten Juli 1848. 


Entfheidungsgründe. 

Hm Frübjabr 1836 ging der Erbpädter Detlef 
Ramm zu Tolsrübe mit Tode ab. Er binterließ eine 
Witwe mit 5 Kindern aus feiner erften Ebe, welde 
ſämmtlich münbig waren, und 5 “unmündige Slinber 
aus der zweiten Che. Nachdem den lefteren ein Vor: 


mund beftellt, der Nachlaß des verftorbenen Detlef 
Ramm, zu welchem namentlich eine Erbpachtsſtelle zu 
Tolsrühe gebörte, tarirt worden war, und es fid) Pr 
ausgeftellt batte, daß vie Passiva die Activa über: 
ftiegen, ward unterm 26ften April 1836 in der Ges 
richtöbalterfchaft des adel. Guts Sarvorf zwifchen der 
Wittwe bes weil. Detlef Ramm, deſſen münbigen 
Kindern und dem Vormunde der unmündigen Kinder 
eine Bereinbarung abgeſchloſſen, welche folgender: 
maßen lautet: 

die Wittwe Marg. Doroth. Ramm, geb. Schnoor, 

übernimmt die ganze Maffe mit den jegigen 

Aectivis und Passivis und feget die Wirtbichaft 

fort, macht ſich auch verbindlich, ihre Kinder 
chriſtlich zu —— und mit allem zum Leib⸗ und 
Lebensunterhalt Erforderlichen, bis fie zum eige— 
nen Erwerb im Stande, zu verſehen. Zu dem 
Ende erhält fie die Erbpachtöftelle auf 9 Jahre, 
vom Iften Mai d. J. ab angerechnet, in Sepung 
und bewirtbfchaftet ſolche wie eine gute Sands 
wirtbin, unterhält die Gebäude im baulichen 
Stande und benugt die Pändereien fo, daß dieſe 
nicht verichledhtert werden. Nad Verlauf der 9 
Setzungsjahre ftebt es dem älteften Sehne Det- 
lef Ramm frei, die väterliche Erbpachtsſtelle mit 
den jegt vorbandenen Schulden und Beidlags- 
ftüden, letztere pro taxato, zu übernehmen, und 
werden der MWittwe dann vom Annebmer etwas 
nige Moliorationen vergütet, * ſie die De— 
teriorationen zu erſetzen bat. ill oder fann der 
ältefte Sohn nad dem Berlauf der 9 Jahre vie 
Stelle nicht übernehmen, fo ftebt ven übrigen 
Kindern das Recht zu, an feine Stelle zu treten. 
Während der Sepjabre fann die Wittwe feine 
die Stelle affieirende Schulden contrabiren. — 

Nah Verlauf der Setzjahre erbält die Witwe 

viefelbe Abnahme, welde die früheren Abnabmes 

leute gehabt, und muß Antreter ibr dieſe Abnahme 
ungefürjt und ungefränft reichen. 

Im Jahre 1845 gab der jegige Kläger Detlef 
Ramm eine vom 22ften Mai f. J. datirte fchriftliche 
Erflärung dabin ab, daß er, mit Nüdficht darauf, daß 
er bie ibm erblich aufallende, bis zum Iften Mai 1845 
in Setzung geweiene Landſtelle zu Telsrübe anzutres 
ten nicht im Stande fei, diefelbe an feinen Schwager 
Peter Peterfen in Coſel überlaffe und aänzlid darauf 
verzichte, falls der Herr v. Ablefeld auf Ludwigsburg 
ed feinem obengedachten Schwager nicht verweigern 
fünne, daß er feine väterliche Stelle antrete, 

Unterm 29ften Juni 1846 überreichte der Kläger 
jevodh bei der Gerichtäbalterfchaft des adel. Guts 
Eardorf eine PVorftellung, in welder er darauf ans 
trug, daß die fragliche väterliche Landſtelle in Ueber— 
einjtimmung mit der Vereinbarung vom 26ften April 
1836 an ihn übertragen werben möge. 
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In diefer Vorftellung bemerkte er zugleich, es fei 
feine Abficht geweſen, zu Gunften feines Schwagers 
Peter Veterfen zu Coſel auf feine väterliche Stelle zu 
verzichten, biefer Wunſch fei auf Schwierigkeiten ges 
Be zu Gunften feiner übrigen Geſchwiſter babe 
er aber nicht verzichten wollen. In Veranlaffung dies 
fer Eingabe ward von der gedachten Geridhtsbalters 
- fchaft zum Verſuch ver Erlevigung biefer Angelegens 
beit ein Termin auf den 2&ften Sept. 1846 angelegt. 
In dem Termin proteftirten bie mitbeflagten Ges 
ſchwiſter des Stlägers refp. durd ihren Vormund, fo 
wie die Gutsherrſchaft dagegen, daß dem Stläger die 
Stelle übertragen werde, und wurde Kläger mit feinen 
Anfprüchen auf den Weg Rechtens verwielen. Die 
nunmehr bei tem Landgericht angeftellte Klage ſtützt 
Kläger auf die Vereinbarurg som 26ften Aprıl 186, 
indem er bemerft: j 
Nach der obengedachten Vereinbarung babe bie 
Mitbeflagte, Ehefrau Maß, früher verbeirathete Ramm, 
vie fragliche Stelle auf 9 Jahre in Segung erhalten, 
nach veren Ablauf es dem Kläger freiftebe, die Stelle 
p übernehmen. Von dieſem Recht mache Kläger jetzt 
lagend Gebrauch, indem ihm bie Realiſirung verwei⸗ 
gert werde. Die Verhandlungen zwiſchen dem Kläger 
und feinem Schwager Peterfen in Coſel gingen Die 
Beklagten nichts an. Kläger wolle und könne vie 
Stelle jegt felbit übernehmen. Nie und nirgends babe 
Kläger gegen die Beklagten einen Verzicht ausges 
ſprochen. Auf einen etwanigen Proteft der Gutsherrs 
Schaft des adel. Guts Earvorf, von dem nidyt einmal 
conftire, daß und von wen fie in termino vertreten 
worben fei, fünne durchaus feine Rüdjicht genommen 
werben, indem bier von einer Vererbung der Erb- 
pachtsitelle vom Vater auf den Zohn die Rede fei, 
tie Gutöberrfchaft ſich aber nur für den Fall der Ver: 
Äußerung an Dritte in dem ben Acten anliegenden 
Erbpachtscontracte die Genehmigung vorbehalten habe. 
Das petitum des Klägers gebt babin: 
daß die Mitbeflagte, Marg. Dor. Maß, früber 
verbeiratbete Namm, geb. Schnoor, ec. c. m. 
ſchuldig erfannt werden möge, die in Befig ha— 

bende Erbpactsitelle des weil. Detlef Ramm zu 
Tolsrübe in lebereinftimmung mit ber gericht- 
lien Vereinbarung som 26ften April 1836 in- 
nerbalb Orpnungefrift an den Kläger auszu— 
liefern, taß die übrigen Mitbeflagten aber mit 
ihrem Protefte abzuweiſen und fämmtliche Bes 
klagte ſolidariſch ubig ſeien, die Proceßloſten, 
s. d. et m, in Ordnungsefriſt zu erſtatten. 

Dieſer Klage opponirt die Setzwirthin Margar. 
Doroth. Maß zwei Einreden, nämlich: 

1) die Einrede der unrechten Beklagten oder der 

mangelnden Paſſivlegitimation; 

da ihr als Setzwirthin eine Dispoſitionsbefugniß über 

die Erbpachtsſtelle nicht zuſtehe, fie ſich auch der Abs 


lieferung der Stelle nie entlegt babe; es haudle ſich 
zunächſt nur darum, wer die Stelle haben ſolle, ob 
Kläger oder feine Geſchwiſter. Der Streit hierüber 
fei aber der mitbeflagten Seswirtbin durchaus unbeis 
fommend, und ſei ri daber zu der Bitte berechtigt, 
daß fie ab impetitione des Klägers pure und unter 
Geniefung der Koften entbunden werde; 

2) die Einrede der zu früb angeftellten Klage; 
die mitbeflagte Sepwirtbin könne ſelbſtverſtändlich nur 
an denjenigen die Erbpachtsſtelle auszuliefern vers 
pflichtet fein, welchem dieſelbe rechtlich beilomme. Hier: 
über werbe nun aber zwifchen dem Stläger und feinen 
Geſchwiſtern geftritten, diefer Streit fei aber ned un— 
entſchieden, müfje jedoch nothwendig erledigt fein, ebe 
und bevor eine Klage auf Auslieferung der ftreitigen 
Stelle rechtlich zulälfig fei. Der Stläger babe ſich 
daher. offenbar mit feiner Stlage übereilt, und jei da— 
ber das petitum begrünbet:' 

daß der Stläger mit feiner wider die Mitbeflagte, 
Ehefrau Mais, erhobenen Klage zur Zeit nicht 
zu bören, auch fchuldig fei, ihr die verurfachten 
Procehfoften, s. d. et m., in-Orbnungsfrüft zu 
erftatten. 

Die übrigen Mitbeflanten fegen ver Klage bie 
Einrebe des erlofhenen Anfpruchs, und daber gänzlich 
mangelnden Klagerechts entgegen, indem ſie Nachites 
hendes bemerken: . 

Mahr fei allerdings, daß dem Kläger nad ber 
Vereinbarung vom 26ften April 1886 das Recht zus 
aeftanden, falld er wollte und Fönnte, am Iften Mai _ 
1845 vie väterlihe Erbpachtöſtelle anzutreten, eben fo 
gewiß fei es aber audı, daß, wenn Kläger nicht ans 
treten wollte oder nicht dazu im Stande war, feine 
dritte Perſon, fondern einzig und allein feine Ge— 
fehwifter, salvo jure inter se, an feine Stelle zu tre= 
ten berechtigt geweien. Der legtere Fall fei nun aber 
eingetreten, denn Kläger babe vielfah mündlich und 
ſchriftlich ‚erflärt, daß er nicht im Stande fei, die 
Stelle feines Vaters anzutreten, und fo fei dieſe denn 
vereinbarungsmäßig feinen Geſchwiſtern verfallen. 
Abgefeben von der besfälligen Erflärung des Klägers 

egen die mitbeflagte Segwirtbin und deren Mann, 
Babe er fid) auf gleiche Weife, fonftiger Perfonen gar 
nicht zu gedenfen, gegen feine Gefchwifter in der Ge— 
richtshalterſchaft des adel. Guts Sardorf und bei dem 
Herrn v. Ahlefeld auf Ludwigsburg geäußert. Letzte— 
rer bezeuge namentlich in dem den Acten angelegten 
Atteft; daß Kläger keinesweges nur für den Fall, daß 
fein Schwager Peter Peterjen in Coſel die Stelle au. 
erhalte, fondern unbedingt fih gegen ibn dahin erflärt 
babe, daß er die vwäterlibe Erbpactäftelle zu Tolsrübe 
nicht ‘antreten fünne und wolle, wo möglich noch 
prägnanter ſei aber die vom Stläger felbft zu ven 
Acten gebrachte, unterm 22ften Mai 1845 von ibm 
ausgeftellte Erflärung, in welder er ven Wunſch auss 
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fpreche, daß jein Zange Peterjen die Erbpachtöftelle 
erbalte, unumwunden aber befenne, daß er nicht im 
Stande fei, jene Stelle anzutreten. Dieſes Befennts 
niß, zufammen gebalten mit ver Vereinbarung vom 
2bften April 1836, fei allein entfcheivend, das cons 
tractlibe Vorzugsrecht ſei dadurch erlofchen, und feine 
Geſchwiſter treten ohne Wiverrede an feine Stelle; 
es jei demnach der Antrag gerechtferigt: 
das Kläger mit jeiner unbegrühbeten lage 
ganih abzuweifen, auch ſchuldig fein folle, den 
eflagten die Koſten, s. d. e. m., binnen Orbs 
nungsfrift zu erftatten. 

Durb vie Vereinbarung vom 26ften Mpril 1856, 
weldye als ein zwiſchen der MWittwe und den lindern 
des veritorbenen Detlef Ramm abgejcloffener Erbver: 
gleich zu betrachten ift, erwarb der Kläger das Red, 
nad Ablauf der Setzjahre die Auslieferung der frag— 
lichen Erbpachtöftelle zu verlangen, und biefem Recht 
entſprach die durch diefelbe Vereinbarung für die Ber 
—— Ehefräu Maſs, begründete Verpflichtung, die 
Erbpachtsſtelle zu der feitgefegten Zeit an den Kläger 
auszuliefern. Daß der Beklagten ald Segwirtbin nur 
ein Nugungsrecht, weiter aber feine Dispofitionsbefugs 
niß in Betreff der von ihrem Ehemanne binterlaffenen 
Erbpactöftelle eingeräumt worden, fann in Beziehung 
auf die Verpflichtung zur Auslieferung verfelben an 
ven Kläger durchaus nicht in Betracht fommen, ba 
die Geſchwiſter des Klägers in der gedachten Vereins 
barung zu feinen Gunften auf die Erbpactöftelle Ver— 
zicht aeleiftet haben, Mit Nüdficht bierauf erfcheint 
daber die Einrede der unrechten Bellagten und ber 
fehlenden Paſſiv-Legitimation völlig unbegründet, und 
dafjelbe gilt von der Einrede der zu früh angeſtellten 
Klage, indem, was die letztere Einrede betrifft, es 
yollhändia flar ift, daß der lImftand, daß des Klägers 
Geſchwiſter an die fragliche Yanpftelle Anfpruch machen 
zu fönnen glauben, den Kläger rechtlich nicht binvert, 
fein Recht auf Auslieferung der Canpftelle, falls fols 
ches überall nody eriftirt, gegen bie Bellagte geltend 
zu machen: Allerdings würbe die Beflagte gegen den 
Kläger die obnebin von den übrigen Mitbeflagten 
aufgeftellte Behauptung baben vworbringen und zur 
Enticheivung verftellen fönnen, daß fein Recht erloſchen 
und auf Andere übergegangen fei, allein der Einwand 
ver Beflagten, Ebefrau Mais, daß der Kläger nicht 
eber gegen fie Magen dürfe, bevor er den Streit mit 
feinen Geſchwiſtern ausgemacht babe, verdient feine 
Berüdfihtigung. Ob aber das Recht des Klägers 
auf Auslieferung der Erbpachtsſtelle durch Berzicht 
son feiner Seite untergegangen fei, ift eine Frage, bie 
in Deranlaffung der von den mitbeflagten Geſchwiſtern 
des Klägers vorgefhügten Einrede bes erlojdenen 
Anfpruchs und daber gänzlich mangelnden Klagrechts 
zu beantworten ift. In diefer Beziebung fommen num 
die etwanigen Aeußerungen des Klägers, daß er vie 


Erbpachtöftelle nicht anzutreten im Stande fei, infos 
fern er dieſelben gegen die Ehefrau Mais, oder gegen 
die Gutsberrfchaft des adel. Guts Sarborf bat fallen 
laffen, durdaus nicht in Betracht, indem Daraus von 
Eeiten der mitbeflagten Geſchwiſter des Klägers feine 
Rechte abgeleitet werden können. Aus Ddemfelben 
Grunde ift auch die fchriftliche Erflärung des Klägers 
vom 22ften Mai 1845 für den vorliegenden Rechts— 
ftreit gänzlich irrelevant, indem nämlich bie in biejer 
Erklärung enthaltene Berzichtsleiftung des Klägers 
—— zu Gunſten ſeines Schwagers Peter Peterſen 
in Coſel ausgeſprochen iſt, alſo auch nur dieſer letztere, 
aber fein Anderer daraus Rechte erwerben fonnte. 
Sollte der Anfpruch des Klägers auf Auslieferung 
der Erbpachtöftelle durch Verzicht des Klägers in Ge: 
mäßbeit ber Vereinbarung vom 26ften Aprıl 1836 der⸗ 

ftalt untergegangen fein, daß bie mitbeflagten Ges 
—28* des Stlägers dadurch ein Recht auf bie Land— 
ftelle erworben hätten, fo müßte nachgewiefen werben, 
daß. der Kläger ſich gegen feine mitbeflagten Geſchwi— 
fter dabin erllärt babe, daß er die fragliche Erbpachts⸗ 
ftelle nicht antreten wolle, vielmehr auf feine Gerechtfame 
zu ibren Gunften entfage. Daß legteres geſchehen liegt, 
nicht vor, und ift aud von den Bellagten nicht bes 
ftimmt behauptet, da man aus ben dedfälligen Anfüh— 
rungen in dem Grceptionalreceffe nicht mit Sicherheit 
erfiebt, ob die — Aeußerungen des Klägers, 
daß er nicht im Stande ſei, ſeine Stelle anzutreten, 
ſeine Abſicht, zu Gunſten ſeiner Geſchwiſter auf die 
Antretung der Stelle zu verzichten, involviren, über 
ſich nicht vielmehr leviglih auf die von ibm projectirte 
—— derſelben an Peter Peterſen in Coſel 
eziehen. 

Aus dieſem Grunde erſcheint auch bie zuletzt ers 
wähnte Einrede unbegründet, und bat daher, wie ges 
fcheben, erfannt werben müſſen. 


Auf die von den Beflagten eingewandte Appellas 
tion an das Oberappellationsgericht erfolgte von Sei: 
ten des Schlesw.-Holſt.⸗Lauenb. Oberappellationg- 
gerichts unterm 30ſten April 1849, unter Berweifung 
auf die Enticheidungsgründe des angefochtenen Er— 
fenntniffes, der Beſcheid: daß das Erkenntniß des 
Schleswigſchen Landgerichts vom iften Juli 1848 zu 
— ſei, unter Vergleichung der Koſten dieſer 

nſtanz. 
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Verzeichniß 
der im Oſtern-Quartal 1850 bei den Ober: 


dicafterien auf Gottorf zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Beſchluß. Cfr. das 13te Stüd.) 


Montag den bten Mai. 

10. Der Kaufmann ©. H. €. Flor in Schles— 
wig, wider den Freibausbefiger, Opticus Heß daſelbſt, 
in De deb. von 55 # 54 £ Cour. ſ. w. d. a. 

odem dato, event, Dienftag ben Tten Mai. 

11. Der Advocat Schaeper in Schleswig, mand. 
noie der Ehefrau Catharine Wilh. Albrecht e. ce. mar. 
in Marne, wiber die Ehefrau des Claus Legel, frü— 
ber verbeiratbete Timm, Tellſche, geb. Hanfen, e. e. m. 
in Setb, und Ar. Franzen dafelbft, ald Vormund ber 
unmündigen Timm'ſchen Kinder, als allerfeits Erben 
des Carſten Timm in Seth, bauptfäclich betreffend 
ſchuldige Zahlung von 7000 E Cour. nebft Verzugs⸗ 
zinfen ſ. w. d. a. 
Montag den 13ten Mai. 

12. Der Harbesvogt Poffelt in Schleswig, wider 
den Hardesvogt v. Bernftorff in Fledebve, wegen 
Ausftellung einer Schuld» und Pfanbverfchreibung 
über ein Kapital von 1818 # 11 2 und Zahlung 
der rüdftändigen Zinfen f. w. d. a. 

ein dato, event. Diendtag den 14ten Mai. 

13. Hinrich Horft in Tating, wider bie Witwe 
und Erben des mail. Lehnsmanns Gert Cornils Tön= 
nies in Garbing, ben Hofbefiger Tönnies im Kirch— 
fpiel Garding, Johann Davids in Tönning und bie 
Wittwe und Erben des wail. deputirten Bürgers Gas 
muel Wilbelm Boeter in Garbing, wegen Eutſchädi— 
gung von 1214 # 2 #8 nebit Zinjen und Koften we- 
gen einer nichterfüllten Vereinbarung f. w. d. a. 





Berzeichniß 
der im 2ten Quartal des 1850ften Jahres bei den 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Fortſetzung. Cfr. das 13te Stück.) 


Montag den 29ften April. 
6. Der vormalige Pächter des Twielenfletber 
Sandes, J. H. Ladiges, jegt in Edulau, Kläger und 
Provorant, wider den Bandreißer Fr. Haufcildt zu 


„ten P. Appelberg. 


Hobenborft, Bella ten und Prosocaten, in 

ftändiger Landpacht von 416 * 

usuris more, modo provocat. 
ü 


10. rüd: 
23 8 Cour. cum 


Dienstag den 30ſten April. 

7. Der Kieler Bürger Hans Hanfen, Impetrat, 
Yuftificat und Appellant, wider den Tifchlermeifter 
Chr. Marcus Niebuus daſelbſt, Fmpetranten, Juſti— 
ficanten und Appellaten, in peto. arresti, nune ap- 


pellat. 
"Eodem. 

8. Terminus zur Nachweiſun 
mögen ber Tochter erfter Ehe des 
Porbalters Raben in Neumünfter. 

Donnerstag den 2ten Mai. 
9. Der Landmeffer Fr. Alfs in Melvorf, Bes 


über das Ber: 
riegsaffefford und 


“Hagter und Appellant, wider den Advocaten Paulſen 


in Meldorf, Kläger und Appellaten, wegen verlangter 
Dezablung einer Auslagen- und Salarienrechnung, 
jest Appellation. 

Bet ben sten Mai. 

10. 9. C. F. Edmann in Oersdorf, in Vollmacht 
des Hofbefigers Gabe, Kläger, gegen den Pächter 
. 8. Berwald zu Bockhorſt, Bellagten, wegen einer 
Schuld von 52, Eour. f. w. d. a., jest Appellation. 
Montag den bien Mai. 

11. Terminus zur Yuftification der Angaben ad 
proclama über ven Nachlaß des pro mortuo erflärs 


Eodem. 

12. Terminus zur Ablegung der vormundſchaft⸗ 
lihen Rechnung für vie Kinder des Capitains und 
——————— Fr. Chr. v. Lützow, wail. in Rendo⸗ 

urg. 


Dienstag den Tten Mai. 

13. Der Eingefeffene Jürgen Bartel Feil in Fiel, 
Landſchaft Süderdithmarſchen, Kläger, jest Apvellant, 
wider die Eingefeilenen Hinrich Kod in Gribbohm und 
Claus Dito in Vaale, als refp. p. t. Aelterleute und 
in —— ver 8 Hülfsmänner, fo wie bes Schrei— 
berö der Gribbohmer St. Medarbusgilde, Beflagte, 
jegt Appellaten, hauptſächlich wegen Ausfehrung einer 
Brandverfiherungsiumme |, w. d. a, jest Appellation. 

Eodem. 

14. Terminus zur Ablegung der Abminiftrations- 

rehnung für bie Kinder des Capitains Peter v. Schulg 


in Altona. 
Freitag den I0ten Mai. 
15, Aron Mever Gettingen in Hamburg, Citant, 
wiber den Juſtizrath Hafle in Reinbed, Citaten, in 
peto. deb. 382 Rbt. 36 bß. und 122 Rbt. 48 bß., 


ce. u. 


(Die Fortiegung folgt.) 


ee — — 


Schleswig, Holſteiniſche Anzeigen. 


16. Stüf. Den 22, April 1850, 





Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Au gustin in Glückstadt. 





Gefeßgebung. 
L 


Gefeß, betr. die Klagbarfeit der Schulden von 
Unterofficieren und Gemeinen, 


vom 20ften Februar 1850. 


Die Statthalterfhaft der Herzogthümer Schleswig. 
Holftein verordnet, in Uebereinftimmung mit dem Bes 
ſchluſſe der Landesverſammlung vom Tten Februar 
dv. I, wie folgt: ) 

$ 


Die Beftimmungen der Verordnungen vom Tien 
Detober 1796 und Ulten Mai 1798, denen zufolge 
die Schulven ber Interofficiere und Gemeinen, deren 
Ebefrauen und Kinder, nicht Hagbar fein follen, wenn 
Viefelben ‚nicht mit Vorwiſſen und austrüdlicher ſchrift⸗ 
licher Genehmigung des Compagnicchefs gemadt wor⸗ 
den, werben hiedurch — 


Die Klagbarkeit der Forderungen an Unterofficiere 
und Gemeine, fo wie deren Familien iſt in Zukunft 
nad allgemeinen Rechtsgrundſätzen zu beurtbeilen. 

Kiel, ven 20ften Februar 1850, 


Die Statthalterſchaft 
ver Hergogtbümer Schleswig - Holftein. 





Neventlou. Befeler. 
= Rathgen. Krohn. 
Sewelob. 
IL 


Betreffend das Verfahren bei Ladungen, welche 
von Eivilbehörden an im activen Militairs 
dienft ftehende Perfonen erlaffen werden, 

vom Z7jten März 1850, 
Auf vie berichtliche ——— des Magiſtrats — — 

— ——— — wird Demſelben nach ſiattgefundener 

Correſpondenz mit dem Departement des Krieges hier⸗ 


durch eröffnet, daß die Beſtimmung des Reſcripts vom 
iften December 1848 (Chron. Samml. v. 1848, Nro, 
257), nad welder von den Ladungen, die von Seiten 
der Civilbehörden an im activen Militairvienft ftehende 
Perfonen erlaffen werben, jedesmal zugleich der vors 
gefepten Militairbebörde eine Nadridt zu geben ift, 
auch auf den Fall Anwendung leidet, wenn ber Ge— 
labene dem Dfficierftande angehört. 
Kiel, den 27ften März 1550. 


Das Departement der Juftiz. » 
Rathgen. 
Kraus. 


IM. 


Geſetz, die Einführung von Franfirungsmarfen, 
die Behandlung der unbeftellbaren Briefe 
und die Regelung der Portofreiheiten betr., 

vom 2ten April 1850, 


In Uebereinftimmung mit dem Beſchluſſe der Pan- 
besverjammlung vom 2bften März d. J. verorbnet 
die Statthalterichaft —* * 

Art. J. 


$ 1. Das Departement der Finanzen wird er: 
mädhtigt, bie Anfertigung von Marten over Pofticils 
lingen zu veranlaffen, mittelft deren Befeftigung auf 
dem Briefe das Franfiren nah Maßgabe der Poſt⸗ 
Taxe bewirkt werden fann. Dieſe Marken tragen das 
Schleswig⸗Holſteiniſche Wappen. 

Die weiteren Anordnungen —* Benutzung fol- 
der Marfen werben durch ein Reglement vom Depar⸗ 
tement ber u bejtimmt. 


R er 

1) in betrüglicher Abſicht Poſtſchillinge anfertigt_oder 
verfälfcht und bie —— oder verfalſchten 
Poſtſchillinge zur Frankirung von Briefen benutzt, 
ober durch Andere benutzen läßt, 

2) im Einverftänbniß mit dem Urheber der Fälſchung 
oder deſſen Gebülfen nadıgemachte oder verfälfchte 
Poſtſchillinge zur Franfirung von Briefen benust 
oder burd Andere benugen läßt, 

16 
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foll mit Zuchthausſtrafe bis zu fünf Jahren belegr- 


werben. . 
Wer nachgemachte oder verfälichte Poſtſchilling 
ohne Einverftändnig mit dem Urheber der Fälſchung 
ober deſſen Gehülfen wiffentlih zur Franfirung von 
Briefen benugt oder durd Andere benugen läßt, bat 
Gefängnis bis — ——— verwirtt. 
rt. 11. 


$ 3. - Die bisher bewilligten Ken teipeiten wer: 
ben aufgehoben und dürfen Portofreibeiten in Zufunft 


nidjt verliehen werben. Die Benugung der Poft für‘ 


die Verſendung von Briefen, Geldern und Frächtpoſt— 
fachen im Staatsdienſte foll durch ein Reglement ge— 
regelt werben. . 

Art. IH. 


$ 4. Briefe und Padete, welde nicht an die 
Adreſſaten haben beftellt werden können, und „poste- 
restante*-Briefe, welche,‘ je nachdem fie von transs 
atlantifchen oder anderen Orten gefommen find, nadı 
6 oder 3 Monaten nicht abgeforvert werden, follen 
in Webereinftimmung mit näheren, auf dem Verwal— 
tungs⸗Wege zu erlaffenden Vorfhriften, an das De— 
partement der Finanzen eingefanbt werben. 

$ 5. Das Departement der Finanzen bat eine 
auf dies Geſchäft eivlich zu verpflichtende Commiffion 
nieberzufegen, der ed, unter genauer Beachtung der 
auf dem Verwaltungs: Wege zu erlaffenden näberen 
Vorſchriften, obliegen wird, die unbeftellbaren Briefe 
zu Öffnen, um ven Namen des Abſenders zu ermitteln 
und bie Zuſtellung des Briefes oder Padets an ben- 
felben, oder an die Adreſſe zu bewirken, eventuell, wenn 
dies nicht tbunlich fein follte, die Vernichtung des 
Briefes und ven Verfauf oder die Einziebung der in 
den Briefen und Padeten gefundenen Wertbgegen- 
ftände für die Staatstaffe nad Jahresfriſt und vor: 
aängiger Bekanntmachung zu veranlaffen. Das Des 
partement der Finanzen wird jeboch ermächtigt, den 
Werth der in den Briefen und Padeten gefundenen 
Gegenftände dem früheren Cigentbümer ganz over 
theilweife zu, erftatten, wenn berielbe aus ‚einer ents 
ſchuldbaren Urſache fein Recht nicht zeitig geltend ges 
madıt bat. : 

$6. Die in ven $$ A und 5 erwähnten Regle- 
ments werden veröffentlicht werben. — Alle, dieſen 


Beftimmungen entgegenftebende. ältere Verfügungen - 


werden bierdurdh aufgehoben: 
Kiel, den 2ten April 1850. 


Die Stattbalterfihaft 
der Herzogtbümer Schleswig= Holftein. 
Reventlou. Beieler. 
"Rrande 


Ablmann. 


IV. .- 

Verfügung, : die Ausführung des Geſetzes vom 

2ten April über die Einführung von Franki⸗ 
rungsmarfen u. ſ. w. betr., j 

vom 6ten April 1850, 


Durd das Gefeg vom 2ten April, betreffend bie 
Einführung von Aränfirungsmarfen u. f. w., find ges 
mäß Art. IE $ 3 vie bisher bewilligten Portofrei— 
beiten, infoweit ſie nicht die Gorrefpondenz im Staates 
bienfte betreffen, aufgehoben worden. Inallen Fällen, 
in denen, bis zur GErlaffung des im Gefege erwähnten 
Neglements, darüber Zweifel entftehen, ob eine Cor— 
refpondenz (Briefe oder Fahrpoſtſendung), für die bis— 
ber Portofreiheit beftanden bat, zur Correipondenz im 
Staatsdienſte zu rechnen ſei, iſt derfelben bis weiter 
noch Portofreibeit zu Theil werden zu laffen. Die 
anderweitigen Beftimmungen bed Gefeged ad Art. I 
und Art. IE fommen erft nach Erlaß ver in denfelben 
erwähnten ge in Ausführung. . 

Kiel, den. bten April 1850. 


Das Departement der Finanzen. 
Francke. 


Abimann. 





Entſcheidungen 
der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Welcher Schaden wird erſtattet? 


In Sachen der Kaufleute Wölber und Albrecht in 
Hamburg, Kläger und Reconventen, jetzt Appellanten, 
wider den Eingeſeſſenen Hr. Engelbrecht in Elmshorn, 
—** und Reconvenienten, jest Appellaten, in 
ptö.-debiti 373 # 8} 4 Cour. in conv. und 500 £ 
in reconventione, modo appellationis, 

ergeben die Acten: Die Kläger baben bei ber 
Ranzauer Adminiftratur Fagend vorgeftellt: 

er Deflagte babe mehrere Sendungen Tabad 
auf 3 Mongt Erebit zu den auf der anliegenden Rech- 
nung angejepten Preiſen erhalten. Ein ihm geliefertes 
Faß Obio-Serapstabad fei dem Beflagten indeß nicht 
genebm geweien, weßhalb ibm barauf ein Decort von 
+ R per © von dem Aſſocié Albrecht bei deifen Durchs 
reife bewilligt worden, womit der Beflagte auch zufrie- 
den gewefen fei und veriprochen babe, 200 # zu Mi⸗ 
chaelis 1846 und den übrigen Saldo zu Neujahr 1847 
zu berichtigen. Wäre der Vergleih nun auch nicht 
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mit dem Beklagten abgefchloffen, fo babe er das Faß 
Ohio⸗Scrapotaback do behalten und bezahlen müſſen, 
weil Bellagter die Waare angegriffen, d. b. dieſelbe 
ausgeſchüttet und nicht als probehaltig durch Ausnahme 
eines Stabes an verfdiedenen Stellen ufancemäßig 
unterfucht babe. Die Waare fei nach gefchehener Auss 
fhüttung auch nicht wieder zu verpaden, Kläger bitten 
ſolchemnach, den Bellagten zur Zahlung bes Saldo's 
von 373 # 84 £, event. mit ven vom 31ſten Mai 
1847 fortlaufenden Zinfen nad 5 pCt. p. a., binnen 
4 Wochen unter Erftattung der Proceßfoften an vie 
Kläger zu verurtbeilen. 

Exeipiendo hat ber Beflagte erwiebert, daß er 
nicht in Abrede ziehen wolle, ein Faß Maryland Tas 
bad, ven Kläger immerbin Obio-Scerapstabad nennen 
möchten, für 4 a ®, Ziel 3 Monat, gekauft zu haben 
und zwar nadı Probe. Die en fei aber nicht 
probehaltig ausgefallen, da das Faß Taback mit Naͤ— 
geln, Mull, Holztheilen und Sand überfüllt gewefen, 
wie bie Ausfchüttung veflelben ergeben. Dies babe 
Beflagter den Klägern jofort angezeigt und die Ans 
nabme der Waare verweigert; er fei. fih auch nicht 
mit dem Affocie Albrecht einig geworben, ven Taback 
gegen 4 8 Decort per & zu bebalten. Die Ufance, 
worauf die Kläger ſich binfichtlih der Unterſuchung 
eines Faſſes Tabads beriefen, fei in Elmshorn unbes 
fannt und fünne aud doch nur bei einer Lieferung 

elten, die Taback entbalte, nicht aber bei der —* 

enen Lieferung von allerlei Subſtanzen, weßhalb den 
Klägern auch die exceptio doli obſtire. Ferner ſtehe 
den Klägern die Einrede der Zuvielforderung wegen 
der geforderten Zinſen und die Einrede der Compen— 
fation, welche ein Fundament mit der Wiederklage 
theile, entgegen. Beklagter bittet ſolchemnach, daß die 
Kläger ref. exp. F wpeifen, eventualiter mit ihrer 
Forderung von 19 9 8 und ven in Anſpruch ge= 
nommenen Zinfen von-22 #5 £ bie zup Tage der 
Einklage comp. exp. abgewieſen und er lediglich zur 
Zablung von 155 J 44 8 verurtheilt werde. 

Die Wiederklage anlangend, ſo habe der nicht 
probehaltig gelieferte Taback mit anderen Sorten ver⸗ 
miſcht werden follen; dies babe wegen ber ſchlechten 
Qualität deſſelben nicht geſchehen koͤnnen und babe 
dadurch das Tabacksgeſchaͤft des Beklagten nicht bloß 
ſiſtirt werden, .fondern wohl für immer aufgegeben 
werben müſſen. Beklagter fchlage feinen beöfallfigen 
Schaden niedrig zu 500 E an, und bitte, den Kläger 
zur Erftattung biefer Summe nad Kürzung von 159 
44 R ref. exp. zu verurtbeilen. 

Nach ftattgebabtem Berfahren »ift darauf unterm 
31 * Januar d. J. von der Ranzauer Adminiſtratur 
erfannt: 


— 


*) Enticheidungsgründe der Ranzauer Adminiſtratur 
In Eahen der Kaufleute Wölber und Albrecht, 
in firma Wölber & Albrecht, in Hamburg, wider ben 





* 


I. in eonventione: 
fünnten und würden Stläger annod innerhalb 
Ordnungsfriſt ꝛc. erweifen, daß der Afoeie 





Kaufmann Hinridy Engelbreht in Elmshorn, Be— 
Nagten, in-pto. debiti 373 X 84 8 Eour. f. w. b. a., 
erkennt die Ranzauer Königl. Adminiſtratur nach 
engeleaten Receſſen, wie audy münblich verhandelter 
adıc, 

in Erwägung, daß Kläger zur —— ihrer 
Klage anführen, dem Beklagten die auf der der Klage 
angeſchloſſenen Abrechnung ſpecificirten Waaren zu 
den beigefügten Preiſen mit der gleichfall$ angeführ- 
ten Zahlungdfrift verfauft-zu haben, folglich die an- 
notirte Summe nach Abzug der gefchcehenen Zah- 
lungen zu fordern zu haben; Beklagter habe fich 
indefien ım März 1846 beichwert, daß ein Faß Obio- 
Scrapstaback ſchlecht ausgefallen ſei, wedbalb ber 
Aſſocis Albrecht im GSeptbr. 1816 mit dem Beklagten 
rüdfichtlicy dieſes Faſſes Tabad dahin einig gewor- 
den Sei, daß er auf biefed Faß } ß per & habe fallen 
lafien, womit Bellagter fich zufrieden erflärt, und 
verſprochen habe, 200 X Michaclid 1816 unb ben 
übrigen Saldo vor Neujahr 1847 zu berichtigen; 


‚In Erwägung ferner, dab Bellagter diefen Der- 
gleich in Abrede jtellt uhd ferner, den Empfang ber 
auf der Abrechnung fpecificirten Waaren zu den an- 
gelegten Preifen cinraumend, feinerfeit® behauptet, 
daß das in Rede jichende Faß Scrapstabad nach 
Probe gefauft, aber nicht geliefert fei, weshalb er es 
nicht behalten könne, fondern es annoch zur Didpo- 
fition der Kläger lagere; wie durch diefe Anführung 
die exceptio des nicht erfüllten Contracts und die 
exceptio deli begründet ſei, fo trete auch noch die 
exceptio compensationis und dic exceptio pluspetitionis 
entgegen; endlich ſei noch die Wiederflage begrün- 
det, indem ihm durch den nicht probemäßig gelieferten 

. Serapdtabad ein Schade von mindeftend 500 X er- 
wachien fei; . PER 

in Erwägung ferner, daß Kläger freilich in der 
nachträglich unterm 26ften Novbr. eingereichten, hie- 
neben in beglaubigter Abichrift angeſchloſſenen Vor- 
ftellung einräumen, daß dab Faß Ohio-Ecraps- 
tabad nad) Probe verkauft fei, aber laugnen, daß 
probemäßig geliefert fei, im Uebrigen auch den dem 
Bellagten durch die nicht probemähig gefchehene Lie- 
ferung des Tabacks verurfachten Schaden beftreiten ; 

in Erwägung nun, daß durd den Nachweis der 
in der Klage —— Vereinbarung ſammtliche 
Einreden des Betlagten, ſowie auch die Wicderklage 
ſich als gänzlich unbegründet herausſtellen würden, 
da Beklagter fi durch den gemachten Decort mit 
den gelieferten Taback zufrtchen erklärte; folglich die 
aud der contrachwidrigen Lieferung des Tabacks ber- 
geleiteten Einwendungen und Entfhädigungsanfprüce 
hinfällig werden ; i 

in Empägung ferner, daß in Entftchung dieſes 
Beweiied die Klage dennody an und für fich begrün- - 
det ericheint, dagegen aber die Behauptung ded Be— 
Flagten, daß der Scrapstaback nicht nach Probe ge- 
liefert fei, wenn erwielen, im Stande fein wird, bie 
Klage infoweit zu vernichten; daß ber Beklagte bie 
Waare nicht zu behalten verpflichtet ift, ‚mithin auch 
keine Zahlung dafür zu leiſten hat, ſowie denn auch 
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der Kläger, Albrecht, fid) im September 1846 
mit dem Bellagten dahin einig geworben fei, 
daß fie auf den Serapstabad 42 ver @ 
baben fallen laffen, womit Beflagter zufrieden 
gewefen fei, und 200 # zu Michaelis 1846 
und ben übrigen Salto vor Neujahr 1847 
zu berichtigen verfprocdhen babe; 
Entftepung biefes Beweiſes: 
fünnte Bellagter innerhalb Orbnungsfrift ꝛc. 
erweifen, daß das auf ver Abrechnung auf: 
geführte Faß Obiv-Scerapstabad, welches ein= 
geräumtermaßen nach Probe verkauft ift, nicht 
probemäßig geliefert fei; 
HH. in reconventione ferner, 
daß er durch bie nichtprobemäßig geidepene 
Cieferung des Falles Tabad den libellirten 
Schaden von 500 # our. oder einen wie 
viel geringeren gebabt babe; 
fo würbe nad) folden geführten over nicht geführ— 
ten Beweifen ſowohl in ber Hauptſache ald der 
Koften wegen weiter ergeben was Rechtens. 


Segen biefes Erfenntniß haben die Kläger das 
Rechtsmittel der Apvellation interponirt, Solennien 
präftirt, und dahin gravaminirt: 

I) daß wie — erkannt und Beklagter nicht 
vielmehr, weil er die Waare angegriffen, pure 
dem petito libelli gemäß verurtbeilt worden; 

2) daß den Appellanten nicht der Beweis über bie 

ufancemäßige Probirung eines Faſſes mit Tabad 

nachgelaſſen worden; 

daß den Appellanten nicht der Beweis nachge— 

laſſen worden, daß Serapstabad eine ſchlechte 

Sorte Taback ſei, und derſelbe aus zuſammen— 

gefegtem Abfalltaback beſtehe, der in Amerika ver: 

packt werde; 

A) daß den — auch noch zu beweiſen auf⸗ 
—* daß Appellat verſprochen habe, 200 # zu 
Michaelis 1846 und den übrigen Saldo vor 

Neujahr 1847 zu ———— 

daß dem Appellaten im Allgemeinen der Beweis 

ſeines Schadens dahin auferlegt worden, daß er 
durch die nicht probemäßig geſchehene Lieferung 
des Faſſes Taback den Ubellirten Schaden von 

n # ober einen wie viel geringeren gehabt 

babe. 

Nach der in appellatorio ftattgehabten Verband: 

lung ftebt nunmehr zur frage: ob und refp. in wie 

weit die fpeciell aufgeftellten gravamina für begründet 


in 


3) 


5 


Nu! 


dem Beklagten der durch die nichtprobemäßige Lie- 
ferung deb Tabacks ermweißlich verurfachte Schaden 
von Klägern zu vergüten iſt; 
in Erwägung vorftchender Gründe hiemittelft 
interloquendo für Mecht: 
I, in conventione: 
fönnten und würden Kläger ıc. 


u erachten find, und namentlid, ob ver Appellat fo= 
* zur Zahlung zu verurtheilen geweſen, ob Appel⸗ 
anten den Beweis der angeblichen Zahlungstermine 
re baben, und ob die Schabensflage begrün⸗ 
bet fei 


In Envägung nun, daß quoad grav. I et Il ver 
Umftand, daß der Appellat das ibm gelieferte Faß 
Taback ausgeſchüttet bat, unter den obwaltenden Um— 
ftänden, da fi in bemfelben anerfanntermaßen außer 
der nach Probe zu liefernden Waare allerlei fremde 
Subftangen gefunden haben, denfelben nicht unbedingt 
verpflichten Tann, den verlangten Preis dafür zu zab- 
len, weil einestbeild das Ausichütten des Fafles ledig 
lih dann von Einfluß fein würde, wenn es ſich um 
die erg der Waare nad Handelsgebrauch 
handelte, eine ſolche Rüdgabe aber in dem f° enwärs 
tigen Nedhtöftreite, in welchem lediglich au Yablung 

eflagt ift, zur Zeit nicht zur Frage ftebt, und andern= 

theile auch bie a. der behaupteten Handelsuſance 
bei Probirung der Tabadsfäfler als bindende Ufance 
für den Fleden Elmshorn nicht behauptet worben; 
Appellat mitbin aus dem angeführten Grunde bes 
Ausfhüttens des Tabads nicht zur fofortigen Zahlung 
bat verurtbeilt werden fünnen; 

in weiterer Erwägung, quoad grav. III, daß es, 
da eingeräumtermaßen nad Probe gehandelt worden, 
nicht darauf anfommen fann, ob der |. g. Ohio⸗Scraps⸗ 
taback eine fdrlechte Sorte fei, und mie es mit ber 
—— deſſelben in Amerika gehalten werde, es 
vielmehr lediglich darauf anfommt, in wie ferne der 
fragliche Tabad probehaltig geliefert fei, in welder 
Beziehung auch von dem Jadicio a quo ein Inter⸗ 
locut, welches in diefer Ruͤckſicht die Nechtöfraft bes 
fchritten bat, —— worden iſt; 

in fernerer Erwägung, quoad grav. IV, daß bie 
Appellanten nicht zu erweifen brauden, daß ber Ap- 
pellat verſprochen babe, zu Michaelis 1846 und Neus 
jahr 1847 zablen zu wollen, weil eingeräumtermaßen 
die Parteien auf drei Monat Ziel gehandelt baben, 
und zur Zeit ber Abfchliefung bes fraglichen Vergleichs 
die Schuld des Appellaten längft fällig war, es mits 
bin bei Anführung vieles Ilmftandes in der Klage 
nicht Die Meinung der Appellanten bat fein fönnen, 
den einmal eingetretenen Termin ber Fälligfeit ber 
Schuld des Beflagten und Appellaten auch für den 
Fall weiter binauszufegen, wenn berfelbe fein ben 
— angeblich gegebenes Verſprechen nicht er⸗ 

te; 

in Erwägung fodann quoad grav. V, daß vie 
reconveniendo angeftellte Schabensflage unbegründet 
it, da befannten Rechten nach lebiglih der unver— 
meidlihe Schaden, oder derjenige f. g. inbirecte Scha= 
den, von dem nachgewieſen worben, daß er eine noth— 
wendige Folge der ſchädlichen Handlung oder Inter 
laffung fei, erfegt verlangt werben fann, biefür aber 


“ 
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in der angefiellten Reconvention fein Fartum irgend 
einer Art angeführt worven ift;*) 


wird auf eingelegte Unterinftanzacten, vertheilte 
‚Receffe und angebörte mündliche Verhandlung bie: 
mittelft von Obergerichtswegen für Recht erkannt: 


daß sententia a qua der Nanzauer Apminiftratur 
vom Iiften Jan. d. 3. dahin zu reformiren: 
I. in conventione: 
Könnten und würden Kläger und Appellans 
ten binnen Orbnungsfrift, unter Vorbehalt 
bes Gegenbeweifes und der Eide, rechtlicher 
Art und Ordnung nad) dartbun und ermweis 
fen, daß der Affoeie der Kläger und Appel- 
lanten, Albredt, fid im September 1846 
mit dem Beflagten und Appellaten dahin 
einig geworben jei, daß er auf den Scraps⸗ 
tabad Ä R ver © babe fallen laffen, womit 
der Beklagte und Appellat zufrieden geweien, 
und in Ent ehung dieſes Beweiſes event.: 
fönnte und würde Beklagter und Appellat 
innerhalb Ordnungsfriſt, unter Vorbehalt 
des Gegenbeweiſes und der Eide, rechtlicher 
Art und Ordnung nach darthun und erwei⸗ 
ſen, daß das auf der Abrechnung aufgefäbrte 
Faß Ohio⸗Scrapstaback nicht probemäßig ge⸗ 
liefert worden, 
jo würde nach ſolchen geführten und reſp. nicht 
geführten Beweifen und Gegenbeweifen fowobl 
in der Dauptfahe als der Koften wegen weis 
ter ergehen was Rechtens; 


Il. in reconventione: 
daß Beklagter und Appellat mit der von ihm 
angeftellten Wiederflage gänzlich abzumeiien, 
unter Grftattung ber —* veranlaßten 
Koſten, s. e. d. e. m. 


Wie denn foldergeftalt unter Compenfation der Koften 
der kg Bar erfannt wird — 


® 
Urfundlih sc. Publicatum im Holfteinifhen Ober⸗ 
gerichte zu Glüdftabt, den 18ten Decbr. 1848, 


”). ch. Schleswig - Holfteinifche 
N. $., I2ter Jahrg, ©. 338, 


Anzeigen, : 


Entfheidungen 


der 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Einrede des nicht erfüllten Contracts. 


In Sahen des Advocaten Mattbiefen in Schles- 
tig, in Vollmacht des Maurermeifters 3. €. W. Jeflen 
daſelbſt, Klägers, jegt Appellanten, wider den Ober: 
und Landgerichts⸗Advocaten Cartbeufer in Schleswig, 
ald de rato- Caventen für den Bädermeifter Hund 
dafelbft, Beflagten, jetzt Appellaten, bauptfächlic in 
Betreff des Reſtes einer contractlihen Baufumme zum 
Betrag von 105 Cour. jegt der Appellation wider 
das Erfenntniß des Magiftrats der Stadt Schleswig 
vom 18ten Aug. v. %., 

wirb nach verbandelter Sade und —* ten Acten, 
unter Bezugnahme auf die —— nticheidungss 

ründe, biemittelft, unter Aufhebung des angefochtenen 
rfenntniffes, für Necht erfannt: 
daß Beflagter und Appellat binnen Orbnungs- 
frift, unter Borbebalt des Gegenbeweifes und der 
Eide, biefelbft zu erweiſen fhuldig, 
dab Kläger, als Beflagter mit ibm nad ber 
Wohnung des Grügmüllers Koch auf dem 
gear Markt gegangen, um ibm dort aufs 
ewabrte Weberrefte feines Haufes vom Brande 
zu zeigen, ibm gefragt: wie wiele Defen dort 
feien, und als Bellagter geantwortet: vier, 
weiter gejagt, bann freien ja nody vier erfors 
berlih, was Beflagter mit dem Bemerfen be- 
jabt, daß es aber wünſchenswerth fei, daß ver 
Preis dieſer vier Defen feftgeftellt, worauf 
Kläger vorgefchlagen, einen Kaufwerth von 
20 * Cour. für jeden Dfen anzunehmen, 
und daß Beflagter biemit zufrieden geweſen; 
ale nad weldem geführten oder nicht geführten 
Deweife ferner in der Hauptſache und ber Koften 
wegen ergeben wird, was ben Rechten gemäß. 
Unter Vergleichung der Koften dieſer Inftanz. 
V. R. W. 


Publicirt im 2*6 Obergericht auf Got: 
torff, ven Löten Septbr. 1818, 


Entiheidungsgründe. 


Kläger und jepiger Appellant bradıte in feiner am 
10ten September 1846 wider den Beflagten, jesigen 
Appellaten, beim Magiftrat ver Stadt Schleswig über: 
gebenen Klage Folgendes vor. Nachdem im Früh— 
linge 1845 das Haus des DBeflagten abgebrannt, fei 
wiſchen vemfelben und dem Kläger der unter dem 
29ſten Juni f. J. ſchriftlich aufgefegte, der Klage an— 
liegende Baucontract vollzogen worden. Durd den— 
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felben babe Kläger ſich Serbindtih gemacht, das abge— 
brannte Haus in lebereinftimmung mit dem von ibm 
angefertigten ‚gleichfalls anliegenden Baurif, neu auf: 
zuführen und dieſen Bau vergeftalt zu fördern, daß 
Sellonter fpäteftens auf Michaelis 1845 das Gebäude 
als Wohnung beziehen und darin feinen Betrieb wies 
der ‚beginnen fünne, wogegen dem Kläger als Ans 
nabmefumme bie zu 2105 „# Cour. ermittelte Brands 
fhadenvergütung dabin zugefidert worden fei, daß er 
die erite Sälfte fobald das Gebäude unter Dach und 
Bebuf der Branbverfiherung tarirt fei, die andere 
“ Hälfte aber nad vollendetem Bau erhalten folle. 
Diefem Contract gemäß babe er im Jahre 
1845 ten Bau fo weit fortgeführt, daß Beklagter das 
Haus zu Midarlis ſ. J. als Wohnung babe beziehen 
und feinen Betrieb darin wieder babe anfangen füns 
nen, welches beides auch geſchehen. Im Yaufe des 
Sommers 1846 babe Kläger fein Werk vollendet und 
es jest bereitö feit einiger Zeit fertig gehabt. Col: 
chergeſtalt fei der Anfprud auf vollftändige Berichtis 
gung der Annabmejumme eriftent geworben. Er babe 
felbige bis auf einen Neft von 105 F Cour. aud 
bereits empfangen. Zu der Auszahlung biefes Neftes 
aus der ftädtiihen Brandfalfe an den Kläger, feine 
erforderliche Einwilligung zu ’geben,. babe ‚Beflagter 
fi. aber geweigert und feien :diefe 105 „9 Cour. mit 
Genehmigung beider Parteien,. wie foldes beim Ma: 
giſtrat notoriſch, gerichtlich deponirt worden. Kläger 
babe den, Bellagten vergeblid aufgefordert, den Bau 
als vollendet entgegen zu nebmen. Dem Bernehmen 
nach ftüßederielbe feine Weigerung auf die Bebaups 
tung, daß Kläger ſich contractlich verpflichtet, das neu 
gebaute Haus mit vier fernen MWinböfen zu 20 „P 
das Stück zu verfeben, es fei aber im Gegentbeil 
ausprüdlich beftimmt worden, daß die Defen vom 
Contract ausgeſchloſſen fein follten. Er müſſe bitten 
für Necht zu erkennen: Sr 
daß die in gerichtlichem Depofito befindlichen 
105 * an ibn, den Kläger, auözufehren feien, 
Bellagter audı ſchuldig, ihm dafür bie gefeglichen 
fünfprocentigen Verzugszinſen, vom Tage der ers 
bobenen Klage angerechnet, innerhalb Ordnunge⸗ 
frift zu entrichten und gleichzeitig ſämmiliche Pros 
eeffoften, deren Verzeichnung und Ermäßigung 
vorbehältlich, zu erftatten; j i 
eventualiter 
daß Bellagter fhuldig, innerhalb DOrbnungsfrift 
die Eumme von 105 * nebſt Verzugszinſen zu 
> pCt. p. a, vom Tage der erhobenen Klage 
angerechnet, unter. gleichzeitiger Grftattung ver 
angeurfachten ‚Procepfoften, an ibn, den Kläger, 
auszuzablen, mit dem Beifügen, daß nad) Gele: 


bung dieſes Erfenntniffes das deppnirte Gelb an 


den Beklagten auszukehren fein werde, 
Der Beflagte, welder fein petitum dahin richtet: 
daß Kläger mit feiner unbegründeten Stlage gänz⸗ 


Beklagter erft 4 Moden nad 


— habe, die an den Brettenden 


lich abzuweiſen, auch ſchuldig ſei, ihm die Proceh- 
foften, deren Verzeichnung und Ermäßigung vor: 
bebältlich, zu erftatten, 
fucht felbiges burd) Vorſchützung der Einrede des nicht 
erfüllten, event. des nicht gehoͤrig erfüllten Contracts 
vw begründen. Indem er nämlich einräumt, den in 
ede ftehenden Contract im Wefentliben in üeberein— 
fiimmung mit der Behauptung bes Klägers und der 
betreffenden Anlage der Stlage abgeſchioſſen zu haben, 
beſtreitet er, 
daß Kläger den übernommenen Bau in Gemäß 
beit des Baucontracts und des von ibm felbit 
entworfenen Bauriffes vollendet babe. 
Denn 1) babe Kläger, im Widerſpruch mit dem $ 5 
des Contracts, den Bau fo ung en. daß 
ichaelis 1845 das 
Haus ald Wohnung babe beziehen und erft am 19ten 


. Decbr. deſſelben jeinen Betrieb darin babe fortjegen 


können. Ferner feien . 

2) die Holzarbeiten in dem Haufe von fehlechter 
Beſchaffenheit, die Thüren nämlich von durchaus naf> 
fem und jo ſchwachen Holze gearbeitet, daß Kläger 
fi noch während des Baues genöthigt gefeben, in 
der oberen Etage eine Leiſte von der Breite eines 
halben Zolles an die Hängefeiten der Thüren re 
zu laffen, daß bie Thürfdlöffer faum mebr zu affen 
im Stande, baf die Fugen auseinander" gegangen 
feien. Nicht minder fchlecht feien die Fußböden und 
dergeftalt auseinander getrodnet, daß Beklagter die— 
elben theils durch Einfügung von Peiften, theils durch 
terfittung, einigermaßen und wenigftens fo weit habe 
dicht machen laſſen müſſen, daß beim Reinigen ver 
Fußböden das Waſſer nicht in die Gypsdecken der 
unteren Stuben durchdringe und dieſelben beſchädige. 
Der Boden über ver zweiten Etage, welcher zugleich 
* Korn- und Mehlboden beſtimmt ſei, fünne dazu 
n der vom Kläger hergeſtellten Weiſe nicht gebraucht 
werben, es feien nämlich die Bretter, aus denen ber 
Boden beftebe,. erfichtlich zu Furz, jo daß felbit das 
äußerſte eingefpundete Ende gegen alle Ordnung bes. 
nußgt worden, indem nur auf diefe Weiſe die Bretter 
zur Noth an den äuferften Kanten der Balfen bätten 
befeftigt werden fünnen, und ver Stläger fich genötbigt 

ſich re j 

usfchnitte, fowie Die wegen der unzureichenden Fänge 
ber Bretter auf den Balken gelaſſenen Püden, durch 
eingefegte |. g. Spunte und Brettftüde ausfliden zu 
laſſen. Auf dem Stallboven fehlten zwei Bodenlufen. 

3) Der Brunnen auf dem Hofe fei jo mangelbaft 
und unzweckmäßig ‚angelegt, daß das demjelben am 
nächften ſtehende, aus Tarelwerf aufgeführte Gebäude 
durd das aus dem Brunnen andringende Waffer ftarf 
beſchãdigt werde, und die in das Holzwerk dringende 
Feuchtigkeit in vemjelben ſchon im Auquft 1845 ın eis 
ner Höhe von 3 bis 4 Fuß den verberbliden Schwamm 
erzeugt habe, 
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4) In der oberen Gtage des erbauten Haujes 
feblten A Winpöfen. Zu deren Lieferung fei Kläger 
pflichtig; denn einestbeild babe er fich contractlich 
verpflichtet, den Bau in Lebereinftimmung mit dem 
Bauriffe auszuführen, auf, vem Baurifje aber feien 
aud die vier öberen Zimmer mit Rindöfen befeichnet, 
anderentheils fei die Yieferung dieſer Defen von Sei: 
ten des Klägers mittelit ausdrücklicher Verabredung 
ftipulirt worden, denn als Bellagter mit dem Kläger 
nad dem Haufe des Grügmüllers Koch gegangen, um 
ibm Ueberrefte feiner Wobrung vom Brande zu eis 
gen, babe Kläger ibm gefragt, wie viele Defen dert 
feien, und als Beflagter — vier, weiter ges 
fagt, dann feien ja noch vier erforderlich, was Be⸗ 
klagter mit dem Bemerfen bejabt, daß es aber wüns 
fchenswertb fei, daß ber Preis dieſer vier Defen feſt— 
geftellt werde. Hierauf babe Kläger vorgefdilagen, 
einen Kaufwertb von 20 Cour. für jeden Dfen ans 
zunehmen, womit Beflagter zufrieden geweien. 

Replicando bradıte Kläger in termino ber Ber: 
handlung gegen bie Einwendungen des Beflagten vor, 
derſelbe 9 e gegen bie Zeit, wo der Bau hälte vollen⸗ 
det jein follen, Fon erflärt, es fomme binfichtli ber 
Zeit, wenn der Bau fo weit fertig fein folle, daß er 
das Haus ald Wohnung berieben könne, nicht fo ges 
nau darauf an. Auch ber Zeitpunft,. zu weldem der 
Beklagte -den Betrieb der Bäderei babe. anfangen 
fönnen, ſei durch fein eignes Verfchulden weiter bins 
ausgerüdt worden, indem er für die Bäderei anders 
weitige Cinrictungen gewünſcht und verfügt babe. 
Kläger läugne ferner feine Berpflichting zur Lieferung 
ver fraglidhen Bodenluken. Den Platz zum Brunnen 
babe Beklagter felbft angewiefen, und das Waſſer in 
demielben nach feiner Vollendung nicht zu hoch ge— 
ftanten. Später feien Brunnen in der Nachbarſchaft 
eingegangen, und möge dies auf den in Rede fteben- 
den von Einfluß gemweien fein. Er läugne die Rich— 
tigfeit ded von dem Beflagten behaupteten Geſprächs 
auf dem Wege nach dem Roch'ſchen Haufe. 

In der Duplif ftellte Beflagter ſämmiliche replicas 
toriſch behauptete Thatfachen in Abrede. 

Unter Angabe von Entſcheidungsgründen erfannte 
der Magiftrat demnächſt interloquendo für Recht: 

fann und wird Stläger, vorbebältlih des Gegen- 
beweiſes und der Eide, innerhalb Ordnungsfriſt 
rechtlicher Art nad darthun und erweiſen, daß 
die Pieferung ber ftreitigen A Defen im Haufe 
des Bellagten von dem zwiſchen ihm unb bem 
Beflagten errichteten Baucontracte ausdrücklich 
ausgeſchloſſen geweſen, 
owie ferner, daß der Beklagte gegen bie Zeit, 
als der fraglihe Bau contractlih vollendet fein 
follte, felbft erflärt babe, daß es binfichtlich der 
Zeit, wo der Bau fo weit fertig fein folle, daß 
er das Haus als Mobnung bezieben könne, nicht 
fo genau barauf anfomme, imgleidhen, daß ver 


Zeitpunft, zu weldiem Bellagter den Betrieb der 

Bäderei babe anfangen fünnen, durch deſſen ei: 

ened Berfchulden weiter binausgerüdt: worden 

Ki indem ber.Beflagte anderweitige Einrichtungen 

für die Bäderei gewünſcht und verfügt babe; 
fann und wird dagegen Beflagter, gleichfalls 

vorbehältlid des Gegenbeweifes und der Eide, 

innerhalb Ordnungsfriſt rechtlicher Art nad dar— 

tbun und erweiſen, daß im Haufe des Bellagten 

die Thüren von burdaus naſſem und fo ſchwachem 

Holze gearbeitet find, daß die Thürſchlöſſer kaum 

meht zu fallen im Stande, und daß bie Augen 

“ auseinander gegangen, daß die Fußböden ſchlecht 

gelegt werben, daß ver zugleich zum Korn und 

Meblboden beftimmte Boden über der zweiten 

Etage aus zu furzen Brettern beſteht, und-baber 

in der vom Kläger bergeftellten Weife zu jenem 

Zwecke nicht benugt werden kann, und daß auf 

dem Stallboven zwei Bodenlufen feblen, welde 

Kläger. zu liefern verpflichtet geweien, ferner, daß 

der Brunnen auf dem Hofe. mangelbaft und un— 

zweckmäßig angelegt worben, fo daß das Maffer 

aus demjelben immer übertritt, und endlich, daß 

ber Stläger ſich rückſichtlich der ftreitigem 4 Defen 

verbindlih gemacht bat, Defen zu IM REou. a 

Stüd zu — 

ſo wird nach dieſen geführten oder nicht geführ— 

ten Beweiſen ferner in der Sache erkannt 

werden, was den Rechten gemäß iſt. Mit Aus— 

ſetzung des Koſtenpunkts bis zum Enderkenntniß. 

Gegen dieſes Interlocut hat Kläger das Rechts— 

mittel der Appellation interponirt und proſequirt, in— 
dem er folgende Beſchwerden aufftellt. 

1. Im Allgemeinen, daß wie gefcheben, und nicht 

ftatt deſſen Beflagter in Gemäßheit des hauptſächlichen 

oder wenigftend in Gemäßheit des eventuellen Klag— 


— ſchuldig erkannt worden. 


Eventuell zu den einzelnen Theilen des ange— 
fochtenen Erkenntniſſes 
a. daß dem Kläger der Beweis, 
daß die Lieferung der ftreitigen 4 Oefen im 
Hauſe des Beklagten von dem zwiſchen ihm 
und dem Beklagien errichteten Baucontract 
ausdrücklich auögefchloffen geweien; . 
dagegen dem Beklagten ver Beweis: 
daß der Kläger fich rücfichtlich der ftreitigen 
4 Defen verbindlich gemacht babe, Defen zu 
. 20 FCour. à Stüd zu liefern, 
auferlegt werbe, und nicht die Erkennung von 
Beweiſen in diefer Beziebung gänzlich unter: 
laffen, event. daß nicht flatt der erkannten Be: 
weife dem Beflagten allein ein Beweis auferlegt 
worben, etwa babin: - 
dap Kläger fih ausdrücklich dazu verpflid- 
tet, die ftreitigen A Defen zu liefern, und 
zwar zu einem Kaufwerth von 20 „P Gour.; 
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b. daß dem Kläger der Beweis: daß der Beklagte 
gegen bie Zeit, ald der fragliche Baucontract 
vollendet fein follte, felbft erflärt babe, ‚daß es 
binfichtlic ver Zeit, wo der Bau fo weit fertig 
fein folle, daß er das Haus als Wohnung bes 
ziehen könne, nicht ſo genau darauf anfomme, 
imgleicyen, daß der Zeitpunft, zu weldem Bes 
Hagter den Betrieb der Bäderei habe anfangen 
fünnen, durch deffen eigenes Verſchulden weiter 
binausgerüdt worden ei indem der Beflagte 
anderweitige Einrichtungen für die Bäderei ges 
gewünfdt und verfügt babe, 

auferlegt, und nicht vielmehr, unter gänzlicher 
Aberfennung ver Einrede des nichterfüllten Con— 
tracts, infofern Bellagter dieſe Einrede auf vers 
fpätete Vollendung des Baues gegründet, gänz- 
. lich weggelaffen worben, event, daß nicht bei 
Erfennung des obigen Beweifes dem Beflagten 
zugleich der Beweis auferlegt worden: 
daß und welden Schaben er durd bie ver- 
fpätete Vollendung des Baues erlitten habe; 

e. daß dem Bellagten die Beweife, daß im Haufe 
des Bellagten die Thüren von durdaus nafjem 
und ſchwaͤchem Hole —— ſeien, daß die 
Thürſchlöſſer kaum mehr zu faſſen im Stande 
und daß die Fugen auseinander gegangen, daß 
vie Fußböden ſchlecht gelegt worden, daß ber 
zugleich zum Korn⸗ und Mebiboden beftimmte 

oden über ver zweiten Etage aus zu furzen 
Brettern beftebe, und baber in der vom Kläger 
bergeftellten Weife zu jenem Zwede nicht benugt 
werden fönne, daß auf dem Stallbovden zwei 
Borenluten feblen, welde Kläger zu liefern vers 
pflichtet gemeien, daß der Brunnen auf dem 
Hofe mangelbaft und unzweckmäßig angelegt 
worpen, fo daß das Waſſer aus demfelben ims 
mer übertrete, 
auferlegt, und nicht fammt oder fonders weg⸗ 
nelaffen worven, event. daß nicht dem. Beklagten 
bei jedem der gedachten Beweisſätze zugleich ver 
Beweis auferlegt worden, daß und welden Scha— 
den er dadurch erlitten babe, In omnem even- 
tum 


III. ad e. daß dein Kläger nicht zu dem, dem Bes 
Mlagten in Betreff des Brunnens auferlegten Beweife 
alternativ zu beweifen auferlegt worden: ' 

entweder, daß Bellagter ven Plag zum Bruns 
nen felbft angewieſen babe, over, daß das 
Waſſer in dem Brunnen nad ver Vollendung 
nicht zu hoch geſtanden babe, oder wie ein 
felder dem Kläger freisulafender Beweis 
fonft zu faſſen fern möchte. 


Der Bellagte beabfichtigt bei feinen , wider vie 
Klage vorgebradyten Einwendungen nicht etwa wegen 


von Seiten des Klägers nit gehörig erfüllten Eon» 
tractd einen behaupteten Anſpruch auf Scabenerfaß 
eompensando geltend zu machen, denn ein beöfälliger 
Antrag wirb von ihm weder auf beftimmte, ein rich- 
terliches Erfenntniß darüber möglidd machende Weife 
begründet, noch überall geftellt, vielmehr will er nur, 
bob Kläger gänzlich abgewiefen, daß es fomit ausge: 
fprodyen werde, daß bemfelben wegen feinerfeits nicht 
erfüllten Eontracts aus dem legteren fein Klagrecht 
auftehe. Hält man dieſes petitum feſt, fo wird das— 
jelbe, fowie die zum Grunde liegende Einrede des 
nicht erfüllten Contracts zuvörderſt, ba eine verfpätete 
Erfüllung aud eine nn üft, burd das Anführen, 
daß Kläger den Bau au fpät vollendet babe, feined- 
weges motisirt, wiewohl Beflagter daraus einen Ans 
fprud) auf Entſchädigung bätte berleiten fünnen, auch 
geben die von dem Beklagten, welcher eingeräumters 
mafien das neugebaute Haus vor Anftellung der Klage 
im Allgemeinen angenommen und bezogen bat, su 
2 und 3 angeführten bloßen Baumängel, welde un- 
ter diefen Umftänden ebenſo nur Anſprüche auf Scha⸗ 
denerſatz begründen fünnten, für das erwähnte petitum 
fein Fundament ab. Die Verpflidtung des Klägers 
* Lieferung ber angeblich fehlenden beiden Bodens 
ufen, verſteht ſich contractlich nicht von ſelbſt, daß 
ſolche aber aus einem ſpeciellen Grunde dem Kläger 
obliege, iſt von dem Beklagten nicht behauptet, fein 
desfaͤlliger Anſpruch erſcheint daher als unbegründet, 
und war darüber kein Beweis zu erkennen. 

Was dagegen die Verpflichtnung des a zur 
Lieferung der an 4 Defen anlangt, jo läßt ſich 
felbige zwar aus der Natur ber Sache nicht herleiten, 
denn derjenige, welder den Bau eines Gebäubes für 
einen Anvern gegen Zablung einer Averfionalfumme 
übernimmt, verpflichtet fib in Zweifel nur Alles das, 
was als inteqrirender Theil des Gebäubes zu betrach⸗ 
ten iſt, nicht aber auf diejenigen Gegenftände, welche 
möglicherweife durch ihre demnächftige Verbindung mit 
dem Haufe zu Pertinentien beflelben werden kön— 
nen, wie 3. B. Defen, Spiegel u. dgl. zu liefern. 
Auch vermögen die auf dem Bauriß befindlichen Zeich⸗ 
nungen von Defen, da fie eben fo gut nur beſtimmt 
fein fönnen, vie Pläge anzubeuten, wo fpäter Defen 
angebracht werben follen, eine derartige Verpflichtung 
bes Klägerd nicht barzutbun. Iſt aber unter ben 
GEontrabenten das vom Bellagten behauptete Geſpräch 
in Beziehung anf die Defen wirflihd vorgefallen, fo 
muß barans entnommen werben, daß Stläger Die Lie— 
ferung der A Defen fpeciell übernommen babe, und 
dann biernad feine Leiſtung wirflic nicht vollftändig 
erfüllt, mitbin zu Magen fein Redt haben würte. Es 
bat viefe Behauptung des Bellagten bemfelben daher 
wie geſchehen zum Beweife verftellt, im Uebrigen aber, 
dem Dbigen nad, das angefodytene Interlocut aufges 
boben werden müſſen. 
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Gefeggebung. 
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Verordnung, betr. eine außerordentliche Kriegsfteuer 
für die Herzogthuͤmer Schleswig: Holftein, 
vom 10ten April 1850. 


Sn Uebereinftimmung mit dem Befchluffe der Yan- 
besverfammlung vom Iten April 1850, betreffend bie 
Aufbringung der Koften des Kriegsweſens und ber 
eventuellen Kriegsführung, verordnet die Statthalter 
ſchaft ver Herzogthümer Schleswig-Holftein wie folgt: 


$ 1. Bon ſämmtlichen Grundbefigern ift eine 
striegsfteuer zu entrichten, und zwar von den Eigen— 
thümern der zur Grund» und Benugungsfteuer (Land⸗ 
fteuer) angefegten Yändereien, worunter auch Parceliften, 
———— Erbpächter und Feſtebeſitzer begriffen 
ind, MProcent oder 15 4 Schleswig⸗Holſteiniſch Cou⸗ 
rant auf jede 100 Rbthlr. des Taxationswerthes der 
Ländereien, nad Maßgabe ver vorhandenen Yanbfteuers 
Regifter, und son den Gruntbefigern in den Städten, 
fowie von den Eigenthümern ber in den Fleden, Ort: 
fchaften und Lantbiftrieten zur Hausſteuer angefegten 
Gebäude 4 Procent oder 73 4 Courant auf jebe 
100 Nbtbir. des gegenwärtigen Brandverſicherungs— 
wertbes, oder in geießlicher Ermangelung eines —* 
chen, des bei der Anſetzung zur Hausſteuer ermittelten 
Taxationswerthes der einzelnen Gebäude, von denen 
tie Hausſteuer verordnungsmäßig zu entrichten iſt. 


$2. Dieſe Steuer wird in 2 Terminen, ven Iften 
Juni d. J. mit 4, und ben 1jten Juli d. I. mit } 
bezablt. 

$ 3. Den Städten und georbneten, gehörig reprã⸗ 
ſentirten ländlichen Commünen, ſo wie denjenigen 
Kirchſpielen, Harden, Aemtern und Güterdiſtricken, 
welche ſich unter Direetion ihrer reip. Oberbeamten 
für diefe Angelegenbeit ald Gommünen conftituiren 
und zu Gemeindebeichlüfen befähigen werden, wird es 
verftattet, ven Betrag der Gefammtfteuer ihrer contris 


buablen Commüneglieder oder der innerbalb ihres Dis 


ſtriets belegenen Grundftüde als Gefammtfteuer der 
Gommüne in den $ 2 vorgefchriebenen Terminen zu 
zablen und zu dem Ende die etwa bevürfenden Capi— 
talien anquleiben. Die einftweilige Verzinfung der 
dazu angeliebenen Capitalien und die Repartition dies 
fer Zinfen, fo wie die Termine, in.welden an bie 
Commünen der Vorfhuß son ven Contribuenten zu— 
rückzuzahlen ift, wird durch Commünebeichluß beftimmt, 
Eine von der in biefer Verorbnung angeorbneten ab» 
weichende Eubrepartitionsnorm betarf der Genehmi— 
gung der Schleswig-Holſteiniſchen Regierung. 


$ 4. Jedem Eontribuenten wirb die von ibm ent— 
richtete Kriegsfteuer aus der allgemeinen Eintommen= 
fteuer, jo weit diefelbe reidyt, durch Piquidation vers 
gütet und der auf diefem Wege bis zum Frieden nicht ' 
vergütete Theil diefer Kriegsfteuer für 1850 bei der 
nad beendigtem Kriege vorzunebmenten Ausgleichung 
ber Kriegsſchäden und Koften angerechnet und reſp. 
bezablt werben. Jedoch tritt Die Liquidation ver durch 
die gegenwärtige Verorbnung angeorbneten Kriegs— 
fteuer mit ber allgemeinen Einfommenfteuer erft dann 
ein, nachdem bie durch die Verorbnungen vom Iiften 
Juli 1848 und 29ften März 1849 ausgefchriebene 
Grunde und Hypotbefenfteuer und außerorbentliche 
Kriegsſteuer verordnungsmäßig mit ber Einkommens 
fteuer liquidirt worden ıft. 


$ 5. Die Erbebung der Steuer wird in ben Aem— 
tern und Landſchaften burd bie betreffenden Hebungs—⸗ 
fluben und zwar, wo Unterbebungsbeamte vorbanden 
find, durch diefe beichafftt; in ben Stäbteu durch bie 
ftäbtifchen Hebungsbeamten, welche dieſe Steuer in 
Einer Summe an die Schleswig-Holſteiniſche Haupt— 
falle abzuliefern haben; in ven abeligen und klöſter— 
lihen Diftrieten, den octroyirten Koegen und allen 
übrigen Diftrieten, weldye bisher direct an die Schles— 
wig⸗Holſteiniſche Hauptfaffe ihre Grundabgaben abge⸗ 
liefert haben, durch dieſelben Behörden und auf die— 
ſelbe Weiſe, wie die Grundabgaben bisher erhoben 
wurden. 

$6. Die Hebung dieſer Steuer ift von Amts— 
wegen und ohne Vergütung zu —— 

7 


Kiel, den I0Oten April 1850. 


Die Statthalterfchaft 
der Herzogtbümer Schleswig = Holfein. 


Reventlou. Beſeler. 
Francke. 
Fahrenholz. 


II. 


Verordnung, betr. die Aufbringung einer Anleihe 
zum Zwecke der Herbeiſchaffung der Geld— 
mittel fuͤr das Kriegsweſen, 

vom loten April 1850. 


Nachdem die Statthalterſchaft von der Landesver⸗ 
ſammlung ermächtigt worden iſt, behufs Herbeiſchaffung 
der erforderlichen Geldmittel für das Kriegsweſen und 
die eventuelle Kriegsführung ein Gefeg über eine von 
den Commünen des Landes aufzubringende Zwangs— 
Anleibe zu erlaffen, verordnet die Stattbalterfchaft in 
Uebereinftimmung mit dem Beſchluſſe ver Landesver⸗ 
fammlung vom Iten April 1850, wie folgt: 


$ 1. Es ift zu dem angegebenen Zwede bie Summe 
son A Millionen Mart Schlesw.«Holſt. Cour. durch 
eine gezwungene Anleihe von den Gommünen des 
Yandes aufzubringen, 

$ 2. Die Vertbeilung der Anteibe über die Com— 
münen gefchicht nad dem YandfteuersTarationswertbe 
der Ländereien und dem Brandverficherungswertbe 
(oder in gejeglicher Ermangelung eines folden, nad) 
tem bei der Anfegung zur Hausſteuer ermittelten 
Tarationdwertbe) der einzelnen Gebäude, von denen 
die Hausfteuer verorbnungsmäßig zu entrichten ift, 
nah Einem Prorent. 

$ 3. Die einzelnen Commünen baben den auf fie 
fallenden Theil der aufzubringenden Summe nötbigen 
Falls durch ibrerfeitige Anleiben berbeizufchaffen, zu 
Deren Abſchließung denjelben hiedurch die erforderliche 
‚Ermächtigung ertbeilt wird. Die Subrepartition iſt 
zuläffig; findet diefelbe Statt,*fo liegt ibr ver für bie 
Anleibe der Commünen feftgeftellte Procentfag als 
Mapftab zu Grunde. ’ 

$ 4. Zur Bewerfitelligung diefer Anleibe |. w. d. a. 
bilvet jede Stadt mit den derjelben etwa beizulegenden 
Kirchen⸗ und Stiftungsstanften, jede Landſchaft, jeder 
vetroirte Koeg, jedes Amt (wie aud die Herricaft 
Pinneberg mit Flottbef und die Grafihaft Ranzau) 
mit den dazu gebörigen Fleden, nichtoetroirten Koegen, 
Kanzeleiſäſſigen und zur außerordentlichen Pflugzahl 
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ſtehenden Grundſtücken, jedes Holſteiniſche Kanzeleigut 
(mit Ausnahme Flottbeck's) und jedes lübſche Gut und 
Stabrftiftsdorf, jede der beiden Wildniſſe, die gefammz 
ten Auguftenburgifchen, fowie die Fiveicommip-Güter 
ber jüngeren HolfteinsOlvenburgifchen Linie, eine bes 
fondere Commüne. In den Aemtern bilden folgende 
Diftriete hinſichtlich diefer Anleihe beiondere Commüs 
nen: das Wefteramt Hadersleben, das Ofteramt Has 
dersleben, die Tonder'ſchen Geeftbarden Caufer ven 
Landfcaften), die Tonder'fhen Marſchharden, vie im 
Amte Flensburg belegene Muntbrarupbarbe nebft dem 
Flecken Glüdsburg, die Eremper Marſch, die Wilfter 
Mari. Die ſämmtlichen adeligen Klöſter und Güter 
werben ald eine Gefammt-Commüne conftituirt "und 
die Wahrnebmung des Erforderlichen der fortwähren- 
den Deputation der abeligen Klöfter und Güter über- 
laffen. In den Städten und denjenigen Aemtern und 
Lanpfchaften, welche eine georbnete Communal-Ber= 
faffung oder eine das Amt vertretende NRepräfentation 
befigen, wird diefer refp. unter Leitung und Theilnahme 
des Dberbeamten und unter Zuziebung der Borfteber 
etwa zugezogener Sperials-Commünen die Ausführung 
aufgetragen. In denjenigen Nemtern, welche nicht eine 
eorbnete Commüne-Berfaffung und Commünevorfteber 
En wird das Behufige unter Leitung. des Ober— 
beamten dur die in Gemäßbeit der Berorbnung vom 
2ten Mai 1849 ermwäblten Repräfentanten beforgt, 
welde, infofern einzelne derſelben —— ausge⸗ 
ſchieden ſein ſollten, durch Erſatzwahlen zu ergänzen 
nd, 
$ 5. Die Einzahlung dieſer Anleibe it in zwei 
gleichen Raten am Iöten Mai und Iäten Juni d. 3. 
zu beſchaffen, jedoch bleibt jeder Commüne, die Antici— 
pation der Zahlung vorbehalten. Die Anticipation 
einer ——— über den Betrag des Termins iſt 
vor der beabſichtigten Zahlung dem Departement der 
Finanzen anzuzeigen. Die einzelnen Raten der An— 
leihe find an diejenigen Hebungscaffen einzuzablen, an 
welde bie Commünen ibre en Abgaben ent⸗ 
richten; Seitens der Städtb geſchieht die Ablieferung 
unmittelbar an vie Echleswig=Holfteinifche Haupteafle 
in Rendsburg. 
...$ 6. Von diefer Anleihe werden A Procent Zinfen 
jährlih in Oectavis Trium Regum (zum eriten Male 
in Octavis Trium Regum 1851) oder in dem Ters 
mine bezablt, welche ven einzelnen Commünen auf ih— 
ren Antrag zugeftanden werben möchten. Die Zurüd- 
zablung des Gapitald von Seiten bes Staats erfolgt 
nach Abſchluß des Friedens mit Dänemarf auf vor— 
gängige Kündigung in Octavis Trium Regum, es 
jei denn, daß auf ben Antrag einzelner Gommünen 
andere Termine wegen ver Capitals und Zinszablung 
ugeftanden werden. Die Kündigung von Seiten bes 
taatd muß vor dem voraufgebendben Iften Juni ges 


fheben. Die Commünen baben nad Abſchluß bes 
Friedens das Recht auf halbjährliche Kündigung ders 
geftalt, daß vie Rüdzablung in Oetavis Trium Regum 
erfolgt. Wenn einzelnen Commünen andere Zablungs- 
termine zugeftanden find, muß bie Kündigung Seitens 
des Staats 7 Monate, Seitens der Commüne 6 Mo- 
nate vorher geſchehen. 


$7T. Für jede Anleihezablung, für welche die bes 
treffenden Hebungseaflen Duplicat-Duittungen zu er 
tbeilen 'baben, werden den Commünen von der Statt⸗ 
balteribaft Namens ver —— Schleswig⸗ 
Holſtein ausgeſtellte, von dem Vepartementschef ver 
Finanzen contrafignirte Obligationen behändigt, ſobald 
die Secunda⸗Quittung über die geleiſtete Zahlung am 
dad Departement der Finanzen eingefanbt worben ift. 
Diefe Chligationen fünnen weiter transportirt werben, 
obne daß r biefen Transporten Etempelpapier ers 
forderlih ift. Die Obligationen werben dahin aus— 
geftellt, daß bie demnächſtige a ng in Silbers 
Münze nah dem 14 Thalerfuße, 14 Thaler auf bie 
Mark Fein gerechnet, befchafft werben folle. 


$ 8. Ueber dieſe Anleibe wird durd das Depar- 
tement ber Finanzen eine befondere Rechnung geführt, 
melde einen Anhang ver Staatsrechnung bildet und 
mit biefer alljährlich von dem Finanzausſchuß ver fans 
Desverfammlung revidirt wird, Die Zinfen für biefelbe 
werben auf das ordentliche Nusgabe- Budget des Jah⸗ 
res 1851 angewiefen. 


$9. Die von ven Commünen über diefe von ih— 
nen zu contrabirenden Anleihen ausquftellenden Do— 
eumente können auf ungeftempeltem Papier ausgefer- 
tigt und durch einfaches Indoſſament weiter transpor= 
tirt werben. 

$ 10. Die Hebung diefer Anleihe, fowie alle des— 
fälligen Auszablungen an Capital und Zinfen, find 
gleich wie die von den Aetuariaten in Beziehung auf 
diefe Anleihe etwa vorzunehmenden Arbeiten, von 
Amtswegen und ohne Bergütung zu beichaffen. 


Kiel, ven 10ten April 1850. 


Die Stattbalterfhaft 
der Herzogtbümer Schleswig-Holſtein. 
Reventlou. Befeler. 


Srande. 
W. Leſſer. 
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‚besverfammlun 





IM. 


Bekanntmachung, betr. die Ueberweiſung der Lands 
wefensfahen mit Einfhluß der auf Gemein: 
heitstheilungen Bezug habenden Angelegen: 
heiten, von der Schleswig : Holfteinifchen 
Regierung an das Departement der Finanzen, 

von 2öften März 1850. 


Von den Departements des Innern und ber Fi— 
nanzen ift die Anorbnung getroffen, daß bie nadı dem 
$ 2 der Verfügung vom 2ten April 1848, betreffend 
den Gefchäftsfreis der Schleswig-Holfteinifhen Regie— 
rung, biefer Behörde zugewiefenen Landweſensſachen 
mit Einſchluß der auf Gemeinheitstheilungen Bezug 
habenden Angelegenheiten, vom 15ten April d. J. ans 
gerechnet, von dem Departement der Finanzen erledigt 
werden ſollen. 

Indem Vorſtehendes hiedurch zur öffentlichen Kunde 
gebracht wird, werben bie betreffenden Behörden zus 
gleich angewiefen, ſämmiliche Berichte über das Land» 
weien, fowie Gemeinheitstheilungen, fünftig an bas 
Departement, ver Finanzen einzuſenden. 

Kiel, ven 2öften März 1850. 


Die Departementd des Innern und 
ber Finanzen. 


Boyſen. Francke. 
S. A. Jacobſen. 
IV. 
— betr. Ermäßigung der it den $$ 20 
und 21 der Fanaljollverordnung vom 2dften 


Januar 1844 -angedrohten Strafen und des 
Canallaftgeldes, 


vom 6ten April 1850. 


In Uebereinftimmung mit dem Befchluffe ber Lan⸗ 
vom sten April 1850 verorbnet bie 
Statthalterfchaft wie folgt: 

$1.,, 

Werden vor Ausftellung ber zur Erlegung bes 
Ganalzolld vorgeſchriebenen Angabe in.'einem bei ei= 
nem Canalzolamte gemeldeten Fahrzeuge mehrere oder 
andere Waaren vorgefunden over von dem Schiffer 
angemeldet, als nad ven bei dem zuerft berübrten 
Ganalzollamte producirten Ladungsdocumenten Mani: 
fett, Connoffementen, Berzeihniffen) im Fahrzeuge 
vorhanden fein follen, und ift an Canalzoll minbeftend 
30 # mehr zu entrichten, als zu bezahlen geweſen 
fein würde, wenn bie Ladungsdocumente eim richtiges 
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Verzeichniß fämmtliher in dem Schiffe befindlichen 
Waaren enthalten hätten, fo ift eine Geldſtrafe zu er— 
legen, welche gleihfommt der Summe, die an Canals 
zoll mehr zu entrichten ift, als berfelbe, nach den La— 
ger gg en berechnet, «betragen haben würde. 
Feblen fämmtlihe Yabungsdocumente, oder werben 
biefelben erſt fpäter nachgeliefert, und beträgt ber zu 
erlegende Canalzoll mindeftens 30 #, fo ift eine dem 
Detrage des zu erlegenden Canalzolls gleichfommende 
Brüde verwirft. 

Werden dagegen, nachdem zur Erlegung bes Canal⸗ 
zolld die vorgeichriebene Zollangabe ausgeftellt, oder 
bei von dem Inlande kommenden Fahrzeugen ber 
Paffirzettel bei einem Zollamte produeirt worden, meh— 
rere oder andere MWaaren vorgefunden, als in ber 
Angabe oder dem Paffirzettel aufgeführt worden, und 
ift an —— mindeſtens 30 # mehr zu entrichten, 
ald zu bezablen geweien fein würde, wenn vie Angabe 
oder der Paflirzettel ein richtiges Verzeichniß ſämmt⸗ 
liher in dem Schiffe befindlichen Waaren enthalten 
bätte, fo ift außer dem einfadhen Zoll eine Gelpftrafe 
zu erlegen, welche gleichfommt dem A—20faden Bes 
trage der Summe, die an Canalzoll mebr zu entrich— 
ten ift, als derfelbe, nad der Angabe oder dem Paf- 
firzettel berechnet, betragen haben würde, 

Fehlt der Paſſirzettel und beträgt der zu erlegenbe 
Canalzoll mindeflens 30 #, fo ift außer dem einfachen 
Zoll eine dem 4—Wfahen Betrage des Canalzolls 

leichfommende Gelpftrafe zu erlegen. Iſt das zur 
Fahrt auf dem Canal oder durd den Canal beftimmte, 
vom Inlande obne Paffirzettel bei einem Canalzollamte 
anfommende Fahrzeu ——— fo tritt eine Ord⸗ 
nungsftrafe von 30 % is F J. Eour. ein. 

$ 3. 

Schiffe son mehr ald zwei Commerzlaften, fie mö— 
gen beladen oder geballaftet fein, haben in ver Fahrt 
von der Fremde nach der Fremde, Altona mit einbes 
grifen, an Ganallaftgelv für die Commerzlaft 4 4 zu 
erlegen. 


$A. 

Vorftebende Verfügung tritt mit dem 15ten April 
1850 in Kraft und werben die Vorſchriften ver $$ 20 
und 2] der Canalzollverorbnung vom 2Aften Januar 
1344 hiedurch aufgehoben. 

Kiel, den 6ten April 1850. 


Die Stattbalterihaft 
der Herzogtbümer Schleswig =» Holftein. 


5. Neventlou. Beieler. 


Francke. 
Dualen. 


V 


Regulativ, betr. Die Verleihung des Schübeler: 
fchen Stipendiums für inländifche Pharma: 


ceuten, 
vom 24ften Januar 1850. 


Die Statthalterfchaft der Herzogtbümer Schleswig⸗ 
Holftein beftätigt hiedurch das nachſtehende von dem 
Guratorium ber Univerfität Kiel eingeſandte Regulas 
tiv, betreffend die Verleibung eined von dem Herrn 
Apotheker Schübeler für inländische Pharmaceuten zur 
Unterftügung in ihren Studien geftifteten und ber 
Univerfität zu Kiel vermachten Stipenbiums in folgen- 
der Faſſung. 

Kiel, ven 2Aften Januar 1850. 


Die Stattbalterfhaft 
der Herzogthümer Schleswig = Holftein. 


Reventlon. Befeler. 
 Harbou. 


$ 1. Das für inländifhe Pharmaceuten geftiftete 
Stipendium, welches aus ven Zinfen eines der Uni— 
verfität zu Kiel geſchenkten Capitals von 20,000 MI. 
Schl.-Holſt. Cour. gebildet, den Namen 

„Schübeler’fdes Stipendium“ 

führen wird, fann jährlich zweien in den Herzogthü- 
mern Schleswig und Holftein gebornen, wie auch jols 
den in Dänemarf gebornen Dharmaceuten, die im 
Herzogtbum Schleswig ober Holftein convitionirt haben 
und zeitweilig conditioniren, unter ben in Folgendem 
näher beftimmten Bedingungen conferirt werden. 

$ 2. Durd dieſes Stipendium foll den Pharma⸗ 
ceuten eine Unterftügung für ihre weitere wiſſenſchaft⸗ 
lich⸗techniſche Ausbildung auf der Landesuniverfität zu 
Kiel gewährt, und nad Umftänden auch zu einer in 
verfelben Abficht zu unternebmenden wiſſenſchaftlichen 
Reife Gelegenheit gegeben werben. 
‚$3. Für die Bewerbung um biefed Stipendium 
wird ein jährlid anzuftellender Concurs eröffnet. 

$ A. Bon denjenigen, welde zu biefem Concurſe 
fih zu_ftellen beabfihtigen, find deshalb Geſuche bei 
dem Schleswig » Holfteinifhen Sanitätdeollegio im 
Märzmonat jeven Jahres einzureichen. 

$ 5. Dergleihen Geſuche finden aber nur dann 
eine —— wenn ihnen folgende Beilagen 
angeſchloſſen find: 
1) Zeugniſſe über den bisherigen untadelhaften Le— 

benswandel des Bittſtellers; 
2) ein Lehrbrief, welcher die nuͤtzliche —— der 

üblichen oder künftighin geſetzlich beftimmten Lehr⸗ 
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eit, und zugleich die gehörigen Fähigkeiten des 
fpiranten bezeugt; 
eugniffe über Die, wenigftend während zweier 
abre in Einer oder in verfchievenen Apotheken, 
zur Zufriebenbeit des jevesmaligen Principalen 
verwalteten Gefchäfte eines Gehülfen; 
4) ein beglaubigtes Zeugniß über die den Bewerbern 
für ihr Studium ſu Gebote ftehenden Geldmittel. 


$ 6. Die Verleihung des Stipenviums iſt jeded- 
mal Sueg von dem Ergebniß einer Prüfung, wel— 
ber fih die Bewerber zu unterzieben haben. In dies 
fer Prüfung foll beſonders Nüdficht genommen wer- 
den: auf eine binlänglie Fertigkeit im Leſen und 
Ueberfegen lateinischer DOfficinale und Magiftralfor- 
meln, fowie * im Rechnen, namentlich im Gebrauche 
der Decimalrechnung; ferner auf die erforderlichen 
Kenntniſſe in der Botanik, der pharmaceutiſchen Waa— 
renkunde, der Chemie überhaupt und insbeſondere der 
pharmaceutiſchen Chemie, ſowie in den Anfangsgrüns 
den der Phyfif und Mineralogie. 


$ 7. Diefe Prüfung wird von dem Sanitätd- 
eollegio vorgenommen, und zwar jedesmal in ber er⸗ 
ften Woche des Maimonats, 


$ 8. Die zwei zu vertheilenden Portionen bes 
Stipendiums werben denjenigen zuerfannt, welche ſich 
in der Prüfung am meiften — haben. Bei 
gleicher Auszeichnung mehrerer Bewerber haben indeß 
— welche durch Zeugniſſe ihre größere Be— 
dürftigkeit nachweiſen, den Vorzug. 


$ 9. Für den Fall, daß das Stipendium nur 
theilmeife oder gar nicht conferirt würbe, ift den Bes 
werbern für das nächſte Jahr die Ausſicht auf eine 
größere Anzabl von — oder, den Umſtänden 
nach, ſelbſt auch auf eine verhältnißmäßig größere 
Portion gegeben. 


$ 10. Der Regel nad wird das Stipendium je— 
dem Einzelnen nur auf Ein Jahr verlieben. Unter 
beſonderen Umſtänden fann der Genuß deſſelben nad) 
dem Ermeſſen bes Gollegii aber auch nod auf ein 
zweites Jahr verlängert werben. 


$ 11. Die Verwaltung des Capitals von 20,000 Mf. 
diefer Schübeler’fchen Stiftung wird von der acabemi- 
fhen Duäftur beforgt. Ebenſo werden aud die Prä- 
mien an die Stipendiaten von berfelben ausgezahlt. 


$ 12. Dem Schledwig » Holfteinifhen Eanitäts- 
eollegio ift es vorbehalten, nad eingebolter höherer 
Genehmigung, in den vorftehenden Beftimmungen er— 
forberlidhen Falls Abänderungen zu treffen, und auf 
geeignete Weife öffentlich befannt zu maden. 


3) 


VI. 
Reglement, das Poſtdienſt-Perſonal in den 
Poftämtern u. f. w. betr., 
vom ten April 1850, 


$ 1. 
Das Poftdienit:Perfonal in den Poftämtern und 
Pofterpeditionen befteht: 
1. aus den Borftebern der 
Pofterpebitionen: _ 
1. Poftmeifter 1fter Claſſe, 
2 Fl wen 2ter Claſſe, 
3. Pofterpediteure ; 
I. aus dem Comtoirperfonal: 
1. Poſt-Secretaire, 
. Poſt⸗Expedienten, 
. Poftstebrlinge; 
II. aus dem Boten-Perfonal: 
1. Poftihaffner, 
2. Gepädboten, 
3. Briefboten. 


Poftämter und 


ww 


52. 

Ueber die Ernennung, Anftellung, Beförderung, 
Verfegung, Penfionirung und Entlaſſung ber auf Le— 
bengzeit angeftellten Voftmeifter und Pofterpeviteure 
wird dad Geſetz das Nähere beftimmen. Die Dienft- 
verhältniffe der durch Contract angeftellten Pofterpebi- 
teure werben durch denfelben normirt. 


$ 3. 

Fortan darf Niemand ohne Genehmigung des De- 
partements der Finanzen im Poftvienft — wer⸗ 
den. Der Anzuſtellende darf nicht jünger als 17 Jahre 
ſein und muß in ſeinen früheren Verhältniſſen ſich 
tadellos geführt haben, was durch Atteſte überzeugend 
darzuthun ift. — Er muß förperlich gefund und rüftig 
fein, namentlid darf er nicht an einem Gefichts= oder 
Gebörsfebler leiden oder mit anderen bie Perfönlichkeit 
entftellenven körperlichen Gebrechen behaftet fein. Je— 
der Anzuftellende wird bei dem Dienft-Antritt vom 
Departement der Finanzen in Pflicht genommen. 


$A. 

Die Pofterpevitions-Gehülfen fteben im Privatdienſt 
der Poftmeifter; dieſe find für die dienftlihen Hand— 
lungen und linterlaffungen verfelben verantwortlid. 
Wenn ein Expeditions⸗Gehülfe zum erften Male an- 
geheilt wird, muß nacgewiefen werben, daß er eine 

hulbildung, wie fie in gen PBürgerfhulen zu ers 
langen ift, und bie im $ 3 feftgeftellten Eigenſchaften 
befigt. Jeder Engagements-Wechſel der Seflerpebie 
tionds®ebülfen ift dem Poftinfpeetor anzuzeigen und 
müflen babei bie Führungszeugniſſe, in welden auch 
die Umftände angegeben fein müffen, welde zu dem 
Engagements⸗Wechſel Beranlaffung gegeben haben, 
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von der Voftanftalt, bei welcher er beichäftigt geweien, 
vorgelegt werben. 
$5. 

Die Poftlebrlinge haben vor ihrer, Aufnahme über 
eine Schulbildung, wie fie bei der Entlafjung mit eis 
nem Zeugniß der Reife aus einer höberen Bürgers 
Schule elordert wird und außerdem gleichfalls über 
den Befig der im $ 3 feftgeftellten Eigenſchaften ſich 
auszumeijen. Bei der Aufnabme iſt eine Caution von 
300 # zu fielen. Die Lehrzeit dauert 3 Jahre und 
wird in ben Poftämtern nad Anmweifung des Depar- 
tements abzubalten fein. 


$ 6. 

Der PoftErpedient muß bie erfte ——— 
beſtanden haben. 

zeit als Poſtlehrling oder Sjährige als Erpeditiond- 
Gehülfe, gute Führungszeugniffe, Kenntniß ver auf 
den Poftvienft bezüglihen Verfügungen und Geübtheit 
in allen braftifchen Arbeiten des Poftbienftes voraus, 
Die Poit-Erpedienten werden mit Vorbehalt balbjähr- 
licher Kündigung vom Departement der Finanzen ans 
geftellt, bezieben eine Gage von 500 bis 1000 4 und 
müjjen dem Departement eine Caution zum Betrag 
einer einjäbrlihen Gage beftellen. 


Be 

Die Poft-Zeeretaire müffen bie zweite Boft-Prüfung 
beftanden haben. Diejelbe fegt eine wenigftens Zjäh— 
rige Dienftzeit ald Poſt-Expedient, gute Führungszeug⸗ 
nie während ber ganzen Dienftzeit, vollfommene Ge— 
übtbeit im ganzen praftifchen Poftvienft, Kenntniß aller 
auf dad Poſtweſen bezüglihen Verfügungen und eine 
allgemeine willenfchaftentlide Bildung voraus. Die 
Polt-Zeeretaire werben mit Vorbehalt einer einjähr- 
liben Kündigung vom Departement ber Finanzen ans 
Ay und vorzugäweife zur Bertretung ber Poftmeifter 
ei Vacanzen verwandt und zur Beſchaͤftigung im Bü— 
reau für Das Poſtweſen unter dem Departement ber 
Finanzen berangezogen werben, fo ‚wie fie auch bei 
Beſetzung der Poftmeiiterbedienungen namentlich bes 
rüdfichtigt werden follen. Den Poftfecretairen wird 
eine Sage von 800 bis 2000 E bewilligt werden; 
fie baben Dagegen gleichfalls eine Caution zum Bes 
trage einer einjährlihen Gage zu ftellen. 


58. 

Die in vorſtehenden $$ angeortneten Prüfungen 
werten von einer zu dieſem Zwecke durch das Devar: 
tement ver Finanzen zu beftellenven Commiſſion abge— 
balten werten. Ein Reglement wirb das Näbere über 
bie Anmelvung zu den Prüfungen, ben Umfang und 
die Weife der Prüfungen beftimmen. Mer vie Prü- 
fung genügend beitanden bat, erhält ein Zeugniß der 
Neife für tie betreffende Dienftelaffe und darf gewär— 
tigen, bei eintretender Vacanz besiehungemeife als 


Diefelbe jegt eine Zjährige Dienft: - 


Poft-Erpebient oder PoftsSeeretair angeftellt zu wer: 
den. Das Departement der Finanzen wird im Rech— 
nungs-Etat für das Poftwefen eine den Bebürfnijfen 
des Poftvienftes entſprechende Zahl von Poft-Serretair- 
und PoftsErpedientens©tellen normiren, 


$9. 

Die Schaffner werben wie bisher vom Departe- 
ment ver Finanzen auf vierteljährlihe Kündigung an- 
eftellt, ‚die Gepäck⸗ und Briefboten hingegen werben, 
oweit nicht das Departement fich vie Anftellung ders 
felben in den größeren Poftämtern vorbehalten wird, 
von dem Poftmeifter, er Erpebiteur ‚unter 
ihrer Berantwortlichfeit angeftellt. Zu jeder Anftellung 
von Seiten der Poftmeifter u. ſ. w. ift jedoch mit Bes 
rüdfihtigung des $ 3 vie Genehmigung des Pofts 
infpectors einzubolen. Bei Anftellung des Poftboten- 
iger foller die Poftillone, welche länger als 15 
Sabre tadellos gedient haben und bie erforderlichen 
Eigenfhaften befigen und penfionsberedhtigte Militair- 
—— der Unterclaſſen mit guten Führungs⸗Atteſten 
ejonderd berüdfichtigt werden. Das vom Departes 
ment angeftellte Botenperfonal bat im Allgenieinen 
eine Caution von 50 bis 300 # zu ftellen. 


$ 10. 
Das Departement der Finanzen wird die auf Kün— 
nigung angeftellten Beamten und Unterbeamten, welche 
fid grobe Dienftvergeben zu Schulden fommen laſſen, 
nad flattgebabter Unterfuchung ſofort aus dem Poft- 
dienſt entlajien. Cine Kündigung des Dienftes wird 
im Uebrigen nur wenn wichtige Gründe dazu vorlie— 
en, erfolgen. Wenn auf Kündigung angeftellte 
eamte und linterbeamte fich werbeiratben wollen, 
haben fie fi zuvor bei dem Departement der Finan— 
zen über bie Mittel, um eine Familie ſtandesmäßig 
zu ernähren, auszuweiſen. 


$ 11. 

Die vom Departement der Finanzen angeftellten 
oftbeamte und Unterbeamte und deren frauen dür— 
en nur mit auöbrüdlicher Genehmigung des Depar- 

m. Handeld- oder andere Erwerbs-Geſchäfte be— 
reiben. 


Kiel, den Iten April 1850. 


Das Departement ber Finanzen. 
Francke. 
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* 


135 


Miscellen. 
I 


Ein altes Refeript, die in den Segeberger Con: 
cordaten zwifchen den freien Städten Ham: 


burg und Luͤbeck einerfeits und dem Herzog: 
thum Holſtein anderfeits begründete Arreft: 


freiheit angehend. 


Belanntlich wird die. zwiſchen dem Herzogthum Hols 
ftein und den freien Städten Hamburg und Lübed 
ſowohl binfichtlidh der Perfonen ald ver Sachen beftes 
bende Arreftfreibeit aus den Segeberger Eoncorbaten 
bergeleitet, deren Gültigkeit freilich Dreier in ber 
Einleitung zur Kenntniß Lübeckſcher Verordnungen 
S. 147 Anmerf. 6 beftreitet, worüber jedoch Seeſtern— 
Pauly's Beiträge J. ©. 165 nachzuſehen find. Wenn 
nun aud nicht daran gezweifelt werben fann, daß 
völlige Arreftfreibeit zwifhen dem Herzogtbum Holftein 
und der freien und Hanſeſtadt Hamburg beut zu Tage 
beftebt, fo giebt doch der nachſtehende Auftrag Königs 
Ehriftian IV. an den Gouverneur der Siadt und 
Feftung Glückſtadt Anlaß zu einigen Zweifeln, ob biefe 
Arreftfreiheit immer beftanden bat. 


Das Refeript lautet folgendermaßen: 


Chriftian der Vierte &c. 


Wohlgeborner Rath, Lieber, getrewer. Waß Unfer 
biefiger einwohner und Bntertban Jacques Budier 
über einen in Hamburgh, Wilbelm Engelbrecht ges 
beißen, ala ob verfelbe, vermöge Beſcheides feine 
Rechenbücher herauszugeben befohlen, döch deſſen fich 
verweigert und ber Rath ihn dazu gebürlich nicht 


' compelliret over zwinget, mit nichtigen appelliren. 


und Umtreiben ibn in Rechten au mueden vermeinet, 
unterthänigft geflaget und daneben pro arresto auf 
etlihe Güter und Gelder, fo altbier bei Johann 
Riqwelmaaß ſtehen und benfelben — ſein ſollen, 
ebeten, ſolches thuet ver Nebenſchluß weiter nachweis 
en. Dafern Du nun die Sache ſo bewand befinden 
wirft, das zu gebethenem Arreſt mit Fuege zu ſchrei—⸗ 
ten, haſtu ſelbigen zu verhängen, jm wibrigen aber 
davon zu referiren. Und wir pleiben bir mit Königl. 
naden wolgewogen. Geben auf Unſerem Haufe 
füdöburg den 25. Mai Anno 1645 


Christian. 


Ahn 
Herrn Grafen von Pentæ. 


u. 


Refeript an den Magiftrat der Stadt Gluͤckſtadt 
vom Löten Mai 1747, die damalige Anficht 
der Gefeßgebung von dem Verbrechen des 
muthwilligen Banferotts enthaltend. 


Friedrich) der Fünfte &c. 

Die von Em. Liebd. und Euch unterm 20ften 
Mart. und 2iften Apr. an Uns abgeftattete Berichte, 
wegen Beftrafung des muthwilligen Banqueroutiers, 
ded ehemaligen Rathöverwandten Lambo, find Uns 
— vorgetragen worden und Wir haben daher 

nleitung genommen, an Ew. Liebd. unterm 2Aſten 
Apr. zu rejeribiren, vaß befagter Lambo des gemad)- 
ten betrügeriihen Banquerout halber, feine Rathöver: 
wandten Bedienung entjezt fein ſolle. 


Menn aber Ew. Liebd. und Ihr auch auf deßel— 
ben fernere Beſtrafung antragen, fo geben Wir Denen— 
ſelben und Euch darauf allergnädigſt zu erlennen, daß 
Wir eine weitere Strafe nicht wohl dictiren mögen, 
nachdem kein Geſez, wornach muthwillige Banqueroutiers 
zu beſtrafen, vorhanden iſt. 


Selbiges aber für die künftige Zeit emaniren zu 
laſſen, finden Wir nicht rathſam zu ſein, weil es ge— 
meinlich ſchwer auszumachen ſtehet, wer zu fraudulen⸗ 
ten Schuldnern gehört, die "Creditores aber zu ihrer 
Eicherheit fih der Schuld» und Pfandprotocolle, des 
Einlagerd und des Manifeftationseives bedienen kön— 
nen, den Gerichten auch unbenommen ift, gegen die— 
jenigen, von deren Betrug oder Meineive binlänglich 
conftitiret, fiscalem zu ercitiren und eriminaliter zu 
verfahren, welches auch in Anfehung des Joh. Casp. 
Lambo vem Befinden nad, annod beachtet werben 
muß. Die Wir übrigens Ew. Liebd. und Eud in 
Gewärtigung des gewöhnlidhen Empfangsberichtes die- 
ſes Reseripti mit Königl. Propension und Gnaden 
wohlbeigetban und gewogen verbleiben. 


Gegeben auf Unſerem Schloffe Friedensborg ven 
1öten Mai 1747. 
Friederich. 


H. v. Schulin. 
Pro vera copia: C.H. Johannsen. 
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IM. 


Nefeript des Holfteinifhen Obereriminalgerichts 
an die SBreitenburger Gutsobrigkeit vom 
19ten Dec, 1817, die Führung der Erimis 
nafunterfuchungen bei Capitalverbrechen be: 
treffend. 


VUamens Fr. Königl. Majeftät 


wirb der Breitenburger Gutsobrigfeit auf Anlaß ber 
unterm 17ten d. M, biefelbft eingereichten berichtlichen 
Erflärung in Betreff des Verfahrens bei Generalins 
auifitionen in der Herrſchaft Breitenburg biedurd 3 
erfennen gegeben, daß es zur Vermeidung fünftige 
Unzuträglichfeiten erforderlich, daß, Jo oft von ber Uns 
terfuhung eines Gapitalverbrechens die Rede ift, alles 
mal aud bei ver Generalunterfuhung fogleich zwei 
beeibigte Beifigere oder ber beifommende Vogt und 
zwei Holften mit zugezogen werben. 

Königl. Selfient 8 Obereriminalgericht zu Glück⸗ 
ftabt, ven 19ten December 1817. 

Don biefem an bie Breitenburger Gutsobrigfeit 
gerichteten Reſcripte ift einer arcivalifhen Notiz zus 
folge ſämmtlichen Inſpectoraten der adelihen Marfch- 
güter eine Abichrift mitgetbeilt worden. 





Verzʒeichniß 
der im 2ten Quartal des 1850ften Jahres bei den 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Fortſetzung. fr. das 15te Stüd.) 


Montag den 13ten Mai, 
_ 16. Terminus zur Des und Contradeburtien in 
Saden Johann Baltbafar Carftens in Gribbohm, 
wider Dans Böge zu Bebed, in peto. deb. 1000 $. 
Dienstag den 14ten Mai. 

17. Das Handlungsbaus Lawaetz & Koch in Als 
tona, Beklagter und Appellant, wider ven Advoraten 
Marburg dafelbft, in fubftituirter Vollmacht des Ads 
vocaten Dr. Malm in Hamburg, m. n. Sohannes 
van der finden in Amfterbam, Kläger und Appellaten, 
wegen angeblich ſchuldiger fl. 5000 boil., nebft Zinfen, 
jest Appellation. 


Donnerstag den 16ten Mai. 

18. Der Landfaffe Meyerrinck auf Echönböden, 
Kläger und Appellant, wider den Gutsbefiger Kaehrn 
auf Kublen, wegen wiberredtlichen Streus und Heide⸗ 
mãhens, modo appellat. 

reitag ben 1Tten Mai. 

19. Der Einwohner 3. A. Eifele in Bergftebt, 
Kläger und Appellant, wider Hufner Niemeier zu 
Duvenftebt, Beflagten und Appellaten, wegen Scha- 
denserſatzes. 

Eodem. 


20. Catharina Margaretha Rablf in Bramſiedt, 
e. ©, Klägerin, Producentin und Appellantin, wider 
den Sattler Fr. Holm daſelbſt, Bellagten, Producten 
und Appellaten, betreffend Schwängerung, jegt Aps 


pellation. 
Dienstag den 2iften Mai, 

21. Der Eingefelfene Johann Maad in Hem— 
ding, ald Erbe nadı den wail. Ebeleuten Hinr. Maad 
und Eljabe, geb. Harver, dafelbft, Beflagter und Ap⸗ 
pellant, wider Jochim Maad, Chriſtian Maad, Ca— 
tbarina Langhinrichs, geb. Maad, e. e. m., und ben 
Scdullehrer Thun in Hemding, legterer als Curator 
für den Erbtheil der Ehefrau Anna Boßau, geb. 
Maack, in Bevern, fämmtlid ald Miterben nad den 
—— Eheleuten, Kläger und Appellaten, wegen 

heilung der von ihren Eltern nachgelaſſenen Erb— 
ſchaft, daher Appellation. 
Eodem. 

22. Terminus zur Ablegung der Curatelrechnung 
für die —3** Emilie Alſen, Tochter des Kan— 
zeleiratbs Alſen in Altona. 

Donnerstag den 2ften Mai. * 

23. Die Erben des in Wedel verftorbenen Job. 
Hr. Körner, 3. H. Körner dafelbft, H. J. Körner 
auf Giefenfand und 9. H. Körner ux noie Anna 
Gatbarina, geb. Körner, in Wedel, Kläger und Ap— 
pellanten, wider Hinrich Ritfcher und deſſen Ehefrau, 
geb. Langelob, in Spigerborf, Bellagte und Appellar 
ten, in peto. deb., hine appellat. 

Sreiiog ben Aſten Mai. 

24. Der Bürger Detlef Beid, Kläger und Ap— 
pellant, wider den Obergerichts-Advocaten Friederici 
in Kiel, Beklagten und Appellaten, bauptfächlich wegen 
Lieferung eines gekauften Haufes, jegt Appellation. 

Montag den 2Tften Mai. 

25. Der Kaufmann Claus Olde vor Hamburg, 
Kläger, gegen ben Grafen Holmer in Kiel, wegen 
einer Schuld von A05 #15 A f.w.d. a. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Schleswig⸗Holſteiniſche Anzeigen. 


418. Stüd. Den 6. Mai 1850, 


Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. 





Gefeßgebung. 


Verfügung, betr. die Ausfchreibung der nach dem 
Patent vom 29ſten Yan. 1 für die all: 
gemeine Deichcaffe von fämmtlichen Marfchen 
in den Herzogthümern Schleswig : Holftein 

* ferner zu entrichtenden Beiträge, 
vom 8ten April 1850, 


Von den fümmtlihen Marſchen in ven Herzog— 
tbümern Schleswig-Holftein find für das Fahr 1850 
nad der Vorichrift des Patents vom 29ften Januar 
1800 an Beiträgen zu der allgemeinen Deicecajle 
vr 2 Cour. a Demat und 1, 2 Cour. a Morgen 
zu entrichten. Die Vorfteber einer jeven Marſcheom— 
müne und die nipertoren ber oetroirten Koege baben 
diefe Beiträge innerhalb vier Wochen von den In— 
tereffenten einzuforbern und, fowie die Beſitzer ver 
adeligen Marſchgüter, an die Schleswig-Holſteiniſche 
Haupteaffe in Rendsburg unweigerlich, bei Vermeidung 
erecutorifcher Zmangsmittel, einzufenden. 

Zugleih wird in gg ermuger: Are tem $ 8 
des Patents vom Aſten Januar 1800 befannt g 
madıt, daß bie feit der legten Ausichreibung vom 
25ſten Juni 1849 erbobenen Gelder für die all 
gemeine Deichcaſſe, mit Inbegriff des am Schluffe * 
des Jahres 1848 verbliebenen Behalts von 2554 
94 8 Eour., außer den verblicbenen, in bie nächfte 
Rechnung zu überragenden Rüdftänden von 2831 2 
44 8, betragen baben SHETR 
PVerausgabt ift im Jahre 1849: 

Gebalt des Deichinfpertord 
Peterſen, zufolge Iandesberrlis 
cher Nejolution som 27ften Det. 

1843 jährlich 2700 # Eour., für 
die Zeit bis zu feinem Todestage, 
ven Sten Mai 

Bergütung des Waſſerbau⸗ 
directors Chriſtenſen für bie 
Demielben zufolge Schreibens 
des Departements des Innern 
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Hgr . WIE 14R 8568. TR 
vom i6ten Auguft 1849 bis 

weiter übertragene Berwaltun 

des Deichinfpertorats jährli 

2700 #, für bie Zeit vom 22ften 

Mai bis Ilften December . . 1645 „14, 

Gehalt des Deichinfpectors 
Krebs, zufolge landesherrlicher 
Refolution vom 14ten Auguft 
1849 jäbrlih 1800 # Cour. 
für das Ifte und 2te Duartal 

Gehalt des Deichconduc⸗ 
teurs Porenzen, zufolge landes⸗ 
berrliher Refolution vom Sten 
October 1845, jährlib 900 4 
Gour,, für das Ifte und 2te 
Duartal 

Gehalt des Deichinfpeetord 
Chriſtenſen zufolge landesherr⸗ 
licher Reſolution vom Ilſten 
Juli 1827 

Perſönliche Zulage für den⸗ 
ſelben zufolge landesherrlicher 
Reſolution vom 22ſten Febr. 
150 2.20 

Sebalt des Deichcondue— 
teurs Irminger zufolge landes⸗ 
herrlicher — vom 31ſten 
März 1847 

An zufälligen Ausgaben zu⸗ 
folge Verfügung der — 
men Regierung vom Sten Febr. 
1849 die durch die Beſichtigung 
und Ausarbeitung eines Planes 
zur Erböbung der Föhrer Deiche 
erwachienen, vorſchußweiſe aus 
ber Deidicaffe berichtigten often 
von 


900 nm 


De ee u er 


. ren e 


.». er Tre. . 


. ern 


8 „A, 
Es find alfo am Schluffe des Jahres 1849 . 1804.32 


im Bebalt verblieben, welche bei der nächſten Rech— 
nungsablage in Einnahme u ftellen find. 
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Kiel, den Sten April 1850. 
Departement des Innern. ' 
Bopſen. 





SM. Jacobſen. 





Entſcheidungen 
d 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Refeindirung eines abgeſchloſſenen Lieferungs⸗ 
geſchaͤftes wegen verſprochener aber nicht 
geſchehener Einſendung einer Abladeprobe. 


In Sachen des Obergerichtsadvocaten Heldt, 
mand. noie des Kaufmanns J. H. Lindemann jr. 
in Altona, Beklagten, Wiederklägers, jetzt Supplican— 
ten und Supplicaten, wider den Ober erichtsadvocaten 
Stoppel, m. n. des Altonaiſchen Handlungshauſes 
I. €. Wedekind, Klägers, Wiederbeflagten, jetzt 
Supplieaten und Supplicanten, wegen ftreitigen Hans 
dels über Roggen und wegen Herausgabe von 3000 E 
nebft Schabenserfag, modo supplieationis, 

ergeben die Acten: Ueber einen zwiichen dem Hands 
Iungsbaufe Wedekind und dem Kaufmann Yindemann 
in Altona am 12ten Juni 1847 abgeichlofienen Korn 
bandel lautet ein Schreiben bes Erfteren an Peßteren, 
welches nebit einem entſprechenden und acceptirenden 
Antwortfchreiben des Pindemann von den Parteien ald 
richtig und in der Eigenfchaft einer über ven Handel 
errichteten Abjchlußnota anerfannt ift, folgendermaßen: 

„Unferer beutigen Abrede an ver Börfe gemäß, 
fauften Sie von mir 650 Tſchetwert gedarrten 
Roggen 115/16 Holländifch, in Dualität gute ge— 
funde Waare, frei ab St. Petersburg und * 
an Bord a 95, Beo. ver 16 Tichetwert eine 
genommenes Maaß; die Waare ift disponibel 
ım Juni Mont a. St. und muß bi ultimo 
a. ©t. abgenommen werben. 

Zur Abnabme übertrage id Ahnen meine 
Gertepartie, welde ich mit Capt. Sonne ges 
ſchloſſen, welche Sie dagegen. übernehmen, nämz 
lich nad Kiel 13 x Beo. und 15 pCt. per 
16 Tſchetwert, nebſt 10 z# Beo. Gratification 
für den Capitain. 

Als eine à Conto Zablung auf dies Ges 
ſchäft bezablen Cie jegt beim Abſchluß des 
Handels 3000 # Bro. und den Reft bei Eins 
lieferung des Connoſſements. 

Sollte dem Capitain Sonne auf der Hin— 
reiſe ein Unglück zuſtoßen, welches ihn an der 


Ankunft in Petersburg hindert, ſo iſt dieſer 
Handel rückgängig und erhalten Sie Ihre Zah— 
lung dann zurüd. 
Abladeprobe wird eingeliefert und etwanige 
Differenzen durd gute Mannſchaft geſchlichtet, 
welcher ſich beide Parteien unterwerfen.“ 
Unter Anlegung dieſer Briefe bat das Handlungs- 
baus Wedekind bei dem Altonaer Magiftrat eine Klage 
folgenden Inhalts angebracht, in Folge deren die Par— 
teien ſich über eine gerichtliche Entiheidung ihrer Dif— 
ferenzen vereinigt haben. Die Klage enthält Folgendes: 
Nah dem gedachten Contract habe der fragliche 
Noggen Juni 1847 ab St. —— nach Kiel ver⸗ 
laden werden ſollen, wozu mit dem Capitain Sonne 
eine Certepartie geſchloſſen worden, in welche Bellag⸗ 
ter eingetreten ſei, 
Capt. Sonne habe in Petersburg den Roggen bis 
auf 30 Tſchetwert eingenommen und das Connoſſement 
über 620 Tſchetwert ſei dem Beklagten gegen Zahlung 
offerirt. Da aber Beklagter ſowohl Annahme des 
Connoſſements als Zahlung verweigert, habe Kläger 
Proteſt levirt. Der Noggen ſei demnächſt in Kiel an— 
gekommen; Kläger habe denſelben für Rechnung, wen 
es angeht, unter Proteſt zu Boden nehmen laſſen, und 
für Conſervation deſſelben geſorgt; auf einen gleichen 
ec deſſelben babe Beflagter ſich nicht einlaſſen 
wollen. 
Hiernady babe aljo der Schiffer des Beflagten 
650 Tſchetwert in Petersburg für Beklagten einneh— 
men follen, und da er nur 620 eingenommen, fo lagere 
nody in Petersburg eine Quantität von 30 Tſchetwert 
Noggen für Rechnung des Beflagten. Gr fei pflichti 
dieje gegen Zablung des reſp. Kaufpreiſes von 53a 
6 2 Bio. und Koſten für Yagermietbe, Bearbeitung, 
Schwinden, Affecuranz ꝛc. in St. Petersburg abyus 
nehmen; ebenjo wurde gebeten, ven Beflagten ſchuldig 
au erfennen, die für feine Nechnung in Stiel lagernden 
20 Tſchetwert Roggen abzunehmen, vie bierfür nad 
Abrehnung der pränumerirten 3000 E Bee. annoch 
ſchuldigen 10490 # 6 ? Bro. zu zablen und ref. exp. 
die ferneren Koften für Lagermiethe ꝛc. zu erftatten. 
Der Bellagte bat fid exeipiendo auf den Inhalt 
ber obengebachten Briefe und der mit dem Capt. Sonne 
am Aten Juni abgefdlojienen Certepartie berufen, nad 
welcher legteren der Capitain 
für den Kläger 650 Tſchetwert Noggen nicht 
mebr und nicht weniger in St. Petersburg im 
Juni a. St. einnehmen und nad einem ſichern 
Dftieebafen .... bringen follte. Der Capis 
tain babe biernady in 2 Tagen, mitbin bis zum 
bten Juni von Stiel abjegeln ſollen; 

wogegen ibm eine Gratification fur eine bis zum 20ften 

Juni möglich gemachte Ankunft in Petersburg verheis 

Ken fei. Demnächſt bat Beflagter vorgebradt: 

Am Iten Juni, aljo 3 Tage nach der Abreife des 
Schiffers, fei der fraglihe Handel abgeſchloſſen, nicht 
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aber über vie fabun Roggen, welche Capt. Sonne 
bolen ſollte, fondern über 650 Tſchetwert genau nad) 
feiner Qualität bedungenen Roggens, mit ber aus— 
—— Beſtimmung, daß Abladeprobe geliefert wers 
ven folle. 

Hiernach fei Kläger, nicht aber Beklagter zur 
Lieferung’ der Abladeprobe verpflichtet geweien. Für 
Bellagten fei dieß pbrfiich unmöglich, weil er ja ven 
Schiffer gar nicht babe inftruiren können. Es liege 
aber auch in der Natur ber Sache, daß Kläger dazu, 
zur Zicerftellung tes Beklagten, vie Verpflichtung 
übernommen babe. Die Abladeprobe diene zur Bes 
urtbeilung, ob der Gapitain feine Ladung gewiffenbaft 
behandelt, ob die Ladung auf der Reife heltten babe. 
Beflagter babe Beo.E 3000 im Voraus bezablt, den 
Nett ver Zahlung bei Empfang des Connofjements, 
alfo vor Empfang der Waare jelbft verſprochen. Es 
liege vaber im Weſen des Geſchäfts, daß Beflagter 
ſich zu dieſen Bedingungen nur gegen die —— 
des Klägers zur Lieferung der Abladeprobe habe 
verſtehen fönnen. 

Der Capitain ſei durch die Uebertragung der Certe— 
partie auch nicht Capitain des Beklagten geworden; 
er ſei vielmehr Capitain des Klägers geblieben und 
die Uebertragung der Certepartie habe nach dem aus— 
drücklichen „nämlich“ keine andere Bedeutung, als daß 
Bellagter die Bezahlung der bedungenen Fracht übers 
nommen. Dieh liege auch im Meien des Verhältniſſes, 
da eine eigenilige Geffion auf diefen yweifeitigen Con— 
tract ber Gertepartie nicht anwendbar fei. Dafi das 
Verhältniß zwiſchen Kläger und dem Schiffer befteben 
geblieben, folge aud daraus, daß der Capitain durch 
den Stläger gar feine Nachricht von dem inzwiſchen 
abgeſchloſſenen Geſchäft erhalten, und auch nach feiner 
Ankunft in Kiel von dieſer nicht dem Beklagten, ſon— 
dern bem — Nachricht gegeben. Auch im Con— 
nofjement, weldies (in St. Peteräburg am 2Titen uni 
som GCapitain gezeichnet) Später dem Beklagten präfen- 
tirt worden, ſei nicht Bellagter ald Nerlader, ſondern 
nur ver Verfäufer, son welchem Kläger bie Waare 
empfangen, genannt. Es ferien in dem Schiffe nicht 
650, fondern nur 620 Tſchetwert Roggen verladen ges 
weien; es fei feine Ablabeprobe geliefert und fogar 
diefelbe verweigert. Bellagter babe taber mit Recht 
gegen Empfang der Pabung und Zahlung, und über- 
Jaupt wegen Nichterfüllung des Contracts am 23ften 
Juli Proteſt erhoben; dagegen feien die verichiebenen 
vom Kläger erhobenen Proteſte wirtungslos und gegen 
feine eigenen wiberrechtliben Handlungen erboben. 
Daf Kläger die etwanigen Verſehen des Schiffers 
gegen ven Beflagten zu vertreten babe, oder vielmehr, 
daß dad Verſehen des Schiffers nur gegen ben Kläger 
begangen worben, fei audı darin anerfannt, daß das 
Connoſſement nicht an ven Beflagten, ſondern an ben 
Kläger als Verlader eingeichidt worden, daß der Ca— 
pitain bei der Weigerung des Beflagten, vie Ladung 


ohne Ablabeprobe anzunehmen, nicht wegen ihn Pro— 
teft erhoben, und daß Kläger das Schiff unter allerlei 
nichtsfagenden Proteften habe löffen laffen. In dem 
gegen die Weigerung der Empfangnahme levirten Pro- 
teit fei ed ausprüdlic eingeräumt: 
daß der Edhiffer ſich geweigert habe, eine ver= 
fiegelte Abladeprobe aus der Fabung in Et. 
Dre zu geben. ’ 

Diek beweife, daß Kläger bolofe oder höchſt cul⸗ 
poſe gebandelt, indem er die Abladeprobe verſprochen, 
nicht aber die Vorfehrungen zur Erfüllung feines Ver- 
ſprechens getroffen babe, vie jept —— ſei, da 
eine einmal nicht genommene Abladeprobe ſich nicht 
nachträglich noch nehmen laſſe. 

Durch dieſe Ausführung werde bie exceptio ob- 
seuri und nimis generalis libelli, die exc. mepti 
libelli und non fundate intentionis begründet. 

Nah einer der obigen Darftellung entſprechenden 
Litisconteftation bat demnächſt Bellagter reeonveniendo 
auf Zurüderftattung der oben gedächten Beo.# 3000, 
weldie er prenumerando auf den gekauften Noggen 
abbezablt, und auf ee ir Nichterfüllung 
bes Contracts geflagt, und in legter Beziebung 1000 & 
gefordert, zu deren Beftimmung, da Reconvent boloje 
gehandelt babe, das juramentum in litem zuzulaffen fei. 

Excipiendo in reconventione hat Kläger erwies 
dert: es müſſe die Miederflage ſelbſtverſtändlich mit 
ber Klage fteben over fallen. Werbe Beflagter von 
dem Handel wegen Verſchuldens des Miederbeflagten 
liberirt, fo müfle er die 3000 # Bro. zurüdbezablen, 
jebod die. Berzugssinfen erft vom Tage der erhobenen 
Klage an. Dagegen feble es mit Rüdfiht auf bie 
in Baufch und Bogen in Anfprucd genommenen 1000 & 
Entihädigung in der Klage an jeber näberen Bes 
gründung. 

Replicando in conventione hat Kläger vorge- 
tragen, daß die Abladeprobe nicht geliefert worden, fei 
nicht fein Verfchulden; er babe fie nicht liefern fön= 
nen, weil der Schiffer des DBeflagten, Capt. Eonne, 
fih wider alle Ordnung und Gebrauch geweigert babe, 
eine Ablateprobe aus dem Stück nad Beladung bes 
Schiffes zu nehmen und zu verfiegeln, und fie dem 
Ablader des Klägers zur Ueberſendung einzubändigen. 
Ein bierüber zu den Acten gebrachter Proteſt, d. d. 
Et. Petersburg, den 3Often Juni 1847, entbält ein 
Schreiben des Capitain Eonne vom 29ften Juni fol- 
genden Inhalts: 

Da ich nicht verpflichtet bin, laut meiner Certe⸗ 
partie bem Herrn Kempe aus meiner Qabung 
eine verfiegelte Probe zu geben, fo ſehe ich nicht 
ein, warum ich es thun te 

Schließlich hat Kläger noch bemerft, daß er zur 
Pieferung nicht von 620, fondern von 650 Tſchetwert 
Aogpen in Et. Peterdburg parat geweſen, daß ber 
Schiffer Sonne aber nur. 620 Tfchetwert babe laden 
wollen, und fi zum Beweife biefer Behauptung offerirt. 
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in conventione: 
baf ee mit der erhobenen Klage, maßen 
„ Ne angebracht worben, abzuweiſen; 
in reconventione: 
daß dem geitellten Antrage zur Zeit feine 
Statt zu geben ſei, 
unter Compenfation ber beiderſeits erwachſenen 


Nah weiterer münblihen Verhandlung bat ver 
Magiftrat am 20ften Nov. v. 3. erfannt:*) 


*) Enticheidungdgründe bed Altonaer Magiftrats: 
In Sachen ded Handlungdhaufes J. C. Webe- 
find in Altona, Klägerb und Reconventen, wider 
. 9. Lindemann jr., Beklagten und Reconvenienten, 
etreffend eine Forderung für verkauften und angeb- 





lich zum rüber Theil gelieferten Roggen, f. w. d. a., Koften. 
ner — — Receffe und - Hiergegen haben beide Parteien mit genenfeitiger 
in Erwägung, da6 die bei Abſchluß des betreffen- Uebereinfunft, anftatt der Appellation das Rechtsmittel 


den Handeld getroffene Vereinbarung wegen compro- der Supplication ergriffen. 
miffarifcher Erledigung etwa in Betreff deffelben ent- : , 
ftehender Differenzen nach den in der Klage und Er Der Kläger bat nad erlangter dreimaliger Dilas 
. — = ea, en tion feine Supplicationsfchrift am 13ten März d. J. 
aru s . . f ii 
fcheibung "Aber — —— — eingebracht und ſeine Beſchwerden darin ge— 
a ) daß nicht feinem Klagpetitum gemäß erfannt; 


in fernerer Erwägung, daß nad den der Klage — N 
angelegten Briefen r ftläger an den Berlagten 2) daß ibm nicht der Beweis vorbehalten worden, 


650 Tſchetwert gedarrten Roggen, 115/116 8 Holl., in 
Qualität gute gefunde Waare, frei ab St. Peters- 
burg und frei an Bord zu dem dort angeführten 
zn und namentlich unter Verabredung, dab Ab⸗ 
adeprobe eingeliefert werde, verfauft hat, daß der 
Gapitain Sonne in defien, mit bem Kläger abge» 
ichloffenen Berrachtungdcontract der Beklagte einge» 
treten, 620 Tſchetwert Roggen in St. Peteröburg an 
Bord genommen und nadı Kiel verführt, der Beklagte 
aber die ber ——— gemäß bei Ueberlieferung 
des Gonnoffementd zu beichaffende Zahlung, fo wie 
die Annahme ded Gonnofiements laut erhobenen und 
der Klage angelegten Proteited aud dem Grunde ver- 
weigert hat, weil ihm die contractlid beftimmte Ab- 
ladeprobe nicht zu Geflchte gefommen, und daß bar- 
auf, nachdem der Schiffer Sonne in Hiel_angefom- 
men, deſſen Ladung nad einem, dem Schiffer gegen- 
über erbobenen Proteit, auf Deranftaltung ded Klägers 
für Rechnung und auf Gefahr deſſen, ben es angehe, 
gelöfcht und aufgelagert worden, und Kläger nunmehr 
vom Beflagten die Abnahme der folchergeftalt in Kiel 
gelagerten 620 Ticherwert Roggen, ſowie die Bezah- 
lung de& dafür bedungenen Kaufpreifed nebſt Koften 
ıc., binfichtlih der übrigen 30 Xicherwert aber die 
Abnahme in St. Peterdburg und Bezahlung des 
Preiſes nebſt Koſten verlangt ; 

in Erwägung, daß cd hiernach und mit Rückſicht 
auf die vom Beklagten opponirte ſ. 8: Einrede ber 
—— Klage zunächſt darauf ankommt, ob 
der Beklagte verpflichtet iſt, die in St. —** 
geſchehene Lieferung von 620 Tſchetwert Roggen an 
Bord des Schifferd Sonne ald an ihn geſchehen gel- 
ten zu laffen, ungeachtet eine Ablabeprobe ihm nicht 
mitgetheilt worden, da, wenn das Gegentheil anzu- 
nehmen wäre, ber Contract auch Mägerifcher Seite 
nicht erfüllt, der Kläger mithin auch aus demſelben 
zu Magen nicht berechtigt fein würde, indem dann 
namentlid auch die Dfferirung der in Peteröburg 
zurückgebliebenen 30 Ticherwert Noggen nicht weiter 
in Betradyt kommen könnte; 

in Erwägung, daß wenn auch die fragliche Par- 
tie Roggen nicht nach Probe gefauft iſt, die Ablade- 
vrobe mithin nur ben Zweck hat haben konnen, zu 
conftatiren, daß der Noggen in contractmäßiger Be- 


daß die Waare in St. Petersburg in geböriger 
Ablieferungsqualität ins Schiff geliefert worden ſei. 


ſchaffenheit in dad Schiff verladen worden, der Be- 
flagte doch mit Rüdficht auf die von ihm zu über- 
nehmende Gefahr bed Werderbd nach der Abreife des 
Schiffs, fowie mit Rüdficht darauf, daß vom Be- 
klagten Sahlung verlangt wurde, ehe er fich über die 
Qualität der Hoggenladung im Schiffe felbft über- 
zeugen Ponnte, ein Intereſſe daran hatte, die Ablade⸗ 
probe zu fehen ; 

in Erwägung, daß die bedfällige Stipulation bei 
Abſchluß ded Handel nur dahin verftanden werben 
fann, daß der Kläger, welcher ja auch durch die Probe 
die von ihm im gg Meile beichaffte Lieferung 
zu erweifen hatte, für bie Einfendung der Abladeprobe, 
Sorge zu tragen hatte, der Kläger aber fid wegen 
Nichterfüllung ber foldyergenalt übernommenen Ber- 
pflidytung feinedweged mit Fug auf die Weigerung des 
Scifferd, die Probe zu nehmen, berufen fann, da er 
ein Verſprechen, Probe au liefern, nicht hätte erthei- 
len follen, ohne bie Möglichkeit der Erfüllung ſich im 
Vorwege verfichert zu haben, feine Behauptung aber, 
dafh der Beklagte die Handlungen ded Scifterd zu 
vertreten habe, den conereten Umſtaänden nach, un- 
begründet ericheint ; . 

in Erwägung, daß diefem Allen nach —— 
mit Fug die Zahlung des bedungenen Preiſes bei 
Offerſrung ded Gonnoffementd ablehnen durfte, daß 
aber die Anträge des Klägers auf die Vorausſetzung 
gebaut find, daß dich nicht der Fall geweien, und 
nach Snhalt der Acten nicht darüber erfannt werden 
fann, ob etwa Beklagter die Waare unter der Bor- 
audfeßung, daß fie in contractsömäßiger Beichaffenheit 
in Kiel angefommen, dort auf Berlangen entgegen zu 
nehmen verpflichtet geweien fein würde, hiernach aber 
endlih, da auf Annullirung des Handels nicht ge- 
fprochen wird, die Wiederflage in ihrem ganzen Um— 
fange nr Zeit ald unbegründet erſcheint, und mit 
Rückſicht hierauf Compentation zu den Koften zu er- 
kennen iſt; 

von Bürgermeifter und Rath erfannt: 

in conventione ⁊c. iC. 
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Im Schlußpetitum ift diefem Beweisantrage noch 
binzugefügt: 

daß der Schiffer des .. fih auch geweis 

gert babe, mehr als 620 Tſchetwert Roggen zu 
aben. 

Der Beklagte, weldyer in feiner Gegenerklärung bie 
exc. desertz supplicationis opponirt bat, bat in ſei— 
ner Supplicationekänift fidh darüber befchibert: 

I) daß Kläger mit feiner Klage nur angebrachter: 
maßen und nidıt pure abgewiejen worden, ref. 


exp.; 

2) dab bie Koſten compenfirt find, und Kläger in 
conventione nicht zur Erftattung der Koften vers 
urtbeilt ift; 

3) daß in reconventione Reconvent nicht ſchuldig 
erfannt ift, die auf den von ihm nicht erfüllten 
Handel erhaltenen Bco.& 3000 nebft 5 pEt. Ver: 
zugszinſen, von dem Tage der Präfentation des 
Gonnoifements ohne Abladeprobe, alio von dem 
Augenblid an, wo es gewiß war, daß Neconvent 
den Handel nicht erfüllt batte, und nicht mehr 
erfüllen konnte, zurüdzuerftatten, ref. exp., und 
daß er nicht zum Scägungseide über den ibm 
durdy den nicht erfüllten Handel und den dolus 
— Reconventen verurſachten Schadens admittirt 
ei; 

4) event. daß nicht nach dem dritten gravamen mit 
der Mopification erfannt worben, daß Reconvent 
ſchuldig, die Zinfen vom Tage der erhobenen Wies 
verflage an zu bezahlen; 

5) event. unter der Mopdification, daß Neconvenient 
den burd die Nichterfüllung des Handels von 
Seiten ded Neconventen erlittenen Schaden zu 
erweiſen babe. 

Da nun bie dreimal um 4 MWocen verlängerte, 
mithin im Ganzen bis auf 16 Wochen prolongirte 
ntroductionsfrift der Supplication gegen Die am 
WMiten Nov. v. J. abgefprodene sententia a qua, bei 
Abrehnung des Tages der Publication, am Montag 
ven I2ten März d. J. abgelaufen gewefen, die Sup- 
plieationsfchrift des Klägers aber erft am 13ten März 
d. J. biefelbft eingegangen ift, fo erſcheint die vom 
Beflagten vorgeſchüßte exe. deserte supplicationis 
als begründet, und ftebt, da ſomit nur die Beichwerben 
des Beflagten in supplicatorio einer Prüfung unter: 
liegen, ei; zur ar 

1) ob die angeftellte lage nur, maßen fie angebradıt 
oder völlig abzuweiſen; 

2) wie in Anfebung der erhobenen Reronvention zu 
erfennen ift? 

In Erwägung nun, daß ber zwiſchen ben Parteien 
abgeiclojfene Contract ſich als ein Kauf auf Vieferung 
über eine nach Quantität und Dualität genau beftimmte 
Partie Roggen characteriſirt, welde nad ausprüdlicer 

eftimmung der Contrabenten in St. Petersburg ab» 

zunehmen, und mit bem vom Verkäufer engagirten 


Gapitain Sonne von St. Peterdburg auf einen „Dä- 
niſchen Dftfeehafen“ zu verfradten; und daß in ber 
Schlußnota die ausprüdliche Zuſicherung ertheilt ift: 
„Ablaveprobe wird eingeliefert; 


in Erwägung, daß, abgefehen davon, daß der in 
der Schlußnota enthaltene Pas, wornach Berfäufer 
die mit Capt: Sonne geih oſſene Certepartie auf den 
Käufer übertragen, und legterer diefelbe übernommen 
bat, eine nähere Beftimmung durch bie darauf folgens 
den Worte „nämlich zc.” gewinnt, wornach Käufer fich 
verpflichtet, die vom Verkäufer accorbirte Fracht zu bes 
zablen, jevenfals der Umfang ber Verpflichtungen bes 
Schiffers gegen. den Käufer fein größerer fein kann, 
als derjenige, welchen Grfterer gegen ven Verkäufer 
in ber Gertepartie übernommen; 

in Erwägung, daß die Gertepartie den Schiffer 
nicht serpihe, eine Abladeprobe zu liefern, und daß 
ſich eine ſolche Verpflichtung des Schiffers nach allge— 
meinen Dandelägrundfägen von ſelbſt nicht —9 
daß daher, wie auch vom judicio a quo anerfannt, 
dem Berfäufer die felbfiftändige, ausprüdlid übernoms 
mene Verpflichtung obgelegen, ſich durch inlieferung 
der Abladeprobe über die in Et. Petersburg geſchehene 
Lieferung contractliher Waare auszumeifen; 

in Erwägung, daß bei ver Beſchaffenheit dieſes 
Umftandes abgejeben werben fann von ber rechtlichen * 
Wirkfamfeit der Thatſache, daß der Capt. Sonne nur 
620 Tſchetwert Roggen verladen bat, während ter 
Segenitand des fragliden Handels unbeftritten eine 
Duantität von 650 Tſchetwert ausmachte,*) indem die 
unbeftritten nicht gefchebene Lieferung der Abladeprobe 
an ſich ausreicht, das abgefchlojfene Kaufgefhäft zu 
refolviren; 

in Erwägung nämlih, daß bei einem Handels— 
gefhäft der vorliegenden Art die vom Berfäufer über- 
nommene Xieferung einer Abladeprobe, als das einzige 
Mittel erfcheint, dem Käufer zu rechter Zeit vie 
Heberzeugung von der geichebenen oder nicht geſchehe— 
nen Vieferung eontractliher Waaren zu verfchaffen, 
daß aber von einer nachträglichen Ausweilung darüber, 
ob das vom Kläger verkaufte Korn in contractmäßiger 
Beichaffenbeit in Kiel angefommen, um fo weniger bie 
Nede fein fann, da durd die vom Verkäufer übernom— 
mene Verpflichtung zur Vieferung der Ablaveprobe je⸗ 
ner Nachweis contractli an eine beftimmte Zeit ges 
bunden gewefen, die Zeitbeftimmungen aber über fo 
wichtige Beftandtheile des Handels, der Natur bes 
Pieferungsgeihäfts gemäß, von fo wefentlicher Bedeut⸗ 
famfeit find, daß es für eine ſtillſchweigende Bedingung 
zu erachten, daß bei nicht zeitig erfolgter Erfüllung 
bes Vertrages, die Waare fpäter nit angenommen 
zu werben braucht, wozu aber in eonereto noch bie- 
ſes binzufommt, daß ver Inhalt der Acten darüber 


*) cfr. Pöhls Handelörcht I, ©. 173, 
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ger feine Anteutung giebt, ob überhaupt ver Fägerifche 
serfäufer vem Beflagten die Waare in Kiel in con— 
tractmäßiger Beſchaffenheit angeboten bat; da— 
ber denn um jo weniger auf bie beöfällige, von ver 
sententia a qua ftatuirte bloße Möglichleit rechtliches 
Gewicht gelegt werben kann; 
in Erwägung, daß ſolchemnach bie in inferiori 
erhobene Klage als eine unbegründete zurückzuweiſen; 
in Erwägung, die Neconvention betreffend, daß bie 
deducirte Nüdgangigkeit ‘des libellirten Kaufhandels 
auch nad) dem eigenen Einräumen bes Klägero, felbft- 
verftändlich deſſen Verpflichtung zur Folge bat, bie auf 
den fraglihen Noggen prenumerando empfangenen 
3000 # an ven Bellagten und Reconvenienten zurüds 
zuzablen, wobei jedoch bie dem Reconvenienten zuzu= 
erfennenden Verzugszinſen erft vom Tage der erbobes 
nen Miederflage zu berechnen find, weil von einer 
ftattgebabten nterpellation nichts conftirt und ein bes 
ftimmter Termin für das Nüdforberungsredt nicht 
feftgefegt ift; Daß aber der vom Reconvenienten gleiche 
falls erhobene Anſpruch auf einen Schadenserſatz von 
1000 E wegen feiner Dunfelbeit und zu großen All— 
—— zurückzuweiſen iſt, ba von demſelben über— 
aupt nicht angegeben, in welcher Weiſe und in welcher 
Beziehung ihm der angebliche Schaden erwachſen; 
wird auf die unterm 30ſten Januar d. J. hieſelbſt 
eingegangene vorrubrieirte Supplicationsſchrift dem 
Bellagten und Reconvenienten nach eingezogener Ges 
enerflärung hiedurch von Dbergerihtöwegen zum Bes 
Üheite ertbeilt: 
daß das angefochtene Erfenntniß bes Altonaer 
Magiftrats vom 20ften Nov. v. I. dahin abzu— 
ändern: j 
in eonventione: 
daß Kläger mit feiner erhobenen Klage unter 
stoftenerftattung abzumweifen; 
in reconventione: 
daß Kläger und Reconvent ſchuldig, dem Re— 
convenienten die in Anſpruch genommenen 
pränumerirten 3000 # Beo. nebft 5 pCt. Zins 
jen, vom Tage der erbobenen Wieberflage ans 
gerechnet, innerhalb 4 Wochen zurüdzueritatten, 
Reconvenient aber mit vem von ibm erbobenen 
Anſptuch auf Schatenserfag abzuweiſen. 
Unter Compenfation der Koften diefer Inſtanz. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holfteiniihen Ober- 
gerichte zu Glückſtadt, ven 23ſten Juli 1849, 


Entfheidungen 
der 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Was gehört zur Begründung der Forderung einer 
Provifion für die Vermittelung eines Kauf 
handele? 


In Sachen des Ober: und Landgerichts⸗Advocaten 
Befeler zu Schleswig, in Vollmacht des Landgüter— 
commiffionaivd Peter Peterfen zu Sct. Pauls bei 
Hamburg, Klägers, wider den Ober- und Yandgerichts- 
Advocaten Hanfen in Schleswig, in Vollmaächt des 
Louis v. Buchwald, jest zu Rundhof, Beklagten, we: 
gen Zahlung von 1300 „$ Cour. an Proviſion für 
den Verkauf des adel. Guts Düttebüll, 

wird, nadı verbanbelter Zade und eingele: ten 
Acten, mit Beziebung auf die beigefügten Entſchei— 
dungsgrũnde, biemittelft für Recht erkannt: 

daß Beflagter von der gegen ihn angeftellten Klage 
zu entbinben, jedoch Er aa der Koſten. 

. 8 9 9 


Publicatum im Schleswigſchen Landgericht auf 

Gottorff, den 12ten Juli 1947. 
Entſcheidungsgründe. 

Kläger führt zur Begründung ſeiner Klage Fol— 
endes an: Am Sten Septbr. 1845 habe Beklagter 
wegen Verkaufs des. adel. Guts Düttebüll brief⸗ 
lid an ibn gewandt, indem er ſich in feinem Schrei— 
ben dabin geäußert: „Im Fall Sie mir einen foliden 
Käufer ſchaffen, fo verſpreche ich Ihnen, wenn ber 
Handel zu Stande kommt, bei der Bezablung des 
erften Termind 2 pCt. von der Kaufſumme, doch uns 
ter der ausdrücklichen Bedingung, daß Sie perſönlich 
mit dem Käufer fommen und den Handel zu Stande 
bringen.” In Gemäßbeit dieſer Aufforberung babe 
Kläger ſich nad einem Käufer für das Gut Dütte: 
büll umgefeben, fei aud mit einem früberen Kauf— 
liebbaber auf Düttebüll gemweien, ald fib aber ver 
Handel mit dieſem zerſchlagen, babe er einen gewillen 
Meier in Altona auf das Gut aufmerkſam gemadht, 
welches Kläger dem Beflagten mit der Bemerkung 
gemeldet, daß Meier nah Düttebüll fommen werve. 
Meier fei aud verfdiebdentlid auf Düttebül geweſen 
und babe ſich demnaͤchſt im Umſchlage 1847 in Kiel 
eingefunden. Dort wären aud ber Kläger und ber 
Beflagte zufammengetroffen, und bätten gemeinidaft- 
lib ein Zimmer bewohnt. Stläger babe es an Be— 
mübungen nicht feblen laffen, ven Handel mit Meier 
zu Stande zu bringen; nachdem er noch am Nachmit⸗ 
tage den 15ten Januar d. J. dem Beflagten zuges 
redet, den Preis unter 70,000 herabzuſetzen, habe 
Beflagter fih obne fein Willen o Meier begeben 
und mit biefem den Kauf auf 65,000 F abgefchlofien. 
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Am andern Morgen fei Meier mit dem Beflagten 
nab Düttebüll gefahren. Kläger habe fich erboten, 
die Reife mit zu machen, um Alles in Orbnung zu 
bringen und namentlih den Kaufbrief auszufertigen, 
Beklagter babe dies aber abgelehnt. Meier habe jeit- 
dem ben erften Termin ber Kaufgelver an den Bes 
klagten ausbezahlt, dieſer ſich aber geweigert, die dem 
Kläger zukommende Proviſion mit 2 pCt. von 65,000 , 
mithin 1300 5, an ven Kläger au berichtigen. Da 
nun der Bellagte ſich in feinem Schreiben vom ten 
Sept. 1845 zu diefer Peiftung verpflichtet babe, Klä⸗ 
ger auch bereit geweſen fei, mit nad Düttebüll zu 
geben und bieran burd den ‚Beklagten felbit verbins 
dert worden jei, jo babe er von feiner Seite Alles 
erfüllt und bitte, daß ver Bellagte er Mater 
werben möge, bie libellirten 1300 nebſt Berzugs- 
zinfen nah 5 pEt., vom Tage der nfinuation der 
Klage angerechnet, binnen Ordnungsfriſt an den Kläs 
ger zu bezahlen. 
eflagter räumt ein, daß er dem Kläger Auftra 
ertbeilt habe, ihm einen folivden Käufer für das adel. 
Gut Düttebüll zu verfchaffen, daß er dem Kläger für 
den Fall, daß derfelbe ihm einen folivden Käufer ver: 
ihaffen würde, an Provifion 2 pCt. von der Kauf: 
fumme verſprochen babe, jedoch nur unter der aus— 
drüflihen Bedingung, daß Kläger mit dem Käufer 
verfönlih nah Düttebüll fommen und ven Handel 
dort zu Stande bringen folle, daß die Provifion bei 
der Berablung des erften Termins der Kauffumme 
berichtigt werben follte, daß Kläger fi) um Herbei— 
(haffung eines Käufers bemübt, aud an den Kauf— 
mann Meier in Altona, den Nater des jegigen Käus 
fers, fi gewandt und demielben den Ankauf für feis 
nen Sohn empfohlen babe, daß das Gut Düttebüll 
an Meier verfauft nnd der erfte Termin vorlängft bes 
an fei. Dagegen warb geläugnet, daß Stläger dem 
eflagten den oftgenannten Meier als Käufer vers 
haft, daß der Beflagte den Kläger widerrechtlich 
daran verbindert habe, mif Meier nach Düttebüll zu 
fommen unb bort einen Handel mit ibm zu Stande 
zu bringen, und daß er von dem mit Meier von ihm, 
eflagten, felbft abgefchloffenen Handel den Kläger 
boloferweife fern gehalten babe. Beklagter babe dem 
Kläger zur ausdrücklichen Bedingung gemadıt, perfün= 
li mit dem Käufer nach Düp üll zu fommen, ver 
Kaufmann Meier in Altona, An den Kläger ſich ges 
wandt, babe deſſen Vermittelung und Mitwirfung bei 
dem Handel gänzlih abgelehnt, Kläger indeß dem 
Deflagten gemelvet, daß Meier geneigt ſei, Düttebüll 
zu faufen und ſich dorthin begeben werbe, daß Kläger 
jebod nicht nötbig finde, ihn bortbin zu begleiten. 
Meier fei denn auch ohne den Kläger nad Düttebüll 
gefommen und babe ausdrücklich erflärt, daß er mit 
dem Kläger in biefer Beziehung nichts zu tbun habe, 
wie denn aud Kläger fpäterhin dem Bellagten ange- 
- zeigt, daß auch ein gewiſſer Bandmann auf Düttebüll 


refleetire, ohne Meier's weiter zu erwähnen. Im Ums 
ſchlag 1847 habe Beflagter den Kaufmann Meier und 
defien Sohn unerwartet in Kiel getroffen, und nadı= 
dem biefe wiederum erflärt hätten, mit dem Kläger 
nichts zu thun zu haben, fei Beflagter mit Meier über 
einen Kaufpreis von 65,000 „P einig geworben. Dem 
ARE fiebe demnach: 

) die Einrede des nicht erfüllten, event. des nicht 
gebörig erfüllten Contracts entgegen. 

Der Berfauf von Düttebüll an Meier fei nicht 
durd des Klägers Thätigkeit bemwirft, vielmehr fei 
Meier ſchon früber auf Düttebüll aufmerffam gemacht, 
babe auch mit dem Kläger in dieſer Beziehung nichts 
zu thun baben wollen, und babe Kläger denn auch 
den Kaufmann Bandmann ald Käufer empfohlen. 
Beflagter babe es ferner dem Kläger zur ausdrück— 
lihen Bedingung gemacht, mit dem Kaufliebbaber nad) 
Düttebüll zu fommen und dort ven Handel zu Stande 
u bringen. Kläger fei aber nicht nah Düttebüll ge— 
ommen, weil Meier mit ibm nichts babe zu thun 
haben wollen, und babe Beflagter den Danbel bona 
fide felbft im Umschlag zu Stande gebracht, 

2) wirb event. die exceptio doli opponirt, weil 
Kläger fih gegen einen andern Kaufliebhaber Namens 
Peterſen verpflichtet, in deſſen Intereſſe zu bandeln, auch 
von Meier eine Provifion gefordert babe. 

Es wird gebeten um Abweifung und Stoftenerftattung. 

Die Parteien find darüber einverftanden, daß ber 
am Sten Septbr. 1845 von dem Bellagten an den 
Kläger geichriebene Brief dem unter ihnen beftehenden 
Redhröverhältniffe zum Grunde zu legen ift, indem Klä⸗ 
gr das ihm damals von dem Bellagten gemachte 

nerbieten angenommen bat. In dieſem Briefe hatte 
der Beflagte dem Verfpredyen einer Proviſion von 
2 pCt. der Kauffumme aber ausdrücklich die Bedin— 
ung hinzugefügt, daß Stläger perfönlih mit dem 
äufer fommen und den Handel zu Stande bringen 
follte. Diefe Bedingung hatte der Kläger indeſſen 
nicht erfüllt, indem er vor dem Abichluffe des Handels 
nicht mit dem Kaufliebbaber nach Düttebüll gefommen, 
auch überall nicht einmal behauptet bat, daß er bei 
den Verhandlungen über den Kaufbandel in Kiel ir 
gend eine Vermittelung zwiichen dem Bellagten und 
dem Kaufmann Meier geübt babe; fein Anerbieten, 
den —— und den Käufer, nachdem der Handel 
ſchon geſchloſſen war, nach Düttebüll zu begleiten, aber 
ſchon deshalb nicht in Betracht kommen kann, weil 
damals der Handel bereits zu Stande gebradıt war. 
Der Kläger bat mithin nicht dasjenige geleiſtet, wo— 
für ibm die fragliche Proviſion verſprochen war, wes— 
balb der Beklagte mit der Einrede des nicht erfüllten 
Contracts gehört und fo, wie geſchehen, bat erfannt 
werben müſſen. 

Nachdem der Kläger fi wider dieſes Erkenntniß 
an das Dberappellationsgerict zu Stiel appelirend 
gewandt hatte, erfolgte nachſtehendes Urtheil: 
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Frederik der Biebente &c. 


In Sachen des Landgüter-Commifjionaird Peterfen 
in Zct. Pauly bei Hamburg, Klägers, jegt Anpellanten, 
wider ®. v. Buchwald, früher zu Düttebüll, jest zu 
Rundhof, Beflagfen, jegt Appellaten, betreffend Zablung 
einer Proviſion von 1300 4 für ven Berfauf des Guts 
Düttebüll, jegt Apppllation gegen das Erfenntnif des 
Schleswigſchen Landgerichts vom 12ten Juli 1847, 

wird nad) verbanbelter Sache, unter Mittbeilung 
einer Abjchrift der unterm 13. Nov. 1847 biefelbft einges 
reichten GErflärung des Appellaten an den Appelllanten, 

in Erwäqung, daß Appellat unterm ten Septbr. 
1845 von Düttebüll aus an den Appellanten gefchries 
ben bat: „Im Fall Sie mir einen foliven Käufer Gu 
meinem Gute Düttebüll) fchaffen, verfprede ich Ihnen, 
wenn der Handel gu Stande fommt, bei der Bezah— 
lung des erften Termins 2 pCt. von der Ktauffumme, 
doch unter ber ausprüdliden Beringung, daß Sie 
verfünlich mit dem Käufer fommen und ben Handel 
zu Stande bringen“, unter den Parteien auch nicht 
ftreitig ift, daß Appellant das ibm von dem Appellas 
ten in jenem Schreiben gemachte Anerbieten anges 
nommen bat, daf das Gut Düttebüll an ven Kaufe 
mann Meier für 65,000 „# verfauft und ber erfte 
Termin berichtigt ift; 

in Ermwänung, daß daraus, daß Appellant dem 
Kaufmann Meier den Anfauf von Düttebüll empfob- 
len. und mit demſelben verbanbelt bat, in Verbindung 
damit, daß Meier erft, nachdem ibm das Gut vom 
Appellanten empfoblen worden, mit dem Apvellaten, 
weldyer zuerft von dem Appellanten erfahren bat, daß 
Meier auf Düttebüll reflectire, Interbanplungen eins 
geleitet und fpäter das Gut gefauft bat, ſich ergiebt, 
daß Anvellant, was in feinen Kräften ſtand, gethan 
bat, um Meier zum Ankauf von Düttebüll zu beſtim— 
men, folglih dem Appellaten einen Käufer verſchafft 
bat, indem bierzu nicht erforberlihb if, daß Meier 
lediglid durch den MAppellanten, das Gut Düttebüll zu 
faufen, bewogen worten; 

in Erwägung, daß Appellant freilid weder auf 
Düttebüll, noch an einem anderen Orte den Handel 
zu Stande gebracht, Appellat vielmehr felbft das Gut 
in Kiel, obne den tort damals anweienden Appellan— 
tem zuzuzieben, an Meier verfauft bat, daß es aber 
deſſenungeachtet in Beriehung auf die von dem Appel: 
lanten aeltend gemachte Forderung rechtlich fo anzu— 
feben ift, alg 06 Appellant den Handel zu Stande 
gebracht hätte, weil Appellant dadurch, daß er dem 
Appellaten den Käufer werfchafft, vie von ihm mit bem 
Appellaten abgeſchloſſene Vereinbarung tbeilmeife ers 
füllt batte, mirbin Appellat dadurch, daß er den Ans 
pellanten bei dem Abſchluſſe des Geſchäfts nicht zuges 
zogen, benielben von der ihm ferner obliegenden Vers 
vflihtung, den Kauf zu Stande zu bringen, entbuns 
den und auf bejien weitere Thätigkeit Verzicht geleiftet, 





sorausgefegt, daß Appellant_ unter ben gegebenen Ber- 
hältniſſen ım Stande gewefen ift, für den Abſchluß 
des Handels thätig zu fein; 
in Envägung, daß dies aber keinesweges der Fall 
geweien it, wenn ber Kaufmann Meier fidy nicht blos 
eweigert bat, auch feiner Seits den Appellanten als 
ermittler zuzuzieben, fondern ſich nicht einmal mit 
dem Appellanten, als vem von dem Appellaten zuge— 
zogenen Mäfler, bat einlaffen wollen, daß folglich dem 
Appellaten ver Beweis feiner Behauptung, daß Meier 
dem Appellanten, als viefer fi an ihn gewandt, um 
ibm den Ankauf son Düttebüll zu empfeblen, erflärt 
bat, daß er jeine BVermittelung und Mitwirkung bei 
dem Handel ablehnen müſſe, daß er mit ibm nichts 
zu tbun baben wolle, freigelaffen werben muß, wenn 
nicht die eventuell opponirte Einrede der Arglift bes 
gründet fein follte; 
in Erwägung, daß jedoch biefe Einrede zu vers 
werfen ift, da, wenn Apvellant fib auch von einem 
früberen Kaufliebbaber gleichfalls eine Provifion bat 
verjpreden laflen, und wenn er auch von dem Kauf— 
mann Meier eine Provifion gefordert baben folte, 
Appellant ſich doch biedurd Feiner Arglift gegen den 
Appellaten fchuldig gemacht bat, weil er dem Appella- 
ten fich zu weiter nichts verpflichtet batte, als ihm 
einen Käufer zu verfchaffen, mit viefem perfönlich zu 
fommen und den Handel zu Stande zu bringen, fich 
aber nicht verbindlid gemacht batte, anderweitig das 
Intereſſe bes Appellaten wahrzunehmen, und dem 
Weſen des Mäklervertrages es nicht widerfpricht, daß 
der Mäkler ſich von beiden Contrahenten eine Provi— 
ſion ausbedingt; 
hiemit, unter Aufhebung des Erkenntniſſes des 
Schleswigſchen Landgerichts vom 12ten Juli 1847, 
für Recht erfannt: 
Könnte und würbe Bellagter und Appellat 
binnen Orpnungsfrift, unter Vorbebalt bes 
Gegenbeweiſes und der Eide, rechtlicher Art 
nad dartbun und erweijen, daß der Kaufmann 
Meier in Altona dem Stläger und Appellanten, 
als biefer fi an ibn gewandt, um ihm ben 
Antauf von Düttebüll zu empfeblen, erflärt 
babe, daß er des Stlägers und Appellanten 
Vermittelung und Mitwirkung bei dem Handel 
ablehnen müfg, und mit ibm nichts zu tbun 
baben wolle, würbe auf folden geführten 
oder nicht geführten Beweis weiter ergeben, 
was den Rechten gemäß. Unter Ausſetzung 
ber Koſten der vorigen Inſtanz und unter 
Vergleihung der Koften dieſer Inſtanz. 
Wie denn folcergeftalt unter Verweiſung der Sache 
an die frühere Inſtanz erfannt wird 
V. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig-Holſtein⸗ 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 


Sten März 1849. 
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Gefeggebung. 
J. 


Bekanntmachung, betr. die für den Transport 
von verzollten Lumpen in dem mittelft Pa: 
tents vom 28ften Januar 1846 angeordne: 
ten Grenzzolldiftrict zuldffigen Landftraßen, 

a4 vom 19ten April 1850. 


&; ift zur Kunde des Finanzdepartements gekom— 
men, baß Yumpen in Quantitäten, welde nad dem 
$ 2 ber Berfügung vom 2Aften Decbr. v. 3. beim 
Transport im Grenzzolldiſtrict verzollt und mit des— 
fälligem Zellpaffirgeitel — ſein müſſen, in dem 
gedachten Diſtrict auf Nebenwegen transportirt 
worden find. 

In dieſer Veranlaſſung wird zur Vermeidung von 
Nachtheilen für die Betreffenden hiedurch weten aufs 
merfjam gemacht, daß für den Transport folder Lum⸗ 
penquantitäten im Girenzzollviftriet, gleihwie nad dem 
$ 55 der Zollverorbnung vom 1ften Mai 1835 für 
den Transport ven einheimischen, nad ver Fremde 
ausgehenden zollpflichtigen Waaren, nur diejenigen 
ordentlichen Landſtraßen zuläſſig, an denen 
Grenzzollſtellen belegen ſind. 

Sollten jedoch die Lumpen nad Orten im Grenz- 
zolldiſtriet beſtimmt ſein, welche nicht unmittelbar an 
ſolchen Landſtraßen belegen, ſo ſind dieſelben, bevor 
beim Transport die ordentliche Landſtraße verlaſſen 
wird, der zunächft belegenen Grenzzollſtelle vorzuführen, 
welche dem Betreffenden, ſtatt des abzuliefernden Zoll⸗ 
paſſirzettels, für den Weitertransport nach dem Be— 
ſtimmungsorte einen Begleitſchein, worin bie Dauer 
der Gültigfeit nach dem verantwortliben Ermeſſen der 
Zollbeamten zu bemerken, ertheilen wird. 


Dabei wird noch hinzugefügt, daß Qumpen in 
Duantitäten von 50% und darüber, welde im Grenz⸗ 
zollbiftriet auf anderen als den orbentlihen Pandftraßen 
betroffen werben, obne vorber einer Grenzzollſtelle vor- 
geführt und mit dem erwähnten Begleitſchein verjeben 
zu fein, nah Maßgabe des Schlußſatzes des $ 56 der 


Zollverorbnung als zur beimliden Ausfuhr beftimmt 
angefeben und demgemäß bebandelt werden. 
Kiel, den 19ten April 1850. 


Das Departement der Finanzen. 
Francke. 





Qualen. 


Geſetz, betr. die Erlaſſung eines Kriegsgeſetzes 
er die Schleswig: Holfteinifche Tea ” 


vom WMſten Februar 1850. 


Die Statthalterfhaft der Herzogtbümer Schleswig⸗ 
Holftein verfügt, in Uebereinftimmung mit dem Be: 
fchluffe ver Schleswig» Holfteinifhen Yandesverfamm- 
lung vom Tten Februar En wie folgt: 


$ 1. 

Der angefügte erfte Theil- eines Militair- Straf: 
gefegbuches für die Schleswig » Holfteinifche Armee, 
enthaltend die Strafgefege, wirb nebit den Anhängen 
A.B.C. und D. biedurd ald Gefeg für die Schles— 
wigsHolfteinifche Armee ——— 


Alle den Vorſchriften bieſes erſten Theils des 
Militair⸗Strafgeſezbuches widerſprechende Beſtimmun⸗ 
gen werben mit bem Tage, an welchem derſelbe in 

raft tritt, (M.⸗S.-G. Theil 1, $ 1) außer Rirf- 
famfeit gefept. 

Kiel, den 20ften Februar 1850. 

Die Stattbalterfhaft 
ber Herzgogtbümer Schleswig-Holſtein. 


Reventlou. Beſeler. 
Krohn. 


Semeloh. 
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Erfter Theil. 
Strafgefege.. 


Erſter Titel. 
Von der Beſtrafung im Allgemeinen. 


Erſter Abſchnitt. :. 
—Anwendung der Strafgeſetze.— 
81 bis b. efr. Schlesw.⸗Holſt. Anzeigen, N. F. 
13ter Jahrg. ©. 138. —— 
‚$sT.ce.$TLe.. .. KR 
$8. Während eined Waffenftillftandes oder einer 
Waffenruhe follen zwar die in dieſem Geſetzbuch für 
den Kriegszuſtand ertheilten Borfchriften ‘zur Anwen— 
dung fommen, jedoch ift das Kriegsgericht ermächtigt, 
den Umftänden nad von den für den Kriegszuftand 
angeordneten Strafen, bis auf das niedrigfte für den 
—— vorgeſchriebene Strafmaaß herabzu⸗ 
geben. . 
+59 efr. 59 Le. ©. 139: 

Zweiter Abfchnitt. 
TERRA Strafen ; ,:. 'p 
5:10. ce. $ 11. e. ©. 139. 

II. Zudtbausftrafe. 

$ 11. Zuctbausftrafe darf gegen Militairperfonen 
des Dienftftandes nur bei gleichzeitig eintretender Aus— 
ftoßung aus dem Soldatenftande, Caffation, Amts— 
entjegung oder Entlaſſung aus dem Militairverhält⸗ 
nijle erfannt werben. In ven. Fällen, in welden 
dem: richterliben Grmeffen bei Beftrafung nemeiner 
Verbrechen die Wahl zwiſchen Zucdtbausftrafe und 
einer anderen Freibeitsftrafe gelaſſen if, foll, wenn 
das Verbreden nicht zu den in ber öffentlihen Mei— 
nung entehrenden gerechnet werben muß, regelmäßi 
gegen Officiere auf verbältnifmäßigen efungsarrei 
und Entfernung aus dem Officierftande, gegen Unter: 
offieiere und Gemeine auf verbältnigmäßige Feſtungs— 
oder Arreftitrafe erfannt werben. N 

$ 12. Wenn ein Unterofficier ober. Gemeiner ein 
gemeined Verbrechen verübt hat, wofür er, den allge: 
meinen Sanpeögejegen und der Praris zufolge, mit 
Zuctbausftrafe belegt werben muß, biefe aber nicht 
das Maaß von zwei Jahren erreicht, fo ift auf die 
entſprechende militairifche ne aber 
bie verwirkte Zuchthausftrafe zwei Jahre und darüber 
beträgt, auf die bürgerliche Freiheitsſtrafe (Zuchthaus) 
zu erfennen, falls das Verbrechen zu den in ber öf- 
fentlihen Meinung entebrenden gerechnet werden muß. 

Wenn ein Feltungsfträfling fich eines gemeinen 
Verbrechens ſchuldig macht, für weldes die gegen ihn 
zu erfennende Feftungsitrafe, mit Einfchluß der in ver 


- Bollftredung —A mindeſtens zehn auf einan⸗ 


der · folgende. Jahre beträgt, jo muß, auch wenn nicht 
anderweitig geſeßzlich die Ausſtoßung aus dem Solda⸗ 
tenſtande verwirft fein ſollte, auf-bie bürgerliche Frei— 
heitöftrafe erfannt werben. . er 


III. ‚Feftungsfirafe. i 
‚$ 13. Die Feftungöftrafe fann nur gegen Ge: 


meine und gegen Unterofficiere, welde gleichzeitig zu 
Gemeinen degrabirt "werben, erfannt werben. Auf 


- Feftungsftrafe unter 3 Monaten darf fein Erfenntnik 


lauten. In bemfelben ift jedesmal auszufprechen, ob 


der Soldat nadı abgebüßter Feftungsftrafe in die erfte 


Claſſe des Soldatenſtandes eintritt. 

- $-14. Die Keftungsftrafe wird durch Einftellung 
in eine Feſtungs⸗Strafabtheilung in der Art vollftredt, 
daß die Sträflinge, welde auf der Feſtung nur eine 
Glaffe bilden; unter militairifcher Aufſicht mit Feftungss, 
oder fonftigen Militairarbeiten beſchäftigt, und außer 
der —— eingeſchloſſen gehalten werden. 
8 15. Die Zeit einer erlittenen Feſtungsſtrafe ſoll 
als Dienſtzeit im ſtehenden Heere nicht gerechnet wer⸗ 
ven rn 4 
‚Erläuternde Anmerkung. Wenn ‚ein Sträf— 


ling nach erfolgter Einftellung in bie Strafabtbeilung 


erfranft, -fo wirb bie im Pazaretb zugebrachte Zeit auf 
bie erlittene Strafe angerechnet. 

$ 16. Werben Feftungsfträflinge zur Ausftopun 
aus dem Soldatenftande verurtbeilt, fo ift der no 
nicht verbüßte Theil der früber ihnen auferlegten 
Feftungsftrafe in Freiheitsſtrafe derjenigen Gattung 
umzuwandeln, welche wegen des zuletzt verübten Ver— 
brechens eintritt. 

$ 17. Ueberſteigt die wegen eines militairiſchen 
in der öffentliben Meinung entehrenden Verbrechens 
geſetzlich eintretende  Feftungsftrafe die Dauer von 
Ah Fahren, fo kann nad dem Ermeffen des Kriegs— 
gerichts ftatt der Feſtungsſtrafe auf die entſprechende 
Zuchthausſtrafe erfannt werben. 


IV. Feſtungsarreſt. 
8 18. eſr. $6le. 
(sub 3, bis zu den Worten: treffen würde.) 
$ 19. Der Feltungsarreft ift in einem dazu an= 
ewiefenen Vocale in einer Feſtung abzubalten; ber 
Rerurtbeilte darf täglich zwei Stunden unter militairi= 
fher Begleitung auf den Feſtungswerken umbergeben. 
Dfficiere verlieren während der Dauer des Arrejtes 
die Hälfte ihres Gehalts. 
$ 20. Die Zeit eines erlittenen Feftungsarreftes 
wird als Dienſtzeit im ftehenden Heere nicht gereihnet. 
$ 21. cf. $9 Le. 
erfannt wird. Die’ Staatsregierung ift befugt, 
einen Dfficier, oder einen im Officierrange 
Stehenden, welder zu Heftungsarreft von mehr 
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als einjähriger Dauer verurtheilt it, aus dem 
Dienft zu entlaffen. 
V. Arrefiftrafen. 
$ 22. cfr. $ 10 1. ce. ©. 139. 
$ 23. Iſt in den Militair » Strafgefegen Arreft 


im Allgemeinen, obne nähere Bezeihnung des Grades. 


beffelben, angebrobt, fo find darunter alle Grade die— 
fer Strafart zu verfteben. . 

$ 24. Auf Arreft unter 24 Stunden unb über 
6 Wochen darf nicht erfannt werben, außer in ben 
Fällen, wo die Verlängerung über das höchſte Maaß 
freigefielt ft. CS 37) - 

Erläuternde Aumerfung. Erkrankt ein mit 
Arreft Beftrafter während der Verbüßung der Strafe, 
fo wird ibm, wenn er zu feiner Wiederberftellung das 
Arreftlocal bat verlaffen müflen, bie Zeit, während 


welder vie Strafvollftredung dadurch unterbroden 


worben ift, auf die noch zu verbüßende Strafe nicht 


angerechnet. 

Erläuternde Anmerfung. Wirb nad abges 
forochenemt Erkenntniß wegen bes Gefundbeitsguftans 
tes des PVerurtbeilten die Umwandlung einer Arreſt— 
ftrafe böberen Grades in eine geringeren Grades er— 
forderlih, fo muß darüber jeveamal erft die Entſchei— 
tung des Brigader-Commandeurs eingeholt werben. 

A. Strenger Arreft ö 

s 2. ch. F11 J. e. ©. 139. 

Gemeine adde und Ghefreite. 

$ 26. Die Strafe des firengen Arreftes wird in 
einfamen, finitern Gefängniſſe, obne andere Lagerſtätte 
als eine hölzerne Pritibe mit ven zur Warmbaltung 
erforberlihen Deden, im übrigen aber wie ber mitt 
lere Arreft, dergeftalt vollzogen, daß ‚nach ven drei 
erfien Tagen des jtrengen Arreſtes am vierten Tage 


die gewöhnlihe warme Koft in dem Locale des ges 


linden Arreftes verabreicht, und dann zugleich Bewe—⸗ 
ung in freier Puft auf einige Stunden unter ficherer 
Huffiht geiattet wird, demnaächſt drei Tage mittleren 
Arreftes folgen, und am achten Tage wiederum warme 
Koft serabreidht und Bewegung in freier Puft erlaubt 
wird. Hiernach tritt wieberum ber breitägige ftrenge 
Arreit u. ſ. w. ein. 
5 M. ch.sidle. ©. 140, 
SM, eſr. 5 14 L. e. S. 140. 
$29ch.$s 15 L.c. S. 140. Zu 
der Sold adde: nebſt ven übrigen Compe— 
tenzen außer dem Brode. 
s 30. ef. $siITL.e S. 140. 
8 31. eſr. 5 18 L. e. S. 1400.. 
Dfficiere adde ünd Portepeefähndriche. 
$ 32. er. $ 19 Le. S. 140. 
8 33. eſr. 5 21 L. c. S. 140. 


VI. Verſetzung in die zweite Glaffe bed 
Soldatenſtandes. 
$ 34. Auf Verſetzung in die zweite Claſſe bes 


Soldatenftandes ift nur in den Fällen zu erfennen, in 
melden biefe Strafe entweder gefeglih angebroht, 
oder, nad dem Ermeſſen des Kriegsgerichts, ein in 
der öffentlihen Meinung entehrendes Berbreden bes 
gangen if. Cine folde Berfegung darf gegen Ger . 
meine und gegen Unterofficiere nur bei gleichzeitiger 
Degrabation erkannt werben. 


Wenn biefe Strafe eintritt, ift zugleih auf den 
Verluſt der Dienſtauszeichnungen und der allgemeinen 
—— fo wie: ver ſpeciellen National = Cocarbe zu 
erfennen. 


Wer in der zweiten Glaffe des Soldatenſtandes 
ſich befindet, verliert die bereits früber erworbenen 
Verforgungsanfprüde. 

Die ——— in die zweite Claſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes hat außerdem noch folgende nachtheilige Folgen: 
1) die Unterſtellung gegen jeden Soldaten ber erſten 

Claffe, fo daß diefer zu dem Golbaten ber zwei—⸗ 

ten Elaffe in dem Verhältniß eines Gefreiten 


fteht; 
2) F Unfäbigfeit zur Aufnahme in ein Invaliden⸗ 


baus; 
3) der Berluft der Soldzulage und ber Ehrentroddel 
für Capitulanten; 
4) ei Unfähigfsit, Mitglied eines Kriegsgerichts zu 
ein. 


$ 35. Die Wieveraufnabme eines Soldaten ver 
weiten Claſſe in die erfte Claſſe des Soldatenſtandes 
darf, außer dem Fall der ——— durch den 
Landesherrn, nicht ohne beſondere Genehmigung des 
commandirenden Generals erfolgen und muß auf 
dienfilihen Wege in Antrag gebracht werden. 


(Die näheren Beftimmungen über die Rehbabiliti- 
rung ber in bie zweite Claſſe bed Soldatenſtandes vers 
fegten Individuen find in der Beilage Litr. B ent: 
halten). 

§ 36. efr. 5 31 L. e. S. 146. 

$ 37. eſr. $ 32 L ec. ©. 146. 

del. verba im erſten Abſatz: wenn biefer bie 
Dauer son 12 Wochen überfteigen würde. 

$ 38. efr. 3 1. e. ©. 147, 

del. verba: bei gleichzeitiger Degrabation. 
.e ©. 147. 


$ 39. efr. $ l. e 4 
§ 40. cf. $s 35 le. ©. 147. 
$ 41. efr. $ 36 1. e. ©. 147. 
$ 42. fr. $ 37 le. ©, 147. 
$ 43. cr. $ 38 L. e. ©. 147. 
$ 44. eſr. $ 39 1. c. ©. 1AT. 
$ 4. ch.$ 40 le S. 147. 
. del. verba: auf ven Berluft aller Titel und 
zugleich. 

$ 46. efr. $ A2 L. e. ©. 147. 
$AT. cr.$B Le ©. 18. 
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Dritter Abſchnitt 
Bon dem Berbältniß der Strafen zu 
einander, 
$ 48. In den Fällen, in welden, ven gefeglichen 
gar Sr gemäß, die Verwandlung einer in dies 
fem - Gefegbud; beftimmten Strafart in eine andere 


Strafart erfolgen muß, ift das nachſtehende Verhält— 


niß der Strafen zu einander zu beachten. 
$ 49. Statt der bürgerlichen Gefängnififtrafe bei 
Waller und Brod ift, wo nicht ausnahmsweiſe nad) 
befonderen Landesgeſetzen die Erlegung einer ents 
fprechenden Geloftrafe an deren Stelle treten kann, 
verbältnifmäßig: 
1) gegen Offriere und Portepee = Interofficiere auf 
Stubenarreft oder auf Feftungsarreft; 
2) gan Unterofficlere obne — und gegen 
emeine auf mittleren Arreſt oder auf Feſtuüngs— 
firafe (nach Maßgabe der Beflimmungen der 
$$ 52 u. 54) zu erfennen. 
$50. cfr. $ 49 Le. 169 
$ 51. efr. 
$ 52. cfr. 
$ 53. cfr. 
$ 54. cfr. 


. 169. 
. 169. 
. 169. 
. 169. 


Vierter Abfchnits. 
Allgemeine Beitimmungen. 

$ 55. Wird durd die Ausführung eines Befehls 
in Dienftiadhen ein Strafgeſetz verlegt, fo ift bafür 
ver Vorgeſetzte in der Negel allein verantwortlich. 

Es trifft den gehorchenden Untergebenen bie ftrafs 
rechtliche Derantwortung nur dann, wenn er den ibm 
ertbeilten Befehl überfchritten bat, oder die Handlung 
felbft ibm als verbrederiih befannt war. 

$ 56. Gin Vorgefegter, welder von einem beab⸗ 
Rtipten Verbreden Kunde erbält und felbiges gegen 
die Internebmer und Betheiligten billigt, ift als Theil- 
nehmer zu beftrafen. 

Hat er feine Billiqung gegen die Betbeiligten aus⸗ 
geiproden, nachdem das Werbreden fdon vollendet 
war, fo ift dies bisciplinarisch zu abnven. 

$ 57. Wer im Kriege, obne gereditfertigte Ver— 
anlafjung, fremde Untertbanen oder gefangene feind- 
libe Militairperfonen thätlich mißhandelt, körperlich 
verlegt oder tödtet, foll ebenfo, ald wenn das Ver— 
breden an biesjeitigen Intertbanen verübt wäre, be— 
ftraft und die Strafe geihärft werden, wenn ber Bes 
ſchädigte, als das Berbredien an ibm begangen wurbe, 
franf ober verwundet, oder berfelbe unter befonderen 
militairiſchen Schutz geftellt war. 

(Die Fortfegung folgt.) 


RAR 
u u zu 
RARAR 


»eann 
ee81 


—ñ— — — ⸗ — 


Entſcheidungen 
der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


— 


Zur SKlagenverjährung. Diefelbe wird Durch 
bloße Mahnung nicht unterbrochen. 


In Sachen des Garl Kinder in Hamburg, Bors 
ftane St. Pauli, Klägers und Appellanten, wider ven 
Kaufmann 9. H. Eggers in Altona, Beflagten und 
en wegen einer Schuld von 50 Louisd'er 
.wd a, 

bat der jegige Appellant bei dem Altonaer Magi— 
firate klagend vorgebradt: Zur Zeit der Continentals 
fperre, als Hamburg von den Franzoſen befegt und 
Kläger Franzöfiiher Douane dafelbft geweſen, babe 
Beflagter kurz vor Eröffnung der Belagerung Ham— 
burgs zwei mit ſehr wertbvoller Ladung befrachtete 
Schiffe im dortigen Hafen gehabt, welche nach Har⸗ 
burg hätten gefuͤhrt werden ſollen. Dies ſei ohne 
Begleitung von Douaniers nicht möglich geweſen. Da 
aber die Elbe bis Neumüblen binauf damals durch 
bewaffnete Engliidhe Böte ſehr gefährdet und beun— 
rubigt worden, fo babe fein Douanier fidy zu ſolcher 
Fabrt entſchließen wollen. Bellagter babe ſich deshalb 
auch an den Kläger mit flehentlihen Bitten und dem 
BVerfpredien einer Belohnung von 50 Louisd'or ges 
wandt, und babe Kläger ſich endlich zu dem gefähr— 
lihen Unternehmen mehr burd bie Bitte als durch 
das Verſprechen bewegen laffen. Inter äugiepung eis 
nes zweiten Douanierd, dem er 25 Louisd'or baar 
babe auszahlen müffen, babe er gegen Abend ven 
Baum verlaffen und fei unangefodten nad Altona 
elangt. Hier babe der Beflagte die beiden Douaniers 
eredet, mit ibm ans fand zu geben, einen Imbiß zu 
nehmen und zur Fortfegung ber Habt die volle Nacht 
abzuwarten. Beklagter aber babe dieß benugt, ſich 
mwegzufchleichen, und noch in berjelben Nacht mit den 
Schiffen nad —— zu entfliehen. Kläger und 
ſein Gefährte, welche ſich über die Ablieferung der 
Schiffe in Harburg durch Atteſte von dort auszuweiſen 
gemußt, hätten bei ihrer Rückkehr nach Hamburg vor— 
gegeben, daß ſie die Atteſte verloren. Die nachfolgen— 
den Kriegsereigniſſe hätten das Ereigniß in —* 
heit gebracht, und dadurch ihn vor Unterſuchung und 
der Todesſtrafe geſchützt. 


Beklagter habe bis jetzt ſein Verſprechen unerfüllt 
gelaſſen; er fei zur Erfüllung verpflichtet, weil Kläger 
die feinerfeitö übernommene Leiſtung ſoweit erfüllt babe, 
als die Yeiftung ibm nicht durch das eigene Verſchul⸗ 
den des Beflagten unmöglich gemacht ſei. 

Als Kläger zuerft nad dem Frieden ſich mit feiner 
Forberung gemeldet, habe Bellagter ihn mit dem Ber: 


149 





fpreben von Abtragszablungen bingebalten; und fo 
feien viele Jahre verfloffen, ohne daß er demjelben 
nadıgefommen, bis Kläger jegt durch eigenen Vermö⸗ 
ensverfall ſich zur —— enötbigt geſehen. 
Verjährt fei die Forderung bed Klägers nicht; denn 
abgefeben von der wiederholten Unterbrechung, verfire 
ver Beflagte in fteter mala fide. Beflagter werde 
fih auch ſchwerlich binter dieſer Einrede verfteden 
wollen. Es ſei demnach der Antrag begründet: 
ven Beklagten ſchuldig zu erfennen, dem Kläger 
die libellirten 50 Louisd'or nebſt 5 pCt. Verzugs⸗ 
zinfen, letztere jedoch nicht über das alterum tan- 
tum binaus, eventuell die 50 Louisd'or obne Zins 
fen binnen Orbnungsfrift ref. exp. zu bezablen. 
„ Exeipiendo bat Beflagter die Unglaublichfeit der 
flägerifchen Geſchichtserzählung nachzumeifen, demnächſt 
die Verwerflichkeit der angeltellten Slage aus dem 
Grunde auszuführen gefucht, daß dieſelbe nad dem 
eigenen Anführen des Klägers auf eine angebliche 
Beſtechung bafirt, mithin eine turpis actio fei, wie 
diefelbe denn auch gleichfalls nad) dem eigenen An- 
führen, felbft deren Begründun vorauögefegt, jeden⸗ 
falls verjährt fei. Nach binzugefügter Fitisconteftation, 
in welder die klägeriſche Geſchichtserzählung in allen 
ihren Theilen, ſoweit fie den Beflagten betrifft, für 
eine reine Erfindung erflärt worden, iſt auf Abweifung 
der Klage angetragen, 

Nachdem replicando noh vom Kläger zu Proto— 
coll org worden, daß die eingeflagte Stipulation 
im Anfang December 1813 geſchehen, und daß dem 
Kläger der Auftrag, bie gedachten Schiffe nach Har⸗ 
burg au transportiren, von dem Douanenchef Pionier 
dajelbt in Gegenwart von etwa 50 Dfficieren auf 
dem Baumbaufe pe eben fei, und nad ftattgehabter 
mündlichen Dupli bat der Magiftrat am Iten Detbr, 
v. 3. erfannt: . 

daß Kläger mit feiner unbegründeten Klage 
abzumweifen und wegen Mißbrauchs des Ar: 
menrechts mit einer event. mit verhältnißmä⸗ 
Biger Gefängnißftrafe bei Maffer und Brod 
— Brüche von 10 * zu belegen 
e1.*) 


*) Erfenntniß des Altonaer Magiftratd : 


In Sachen ded Heren Öbergerichtdabvocaten 
Heldt, als conftituirten Armenanwaldes ded Foh. C. 
Kinder in Hamburg, Klägerd, wider den Kaufmann 
9. H. Eggers biefelbit, Beflagten, in pto. debiti von 
50 Stüd Louibd'or, wird auf Grundlage der einge- 
reichten Sapfchriften nach geichehener Verhandlung, 
in Erwägung, 

daß Kläger feine Forderung auf ein Verfprechen 
begründet, welches Beklagter ihm gegeben haben foll, 
um ihm zu bewegen, cım Schiff ded Beklagten von 
Hamburg nad Harburg zu begleiten, was angeblich 
unter damaligen Umftänden im Jahre 1813 wegen 





Hiergegen bat Kläger rite anhero appellirt und 
darüber gravaminirt: 

1) daß wie geicheben und nicht vielmehr nach Antrag 
des Stlägers erkannt fei; 

2) daß feine Klage als angeblih unbegründet abges 
wiefen und nicht mindeftend Beweis erkannt 
worden; i 

3) daß er eined Mißbrauchs des Armenrechts bes 
züchtigt und deshalb mit einer Brüche von 10 .P, 
event. jogar mit verbältniimäßiger Gefängnißftrafe 
bei Waſſer und Brod belegt worden. 

Es frägt ſich demnach, ob diefe Beſchwerden für 
begründet zu erachten? 

In Erwägung nun, daß der vom Kläger erhobene 
Anſpruch nad feiner eigenen Darftellung ſich darauf 
fügt, daß Kläger zur —* des fraglichen Vorfalls 
Douanier und als ſolcher amtlich verpflichtet geweſen, 
die aus Hamburg auslaufenden Schiffe nach arburg 
hinüber zu begleiten, und daß er zur Begleitung der 
Schiffe des Bellagten aud den beſonderen amtlichen 
Auftrag vom Douanendef befommen babe; daß er 


der durch dad Mordringen der Engländer auf ber 
Elbe bervorgebradhten Unficherheit mit befonderer 
Gefahr verbunden geweſen fein fol; 
daß aber Kläger derzeit ald Dowanier in Fran- 
zöfifchen Dienften ftand und grade in diefer Quali- 
tät die Führung bed Schiffes auf Bitten ded Be— 
flagten übernommen haben will, was aud daraus 
erhelle, daß er feiner Behauptung nach einen Atteſt 
über bie Ablieferung des Schiffe® in Harburg hätte 
beibringen müffen, wovon er fidy durch den Vorwand, 
ald habe er denfelben verloren, frei gemacht; 
in fernerer Erwägung, daß Kläger, der al& Fran⸗ 
zöſiſcher Zollbeamter verpflichtet war, dad Schiff zu 
begleiten, fich eine Summe, wie die beanfpruchte, für 
die Erfüllung feiner Amtöpflicht weder ausbedingen, 
noch verfprechen laffen durfte, daß mithin feine For— 
derung, möge das behauptete Verſprechen eriftirt 
haben ‚oder nicht, und abgefchen von der Art und 
den Umftänden der Ausführung feined Auftraged auf 
eine turpis causa (einen unfittlicdyen Grund) fich jtüßt, 
demnach ungültig und nicht im Stande ift, cine 
Klage zu begründen, damit aber die vorge 
. der Verjährung nicht weiter in Betracht 
mmt; 
in enbliher Erwägung, daß Kläger ſich durch 
Anſtellung dieſer Klage eined Mißbrauchs des ihm 
bewilligten Armenrechts ſchuldig gemacht hat, welcher 
nach Verfügung vom 2lften October 1746 mit an—⸗ 
gemefiener Geidfirafe zu or iſt; 
von Bürgermeiſter und Kath hieburch für Recht 
erfannt : 
daß Kläger mit feiner unbegrünbdeten Klage 
abzumeilen, und wegen Mißbrauchs bed Ar- 
menrechtd mit einer event. mit verhältnif- 


mäßiger Befängnißftrafe bei Waller und Brod 
abzubüßenden Brüche von 10 29 our. zu 
belegen: ſei. 


RM. 
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fidh aber vom Beflagten für Die gedachte Begleitung 
feiner Schiffe das Verſprechen einer befondern Belobs 
nung von 50 Louisd'or babe geben laſſen, auf deſſen 
——— er jetzt ſein Recht geltend zu machen beab⸗ 
htige; 
in Erwägung, daß, abgeſehen von den aus der 
eigenen Darſtellung der Klage hervorgehenden Indi— 
cien eines beſtandenen Einverſtändnißes zwiſchen Klä— 
ger und ſeinem angeblichen Contrahenten ein ange— 
nommenes Verſprechen der fraglichen Art rechtlichen 
Grundſätzen nad den Begriff einer Beſtechung invol- 
virt, und daß das ber Klage zum Grunde gelegte, ans 
* zwiſchen dem Kläger und Beklagten geſchloſſene 
Heſchäft auch aus dieſem Geſichtspunkt um fo ent— 
ſchiedener aufzufaſſen, da Kläger ſich nicht einmal ges 
traut hat, ſich auf auswärtiges Recht zu berufen und 
zu behaupten, daß der angebliche Vertrag ein hiernach 
geſetzlich erlaubter geweſen; RR 
in Erwägung, daf, da das libellirte Geſchäft im 
Anfange Decbr. 1813 foll ftattgefunden baben, daher 
feitvem bie Dauer der Klagenverjährung längft vers 
ſtrichen iſt; daß aber zur — — nur der 
Ablauf der Zeit, nicht aber audı bana lides des 
-Echuldners erforberlid ift*), im vorliegenden Falle 
auch eine nterruption der eingetretenen Klagenver— 
jäbrung nicht angenommen werben fann, da Kläger 
zur Begründung einer foldyen überall Feine Thatſachen 
vorgebracht, vielmehr fid auf die allgemeine und zuge 
Behauptung „ftattgebabter Unterbrechung“ beſchränkt, 
und nur nod bie irrelevante Bebauptung binzugeiegt 
bat, taß er Beflagten außergeridtlib gemabnı,**) 
ohne auch nur im biefer Beziebung irgend eine Zeitz 
beftimmung binzuzufügen; . 
in Erwägung, daß aus vorftebenden Gründen die 
erhobene Klage, weil fie ibrem eigenen Inhalt zufolge 
auf einer turpis causa gegründet war, von Anfang 
ber liquid, unbegründet eridiien; daß fie aber aud 
jelbft unter der Vorausſetzung urfprünglider Begrün— 
dung, gleichfalls nach Anbalt ihrer eigenen Daͤrſtel⸗ 
lung, mit gleicher Liquidität als bereits durch 3jäh— 
rige Ertinetisverjäbrung erleſchen ſich barftellt; 
in Erwägung, daß, wenn gleich der Ablauf der 
Verjährungszeit die Verfügung einer gegen den Klä— 
ger zu veranlaffenden Interfuchung verbindert, doch 





— 


*) Daß die bona fides ded Schuldnerb während der Ver- 
jahrungszert nicht erforderlich iſt, leider feinen Zwei» 
fel, da die im Dem 

cap, 20 X de prescript. 

enthaltene Vorfchrift ded canoniſchen Rechts lediglich 

auf die Verjährung von folchen Klagen zu bezichen 

int, welde auf die Meftitytion einer unrechtmäßig be» 

feffenen Sache gehen. Cr. Schiedwig-Holiteini- 

Ihe Anzeigen, N. F., Teer Zahrg., ©. 113, 
**) Cr Sapigny, Syſtem deb heutigen Nömiichen 

Rechts, Band 5, ©. 315. . 


% 
minbeftens- unter obwaltenden Umftänden vie gegen 
ben stläger verhängte Brühe wegen Mißbrauchs des 
Armenrehtd um jo angemejfener erideint, und daß 
die binzugeiegte Folge ver Nidıtzablung -nur den Ins 
balt der desfälligen ausdrücklichen geſetzlichen Beſtim— 
mung ausſpricht; 
wird auf eingelegte Unterinſtanzacten und Receſſe, 
nach ftattgebabter mündlichen Verhandlung, hiedurch 
son Obergerichtswegen für Recht erfannt: 
daß das angefochtene Erkenntniß bed Alto— 
naer Magiftrats lediglich zu beflätigen und 
zur Vollftrefung zu remittiren. Inter Ver— 
urtbeilung des Appellanten in die Koften dies 
fer Inſtanz, foweit und fobald er des Vers 
mögene. 


Mie denn foldergeftalt nn Fee wirb 


Urfundlid ꝛc. Publicatum im Holfteiniiben Ober- 
gerichte zu Glüdftadt, den 2öften Septbr. 1549, 





Entfheidungen 
der 2 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Die ftillfhweigende Annahme einer als Accord: 
zahlung überfandten Geldſumme begründer 
die DVermurhung, daß die Annahme als 
Aecord; und nicht als Abfchlagszahlung er: 
folgt fei. | 


In Sachen des Dber> und Pandgerichts-Apvoraten 
Dr. juris Heiberg in Schleswig, in Vollmacht des 
Kaufmanns C. Chriftianfen in Eckernförde, Klägers, 
jegt Appellanten, wider den Cher= und Landgerichts— 
Advocaten Block in Schleswig, mand. noie des Kauf— 
manns I. Jochimſen in Cappeln, Beklagten, jegt 
Appellaten, wegen einer Neftforberung von — 

JA Cour. oder 295 Rbt. 56 bß. ©. nebſt Verzugs⸗ 
zinſen, jetzt Ausführung ber Appellation wider das 
Erkenntniß des Fleckensgerichtes zu Cappeln vom 
2ſten April vd. I. ſ. w. d. a, 

wird nach verhandelter Sache und eingelegten Acten, 
unter Bezugnahme auf die beigefügten — 
gründe, hiemittelſt für Recht erfannt: 

daft Das angefochtene Erkenntniß des Fleckens⸗ 
gerichtd zu Cappeln vom 2Often April vd. J. 
zu beftätigen und zur Vollftirefung an bie 
Unterinftang zurückzuweiſen, Appellant auch 
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ſchuldig ſei, dem Appellaten die Koſten dieſer 
Inſtanz, deren. Verzeichnung und Ermäßigung 
‚sorbebältlich, zu erftatten. - j 
V. R. W. Ze 
Publicatum Gottorff, im Königlichen Obergericht, 
ten ten Decbr. 1847. - — = 


Entiheibungsgründe. 


Zur. Begründung. der; vorliegenden Klage ift im 


Beientliben Folgendes angeführt werben: —* 

Der Beklagte babe in. ven Jahren 1841 und. 1842 

zufolge der dem Libell angeſchloſſenen Abrechnung die 
darin aufgeführten Waaren zu den beigeſetzten Preis 
jen vom dem Kläger eınpfangen, und ſei deihjelben 
dafür 16485 # 4% 2 ſchuldig geworden. Auf dieſe 
Zumme. babe. der Beklagte Tuccejfive 1094 #12 
abgetragen, jo daß .der Bellagte dem Stläger nod 
554 # 33:4 fchulpige. Im Jahre’ 1843 babe Bes 
Magter verfucht, mit. feinen Creditoren einen Accord 
ju Stande zu bringen. Gr habe fidı deshalb auch an 
den Kläger gewandt, und habe dieſer ihm nach meh— 
reren Berbanvlungen einen vom 2öften März: 1543 
datirten, Brief folgenden Inbalts geſchrieben? 

Kbnnen und, wollen Sie-tnnerhalb 14 
von heute ab an mid 300° bezablen, jo will 
id) damit meine ganze Forderung an Sie quis 
tiren; falls Sie dieſe Zahlung in erwähnter 
Zeit nicht beſchaffen können, fo werde ich ſofort 
ohne alle und jede Rückſicht Magen. 

Wenn Sie benannte Zahlung leiſten, jo 
ſchreiben Sie mir umgehend, geben Sie dar— 
auf nicht ein, jo bedarf es Ihrer — nicht.“ 

In einem Schreiben vom 30ſten März habe der 

.. darauf dem Kläger angezeigt, daß er inner- 
balb 14 Tagen 'a dato des Schreibens des Klägers 
den Betrag von 300 # Cour. einfenden werde. Zwei 
Tage nady Ablauf der Frift, nämlich am 14ten April 
18%, babe Kläger, wie bie —— Beſcheinigung 
bes Edernförber Poftcomtoird ausweiſe, vom Bellags 
ten 300 #, die biefer, nadı dem Datum des Beglei- 
tungsfchreibens zu rechnen, am Iiten April —— 
erhalten. Da der Beklagte aber die feſtgeſtellte und 
acceptirte Bedingung nicht erfüllt hätte, indem er bie 
ldtägige Friſt babe verftreichen laffen, bevor dem Klä⸗— 
ger die gedachten 300 P. gezablt worden, jo babe Klä⸗ 
ger dieſe Zahlung nur als Abtrag auf feine Forderung 
erachten können und fie als folden, wie der Conto— 
courant auch zeige, dem Beflagten derzeit gut ges 
fhrieben. 

Der Kläger bitte demnach, für Recht j erfennen: 
daß Beklagter ſchuldig fei, die libellirte Neft- 
ſchuld von 554 # 34 2 Cour. oder 295 Rbt. 
56 bf. ©. M. c. u. m. binnen Orbnungsfrift 
an ben Kläger zu bezablen und gleichzeitig die 
Koften des Proceifes d. et m. s. zu erftatten. 


-fenne er die am Schluſſe ver Rechnun 


Tagen 


‘ Der Bellagte opponirte der Klage außer einer 
nidyt mehr in Betracht fommenven dilatoriſchen Ein— 
rede zuvörderſt j 

die, Einrede der Dunkeln und inepten Klage, weil 


‘ber Kläger nur behauptet, daß ber Bellagte die in 


der Rechnung aufgeführten Waaren gu den notirten 
Preijen erbalten und dafür ven Betrag von zufammen 
1648 4 44.2 ſchuldig — ſei, wäbrend ſich nicht 
angeführt finde, daß Beklagter die fraglichen Waaren 
efauft oder unter welchem fonftigen Rechtstitel er dies 
—* an ſich gebracht habe; 

demnächſt bemerkte der Beklagte in Betreff ber 
Litisconteftation: er wolle annehmen, daß er die in der 
Rechnung aufgeführten Waaren erkalten und die beis' 
gefügten Preiſe richtig angefept feien; gleichfalls ers 
ibm zu Gute 
gerechneten Pöfte als richtig an, jedoch was den letz⸗ 
ten- unterm IAten April 1843 aufgeführten Poſten be— 
treffe, nicht in dem Sinne, wie der Kläger benfelben 
betrachiet wiſſen wolle, d. b. nicht als Abtrag auf die 
damalige Schuld des Bellagten, fondern. ald Abfin- 
dungsfumme für die ganze Schuld, e 

eflagter epponire naͤmlich ferner die Einrede des 
Vergleichs, indem er in Gemäßheit des obenerwähns , 
ten Schreibens des Klägers vom 2ften März 1543 
und in Uebereinftimmung mit ‘der Antwort des Bes 
flagten vom 3Often März ſ. I. innerhalb .14 Tagen, 
vom 2dften März 1843 angerechnet, nämlid wie das 
aus der angelegten Beſcheinigung des Cappeler Poft- 
amts bervorgebe, am Iiten April 1843 an bas dor— 
tige Poftamt 300 % zur Beförderung an den Kläger 
eingeliefert, mitbin feinerfeits den geichloffenen Nach— 
laßcontraet erfüllt babe, womit denn die ganze For— 
derung des Klägers erloſchen fei. 

Zwar behaupte der Kläger, daß er erft 2 Tage 
nad Ablauf der IAtägigen Friſt in ben Befig der 
300 # au. gefommen fei, und wolle dieſes burd eis 
nen Poſtſchein beweifen. Allein 

1) fönne der Poftichein keinen Beweis liefern, weil 
in bemfelben der Abfender nicht genannt, audy aus 
felbigem nicht zu erfeben fei, wen bie angebliche Ber: 
fpätung zur Paft falle. So lange aber in diefer Hinz 
fiht gegen den Beflagten fein Beweis beigebracht 
worden, werbe ber von ihm gelieferte Nachweis genüs 
gen, daß er vor Ablauf von 14 Tagen bie Accords 
fumme an feinem Wobnorte zur Beförderung auf bie 
Poft gegeben: babe. 

2) Gefegt aber auch, die Einlieferung des Geldes 
zur Poft innerhalb der 1Atägigen Friſt wäre nicht ges 
ge geweſen, gefegt ferner, dem Kläger wäre das 
Geld wirklich erft nadı Ablauf der 14 Tage zugefoms 
men, fo würde dies body dem en ohne Nadı= 
theil fein. Diefer babe nämlih die 300 E ale ver 
einbarte Necorbfumme und in der Abſicht an ben Klä— 
ger bezablt, um damit die ganze Schuld zu tilgen, 
diefe Abficht fei dem Kläger befannt geweien, wie das 
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aus dem von ibm probueirten Echreiben bervorgebe. 
Wenn er nun das Geld angenommen und behalten, 
fo babe er es felbftverftändlih nur in ver Eigenſchaft 
annehmen und bebalten fönnen, in welcher es gezablt 
worben, event. aber das Geld dem Beflagten zurüd- 
ſchicken over zu deſſen Dispofition ftellen müflen; ftatt 
deifen babe er aber bis Neujahr 1844 gänzlich ge= 
ſchwiegen und erft um dieſe Zeit eine mit ber einges 
Hagten gleichlautende Rechnung dem Bellagten über- 
fandt. 

Endlich fepte der Deflagte noch die Einrede des 
dolus entgegen, die er jebod im Wefentlichen auf 
diefelben Momente fügte, wie die vorbergebende. 


Am 20ften April 1847 erkannte das Fledensgericht 

zu Cappeln für Recht: ° 
daß Bellagter mit der Einrede des Vergleiche 
zu bören, Kläger daher mit feiner Klage ab— 
zumeifen und ſchuldig fei, dem Beflagten bie 
Procefkoften, deren Verzeichnung und Ermäfi- 
gung verbehältlic innerhalb Orbnungsfrift zu 
erftatten. 


Gegen dieſes Erkenntniß bat der Stläger appellirt 
und dabin grasaminirt: 

1) daf wie geicdheben und nicht vielmehr nach dem 
petitum der Klage erfannt; event. 

2) daß nicht dem stläger der Gegenbeweis freiges 
laffen worden, daß die opponirte Ginrede des 
Naclafvertrages nur bedingt gerieten und dieſe 
Beringung von Eeiten des Beklagten nidt ers 
füllt worden; fowie event, 

3) daß dem Stläger nicht ver Gegenbeweid ber re- 
lica doli gegen vie Einrede des Vergleihs vor- 
ebalten worden; in omnem eventam 

4) daß nicht die Ktoften wenigftens compenfirt worben. 

Brei Prüfung der vorliegenden Beſchwerden kommt 
nun die vom Beklagten opponirte Einrede der dunkeln 
und inepten Klage bei der jegigen Sachlage nicht mehr 
in Betracht, da diefe Einrebe vom judicio a quo nicht 
gehört und das Erfenntnif von Zeiten des Beflagten 
nicht angegriffen worben iſt. 

Was jodann die Einrede des Vergleichs betrifft, 
fo ift es unbeftritten, daß die Parteien fich dahin ver— 
einbart baben, daß, wenn ber Beklagte binnen 14 
Tagen, vom Bften März 1843 angerechnet, 300 # 
an ben Kläger bezable, dann der übrige Theil ber 
Forderung als erlaifen anzujeben und dem Beflagten 
dafür vom Kläger Duitung zu ertbeilen fei. Daß 
ter Beflagte am Ii1ten April 1843 zur Berfendun 
an den Kläger 300 4. Cour. over 160 Rbt. em. 
mit dem vom Kläger probueirten Begleitungsicreiben 





som Iiten April f. %. in Cappeln auf vie Poſt ge- 
am, fo wie daß Kläger viefes Geld fpäteftens ben 
Aten April 1843 erbalten bat, gebt ebenfalls aus den 
Acten bervor. Es fragt ſich daher, ob der Umſtand, 
daß Kläger, wie er bebauptet, die 300 % nicht inners 
balb ver 1Atägigen Frift erbalten, demſelben unter ven 
vorliegenden Umftänven das Recht geben würde, ben 
Nadlafvertrag als nicht erfüllt und daher feine ganze 
Reftforverung nod als eriftent zu betrachten. Zwar 
muf ed eingeräumt werben, baf der fragliche Nachlaß— 


“vertrag als unter der Bedingung, daß der Beflagte 


binnen 14 Tagen zable, gefchloifen anzufeben, und daß 
der Stläger daber, wenn er wirklich nidt innerhalb 
biefer Friſt die Accordſumme erbielt, eben weil bie 
Bedingung nur durd Zahlung der 300 #, alfo nicht 
bloß durch Abſendung derjelben innerbalb ver verein- 
barten Frift erfüllt wurde, derzeit berechtigt geweſen 
wäre, ben Naclafivertrag als binfällig zu betrachten 
und auf Zablung feiner ganzen Forderung zu befteben. 
Falld er von dieſem Rechte hätte Gebraud machen 
wollen, hätte er jedoch foldes fofort nach Empfang 
des Geldes erflären müſſen. Wenn er ftatt deſſen 
tas ihm als Abfindungsfumme überfandte Gelb bes 
bielt, und erft, wie er dies im Appellationsreceß eins 
räumt, um Neujabr 1844, alſo circa $ Jahr fpäter, 
die ganze Forderung durch Ueberſenduñg einer Rech— 
nung an ben Beflagten wieder geltend machen zu 
wollen erklärte, fo berechtigt diefes Benehmen des 
Klägers obne Zweifel zu der Annahme, daß derfelbe 
ur Zeit, als er die 300 #, von denen er wußte, daß 
e ibm als Abfindungsfumme und nicht als Abſchlags— 
aaptung gefandt wurden, erhalten, trog ber etwa um 
wenig Zage 39 fpät erfolgten Sahlung, das Geld ale 
Accordſumme angenommen, den Nadlafvertrag als 
erfüllt und daher feine —* als erloſchen 
habe anſehen wollen. Die ſpätere Geltendmachung 
des berechneten Saldo's ſteht demnach mit ver eige⸗ 
nen Handlung des Kläger in Widerſpruch und er— 
ſcheint die Einrede des Vergleichs als begründet. Eben 
deshalb ſtellt ſich ſowohl die erſte als die zweite Be— 
ſchwerde als verwerflich dar. Bon dem in dem ten 
vamen beantragten Beweife ber replica doli fannn 
erner ſchon deswegen nicht die Rede fein, weil nichts 
darüber conftirt, daß der Stläger in inferiori eine 
folche Replik vorgebracdht babe. Die Ate auf vie Koften 
fi) beziebende Beſchwerde enblich ift ebenfalls unbe— 
gründet, da dem Dbigen zufolge vorausgejegt werben 
muß, daß der Kläger die Zablung ber fraglihen 300 J. 
nicht als Abſchlagszahlung, ſondern als Accordſumme 
angenommen, er alſo wider beſſeres Wiſſen auf Zab— 
lung der von ihm erlaſſenen Forderung geflagt bat. 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


20. Stuͤck. Den 20. Mai 1850. 


Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





Gefeßgebung. 
I. 


DBefanntmahung, betr. die Beglaubigung der 
Ladungsdorumente der von Hamburg nad) 
zolfpflichtigen Häfen der Herzogthuͤmer 
Schleswig: Holftein beftimmten Schiffer, 

vom 3ten Mai 1850, 


&; wirb hiedurch zur Kunde des Scifferftandes 
ebracht, daß bie in dem $ A der Berorbnung für bie 
ogtbümer Schleswig Holftein vom 12ten März 
1841 vorgefchriebene Vergleihung, Produeirung und 
Beglaubigung der Ladungsdocumente der nach zoll: 
pfli tigen Häfen ver Herzogtbümer beftimmten Schiffer, 
rüdfiptlih der von Hamburg fommenden Schiffes 
ladungen und Holsftöße bis weiter ſowohl bei dem 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Oberpoftamte in Hamburg als 
auch bei der Kabrifcontrole in Altona gegen Erlegung 
ber vorfchriftsmäßigen Gebühr erlangt werben fann. 
Kiel, den Iten Mai 1850. 


Das Departement der Finanzen. 
Francke. 





Dünen. ’ 


Rundfchreiben an fämmtliche Zuftizbehörden, wor: 
nad) die in militairgerichtlichen Unterſuchungs⸗ 
ſachen an diefelben ergehenden Requifitionen 
als Eilfachen zu behandeln find, 

vom 22ften April 1850, 


Mit Beziebung anf den $ 87 ber Strafgerichts⸗ 
und Proceforbnung für die Armee vom 20ften Febr. 
d. 3, nad mweldem in Militairjuftigfachen die Vor⸗ 
unterſuchungen ohne Ausnahme möglichſt zu beichleu- 
nigen find, und ſofern die Erledigung nicht in 14 Tagen 
zu bewirken ftebt, wöchentlidh über die Urfade ber 
Verzögerung zu berichten ift, wird ſämmtlichen Juſtiz⸗ 


behörden hiedurch aufgefragen, die im militairgericht- 

lien Unterfuhungsfadhen an ſie ergebenden Requiſi— 

tionen fo raſch wie irgend thunlich zu erledigen, und 

berartige Sachen ftets als Eilfachen zu behandeln. 
Kiel, den 22ften April 1850. 


Das Departement ber Juſtiz. 
Rathgen. 
3.4. Elvers. 


III. 


Bekanntmachung, betr. den Wegfall der Aus: 
ftellung von Secunda⸗Quittungen über ent: 
richtete Halbprocentftener, 

vom 2aſten April 1850, 


Im $ 9 der Verorbnung vom Sten Februar 1810, 
betreffend die Halbprocentfteuer von Erbicaften und 
Eigentbumssllebertragungen, ift unter Anderem bes 
ftimmt, daß bei Erbebung biefer Steuer von ben 
Hebungsbeamten doppelte Duittungen auszuſtellen 
feien, und daß von biefen bie eine Duittung an bie 
beifommende Obrigkeit zu liefern und von -legterer den 
balbjäbrlib Cfrüber an die Nentefammer, jegt an das 
FinanzeDepartement) einzufendenden Steuerverzeich⸗ 
niffen anzulegen fei. Da es ſich indeſſen ergeben bat, 
dab biefe Beitimmung mit manchen Beläftigungen für 
bie betreffenden Behörden verbunden und für die Con—⸗ 
trole über die Entrihtung ber Steuer nit nothwen- 
dig ift, fo ift es für genügend erachtet, daß nur Eine, 
in den Händen bes Ablieferers der Steuer zu vers 
bleibende Duittung ausgeftellt und mithin die Steuer- 
verzeichniffe von den Obrigfeiten obne Anlegung von 
Duittungen eingefanbt werben. 

Vorſiehendes wird biedurd befannt gemacht. 

Kiel, ven 23ften April 1850. 


ScleswigeHolfteinifhes Departement 
der Finanzen. 


FSrande, 
Fahrenbolz. 
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IV. 

Berreffend eine Abänderung des F 50 Der .pros 
viforifhen Inſtruction fir die Forftbeamten 
in den Herzogthuͤmern Schleswig. Holftein, 

vom 27ften April 1850. 


Da die Beftimmung in dem $50 der proviforiichen 
Inftruction für die Forſtbeamten der Derzogtbümer 
ScleswigsHolftein vom 18ten December 1848, daß 
über bezablte Holzfaufgelver doppelte Duittungen aus— 
—— werben ſollen, eine große Beläſtigung ber Hes 
ungsftuben enthält, obne einen entjprechenden Nugen 
zu gewähren, To verfügt das Departement der Finans 
zen hiedurch, daß Fünftig und zwar vom Iften Dectos 
ber d. J. an, als dem Anfange eines neuen Forft- 
betriebjabres, "für bezahlte Holzfaufgelder nur Cine 
Duittung auszuftellen ift, gegen deren Vorzeigung bie 
Forftbeamten den Käufern das ‚bezahlte Holj zu vers 
abfolgen haben. 

Den mit Abbaltang der Holgauetionen beauftragten 
Deamten - wird bieburd aufgegeben, das nad dem 
Vorftehbenden Erforderlide in die Holzverfaufsbedins 
gungen aufzunehmen. 

Stiel, den 2Tften April 1850. 


, Das Departement der Finanzen. 


Francke. BE 
Madeprang. : 
V. 


Kriegsgeſetz fuͤr die Schleswig: Holfteinifche Armee. 


(Fortſetzuug.) 
558 Das in den Geſetzen beſtimmte höchſte 

Maaß der Strafe darf nicht überſchritten werden. 
Bei Zumeſſung der in einem unbeſtimmten Straf⸗ 

gefege angedrobten Strafen fommt innerhalb der dem 

richterlichen Ermeifen gelaſſenen Schranfen als Grund 
erhöhter Strafbarkeit in Betracht: 
1) wenn Vorgeſetzte Berbredhen begeben, oder an 
‚Verbrechen Intergebener Theil nebmen; 
2) wenn Schildwaden, einzelne Poften, bewaffnete 

Patrouilleurs, Machen oder Gensd'armen bei 

Ausübung des Dienftes Verbrechen begeben; 

wenn Verbrehen unter Mißbrauch der Waffen, 

oder dienftlichen Autorität, oder während ber Aus— 
übung des Dienftes begangen werben; 

4) wenn militairifche Verbrechen im Kriege, oder une 
ter Gewehr, oder vor verfammeltem Kriegövolf 
—d. b. vor einer im Dienft verfammelten Dann: 
ſchaft von minbeitens drei Perfonen — begangen 
werben; . 


3 


— 


5) wenn militairiſche Verbrechen im Complott verübt 
werden, oder bei demſelben ſich mehrere zuſam— 
menrotten, oder ſich deſſelben in Gegenwart einer 
Volksmenge ſchuldig machen; 

6) wenn Jemand die wegen eines militairiſchen Ver— 
brechens erkannte Strafe gang oder theilweiſe er— 
litten und ſich darauf des nämlichen oder eines 

- gleichartigen Verbrechens ſchuldig gemacht bat. 
$ 29. efr. $59 Le ©. 1. RERE- 

- rebuciren adde: - 
Ueberfteigt in diefen fällen ver Arreft vie 
Dauer von, fehs Wochen, fo iſt auf verbält- 
nipmäßige Feftungsarreft= oder Feftungeftrafe 

zu erfennen. B 


Zweiter Titel. 


Bon den eimelnen Verbrechen und deren 
Beſtrafung. 


Erſter Abſchnitt. 
Von den militairiſchen Verbrechen. 
I. Verbrechen gegen militairiſche Treue. 
$ 60. efr. $ 74 L. cc. ©. 111... j 
und bat adde: ven Top oder bei mildernden 
—— lebenswierige Zuchthausſtrafe zu 
erleiden. 
$6l.chr.$ 75 L. e. ©. 171. 
anzuzeigen, iſt mit Feſtungsſtrafe bis zu 
—— Dauer zu beſtrafen. 
562. cr. 5 76 L e. ©. 171. 
del: verba: von feiner Truppenabtheilung oder 
dem ihm angewieſenen Poſten. 


2), Defertion. 
$ 63. Die Defertion in Friedenszeiten if: 
1) das erfte Mal mit mittlerem Arreft von wenig 
ftens vier Wochen, oder dem. entfprechenben ftren= 
en Arreft oder Feftungsftrafe bis zu einjähriger 


auer, : 
2) beim erften Rückfall mit ein» bid zweijähriger 
Feftungsftrafe, j 
3) beim zweiten Nüdfall mit vier bis achtjähriger 
Feftungöftrafe ober der entfprechenden Zuchthaus⸗ 
ftrafe zu belegen. 
Außer der Freibeitöftrafe ift bei dem Verbrechen 
der Defertion, infofern nicht Ausſtoßung aus bem 
Soldatenftande eintreten muß, auf Berfegung in bie 
zweite Claſſe des Eolvatenftandes, und gegen Dffis 
ciere auf Entfernung aus dem Dfficierftande ober 
Caffation zu erfennen. . 
$ 64. Wer fi der Defertion im Frieden —* 
macht, nachdem er wegen Deſertion im Kriege beſtra 
—— bat zwei⸗ bis fünfjährige Gefungeftrafe ver: 
wirft. er 
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sh. cr. . e. ©. 171. 
abgegangen, adde: over eine Disriplinar- 
ftrafe erfannt werben. 

s 66. Die Defertion in Kriegszeiten ift mit weis 
bis zebnjähriger Feitungsftrafe, im Rückfall mit Zucht— 
baufrake von zwei bis zehn Jahren zu beftrafen. 

5 67. ce. sale ©, 111. 

$ 683. Haben in friedengzeiten Zwei ober Meh— 
rere ein Complott zur Defertion gemacht und die letz⸗ 
tere ausgeführt, jo bat jeder Theilnebmer eins bie 
fünfjährige Feſtungsſtrafe verwirkt. Liegt dabei ein 
Rückfall zur Beſtrafung ver, jo wird tie wegen ber 
Deiertion, nah $ 63, an ſich verwirkte Freiheitsſtrafe 
um eins bis fünfjährige. Keftungsftrafe verfchärft. 

$ 69. In. Kriegszeiten baben vie Theilnehmer 
eines Deiertions= Complotts, wenn die Defertion zur 
Ausführung gefommen if, und nicht ber Fall des 
$ 67 vorliegt, fünfs bis zwanzigjäbrige Feftungsftrafe 
verwirkt. Liegt ein Nüdfall vor; jo dann flatt der 
Feſtungsſtrafe die entiprediente Zuchtbausftrafe ers 
fannt werben. 

$ 70. - Mihtairfträflinge, welhe aus ber Sitrafs 
abtbeilung und. von der Feftung entwichen, find: 

a) fo lange nicht die Feſtung vom (Feinde belagert 
oder eingeichloffen ift, inforern nicht der Fall des 
$ 683 vorliegt, mit dreis bie ſechswöchigem firens 

en Arreft, im Nüdfall aber mit verlängerter 

Feſtungsſtrafe bis zu fünf Yabren, 

b) wenn die Feftung vom Feinde belagert oder ein- 
aeichleiten ift, jebocd mit der Etrafe der Deſer— 
tion zu belegen, 

Bei Beitimmung der Strafe des Rückfalls foll 
übrigens bie erfte Entweichuug aus ber Etrafabtbeis 
lung in Friedenszeiten, ald Defertiondfall nicht mits 
gerechnet werben. 

Anmerkung. Wenn Feftungefträflinge, während 
die Feftung vom Feinde belagert oder eingeſchloſſen 
it, im Feftungsdienfte ‚fi durd Muth und Tapferkeit 
befonders auszeichnen, und ſich babdurd um das Va— 
terland verdient madıen, fo foll eö von dem Ermeſſen 
des Commandanten abhängen, ibnen, zur Belohnung 
dafür, die noch zu verbüßende Feitungsftrafe ganz 
oder tbeilweile zu erlaffen. 

$ 71. Auf ein erhöhtes Strafmaaß, innerbalb 
ber geſetzlich vorgeſchtiebenen Grängen, ift gegen. die— 
jenigen Deferteure zu erfennen, welche enwichen find: 

1) während fie mit einer Dienftteiftung beauftragt 
waren; 

2) wenn fie von ihren Montirungsftüden ſolche mit— 
genommen baben, deren fie zu ibrer Bekleidung 


nicht beburften;- . 
3) unter Mitnahme ihrer Waffen. over ihres Dienſt⸗ 
pferdes. 


Sind jedoch die, Montirungsſtücke, Waffen oder 
das Dienſtpferd in diebiſcher Abſicht mitgenommen, 
oder iſt die Entweichung unter Anwendung von Ges 


walt verübt, fo fommen die Grundſätze über dad Zu— 
fammentreffen von Verbrechen zur Anwendung. 

$ 72. Wer ein zu feiner Kenntniß gelangtes De- 
fertionsvorbaben feinen Vorgefegten anzuzeigen unters 
läßt, oder wenn es ibm an Zeit und Gelegenbeit 
dazu fehlt, die Ausführung nicht zu verhindern fucht, 
foweit es. obne feine eigene ober eined Dritten be= 
trächtliche Gefahr geſchehen Fann, hat, je nad ben 
Umftänden, Arreft bis zu ſechs Mocen verwirft. Iſt 
das Defertionsvorbaben zur Ausführung gekommen, 
während es durd rechtzeitige. Anzeige bätte verhindert 
werben fönnen, fo ift die Unterlaſſung der Anzeige 
mit Arreft bis zu ſechsmonatlicher Beftungefiraft in 
Kriegszeiten aber mit Arreſt bis zu zweijaͤhriger Fe— 
ftungsftrafe au ahnden. 

$ 73. Wer einen Anbern zur Defertion verleitet, 
ohne ſelbſt zu defertiren, oder wer einen Deferteur 
wefentlide Hülfe zum Entfommen leiftet, ift ebenfo zu 
beftrafen, als wenn er felbft zum erften Male deſer— 
tirt wäre. . 

$ 74. Zu befonderen Dienftleiftungen comman— 
dirte Invaliden, welche aus ber Invalidenanſtalt ent⸗ 
weichen, find als Deſerteure, und zwar unangeſehen, 
ob in Striegd- oder Äriedengzeiten, nah Maaßgabe 
der Beftimmungen bes $ 63 zu beftrafen. j 


i 3) Berftümmelung. 

$ 75. Wer nad feinem Eintritt in den Militair- 
dienft und während bes Dienftftandes, in der Abjicht, 
zum Dienft ſich untauglich zu maden, eine Verſtüm— 
melung oder Berunfta * feiner Gliedmaaßen be— 
wirft, ſoll, wenn er dieſe Abſicht nicht vollſtändig er- 
reicht bat, Sondern noch zu Dienfleiftungen und Ars 
beiten für militairifche Zwecke verwendet werben fann, 
in die zweite Claſſe des Soldatenftandes verſetzt und 
mit mittlerem Arreit son wenigſtens vier Wochen, oder 
dem entfprechenven ſtrengen Arreſt, oder mit Feſtungs⸗ 
ſtrafe bie zu ſechs Monaten, in Kriegszeiten aber mit 
ſechsmonatlicher bis zweijähriger Reftimgöftrafe belegt 
werden, und auferbem feine Dienftoprpflihtung in 
einer Arbeiter-Abtbeilun ig erfüllen. 

Hat ‚die Verſtümmelung oder Berunftaltung aber 
bie gänzliche Umtauglichfeit zu Dienftleiftungen und 
Arbeiten für militairiſche Zwecke zur Folge, fo ift eins 
bis dreijährige Zuctbauäftrafe verwirkt. 

$ 76. Gbenfo wie derjenige, welcher ſich jelbft 
verftümmelt oder verunftaltet bat, ift zu beftrafen, wer 
einen Andern, mit deffen Zuftimmung, in der Abficht, 
ibm zum Dienft untauglid zu machen, verftümmelt 
oder verunftaltet. ö . 

Hat eine dem Militairftande. angebörige Perſon 
bierbei zugleich eine befondere Amts⸗ oder Berufes 
pflicht ‚verlegt, fe fol jeberzeit zugleich auf Entfegung 
von ihrem militairiichen Amte erfannt werben. 


4) Simulation. 
$ 77. Wer durd fälſchliche Vorſchüßzung von 
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Krankheiten ‘ober durch ähnliche betrügerifhe Mittel, 
fi) dem Militairdienft gang zu entziehen fucht, ift in 
die zweite Claſſe des Solvatenftandes zu verjegen und 
mit mittlerem Arreft von wenigftens vier Wocen oder 
dem entſprechenden ftrengen Arreft oder mit Feſtungs— 
ftrafe bis zu ſechs Monaten, in Kriegszeiten aber mit 
ru icher bis zweijähriger Feftungsftrafe zu bes 
egen. 

s Erläuternde Anmerkung. Die Schlußbeftim- 
mung biefes $ findet feine Anwendung auf den Sol—⸗ 
daten, der fich krank ftellt, oder ein anderes betrüges 
rifches Mittel anwendet, um einer ihm aufgetragenen 
Dienftleiftung ſich zu entziehen, fondern ed werben 
gegen einen folden die Strafen des Ungehorſams oder 
der Feigbeit anzuwenden fein. 

(Die Forjegung folgt.) 





Entfheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oberdicafterien. 


Ueber den Beweis des Gewohnheitsrechts. 


‚„ In Sadıen des Paul Böge in Jahrſtorff, Hans 
Natbjen dajelbft und Ehler Fod in Silfen, tut. noie 
et Consorten, Stläget und Appellanten, wider bie 
Wittwe Sielfe Böge ec. c. e. in Jahrſtorff, —— 
und Appellatin, die Zulegung der Erbtheilung über 
den Nachlaß des Hans Böge in Jahrſtorff betreffend, 
modo appellationis, 

ergeben vie Acien: ver Hufner Hans Böge in 
Yabrorf it im Sabre 1847 mit Hinterlaffung einer 
MWittwe und Kinder aus zwei verfchiedenen Eben vers 
ſtorben; deſſen Nachlaß. befteht aus einer Hufe und 
ausftehbenden Capitalien, wogegen die Wittwe fid in 
den Hof bineingefreit bat. Der. ältefte Sohn erfter 
Ebe bat ſich bei dem vorliegenden Rechtsſtreite nicht 
betbeiligt. Nachdem eine Zwiſchenverhandlung rüds 
ſichtlich der Regulirung der Maſſe ftattgefunden, bie 
rejpeetiven Parteien fih über die der MWittwe des ver: 
ftorbenen Hans Böge zuftehenden Rechte aber nicht 
baben vereinbaren fönnen und biebei auch vie Frage 
erörtert, welde von ben Parteien vie Nolle als Klä— 
ger zu übernehmen babe, find demnächſt die Kinder 
des verftorbenen Hans Böge ala Kläger gegen die 
Beklagte bei vem Hobenweftedter Dinagerichte mit dem 
Anſpruche aufgetreten, daß verjelben zur Abfindung 
aus dem Nachlaſſe des Hans Böge außer ihrem ef= 
wanigen Eingebrachten nur ein lanpübliches, der Größe 
der von dem Perftorbenen binterlafienen Hufenſtelle 
angemejlenes Berlehnt zufommen fünne Zur Bes 


gründung dieſes Anfpruchs haben Kläger unter Bes 
ugnahme auf die Berorbnung vom 15ten Juli 1742 
4 darauf berufen, daß im Amte Rendsburg, nament- 
lih auch im Kirchſpiel Hobenmweftent, eine Wittwe, 
welde fid in ven Bauerhof -gefreit babe, aus dem 
Nachlaſſe ihres verftorbenen Ehemannes, wenn Kinder 
vorhanden jeien, nur einen Altentbeil oder Verlehnt 
erhalte, und dagegen bie fonftige ftatutariiche Portion 
aus dem Nachlaſſe ihres Ehemannes wegfällig werbe, 
daß bier alfd eine auch in der angezogenen geleplichen 
Berfügung bervorgebobene Ausnahme vorliege. 

Exeipiendo hat dagegen Bellagte dieſes behaup— 
tete Gewohnheitsrecht befritten und nachzumweifen ges 
fucht, daß daffelbe nicht im Amte Rendsburg und nas 
mentlich nicht im Kirchſpiele Hobenweftebt zur Anwen⸗ 
dung gefommen fei, daß daher auch die —— 
der angezogenen Verordnung vom 15ten Juni 1742 
im vorliegenden Falle Plag greifen müßten. Nach 
ftattgebabter Verhandlung ift von dem Hobenweftebter 
Dinggerichte unterm 30ſten October 1848 erkannt 
worden: 

‚Mit Rüdficht darauf, daß das Gewohnheits- 
recht, worauf Kläger ſich fügen, nicht eriftirt, 
werden Kläger mit ihrer Klage ab» und zur 
Nube verwiefen, und foll Beklagte zum Genuffe 
der von -ibr beanfpructen portio statutaria 
gelaffen werben. Unter Gompenfation ber 
Koſten.“ 

Gegen dieſes Erfenntniß. haben Kläger das Rechts— 
mittel der Appellation interponirt, daſſelbe gehörig pros 
fequirt und ftebt gegenwärtig nad von beiden Par- 
teien im bazu angelegten Termine ftattgebabter münd⸗ 
liben Verhandlung, in Gemäßbeit ver aufgeftellten 
Befchwerben, zur Frage: ob und in wie weit das von 
den Klägern behauptete Gewohnheitsrecht zu berüd- 
fichtigen ift? 

In Erwägung nun, dab zufolge der Verordnung 
som 15ten Juni 1742, betreffend die Erbfolge unter 
Eheleuten, weldhe dem Sächſiſchen Rechte unterworfen 
ind, die Wittwe ben vierten Theil aller dem jure 

axonieo unterworfenen Güter ibres verftorbenen 
Ehemannes erbt, falls, wie im vorliegenden alle, 
Leibeserben, e8 mögen felbige aus ber erften over an— 
deren Ebe erzeugt fein, vorbanden find, daß daher nach 
diefer gefeglihen Beftimmung der Beflagten das Recht 
auf bie hiernach beftimmte portio statutaria rüdficht- 
Kb des Nachlaſſes ihres verftorbenen Ehemannes zu= 
ebt, 

in Erwägung aber, daß Kläger die Bebauptun 
aufgeftellt baben, daß im Amte Rendsburg, ie 
im Kirchſpiel Hobenweftent, ein Gewohnbeitsrecht gelte, 
wornad) die ihren Mann überlebenve Ehefrau, welde 
fi in ven Hof —— habe, wenn Kinder vorhanden 
ſeien, durch ein ihr vom Hofe auszuſetzendes Verlehnt 
rückſichtlich ihrer Erbanſprüche an den Nachlaß des 
Mannes abgefunden werde, welche Behauptung, da 
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einerfeitö in der angezogenen Berorbirung die Gültig⸗ 
feit eined ben bierin gegebenen gefeglihen Beftims 
mungen entgegenftebenten Gewohnheitsrechts aner= 
fannt wird, anbererjeitd aber nicht zur Genüge vor- 
liegt, daß, wie dad Dinggeridt ausgeiproden, dieſes 
bebauptete Gewohnheitsrecht nicht in dem Kirchſpiele 
Hobenweftebt eriftirt, ald irrelevant nicht fofort ver- 
worfen werben fan; 
in Erwägung daber, daß das von. den Klägern 
behauptete Gewohnheitsrecht als das. bauptfächliche 
Aundament der Klage zum Beweife verftellt werben 
muß, welcher jevod nur mit Beziebung auf das Kirch—⸗ 
ipiel Hobenweftebt im Vegenfope zu dem ganzen Amte 
Rendsburg beizubringen 
ſich im Kirchfpiel Hohenweſtedt befindet, und ſich es 
lediglich darum handelt, ob in dieſem Sirchipiel ſich 
das betreffende Gewohnheitsrecht gebildet bat; 
wird auf eingelegte Receffe und Unterinftanzacten, 
ſowie nad ftattgebabter mündlichen Verhandlung bier- 
mittelft von engen für Recht erkannt: 
daß das Erkenniniß des Hohenweſtedter Ding- 
gerichts vom 30ſten Detbr. 1848 dahin zu: refors 
miren: 
Könnten und würben Kläger unter Vorbehalt 
des Gegenbeweiſes und der Eide innerhalb Ord⸗ 
nungsfrift rechtlicher Art nad darthun und er 


weijen: 
das im Kirchſpiel Hohenweſtedt, Amts 
Rendsburg, das Gewohnheitsrecht gelte, 
daß die ihren Mann überlebende Ehefrau, 
welde fi in ven Hof gefreit bat, wenn ftins 
der vorbanden find, durch ein ibr vom Hofe 
aus zuſezendes Verlehnt rüdfichtlid ihrer Erb⸗ 
anſprüche am Nachlaſſe des Mannes abge— 
funden werde, 
fo würde auf dieſen geführten oder nicht geführ 
ten Beweis und refp. Gegenbeweis, unter Come 
penfation fämmtlicher bisber erwachſenen Koften, 
foweit darüber nicht bereits rechtsfräftig erkannt 
worden, in ber Hauptiache weiter ergeben, was 
Rechtens. 
Wie denn ſolchergeſtalt hiedurch erkannt wird 
V. R. W 


Urkundlich ıc. Publicatum im Holſteiniſchen Ober⸗ 
gerichte zu Glückſtadt, den 24ſten Septbr. 1849. 


Die Beklagte und Appellatin hat gegen dieſes Er— 
lenntniß dad Rechtsmittel der Oberappellation inter— 
ponirt, welches jedoch das nachſtehende rejectorium 
zur Folge gehabt hat. 

Auf die am 28ſten Novbr. 1849 hieſelbſt einge⸗ 
reichte Appellationsſchrift der Wittwe Sielke Böge in 
Jahrſtorff, nebſt Curator, Beklagten, jest Appellantin, 
wider Paul Böge in Jahrſtorff, die Eingeſeſſenen Hans 
Rathgen dafelbſt und Ehler Fock in Silfen, als Vor: 
münder der Kinder erſter Ehe des wail. Hans Böge 


, weil bie ſtreitige Erbmaſſe 





in Jahrſtorff, und die Eingeſeſſenen Timm Böge in 
Puls und Harder Böge in Yodftedt, als Normünder 
der Kinder zweiter Che ebendeſſelben, Kläger, jetzt 
Appellaten, betreffend Erbtheilung über ven Nachlaß 
des wail. Hans Böge in Yahrftorff ſ. w. d. a, jegt 
Appellation gegen das Erfenntnig des Holfteinifchen 
Obergerichts vom 2Aften Septbr. 1849, 

wirb, in Erwägung, 

daß bei der Erforfhung eines Gewohnheitsrechts 

das Gericht freilich nit an vie für ven Beweis von 
Thatſachen vorgeſchriebenen Formen gebunden ift, in 
Fällen jedoch, wo eine anderweitige ausreichende Kunde 
von dem Dafein .oder Nichtdaſein eines behaupteten 
Gewohnheitsrechts für den Richter nicht zu erlangen, 
das von einer Partei behauptete Gewohnheitsrecht zum 
Beweife zu ftellen ift; R 

daß in dem vorliegenden Falle ver aller näberen 
ne er ermangelnde Ausiprud des Dinggeridts, 
da 


das bebauptete Gewobnbeitsrecht nicht vorhanden ° 


fei, ſchon deshalb nicht ausreicht, die Appellaten von 
dem Beweife des von ihnen bebaupteten Gewohnheits- 
rechtö auszuſchließen, weil bei dem beftebenven In— 
ftanzenverhältniffe die Nichtigkeit dieſes Ausipruches 
der Prüfung von Seiten bes höheren Geridts uns 
terliegen muß; 

daß auch” von den Parteien auf angebliche That: 
fachen bingewiefen worben, welde für bie fortdauernde 
Geltung des bebaupteten Gewohnheitsrechts in Bes 
tracht fommen möchten, bei dem pänzligen Schweigen 
des Dinggerichts über die Wahrbeit und Erheblichkeit 
folder Thatfachen aber nicht zu erfeben ift, ob ver 
ausgefprodenen Nicdtanerfennung bes Gewohnheits— 
rechts eine richtige Auffaſſung zum Grunde liegt, 

biedurd ein abſchlägiger Beſcheid ertbeilt. 

Urfundlih ꝛc. Gegeben im Schleswig = Holftein- 
Pauenburgifhen Oberappellationsgericht zu Stiel, ben 
13ten Februar 1850. 





Entfheidungen 


der . 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Beweislaft bei der rei vindicatio. Verfahren 
bei ungemigender Einlaffung. 


In Sachen des Ober: und Landgerichts-Advocaten 
Petri in Schleswig, alö de rate Gaventen für den 
Einwohner und Fubrmann Job, Brubn in Schleswig, 
Beklagten und Appellaten, wider den Ober» und land» 

erichtd-Advocaten Schulz dafelbft, in Vollmacht des . 
— und Amtsverwalters Brockenhuus, eben⸗ 
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dafelbft, Kläger und Appellaten, ppliter in peto. ver⸗ 
meintlich jchuldiger Auslieferung zweier Pferde nebit 
Deden und Halfte, 4 Magen mit Zubebör, eines 
Piluges, 3 Eggen, einer Stalllaterne, 2 vollſtändigen 
Gefchirre, einer Haferfifte, eines Eimers unb eines 
Pulterbaumes nebft Reepen ſ. w. d. a., nune justifi- 
eätionis appellationis contra sententiam des Ma— 
giftratd der Stadt Schleswig vom 2ſten Jan. d. J., 
wird, nad 'verbandelter Sache und eindelegten 
Arten, mit Beziehung auf die beigefügten Entſchei— 
dungsgründe, biemittelit für Recht erfannt: 


dab das Erfenntni des gen Magi⸗ 


ſtrats vom 2dften Jan. d. J. aufzuheben und 
Beklagter ſchuldig ſei, in einem auf Anhalten 
des Klägers vom Magiſtrat anzuſetzenden neuen 
Verhandlungstermin ſich beſſer, wie geſchehen, 
auf die Klage einzulaſſen, und ſich demnach 
ſowohl über die Behauptung des’ Klägers, daß 
“er bie in der Klage aufgeführten Gegenftände 
mittelft' Contraets vom 2öften Juni 1841. vom 
früberen Hebungsgevollmädtigten Meinde ges 
- kauft und foldergeftalt Eigenthümer ber frags 
lien Saden geworden, jo wie rüdfichtlich des 
Befiges in Betreff jedes einzelnen ber vindi— 
cirten Sachen ſpeciell zu erflären. 
TURM 


Püblicatum im Schleswigjhen Obergericht auf 


Gottorff, ven 1ſten Auguft 1515. 
Entfheidungsgründe. 


Der Kläger bat jur. Begründung feiner Klage im’ 


Weſentlichen Folgendes vertragen laſſen: 

Im Jahre 1841 babe er nad dem ver Klage an— 
liegenden Kaufeontracte.von dem Bürger und frühes 
ren- Hebungsgevollmächtigten Meinde in Schleswig 
deſſen vajelbft belegene Immobilien und Mobilien, 
namentlich aud ſämmtliche Wirtbichaftsgeräthbe an 
Pferden, Magen und Küben gekauft. Im „Herbft 
deſſelben Jahres jei der Beflagte in den Dienft des 
Nlägerd. getreten; dies Dienfiserbäliniß babe fich aber 
im Frühjahr 1842 dabin geändert, daß · der Beflagte 
bie Fütterung und ven Beſchlag der Pferde nebft vors 


‚ fallenden feinen Reparaturen” übernommen, dagegen 


aber das Fuhrwerk von dem Stläger vergütet erbalten 
und zugleich auch die Erlaubniß befommen babe, deſſen 
Fuhrwerk und was dazu gebörte, fo wie deſſen ſonſti— 
ges von Meinde gefauftes landwirthſchaftliches Geräth 
mäßig une verantwortlich zu benugen, Auf die ans 
gegebene Reife jeien folgende, dem Kläger eigenthüm— 
lib gebörende Gegenſtaͤnde in den Befig und in bie 
Benusung des Bellagten gekommen: - 
die beipen jchwarzen, früher Meincke'ſchen Pferde; 
ein weitfpuriger Kührwagen mit 3 lafirten Stüh⸗ 
len nebſt levernet Chaife; ein engfpuriger Wagen 
mit 2 Erüblen; ein zweiter engfpuriger, vom 
Kläger auf feine Koften zum Poſtwagen fpäter 


zugerichteter Bauwagen mit Kutſcher⸗ und Paſſa⸗ 
gierftubl fammt Knieleder; ein alter Bauwagen; 
vier MWagenleitern, Heden, nebft zwei Seitens 
und Unterbretter, ein volftändiges Geſchirr nebit 
levernen Krempen, ein zweites vollſtändiges Ges 
ſchirr mit gewöhnlichen Strengen von’ Tau, zwei 
Paar Halsktoppeln und zwei Balfier mit Ketten; 
wei rotbe Pferdedecken; eine Haferfifte nebſt 
ASutterbebälter und Sad; ein Pflug; eine große 
Egge mit eifernen und bölzernen Zaden; eine 
Stalllaterne und ein Cimer; ein jogenannter 
Bulterbaum nebft Reepen. 

Während der Beflagte biefe Gegenitände in Benugung 


- gehabt, feien die beiven vom Kläger von Meinde ge- 


fauften Pferbe abgängig und durch einen [dwarzbraunen 
Wallach, welchen Kläger von dem Gaſtwirth Reimers 
in Meflunde gekauft, fo wie durd eine dunfelbraune 
Stute, die Kläger von.dem Färber Alt in Schleswig 
erftanden, erjegt worden. Dieſe beiven Pferde babe 
der Beklagte ebenfalls Jtatt der abgegangenen Pferde 
in Benugung genommen und feien jelbige gegenwär- 
tig noch in en Beſitz. Mas immifhen an Pferdes 
eſchirr abgängig geworden, babe Kläger aus jeinen 

ittelm wieder angeichafft, auch die Seitens und Un— 
ee zum Wagen, jo wie die Laterne neu machen 
aſſen. 

Die oben erwähnten Gegenſtände ſeien das Eigen— 
thum des Klägers. Er habe ſelbige, wie angegeben, 
gekauft und eigenthümlich erworben. Die Benutzung 
derſelben ſei dem Beflagfen eingeräumt, aber ohne 
Beitimmung über die Dauer des Gebrauchs. Des 
Klägers Eigenthumsrecht verftatte es ihm, fein Eigen— 
thum zurüdzufordern. Beflagter babe die Rückgabe 
verweigert, und ben Kläger baburd zur Klage auf 
Auslieferung deſſelben genötbigt, weldhe durd vie Be— 
bauptung begründet werde, daß bie aufgefübrten, im 
Beſitze des Bellagten befindlihen Gegenftände das 
Eigentbum des Klägers jeien; er bitte demnach um 
das Erfenntmiß: . 

daß Beklagter ſchuldig ſei, die im $ 3 und A 

der Stlage aufgeführten Gegenftände binnen 

DOrpnungsfrift an den Kläger zurüdzuliefern und 

« gleichzeitig die Proceßfoften, s. d. et m., gu ers 

ftatten. j 

Gegen biefe Klage opponirte der Beklagte mehrere 

jegt micht weiter in Betracht kommende bilaterijiche 
Einreden und bemerkte ſodann Nachſtehendes: 

. Abgejeben davon, daß wenn die Sache ſich wirk— 

lich fo verbielte, wie der Kläger angeführt babe, dem 

Beklagten jedenfalls als benz fidei possessor bie 


- auf die fragliben Gegenſtände gemachten nothwendi— 


gen und nützlichen Beränderungen vergület werten 
müßten und er bis dahin die reclamirten Gegenſtände 
zu retiniven befugt fein würde, ibm auc- ratione etwas 
niger expensarum voloptariarum Das jus tollendi 
nicht ftreitig gemacht werben könnte, jo müſſe er es 
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überhaupt in Abrede ftellen, daß er, mit alleiniger 
Ausnahme einer Laterne, die allerdings das Eigen— 
tbum des Klägers fei, und deren Auslieferung Bes 
Flagter nicht verweigert haben würde, wenn ber Kläger 


fie hätte abholen laffen, durdaus feinen Gegenftand - 


befige, der dem, Kläger gehörte. Je gemiffer dies fi, 
um jo entſchiedener obftire ihm die Einrede der völlig 
unbegründeten Stlage, und wenn ihm pr der Bes 
weis nicht werde abgefchnitten werben können, daß bie 
in ver Stlage aufgeführten Gegenftände ihm eigen- 
tbümlich ‚gehörten, dem Beflagten som ibm auf unbes 
ftimmte Zeit lediglih zur Benugung überlaffen wor: 
den und fih im Belige des Bellagten befänven, fo 
unterliege es doch -feinem Zweifel, daß Stläger biefen 
Beweis ſchuldig bleiben werde, weshalb Beflagter auf 
- das Erfenntniß antrage: ; . 
. daß er ab, impetitione des Klägers’ ref. exp. 
entbunden werben möge. — 
Demnächſt ſetzte Beklagter, jedoch wie er dabei 
bemerkte, ohne dadurch den Kläger von ber ihm ob— 
liegenden Beweislaft diſpenſirt, oder hinſichtlich bes 
Beſitzſtandes das Mindefte eingeräumt zu haben, die 
exceplio dominii entgegen. 
felben behaupte er, daß er unterm 15ten März 1842 
von dem Kläger bie fraglichen, im $2 des Erceptionals 
receſſes verzeichneten Gegenftände für 500 # gefauft 
und den Kaufpreis bereits bezahlt habe. Indem Be- 
Hagter im Uebrigen noch es binzufügte, daß Kläger 
fib verpflidtet babe, für bag eine Pferd, wen es 
gar nicht mehr ‚brauchbar fei, ein neues anzufchaffen, 
dieſer feiner Verbindlichkeit auch bereits — 
fo wie, daß der eine Wagen nicht vom Kläger, ſon— 


dern vom Beflagten zum Poftwagen eingerichtet, fei, 


bat er ſchließlich; ibn mit. der exceptio dominii zu 
.bören und ven Kläger, unter Verurtheilung in bie 
Koften, mit feiner Klage abzuweifen. 
Nach verhandelter Sade erkannte der Magiftrat 
an Schleswig unterm- dften Januar 1845 für 
echt: F 
daß Bellagter Einwendens ungeachtet ſchuldig, 
bie im $ 3 des Klaglibells ſpecificirten Sachen 
binnen Drbnungsfrift an den Kläger auszuliefern, 
demfelben auch gleichzeitig die Koften dieſes Pro- 
ceſſes, s. d. et m., zu erftatten; ed wäre denn, 

. daß Beflagter binnen gleicher Friſt, vorbehältlich 
des Gegenbeweifes und ber Eide, zu erweiſen im 
Stande, daß er bie im $ 5 feines Exceptional⸗ 
receifes fpecifieirten Sachen unterm 15ten März 
1842 von dem Ay für die bedungene Kauf— 
fumme von 500 4. Cour, gefauft babe, nach wel⸗ 


chem geführten oder nicht geführten Beweiſe als⸗ 


dann ferner in der Hauptfahe und ber often 
halber werde erfannt werben, was den Rechten 


gemäß. . 
Gegen diefes Erfenntniß ift von Seiten bes Bes 
Hagten appellirt und dahin grasaminirt worden: 


ur Begründung bers - - 


1) daß nicht erfannt worden, daß Kläger zu erweis 
ſen ſchuldig, daß bie in den $$ 3 und A feiner. 
Klage aufgeführten Gegenftände ibm eigenthüm— 
lid, gehören, dem Beflagten von ihm auf unbes 
ftimmte Zeit leviglih zur Benngung ' überlaffen 
worden und ſich im Befig des Beflagten befinten, 
Kläger auch den ven Beflagten mit überlaffenen 
engipurigen Bauwagen auf feine (Klägers) Koſten 

fpäter zum Potwanen babe einrichten laflen; 
—wogegen dem Bellagten salvis. salvandis der 
Beweis frei zu laffen, ’ 
entweder, er er die im $ 5 feines GErceptios 
nalreceffes fpecifteirten Sachen unterm 15ten März 
1842 von’ dem Kläger für die bedungene Kaufs 
funme von 500 # Cour. und unter ber in Bes 
ziehung auf die mit verfauften beiven Pferde dort 
angeführten Bedingung gekauft babe; 

ober- baf und melde Verwendungen Beflagter. 
auf die von dem Kläger ihm zur Benugung über: 
laffenen Gegenftände gemadıt; 

oder wie fonft das Beweiderfenntniß ben 

Acten gemäß zu faffen fein bürfte; event, 

2) daß Bellagter für ven Fall des Mißlingens 
bed vom judicio a quo ibm auferlegten Beweis 
fes des von ihm behaupteten Eigenthumsrechts 
Idhulbig erfannt worden, ſämmtliche im $ 3 bed 

Klaglibells fpecificirte Gegenftände ohne Ver— 
gütung Für bie auf dieſelben gemachten, von ibm 
zu erweiſenden Verwendungen, namentlich aber 
auch die. dort — nach dem eigenen 
Geſtändniſſe des Klägers längſt untergegangenen 

beiden Pferde ausyuliefern. J 

Bei Prüfung der vorliegenden Streitſache iſt es 
nun ſofort einleuchtend, daß das von dem Kläger zur 

Begründung der von ihm angeftellten rei vindicatio 

behauptete Eigenthum an den in feinem Libell aufge— 
führten Gegenftänden nicht durch den angelegten, mit 

dem früheren Hebungsgevollmächtigten Meinde im 

Sabre 1841 abgeichloifenen Kaufcontraet im erften : 

Verfahren, * dem Beklagten zur Impugnation und : 

Gegenbeweisführung Gelegenheit zu geben, als ers 

wiejen angefeben werben dürfte. Ebenſo wenig Tonnte 
aber der Kläger vaburd . von ber Beweislaſt befreit 
werben, daß ber Beflagte nach der Pitisconteftation bie 
exceptio dominüi. vorgeihüßt und zu deren Begrün- 
dung behauptet bat, daß er bie im Grceptionalreceh 
näber bezeichneten, mit den im Klaglibell im Wefent- 
liben übereinftimmenden Gegenftände vom Kläger ges 
fauft babe. . Anerfannten procelfualiihen Grundfägen 
zufolge darf nämlih aus den zur Begründung einer 
Einrede vorgebradhten Thatſachen, wenn aus benfelben 
aud die Wahrheit. ver Klagefacta follte gefolgert wer⸗ 
den fünnen, bei verneinender Cinlaffung ein Zuges 
ftänbnif des Beflagten in Betreff des Klagfundaments 
nicht entnommen werben, In lebereinftimmung biers 


. mit würbe nur dem Kläger der Beweis bes von ihm 
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behaupteten Eigentbums an den in Rebe ftehenven 
Saden auferlegt werden müflen, wenn aus: den Acten 
bersorginge, daß der Beklagie ſich wirklich rückſichtlich 
fämmtlicer in ver Klage vorklommenden, für bie Bes 
grünbung verfelben relevanten Thatſachen auf gehö— 


rige Weife verneinend eingelaffen bätte. Cs iſt daber 


zunächſt erforderlich, auszumitteln, über weldye etwa der 
Beflagte ſich nicht geäußert babe. Die Klage ift, wie 
fchon oben bemerkt worden, eine rei vindieatio. Um eine 
ſolche rechtlich zu begründen, genügt es nicht, daß ders 
jenige, welder von ihr Gebrauch macht, einfach bes 
bauptet, daß er Eigenthümer der zu vindicirenden Sache 
fei, wielmebr muß er zugleich angeben, auf welde Reife 
er das Eigentbum erworben babe. Dies ift num im 


vorliegenden Fall auch geſchehen. Der Kläger bat_ 


nämlich bebauptet, daß er die Sachen, deren Auslies 
ferung von dem Bellagten verlangt, von dem früheren 
gg Meinde laut angelegten Con» 
tracts gefauft babe, ebenfalls hat er in termino ber 
Verhandlung in ber Unterinſtanz bei einer Bemerfung 
über die Erledigung einer Einrede der Dorumentens 
edition den ebengedacdten Contract als feiner Klage 
zum. Grunde liegend bezeichnet. 
Beklagte verpflichtet, fih auf die vom Kläger ange— 
fübrten, den Erwerb jeined Eigentbums betreffenden 
Facta einzulafien; er bat jedoch in dieſer Beziehung 
‚ überall nicht lis conteftirt. Ferner bat der Beflagte 
nicht, wie es ibm oblag, fich rüdfichtlih des in ver 
Klage behaupteten’ Beſitzes in Betreff jeder einzelnen 
der vindieirten Gegenftände geäußert, ſondern, abge— 
feben von einer Yaterne, zu teren Auslieferung er ſich 
bereit erflärt, im Uebrigeu nur allgemein behauptet, 
daß er feine Gegenftände befige, die dem Kläger ge- 
börten.. Da nun bei viefer- theild ganz unterlaffenen, 
tbeild. ungenügnenden Litisconteſtation nicht zu erfeben 
it, ob Bellagter es überall läugnen will, daß Kläger 
dur den mit Meinde abgeſchloſſenen SKaufcontract 
" Eigentbümer der vinbieirten Sachen geworben, und 
eben fo wenig rückſichtlich welder einzelnen Gegen— 
ftänte Bellagter ven Befig in Abrede ſtellt, fo fann 
der Streitpuntt als feftgeftellt nicht angefeben, und 
daber ein Beweiserfenntniß nicht abgegeben werben: 
Zwar iſt von Seiten tes Klägers genen dag Erfennt- 
nik des Schleswiger Magiftrats nicht appellirt und 
namentlich aud nicht darauf angetragen, daß bem Bes 
klagten aufgegeben werde, fich beiier, wie geſchehen, 
Fi die Klage einzulaflen; Dies fann indeſſen nicht in 
Betracht fommen, ba es zur Amtöpflicht des Richters 
gebört, dafür Sorge zu tragen, daß ber Bellägte ſich 
gebörig auf die Klage einlaſſe. " 
Aus vorftebenden Gründen bat demnach, wie ges 
ſchehen, erfannt werden müjlen. 


Es war demnach ver: 


Verzeichniß 
der im 2ten Quartal des 1850ften Jahres bei den 
Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 


(Fortſetzung. Cfr. das 1Tte Stück.) 


er Dienstag den 28ſten Mai. 

26. Der Makler 3.N. 7. Kübl in Rendsbur, 
Er und Appellant, wider. die Wittwe Pahl, geb. 
Flüder, e. e. vafelbft, Beflagte und Appellatin, wegen 
Eigentbumsverlegungen burd Bauarbeiten, jetzt Ap⸗ 
pellation. 

Eodem. 


27. Letztere wider Erſteren in ead. causa. 


“ Donnerftag den 30ſten Mai. 

23. Johann Gätgens in Heift, Kläger und De— 
burent, jept Appellant, wider Dittmer Körner dafelbft, 
Beflagten und Deducten, jegt Appellaten, peto. ſchul⸗ 
digen Beitrags zur Alimentation des von Anna Haus 
ſchildt gebornen Kindes, incident. probat. et deduet., 
modo appellat. 

Eoıdem. 


29. Maria, geb. Witt, geſchiedene Nobel, c. e 
aus Hafelvorf, Klägerin, Deducentin und Appellantin, 
wider den Dienſtknecht Hinr. Heitmann in Ueterſen, 
Bellagten, Debucten und Appellaten, in peto, im- 
prayn., hine aliment. partus, ineid. prob. et de- 
duct., modo appell. 


Freitag den 31ſten Mai. 

30. Hinrich Behrmann und Marten Mohr jun. 
in Horſt, ald Vormünter für Hinr. Averhoff vafelbft, 
Auftificanten, Appellanten, Appellaten, jeßt Appellan= 
ten, wider Anna Kock, geb. Averboff, Margarerba 
Timm, geb. Averboff, Catbarina Timm, geb. Averhoff, 
e. c. m., ferner Paul Averboff & Cons., Juftificaten, 
Appellaten, Appellanten, jest Appellaten, wegen Erb— 
rechts des Pupillen ver Kläger an den Nadlaf des 
verftorbenen Jacob Averhof, event. ſchuldiger Alis 
mentation ſ. w. d. a., modo appellat. 

; Eodem. , 

31. Terminus zur Ablegung der AdminiftrMions- 

rednung über das Selby-⸗Güldenſteiner Fideicommiß. 


Montag ben Iten Juni. 

32, Der Novocat Schenck in Elmshorn, m. n. 
des Guſt. Kork zu Horft, als gerichtlich beftellten Cu— 
rators der Erbmaſſe des wall, Hofbefigerd Jacob 
Averhoff zu Heidhof & Conſ., wider die Vormünder 
des Hinrich Averhof in Horſt, wegen vermeintlicher 
Juſtification profitirier Anfprücde, nune. appellat. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Schleswig Holſteiniſche Anzeigen. 


21. Stüc. Den 27. Mai 1850. 
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Gefeggebung. 
I. 


Circulair an fämmtliche Seffionsdeputirte und 
lageführende Beamte, betr. die Ertheilung 
von Erlaubnißfcheinen an Wehrpflichtige zur 
Aufenthalts: Veränderung, 


vom I17ten. April 1850. 


Da mehrfad Zweifel darüber geäußert find, wie 
es binfichtlih der Ertbeilung von Grlaubnißicheinen 
an Wehrpflidtige zur Aufentbaltsveränderung zu vers 
balten fei, fo wird hiedurch verfügt, wie folgt: 
$ 1. Webrpflichtige, welde ihren Wohnort aus 
einem Pagebiftriet in den andern innerhalb ver Her— 
zogthümer verlegen, find aus dem Lageregiſter ihres 
' biöberigen Mobnorts in das ihres neuen Wohnorts 
zu übertragen. Die Abzugspäſſe und Aufnabmebeicei- 
niqungen And von den lageführenden Beamten aus- 
zuftellen und den jährlichen Ab» und Zugangsliften 
als Belege beizufügen. 
$ 2. Zur Verlegung des Wohnorts nah einem 
Drte außerhalb ver Herzogtbümer bedürfen alle Staats— 
bürger der Herzogtbümer, welche ihre Webrpflicht noch 
nicht vollftändig erfüllt haben, ober von berfelben bes 
freit find, der Zuftimmung des Departements bed 
Innern. 
$ 3. Hinfihtlib der Erlaubnißertbeilung an Wehr⸗ 
pflichtige zum zeitweiligen Aufenthalt außerbalb des 
Pages aber innerhalb des Seffions-Diftriets, welchem 
fie angehören, verbleibt e& bei ven Beitimmungen bed 
$ 26 ver Candmilitairs und Nemonteorbnung vom 
iften Auauft 1800, des Kanzeleipatents vom 2öften 
März 1802, der Eirenlairverfügung vom 11ten März 
1528 und des Kanzeleiſchreibens vom 10ten Mai 1828, 
welche auch Anwendung leiden auf bie feit dem Bten 
Juli 1848 ver Wehrpflicht unterzogenen Perfonen und 
Diftriete, 
$ 4. Erlaubniß zum Aufenthalt außerhalb des 
Zeffions-Diftriets, fei eö innerbalb der Herzogthümer 
Schleswig⸗Holſtein, oder auferbalb derſelben, ift von 
den als erfte Seſſions⸗Deputirte fungirenden Ober: 
beamten, Prälaten, Diftrietöveputirten und Bürgers 


meiftern zu ertbeilen. Es darf diefe Erlaubniß jedoch 
feine Dispenfation vom Erſcheinen auf der Seffion, 
auf welcher ver Betreffende fi zur Aushebung, fei 
es zum Land⸗ oder Seedienft, zu Äelien bat, oder von 
der Erfüllung der Wehrpflicht felbft, inſoweit über 
dieſe bereits eine Beftimmung getroffen ift, enthalten, 
muß vielmehr ausbrüdlid auf vie Zeit bis zu ber 
Seſſion oder bis zum Ginfommen zum Dienft bes 
ſchränkt werben. ' 

$ 5. Erlaubniß zum zeitweiligen Aufenthalt aufer- 
halb der Herzogtbümer über vie Aeit bes aushebungs⸗ 
pflichtigen Alters binaus, und Dispenfation vom Er— 
feinen auf den Seſſionen, ift beim Departement des 
Innern zu erwirfen. Im Dienft beim Linien-Militair 
oder der Kriegs-Reſerve ftehende Perfonen baben ſich 
wegen Bewilligung von Crlaubniß zu Reifen über 
die Zeit eines ertbeilten außerordentlichen over regel- 
mäßigen Urlaubs binaus an den Truppentbeil, welchem 
fie angehören, zu wenden. 

$6. Die von den Civilbehörden zu ertbeilenve 
Erlaubniß (55 3—5) ift von ven Wehrpflichtigen der 
Negel nad mündlich bei dem ibnen vorgefegten lage— 
führenden Beamten zu beantragen. Diefer bat den 
Antragfteller auf die gefeglicen Folgen des Ausbleis 
bens von den Seſſionen, der Entziehung feiner Webr- 
pflidt und des Entweichens aufmerffam zu machen, 
und ihm, ein durch Handſchlag zu beftärfendes Ver: 
fpreden auf bie rechtzeitige Stellung zur Erfüllung 
feiner Wehrpflicht abzunehmen. Zugleich ift ein Bes 
wohner des Lagediſtricts nambaft zu machen, welder 
fih bereit erflärt, Ladungen des Wehrpflictigen zur 
Seffion und fonftige feine Wehrpflicht angebenden amt- 
lihen GErlaffe, als fein Besollmächtigter, zur weiteren 
Beförderung entgegenzunehmen. Den Hergang bat 
die Bebörde zu regiftriren, demnächſt aber entwever 
felbit vie Erlaubnif . zu ertbeilen ($ 3), oder dieſelbe 
mittelft berichtlihen Antrags unter Einfendung ver 
Negiftratur und einer Nachricht über die in Betracht 
fommenden militairifchen Verbältniffe, vom erften Zei: 
ſions⸗Deputirten ($ A) oder durch Diefen vom Depar— 
tement des Innern ($ 5) zu erwirlen. 

Eine etwa erforderlide Zuftimmung von Militairs 
bebörden ($ 5) ift auf militairdienftlihem Wege nadı= 
zuſuchen. Fa 
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$ 7. Ueber vie erfolgte Erlaubniß ift entweder 
eine befondere Ausfertigung zu ertbeilen, oder das 
Nöthige im Reiſepaß, Wander- oder Dienftbud, oder 
der etwanigen fonftigen Reifes oder Aufentbalts=Pegi- 
timation bemerten und vie Gültigfeit des altes 
ꝛc. :c. auf den Zeitraum, für welden vie Erlaubniß 
ertheilt worden, zu befchränfen. 

Dem beitommenvden Lagemann ift eine Mittheilung 
zu maden. . 

$8. Alle im Vorftehenden erwähnten Amtshand— 
lungen find gebührenfrei zu vollziehen, 

Kiel, den 17ten April 1850. 


Departement des Innern. 
Bopvfen. 








HN. Springer. 





IL. 


Schreiben an das Altonaer Oberpräfidium, betr. 
die Lieferung von Ballaft an fremde Schiffe, _ 


vom ITten Januar 1850, 


Mit Beziehung auf den Bericht des Altonaer Ober: 
präfiviumd vom — —, betreffend das Geſuch der 
Altonaer Baltaftichiffer und Schutenführer, — — — — 
um Schus in ibrem Gewerbe gegen bie ſich mit ver 
Lieferung von Ballaft an fremde Schiffe befaſſenden 
Pächter der Hamburger Dampfbangermafchinen |. w: 
d. a, wird Daffelbe biedurd beauftragt, den Bittftels 
lern zu eröffnen, daß, da der Berfauf von Ballaft ein 
freies Gewerbe jei, ihrem Antrage nicht entiprochen 
werben fünne. i 

Stiel, den 1Tten Januar 1850. 


Departement des Innern. 
Bovfen. 
S. AM. Jacobſen. 


Regulativ, betr. die Unterhaltung herrſchaftlicher 
Bauſtuͤcke ſammt dazu gehörenden Ländereien, 
die Abhaltung der auf felbigen ruhenden Ab: 
gaben, forwie die Ablieferung und Uebernahme 
der Bauftüce und Ländereien, 

vom Ilöten April 1850. 


Um den Umfang der Verbindlichkeit zur Unterbal- 
tung berrfchaftlider Bauftüde fammt dazu gehörenden 
Ländereien und zur erg ber auf felbigen ruhen⸗ 
den Abgaben gleihmäßig feitzuftellen, fowie für bie 


Ablieferung und Uebernahme der Bauftüde und Län— 
dereien ein übereinftimmendes Berfabren zu bewirken, 
ift es angemeſſen erachtet, die nachfolgenden Vorſchriften 
zu erlajien. 
I. Allgemeine Rorfhriften 

$ 1. Alle Bauftüde, melde den Beamten und 
Dffieialen ald Dienftemolumente zur Benugung über: 
lajfen werben, find nad den unten folgenden Regeln 
($ 4) von den Nütznießern zu unterhalten, welche auch 
die für felbige zu berichtigenden Abgaben aus eigenen 
Mitteln abzuhalten baben. 
8 2. Db die Nußnießer für bie ihnen zur Ber 
nugung eingeräumten herrſchaftlichen Bauftüde einen 
Mietbzins zahlen oder nicht, macht in ihrer Verpflich— 
tung zur Abhaltung der Neparaturfoften und Abgaben 
feinen Unterſchied. 

$ 3. Die Annabme einer Dienftwobnung darf 
nicht verweigert werben. Der Nugnicher einer Dienft- 
wohnung darf felbige obne Genehmigung des Finanz⸗ 
bepartementd weder an einen andern abtreten, noch 
ganz oder theilmeife vermiethen. 


11. Specielle Vorſchriften. 


$ 4. Die Unterbaltungspflidt ver Nugniefer von 
Dienftwohnungen befaßt namentlih folgente Gegen- 


-ftände: 


A. Rüdfihtlid der Wohn- und Nebens- 
Gebäude. 

a) Das Interftreihen des Daches, welches gleichwie 
die äußeren Theile der Schornfteine, ordnungs— 
mäßig in Stand zu, balten ift, und das Erneuern 
zerbrochener oder fchapbafter Pfannen, ſofern foldye 
nicht durch NatursEreignilfe zerftört find; 

b) die Interbaltung und Reinigung der Schornfteine, 
der Feuerheerde und Badofen, namentlich auch 
das Ausfugen und fonftige Ausbeſſerungen diefer 
Bautbeile; 

e) das Reinigen und Erhalten der Defen und Ofen— 
röhren, das Erfegen einzelner durd den Gebrauch 
abgenuster Theile, als Thüren, Schotten und 
Stüde der Röhren; . 

d) die Ausbefferung der Mängel an Gipsveden in 
den Zimmern und an ben Wänden im Innern 
der Gebäude; 

e) das Ausweißen der innern Wände und ſämmt— 
liche Malerarbeit an den innern Theilen der Ge— 
bäude; die Erneuerung der Tapeten; 

f) die Reparaturen der Beſchläge und Schlöſſer an 
den Fenftern, Außens und Innenthüren; 

g) die MWiedereinfegung der Fenfterfcheiben, Zerftös 
rung berfelben durch Hagelichlag ausgenommen; 
h) Inftanphaltung der Strobs und armen; 
i) - Inftandbaltung der Steinpflafterungen, Brunnen 

und Pumpen; 

k) Inftandbaltung des äußern Theeranſtrichs; 
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1) Inftandbaltung der Lehmbielen, der Pferdes und 
Kubfrippen nebit Abfleivungen, Verſchlägen und 
Klanpen, beögleihen der Schweinetröge mit Zus 

ebör; 


m) Unterhaltung ver Archivſchränke und Repoſitorien. 


B. Rückſichtlich der Gärten und des 
Dienſtlandes: 

Die Gärten und das Dienſtland müſſen von den 
Nuttznießern gehörig beſtellt und erſtere, ſoviel thunlich, 
mit Fruchtbãumen beſetzt werben. 

Die Staatscaſſe trägt die Koſten der Hauptrepa— 
raturen, ſowie ferner derjenigen Neparaturen, welche 
dem Nutznießer, dem vorſtehenden Inhalt dieſes $ A 
zufolge, nicht obliegen. Unter andern ſind aus der 
Staatscaffe auch die Ausgaben für Vorkehrungen ge— 
gen den Hausfhwanm und Zottandrang zu —— 

$ 5. Die Herſtellung aller Beſchädigungen, welche 
durch Fabrläffigfeit oder Muthwillen des Nutznießers 
oder feiner Leute veranlaßt worden, ift fiets von Dem 
Nutznießer zu beichaffen. 

$ 6. Gegenftände bes Lurus und ber Bequem 
lidhfeit bat der Inhaber einer Wohnung, wenn er foldye 
anſchafft, überall felbft zu beftreiten. Bei dem Dienft- 
abgange fünnen fie weggenemmen werben, falls dag 
Gebäude durch deren Megnabme nicht leidet. Widri— 
genfalls verbleiben fie, obne Anfpruch auf Entſchädi— 
gung, bei ver Wohnung. Beftehen ſolche Einrichtungen 
in baulichen ———— der Wohnung, ſo iſt hiezu 
bie Genehmigung des 
forderlich, bei deren Ertbeilung zugleich beftimmt wers 
den wird, ob ver Nugniefer bei feinem Abgang den 
früberen Zuftand wieder berzuitellen babe. — inter 
die Beftimmung dieſes $ füllt aud die Anbringung 
son Tapeten, wo ſolche biaber nicht sorbanven, und 
das Ausmalen von Zimmern, welche bisber tapezirt 
waren. } 
III. Vorſchriften zur Ausführung. 

$ 7. Der betreffende Bauinfpector bat die Ober: 
aufficht über vie Bauftüde zu führen. 
ten ver Amtdunterbebienten zur Aufſichtsführung bei 
Bauten ꝛc. wirb durch diefes Neglement nichts geändert. 
5s88. Der Bauinfpector richtet auf feinen Inſpec— 
tiongreifen fein befonderes Augenmerk auf die bauliche 
Beſchaffenheit der ih feinem Diftricte vorbandenen 
berridaftliien PBauftüde.. Die Vocalbeamte baben 
befundene Mängel böberen Orts einguberichten und 
Anträge wegen Abhülfe ver Mängel an das Finanz: 

Departement gelangen zu laffen. 


.$ 9 Nüdfictlih derjenigen Reparaturen, die aus. 


der Staatscafle abzubalten find, bat der Bauinfpector, 
unter Zuziebung des Hausvogts, jährlich genaue Aufs 
ftellungen und Koftenüberfchläge über die im folgenden 
Jahre erforberlien Arbeiten zu entwerfen. Solche 
find von ihm vor Ablauf des Octobermonats mit Be— 
richt an Das Finanz: Departement einzuſenden. Bei 


epartementd der Finanzen er⸗ 


An ven Pflich⸗ 


ber Ausführung ver hierauf ertheilten Aufträge bat, 
falls foldes zweckmäßig erachtet wird, der beitommenbe 
Hausvogt die Aufficht darüber zu führen, daß bie 
Materialien contractmäßig angeliefert, die Arbeiten 
gut ausgeführt und die Voranſchläge nicht überfhritten 
werden. Sobald demnädft die fertigen Bauten den 
ebernehmern abgenommen, bie richtig geſchehene Ab⸗ 
lieferung atteftirt und die Rechnungen eingefandt wors 
den, erfolgen bie zur Auszablımg der Koften und zur 
Aufnahme eines Additaments zum Inventar nöthigen 
er” 

$ 10, Sollten im Laufe des Jahres Reparaturen 
oder Bauten, weldhe in dem Voranſchlag nicht mit 
aufgenommen worben, notbwenbig werben, fo bat der 
beifommenbe Beamte fofort dem Bauinfpeetor Darüber 
zu berichten, weldyer demnädft das weiter Erforverliche 
wahrnehmen und bei dem Finanz-Departement bean- 
trdgen wird. 

$ 11. Die Uebergabe berrfhaftliher Bauftüde 
nebft den Befriedigungen des Gartens und der Hofs 
ftelle ꝛc. geſchieht nad einem genauen Inventar, wels 
ches. der Bauinſpettor aufzunehmen bat, burd ven 
Bauinſpector und unter Aufnahme eines dem Inven— 
tar anzubeftenden Protocolld. Bei der Abnahme ber 
Bauftüde mit Zubebör von dem abziebenden Beamten 
oder Dfficialen oder deifen Erben, und ber Uebergabe 
derſelben an ven Anziebenden, wirb ed, unter Zus 
grumbelegung bes Inventars, in gleicher Meife vers 
balten. In dem Protocoll find zugleidh bie bei ber 


"Abnahme befundenen Baumängel und deren Ab» 


ſchätzung zu verzeichnen, welche nach Maßgabe dieſes 
Negulativs der abziehende Beamte oder Officiale oder 


deſſen Erben zu vergüten over Die Staatdcaffe zu be— 


richtigen bat. Nachdem die Herftellung der Baumängel 
fiattgefunden, wird. hierüber eine in Form eines Addi— 
taments zu dem leberlieferungsprotocoll aufzunebmende 


Acte dreifach ausgefertigt und von dem antretenden 


Beamten mit feiner Agnition verjeben, wovon dem— 
nädft das eine Eremplar dem Beamten, das zweite 
dem Bauinfpectorate zuzuſtellen, und das dritte an 
das Finanz. Departement einzufenden ift. 

Behuf Abfhägung der Baumängel wäblen ber 
Abziebende oder deffen Erben und der Anziehende jes 
der zwei, auf unpartbeiifhe Taration zu beeibigende, 
Handwerfer auf ibre Koften, „welde unter Obmanns 
ſchaft des Bauinfpeetors ſolches Geſchäft vollziehen. 

$ 12. Der Garten, fowie das Dienftland werben, 
nah der Jahreszeit beftellt, abgeliefert. Hinfichtlich 
ber Nugung der Dienflländereien und Gärten, ſowie 
der Berechtigung auf Einlöfung etwaniger Berbefferuns 
gen gelten die gemeinrechtlichen Grundfäge über ben 


Nießbrauch, nur mit Ausnahme, daß das geerndete 


Heu und Stroh und ver vorhandene Dünger nicht 
von der Stelle veräußert werben‘ barf, fondern zur 
Stelle verbleiben muß, damit ber antretende Beamte 
foldes, wenn er will, nach der Schätzung übernehmen 
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fann. Berbefferungen ver Dienftländereien und Gar- 
tenanlagen bat der antretende Beamte nicht anders 
u vergüten, ald wenn dem Vorgänger eine desfällige 
ufiherung von ber Sandesherrigaft gemacht iſt. Die 
Vergütung ift, wenn ver Angiehende ſich nicht gütlich 
mit dem Dienftoorgänger vereinigen Tann, von bem 
FinanzeDepartement, nah Bernebmung Sadfundiger, 
zu beftimmen. 

$ 13. Trifft es ſich in einzelnen Fällen, daß eine 
Dienftwohnung nicht gleich wieder bezogen wird, ſon— 
dern längere Ei unbewohnt bleibt, fo findet im Uebri⸗ 
gen, unter Beobachtung der Vorfchrifien des $ 11, 
die Abnabme in der Art ftatt, daß der fünftige Woh— 
nungsinhaber dabei durch einen zu diefem Sefhäfte 
eommittirten Beamten vertreten wird, Wird die Wohs 
nung demnächſt bezogen, fo bat biefer Beamte ber 
Uebergabe ebenfalls beisumohnen. 

$ 14. Sämmtlihe Abgaben und Laſten, die auf 
der Dienftftelle baften, entrichtet der Abziehende — 
Vorſchrift dieſes Regulativs bis zur Ablieferung na 
Verhältniß der Zeit, und von da an, in gleichem Vers 
hältniß, ver Anziebende, i 

$ 15. Das Unventar nebft dem von allen Bes 
tbeiligten zu unterzeidhnenden Protocoll wird zwiefach 
ausgefertigt. Das eine Eremplar wird im Ardiv des 
antretenden Beamten, das zweite im Archiv des Baus 
infpeetoratd bewahrt. 

$ 16. Gegen die Abſchätzung der Baumängel und 
die fonftigen Entfepeidungen über zu leiftende Vergü— 


tung ftebt den Betheiligten der Recurs an das Finanz⸗ 


Departement offen, der fofort in dem Protocoll anzus 
fündigen und innerhalb 4 Woden nadı Ver re 
deffelben, auszuführen ift. Ein gerichtliches Verfahren 
bleibt ausgeſchloſſen. 

$ 17. Vorſtehendes Regulativ tritt mit dem Iften 
Mai 1850 in Kraft und leidet Anwendung auf alle 
Beamte, welche nicht urkundlich ai. vermö⸗ 
gen, daß ihnen bei ihrer Anftellung die Dienftwohnung 
unter günftigeren Bedingungen, als dieſes Regulativ 
enthält, überlaffen worden ift. 

In Anfebung berrichaftlider Zollbauftüde bebält 
es bei dem Regulativ vom Iten Juli 1805, binfichtlich 
ver Baulichfeiten der Münze zu Altona, der Saline 
zu Travenfalze und der Haupteafle zu Rendsburg, bei 
dem Beſtehenden bis weiter fein Bewenden. 

Ale dem gegenwärtigen Regulativ widerftreitenden 
Vorſchriften werden biedurd aufgehoben. 

Kiel, ven 16ten April 1850. 


Die Schleswig-Holfteinifhen Departements 
des Innern und ber Finanzen. 


Bopſen. Francke. 
Mackeprang. 








IV. 

Bekanntmachung der Schleswig-Holſteiniſchen 
Regierung, betr. die Unterſtuͤtzung der Fa: 
milien von Militairfträflingen, 

vom 29ften April 1850. 


In Beziehung auf das Schreiben bes Departements 
bes Innern an bie N er ap gr Regierung 
vom Iten Juni 1849, betreffend die Unterftügung der 
Familien von Militairfträflingen (Amtsblatt des De— 
pn des Innern pro 1849, Ates Stück, No, 6) 
ft ver Regierung von dem Departement ferner mit: 
getheilt worden, daß die Verpflichtung der Commünen 
jur Unterftügung folder Familien nah Maßgabe der 

erfügnng vom 14ten und des Girculaird vom 18ten 
April 1848 nicht über die Zeit binaus fi erftrede, 
während welder der Betreffende obne die erfolgte Bes 
firafung im activen Dienft geftanden baben würde, 
und daß die angezogenen gejeglihen Beſtimmungen 
auf die Familien derjenigen Soldaten, welde wegen 
gemeiner Berbredhen verurtbeilt worden und demnach 
den Civilfträflingen * gleich zu ſtellen, überall 
nicht zur Anwendung zu bringen find. 

In Fällen der legteren Art, fowie in denjenigen 
Fällen, in welden die nicht wegen gemeiner Verbrechen 
in Feſtungs⸗ ober anderer Ge ae verurtbeilten 

ilttairperfonen ibrer Altersclaffe nad vom activen 
Militairdienft entweder gänzlich befreit oder auch nur 
einftweilen permittirt fein würben, find daher bie be= 
treffenden Familien im Falle der Hülfsbepürftigfeit 
nicht nach den angezogenen befonderen Beftimmungen, 
fondern nad den in ber Armenorbnung vom 2diten 
December 1841 enthaltenen allgemeinen Vorſchriften 
zu unterftügen. 

Vorftehendes wird den obrigfeitlihen Behörden 
zur ——— hiedurch mitgetheilt. 

Kiel, ven WHften April 1550. 

Schleswig-Holſteiniſche Regierung. 
E. Leſſer. 


E. Harbou. 


V. 

Bekanntmachung, betr. die Anweiſung von Feuerung 
an die Inſten und Tageloͤhner der Aemter 
Reinfeld, Traventhal, Rethwiſch, Reinbeck, 
Trittau, Tremsbuͤttel, Ploen, Ahrensboeck, 
Cismar, Bordesholm, Kiel, Cronshagen und 
Rendsburg, ſowie der Herrſchaft Pinneberg 
und Grafſchaft Ranzau, + 

vom Iften Mai 1850. 


Um ven Inften und Tagelöhnern ver Aemter 
Reinfeld, Traventbal, Rethwiſch, Reinbeck, Trittau, 
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Tremsbüttel, Ploen, Ahrensboeck, Cismar, Bordesholm, 
Kiel, Eronshagen und Rendsburg, fowie der Herr— 
fchaft Pinneberg und Grafſchaſt Ranzau die Anfchafs 
fung von Brennmaterial zu erleichtern, verfügen bie 
Departements des Innern und der Finanzen hiedurch 


wie folgt: j 

$ I. Die nad dem Rundſchreiben vom 1ften 
November 1848 zu errichtenden Inſtencommiſſionen 
in den verſchiedenen Ortſchaften haben ein nament- 
liches Verzeichniß derjenigen Inſten und Tagelöhner, 
melde feine Unterftügung aus der Armencafje genie— 
Gen, und bie Ausweijung von Feuerung aus den 
Staatsforſten wünfhen, anzufertigen, und mit einer 
Nachricht über vie Größe des den Betreffenden anzu— 
weiſenden Feuerungsquantums vor Ablauf des Mo— 
nats Mai an bie rejpectiven Dausvogteien ber vers 
fchiedenen Aemter einzufenden. In diefe Verzeichniſſe 
find jedoch diejenigen Inſten und Tagelöbner, welde 
ald Holzbauer beſchäftigt werden und nad dem $ 19 
des Do — — vom Bften Novbr. v. J. 
jeder einen Normalhaufen Brennholz unentgeltlich er= 
halten, nicht aufzunehmen. 

Der Hausvogt tritt demnächſt mit dem För— 
ſter des Diſtricis zuſammen, und unterwerfen beide 
gemeinſchaftlich die eingeſandten Verzeichniſſe einer 


—— Prüfung, zu welchem Ende die betreffenden 


rmencollegien angewieſen werden, denſelben auf nä— 
here Reaurfition ein namentliches Verzeichniß derjeni⸗ 
gen zen mitzutheilen, welche Unterftügung aus 
ber Urmencaffe genießen. Nach erfolgter Revifion 
entwerfen ber Hausvogt und Körfter einen Voranſchlag 
über diejenigen Duantitäten Buchenabfallbuih, Durd)- 
forftungs= fowie Weichholy- Stangen und Buſch, melde, 
in fogenannte Normalbaufen aufgearbeitet, an bie in 
den Berzeichniffen der Infteneommiffionen aufgeführten 
Perfonen, gegen den halben Tarationswerth nad ei— 
nem gleichmnfbigen Maßſtabe der Vertheilung übers 
laffen werden fönnen. Hierbei find die Negeln einer 
guten Forſtwiſſenſchaft zu beobachten, fowie auch dar— 
auf zu ſehen if, daß nicht durch die Ausweifung über- 
wäh großer Feuerungsquanta an bie Anften und 
Tagelöhner eine Holzvertbeuerung für die übrigen 
Glaffen entſtehe. Diefer Voranſchlag if darauf an 
das Amthaus, refp. die Aominiftratur und rei m 
einzuliefern und von diefen mit Bericht und Bedenken 
sor Ablauf des Monats Juni an das Departement 
der Finanzen einzuſenden. 

$ Nachdem von dem Departement ber Finans 
zen über ben eingefandten Voranſchlag, nad vorgängig 
eingebolter Neußerung des Departements des Innern, 
ein Beichluß gefaßt worden, wirb den Inſtencommiſ⸗ 
fionen feiner Zeit eine Mittheilung darüber gemacht 
werben, ein wie großes Duantum —— und — 
welchen Preis, den einzelnen Inſten und Tagelöhnern 
verabfolgt werden kann, wobei die Reviere, aus denen 
die Feuerung abzuholen iſt, näher zu beſtimmen ſind. 


Zugleich wird den betreffenden Hebungsſtuben vom 
Departement der Finanzen eine Einnahmeordre auf 
die einzelnen Pöſte ertheilt werden. Nach erfolgter 
Aufarbeitung der verſchiedenen Holzquantitäten iſt den 
betreffenden Inſtencommiſſionen hierüber eine Anzeige 
zu machen. Dieſe haben ſolches ven Inſten und Tas 
gelöhnern unter dem Hinzufügen bekannt zu machen, 
daß ber Preis der ihnen zugewiefenen Feuerung ins 
nerhalb 4 Wochen an die Commiffion zu entrichten 
und dad Abfabren des Holzes an den näher zu bes 
ſtimmenden Abfuhrtagen, innerhalb verfelben Frift, zu 
bewerfftelligen ift, widrigenfalls über baffelbe ander: 
weitig Diaponirt werben würde, 
ad Ablauf der gedachten 4 Wochen liefert bie 
Commiſſion die eingenommenen Gelder an die betreffenve 
— ab. 
$ 4. Die verſchiedenen Feuerungsquanta werben 
unter die in den Liſten aufgeführten Inften und Tas 
gelöhner durch's Loos vertbeilt, und von benfelben 
egen Auslieferung der Quittung ber Inftencommiffion 
in Empfang genommen. Im Falle jedoch Einzelne 
nadträglih, durch unvorbergefebene Umftände, obne 
eigenes Berfhulden, in die Unmöglichkeit verfegt wer— 
den follten, den von ihnen zu erlegenden Preis zu bes 
gehen, fo baben bie — — durch die 
ocalbehörden beim Amthauſe, refp. bei ver Admini— 
ftratur und Landdroſtei diefe Umftände darzulegen, und 
wird das Amthaus ꝛc. in foldben Fällen ausnahms— 
weife eine Beſcheinigung hierüber ausftellen, gegen 
beren Einlieferung ber unvermögenbe Infte over Tages 
löbner das ihm zugefallene Feuerungsquantum unents 
geltlich erhält. 
$5. Diejenigen Inften und Tagelöhner, welde, 
mit dem erhaltenen Holge Handel treiben, find bei 
fünftigen Ueberlaffungen von Brennholz nicht zu bes 
rüdfichtigen. 
$ 6. Die betreffenden Amthäufer, fowie bie Ad— 
miniftratur und Landdroſtei werben hiedurch angemwie- 
fen, für die genaue Ausführung dieſer Beftimmungen, 
fo weit an ibnen liegt, Sorge zu tragen. 
Kiel, ven Iften Mai 1850. 
Die Departements des Innern 
und der Finanzen. 


Bopfen. Frande. 
S. A. Jacobſen. 





VI 
Verfügung, die Erkennung von Ordnungsftrafen 
durch den Poftinfpector wider die Pofthalter 
und Poftillone betr., 
vom I6ten April 1850, 
Das Departement ber Finanzen hat ſich veranlaßt 
gefehen, dem Poftinfpector die Vollmacht zu ertheilen, 
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gegen Poftbalter und Poftillone wegen Unordnungen 
und Nacläffigfeiten, ſei es in Betreff der Requiſite 
oder der — und ihrer Dienſtbekleidung, Ord⸗ 
nungsſtrafen von 2 bis 5 J, welche im Wiederholungs⸗ 
falle verdoppelt werben können, zu erkennen. Mit der 
Hebung der Brüche bat der Poſtinſpector das der bes 
treffenden Poftbalterei vorgefegte Poftamt zu beaufs 
tragen und zugleidy. über das abgegebene Brücherkennt⸗ 
niß an das Departement der Finanzen Bericht zu ers 
ftatten. . 
Kiel, ven 16ten April 1850. 


Das Departement der Finanzen. 
Srande. 
Ahlmann. 


VII. 
Verfügung, die Dienſt-Verpflichtung des 
Poftdienft:Perjonals betr., 
vom I6ten April 1850, 


Die im $ 3 des Nealements No. 155 vom Iten 
April d. 3. angeordnete Verpflichtung des Poftvienft> 
Perfonald muß in der betreffenden Poftanftalt bei der 
erften Anwefenbeit des Poftinjpertors nah Anftelung 
des. in den 
Zu dem Zwede it das ad A anliegende Formular 
von dem. zu Berpflichtenden eigenhändig abzuicreiben, 
und barauf, nachdem der Poftinipertor ibm den Anbalt, 
bie Bedeutung und — der Verpflichtung vor⸗ 
geſtellt und ſeinen Handſchlag auf Gelebung der Ver— 
plichtung angenonmmen bat, zu unterfchreiben. Der 
Act der Verpflichtung muß in Gegenwart bes Pofts 
amtss oder Pofterprditiong-Vorftandes vorgenommen 
und über venfelben ein Protocol aufgenommen wers 
ten, —* von dem Vorſtand als Zeuge glrichfalls 
u unterfchreiben if. Bon vem Protocoll, weldyes vie 

erpflichtungsacrte wörtlih enthalten muß, empfängt 
der erpflich 
ginal wird vom Poſtinſpector an das Departement 
der Finanzen eingeſandt. Durd Contract angeftellte 
Poft-Erpediteure und PoftsBriefbefteller, welche nicht 
ſchon im Poftvienft verpflichtet worben find, werben 
turh den Poftinfpecter in Gegenwart ber Orts— 
Obrigkeit verpflichtet... Die gegenwärtig im Poſtdienſt 
Angeitellten, welche nicht befalt find, werden bei der 
“ ften Anweſenheit des Poftinfpectors zu verpflichten 
ein. 

Damit das Regifter des Pofttienft-Perfonals ers 
gänzt und berichtigt werben fann, ift von den Poſt— 
ämtern u. f. w. innerhalb 14 Tagen. ein Verzeichniß 
der jeit Erftattung des durch Poft-Werfügung Ne. 110, 
1849, geforberten Berichts flattgebabten Perfonals 
veränderungen rinzufenden. 


oſtdienſt Neuaufgenommenen erfolgen. 


tete eine beglaubigte Abſchrift, das Oris 





"Stiel, den I6ten April 1850. | 
Das Departement der Finanzen. 
Srande. 0 
Ahlmann. 
Formular A. 
Verpflichtungs-Formular für Poſtbeamte 
und Poſt-Unterbeamte. 

Ki |: ı Er ar — aus. —— 
nachdem durch Erlaß des Departements der Finanzen 


vom (durch Schreiben des Poſtinſpectors 
vom ) meine Anſtellung im Poſtdienſt 


enehmigt worden ift, gelobe hiermit, daß ich im Dienfte 
—* und treu fein, meinen Vorgeſetzten den ſchuldi— 
en — leiſten und alle mir vermöge meines 
mts obliegende Pflichten nach meinem beften Wiſſen 
und Gewiſſen genau erfüllen will. Insbeſondere ge— 
lobe ich die auf meinen Dienſt bezüglichen VBorfchriften 
genau beachten, das Briefgebeimnifi nicht ver— 
legen, der Polt anvertraute Gelder und Gegenſtände 
jeder Art treulich bewahren, ungejeglihe Gebühren 
nicht erheben, auch was ich amtlich erfahre und geheim 
zu balten ſich gebübrt, Keinem mittbeilen zu wollen. 
Ich gelobe es, fo wahr mir Gott helfe! 
ec c den — WERE |: 


! VIII. 
Kriegsgeſetz für die Schleswig⸗Holſteiniſche Armee. 
(Fortfegung.) 

II. Berlegung der Dienftpflidten aus Furcht 
vor perfönlider Gefahr. 

8 78. Wer im Kriege vor dem Feinde aus Feig— 

beit zuerſt die Flucht ergreift, und die Kameraden 

durd Worte vder Zeichen zur Aludıt verleitet, bat die 

Tovesftrafe verwirft und kann auf der Stelle nieder: 

geftoßen werben. 

Die Beredtigung, den Soldaten, der fi des in 
biefem $ bezeichneten Verbrechens ſchuldig macht, -auf 
ber Stelle niederzuftoßen, ftebt jevod nur den Offi— 
eieren zu. 

$ 79. Wer fonft vor dem Feinde, aus Furdt vor 
perfönlier Gefahr, feinen Dienftpflichten zuwider: 
handelt, insbefonvere 

1) die Flucht ergreift, : 
2) Munition oder Waffen von fid wirft over im 

Stiche läßt, En 
3) irgend ein Leiden, Ermüdung oder fonft eiwas 

vorfhügend, obne Erlaubniß zurüdbleibt, ſich weg— 

fchleicht oder verftedt hält, ' > 
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foll mit Verfegung in die zweite Claſſe des Solvaten- 
ftandes und mit firengem Arreft over Feſtungsſtrafe 
bis zu drei Jahren belegt werden, infofern ihn nicht, 
wegen Verlegung der befonderen Dienſtpflicht, geſetz⸗ 
licher Beftimmung zufolge, eine bärtere Strafe treffen 


muß. . 
$ 80. efr. $ 102 1. ce. ©, 179, 
del. verba: gi befürchten gemaien. 
$ 81. efr. $s 105 Le. ©. 179. 
$ 32. efr. $ WAL. ee. ©, 179. 


III. Verbrechen gegen bie.militairifche 


Diseiplin und Subordination. 
A. Achtungswidriges Betragen. 
1) Außer Dienft. 

$8. Wer, aufer dem Dienfte und ohne Bezies 
bungen auf Dienftbandlungen des Borgefepten, gegen 
benjelben oder einen Höberen im militairifhen Range 
tie ſchuldige Adtung und Ebrerbietung abfichtlich nicht 
erweift, ift mit Arreft zu beftrafen. 

2) In Bezug auf den Dienft. . 

s&. Wer im Dienft oder in Bezug auf den 
Dienft fih achtungswidrig gegen den Vorgefegten be> 
trägt, Dienftgefuche oder. Dienftbefchwerden, unter Ab⸗ 
weichung von dem vorgefchriebenen Dienjtwege ans 
bringt, in Gegenwart bes Borgefegten über benjelben 
laut Beſchwerde führt, over auf einen erhaltenen Ber: 
weis, ohne von dem Vorgefegten zur Verantwortung 
aufgeforbert zu fein, ſich ungebührlich gegen benfelben 
verantwortet, oder ibn über einen erhaltenen Dienft- 
befebl oder Verweis zur Rede ftellt oder öffentlich 
tabelt, ift mit Arreft und bei erfehwerenden Umftänden, 
mit Feſtungsſtrafe zu belegen. Officiere und Portepee⸗ 
Unterofficiere find, in ſolchen Fällen mit Stubens oder 
Feltungsarreft zu beftrafen. ‚ 

‚Wenn die adfungswibrigen Neußerungen, burd) 
Worte, Geberden over Zeichen, in Trog, Hohn oder 
in Drobungen übergegangen find, ober wenn das 
achtungswidrige Betragen vor verfammeltem Kriegs⸗ 
volf itattgefunden bat, fo tritt mittlerer Arreft von 
mindeftens vier Wochen oder firenger Arreft von we= 
nigftens 14 Tagen bis zu Feſtungsſtrafe von brei 
Jahren ein. Auch kann gegen Officiere in folden 
Fällen, bei befonders erſchwerenden Umftänden, außer 
der Freibeitsftrafe, zugleih auf Dienftentlaffung er 
fannt werben. 

$ 8.. Wer einen Vorgefegten oder einen Höhes 
ren im Range aus einer bienftlihen Beranlafjung 
zum Zweifampf berausforbert, ift mit Kiehungearıef, 
refp. mit Feitungsftrafe zu belegen; Officiere fünnen 
außerdem, nah Umſtänden, mit Dienftentlaffung be— 
ftraft werben. — Gleiche Strafe foll ven PVorgejegten 
treffen, der eine foldhe Herausforderung annimmt, 

$ 86. Die Vollziehung eines ſolchen Zweikampfes 
(6 85), iſt mit Feſtungsarreſt, reſp. Feſtungsſtrafe, 


von mindeſtens zwei Jahren zu beſtrafen. Gegen 
Officiere fann außerdem Dienſtentlaſſung erkannt wer: 
den. — Wenn jedoch der Zweifampf Körperverlegung 
oder Tötung zur Folge gebabt bat, ſo ift die Gtrafe 
nach dem Ermeffen des Striegsgericht zu erhöhen. 


BD. Beleidigung CInjurie) von Seiten ber 
Untergebenen gegen Borgefegte. 


1) Einfahe Beleidigung. 
—5883. Beleidigungen ber Untergebenen gegen 
Vorgefegte find, je en den Umftänden, mit Arreft, 
Feftungaftrafe over Feftungsarreft und Dienftentlaffung 
zu beftrafen. 
j 2) Realinjurien. } 

5 88. Ver einen Vorgefegten dadurch beleivigt, 
daß er ſich an deſſen Perjon thätlich vergreift, ift mit 
zweis bis zehnjähriger Feſtungsſtrafe, bei befonders 
erihwerenden Umſtaͤnden mit Gefungöfrafe bis zu 
lebenswieriger Dauer zu belegen. irb das Pers 
brechen in Kriegszeiten unter erſchwerenden Umſtänden 
begangen, fo fann auf Tobesftrafe erfannt werden. 


C. Ungeborjam gegen Dienftbefeble. 


$ 89. eſr. $ 108 I. e. ©. 179. 
lebenswierig adde: Feſtungs- ober. 


2) Verweigerung des Gehorſams. 
$ 90. Wer die.Abficht, einen erhaltenen Dienft- 

befehl nicht zu befolgen, durch Worte oder unzweideu— 
tige Geberben, dadurch, daß er entläuft, ſich losreißt, 
oder fonft durch Handlungen zu erfennen giebt, vie 
jedoch nicht in Thätlichfeiten goen den Vorgeſetzten 
übergeben, ift mit mittlerem Arreft von mindefteng 
vier Wochen, oder ſtrengem Arreft von wenigſtens 
vierzehn Tagen, ober mit Feftungsftrafe bis zu brei 
Jahren zu belegen, 

91. Wird das DVerbrehen der Verweigerun 
bes Gchorfams CH 90) vor verfammeltem Kriegsvo 
verübt, fo ift auf-Feftungeftrafe bis zu zehn Jahren, 
egen Dfficiere aber auf, eftungsarreft bis zu gene 
Dauer und den Umftänden nad, außerdem auf Dienft: 
entlaffung, im Kriege auf Feftungsftrafe bis zu zwan— 
sig Jahren, gegen Dfficiere aber auf —— 
von gleicher Dauer und auf Dienſtentlaſſung, oder 
Entfernung aus dem Officierſtande, zu erkennen. 


3) Thätliche Widerfegung. 

92, Wer, um fi im Ungeborfam zu behaupten, 
einen feiner Vorgeſetzten thätlihb angreift, bat im 
Kriege den Tod, ober Feitungsftrafe bis zu Lebenszeit 
verwirft, — In Friedengzeiten tritt wegen biefes Ver- 
brechens zweis bis zehnjährige Feftungsftrafe ein; ins 
fofern aber die Thätlichfeit in Schwere Körperverlegung 
übergegangen ift, ober andere befonders erſchwerende 
Umftände vorbanden find, ift auf zebnjährige bis le— 
benswierige Aeftungsftrafe zu erfennen. — Gegen 
Dffiriere if, wenn nicht die Todesftrafe verwirkt if, 
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außer Feftungsarreft von fünf Jahren bis zu lebens⸗ 
wieriger Dauer, auf Entfernung aus dem Officier⸗ 
ftande zu erfennen. . 

$ 93. Bei Zumeffung der Strafe für bie in ven 
56 83 bis 92 einfchließlih enthaltenen Fälle ift es 
ein Milderungsgrund, wenn ber —— durch ein 
unpaſſendes Benehmen dem Untergebenen Veranlaſſung 
gegeben, die ſchuldige Achtung zu vergeſſen, oder wenn 
er die ihm widerfahrene Ehrenkränkung durch eine 
dienſtwidrige oder herabwürdigende Behandlung des 
Untergebenen herbeigeführt, oder wenn er durch herab⸗ 
würdigende Behandlung des Untergebenen denſelben 
zu dem Verbrechen gegen die Subordination gereizt 
bat. Die fonft verwirfte Tovesftrafe fann in — 
Fällen bis auf zehnjährige Feſtungsſtrafe herabgeſetzt 


werben. i 
(Die Forfegung folgt.) 





Berzeichniß 
der im Zten Quartal des 1850ften Jahres bei den 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Fortſetzung.) 


Dienftag den Aten Juni. 

33. Die Gebrüder E, F. Grimm, H. Grimm und 
Y. E. Grimm, vefp. zu Gronenberg und Haffrug, Klä— 
ger und Appellanten, wider bie inftituirten Teſtaments— 
erben nad den wail. Ebeleuten Grimm zu Gronen- 
berg, Vellagte. Appellaten, wegen Teſtamentsungültig— 
feit, daher Appellation. 

Donnerſtag den 6ten Juni. 

34. Anna Cath. Maraar. Wilh. Schul e. e. p. 
in Glückſtadt, Stlägerin, Citantin, wider den Kirch— 
ſpielvogt Götſche in Wewelsfleth, Bellagten und Ci— 
taten, in puncto impregnat., hine satisfaet. et ali- 
ment. partus. 

Eodem. 


35. Der Scuftermeifter Johann Friedrich Aus- 
born in Eegeberg, Kläger, jept Appellant, wider bie 
Ecuftermeifter Dans Hinr. Harder und Hinrich Lud— 
wig Roſs dajelbit, Beflagte, jegt Appellaten, in peto. 
Entihädigung wegen ſchwerer lebensgefäbrliher Miß— 
banblungen ſ. w. d. a., jest Appellation. 

Freitag den Tien Juni. 

36. Der Gerber F. W. Gödecke in Elmsborn, 
Dellagter und Appellant, wider 9. 9. Kod daſelbſt, 
stläger und Appellaten, pret. in peto. deb. 2600 E 
nebft Zinfen, jegt Appellation. 

„odem. 
37. Letzterer wider Erfteren in eadem causa. 


Montag ben 10ten Juni. 

38. Der Schiffer und Kornbändler Friebrid Eigen 
in Wewelsfleth, Kläger, Provocant und Citant, wider 
ven Fährpädyter und Krugwirth Johann Suhr daſelbſt, 
Beklagten, Provocaten und Citaten, wegen Nichterfüllung 
eines Kaufbandels, daher Schapenserfages ſ. w. d. a. 

Dienftag den Ilten Juni. 

39. Der Erbpadtsmüller 3. 3. R. Clauffen in 
Eidelftent, Citant, wider die Direction der Altona= 
Kieler Eifenbahngefellihaft, Citatin, in pto. deb. 
2460 # nebft Verzugszinfen aus einer Kieslieferung. 

Eodem. f 

40. Terminus zur Nadmeifung ver fihern Bes 

legung des Vermögens der Tochter des Dr. med. 
eeftern=Pauly in Stiel. 
Deunerfog ben 13ten Juni. 

41. Der Advocat W. Caftagne in Kiel, als ges 
richtlich beftellter Maſſecurator im Concurfe des Kauf⸗ 
manns %. F. Müller in Kiel, Kläger, jept Appellant, 
wider das Hanplungsbaus Jürgen Stoppel & Sohn 
in Altona, Beflagte, jegt Anpellaten, wegen ſchuldiger 
Ayslieferung von 31 Fälfern Rüböl, event. Erjtattung 
des Wertbs, jegt Appellation. 

freitag den 14ten Juni. . 

42. Der Kaufmann J. W. lege in Stiel, per 
mand. den Advocaten W. Caftagne daſelbſt, Beflagter 
und Appellant, wider Wittwe Julie Gumpel, de 
Jacques, c. e., als Inhaberin der Handlung Guft. 
& Ev. Gumpel in Hamburg, Klägerin, jegt Appellas 
tin, in peto. deb. 610 # Bco., nune appellat. 

Montag den 1Tten Juni. 

43. Die Erben des wail. Inſten Gabriel Witten 
in Eichede, Kläger und Appellanten, wider ven Hufner 
Hinrich Göben dafelbft, Bellagten und Appellaten, in 
peto. 500 „# eum usuris, jept Appellation. 

Dienftag den 18ten Juni. 

44. Der Fradtfuhrmann 3.9. Heuer aus Ktlein- 
Wefenberg, Citant, wider den penftionirten Förfter J. 
3. Evers, früher zu Winfen, jegt zum Elendskrug bei 
Reinfeld, Citaten, wegen eines gefchlojienen Handels, 
daber zu errichtenben fürmlichen Contracts u. ſ. w. 

Donnerftag den 20ften Juni. 

45. Der Eingefeffene Peter Egge am Honigfletber 
Steindamm und Cornilö Fink in Averfletb, in Boll 
macht der Intereſſenten des Jahrdeichs, Bellagte, 
Appellanten, wider bie Baroneife von Meurer e. ce. 


auf Krummendieck, Klägerin, Appellatin, betreffend 


Wegnabme. von Erbe aus dem angeblichen Krummen— 
bieder Moor, jegt Appellation. 
Eodem. 

46. Terminus zur Ablegung der vormundicaft- 
lihen Redinung für vie Kinder erfter Ebe des Guts— 
befigers Joh. Heine. Schwerdtfeger auf Löhrsdorf, 
Großenbrode und Clausdorf. 

(Der Beſchluß folgt.) 


i v· — — 


Schleswig: Holfteinische Anzeigen. 


22. Stil, Den 5. Juni 1850. 
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Geſetzgebung. 


Bekanntmachung, betr. die Einſendung von Ge: 
fuhen um Befreiung oder Beurlaubımg 
vom Militairdienft, 

vom Idten Mai 1850, 


Da die Erfahrung ergiebt, daß über die Behörden, 
von welchen Geſuche um gänzliche oder ren Bes 
—— vom Land⸗ und Seekriegsdienſt zu erledigen 
find, Ungewißheit obwaltet, fo wird hiedurch Nachſte— 
hendes befannt gemadt. ” 


1) Geſuche um zeitweilige oder gänzliche Ueber— 
gebung bei ver Ausbebung, um Befreiung som Er: 
ſcheinen auf den Seffionen, um gänzliche Entlaffung 
aus dem Militairverbande, um Ue —— aus der 
vand⸗ in vie Seerolle und — um Abänderung 
der auf den Panbmilitair= und Seeſeſſionen getroffenen 
Beftimmungen über die Dienftpfliht und Dienſttüchtig— 
feit find beim Departement des Innern einzureichen 
und werben durch biefes erledigt, infomweit nicht nad) 
ng des $ 90 der See⸗Enrollirungs⸗Verordnung 
— Teen April 1838 die Entſcheidung den Gerichten 

eifümmt. 


2) Auf gleiche Weife find Gefuhe um gänzliche 
Befreiung von dem bereits angetretenen Kriegsdienſt 
aus Gründen, welche ſich auf bie häuslichen, Vermö⸗ 

end- und Familien-⸗ fowie überhaupt auf bie bürger- 
ihen Berbältniffe der im Dienft ftebenden Perfonen 
und ihrer Angehörigen beziehen, beim Departement 
des Innern einzureichen und durch dieſes nad etwa 
vorbergegangener Correſpondenz mit ben beilommenden 
Militairbehörben zu erledigen. v 


3) Die unter 1 und 2 erwähnten Gefuche, weldye 
auf dem verorbnungsmäßigen Stempelpapier geſchrie⸗ 
ben fein müſſen, infofern der Bitifteller fein Unvers 
mögen nicht durch eine dem Geſuch vo ai te amtliche 
Beibeini ung darzutbun vermag, find ber Neget nad 
den Inne fähruuben Beamten zu behändigen, von wels 
chen fie an die Eeflionebeputirten und von biefen an 


dad Departement ded Innern mit Bericht eingeſandt 
werben. 


Im Dienft ftebende Militairperfonen baben bers 
artige Gefuche vorfchriftsmäßig bei dem betreffenden 
militairifchen Borgefegten einzureichen, worauf biefelben 
im regelmäßigen Geſchäftowege an das Departement 
des Innern gelangen. 


4) Geſuche um Urlaubsbewilligung für bie im 
Land» und Seedienſt befindlichen Militairperfonen, 
mögen fie augenblidlich im Dienft fteben ober beurs 
laubt fein, um gänzliche ober zeitweilige Befreiung 
vom Dienft wegen körperlicher oder geiftiger Gebrechen 
und llebel, oder aus fonftigen in ben militairifichen 
Dienftverbältniffen berubenden Gründen, um freiwillis 
gen Eintritt in: den Dienft und um Berfegung von 
einer Waffengattung zur andern, find bei den beitom- 
menden Truppentbeilen einzureichen und von dieſen, 
foweit fie fih nicht Sofort erledigen laſſen, auf dienſt⸗ 
lihem Wege an bie höchſten Militairbebörven zur 
Verfügung einzufenden. Die Civilbehörden werben 
angemwiefen, den Betreffenden bie zum Zweck einer 
nachgeſuchten Urlaubsertheilung se. etwa gewünſchten 
Beſcheinigungen über die häuslichen, Familien⸗ und 
Vermögens-Verhältniſſe ze. ſoweit thunlich zu ertheilen, 
welche den Geſuchen angelegt werden müſſen. 


5) Geſuche, welche bei nicht competenten Behörden 
eingeben, werden nöthigenfalls mit den als angemeſſen 
erachteten Aufflärungen der beiklommenden Behörde zur 
weiteren Erledigung zugeftellt. 


Kiel, den 14ten Mai 1850, 


Die Departements bes Krieges 
und bes Innern. 


Krohn. Bopſen. 
H. A. Springer. 
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Entfheidungen 


der 
Hoffteinifchen Oberdicafterien. 


Rechtskraft der Entfheidungsgründe, Litispendenz, 
Purificationserfenntniß. 


In Sachen des Hufenpächters Detlef Heinrid 
Schütt zu Ehlersdorf, Belagten und Appellanten, 
. wider den Gutsbeſitzer G: Hirſchfeldt zu Cluvenfied, 

Kläger, jegt Appellaten, wegen rüdftändiger Pacht 
und Räumung einer Hufe, ‘jept Appellation, 

ergeben die Acten: Der Kläger bat im Jahre 1844 
gegen ven Beklagten eine Klage angeftellt, in welder 
er behauptet, dab ein früberes Pachtverhältniß bin- 
fihtlih der vom Beflagten bewohnten Hufe aufgebört 
babe und verfelbe daher ſchuldig fei, die Hufe zu räus 
men und an ben Kläger cum omni causa abzuliefern. 


‚ Der Bellagte bat der Klage wiberfprochen, und 
mit. Beziehung darauf, ar auch der Kläger feine 
Verpflihtungen erfüllen müſſe, die ihm aus dem Pacht⸗ 
verbältniffe zuftehenden Anſprüche wider die unbedingte 
Ablieferung der Stelle geltend gemadıt. 


Nach ftattgehabter Berbandlung hat das Juflitiariat 
unterm Iften Febr. 1845 diefe Klage ald unbegründet 
verworfen; 

das adelige Qandgericht indeffen- das Erfenntniß 
dahin abgeändert: - 

dap Kläger und. Appellat ſchuldig, ſich auf die 

Einreden. des Beklagten in einem bazu in infe- 

riori auszubringenden Termine rechtöbehörig ein- 

zulaſſen babe ıc.*) : 


Auf abfeiten des Klägers ergriffenes Rechtsmittel 
ber Dberappellation ift das Erfenntniß des Landgerichts 
in legter Inſtanz unterm 2öften Decbr. 1846 babin 
mobifieirt, daß bie erfannte Einlaffung auf die Einrede 
wegen Baufoften und Malerarbeiten zu befchränten, 


Im YAuguftmonat 1845 hat nun ber Kläger ſchon 
eine lage aus dem Pachtverbältniffe gegen den Bes 
Hagten auf Zahlung der rüdftändigen Pachtſumme von 
696 # 4 2 Eour. cum usur. more und Ablieferung 
der Hufe cum omni causa .angeftellt und gebeten: 

daß Bellagter fhulbig fei, die bis Maitag 1844 
reitirenden 696 # 4 2 Cour. nebit 5 pEit. Ver: 
zugszinfen, vom Tage der erhobenen Klage, bins 
nen 4 Wochen an den Kläger zu bezahlen, auch 
die früber von ihm gepachtete Hufe Nr. 2 im 
Dorfe Ehlersdorf nebft Ländereien und fonftigem 





*) ef. Schledwig - Holfeinifce Anzeigen, 
N. F., ter Fohrz., S. 52, * 


ubehör, namentlich dem Inventar, gezogenen 
Früchten und Nugungen, an den Kläger binnen 
fürzeiter gefeglicher Friſt abzuliefern und vie Koften 
zu erftatten. 


. „Der Beflngte bat gegen biefe Klage mit Beziehung 
auf die derzeit beim Holfteinifchen adel. Yandgerichte 
anbängige Stlage auf Auslieferung ver Hufe cum 
ommni causa die Einrede der Pitispendenz proceßhin— 
bernd opponirt, fich eventuell tbeild affırmativ, theils 
negatis eingelajfen und excipiendo die Gegenforde— 
rungen ebenjo aufgeftellt, wie, [hen im früheren Pro— 
ceſſe geicheben, jevoch ohne Abzug dort gefürzter SU „P. 


Nachdem res und duplieirt worden, hat das Juſti— 
tiariat unterm 3Often December 1845 erfannt: 

In rechtlicher Erwägung, daß, was zusörberft die 
procefbindernde Einrede der Litispendenz betrifft, eine 
Entſcheidung über biefe Frage, in wie weit dieſelbe 
hinſichtlich der gi der Stelle begründet ift, noch 
ur Zeit ausgefegt- bleiben muß, daß aber ein Rechts— 
reit über die mittelft der Contractsklage geforderte 
Summe von 696 # 4 £ nicht abzuerfennen ift, weil 
ber noch nicht entfchiedene, vom Kläger anbängig ges 
machte Proceß fib uur auf die Ablieferung des 
Gruntftüds, nicht aber auf eine ſchuldige Pacht- 
fumme erftredt, in dem gegenwärtigen Proceffe aber 
beide Anträge felbftftändig neben einander daſtehen 
und jeder für ſich behandelt werden fan; — — 


daß ed in Beziehung auf die vom Beklag— 
ten geltend gemadten Gegenforderungen 
a anfommt, ob ein Pachtverhältniß — — — 
zwiſchen den Parteien ftattgefunden hat; ꝛc. ır. 
fönnte und würbe Kläger binnen Ordnungsfriſt 
mit Vorbehalt der Eide und bes Gegenbeweiſes 
barthbun und erweifen, daß Beflagter in ven 
SP dem Gutsbefiger —— und Detlev 
Schütt unterm 14ten Juni 1810 errichteten Pacht⸗ 
contract eingetreten fei, und daß er bem Beklagten 
2 Fuder Rappfaatftrob zum Werthe von 3% 148 
verkauft babe; und ber Beflagte: 

1) daß das Dad feines Wohnhaͤuſes gänzlich oder 
doch zum größten. Theile durd Sturm im Frübs 
jahr 1830 abgebedt fei; event.: i 

2) wie viel von den jährlih verborbenen AO Fuder 
Hafer, Heu und Strob nicht unter das Dad bes 
Wohnhauſes zu bringen geweſen wäre, falls die⸗ 
fes zur rechten Zeit wieder bergeftellt worden 


wäre; 

3) daß 20 Fuder Hafer, 10 Fuber Heu und 10 Fuber 
Strob ihm in jedem Jahre, fowie 6 Kühe ver- 
borben feien, und zwar deshalb, weil er fie nicht 
unter Dad bringen Fönnen, fowie daß jede Kuh 
16° »$, jedes uber Heu und Stroh 1 , ober 


wie viel’ werth gewefen; . 
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4) daß Bellagter den Auftrag zur Anfertigung ber 
Malerarbeiten erhalten und dafür 18 z# oder 
wie viel bezahlt babe; 

fo würbe weiter ergehen, was ben Rechten gemäß. 


Der Ktäger bat die ihm auferlegten Beweiſe durch 
Eidesdelation angetreten, der Beflagte ebenfalld den 
1ften, 2ten und Aten Beweisſatz duͤrch Eidesdelation, 
den Zten aber durd Zeugen; das Beweis- und Des 
ductionsverfahren hat ftattgefunden, und ift unterm 
ilten Nov. 1847 erfannt:' daß der Kläger zwei Eide 
abzufhwören babe, den Glaubenseid darüber, daß das 
Dad des Wohnbaufes des een im Frübjabr 
1830 durch einen Sturm nicht gänzlich, oder doch zum 

rößten Theile abgededt werden fei, und ven ahr⸗ 
—2*— barüber, daß Beklagter som Kläger den Auf: 
trag nicht erhalten habe, die Malerarbeiten machen zu 
laflen; Beflagter aber, daß Kläger ibm nicht 2 Fuber 
Rappſaatſtroh zum Werthe von 3# 148 verkauft habe. 


Nachdem in termino den 22ften März v. I. ber 
Stläger die von ibm acceptirten Eide claufulirtermafien 
abgejhworen und dem Beklagten den ibm auferlegten 
Eid erlajen. bat, ift ‚unterm 2öften März v. 3. vom 
Juſtitiariate erfannt: 

daß Beklagter ſchuldig und verbunden, die dem 

Kläger bis zum Iften Mai 1844 ſchuldig gewors 

benen 692 # 24 8 mit 5 pt. Verzugszinfen, 

som Tage der angeftellten Klage angerechnet, 
innerbalb 6 Woden zu bezahlen, aud innerbalb 
leicher Friſt die früber von ihm gepachtete Hufe 
No. 2 im Dorfe Ehlersdorf nebft Zubebör, dem, 
bem Kläger Free Inventar und ben feit dem 
Iften Mai 18 geiopenen Früdten an ven Klär 
er wiederum abzuliefern, unter Vergleichung 
ämmtlicher Proceßfoften, infoweit nicht darüber 
rechtöfräftig erkannt worden. 


Segen dieſes Erfenntnif bat der Beflagte das 
Rechtsmittel der Appellation interponirt, Selennien 
. präftirt und babin gravaminirt: 
daß er ſchuldig erfannt werben, Die von ihm ges 
pachtete Hufe No. 2 im Dorfe Ehleröborf zu 
räumen ıc. 


Nach der in appellatorio ftattgehabten Verhand— 
lung, bei welder der Appellat auf die von ibm im 
Receſſe vorgetragene exceptio non devolutz appel- 
lationis verzichtet hat, ftebt nunmehr die Purification 
bed Beweisinterloeuts nach geleifteten Eiven zur Frage. 

In Erwägung nun, daß ver Kläger fowohl auf 
Zahlung eines Pachtrückſtandes als auf Räumung und 

uslieferung der Hufe geflagt bat, im leßteter Bes 
ziebung aber die Einrede der Vitispenden; opponirt 
worben ift, welcher mit Net von dem judex a quo 
Gebör geſchenkt worden, da zwei auf bafjelbe Objert 


erichtete Klagen, *) wenn : fie auch aus verfchiedenen 
Öründen bergeleitet werben, nicht neben einander bes 
ftehen fönnen, 

1.27 $ 11. D. ad legem Aquil, 


1, 

1.43 8 1. L. 57 D. de RR. J. 
und es nicht beſtritten iſt, daß der von dem Kläger 
im Jahre 1844 auf Auslieferung der Hufe Nr. 2 im 
Dosfe Ehlersdorf anbängig gemachte Proceß, in wel 
dem unterm 23ften Der. 1 in Tester Juftanz ers 
fannt worden, noch nidyt erledigt ift, Kläger auch nicht 
biefem Proceſſe entfagt bat, woburd er allerdings ber 
Einrede der Vitidpendenz bätte ausweichen lönnen; 

in weiterer Erwägung, daß es aud nicht beftritten 
werben fann, daß der Einrebe ber Litispendenz vom 
Juſtitiariate rechtliches Gehör zu Theil geworben iſt, 
ba daſſelbe fi in. ben dem Beweisinterloeut binzuges 
fügten Entfheibungsgründen dahin ausgefproden hat, 
— die zum — ber Parteien verſtellten That⸗ 
ſachen lediglich die aus dem Pachtverhältniſſe erhobe- 
nen Forderungen betreffen ſollen und daß, wenn auch 
diejenigen Gründe, melde dazu dienen, die Ueberzeu— 
gung des Nichterd zu motiwiren, nicht redtäfräftig 
werden fönnen, bennodh die einem Urtheil beigefügten 
f. 9. objeetiven Gründe als Beſtandtheile der Ent: 
ſcheidung ſelbſt angefeben werben müfjen,**) vie Litis- 
pendenz mithin von dem judex a quo in einem bie 
Rechtskraft befchrittenen Erfenntniffe anerfannt worden 
ift, fowie denn auch bievon abgejeben, vie einem Ur— 
tbeile binzugefügten Gründe der Entſcheidung für bie 
Interpretation in Betracht fommen, in dem Snterlocute 
aber mit ausdrüdlichen Worten gefagt worben ift, daß 
bie erfannten Beweife allein für bie Forderungen aus 
dem Padhtverbältniffe in Betradyt kämen; . 

in fernerer Erwägung, daß aud der auf das Eins 
treten in den Padhteontract zwifchen dem Gutsbeſitzer 
Hagemann und Detlef Schütt vom 14ten Juni 1810 
gerichtete Eid gar nicht abgeſchworen, fontern vom 
Judicio a quo in dem GErfenntniffe vom 30ften Der. 
1845 zurüdgezogen worden ift; 

in Erwägung, daß mithin ber in dem vorliegenben 
Reditöftreit erfannte Beweis, fowie die abgeleifteten 
Eide, die Klage auf Räumung und Auslieferung ber 
Hufe gar nicht betroffen haben, die Purification der 
Sentenz aber, welde nad geleiitetem Eide erfolgt, ſich 
allein auf den Gegehftand des Beweiſes und der Eide 
bezieht, es folgeweiſe burdaus unzuläffig erfcheint, 


*) chr. Thibaut, ciwiliftifche Abhandlungen, te Abth., 
©. 156, 


**) cr. Sapigny, Syſtem bes heutigen Romiſchen 
Recht, Band VI, &. 361. 
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wenn in bem PurificationdsErfenntniffe des Juſtitia⸗ 
riatd vom 2dften März 1848 der Appellant zur Räu— 
‚ mung der Hufe verurtbeilt wird, da einestheils er die⸗ 
feö Klageobjeets halber gezeigtermaßen mit der Einrede 
der Litispendenz gehört worben, anderntheils aber auch 
über dieſes Klagobjeet feine Eive gefchworen, mithin 
von einer Purification der Gentenz in dieſer Bezie⸗ 
bung aud nicht die Rebe fein kann; 

wirb auf eingelegte Unterinftanzacten und vertbeilte 
Receffe biemittelit von Landgerichtswegen für Necht 


erkannt: 

daf sententia a qua bed Eluvenfiefer Yuftitias 

riats vom 2dften März v. J. babin zu reformiren: 
daß Beflagter und Appellant rs binnen 
Oronungefrif die dem Kläger und Appellaten 
bis zum Iften Mai 1844 fchuldig geworbenen 
692 # 4 £ Cour. mit 5 pCt. Berzuggzinfen, 
vom Tage der infinuirten Klage angerednet, 
zu bezablen, zur Räumung der Hufe Nr. 2 
im Dorfe Ehlersdorf aber zur Zeit nicht ſchul⸗ 
dig zu erkennen. Unter Compenfation ber 
Koften beiver Inftanzen, infoweit nicht rechts— 
fräftig über viefelben erfannt fein follte. 


Wie denn folhergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Publicatum im Holſteiniſchen adel. 
Landgerichte zu Glückſtadt, den Aten Detbr. 1849. 





Entfheidungen 


der 


Schleswigfchen Oberdicafterien. 


Unzuläffige Klagenhäufung. 


In Sachen des Dber> und Landgerichts⸗Advocaten 
Petri in Schleöwig, in_fubftituirter Vollmacht des Huf: 
nerd Hans Bung in Debdisbranderup, Stlägers, jet 
Appellanten, wider den Ober⸗ und Landgerichts⸗Abvo⸗ 
caten Good in Schleswig, in Vollmacht ver Wittwe 
des durante lite verftorbenen Abnabmemanns Peter 
Simonfen und deren Sohnes, des Hufners Nicolay 
Veterjen, beide in Oeddisbranderup, Beflagte, jept 
Appellaten, betr. bauptfächlich Auslieferung eines Land⸗ 
füds, event. Gewährleiftung und Contractserfüllung 
wegen eined andern dagegen umgetaufchten Landſtücks 
f. w. d. a., jegt die Appellation wider das Erfenntnifi 
= Gramm⸗Harder Dinggerihtd vom 2öften Juli 


’ 


wird nach verhandelter Sache und eingelegten Acten, 

unter Bezugnahme auf die beigefügten Entiheidungs- 

gründe, biemittelft für Recht erfannt: 

‚daß das angefochtene Erfenntniß zu beftätigen 

und zur Vollftredung an das Dinggericht 

urüdzumeifen, Kläger und Appellant auch 

hd: fei, die Koften diefer Inſtanz, deren 

Berzeihnung und Ermäßigung vorbehältlich, 

zu erſtatten, fowie wegen Pionier ——— 

die Summe von 16 Rbt. binnen 3 Wochen 

an bie obergeridhtlihe Sportelfajfe portofrei 
einzufenden. 

VRR. 


Publicatum im Königlihen Schleswigiden Ober: 
gericht auf Gottorff, den 20ften Auguft 1847. 


Entfheipdungsgründe. 


Kläger brachte in feiner hei dem Gramm-Harder 
Dinggericht eingereichten Klage folgendes vor: 

Bor einigen Jahren babe er mit den durante lite 
verftorbenen Beflagten Peter Simonfen, welder da⸗ 
mals Befiger der jegt von feinem Sohne, dem Mit- 
beflagten Nirolay Peterfen, befeffenen Hufe geweſen 
fein, eine Magefchifte dabin abgeichloffen, daß er das 
ji feiner Hufe gebörige, auf einer der Klage ange— 
egten Karte mit Nr. 215 — eirca 6—7 
Tonnen däniſche Maaße entbaltende Stück Wieſen— 
land, an den Beklagten Peter Simonſen und dieſer 
wieder an den Kläger ein —** halb ſo großes, 
auf der Karte mit bb und aa bezeichnetes Stüd Land 
abtreten und überlafjen folle. Dabei fei eö von Sei— 
ten des Klägers Bedingung gewefen Cbleven forubfat), 
daß feine Hufe von ber Differenz in Hartforn nad) 
der Größe der Ländereien werde befreit werben und 
fei diefe Mageſchifte in ber Hoffnung, daß die König— 
liche Rentefammer gegen diefelbe nichts einzuwenden 
baben werbe, ſofort factiſch vollzogen worden. Auf 
diefe Weife befinde Kläger ſich noch im Befige des 
mit bb und aa bezeichneten Stüd Landes, der Mit- 
beflagte Nicolay Peterfen dagegen, ald Beſitznachfolger 
des Beflagten Peter Simonjen, im Befite des Land— 
ftüds Nr. 215. Bon dem erftern dieſer Landſtücke, 
welches nadı Ausweis der Karte aus einem Fleinern 
aa und einem größern bb beftebe, fei legteres vor eis 
ner Reihe von Jahren mittelft eines Handels ober 
Bergleihs, der dem Stläger nicht näher bekannt fei, 
von einer jegt dem Yaurig Sörenfen Rofs gehörigen 
Hufe an die des Beflagten gelommen. Die König- 
liche Rentefammer babe nun laut einer ver Klage an- 
geſchloſſenen Refolution vom 18ten Febr. 1843 erflärt, 
daß fie der gedachten, zwiſchen dem Stläger und dem 
Beflagten Peter Simonfen ftattgefundenen SEHE: 
ihre Zuftimmung nicht ertbeilen fönne, und babei zus 
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eich referibirt, daß es, falls Beifommende fid für 
erechtigt erachten möchten, eind der erwähnten Yan» 
füde auf dem Wege Rechtens zurüdzufordern, ſolches 
ihnen freiftehen müſſe. Auch gehe aus einem gleich- 
falls der Klage ald Beilage annefü tem Prolocolle 
der Vergleihscommiffion für die Andel Harde hervor, 
daß Lauritz Sörenfen Rois in Oeddisbranderup den 
Kläger au Zurüdlieferung des früher zu feiner Hufe 
aebörigen, bei der in Rede ftebenven Dagefchifte dem 
Klaͤger von Peter Simonfen abgetretenen, mit bb bes 
zeichneten Landſtücks gerichtlih zu belangen beabſich⸗ 
age: Würde nun Kläger genötbigt werden, dieſes 
Stück Land auszuliefern, fo würde er fo gut wie gar 
feine Wiederlage für die Wieſe Nr. 215 baben. 
Könnte er fid aber auch das Landſtück bb im Pro- 
ceſſe erfämpfen, fo würbe er und würben alle fünftigen 
Befiger feiner Hufe doch nad einem Hartforn fteuern, 
welches fie nicht befüßen. Dierbei fünne Kläger ſich 
nicht berubigen und finde die deshalb von ihm erbos 
bene Klage in den angeführten tbatfächlihen Umſtän— 
den ibre Begründung. Kläger wolle zwar an ber 
Mageſchifte feitbalten, fobald die Rentefammer diefelbe 
fanetionire, aud das Hartforn feiner Hufe berabfege 
und er im rubigen Befise des als Wicderlage erhal⸗ 
tenen Landes würde bleiben fünnen. Da aber jede 
Mageichifte ohne die Genehmigung der Rentefammer 
eſeßlich unzuläffig fei, indem obne den Confens dies 
er Bebörve fein Yand von einer Hufe feparirt werben 
dürfe, fo fei ſelbſtverſtändlich die franliche Magefcifte 
vom Jahre 1839 kraft⸗ und wirfungslos und in Folge 
deilen müßten beive Contrabenten einander gegenfeitig 
die Landftüde wieder zurüdliefern, die zu ihren reſp. 
Hufen gehörten. Deſſenungeachtet aber wolle Kläger 
den Beflagten die Wahl laſſen, ob fie das vom Klä⸗ 
ger erhaltene Land gegen Empfangnabme des dieſem 
dafür als Wiederlage gegebenen Landes wieder aus— 
liefern, ober aber bie Stentefammerbeoiligung zu ber 
vorgenommenen Magefchifte erlangen, fowie eine Her⸗ 
abfegumg der flägeriihen Hufe nah Verhältniß ver 
Differenz in der Größe des Yandes bewirfen und dem 
Kläger Ins ihm überlaffene Stüd —— wollten. 
Es könne nun zwar ſcheinen, daß Kläger, da er feine 
Zeit mit. dem Bellagten Peter Simonfen contrabirt 
und mit biefem die Magefchifte vorgenommen und 
vollzogen, aud nur mit biefem allein zu thun babe 
und daß der Mitbeflagte Nicolay Peterfen dieſer Sache 
ganz fremb bleiben mühe. Dem fei aber nicht fo, denn 
da Letzterer jeßt Befiger des Landſtücks fei, weldes 
zu der Hufe des Klägerd gehöre, und ba berfelbe 
wegen feblenden Rentefammerconfenjes nicht auf ges 
febliche MWeife in den Beſitz dieſes Landes gefommen 
fei, fo fei er verpflichtet, dafjelbe wieder an den Klä⸗ 
augzuliefern, wenn er nicht den erforderlichen 
ammerconfens herbeifchaffen und dem Kläger bie 


* 





erhaltene Wiederlage gewähren könne. Da jedoch der 
Beklagte Peter Simonſen der Mann ſei, mit welchem 
Kläger contrabirt babe, fo babe auch dieſer belangt 
werben müſſen; zwifchen Beiden beitebe ein Ltis con- 
sortium necessarium. Die Bitte war auf das Er— 
fenntniß gerichtet: 
daß Beklagte ſchuldig fein follen, innerhalb ſechs 
Wochen entweder gegen Wiederempfangnahme 
des als Wiederlage gegebenen Landes dem Klä— 
ger das zu ſeiner Hufe gehörige, jetzt im Befitze 
des Mitbeklagten Nicolay Peterſen befindliche, in 
der Klage naͤher beſchriebene Stück Wieſenland 
wieder auszuliefern, oder aber innerhalb derſelben 
Friſt die Kammerbewilligung zu der in der Klage 
beſprochenen Mageſchift zu verſchaffen, ſowie eine 
verhältnißmäßige Herabſetzung des Hartlorns der 
klägeriſchen Hufe zu bewirken und dem gr se 
das ald Wiederlage erhaltene Land gegen Ans 
fprud Dritter zu gewähren, endlich audy in beis 
den Fällen die Procefkoften zu erftatten. 

‘ Exeipiendo opponirten Beflagte zuvörderſt bie in 
dem Berbandlungstermine erlebigte Einrede der feh⸗ 
lenvden Caution für Koften und Wiederklage. 

Demnädhft jhügte der Mitbeflagte Nicolay Peter 
fen dem Klaͤger die Einrede der feinerfeits fehlenden 
Paffivlegitimation zur Sache mit dem Bemerfen vor: 
Stläger gründe feine Klage auf einen im Jahre 1839 
mit dem Beſitzvorweſer des Mitbeflagten,-.vem Peter 
Simonfen, abgeſchloſſenen Taufhhandel, mithin auf ein 
perfönliches Rechtsgeſchäft. Nach den eigenen Anfüb- 
rungen des Klägers liege baber zwiſchen ibm und 
Peter Simonfen ein rein contractlidhes Verhältniß vor 
und fei denn auch das Stlagpetitum auf Nefeiffion, 
event. Erfüllung des Contracts gerichtet. Da nun 
Kläger nicht behauptet, daß aud Mitbeflagter Nico- 
lay Peterfen den beregten Vertrag mit ibm errichtet 
oder an demfelben irgend wie Theil genommen babe, 
Verträge aber lediglich zwifhen den Gontrabenten 
Rechte begründeten und nicht gegen dritte Perfonen, 
fo fei es ohne Weiteres Har, daß Mitbeflagter nicht 
paffiv zur Sade legitimirt und daß daher vie Klage, 
infofern fie gegen ibn ie worven, ſich als fofort 
verwerflid darftelle. ak er jet Beliger des im 
Sabre 1839 von feinem Beſitzvorweſer, dem Peter Si— 
monfen, ——— Landſtücks ſei, wie er gern eine 
räumen wolle, fönne begreiflih nicht das Mindeſte 
releviren, indem er biefen Befiß nicht vom Kläger ab— 
leite. Wolle Kläger ihn in Anſpruch nehmen, fo müjle 
er bie Bindieationsflage wider ibn anftellen, welche 
indeß, abgefeben von allen Anvern, ald Reuniondflage 
in Gemäßheit des $ 2 der Verordnung vom ten Juni 
1774 unzuläſſig fei. 

Der Mitbeflagte Nicolay Peterfen trug demnach 
auf das Erkenntniß an: 


— —— — — — — 
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daß Kläger mit ſeiner Klage, inſofern ſie gegen 
ihn angeſtellt worden, * 
ab⸗ und zur Ruhe zu weiſen, auch ſchuldig ſein 
ſolle, die ihm angeurſachten Koſten, deren Ver— 
— und Ermäßigung vorbehältlich, zu ers 
tatten. 

Ferner opponirten beite Beklagte die Einrede der 
gänzlich unftattbaften und unbegründeten Stlage, ſowie 
tes feblenden Klagerechts, und beriefen fid) zu deren 
Motivirung zusörderft auf nachſtehende Thatſachen. 

Vor einer Neihe von Jahren fei die Wittwe eines 
Yard Jepſen Eigentbümerin zweier Hufen in Oeddis— 
branderup geweien, nämlich der Hägerijhen zum Amte 
Ripen gehörigen und der jegt von dem Mitbeflagten 
Nicolay Peterfen befeifenen, im Amte Hadersleben be— 
legenen Hufe. Als Befigerin beider Hufen babe bie 

ittwe Jepſen mehrere Veränderungen mit beit Län— 


bereien vorgenommen und namentlich das mit Nr. 215 ° 


bezeichnete, zu der Haderslebener Hufe gebörige Yands 
ſtück, zu der däniſchen, dagegen aber Das zu legterer 
gebörige Landſtück zu ber Haderslebener Hufe einges 
nommen. Mit diefen Veränderungen, zu benen feine 
Nentefammerbewilligung nachgeſucht worden, wären 
die beiden Hufen auf die ſpäteren Beſitzer, uämlich 
ven Stläger und ben Mitbefagten Peter Simonſen 
übergegangen. Diefer, welder fofort den ungeſetzlichen 
Zuftand erfannt, babe im Jahre 1859, als im Auf: 
trage, ver Rentefammer zum Bebuf ‚ber beabfidtigten 
neuen Matrifel für das Stönigreih Dänemark alles 
in Oeddisbranderup belegene dänifche land aufgemeijen 
worden, nicht verfeblt, ven Landmeſſer auf Die obwal- 
tenvden Verhältniſſe aufmerkſam g maden und fei jo= 
dann das. mit aa bezeichnete Yand als zu der Hufe 
es Klägers gebörig, vermeſſen und dyartirt worden, 
Dies babe zwifhen dem Kläger und Mitbeflagten 

eter Simonſen einen Vergleichsabſchluß babin zur 
FR e gebabt, daß erfterer das mit Nr. 215 bezeichnete 
Landftuf an ven Mitbeflagten ausliefern, dafür aber 
das mit aa bezeichnete Land wieder erbalten follte und 
fei auf diefe Weife der geſetzliche normale Zuftand 
wieder bergeftelt worben. Um viefelbe Zeit babe 
Kläger von dem Hufner Andreas Laſſen, dem Beſitz— 


vorweſer bes Yaurig Zörenfen Roſs, das von biefem 


befeffene, aber ſoviel Beflagte wüßten, zu der Fläges 
rifhen Hufe‘ gebörige, mit bb bezeichnete. Landſtück 
unter Bedingungen, die dem Beflagten nicht genau 
befannt wären, erhalten. Der Kläger fcheine indeß 
Die geißioflene Vereinbarung bald bereut zu baben 
und babe fi im Jahre 1842 mit einem Geſuche an 
die Nentefammer gewandt, in weldem nichts Gerin- 


geres von ihm beantragt worben fei, ald daß dem’ 


Habderslebener ande Pr. 215 ein Theil. son dem 
Hartforn der -Hägeriihen Hufe auferlegt, wenn dieß 
ſich aber nicht follte bewerfftelligen tor ‚ das ganze 


t zu bören, ſondern 


Tauſchgeſchäft vom Jahre 1839 für ungältig erflärt 
und wieder rüdgängig gemacht werben möge. Mittelft 
ber nämlichen Refolution aber, wodurch es dem ne 
freigeftellt worden, feine vermeintlichen desfälligen Anz 
fprüche auf dem Mege Rechtens geltend zu madıen, 
babe die Rentelammer ibm bieräuf zu erfennen ges 
geben, daß er, da fi aus autbentifhen Karten und 

ocumenten ergeben, daß die qu. Grundftüde rechts 
lich fo wertbeilt fein müßten, wie dieß jest der Hall 
fei, indem das Grundftüf Nr. 215 zu der Amts Has 
derslebener Hufe des Beklagten, bie beiden andern 
aber zu der dänischen Hufe des Klägers gebörten, bei 


dieſer Bertheilung fein Bewenben behalten müffe und - 


daß, fo wie. die frübere Umtauſchung biefer Landſtücke 
nicht auf geſetzliche Weife geſchehen und baber nicht 
für gültig angefehen werben fönne, fo auch bie Mage— 
ſchifie von 1839 feiner Approbation bebürfe, indem 
foldie zur Berichtigung des früher begangenen Fehlers 
nicht erforderlich jei. 

Demnähft räumten Bellagte ven Abſchluß der 
Magefchifte vom Jahre 1839, fo wie derſelbe von 
ibnen angegeben worden, ein, imgleichen daß Bellag- 
ter Nicolap Peterjen ſich im Befige des Landſtücks 
Nr. 215 befinde, Sie läugneten dagegen, daß, das 
Landſtück bb. von dem Mitbeflagten Peter Simonfen 
an ben Stläger abgetreten oder ausgeliefert worben 
fei, ferner daß das mit Nr. 215 bezeichnete Landſtück 
je zu der Hufe des Klägers gebört babe und daß es 
6—7 Tonnen dänifher Maße groß fei. Endlich Jäug- 
tete der Beklagte Peter Simonſen, bei der fragliden 
Vereinbarung vorausgefegt zu haben, daß Kläger von 
einer verbältnifmäßigen Auflage von Hartforn werde 
befreit werben, fo wie daß überall eine folde Bedin— 
sung geftellt worden fei. 

us den angeführten Umftänden, bemerkten Bes 
Hagte weiter, ergebe fih nun von felbft, daß die Klage 
alles rechtlichen rundes entbehre. Die Königliche 
Rentekammer babe nämlich ſelbſt ausgeſprochen, daß 
das mit Nr. 215 bezeichnete Landſtück von jeber zu 
der Haberölebener Hufe gebört babe, mithin ſchon vor 
1839 Eigentbum des Beflagten Peter Simonien ge: 
weſen fei, und daß Kläger vaffelbe bis dahin obne 
—— Titel beſeſſen J Im Jahre 1839 ſei 
urch die vorgenommenr Mageſchifte der geſetzliche 
Zuſtand wieder hergeſtellt worden, bei dem es nach 
ausdrücklicher Verfügung ber Rentekammer fein Vers 
bleiben bebalten müſſe. Wäre daher auch damals 
zwiſchen den Contrahenten ausdrücklich verabredet wors 
den, daß man vorausſetze, die klägeriſche Hufe werde 


von der Differenz im Hartkorn befreit werden, ſo würde 


dieß doch, abgeſehen davon, daß eine ſolche Verab— 
redung den Mitbeflagten Nicolay Peterſen nicht würde 
afficiren können, auf den Beſtand der Mageſchifte ſelbſt 
ohne allen Einfluß ſein. Ueberdieß ſei das Landſtück 
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Nr. 215 von jeher Haderslebrner Pand gewefen, auf 
welches niemals Hartforn gerubt babe, und. fünne 
folglich durch deſſen Wiederabtritt feine Differenz im 
Hartforn entitanden fein. Auch fei Peter Simonfen 
nicht mehr im Befige der Hufe, von welcher mit dem 
Kläger die Vermagichiftung vorgenommen worden, fon= 
dern deſſen Sohn Nicolay Peterfen, und fei demnach 


die Klage gegen den erftern auf etwas factiich Ins, 


mögliches gerichtet. Kläger babe nun ein alternatives 
pelitum geftelt. Das erfte. fei_ offenbar unzuläljig 
und rechtlich wie factifch unausführbar, und müffe bei 
dem Mablrechte der Beklagten ſchon deshalb die ganze 
Kläge über den Haufen fallen. Diefelbe Bewandniß 
habe es aber auch mit dem zweiten petito. Stläger 
verlange Rentefammerbewilligung und dieſe fei längft 
-vorbanden over von der Kammer felbft für unnötbig 
erklärt. Ferner nr Kläger, daß Beflagte eine 
verbältnigmäßige Herabfegung des Hartforns feiner 
Hufe bewirfen follten. Dieb babe aber der Mitbe— 
flagte Simonſen dem Kläger niemals verfproden, . 
fei es ſowol rechtlich als geſetzlich unmöglich. Endli 
babe Peter Simonſen dem Kläger das Landſtück bb 
nicht überlaffen, fei daber zu einer Gewährleiftung in 
Betreff dieſes Landſtücks nicht verpflichtet und fünne 
von einer ſolchen überhaupt nur dann vie Rebe fein, 
wenn das Land dem Kläger entwährt worden fei. 


- 


‘ 


Bellagte baten ſchließlich um ein Erfenntniß babin:. 


daß Kläger mit feiner unbegründeten Klage 
nicht zu bören, auch fchulvig fein folle, den 
Beklagten die ſämmtlichen Koſten, deren Vers 
zeichnung und Ermäßigung vorbehältlich, zu 
erftatten. 
Nach verbandelter Sache erfannte das Dinggericht 
der Gramm-Harde unterm 2öften Juni 1846 für Recht: 
daß Kläger mit feiner Klage angebradhtermaßen 
. nicht zu hören, auch fchuldig fer, den Beflagten 
die Koften des Procefjes, deren Specification 
und Beftimmung vorbebältlich, zu erftatten. 


- Gegen diefes Erfenntniß bat Stläger appellirt und 
feine Beſchwerden darin gefegt: 

1) daß wie gefheben und nicht dem Klagantrage ges 

mãß erfannt worben, event. 

2) daß nicht ein Beweiserfenntniß — worden, 
etwa babin: daß Kläger innerhalb Ordnungsfriſt, 
unter Vorbehalt des Gegenbeweiſes und der Eide, 
rechtlicher Art nach zu erweiſen habe, daß der 
Vorbeſiher des Beklagten Nicolay Peterſen, ber 
Mitbeklagte Peter Simonſen, im Jahre 1839 mit 
dem Kläger einen Yanbtaufh vorgenommen habe, 
daß Kläger feinerfeitd dem Peter Simonfen das 
auf der, ver Klage beigefügten arte mit Nr. 215 
bezeichnete, circa 6—7 Tonnen dänifcher Maße 
große Landſtück überliefert habe; 
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daß Kläger dagegen das auf der Karte mit 
bb und aa bezeichnete, ungefähr halb fo große 
Landſtück erbalten babe und daß dieſer Landiauſch 
lediglich unter, ver Vorausſetzung geſchehen, daß 
Kläger eine der Größe bes Landes verbältniße 
mäßıg - entiprechende Grleiditerung im Hartforn - 
genießen würde, fowie daß biefer Landtauſch von 
der Königlidyen Rentefammer nicht genehmigt und 
dem Kläger eine Erleichterung im Hartforn mit 
Rückſicht auf vielen Landtauſch nicht zugeſtanden 
worden, ſowie endlich, daß Lauritz rn a Roſs, 
als Beſitznachfolger des Andreas Laſſen, den 
größten Theil der dem Kläger als Wiederlage 
„gegebenen Landes als fein —— vindicire. 
Aus dem Inhalte der angeſte ten Klage 18 
ſich zwar nicht mit Beſtimmtheit, ob wider den Mits 
beflagten Nicolai Peterfen ein -perfönlicher oder ein 
dinglicher Anſpruch erhoben worden fei. In beiden 
Fällen ſtellt ſich derſelbe inveß als ein unzuläffiger 
dar. Betrachter man nämlich dieſen Anfprud als eis 
nen perfönlihen, fo fehlt es demſelben an aller Bes 
Denn bie Klage ift lediglich auf eine mit 
dem Borbefiger des Mitbeflagten, dem Beter Simons 
* abgeſchloſſene Mageſchifte fundirt; Kläger bat das 
ei aber nicht behauptei, daß Nicolai Peterſen bei 
dieſem Nechtsgefchäft betheiligt geweſen ſei und ba 
Verträge nur unter den Contrahenten, nicht aber gegen 
dritte Serfenen Rechte begründen, audı das ftreitige, 
mit Nr. 215 bezeichnete Landſtück an ven Mitbeflagten 
Nicolay Peterfen nicht mittelft einer Univerſalſucceſſion, 
fondern in Folge eines Kaufs von Peter Simonfen 
übergegangen ift, fo läßt. fid aus ber mit legterem 
som Kläger errichteten Magefdifte kein Grund abs 
leiten, welcher ven Mitbeflagten Nicolay Peterſen zur 
Zurüdlieferung des gegenw reg in feinem Befige be> 
nblichen, durch die fraglihe Magefchifte vom Kläger 
an den Peter Simonfen abgetretenen Yandftüds Nr. 215 
oder zur Erfüllung vermeintlidher, ‚bei Abſchluß des ges 
dachten Rechtsgeſchäfts angenommener Borausfegungen 
verpflichten könnte. Sieht man dagegen bie wider den 
Nicolay Peterfen angeftellte Klage als einen Bindicas 
tions anſpruch an, fo obftirt vemfelben ber Vorwurf ber 
unzuläffigen Klagenhäufung. Es ift nämlich aner- 
fannten proceſſualiſchen Grundſätzen nad nur. dann 
geftattet, gegen mehrere Perſonen gemeinſchaftlich kla— 
E> aufzutreten, wenn wiber fämmtlidhe der nämliche 
egenftand aus demſelben Rechtsgrundſatze verfolgt 
wird. Kläger bat nun wider den Bellagten Peter 
Simonfen eine no Klage angeftellt, und "bes 
trachtet. man ven baneben wider den Mitbeflagten 
Nicolay Peterjen erhobenen Anſpruch als eine Vindi— 
eationdflage, wie Kläger biefelbe nad feiner Ausfüh— 
rung im Appellationsreceffe angefeben wiffen will, ſo 
find die gegen beide Beflagte verfolgten Anfprüche 
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fowohl der Entftehung ald der Begründung nad von 
einander abweichend,. auch werben benjelben wegen ber 
Berfchiedenbeit der in frage ftebenden Nechtöverhält- 
niſſe von Eeiten beider Beflagten verfchiedene Einreven 
entgegengefegt werden fünnen. Die Berbandlung fol» 
er in Einem unb demfelben Proceſſe ift aber wegen 
der er gar Verwirrung, wozu biefelbe Ver— 
anlaffung giebt, 

biefemnad vorhandenen fehlerhaften Einrichtung ver 
Klage die ergriffene Appellation als höchſt frivol fich 
darftellt, bat aus vorftebenden Gründen, fo wie ges 
fcheben, erfannt werben müjlen, - 





Berzeichniß 
der im 2ten Quartal des 1850ften Jahres bei den 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sadıen. 


(Beſchluß.) 


Freitag den 2iften Juni. 

47. Der Advocat Wiggers in Rendsburg, in 
Vollmacht des Eingefeflenen Hans Rowedder in Puls, 
Beklagter, Appellant, wider die Wittwe Marteng, geb. 
Horft, in Ninnverf, e. e., "Klägerin, jegt Appellatin, 
wegen angeblicher Forderung von 1000 # Cour. nebft 
Zinfen f. w. d. a., jetzt Appellation. 

Eodem. 

48. Wiebke Sierck zu Gnug e. c., Stlägerin, 
Appellantin, wider 3-Hufner 9. %. C. Edmann da— 
jelbft, Beflagten und Appellaten, wegen Schmwängerung 
und Alimentation eines Kindes f. w. d. a, jegt Ap— 
vellation. 

Montag den 2Aften Yunt. 
49. Der Obergerichtsadvocat Weftpbal in Itze— 


unftattbaft, und da fchon wegen ber 


boe, in Bollmadıt des Yuft von Unger in Brauns 
ſchweig, Kläger und Appellant, wider den Hofbefiger 
Friedrich von Paflow in Aasbüttel, Bellagten und Ap— 
pellaten, wegen einer Schuld von Et.# 28,500 nebft 
Zinfen und Koften, jetzt Appellation. 


Dienftag den Zöften Juni, 

50. Der Eingefellene D. €. F. v. Bett zu Rel- 
lingen, Bellagter und Appellant, wider Charlotte P. 
H. Yuttermann aus Pinneberg, jegt in — ec, 
Klägerin und Appellatin, peto. prätendirter Anerken⸗ 
nung eines unehelichen Kindes der Klägerin vom 20ften 
Septbr. 1846, daher Appellation. 


II. DOberconfiftorialgeridht. 


1. Der Knopfmacher Heinrih Chr. Hüning zu 
Stodelftorf, Kläger, Pros und Debucent, jept Appel- 
lant, wider feine bisberige Ehefrau H. M. Hüning, 
eb. Tievemann, zu Fackenburg, Bellagte, Pros und 

ebuctin, jegt Appellatin, bauptfächlihd wegen Ehe— 
ſcheidung, dann Pro» und Deduction, jegt Appellation. 


Eodem. 
2. Die Ehefrau Wiebke Karftens, geb Matthieſſen, 
e. e. e. aus Fahrſtedt, Bellagte, Deductin, jegt Ap⸗ 
pellantin, wiber ihren Ebemann, den Hofbefiger Job. 
Ehriftian Karftens dafelbft, Kläger, Debucenten, jept 
Appellaten, wegen verlangter Chefzpeivung, jetzt Ap⸗ 


pellation. 
Freitag den 2öften Juni. 

3. Maria Gath. Ehrift. Nepper, geb. Gülih, in 
Segeberg, e. e., Klägerin, Pro- und Deducentin, jegt 
Appellantin, wiber ihren bisherigen Ehemann Fr. €. 
Nepper dafelbft, Beflagten, Pros und Deducten, jept 
Appellaten, wegen lebensgefäbrliber Nachftellung, da= 
ber zu trennender Ebe, inzwiſchen Beweisführung, jept 
Appellation. 


Schleswig: Holſteiniſche Anzeigen. 


25. Stuͤck. Den 10. Juni 1850. 
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Geſetzgebung. 
I. 


Schreiben des Departements des Innern, betr. 
die Hinzuziehung der mit Karrenftrafe beleg: 
ten andmilitairpflichtigen zum Landmilitair: 
dienft, 

vom Tten Mai 1850, 


Ja dem Bericht vom 23ſten v. M. bat vie Depus 
tation des Itzehoer adelihen Güterbiftrietd darüber 
vorgefragt, ob ber im Jahre 1847 wegen Diebftahls 
mittelft Einbruch zu Sjähriger Karrenftrafe verurtbeilte 
und nunmebr aus der Kartengefangenſchaft entlaffene 
frübere —— N. N. wieder zum Dienft einzube⸗ 
orbern fei. 


Mit Beziehung bierauf ermangelt das unterzeich- 
nete Departement nicht, nach vor, ängiger Correſpon⸗ 
benz mit dem Departement ber uf, zu erwiedern, 
das gedachter N. N. mit Rüdficht auf die Befchaffens 
beit des von ibm begangenen Verbrechens und da bie 
Karrenftrafe in früheren gefepliben Beftimmungen 
wiederholt ver Zuctbausftrafe gleich geftellt wir, in 
Gemäßbeit des $ 4 der proviforifhen Verordnung 
som Sten Juli 1848, betreffend die Ginführung allge- 
meiner Wehrpflicht, fowie bes — 
vom 20ften Februar d. %., zum Militairdienſt nicht 
binzuzuzieben ift. 

Kiel, ven Tten Mai 1850. 


Departement bed Innern. 
Bopfen. 
9.4. Springer. 


I. 
Kriegsgefeg für die Schleswig: Holjteinifche Armee. 
(Hortfegung. Cfr. das 2ifte Stüd,) 


D. Erzwingung eines Dienſtbefehls over 
einer anderen Dienftbanblung. 


1) —* rohungen. 

8.94. Wer einen Vorgeſetzten durch Drohungen 
zur Erlaſſung eines Dienſtbefehls oder zur Vornahme 
einer anderen Dienſthandlung gezwungen hat, iſt mit 
Feſtungsſtrafe bis zu zwanzig Jahren zu beſtrafen. 


Durch Gewalt. 
$ 95. If die Erlaſſung eines Dienſtbefehls oder 
die Vornahme einer anderen Dienſthandlung durch 
Gewalt gegen ven Vorgeſetzten erwirkt, fo iſt Feſtungs— 
ſtrafe von mindeſtens vier Jahren bis zu lebendläng- 
licher Dauer, im Kriege, unter erſchwerenden Umſtän⸗— 
ben, Todesſtrafe zu erfennen. 


E. Militairiſcher ur 
$ %. Militairifher Aufrubr ift vorhanden, wenn 
fid) zehn oder mehrere Perfonen in der burd Worte, 
Zeichen oder andere runs erflärten Abficht, dem 
Borgefegten mit vereinter Gewalt den Gehorfam zu 
verweigern, fi) vemfelben thätlich gu widerfegen, over 
etwag von ihm zu erzwingen, öffentlich sufammens 
gerottet —— Die Theilnehmer eines ſolchen Aufe 
ruhrs follen mit Feftungsftrafe bis zu zwanzig Jah— 
ren, Anftifter und Rädelsführer bis zu lebenslänglicher 
Dauer und im Kriege, unter befonders erfdhwerenden 
Umftänven, mit dem Tode beftraft werben. 
597. Iſt der Aufrubr unter Gewehr, ober fonft 
mit bewaffneter Hand, oder unter Gewalttbätigfeiten 
gegen Vorgefegte verübt worben, fo lann nicht nur 
gegen Anftifter und Räbeldführer, fondern auch gegen 
die übrigen Theilnehmer in Friedenszeiten lebenswie— 
rige Keftungäftrafe, in Kriegszeiten, namentlih wenn 
der Aufrubr in der Näbe des Feindes begangen wor: 
den, die Todesſtrafe erfannt werben. 
$ 98. ef. $ 124 Lc. ©. 187. 
$ 99. efr. $ 126 1. e. ©. 187. 
ftatt zwei bis ſechs, lied ein bis vier. 
$ 100. efr. $ 1271. > 187. 
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F. Aufwiegelung und Meuterei. 

$ 101. Aufwiegelung it jede vorſätzliche Hand— 
lung, durch welche eine Militairperion ibre Cameraben 
zu einem Verbrechen gegen. die militairiihe Diseiplin 
und Suborbination zu bewegen fucht. 

$ 102. Meuterei ift die Vereinigung von ‘wei 
oder mehreren Perfonen zur Begehung eines Verbre— 
chens gegen die militairische Disciplin und Subordis 
nation —— ſie nicht in Aufruhr übergeht. 

$ 103. Meder Aufwiegelung noch Meuterei find 
felbftftändige Verbrechen. 

$ 104. Wer fi der —— oder Meuterei 
ſchuldig macht, ift mit der für das vollendete Verbre— 
chen, worauf die Aufwiegelung oder Meuterei gerichtet 
war, vorgeichriebenen Strafe zu belegen. — Iſt das 
Verbrechen vollendet, oder die Aufwiegelung vor vers 
fammelten Kriegsvolk geſchehen, jo fommt biefelbe, als 
Grund erhöhter Strafbarfeit, innerhalb des geſetzlichen 
Strafmaaßes in Betradt. In Kriegsgeiten Fann, 
wenn bad Verbrechen, auf welches die Meuterei ges 
richtet war, auch nicht mit Toveöftrafe bedroht ift, uns 
ter erjchwerenden Umſtänden auf ven Tod erfannt 
werben. 

$ 105. Wer von einer Meuterei Kenntnif erhält, 
und es unterläßt, der Dienftbehörde fofort, die ſchul— 
dige Anzeige zu machen, ſoll, je nach den Umſtänden, 
mit Arreſt, oder mit Feſtungsſtrafe bis zu fünfjähriger 
Dauer belegt werben. 

$ 106. efr. $ 117 lc. ©. 1%. 


IV. Mißbrauch der militairifhen Gewalt. 
1) Unerlaubtes Beutemaden. 
$ 107. Unerlaubtes Beutemachen ift mit mittles 
rem oder firengem Arreft oder mit Feftungsftrafe big 
u zwei Jahren und, nad Umftänven, zugleidh mit 
erjepung in bie zweite Claſſe des Solvatenftandes 
zu belegen. 
„Erläuternde Anmerfung. Unerlaubtes Beute- 
machen ift anzunehmen und die in dem vorftebenden $ 
feftgefegte Strafe zu verbängen, 
1) wenn ver Soldat Striegs> oder Mundvorrätbe, 
öffentliche Kaſſen oder fonftige, dem feindlichen 
Staate gebörige Gegenftände, welde in feine 


Gewalt —— nicht abliefert, ſondern in eigen⸗ 


nüßiger Abficht behält; 

2) wenn ber Soldat, ohne daß das Beutemachen 
erlaubt worden ift, beweglihes Cigentbum der 
zum feindlichen Heere gehörigen Perfonen fich 
aneignet; 

3) wenn der Soldat, ohne Grlaubniß des Befehls— 
habers der Truppen, zu welchem er gehört, feind⸗ 
lichen Untertbanen, die weder zum Heere gehören, 
noch demjelben folgen, bewegliches Eigenthum 
wegnimmt; 

4) wenn der commandirende General, bei Ertheilung 
der Erlaubniß zum Beutemacden, außer ben 


Kriegs» und Mundvorrätben des Feindes, noch 
andere Gegenftände von demjenigen, was als 
erlaubte Beute betrachtet werden foll, ausgenoms 
men, ober bejondere Beftimmungen darüber, unter 
weldyen Umftänden Beute gemacht werben darf, 
ertbeilt bat, und dieſe DVorfchriften übertreten 
werden. 
$ 108. Auf eine längere ald zweijährige Feſtungs— 
ftrafe Tann erfannt werben, wenn dies Verbrechen 
($ 107) verübt wird 
1) unter eigenmächtiger Entfernung son dem bienft- 
lid) angewiejenen Plage; 
2) an Sachen der in Kriegsgefangenſchaft befind- 
lihen Perfonen. 
2) Plünderung. 
$ 109. efr. $ 132 l. ec. ©. 186. 
$ 110. Bei der Plünderung im Complott find 
die Theilnehmer mit mebrjäbriger bis lebenswieriger 
Feftungsftrafe, die Anftifter und Rädelsführer aber, 
bei beionber6 erſchwerenden Umſtänden, mit Todes 
ftrafe zu belegen. 


3) Mutbwillige oder boshafte Zerftörung 
oder Defhäpigung fremden Eigenthums. 
$ 111. Muthwillige oder bosbafte Zerftörung oder 
Beihädigung fremden Eigenthums it mit mittlerem 
ober ftrengem Arreft, oder mit Feftungsftrafe bis zu 
acht Jahren zu beftrafen. 


4) Erpreffung. 
a) vurd Kriegsſchaßzung oder Zwangs— 
lieferung. 

$ 112. Wer ohne dienftlihe Befugniß Kriegs— 
ihagung oder Zwangslieferung erhebt, imgleichen der⸗ 
jenige, welder jeine Requifitionsbefugniffe in eigens 
nügiger Abficht überfchreitet, joll mit Feſtungsſtrafe 
bis zu drei jabren und außerdem ben Umſtänden nad) 
mit Caſſation, Dienftentlaffung oder Berfegung in bie 
zweite Glaffe des Solvatenftandes beftraft werden. 


h) durch Marodiren. 

$ 113. Nachzügler, oder Perſonen, bie unter dem 
Dorwande der Krankheit oder Ermattung binter ben 
Truppen zurüdbleiben, und den landesbewohnern ober 
Fremden, felbft feindlichen —— Nahrungs⸗ 
oder Befleidungsftüde für ihren Gebrauch wegnehmen, 
find wegen Marodirens mit Verfegung in die zweite 
Elaffe des Soldatenftandes und Arreft oder Feſtungs⸗ 
ftrafe bis zu zwei Jahren zu belegen. 


e) Theilnabme an den durch Gewaltthätig— 

feiten im Kriege erlangten Bortbeilen. 

$ 114. Wer Saden, von denen er Kunde bat, 
daß fie dur ftrafbare Gewalttbätigfeiten im Kriege 
erlangt find, von vemjenigen, welcher dieſes Verbrechen 
begangen bat, in gewinnjüchtiger Abfiht in Verwahs 
rung nimmt ober an ſich bringt, foll mit der Strafe 
des mittleren ober ftrengen Arrefted oder mit Feſtungs⸗ 
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ftrafe bis zu zwei Jahren, ven Umſtänden nad unter 
Verſetzung in die zweite Claffe des Soldatenſtandes 
belegt werben. 
$ 115. cfr. $ 18 L e. ©. 194. 
läßt adde: verliert. 
$ 116. efr. $ 139 1. ce. ©. 194. 
$ 117. eſr. $ 140 1. e. ©. 194. 


C. Annahme von Geſchenken und Beftehung. 

$ 118. Wer im Dienft oder in Beziehung auf 
denjelben, durch Geſchenke oder Zuficherung einer Bes 
lohnung, zu Pflichtwidrigleiten fich verleiten läßt, ober 
dazu fich bereitwillig erflärt, oder ohne Genehmigung 
des vorgelegten Commandeurs Geſchenke in Beriehung 
auf den Dienft annimmt, bat mittleren Arreft von 
minbeftens vier Wochen oder den entſprechenden ftrens 
gen Arreft over Feftungsftrafe bis zu ſechs Monaten, 
nad Umftänden unter Berfegung in die zweite Claſſe 
des Soldatenſtaandes, verwirft. — Dfficiere, welche 
eines ſolchen Vergehens fi ſchuldig machen, find mit 
Gafjatien oder Entfernung aus dem Dfficierftande, 
———— aber mindeſtens mit Degradation au bes 
rafen. 


D. Pflißtserlegungen bei Wachen, Come 
mando’d und auf Märfden. 

$ 119. eſr. $ 142 1. ec. ©. 19. 

del. verba: und des gegebenen verberblichen 
Beifpiels. 
$ 120. Schildwachen oder einzelne Poften, bie 
ſich niederfegen oder niederlegen, das Gewehr aus ber 
Hand laſſen, ſich betrinfen, Taback rauen, fchlafen, 
über die Gränze ibres Poſtens binausgehen, venjelben 
sor erfolgter Ablöfung verlaflen, oder fonft ibrer 
Dienftinftruetion zuwider bandeln, find mit mittlerem 
Arreft von mindeſtens vierzehn Tagen oder dem ent 
ſprechenden ftrengen Arreft, im Kriege aber mit mitte 
lerem Arreft von mindeftens wier Moden over ſtren— 
gem Arreft von mindeftens vierzehn Tagen, oder mit 
Feftungsftrafe bis zu zwei Jahren zu belegen. — War 
Gefahr sorbanden, over ift aus ber Prlichtverlegung 
Nachtheil entftanden oder dringend zu befürdten ges 
mweien, fo ift Feftungsftrafe bis zu zehnjähriger, im 
Kriege aber bis zu lebenswieriger Dauer, ‚und, bei 
—— erſchwerenden Umſtänden, Todesſtrafe vers 
wirkt. 
Erl. Anm. efr. $s 143 Le. S. 195. 

$ 121. eſr. $ 144 Le. ©. 195. 

del. verba: aud wenn er — bie, geſchehen 
laffen. 


E. Mangel an Auffiht über Verhaftete. 


$ 122. Wer einen feiner Beauffihtigung anvers 
trauten Verhafteten worfäklich, fei ed aus Fürcht vor 


perfönliber Gefahr oder aus andern Beweggrünben, 


entfommen läßt, ift mit mittlerem Arreft von mindes 
ftend vier Wochen, oder ftrengem Arreit von wenigs 


deren Dienftverbältniffes und ver 
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ftend vierzehn Tagen oder mit Feftungsitrafe bis zu 
drei Jahren zu ‚belegen. Bei bejonbers erſchwerenden 
Umftänden im Kriege kann eine Feftungsftrafe bis zu 
wanzigjähriger Dauer erfannt werben. — Wer ben 
in Beauffihtigung anvertrauten Berhafteten aus 
nn entfontmen läßt, ift mit Arreft oder Be 
ungöftrafe bis zu einjähriger Dauer zu beftrafen, 
und ift es ein Öfficier, gleichfalls mit Arreft oder 
Geftungefrafe bis zu einjähriger Dauer, ober nad) 
ewandtniß ber Umſtände mit Dienftentlaffung zu bes 
legen. — Gleiche Strafe trifft Denjenigen, welder 
eine von feinem Vorgeſetzten ibm befoblene oder ibm 
bienftlic obliegende Berbaftung uuterläßt.” 


F. Pflichtverletzung bei Wahrne * ad⸗ 
miniftrativer und richterlider Geſchäfte. 
$ 123. Militairperfonen, welche bei Wahrnehmung 
ber ihnen aufgetragenen abminiftrativen und richter- 
lihen Geſchäfte ſich Pflichtwidrigkeiten zu Schulden 
fommen laffen, find, mit —— ei ihres beſon⸗ 
arauf Bezug ha⸗ 
benden Borfchriften und mftruetionen, nach den für 
Deamte gültigen Strafbeftimmungen zu beurtbeilen 
und zu beftrafen. . 


VI Vergehen gegen bie militairiſche Zucht 
und Ordnung. 
A. Unerlaubte Entfernung und unerlaubtes 
Ausbleiben. 
$ 124. Jede unerlaubte Entfernung aus der Gar— 
nifon, von ber Truppenabtbeilung oder vom Commando, 
fo wie überhaupt von dem Dienlich angewiefenen Auf: 
entbaltdorte, ift, wenn fie fich nicht zum Verbrechen ver 
Deiertion gr ($ 62), minbeftend mit Arreft zu 
ahnden. er ſich dieſes Verbrechens unter erſchwe— 
renden Umſtänden ſchuldig macht, insbeſondere, wer 
ſich zur Kriegszeit durch ſeine Entfernung mehrere 
Tage dem Dienft entzieht, oder wer ſich ohne Erlaub— 
niß aus dem Arreftlocal oder aud dem Lazareth weg— 
begiebt, oder nach abgehaltener Freiheitsſtrafe nicht fos 
fort zu feinem Truppentbeil zurückkehrt, ift mit Arreft 
von. mindeſtens —— Tagen, ober mit Feſtungs— 
ftrafe bis zu fehs Monaten zu belegen. — Hat aber 
die —— Entfernung in der Abſicht, um ſich 
dem Vienſt oder einer zu erwartenden Beſtrafung zu 
entziehen, acht Tage oder länger gedauert, ohne daß 
jedoch, den obwaltenden Umſtänden nach, anzunehmen 
ſteht, der Entwichene habe ſich dem Dienſtverhältniß 
Aänzlich und für immer entziehen wollen, fo iſt er in 
Arichenezeiten das erfte Mal mit Arreft von minbe- 
ftens vier Mochen oder mit or ag bis zu ein⸗ 
jähriger Dauer, beim Rüdfall aber, ebenfo wie in 
Kriegszeiten mit Feftungsftrafe bis zu breijähriger 
Dauer zu belegen. 
$ 125. Zu Stubenarreft Verurtbeilte, welche eigen» 
mächtig ihren Arreftort verlaffen, find mit Dienftent- 
laffung zu beftrafen. 
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$ 126. efr. $ 1491. ec. ©. 201. 

$ 127. Urlaubsüberſchreitungen, wenn ſie ſich nicht 
zum Verbrechen der Defertion geftalten, find mit Ars 
reft oder Feftungsftrafe bis zu 6 Monaten, mit Feſtungs⸗ 
arreft, und in Kriegägeiten, unter erfchwerenben Um— 
ftänden, mit Feftungsarreft oder en bis zu 
zwei Jahren zu belegen. — Auch fann gegen Offi— 
ciere, bei bejonders erſchwerenden Umſtänden, außer 
ber reibeitsftrafe auf einig 1 erfannt werben. 

$ 128. Die Nichtbefolgung der Einberufungsorbre 
zu den regelmäßigen afen bungen oder zu andern 
durd die Dienſtordnung vorgefhriebenen Truppenver- 
fammlungen, oder zu einem beftimmten Dienftiwed ift 
mit Arreit, und zwar, wenn ber Einberufene nur zu 
fpät fib an dem beftimmten Orte eingeftellt hat, ober 
die Umftände fonft eine mildere Beurtbeilung zulaffen, 
mit gelindem Arreſt, fonft aber mit mittlerem Arreft 
bis zu vierzehn Tagen oder mit firengem Arreft bie 
zu einer Woche zu beftrafen. Die in ſolchen Fällen 
verhängte Arreftftrafe ift erft mad Beendigung ber 
Uebungen oder fonftigen bienftlihen Verrichtungen zu 
vollfireden. Wenn der Einberufene ſchon früher wegen 
Nichtbefolgung einer Cinberufungsorbre beftraft if, 
oder wenn die Einberufung zum Kriege oder zu außer— 
orbentlihen Zufammenziehungen ber Truppen geichiebt, 
fo fann die Strafe bis zur höchſten Arreftftrafe von 
ſechs Wochen binanfteigen. — Borftehende Beftimmuns 
gen fommen aud) au diejenigen Perfonen des Beur- 
laubtenftandes zur Anwendung, welche unter Umftäns 
ben, wo fie ihrer bevorftehenden Einberufung entgegen» 
feben fonnten, durch eine obne Erlaubnif der beifoms 
menden Bebörbe unternommene Reife fib dem Em: 
pfange der Einberufungsorbre entzogen haben. 

- (Die Foͤrſetzung folgt.) 
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Entfheidungen 
der 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Das durch die Verordnung vom 27ften Juli 
1848 eingeführte forum militare ift fein 
privilegirter erichtsftand und concurrirt 
electiv mit dem foro domicilii. 

Zwei Fälle. 
1. 


In Sachen des Kaufmanns F. W. Nilfen aus 
Dlvenburg, jegt Musfetiers, Beklagten und Supplis 


eanten, wider bie Kaufleute B. und P. Thomfen in 
Kiel, Klägers, jest Supplicaten, wegen einer Reſt⸗ 
ſchuld von 166 # 14 A ſ. w. d. a. 

ergeben die Acten: Die Gebrüder, Kaufleute 
Thomſen in Kiel, haben mittelſt einer am 30ſten März 
d. J. bei dem —— Magiſtrat erhobenen a 
gegen den Kaufmann Niffen bafelbft, jegigen Eupplis 
eanten, eine Reftforberung von 166 $. 13 2 eingeflagt 
für Waaren, welche auf Beftellung des Bellagten in 
ben Monaten Detober und November v. J. geliefert 
und an den Beflagten nad Oldenburg verfandt find. 

Bellagter bat unter der Verweigerung ber Einlaf- 
fung die Einrede des incompetenten Gerichts vorges 
fhügt, und diefelbe, unter Berufung auf $ A und 6 
der Verorbnung vom 27ften Juli v. \}., betr. ven Ges 
richtöftand der Militairperfonen, darauf geftügt, daß 
er, Beflagter, in der Mitte März d. 9. zum Milis 
tairdienfte ausgehoben fei, auf erfolgte Einberufung 
Oldenburg verlajfen babe und als Musfetier beim Iten 
Refersebataillon enrollirt worben fei, bei welcdem er 
feitbem in Edernförde cantonirt habe; fowie darauf, 
daß bie gegen ibn erhobene Klage erft am 30ſten März, 
alfo nad) jeiner Entfernung zum Militairbignft, bei dem 
Oldenburger Magiftrate eingegangen, und daß ibm bie 
Ladung von Oldenburg, nachdem fie in feiner dortigen 
Wohnung loco insinuationis abgegeben worben, nad 
feinem zeitweiligen Standquartier nad Eckernförde 
zugeſandt worden fei. 


Mittelft Erfenntniffes vom iften Mai d. J. bat 
ber Divenburger Magiftrat die vorgefhügte Einrede 
verworfen, den Beflagten ſchuldig erfannt, ſich auf bie 
Klage einzulaffen und die Koften des fruftrirten Ter⸗ 
mind zu bezahlen, auch neuen Termin angefept. *) 


*) Erfenntniß des Dibenburger Magiftratd : 

‚ In Sachen der Kaufleute B. und P. Thomfen in 
Kiel, Kläger, wider den Kaufmann F. MW. Niffen 
biefelbft, wegen einer Reftforderung von 166 K 14 # 
Eour. für gelieferte Waaren, erfennen wir Bürger- 
meifter und Rath der Stadt Didenburg im Herzog- 
thum Holftein, nad den eingelegten * ten, 
münblich verhandelter Sache und nadı ägung 
aller hiebei in Betracht zu ziehenden thatfächlichen 
und rechtlihen Momente, unter Bezugnahme auf die 
angefügten eigen Hg dahin für Recht: 

daß Bellagter mit der vorgefhügten Einrede bed 
incompetenten Gerichtd nicht zu hören, vielmehr 
ichulbig, fi auf die Klage gehörig einzulafien, 
daher in die Koften bed fruftrirten Zermind zu 
verurtheilen und neuer Termin auf ben Iäten 
Mai d. J., dem Montage nach dem Sonntage 
Rogate, anzuberaumen, auch beide Theile gela- 
den werden, unter Berugnahme auf bad Labungd- 
decret vom Slften Marz d. 3. am feitgefekten 
Tage Vormittags 11 Uhr auf dem Matbhaufe 
hiefelbft vor dem bann verfammelten Magiftrats- 

’ ve. — erſcheinen. 

Wie denn foldyergeftalt hierdurch erkannt wird 
B. R. W. 
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Gegen dieſes Erkenntnis bat Bellagter rechtözeitig 
das Rechtömittel der Zupplication interponirt und pros 
fequirt und darüber grayaminirt: 


In Erwägung nämlich, dab Kläger wiber ben 
hiefelbft etablirten und wohnhaften Bürger und Kauf- 
mann f. W. Niſſen aud einem mit demſelben abge- 
fchlofienen Waarenverfauf wegen einer — Be 
bliebenen Reftiumme von 166 X 14 8 Eour. Klage 
erhoben ; 

in Erwägung dann, daß Beklagter auf die ange- 
ftellte Klage ſich nicht eingelaffen, fondern nur Die 
Einrede ded nicht competenten Gerichtd vorgeſchützt, 
weil er bereit? Mitte März d. J. zum Militairdientte 
einberufen fei, und daher nur am Orte bed Stabs 
feinen allgemeinen Gerichtöftand in allen bürgerlichen 
Angelegenheiten habe; 


in Erwägung aber, baß wenn Beflaater audy nach 
dem Gelege vom 27ften Juli 1848 ald Soldat in bür- 
gerlichen Angelegenheiten einen neuen Gerichtöftand 
erworben hat, dennoch nah $ 6 bedfelben Geſetzes 
die im Allgemeinen binfichtlich der befonderen. Zuftän- 
digkeit der Gerichte in bürgerlichen Rechtdangelegen- 
heiten geltenden Mechtögrundfäße feine Aenderung lei- 
ben, felbige vielmehr bie Norm der Entiheidung 
in conereto abgeben mũſſen; 

in rechtlicher Erwägung daher, daß abgefehen von 
bem in concreto plakgreifenden fpeciellen Gerichtöftande 
des Gontractd, welcher beim Waarenverfauf durch 
Einfendung ber beftellten Waaren hier perfect ge— 
worden, rechtlich begründet erfcheint, der Beklagte 
hiefelbft fein factifch und rechtlich begründete® Domicil 
ehabt, auch ſolches durch Peine concludente Dand- 
ungen aufgegeben hat, fondern unzweideutig von fei- 
ner Abficht, feinen bisherigen Wohnort au behalten, 
durch bie gerichtänotorifche Fortſezung ded bürger- 
lichen Nahrungsbetriebeb, de Handlungsgeicäfts 
biefelbit, Kunde gegeben hat, die nothwendige Ab» 
weienheit ded Beflagten an ſich aber bed Gefebeb un- 
geachtet, die Aufhebung bes früheren Wohnort nicht 
unbebingt involviet ; 

in rechtlicher Erwägung ferner, daß zwar recht ⸗ 
lih dad Domicil der Ort in, wolelbnt J Beklagte 
ſeinen Heerd hat und auf dauernden Aufenthalt ſeine 
Abſicht gerichtet iſt, daß aber kein ununterbrochener 
factiſcher Aufenthalt bedingt wird, fondern nur er- 
forberlih, daß bie Abfiht auf Gonfervirung deb 

- Wohnortd nicht aufgegeben ift, daher die Annahme 

eined zweiten Wohnorts allein, fowie er durch daß 
Geſetz vom 27iten Juli 1848 gegeben if, dem Beibe- 
halten de biöherigen Wohnorts rechtlich nicht wiber- 
ſpricht; 

in rechtlicher Erwaͤgung dann, daß ber Beklagte 
bei nicht kund gegebener entgegenſtehender Abſicht in 
allen fein fortgehende& Handiungdgeihäft hiefelbit be- 
treffenden Angelegenheiten dem ftabtifchen foro domi- 
cun unterworfen bleibt, in feinen fonftigen Perfonal- 
fachen aber dem Gerichtöftande bed Geſees vom 27ften 
Juli 1848 unterworfen wird; 

in rechtlicher Erwägung demnach, daß dab all- 
gemeine forum de Wohnorts in feiner Begründung 
die Einrede ded nicht competenten Gericht® in con- 





ereto ald unzuläffig erkennt, daher mit der Abweifung 


daß er nicht mit der Einrede des incompetenten 
Gerichts gehört und von der Verpflichtung zur 
Einlaffung entbunden worben, ref. exp. 

Es ftebt demnach zur Frage: ob diefe Befchwerbe 
für begründet zu erachten? 

In Erwägung nun, daß die DVerorbnung vom 
Aſten Juli 1848 in bürgerliben Rechtsſachen fein pris 
vilegirtes forum militare ftatuirt, vielmehr (nad $ 
4 und 5) in allen bürgerlichen, flreitigen und nicht 
fireitigen Redıtsangelegenbeiten die Competenz ber 
bürgerliben Gerichte, ſowie (nah $ 6) binfichtlich 
ber Zuftändigfeit der Gerichte in bürgerliben Rechts— 
angelegenbeiten im Allgemeinen die geltenden Rechts— 

rundfäge befteben läßt, und daß vemnad die von ber 
zerordnung binzugefegte ſpecielle Beftimmung, „As 
ald Wohnort des Soldaten derjenige Ort angefeben 
werben jolle, wo ber betreffende Stab feinen regel: 
mäßigen ig bat“, lediglich zur Vermeidung factifcher 
Zweifel, die genauere Angabe des Ortes bezweckt, an 
weldem der Soldat beider Ortsbehörde, ald der come 
petenten Behörde feines Domicils, belangt werben 
fann; daß aber biefes, vom Geſetz obne Privilegium 
ftatuirte militairifhe Domicil dem Obigen zufolge 
keineswegs bie Möglichfeit einer Concurrenz andermei- 
tiger fora ausſchließt ($ A und 6); 

in Erwägung, daß Zupplicant unbeftritten zur Zeit 
feiner Einberufung in den Militairvienft fein Domicil 
in der Stadt Oldenburg gebabt, und um vieje Zeit 
zur Fortſetzung feines faufmännifhen Geſchäfts feine 
Schweſter dafelbft zurüdgelaffen bat, ohne durch irgend 
einen Willensact zu erfennen zu geben, daß er mit feis 
ner perfönlichen Entfernung aus Oldenburg fein dor— 
tiges Dominicil aufzugeben entfchloffen gewefen; daß 
er demnach, felbft die Concurrenz eines anderweitig ers 
worbenen militairifshen Domicils voraudgefegt, fein - 
frühere forum domieilii in Oldenburg aufredht er: 
balten bat; 

in Erwägung, daß aud, von dem Biöherigen ab» 

efeben, die Competenz des Dlvenburger Magiftrats 
ür den vorliegenden Fall ald rechtlich begründet er— 
fcheint, weil unbeftritten Zupplicant zur Zeit des Kauf— 
handels, aus weldem ſich vie libellirte Neftforberung 
2 ob feinen Wohnort in Oldenburg gehabt bat, 
nad ber 
l. 2. C. de jurisd. omn. jud, 
aber ver Bellagte da, wo er jeinen Rohnfig hat, ober 


berfelben rechtlich die Koftenerftattung des fruftrirten 
Xermind den Beflagten treffen muß; und 

in rechtlicher Erwägung endlich, daß mit der Ab- 
erfennung ber foribechnatoriichen Einrede die recht- 
liche Verpflichtung des Bellagten zur Einlaſſung auf 
die Klage Folge ift, daher zur Verhandlung der Sache 
abermaliger Termine angelett werben muß, 

hat fo wie gefchehen nur erfennt werben fönnen. 

Gegeben Dibenburg, den Iiten Mai 1819, 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
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wo er ibn jur Zeit des Contract gehabt 
bat, wenn er ibn gle ich nachher verlegt bat, 
belangt werden muß; *) 
wird auf die am 23ſten Mai d. 3. hiefelbft einges 
reichte Supplicationsſchrift, mac eingezogener Gegen 
erflärung, hiedurch von Obergerichtswegen: 
dem Supplicanten ein abfchlägiger Beſcheid er— 
theilt, derfelbe auch ſchuldig erfannt, ven Zups 
plicaten vie Koften der Gegenerflärung zu ers 
ftatten. 
Urkundlich sc. Gegeben im Holfteiniihen Ober: 
gerichte zu Glüdftabt, den Sten Nov. 1849. ° 


5 | II. 
In Sachen des Kaufmanns Panum, früher in 
Kiel, jetzt Soldaten im 10ten Bataillon, Beklagten, 


jest Eupplicanten, wider die Wittwe Julie Gumpel, . 


8 Jacques, e. c., als Inhaberin der Handlung 
uſtavus und Eduard Gumpel in Hamburg, Klägerin, 
Litisreaſſumentin, jest Supplicatin, ppliter wegen ans 
geblich ſchuldiger 610 # Beo. ſ. w. d. a., jegt Sup⸗ 
plication, 

ergeben die Acten: Der im Laufe des Proceſſes 
verſtorbene Kaufmann Gumpel in Hamburg bat mits 
telft einer bei dem. Kieler Magiftrat erhobenen Klage 
wider die Kaufleute lege. und Panum in Stiel eine 
Forderung von 610 E Bee, eingeklagt für Waaren, 
welche den Beflagten im Januar 1845 auf Beftellung 
geliefert worden. 

Supplicant bat in feinem fehriftlich eingereichten 
Erreptionalreceß der Klage verſchiedene, jegt nicht in 
Betracht kommende Einreden opponirt, außerdem aber 
auch noch nachträglich im Verhandlungstermine den 
Ien März v. 9, die exceptio fori incompetentis 
und justae absentiae vorgeſchützt, und biefelbe unter 
Berufung auf $ 6 der Verordnung vom 2Tften Juli 
1848, betr. den Gerichtsſtand der Militairperfonen, 
darauf geftügt, daß er bereits im vorhergehenden Jabre 
um Militairdienfte audgeboben fei und gegenwärtig 
ei dem 10ten Bataillon ftebe, i 

Der Kieler Magiftrat bat mittelft Erfenntniffes vom 
15ten Mai v. J. Die vorgefchügte Einrede verworfen 
und ben Beflagten ſchuldig erkannt, ſich auf die Klage 
einzulaffen, und bie durch den fruftrirten Termin ver: 
anlaften Koften zu bezablen,**) 


*) 8. 2. cit. „Juris ordinem converli portulas, ut non 
actor rei forum, sed reus actoris sequatur; nam ubi 
domicilium reus habet, vel tempore contractns habuit, 
licet hac posten transtulerit, ibi tantum eum conveniri 
oportet.“* efr. Savigny, Syſtem deb heutigen Möni- 
ſchen Rechts. Band YIll. ©. 2@. €. 217. 

) Der debfalljige Enticheidungtgrund bed Kicker Mlagi- 
ſtrats lautet: 

in endlicher Erwägung, daß die von dem Mit- 


Hiergegen bat ber Deflagte Panum das Rechts⸗ 
mittel ber Supplication interponirt, daſſelbe zeitig pro= 
feauirt und gebeten : AN: 

daß unter Aufhebung des Erfenntniffed des Kie— 
ler Magiftrats vom töten Mai v. I. erfannt 
werben möge, daß Klägerin mit ihrer Klage ans 
gebrachten Orts abzumeijen, ref exp. 

Es ſteht fonad zur Frage: 

ob die vorgejchügte Einrede der mangelnden Coms 
petenz begründet iſt? . 

In Erwägung nun, daß die Verordnung vom 27ften 
Juli 1848 in _bürgerlihen Rechtsſachen fein privilegir- 
tes forum militare ftatuirt, wielmebr in allen ftreitigen 
und nicht ftreitigen bürgerlihen Rechtsſachen die Mi— 
litairperfonen den orbentlichen bürgerlichen Gerichten 
unterordnet, auch binfichtlich der Zuftändigfeit ver Ges 
richte in bürgerlihen Rechtsſachen im Allgemeinen bie 
geltenden Rechtsnormen beftehen läßt, daß aber ſonach 
es um fo weniger zweifelhaft erfcheinen kann, daß mit 
der im $ 6 binzugefügten fpeciellen Beftimmung, daß 
als Mobnort des im Militairdienft Stehenden ber= 
jenige Ort angefeben werben jolle, wo der betreffende 
Etab feinen regelmäßigen Sig babe, nidyt ein bie 
Competeny anverweitiger fora ausſchließender priviles 
girter Gerichtsſtand begründet, fondern vielmehr eben 
nur bei Vermeidung factiſcher Zweifel der Ort näher 
bat bezeichnet werden follen, an welchem ber Soldat 
fi) bei der Ortsbehörde als der -competenten Bebörve 
feines militairifchen Domicils belangen laffen muß; 
in weiterer. Erwägung, daß bie Competenz bes Stieler 
Magiftrats für den vorliegenden Fall fheon aus dem 
Grunde nicht in Zweifel gezogen werben fann, weil 
Supplicant unbeftritten zur ae des KHaufbanvels, aus 
welchem ſich die libellirte Forderung herſchreibt, feinen 
Wohnort in Kiel gebabt, nach ber 

I. 2. Cod. de jurisd. omn. jud. 
aber ver Beflagte da, wo er zur Zeit bed Contracts 
feinen Wobnort gehabt, wenn er ibn auch nachher ver- 
ändert bat, belangt werben kann, 

wird auf die vorrubrieirte, unterm 14ten November 
1819 biefelbft eingereichte Supplicationsſchrift, nad 
darüber eingezogener Erflärung des Gegentbeils und 
erftattetem amtlichen Berichte, biemittelft, in Erwägung 
vorftebender Gründe, von Obergerichtswegen 

ein abichlägiger Beſcheid ertbeilt, Zupplicant auch 
fhulvig erfannt, der Gupplicatin die Koften der 
Gegenerflärung innerhalb 4 Wocden zu erftatten. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holfteiniihen Ober— 
gerichte zu Glüdftadt, den 18ten Februar 1850. 


beflagten Panum erft im Verhandlungstermine 
erhobenen Einreden ſchon defhalb, weil felbige 
nicht in Gemäßheit der Morfchrift vom 18ten 
Febr. 1823 drei Tage ante terminum vorgeichüßt 
worden find, feine Berüdiichtigung finden konnen, 
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Entfheidungen 
ber 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Interpretation eines Beweiserfenntniffes in einer 
Waſſerloͤſungsſache. 


Der damalige Gutsbeſitzer Holſt auf Lütjenhorn 
hatte in einer gegen den Eingefeſſenen Peterſen zu 
Achtrup erhobenen Klage angeführt: som Lütjenhorner 
En ber gebe eine Waiferlöjung durch das Adhtrupper 

eld (Wiegenbuſch genannt) bindurd, vermittelft deren 
das Waſſer in den weiter ſüdlich fließenden Strom 
abgeleitet werde; ber Beklagte gehöre zu ben Landlie— 
gern dieſer Warferlöfung und fei, um deſſen angräns 
zendes land zu beftauen, in der Mafferlöfung Früber 
eine Stauung oder ein Damm von Soden aufgeführt 
gemein, an beren Stelle vor etwa 6 Jahren eine 
Staufhütte von Brettern und Pfählen errichtet wor— 
den; durch biefe ſei im Frühjahre 1843 die Waſſer— 
löfung dermaßen geftaut worden, daß das angränzende 
Sandftüd des. Klägers, Breffel genannt, zu feinem 
—— Schaden überſchwemmt worden wäre. Kläger 
itte daher, daß Beklagter ſchuldig erkannt werde, die 
uxst. Stauſchütte wegzunehmen und ven früheren 
Sufanı der Staueinrichtung wieder berzuftellen. Der 
Beflagte conteftirte litem negative und beftritt das 
Klagerecht des Klägers, worauf am 26ften März 1844 
som Karrbarder Dinggeridt dahin interloquirt ward, 
„daß Kläger zu beweiſen fchulbig, daß ibm das Recht 
zuftebe, von feinem Lande, Brefjel genannt, das Wajfer 
durd Adhtrupfeld, das fogenannte Wiegenbuſch, mit- 
telft der daſelbſt befinblihen Waflerlöfung abzuleiten.“ 
Kläger trat biefen Beweis mittelft Beantragung einer 
Deularinfpection und Befihtigung durch Sadwerftän- 
Dige, fo wie durch Denomination von Probatorialjeus 
gen an. Die Befichtigung fand am Iten Auguft 1844 
mit Zuziebung zweier Sadiverftändigen Statt, welche 
in ibrem am sten September ſ. J. erftatteten Gut— 
achten bemerften: 1) das Wafler von dem Flägerifchen 
Lande Brefjel babe längs einen Graben burd bie 
Adtrupper Feldmark, der in der Klage ald Waſſer⸗ 
löfung bezeichnet werbe, feinen. natürlihen Abfluß. 
2) Diefes Waffer habe zur Zeit, ald die Beſichtigung 
vorgenommen worben, nicht direct nad dem Strome 
abfließen können. 3) Die Sadyerftändigen bielten es 
nad der Pocalität für höchſt wahrſcheinlich, daß durch 
die Beftauung der Adhtrupper Feldmark vermittelft der 
in den Arten erwähnten Staufchütte zugleich ein Theil 


von dem Lande des Klägers unter Waller geiept 
werbe; um dies jedoch völlig außer Zweifel zu ftellen, 


bebürfe ed entweber eines fürmlichen, von einem beei— 
bigten Panbmeifer vorzunehmenven Nivellements oder 
einer Aufftauung des Waflerd bis zur Höhe ber 


Stauſchütte durch Verfegung. verfelben. Nachdem aud 
die Probatorialzeugen abgebört waren, trat Beflagter 
einen Gegenbeweis durd Dorumente und Zeugen an. 
Auf den Inbalt der gegenfeitigen Zeugenausfagen 
fommt e8 bier nicht an, da bie Ausfagen der Probas 
torials und Neprobatorialzeugen ſich weſentlich entge⸗ 
genftanden, auch find bie Reprobatorialdorumente ohne 
Erheblichkeit. Nach gejchebener Dedurtion und Im— 
pugnation erfannte das Dinggeriht am Iten Yuli 
1846, daß der Kläger dasjenige, was ihm durch dag 


Interlocut vom 26ften März 1844 zu beweifen aufer- 


legt worden, mie Nechtens nicht erwieſen babe, berjelbe 
daber mit feiner unbegründeten Klage abzumweifen und 
dabei zugleich ſchuldig zu erfennen jei, die dem Beklag⸗ 


“ten angeurfadten Proceßkoſten —— zu erftatten. 


Der gegenwärtige Befiger von Lütjenborn, Fuge, 
welder den Proceh reaffumirt hatte, befchwerte ſich 
über dieſes Erfenntniß auf vem Wege der Eupplicas 
tion, indem er bie gravamına aufftellte, daß 
1) nidt dahin erfannt worden, daß Kläger das— 
jenige, was ihm durch Interlocut vom 26ften 
Mat 1844 zu beweiien.auferlegt, wie Rechtens 
erwiefen babe, Beklagter daher ſchuldig ſei, in- 
nerhalb Ordnungsfriſt die quest, Stauſchütte 
wegzunehmen und die Koſten —— event. 

2) daß nicht judex a quo ex oflicio einen wieder⸗ 
holten richterliben Augenſchein unter Zuziebung 
ber Sadverftändigen vorgenommen ; 

3) in omnem eventum, daß nicht bie Koften com- 
penfirt worben. 


Es erfolgte hierauf nachſtehender Beſcheid: 

Auf die sub pres. den Tten Auguſt 1846 cum 
adjectis hieſelbſt eingegangene Borftellung und Bitte 
bes Gutsbeſitzers Fr. 1 & Lutze auf Fütjenborn, ald 
Beſitznachfolgers des E. Helft, früher auf Lütjenhorn, 
jegt in led, Reaffumenten, event. des genannten €. 
Holft, wider den Eingeſeſſenen Friedrich Peterfen in 
Adterup, wegen Wegnahme einer Stauſchütte, jet 
Eupplication gegen das Erkenntniß des Karrharder 
Dinggerichtd vom ten Juli 1846 ſ. w. d. a, j 
‚ wird dem Eupplicanten, bei Retrabirung der Ori— 
— nach eingezogener Gegenerflärung, 

in ägung, 

1) daß es eine in der Natur der Verhältniſſe be— 
gründete und allgemein anerkannte Rechtsregel iſt, 
daß jeder Landbeſiher ſich den natürlichen Abflüß des 
Waſſers gefallen laſſen muß und daher auch verpflidy- 
tet iſt, alle Handlungen zu unterlaſſen und jedes Hin— 
derniß hinwegzuräumen, wodurch der naturgemäße Ab- 
fluß des Waſſers gehemmt werden könnte; es ſei denn, 
daß der Beſitzer des tieferliegenden Grundſtücks ein 
ber angeführten allgemeinen Regel widerſprechendes 
Recht erworben hat; 

2) daß aus ben fid widerfprechenden und ſich 
gegenfeitig aufhebenden Nusfagen der vernommenen 
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Beweis: und Gegenbemeidjeugen weber ein für ben 
Eupplicanten, noch aud für den Eupplicaten günftis 
ges Refultat zu entnehmen ift, wogegen aber 

3) bie von den Eadverftändigen ausgeftellte Be— 
fihtigungsarte d. d. Tondern den Iten Septbr. 1844 
‚ben durchaus beftimmten Ausſpruch enthält, daß vas 
Waſſer vom ande des Supplieanten, Breifel genannt, 
feinen natürliben Abfluß mittelft des als Waſſer— 
löfung in der Klagefchrift bezeichneten Grabens durch 
die Achterupper Feldmark habe und zur Zeit der vor: 
genommenen Befichtigung auf einem andern Wege 
nad dem Strome nidyt abfließen fonnte; 

A) daß mithin, da die vom Zupplicaten gegen vie 
Perfon der Eadverftändigen erhobenen Ausftellungen 
als durchaus unbegründet erfceinen, der dem Eups 
plicanten auferlegte Beweis dur das fragliche Guts 
achten als zur Nothburft beigebracht angefeben werden 
muß, wogegen von dem Supplicaten ein ihm von ber 
BVerpflihtung zur Aufnabme des vom Lande des Sup: 
plicanten abfließenden Waſſers befreiendes Recht nicht 
nachgewiefen worven ift, und daß endlich 

5) ver Eupplieant das Necht des Supplicaten zur 
Haltung einer Staueinridhtung in ber fraglichen Wafs 
ferlöfung überhaupt nicht beftreitet, ſondern vielmehr 
nur die Wiederberftellung des früberen Zuftandes des— 
felben vergeftalt verlangt, daß dem Supplicanten durch 
das dortige Stauen fein Schaden erwachſe; die Höhe 
bes früberen Staubammes aber nicht angegeben wor⸗ 
den ift und jegt fchwerlich zu erweifen fein wirb, und 
daber dem Intereſſe des Supplicanten Genüge ges 
fhiebt, wenn nur die Staufhütte fo eingerichtet wird, 
daß durch die Stauung des Mafferd vermittelft ver: 
felben vem ante bed Supplicanten fein Schaben zus 
gefügt wird; 

unter Aufbebung des angefochtenen Erfenntniffes 
biemittelit zum Beſcheide ertbeilt: 

daß Supplicat ſchuldig, innerhalb Ordnungs⸗ 
frift ver fraglichen Stauſchütte eine ſolche Eins 
richtung zu geben, daß durd die Stauung bes 
Waſſers vermittelt derſelben dem Eupplicanten 
fein Schaden erwachfe, auch dem Supplicanten 
vie Koften ber Unterinftanz, deren Verzeihnung 
und Ermäßigung vorbebältlih, zu erftatten. 

Gegeben im Königl. Schleswigſchen Obergerichte 
auf Gottorf, ven 2iften Mai 1847. 

Nachdem der Beflagte fi über dieſes Erkenntniß 


bei dem Oberappellationsgericht beſchwert batte, erging 
nachftebenves Erfenntniß: 


Hamens Sr. Königl. Majeftät. 
‚ Auf bie sub pres. den 25ften Juni v. J. biefelbft 
er Supplicationsſchrift des Eingefeflenen Frie⸗ 
drich Peterſen in Achtrup, Beklagten, jegt Supplican⸗ 
jen, wider den Gutsbeſitzer Lutze auf Lütjenhorn, als 
Beſitznachfolger und Lilisreaſſumenten des E. Holſt, 
jetzt in Leck, Ktägers, jetzt Supplicaten, haupfſächlich 
wegen verlangter Wegnahme einer Stauſchütte ſ. w. 
d. a., demnächſt Supplication gegen das Definitio- 
erfenntniß des Karrharder Dinggerichtd vom Iten Juli 
1846, jegt gegen das reformatorifche Erfenntniß bes 
Schleswigſchen Obergeridts vom 2iften Mai v. J., 
wird, unter abjchriftliher Mittheilung der eingezo- 
genen Gegenerflärung an den Supplicanten, 
in Erwägung, daß der Beweis, von deſſen Füh— 
rung die formelle Anerkennung des klägeriſchen An- 
ſpruchs durd das ——— Interlocut des Har⸗ 
desvogts ber Karrharde vom 26ften März 1844 ab⸗ 
bängig gemadt worden ift, aus ben dem —— 
Beſcheide des Schleswigſchen Obergerichts eigefügten 
Entſcheidungsgründen für zur Notbourft geführt er: 
fannt_wrrden muß, und mithin die erfte Beſchwerde 
des Eupplicanten eine Beachtung nicht finden fann, 
daß Dagegen aber eine Vergleichung fämmtlicher 
Koften dieſes Rectöftreits gerechtiertigt ericheint, indem 
theild die nicht ganz deutliche Wortfaͤſſung des Inter 
locuts dem Eupplicanten — zu Zweifeln über 
den Sinn des Beweisſatzes Veranlaſſung geben konnte, 
wenn gleich durch eine Vergleichung des Interlocuts 
mit den bemfelben zum Grunde liegenden Verbands 
lungen und den von den Partheien vorgebrachten Bes 
bauptungen alle vesfalfigen Zweifel als befeitigt ſich 
darftellen, theild aber auch der klägeriſche Anſprüch in 
der Weife, wie vom Kläger beantragt worden, durch 
den angefochtenen Beſcheid eine Anerkennung überall 
nicht gefunden bat, 
biemit ver Beſcheid ertbeilt: 
daß der Beiheid des Schleswigſchen Oberges 
richts vom 2iften Mai v. 9. in der Hauptfache 
zu beftätigen, jedoch unter Bergleihung ſämmt⸗ 
licher Kofen dieſes Mechtäftreitd, fo weit nicht 
bereits rechtöfräftig barüber erkannt worben, 
und Nemittirung der Sache ad exequendam 
an bie vorige Inſtanz. 
Urfundlih ꝛc. Gegeben im Schleswig: Holfteins 


Pauenburgifhen Oberappellationsgerichte zu Stiel, ben 
29ſten November 1848, 
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Gefeßgebung. 


Kriegsgefeß für die Schleswig. Holjteinifche Armee. 
(Fortfegung.) 
B. Trunfenbeit. 


$ 129. er betrunfen in ven Dienft fommt, oder 
fidh währen des Dienfted in den Zuftand ver Truns 
tenbeit verſetzt, ift mit mittlerem oder ftrengem Arreft 
zu beitrafen. Gegen Officiere ift auf Feſtungsarreſt 
und, nach Befinden ver Umftände, auf Dienftentlaffung 
zu erfennen. Trunfenbeit außer Dienſt iſt visciplinas 
rifch zu ftrafen. 

Hazardſpiel. 


$ 130. Das Hazardſpiel wird mit Arreſt beſtraft. 
Wird aus dem Hazarbipiel ein Gewerbe gemacht, ſo 
wird foldes an Ilnterofficieren und Gemeinen mit 
firengem Arreft, oder Feftungäftrafe bis zu einem 
Jahre, an Dfficieren mit Dienftentlaffung beftraft. 


D. Leichtfinniges Schuldenmaden. 
$ 131. Dfficiere, Uinterofficiere und Gemeine, 
welche, nachdem dieſer erfte Theil des Militair-Geſetz⸗ 
budes in Kraft getreten ift, —— Schulden 
machen, bie fie zu bezahleu nicht im Stande find, 
werben mit Arreft, Officiere, unter Umftänden, mit 
Dienftentlaffung beftraft. 


E. VBerheiratbung obne Conjens. 

$. 132 Unterofficiere oder Gemeine, welde ohne 
Genehmigung bed Commandeurs ibrer Truppenabtheis 
lung, in denjenigen Fällen, in welchen ſolche in Ges 
mäßbeit bes Kanzleipatents vom 13. Januar 1818 
erforberlich ift, fich verbeirathen, find mit mittlerem Ars 
reft von mindeſtens vierzehn Tagen, oder nad Um— 
ftänden, mit Feftungsftrafe bis zu ſechs Monaten zu 
ele 


en. 
$ 133. efr. $ 156 1. ce. ©. 202, 
$ 134. efr. $ 157 L. e. ©. 202. 


2) Der Unterofficiere und Gemeinen unter: 
einander. 

$ 135. Beleidigungen ber Gemeinen untereinan= 

der, durd Worte, Geberben und Zeichen, fo. wie thät- 


Redigirt von dem Obergerichtsrafh Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 


liche Beleidigungen und Sclägereien der Gemeinen 
unter ſich find_mit Arreft zu beitrafen. Beleivigungen 
unter Unterofficieren find gleichfalls mit Arreſt oder 
bei befonders erfchwerenden Umftänden mit Degradas 
tion zu beftrafen.. Iſt die thätlihe Beleidigung oder 
Schlägerei in eine bedeutende Körperverlegung über: 
gegangen, fo fann die Strafe bie zu einer mebrjäb- 
rigen Feſtungsſtrafe gefteigert werben. 


G. Theilnahme an unzuläffigen Demonftra- 
tionen. 
$ 136. Wer ohne Vorwiffen und Zuftimmung feis 
ner Porgefegten an ſolchen öffentliden ober für die 
Oeffentlichfeit beftimmten Kundgebungen, welche mit 
der Disciplin oder der Imititairifhen ucht und Ord⸗ 
nung nicht vereinbar ſind, ſich betheiligt, iſt mit Arreſt, 
und wenn bie Umſtände eine beſondere Gefahr beſor— 
gen laſſen, Mit Arreft, —— Feſtungsſtrafe 
oder Dienſtentlaſſung zw belegen. 
H. Sonftige Erceffe gegen die -Militair- 
‚ Polizei. 
$ 137. Sonftige Ereefje gegen die Militairpoligei, 
infofern & nicht im Vorſtehenden beſonders erwähnt 
und mit Strafe bebrobt find, werben mit Arreft beftraft. 


J. Allgemeine Beftimmungen. 
$ 138. Gegen Gemeine oder Interofficiere, bie 
wegen militairifcher Vergehen bereit wieberbolt gericht⸗ 
lich beftraft find, fann, wenn fie wegen folder Vers 
eben zum dritten Male zu beftrafen find, und ihre 
Plechte Aufführung bie Fruchtlofigfeit der früber er— 
littenen ‚Strafen barthut, neben der verwirkten reis 
beitäftrafe und beziehungsweiſe mit der Degradation 
zugleich, auf Berjegung in die zweite Claſſe des Sol—⸗ 
datenftandes erfannt werben. 
$ 139. efr. $ 162 L ec. ©. 210. 
$ 100, ei $ F J. — — 
el. verba: in ge em Maße. 
$ 141. cfr. $ 164 L — & 210. 
Rechtspflege adde: inäbefondere bie für 
alle Mitglieder des Kriegsgerichts gleich freie 
Berathung. 


4) Durch vorſchriftswidrige Behandlung. 
$ 142, Vorgeſetzte, = ſich einer vorſchriftswi⸗ 


J 
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brigen Behandlung von Untergebenen ſchuldig machen, 
es fei im Dienft, oder auferbalb des Dienftes, follen, 
wenn diefelbe nicht im thärlihe Mißhandlung ausges 
artet ift, mit‘ Arreft und nad Umftänden mit Degra— 
dation, Feitungsarreft oder Feftungsftrafe bis zu einem 
Jahre, oder Dienftentlaffung beftraft werden. 
$ 143. eſr. $ 167 Le. ©, 200, 
ftatt 14 Tage lied 3 Moden. 
verb. Ranges adde: aber mit. mittlerm Arreft 
von mindeftens vier Wochen oder ftrengem 
Arreft von minbeftend 14 Tagen und 
$ 144. efr. s 1681. e. ©. 210. 
$ 145. efr..$ 169 1. e. ©. 210. 
$ 146, er. $s 10 Le. ©. 210. 
adde verba: auf die Größe, bis — zu neh⸗ 


men. 

$ 147. efr. $ ITI le, ©. 210. 

IB. cn. 5 173 L. e. ©. 211.. . 

adde: Insbeſondere ift die Vernachläſſigung der 

einem commandirenden Dfficier oder Unterofficier oblies 
—— Pflichten, nach richterlichem Ermeſſen mit Arreſt, 
Dienſtentlaſſung, Entfernung aus dem Officierſtande, 
Caſſation oder beziehungsweiſe Degradation, den Um— 
ſtänden nach, in Verbindung mit Feſtungsarreſt oder 
Feſtungsſtrafe bis zu zehn Jahren zu ahnden — Der 
Commandeur einer ganzen jelbftftändi auftretenden 
Truppenabtbeilung, welcher durch unüberlegte oder ſon— 
ftige ſchuldvolle Handlungsweife die ibm untergebenen 
oder andere Truppen in Gefahr oder Nadıtbeil bringt, 
iſt im geſchärftem Maafe bis zu lebenswieriger Fe— 
ftungöftrafe, je nach den Umftänden, zu beftrafen. 

$ 149. efr. $ 174 le. ©. 211. ' 

del. verb. ft. ein nachtheiliger ıc. 

.$ 150. Borgeiegte, welche fib in der Handha— 
bung der Disciplin nicht pflichttreu, oder welche ſich 
bei Beftrafung der Bergeben ibrer Untergebenen nadı= 
läffig beweifen, follen, nach ben Umſtänden, mit Arreft, 
Feftungsarreft bis zu einem Jahre, oder mit Dienft- 
entlaſſung beftraft.werben. 

$ 151. Jeder Vorgejegte, welcher es unterläßt, 
ein zu feiner Kunde gefommenes Verbrechen eines Un— 
tergebenen fofort zu melden, ift mit Arreft und bei 
wiederholter Pflichtverſaumniß, nad den Umſtänden, 
mit Arreft, Dienftentlaffung oder Dregrabation zu bes 


ftrafen. 
(Die Forjegung folgt.) 


Entfheidungen 
e j ber 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Ueber die Zuläffigkeit des Eides in 
. Sadıen. 


* —— 
In Sachen der Dienſtmagd Dorothea Friederifa 
Lange e. e., Klägerin, jet Oupplicantin wider den 
Infpector Bruno Yang auf Kublen und beifen Ebes 
frau, Beklagte, jetzt Supplicaten, wegen Berbal- und 
Realinjurien, jest Supplication, 
bat Stlägerin vorgebraht: daß die beflagte Ehe— 
frau Yang fie am Donnerstag den 26ften Juli v. J. 
ohne Grund des Nabmpiebftabls beſchuldigt, und, wie 
fie dem widerſprochen, fie wiederholt mit den Worten 
angefahren, „daß fie und ihr Vater Spigbuben ſeien.“ 
Als Klägerin in ihrer Deftigfei bierüber mit drohen⸗ 
ber Gebehrde geantwortet: „das ſollſt Du mir bemeis 
fen, fonft will ih Dich was anders lehren“, habe vie 
Beklagte ein Gefchrei erhoben, daß Klägerin fie geichla= 
gen, und ihren reg ie Ehemann berbeigerufen; 
diefer habe nun mit den Worten „verbammtes Menſch, 
baft Du meine Frau geichlagen”, der Klägerin vers 
ſchiedene heftige Siebe mit geballter Fauſt ins Geſicht, 
ind Genick und in die Seite verfegt; auch demnächſt 
von feiner frau zu ferneren Thätlichfeiten gegen bie 
Klägerin aufgereizt, ver legteren, wie fie aus der Küche 
davon gelaufen, die Drohung nachgerufen, daß er ibr 
die Knochen zerbrechen wolle, wenn fie wieder in fein 
Haus fomme. Bon der Klägerin ift gebeten: 
1) wegen der Berbalinjurien die Ehefrau Fang 
zur Abbitte und Ebrenerflärung, 
2) wegen der Thätigfeiten und Drobungen ben 
Ehemann Fang zu einer Privatfatisfartion von 
150 * ſowie in eine —— öffentliche 
Strafe zu verurtbeilen, ref. exp. © 
Da excipiendo die angeführten Thatſachen geleug⸗ 
net worven find, fo bat das’ Kuhlener Juftitiariat Die 
von der Klägerin probueirten beiden Zeugen vernom⸗ 
men, demnäcft aber mittelit Beicheides vom 812ten 
Novbr. v. I. die Stlägerin wegen mangelnden Bewei- 


Injurien⸗ 


ſes mit ihrer Injurienklage abgewiefen, comp. exp. *) 


) Ertenntniß des Yuftitiariatd : 

In Sachen der Dienftmagdb Dorothea Friederifa 
Lange c. e., Klägerin und @itantin, wider den In- 
fpector Bruno Lang auf Kuhlen und beffen Ehefrau, 

deflagte und Gitaten, wegen Verbal- und Realinju- 
rien, 
wird nach verhandelter Sache, 

in Erwägung, daß von Klägerin weder die Real- 
noch Berbalinjurien hinreichend burch bie Audfagen 
ber Zeugen erwiefen find; 

in Erwägung, daß nach der Injurienverorbnung 
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Gegen biefen Beſcheid bat die Klägerin anbero 
fuppliceırt und darüber Beſchwerde geführt: daß ihr 
nicht ſowohl über die behaupteten Berbals wie über die 
Realinjurien die Ableiftung des Erfüllungseives nach— 
gelaſſen it. 

Es fteht mithin zur Frage: ob bie aufgeftellten 
fpeciellen Befchwerben für begründet zu erachten? 

In Erwägung nun, daß es auf bie in der Klage 
wider bie fupplicantifche Ehefrau geltend gemachten 
Verbalinjurien, ganz abgefeben vor deren Beweife, bier 
ſchon um deswillen nicht weiter anfümmt, weil Die Sup⸗ 
plicantin ihrer eigenen Anführung nad bei der frag: 
lihen Gelegenheit fid) ebenfalls einer durchaus unges 
bübrliben und beleivigenden Redeweiſe gegen ihre 
Dienftberrin bedient und fich mithin in dieſer Rückſicht 
ibrer etwanigen Rechte durch Compenfation begeben bat; 

in fernerer —— daß ſich in Beziehung auf 
die dem ſupplicatiſchen Ehemanne zur Laſt gelegten 
Realinjurien die tbatfächlichen Anführungen der Klä— 
aerin burd die Ausfage des eiblih vernommenen 
Dienſtmädchens Anna Dorothea Rönning,. die gefeben 
bat, daß derfelbe die Klägerin bei der h glidhen Ge⸗ 
Tegenbeit mit der Fauft ins Geſicht geichlagen und fie 
in die Seite geftoßen, zur Hälfte erwieien finden, und 
daß mitbin die Momittirung der Zupplicantin zu dem 
erbetenen Ergänzungseide von ber Frage abbängt: ob 
ein richterlicher Storbeid in Diefem alle nadı der be— 
züglichen Beftimmung der Verordnung vom 11ten Mai 
1798 überbaupt für zuläffig zu erachten? 

in fchließlicher Erwägung, daß die angerogene Bers 
orenung die Zuläffigfeit des Eides bei Realinjurien 
Feinesweges abfolut von dem Nachweiſe fichtbarer äußes 
rer Spuren abbängig macht, ſondern ganz allgemein 
das Vorhandenſein einer gewilien, nad richterlidem 
Ermejien zu beftimmenden Erheblichkeit ver vorgefalles 
nen Thätlichfeiten voraufegt, und daß mitbin, va fich 
denjenigen korperlichen Mißhandlungen, deren bie 
Supplicantin hier behauptetermaßen — gewe⸗ 
ſen, eine in dieſem Sinne vorhandene relative Erheb⸗ 
lichkeit nicht abſprechen läßt, inſoweit auch eine Berück⸗ 
fihtigung ter ſupplicantiſchen Befchwerde begründet 
erſcheinen muß; 


wird in Erwägung vorftebender Gründe auf bie 


sub pr. den 26ften November v. I. biefelbft einge— 


nur in den Fällen ein richterlicher Notheid zuläffig, in 
denen die Realinjurien ſichtbare Spuren hinterlaffen, 
foldyed aber in concreto von ber Klägerin nicht behaup- 
tet, mithin derfelben Peine andere Mittel zuitehen, die 
von ihr behaupteten Real- und Berbalinjürien zu be 
weifen, : 
hiemittelft für Mecht erfannt: j 
das Klägerin unter Vergleichung der Koften mit 
ihrer Klage nun A gr zu verweilen ſei. 


Decretum @egeberg 


I im, Kuͤhlener Juſtitiariate, 
den Sten Novbr. 1849. j 


gangene Supplicationsſchrift der obrubrieirten Suppli⸗ 
cantın, bei abjchriftlidher Mittheilung der eingezogenen 
Gegenerflärung und unter Befeitigung des angefoch— 
tenen - Erfenntniffes des Kuhlener Yuftitiariats vom 
8/12ten Novbr. v. J., von Dbergerichtswegen hiemit⸗ 
telſt zum Beſcheide gegeben: 
daß Klägerin und Supplicantin mit ihrer erhobe⸗ 
nen Klage,‘ fomweit fie fih auf die ber fupplicans 
tiſchen Ehefrau Lamp zur Laſt gelegten Berbalin- 
jurien beziebt, abzuweiſen; 

Könnte und würde Eupplicantin in einem zu 
dem Zwed bei dem Kublener AJuftitiariat auszu— 
bringenden Termine annoch einen Erfüllungseid 
dahin .ableiften: daß der fupplicatifche Ebemann 
Lang ibr bei der fraglichen Gelegenheit verſchie— 
bene heftige Diebe mit geballter Fauft ind Geſicht, 
ins Genid und in die Seite verfeßt, ſo wird be— 
nannter Supplicat nad foldergeftalt geleiftetem 
Eide ſchuldig erfannt, ver Supplieantin binnen 4 
Wochen eine Satiöfartion von 15 # Cour. zu 
bezablen, und binnen gleicher Frift eine qutsberr- 
lie Brüche von 15 x Eour. zu erlegen; unter 
Compenfation der in der vorigen Inſtanz ermadı- 
fenen Koften. Bei Verweigerung dieſes Eides 
aber wird Zupplicantin auch mit biefem Theil 

‚ihrer Klage abgewiefen, unter Verurtbeilung in 
die Koften der vorigen Inſtanz. Die Koſten die— 
fer Inſtanz werden verglichen. : 

Urkundlich sc. Gegeben im Holfteiniihen Ober: 


gerichte zu Glückſtadt, den bien März 1850. 





Contumacialverfahren in Injurienſachen. 


In Sachen der Ehefrau Anna Sierck eum. cur. 
in Jahrſtorff, Beflagte, jegt Supplicantin, wider den 
Bauervogt Marr Rohwer und beffen. Sohn Sivert 


‚Robmer dafelbft, Kläger, jegt Supplicaten, wegen In— 


jurien, jest Supplication wider ein. Erfenntniß bes 
Rendsburger Amthaufes vom 17/21ften April d. J., 

ergeben bie .Acten: Die Eupplicaten find gegen 
vie Eheleute Hans und Anna Sierd wegen Injurien 
bei dem Nenpsburger Amthauſe Hagbar geworben. 
In dem auf den Aſten März d. \}. angejeßten Zer- 
min ift die Supplicantin nicht erſchienen; ibr mitbe- 
flagter Ehemann aber bat ſich eingeftellt und das 


"Ausbleiben feiner Frau damit entſchuldigt, daß fie 


wegen der ihnen zugelegten Ginquartirung dad Haus 
nicht babe verlaffen fönnen; worauf in folge desfall⸗ 
ſigen Antrags der Kläger die Verhandlung ausgefegt 
und neuer Termin auf den 1Tten April anberaumt 
worden, unter Borbehalt der Koften. Auch in biefem 
Termine iſt die Supplicantin ausgeblieben, und_ ift 
vier lage, infoweit fie gegen ihren erfdienenen Ehe⸗ 
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mann gerichtet geweſen, verhandelt, gegen die Sup- 
plicantin aber ift in contumaciam, unter Annahme 
affirmativer Pitiöconteftation, definitive erfannt und 
Termin zur. Peiftung der ihr auferlegten Ehrenerklä— 
rung auf den 27jten April anberaumt worden. Gegen 
dies Erfenntniß bat die Supplicantin das Nechtömittel 
der Supplication eingewanbt und ſich barüber beichwert: 
1) daß wie geſchehen erfannt und nicht vielmehr die 
Kläger mit ihrer Klage unter Erftattung ber 
Koſten abgewiefen worden, oder aber ‚ein neuer 
Termin mit fpecieller Contumacialandrohung an 
gefegt worden; event. 
2) daß nicht der Entſcheidungseid über die Negative 
der klägeriſchen Behauptung erfannt worben. 


Es fteht ſonach zur Frage: ob diefe Befchwerben 
begründet find? 

In Erwägung nun, daß aus der Beftimmung bes 
$ 3 der Veroronung vom Iiten Mai 1798, wornach 
bei zweimaligem ungehorfamen Ausbleiben des Beflags 
ten ın contumaciam definitive erfannt werden foll, um 
fo weniger herzuleiten fteht, daß das Gefeg für Injn— 
rienfahen eine Ausnahme von ber allgemeinen Regel, 
daß in ſolchem Fall lis pro negative contestata ans 
zufeben, babe machen wollen, da nad Vorſchrift ders 
‚jelben Berorbnung der Kläger feine Beweismittel gleich 
im Berbandlungstermine beizubringen bat, und da des— 
balb in dem Ausbleiben des Beklagten, felbit bei Ans 
nahme negativer Pitisconteftation, Fein Hindernif liegt, 
in dem nämlidyen Termine ein befinitises Erfenntniß 


abzugeben, jene allgemeine Regel fonady au im nz. 


jurienprocejje zur Anwendung zu bringen ift; *) 
in ferner Erwägung, daß in dieſem Falle im erften 
Termine ber mitbeflagte Ehemann der Cupplicantin 
erichienen it, und ohne daß es, foweit dies aus dem 
asia erfichtlich, zur Sprache gefommen, ob er als 
ertreter feiner Ehefrau aufzutreten geneigt fei, auf 
Antrag der Kläger die Verhandlung der ‚gegen beide 
Eheleute gerichteten Klage angejegt worden und zwar 
unter Vorbehalt der Koſten, daher ver neue Termin 
rechtlich nicht ald zweiter Termin für die Supplicantin 
bat angefehen werben fünnen, mithin auch nicht defi— 
nitive in diefer Sache zu erkennen geweſen wäre; 
wird auf die vorrubrieirte Supplieationgichrift, nad) 
darüber eingezogener Gegenerflärung, biemittelft von 
Obergerihtewegen zum Beſcheide ertbeilt: 
daß unter Compenfation der Koften dieſer In— 
ftanz das angefochtene Erfenntmiß des Rendsbur⸗ 
ger Amtbaufes wiederum aufzubeben und unter 
erurtbeilung ber Supplicantin zur Erftattung 
der den Stlägern durch ihr ungeborfames Aus— 
bleiben in dem auf ven Tten April anberaumten 
Termine veranlaßten Koſten, auf Antrag ber 


"ch. Schledwig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F. Trer Jahrg, ©. 252. 


Parthei vom Amthaufe movus terminus zur Ber: 

handlung diefer Sache anzufegen und bie Sups 

plicantin biezu sub poena juris vorzuladen fei. 

Urfundlic ꝛc. Gegeben im Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Glüdftadt, den Iften Det. 1849. 





Entfheidungen 
ber 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


$njurienfade. 


Im Sommer des Jahres 1847 war von mehreren 
Bürgern der Stabt Habersleben eine Petition gegen 
die damals beabfichtigte Umwandlung der dortigen 
Gelehrtenſchule in eine däniſche Schulanftalt, an den 
König Ebriftian VIII. eingefandt. Hierüber war in 
dem zu Habersleben erjcheinenden däniſchen Blatte 
„Dannevirfe” eine Mittheilung enthalten, welche in 
der beutfchen Ueberſetzung folgendermaßen lautet: 

„Die Lyna vom Mittwoch theilt jegt die Protes 

ftation von bier gegen Umwandelung ber lateinis 
fhen Schule in eine dänische Gelebrtenfchule mit; 
gedachtes Document ift unterm 2Aften Juli an 

"den König gefandt und foll 287 Unterjchriften 

ebabt haben, aber vie Lyna bat ſich nicht verans 

aßt gefunden, dieſe durch Awöchige Anftren= 
ungen, Ueberredungen, Drohungen und 
ünſte erworbenen Namen mitzutheilen, welche, 
fo weit fie aus der Bürgerklaſſe find, unter dem . 
gelehrten unbürgerliben Documente feine Bebeus 
tung haben. Es giebt nit Einen Bürger 
bier, dem es felbft einfallen fönnte, fih 
für die biefige, in ihrer Wirffamfeit verfallene 
lateiniihe Schule zu intereffiren und am wenig— 
ften fih mit dem * in ein gelehrtes hiſtori⸗ 
ſches Raiſonnement über die etwanigen uralten 
Gerechtſame, ein Verdeutſchungsinſtitut zu bleiben, 
einzulaffen. Solches liegt ganz und gar außer- 
halb ver Fübigfeit und des ntereffes der Bür— 
er “ 


Mit Rafch hierauf ſtellten mehrere Bürger in Ha— 
dersleben, der Eingeſeſſene Bönnichſen, Skeinpruder 
Anderfen und Conf. wider den NRedarteur ver Danne— 
virfe, P. C. Koch in Habersleben, eine Injurienflage 
an, indem fie bemerkten: fie hätten bie fragliche Peti= 
tion mit unterfchrieben, diefelbe veranlaft und jie ihren 
Mitbürgern zur Unterjchrift ——— Sie hätten die 
Ueberzeugung, daß es für die Stadt Hadersleben ein 
großes Unglüd fein würde, wenn bie bortige Schule 
in eine däniſche Bildungsanftalt umgewandelt würde. 


— 
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Wenn nun der Beflagte behaupte, daß feinem dor— 
tigen Bürger einfallen fönne, fi für die Schule 
u intereffiren, jo ftemple er alle Unterzeichner aus der 

ürgerflajfe, inſonderheit bie Kläger, als unmündige 
Kinder oder Lügner. Die Invectiven des Beflagten 
wären ohne Zweifel in der Abſicht geſchehen, die Kläs 
ger ſchimpflich zu bebanvdeln und fie in den Augen 
des Publicumd berabzufegen. Als Urheber der Petis 
tion wären bie Kläger aber auch durch die Bebaup- 
tung verlegt, daß bie Unterjchriften mittelt Ueber— 
rebungen, Drobungen und Fünfte erworben 
wären. Mit Beziehung auf die Verfügung vom 
18ten October 1771 und bie —— vom 
19ten Mai 1811 und Iften Juni 183 ward gebeten: 
den — ſchuldig zu erfennen, daß er feine ehren= 
rübrigen 3 erläumdungen Öffentlich widerrufe, eine 
Königl. und Stadtbrüde von 100 Rbtih. erlege, die 
— ——— erſtatte und daß es den Klägern freiges 

Ut werde, das desfällige Erkenntniß auf Koſten des 
— in die Lyna und Dannevirke einrücken zu 
aſſen. 

Der Beflagte bemerkte exeipiendo: daß ber frag⸗ 
liche Artifel nichts Beleivigendes enthalte, daß er die 
Kläger dur venfelben nicht beleidigt babe und nicht 
babe beleidigen wollen, aud nicht wilfe, ob vie Kläger 
oder andere bie Petition umbergetragen hätten. 

Das Polizeigeriht erfannte am 2Often Nov. 1847, 
in Erwägung, daß bie Kläger theils als ſolche, welche 
eine in MO des Blattes Dannevirfe vom Ilſten 
Juli 1847 in däniſcher Ueberfegung mitgetheilte, an 
Se. Maj. den König gerichtete ni biefiger 
Bürger und Einwohner, um Nictgeitattung ber Vers 
wandlung der biefigen Gelebrtenichule in eine däniſche 
Unterrichtsanftalt mit unterfchrieben, theils als folche, 
welche diefelbe veranlaft und ihren Mitbürgern zur 
Unterſchrift vorgelegt baben, ſich durch die Einleitung 
des in gedachter Nummer der Dannevirfe unter dem 
Titel „Vatinjtolen i Haderslev” enthaltenen Artikels 
beleidigt erachten; 

in Erwägung, daß in erfterer Hinficht das Beleis 
digende darin von ihnen gefunden wird, daß Beflags 
ter, welcher die Verantwortlicfeit für den fraglichen 


Artikel übernommen, bemerkt bat, ed gebe nicht Einen. 


Bürger bier, den es einfallen könne, ſich für die hie— 
fige Gelehrtenfchule zu intereifiren, woburd er alle 
Unterzeichner aus der Bürgerflafle, alfo aud die Klä— 
er, entweber ald unmündıge Kinder oder als Lügner 
mple, ſolches aber lediglich in der Abſicht könne ges 
than haben, die Kläger ſchimpflich zu behandeln und 
in den Augen des Publicums herabzuſetzen; 
in Erwägung, daß in der anderen Hinſicht als 
Beleidigung hervorgehoben wird, daß dem Artifel zu⸗ 
folge die unterzeichneten Namen nad 4wöchiger Ans 
ftrengung durch Ueberredungen, Drobungen und Künfte 
erworben feien, daß, wer fich folder verädhtlicher Mits 
tel beviene, um feine Mitbürger zu inbueiren, ber 


öffentlichen Beratung preis gegeben fei, Kläger mit» 
bin, da fie notorifch die Petition ihren Mitbürgern 
ur Unterſchrift vorgelegt bätten, durd die Behauptung, 
e hätten fich ber angegebenen Mittel bedient, von 
dem Beflagten in der Achtung des Publicums berab- 
gejegt ſeien; 

in Erwägung fodann, daß, was das erfte Moment 
betrifft, in der Behauptung des Beflagten, es gebe 
nidyt Einen Bürger bier, dem es einfallen fünne, ſich 
für die biefige Gelebrtenfchule zu intereffiren, eine Ins 
jurie, weder für die Stläger, noch für andere Unter— 
eichner der Petition gefunden werben kann, weil die 
a: Jemand babe für eine Sache petitionirt, 
obne ſich für biefelbe zu interefiiren, ein Paraboron 
ift, bödftens eine Unwabrbeit entbalten fann, bie 
jevod die Ehre der Petenten auf feine Weiſe affieirt, 
indem über bie Ehrenbaftigfeit folder Petenten allganz 
fein Urtheil dadurch ausgeiprochen, vielmehr lediglich 
ihnen ein inconfequentes oder ungereimtes Berfabren 
zugeichrieben wird; AR. 

in enblicher Erwägung, daß, auch was das zweite 
Moment betrifft, eine Beleidigung für die Kläger in 
dem fraglichen Artifel nicht erfichtlib if, ba, wenn 
auch die Behauptung, ed babe Jemand zur Erreichung 
feines Zwedes fib „Drobungen- und Fünfte“, mithin 
moraliſch unerlaubter Mittel bevient, inſofern felbige 
von einem genannten oder beftimmt bezeichneten In— 
dividuo geäußert wird, für felbiges als beleidigen 
angefeben werden fünnte, doch, abgefeben davon, daß 
von den Klägern überall nicht erwiefen und vom Ber 
flagten in Abrede geſtellt ift, daß fie diejenigen gewe- 
fen, welche die in Rede ftebende Petition zur Unter- 
fchrift berumgetragen baben, in concreto durchaus 
nicht behauptet oder angedeutet ift, daß Kläger dies 
jenigen feien, welche Ueberredungen, Drobungen und 
Künfte zur Herbeifhaffung der Unterfchriften anges 
wendet bätten, oder, daß dieſe Mittel überhaupt nur 
bei dem Vorlegen der Petition zur Unterichrift anges 
wendet feien, mithin die Ehre der Kläger burd jene 
allgemeine Bemerkung auf feine Weife angegriffen 
ober verlegt ift; 

für Recht: daß Kläger mit ihrer Klage abzumweiien 
und fchuldig find, die Koften des Terming —— zu 
bezablen. 
- Indem die Kläger wider biefes Erkenntniß an’s 
Obergericht fupplieirten, ftellten fie bie Beſchwerden 
auf: 


1) daß nicht dem Klagantrage gemäß erfannt; 

2) daß den Supplicanten nicht erft die Beſcheini— 
gung freigeftellt worden, daß fie diejenigen ge— 
wefen, welche die fragliche Petition ihren Mit- 
bürgern zur Unterfchrift vorgelegt bätten. 

Hierauf erfolgte nachftebender Beſcheid: 

Auf die unterm Iten Deebr. 1847 biefelbft einge- 
gangene Borftellung und Bitte der Bürger, Ciien- 
gießer Bonnichfen, Steindruder Anderfen ꝛc. in Has 


dersleben, wider ven Rerarteur der Dannevirke, P. 
C. Koch dafelbft, hauptſächlich Calumnie und Injurie 
betreffend, jetzt Supplication gegen das Erkenntniß 
des Haderölebener Polizeigerichts vom 22. Nov. 1847, 

wird den Supplicanten, 
in Erwägung, daß nur beſtimmte, entweder gradezu 
oder wenn gleich verdeckt, ſo doch auf unzwei —* 


Weiſe bezeichnete Perſonen Gegenſtand einer Injurie 


fein können, und ſchon deshalb, wie nicht minder an 
fidh, Die im incriminirten Artifel der Dannesirfe 9 
ro 1547 enthaltene Meußerung, „ed gebe nidyt Einen 
ürger in Dadersleben, vem es jelbft einfallen fünnte, 
ſich — die dortige, in ihrer Wirkſamkeit verfallene 
laieiniſche Schule zu intereſſiren“, als eine die bürger— 
liche Ehre der Supplicanten ſchmälernde nicht anzu— 
ſehen it; fo wie + 
in Erwägung, daß bie Zupplicanten in Beziehung 
auf den ferneren, als injuriös von ihnen bezeichneten 
Paljus des fragliben Artikels, „die Lynä babe ſich 
nicht veranlaßt gefunden, bie durch vierwöchige An— 
firengungen, Ueberredungen, Drobungen und Künfte 
erwobenen Namen mitzutbeilen“, abgefeben davon, daß 
daraus nicht erhellt, ob unter denjenigen, welche ſich 
der gedachten Mittel zur Crreidung ihres Zwedes 
angeblich bedient haben, ſämmtliche oder einige ders 
jenigen, welde vie Petition umbergetragen, gemeint 
fine, jevenfalls nicht mäber beſcheinigt haben, daß 
durch ibre Thätigfeit die Petition mit den betreffenden 
Unterjchriften verjeben worden it, Supplicanten aber 
diefen Beweis nachzuholen geieglich nicht berechtigt 
‚find, indem nach dem 83 ber Berorbnung vom. Iiten 
Mai 1798, betr. das Verfahren in Injurienſachen, 
den Parteien bei Verluſt ihres Beweismittels ihre 
etwanigen Zeugen im Termin mitbringen over deren 
Vorladung bei Zeiten veranlaffen jollen, obne daß 
dieſe Verprlichtung davon abhängig gemadıt wird, daß 
der Beklagte ſich jchriftlich auf die Stage einläßt; 
- biemittelft. ein abſchlägiger Beſcheid ertheilt, und 
werden biefelben zugleich ſchuldig erfannt, vie Koſten 
der Gegenerflärung zu erftatten. A 
Ghegeben im Schleswigſchen Obergericht auf Got: 
torff, ven Aten Febr, 1848. — 


Ueber die Zulaſſung zum Documenteneditionseide. 


In Sachen der Wittwe Margaretha Cathrina 
Frahm, geb. Repenn, aus Dieckendörn, ec. ec, dem 
Hufner Claus Wolf aus Haßmoor, - Klägerin, wider 
den Ober: und Vandgerichts-Advocaten Gartbeufer in 
Schleswig, in fubftituirter Vollmacht des Etatsrath 
Dite zu Stenderup, Bellagten, wegen angeblid ſchul⸗ 
diger 6000 E oder 3200 Rbt. ©. M., jest 4500 # 
oder 2400 Rbt. E. nebit Zinfen und Koſten, 


‚an ben 


fein. [ 
Wechſel fchuldigen 6000 % bis zum Jahre 1815 incl. 
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wirb nadı verhandelter Sache und eingelegten Acten, 
unter Bezugnahme auf die beigefügten Entſcheidungs⸗ 
gründe, biemittelft für Recht erkannt: 

- daß — mit der Einrede der mangelnden 
eidlichen Dorumentenebition -zu. hören, daher 
nicht ſchuldig, ſich auf die Klage weiter, als 
eſchehen, einzulaſſen, vielmehr Klägerin mit 

Ihrer Stlage angebrachtermaaßen abzumeifen, 

aud ſchuldig fei, die often dieſes Proceſſes, 

fobald fie des Vermögens, deren Berzeihnung 
und Enmmäßigung ur — zu erſtatten. 
er. 


‚Publicatum im Königlichen Sihlesmigiäen Dber 
gericht auf Sottorff, den bten April 1847. 


Entiheidungsgründe. 


Die Klägerin e. e. hat gegen den Beflagten auf 
Zahlung einer Summe von 0 W # ober 3 Rbt. 


‚nebft Zinfen vom Jahre 1806 angerechnet, infoweit 


biefelben die Größe des Capitals nicht überfchreiten, 
eine Klage in ordinario angeftelt und zur Begrüns 
bung berjelben Folgendes angeführt. 

Ihr Ehemann babe im Jahre 1805 feine zu Yange 
webel belegene Bollbufe für 21600 # an ven Beflag- 
ten verfauft; Beflagter babe dabei die auf der Hufe 
protocollirten 10,800 #. als feine Schuld übernommen 
und unter Anrechnung berfelben in ber Kaufſumme 
ſich ferner verpflichtet, 

"1 bei dem Abichluffe des Handels -600 £ 

2) zu Maitag 1805 6000 

3) zu Umfchlag 1806 4220 
mit Zinfen von _. 1805 zu bezablen. 

Nachdem nun die beim Abſchluß des Handels zu 
bezablenden 600 # baar berichtigt worden, feien bie 
zu Maitag 1805 fälligen 6000 # nicht baar, fondern 
am sten Mai 1805 durch Ausftellung eines neuen, auf 
bakbjährige Kündigung und 4pCt. lautenden Wechſels 
bemann der Klägerin berichtigt, jo daß Be— 
Hagter aus dem ausgeftellten Wedhfel ftatt aus dem 
Kaufsontract verhaftet wurde. Die im Umfchlag 1806 
fälligen 4220 # würden feiner Zeit bezahlt worden 
Beflagter babe nun die libellirten, aus dem 


jährlich mit 4pCt. verzinfet, feit der Zeit aber ſowobl 
die Zinfen unberichtigt gelajfen, wie auch aller Anfor⸗ 
derungen ungeachtet, das Capital nicht bezablt. 
Beklagter bat diejer Klage 
1) die Einrede der. fehlenden ‚Caution für Wieder— 
Mage und Koften, i 
2) tie wem der mangelnden Legitimation zur 
Sache, 
3) die Einrede ver fehlenden eidlichen Documenten- 
edition, und ferner’ als procehbindernd 
.H die Einreve ver Berjäbrung opponirt, aud unter 
tbeild bejabenver, theils verneinender Cinlaffung 
auf die Klage ald peremtorifche Einrede die der 
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Verjährung und der gefcdyehenen Zahlung entges 
ae geitellt. ö 
achdem in dem zur Verhandlung der Sade ans 
beraumten Termin die Einrede der mangelnden Legi— 
timation zur Sache durd eine von ber Klägerin zu 
Protocol gegebene Erflärung ihre Erledigung gefuns 
ben, fommt es zunächſt auf eine Würdigung der übri- 
gen bilatorifhen Einteden an. ' 

Was nun zuge die Einrede der fehlenden Caution 
für Wiederflage hd Koſten anbetrifft, fo hat die Klä— 
gerin mittelft eines unterm 18ten Rovbr. 1844 aus⸗ 
geftellten Reverſes unter Verpfändung ibrer gegens 
wärtigen und Fünftigen Habe und Güter is jur 
Schadloshaltung ded Beklagten bei Verluft Ehre und 
= Leumunds verpflichtet und durch dieſe bei vor— 

andenem Unvermögen geleiftete juratoriſche Bürgſchaft 
eine gerügbafte Sicherheit für Wieverflage und Koften 
geftellt, weßhalb der Beflagte mit feiner hieraus ent⸗ 
nommenen Einrede nicht hat gehört werben können. 

Was ferner die Einrede der fehlenden eiblichen 
Dorumentenevition betrifft, jo wurde der Klägerin in 
dem — — auferlegt, den üblichen Do⸗ 
cumenteneid zu leiften. Da dieſelbe aber vor Ablei— 
ftung des Documenteneides coram protocollo. er: 
Härte, daß fie nicht fchreiben und lefen könne, jedoch 
alle die fraglihe Sache betreffende Documente, die fie 
in Händen gebabt, an ihren Anwalt überliefert und 
nichts davon zurüdbehalten babe, daß fie aber nicht 
wifle, welche Documente unter diefen Papieren befind⸗ 
lich gewefen, namentlih ob ver Driginalsftaufeontract 
vom 2Aften März 1805 mit darunter gewelen jei, 
aus diefer Erflärung aber bervorgebt, daß die Klä— 
gr überall feine Wiffenfchaft -von den, die vorliegende 

ade betreffenden Dorumenten bat, biefelbe mithin 
aud nicht wiſſen fann, ob dem Bellagten ſämmtliche 
diefe Sache direct oder indirect betreffenden Documente 
mitgetheilt worben find, fo Fonnte biefelbe zur Ableis 
ftung des erkannten Eides nicht zugelaflen werben. 
Da fonad der Beflagte mit der Einrede der mangelns 
ben eiblihen Dorumentenebitien bat. gebört und eine 
fernere —— auf die Klage demſelben nicht hat 
‚auferlegt werben fünnen, fo fommt es auf eine nähere 
rüfung ber Hauptfache nicht weiter an, und ift das 
er, wie geſchehen, die Klägerin mit. ihrer Klage ange: 
rachtermaaßen abaewiefen worben. 

Die Klägerin appellirte wider dieſes ‚Erfenntniß 
an das — ger Dberappellas 
tionsgericht, worauf nachſtehender Beſcheid erfolgt ift: 
In Sachen der Wittwe Frahm, geb. Repenn, zu 
Diedenvörn, e. e., Klägerin, jept Appellantin, wiber 
den Landcommiſſär Otte zu Stenderup, Beklagten, bes 
treffend eine Schuld von 6000 #, jegt 4500 nebſt 
Zinfen. jest Appellation gegen das Erkenntniß des 

hleswigihen Obergerihts vom bten April 1847, 


wird nach verhandelter Sache, unter abſchriftlicher Mit: 


tbeilung der am 21ſten Juli 1847 eingereichten 
Gegenerflärung an die Appellantin, nr 
in Erwägung, daß wenn auch der Brief vom 10ten 
Deebr. 1841 von dem Schwiegerfohn der Stlägerin und 
Appellantin im Namen und -Auftrag der Stlägerin ges 
fchrieben jein follte, und diefe den Inhalt veffelben in 
allen Puncten buchſtäblich wider ſich gelten laffen müßte, 
in der ſchriftlichen Aeußerung in biefem Briefe, der ger 
dachte Kaufcontraet befinde ſich bei der Klägerin, doch 
feineswegs bie Erflärung liegt, daß ſich das Original 
in ihren Händen befinde, mitbin fchon deshalb in jener 
briefliben Aeußerung Fein Geſtändniß der Klägerin, 
welches mit der Ableiftung des Evitionseides in Wider⸗ 
fprud fände, gefunden werden kann; fo wie 
in Erwägung, daß der Editionseid lediglich darauf 
erichtet ift, w; ‚der Schwörende nicht wiljentlich Ur— 
nden, welde auf den Streitgegenſtand Beziebun 
haben, zurüdbalte oder bei Seite geſchafft habe, dab 
er aljo dem Gegner des Schwörenden nur eine Gas 
rantie dafür verſchaffen fol, Daß legterer nicht argliftis 
er Weife Urkunden, welde fi auf die Streitſache 
en zurücbalte oder befeitige, und daß die Stläs 
erin, wenn fie gleich ihrer Erklärung zufolge nicht 
ejen und fchreiben fann, und alle die fragliche Sade 
betreffenden Documente, welche fie in Händen gehabt, 
an ihren Anwalt überliefert bat, doch Deshalb nicht 
als zur Ableitung des Editionseides unfähig anges 
feben werben kann, da es ihrer Gewiffenbaftigfeit über- 
laffen bleiben muß, ſich von dem Inhalt derjenigen 
Dorumente, welde fie felbft befigt, oder durch ibren 
Anwalt ‚befisen läßt, auf geeignete Weiſe Hunde zu 
verfchaffen, und im Zweifel auch ſolche Documente, 
über deren Inhalt fie feine völlig gewiſſe Leberzeu- 
gung erlangt bat, mit zu ediren, um mit gutem Ge— 
willen den Editionseid ableiften zu können; die ers 
wähnte Erflärung ber Appellantin daher der Ableis 
fung des Eides nicht im Wege fteht; 
daß mithin die Beſchwerde der Appellantin gerecht- 
fertigt erſcheint, 
biemit für Recht erfannt, . - 
daß das angefochtene Erfenntniß bes Schleswig⸗ 
ſchen Obergerichis vom bten April 1847 das 
hin abzuändern iſt, daß Klägerin und Appellantin 
zu der Ableiſtung bes Ebditionseides dahin, daß 
fie außer den von ihr dem Beflagten mitgetbeilten 
Urfunden - feine, bie vorliegende Streitſache uns 
mittelbar oder mittelbar betreffende Urfunden und 
Briefichaften beftke, durch Andere befigen laſſe 
oder zu beſttzen böslich aufgehört babe, und dem⸗ 
nächſt zur Verhandlung ver Hauptſache zuzulaſſen 
fei. Unter Bergleihung der Koften diefer und 
der vorigen Inſtanz. —— Wie denn folderges 
ftalt erfannt und die Sache an, bie vorige Inſtanz 
jurüdverwiefen wird. 
V. R. W. 
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Urkundlih ꝛc. Gegeben im Schleswig⸗ Holfteins 
Lauenburgiſchen Oberappellationdgeridhte zu Stiel, ben 
Tten November 1849. 





Verzeichniß 
der im Zten Quartal des 1850ſten Jahres bei den 


Holſteiniſchen Oberdicaſterien zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 


I. Landgericht. 


Montag den Iften Zuli. 

1. Der Apotbefer Höpner in Preetz, Kläger und 
Appellant, wider ven Zimmermeifter 3. Fr. Jonas das 
ſelbſt, Beflagten und Mpellaten, wegen Rüdzahlung 
von 400 „# nebft Zinfen und Koſten, modo Appellation. 


odem. 
2. Der 3-Hufner Brubns zu Woldenhorn, Bes 
Hagter und Appellant, wider die Wittwe Brüggmann, 


geb. Brubns, c. e., dafelbft, Klägerin und Appellatin, 
pliter wegen angeblich ſchuldigen Erfages für einges 
rachte Vickualien und Bausflandefaden, eleiftete 
Dienfte, audy zugefügten Schadens, jest Appellation. 
Dienstag den 2ten Juli, 
event. Montag ben Iften Juli. 

3. Der Kammermuficus 9. 9. Kellner in Gotba, 
die Wittwe S. €. 3. Bonfels, geb. Kellner, bafelbft, 
der Hüttenverwalter G. P. A. Kellner in Braungfelg, 
die MWittwe I. W. L. Engelbarbt, geb. Kellner, in 
Neumied, die Wittwe E. %. Möller, geb. Kellner, das 
felbft, die Ehefrau C. M. A. Wulf, geb, Nitter, in 
Ohrdruff, die Demoifelle I. M. D. Nitter in Gotha, 
refp. ec. e., per mand. den Advocaten W. Caftagne 
in Stiel, Kläger, jest Appellanten, wider bie Gräfin 
v. * ©. v. Holftein, Conventualin des Kloſters Itzehoe, 
Beklagte, jetzt Appellatin, ppliter wegen ſchuldiger 
625 F Cour. ſ. w. d. a. jetzt Appellation gegen 
das Erkenntniß des Itzehoer Conobialgerichts vom 
WAſten Sept. 1849 


Hten Detbr. 
Dienstag den 2ten Yuli, 
event. Montag den Iften Juli. 
4. Letztere wider Erftere in eadem causa, 
Donnerstag den Aten Juli. 
5. Terminus zur Aufnabme der Adminiftrationds 
——— über das gräfl. Ranzau⸗Obbendorfer Fidei⸗ 
commiß. 


Eodem. 

6. Terminus zur Aufnahme der vormundſchaft⸗ 
lihen Rechnung über das Vermögen des unmünbigen 
Grafen €. ©. Chr. v. Schimmelmann. 

Freitag den Öten Juli, 
event. Dienstag den 2ten Juli. 

7. Der Obergerichts⸗Advocat Huß in Ahrensburg, 
m. n. des Riemermeifterd Sperber in Berlin, tut. noie 
der Henr. Em. Bertha Walter, wider Dr. med. Fries 
in Wandsbek, ppliter wegen der Bon dem Vegteren 
als execut. testam. des weil. Hofbefigers Walfer zu 
— geſchehenen Geſchäftsführung, nune ap- 
pellat. 


Freitag den Öten Juli, 
event. Dienstag den 2ten Juli. 
8. Letzterer gegen Erfteren in cad. causa. 


Breitag den Sten Juli, . 
event. Dienstag den 2ten Juli. 

9. Terminus ad de- et contradeducendum in 
Saden %. A. Bredwold aus Wedel, jegt in Altona, 
Klägers, wider D. 3. Kleinwortb aus Wankendorf, 
adel. Guts Depenau, Beflagten, in peto. Schadens» 
erfages wegen eulpofer Verwundung. 

Montag den -Sten Juli, 
event. Freitag den 5ten Yuli, 

10. Der Ziegler Fr. Puls zu Krumbed, Citant, 
etr. den Landſaſſen Pogge auf Krumbed, Gitaten, wer 
gen einer Forderung von 315 # Crt. nebft Verzugs⸗ 
zinfen und Koſten. 

Montag den Sten Juli, 
event. freitag den sten Juli. 

11. Der Schufter Wied zu Bovenau und C. D. 
Osbahr, ald Bevollmächtigte der Erben bes verftor- 
benen Inſten Beitz dafelbft, Kläger und Probucenten, 
wider bie Gutäbefiger G. Hirſchfeld zu Cluvenſiek und 
I. Dohrn zu Cronsburg, Bellagte und Producten, 
wegen Schadenserſatzes, jegt De> und Gegendeduction. 

Dienstag den Iten Juli, 
event. BR den Sten Juli. 

12. Der Meier Wilhelm Chriſtian Fuhrmann zu 
Struvenhütten, Kläger und Appellant, wider ven Hus 
Base und Krugwirtb Claus Hinrid Behn in 

arfhorft, Beklagten und Appellaten, wegen Schadens⸗ 
erfages ſ. w. d. a., jept Appellation. 
Diendtag den Iten Juli, 
event. Montag den Sten Juli. 

13. Die Kaufleute Sievers & Klog in Kiel, Eis 
tanten, wider ben Gutöbefiger Dohrn Rn Gronsburg, 
Eitaten, wegen ſchuldiger 160 & 6 2 Cıt. ſ. w. d. a. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Schleswig: Holſteiniſche Anzeigen. 


25. Stuͤck. Den 24. Juni 1850. 





Redigirt von dem ÖObergerichtsrath Nickels. — Gedruckt‘ bei Augustin in Glückstadt. 





Gefeßgebung. 
I 


Geſetz, betr. die im Herzogehum Schleswig vor: 
- zunehmenden Wahlen zur erften ordentlichen 
Landesverfammlung, 


vom Aten Juni 1850, 


Die bag re Herzogthümer Schleswig- 

Holftein verfügt, im‘ —— mit dem Be⸗ 

ſchluſſe der Landesverſammlung vom 1Üten April 1850, 

biermit wie folat: 
Das Departement des Innern wird ermächtigt, 
auf. Antrag der in Gemäßbeit des $ 14 des 
Wahlgefeges vom 20ften Det. 1848 zu bildenden 
Wahlcommiſſionen für diejenigen Wahlen, weldye 
im Herzogthum Schleswig bis zum Zufammens 
treten der nächſten orbentlihen Landesyserfamm- 
lung vorzunehmen find, bie gejeglich beftimmten 
Wahlorte zu — 

Kiel, den Aten Juni 1850. 


Die Stattbalterfchaft 
der Herzogtbümer Schleswig =» Holftein. 


Reventlou. Beieler. 
Boyſen. _ 
S. 4. Jacobſen. 
IL 


Verfügung, betr. die Vornahme der Wahlen der 


Abgeordneten zu der erften ordentlichen Lan: 
desverfammlung der Herzogthuͤmer Schles⸗ 
wig⸗ Holftein, 
vom 12ten Zunt 1850, 
Nahbem in Beranlaffung des von ber Landesver⸗ 


fammlung am öten Febr. d. J. gefaßten Beſchluſſes 
die Wahldirecioren für die Wahlen der Abgeordneten 


zu der erften in Gemäßheit der Beftimmungen im Abs 
fchnitt VI. des Staatsgrundgefepes vom Töten Sept. 
1548 und bes —— vom 20ften Detbr: 1848 
zu berufenden orbentlichen Fandesverfammlung ernannt 
worben find, verfügt das Departement des Innern, 
in Gemäßbeit eines Befchluffes der Statthalterfchaft, 
wie folgt: 

$ 1. Sämmtliche Wablvirectoren haben vie zur 
Vornahme der Wahlen nad Maafgabe des Wahl» 
geſetzes vom 2Often Det. 1848 erforderlichen Borbe- 
reitungen. möglichſt zu bejchleunigen. 


-$ 2. Bon den Wabldirectoren für bie im $ 2, 1 
des Wahlgefeges näher bezeichneten Wahldiſtricte für 
bie allgemeinen Wablen find fofort unter Berüdfichtie 
qung der Beftimmungen bed $ 26 des Wahlgeſetzes 
und bed Geſetzes vom Aten Juni d. J. die Mablen 
für ibre Diftriete anzuberaumen und müflen vie Mab- 
len fpäteftens bis zum Iften Juli d. J. vollgogen fein. 

$ 3. Demnächſt find die Wablen fur die im $ 2, 
2 a, b und e angegebenen Wahlviftriete abzubalten 
und dergeſtalt zu beiehleunigen, daß fie innerbalb ver 
im $ 13 des Wablgeſetzes angeordneten Frift von 30 
Tagen, vom Tage der Publication biefer Verfügung 
angerechnet, vollzogen find. 

$ 4A. Die Namen der ernannten Wablvirectoren 
werben demnächſt fümmtlich veröffentlicht werden. Für 
ben gemeinfhaftlihen Wahldiſtriet für die größeren 
Landbeſitzer ($2, 2 e bed ahlgelehes) ift zum Wahl⸗ 
director der Negierungsrath v. Rumohr beftellt wor: 
ten. Bei demjelben haben bie in dieſer Mablclaife 
eng 5 Grundbefiker fib in Gemäßbeit des 
$ 21 des Wahlgefeges förderſamſt zu melden und zu 
legitimiren. . 

Kiel, den 12ten Juni 1850. 


’ “ 
Schleswig-Holfteinifhes Departement 
- des Innern, . 


Bopſen. 
S. A. Jacobſen, 
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III. 


Kriegsgeſetz fuͤr die Schleswig. Holſte iniſche Armee. | 


(Fortſetzung.) 
$ 152. efr. $ 176 l.e. ©. 211. 
adde: 2) Wer, nachdem er bie Strafe. des 
erften Diebftabld ganz oder theilmeife 
erlitten bat,. zum . 
nad erfolgter Beftrafung - 
3) Depots, -Werkftätten, VBagagewagen 
oder. überhaupt Sachen, weldye- an, einem 
dienftlichen Aufbewahrungsorte der Trup⸗ 
pen niedergelegt find. 
5) del. verb: Nur dann ꝛc. 
6) Außer den- fonft verwirften Strafen 
egen denjenigen, der eineg Diebftahls 
Id ſchuldig macht, wenn nicht Ausftoßun 
aus dem Solvatenftande erfolgen muB, 
in allen Fällen auf Verſetzung in vie 
weite Claſſe des Soldatenftandes zu er⸗ 


ennen. ; 

Die Beftimmung dieſes $Ssub 1, 2, 4 und -5 bleis 
ben nur bis zur Erlaſſung des neuen allgemeinen 
Strafgeſetzbuches in Kraft. i 

An bang A: elr. Seite 218. 
del. ©. 219 sub I. g. Zahlmeifter der Kriegs: 
caſſe (Oberkriegscommiſſär). 
Anhbang B. 
Von der Rehabilitirung der in die zweite 
Claſſe des Soldatenſtandes verſeßten 
Individuen. J 
1) Die erſte Rehabilitirung darf, 


del.: 
adde: 


a. wenn die Strafe, neben welder ‚auf Verſez⸗ 


zung in die zweite Claſſe des Soldatenftandes 
erfannt worden ift, in zweijäbriger oder länges 
rer Feſtungsſtrafe befteht, nur nad), einem Jahre 
nad verbüßter Strafe, . 

. wenn bei der Berfegung in’ die zweite Claffe 


des Soldatenftandes auf feine Feftungsftrafe 


erfannt worden, nad Ablauf eines Jahres feit 
ver gerichtlich ausgefprodenen Verurtheilung 


bei vem Generalcommando auf dienſtlichem Wege. 


beantragt und von demfelben bewilligt werben. 
2) Die zweite Rebabilitirung darf nie vor dem Abs 
lauf zweier Jahre nach ‚verbüßter Strafe beans 
tragt und bewilligt werben. .. 
— ehr. ©. 225 I. e. . ; 
Per. commandirende General ift bei der Rehabi⸗ 


’ 


en 1 derjenigen Militairperfonen, . welche zur Fe⸗ 


ftungsftrafe verurtbeilt find, ehe diefer erfte Theil des 
Militairgeſetzbuches definitiv in Kraft getretem ift, durch 
feine Zeit beſchränkt. Ä 


Anhang C cm. S. 225 L. c.: 


Art. 6. und hat dafür Feftungss ıc. ftatt deſſen: und 
- "bat bafür den Tod oder, bei mildernden Um— 
ftänden, lebenswierige Zuchthausſtrafe zu- er 


leiden. 
Er DD Defertion.. 

Art. 8. Wer zum Feinde übergeht, oder vom 
—— vor dem Feinde oder aus einer belagerten Fe— 

ung entweicht, iſt mit dem Tode, jede andere Deſer— 
tion in Kriegszeiten aber mit Verſetzung in die zweite 
Claſſe des Soldatenſtandes und zwei⸗ bis —* 
Feſtungsſtrafe, im Rückfall mit Zuchthausſtrafe von 
zwei bis zehn Jahren zu beſtrafen. 

Art. 9. Wer in Friedenszeiten deſertirt, bat Ver— 
ſetzung in die zweite Claſſe des Soldatenſtandes und 
außerdem das erſte Mal mittleren Arreft von wenig⸗ 
ſtens vierzehn Tagen oder Feftungäftrafe bis zu eins 
jähriger Dauer, das zweite Mal ein- bis zweijährige 
—— und bag dritte Mal vier⸗ bis achtjährige 
Feſtungsſtrafe oder zweis "bis vierjährige Zuchthaus: 
ftrafe verwirft. 

Art. 10. Haben in Friedefözeiten Zwei oder Meh— 
rere ein Complott zur Defertion gemacht, und vie letz⸗ 
tere. ausgeführt, fo trifft jeden Theilnehmer eine eins 
bis fünfjährige Feftungaftrafe. 

Art. 11. In Kriegszeiten haben die Theilnehmer 
eined Defertionscomplotts, wenn bie Dejertion zur 
Ausführung gekommen ift, fünfe bie zwanzigjährige 
Feftungsftrafe, und im Nüdfall nad Umftänvden eine 
entfprechende Zuchthausſtrafe verwirft, 

Art. 12. cr. Art. 13 1. ec. ©. 226. 

Art. 13. Wer ein zu feiner Kenntniß gelangtes 


- Defertionsvorbaben feinem Worgefegten -anzuzeigen 


unterläßt, bat, je nad Umſtänden, Arreft bis y ſechs 
Wochen verwirkt. Iſt das Deſertionsvorhaben zur 
Ausführung gefommen, während es durch rechtzeitige 
Anzeige bätte verbindert werben fönnen, fo ‘trifft den— 
jenigen,: welcher die Anzeige unterlaſſen, Arreſt over 
Bekungetrafe bis zu ſechs Monaten, welde in Kriege: 
zeiten bis zu zwei Jahren gefteigert werben kann. 


3) Betrüglide Angaben, um fih dem 
: ‚ Militairdienft zu entzieben. . 

Art. 14. Wer durd fälſchliche Vorſchützung von 
Krankheiten oder durch ähnliche betrügliche Mittel dem 
Militairdienfte ſich ganz zu entziehen jucht, foll in- die 
zweite Claſſe des Solvatenftandes verfegt, und mit 


vierwöchigem mittleren ober en ftrengen 
e 


Arreft oder mit Feftungäftrafe bie e Monaten, 
in Kriegszeiten aber mit jechsmonatlicher bis zweijäh- 
tiger Feflungsftrafe belegt werben. . 

4) Selbfivertümmelung 
- Art. 15. Gleihe Strafe trifft denjenigen, welcher 
nach feinem Eintritt in den Militairbienft und wäh 
rend ded Dienſtſtandes, in der Abſicht, zum Dienft 
fi) untauglich zu machen, fich felbft verftümmelt oder 


19% 


verunftaltet, infofern er dieſe Abficht nicht vollſtändig 

erreicht bat, und nod zu Dienftleiftungen und Arbeis 

ten. für militairische Zwecke verwendet werden kann. 
Art. 16. efr. Art. 1ITLe ©. 2% 


“U. 


Art. 17. efr. Art. 18 1. e. ©. 226. 
Art. 18. efr. Art. 19 1. e. ©. 227. 


del. verba: würden ganze Abtbeilungen :c. 
Art. 19. cn Art. 20. Le. ©. 227. 
del. verha: Wer überhaupt ıc. 


C. Berbreden gegen die Suborbdination. 
Art. 20. Der Soldat muß jedem Vorgefegten, 
Dfficier, Uinterofficier oder Gefreiten, fowohl bei fei- 


nem, als bei jedem anbern Trupventbeil, Gebarfam . 


und Achtung beweifen, und ibren Befehlen, in Ge— 
mäßbeit.der Dienftorbnung pünkllich Folge leiften. — 
Nur dur Gehorfam der Untergebenen gegen ‚die Vor⸗ 
gefegten und durch ftrenge Dieciplin läßt ſich die Ord— 
nung im Heere erbalten, und im Kriege der Sieg 
über den Feind erfümpfen. 

(Die Forfegung folgt.) 





Entfheidungen - 
" der 
Hoffteinifhen Oberdicafterien. 


.Eriminalfalt 


Berrügerifche . Verdußerung und Verſchleppung 
der zu einer ——— gehoͤrigen Guͤter. 


Gegen den Hufner Meier ) in Kornhauſen war 
auf Anbalten eines Creditors wegen einer gefündigten 
protocollirten forberung von 3500 # Pfändung vers 
fügt. Da fein Geſuch um Siftirung_ derjelben.. nicht 


bewilligt wurbe, ‚erflärte er fib am Tten September ' 


v. 3. für infolvent und ‘wurde am Bten deſſelben 
Monats Concurs über feine Güter erfannt. Bei ber 


am 10ten Sept. aufgenommenen Inventur ergab fich, 


daß die Hufe völlig verödet, von der Erndte Nichts 
vorbanden war, als einige wenige in ver Erde liegende 
Kartoffeln, daß fi außer einem Hund und einer Katze 
feine Moventien, und außer einigen alten unbraudbas 
ren Saden, in den Gebäuden jowohl an Inventar 
ald an Mobiliar gar nichts vorfand. Die bei der des⸗ 
falld‘ von dem competenten Gerichte beichafften Vers 
nebmung unverbolen gemachte Erklärung bes Gidars, 
daß er mittelit fchriftlichen Gontracts alle feine Sachen 
an Peter Müller verfauft, und daß diefer diefelbe am 





*) Die wahren find durch fingirte Namen erſetzt. 


vorlegten Donnerstag abgeholt habe, gab bie Veran⸗ 
laffung zur Verbaftung des Cridars und zur Einleis 
tung einer Eriminalunterfuhung, welche die Verurthei⸗ 
lung deſſelben zu einer einjährigen Zuchthausſtrafe, 
ſowie die Verurtbeilung mehrerer angebliher Gehülfen 
bei’ der. dem Cridar zur Laſt gelegten betrügerifchen 
Veräußerung und Verſchleppung zur Concursmaſſe ges 
böriger Sachen, zu einer jenem Maafftabe entſprechen⸗ 
den reip. Gefängnißftrafe bei Waffer und Brod zum 
Refultat gebabt hat. Der Erivar bat egen biefed 
Straferfenntniß - Recurd ergriffen. Derkl e ift 49 
Jahre alt und der Sohn, eines Zimmermeiftere. Er 
bat das Maurerbandwerf erlernt, auch fpäter als fols 
der dem Geſchäft feines Meifterd eine Zeitlang vor- 
geftanden, bis er fi 1821 in Nienburg als Maurer: 
meifter niedergelaffen, Seine ausgedehnten Arbeiten - 
in der Umgegend, haben ihn 1839 veranlaßt, nah N. 
zu zieben. Die Polizei in A. bemerkt, daß er nicht 
als Maurermeifter, fondern richtiger als Ardyitect zu 
bezeichnen fei, und nad) ben- beigebradhten Zeugniſſen 
bat ſich Inculpat des unbefcholtenften. Nufes zu er= 
freuen gehabt. In 9. bat er ſich ein. Haus gebaut, 
daſſelbe verkauft und ſich ein 2te8 zur eigenen Wobs 
nung wieder erbaut, worauf er 2500 # protscollirt ge= 
babt, und welches zu 3700 # verfihert war. Die all⸗ 
gemeine Stockung der Verkehrsverhältniſſe zjerrüttete 
im vorigen Jahre aud das Geſchäft des Supplicans 
ten, Ratb- und Mutblofigkeit machte ihn empfänglich 
für die Ueberredungen eines Gütermaflers, fein Glück 
in der Landwirthſchaft zu verfuchen. Obgleich derſel⸗ 


, ‚ben völlig unfundig, im Vertrauen aber auf die wohl⸗ 


feilere Lebensart und die Erlangung Yon Koftgängern, 
auf welcde ibm Hoffnung gemacht war, faufte er unter 
des Maflerd Vermittlung die, fraglihe Hufe in Korn⸗ 


hauſen im Januar v. 9. unter den unvortbeilbafteften 


ebingungen. Er übernahm die Selle für die darauf 
baftenden- protocollata zum Bettage von 13,500 #, 


in Anſehung welder der Verkäufer verſicherte, daß fie 


von den Erebitoren nicht gekündigt werben würden. 
Dagegen überlieh er dem Verkäufer für bie darauf 
baftenden protocollata fein Haus in N,, welches durch 
eine binzugeliebene Summe im Ganzen mit. 3500 # 
beſchwert wurbe, und gab ibm · noch 1000 # baar zu. 
Kurz nad dieſem Handel ift eine dieſer ähnliche Hufe 


- in bemfelben Dorfe für 2025 P. verkauft worden. Das 


egen ift aber daran zu erinnern, daß nad dem an— 
iegenden Ertract aus dem Schuld- und Pfandprotocoll 
ber Beſitzvorweſer (mit Zubehör und Inventar) für 
14,000 # übernommene protocollata und 3000 E 
baar viele Hufe gekauft hatte. Bon einer angeblichen 
Summe von 600 # batte Supplicant einige Schulden 
bezahlt und trat mit dem Relte im Frühjahr v. 3. die 
Stelle an, die er von allem zum Weiterfommen Er- 
forberlidhen entblößt vorfand. Es fehlte ihm ſelbſt an 
Saatkorn, wozu ihm indeß endlich durd die Verbür— 
gung zweier protocollirter Gläubiger die Mittel bers 
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ftellig gemadht wurden. Im Juni wurde, der erhalte 
nen Sufage zuwider, ein ſchon dem Befigvorwefer 
gefünpigtes, protorollirted Capital von 3500 # gegen 
ben Supplicanten eingeflagt. Der größten Anitrens 
gungen ungeachtet, war es ihm nicht möglich, daſſelbe 
aufzubringen, Zu den Maßregeln, welde nunmehr 
nad) angebrobter Pfändung, der reſp. am Tten und 
Sten Sept. erfolgten Infolvenzerflärung und Concurds 
erfennung unmittelbar vorangingen und nachfolgten, 
will Supplicant theild durd die Rathſchläge benach— 
barter Bauern verleitet, theild durch feine verzweifelte 
Stimmung und das Beftreben bewogen fein, biejeni- 

en Erebitoren zu befriedigen, welche ibm - in feiner 

oth bülfreich geweien, da ja die Hufe felbit zur Bes 
friedigung des protocollirten Gläubigerd gedient, ber 
ibn zum Concurje getrieben. 

Gegen Ende Auguft ſchloß Supplieant mit Müller 
einen Handel über fein gefammtes Inventar und das 
auf dem Halm befindliche Korn ab. Die am 2Iften 
Auguft von dem Supplieanten und zwei Zeugen mits 
"unterzeichnete Acte enthält eine Specification der an 
P. Müller zu beſtimmten jpecifieirten Tayationspreifen, 
im Ganzen für die Summe von 1253 # 9 £, vers 
fauften Gegenſtände nebit einer Beicheinigung des 
Meier, daß er von vorſtehender Summe 1 Rß 
baar erhalten, den Reſt von 1150 # aber zur Zabs 
lung an Niſſen in Hohberg "überwiejen babe. lieber- 
dies bebauptet- der Supplicant, daß er ſich neben dem 
fchriftlihen Contrart über das Inventar auch noch 
mundlich mit Müller über ven Verkauf feines — 
ten Mobiliars geeinigt habe, ohne daß er ſich freilich 
irgend einiger näher hierauf bezüglichen Verkaufsbe— 
dingungen, ſelbſt nicht einmal des Kaufpreiſes er— 
innern will. Müller ſtellt dieſen Handel überall in 
Abrede, dagegen behauptet er Anfangs, nur einige 
wenige, ſpeciell nahmhaft gemachte Mobilien von 
Meier gekauft zu' haben, obne aber nur angeben zu 
fönnen, wo dieſe geblieben find. Dieſe Behauptung 
bat er ſpäter im Wejentlihen fallen laffen, dagegen 
bebauptet, vaf Meier ibm * Mobilien ſpäter, daß 
er ihm ſein ganzes Mobiliar als Schadenerſatz für die 
(wie ſich weiter unten ergeben wird) nicht dem Con— 
tract gemäß gelieferten TO Diemen Roden (woran 40 
gefeblt) zugejagt habe. Es conftirt auch, daß Müller 


mit der Ehefrau Meier nah ven Schmidt'ſchen Bads - 


baufe gegangen ift, um mit ihr die Mobilien zu bes 
feben, welche Tags zuvor dortbin geſchafft worden, und 
daß auf feine Anordnung biejelben nad der Schmibt'- 
ſchen Katbe zurüdgebracdt worden find, wohin fie zu— 
erit transportirt waren. 

Von ven angeblich von Peter Müller baar em: 
pfangenen 103 #& 9 3 conftirt aus den Acten, daß 
Zupplicant wenigftens einen großen “Theil berfelben 
zur Bezablung von Tagelohn und anderen fleinen 
Schulden im Dorfe verwandt. Der Reſt verjelben 
(wenn ein folder überhaupt vorbanden geweien, was 


J 


bei der —— 
canten mit feinen dc 


und Unbelanntichaft des Suppli⸗ 
onomifchen Verbältuiffen nicht Mar 


‚geworben) foll nach feiner Angabe die Frau beifelben 


n der Haushaltung verbraucht haben. 

Von den, laut gebachter Acte, an Niffen übernwies 
fenehn 1150 # bat Peter Müller 800 # oder 823 4 
an denſelben entrichtet. Zur Bezablung der übrigen 
350 # bat er fi außer Stande erklärt. In Anfehung 
der Beltimmung und Verwendung diefer 1150 £ bat 
der Supplicant ſich zuerft dabin erflärt, er habe hie— 
von 100 Crictiger 90) # zur Berichtigung der für 
Saatforn ſchuldigen Summe, das Uebrige aber zur 
Bezahlung feiner näher angegebenen Gläubiger in 4. 
beftimmt gebabt und mit ber Berichtigung dieſer Pöſte 
P. Müller beauftragt. Später bat er diefe Erflärung 
dahin berichtigt, vaß er die ganze Summe an Nijfen 
überwiefen babe, damit biefer dh daraus zuwörderft 
wegen der Saatfornfchulo befriedige, und ſich dem— 
nächf mit ihm über die weitere Berwendung des Gel- 
des auseinander zu fegen. Mit dem etwanigen. Reft 
Br denn Müller andere Gläubiger befriedigen follen. 

id dabin babe er aber das Geld nicht in Müllers 
Händen lafjen "wollen, weil er ihn nicht für ſicher ges 
balten. Mit Niffen habe er aber nod über bie weis 
tere Verwendung nicht Rückſprache balten Fönnen, theils 
weil er ibn ein paar Mal verfehlt, theild weil er bis 
zu feiner Arretirung auch gar noch nicht gewußt, daß 
Müller ſchon an Niffen Geld abgeliefert habe. 

Dagegen bat nun Niffen deponirt, daß bie 1150 % 
ihm auf Abfchlag feiner auf der fupplicantiihen Hufe 


‚in ſchlechter Priorität radieirten Forderung von 3000 4. 


angewieſen feien, und daß er aud bie empfangenen 

# als Abtrag auf diefe Schuld ange te 
men. Und mit diefer Angabe ftimmt auch im Weſent— 
lihen die Ausjage des P. Müller überein. Die WE 
zur Berichtigung der Ausfaatfhuld, will aber Niffen 
außer. der gedachten Summe baar von dem Supplis 
canten felbit ara erbalten baben, 

Der weitere Berlauf der Sade ift num folgender: 

Nachdem P. Müller ven erwähnten Kauf abges 
fhloffen, bat er, um zur Bezahlung des Kaufpreiſes 
das Geld ee zu machen, fofort, nämlich fchon 
am 2Y9ften und 3Uften Auguft, in Kornbaufen eine Art 
öffentliden Verkaufs der eben gefauften Sachen anges 
ftellt., Er felbft hat die Leitung beffelben aber erſt am 
Abend des 30ſten Auguft übernommen. Den Anfang 
bat in feinem Auftrage ein gewiſſer Peterfen gemacht, 
während Müller feibh bis dabin abweſend geweſen 
fein will, um fid von einem Advocaten darüber berubi- 
gen zu laſſen, ob es auch rechtlich geftattet fei, wie er 
gethan, vas Korn auf dem Halm zu faufen. Weterien 
behauptet, eine Auction babe er nicht gehalten, ſondern 
bie Leute feien nah dem Meier'ſchen Haufe gekommen 
und hätten gefragt, ob fie von den Sachen faufen 
fünnten. Ein paar auswärtige Stäufer haben fein Be- 
benfen getragen, bei dem öffentlichen Aufgebot (wie fie 
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ed nennen) mitzubieten und zu faufen, weil fie reſp. 
fih von Müller durch Borzeigung der Verkaufsacte 
von dem wirklich ſtattgehabten Verkauf baben über: 
zeugen laſſen, und weil Peterfen ven Verfauf nach feis 
ner eigenen Angabe nicht für Meier, fondern für Rech⸗ 
nung P. Müllers geleitet. Das verkaufte Korn iſt 
rößtentbeild noch ungemäht gewejen, und den Käu— 
ern felbft das Mäben und Abbolen überlaffen. 

Während des Berfaufs bat ſich das Gerücht vers 
breitet, daß der Anwalt des Güftrover Erebitors im 
Dorfe fei und die Saden mit Arreft belegen wolle. 
Das Haus ift voll Menſchen und diefe find größten— 
theils betrunfen geweſen. Es ift nun Alles ın Ber: 
wirrung geratben. Müller fagt, es fei Alles darunter 
und darüber gegangen, und das Nefultat ver Unord⸗ 
nung jei gewejen, daß er bei dem Handel feinen Bor- 
theil gebabt, daß er ftatt 70 Diemen nur 30 erhalten 
babe. Der.Supplicant bezeichnet den Zuftand, der in 
feinem Haufe geberrict, als eine „Revolte“, als eine 
„allgemeine Dlünderung“, bei welcher Jeder nur zuges 
griffen und ſich feiner Sachen bemächtigt babe; als 
einen Zuftand, der ihm in die äußerſte Verzweiflung 
und bergeftalt außer Faſſung geſetzt babe, daß er über 
alles, was vorgegangen, und was er in biefer Zeit ge- 
tban, Auskunft zu geben außer Stande fei. 

Inzwiſchen bat fich ergeben, daß theils gleichzeitig 
mit der et ver öffentlid verkauften und von 
den Käufern abgebolten Segenftände, tbeils gleich nadı= 
ber bis zum legten Abend vor der gegen den Cridar 
vorgenommenen gerichtlichen Inventur aud das ges 
fammte Mobiliar des Supplicanten aus deffen Haufe 
verſchwunden ift, und es baben fich faft alle dieſe Ge— 

enftände, tbeilö in. der Scheune des Hufners Hanfen, 

tbeilö in deſſen Kathe, ferner bei dem Eingefeilenen 
Beder auf deſſen Hausdiele und Boden, wie im Stel: 
ler, tbeils bei vem Hufner Schmidt in deſſen Abſchieds— 
fathe, zum Theil in Strob verftedt, wieder aufgefun- 
den, wie denn durch die nicht beftrittene Ausſage des 
Krämer und feines Dienftfnechts conftatirt it, daß 
Meier mit Krämers Fubrwerf, wofür er ibm 8 2 ges 
geben, zuletzt noch durd den gedachten Knecht 8 Ton— 
nen Kartoffeln von feiner Koppel nadı dem Krämer'⸗ 
fchen Hofe bat fahren laffen, wo fie bis zur gericht— 
lien Ablieferung aufbewahrt find. 

Es iſt ſchon oben bemerkt, daß Meier zu Anfang 
bebauptete, daß er außer feinem landwirtbichaftlichen 
Inventar auch feine ſämmtlichen Mobilien an P. 
Müller verkauft babe. Diefe Bebauptung bat er im 
Weſentlichen auch ſpäter, der abweichenden, oben er: 
wãhnten Ausſage Peter Müllers ungeachtet, feſtgehal⸗ 
ten, Während er aber Anfangs behauptete, überhaupt 
nicht zu willen, wo die Mobilten abgeblieben und wer 
diefelben aus feinem Hanſe gebolt, mußte er im zwei— 
ten Verhör zugeben, daß er am legten Sonnabend 
vor der Inventur einige Sachen nad der Scheune des 
Hufners Hanfen gebradt, wo er fie offen bingeftellt 


frau Beder ift es durch das enbliche 


babe. Während er aber nody behauptete, daß dies bie 
einzigen Sachen feien, deren Wegihaffung er beforgt, 
und daß jeine Frau und Kinder ibm bei ber Fort—⸗ 
ſchaffung überbaust nicht behülflich geweſen, ift ed Durch 
bie Ausfagen zweier Zeugen dargerban, daß bie zu 
Wagen nad) midts und Hanſens Kathe transpor- 
tirten und zum Tbeil unter Strob verpadten Saden 
auf Meierd Ordre von ihnen dorthin gefchafft worden. 
Und in Uebereinftiimmung mit der Ausfage der Ches 
eRänpnig ber 
Ehefrau Meier ermittelt, daß fie ibre Kinder und 
Dienſtmädchen an dem Trandvort der Sachen nad 
dem Hanſen- und Beder'ihen Haufe bat Theil nebs 
men laflen. Die Behauptung des son ihm ertbeilten 
Auftrags bat der Supplicant in fpäteren Berbören 
weder in Abrede geitellt noch eingeräumt. Ungeachtet 
aber feine Ebefrau in ihren ſchließlichen Geſtändniſſen 
und zwar in Lebereinftimmung mit ihm zugiebt, daß 
e ibn, nachdem ſchon faft alle Sachen aus dem Haufe 
rtgeweſen; aufgefordert babe, in der Dunkelheit bie 
nod übrigen unentbebrlihen Gegenftände gemeinſchaft⸗ 
lich mit ihr in die Hanfen’fhe Scheune zu ſchaffen, 
und daß fie der Meinung gewefen, daß dieſe Sachen 
noch das Eigenthum ibres Mannes, und auf biefe 
Weife noch ihnen vor der drobenden Inventur zu ret= 
ten feten, ift der Supplicant doch dabei geblieben, daß 
er fi in feinem Berbalten vurd bie Leberzeugung 
babe leiten laifen, auch feine Mobilien an P. Müller 
verkauft zu baben, und daß er für bie Fortſchaffun 
derfelben aus feinem Haufe Sorge getragen, damit fie 
dem P. Müller erhalten und nicht mit zum. Gegen— 
ftand der Pfändung gemadt würden, wodurch er mit 
Müller in einen Proceß würde verwidelt worben fein. 
Nur einmal äußert er: wenn P. Müller behaupte, daß 
er die Sachen nicht gefauft babe, fo müfle er die wies 
der aufgefundenen Gegenftände als ihm, mithin als 
zur Matte gebörig, betrachten; body beharrt er dabei, 
daß er fein Mobiliar an Müller verfauft babe. Und 
auch bier, wo er einräumt, von feiner Frau zur Weg— 
bringung ber legten Sachen nah der Hanſen'ſchen 
Kathe überredet zu fein, erflärt er, feine Frau babe 
geglaubt, daß ihnen die Sachen noch gebörten, er felbft 
aber fei von der Anficht ausgegangen, daß fie dem 
Müller gehörten. Wie denn_aud der Dienftfnecht, 
welcher die Mobilien nad der Schmidt'ſchen Kathe ges 
fahren, bemerft bat, Meier babe ibm gefagt, dieſe 
Sachen würden von P. Müller abgebolt werben, 
Por Allem bat Supplicant fi aber immer wieber 
auf feine verzweifelte Gemüthöftimmung berufen. Es 
fei an den fraglihen Tagen in feinem Haufe berges 
gangen, ald wenn ber Feind plünvere. ever babe 
zugegriffen, Einer babe feine Bodentreppe abbrechen 
wollen, ein Anderer babe ſchon eine Leiter angefegt ges 
babt, eine Glode abzubredhen. Beides: habe er nod 
verhindert. Aber er fei von Wehmuth und Wuth I“ 
vernichtet und fo hinfällig gewefen, daß er ſich ni 
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ftarf genug gefühlt, das Plündern zu verhindern, ob⸗ 
leich es das Herz durchſchnitten. Und dies ganze 
—— babe feine Gedanken jo verwirrt, daß er über 
bie Einzelnbeiten feines Handelns in jener Zeit feine 
Auskunft — könne. Auch ſeine Frau deponirt, ihr 
Mann habe während des tumultuariſchen Verkaufs der 
Sachen im Schlafzimmer geſeſſen und geweint. 

Bei den auf der Hufe ſtattgehabten Unordnungen 
it ein altes Gebäude abgebroden und eine große 


Pforte weni den worden, nachdem man bie key * 


börigen Pfaͤhle ausgegraben. Supplicant ſelbſt bat 
ausgeſagt, daß er bie alte, unbrauchbare Scheune, von 
der nur noch einige Reſte übrig geweſen, lurz vor ben 
franlihen Vorgängen für 20% an P. Müller vers 
fauft babe, An dem fchriftlihen Contract fteht bies 
von nichts, P. Müller bat fi mündlih überhaupt 
nicht darüber ‚geäußert und wie und durch wen bie 
a na Materialien fortgefchafft worden, darüber 
will Supplicant nichts willen und feine Ausfunft ges 
ben fünnen. Was die Pforte betrifft, fo conſtirt, daß 
Hanfen jun. die zur Pforte gehörigen Pfähle hat aus- 
graben Taffen und daß er legtere mit der Pforte nad) 
Haufe genommen. Gr behauptet, Diefelbe nicht von 
Meier, fondern von Niemann für 7 #8 8 gekauft 
zu haben, während Meier angtebt, daß bie. Pforte fchon 
feit lange in feinem Backhauſe geftanden, daß er ſich 
aber des Verkaufs berielben an Niemann nicht erins 


uere. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Entſcheidungen 
der 


Shhleswigſchen Oberdicafterien. 


Verfahren bei der Einklagung von gutsherrlichen 
ER Gefällen. 


In einer für die Gutsobrigfeit des abel. Gutes 
Sartorf rubrieirten, F. v. Ablefeld unterzeichneten Vor⸗ 
ftellung ward bei dem Juftitiariat von Sartorf darauf 
angetragen, daß dem Erbpäcdter Wittrock zu Hörft 
und Holzfoppel der Befehl beigelegt werde, die Summe 
von 125 16 4, welde er an Canon rüdftändig 

eblieben, innerhalb furzer Friſt zu bezahlen. Dem 
Seuche angelegt war ein Brief des Wittrod vom 
Iten Januar 1849, in welchem bemerft worben, daß 
berfelbe den fälligen Canon, nad Abzug der Vergü— 
au mit 31 4 4 4 und der Hppotbefenfteuer mit 
839 ‚$ 12 A, der Gutöobrigfeit überfende, und dabei 
von dem Stläger hervorgehoben, daß der Beflagte zu 
dem an Hypoſhekenſteuer gemachten Decort von 125 „# 


16 £ er befugt fei. Das Yuftitiariat gab bierauf 
. unterm 12ten Janyar 1849 ein. unbedingtes Mandat 
babin ab, daß Bellagter föulbig fei, den libellirten 
Ganond-Rüdftand von 125 F 16 £ innerhalb vier 
Wochen zu bezahlen und die Koften zu erftatten. Der 
Beklagte verantwortete fi gegen dieſes Mandat, ins 
dem er opponirte: " j 

1) die Einrede ber fehlenden Activlegitimation, ba 
nicht conftire, daß nad dem Tode des Gutsbe⸗ 
ſitzers Job. R. v:-Ablefeld der jegige Kläger . 
als Gütsobrigkeit zu betrachten fei; 

2) bie Einrebe des mangelnden und jevenfalld uns 
bewiejenen Klagegrundes, indem das Mandats⸗ 
geſuch durchaus feine Verpflichtung zur Zablung 
bes eingeflagten. Canons nachweiſe; 

3) die Einrede des’ gänzlich fehlenden —— 
Beklagter habe * den angelegten erbs⸗ 

documenten von ben Erbpachtsmeierhöfen Hörſt 
und Holzkoppel einen jährlichen Canon zu ent⸗ 
richten von 1492 4 Cour., wovon auf Neujahr 
3 mit 994... 32 8 fällig wären. Diefer Ter- 
min jei am sten Januar burd Kürzung von 
31* 4 4 an Grundfteuer.und von 124 „#16 # 
als Vergütung für die Hppotbefenfteuer (4 pCt. 
von dem zu —E 63 capitalifirten Canon von 
1492 5) mit 839 4 12 4 baar —— 
die Einrede der Zuvielforderung, indem bie 8339 
12 4 baar bezahlt und 31 „#.4 liquidirt 
wären, höchſtens 124 16 8 und-nicht 125 „P 
16 2 rüdftändig fein würben. 
Es warb gebeten um Aufhebung 
. und Koftenerftattung. 3 
Replieando ſuchte Kläger - > 
1) die Einrebe der fehlenden Activlegitimation ba= 
durch zu befeitigen, daß er —— und gerichts⸗ 
fundig die Gerechtſame der Gutsobrigkeit wahr⸗ 
zunehmen habe; berief ſich . 
2) zur Einrede des fehlenden —— darauf, 
daß nach Gerichtsgebrauch· zur Einklagung jähr⸗ 
licher Leiſtungen an bie Gutsherrſchäft der ſel— 
bige begründenden Dorumente nicht erforderlich 


A 


— 


des Mandats 


fei, 
3) zur Einrede des gänzlich fehlenden Klagegrundes 
aber darauf, daß nad dem Geſetz vom Siften 
Auli 1848 eine — der Hypothekenſteuer 
‚nur in ven Zinſen einer Capitalſchuld, nicht we⸗ 
F eines Canons zuläſſig ſei, und erklärte es 
4) für einen bloßen Rechnungsfehler, wenn ftatt 
124 * 16 £ 125 5 16, 2 eingeflagt wären. 
Es ward baber um ein mandatım aretius unter 
Koftenerftattung gebeten. ur 
—— wurde den Einreden ohne Anführung 
neuer Thatſachen inhärirt. 
Vom Juſtitiariat ward unterm 10ten Mai 1849, 
in Erwägung, daß nach der zwiſchen dem Herrn 
Landrath v. Ahlefeld auf Olpenitz, als Teſtaments⸗ 
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Erecutor des weiland Landſaſſen 3. R. v. Ahlefeld, 
Erbherrn auf Sarvorf, Seheſtedt und Ludwigsburg, 
und ben brei Herren Söhnen und Erben des de— 
funeti_ unterm 25ften November. v. %. getroffenen 
Vereinbarung dem Herrn Supplicaten die gutsobrig- 
feitlihen Functionen, namentlich auch bie * 
auf dem Gute Sardorf übergeben worden find, welche 
Vereinbarung durch 'ein von der Gerichtshalterſchaft 
erlaflenes, in der Riefebver Kirche verlefenes und in 
den Krügen angeheftetes Publicandum jur Kunde ber 
Gutöutergebörigen in berfömmlicder Weiſe gebracht ift, 
wie denn auch der Herr Supplicant, Inhalts feines 
bei den Acten befindlichen Quitungsbuches, fo wie feis 
ned —— bei den Acten befindlichen Schreibens 
vom sten Januar d. J. den Herrn Supplicaten als 
zur Hebung des Canons und der übrigen Abgaben 
Kir legitimirt -aherfannt bat, die Einrede der feblenven 
re zur Sache demnach ald grundles er⸗ 

eint; 

in. fernerer Erwägung, daß ber von ben Meiers 
böfen Hörft und Holzfoppel zu erlegende Canon durch 
gerichtliche Ausfertigung und Protocollation der bes 
treffenden Documente gerichtskundig und von bem 
Supplieanten. nicht nur durch vieljährige Zahlung, 
fondern auch durch fein ber Klage angelegted Schrei= 
ben vom sten Jamar d. %. anerkannt ift, daß es 
mithin der Anlegung von Documenten zur Bewirfung 
eines unbedingten Zahlungsbefehls nicht bedurfte, dem⸗ 
nach die Einrede des mangelnden und unerwiejenen 
Klagegrundes ſich gletchfalls als unbegründet heraus⸗ 
ellt; 


in fernerer Erwägung, daß nach dem $ 5 ber 
Berorbnung vom 31ſten Juli 1843 nur- der Inhaber 
von Capitalien, welche in den friegäfteuerpflichtigen 
Ländereien und Gebäuden ‚innerhalb des taxati pros 
tocollirt fteben, einen verbältnigmäßigen Beitrag zur 
Kriegäfteuer Fi leiften haben, und zu dem Ende von 
den Cigenthümern der beſchwerten Grundftüde ſich 
eine Kürzung von Hi pCt. des protscollirten Ca— 
pitals in der nächſien fälligen Zinszahlung gefallen 
laffen müſſen, dieſe gefegliche Beftimmung aber auf 
Canon, Emphyteuſen und andere Grundabgäben nicht 
ertendirt und zu dem Enbe ber Canon nicht beliebig 
capitalifirt werden darf, dieſes Recht aud von dem 
Supplicanten um fo weniger beanfprucht werben fann, 
da ibm bie in der Verordnung vom 1äten Dec. 1802 
begründete Kürzung: von 1.8 Cour. von jedem Thaler 
des Canons zu Gute gekommen ift, melde Vergütung 
ihm nicht. hätte zu Theil werden fönnen, wenn ber 
Canon als ein protocollirtes Capital angejehen wor⸗ 
den wäre, alfo. audı Die Einrede des gänz ı fehlenden 
Klagegrundes feine Berüdfihtigung finden- fann; und 

in enbliher Erwägung, daß der von dem Herrn 
Supplicaten zu viel —— 1* lediglich darin 
feinen Grund bat, daß im Duitungsbuce des Sups 
plicanten die f. g. Vergütungsgelder für den Canon 


des Supplicanten enthaltener error caleuli na 


durch einen Rechnungsfehler mit 1°x# zu wenig abs 
gezogen find, fo daß die Reſtſchuld des Zupplicanten 
nicht 125 F 16 2, fondern 124 „# 16 2 beträgt, vaß 
ein folder augenfcheinlicher, im eigenen —— — 
e⸗ 
fannten. Rechtöregeln die exceptio der Pluspetition 
nicht begrundet; i nd 
erfannt: daß das Mandat vom 12ten Yan. d. J. 
wieder in Kraft zu fegen und der Herr Sups 
plicant. Einwendend ungeachtet ſchuldig sei, 
demfelben durd Zablung ven 124 16 2 
nunmehr binnen 14 Tagen a’ dato, bei Ber: 
meidung der Warvirung, unter gleichzeitiger 
Eritattung bereits erfannter, jo wie ber mit 
3,2 9 8 paffirenden Koften der Replif zu 
f geleben. 


Der Bellagte ergriff wider dieſes Erkenntniß das 


Rechtsmittel der Supplieation, indem er feine Bes 
fchwerden darin fegte, daß er 
1) mit der Einrede der fehlenden YAetislegitimatio n 
zur Sache; event. ae 
2) mit der Einrede des mangelnden und unerwieſe— 
nen Klagegrunves; event. 


3) mit der Einrebe des gänzli mangelnden Klage: B 


grundes; in omnem eventum 
4) mit der Einrede des zu viel Geforderten entbört 
und daß wie gefcheben erkannt worden. 
Hierauf erfolgte ver nachftebende Beſcheid: 

Auf die den Ilften Mai d. J. biefelbft .eingereichte 
Supplicationsihrift des N. 9. Wittrod, Befigers der 
Meierböfe Hörft und Holztoppel, wider die Gutdobrig- 
feit des adel. Guts Saxdorf, F: ». Ablefeld, in peto. 
deb. 125 „# 16 £ rüdftändiger Canonsgelver, jest 
wider ven Beſcheid der Sarborfer Gerichishalterſchaft 
vom 10ten Mai d. J., Ä 

wird nach eingegogener Gegenerflärung bed Sup 
plicaten — und zwar rüdfichtlid der erfen, britten 
und vierten Einrede, nämlich der der fehlenden Activ- 
legitimation, der des feblenten Klagegrundes und ver 
des zuwiel Geforderten, unter Berugnabme auf die 
dem angefochtenen Beicheide in "Betreff dieſer drei 
Einreden binzugefügten Entſcheidungsgründe, und in 
Erwägung, daß die zweite Einrede, die des mangeln- 
den, jedenfall unerwiefenen Klaggrundes, ſich — 
falls als verwerflich darſtellt, va der eingeflagte Canon 
eine jedes Jahr zur beſtimmten Zeit wiederkehrende 
gutsherrliche Grundſteuer umfaßt, und Canonsgelder 
gleich landesherrlichen Steuern, nach ver Praris, auch 
ohne Anlegung kiquider Beweismittel im Mandate: 
proceß beigetrieben werben fünnen,*) 


*) Genau genommen, follte bei ber ee gutb« 
herrlicher Gefälle nicht der Mandatöproceh, Tondern 
ein bloße Erecutiontverfahren angewendet werben. 
cfr. Schledw.-Holit. Anzeigen, Jahrg. 1810, 
p- :189 sq. 
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ee ein abicdlägiger Beſcheid 
ertbeilt. ’ 

Gegeben im eg Obergericht auf Got⸗ 
torff, den 31ſten Auguft 1849. 





Verzeichniß | 
der im Johannis : Quartal 1850 bei den Ober: 


dicajterien- auf Gottorf zur Verhandlung 
kommenden Sadıen. 


I. Landgericht. 


Montag den Iften Auli. 

1. Iwer Thomas werfen in Weesbye, wider ven 
Graupenmüller Daniel de Lorent in Fed, in Ehevogt⸗ 
fchaft feiner Frau Anna Catharina, geb. Beyer, von 
Lendemark, wegen ſchuldiger Evirung eines Inventars 
und Rechnungsablage über die Verlaſſenſchaft bes 
weil. Paftord Beyer in Buhrkall ſ. w. d. a. 

Eodem dato, event. Dienstag den 2ten Yuli. 

2. Heinrich Ebhriftian Zerrenner in Klein-Nordſee, 
durch feinen conftituirten Anwalt, den Dber- und Land⸗ 
gerichts⸗ Advocaten. Dr. Gülid in Schleswig, wider 
den Gutöbefiger, Dr. Weber zu Roſenkranz, in Bes 
treff ſchuldiger Erfüllung eines Gontracte. 


I. DOberconfiftorialgeridt. 


Donnerstag den Aten Juli. 

1. Die Ehefrau Maria Spring, geb. Nielfen, e. 
eur, in Flensburg, wider ihren Ehemann, ven Schub 
machermeifter Spring eg wegen Eheſcheidung. 
jegt Appellation wider das Erfenntniß des Conſiſtorii 
der Propftas Flensburg vom 15ten Octbr. 1849, 

Eodem dato, event. Freitag den 5ten Juli. 

2. Das Dienftmäpden Caroline Charlotte Mars 
garethba Greve e. c. in Altona, wider den Maurer: 
mann Jens Chriftian Herrſcher zu Friedrichſtadt, in 
peto. prom. et. cop. carn. conf. hine consum. ma- 
trimonü f. w. d. a. 


IT Dbergeridt. 


Montag den Sten Juli. 

1. Der Eingefeffene Marr Oehlers auf Wittbeder 
Haide, wider den ingefefienen Hinrich Magen in 
Wittbeck, wegen verlangter Aufbebung eines Mietbeon- 
traetd und Auslieferung und Räumung der gemiethes 


ten Ländereien nebft Zubehör, incid. pro- et repro- 
tionis, nunc appellationis. 

Eodem dato, event. Dienstag den Iten Juli. 

2. Jes Anderfen, früher in Köhnholz, jept in 
Stiesholz, wider ven Käthner und Parceliften Fr, W. 
Möller in Köhnholz, bauptfächlid wegen Auftification 
eines Arrefted vom 31ſten Mai 1849, jegt die Appel⸗ 
lation wider das Erkenntniß des Mohrkirch-Harder 
Dinggerihtd vom Iten September 1849 betreffen. 

Donnerstag den Iiten Juli. 

3. Die Ehefrau bes Arbeitsmannes C. Jenfen, 
enannt Jäger, in Flensburg e. cur., wider den Tag- 
öhner 9. Simon in Klein-Taarup, wegen Schwänge: 

rung und Entſchädigung, jegt Appellation gegen das 
Erfenntnii des HusbyesHarber Dinggerichts vom Iten 
October 1849. 

Eodem dato, event. freitag den 1iten Juli. 

4. Der Eingefeffene Friedrich Rasmuffen in Wiſch, 
er mandatarium den Advocaten Stamp in Friedrich⸗ 
abt, Beflagter und Appellant, wider bie Wittwe Ca— 
tbarina Rasmujjen, geb, Nidels, in Wiſch, für fich 

und in angeblider Vertretung der mit ihrem unmüns 
bigen Kinde fortgefegten Gütergemeinfhaft, mit ihrem 
Eurator Srieberich Frieberichfen in Wiſch, Klägerin und 
Appellatin, hauptfächlih wegen vermeintlich jchulbiger 
Auslieferung einer ibrem weiland Ehemann Hinrid 
Rasmuffen in Wiſch eigenthümlich gebörigen, im 
Schwabſtedter Wefterfoeg auf Fangiift belegenen, 4 
Demat großen Grasfenne, nebft den von biefer feit 
bem Jahre 1822 gezogenen Revenüen f. w. d. a, 
dann Appellation wider das Erfenntniß des Schwab 
ſtedter Bondengerichts vom 10ten December 1849. 

- Montag den 15ten Auli. 

5. Der Schiffer Chriſtian Hanfen Friis in Mar: 
ftall, wider den Schiffer Hans Yörgenfen in Ommel, 
betreffend vermeintlich ſchuldige 233 Rbth. 89 62 ©. 
M. aus einem gemeinfhafiihen Kornbandel, jegt 
Appellation wider das Erkenniniß bes Stadt» und 
Landgerichts in Arroesfjeping d. d. 5. December 1844, 

Eodem dato, event. Dienstag den 16ten Juli. 

‚6. Hinrich Horft in Tating, Kläger, wider bie 
Wittwe und Erben des weiland Lehnsmannes Gert 
Cornils Tönnies in —— ſowie den Hofbeſitzer 
H. R. Tönnies im Kirchſpiel Garding, Johann Da— 
vids in Tönning und die Wittwe und Erben des weil. 
deputirten Bürgers Samuel Wilhelm Boeter in Gars 
bin are puncto ſchuldiger Entfhädigung von 
1214 # 2% Cour., nebft Zinfen von 800 % und aufs 
gewandten Proceßfoften wegen einer nicht erfüllten Vers 


einbarung. 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Schleswig-⸗Holſteiniſche Anzeigen. 


26. Stuͤck. Den 1. Juli 1850. 





Geſetzgebung. 


Kriegsgeſetz fuͤr Die Schleswig⸗Holſteiniſche Armee. 
(Fortſetzung.) 


Achtungswidriges Betragen und Beleidigung 
des Vorgeſetzten. 


Art. 21. XVer ſich auf achtungswidrige Weiſe ges 
gen einen Vorgeſetzten beträgt, in deſſen Gegenwart 
über ibn laut Belamerve fübrt, ihn über einen erbals 
tenen Dienftbefebl oder Verweis zur Rede zu ftellen 
oder Öffentlid zu tadeln ſich beransnimmt, oder ſich 
eine Beleidigung gegen feinen Vorgefegten zu Sculs 
ven kommen läßt, ift mit Arreft und, bei erſchwerenden 
Umftänven, mit Feſtungsſtrafe zu belegen. 


; Ungehorfam. 

Art. 22. Ungehorſam gegen Dienfibefeble ift mit 
Arreft zu beitrafen. Iſt durch ven Ungeborfam ein 
erheblicher Nachtbeil für den Dienft entftanden, jo tritt 
Feſtungsſtrafe bis zu zehn Jahren ein, welche im Kriege 
bis zur lebenswierigen Feltungss oder Zuctbausftrafe 
gefteigert werden fann. 

Widerfegung. 

Art. 23. Wer vie Abficht, einen erbaltenen Dienft- 
befehl nicht zu befolgen, burd Worte oder unzweideu— 
tige Geberden, dadurch, daß er entläuft, ſich Iosreißt 
oder durch ähnliche Handlungen zu erfennen giebt, ift 
mit mittlerem Arreft von mindeſtens vier Wochen oder 
firengem Arreft von mindeftens vierzehn Tagen, oder 
mit Feſtungeſtrafe bis zu drei Jahren zu belegen, 
welche im Kriege bis zu zwanzig Jahren verfchärft 
werden fann. 

Art, 24. Wer, um ſich im Ungehorſam zu behaup— 
ten, einen feiner Vorgeſetzten thätlich angreift, bat im 
Kriege den Tod oder Feftungsftrafe bis zur Lebens— 
zeit, in Friedenszeiten zwei= bis zebnjährige Feſtungs— 
firafe, serwirft. Bei eriehwerenden Umftänden Fann 
auch in Friedenszeiten zehnjährige bis lebenswierige 
Feftungsftrafe erkannt werben. 


Art. 25. efr. Art. 26 L. e. ©. 227. 
Art. 26. efr. Art. 27 le. ©. 227. 
Art. 27. efr. Art. 8 1. e. ©. 227. 


Art. 28. Jede Militairperfon, welde eine oder 
mehrere Militairperfonen zur Begebung eines Verbre— 
chens gegen die militairiſche Diseiplin und Suborvi: 
nation vorfäglid zu bewegen ſucht, macht ſich der Auf: 
wiegelung ſchuldig. Meuterei ift die Bereinigung von 
zwei oder mehreren Perfonen zur Begehung eines 
Verbrechens gegen die militairifche Diseiplin und Sub— 
ordination, infofern fie nicht in Aufruhr übergeht. 

Wer ſich der Aufwiegelung oder Meuterei fchuldig 
macht, ift mit der für Das vollendete Verbrechen, wor: 
auf Die Aufwiegelung oder Meuterei gerichtet war, 
sorgeichriebenen Strafe zu belegen. ft das Verbres 
dien vollendet oder die Aufwiegelung vor verlammeltem 
Kriegsvolk geſchehen, jo kommt diejelbe alö Grund er: 
böbter Ztrafbarfeit innerbalb des gefeglichen Straf: 
maafes in Betracht. In Kriegszeiten fan, wenn bad 
Verbrechen, auf weldes die Dieuterei gerichtet war, 
auch nicht mit Todesſtrafe bedroht ift, unter erſchwe— 
renden Umſtänden auf ven Tod erfannt werben. 


Aufrubr. 

Art. 29. Militairiſcher Aufrubr ift vorbanden, wenn 
fih zebn oder mehrere Perfonen in der durch Worte, 
Zeichen oder andere Handlungen erflärten Abficht, dem 
Borgejegten mit vereinter Gewalt den Geborfam zu 
verweigern, ſich demſelben thätlich zu wiverfegen oder 
etwas von ibm zu erzwingen, öffentlich aufammenges 
rottet haben. Die Theilnebmer eines folden Aufrubrs 
folen mit Feftungsftrafe bis zu zwanzig Jahren, Ans 
ftifter und Rädelsführer bis zur lebenslängliben Dauer 
und im Striege unter befonvers erfchwerenden Umſtän— 
den mit dem Tode bejtraft werben, 


Art. 30. Iſt der Aufruhr unter Gewehr oder fonft 
mit bewaffneter Hand, oder unter Gewaltthätigfeiten 
gegen Vorgeſetzte geicheben, ſo fann nicht nur gegen 
Anftifter und Närelsführer, fondern auch gegen Die 
übrigen Theilnehmer in Friedenszeiten [ebenswierige 
Feltungsftrafe, in Kriegszeiten, namentlich wenn der 
Aufrubr in der Nähe des Feindes begangen werten, 
die Todesſtrafe erfannt werden. 


Art. 31. efr. Art. 32 Le S. 227. 
Art. 32. eſr. Art. 3 le. ©. 227. 
verb.: ift mit adde — oder 
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2) Plünderung und Erpreſſung. 

Art. 33. Plünderung und Erpreſſung vurd Ges 
waltthätigfeiten, ſoll mit mehrjähriger Feltungsftrafe, 
welde, wenn Mebrere an dem Berbredien Theil ges 
nommen, bis_zu zehn Jahren erhöht werben Fann, 
und den Umftänden nady zugleich mit Verfegung in 
die zweite Claffe des Soldatenftandes geahndet werben. 

Art. 34. Sind bei Verübung einer Plünderung 
oder Erpreflung Perfonen ſchwer verlegt ‘oder getödtet 
worben, fo tritt gebnjäbrige bie — Feſtungs⸗ 
ſtrafe oder, bei beſonders erſchwerenden Umſtänden, die 
Todesſtrafe ein. 

Art. 35. efr. Art. 36 le. ©. 234. 

del. verba: wenn aber — bis — Strafe. 
Art. 36, efr. Art. 37. J. e. ©, 2334, 
Art. 37. efr. Art. 33 1 e. ©. 234. 
j läßt adde verliert 
Art. 38. cfr. Art. 9 Le ©. 34. 
Art. 39. efr. Art, 0 le. ©. 234. . i 
bis zu drei Jahren, und im Fall der vors 
ſätzlichen Verübung diefes Verbrechens zugleich 
" Art. 40. cf. sAile ©. 234. ’ 
verleiten läßt, bat mittleren Arreſt von 
mindeftens 4 Wochen oder firengen Arreft von 
mindeftens 14 Tagen oder 
el. verba: im erften Falle. 
Art. 4. cfr. Art. 42 1. c. ©. 334. 
Art. 42. cfr. Art. 3 J. e. ©. 234, 
find mit mitttlerm Arreſte von mindeftens 14 
Tagen ober firengem Arrefte von windeftens 
7 Tagen, im Sriege sc. 
Art. 43. ecfr. Art, Ad Le ©. 335. 


6) Berlegung der Dienftpflidten bei Bes 
. wadung von Arreftanten. 

Art. 44. Wer einen feiner Beaufjichtigung. anver— 

trauten Verbafteten aus Fabrläffigfeit entfommen läßt, 


ift mit Arreft oder Feitungsftrafe bis zu einjähriger 


Dauer, und wer aus Vorfag, fei es aus Furt vor 
perſönlicher Gefahr oder aus andern Beweggründen, 
dies gethan hat, mit mittlerem Arreſt von mindeſtens 
vier Wochen oder ſtrengem Arreſt von mindeſtens vier— 
zehn Tagen, oder mit Feſtungsſtrafe bis zu drei Jah— 
ren zu belegen. Bei beſonders erſchwerenden Umſtän— 
den im Kriege kann eine Feſtungsſtrafe bis zu zwan— 
zigjähriger Dauer erkannt werden. 
Art. 45. efr. Art. 45 1. ec. ©. 235. 
, Art. 46. efr. Art. 8 01. ©. 235. 


I. Ausbleiben über-den Zapfenftreih und 

unerlaubte Entfernung aus dem Quartier. 
Art. AT. Vom Zapfenftreid bis zur Reveille muß 

jeder Unterofficier und Soldat in feinem Quartier 

fein, wenn er nicht im Dienft ſich befindet, oder von 

feinen Borgefegten Erlaubniß erhalten bat, ſich an— 

derswo aufzuhalten. 

Wer, ohne Erlaubniß, bis nach dem Zapfenſtreiche 





aus dem Quartier bleibt, ober in ver Zeit vom Zapfen- 
ftreih bis zur Reveille fi aus vemfelben entfernt, 
oder über die Zeit der gegebenen Erlaubniß binaus 
entfernt bleibt, bat Arreft, over bei befonvers erſchwe— 
renden Umſtänden, Feitungsitrafe bis zu ſechs Mona 
ten verwirkt. 

Art. 48, Wer ben ibm ertbeilten Urlaub übers 
fehreitet, wird mit Arreft oder Feſtungsſtrafe bis zu 
ſechs Monaten, in Kriegszeiten aber, unter erſchweren— 
bi ie mit Sekungefttafe bis zu zwei Jabren 

eftraft. : 
2, Trunkenheit. . 

. Art, 49. Trunfenbeit außer Dienft.wirb discipli— 
narifch beftraft. Wer aber betrunfen in den Dienft 
fommt oder, nachdem er zum Dienft commandirt wor⸗ 
den, ſich betrunfen bat, und dadurch zur Ausrichtung 
des Dienftes untauglid geworden ift, ſoll ebenjo, wie 
derjenige, der im Dienft fich betrinft, mit mittlerem 
oder ftrengem Arreft beftraft werben. CBergl. jedoch 
Artifet 42.) 

3) Reihtfinniges Schuldenmaden. 
Art. 50. Wer leichtſinnig Schulden macht, welche 
er zu bezahlen nicht im Stande ift, wirb mit Arreit 


beftraft. a 
4) Hazarpipiel. 
Art. 51. Das Hazarbfpiel wird mit Arreft bes 
ſtraft. Wer aus dem —3 2* ein Gewerbe macht, 


wird mit ſtrengem Arreſt oder Feſtungsſtrafe bis zu 
einem Jahre belegt. 


5) Verheirathung ohne Conſens. 
Art. 52. er, im Widerſpruch mit dem Canzlei⸗ 
patent vom 13ten Januar 1818, ohne Genehmigun 
feines vorgefegten Commandeurs, ſich verbeiratbet, iſt 
mit mittlerem Arreft von mindeftend vierzehn Tagen 
oder mit Feftungsftrafe bis zu jehs Monaten, zu ber 


legen. (Die Fortfegung folgt.) 





:- Entfheidungen 


der 
Holfteinifchen Oberdicaiterien. 


Ueber den Manifeſtationseid. 


In Sadıen des Bürgers Stolp, der Ehefrauen 
Haferbier und Tool, fowie der Gefhwifter Kerſig, refp. 
e. car, ald nächte Inteftaterben der weil: Brüder J. 
9. und D. F. Meyer in Neuftabt, AYuftificaten und 
Supplicanten, wider die Anna Catharina Sievers, geb. 
Blunck, zu Neuftadt, e. e., Juftificantin und Supplis 
eatin, wegen Juftificirung der zum Meder'ichen Pro— 


\ 


clam befcafften Angabe, modo supplicat. gegen das 
Erfenntniß vom Iten Octbr. v. J. 

“ ergeben acta: Nady dem Tode der Gebrüder Mever 
in Neuftabt ift ein Proclam ergangen, auf weldes Die 
Juſtificantin eine Dienfilobnforderung profitirt hat; auch 
ift derjelben aufgegeben worden, wegen ber von ihr in 
Anfprucd genommenen 6 Ellen Tudy einen Juftificationd- 
termin auszubringen. 

In dem zwiſchen ben Juſtificaten als legitimirten 
Inteſtaterben der Mever'fhen Brüder und der Juſti— 
ficantin —— Verfahren haben Erſtere die Ablei— 
ſtung des Manifeftationgeives von Seiten der Letzteren, 
welche bei den unverheiratbeten GErblaffern ald Haus— 
bälterin gedient, beantragt, weil diefelbe und ihre Toch— 
ter, bevor vom Magiftrat die Erbmafje unter Aufficht 

eftellt und zur Inventur geſchritten ſei, allein im 
Mever'iben Haufe ſich befunden, bei ver Inventur 
dem Gerichte Das zum Inventarium zu Bringende ans 
‚gegeben babe, mandye Zadeu als ihr Eigentbum von 
der Inventur ausgenommen und viele Ktleidungsftüde 


und fonftige Sachen von.ibr bei ihrem Weggange mitz, 


genommen feien; fie, die Erben, wollten deshalb gegen 
die Juftificantin faabar werben, beftinden aber auf 
die’ vorherige Ableiftumg des in felden Fällen aud 
obne Vorbandenfein von Verdachtsgründen abzuſchwö— 
renden Manifeftationdeives. 

Nachdem diefem reeonveniendo vorgetragenen Ver- 
langen der Juftificaten von Zeiten der Juſtificantin wis 
derſprochen worden, bat der Neuftäbter Magiftrat uns 
term 3. Detbr. v. 9, erfannt: 


daß aufden Antrag wegen Ableiftung des Mani⸗ 


feftationseides nicht einzutreten ftehe. *) 





*) Erfenntniß des Magiſtrats: 


und 
wird fchliehlich, 
was dem Antrag auf Ableiftung des Mani- 


feftationdeided betrifft, 
in Erwägung, 


dab das bes fallſige Verlangen hinfichtlich folcher 


Gegenftände, weldye etwa bei Lebzeiten der Erblaffer 
amovirt fein- möchten, nicht begründet iſt, und daf 
ſerner ohne Angabe und Beiceinigung 
dachtögründen die Ableiftung des Manifeflationdcided 
nur dann verlangt. werden fann, wenn Miterben, 
oder fonftige Perfonen, die ihren — —— Aufe 
enthalt im Haufe des Erblafier& gel 
Tode deitelben nachweitlich im Beſitz der zur Erb« 
maffe gehörigen Sachen fich befinden, im vorliegen- 
den Falle aber gerichtönotorifch fofort nach erfolgten 
Ablchen der Gebrüder Meyer die geeigneten Schritte 
zur Eicherftellung des Nachlaſſes durdy fofortige Ein- 
legung von Wache gethan und Die gerichtliche Inven- 
tur vorgenommen ift, mit Rückſicht auf den münd- 
lich erhobenen Widerſpruch der Zuftificatin zum Be 
ſcheide ertheilt, 
daß auf dieſen * nicht einzutreten ſiehe. 
* 


Publientum in Curia, den sten October 1848, 


son Ver⸗ 


abt, nady dem 


Die Juftificaten haben gegen diefes Erkenntniß das 
Rechtsmittel der Supplication mit Bewilligung der 
Juftificantin interponirt, daſſelbe rite profequirt und 
dahin gravaminirt, daß wie geſchehen erfannt und nicht 
—** die Supplicatin zur Ableiſtung des Manifes 
ftationseides ſchuldig erachtet worden. 


Nah Maafgabe dieſer Beſchwerde fteht ſolchem⸗ 
nad zur frage: ob unter ben vorliegenden Umftänden 
auf Ableiftyung des Manifeftationdeives zu erfennen 
geweſen? 

In Erwägung nun, daß nad der Analogie ver 
l. 22. $. 10. C. de jure deliber. „Si majorem 
putaverint esse substantiam a defuncto de- 
relictam, quanı heres in inventario seripsit“, 

der Manifeftationseid ohne nähere Befcheinigung ber 

Verdachtsgründe in der Negel von dem Miterben Cals 

Insentarieneid) gefordert werden kann, wenn derfelbe 

in dem Befige der Erſchaftsſache fi) befunden hat;*) 

in weiterer Erwägung, Daß die Pflicht zur Ablei- 

ftung eines Manifeftationdeidves audı ‚auf andere im 

Beſitze der Erbſchaft oder eines Theils derſelben bes 

findlich —— Perſonen, wie z. B. die Hausgenoſſen 

des Erblaſſers, ausgedehnt worden, in einem ſolchen 

Falle aber die Pflicht zur Ableiſtung des Manifeſta— 

tionseides von dem Vorhandenſein von Verdachtsgrün— 

den abhängig iſt, welche aber in dem vorliegenden Falle 
nicht zur Genüge beigebracht werben find, indem ‘weder 

der Umstand, daß mehrere Sachen als Eigentbum ver , 

Eupplicatin von ber Inventur ausgenommen find, noch 

das behauptete Wegnehmen der Kleidungsftücke der— 

felben und fonftiger ihr nicht geböriger Sachen zur 





*) ch. Schleswig.⸗ Holfteintfhe Anzeigen, 
N. F,. ter Jahrg. ©. 289. In einem zur Ent- 
iheidung des D. A. ©. zu Eelle gelangtem Falle 
war einer Mutter, welche mit ihren unmündigen 
Kindern in Gemeinſchaft geblieben war und ihrem 
Sohne auf Antrag ber mündigen Geſchwiſter des Letz- 
teren nach gefchehener Inventur und XTheilung die 
Ableiſtung ded Manifeftationseides auferlegt, weil der 
Sohn fpäter eine Forderung von 702% erhoben hatte, 
weldye im Inventar nicht mit aufgeführt und bei der 
Theilung nicht mit berüdfichtigt war. Dad O. U. 
©. zu Celle fprac jedoch Beide vom der Ableiftung 
deb Manifeftationdeides frei. „ine Verbindlichkeit 
ur eidlihen Manifeftation laffe ſich nämlich in dem 
Umfan e, wie foldye in der vorigen Snftanz aner- 
kannt fei, rechtlich nicht begründen, auch liege feiner 
der fpeciellen Fälle vor, in weldyen die analoge An 
ordnung der 1. 22 C. de jure delib, und Nov. 1 cap. 
2$1 nad Landebgeſetzen und Herkommen fich recht- 
“fertige, Feinenfalld Minds aber cine Klage auf Xblci- 
ftung ded Manifeitationdeides ftatt, wenn die Haupt- 
verbindlichkrit "zur Herausgabe oder Theilung des 
verwalteten Vermögens bereits ihre Erledigung ge _ 
funden habe.” Juriſtiſche yon für 5 
nover, 22jter Sahrg. Deft 3. &. 1-2, Archiv 
für Entfdyeidungen der oberften Gerichte in den beut- 
ſchen Staaten, von Scuffert. I. Heft 2. S. 295, 
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Erfennung des Manifeftationgeides für genügend erach— 
tet werben fann, weil einestheils in viefem Verfahren 
nichts Verdächtiges entbalten ift, anderntbeils aber vie 
Angabe wegen de nabme fonftiger Sachen, son denen 
nicht angegeben, ob fie zur Maſſe oder wem fonft ges 
hören, und worin diefelben beftanden, zu unbeftimmt 
ift, um die Ableiftung des fich in diefem Falle als Neis 
nigungseides um fo mehr darftellenden Manifeſtations— 
eides zu verfügen, ald bald nad dem törtlichen Hin— 
tritt der Erlaſſer vom Gerichte eine, Beaufſichtigung 
der Maffe angeorbnet und zur Inventur geichritten 
worden it; 

wird auf die sub. pr. den 2Iften Octbr. v. J. 
ke eingegangene Vorftellung und Bitte der ru— 
rieirten Eupplicanten nach eingezogener Erflärung des 
Gegentheils biemittelt von Obergerichtswegen 

ein abſchlägiger Beſcheid ertbeilt, 

diefelben auch ſchuldig erkannt, die Koften der Gegen: 
erflärung der Supplieatin binnen 4 Wochen ab ıns. 
zu erftatten. R 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holfteinifhen Oberge— 
richte zu Glückſtadt, ven 11ten Jan. 1849. 





Sriminalfetk 


Berrügerifhe Veräußerung und VBerfchleppung 
der zu eine Concursmaffe gehörigen Güter. 


(Beſchluß.) 


Der Defenſor hat ausführlich zu entwickeln geſucht, 
daß in demjenigen, was dem Meier zur Laſt fällt, 
weſentlich zweierlei auseinander zu halten ſei, nämlich: 

1) der zu Gunſten einzelner Creditoren und zum 
Nachtheil des Güſtrover Creditors vor der Concurserklä⸗ 
rung beſchaffte Verkauf der auf der ſchriftlichen Acte 
verzeichneten Gegenſtände, ſowie der gleichfalls vor die— 
ſer Zeit mündlich abgeſchloſſene Verkauf ſeines Mobi— 
liars; 
2) aber die Verſchleppung der zu des Supplican— 
ten Concursmaſſe gebörigen Güter. In dieſe States 
gorie rechnet Defenfor lediglih vie in der Scheune 
des Hanfen gefundenen Sachen, “weldye erwiejeners 
und geftändigermaaßen am Iten Septber., mithin ben 
Tag nad) der Goneurserfennung, unter feiner und feis 
ner Frau Peitung dorthin geichafft wurden. j 

In Anfebung des erſtgedachten Verkaufs deducirt 
der Defenfor, dab derfelbe nach Theorie und Praxis 
überhaupt nicht als ein ftrafbares Delict, fondern höch— 
ftend, wenn ſich die betrügliche Abſicht nachweiien laſſe, 
als eine nad Civilrecht zu beurtbeilenve, allenfalls mit 
der Actio Pauliana zu verfolgende Widerrechtlichkeit 
aufgefaßt werben dürfe. Mit Rüdficht auf die zweite 
Thatfache bezeichnet der Defenfor es als wahridein- 


li, daf die weggeſchafften Sachen zu dem Eingebrach- 
ten der Frau ah und beruft fi darauf, dat jedene 
falld Supplicant nicht in mala fide geweſen zu fein 
fchiene, da er von der Annahme ausgegangen fei, daß 
die weggeſchafften Sadyen nicht ihm, fondern P. Müller 
ebörten, dem er fie verlauft. Wenn aber aud dies 
derfabren als eine Güterverichleppung rechtlich zu bes 
tradıten wäre, fo würde doch auf allen Fall, unter Bes 
rüdfichtigung der verzweifelten Yage, in der Inculpat 
fi) befunden, feiner untadelbaften vita ante acta und 
der feit dem 10ten Sept. erlittenen —— Haft 
eine 2 mal 5tägige Gefängnißſtrafe bei Waſſer und Brod 
zur Abbüßung feines Verſchuldens mebr als ausreichen. 

Aufden mit Rückſicht auf die um fo viel verlängerte 
Gefangenſchaft des Inculpaten dahin geftelten Antrag 
der Supplicationsfchrift, daß lediglich der erlittene Ars 
reft dem Zupplicanten möge als Strafe angerechnet 
werben, iſt der nachſtehende Beſcheid erfolgt. 

Auf die unterm 15ten v. M. hieſelbſt eingegangene 
Supplicationsſchrift des C. Meier aus Kornbaufen 
wegen angeſchuldigter betrügeriſcher Veräußerung und 
Verſchleppung von Gütern, 

wird, 

in Erwägung, daß der dem Eupplicanten zur Laſt 
gelegte, an P. Müller eirca 8 Tage vor feiner Con— 
—— beſchaffte Verkauf der auf der Verkaufs— 
acte vom 2dften Aug. v. I. ſpecificirten Inventarien— 
ſtücke, überall nicht als ein Criminalverbrechen anzu— 
ſehen iſt, indem nach anerkannten Rechtsgrundſätzen 
ver in fraudem ereditorum vor Ausbruch des Eon— 
curſes abfeiten des .infolventen Schuldners gejchebene 
Verkauf von Verntögensgegenftänden, wenn gleich civils 
rechtlich nicht zu Necht beftändig, doch nur dann als 
eriminelles Vergeben zur Eırafe zu zieben ift, wenn 
die betrügliche Abficht als criminieller dolus erweislich 
darauf gerichtet geweſen ift, die Effecten oder die da— 
für eingenommenen Gelder den Gläubigern zum eige— 
nen Nußen zu entzieben, nicht aber dann, wenn dem 
Verkauf die Abſicht des Schuldners zum Grunde lag, 
durch denfelben oder durch deſſen Ertrag einzelne fei- 
ner Gläubiger vor anderen zu bevorzugen und fie auf 
Koften der legteren zu befriedigen; *) 

in Erwägung aber, daß bie Unterfuchungsacten 
wider den Supplicanten einen Beweis jened erimi— 
nellen dolus feineswegs erbracht haben, indem im 
Gegentheil deſſen bebarrlie Behauptung, daß er bie 
ausbedungene Kaufiumme von 1253 # 9 2 zur Be— 
zablung feiner ibm am nächſten ftebenden Crebitoren 
beftimmt babe, tbeild durch die bis dahin völlig unbe: 
fcheltene Perfönlichkeit des Eupplicanten Glaubwürtig- 
feit erlangt, theils aber aud darin Betätigung findet, 


*) ch. Schleswig - Holfteinifhe Anzeigen, 
M. Fa Ifter Jahrg, ©. 356. €. v. 83 


Handbuch deb Schledwig-Holfteinifchen Eriminalrchts. 
Band II. &. 560 und 561. 
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daß derfelbe nicht nur eine Reibe Fleinerer Schulden 
größtentheild mit den von P. Müller baar empfangenen 
103 #& 9 4 erwiefenermaaßen bezahlt, fondern auch 
ven Reft des Kaufgeldes von 1150 # nicht ſich zur 
eigenen Dispofition vorbehalten, fondern nad dem 
anderweitig beftätigten Inbalt der Verkaufsacte zur 
Ausbezahlung an einen feiner Hauptereditoren, den 
Niertelbufner Niffen in Hobberg, angemwiefen bat; und 
indem unter diefen Umftänden die Thatſache, daß ges 
dachter Niſſen erwiefenermaaken von den ftipulirten 
1150 # die Summe von 823 # bereits empfangen 
und als Abtragzablung auf fein ibm zuftändiges Gute 
baben entgegengenommen bat, es für das Nichtworhan⸗ 
fein des criminellen dolus als gleichgültig ericheinen 
läßt, ob Supplicant feiner Behauptung gemäß wirflich 
die Abſicht gebegt, nah vorgängigem Arrangement mit 
Niffen über einen Theil der gedachten Kaufſumme ans 
noch zur Befriedigung anderer Gläubiger zu dispo— 
niren, ober ob die ganze Summe ber actenmäßigen 
Anweifung zufolge für Niſſen beftimmt war; und ins 
dem endlih das dem Supplicanten im angefochtenen 
Etraferfenntniß zur Laſt gelegte Gewebe von fimus 
lirten Geſchäften, abgejeben von dem Mangel voliftän- 
dig erbrachten Beweiſes, ebenfalls nit das Vorhan— 
denfein eines criminellen dolus, fondern nur auf vie 
eisilrechtlih unerlaubte Abficht hindeuten würde, vie 
Käufer der demnächſt einzelm wieder verkauften Ges 
genftände gegen rejeillorifche Anfechtung abfeiten der 
ichadenleidenden Creditoren fiber zu ftellen; 
in Erwägung, daß, da angeführtermaaßen ver Ver— 
fauf der nventarienfaden an P. Müller dem Sup: 
plicanten nidyt als eriminelies Vergeben zur Laſt fallt, 
demjelben auc die am 2dften und IOfte@Auguft v. J. 
bei der auf deifen Hufe veranftalteten öffentlichen Vers 
fteigerung abfeiten Dritter vorgefallenen Orpnungswis 
drigfeiten nicht zur Strafe angerechnet werden fünnen; 
in Erwägung aber, daß theils durd die Ausſagen 
mebrerer Zeugen, theils durd das Geftändniß der 
Ebefrau des Supplicanten, theils durch deſſen eigenes 
Geſtändmiß ermittelt ift, daß gleichzeitig mit dem Meg- 
ſchaffen der öffentlich verfauften Gegenftände, und an 
den folgenden Tagen, zum Theil auf des Zupplicans 
ten austrüdliche Ordre, zum Theil unter feiner direc— 
ten Mitwirfung fein gefammtes Mobiliar aus feinem 
Haufe nah der Hanſen'ſchen Scheune und nad dem 
—— Hauſe fortgeſchafft worden, und theilweiſe 
rſteckt gehalten iſt, ſowie daß er noch nach erkanntem 
Concurſe am Tage vor der ſtattgehabten Inventur 8 
Tonnen zur Maſſe gehöriger Kartoffeln nach dem Hofe 
des Krämer bat fahren laffen; 
in Erwägung, daß diefe erwieienen Thatſachen dem 
Supplicanten als ftrafbare Güterverſchleppung zur Laſt 
fallen, indem, was bie zulegt gedachten 8 Tonnen Kars 
toffeln betrifft, ed som Zupplicanten überall nicht ges 
leugnet ift, daß die Beifeitihaffung derſelben die Be— 
nugung zum eigenen Gebraud für feine Familie zum 


Zwed gehabt; was aber die beifeitgefchafften Mobilien 
betrifft, Die vage Behauptung des Zupplicanten, daß 
er auch dieſe an P. Müller verkauft gebabt und die— 
felben daber ibm babe erhalten wollen, auf Glaubhaf⸗ 
tigkeit feinen Anſpruch bat, tbeils weil ver Anfauf ver 
Viobilien von P. Müller ſelbſt in Abrede geftellt und 
von ihm nur behauptet wird, daß Supplicant ihm die 
Mobilien zum Erſatz für gefaufte und nicht gelieferte 
40 Diemen Korn zugefihert babe, während Zup- 
plicant jelbjt über vie näberen Bedingungen des 
angeblichen Verkaufs, ſogar über ven bebungenen 
Kaufpreis nicht Die geringfte Angabe bat beichaffen 
fönnen,; theils weil vie eigene Ehefrau des Suppli- 
eanten die Fortſchaffung ver Mobilien nicht anders als 
zu ihrem eigenen Nugen geſchehen angefeben bat, und 
von dem Supplicanten in diefer Anſicht gelaifen ift, 
theils endlich weil die doloſe Verſchleppung ver 8 Ton 
nen Kartoffeln den obwaltenden Umftänden nad, ven 
Verdacht beftärft, daß Supplicant es mit der beims 
lien Fortſchaffung der Mobilien nicht anders verhal— 
ten bat, ala mit jenen nod im legten Augenblid bei— 
ſeitgeſchafften Gegenftänden; 

in Erwägung, daß die ſonach dem Zupplicanten 
pe Yaft fallende Güterverfchleppung »zwar mit Rück— 
icht auf Die Bedeutſamkeit ihres Gegenſtandes einer 
ernften. Beftrafung zu unterzieben ift, daß indeß teils 
der Umftand, daß ausgefübrtermaafen mit derfelben 
ein bewügerifcher Verfauf des Hufeninventars in cris 
minalrechtlicher ———— concurrirt, mithin dem 
Eupplicanten nicht Das Verbrechen des betrügeriichen 
Concurſes, fondern nur das felbftftändige Verbrechen 
ber Güterverfgleppung anzurechnen ift, tbeild aber und 
vorzüglich die bisher völlig unbefcholtene und unbefledte 
Perjönlicjfeit des Supplicanten, berzufolge ihm dag 
Zeugniß der Strebfamfeit und Nevlichfeit, fowie vie 
in den Entſcheidungsgründen des angefochtenen Erfennts 
niſſes ausgeſprochene Bermutbung zur Geite ftebt, daß 
er zu dem vorliegenden Vergeben mehr durch Leicht— 
finn und Narblofigkeit, ald durch Bosheit geleitet fei, 
die Erfennung einer Zuchtbausftrafe als unangemeflen 
erſcheinen läßt; 

in Erwäqung, daß mit Nüdficht auf die arbitraire 
Etrafbarfeit des vorliegenden Vergeben, fewie mit 
Rückſicht auf den bervorgebobenen Milderungsgrund 
des bisher bewiefenen untabelbaften Lebenswandels, 
und auf die beprängte Lage, in welcher verfelbe ſich 
unverfchuldet befunden, und auf die lange Dauer des 
erlittenen Unterſuchungsarreſtes, unter Anrechnung des 
letzteren als Strafe, die Erkennung einer 4mal Stägigen 
Gefängnißſtrafe bei Waſſer und Brod für angemeſſen 
zu erachten; 

hiedurch von Obercriminalgerichtswegen unter Auf⸗ 
bebung des angefochtenen Straferkenntniſſes vom 22ften 
Novbr. v. %., 

der Supplicant E. Meier aus Kornbaufen 
wegen Güterverfchleppung, unter Anrechnung 
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Des erlittenen Unterfuchungsarreftes als Strafe, 
annod zu einer Amalötägigen Gefängnißftrafe 
bei Wafler und Brod, fowie zur Erftattung der 
Unterfuchungsfoften, ſo weit fie durd ibn’ vers 
anlaft find und fo weit er bed Bermögeng, 

.  verurtbeilt. J— 
Urkundlich ꝛf. Gegeben im Holſteiniſchen Obercri— 
minalgerichte zu Glückſtadt, den RRen Januar 1850. 





Entſcheidungen 
der 


Schleswigſchen Oberdicaſterien. 


Anfechtung einer Hypothekbeſtellung, weil ſolche 
angeblich in fraudem ereditorum geſchehen. 


In Sachen des Ober: und Landgerichts-Advocaten 
Petri in Schleswig, in fubftituirter Vollmadıt des 
Handlungshauſes C. J. Johns Söhne in Hamburg, 
Auftificaten und Appellanten, wider den Ober: und 
vandgerichts⸗ Advocaten Bremer in Flensburg, in Boll» 
madıt des Kaufmanns J. N. Soltau in "Heneburg, 
ats Gefhäftsführers des Schlesm, = Holft. Banquier— 

eichäfts dajelbit, Yuftificanten und Appellaten, wegen 
Auftification einer sub passu AT des Profeſſions— 
Protocolls int Coneurfe des Kaufmanns Lorenz Peters 


jen, V. S. gemachten Angabe und ftreitiger Priorität, 


von 6415  Cour, und 8000 4 Hamb. Bro. ſ. w. d. a., 
jegt Rechtfertigung der Appellation wider das Priori— 
tätäerfenntniß vom 29ften Novbr. 1846, 

wird nach verhandelter Sache und eingelegten Acten, 
unter Bezugnahme auf die beigefügten Entſcheidungs— 

gründe, biemittelft für Recht erfannt: 
daf das angefochtene Prioritätserfenntniß, ins 
- foweit es den pass. AT des Profeſſions-Proto— 
colls betrifft, zu beftätigen und zur Voͤllziehung 
‚an die Unterinftanz zurüdzufenden, Auftificaten 
und Mppellanten auch ſchuldig feiert, dem Juſti— 
ficanten und Appellaten die Stoften dieſer In— 
ftanz, mit VBorbebalt der Verzeichnung und Er— 
mäßigung, ‚zu erftatten. 

EN W. 
-  Publicatum im Königliben Schleswigſchen Ober: 
gericht auf Gottorff, den 2Sften Mai 1817.  , 


Entſcheidungsgründe. 


Der Kaufmann Lorenz Peterſen, V. S., zu Flens— 
burg hatte mit dem Kaufmann Soltau zu Alensburg, 
als Geſchäftsführer des —— Banquier⸗ 
geſchaͤfts, mehrere Wechſelgeſchäfte gemacht und unterm 
10ten April 1845 eine Arte ausgeſtellt, in welcher er 


befannte, daß er dem 3. N. Soltau in —— Eis - 
genfchaft aus verfchiedenen Wechieln die Summe von 
8,100 4. our. ſchuldig geworben, weshalb er zu 


‚mehrerer Sicherheit für den Belauf aller Wedel, 


welche Soltau als Gefhäftsführer des Banquier— 
eihäfts von ihm in Händen babe, und zur Dedung 
ler Wechſelverbindlichteit zu dem Betrage von 
18,100. 4 Cour. feine ſämmtlichen Habe und Güter 
verpfünde und die Protocollation dieſer Pfandverfchreis 
bung bemwillige, welde Acte an demjelben Tage dem 
Schuld- und Pfanpprotecolle der Stadt Flensburg 
inferirt iſt. .. 

Auf Das bald nachher erlajlene Concuröprocam 
über die Habe und Güter des Debitors Vorenz Per . 
teren, V. ©., profitirte der Kaufmann Soltau sub | 
passu AT des Vrofeffions = Protveolld aus mehreren 
von dem Boniscedenten theils acceptirten, tbeild aus— 
gefellten Tratten zum Belauf von, 64153 Cour. und 
8000  Beo. nebft Zinfen und Koften ein Guthaben 
von im Ganzen 16916 # 4 8 nebit ferner laufenden - 
Zinfen, wofür er die Collveirung inter hypothecarios 
privilegiatos in Anſptuch nabın. , 

In den Claſſificationsvorſchlägen des Contrabicters 
war auch die Coliocation diefed passus nah dem Anz 
trage proponirt, die jegigen Appellanten C. 3. Johns 
Söhne in Hamburg contradieirten derfelben aber, und 
der passus ward demnach im allgemeinen Juſtifi— 
eatienstermin zur fperiellen Juſtificalion verwielen. 

In dem desfälligen. befondern Juftifientionstermin 
berief der Yufificant und jegige Appellat ſich darauf, 
daß den näber bezeichneten Wechſeln zufolge vie For— 
derung des Banquiergefhäfts an den Bonisceventen 
an Capital WO0 K Bro... und 6415 & Cour. betrage, 
wozu noch die Zinfen und Proceßloſten kämen, jo wie 
darauf, daß für dieſe Forderung eine protocollirte 
Hppotbef -beftellt worven fei, weshalb er auf die ‚Cols 
location inter hypotheecarios protocollatos antrug. 

Die Juſtificaten und jegigen Appellanten räumten 
zwar die Nichtigkeit der aus Wechſeln herrührenden 
Gapitalforberungen von 000 % Bro, und 64150 4 
Cour. ein, contradieirten aber der in Anſpruch genoms 
menen Hypothek, indem fie bemerkten: 

1) babe ver Appellat fid im feiner Eigenichaft als 
Geſchäftsführer des Banquiergeichäfts eine Hy— 
. potbef nicht rechtsgültig beftellen laſſen fünnen, 
da ‚er nur Saflirer und Rechnungsführer, nicht 
aber Abminiftrator des Banquiergeſchäfts fei; @ 
fei das Banquiergeſchäft nicht allerbödhft aner⸗ 
famıt, die Theilnebmer bildeten keine Corporation, 
fünnten daher aud als ſolche Fein Folium im 
Schuld⸗ und Pfandprotocoll erlangen, und ſich 
mitbin auch nur für ihre Perjon, nicht für das 
Geſchäft Spporbenbeftellungen mit voller rechts 
liber Wirkung geben lafjen; i 
3) die Summe ver Forderung fei im Schulddocument 
unrichtig zu 18,100 3 angegeben; 


2) 
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4) die Pfandbeftellung fei in fraudem cereditorum 
namentlich der. Appellanten geſchehen. Der Ges 
dent fei zur Zeit der Pfandbeftelung ſchon injols 
vent geweien, und babe die Appelfanten durd) 
Verbeimlichung feines Zuftandes zu ferneren Ae— 
cepten vermocht. Es fei zwar nicht nöthig, daß 
ber. Gläubiger um den Betrug ded Schuldners 
gewußt babe, wenn es aber erforberlidy fein follte, 

. würbe fich foldes in conereto nachweiſen laffen. 

AJuftifieaten und Mppellanten baten demnach, den 

Juftificanten und Appellaten. gleidy den übrigen Wech— 

felgläubigern zu colloeiren. j j 
Mittelt des am 23ſten Novbr. 1846 eröffneten 

Prieritätsurtbeild ward der Juſtificant und Appellat 


mit dem sub passu AT profitirten Forderungen von 


reſp. 2500, 1515, 1700 und 700 % Gour. und 3000, 
3000 und 2000 # Beo. nebft Zinfen und Koſten, in- 
ter hypothecarios protocollatos colloeirt, wogegen 
die Juſtificaten das Nedıtsmittel ver Appellation ers 
griffen, indem fie die Beſchwerden aufftellten: 

1) daß Auftificant und Appellat in qual. qua mit 
den sub pass. 47 profitirten Bedeiforverungen 
son 6415 # Gour. und 8000 #. Beo. nebft Ver: 
zugszinſen und Proceßkoſten inter hypothecarios 

rotocollatos und · nicht vielmehr inter persona- 

fiter privilejiatos colloeirt worden, eventnaliter 

. 2) daß nit den Juſtificaten ‘und Appellanten ein 

den Acten nad) zu normirender Beweis vorbehals 
ten worden, etwa babin: 

daß der Boniscedent L. Peterjen, V. S., die 

unterm 10ten April 1845 ausgeftellte und 

protocollirte Sicherheitsacte dem Juſtifican⸗ 

ten und Appellaten in qual. qua in der Ab» 

ficht ertbeilt babe, um Baar feine übrigen 

Gläubiger zu benachtbeiligen, und daß Juſti— 

ficant diefe Abficht gefannt babe; oder daß 

der Boniscedent L. Peterfen, V. S., die uns 


term 10ten April 1845 an den AJuftificanten . 


auggeftellte und protocollirte Sicherheitsacte 
in der Abſicht ausgeftellt babe, um dadurch 
‚ feine übrigen Gläubiger zu benachtbeiligen, 
fo wie dab dem — 

fen, daß die Geldangelegenheiten des Bonis— 
cedenten zur Zeit der Ausſtellung der Acte 
dergeſtalt desorganiſirt waren, daß ber Nuss 


bruch des Concurſes zu erwarten ftand, daß 


Juſtificant die Abſicht des Boniscedenten, 

durch Ausſtellung der Sicherheitsacte vom 

10ten April 1845 feine übrigen Creditoren 

zu benadhtbeiligen, gefannt, und daß er durch 

leberredung und Drobung mit Entziebung 

bes Credits und -fonftiger Einklage den Bo» 

niseedenten zur Ausftellung der Acte vom 
10ten April 1845 verleitet babe. 
Beide Beihwerden find unbegründet. 

Die von den Appellanten in der Unterinftang wis 


canten befannt gewe⸗ 


der die Rechtsbeſtändigkeit ver Hypothekbeſtellung über: 
baupt angeführten Momente find ohne alle rechtliche 


"Bereutung ; denn einestheild war die anerfannte Eigen- 


Schaft des Appellaten als Gejhäftsführers des Banauier- 
Eur genügend, um für dieſes ein hypothecariſches 
Recht zu erwerben, anverntbeils ift fein rechtlicher 
Grund vorhanden, weshalb die Societät, welde Das 
Banquiergeſchäft bildet, nicht protocollirte Pfandrechte 
follte erwerben fünnen, und endlich wird eine Hypothek 
dadurch, daß fie für eine böbere Summe beftellt wor: 
ven, als wofür fie fpäterhin geltend gemacht wird, für 
bie wirflich beftebende Forderung nicht ungültig. i 

Was aber die Behauptung betrifft, daß die frage 
lihe Hypotbef in fraudem creditorum beftellt wors 
den, weshalb event. auf ein Beweiserfenntniß ange: 
tragen ift, fo bat bierauf fein ‚Gewicht gelegt werden 
fönnen, da feine Verminderung der Maffe durch bes 
trügerifche VBeräußerungen zur Frage ſteht, dem Debi- 
tor aber frei ſteht, bis zum wirklichen Ausbruche des 
Eoneurjes jeden einzelnen Creditor durch Pfandbeſtel⸗ 
lungen zu fichern, ohne daß die etwanige Abficht des 
Debitors, einen Ereditor vor dem andern zu begünſti— 
gen, oder die Wiffenihaft des Gläubigers, daß er 
durd die Annahme der ihm beftellten Sicherheit den 
bis dahin gleih berechtigten Mitgläubigern zu deren 
Nachtheil vortrete, auf die Necdtsgültigfeit der fonft 
ordnungsmäßig beftellten Sicherheit einen Einfluß 
üben fonnte, - ‚ 

Aus, den angeführten Gründen bat das angefoch— 
tene Erfenntniß, wie geicheben, beftätigt werben müſſen. 

Auf die von den Appelfanten an bad Schleswig— 
Holfteinstauenburgifhe Oberappellationggericht ** 
tete Appellation erfolgte nachſtehendes Erkenntniß: 


Chriſtian der Achte &r. 

In Appellationsſachen des Handlungshauſes C. J. 
Johns Söhne in Hamburg, Juſtificaten, jezt Appel: 
lanten, wiber den Kaufmann I. N. Soltau in Flend- 
burg, als Geſchäftsführers des Schleswig-Holſteiniſchen 
Banquiergefhäfts bafelbft, Juftificanten, jest Appellas 
ten, bauptfächlicdh. wegen Yuftification einer sub pass. 
AT des Profeffionsprotorolls im Concurfe des Kauf— 
manns Lorenz Beterjen, V. ©., gemachten Angabe 
und ſtreitigen Priorität von 6415 # Cour. und 8000 

Bro. f. w. d. a., dann Appellation wider das Pris 
oritätserfenntnif vom 2dften Novbr. 1846, jest wider 
ein Erfenntniß des Scleswigichen Obergerichts vom 
2Bften Mai d. 3, 

wird nad verbanbelter Sache, unter abfchriftlicher 
Mittbeilung der vom Appellaten eingereichten Gegen- 
erflärung an bie Appellanten, j 

in Erwägung, 

1) daß, da die Fähigkeit des das Schleswig-Hol— 
ſteiniſche Banquiergeſchäft bildenden Vereins, Forde— 
rungen zu erwerben, ſo wie die Eigenſchaft des Ap— 
pellaten als Geſchäftsführers dieſes Vereins son ven 
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Appellanten anerfannt it, ed an jedem rechtlichen 
Grunde mangelt, wie in ben Entſcheidungsgründen 
des — Erkenntniſſes mit Recht bemerlt iſt, 
weshalb ver Verein nicht auch Pfandrechte zur Siche⸗ 
rung ſeiner Forderungen ſollte erwerben und dies nicht 
durch den Appellaten in ſeiner gedachten Eigenſchaft 
für den Verein geſchehen können, daß mithin die erſte 
Beſchwerde der Appellanten unbegründet iſt; 

2) daß, wenn gleich die von einem Schuldner an 
einen feiner Gläubiger geſchehene Beſtellung eines 
Pfandes für eine frübere Forderung deſſelben von 
Zeiten der übrigen Gläubiger oder auch eines derjels 
ben eine Anfechtung mit Zug Rechtens erleiden kann, 
infofern die Pfandbeftellung in betrüglicher Abficht, 
um die übrigen Gläubiger zu übervortheilen, vom 
Schuldner geſchehen fein und der, weldem das Pfand- 
recht verlieben, diefe Abficht des Schuldners gekannt 
baben follte, dennoch zur Begründung folder Änfech— 
tung die Behauptung, Daß dieſes der Fall, allein nicht 
ausreicht, fondern die Anführung von Thatſachen ers 
forderlidh ift, aus denen das Vorbandenfein fowohl 
einer bei ver Pfandbeſtellung auf die Uebervortheilung 
ber übrigen Gläubiger gerichteten betrüglichen Abficht 
des. Schuldners, ale aud der desfallfigen Kunde des 
betreffenden Gläubigers zu erfennen; Daß aber ſolche 
Tbatſachen von den Appellanten überall nicht ange— 
führt werben, aud ihre Bebauptung, daß ver nach— 
berige Cridar Lorenz Peterjen, B.&., ſchon am lien 
April 1845 und vor Ausflelung der fraglichen Ver— 
pfändungsacte den Beſchluß gefaßt babe, feine ſämmt— 
lihen Habe und Güter der coucuremäßigen Behand— 
lung zu übergeben, nad der von ibnen in der jegigen 
Appellationsfarift in dieſer Bezievung abgegebenen 
Erklärung als völlig beveutungslos erjdheint und im 
Gegentheil aus ibren eigenen Angaben bervorgebt, 
daf die Veranlaffung der dem Appellaten von Vorenz 
Peterſen, V. S., geſchehenen Pfandbeſtellung lediglich) 
die Erhaltung des Credits, welchen letzterer bis dahin 
von erſterm genoſſen und mit deſſen Entziebung. er bes 
drobt war, geweien iſt, mitbin ver von MAppellanten 
erhobene Anſpruch wegen mangelnder Begründung 


vejjelben mit Necht verworfen ıft und alſo aud die 


weite Beſchwerde eine Beachtung nicht finden kann; 


3) daß enblid über die Koften des Auftifientionge . - 


serfabrens in dem Prieritätserfenntniß im Lorenz Pe: 
terſen ſchen Goncurie vom lensburger * Magiftrat 
überall nicht erfannt ift und dieſe daher bereits ftill- 
ſchweigend gegen einagver aufgehoben, dagegen aber 
Appellanten mit Nectjur Erftattung der dem Appel— 
laten durch die wider jenes Erkenniniß erhobene Ap— 
pellation verurſachten Koſten verurtbeilt find, Da ihr 
sermeintliher Anfpruc für unbegründet erfannt ift 
und fie überdies durd die Begründung des Erfennte 
niſſes des Magiftrats über die Umzuläjfigfeit ver von 
ibnen unternommenen Anfechtung der vem Appellaten 


von Lorenz Peterfen, V. S., geichebenen Pfanpbeftel- 

lung ausreichend belehrt worden und fie darnach die 

Erfolgloigfeit.ver erhobenen Appellation. deutlich vor: 
ausfeben fonnten, 
biemit für Necht erfannt: 

dab das angefochtene Erkenntniß des Schles- 

wigſchen —— vom 2dften Mai d. J. 

in allen Stüden zu beftätigen und ad exe- 

quendum zu remütiren, Appellanten auch ſchul⸗ 

dig, dem Appellaten die demfelben in viefer 

Inſtanz — u. zu erfiatten. — 


Urfundlid ꝛc. Gegeben im Königlichen Oberap- 
pellationsgerichte zu Kiel, den Wften December 1847. 





Verzeichniß 
der im Zten Quartal des 1850ften Jahres bei den 
Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 
Chortfegung. Cir. das Aſte Stück.) 
MH. Land-Oberconſiſtorialgericht. 
Donnerstag den Ulten Juli, 
event. Dienstag den Yten Juli. 

1. Die Ehefrau Sophie Aug. Youife Gerds, geb. 
Buſſe, zu Abrensburg, e. e., Klägerin und Appellans 
tin, wider ihren Ehemann Carl Gerds, früheren Bes 
fiper des f. g. Eicheder Hofes, zulegt wohnbaft in 
Abrensburg, jegt waͤhrſcheinlich in H amburg, Beklagten 
und ppellaten, ppliter wegen böslicher Berlafjung, 
daher Ehefcheidung ſ. w. d. a., jegt Appellation. 

Donnerstag ven Ilten Juli, 
event. Dienstag den Iten Juli, 

2. Das Dienftmäpdden Maria Neber zu Schwiſ⸗ 
fel, e. e., Klägerin und Intervenlin, wider den Dienft- 
knecht Nicolaus Heinrich Neimers in Süblen, Beklag— 
ten, und den Schneidermeiſter Reimers in Schwiſſel, 
Intervenienten, gegenwärtig Appellaten, wegen Ehe⸗ 
verſprechens f. w. d. a., jegt Appellation. 

Donnerstag ven Iiten Juli, 

event. Dienstag ven Iten Juli. 

3. Der Schuſter Heinr. Schreiber in Preetz, Be: 
Magter und Appellant, wiver feine Ebefrau Henriette, 
geb. Kabel, e. e. p., Klägerin und Appellatin, wegen 
Eheſcheidung. 

I. Dberconfiftorialgerict. 

, „Freitag den 12ten Quli, 
4. Die Ebefrau Metta Hoops, geb. Schulg, e.-c. 
in Altona, Klägerin und Appellantin, wider ihren Ebe- 
mann Jeh. Hinr. Hoops, dajelbft, Beflagten und Ap— 
pellaten, wegen Eheſcheidung. 

(Die Forfegung folgt.) 


Schleswig. Holfteiniiche Anzeigen. 


27. Stuͤck. Den 8. Juli 1850. E 











Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadi. 





Geſetzgebung. 


Circulair der Schleswig⸗Holſteiniſchen Regierung 
an die Kirchenviſitatorien und ſonſtigen firch- 
lichen Behörden, wornach die Beftimmungen 
des Patents vom 13ten Januar 1818, be: 
treffend das Heirarhen der Randfoldaten, auf 
die während der Zeit des Krieges bis weiter 
permittirten Randfoldaten Anwendung finden 
follen, 

vom 27jten Mai 1850. 

Zufolge einer Entſcheidung des Departemente des 

Krieges follen Die jet während Der Zeit des Krieges 

bis weiter permittirten Laudſoldaten ben im Dienfte 

ſtehenden mit Nüdfiht auf die Eingebung von Eben 
gleich geachtet werden, und daher vie Beſtimmungen 
des Patents vom Töten Januar 1818, betreffend Die 

Heiratben der Landſoldaten, auf fie gleichmäßig Ans 

wendung leiden. Rh 

Vorſtehendes wird in Gemäßheit Echreibens bed 

Departements der geiftlichen und Unterrihts-Angelegens 

beiten vom 22ften d. Mis. behufs weiterer Befannts 

macung an dir Prediger biedurd zur Kunde der Kir 
cbenvifitatorien und fonftigen firdlichen Bebörden ges 

bracht, j 

Kiel, den 2Tften Mai 180, 


Schleswig-Holſteiniſche Regierung. 
A Warnſtedt. 
Stilcke, Kzlſt. 


Entſcheidungen 


der 


Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Ueber den Gerichtsſtand der Armencollegien. 


Die Ehefrau Grube in Bullendorf hatte einen 
Alumnen ver Horſter Armenraffe, Namens Johann 





Schmidt, während vier Wocen beherbergt und be> 
föftigt und dafür von dem Horſter Armencollegium, 
als Vertreter ver Horfter Armencaffe und Armen: 
commüne, eine Vergütung von acht Marf verlangt. 
Die genannte Ehefrau bradte, da fie in Güte micht 
zu ibrem Gelde gelangen fonnte, Citation wider das 
Armencollegium zu Horft bei der Möfterlihen Obrig— 
feit zu Ueſerſen aus, welde auch fein Bedenken trug, 
die impetrirte Yadung abzugeben. 

In Dem zur Derbendlung diefer geringfügigen 
Sache von ber Höfterlien Obrigkeit anberabmten 
Termin verweigerte indelfen das Armencollegium vie 
Einlafung wegen Incompetenz des Civilgerihte und 
wollte vie Citantin an Die Kirchenviſitatoren ber Prob- 
ftei Münfterborf verweilen, 

Die Höfterlihe Obrigkeit verwarf jedoch 

in Envägung, daß nad dem $ 18 der Armen— 
ordnung vom 24ften December 1841 das ur: 
dentliche Gericht und nicht Die kirchliche Admi— 
niſtrationsbehörde in dieſer Sache competent fei, 
mittelft terminlichen Beſcheides vom ten Januar d. J. 
bie vorgejhügte Einrede unter Erftattung der Koften. 
‚Das Armencollegium interponirte biergegen bie 
Nichtigkeitsbeſchwerde an das Holſteiniſche Obergericht, 
welche indeſſen mittelft des nachftebenden Beſcheides 
verworfen wurbe. 

Auf die sub pres. den Mſten Jan. d. I, biefelbft 
eingereichte Nichtigfeitäbefchwerde und Bitte abfeiten 
des Horfter Armencollegiums, Citaten, jest Querulans 
ten, wider bie Ehefrau Grube in Bullendorf e. cur., 
Citantin, jegt Duerulatin, in pto. zu zahlenden Koſt— 
elves von 8 # Gour., jegt um Gaffirung des Bes 
—* des Ueterſener Kloſtergerichts vom 2ten Jan, 
vd. >, 

wird nah darüber eingeiogener Erflärung des 
Begentbeils und erftattetem amtlichen Berichte, 

in Erwägung, daß die Armencollegien gleich wie 
andere juriftiiche Perſonen, für welche ein forum extra- 
orelinarium nicht ausprüdlih in den Geſetzen ange: 
ordnet iſt,*) ihren Gerichtsſiſand vor ten ordentlichen 
Gisilgerichten baben, und Daber die Annahme des 
Duerulanten, Daß Das angefochtene Erfenntniß wegen 

U 





*) cir. Fald’s Handbuch, au 1. e. im. 
‘ 
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mangelnder Competenz des flöſterlichen Gerichts als 
ug anzufeben jei, unbegründet erfcheinet, biemittelft 
von Obergerichtswegen . 
„ein abſchlägiger Beſcheid ertheilt”, 

Querulant auch jchulvig erfannt, der Duerulatin bie 
5 der Gegenerklärung innerhalb 4 Wochen zu ers 
tatten. 

Urfundlic ꝛe. Gegeben im Holfteiniihen Oberge— 
richte zu Glückſtadt, den 22jten April 1850, 





Der polizeiliche Transport ift ein erlaubtes Exe— 
entionemittel zur Wiedervereinigung wider: 
fpenftiger Eheleute. 


Die Ehefrau des Bädermeifters N. N. in MN. 
hatte bereits im Krübjabre ihren Ehemann verlaffen. 
In Folge eines abgegebenen mandati de revertendo 
verglichen ſich die Eheleute dabin, daß die Ehefrau 

bis Michaelis 1819 bei ibren Aeltern bleiben bürfe. 

Die Ehefrau kehrte bald nad Michaelis zu ibrem 
Ehemanne zurüd, entfernte ſich aber nad wenigen 
Tagen während einer Krankheit ibres Elemannes 
und ſchon am 15ten November v. 3. ertrabirte verfelbe 
ein mandatum de revertendo an feine Ehefrau. Das 
Mandat ward eum term. von 3 Tagen abgegeben und 
nach Verwerfung der von der Ehefrau eingebrachten 
Einwenbungen unterm 2liten December v. S wieder: 
belt. Am 26ften Februar d. J. wurde biefer Befehl 
auf Antrag des Chemannes und unter Androhun 
einer Brüche von 7 #8 2 gefchärft und diefelbe Au 
ferneren Antrag des Ehemannes nidye nur für vers 
wirft erflärt, fondern der renitirenden Ehefray nuns 
mebr der Transport zu ihrem Ehemann bei fortgeſetz⸗ 
ter Verweigerung der Rückkehr angebrobt. 

Gegen diefen Befehl bat vie Ehefrau das Rechts— 
mittel der Zupplication und der Nichtigkeitsbeſchwerde 
interponirt, 


Dieſe Rechtsmittel baben ven nachſtehenden Be⸗ 


ſcheid zur Folge gehabt. 

Auf die unterm bien April d. J. hieſelbſt einge— 
gangene Supplicationsſchrift und Nichtigkeitsbeſchwerde 
der Ehefrau Pauline N. N., geb. N. N, in N.,c. cur, 
Amploratin, jegt Supplicantin, wider ibren Ehemann, 
den Bädermeifter N. N. daſelbſt, Imploranten, jegt 
Zupplicaten, wegen beimlidyer Entweichung f. w. d. a., 

wird 

in Envägung, baf, da ‚über die dem vom NN. 
Magiftrat abgegebenen mand. ‘de revertendo entge— 
gengejegten Einreden der jegigen Eupplicantin in in- 
feriori bereits rechtskräftig aberfannt worden, das er= 
griffene Rechtsmittel der Supplication für nicht ftatte 
baft zu erachten; j 

in Erwägung, daß die ber Nichtigkeitsbeſchwerde 
zum Grunde gelegte Behauptung, als babe das judi- 


ciam a quo bei Androhung des polizeilichen Trans: 
ports jeine richterlihen Befugniſſe überſchritten, allen 
rundes entbehrt, indem nidt nur Das Recht des 
Mannes auf die Rückkehr feiner entwidenen Ebefrau 
unbeftrittenen Rechtens, jondern auch, nach einer ent= 
ſchiedenen Praxis, der, polizeilihe Transport als Exe— 
eutionsmittel gegen die renitente Ehefrau unbezweifelt 
ftatthaft ift; *) daß aber im vorliegenden Falle der 
vom judicio a quo angebrobte polizeiliche Transport 
fi) nach dem eigenen Borbringen der Eupplicantin 
als das allein gegen fie angemejjene Erecutionsmittel 
darftellt, indem fie felbft unummwunden einräumt, daß 
fie den fonft etwa gegen fie erfannten Zwangsmaß— 
regeln feinen ——— würde geleiftet baben; 
nad eingezogener Gegenerklärung und eritattetem 

Bericht des Conſiſtoriums bievurd von Oberconfiftos 
rialgerihtswegen 

der Eupplicantin ein abidlägiger Beſcheid er— 

theilt, unter Verurtheilung derfelben in vie 

Koſten der Gegenerflärung, fobalo fie des Vers 

mögens. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holſteiniſchen Ober: 
conſiſtorialgerichte zu Glückſtadt, ven 28ſten Mai 1850. 


⸗ 





Entſcheidungen 


der 


Schleswigſchen Oberdicaſterien. 


Guͤltigkeit des von einer ſchwachſinnigen Perſon 
gegebenen Eheverſprechens. 


In Sachen des Käthners Jacob N. N. zu Loit— 
— als gerichtlich beſtellten Curators ſeiner Schwe— 
ſter, Anna Catharina N. N. zu Klein-Brebel, Beklagtin, 
jetzt Appellantin, wider den Ober» und Landgerichts— 
Advocaten Block in Schleswig, in ſubſtituirter Voll— 
macht bes Käthners Friederich A. zu Notifeld, Klägers, 
jegt Apvellaten, hauptfächlic wegen bebaupteten Ehe— 
verſprechens, daher zu vollziebender Ehe f. w. d. a., 
jegt die Appellation wider Das Erfenntniß des Got— 
torffer Unterconfiftorü vom 19ten Mai d. J. betreffend, 

wird, nad verbandelter Sache und eingelegten 
Acten, mit Beziehung auf die beigefügten Entſchei— 
dungsgründe, biemittelh für Recht erfannt: 

daß das angefochtene Erfenntnif zu beftätigen, 
Appellantin auch fchulvig fei, dem Appellaten 


“ch Shledwig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. %., Iter Fahra., ©. 226. Ater Jahrg. e. gr, 
ter Jahrg. ©. 2%, 
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die Koften dieſer Infanı, berer Verzeichnung 
und Ermäfigung vorbehältlich, zu erftatten. 
ERW. 
Publieirt im Königlichen Schleswigſchen Oberconfis 
ftorio auf Gottorff, ven 2öften November 1545. 


Entfbeidungsgründe. 

Im feiner beim Gottorffer Unterconfiftorio wider 
die jegige Appellantin angeftellten Klage behauptete 
gegenwärtiger Appellat, er babe der Appellantin bie 
Ehe angetragen, fie ibm auch fogleidh das Jawort ers 
tbeilt, und — erſt mit ihren Brüdern ſprechen 
wollen, allein, wie ſie geſagt, nicht um dieſelben um 
Rath zu fragen, ſondern um ihnen nur mitzutheilen, 
was fie beabſichtige und mit dem Appellaten verab— 
redet babe. Als er fpäter einmal nadıgefragt, babe 
fie erwiedert: ibr Bruder Claus babe gefagt, ne könne 
tbun was fie wolle, und auf feine fernere Frage: nun 
dann find wir ja wohl einig, babe fie Ja!_geantwors 
tet. Plöglich jei fie aber jpäter anderen Sinnes ges 
worden, denn einer ihrer Brüder fei mit der Erklä— 
rung bei ihm erſchienen, daß fie nicht beirathen wolle. 
Als Appellat darauf jie felbft Rede geftellt, babe 
fie erflärt, fie wolle ibn wobl beiratben, aber ihre 
Brüder wollten es nicht zugeben. Da nun biefe Ers 
flärung einer Verweigerung des von ihr ertheilten 
Eheverſprechens gleich, ſie aber mündigen Alters und 
ibre Eltern verftorben feien, ed auch der Einwilligung 
ibrer Brüder nicht bebürfe, fo müſſe er darauf antragen: 

daß fie ſchuldig zu erfennen, binnen Ordnungs⸗ 
friſt durch prieſterliche Trauung die Ehe mit 
ihm zu vollziehen und ſämmtliche Koſten, deren 
Verzeichnung und Ermäßigung vorbehältlich, 
zu erſtatten. 


Appellant oponirte in ſeinem Exceptionalreceß zu⸗ 


vörderſt 

die Einrede der fehlenden Caution für Wieder— 
klage und Koſten. Kläger habe ſich freilich als Be— 
ſitzer einer Kathe rubriciren laſſen, ſei aber in der 
That ohne Grundbeſitz und nur Abnehmemann, daher 
zur Beſtellung der Caution pflichtig. Petitum: daß 
Beklagter vor Erledigung dieſer Einrede fih auf die 
Hauptfacdhe einzulaffen micht ſchuldig, Kläger ibm aud) 
die Proceftoften s. d. et. m. zu erftatten babe, 

Demnächſt läugnete Appellant, daß zwiſchen ben 
Partbeien eine beftimmte Verabredung über die Eins 
gebung der Ebe zu Stande gefommen, und gleichfalls, 
daß feine Gurandin zur Zeit ber angeblichen Ehebe— 
redung juriftiich willensfübig gewefen ſei. Er berief 
fih in diefer Beziehung darauf, daß als Kläger auf 
Vollziebung der fraglichen Ehe gedrungen, die Brüper 
der Beklagten beim Gottorffer Amtbaufe den Antrag 
geftellt, daß ihrer Schweſter als ftumpffinnig ein us 
rator beftellt werben möge, worauf das Amthaus, der 
Anlage 1 zufolge, durch vie Schließe und Füling- 
Harbesvogtei drei Perjonen babe vernehmen laſſen, 


welde bie Beklagte jeit deren Kindheit genau fannten 
und übereinftimmend ausgefagt bätten, daß fie im 
boben Grabe fimpel, obue eigenen Willen, obne eiges 
nes Urtbeil fei, und fi) son Jedem leiten laſſe. Der 
Paftor Ebſen habe in der Anlage 2 amtlich beicheinigt, 
daß die Beklagte ſowohl in der Schule, als nachher 
beim GonfirmationssUnterricht fonderbar beichränft ge— 
wejen, und auch nadıber, wie es fid im Leben erwies 
jen, wo nicht blöpfinnig, fo doch gewiß bei Ermange— 
lung einer nothwendigen Zelbfiftändigkeit ftumpffinnig 
genannt werden könne. In der Anlage 3 endlich babe 
der Phyſicus Dr. Klinck fi gegen das Amtbaus das 
bin geäußert, daß die jetzige Bellagte zu der Claſſe 
derjenigen Perfoner geböre, welde ven Uebergang 
bildeten von dem normalen zu dem anomalen geiftis 
gen Zuftande, in fofern die geiftigen Functionen altes 
rirt erſchienen, jebod nicht auf ſolche Weiſe und in 
einem ſolchen Grade, daß eine beftimmte Form ber 
phyſiſchen Krankheiten dadurch characterifirt werde: Es 
bürfe diefer Zuftand ſich am füglichften als eine Geis 
ſtesſchwäche bezeichnen laſſen, die jedoch näher an 
Dummbeit, als an Blödfinn gränzt. Die Volksſprache 
nenne ſolche Perjonen fimpel, Aus dem Benehmen 
und den Reden der Perſon fei übrigens unverfennbar 
bervorgegangen, daß fie einen höhern Gran geiftiger 
Schwäche fingirt, als ihr eigentbümlich fein möge, fie 
babe wiederholt verſichert, daß fie ihren vollen Ver: 
ftand nicht babe und fehr dumm fei. Cine ſolche eigene 
Anerfennnng des geiftigen Zuſtandes widerfpreche der 
Erfahrung. Nah dieſen rgebniffen ver voranges 
angenen Unterfuhung babe das Amtbaus ver jegigen 
klagten einen Curator beftellt und fie in dem Cura— 
torium blödfinnig genannt. 

Einer blöpfinnigen Perjon feble es an ver aud 
zur Abſchließung eines Cheverlöbniffes erforderlichen 
juriftiihen Willensfähigfeit, es fei daher flar, daß 
wenn es auch mit den Behauptungen des Klägers 
feine Nichtigfeit hätte, daraus die Klage nicht begrüns 
bet werben fünne. Außer der hierauf geflügten Eins 
rede der unbegründeten Klage wurde event. aud) noch 
Die der zur Zeit unftattbaften Klage opponirt, indem 
eine blödfinnige Perſon zu beiratben nicht gezwungen 
werben fünne, und es nur denfbar fei, daß das Ges 
richt, falls das Eheverſprechen wirklich als ein binden 
des betrachtet und demnächſt bewiefen würde, die Ans 
fit auffaßte, daß dem Kläger das Recht vorbehalten 
bleiben müffe, für den Fall eine neue Klage anzuftel- 
len, daß die Beklagte fpäter einmal fans mentis 
würbe. Hinc petitom, den Kläger wenigftens zur 
Zeit mit der erhobenen Klage unter Verurtbeilung 
zur Koftenerftattung abzuweifen. 

Das Unterconfiftorium erfannte bierauf interlo- 
quendo für Nedt: 

daß Kläger unter Vorbehalt des Gegenbeweiſes 

und der Eide in Zeit der Ordnung rechtlicher Art 
nad zu erweifen ſchuldig: 
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daß Beklagte ihre Einwilligung zu der ebes 

lihen Berbündung mit ibm, dem stläger, uns 
bedingt ertbeilt babe, 

nach welchem geführten oder nicht geführten Bes 

weile ferner in der Hauptſache, wie der Koften 

wegen, ergeben werde, was den Rechten gemäß. 

Gegen dieſes Jnterlocut bat Beklagte appellirt, die 

Beſchwerden aufftellend, daß fie — 

i) nicht mit der Einrede der fehlenden Caution für 

Wiederklage und Koſten gehört, 

2) dab nicht Dabin erkannt werden, daß Kläger mit 

feiner unbegrünteten Klage, event. zur zeit mit 


feiner lage abzumeifen fei, in beiden Fällen 


er Verurtbeilung vefjelben zur Erftattung ber 
Koften. s 

Kläger opponirt dieſer Appellation die Einrede der 
Präclufion wegen verfäumter Nothfrift, indem bie 
Appellationsladung innerhalb 6 Wochen zwar erbeten, 
aber nidıt infinuirt ſei. Petitum der Einrede conform. 

Auf dieſe Einrede bat feine Nüdficht genommen 
werden fünnen, Da es nad einer conftanten, mit ben 
betreffenden Vorſchriften ver Landgerichtsordnung übers 
einitimmenden Prafis für genügend zu erachten ift, 
wenn, wie im vorliegenden Aal, die Appellationslas 
dung nur innerbalb 6 Wocen beim Oberdieaſterium 
ausgebract iſt. 

Mit der erſten Beſchwerde Tann aber Appellant 
nicht aebört werden, indem bie Yandgeriditsorenung 
P. IH. Tit. X. $ 2 vie Verpflichtung zur Yeiftung 
einer Gaution pro reconventione et expensis an bie 
Vorausfegung fnüpft, daß der Stläger nicht bloß in 
den Herzegtbümern wicht angeſeſſen, fondern zugleich) 
ein Fremder fei. 

Auch die zweite Beſchwerde ift verwerflid, denn 
für Die der Ginrede ver unbegrünbeten Klage zum 
Grunde liegende Behauptung, daß Bellagte zur Zeit 
ter angeblidien Eheberedung juriſtiſch nicht willensfäbig 
geweſen, ift etwas Genügendes nicht beigebradit, Aus 
den betreffenden Beſcheinigungen ft nur zu entnehmen, 
daß Beklagte ihwachfinnig fer, nicht aber, daß fie für 
unfäbig zu erachten, fich zur Eingehung einer Ebe, 
wie überall redstlich, zu verpflichten. Auf den in dem 
Eingange des Qursteriums vom Amtbaufe gebrauchten 
Ausdruck „blödſinnig“ it fein Gewicht zu legen, um 
fo weniger, da der Phyſicus, feinem vorber eingeyoges 
nen. Gutachten zufolge, die Beklagte für blörfinnig 
nicht hat erflären fünnen, dieſes Gutachten aber tem 
Euratorium zum Grunde liegt. Eben jo wenig ift die 
Einrede der zur Zeit unftattbaften Klage zu berüdfich- 
tigen, va der Blöpfinn der Beflagten weder ala über: 
haupt noch als gerade jegt vorbanden, nachgewieſen 
morden. Das angefochtene Erfenntni bat demnach 
beftätigt werden mujien. 


— —— —— ⸗ 


Verzeichniß 
der im Johannis-Quartal 1850 bei den Ober: 


dicafterien auf Gortorf zur Verhandlung 
fommenden Saden. 


(Beſchluß. Cfr. das 25ſte Stüd.) 


— 18ten Juli. 

7. Der Advocat Wilhelm Eduard Wiggers in 
Rendsburg, in Vollmacht der Inſten Deilef Krohn, 
Peter Arf, Peter Goſch, Jütgen Asmus und Casper 
Peterſen, ſämmtlich zu Steinſiecken, Beklagte und Pro— 
vocanten, jetzt Appellanten, wider den landesherrlichen 
Erbpachtsmüller Sieh zu Owſchlag, Kläger und Pro— 
vocaten, jetzt Appellaten, wegen angeblich ſchuldiger 
Leiſtung der Handdienſte zu der ſ. g. Reparation der 
Müblengebände der Wafjermühle e. pert. zu Owſchlag, 
insbefondere aud ver im Sabre 1845 vollgogenen ſ. g. 
Neparation des Waffermüblengebäuves e. p. bei diefer 
Muüble, jegt Appellation betreffend. 

Eodem dato, event. Areitag den 1Nten Juli. 

8. Die Ebefrau des Maurers Maas, geborne 
Steffens, in Neumüblen ec. eur. mar., durch ibren 
eonftituirten Anwalt, den Ober: und Landgerichts— 
Advocaten, Dr. Gülich in Schleswig, wider den Schies 
ferdeder Abrens auf Gottorf, in Berreff ſchuldiger Ver— 
gütung für die Beföftigung und Verpflegung eines 


Kindes. 
Montag den 22ften Juli. 

9. Der Ober: u. Landgerichts⸗Advocat, Dr. Heiberg, 
als conftituwirter Anwalt ver A. ©. W. Elf. Krebs e. 
e. m. in Cötben, wider den Schieferdecker 3. E. Ahrens 
auf Gottorf und die Direction der Jrrenanftalt in 
Schleswig, beireffend die Juftification eines unterm 
12 16ten März 1850 abgegebenen Arreftbefebls auf 
150 # Cour. wegen fchuldiger Proceßloſten ſ. w. d. a. 

Eodem dato, event. Dienstag den 23ften Juli, 

10. Der Kaufmann Andr. Lützen Anderſen in Flens— 
burg, wider den Kaufmann Ar. Görriſſen in Firma 
forenzen & Görriſſen dafelbit, ala Mitrhever und cor- 
refpondirenden Rheder ver Brigg „Concordia“ von 
Flensburg, für fih und im Namen feiner Mitrbever, 
des Kaufmanns Ablmann in Ghravenftein und des Ca— 
pitains B. C. Klyhn von Flensburg, hauptſächlich ein— 
aellante Frachtgelder zu 7656 E Eour. jegt Appella— 
tion wider das Erfenntniß des Flensburger Magiftrats 
vom 2öften Februar 1850 betreffend. 

Eodem dato, event. Dienstag den ften Auli. 

11. Der Bürger und Schiffer Yorenz Peter Franzen 
in Arroesfjeping, wider den Bürger und Hutmader 
Hans Jenſen Brandt daſelbſt, wegen vermeintlich ſchul— 
diger 66 „# 16 4 Gour., jetzt Appellation wider das 
Erfenntuift des Stadt- und Yandgeridts in Arroes- 
fjieping d. d. ten April 1850. 


a 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


28. Stuͤck. Den 15. Juli 1850. 





Gefeßgebung. 


1. 
Verfügung, betreffend den Wegfall der Chauffee: 
geldhebung für Poftbeförderungen, 
vom 22ften Zuni 1850, 


Zur Vermeidung fowohl bes Zeitaufwanbed, ben 
bie Erlegung des Wegegelves für bie auf den Ehauf- 
feen beförberten Poften verurfacht, ald auch ver Ge— 
fhäftsmweiterungen, welche mit ber beöfälligen Rech— 
nungsführung und Revifion verbunden ifl, wird bie- 
— al 
$ 1. Die fümmtlihen auf ven Chauffeen in den 
Herzogthümern Scleöwigs Holftein für Rechnung der 
Staatscaſſe beförberten orkinairen Brief, Fracht- und 
—————— ſowie Ertrapoften, Couriere und Eſta⸗ 
— werden von der Erlegung des Chauſſeegeldes 

reit. 

$ 2. Bei Ertra- und Courierpoſt-Beförderungen 
und bei Abjenbung von Eftafetten für Rechnung von 

rivatperfonen ift das Chanfjeegeld zugleich mit dem 

Sehgcbe von ben Reifenden und Abfendern zu erhes 
en und ber Ze in Einnahme zu berechnen, wos 
gegen vie Erlegung beffelben an den Barrieren, ober 
eine an deren Stelle tretende Abredhnung mit ben 
Ehauffees-Einnebmern ee 

$ 3. Die ChauffeesEinnehmer find berechtigt, bei 
ftattfindendem Verdacht einer beabfichtigten Täufdung, 
die Poſtillone und dig ange zur Dorzeigung 
der Stunbenzettel, und in Ermangelung eines folden 
zur Zahlung des Chduſſeegeldes anzubalten, 

$ A. Vorftebende Beitimmungen treten mit bem 
iften Juli d. I. in Kraft 


Kiel, den 22ften Juni 1850. 


Die Departements ber Finanzen und bed 
Innern. 
Boyſen. 


S. A. Jacobſen. 


Francke. 


1. Verfuͤgung, betr. den Wegfall der Ruͤckatteſte 
uͤber gewiſſe Waarenſendungen vom Inlande 
uͤber die Fremde nach dem Inlande. 


Die bereits unterm 19ten Juni v. J. (Amtsblatt 
für das Zollweſen, 1849, 4tes Stück MM 2) behufs 
Erleichterung des Verkehrs auf ein Jahr aufgeho- 
bene Beibringung von Rüdatteften über Berfendungen 
inländifcher, mit einem Ausfuhrzoll nicht belegter Er— 
eugniffe und Fabrikate, imgleihen fremder verzollter 

aaren, aus dem zollpflichtigen Inlande mit Berüb- 
rung des Auslanded ober zolfreier inländifcher Orte 
nad dem zollpflidtigen Inlande, mag auch in Zukunft 
bis weiter unterbleiben; wogegen es im Uebrigen bei 
ben über Waarenfendungen in ber bezeichneten Rich— 
tung beftebenven Anordnungen nad wie vor fein Ver: 
bleiben behält. 


u 


2. Verfügung, betr. die Abfchreibung von Brannt; 
wein und Rum von der Creditauflage. 


In Hallen, wo nad Maßgabe bes Circulairs vom 
31ſten Auguft 1839, Seite 5 und 6, eine Abfchreibung 
son zur Grebitauflage eingeführtem Branntwein und 
Num, welder in geringerer Stärfe ober in Kirſch— 
branntwein und Punfcertract wieder ausgeführt wird, 
vom Erebitauflageconto ftattfindet, ift ber nah $ 180 
der Zollverordnung zu entrichtende Zranfitzoll Fünftig 
nicht uach dem Gewicht des Ausfuhr-Duantume, fons 
bern bergeftalt zu berechnen, daß für jedes nah Maß— 
gabe des erwähnten Cireulaird vom Auflageconto 
abzufhreibende Viertel Branntwein oder Rum ein 
Gewicht von achtzehn Pfund gerechnet unb das ſol— 
chergeſtalt zu berechnende Gewicht der Ermittelung bes 
ZTranfitzolled zum Grunde gelegt wird. 
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3. Zum Tarif für den Einfuhrzoll. 


Eijen. Zugmeſſer oder Zugeifen, imgleidhen Zauns 
ſcheeren, find nad der Tarifpofition für groben 

Eiſenkram zu verzollen, 100 5 # 133 R. 

Kindertafhen, genäbte aus Baummollenzeug (auch 
Corde genannt), ohne Nüdfiht darauf, ob felbige 
ſchon mit einer Lige eingefaßt und mit einer fols 
den ober einem Band zum —— verſehen 
Ay nicht, wie Galanteriewaaren, 100 & 62 # 


Kindertafchen, fogenannte baummwollene, welche nod) 
nicht genäbt und bemnad nur ald Material zur 
Herftellung von Kindertaſchen anzufeben find, wie 
zleafige ‚ bnscdok-jheine un 100% 233 
Spielzeug aller Art, ohne Unterfchied bes -Mates 
rials, woraus bajjelbe verfertigt, iſt fünftig nad 
dem Zollfage von-15 # 10 4 für 100 8 zu bes 
richtigen; felbftverftändlich find jedoch fogenannte 
Nipfachen nicht bieber. zu rechnen, 


Spigen von Wolle wie „alle andere Wollemwaaren“, 


100 © 46 & 14 2 


Vorſtehendes dient zur Nachricht und Nachachtung 
refp. für die — und Commerzirenden. 
Kiel, den 2ten Juli-1850. . : 
Das Departement der Finanzen, 
Frande. 


Dualen. 


In. 
Kriegsgefeg für die Schleswig. Holjteinifche Armee. 
CHortfegung. Cfr. das 26fte Stüd.) 


Art. 53. efr. Art. 54 e1 ©. 23835. 
Art. 54. efr. Art. 55 L. e. ©. 235 


Art. 55. Gebt eine Schlägerei in erhebliche Körs 
perverlegungen über, fo wird, nach Befinden ver Schwere 
ver zugefügten Verlegung und der erfolgten ober nicht 
erfolgten völligen Wiederberftellung des Verletzten, die 
Strafe geihärft. . . 

T) Unsuläffige Demonftration. 

Art, 56. Wer ohne Vorwiſſen und Zuftimmung 
feiner Vorgefesten an ſolchen öffentlihen over für die 
Oeffentlichkeit beftimmten Stunpgebungen, welche mit 
der Disciplin oder der militairikhen ucht und Orbs 
nung unvereinbar find, ſich betbeiligt, iſt mit Atreft, 
und wenn die Umſtaͤnde eine bejonvere: Gefahr befors 
gen laffen, mit Arreft, Feſtungsarreſt, Feſtungsſtrafe 
oder Dienftentlaffung zu belegen. 


Art. 57. cefr. Art. 57 le. ©. 241; 

Art. 58. efr. Art, 58 L. c. ©, 241. 

Art. 59. Wer ſich der Beſchimpfung eines Unters 
gebenen in Worten, Geberden oder Zeichen ſchuldig 
macht, hat Arreft oder Feſtungsſtrafe bis zu einem 
Jahre verwirft und fann nad Umſtänden begrabirt 
werben, 

Art, 60. Thätliche Mifhandlung des Intergebes 
nen ift, wenn Unterofficiere fid) deren ſchuldig machen, 
mit Arreft und nad Umftänden, insbefonvere im Rüds 
fall, mit Degradation und Feftungsftrafe bis zu einem 
Jahre, gegen Dfficiere mit Arreft und nad Befinden 
der Um nde mit Feitungsarreft bis zu drei Jahren 
und Dienftentlaffung zu beftrafen. Iſt aber dem Ges 
mifbandelten eine erheblihe Beſchaͤdigung zugefügt 
worden, fo foll nad Maßgabe ihrer Schwere und ihrer 
Bolgen, ſchwerere Strafe eintreten. 

rt. 61. efr. Art. 61 1. e. ©. 241 

Art. 62. efr. $621.e. ©. 24. 

Art. 63. fr. Art. 63 I. e. ©, 241. 

Art. 64. eſr. Art. 64 1. c. ©. 242, 

mit mittlerem Arreft von wenigftens vier Wochen 
oder ftrengem Arreft von mindeftens 14 Tagen, 
.bei erſchwerenden ıc. 


8) Andere gemeine Berbreden. 
Art. 65. Wer andere gemeine Verbrechen verübt, 
* dafür den allgemeinen Landesgeſezen und ber 
raxis entſprechende, nach Umſtänden in rein militai— 
riſche zu verwandelnde Strafe verwirkt. Wer zur Zucht⸗ 
bausftrafe verurtheilt wird, iſt zugleich aus dem Eols 
datenſtande — 
Art. 66. cefr. Art. 66 1. e. ©. 242. 
Art. 67. efr. Art. 67.1 e. ©. 242. 
del verb.: ven Upftänden nad bis zur dop⸗ 
pelten Höhe. * 

Art. 68. Wer, nachdem er wegen militairiſcher 
Vergehungen wiederholt gerichtlich beftraft worden, zum 
dritten Dial, wegen folder Bergeben zu beftrafen iſt, 
fann, neben der verwirften Freibeitäftrafe, nach dem 
Ermeſſen des Kriegsgerichts, in die zweite Claſſe des 
Soldatenftandes verfegt werben. ' 

Art. 69. efr. Art. 69 L. e. ©. 242, 

Art. 70. cefr. Art. TOLc. ©. 242, 


"AnbangD. 
Beftimmungen über die DisciplinarsBeftra= 
fung in der Armee. 
‚Erfter Abſchnitt. 
Umfang der Disciplinar = Strafgemalt. 
$ 1. Der Diseiplinargewalt unterliegen alle Pers 
fonen, weldye der Militairgerichtöbarkeit (2. Theil $ I—4 
und $ 12) unterworfen find. 
$ 2. Diseiplinarifh dürfen beftraft werben: 
Zuwiderhandlungen gegen bie, militairiihe Zucht und 
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Drbnung, Uebertretungen ver Dienft-Borferiften und 
militairpolizeilihen Anordnungen, jo wie überhaupt 
militairiſche Vergebungen, deren niedrigfte gefegliche 
Etrafe das Maaß ber zuläffigen Diseiplinarftrafe nicht 
überfteigt. 

Zweiter Abſchnitt. 


Bon der Disciplinar = Beftrafung der 
Militairperfonen. 


1. Diseiplinar- Strafen. 
.$ 3 Als Disciplinars-Strafen find für Militair- 
perfonen nur folgende Strafen zuläflig. 
A. Für Officiere: 
1) Verweis : 
a) obne Zeugen, ober im Beifein eines Vorge⸗ 
fegten, — einfacher Verweis; 
b) vor verfammeltem Officiercorps, — fürmlicher 


Verweis; 
e) durch fchriftlichen Tagesbefehl, — ftrenger 
Verweis; 


e j 

2) Stubenarreft bis zu vierzehn Tagen, 

B. Für Unterofficiere und die im Nang ihnen gleiche 
ſtehenden Perfonef: _ 

1) bie Pac gewillgr, ihrer Stellung ents 
fprechender ienftverrichtungen außer der Reihe, 
mit einer angemeffenen Zeitbeftiimmung ; 

2) Berweis vor verfammelten Dfficieren und Unters 


officieren der Compagnie, Schwabron oder Bats 


terie; 

3) KHafernene, Stuben», oder Duartier-Arreft bis 
zu drei Moden, wobei der Dienft von ihnen 
verfeben wird; . 

4) mittleren Arreft bis zu vierzehn Tagen. 

(Gegen PortepersUnteroffieiere und bie mit 
ibnen im gleihen Range ftehenden Militairs 
—— darf jedoch mittlerer Arreſt nicht 
verhängt werben.) 
C. Für Gefreite und Eoldaten und die ihnen gleich— 
tebenven Militairperfonen: 
1) die Auferlegung gewiſſer Dienftserrichtungen außer 


der Reihe, mit angemeffener Zeitbeftimmung, wie ' 


namentlih: Exerckren, Wachen, Tagdienſt, Stu— 
bendienſt, Paraden, Arbeiten in der Kaſerne, in 
den GStällen, Montirungskammern, auf ben 
Schießftänden und vergleichen ; 

2) Perg ber Löhnung durd einen Vor⸗ 
efegten; 

3) Verweis, vor verfammelter Compagnie, Schwa— 
tron oder Batterie; 

4) Arrefiftrafen, und zwar: 
a) Kaſernen⸗, Duartiers oder gelinber Arreſt 

bis zu drei Moden; 

b) MittelsArreft bis zu vierzehn Tagen; 
©) firenger Arreit bis zu einer Mode; - 

5) gegen 


efreite bie Entfernung von biefer Charge. 


D. Für Feftungsfträflinge: 
Außer der für Gefreite und Soldaten zuläffigen 
Disciplinarftrafe: 
MittelsArreft auf vier Wochen, 
firenger Arreft auf vierzehn Tage. 


U. Zuftändigfeit der Militairbefeblahaber 
zur Verhängung von Disciplinar-Strafen. 


1) Im Allgemeinen. 

$ 4. Die Disciplinar⸗Strafgewalt ſteht ven Offi⸗ 
cieren zu, denen der Befehl über eine oder mehrere 
Truppenabtheilungen, oder über ein abgefondertes Com⸗ 
mando, oder über eine Militairbehörde, oder eine mili— 
tairiſche Anſtalt, mit Verantworllichkeit für die Disci— 
plin übertragen iſt und erſtreckt ſich auf die Unterges 
benen dieſes Dienſtbereichs. 
$ 5.. Die Disciplinar-Strafgewalt iſt nicht an 
bie Charge, fondern an -bie — geknüpft und 
geht von ſelbſt während ber Stellvertretung auf den 
Stellvertreter im Commando über. ' 
5 6. Ein jeder mit Dieciplinar-Strafgewalt vers 

ſehene Befehlshaber ift berechtigt: 
a) gen Unterofficiere -und Soldaten feines 
ıenftbereichd bie für dieſelben nad $ 3, B 
1, 2 und C 1, 2, 3 zuläffigen kleineren Dies 

eiplinarsStrafen, und 

b) gegen vie ihm untergebenen Dfficiere einfache 

und fürmliche Verweiſe zu verhängen. 


2) Indbefonndere:- 


A. Des DBefehlshabers einer Compagnie, 
chwadron oder Batterie. 


$ 7. Die Befehlöhaber einer Compagnie, Schwa— 
dron oper Batterie und tie mit gleiher Strafgewalt 
verſehenen Befehlshaber dürfen: 
1) die ihnen untergebenen Officiere mit Stubenar⸗ 
reft bid zu vierundzwanzig Stunden; 
2) ———— und Soldaten ihres Dienſtbe⸗ 
reiche; 
a) mit Kaſernen⸗, Stuben oder Duartierarreft 
bis zu vierzehn Tagen, und 
b) mit gelindem Arreft bis zu fieben Tagen; 
3) die Unterofficiere ohne Portepee und die Sol— 
daten mit mittlerem Arreft bis zu brei Tagen, 


und 
4) die Eolpaten mit firengem Arreft bis zu zwei 
Tagen beftrafen. i 


B. Des Befeblshabers eines Regiments 
oder Bataillens. 
$ 8. Die Befehlshaber ver Regimenter ‚und Bas 
taillone, bed Ingenieurcorps und der Abtheilungen ber 
Artilleriebrigabe, fo wie bie mit gleicher Strafgewalt 
verjebenen Befehlshaber bürfen: 
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1) die ihnen untergebenen Officiere 
a) mit firengem Verweis, 
b) mit Stubenarreft bis zu ſechs Tagen; 
2) Unterofficiere, Gefreite und Gemeine mit den zus 
Ufo DisciplinarsStrafen bis zum böchflen 
aafe; 
3) Gefreite mit Entfernung von biefer Charge bes 
ftrafen. 


C. Der detachirten Dfficiere und Unteroffis 
eiere. 


$ 9. Dem betadirten Befehlshaber einer Comes 
pagnie, Schwahron oder Batterie fteht die Disciplinars 
Strafgewalt ded Negimentss oder Bataillons⸗Befehls⸗ 
babers, und dem detadirten SubalternDfficier, ohne 
Rückſicht auf den Dienftgrad, diejenige des Befehls— 
Babers einer Compagnie zu. 

Auch kann einem detachirten Unterofficier für vie 
Dauer bes ifolirten Verhältniffes von dem —* ent⸗ 
ſendenden Befehlshaber, inſofern nach deſſen len 
die Umftände ed erfordern, eine DisriplinarsStrafbes 
fugniß in mäßigen Gränzen übertragen werben. 


D. Der böberen Befeblehaber, fo wie des 
Gouverneurs, ber Feftungs- und Platz— 
eommandanten. 


$ 10. Die dem Befehlshaber eines Regiments 
oder Bataillons vorgefegten böberen Befeblöhaber fün- 
nen Diseiplinarfrafen verbängen, wenn bie zur Dis— 
eiplinarsBeftrafung geeignete Handlung 
a) unter ihren Augen, oder 
b) son Militairperfonen verfchiedener Truppen 
theile ihres Dienſtbereichs begangen, oder 
e) ibnen zur Entfheidung oder zur Beftimmung 
der Strafen gemeldet, ober 
d) von dem niederen Befehlshaber ohne gegrün- 
dete Urfache unbeftraft gelaffen ift. 
$ 11. Die Zuftändigfeit des Gouverneurs, ber 
Feſtungs⸗ und Plapeommandanten tritt gegen alle am 
Orte befindlichen Militairperfonen ein, wenn die zur 
DiseiplinarsBeftrafung geeignete Handlung: 
1) als Erceß gegen bie allgemeine Sicherheit, Ruhe 
und — zu betrachten, oder 
2) gegen eine beſondere, in Beziehung auf bie 
eitungswerfe und Bertbeidigungsmittel beſtehende 
norbnung, ober 
3) im Wacht: oder fonftigen Dienfte des Pages, 
oder 
4) von einer Militairperfon begangen ift, beren 
eigener mit Diseiplinars= Strafgewalt verfebener 
a nicht in vienftliher Eigenſchaft am 
'rte iſt. 
.$ 12. Die in den $$ 10 und 11 genannten böberen 
Befebläbaber, fo wie der Gouverneur, die Feſtungs— 
und Plagcommandanten find, wenn fie darnach oder 


nah $ 13 in den Fall fommen, Diseiplinar » Strafen 
zu verhängen, in Betreff aller ihnen untergebenen 
Militairperjonen innerhalb verjelben Gränzen zur Ver— 
Küng biefer Strafen befugt, wie der Befehlshaber 
eines Negiments ($ 6, 8) oder Bataillond. Jedoch 
fann gegen einen Officier der commandirende General 
Stubenarreft bis zu vierzehn Tagen, der Brigadecoms 
manbeur bis zu zehn Tagen erkennen. 
$13. eſr. F 12 Le S. 54 


HL Meldungen über verhängte Discipli— 
nar=- Strafen. 


$ 14. Jede von einem betachirten Dfficier ver: 
fügte Diseiplinarftrafe, zu deren Erfennung er nur 
dur tie Detachirung die Zuftändigfeit erlangt bat, 
muß dem unmittelbar Vorgefegten gemeldet werben. 
Ein Unterofficier muß alle von ihm verhängten Dis— 
eiplinarftrafen demjenigen Befehlshaber melven, ver 
ibm die DiseiplinarsStrafbefugniß übertragen bat. 





$15. efr. 8 31 le. ©. 357, 
$ 16. cfr. $ 321. e. ©. 257. 
$ 17T. cr. 5 33 Le. ©. 257. 
$18. cfr.$3ALe. S. 257. 
(Die Forfegung folgt.) 
Entfheidungen 
der 


Holfteinifchen Oberdicafterien. 


Die Einwilligung einer Wittwe in die von ihrer 
Tochter eingegangene Eheberedung bedarf 
zur Mechtsbeftändigfeit nicht der Beiſtim⸗ 
mung eines Curators. 


In Sachen des Schlachtergefellen Johann N. N. 
in N. N., Klägers, Interventen, Appellanten und 
Appellaten, wider Henriette N. N. c. ec. daſelbſt, Bes 
Hagte und Wittwe N, N. ce. c., Intervenientin, jetzt 
beide Appellaten und Appellanten, wegen verlangter 
Vollziehung der Ehe, 

ergeben die Acten: Nach befchaffter Einfage gegen 
anderweitige Verheirathung ver Bellagten und zur 
Rechtfertigung des desfalls ausgebrachten Inhibito⸗ 
riums bat der Kläger beim N. N. Conſiſtorium Fol» 
gendes Flagend vorgebradt: 

Er babe fid im Sommer 1846 mit ver Bellagten 


mit Einwilligung feiner Eltern verfproden. Die Mut: 
ter der Beflagten habe ibre Einwilligung verweigert. 
Die Bellagte habe fih im Spätfommer 1846 nad NR. 
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um Schwager des Klägers begeben. Als Kläger um 
ihnachten 1846 feine Braut in R. befucht, babe diefe, 
die jegt außer Haufe und Brod ihrer Mutter geweien 
fei, audy, wie_Släger bie Jahre der Münpigfeit erreicht 
er ihr Eheverſprechen erneuert. Bald nad) feiner 
ücklehr nah N. N. babe nun vie Mutter feiner 
Braut auf feine Bitten erflärt: fie gebe ihre Einwil- 
Kaung; body folle Kläger vor der Hochzeit auf einige 
eit in die fremde geben Stläger babe dies Ver— 
prechen mit Danf angenommen; Beklagte fei nad) 
N. N. zurüdgelehrt und beide hätten nun wie Braut 
«und Bräutigam mit einander verfehrt und ſich die 
üblichen Brautgefhenfe gemadt. Dftern 1847 fei .er 
in die Fremde gegangen, Michaelis wieder zurüdge- 
fehrt und nunmehr durch die Erklärung der Beflagten 
überrafcht, daß fie befchloffen, Kläger nicht zu beiras 
tben. Es fei daber der Antrag begründet: 
agte möge ſchuldig erfannt werben, bie 
dem Stläger zugefagte Ehe durch priefterliche 
Einfegnung mit dem Kläger binnen Orbnungs- 
ift zu volljieben, ref. exp. 
Excipiendo bat biergegen 
1) die Beflagte vorgetragen, fie räume ein, daß 
fie und Kläger fib im Sommer 1846 vie Ehe ver: 
fprodhen, und es fei richtig, daß ihre Mntter die Ein 
willigung verweigert. Beklagte babe fih ohne Wiſſen 
der Mutter ungefähr 8 Tage in R. aufgehalten, fei- 
neswegs aber dort ſich felbitftändig ihren Aufentbalts- 
ort gewählt und ihren Unterbalt verſchafft. Es fei 
unwahr, daß fie damals 21 Jahr alt geweien; fie 
babe vielmehr, wie dies im Verbandlungstermine nach— 
gewiefen ift, diefes Alter, mithin das Alter ver Mün— 
digkeit, erft im Auguft 1847 erreicht, alſo zu einer 
eit, wo fie fchon mit dem Stläger feine weitere Vers 
inbung mehr aebabt. Es jei unwahr, daß ihre Mut- 
ter ihre Einwilligung gegeben, diefe babe dem Kläger 
vielmehr gerathen, er möge lieber auf die Wanderſchaft 
geben; wenn er wieder zurüdfehre, wolle fie jeben, 
wie ſich die Verhältniſſe geftalteten. Es fei alſo Flar, 
daß es der Klage an zwei weſentlichen Porausfeguns 
gen feble, indem theils Beflagte zur Zeit des von ihr 
ertbeilten Eheverſprechens nod nicht mündig ges 
weien, tbeils die Einwilligung ihrer Mutter 
nicht ertbeilt worben fei. Es rechtfertige ſich nad 
den Grundfägen der Verorbnung vom 22ften Decbr. 
1786 ver Antrag: 
daß Kläger mit feiner Klage ref. exp. abzu- 
weiſen fer; 
2) die Mutter der Bellagten als ntervenientin: 
re Tochter babe zur Zeit des —— Eheverſpre⸗ 
8 die Jahre der Muͤndigkeit noch nicht erreicht ge— 
habt. Das Ebeverfprechen ſei daber obne ihre Ein- 
willigung ungültig. Ihr ftebe daber ein unbedingtes 
Einſpruchsrecht zu, da nicht nur die Bebauptung des 
Klägers, daß fie ihre mütterlihe Einwilligung ertbeilt 


babe, unwahr fei, ſondern Kläger auch gar nicht ein= 
mal behauptet habe, daß fie ihren Conſens mit Zus 
ffimmung ihres Curators ertbeilt babe, mithin 
jedenfalls feine Berufung auf eine gültige Einwilligung 
vorliege. 
Nach verbandelter Sache bat das N. N. Eonfifto- 
rium mittelft Interlocuts vom 16ten Juni v. 9. dem 
Kläger zu beweifen auferlegt: *) 2 


*) Erfenntniß bed Gonfiftoriums : 

n Sachen bed Schlachtergefellen Johann N. N. 
in R. N., Kläger& und AJuftificanten, wider Henriette 
N. ec. c. bafelbit, Beklagte und Juſtificatin, in 
Betreff Eheverfprechend, deshalb Vollziehung der 
Ehe, fowie Yuflification eine inhibitorii, 

hat ber Kläger zur Begründung feiner Klage 
und zur Rechtfertigung eines von ihm gegen die Be- 
Magte audgebrachten inhibitorii behauptet: er habe 
fi) im Sommer 1846 unter nadyfolgender Genchmi- 
ung feiner Eltern mit der Bellagten verlobt. Die 
utter der Belagten habe ihre Einwilligung ver- 
weigert. Die Bellagte habe fih im Spätiommer 
1846 nah R. zum ager bed Klägerd begeben, 
und dort namentlich um Weihnachten 1846 dad Ehe- 
verfprechen wiederholt, während fie nicht allein außer 
dem Haufe und Brode ihrer Mutter gewelen, fondern 
auch bereitd die Jahre der Mündigkeit erreicht habe. 
Bald nad Weihnachten 1846 habe Kläger die Mut- 
ter feiner Braut noch einmal um ihre Einwilligung 
ebeten und foldye auch erhalten, jebody mit dem Zu- 
abe, daß Kläger vor der Hochzeit auf einige Bit in 
die Fremde gehen folle. Kläger habe diefe Erflärung 
dankbar angenommen, fei Dftern 1847 in die- fremde 
gegangen und Michaeli 1847 zurückgekehrt. Die 
eflagte habe ihm jetzt aber erflärt, baf fie ihn nicht 
heirathen wolle, und beabfichtige fogar einen andern 
Mann zu beirathben. Dad von ihm gegen bie Be- 
Magte audgebrachte inhibitorium fei hiedurch gerccht- 
fertigt, fowie ber Antrag, daß die Beflagte c. cur. 
verurtheilt werde, die Ehe mit ihm zu volljiehen und 
- ihm bie Koften zu erftatten. ! 
Die Bellagte cum cur. hat eingeräumt, fich 1846 
mit dem Kläger verfprochen zu haben. Ohne Wiffen 
der Mutter und auf vielfached Zurchen des Klägerd 
fei Bellagte nah R. gegangen, allein fie habe fich 
dort nicht felbAftändig einen Aufenthaltsort gewählt, - 
ſich ihren Unterhalt nicht verfchaftt, und erft am 
19ten Auguft 1847 habe fle ihr mündiged Alter er- 
reicht, zu welcher Zeit fie fchon längft über das ver- 
mieintlihe Glüd einer ehelihen Werbindung mit dem 
Kläger enttäufcht gemeien. Die Bellagte Bat in Ab- 
rebe gehe daß ihre Mutter in die Eheberedung cin- 
gewilligt habe, und um Entbindung von ber Klage 
und Aufhebung deb inhibitorii ref. exp. gebeten. Die- 
fem Antrage it die Mutter ber Bellagten, die 
Wittwe N. N. c. cur. ald Intervenientin beigetreten, 
weil ihre Tochter zu einer Zeit,.da fie die Jahre der 
Mündigkeit noch nicht erreicht, ſich ohne ihre @in- 
willigung verlobt habe und jest freiwillig von dieſem 
Eheverſprechen zurüdtrete. ie unwahre Behaup- 
tung des Klägerd, daß bie Intervenientin eingewil 
ligt babe, könne ſchon deshalb nicht zum Beweiſe 
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daß die Mutter ver Beflagten, bie. Intersenientin, 


Witwe N. N. mit einem Gurator eingewilligt . 


verftellt werden, weil nicht behauptet worben, daß 
die Einwilligung unter Beiftandfchaft eined @uratord 
von ihr ertbeilt worden. 

gr der Replik it von dem Kläger auf einen von 
der Beklagten probdueirten Ertract aus dem Zaufre- 
gifter Bezug genommen worden, eine deffen letz⸗ 
tere am 19ten Aug. 1826 geboren ift. it Rückſicht 
auf $ 2 der Verordnung vom 22ften Decbr. 1786 
hat der Kläger behauptet, die Beklagte fei demnady 
zur Zeit deb ertheilten Eheverfprechens, weil. fie ihr 
18tes Jahr erfüllt habe, zum Behuf diefed Nechtd- 
geihäftd mündig — 

Auf eingelegte Sabfchriften und nach ſtattgehabter 
mündlichen Verhandlung wird -° 

in Envägung, daß der $ 2 der Werorbnung vom 
22ften Decbr. 1786 für die Töchter mit Rüdfiht auf 
Eheberedungen fein andered Mündigkeitsalter feſtſetzt, 
als folched durch die allgemeinen Gefebe vorgeſchrie · 
ben wird, da die Gleichfiellung der Toͤchter, die ihr 
18108 Jahr erfüllt haben, mit den mündigen Söhnen 
mit Nüdficht auf die im $ 1 der allegirten Verord⸗ 
nung angeordnete Öleichftellung von mündigen Söhnen 
und foldhen Töchtern, die ihr mannbared Alter er- 
reicht haben, ald fingulaire Beſtimmung auf biejeni- 
gen Fälle befchränfe werben muß, berin der $ 2 
peciell erwähnt und zwar um fo mehr, da der $ 4, 
welder die Wirkungen des hintangeſetzten elterlichen 


Conſenſes fpeciell "behandelt, nicht von mündigen , 


Söhnen und mannbaren Yöchtern redet, fondern von 
Söhnen oder Töchtern, die ſchon zu ihren mündigen 
Jahren gekommen; 
in fornerer @rwägung, daß beide Partheien darüber 
einverstanden find, daf bie Beklagte erſt am I19ten 
Aug. 1847 ihr 2ifted Jahr vollendet hat, daß dem«- 
nadı fowohl dad in Sommer 1846 ertheilte alb Weihe 
nachten 1846 erneuerte Ehtverfprechen in einen Zeit- 
raum fällt, während welches die Beklagte noch un- 
. mündig war, und daß forhit die Einwilligung der 
Mutter zum Klaggrunde gehört, daß aud der Man- 
gel diefer @inwilligung in Verbindung mit der Ers 
ärung der Beklagten, von ber einfeitig getroffenen 
Ebreberedung zurüdtreten zu wollen, die Intervention 
rechtfertigt; 
in fernerer Erwägung, daß die Einwilligung einer 
' Mütter in die von ihrer Tochter getroffene Thebe 
redung zu ihrer Rechtsbeſtandigkeit der. Beiftimmung 
eined Guratord bedarf, weil die Mutter durch einen 
ſolchen Heirathdconiend Verpflichtungen eingeht; 
in -fornerer Erwägung, dab Die Behauptung bed 
Klägers, die Mutter der. Beflagten habe confentirt, 
dahin verftanden werben muß, daß fle in gehöriger 
Weife,.d. b. alfo mit einem Eurator, confentirt babe; 
in endliher Erwägung, daß ber vom Kläger be- 
bauptete Eoniend, weil felbiger von der Beklagten, 
fowie von der Intervenientin in Abrede geftellt wor- 
den ift, von jenem zu. beweifen iſt, 
interloquendo dahin für Recht erkannt: 
Könnte und würde innerhalb Ordnungsẽfriſt 
unter Vorbehalt des Eided und ded Gegenbe⸗ 
weifch der Kläger rechtlicher Art nach darthun 
und erweilen: daß ıc. 


babe in die Eheverbindung, welche die Beflagte 

. mit dem Kläger geftändigermaaßen im Sabre 

- 1846 eingegangen. 

Hiergegen haben beide Parteien rite das Rechts⸗ 
mittel ver Appellation ergriffen. 
Kläger bat darüber gravaminirt: 

1) daß erfannt, wie geicheben, und nicht vielmehr 

definitiv dem petito ber Klage gemäß; 

2) eventuell, daß dem Stläger der Beweis der Eins 
willigung der Mutter mit Zuftimmung eines Cu⸗ 
ratord auferlegt und der Beweis.der fehlenden 
Zuftimmung des Curatord nicht ber Beflagten, 

. und Öntervenientin vorbehalten ift; 

3) daß die Einwilligung der Mutter auf bie im 
Jahre 1846 eingegangene Eheberedung beihräntt 
ift, und nicht allgemein auf das von der Beklag⸗ 

ten —— Eheverſprechen ſich bezieht. 
Die Beklagte und Intervenientin dagegen haben 
ihr zrayamen darin geſetzt: 
daß erkannt iſt, wie geſchehen, und nicht vielmehr 
ber Kläger mit feiner Klage ab» und zur Ruhe 
verwieien, das abgegebene, Ynbibitorium wieder 
“ aufgehoben und Kläger zur Koftenerftattung ſchul⸗ 
dig erkannt ift. ; 
Es fragt ſich demnach, ob und wie weit bie erho— 
benen Befewerden fi) ald begründet darftellen? 
In Erwägung l 
I. bie Beſchwerden des Klägers anlangend, daß bie 
Verorbnung vom 22ften Dechr. 1786 nicht für Die 
Gültigfeit des Eheverſprechens im Allgemeinen ein 


von ven Grunbfägen ber Verfügung vom 24jten Det. 


1837 abweichendes Münpigfeitsalter feftiegt, daß es 
vielmehr als eine fingulaire, auf bie allgemeinere Bes 
griffebeftimmung des Mündigfeitsalters nicht auszus 
behnende Verfügung aufzufaſſen if, wenn biefelbe im 
$ 2 denjenigen, weiche ihr 18te8 Jahr erfüllt haben, 
es freiftellt, den von ihren Eltern, verweigerten Heis 
ratbsconfeng durch gerichtliche Einwilligung event. ers 
fegen zu laſſen; daß demnach, da in vorliegendem 
Falle conftirt, daß die Beklagte zur Zeit des gegebes 
nen Eheverfprechen® ihr 21ſtes Lebensjahr, mithin das 
Münpigfeitsalter nicht erreicht gebabt, und da über- 
dies aus’ den vom Kläger vorgetragenen Thatſachen 
keinesweges bervorgebt, daß bie Beflagte fi zu der 
gedachten Zeit im Sinne des $ 4 der Verordnun 
vom 22ften Decbr. 1786 außer der Mutter Hauie 
und Brod befunden, die-von der Beklagten und Ins 
tervenientin abgeleugnete Thatſache, daß legtere ihre 
Einwilligung zu der Eheberevung ihrer Tochter geges 
ben, einen wefentlihen Beftanptbeil des Klagarındes 
ausmacht, daher zum Beweife hat verftellt werben 
müffen; daß binfolglich die erfte Beſchwerde des Klä⸗— 
gers ald unbegründet erfcheint; 

in Erwägung, daß das Recht bes elterlihen Con— 
fenfes ale ein höchſt perfünliched Necdt des Vaters 
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und rejp. der Mutter erfcheint, und daß daher nad 
anerfannten Nechtögrundfägen der Conſens der Mut— 
ter zu feiner Rechtsbeſtändigkeit nicht der Zuftinmung 
eines Curators bedarf; j 
in Erwägung, daß zwar ber’ Kläger feine zweite 
eventuelle Beſchwerde zum Schluß darauf gerichtet 
bat, daß ber Beweis der fehlenden Zuftimmung des 
Eurators nicht der Bellagten und Intersenientin vors 
behalten ift, und daß legtere, mit Rüdfiht auf dieſe 
Faflung der Beſchwerde, gegen eine Neformirung dies 
jes Theils des Interlocuis aus irgend einem anderen 
ald aus bem durch dad gravamen beftrittenen Ges 
im Anfang ber zweiten Beichwerbe ausdrücklich darüber 
beihwert bat, daß bem Kläger der Beweis der Eins 
willigung der Mutter mit Zufimmun eines Curatord 
auferlegt ift und da Kläger fowohl in feinem Appel- 
lationsreceh ald in der mündlichen Verhandlung dieſe 
Beihwerde auf die Irrelevanz der Zuftinimung bes 
Curators funbirt bat, die Richtigkeit diefes Theils des 
Interlocuts überhaupt der rechtlichen Prüfung 
in superiori zu unterziehen, und bemnad bie Sens 
tenz in ihrem angefochtenen -passus unbedenklich 
pie dann zu reformiren ift, wenn ſich ergiebt, 
daß dieſer zwar nidt aus dem am Schluß des 
avamen angegebenen, wobl aber aus dem in ber 
zerhandlung geltend gemachten Geſichtspunct nad) 
Grundſätzen des Rechts unbaltbar ift; daß demnach, 
ba bie in ber sententia a qua zum Beweife verftellte 
Zuftimmung eined Curatord dem Obigen nah fid 
ald ein irrelevantes Factum darſtellt, einer hierauf 
ſich beziehenden reformatoria auch fein formelles Hin= 
berniß im Wege ſteht; - 
in Erwägung, daß die dritte Beſchwerde des Klä⸗ 
gets ald unbegründet- erfcheint, weil in ber Stlage 
berall nicht behauptet ift, daß Beflagte zu einer an- 
beren Zeit als im Jahre 1846 das fraglide Ehe— 
verfprehen gegeben oder erneuert babe, daher mit 
Recht das Beweisthema auf dieſe in der Klage ents 
baltene Zeitbeftiimmung mit gerichtet it; > 
in rwaͤgung, II. das von ber Beklagten und 
Intervenientin erhobene gravamen betreffend, 
daß wenn gleich die vom Kläger nit behaup— 
tete Zuſtimmung eines Curators nicht hätte zum Des 
weife verftellt werben bürfen, falls dieſelbe wirklich, 
wie vom judicio a quo angenommen, > wejentliden 
Klagfuntamente gehörte, dennoch die erhobene Be— 
fhwerbe eben aus dem oben berworgehobenen Grunde 
ald unbegründet hinfällig wird, da 
bigfeit des mütterlihen Confenfes nicht durd die Zus 
ſtimmung eines Curators bedingt iſt; 
wird auf die von beiden Seiten erhobene Appel⸗ 
lation auf eingelegte Unterinſtanzacten und eingereichte 
Receſſe, nad fattgehabter mündlichen Verhandlung, 
von son Oberconfiftorialgerihtöwegen für Recht 
erkannt: 


fihtöpuncte. proteftirt bat; daß aber, ba Kläger ſich 


% 


die Rechtsbeſtän⸗ 


daß das angefochtene Interloeut des N. N. Confis 
ftoriumsd vom 1bten Juni v. J. dahin abzuän— 
dern: 
Könnte und würde Kläger unter Vorbehalt 
bes Gegenbeweifes und ber Eide innerhalb 
— in inſeriori darthun und be⸗ 
weiſen: ©. 
daß die Mutter der Beflagten, bie In— 
tersenientin, Wittwe N. N, jn die Ehe⸗ 
beredung eingewilligt babe, melde bie 
Beklagte mit dem Kläger geftändigers 
maßen im Jahre -1846 eingegangen, 
fo würde nad foldergeftalt gr übrtem oder 
nude geführtem Beweije ſowohl in der Haupt⸗ 
ſache als der Koſten wegen ferner ergehen, 
was den Rechten gemäß. Unter Compenſa— 
tion der Koften diefer Inſtanz. 
Wie denn ſoichergeſa — erkanni wird 


Urtundlich sc. Publicatum im Holſteiniſchen Ober: 
sonfiftorialgerichte zu Glückſtadt, ben Sten März 1849, 


Die Beflagte und. die Intersenientin, beide Appels 
lantinnen, e. ec. baben gegen dieſes Erfenntniß das 
Rechtsmittel der Oberappellation interponirt und pros 
fequirt, find jedoch mittelft nachſtehenden Beſcheides 
des Schleswig = Holfteins Lauenburgiihen Oberappellas 
tiondgerichtes mit ihrem Nechtömittel enthört worden, 

Auf die am 23ſten Mai d. 3. biefelbft eingereichte 
Appellationsfhrift der Henriette N. N. in N. N., nebit 
Gurator, Bellagten, und der Wittwe N. N. nebft Cus 
rator dafelbft Intervenientin, jegt Appellantinnen, wider 
den — ————— Johann N. N. in N. N, Klä⸗ 
der jegt Appellaten, wegen verlangter Vollziehung der 

be, jegt. Appellation gegen das Erkenntniß des Hols 
fteiniihen Oberconfiftorii vom sten März d. J. 
wird, mit Bejiebung auf bie Entiheidungsgründe 
des angefochtenen Erfenntniffes, biemit 
, ein abjchlägiger Beſcheid ertheilt. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holftein»Tauenburgis 

a a zu Kiel, den 3Often Juni 





Entfheidungen 
ber . 
Schleswigſchen Dberdicafterien. 
Ueber die Beftellung eines Specialvormundes. 


Der Eingefeffene Rasmuſſen in Wiſch hatte in 
feinem. bereitd confirmirten Teftamente der unmündis 





nen 9. D. Rasmuſſen, ver Tochter eines früher vers 
—— Sohnes, gewiſſe Ländereien legirt und be— 
immt, daß dieſe durch ben Peter Frenzen in Freſen— 
delf ald teſtamentariſchen Vormund verwaltet werben 
ſollten. Im Auguft 1849 zeigte er ber Landvogtei jp 
Hufum an, daß er beabfichtige, die gedachten Län 
bereien fchon bei feinen Lebzeiten feiner gedachten En—⸗ 
felin dergeſtalt zuzuwenden, baß ber befignirte Vors 
mund Peter Frenzen bie besfällige Adminiſtration 
führe; er wolle deshalb eine Ueberträgungsacte an die 
Entelin errichten und bitte, ven Peter grenzen zu die— 
ſem Behuf als Vormund zu betätigen. Die Mutter 
der Pupillin, weldye mit dieſer in ungetbeilten Gütern 
lebte, erflärte ſich fomobl wider die beabſichtigte Ueber⸗ 
tragung, als dawider, daß ber befignirte Vormund be= 
ftellt werde, worauf von der Landvogtei, „in Erwägung, 
daß der mit ibren Kindern in fortgejegter Gülerge⸗ 
meinſchaft lebenden Mutter wider ihren Willen ein 
Vormund für diefes ibr Kind von dem Großvater 
defielben nicht aufgebrungen werben Tann, und daß 
durd die Beftellung des Cingefellfenen Friedrich Fries 
tridfen in Mifh zum Mitsormunte der Tochter des 
Hinrich Rasmuſſen dem Mangel einer etwanigen ges 
nügenden Sicherheit des biöberigen alleinigen Vor⸗ 
mundes abgebolfen ift“, unterm 2öften Auguft 1849 
ein abichlägiger Befcheid ertbeilt ward. Der Eupplis 
cant befchwerte fich hierüber bei dem Dbergerichte, es 
warb ibm aber auch dort „in Erwägung, daß er bie 
Beſtellung eines Vormundes für feine unmündige En— 
felin aus dem Grunde beantragt, weil er mit verfelben 
ein Rechtsgeſchäft unter Vebenden zu vollziehen beabs 
fidytigt, die Wahl des Bormundes zu dieſem Zwed 
aber vem Supplicanten als Mitcontrabenten nicht ges 
ftattet werben fann“, unterm 2iften September 1849 
ein abfchlägiger Befcheid ertbeilt. Auf feine demnächſt 
an das ScleswigsHolfteinstauenburgiihe Oberappels 
lationsgericht gerichtete Beſchwerde erfolgte nachſtehende 
Reſolution. 


Auf die am 15ten Detober v. J. hieſelbſt einges 
angene Beſchwerdeſchrift des Eingefeifenen Friedrich 
admuffen in Wiſch, Eupplicanten, betr. Beftellung 
eined Vormundes, jegt gegen ben Beſcheid bes Schles— 
wigſchen Obergerichts vom 21ſten September v. J., 


wird nach eingegangenem Bericht des Obergerichts 
und abſchriftlicher Mittbeilung der gleichfalls eingesg- 
genen Erklärung ver Wittwe bed Hinrich Rasm 
zu Wiſch nebft Curator, 

in Erwägung, daß ed fidh im vorliegenden Falle 
um eine Sanblung der fogenannten freiwilligen Ges 
richtöbarfeit bantelt, daher das Oberappellationdge- 
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richt zur Entſcheidung über die Beſchwerde des Sup⸗ 
plicanten allerdings competent ift; 
in Erwägung, daß das Teftament des Supplicans 
ten für bie beantragte Beftellung des Peter Frenzen 
zum Vormunde der unmündigen Enkelin des Suppli⸗ 
canten, Anna Dorothea Rasmuffen, feinen Rechts— 
rund abzugeben geeignet ift, weil das Teftament, als 
olches, überall A nad dem Tode des Supplicanten 
in rechtliche Wirffamfeit treten kann; 
in Erwägung, daß zwar in folden Fällen, wo das 
Intereffe eines Unmündigen es erheiſcht, und alfo 
namentlid; auch, wo ber Erwerb einer demfelben zuge— 
dachten Schenfung an bie Bedingung abgefonderter 
Berwaltung des gefchenften Vermögens dur einen 
namentlich beitimmten befondern Bormund geknüpft ift, 
neben den allgemeinen ordentlichen Vormündern und 
ir gegen deren Willen, für einzelne Vermögens» 
theile ein befonderer Bormund, richtiger ein Curator, 
unter Beobachtung der erforderlichen Caution, zu bes 
ftellen üft; daß im vorliegenden falle auch die beab- 
fihtigte Uebertragung ber fraglichen Ländereien an bie 
upillin, wenn in derſelben gleich nach der Abficht des 
Supplieanten feine eigentliche Schenkung, ſondern nur 
eine anticipirte Erbtheilung liegen würde, für bie Pus 
pillin nicht nadıtheilig fein fan, da in der Annabme 
ber Ländereien eine Anerkennung des Teftaments und 
alfo ein Verzicht auf eine fünftige etwanige Anfeche 
tung deſſelben nicht liegen und jeden etwanigen Zweis 
fel in dieſer Hinſicht dur einen ausprüdliden Vor— 
bebalt vorzubeugen fein würde, dennoch ber m... 
des Supplieanten, fo wie er geftellt worden, jedenfa 
—— werden mußte, da derſelbe ſich nicht auf 
Beſtellung des Frenzen zum Vormunde oder Curator 
hinſichtlich der fraglichen, der Pupillin bei Lebzeiten 
bes Supplicanten zu übertragenden Ländereien bes 
ſchränkt, vielmehr der Supplicant beanſprucht, daß 
— feiner genannten Enkelin rückſichtlich des ders 
elben in ſeinem Teſtamente zugedachten Vermögens, 
alfo auch für diejenigen Vermoͤgenstheile, welche der= 
felben erft nad) feinem Tode zufallen follen, zum Bors 
mund beftellt werbe, 
biemit der Beſcheid ertbeilt, 
daß es bei dem angefochtenen obergerichtlichen 
Beſcheide fein Bewenden bebalten müſſe, Sup—⸗ 
plicant auch ſchuldig ſei, bie Koſten der einge⸗ 
zogenen Erklärung der Wittwe bed Hinrich 
Rasmuffen mit 22 # Ct. binnen A Wochen zu 
erftatten. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig-Holſtein⸗ 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgericht zu Kiel, ven 
Iiten März 1850. 


Schleswig: Holfteinifche- Anzeigen. 


29. Stüf. Den 22. Zuli 1850, 
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Proclamation. 
Shleswig-Holfteiner! 


n Berlin ift ein Friede von ber Krone Preußen 
mit Dänemarf geſchloſſen worden. Wir bringen dies 
zu Eurer Kunde. Der Friedensvertrag entbält die 
Anerkennung ber Rechte unferes Landes und überläßt 
ed den Herzogibümern felbft, dieſe Rechte unbebinvert 
zu fchügen. 

Groß und ehrenvoll ift unfere Aufgabe; vie Her⸗ 
zogtbümer werden derjelben fi würdig zeigen; ver 
wadere und einmüthige Sinn des Landes bürgt_bas 
für! Das hartbedrängte Schleswig wird unferes 
Schutzes nicht entbehren ! 

Wir find friedliher Ausgleihung des Streits micht 
entgegen; wiebderbolt haben wir fie angeboten; will 
Danemark dennod den Kampf, wir find bereit. Jedem 
Däntidien Einbruch in Schleswig, unter welchen Ber⸗ 
ſicherungen derfelbe auch geichebe, folgt die Gegenwehr, 
denn mwoblgerüftet ftebt unfere Armee. Eingedenk ver 
rubmsellen Siege unferer Vorväter für das altbes 
ſchworene Recht des Landes, wird fie freudig kämpfen. 

Die Stattbalterfchaft hält feft und treu am Rechte 
des Landes und feines angeltammten Vandesberrn. 

Kiel, den Sten Juli 1850. 


Die Stattbalterfchaft 
ver Herzogtbümer Schleswig - Holftein. 


Reventlon. Deieler. 
Rovfen. Francke. Krohn. Nebboff. 


‘ 


Protocoll wiſchen Preußen und Daͤnemark. 


Se. Majeſtät der König von Preußen und Se. 
Maj. der König von Dänemark, nachdem Sie durch 
den am heutigen Tage durch Ihre Bevollmächtigten 
unterzeichneten Vertrag den Frieden zwiſchen dem Deut⸗ 
ſchen Bunde und Dänemark geſchloſſen baben, find 


außerdem über die folgenden Bedingungen übereinge: 


fommen. 
Artikel I. 

Unmittelbar nad der Auswechfelung der Preußifchen 
und Dänifchen Ratification des gegenwärtigen Proto= 
colld wird Se. Maj. ber we; von Preußen aus den 
Herzogtbümern Schleswig, Holftein und Lauenburg bie 
Preußischen Truppen, welde in Gemäßbeit des Arti= 
fels IV. der Waffenftillftandsconvention vom 10ten 
Juli 1849 im ſüdlichen Schleswig ftationirt find, zur 
rüdzieben. Die neutralen Truppen, bie nörblid von 
ber Demarcationslinie ftationirt find, werden das Her— 
zogthum Schleswig gleichzeitig mit den Preußiſchen 
Zruppen verlaſſen. 

Se. Majeftät der König von Preußen verpflichtet 
fi, ven militairiihen Mafregeln fein Hinderniß ent= 
gegenzufegen, welde, nad der Räumung des Herzog— 
tbums Schleswig, in biefem Herzogtbum burd die 
Dänische Regierung ergriffen werden möchten. . 

Bevor die Preußifhen Truppen ihren Rüdzug aus 
bem Herzogtbum Schleswig ausgeführt haben, wird 
Dünemarf feine Truppen auf das Feftland dieſes Her— 
zogthums sorrüden laſſen, falls nicht die Holfteinifchen 
Truppen bafelbft einrüden. Jedenfalls werben bie 
Dänifden Truppen bie Demarcationslinie nicht übers 
fchreiten dürfen, bevor bie Preußifhen Truppen nicht 

änzlid das Herzogthum Schleswig in Gemäßbeit des 
Pigenven Artifels geräumt haben, 


Artikel IL 
Elf za nad der Auswechſelung ber Preufifchen 
und Dänifhen Ratification des gegenwärtigen Protos 
colls follen die Preußiſchen Truppen bie Gränze über: 
fchritten baben, welche Schleswig von Holftein trennt, 
Elf Tage nad dieſem bezeichneten Zeitpunet follen 
fie ebenfalld die Herzogtbiumer Holſtein und Lauenburg 
geräumt haben. . 
Artikel IM. . 


Die hoben contrabirenden Theile verpflichten fich, 
bad gegenwärtige Protocoll zu ratifieiren und vie Ras 
tificationen zu Berlin auswechſeln zu laſſen, im Zeti- 
raum von adt Tagen ober früber, wenn es mög— 
lich ift. * . 
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Geſchehen zu Berlin, ven 2ten Juli 1850. 
SH) Weſtmoreland. 
(Ge) Uſedom. (Se) F. v. Pedlin. 
(Ge) Reedtz. 
(Ge) A. W. Scheel. 





: Gefeßgebung. 
Kriegsgefeß für die Schleswig-Holfteinifche Armee. 
(Beſchluß.) 


Vierter Abſchnitt. 


Bon der Ausübung der Disciplinar-Straf— 
gewalt und von der Bollftredung der Dis— 
eiplinarsStrafen. 

1. Ausübung ber Disciplinar-Strafgewalt, 
: $ 19. ever mit DisciplinarsCtrafgewalt vers 
ſehene Befehlöbaber fol überall mit ftrengfter Unpars 
teilichfeit zu Werke geben, und wenn vie ftrafbare 
Handlung nicht mit Gewißheit aus feiner eigenen 
Wahrnehmung, oder aus ‘einer bienftlihen Meldung, 
ober aus dem Geſtändniß des Beihuldigten bervors 
gebt, ſowie überhaupt, wenn er über die Schuld oder 
den Grad der Strafbarfeit zweifelbaft ift, ven Here 
ang der Sache durd mündliche oder fchriftlihe Ver: 

Banblungen aufzuflären fuchen. 

$ 20. Die Art und das Maaß der Dideiplinars 
Strafe bat der Befehlshaber, innerhalb der Gränzen 
feiner Disciplinars Otrafgewalt, mit Berüdfichtigung 
der Natur der ftrafbaren Handlung, ber Individüali— 
tät des zu Beftrafenden, feiner bisherigen Auffübrun 
und etwaigen Nüdfälligfeit, fo wie bed burd vie 
Uebertretung mehr ober minder gefährbeten Dienft 
Intereifes zu beftimmen. 

$ 21. Eine und diejelbe ftrafbare Handlung darf 
nur von einem Befehlshaber beftraft und dafür nicht 
mebr als eine Disciplinar-Strafe auferlegt werben. 

-$ 22. Dat ein Soldat der zweiten Claſſe des 
Soldatenſtandes eine Arreftftrafe verwirft, fo ift in ber 
‚Regel mittlerer oder ftrenger Arreft zu verfügen. 

$ 23. Wenn ein nicht mit der höchſten Strafbes 
fugniß verfebener Befeblöhaber zwar eine Disciplinars 
Strafe für, zuläffig, das Mach der ibm zuſtebenden 
Strafbefugniß aber für unzureichend erachtet, fo bat 
er dem mächit vorgefesten Befehlshaber zur weiteren 
Beltimmung ſogleich Meldung zu machen. 

$ 21. Zur Disciplinar-Beftrafung geeignete Hand⸗ 
lungen, welche 90 Tage nad ber Verübung, oder 45 
Tage nach ver Anzeige bei bem betreffenden mit Strafs 


ewalt verſehenen Befehlshaber ungeftraft geblieben 
ind, dürfen, als verjährt, nicht mehr mit Disciplinars 
firafe belegt werben. 


$ 25. Iſt ein gerichtlich zu beftrafendes Vergeben 
ober ein Verbrechen nur mit einer DieriplinarsStrafe 
geahndet worden, fo ift daburd die Strafbarfeit nicht 
petügt, fondern das gerichtliche Verfahren dennody zus 
äffig, infofern nicht inzwifchen, die Verjährung einges 
treten fein follte. 

Ber Abmelfun 
reits verbüßte 
werben. 

Wenn jebod ein Bergehen, deſſen geringfte gefop 
lihe Strafe das Maaß der zuläffigen Disciplinar- 
Strafe nicht überfteigt, disciplinariſch geftraft ift, fo 
darf joldes zu dem Zwecke, damit eine höhere Strafe 
gerichtlich erfannt werde, nicht nachträglich an ein 
Kriegsgericht verwiefen werden. 


der Strafen foll aber auf die bes 
iseiplinarftrafe Nüdfiht genommen 


II. Bollfiredung der Diseiplinar-Strafen. 
$ 26. Die Vollſtreckung der Disciplinar-Strafen 
muß, fofern die Umftände es nur irgend geftatten, fos 
gleih nach deren Setfegung erfolgen. Rn bie mn 
von einem höheren Befehlshaber verhängt, fo bleibt 
e8 feinem Ermeſſen überlaffen, den Vollzug derfelben 
entweder felbit anzuordnen, oder dem unmittelbaren 
Befeblöhaber des zu Beftrafenden zu übertragen. 


$ 27. Die Militairs Befehlshaber und die Ver: 
waltungs=Borgefepten haben von der, gegen einen 
ibnen Beiden untergeorbneten Militair = Beamten ver— 
bängten Disciplinaritrafe, Ben biefelbe nicht bloß 
in einem einfachen Verweiſe beſteht, ſich gegenfeitig 
Mittheilung zu machen, und die VerwaltungssBorges 
fegten den Vollzug der von ihnen verhängten Arreft= 
ftrafen den Militair-⸗Befehlshabern zu überlaffen. 


Bünfter Abſchnitt. 


Bon der Befhwerdeführung über Diseipli- 
narsBeftrafung. 


$ 38. Beſchwerden über Disciplinar = Beftrafung, 
fo wie Geſuche um Milderung oder Entlaffung ver- 
bängter Disciplinar- Strafen dürfen nur im Dienft- 
wege, und zwar 
a) weder im Dienft noch vor verfammeltem 
Kriegsvolk, 
b) blos von dem Beſtraften ſelbſt, ohne Mit⸗ 
wirkung Anderer, 
e) bei dem unmittelbaren Vorgeſetzten Desjeni⸗ 
gen, der die Strafe verfügt bat, und 
d) in der für bienftliche Berihwerben und Ges 
fuche vorgefchriebenen Form 
angebracht werben. 
‚Bitten der Cameraden um Milderung oder Erlafz 
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Ku a Strafen find jedoch in bienftlihem Wege ge- 
attet. 
$ 29. Ob auf die erhobene Beſchwerde der Voll- 
zug der Strafe ausgefept werben foll, hängt von bem 
Ermefjen Desjenigen, ber die Strafe verfügt bat, uns 
ter feiner perfönlihen Berantwortlichfeit ab. 

Auch kann ‚der Vorgefegte, der über die Beſchwerde 
zu entſcheiden hat, bevor er dieſe Entſcheidung trifft, 
den Vollzug der Strafe ausſetzen oder unterbrechen. 


Sechster Abſchnitt. 


Von der Beaufſichtigung der Militgir-Be— 
fehlshaber in Abſicht aufbie richtige Anwen 
dung ber DisciplinarsStrafgemalt. 


$ 30. Die höheren Befehlshaber haben die ges 
rechte und zwedmäßige Anwendung ber, den ihnen 
untergebenen nieveren Befehlshabern geſetzlich zuſtehen⸗ 
den Strafbefugniſſe, namentlich durch genaue Prüfung 

der Strafliſten, ſorgfältig zu überwachen. 
$ 31. Finden vie höheren Befehlshaber, daß eine 
- * niederen Befehlshaber verfügte Disciplinar⸗ 

Strafe: 
1) entwweder ihrer Art oder ihrer Dauer nach unges 
fegli ober verordnungswidrig, oder 
2) der Strafende zu deren Berbängung nicht befugt 
geweſen ift, ober 
3) daf bie Beftrafung auf unrichtigen thatfächlichen 
‚„ Borausfegungen berubt, 

fo ift von ibnen die Strafe, infofern fie noch nicht 
vollzogen ift, jedoch —* Verſchärfung derſelben, abs 
zuändern oder aufzuheben, und die etwaige Ueberſchrei— 
-: oder gg der Diöciplinars Strafgewalt, 
nad) Maßgabe der Verſchuldung, entweder discipli— 
. narifch zu rügen, oder bie gerichtliche Unterſuchung 
und Behtrafung zu veranlaffen. , 


Siebehter Abſchnitt. 


Bon der Diseiplinar-Strafgewaltin außer— 
orbentlihen Fällen. 


$ 32, Der commanbirende General, fo wie bie 
Befehlshaber einer Brigade find berechtigt, in außer— 
orbentliben Fällen gegen ganze Truppentbeile Vers 
weile vor der front oder durch Tagesbefebl, Aufers 
legung beſonderer Dienſtverrichtungen, Gntziehung 
geri er Bequemlichkeiten oder Genüfle, z. B. des Ta— 
ackrauchens, des Feuers und Strohes bei'm Bivouac, 
zu verfügen. 
$ 33. Im eigentlihen Notbrällen, insbefondere 
zur Durdfegung der zur Befeitigung dringender Ge— 
fahr ertbeilten Dienftbefeble, fo wie bei Meuterei, Auf: 
rubr, Plünterung und äbnlihen pflichtwidrigen Hand 
lungen, fteben jedem Officier, unter ftrenger Verant— 
wertlichfeit für die ergriffenen Mafregeln, alle Mittel 


zu Gebote, feinen Befehlen den nöthigen Geborfam 
zu verſchaffen. 

Diefelbe Befugniß unter gleiher Berantwortlich- 
feit, bat jeder Vorgefegte zum Zweck der Abwehr eines 
thätliben Angriffs des Untergebenen im Fall ver äußer- 
ften Bedrängniß. 





Entfheidungen 
ber 
Hoffteinifhen Oberdicafterien. 


Die vergeblich ftattgehabte separatio quoad 
thorum et mensam bilder feine justa 
causa divortii. 


In Sachen des Schifferd Johann Hinrich B. in 
Sch, Klägers und Appellanten, wider feine Ehefrau 
Elifabetb B. geb. W., c. cur. in U, Beflagte und 
Appellatin, in pto. adulterii, hine dissolvendi ma- 
trimonii, jetzt Appellation ‘gegen das Erfenntniß des 
MN. N. Eonfiftorii vom 19ten * 1848, 

Pu der Stläger beim N. N. Eonfiftorium vortragen 
affen: 

Kläger babe vor mehreren Jahren eine Ehefcheidungs- 
Hage wegen Ehebruchs angeftellt, fei jedoch mittelft Er— 
kenntniſſes vom 19ten Mai 1845 mit feinem Antrage 
auf völlige Trennung ber Ebe abgewiefen, dagegen Hi 
wegen bed zwifchen den Eheleuten obwaltenden Miß— 
verbältnifjes feinem eventuellen Antrage gemäß eine 
separatio quoad thorum et mensam der Partbeien 
son dem P. Confifterium verfügt und dies Erfenntnif 
mittelft Eentenz des Oberconſiſtorii vom 16ten Dechr. 
1846 beftätiget. 

Die Zeit ber —— von Tiſch und Bett ſei 
längſt verfloſſen, ohne daß die Partheien ſich im Ge— 
ringſten genaͤhert hätten, und habe die Maßregel nur 
die Folge gehabt, daß der u ebenſo feit wie bei 
ter Erbebung der Eheſcheidungsklage wegen Ehebruchs 
bei feinem Entſchluſſe bebarre, die Ehe nicht mit der 
Beflagten fortfegen wolle, welche feiner innigften Leber: 
zeugung nach feine Ehre befledt habe. Da folbemnad 
die beliebte Mafiregel ver separatio quoad thorum . 
et mensam ihren Zweck nicht erreicht babe und nicht 
erreichen fünne, fo bitte Kläger auszuſprechen: 

daß nunmehr die zwischen ven Partheien beſtebende 

Ehe quoad vineulum zu trennen, vie Beflagte 
für ven fhuldigen Theil zu erfennen, dem Kläger 
in Anſehung der Zeitertbeilung quævis compe- 
tentia zu rejersiren und die Beklagte fchulbig zu 
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erfennen, die erwachienen Proceffoften s. e. d. 


e. —* erſtatten. 

Die beklagte Ehefrau des Klägers hat ſich auf die 
Voracten und beſonders auf ihre negative Letisconte— 
ftation und den klägeriſcherſeits völlig verfehlten Des 
weis bes aufgeftellten Klaggrundes eines der Bellag- 
ten angefchuldigten Ehebruches bezogen und dem Klä— 

er, auf dieſe actenmäßigen Umhände und auf ben 

angel jedes anderweitigen, zu einer Entſcheidung 
geeigneten Fundaments, insbejondere jedes gegneriſchen 
erfuchs zur Ausföhnung geftügt, die Cinrede des 
—* unbegründeten Klagantrages opponirt und ges 
eten: 

daß der Kläger mit feinem Antrage abzuweiſen, 

vielmehr ſchuldig erfannt werben möge, bie Ehe 

mit der Bellagten chriſtlicher Ordnung gemäß 
fortzufegen und berfelben die Proceßfoften von 
der Hand zu halten. 

Nach —J—— Verhandlung iſt darauf unterm 
19ten Juni1 von dem P. Conſiſtorium erfannt: 

daß, in Erwägung, daß fein binreichender Grund 
vorbanden ift, um bie Ehe zwifchen Kläger und 
Beflagten nunmehr gänzlih zu trennen, Kläger 
mit feinem unbegrünbeten Klagantrage ehrmochen 
und die hiedurch verurfadhten Koſten m. s. ber 
Bellagten zu erftatten ſchuldig fei. 

Gegen dieſes Erfenntniß bat der Kläger das Rechts— 
mittel der Appellation interponirt, Solennien präftirt 
und dahin gravaminirt:  , 

1) daß erfannt, wie gefchehen, und nicht vielmehr 
dem — gemaͤß die zwiſchen den Par⸗ 
theien annoch beſtehende Ehe quaod vinculum 
getrennt, und 

2) daß der Kläger verurtheilt worden, bie Proceß— 
foften zu eritatten. 

Nah der in appellatorio ftattaebabten Verband- 
lung vor dem verfammelten Oberconfiltorium ſteht nun= 
mebr in Gemäßbeit obiger Beſchwerden zur Frage: 

1) ob die zwiſchen den Partbeien beftehende Ehe 
quoad vinceulum zu trennen, und 

2) wie wegen der Koften zu erfennen ift. 

In Erwägung nun, bie erite Beſchwerde —— 
daß zur Erfennung der Eheſcheidung quoad vinculum 
eine justa causa divortii vorausgejegt wird; 

in Erwägung, daß der Appellant die jetzt ange— 
ftellte Eheſcheidungsklage theils auf einen der Appels 
latin fchuld gegebenen Ehebruch, tbeild auf die ohne 
Eintritt einer Verföhnung der Eheleute abgelaufene 
zweijährige Friſt ver erfannten separatio quoad tlıo- 


rum et mensam geftügt hat, daß aber das der Appel- 
latin angefchulvigte adulterium in biefem Proceife 
nicht mebr in irgend einen Betracht fommen fann, 
weil Kläger und Appellant feine besfälligen Behaup⸗ 
tungen nicht bat erweifen fönnen und mit der deshalb 
angehen Eheſcheidungsllage durch das — 
Oberconſiſtorial⸗Erkenniniß vom 19ten Decbr. 1845 
aͤnzlich abgewiefen worden if, die vergeblich ftattge- 
Babte einftweilige separatio quoad thorum et men- 
sam an und für ſich aud als ein gerechter Entfcheis 
dungsgrund im proteftantiihen Kirchenrechte nicht ans 
erkannt worden ift, weil die Trennung ber Ebe von 
Tiih und Bert lediglich als ein Befferungs- und rejp. 
Verjübnungsmittel der miteinander zerfallenen Ehe— 
leute *) und keinesweges ald ein Mittel, um dadurch 
bie beſtehende Ehe quoad vineulum zu ſcheiden, aufs 
gefaßt werben darf, weshalb viefelbe denn auch feines- 
weges, wenn fie fi als eine unwirkſame Mafregel 
zur Ausföhnung der Eheleute erwiefen bat, ohne Wei: 
tereö eine Ehefipeidungeflage begründen fann; 

in Erwägung fodann, bie zweite Beſchwerde ans 
langend, daß die Rechte und Verbindlichkeiten der Ehe— 
leute zu einander, durd die verfügte einftweilige sepa- 
ratio quoad thorum et mensam nicht weiter veraͤn⸗ 
dert werben, als daß fie von der Verpflichtung bes 
Zufammenlebend für bie feftgefegte Zeit bispenfirt 
werden, im Uebrigen aber die Che quoad vincalum 
mit allen ihren rechtlichen Wirkungen fortbeiteht, **) 
das fortdauernde eheliche Verhältniß daher aud bie 
Compenfation der Procefkoften befannten Rechten nad 
vollfommen rechtfertigt; 

wird auf eingefandte Unterinftanzacten und einges 
legte Receffe, fowie auf ftattgebabte mündliche Ber: 
bandlung, biemittelft von Obereonfiftorialgerichtswegen 
für Be erfannt: 

daß sententia a qua des N. N. Confiftorii vom 
19ten Juni 1848 zu confirmiren und ad exequen- 
dum zu remittiren, jebodh unter Compenſation 
fämmtlicher auf diefen Proceß verwandten Koften. 


Wie denn foldhergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ze. Publicatum im Holſteiniſchen Ober⸗ 
conſiſtorium zu Glückſtadt, ven 26ften Februar 1850. 


*) Böhmer, principla juris canoniei. $ 418, i. f. 
Bülov und Hagemann practifche Erörterungen, 
Band 4. ©. 342, 


*) Böhmer, I. c. $ 418. 


Miscellen. 


IV. 


Tabellariſche Ueberſicht 
des unter obervormundſchaftlicher Controle der Localbehoͤrden des Herzogthums Schleswig ſtehenden 
Curatelvermoͤgens fuͤr die Jahre 1846 und 1847. 


Betrag des Vermögens 


Diftriet. Jurisdictionsbezirt. im Jahre 1346 | im Jahre 1847 
m Jurid- im m Zurid- im 
—— Diſtriet. ee Diftrict. 
Roth. Roth. T ot. Roth. 
| 2] 7.) Apenrade .......... 36,901 38692 
BE nee 24,850 24,599 
Edernförbe —— — 40,175 42,752 
lensburg .......... 429,560 435,536 
aderöleben. 22.2.0. 70,161 65,167 
SB OPER 34,099 31,818 
Schledwig.... +»... +. 60,326 60,218 
Sonderburg........» 19,792 | _ I 20,954 
Garding. nr !. 31,480 | 31,970 
Tönning..........- 30,698 | 26,680 
Tondernũ........... 9471 | 8,474 
riedrichſtadt .., ..... 16,704 | 804,217 | 16,876 803,736 
Amt Apenrabe u. Eogumflofter iesharde.......... 44,542 46,942 
Süderrangftrupharbe . 10,320 9,616 
Birf Warnitz . ...... 2816 | 1,159 
Birk Eygumflofter u. Die zum ji 
Amte gehörigen Bogteien 56,448 114,126 | 57,180 114,897 
DE I a een 51,928 51.928 62,575 62,575 
Landſchaft Eiderſtedt. . . . | Oldenswortb, mit dem —* | 
j der⸗Friedrichen⸗Koeg. 16,611 | 15,772 
Eolvenbüttel u. Bigmorth 23,014 ‚1 
Copenbüll, Cating, Voller: | 
wieck u. Tönning . .... 16,046 I 15,417 
Tetenbüll u. Catbarinenbeerb 14,566 | 26,666 
—— „Uelvesbüll, 
Oſter⸗ und Wefterhever, . 83,027 75,650 
Garding, St. Peter, Or- 
ding und Tating ..... 40,860 194,124 | 43,230 199,858 
Amt Flensburg ....... Niehbarde oo co 000.0 63,296 37,712 
Wiesharde ... 22... 68,290 64,869 
Huusbyeharde........ 129,909 | 98,971 
—5— ——— 18,161 | 16,740 
nfbrarupbarde..... . . 11,151 290,807 | 7A65 | 225,757 
Amt Gottorff. ........ Struxdorffharde. ...... 90,803 I 913711 
Arensharde 2.22... 35,224 34,070 
Trevabarde .. 2.222 2.. 3,714 3,758 
en u. — 76,274 | 80,704 
Mohrkirchharde * 8,754 ‚242 
Satrupharde . 222... 16,808 | 231,577 | 15,000 | 239,145 
Amt Haberöleben ...... Häberslebener Harde. ... 93,714 | 106,929 


Tyrſtrupharde ........ 97,970 110,068 


Diftriet. 


Amt Hadersleben 


nee ® 


Amt Hütten mit Stapelholm. 
Amt Hufum 


De Te Be er Zr 


Amt Norburg 
Amt Sonderburg . 


De Be u Ze Ze u Zu 2 


· 


Amt Tondern 


— er nee 


Landſchaft Fehmarn 


—— Hoſpitalsdiſtrict 
Johannis⸗klöſterl. Diftriet 
Auguftenburger Diftriet . 

Daͤ niſch⸗ Wohlder Wulerdiſtriet 


Halligen 


Jurisdictionsbezirk. 


Grammharde 
Norderrangſtrup⸗ u, Hvid⸗ 
bingbatbe 2 oo 00000. 
Ste u. Calslundharbe — 
üttener Harde 
Hohner Harde ....... 
Landſchaft Stapelholm ... 
Landſchaft Pellworm mit den 


men“ 
meer 


Simonsbeg, Rödemiſſer 
u. Schwabſtedter Diſtrict, 
* Süder- u. Norder— 
Norburger u. Eckener Harde 
Inſel Arroe 
Süderharde 
Nübelharde 
Tonver= u. Hoyerharbe . 
Lundtoftharde 
Schluxharde 
Karrharde.......... 
35 Johr 
ecken Wyd . ....... 
andſchaft Sylt....... 
Kirchſpiel Lindholm 
„ Fahretoft..... 
— u. Deetz⸗ 

— Niefum..... 
R Clanrbüll u. Ro: 
benäs 


nee 


ne er nee. 


. rer Eee e* 


[ee Be er Tr re 


[ee Br Be u Eu u 3 


..... 


I u u Bu 


r Emmelsbüll und 


Horsbüll ..... 
Neukirchen und 
Asetoft.. 2... 

Dfter: u. —— 


Mittelſtes Kirfpiel . 
Weſter⸗Kirchſpiel 


m... nee 


ver e. 


he 


. nee 


a mit Ajchau . 
Auauftenbof.... 22... 

Behrensbrood 

Birfenmoor 


. en. 


_ a0T wer mu mer ur u 2} 


.er een + 


. er 0er 
. ne. HH tree 


.. nn ter 


Betrag des Bermögens 
im Jahre 1846 \ 


im Jahre 180 


m Surid- im im Zurid- 
Bietoneheir Diſtrict. dietiom&begirf Ditrct. 
Roth. Rbrh. Roth. Roth. 
91,673 83,503 
112,480 4 136,750 
56,337 | 452,174 72,791 | 510,041 
62,405 63,756 
24,8 . 29,086 
122,560 | 209,790 I: 128,564 | 221,406 
33,307 |. 28,654 
48,515 81,822 60,421 89,075 
83,275 82,614 | - 
58483 | 141,758 | 52,369 | 134,983 
34,608 1 33,156 82,261 
53,323 87,931.) - 49,105 
49,816 51,330 
9,096 12,209 
36,012 | 41,362 
72,113 72,346 
3,146 | 4,132 
17,603 19,132 
109,284 111,267 
2, 2,713 
7,314 | 7372 
| 
20,022 | 27,473 
5,331 6,291 
1,091 ml. 
13,582 | 13,96 
106 | 346,799 | 370,375 
79,266 | 70,601 
11.014 | 9,002 
45,567 | 135,847 39,506 | 119,109 
31,413 31,413 | 53.280 53,250 
17,454 17,454 | 19,398 19,398 
81,677 SIT | 83,395 83,395 
263 263 
83 | 83 
672 672 
105 425 
742 748 
96 96 
115 115 
1,334 1,336 





Diftrict. 


“ Zurisdietiondbezirt, 


Dãniſch⸗Wohlder Güterbiftriet —— RE 


In den Gütern Grünborft, 
Hoffnungsthal, Schirnau 
und Steinrade waren keine 
Vormundſchaften. 


Schwanſener Güterdiſtrict .. 


In den Gütern Büchenau, 
Damp, Marienhof, Ornum 
u. Staun waren feine Vor⸗ 
mundſchaften. 


1. Angler Güterbiftriet ... 


Wulfs 
Borgborfter Hütten . 

Dohenlied «vor or 00. 
engl ERST BE 


nee. ee. 


. Tr Tree 


m. een.“ 


Bu BE u Br u u zu 3 


. 7 7. Ten“ 


DE Bu Zu BE Ze u Zr u u 


„rer“ 


mern. 


Ludwigsburg 
Maadleben ......... 
Mohrberg EEE ER 
KODENIB 4 0 ee 
Sarto — 


m... 0.0. 


. er Tree «* 


2 


Nübel, Norgaard u. Unewatt 


mer ee. 


im Jabre 1846 


im $urid- 
dictionsbezi 
Roth. 


——— 
ERSIRRERS 


im 
Diftriet. 
. Rbth. 


32,151 | 


62,966 | 


Betrag bed Vermögens 





im Jahre 1847 


im Surid- 


im 


bietiomdbezirf| Diſtrict. 


Roth. 
37 
1,716 
23 





Rot. 


60,926 


Diftriet. 





1. Angeler Güterbiftriet . . . 


In den Gütern Niesgraus 
gaarde und Grünholz was 
ren feine VBormundichaften. 


2. Angler Güterbiftriet . . . 


In den Gütern Ghrüngrift, 
Toftum, Boverſtedt, Hohe⸗ 
lund und Büllsbüll waren 
feine Vormundſchaften. 


Detroirte Koege 


te Ee 


Im Friedrichen, Intereffen- 
ten, Gottes, Nüttebüller, 
Aulianen = Marien Koe 
waren feine Vormundſchaf⸗ 
ten. 


1) in ven Städten 


2) in den Aemtern und Sandihaften ..:........ 
3) in ben adel. und venielben gleichftebenven Diftricten 





kr Sr 





Betrag des Vermögens 









im Jahre 1846 | im Jahre 1847 -» 
im Juris- im | im Zuris- im 
dietiondbezirf| Diftriet. Fdictionsbezirfi Diftrict. 
Roth. Rot. | Moth. Roth. 
DI Sn auin Basen 377 | 583 
DREH 4,444 | 3,810 
Arieshotz ——— 2,599 1,378 
2 RE ER ERONERRENN 3,706 | 4,053 
BOBBY aaa 2,077 5,247 
IRENDBOE LE. 4.0: - 7,208 | T,A9I6 
EIERN aa 8b 425 
Deflergaarde ....... 0 84 
OR 1,542 59,247 1,556 59,951 
Gravenfteinifche Güter... - 35,831 | 38490 
Grafſchaft Reventlow⸗Sand⸗ 
Be er 3,898 | 307 
Ballgaarde u. Beuſchau . . 2,767 | 6,466 
— — nu. 0.0.4.0 504 7,410 | 8,719 
Seegaard u. Abretoft ... 28,324 28,014 
Gramm u. Nübbel..... 22,304 25,157 
Scobüllgaarde ......- » 4,213 4,633 
RE 4,125 3,710 
— — 31 0 
ÜHENDOTE =: 4:56:20 558% 3,157 | 3,107 
11 ‚338 | 3,720 
ARITERBIE Sure 3.2.0.0.0.0.5.0 1,158 1,156 
SHlllahd® 22. 3,410 4,379 
BE rennen 2,556 122,484 2,594 133,162 
ih — —— 11,144 94 
Ehriftian Albrechten Koege 2,294 { 
Auguften u. Grotbufen Koege 11,131 
Börmer Koeg........ 58 
Megger Kotg.......- 138 
Marien Hoeg........- 432 
— — 5,100 
Kleinenfeer Korg... .. 1,232 
Keſeer Roh... 2.0... 2,728 
Landſchaft Nordftrand 6,176 40,513 41,425 
3,590,805 | 3,590,805 3,657,791 





Recapitulatio. 
Das Pupillarvermögen betrug: 








1846 1847 
VE 804,217 | 803,736 
2,338,683 | 2,369,482 
447,905 | 484,573 
3,590,805 | 3,657,791 





Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


50. Stüf. Den 29. Juli 1850. 





Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt, 





Proclamation. 


Schleöwig-Holfteinert\ 


urd; die von der Krone Preußen mit Dänemark 
am 2ten d. abgeichlofienen Verträge find bie Conven⸗ 
tionen som 10ten Juli v. J. mit den daraus bervors 
gegangenen Zuftänden befeitigt. 

An alle Bebörden und Beamte, geiftliben und 
weltlihen Standes, fo wie an ſämmtliche Bewohner 
des Herzogtbums Schleswig, ergebt demnach bierburd) 
ver Befebl, bis zum Frieden mit Dänemark allein ven 
Weifungen ber Statthalterſchaft nachzukommen und zu 
aeleben. 

Schleswiger! 


br habt vie ſchwere Prüfung, bie über Euch er: 


gangen, wie tapfere und gewilfenbafte Männer beftans 
den! Das Bewußtfein unferes guten Rechts gab Euch 
die Kraft, nicht zu unterliegen. 


Kiel, ven 1dten Juli 1850. 
Die Statthalterfhaft 
der Herzogtbümer Schleswig =» Holftein. 
NReventlon. Befeler. 
Bornfen. Frande. Krobn. Rehhoff. Fontenav. 





Gefeggebung. 


Bekanntmachung, betreffend die Ausweifung von 
Torf an die Inſten und Tagelöhner auf den 
herrſchaftlichen Moͤdren, 


vom 27iten Juni 1850, 


Um ven Inften und Tägelöhnern in denjenigen 


Diftrieten, in welchen Ausweiſungen von Torf auf 


den Staatsmöbren ftattfinden können, die Anſchaffung 
von Brennmaterial zu erleichtern, verfügen die Depar— 


— der Finanzen und des Innern hiedurch wie 
olgt. 

5 1. Die nad dem Rundſchreiben vom Iften Nos 
vember 1848 zu errichtenden Inſtencommiſſionen der 
verſchiedenen Diftricte, baben ein namentliches Ver⸗ 
zeichnik derjenigen Inften und Tagelöhner, weldye keine 
Unterftügung aus der Armencafje genießen, und bie 
Anmweiinng von Torf. auf den Etaatsmödren wünfchen, 
anzufertigen, und mit einer Nachricht über die Größe 
des den Betreffenden anzumeifenben Feuerungsquan— 
tums vor Ablauf des Monats Februar an die Hause 
nogteien ber verſchiedenen Aemter einzufenden. 

$ 2. Der Hausvogt unterwirft zuvörberft bie eins 
zufendenden Verzeichniſſe einer —— Prũfung, zu 
welchem, Ende die betreffenden Armencollegien anges 
wieſen werben, demſelben auf Erfordern ein nament⸗ 
liches Verzeichniß derjenigen Perſonen mitzutbeilen, 
welche Unterſtützung aus der Armencaſſe genießen. 
Nach vorgenommener Reviſidn tritt der Hausvogt mit 
dem Förfter des Diſtriets zuſammen und entwerfen 
Beide gemeinfhaftlih einen Voranſchlag über diejeni⸗ 
gen Duantitäten Torf, welde an bie in dem event. 

erichtigten Verzeichniffe der Inftencommiffionen aufs 
geführten Perfonen gegen einen billigen Tarationd- 
preis, nach einem gleichmäßigen Maaßſtab der Ver: 
tbeilung, überlaffen werben Fönnen. 

Diefer Voranfchlag ift darauf an den Oberbeams 
ten des Diftriets einzuliefern und von dieſem mit Bes 
richt und Bedenfen vor Ablauf des Monats März an 
das Departement der Finanzen einzufenden. 

$ 3. Nachdem von dem Departement der Finan— 
zen über den eingefandten Voranfchlag, nad vorgängig 
eingeholter Aeußerung tes Departements des Innern, 
ein Beſchluß gefaßt worden ift, wird den Förftern durch 
das DO: berlandforftamt, fowie den Inſtencommiſſionen 
durch die Yocalbeamten feiner Zeit eine Mittbeilung 
darüber gemacht werben, ein wie großes Quantum 
Torf, und gegen welchen Preis, den einzelnen Inſten 
und Tagelöbnern verabfolgt merben kann, wobei die 
Möbre näher zu beftimmen find. Zugleich wirb ben 
betreffenden Hebungsftuben vom Departement der 
Finanzen eine Einnahmeordre auf das zu erlegenbe 
Kaufgeld ertbeilt werben. 
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$ 4. Don den betreffenden Förftern werben bann 
. jur weiteren Befanntmadhung die Inftencommiffionen 
von dem Tage der ftattfindenden Moovrausweifung 
rechtzeitig benacdhricht, und demgemäß den Inſten und 
Tagelöhnern das bewilligte Quantum nad Schach— 
ruthen I 256 Eubiffuß, fo wie bie erforberlichen 
Trodenpläbe an Drt und Stelle ausgewiefen. 


$5. Die Inften und Tagelöhner haben das 
Kaufgeld für den ihnen ausgewiefenen Torf innerhalb 
6 Moden nad der Ausweifung an die Inſtencom— 
miffion zu bezahlen, widrigenfalls ihnen fein Recht 
auf den Torf, mögen fie benfelben bereits gegraben 
und bearbeitet haben oder nicht, mehr zufteht, und ift 
demnad die Abfuhr des Torfs nur gegen Auslieferung 
der Duittung der Inſtencommiſſion zu geftatten. 


Nah Ablauf der gedachten 6 Wochen liefert 
die Commiffion die eingenommenen Gelder. an bie 
Hebungsftube ab. 


Im Falle jedoch einzelne Inften und Tagelöhner 
dur unvorbergefehene Umftände und obne eigenes 
Verſchulden, in die Unmöglichkeit verfegt werden folls 
ten, den von ibnen zu erlegenden Preis zu bezahlen, 
fo haben die Inftencoffmiffionen durch die Localbehör— 
ben dieſe Umflände bei den Oberbeamten barzulegen 
und wird bderfelbe in folden Fällen ausnahmsweiſe 
eine Befcheinigung bierüber ausftellen, gegen deren 
Einlieferung der unvermögende Infte ober Tagelöhner 
das ihm zugewiefene Torfquantum unentgeltlich erhält. 


$ 6. Der Handel mit bem foldhergeftalt gewonne- 
nen Torf ift überall ‚nicht geftattet, und werben im er- 
wiefenen Falle die Betreffenden bei ven ferneren Moor⸗ 
ausweifungen an die Inſten und Zagelöhner nicht 


wo 


mehr berüdfichtigt werben. 


‘$ 7. Die betreffenden Oberbeamten werben bies 
durch angewiefen für die genaue Ausführung biefer 
Beftimmungen, foweit an ihnen liegt, Sorge zu tragen. 


Kiel, ven Aſten Juni 1850. 
Die Departements. der Finanzen und des 
Innern. . 


Bopfen. Francke. 


S. A. Jacobſen. 


Entſcheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Ueber den Begriff einer getreuen, die Haushal: 
tung, wie es fich geziemt, führenden Wittwe, 
nach der großfürftl. Vormünder- Verordnung 
vom Bten December 1769, $ 4. .. 


. Eine verwittwete Hofbefigerin in Norberbitbmars 
fchen, welche ihrem verftorbenen Ehemann fein Ber- 
mögen zugebracht hatte, blieb mit ihrer ehelichen Toch⸗ 
ter in Gemeinſchaft figen. Die Mutter ergab fih - 
jedoch eiuer diſſoluten Vebensart, ließ ſich außerebelidy 
fhmwängern, bielt Aufihlag mit allerlei verdächtigen 
Perfonen, welche ibr vie Yeibesfrucht abtreiben follten 
und machte auch vesfallfige Verſuche. Der Scanbal 
auf dem Hofe ver B, warb ruchbar und bie Beier 
davon war die Anftellung einer Criminalunterſuchung. 
Die Jneulpatin warb zu einer viermal fünftägigen 
Gefängnißitrafe bei Waffer und Brod und Erftattung 


‚ber nidıt unbebeutenvden Criminaltoften verurtheilt, da 


die B. fomohl an das Obercriminalgeridt als an das 
Dberappellationdgericht vergeblih fupplieirte. Die 
Geburt eined unebelihen Kindes war die Folge des 
mit einem auf bem Hofe dienenden Knechte getriebes 
nen außerehelichen Beiſchlafs. 


In Betracht der Pebensart der B., bei welder 
eine gute und verantwortliche bäuerliche Haushaltung 
gar nicht beftehen kann, und des Dafeins einer uns 
——— Schweſter ihrer Pupillin, drangen nun die 

ormünder des Kindes erſter Ehe auf Abtheilung. 
Da die B. ſich dem Anſinnen der Vormünder entlegte, 
ſo wandten ſich dieſe deshalb an die Landvogtei, welche 
folgenden Beſcheid abgab. 


Nach eingegangenem Officialberichte nebſt beiges 
fügter Su e. adj. der Supplicatin, 
wir 
in Erwägung, daß aus dem bei Gelegenheit ber 
wiber bie Supplicatin geführten Eriminalunterfuhung 
actenmäßig conftatirten — * derſelben, ſo wie 
aus dem Daſein des von ihr außerehelich gebornen 
Kindes die geſetzlichen Vorausſetzungen ſich ergeben, 
unter welchen zur ordentlichen Theilung des Nachlaſſes 
eined Berftorbenen, in welchem deſſen Wittwe mit ihren 
Kindern fißen er ift, gefchritten werben fol, 
biedurd der Beſcheid ertheilt: 
daß bie Theilung der Verlaſſenſchaft des ver= 
ftorbenen Baters ber Pupillin der Supplicans 
ten nunmehr —— vorzunehmen fei. 
Heide, ben 10ten December 1848.- 
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Gegen biefen Beſcheid ergriff die Wittwe B. c. c. 
dad NRechtömittel der Supplication an das Holfteinis 
ſche Obergericht, welches jedoch den Beſcheid ter land» 
Pr burd das nachſtehende Erfenntniß lediglich bes 

ätigte. 
Auf "die unterm 14ten Jan. d. %. biefelbft enges 
angene Ertrajubicialberufung der Witwe des Hofbes 
itzers C. B., weil. auf O., Maria, geb, N., vafelbft, 
e. ec, wider Johann Jacob A. in K. und Job. B. 
auf D,, ald VBormünder der unmünbigen Wiebcke Ca— 
tbarina Caroline B. auf D., betreffend hauptſächlich 
Theilung, jest Aufbebung eines Beicheides der Nors 
—— Vandvogtei vom 10/14. December 

wird nad eingezogener Gegenerflärung und nad 
erftattetem Bericht der N. Kirchſpielvogtei und ber 
Norverbitbmarfifchen Landvogtei, 

in Erwägung, daß nah dem 3 4 der aroffürfts 
lihen Vormünderserorbnung vom ten Decbr. 1769 
der nachlebenden Wittwe das Necht, mit den Kindern 
in ungetbeilten Gütern zu bleiben, nur fo lange zus 
ftebt, als fie nicht zur andern Ebe fchreitet, — fie aud) 
überhaupt in der Haushaltung als einer getreuen Mut⸗ 
ter geziemet, verführt; J 

in Erwägung, daß actenmäßig conftirt, nicht nur, 
daß über die Supplicantin nad) dem Tode ihres Mans 
ned eine Criminalunterfuhung wegen Verſuchs der Abs 
treibung ihrer Leibesfrucht verhängt ift, welche in zwei 
Inftanzen ihre Berurtbeilung zur ‚Folge gebabt, übers 
dies auch ergeben hat, daß fie ſich zur Erreichung ihres 
verbrecerijchen Zwedes mit übelberüchtigten Perfonen 
in Verkehr gefegt, fowie, daß fie durch dieſe Unterfus 
dung, mithin durch ibr Verfdulden, die in Gemein— 
ſchaft ftebenden Güter mit bedeutenden Ausgaben bes 
bürdet bat, fondern auch, daß die Eupplicantin ſich 
von ihrem Knecht bat fhmwängern laffen und 14 Mo— 
nate nad dem Tode ihres Mannes von einem Kinde 
entbunden ift; 

in Erwägung, daß unter biefen Umftänben aus— 
reichende Gründe vorliegen, welde bie von der Nors 
derdithmarſiſchen Landvogtei geſchehene Verfügung ord⸗ 
nungsmäßiger Theilung rechtfertigen, 

ter Eupplicantin biedurd von Obergerichtöwegen 

ein abfchlägiger Beſcheid ertheilt. 

Urfunvlih sc. Gegeben im Holfteinifhen Ober: 
gerichte zu Glüditabt, ven 11ten Juni 1849. 


Die Eüpplicantin B. feßte ihren Reeurs an 
dad Edleswig » Holftein= Lauenburgifche Oberappellas 
tiondgeriht fort und bat fih auch eines glüdlichen 
Refultats zu erfreuen gehabt, indem unterm 1iten 
Mai dv. 3. das nachſtehende Erkenntniß des Oberap⸗ 
vellationdgerichtd auf ihren Recurs erfolgt if. 

Auf den unterm 2öften Eept. 1849 erftatteten Bes 
richt und Bedenken über bie Ertrajudicialberufung der 


Wittwe Marie B., geb. N., zu D., nebft Eurator, 
Supplicantin, wider Job. Jac. 9. zu 9. und ob. 
B. zu O., als Vormünder der unmündigen Welbde 
Eatbarine Caroline B. zu D., Supplicaten, betreffend 
Theilung, jest Beſchwerde wider ven Beſcheid des Hol- 
fteiniihen DObergerichts vom I1ten Juni 1849, 

wird bei Wiederanfdliefung der unterm Sten April 
d. J. eingefandten Archivacten, " : 

in Envägung, baß die in frage befangene Theis 
lung, die von den Vormündern einer Pupillin Dr 
die in ungetbeilten Gütern figende Mutter derſelben 
nachgefucht wird, nicht als eine Ver Milfführ der Vor— 
münder anbeim geftellte, im gewöhnlichen Rectsgange 
zu verbanbelnde Sache Pe vielmehr von dem 
Ermeſſen der Obervormundſchaft abbängig if, wider 
deren Verfügung zwar eine Beſchwerde in beit folgens 
ben Inſtanzen, aber fein ordentliches Rechtsmittel, wie 
in ven Fällen eines Partheienftreites zuläffig erfcheint, 
daher denn die bierber gebrachte Beſchwerde wiber die 
in erfter Inftanz verfügte Theilung und: den in zweis 
ter Inſtanz abgegebenen abſchlägigen Beſcheid weder 
durch den Umftand, daß in den beiden vorigen Inſtan— 
zen ein fummarifches Verfahren flattgefunden, noch 
befhalb, weil ver Beſchwerde die Vorarten nicht ganz 
vollftändig beigefügt werben, der Beurtbeilung in letz⸗ 
ter Inftang entzogen werben Tann, übrigens aud) der 
son ben Eupplicaten gerügte Mangel der in voriger 
Inſtanz eingereichten Gegenerflärung durch die bier 
son Amtswegen eingezogenen Ardivacten ausgegliden 
worben iſt, mitbin bie vorgefhüßte Einrede der In— 
competen; und der nicht devolvirten Ertrajubicialbes 
rufung in feiner Seife als begründet ſich varftellt; 

in weiterer Erwägung, daß nad $ 4 der groffürft- 
lien Vornründerverorbnung die Befugniß der Wittwe, 
mit ihren Kindern in_ungetbeilten Gütern zu bleiben, 
folange beftebt, ald „ſie nicht auf bie Theilung bringet 
„ober zur anderen Ehe fchreitet, oder aud die 
„münbig geworbenen Kinder aus ber Gemeinfchaft 


„geben und ihr väterliches Erbe forbern, fie auch übers 


„baupt in ber Haushaltung, als einer getreuen 
„Mutter geziemet“, verfahren wird, daß es alfo im 
vorliegenden Falle, wo bie Supplicantin weder bie 
Tbeilung beantragt, nody zur zweiten Ehe geichritten 
ift, auch ihr einziges ebelihes Kind noch im unmüns 
digen Alter fid befindet, zur Würdigung ber von ven 
ſupplicatiſchen Vormündern nadgefuchten Theilung 
lediglich auf bie rs anfommt, ob von ber 
Supplicantin in der Hausbaltung, als einer getreuen 
Mutter geziemet, verfahren wird; 

in Erwägung, daß zwar die Supplicantin während 
ihres Wittwenftandes ein umebelides Kind erzeugt 
bat, daß jedoch diefer Fall, was das Güterverhältniß 
zwiſchen der MWittwe und ibrem ebeliden Kinde bes 
trifft, einer Wiederverheirathung, durch weldye die rau 


der Botmäßigfeit ihres zweiten Ehemannes unterwors 
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> wird, feineöweges gleichyuftelen, und die gefegliche 
efugniß der Wittwe, mit ibren Kindern in ungetheil 
ten Gütern zu bleiben, nicht an bie Bedingung ges 
fnüpft ift, daß fie nicht außer den Kindern, mit wels 
fie in Gemeinfchaft bleibt, noch andere Kinder 
abe; 

in Erwägung, daß ferner zwar vorliegt, daß bie 
Supplicantin wegen Verſuches, ihre unebeliche Leibes— 
frucht abzutreiben, zu einer Gefängnißftrafe, fowie in 
die Unterfuhungsfoften, verurtbeilt worden ift, und 
daß fie fi zum Zwed ihres verbrecheriſchen Vorha— 
bens mit übelberüchtigten Weibsperjonen in Verbin— 
bung gefeht bat, daß jedoch, wie unfittlich und fträflich 
ihr Benehmen ſich auch darftellt, nicht mit genügenver 
Ueberzeugung fid ergiebt, daß die Eupplicantin in 
ihrem Hausbalte bie mütterlihen Pflichten gegen 
ihr ebelihes Kind vergeftalt verlegt babe, daß beriel- 
ben im Intereſſe dieſer Pupillin die Verwaltung ber 
ungetbeilten Güter von Obervormundfhaftswegen zu 
entzieben geieglich nothwendig ober auch nur rathfam 
fein möchte; 

in Erwägung, daß freilich nicht zu verfennen ift, 
wie durch die Griminalunterfuhung wegen Verſuchs 
der Abtreibung der Leibesfrucht, desgleichen burd das 
von der Supplicantin zu ihrem Schwängerer berbeis 
geführte Verbältniß und durd das Dafein ihres uns 
ehelichen Kindes nicht unbedeutende Koften und Aus— 
gaben entitanden find, zu deren Abhaltung ver Sup- 
plicantin feine andern Mittel, ald die Einkünfte ver 
ungetbeilten Güter, zu Gebote fteben, daß jedoch dieſe 
Ausgaben uud Koften, foyiel aus den vorliegenden 
Acten zu erfeben, eine Beeinträchtigung der ungetbeil- 
ten Güter nicht in dem Maaße berbeigeführt baben, 
daß ein Verfall des ungetbeilten Vermögens, in deſſen 
Geſammtheit betrachtet, anzunehmen fe, auf feinen 
Fall auch durch eine Theilung der einmal veranlafte 
Verluft zum Beften der Pupillin wieder ausgeglichen 
werben‘ würde, übrigens mit qureichendem Grunde 
ebenſowenig zu beſorgen ift, daß ein ähnliches Beneh— 
men, wie die Supplicantin ſich ſchuldig gemacht, ſich 
wiederholen und ben Haushalt abermals beeinträch— 
tigen werde, daß dagegen von ber Supplicantin als 
Mutter nicht nur erwartet werben barf, daß fie Die 
Strafe, weldie über fie verbängt worden, fich werde 
zur Befferung dienen laffen, ſondern auch, daß fie bes 
mübt fein werbe, durch wirtbicaftlide Ordnung und 
Sparfamfeit wiederum zu erübrigen, was in- Folge 
irn jeiätfertigen und fträfliben Betragens einges 
üßt iſt; 

in Erwägung, daß im Uebrigen keine Thatſachen 
angegeben find, die, ihre Wahrheit einmal vorausge⸗ 
fest, das Urtheil begründen, daß von der Supplicans 
tin in der Haushaltung überhaupt nicht, alöseiner ges 
treuen Mutter geziemet, verfahren wird, wie benn 
namentlib ver Umſtand, daß die Supplicantin von 





ihrem Stiefihwiegersater in Anfehung der lanbwirtb- 
fchaftlihen Verwaltung fich Indgriant, ganz unerheb⸗ 
lib, aud fein Gewicht darauf zu egen it, daß die 
Kündigung zweier Wechſelſchulden, die von dem vers 
fiorbenen Ehemanne der Supplicantin herrühren, ftatt= 
gefunden, und die Supplicantin ſich bemühet hat, bie 
obersormundfchaftlihe Genehmigung zu einer hypothe⸗ 
farischen Anleihe bebuf der Dedung jener Schulden 
u erlangen, da in biefer Beziehung weder abzufeben 
if, wie die Pflichten einer getreuen Hausfrau verlegt 
fein follten, noch zu begreifen ftebt, wie der Suppli— 
eantin ald Mutter, die in ungetbeilten Gütern figt, 
das Recht verſagt werben Fünnte, zur Bezahlung über- 
fommener Schulden Anleihen zu machen und desfalls 
ein Pfand zu beftellen; 
in ſchließlicher —— daß ed zur Wahrneh— 
mung der Rechte der Unmündigen den Aſſiſtenten in 
der mütterlichen Vormundſchaft unbenommen bleibt, 
nicht bloß über die Haushaltung der Mutter Aufſicht 
zu führen, ſondern auch von derſelben die deshalb 
nöthige Auskunft zu begehren, und falls ſie darunter 
eine Unordnung bemerken, die zum Beften der Pfleg— 
befoblenen eine Theilung nötbig macht, durch Vorle—⸗ 
gung aller, das Ganze der Wirthſchaft umfaſſenden 
Thatfahen, etwa unter Zuziehung unpartheiiſcher 
Wirthſchaftsverſtändiger, einen beffer begründeten An— 
trag auf Theilung zu erheben; 
dem Holſteiniſchen Obergerichte hierdurch eröffnet: 
daß, unter Aufhebung der Verfügung der Nor— 
derbithmarfiichen Landvogtei vom 10ten Deebr. 
1848, fowie des Beſcheides des Holfteinifchen 
Obergerichtes vom 11ten Juni 1849, dem vor⸗ 
liegenden Antrage ber fupplicatiihen Vormün— 
der auf ordentliche Theilung ver Berlaffenfchaft 
des weil. Ehemannes der Supplicantin nicht 
Statt zu geben fei. 
Schleswig = Holfteins Lauenburgifches Oberappellas 
tionsgericht zu Kiel, den 11ten Mai 1850. 





Entfheidungen 


der 


Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Eriminalfahe. — Betrug. 


Der Kaufmann N. N. batte ſich im Detober 1847 
zu &. etablirt, nachdem er von dem Advocaten 9. das 
felbft ein Haus für 3600 # gekauft” batte. An 
Waaren bezog er für beinahe 27,000 # auf Grebit, 
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wofür er an Zollabgaben etwa 3000 # erlegt batte, 
und worauf er ungefähr 3700 # an bie Berfäufer 
abgetragen hatte, Im Juli 1848 veranlafte er den 
Advoeaten 9, nah Hamburg zu reifen, um mit feinen 
Erebitoren Rückſprache zu nehmen; da diefer aber fein 
Arrangement zu Stande bradıte, fo verfaufte er einige 
Boden fpäter fein Haus, von dem er bereits früber 
ein Stüd Grund für 400 # veräußert hatte, nebit 
feinen Mobilien und Maarenlager an ben Advocaten 
I. für die Summe von 3200 H über diefen Handel 
ward ein gerichtliher Kaufbrief ausgefertigt und pros 
toeollirt, dad Haus auch fofort von 9. bezogen und 
der Ausverkauf des Waarenlagers beichafft, währen 
N. N. fih mit feiner Familie zu Verwandten aufs 
Land begab. Nachdem diefe Berfur zur Kenntniß 
der Erevitoren gefommen und von biefen die Sade 
dem Gerichte denuneirt war, ward eine Griminalunters 
fuchung gegen ben inzwijchen zum Concurs gefommes 
nen > N. eröffnet, weldhe im Weſentlichen Heer 
ergab: 

Der Ineulpat N. N. fagte aus: ald er im Eom- 
mer 1848 vie Ueberzeugung erlangt, daß fein Vermö— 
en zur Befriedigung feiner Erebitoren nicht binreiche, 
abe er felbigen einen Accord auf 30 pEt. durch den 
Advocaten 9. anbieten laifen wollen. Diefer fei des— 
balb nah Hamburg gereift und habe ibn bei feiner 
Rückkehr gefagt, daß die Creditoren fih auf einen 
folden Vergleich nicht hätten einlaffen wollen, vaß man 


ibm jeboch deshalb zu fchreiben verfprocden babe. Etwa. 


14 Tage oder 3 Moden fpäter babe der Advocat 9. 
ihm gejagt, daß es das Beſte fei, wenn er ihm, dem 
Y., das Wohnhaus nebſt Mobiliar und Waarenlager 
übertrage, da dann I. Alles mit ven Hamburger Eres 
ditoren abmaden wolle, und bemnädft, wenn das 
Waarenlager verfauft und die Grebitoren befriedigt 
feien, dem N. N. das Haus nebft Mobiliar zurüdlies 
fern werde. N. wolle das Haus berieben, damit er, 


wenn bei N. N. wardirt werben folle, jagen könne, 


daf Alles fein Gigentbum fei. Dabei fei die Neben- 
beredung getroffen, daß das Waarenlager dem 9. nur 
u 25 PC. angerechnet werden und die Creditoren 

lles haben follten, was über 25 pCt. gelöft werde, 
oder, wie Inculpat ein anderes Mal fagte, daß er, 
Ineulpat, Alles haben folle, was über 25 pCt. gelöft 
werbe. Inculpat fei auf dieſe Vorſchläge eingetreten 
und habe zuerft die Appunctuation, ſpaͤler auch den 
auf Stempelvapier ausgefertigte Contract im Actu— 
ariate unterfchrieben. Das Waarenlager babe damals 
einen Werth von 12,000 * gehabt, ſei aber in einem 
von ihm verfaßten ungefähren Verzeichniſſe nur zu 
3000 # angegeben, weil 9. ibn aufgefordert, den 
Werth auf + berabzufegen. Bald nachdem ber Aus— 
verfauf des Lagers angefangen, babe er, Inculpat, 
fih aus feinem Haufe entfernt. 

Rach der Neußerung des Kaufmanns Horwig in 


Hamburg hatte der Advocat N. ibm als Präfes des 
Vereind von Kaufleuten des Manufacturwaarenfaches 
en gros im Juli 1848 mitgetheilt, daß ver Inculpat, 
obwohl feine Activa mit den Passivis balaneirten, 
zwar zur Zeit nicht zu zablen im Stande fei, jedoch 
fofort 30 pCt. und den Neft in A Jahren abtragen, 
und inywifchen feine Einfäufe per comptant maden 
wolle, daß er, Horwig, ibm aber einen andern Vor— 
ſchlag gemacht, den 9. plaufibel gefunden und worüber 
er zu — verſprochen, ſich ſeitdem aber nicht habe 
vernehmen laſſen. 

Der Advocat N. gab an, daß N. N. ibn, als er 
nah Hamburg gereift, die Beſorgniß geäußert babe, 
daß er infolvent werben möchte, weßhalb er ibn bes 
auftragt, mit den Creditoren zu fprechen und Dilation 
zu bewirken; der Borftand des Hanvelövereind babe 
erwiedert, daß eine allgemeine Dilation nicht ertheilt 
werden, daß N. N. aber, wenn er theilweiſe Zablung 
leifte, wieder Waaren auf Credit erbalten fünne, was 
er jenem mitgetheil. Etwa 4 Wochen fpäter babe 
N. N. ibm gefagt, daß er ibm das früber gefaufte 
Haus — von deſſen Kauffumme er, M., 200 # frei 

ehabt — wieder verfaufen wolle, was er mit Rück— 
icht darauf, daß er bei N. N.'s Concurs zu verlieren 
gefürchtet, angenommen; aud babe er bald erfahren, 
daß außer der früheren Kaufſumme 2600 4 darauf 
protocollirt ftänden. Weitere Nebenberevungen wären 
nicht getroffen, er, 9., babe feine Verpflichtungen gegen 
die Ereditioren übernommen und nicht die Rüdlieferung 
des Haufes verſprochen; auch wären, da Alles fein 
Eigentbum geworden, über den Ausverfauf feine Verab- 
rebungen getroffen; es fei ein Handel in Baufch und 
Bogen genen und Fein Inventar errichtet worben. 
Erft nad Abichluß des Handeld babe er ſich über: 
zeugt, daß der Werth der angefauften Sachen feine 
Forderungen bedeutend überfteige, und er babe daher 
die Abficht gebabt, ſich mit den protocollirten Gläu— 
bigern in Verbindung zu fegen, aud babe er dem 
N. N. erlaubt, von den Mobilien und dem Waaren— 
lager zu nehmen, was ibm beliebe. Der Ausverkauf, 
ber ſogleich nach dem Abſchluſſe des Handels begonnen, 
babeer durch einen Sachverſtändigen beforgen laſſen; um 
das Detail babe er ſich nicht befümmert, ſondern nur 
geſagt, daß, fo viel möglich, nicht unter dem Einkaufs— 
preis verfauft werden möge; feinen Creditoren babe 
er geftattet, ‘aus feinem Laden Waaren zu nehmen 
und mit ihm zu liquidiren; auch batte er und feine 
gg einige Sachen in natura zu fid) genommen. 
r babe nie daran gedacht, daß das Verfahren des 
N. N. ein betrügeriſches ſein könne. Die aus dem 
Ausverfauf gelöfte Summe hat nicht genau ermittelt 
werben fünnen; es find jeboch mande Gegenftände 
bedeutend unter dem Preiſe verfauft und von Ceiten 
der Ereditoren des N. N. hicht unerbeblihe Summen in 
dem Kaufpreife liquibirt. 
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Nah der Ausjage des Anwaldes der Hamburger 
Greditoren hat der Aovocat 9. deſſen Anfrage, wie 
er ed mit der Dedung der Ereditoren des N. MN. zu 
halten gevenfe? ausweichend beantwortet, indem er 
geäußert, daß ſich der Erlös des Waarenlagers noch 
nicht angeben laffe; doch babe er eine Berftändigung 
mit den Grebitoren nicht abgelehnt, vielmehr bemerkt, 
daß wenn vom Erlöfe etwas übrig bleibe, foldes ven 
Greditoren zu Gute fommen folle; er babe das ganze 
Geſchäft nur zu feiner —— indem das 
Haus nicht mehr den frühern Werth babe, 

Ungefähr um diefelbe Zeit, daß der Inculpat N. 
N. jenen Handel mit 9. errichtete, bat er in feinem 
Hanvelsbuche mehrere ausftchenne Pöſte getilgt, ob— 
gleich felbige nicht berichtigt waren, indem er als 
Grund anführte, daß die Debitoren nicht gerne mit 
dem Advocaten 9. hätten zu thun baben wollen. 

Endlich bat ver Ineulpat bedeutende Waarenquantis 
täten im Laufe des Sommers 1845 aus dem Haufe 
geichafft, von denen fi für 3500 # bei feinem Bas 
ter und für 1000 # in dem Haufe feined Schwiegers 
vaters gefunden haben. Der Inculpat äußerte ſich 
über dieſen Umjtand fchwanfend, indem er diefe Waaren 
bald feinem Water, der einen Schmuggelbanvel nad) 
Jütland getrieben, verkauft, bald auch theilweife in Com⸗ 
miſſion gegeben baben wollte, ein Verzeichniß ift ins 
deß über diefe Waaren nicht aufgenommen, auch jind 
die Preije nicht feftgefegt; der Vater bat die bei ihm 
gefundenen Waaren anfangs verbeimliht und bebaups 
tet, daß er felbige theild für feinem Sohne gegebenes 
Geld, theild zum Verhandeln empfangen, ohne daß 
er jedoch über ven Werth der einen oder der anderen 
Duantität Ausfunft geben fonnte, 

Nah der Angabe des Concursgerichts werben in 
dem Concurfe des Inculpaten die protocollirten Gläus 
biger befriedigt werben, die Medfelgläubiger aber nur 
etwa 10 pCt. und bie Buchgläubiger gar nichts erbals 


ten. 

Nach erfolgter Vertheidigung des Kaufmanns N. N. 
und des Advocaten 9. erfolgte nachſtehende Straf: 
refolution: 

Mit Bezugnahme auf den unterm Iten Sept. d. J. 
biefeluft eingegangenen Bericht ver N. N. Behörde, 
betr. bie Umterfucgung wider ben vormaligen Kauf— 
mann N. N., deſſen Vater und den Apvocaten 9), 
ſämmtlich in &., refp. wegen Betrugs und Theilnahme 
sn demjelben, wird dem gedachten —— biedurdy ers 
öffnet: : 

I. daß ber Inculpat N. N, in Erwägung 

1) daß derſelbe im Zuli 1847 von dem Abvocaten 
Y. in &. ein dafelbft belegenes Wohnhaus nebft Gar⸗ 
ten für 3600 # gefauft und nachdem er für reichlich 
2500 # Waaren guf Credit angeſchafft, dort einen 
Laden etablirt bat, jedoch fpäter ein zu dem gefauften 
Geweſe gebörendes Stüdf Gartenland für 400 4 wies 


ber verkauft und mit-diefem Gelve eine gleiche proto— 
eollirtre Schuld abgetragen hat; _ 

2) daß Ineulpat, welcher auf feine Schuld für 
angefchaffte Waaren überall nur circa 3700 # abbe= 
ablt bat, ‚nachdem er ven Advocaten 9. veranlaft 
Dane, nah Hamburg zu reifen, um, wie er behauptet, 
mit feinen Grebitoren einen Accord zu Stande zu 
bringen, im Auguft 1848, während er ſchon feit län— 
gerer Zeit wußte, daß er nicht im Stande fei, feine 


Gläubiger zu befriedigen, bas_ermähnte Wohnhaus 


mit jümmtlihen Mobilten und feinem ganzen damals 
noch übrigen MWaarenlager, welches er ſelbſt zu circa 
12000 #. tarirt, für 3200 #, alfo für dieſelbe Summe, 
für welde Inculpat unter Hinzulegung der abgetra- 
genen protocollirten Forderung, ungefähr ein Jahr 
vorher, das Haus ohne Waarenlager und Mobiliar 
gefauft batte, mittelft fchriftlichen Contract an ben 

dvocaten 9. wieder verfauft, und dadurch biefe Ges 
genni he, von denen das Waarenlager bald nad) dem 

andel im Auftrage des 9..und zwar nad) ver Auss 
fage vieler Zeugen, welche durch die Depofitionen des 
beeivigten Hans Carſtens unterjtügt werden, theilweiſe 
bedeutend unter’ dem Werth ausverfauft wurbe, feinen 
Ereditoren, die zum größten Theil. im Concurfe nicht 
zur Perception fommen werben, entzogen bat; 

3) daß Inculpat zwar bebauptet, es. jei zwiſchen 
ihm und dem Advocaten 9. die Nebenbebingung ge— 
troffen, daß Pegterer die Sache mit den Greditoren 
abmachen folle, und daß Alles, was 9. über 25 pCt. 
aus dem Waarenlager löfe, feinen, des Inculpaten 
N. N., Ereditoren zu Gute kommen folle; daß jedoch 
dieſe Behauptung nicht nur von dem Advocaten 9). in 
Abrede geftellt worden, ſondern aud in hohem Grade 
unwahrſcheinlich ift, da ein Accord mit den Creditoren 
gar nicht zu Stande gebracht war, ferner aber, wenn 
der Inculpat wirklich die Abficht gehabt hätte, die dem 
2). verfauften Gegenftände zur — ſeiner 
Treditoren zu benutzen, das ganze mit 9. abgeſchloſſene 
Geſchäft offenbar zwecklos geweſen ſein würde, da es 
nicht einzuſehen iſt, warum er in ſolchem Falle die 
Sachen nicht behielt und das Waarenlager ſelbſt aus— 
verkaufte; 

4) daß demnach um fo unzweifelhafter angenom⸗ 
men werben muß, daß ber Inculpat jenen Contract 
mit 9. nur in der Abficht geichloffen bat, feine Credi— 
toren um bie verfauften Gegenftände zu betrügen und 
ſich diefelben wenigſtens theilweiſe wieder zuzumenden, 
ald Inculpat feibh zu wieberbolten Malen mit Be— 
ftimmtheit behauptet bat, daß ber Advocat 9. ibm 
verfprochen, er folle, wenn die Sade mit den Credi— 
toren arrangirt fei, fein Haus und die Mobilien wies 
der befommen, Inculpat ferner auch einräumt, 9. babe 
ibm gejagt, es fei das Befte, daß er ihm Alles vers 
faufe und verfchreibe, vamit er, 9., in fein Haus bins 


einfäme und Alles in Ordnung brächte, namentlich 
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aber, damit, wenn Advocat — komme, er, M. fagen 
fünne, ed fei Alles fein Eigentbum, und da es endlich 
fehr auffallend ift, daß das Waarenlager ohne alles 
Verzeichniß und ohne alle Werthbeftimmung in Bauſch 
und Bogen verfauft worben ift, welches gewiß nicht 
866 fein würde, wenn 9). eine Verpflichtung zur 
ezahlung der Ereditoren übernommen hätte; 


5) daß Inculpat zu verfchievenen Malen nicht 
unerhebliche Waarenquantitäten nah U. hat bringen 

laſſen, welche er feinem Bater Jens N. N. anfangs 
alle in Commiſſion gegeben, nachher aber — 
theilweiſe verfauft haben wollte, daß ſowohl in A. als 
in B., dem derzeitigen Aufenthalt des Tens N. N., 
eine Menge zu dem Waarenlager des N. N. gehörige 
Sachen gefunden find und es feinem Bedenken unters 
liegt, davon auszugehen, daß Inculpat auch tiefe 
Sächen oder deren Erlös feinen Ereditoren babe ent⸗ 
ieben wollen, da Inculpat fich erwiefenermaßen in 

cziehung auf die in biefer Beziehung zwifchen ibm 
und feinem Vater obwaltenden — e mehrfache 
Lügen bat zu Schulden fommen laffen, und da ferner 
Bin diefe Sachen nah Inculpatens Behauptung dem 
Zend N. N. obne alles Verzeichniß übergeben fein 
follen, und endlich Inculpat einräumt, fein Bater habe 
ihn dazu aufgefordert, ihm Waaren zum Verkauf mits 
zugeben, damit er fpäter Geld in Händen befomme; 


- 6) daß Imeulpat geftändigermaßen eine Reihe zum 
Theil nicht unbedeutender ausſtehender Forderungen 
in feinem Handelsbuche ayitirt bat, daß aber feine 
Anführung, er habe dies getban, weil feine Debitoren 
nicht mit 9. bätten zu thun haben wollen, fchon des— 
balb feine Berüdfichtigung verbient, weil der Inculpat 
dem 9. gar feine Forderungen übertragen bat; 


wegen Betruges zu einer Einjährigen Zucht» 
bausftrafe, fo wie zur Grftattung ber Koften 
der Unterfuchung, fo weit fie ihn betrifft und 
pe fo weit er des Vermögens, zu verurtbeilen 
et; 


II. daß dagegen Jend N. N. und der Advocat 9, 
in Erwägung, baß bie oben angeführten Thatſachen 
— per wider Jend N. N. und den Advocaten 9. 


ehr erhebliche Verdachtsgründe in Beziehung auf deren . 


Theilnahme an dem Betruge bed neulpaten N. N, 
ergeben, daß jedoch ein vollftändiger Beweis ber Theil⸗ 
nabme biejer beiden zulegt gedachten Inculpaten an 
dem Betruge des N. N. nicht beigebracht ift, 


wegen Theilnabme an dem Betruge des N. N. 
von der Inſtanz zu entbinden feien. 


Hiernach ift das Erkenniniß zu faſſen, zu public 
eiren und refp. zu vollftreden. ‚Zugleich ift aber dem 
Advocaten 9. in &. zu eröffnen, daß er bis zu feiner 


i 
völligen Freifprehung wegen ber Theilnahme an einem 
Betruge von der Advocatur fuspenbirt fei und feine 
Advocatenbeftallung anbero einzuienden habe. 
Gegeben im Schleswigſchen Obereriminalgericht auf 
Gottorff, den sten October 1849. 





Verzeichniß 
der im 3ten Quartal des 1850ften Jahres bei den 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Fortſetzung. Cfr. das 26fte Stück.) 


IV. Obergeridt. 


Donnerstag den 15ten Auguft. 

1. Terminus zur Eivesleiftung und Purification 
ber Sentenz in Sadıen ber Agentin Bebrens c. c. m. 
in Hamburg, Beklagte und Deduetin, wider den Kauf⸗ 
mann J. 3. N. Sypow bafelbft, Kläger und Dedu— 
centen, wegen einer S — von Bco. 2000. 

odem. 

2. Der Hufner Daffau in Lentförben, für fich 
und bie Erben feiner Ehefrau, Beflagter, Probucent, 
wider den Kaufmann Joh. Andr. Cetti in Kiel, Kläs 
ger, Producten, bauptfächlid wegen Auslieferung einer 
verpfaͤndeten Hufe, jegt Des und Gegenbebuction. 


Freitag ven 16ten Auguſt. 

3. Hartwig Schüber zur Borsflether Wiſch, Kläs 
ger, wiber die p. t. Hanptleute der Crempermarſch 
und den Eingeſeſſenen P. Twieſſelmann in Gresene 
fop, m. n. der Crempermarjd) = Ertracommüne, Bes 
Flagte, in peto. ftreitiger Concurrenz zum Extra-⸗Marſch⸗ 
ausfchlag Kür 4 Morgen. 

Eodem. 
4. Terminus zur Ablegung der vormundſchaft⸗ 
lihen Rechnung für die Kinder des weil. Landſaſſen 
Matth. Wilhelm Echwerbtfeger auf Kniphagen. 


Montag den 1Iten Auguft. 
5. Die Wittwe Maria Lüders ec. e. rog., Klä⸗— 
erin und Citantin, wider ben Hofrath Keiche in 
andsbeck, Bellagten und Citaten, bauptfächlich in 
Betreff gegebener lage wegen Bezahlung von 127 
# 14 £ und 88 # für Beföftigung mehrerer Gefellen 
des Mechanikus Möller. 


Dienstag den 20ften Auguſt. 
6. Der Obergerichts-Advocat Luͤbbes in Altona, 
in fubftituirter Vollmacht ver Hauptmännin 9. Mapdell, 


geb. Winterfelot, e: e. in Sternberg, wiber bie Con⸗ 
ventualin des Kloſters Dobbertin, M. G. A. ©. v. 
Bülow, e. c., L. ©. ©. v. Bülow, Erbherrn auf 
Kuhlen, H. Chr. v. Bülow, Erbherr auf Teſſin, und 
Ch. D. L. H. v. Reckow, geb. v. Platen, c. c. m, 
in Betreff zu juſtificirender Angabe auf das Proclam 
über die Hälfte der jährlichen Zinſen des bei der Land— 
ſchaft Norderdithmarſchen unablöslich belegten v. Kiel— 
mannsegge'ſchen Fideicommißcapitals von 30,000 * 
dän. Cronen. 
Donnerstag den 22ſten Auguſt. 

7. Der Seilermeiſter J. H. F. Brendel in Altona, 
Beklagter und Appellant, wider den Dr. Joh. Chr. 
Traugott Utgenant, Kläger und Appellaten, wegen 
verlangter Auslieferung angeblicher inveeta et illata, 
daher Appellation. 

Eodem. 

8. Der Advocat Wiggers in Rendsburg, m. n. 
bes Neifihlägers A. Brug daſelbſt & Con Juſti⸗ 
ficant und Appellant, wider die Erben des Schiffsca— 
pitains Peter Carſtens in Friedrichſtadt, wegen vers 
ſchiedener Forderungen für gelieferte Arbeiten. und 
Waaren, hine arresti, nune appellat. 


Freitag den Wften eng 

I. Mart. Hinr, Forenzen, früher in Hamburg, 

jegt in Ellerau, Juftificant und Appellant, wider vie 

Ehefrau Anna Dorothea Margaretba Yande, geb. 

Peterfen, e. e. m., früher in Ellerbeck, jegt in Ham— 

burg, Juftificatin und Appellatin, in peto. justificat. 
arresti, nune appell. 


Montag den 26ften Auguft. 

10. Der Oberfahwalter Hande in Schleswig, ex 
ofheio Anfläger, Gitant, wider den Zollserwalter 
Behrens zu Dwerfatben, wohnhaft zur Hamfelver 
Kupfermühle, Amts Trittau, Angeflagten, Citaten, 
pliter wegen Dienftvergeben, baber verwirfter Strafe 


w. d. a 
Dienstag den 27ften Auguſt. 
11. Maria Elfabe MWeblung e. e. in Alveslche, 


Stlägerin und Appellantin, wider El. Mohr zu Hütt- 
bled, Beflagten und Appellaten, wegen Ediwängerung, 
deshalb Genugthuung, jegt Appellation. 

Eodem. 

12. Der Kieler Bürger Hand Hanjen, Impetrat, 
Auftificat und Appellant, wider den ZTifchlermeifter 
Chr. Marcus Niebuus daſelbſt, Impetranten, Juſti— 
ficanten und Appellaten, in peto. arresti, nune 


appellat. 


Donnerstag den 29ften Auguſt. 
13. Terminus zur Des und Contrabebuction in 
Saden Johann Baltbafar Carſtens in Gribbohm, 
wider Hans. Böge zu Bebed, in peto. deb. 1000 4. 


Freitag den 30ſten Auguft. 

14. Dad Handlungshbaus Lawaetz & Koh in 
Altona, Beklagter und Appellant, wider ven Advocaten 
Marburg daſelbſt, in fubftituirter Vollmacht des Advo⸗ 
eaten Dr. Malm in Hamburg, m. n. Johannes van 
der Pinden in Amfterdam, Kläger und Appellaten, 
megen angeblich ſchuldiger fl. 5000 holl. nebſt Zinfen, 
jegt Appellation. 

Montag den 2ten September. 

15. Der Einwohner 3. 4. —* in Bergſtedt, 
Kläger und Appellant, wider Hufner Niemeier zu 
Duvenftevt, Beflagten und Appellaten, wegen Scha— 
denserſatzes. 

Eodem. 


16. Gatbarina Margaretha Rahlf in Bramftedt, 
e. e. Klägerin, ger und Appellantin, wider 
den Sattler Fr. Holm dafelbft, Beflagten, Probucten 
= Appellaten, betreffend Schwängerung, jept Appel⸗ 
ation. 

Dienstag den Iten September. 

17. Der Bürger Detlef Beid, Kläger und Appel= 
lant, wider ben — — Friederici in 
Kiel, Beflagten und Appellaken, hauptſächlich wegen 
Lieferung eines gekauften Haufes, jegt Appellation. 

Donnerstag den sten Eeptember. 

18. Der Obergerichts-⸗Advocat Burchardi in Glück⸗ 
ftabt, m. n. ber Sabrtante Gebrüder Pferpmenges 
in Gladbach, Kläger und Appellanten, wider das 
Handlungsbaus Philips Söhne in Glüdftadt, Beflag- 
ten und Appellaten, in peto. deb. 2039 # 4} A Beo., 
cum usuris, modo appellat. 

Freitag den bten September, 

19. Die Wittwe des Gaftwirtbs Ferdinand Eifel- 
bad in Schleswig, e. c., Klägerin, wider den Nitt- 
meifter v. Wasmer, 3. Z. auf Emdenvorf, Beklagten, 
in peto. deb. 120 Fi 8 ß. 

Eodem. 

20. Terminus zur Eidesleiftung fo wie zur Puris 
fication ber Sentenz in Sachen des Eingefeifenen F. 
J. Cornelius im SKronprinzenfoeg, Beflagten und Des 
ducten, gegen den Kaufmann — Rickels zu 
—— Kläger und Deducenten, in peto. einge- 

anter 1287 Gulden 12 Stüber 6 Deute nnd 100 
Gulden 5 Stüber 4 Deute boll. . 


(Die Forfegung folgt.) 


Schleswig: Holiteiniiche Anzeigen. 


51. Stüf. Den 5. Auguft 1850. 
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Gefeßgebung. 
L 


Berfügung, betr. die einftweilige Außerfraftfegung 
einiger Artifel des Staatsgrundgefeßes vom 
15ten Septbr. 1848 für das Herzogthum 
Schleswig, fo wie die Feftungen Rendsburg 
und Friedrichsort, 

vom 10ten Auli 1850. 


In Hinblid auf den vielleicht nahe bevorſtehenden 
iederausbruch der Feindfeligfeiten mit Dänemarf, 
verfügt die Statthalterſchaft der Herzogthümer Schless 
ig Dolfein fraft der ihr zufolge des Art. 152 des 
Staatägrundgefeges vom Löten Sept. 1848 zuſtehen⸗ 
ben Brfugni ‚ biemit wie folgt: 

Artikel 1. 

Die Artikel 16, 18, 19 und 22, fo wie der Artifel 
13 bes Staatsgrundgefeged, letzterer, fofern er ſich 
auf das jevem Schleswigsholfteiner eingeräumte Waf⸗ 
fenrecht bezieht, werben für das Herzogtbum Schles— 
wig, fo wie für die Feftungen Rendsburg und 
Friebribsort auf bie Zeit von drei Monaten, falld 
nicht ſchon früher ein Friedensſchluß mit Dänemark 
erfolgen follte, außer Kraft gefegt. 

Artifel 2. 

Alle Eisil- und Militairbehörden find verpflichtet, 
son jeder auf Grund tiefer Anordnung abgegebenen 
Verfügung dem betreffenden Departement fofort Yn- 
zeige zu machen, 


Kiel, ven 10ten Juli 1850, 
Die Statthalterſchaft 
der Herzogthümer Schleswig-Holſtein. 
Reventlou. Befeler. 
Boyfen. Frande. Krohn. Rehhoff. Fontenay. 


J. A. Eivers 





Bekanntmachung, betr. den Eid der Beamten, mit 
deren Aemtern richterliche und Actuariats⸗ 
geſchaͤfte verbunden ſind, 

vom öten Juli 1850, 


Da der in der chronologiſchen —— der Ver⸗ 
ordnungen von 1836 MM 26 enthaltene Abdruck des 
Richter» und Actuariatseides zum Theil fehlerhaft und 
unvollftändig ift, fo werben die richtigen Formulare 
der gedachten Amtseide bierunter abgebrudt, Die Bes 
amten, mit deren Aemtern richterliche und Netuariatds 
geichäfte verbunden find, haben demnach in Zufunft, 
in Gemäßheit des Kanzeleifchreibens vom 19ten März 
1836, den Richters und Aetuariatdeid nah Maßgabe 
der untenftebenven Echemate abzuleiften und an das 
Juſtizdepartement einzuſenden. 

Kiel, den 5ten Juli 1850, 


Das Departement ver Juſtiz. 
Fontenap. 
J. A. Elvers. 


Richtereid. 


Formular, wornach der abzulegende Eid eigenhän⸗ 
dig abzuſchreiben, zu unterſchreiben und mit dem Pett⸗ 
ſchafft zu beſiegeln iſt. 


gelobe und ſchwöre, daß ich nad allen meinen Kräf- 
ten und in genauer Befolgung der geltenden allges 
meinen und befonderen Gejege und rechtlichen Ges 
wohnbeiten, die mir ald 


obliegenden Richterpflichten redlich erfüllen, und dem⸗ 
ufolge einem Jeden, ohne Unterſchied ber Perfon und 
Sarhe, unpartbeiifche Gerechtigkeit gewähren, die Rechte 
ber Partbeien Insgfältig prüfen, und babei nur meiner 
gewillenbaften Ueberzeügung folgen will, obne mich 
durch Eigennutz, Leidenſchaft, Gunſt, Freundſchaft, 
—— Menſchenfurcht, oder irgend eine fonftige 
üdfiht davon abhalten —— — zu laſſen, 
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überhaupt auch meine richterlichen Pflichten mit Vers 
ſchwiegenheit, Treue, Pünftlichfeit und Eifer erfüllen. 
will. ; 


So wahr mir Gott helfe. 
Geſchehen zu N. N. — 


Actuariatseid. 


Formular, wornach der abzulegende Eid eigenhän- 
dig abzufchreiben, zu unterfchreiben und mit dem Pett- 
ſhaß zu beſiegeln iſt. 

ch 


gelobe und ſchwöre, daß ich in allen und jeden mir 
obliegenden Actuariatsverrichtungen ein richtiges und 
genaues Protocoll führen, was ſich geheim zu halten 
gebühret, verſchweigen, und ſonſten alles dasjenige 
gewiſſenhaft beobachten und wahrnehmen will, was 
einem getreuen Protocollführer gebührt. 
So wahr mir Gott helfe. 
Geſchehen zu N. N. 
N. N. 





Entſcheidungen 
der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Ueber die Abtheilung des zur zweiten Ehe ſchrei⸗ 
tenden Ehegatten nad Luͤbſchem Rechte. 


Die durch nachſtehende Rechtsſache in Anrege ges 
brachte Frage: wie nad Lübſchem Nechte der ad 
scennda vota fchreitende Ehemann mit feinen Kindern 
eriter Ehe die Theilung zu beichaffen habe? gebört zu 
den beftrittenen Fragen nicht ſowohl des Lübſchen Sta— 
tuts, als vielmehr des in den Holfteinifhen Städten 
zur Anwendung kommenden Lübſchen Rechts. Die Bes 
antwortung biefer frage lag im Jahre 1833 dem vor⸗ 
maligen Holftein = !auenburgifhen Obergerichte vor, 
weldes ſich veranlaßt fand, von fümmtliden mit dem 
Lübſchen Rechte bewivmeten Städten, mit Ausnahme 
Kiels, über die Praris hinſichtlich dieſer Frage im 
Jabre 1834 Berichte einzuziehen, deren Inhalt weiter 
unten angegeben wird. 

Der Scneivermeifter Wedderer in Neuftabt, ver 
ſich dur Fleiß und, Sparſamkeit ein fleines Bermö— 
gen erworben hatte, beabfichtigte zur zweiten Ehe zu 
ſchreiten und war baber verpflichtet, mit feinen vier 
Kinderm erfter Ebe, yon denen zwei unmündig find, 
Abtbeilung zu halten. Der abtbeilende Bater wollte 


die von feiner erften Ehefrau in die Ehe inferirten 
200 J zur Theilung unter feine Kinder herausgeben 
und auf feinen Antheil daran verzichten, während vie 
Bormünder der beiden unmündigen Kinder die Hälfte 
des ganzen Vermögens des Wedderer beanfpructen. 
Ein Vergleich war nicht zu ermitteln und der Magis 
ftrat bat-daber mit Be iebung auf das 

— Recht, Buch M. Tit 2. 

u. 


zum Beſcheide gegeben: 

daß der Schneidermeiſter J. L. Wedderer ſchuldig 
und gehalten ſei, ſich mit feinen Kindern in Bes 
treff der Hälfte ves zur Zeit des Todes feiner 
weil. Ehefrau Maria Chriftine, geb. Popp, vors 
bandenen, von ihm gewiſſenhaft anzugebenven ges 

. meinfchaftlichen Vermögens abzufinden, wobei zus 
en beftimmt wird, daß der Schneidermeiſter 
Wedderer feinen beiden mündigen Kindern ihren 
Antheil, fobald fie felbigen verlangen, auszufehren, 
bis dabin aber ihnen. burd Protocollation auf 
bem folio feines Grundſtücks zu verfihern und 
mit 4 pCt. p. a. zu verzinfen. 


Gegen biefen Befheid bat der Schneidermeiſter 
Wedderer das Rechtamittel ver Supplication an das Hol⸗ 
fteinifhe Obergericht interponirt und rite profequirt. 
Der Eupplicant führt aus, daß es nad der Vormün— 
berverorbnung mit ber Abtbeilung des zur zweiten Ehe 
fchreitenden Vaters nad in jevem Orte geltenden Rech— 
ten gehalten werben folle. In Neuftadt babe nun der 
ad secunda vota fchreitende Vater immer nur von 
dem von ber verftiorbenen Frau in bie Ehe inferirten 
oder fpäter ihr perfönlih angefallenen Gute Ausjage 
getban, obne daß das Gefammtvermögen babei in Bes 
trat gefommen ſei. Diefe Art der Abtheilung mit 
den Kindern erfier Ehe fei in allen Holſteiniſchen 
Städten durchſtehende Regel geworben, wie aus ben 
Abhandlungen in den Anzeigen III. 39 und IV. 60 
bersorgebe. 

Die Vormünder und Mandatare der Kinder erfter 
Ehe find dagegen in ihrer in supplicaterio einge⸗ 
gangenen Erklärung der Anficht, ab weder bie Vor⸗ 
münderserorbnung noch das Herfommen das Lübſche 
Recht, wornad die gemeinfhaftlihen Güter gerade 
durch zu tbeilen, abgeändert babe, denn wenn es nad 
ber Vormünderverorbnung nad dem an. jedem Orte 
üblihen Rechte gebalten werben folle, fo fei eben in 
Neuftadt das Fübfche Statut das geltende Recht und 
etwaige Erbvergleidhe, in denen es anders verhalten 
fei, fünnten nit in Betradht fommen, wenn es ſich 
von demjenigen handle, was Rechtens fei. Die citirs 
ten Abbandlungen aus den Anzeigen bezögen ſich gar 
nicht auf die Abtheilung von dem Gute eines verftors 
benen Ehegatten, fondern auf bie gänzliche Abſon— 
derung von ber Gütergemeinfchaft, von welcher mit 


art. 2, 3,6 


Recht behauptet werde, daß biefe in ven Holfteinifchen 
Städten gar nicht mehr vorkomme. 
Es ift nad dieſen Anführungen der Parteien mits 
bin ftreitig, ob ber ad secunda vota fchreitende Vater 
die Hälfte von dem gemeinfchaftlihen Gute an feine 
Kinder abzutheilen habe, oder ob viefe ſich der väter— 
lichen Dfferte gemäß mit der Ausfehrung des von ihrer 
verftorbenen Mutter in bie Ehe inferirten Gutes zu 
begnügen baben. 
Nacd dem 
Lübſchen Statut Lib. I. Tit. 2, art. 2 
u. 3, 8 u. 21 
leidet es keinen Zweifel, daß nach dem Tode des einen 
Ehegatten, der überlebende, falls er zur anderen Ehe 
ſchreiten will, mit den Kindern das. gemeinfchaftliche 
- Vermögen, welches beide Ehegatten zujammen beſeſſen 
baben, gerade durchtheilen over eine ſ. g. Totalthei— 
lung und Abfonderung der Kinder vornehmen 
er dabſchen Rech 
tein,- Einleitung zur Lübſchen Rechtsgelehr- 
famfeit, $ 176. S. 209. — 
Mevii comm. ad Jus Lubee. M 1. pag. 


457. 
Mehlen, die geſetzliche Erbfolge nach Lübſchem 
Rechte, 8 3 &.64. $ 3. ©. 70. 
Büneckau de separatione liberorum, $ 4, 
in Gesterding, thes. jur. Lub. P. L. 
6832. 

Diefe gänzlice Abfonderung des zur zweiten Ehe 
fchreitenden Ehegatten war auch ganz dem Lübſchen 
Rechtsprincipe gemäß, indem durch eine Partialabtbeis 
lung die Lübſche Gütergemeinſchaft nicht aufgehoben 
wurde und der Regel nad) die Aufhebung ver Güter: 

emeinfhaft bei Eingebung ber zweiten Ehe vorges 
chrieben war. 
Lübſches Nedt. II. 2, 28, 
Meblen .e. $7. $ 29. ©. 18 u. 90. 
Die particulaire Theilung oder bie Abfondes 
rung von dem Gute des verftorbenen Ehegatten ift 
aber dem Lübſchen Rechte nicht unbekannt, 
Lübſches Recht. IL 2. art. 31, 33, 
und namentlich fonnte fie mit Bewilligung ber Inter⸗ 
eifenten geſchehen. efr. 
Mevii comm. ad lib. I. .Tit. 2. $ 33, 
num. 166 sq. 
Mehlen Le. 5 W. © 8. 
Es bemerkt ſogar 
Stein, in ſeiner Abhandlung über das Lübſche 
Recht, II. ©. 288, 


daß den Aeltern, wenn ſie theilen müßten, in der 


Regel die Wahl zwiſchen der gänzlichen Abſonderung 
der Kinder und der Abtheilung von dem Gute des 
Verſtorbenen freigeſtanden babe. — 

Die Vormünderverordnung für den allzeit sus 
Antheil des Herzogthums Holftein vom 13ten Septbr. 


1743 im $ 3 ſchreibt vor, daß wenn ber Vater zur 
zweiten Ehe fchreiten wolle, er mit den Kindern eriter 
Ehe oder deren Vormündern des mütterlichen oder 


‚beides, mütterliben und väterlihen Gutes balber 


nad jeden Orts Rechten zuvörderſt Richtigkeit treffen 
folle, und bemerft: 

Paulfen, Lehrbuch, $ 153, Anmerkung 7, 
daß ohne Zweifel der obige lübifchrechtlihe Sag in 
biefer Beftimmung ber Bormünderverorbnung berüds 
fichtigt worden ſei. 

Diefer ift aber, wie fich nicht mehr bezweifeln läßt, 
ganz aus der Holfteinifchen Praris verſchwunden, welche 
das Inſtitut der gänzliben Abfonderung der Kinder 
nicht fennt. In den Soffeinitchen Städten findet viel- 
mehr immer nur eine Abtheilung von dem Vermögen 
des verftorbenen Ehegatten ftatt. - 

Abhandlungen aus den Anzeigen, Bd. III. 

S. 492, Br. TV. ©. 471, 

Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen, N. 

F. ter Jahrgang, ©. 37, j 
und bie großfürftliche VBormünderverorbnung vom Sten 
Deebr. 1769 erwähnt im $ 3 auch lediglich ver Abthei— 
lung vom mütterlihen-Gute, wenn ber überlebenve 
Bater zur zweiten Ehe fchreitet. 

In diefer Beziehung ift denn auch feine verſchie— 
dene Anfiht unter den Parteien, fondern es fragt 
fi allein, wie das Gut ber- verftorbenen Ehegatten 
bei der Theilung mit den Kindern erfter Ebe zu cons 
ftituiren fei, ob daſſelbe lediglich das in vie Ehe in- 
ferirte und durante matrimonio dem verftorbenen 
Ehegatten zgefeene Gut iſt, oder ob daſſelbe immer 
in ver Hälfte des gemeinſchaftlichen Guts zur Zeit 
bed Todes des verftorbenen Ehegatten oder aber zur 
Zeit der Theilung befteben muß. 

Sn allen den Fällen, in welden das Lübſche Recht 
eine Partialtheilung zuläßt, welche bloß das Bermögen 
bes verftorbenen Ehegatten betrifft, erbält nady dem 
Beugnifle ber Commentatoren bes Lübſchen Rechts der 
überlebende Ehegatte allemal Kindestheil, 

Mevii comment. UI. Tit. 2. art. 11. n. 11 

u. 12. und add. ad n. 30. art. 42. u. 61. 
IE. 2, art. 8. n. 17. u. 20. 

Mehlen J. e. $ 21 S. 62. 
und dieſes lübiſchrechtliche Theilungsprincip iſt auch 
in mehreren Städten Holſteins in die Praxis überge— 


angen. 

Ueber bie Praxis in ben Holſteiniſchen Städten 
find, wie bereitd bemerkt, im Jabre 1834 Berichte eins 
zogen worben, aus welden Folgendes anzuführen 
if, nachdem zwei Bemerkungen, getepliche Beftimmun- 
gen betreffend, vorausgeſchickt worden find. 

Nach der Verorbnung vom biten Deebr. 1623, 
Spftematiihde Sammlung ber Verord⸗ 
“nungen. I. 2..©. 608, - 

ift in den Städten Ihehoe, Erempe und Wilfter das 
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Lübſche Recht bei Theilungen zwiſchen ven Kindern 
erfter Ehe und dem conjux superstes auf die Art 
und Weiſe angenommen worben, wie ed vorber be— 
ſchrieben ift, F naͤmlich, daß das fümmtlihe Gut 
grade burdgetheilt werden fol, alſo Totaltheilung, 
wenn nicht die Kinder vertragsmäßig von bem Webers 
lebenden abgefunden worben. 

Ferner iſt für die ehemals großfürftlibe Stadt 
—— durch ein Kanzleireſcript vom 23ſten Juli 

1bo, 
Spſtem. Sammlung der Verordnungen II. 
2. Seite 626, 

beftimmt, daß, wenn die Wittwe das geſammte gemein⸗ 
fchaftlih gewefene Gut mit den Kindern erfter Ehe 
tbeilen will, fie die Hälfte, und die Kinder vie Hälfte 
des gemeinſchaftlichen Guts befommen, will fie aber 
nur das väterlihe Gut abtbeilen und das ihrige her— 
ausnehmen, fo erhält fie von biefem Gute Kindestheil. 

Beide, gefeglihen Beftimmungen find zum Theil 
auf folgende Weife in Objersan;. 

In Itzehoe, Wilfter und Erempe findet meiften- 
theils eine vergleichsweiſe Auseinanderfegung zwiſchen 
den zur zweiten Ehe ſchreitenden Ehegatten und den 
Vormündern der Kinder erſter Ehe ftatt und zwar in 
der Stadt Wilfter ift diefe vergleihsweife Abtheilun 
fo gewöhnlid, daß Erbtheilungsacten, in welden na 
firengem Nechte getbeilt worben, nicht haben aufges 
funden werben fünnen, 

In Iktzehoe tbeilt der überlebende zur zweiten Ehe 
fchreitende Ehemann das eingebrachte Bermögen feiner 
Ehefrau mit feinen Kindern erfter Ebe zur Hälfte; 
die ad secunda vota fdhreitende Ehefrau nimmt das 
gegen ihr Eingebrachtes beraus und theilt das übrige 
Vermögen nad Köpfen mit den Kindern, 

In Crempe ift es in den felten vorgefommenen 
nit durd Wergleidy erlebigten Fällen jo gebalten, 
daß lebiglih von dem ermittelten wirflich in die Ehe 
gebrachten Vermögen bes verftorbenen Ehegatten ben 
Kindern erfter Ehe die Hälfte ausgelehrt worden ift, 
ohne daß dabei auf das privative von dem tbeilenven 
Ehegatten etwa in die Ehe gebrachte Vermögen Rüd: 
fit genommen worben if. 

Für die ebemald großfürſtlichen Stäpte fümmt das 
obenangeführte Refeript in Anwendung ꝛc., jedoch ba 
daffelbe allein eine Beftimmung für die abtheilenve 
ad secunda vota fchreitende Wittwe enthält, bat in 
der Stadt Divenburg die Ufualinterpretation dieſe Be— 
fiimmung auch auf ven abtheilenden Ehemann ertenbirt. 

In Neuftadt gelten in analogiſcher Anwendung bes 
ebengedachten MRejeriptd vom 23ſten Juli 1763 die— 
jelben Grundſätze. 

Was nun die übrigen Städte betrifft, fo wird es 
in Heiligenbafen eben fo wie in Oldenburg verhalten, 
indem der überlebende Chegatte SKtindestheil erhält 
von dem Vermögen des Berftorbenen. Im Jahre 


1785 bat noch eine Zotaltheilung in Heiligenbafen 
ftattgebabt, bei welcher die Kinder die Hälfte und der 
überlebende Ehegatte die übrige Hälfte des gemein- 
fhaftlihen Gutes erhalten bat. Eine ſolche Total— 
—— iſt aber feit der Zeit nicht wieder vorgekom⸗ 
men. Auch die Praris in der Stabt Oldesloe ftimmt 
bhiemit überein: ber überlebenve Ehegatte ziebt fein 
eingebrachtes Vermögen heraus und befommt von bem 
ermittelten Bermögen des Verſtorbenen Kindestheil. 

Ebenſo wird es in ber Stadt Lütjenburg gehal— 
ten, jedoch bemerkt der Magiftrat, daß es dem übers 
lebenden Ehegatten freiftebe, fein Vermögen in der zu 
tbeilenden Maffe zu belaffen und ſodann bei der Thei- 
lung bie Hälfte der ganzen gemeinſchaftlichen Maſſe 
zu beanfpruchen. 

In der Stadt Seaeberg, mo meiftentbeild durch 
Ausſpruch und Vergleich die Abfindungen bejchafft 
werden, fommen eben biefelben Grundfäge zur Ans 
wendung. 

Für bie Städte Rendsburg und tbeilmeife für 
GSlüdftadt bat ſich ferne fefte Praris ermitteln laffen. 
In Rendsburg find immer Erbvergleihe vermittelt, in= 
deſſen wird von dem Magiftrate Die Meinung, welde 
in der Stabt herrſche, ausgefproden: daß ber ad 
sceunda vota ſchreitende Ehegatte die Hälfte des 
Gutes, welches in die Ehe inferirt worben, an bie 
Kinder zur Tbeilung unter fich auszufehren babe und 
die andere Hälfte als feine portio statutaria behalte. 

In Glückſtadt hat fih für den Fall des abtbeilen- 
den Wittwers eine fefte Praris gebildet, welche mit 
der fid) in Nendöburg findenden Meinung überein- 
fimmt, daß nämlich der zur zweiten Ehe fchreitende 
Ehemann die Hälfte des Eingebracten feiner verftors 
benen Frau zur Theilung unter fib an die Kinder 
ausfehrt. Hinfichtlih der abtbeilenden Wittwe ift es 
verfchiedentlih gehalten, bald hat fie bie Hälfte ver 
gefammten Mafle erbalten, bald die Hälfte ver Majle 
nach Abzug ihres Vermögens, bald einen Kindestheil 
—* bald endlich einen Kindestheil von der gemein⸗ 
chaftlichen Maſſe. 

In der Stadt Plön endlich iſt noch im Jahre 
1830 die Totaltheilung nach Lübſchem Rechte zur Ans 
—— gekommen, indem ein zur zweiten Ehe fchreis 
tender Ehemann mit feinen Kindern erfter Ehe die 
Sefammtmaffe arade durch getheilt hat. Eine foldye 
Praris würbe aber mit ber in allen übrigen Städten 
des Herzogthums übliben im Widerſpruch ſtehen und 
bie Eriftenz berfelben läßt fih baber zum Mindeſten 
bezweifeln. 

Zieht man nun aus allen biefen gefeglihen Bes 
fimmungen, den angeführten Meinungen der Rechts— 
elebrten und der einberichteten Praris in den Hols 
einiſchen Städten vie Nefultate, fo dürfte ſich zuerft 
ergeben, daß die nach Lübſchem Rechte vem ad secunda 
vota fchreitenten Ehegatten vorgefchriebene Totaltheis 


21 





lung in ven Holfteinifhen Städten nicht mehr ftatt- 
findet, und an deren Stelle die Partialtheilung ge⸗ 
treten iſt, d. b. die Theilung von dem Gute des ver 
ftorbenen Ehegatten. 

Dies beitebt nicht in ver Hälfte des —— 
lichen Guts beider Ehegatten zur Zeit des Todes des 
verſtorbenen Ehegatten, oder zur Zeit der Theilung, 
fonbern in dem privativen Vermögen bes BVerftorbenen, 
welches derſelbe in die Ehe inferirt, oder ihm durante 
matrimonio angefallen ift. 

Nach Lübſchem Nechte nimmt ver überlebenve ad 
secunda vota fchreitende Ehegatte von dieſem · Vers 
mögen lediglich Kindestheil, welche lübifchrechtliche Be- 
fimmung aud in den meiften Stäbten des Herzogs 
tbums durch die Praris adoptirt ift, während in einigen 
Städten dem conjux superstes bie Hälfte von dem 
Vermögen bed Berftorbenen als portio statutaria zus 
— wird. 

Was Neuſtadt betrifft, ſo kann mit Beziehung auf 
das analoge zur Anwendung lommende großfürſtliche 
Stanzleirefeript nicht zweifelhaft fein, daß der zur zweis 
ten Ehe ſchreitende Ehegatte von demjenigen, was ber 
verftorbene Ehegatte in die Ehe gebracht bat, Kindes- 
tbeil erhält. Da nun der Supplicant Wedderer das 
fämmtlihe Vermögen feiner verftorbenen Ebefrau 
an feine Kinder erfter Ehe ausfehren will, und auf 
feine portio statutaria verzichtet, fo werden die Kine 
ber erfter Ehe ſich mit dieſer väterlichen Offerte zus 
frieven geben müffen. 


Der vorliegende Rechtöftreit ift mittelft des nach- 
ftebenden Grfenntniffes vom Holfteinifhen Oberge- 
richte entichieden worden. 

Auf die sub praes. den 1ften Rovbr. v. J. bie- 
ſelbſt ——— Vorſtellung und Bitte des Schnei⸗ 
dermeifterd Webbderer in Nenfabt, Supplicanten, betr. 
die Abtheilung des mütterlihen Vermögens an feine 
Kinder erfter Ebe, jegt Supplication gegen den Bes 
ſcheid des Neuſtädter Magiftrats vom sten October 
1849, wird nach = angenem Berichte des Reuftädter 
Magiftrats nebft Erflärung der Vormünder und Man- 
batare der Rinder erfter Ehe des Supplicanten bies 
mittelft und 

in Erwägung, daß nad) einem auch durch bie groß 
fürftlihe VormündersPerorbnung $ 3 anerfannten Ge- 
richtögebrauche, im Falle der Vater zur zweiten Ehe 
fchreiten will, lediglich eine Abtheilung von bem müts 
terlichen er d. b. dem von der verftorbenen 
Ehefrau in die Ehe inferirten oder ibr durante matri- 
monio angefallenen Gute, ftattfindet, und daß zufolge 
des durch Obſervanz auch auf den Wittwer ertendir- 
ten großfürſtlichen Sanzleireferipts vom 23ſten Zuli 
1763, weldes auch in der Stadt Neuftadt zur Anwen⸗ 
bung fommt, ber ad seennda vota fchreitende Ehe— 
mann das zu ermittelnde Vermögen feiner verftorbenen 


Ehefrau mit feinen Kindern erfter Ehe nad Köpfen 
—* ve Supplicant jevoch auf feinen Kopftbeil ver- 
zichtet hat, 
von Obergerichtöwegen zum Beſcheide gegeben: 
baß unter Aufhebung des deeisi des Neuftäd- 
ter Magiftrats vom sten October v. 9, bie 
Kinder erfter Ehe des Supplicanten resp. cum 
tut. ſich mit der väterlihen Dfferte frievlich zu 
erflären haben. 
Urfundli ꝛc. Gegeben im Holfteinifdhen Oberge- 
richte zu Glüdftabt, ven 12ten Juli 1850. 





° Entfheidungen 
der 
Schieswigfhen Oberdicafterien. 


Ueber die Frage, ob die Mitglieder eines Com: 
münevorftandes zum Erſatz des durch ihre 
Verfhuldung der Commuͤne erwachfenen 
Schadens folidarifch verpflichtet find. 


In Saden des Juſtizraths und Oberfachwalters, 
wie auch Ober» und Landgerichts-Advocaten Hande 
in Schleswig, ald Spndicus des Magiftrats und 
DeputirtensCollegiums der Stadt Schleswig, als Ver: 
treter biefer Stabt und inäbefondere der Stadteajie, 
pres und Juſtificanten, wider ven Ober: und 
andgerichts⸗Advocaten Petri, in Vollmacht für ven 
Regierungsfanzeliften Dumreicher dafelbft, als gericht- 
lich beftellten Curator der Nachlaßmaſſe des verftorbe- 
nen Etatsraths Dumreicher, vormaligen Bürgermeifters 
der Stadt Schleswig, Provocanten und Yuftificaten, 
in peto. justifieationis der in einer sub passu 14 zum 
Prorlam über den Nachlaß des weiland Etatsraths 
und Bürgermeifterde Dumreicher befchafften Angabe 
profitirten Anfprüde ſ. w. d. a., 

wirb nad verbandelter Sache und eingelegten Acten, 
in Beziehung auf bie — Entſcheidungsgründe, 
unter Verwerfung der Einrede der fehlenden Activles 
—— der Juſtificanten und daher ber fehlenden 
egitimation bed Syndieus, hiedurch für Recht erkannt: 

daß bie fragliche Angabe, inſoweit fie beſtritten 
und nicht anderweitig erledigt worden iſt, für ge— 

r —— nicht zu erachten, Juſtificanten in be— 

regter Eigenſchaft auch ſchuldig, vie Koften dieſes 
Proceſſes, deren Verzeichnung und Ermäßigung 
verbehältlich, zu erftatten. 

V. R. W. 
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Publicatum im Königliben Schleswigſchen Ober 
gericht auf Gottorff, ven 2iften Deebr. 1847. 


Entfheipdungsgründe, 


Bei vem über den unter gerichtliher Behandlung 
ftebenden Nachlaß des verftorbenen Etatsraths und 
Bürgermeifterd Dumreicher, weiland in Schleswig, 
vom Schleswigſchen Dbergericht erlaffenen Proclam 
som 13ten Mat 1845 proftirten der Magiftrat und 
bad DeputirtensCollegium der Stadt Schleswig sub 
assu 14 des Profeflionsprotocolls, unter Reſervation 
ihrer Anfprühe an ven Verftorbenen und deſſen Ge— 
fhäftsführung, fo wie wegen Auslieferung der etwa 
no in. deſſen Nachlaß befindlichen ſtädtiſchen Archi— 
valien, namentlich: 
sub # 1, daß zufolge der von der Schleswig— 
Holfteinifhen Regierung abgegebenen Dereifion 
des Notats I. zur Schleswiger Stabteafferechnung 
ro 1833, betreffend die im Concurfe des verftors 
enen Yörgen Hinrich Paulſen verloren gegangene 
Yanchäuer aus den Jahren 1826 bis 1832, bie 
derzeitigen Mitglieder der Ztadteollegien salvo 
regressu inter se ſchuldig erfannt worden, ber 
Stadteaffe im Ganzen 201 Nbt. 85 NIE. S. M. 
zu erftatten, welde Summe zunädft von ben 
Erben bes verftorbenen Etatsraths und Bürger: 
meifterd Dumreicher ald damaligen Directors ber 
ſtädtiſchen Collegien, vorbebältlih tes Regreſſes 
gegen Beifommenve, der Stabteaffe zu refuns 
biren fei, je 
Ferner wurde sub ME 2 die Ausfehrung gewiſſer 
50 * v. Cour. beantragt, welche der vormalige 
Schreiber des PVerftorbenen, der Einwohner Jeß 
‚ Wollefen, an.rüdjtändigem Dienftlobn zu forbern 
hatte und welde auf Anbalten ver Profitenten 
zum Behuf ver Dedung gewilfer der Stadt 
Schleswig verurfadhten Criminalfoften vom Ober: 
gericht mit Arreft belegt worden wären. 


Auf Anfuhen des gegenwärtigen Yuftificaten wur: 
den bie Profitenten mittelit ‘obergerichtlihen Erlaſſes 
vom Iten März 1847 zur Juftification biefer Angabe 
aufgeforbert. : 

In dem Provocationsgefuh batte der Provocant 
a eboben, daß die Erben des verftorbenen Etats— 
raths 
welche von jenen der Stadicaſſe zu refundirenden 201 
Rbt.— 85 No. auf ihren Erblaſſer fallen würde, zu 
erſtatten, daß ſie hiezu bereit wären und ſie ſich dazu 
außergerichtlich erboten hätten, ferner erklärte der Pro— 
vocant, jetzt Juſtificat, daß die Pflichtigkeit zur Aus— 
zahlung der 50 „# Cour., welde ver Schreiber Wol- 
lefen zu forvern babe, anerkannt worben, aber jener 
Ausfſpruch auf Zahlung ver beregten 201 Nbt. 85 
Rbß. und das den fperiellen Angabepöften vorausge- 


‚Rüdftand gelaffen worben. 


umreicher nur pflichtiq fein fönnten, vie rata, 


ſandte ganz allgemein geftellte Reſervat babe ibn ver: 


anlaft, die Profitenten zur Juftification ibrer Angabe 
sub passu 14 des Profeffioneprotsenls aufjufordern. 

Die Provoeaten und Yuftificanten boben in ibrem 
zeitig eingereichten Juftificationslibell zur Begründung 
jener Angabe im Wefentlichen Folgendes hervor. 

. Die Auslieferung der in der Erbmafle annoch vor⸗ 
handen gewefenen ſtädtiſchen Ardivalien fei gefcheben, 
und Yuftificat babe ſich nunmehr aud zur Auszahlung 
der in ber Angabe gedadıten 50 »P Cour. bereit er⸗ 
Härt, jo daß die YJuftification der Angabe ſich ledig— 
lich auf die Prlictigfeit zur Auszablung ber sub 1 
der Angabe angeführten 201 Rbt. 85 Rbß. und der 
Angabefoften beſchränke. 

Auf einer den 10ten Novbr, 1818 von den ftädtie 
fen Gollegien über die Verpachtung verfchiedener 
Stabtländereien abgebaltenen Lieitation fei der dama— 
lige, jest längft verftorbene Bürger und Kaufmann 
Jürgen Hinrih Paulien in Schleswig unter Bürg- 
ſchafi des ebenfalls längſt verftorbenen Bürgers und 
Gaſtwirths Thomas Hanjen, Pächter ver sub M 4, 
5, 6 und 7, fo wie sub. 10 und 11 auf dem Neus 
felde belegenen Stadtäcker für ein, außer der Grund— 
und Benugungsfteuer, im Ganzen jährlich mit 60 Rbt. 
TI Roß. zu erlegendes Pachtgeld geworben. Die Padıt 
babe 12 Jahre, von Martini 1820 bis babin 1832, 
dauern follen. - 

Die Pachttermine nebft ver Grund» und Benuzs 
zungöfteuer feien für die Jahre 1825 bie 1832 ın 
Ein im Jahre 1828 von 
dem Pächter und deſſen Bürgen mit Genehmigung 
des Magiftrats gemachter Verſuch, die Pachtländereien 
zu verafterpadhten, fei daran gejcheitert, daß im Gans 
zen nur 20 Nbt. 76 Rbß. jährliches Pachtgelv für 
bie reftirenden fünf Pachtjabre geboten worden fei. 

‚Kür die Jahre 1831 und 1832 habe indeſſen eine 
interimiftifche Verafterpachtung im Ganzen die Summe 
von 64 Nbt. 33 Roß. eingetragen, jo daß bie Ein- 
buße, welde die Stadteaſſe bei diefem Pachtverbält- 
nijfe erlitten, im Ganzen die Summe von 380 Rbt. 
11 Rbß. betragen babe, welche im Concurfe des Päch— 
ters und bei ber völligen Inſolvenz des Bürgen vers 
loren gegangen fei. 

Die Königlibe Schleswig = Holfteinifhe Regierung 
babe unterm 2öften Mai 185 sub NM 1 ein Notat 
über biefen für die Erabtcafle verloren ag ar 
Pachtrückſtand formirt und nad eingezogenem Bericht 
der ftäbtiichen Behörden und —— Erklärun 
des Etatsraths Dumreicher unterm Züften Juli 184 
folgenbe Decifion auf ven bier in Rebe ftebenden 
Theil des Notats abgegeben. 

Da von den Gtabteollegien verfäumt worden, 
für den prompten Abtrag der Jürgen Hinrich 
Paniien pen. Pacigeiner Hr bie Neufelder Pars 
celen 5 4, 5, 6, 7, 10 und 11 nad Maafgabe 
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ber $$ 5 und 10 der Pachteonbitionen vom 10ten 
Noobr. 1818 und anderer zuftebenden Zwangs⸗ 
mitteln gebörig Sorge zu tragen, in Folge beiten 
bie im Notat erwähnten 3800 Nbt. 11 Rbß. an 
Pachtgeldern und Benugungsfteuer für die Stadts 
caſſe verloren gegangen, fo find die zu Reftanten 
für die Jahre 1825, 1826 und 1827 mit 138 
Rbt. 52. Rbß. und wegen der Martini 1828, 
1829 und 1830 verfallenen Termine, mit Rück— 


fiht darauf, daß zufolge ber ben 14ten Mai, 


ftattgebabten Ficitation ein höherer Pachtzins als 
21 Rbt. 11 Rbß. inel. der Benugungsfteuer durch 
die Zurücknahme ver. Pachtſtücke für jedes der 
legtgedachten drei Jahre anfcheinend nicht zu er— 
langen geweien wäre, 63 Nbt. 33 Rbß., mithin 
im Ganzen 201 Nbt. 85 Rbß. von den derzeitigen 
Mitgliedern der Stapteollegien salvo regressu 
inter se vor Ausgang biefes Jahres der Stadt⸗ 
cafe zu erftatten und in ber laufenden Stadt⸗ 
rechnung in Cinnabme zu ftellen. Der übrige, 
173 Rbt. 23 Rbß. betragende Belauf der Jürgen 
Hinrich Paulſenſchen Neftanten kann bemandten 
Umftänden nad zum Abgang gebracht ‘werben. . 


Auf den gegen diefe Deeifion genommenen Recurs 
an die Königlihe Schleswig: Holſtein-Lauenburgiſche 
Kanzelei fei unterm 22ften Febr. 1845 ein abſchlägiger 
Beſcheid erfolgt. 

Aus dem in jener Decifion der Ecleswig= Hols 
fteinifchen Regierung enthaltenen Ausdruck salvo re- 
gressu inter se fuchen die Juſtificanten eine ſolida— 
rifche Verpflichtung der ſchuldig erfannten Mitglieder 
ber ſtädtiſchen Collegien zur Berichtigung der 201 Rbt. 
85 Rbß. abzuleiten. Die einzelnen Mitgliever, bes 
merfen fie, hätten ibren gegenfeitigen Regreß und ihre 
besfälligen Anfprüce unter ſich auszumachen und zu 
erledigen, der Stabteaffe gegenüber bafteten fie ſämmt— 
lid ald correi debendi, auch fei es rechtlich unzwei— 
felbaft, daß gemeinfame Verſchuldung eine folidarifche 
Haft begründe, und das beneficium divisionis ſiets 
—— ſobald die correale und ſolidariſche Verbind⸗ 
lichkeit in einem Verſchulden ihren Grund habe. 

. Daß der Etatöratb Dumreicher in den betreffen- 
ben Jahren Mitglied der ſtädtiſchen Collegien gewefen, 
weiſen AJuftificanten aus dem ihrer ‚Klage in fidemir— 
ter Abichrift angelegten Grtract aus dem Verzeichniſſe 
über die derzeitigen Mitglieder ded Magiſtrats und 
des DeputirtensCollegiums nadı. 

Der in Rede ftehende Theil ihrer Angabe, bemers 
fen Juftificanten ferner, fei fhon aus den angeführs 
ten Gründen gerechtfertigt. 

abe darauf binweife, daß ber Verftorbene ver zunächſt 
Verhaftete fei, wenn es darauf überall anfommen 
fönnte, als vollfommen gerechtfertigt erfcheinen müſſen, 


weil der Berftorbene als erfter und alleiniger Bürgers - 


Aber auch, indem die Ans‘ 


meifter ber Stadt Schleswig, nicht bloß der amtliche 
Direetor des Magiftrats, des eigentlihen innern Ges 
meinderathes und beider ftäbtiihen Gollegien geweſen 
fei, fondern ihm eben in viefer Qualität ſowohl ges. 


meinrechtlich als auch ver Verfaffung ver Stavt Schles⸗ 


wis zunächſt die Eorge für die Beitreibung ber ftäds 
tiſchen Reſtanten jeglicher Art und die Anorbnung und 
— der desfälligen Zwangsmittel obgelegen 
habe. ' 

Bei diefer Sachlage erſcheine das gegenmwärtige 
Anerbieten des AQuftificaten, Daß die Erben den vers 
bältnigmäßigen Antheil an den zu refundirenden 201 
Rbt. 85 Rbß. zahlen wollten, unannebmbar und übers 
haupt uneinlafjungafäbig, weil ed unverftändlid und 
zu allgemein, ungenügend und rechtlich unbegründet ſei. 

Der Schlufantrag ging babin, daß die Angabe 
sub passu 14 des Profeffionsprotoeolls unter- Genies 
bung der Koften für juflifieirt zu eradıten, eventua- 
liter aber; daß die von den Juftificanten sub passu 
14 des Profeffionsprotocolld zum Proclam über den 
Nachlaß des verftorbenen Etatsraths und vormaligen 
Bürgermeifterd 3. E. Dumreicher in’ Schleswig be— 
fdhaffte Angabe, foweit die darin profitirten Anfprüche 
nicht bereitd anderweitig refp. burd die Anerferinung 
oder Zurüdnahme, oder Zufrievenftellung der Profis 
tenten ihre Erledigung gefunden, für juflifieirt und 
namentlich binfichtlih des profitirten Erſatzanſpruches 
aus der Decifion der Königlichen Schleswig⸗ Holſteini⸗ 
ſchen Regierung vom 30ſten Juli 1841 die Zahlung 
son 201 Rbt. 85 Rbß. in Gemäßheit der beſagten 
Deeifion vom 30ſten Juli 1841 betreffend, für juftis 
fieirt zu erachten, auch Yuftificat in qual. qua dieſe 
201 Rbt. 85 Rbß., salvo tamen regressu an bie 
übrigen derzeitigen Mitglieder der ſtädtiſchen Collegien 
in quantum de jure, an die Stabteafie in Schles— 
wig binnen Ordnungsfrift auszuzablen und gleichzeitig 
die angeurſachten Koften s. d. et m. zu erjftatten 
ſchuldig fei. 

Der Auftificat fegt bem eingereichten Auftificationgs 
libell zuwörverft die Einreve der fehlenden Activlegi— 
timation der Nuftificanten und ber daher fehlenden 
Pegitimation des Syndieus entgegen. 

Zur Begründung. derfelben wird hervorgehoben, 
daß 9 ſpeciell nambaft gemachte Mitglieder reſp. bes 
Magiftrats und des DeputirtensEollegiums, welche bes 
reitö in den Jahren 1825 bis 1830 Mitglieder der 
Etadteollegien geweien, deſſen ungeachtet dad Syndi⸗ 
cat unterfhrieben hätten, und zugleich mit den. übrigen 
fpäter binzugefommenen Mitgliedern dieſer Collegien 
Tlagend aufgetreten wären, wie wohl felbige id in 
derjelben Categorie mit dem PVerftorbenen befunden 
hätten, und taber gleichfalls zur Zahlung ber einges 
Hagten 201 Rbt. 85 Rbß. pflichtig wären. Juſtificat 
babe überdies ein von felbft. entgegentretenbes priva⸗ 
tives Intereſſe, ſich mit pen aufgeführten 9 Perfonen 
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nicht auf dieſen Rechtsſtreit einzulaſſen, da, falls Yus 
ſtifitanten mit ihrer Juſtification durchdringen ſollten, 
u befürchten ſei, daß dem Juſtificaten in den ſpäteren 
— * bie exceptio rei judicatae mit Erfolg 
werde entgegen gefegt werben fönnen. Fehle es die— 
fen Perfonen aber an der Befähigung, ein Syndicat 
zu dieſer Proceßführung zu ertbeilen, fo bliebe von 
dem ganzen Magiftrat nur Ein, überbied proviſoriſches 
Mitgliev- übrig; dadurch werbe aber der ganze Act, 
burd den das Syndicat entftanden fei, null und nichtig. 
Auftificat bittet dieſemnach, daß er mit obiger 
Einrede zu bören, hinfolglich die libellirte Angabe fir 
erechtfertigt nicht zu erachten, die Juſtificanten daher 
—* ‚ dieſelbe in Ordnungsfriſt wiederum beliren 
zu laſſen, gleichzeitig auch die Koſten dieſes Proceſſes 
zu erſtatten. 

Demnächſt eventualiter zur Einlaſſung auf bie 
Klage fchreitend räumt Juftificat ein, daß ber vers 
ftorbene Etatsrath Dumreiher in ven Jahren 1825 
bis 1830 Bürgermeifter und Mitglied der ſtädtiſchen 
Gollegien genen, und daß deſſen Erben zur Veiftung 
des bereitö angebotenen verbältnigmäßigen Theils der 
201 Rbt. 85 Rbß. zugleich mit ven übrigen damaligen 
Mitgliedern der ftäptifhen Collegien pflichtig feien; 
im üebrigen conteftirt Juftificat aber litem negative, 
und leugnet fperiell, daß die Dumreicher'ſche Maſſe 
zu mebr ald zur Zahlung des angebotenen verhältniß⸗ 
mäßigen Theiles verpflichtet fei. 

Bir diefer Pitisconteftation verbindet Yuftificat 
peremtoriſch die Einrede der nicht juftifieirten Angabe 
zum Proclam, fo wie des gänzlich mangelnden Jüſti— 
Reationsgrundes und ſucht mit Rückſicht bierauf * 
zuweiſen, daß im vorliegenden Falle eine ſolidariſche 
Haft nicht angenommen werden könne, indem er na— 
mentlich bemerft: Es liege in conereto weder ein 
gemeinſchaftlich begangenes Verbrechen, noch ein ſpe— 
cieller auf folivarifhe Haft gehender Vertrag vor, 
Lediglich eine AominiftrativeBebörde babe beftimmt, 
daß die beregten Mitglieder der beiden ftäbtifchen Col— 
legien salvo jure inter se bie fragliche Zahlung zu 
berichtigen hätten, es fei aber —— eine ſolida⸗ 
riſche Haft, oder eine Correalverbindlichkeit ausgeſpro⸗ 
chen; zu einem ſolchen Ausſpruch ſei auch die Schles— 
wig⸗Holſteiniſche Regierung als beaufſichtigende Admi⸗ 
niſtrativbehörde nicht einmal competent geweſen. 

Demnad hebt Juſtificat ferner hervor, daß ſelbſt 
eint Correalverbindlichkeit, wenn ſelbige nicht aus 
einem gemeinſchaftlich begangenen Verbrechen ent 


ſpringe, dad beneſieium divisionis nicht ausſchließe 
fo daß jedenfalls dem Juſtificaten die exceptio divi- 
sionis zur Seite ſtehe. Diefes fei namentlich in dem 
Fall nie beftritten worden, wenn mehrere Mitgliever 
eines Collegiums, eines Gemeindevorftandes, wegen 
der Handlung des Einzelnen unter ihnen in solidum 
bafteten, da dem in Anfpruch genommenen Mitgliebe, 
wenn dies nicht wegen eined dolus belangt werde, 
bie Einrede der Theilung unzweifelhaft zu Gebote 
ftebe. Es fuchten zwar bie Juftificanten aus dem 
Grunde das benefieium devisionis zu befeitigen, daß 
der Etatsrath Dumreicher zunächſt vor. den übrigen 
Mitgliedern in solidum hafte, weil berfelbe ver erfte 
und — Bürgermeiſter geweſen fei und als _fols 
cher ſowohl gemeinihaftlih als nad der Verfaflung 
der Stadt Schleswig zunächſt die Sorge für bie Bei— 
treibung der Reftanten babe, ald Gerirenver in dem 
Collegium vor den übrigen Mitgliedern für das hafte, 
was ihm amtspflichtig oder übernommenermaaßen zu 
thun obgelegen babe. Indeſſen dem Bürgermeiſter 
der Stadt Schleswig liege keinesweges die alleinige 
und beſondere Verbindlichkeit ob, darüber zu vigiliren, 
daß die ſtädtiſchen Abgaben beigetrieben würden, fons 
dern dieſe Verbindlichkeit rube auf dem ganzen Magi— 
firat in corpore. Aljährlih werde in einer Sitzung 
ber verjammelten ftäbtiihen Collegien Reftantenunter- 
fuhung gehalten, von diefen würden bie einzelnen Res 
ftantenpöfle einer Prüfung unterzogen und fofort wür- 
den bie nötbigen Beſchlüſſe gefaßt. Hätte der Erblaf- 
fer bei Ausführung folder Beſchlüſſe binfichtlid ver 
Paulfen'ihen Pachtrückſtände fih etwa Vernachläſſi⸗ 
ung in der Beitreibung zu Schulden fommen laffen, 
o hätten bie ſtädtiſchen Collegien foldye Unterlaffungen 
in dem Jahr auf Jahr bis 1830 wieder vorgefom- 
menen Reftantenunterfuchungen auf jeden Fall durch 
ihre fernere Beſchlußnahme genehmigt, wie die Protos 
* über die fraglichen Reſtantenunterſuchungen aus⸗ 
wieſen. 

Don ber Schleswig-Holſteiniſchen Regierung ſei 
auch feinem einzelnen Mitglieve der ftäbtiichen Colle- 
gien das behauptete Verſäumniß, weldes die Erſatz⸗ 
verbindlichfeit hervorgerufen habe, fpeciell zur Laſt ges 
legt. Die Juftificanten hätten auch nidyt nachzumeijen 
verſucht, wo felbiges ftede, wenn es begangen fei, fons 
bern nur aus allgemeinen Gründen ven Berftorbenen, 
dem fie die Daft aufbürpen wollten, in Anfpruch ges 


nommen. ' 
(Der Beſchluß folgt.) 





Schleswig: Holfteiniiche Anzeigen. 


32. Stuͤck Den 12. Auguſt 18830. 








Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei A ugustin in-Glückstadt. 
Manife ft. Dänemark neuerlich eingegangen ift, war ganz geeig⸗ 


Di: Herzogthümer Schleswig-Holſtein ſehen ſich, 
zum brittenmale in drei Jahren, einer Däniſchen Ins 
vaſion ausgefegt. Ihre alten Freibeiten follen von einer 
neuen Gewalt unterbrüdt werben. Das frei geworbene 
Dänifche Volk, dem eine Einmiſchung in die Angeles 
— ber Herzogthũmer nicht juchn fann, bedient 
ch des —5* Fuͤrſten dieſer Lande, wozu ſich Die 
Däniſchen Könige, als fie am unumſchränkteſten waren, 
bes Dänifchen Volkes nie bevienen mochten: um Schles⸗ 
wig⸗Holſteins Recht und Verfaſſung umguftoßen. 


Die Herzogthümer haben ſich bei dem erſten Ans 
riffe Dänemarks, ja bei der erſten ſicheren Voraus— 
cht dieſes Angriffs, zum Widerſtand erhoben. Der 

gewaltſame Bruch eines Grundgeſetzes iſt ein Staats— 
verbrechen, gegen das Natur und Vernunft ſchon die 
Abwehr und Nothwehr geftatten, wenn nicht gebieten, 
Für und Schleswig=Holfteiner aber fteht überdies in 
unferem Berfaffungägelt e von 1460 das Redt und 
die Pflicht ausbrüdlich gefchrieben: wenn Jemand außer 
oder binnen Landes beffen Artikel kränken wolle, ri 
follen wir dagegen fein, und ein Jeglicher fol verpflich⸗ 
tet fein, treuli ! ers 










in entſcheidungsloſen a mitgefo 
ntſcheidĩ 


Die Entſcheidung der Waffen iſt zwiſchen 
mark und ben. Herzogthümern das ei 
Mittel zur Schlichtung ihrer Zerwürfniſſe 
Alle Verſuche der Vermittlung, der Ausglei 
Friedensſtiftung find geſcheitert. Ein Einzeln⸗ und 
Ehrenkampf zwiſchen beiden Staaten ſcheint allein über 
die gegenfeitigen Anfprüce entfcheiven zu fönnen. Der 
Friebe, ben die bisher mit ung verbündete Macht mit 





net, den Kampfplatz dazu zu bereiten. 
Die Statihalterfhaft der Herzogthümer, indem fie 
nur mit den, eigenen Kräften Dies fleinen Landes 
den ungleihen Kampf mit Dänemarf unternimmt, 
Bu es ſich jelbft und dem Sthleswig-Holſteiniſchen 
Wolfe ſchuldig zu fein, noch einmal vor allen Thronen 
und ihren Rätben, vor allen Bölfern und ibren Pars 
lamenten die Geſichtspunkte darzulegen, aus denen fie 
das Berbältniß der Herzogthümer zu Dänemarf bes 
trachtet, und, aus ‘denen fte die Beweggründe berlei« 
tet, zu dieſem Aeußerften unbevenflich zu ſchreiten. Sie 
fann nicht. die Abficht haben, ven oft wiederbolten In— 
balt der Staatsfchriften noch einmal zu wiederholen, 
in «denen Gefchichte und Recht ver Herzogtbümer mit 
unwiberlegbarer und ummiberlegter Grünblichfeit dar— 
getban worden find,. fie will nur in dieſem entfchei- 
dungsvollen Augenblid in wenigen Zügen an ben In— 
balt viefer Nedyte und Gefthichte erinnern. Sie bat 
das Veouhtfein, daß ihre Schritte unvermeidlich find; 
fie bevarf aber zugleih der Beruhigung, felbft auch 
das Neberflüffige nicht verfäumt zu baben, um bie 
Welt darüber aufzuflären, ‘wie unvermeidlich ibre 
Schrifte geweſen find. ' ———— 
Die Herzogthümer Schleswig-Holſtein ſind nach 
Drei Sähzen, in welche die Holſteiniſchen Stände 


ſtze 

eitig und willkührlich umgeworfen, daß Succefſtons⸗ 
rechte, vom % nur burd) 
ng NER verändert wer⸗ 


freie Ein 
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“ 
ben fünnen, fo lange ftehen jene drei Grundfäge des 
Schleswig Holfteiniihen Staatsrechts rechtlich uners 
fhütterlih. Die Herzogthümer hätten in dieſer Be— 
— den Spruch keines Gerichtshofes der Welt zu 
euen. 

Aber auch factiſch hat das grundgeſetzlich feſtge— 
ſtellte Verhältniß in den zwei erſten Jahrhunderten 
der Union zwiſchen Dänemark und Schleswig-Holſtein 
Con 1460—1660) unverſehrt beſtanden. ie Her⸗ 
zogthũmer waren ſo — Dänemark ein felbits 
ftändiger Staat, daß fie Defenfiv- und Offenſivbünd⸗ 
niſſe mit ihm fchloffen und daß beide unirte Staaten 
ihre eignen Keiege für ſich führten. Cie waren fo 
völlig . zufammenbängende Staaten, daß ibnen alle 
öffentlihen Verhältniſſe, Verfaſſung, Stände, Heer, 
Regierung, Berwaltung und Bürgerredit gemeinfam 
waren, und daß es Wohl nur an Dolfteins Lehnsver⸗ 
bande mit Deutſchland lag, wenn fie nicht unter Einem 
Namen in einen Einheitöftaat verfchmolzen. Daß dieſe 
beiven verfaſſungsmäßigen Verhältniſſe ver Unabhängig. 
feit. und Gemeinſamkeit Schleswig Holfteins fo lange 
Zeit ganz unangetaftet erbalten wurden, dazu trug 
wejentlic bei, vaß in Bezug auf das Dritte, die Erbs 
folge, genau bis zum Fahre 1660 nod feine Verſchie— 
denheit beitand, ‚mithin ein Hauptquell der fpäteren 
Zerwürfniffe noch verjchloffen war. Die war aber 
nit der Hauptgrund der Wohlverträglicfeit beider 
unirter Staaten; fonbern dieſer lag ganz allgemein in 
deren gegenfeitigen Verfaſſungs- und Größenverhält- 
niffen. Das mädhtigere Dänemarf war zur Zeit ber 
- Vereinigung beider Staaten ein Wahlreich, in ben 
Herzogtbümern war das Erbrecht des Dldenburger 
Haufes anerkannt, und nur der Antritt Der Negierung 
war durd ein beichränftes Wahlrecht ver Stände bes 
dingt, das weientli den Zwed batie, vie Erb» und 
Regierungsfolge von Rechts wegen zu umgeben, um 
der Anerkennung der Privilegien ficherer zu fein. Bei 
diefem BVerbältmiffe batten die Dänifhen Könige ein 
großes Intereſſe dabei, die Herzogtbümer von Dim 
marf und. deilen freiem Wahlrecht ferne zu balten 
auf jene Erblande geftügt, warb es ihnen leicht, Dh 
Däniſche Wahl jo lange Zeit in ihrem Haufe 
balten; um diefer Stüge ſicher zu fein, bielten fie Die 
Gerechtſame SchleswigsHolfteins beilig und unverleßt, 

Diefe glückliche Combination ſcheint nach einer all» 
gemeinen Erfabrung die Bebingung zu fein, unter 
welder die Union zweier ungleider Staaten ſich allein 
erträglich und haltbar geftalter. Wenn ver größere 
Staat, die freieren, und ber fleinere die Mreieren 
Ordnungen bat, jo liegt fein Grund vor, den lesteren 
anzufechten; fo vertrug ſich Sachſen's Union mit Vor 
len, und Hannover'd mit England. Wenn dagegen 
der größere Staat einer Union vie abfolutere Fürftens 
gewalt und ver ffeinere viesfreieren Ginrihtungen bes 
figt, fo wird der einlavende Verfud g „werben, 
ven fleineren mit feiner unbequemen Ar au unter= 













Dagegen im Auge behielt. 


fie Die rung, die der 


brüden. So that Rußland mit Polen, jo Gaftilien 
mit Aragonien, jo Neapel mit Sieilien, und jo vers 
ſuchte eö Spanien mit den Niederlanden. Der erfte 
Bein beftand zwiſchen Dänemark und Schleswig-Hol⸗ 
ein in ber erften Zeit ihrer Union; der umgefehrte 
weite trat in dem Augenblide ein, wo Dänemarks 
innere Cage ſich umfehrte, wo 1660 ber Stönig von 
Dänemarf der abfolutefte Selbftberrfcher warb, und 
zur Vergrößerung des Uebels für Dänemark vie cog— 
natifche Erbfolge in feiner Familie einführte, während 
er nur zehn Jahre früher vie agnatifhe für die Her— 
zogtbümer eingeführt hatte. ' 

Bon da an begann die ſtaatsrechtliche Stellung der 
Herzogtbümer von Dänemark beeinträchtigt und ges 
fährdet zu werben, aber fie warb nicht in ihren Grund— 
feften angegriffen und rechtlich nicht erfchüttert. Die 
Eingriffe der Däniihen Könige behielten vielmehr 
während der ganzen Dauer —F abſoluten Fürſtenge⸗ 
walt in Dänemarf (von 1660—1831) dieſen doppel⸗ 
ten Character faft ohne Abweichung bei: es wurden 
auf der einen Geite Beeinträcdtigungen von Rechten, 
Interejfen und Einrichtungen der Herzogtbümer aus— 

eführt, aber fie betrafen nicht vie eigentliche DVerfafs 
Fang: auf der andern Seite waren Gefährbungen der 
eigentlichen Verfaffungsrechte einigemal im Werke, aber 
fie wurden nicht ausgeführt. Von dieſer legteren Art 
waren bie vielbefprodenen Entwürfe von 1721, wo 
Friedrich IV. erwog, ob er nicht das eben in feinen 
alleinigen Befig gefommene Schleswig in Dänemarf 
einverleiben folle, und vie von 1806, wo Friedrich VI. 
entſchloſſen ſchien, das eben durch die Auflöfung des 
Deutfhen Reichs fouverain gewordene Holftein für 
ein „unzertrennliches Pertinenz der Däniſchen Krone‘ 
zu erflären. Dieß wären tödtlihe Streihe auf alle 
drei Grundrechte der Der thümer zugleich geweſen, 
aber fie wurden nicht wir Y geführt. Wie Friedrich 
VI bei der Einfprache beider agnatifcher Häufer feine 
Abſicht Fallen ließ, fo mochte äuch Friedrich IV. den 


Widerſtand und die Verbindungen ver Gottorfer fürds 
ten; er fand vie Sache von folder „Importanz“, daß 


die fofortige Veränderung aufgab, eine allmählige 
iefe ausdrückliche Erklä— 
niſchen Politik bis ganz neuerlich ge— 
Ungen war, mit erwieſen abſichtlicher Untreue zu vers 
jeimlichen, ift in der That der Echlüffel nicht allein 
zu den Vorgängen von 1721, fondern auch ji der 
ganzen boppelfeitigen Politik der Dänifchen Abfolutie 
& en bie Herzontbümer, wie wir fie dharacterifiren. 

hatte bei jedem grellen Bruce ver Berfaljung 
d iderſpruch Deutichlands und der Gottorfer zu 

arten, jie warf ſich vaber auf ihre allmäblige Un— 
tergrabung. Die Syſtem, das bei dem erftorbenen 
politiſchen und nationalen Geifte im Bolfe ohnedem 
re vorgezeichnet war, tritt denn auch im 18ten 
und 1dten Jahrhundert, nach 1721 und 1806, nur 
allzu deutlich zu Tage. Es lag in der Natur. ber 
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Sade, daß es fi mwefentlih nur gegen Eines ber 
ee der Herzogtbümer, ihre Selbftändig- 
eit, fehrte. Die unabhängige Berwaltung beider Staa= 
ten fing an fi I verfchleifen zu mancher Gemeinfams 
keit. Die Berwaltungsbehörden wurden allmählich uach 
Kopenhagen gezogen, z. Tb. mit den entjpredenden 
Dänifchen Behörten verbunden; für das Pofts, Finanz⸗ 
und Heerweien bilvete man gemeinfame Oberbehörden; 
in der Marine, in der auswärtigen Vertretung vers 
ſchwanden die Herzogthümer ganz; in das Heerweſen 
machte man mannigfache Uebergriffe, in das Münzſy— 
ſtem verfuchte man fie; man dachte 1806 darauf, für 
die Herzogtbümer ein Däniſches Geſetzbuch u 
beiten; die Stände waren feit 1712 nicht mehr berus 
— worden. Seit 1815 trug man ſich mit der Abſicht, 
edem der Herzogthümer eine abgeſonderte Verfaſſung 
zu geben. Aber dieß wäre nicht mehr eine allmählige 
Veränderung, ſondern ein Bruch ver alten gemeins 
famen Berfaflung geweſen; nad der a Re⸗ 
el blieb es auch hier bei der bloßen Abſicht. Die 
aatsrechtliche Stellung der Herzogthümer war daher 
im Weſen durch alle dieſe zufälligen Gemeinſamkeiten, 
die auf adminiſtrativen Anordnungen, nicht auf grund⸗ 
—— Beſtimmungen beruhen, nicht verändert; 
bie Selbftändigfeit war in dieſem zweiten geſchichtlichen 
Etabium der Union beeinträchtigt, aber nicht bejeitigt; 
die alte Verfaffung war verfümmert, aber nicht eine 
neue Ordnung geieglich begründet worden. _ 

Ein prittes Stadium begann, ald zur Zeit ber 
Aulirevolution die Dänifde Abfolutie ibre eriten Zus 
geftändnijfe machte und das Dänifhe Wolf ftändifche 

echte erbielt. Bei dieſer britten Geftaltung der Union 
lagen alle Verbältniffe fo günftig, daß nicht allein die 

unden ber zweiten Periode leicht hätten geheilt wers 
ben fünnen, nein daß auch jener frühere erträgliche 
Beftand der Union, als die Staaten in ber erften 
Periode vorſichtig auseinander gehalten wurben, von 
einem ungleich förberlicheren Zuftande wahrhaft gebeibs 
lihen Zufammenlebens weit hätte überboten werben 
fönnen. Denn es giebt noch eine glüdlihere Combis 
nation von Staatsunionen, ald bie in jenem erften 


Ralle bezeichnet; es if die, wo zwei ungefähr gleich 


große Staaten mit ungefähr gleich großen Freiheiten 
verbunden find, wie einft Aragonien mit Catalonien, 
wie jegt Norwegen mit Schweden. Die ungefähr 
gleiche Größe war zwiſchen Dänemarf und Scleswig- 
Holftein bergeftellt, feitvem Norwegen verloren und 
Lauenburg mehr als ein Zuwachs für bie Herzogthümer, 
denn als ein Erfag für Dänemarf erworben worden 
war; bie ungefähr gleiche Freibeit war bergeftellt, in» 
dem Dänemark neue politiihe Rechte erbielt und bie 
Herzogtbümer ihre alten wieder zu beleben ftrebten. 
Damals folgten vie Herzogtbümer der Entwidelung 
der Dänifchen Freiheit mit warmer Theilnabme, und 
felbft die eifrigften Agitatoren für die Schleswig-Hol⸗ 
fteiniichen Pandesrechte erflärten damals, felbft im 


Gefängniß, ibre Sympathien für die Dänifche Union. 
Es bedurfte nichts, um das gebeiblichfte Einvernehmen 
berzuftellen, als daß fich das Dänifche Volk feiner 
neuen Freiheit nur fo weit . und fühig bewiefen 
bätte, um ben Herzogtbümern ihre alte Freiheit und 
Unabbängigfeit zu gönnen. Aber nie ift ein neuer 
Erwerb jo ſchnöde mißbraucht worden zum Angriff 
eined Beſitzes, wie ed jept von Dänemarf gerdah, 
Dieß DVolf batte einft aus freien Stüden das Joch 
der Abjolutie auf fi geladen, jetzt ſchien es bei wie⸗ 
vererlangter Freiheit die abfolutiftifhen Neiqungen fei= 
ner Könige mit überfommen zu baben. Dies Volf 


‚und feine Fürften baben es zu feiner Zeit verftanben, 


fi durch Gerechtigkeit die mit ihnen verbundenen Völ— 
fer zu unterwerfen, die unterworfenen fich zu verbins 
den; fie haben nadyeinander in England, an der Oſtſee, 
in Schweden, in Norwegen, in Schleswig-Holſtein ges 
berricht, und batten immer die Geſchicke des Nordens 
in ibrer Hand, aber immer haben fie durch Gewaltthat 
oder durch ſchleichende Hinterlift ibre Herrfchaft vers 
fcherzt und- find immer Feiner und machtloſer berabge- 
funfen. So ſchien vas vänifhe Volk audı jest feiner 
Freibeit nur frob au werben in unferer Unterdrückung; 
ed ſchien feinen Muth, und zu unterbrüden, und 
unfere Beftimmung, unterbrüdt zu werden, gleichmäßig 
in der Geduld und Fügſamkeit zu finden, mit ber wir 
und lange jeder Beraubung an Nechten und Gütern 
batten — laſſen. War es doch in den 30er Jah— 
ren noch Jedermann gegenwärtig, welche Belaſtungen 
wir zum Vortheile Dänemarks herkömmlich übernah— 
men, welche ſyſtematiſche Hintanſetzung aller unſerer 
Intereſſen wir ertrugen, wie wir bei der Fundation 
der Reichsbank uns berauben ließen, wie beſcheiden 
und kleinlaut bei der Bedrohung der Verfaſſung 1815 
unſere Oppoſition damit begann, daß bie Ritterſchaft 
bei der Schleswig-Holſteiniſchen Canzlei bat, an den 
König deshalb eine Bitte richten zu dürfen! Was 
follte ſich das hochmüthige Däniſche Volk gegen dieß 
demüthige Deutfche endlich nicht erlauben, zu deſſen 
Unterdrückung ibm die Abfolutie feiner Könige fo viel 
vorgearbeitet hatte? Jetzt follte die Frucht der früberen 
Beeinträchtigungen geerndtet werben. Wäre die Eelbs 
ftänbigfeit, wäre die Wehrfraft ver — ——— früher 
nie angetaſtet worden, nie hätte das Däniſche Wolf 
die Herausforderung und die Gewälttbat gewagt, bie 
und endlich zur Gegenwehr zwang. 

Don dem Augenblif an, wo das Dänifche Volt 
feine politifhe Thätigkeit dahin wandte, die herrſch— 
füchtigen Abfichten feiner Könige auf die Herzogthümer 
zu einer Nationalfache zu au waren zwei Dinge 
ganz unausbleiblid, von deren Notbwendigfeit man 
fih um ber Zufunft beiver Staaten willen ja tief durch— 
tringen möge. Die Angriffe auf bie Herzogthümer 
fonnten fi nicht mehr auf der biäherigen Linie ber 
leiten allmäbligen Veränderungen halten; ver abfolute 
König, in der Mitte von Dänifhen und Deutſchen 
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Räthen, konnte feine Anfchläge in vorfichtiger Ueber— 
legung bevenfen, jegt aber fielen fie der Leidenſchaft 
des Volkes anheim, das für halbe Schritte feinen Sinn 
Bart und das alsbald bedachtlos zu den grellen Vers 
aſſungsbrüchen jchreiten mußte, zu denen die Fürſten 
fo oft verfucht, und doc nie entſchieden aufgelegt 
waren. Diefe Wendung "mußte dann unvermeidlich zur 
— haben, daß auch in den Herzogthümern, in dem 
aaße wie der Eingriff größer ward, ber Gegenſchlag 
.ftärfer wurbe, und daß In dem Maaße, wie die Ber 
theiligung des ganz unbefugten Dänifhen Volkes an 
ber Eopleeiwig-Dolfteinifihen Srage wuchs, die Gegen- 
bewegung’ bier um fo volksthümlicher ſich ausbreiten, 
und ald eine völlig rechtmäßige in den Ueberzeugungen 
um fo tiefer wurgeln mußte. - ° 
Wir erinnern an fehr befannte Dinge, indem wir 
den Eintritt diefer beiden Grfcheinungen verfolgen. 
Das Dänifhe Volk faßte gleich anfangs ein ganzes, 
und ein ſcheinbar ganz. erreihbares Ziel in's Auge,. 
das die Dänische Politik feitdem mit einer Hartnäckig⸗ 
feit verfolgt hat, die einer beiferen Sache werth war. 
Dies Ziel war bie Einverleibung Schleswigs in Däne— 
marf.. E3 war ein ganzes Ziel, denn es zerftörte bie 
drei Fundamentalrechte der Herzogthümer mit Einem 
Schlage, indem es ihre. Verbindung trennte, ibre Selb» 
—— umſtieß und den Knoten der ——— 
zerbieb... Es ſchien ein ganz erreichbares Ziel, weil 
man die Einſprache —8 hier nicht erwartete. 
In der Preſſe und in den politiſchen Clubbs begann 
man in den 30er Jahren auf die Daniſirung Schles— 
wigs binzuarbeiten. Die Däniſchen Provingialſtände 
nahmen diefe Beftrebungen 1844 auf und gingen einen 
Schritt weiter; fie verlangten von ‚dem Könige bie 
Erflärung, daß die Däniſche Monarchie in heiter 
res Erbe gebe nad den Beftimmungen des Dänifchen 
Königsgeſetzes über die —— Die Königl. Re— 
gierung ermuthigte alle dieſe Uebergriffe, fie felbft.aber 
ward ſchon ganz von der Bewegung im Volke getries 
ben; der befürchtete Ausgang der herrſchenden Linie 
erleichterte die — binüber und herüber. 
Zwar die Vorſchläge, die 1893 in St. Peteröburg ges 
macht wurden, und der offene Brief won 1846, beides - 
Schritte, die auf. die Fntegrität der Gefammtmonardie 


abzwedten und zu dem Ende die 1721. und 1806 volls 


ogene Einverleibung von Schleswig und Holftein bes 
Daupteten, waren auch, ganz wie alle jene Königl. Ans 
griffe auf bie — — der zweiten —** 
der Union, nur bloße Verſuche; fie ſchreckten in der 
That vor feinem Mittel zurüd, um ein gefchebenes 
Unrecht zu beweifen, aber fie ergriffen fein Mittel, 
das gewünschte Unrecht wirklich geicheben zu machen. 
Da aber diefe Verſuche in St. Peteröburg, in Wien 
und am Deutfhen Bunde fcheiterten, jo zeigte der 
nächſte Schritt ſchon, wie die Beftrebungen der Königl. 
Regierung auf diejer Bahn fie immer mehr in vie 
Hände des Volfes geben würden. Man lodte die, 





Herjogthümer- mit einer —— — für das 
anze Reich. Als fie am 2öften Januar 1848 ange⸗ 


‚Fündigt ward, geſchah auch dieß noch in jener Weiſe 


der Schonung und bes Verſuchs: Nolablen follten die 
Verfaſſung zuerft beratben, das Recht der Herzogs 
thümer auf. ihre mn unter einander warb noch) 
anerkannt, Aber diefe halben Schritte genügten dem 
Volke nicht... Der Gedanke ver Gefammtmonardie 
und Gefammtverfalfung, der dem Königthum gefiel, 
war im Bolfe weit nicht fo popular, wie ber ber Eins 
verleibung Schleswige. Die Kopenbagener Revolution 
(März 1848) eriwang ein Minifterium, in bem bie 
Männer fahen, die an ver Spige der ultrabänifchen 
Parthei die Unabhängigkeit der Herzogtbümer immer 
am feindlichften ———— hatten. In dieſem Rathe 


von lauter Dänen ward die Einverleibung Schleswigs 


ſofort beſchloſſen, wie 1567 in einem Spaniſchen Staats⸗ 
rathe über die Niederlande der Stab gebrochen ward. 
Seitdem hat keine Vermittelung, keine Einſchüchterung, 
feine Niederlage die Däniſche Regierung- von dieſem 
Ziele ihret Politif abwendig machen fünnen. Deutic- 
land- führte 1848 einen fiegreichen Krieg für die Uns 
ertrennlichfeit der Hergogtpümer; Dänemarks erfte 

ng zielten auf ihre Trennung ab. 
England ſchlug ım Mai Schleswig Theilung nad 
den Nationalitäten vor, Dänemarf. blieb auf feinen 
erften Vorſchlägen. Nachdem im Malmöer Waffen- 
ftilftand für deſſen Dauer factifdh vie Einheit der 
Herzogtbümer anerfannt war, brachte, England ven fo 
beftig bei uus angefochtenen Vorſchlag der ſogenann⸗ 
ten Selbftändigfeit Schleswigs, Dänemark verlangte 
die unauflöslihe Union. Lord Palmerfton gewährte 
in einem neuen Waffenftillftands = Entwurf (13ten März 
1849). die politifhe Unien, d. b. die Gemeinjamfeit der 
auswärtigen Vertretung, Dänemarf brachte einen Ges 
genentwurf; ed waren noch einmal feine alten Forde— 
rungen: Auflöfung des Schleswig = Holfteinifhen Hee— 
res und Befegung Schleswigs mit Dänifhen Trup—⸗ 
pen. Der Krieg begann über dieſe Hartnädigfeit am 
sten April aufs neue, man weiß, mit weldhem lin» 
glüf für Dänemarfl. Am 16ten erflärten feine Ber 
vollmächtigten in London, daß es noch immer bereit 
fei, auf Baſis feines Gegenentwurfs zu unterbandeln! 
Diefer bis zum Hobne getriebene Eigenfinn follte nicht 
beftraft, fondern belohnt werben. Preußen ſchloß nad 
einem neuen ſiegreichen Kriege am I0ten Juli 1849 
eine- Waffenftillftandseonvention, die Dänemark in 
Schleswig mehr gewährte, ald es felber im März vers 
langt hatte! Als in Folge diefer Convention die Lan— 
besverwaltung in Schleswig eingefegt wurbe, bätte 
man benfen follen, fie würde ſchon aus gemeiner Klug⸗ 
beit für die Dauer bed nterimifticumd wenigitend 
den Schein bewahren, daß fie die rg nur im 
Namen des Herzogs von Schleswi, führe; für Preus 
Ben, für die Deutfche Nevlichkeit, „verftand ſich dieß 
von felbft;“ aber vie Kandesverwaltung hat ed in taus 
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fend Thatſachen bewieſen, und hat ſich nicht. bedacht, 
es ſelbſt zu bocumentiren, daß fie im Namen des 
Königs von Dänemark regiere. Das anvertraute Gut 
follte fogleih ald fihere Beute behandelt werben. 
Wenn aber Dänemarf bartnädig war im Berfols 
gen feines Weir fo war Schleswig = Holftein nicht 
minder beharrlid im Behaupten feines Rechts. 
liegt und daran, nachdrücklich in's Gedächtniß zu rufen, 
wie feine jevesmalige Haltung ganz genau den Dänis 
ſchen Vorſchriften analog war. Die politifche Agitas 
tion in Dänemarf zielte zum erftenmale auf einen 
graben Angriff unferer fundamentalen Rechte; eine 
wiſſenſchaftliche Agitation begann Dagegen bei ung, 
das Rechtsbewußtſein zu weden und die Kenntniß uns 
ferer Verfaffung und Geſchichte zu verbreiten. Dem 
Landesherrn acgenüber waren wir gewohnt, unjere 
Rechte nur mit Bitten, mit Vorftellungen und höchſtens 
mit Berwahrungen - und geſetzlichen Befchwerben zu 
fhügen. Als aber die Däniihen Stände fib 184 
vordringlid, und unter einer gewaltdrohenden Zuſtim⸗ 
mung des Köuigl. Commiffars, in unfere Angelegen- 
beiten einzugreifen vermaßen, brach die Gährung zum 
erftenmale aus; denn dem Dänifihen Wolfe ftand fein 
Recht zu, in die Dinge biefer Lande ſich einzumiſchen. 
An diefem Punkte war ed, wo die ſchwer entzündliche 
Natur ded Schleswig⸗Holſteiniſchen Volkes Feuer fing; 
ber rechtliche Sinn, das fittliche Gefühl und der natios 
nale Stolz regten ne in ihm mit Einem Male, bie 
Partbeien vereinten ſich 
rückſichtsvoll, warnte den Thron prophetiſch vor. der 
Mifftimmung des Landes, die zu ganz neuen Schrit- 
ten führen fünnte für die Sicherung feiner. Selbftän- 
digfeit. Es erſchien 1846, der offene Brief, der aud 
den Coyalften und GConfervatiöften unter und erſchüt— 
terte; dennoch erfolgte auf dieſen Schritt des Könige 
zunächſt nichts, als eine wiffenihaftlihe Prüfung vol 
gelaffener Würde. Erft, als der gefegliche. Weg der 
Detition den Ständen verfchloffen ward, trennten ſich 
beive Berfammlungen -und die Holfteinifhe gab ihre 
Beihmwerde beim Bunde ein. Gemwaltmaafregeln ver 
Regierung bielten damals die Stimme des Landes nie— 
der, die Stimmung athmete Widerftand, aber nichts 
Un ift geſchehen. Nichts geringeres ald eine 
nische Revolution gehörte dazu, um dies Wolf aus 
dem leidenden Widerftande in den thätigen zu treiben, 
umd eine Revolution, die bie Deutſche Regierung in 
Kopenhagen vernichtete und an die Spitze der Düni- 
ſchen vie fanatifhften Landesfeinde der Herzogtbümer 
ftellte. Bis zu diefem Augenblid fonnte man ven 
SchleswigeHolfteinern vielleicht vorwerfen, daß fie ihre 
Gefeglichfeit - zu weit getrieben ätten; jetzt bewiefen 
fie, daß ihre Treue nicht Demüthigung, ihre Mäßi— 
gung nicht Schwäche war. Drei Tage genügten, um 
- Das ganze land unter der proviforifhen Regierung zu 
vereinigen, damtt das Recht des Fandes und das dand 


und bie Nitterichaft, fonft fo . 


felbft dem Herzoge, dem unfreien Könige in Dänemarf, 
erhalten werde. Die große Gefeglichkeit dieſes Volles 
bewährte ſich in biefer außerordentlichen Zeit weit am 
außerordentlichften, und in den folgenden Jahren ber 
allgemeinen Verwirrung aller Redtsbegriffe bat es die 
fo verfchlungene Gränzlinie feiner Rechte nicht Eins 


mal überſchritten. Kaum ift ein Tropfen Bürgerblus 


tes in allen dieſen Zeiten vergoflen worden; - durch 
feine nennendwerthe Störung warb bie öffentlide Ord⸗ 
nung erfchüttert, ‘ein Zeugniß, daß fein Deuticher, und 
faum ein Europäifher Staat für dieſe Jahre ſich wird 
ausftellen fönnen. . ‚ 

Könnte die Gerechtigkeit uriferer Sache, fünnte bie 
Rechtfertigung unferer Erbebung, wenn fie gerade an 


dieſer Stelle ihres Ausbruch beobachtet wird, irgend 


Jemanden zweifelhaft fein? Sie felbft dem Feinde 
unwiderſprechlich zu machen, bevarf ed nur Einer 
Frage, die, wenn Worte fchlügen, den Streit der Her— 
— ümer mit Dänemark allein daniederlegen würde. 

enn der dene von a tue König von 
Dänemark, in Kiel, son Volfdmaffen umlagert, ein 
Deutſches Minifterium bildete, und zwar aus Deut- 
fchen, die feit Jahren die Werbindung Jütlands mit 
den Herzogtbümern. und bie Verlegung des Schwer: 
punftes im Reiche nach dem Feſtlande erftrebt hätten, 
und wenn er aud n Umgebung die Verordnungen 
erließe, die biefen Veränderungsplanen entipräden 
und fie mit einer SchleswigsÖolfteinifchen Armee un— 
terftügte, wo wäre ber Däne, wo wäre ‚ein grabfinni- 
ger Mann in der Welt, der eine Erhebung ver Dä- 
nifhen Inſelbewohner gegen viefe Plane nicht für 
gerechtfertigt erflärte? Und doch wäre dann noch nicht 
ein förmlihes Grundgeſetz aufgehoben, noch nicht eine 
Erbfolgeorbnung willführlih umgeſtoßen, noch nicht 
bie Selbftftänbigfeit eines eigenen Staates bebrobt 
worden, wie ed. von Dänemark in Schleswig-Holftein 
geſchehen follte: Würde aber ein Wiverftand gegen 
bie — Gewaltthat, deren Fall wir fegen, unbe⸗ 
denklich gebilligt werben, wer fönnte den Wiverftand 
pepen bie größere ungerecht nennen, bie in der Wirk— 
ichfeit von Dänemark an Schleswig - Holftein verübt 


wird? . * 
(Der Beſchluß folgt.) 


| Befengebung. 
| ı 


Rundfchreiben der Scleswig-Holfteinifhen Re: 
gierung, betr. Einfchärfung des gefeßlichen 
rbors wider die Hazardfpiele, 

j vom I6ten Zuli 1850. 


Da es zur Kunde der —— gelangt iſt, daß 
neuerdings und vornämlich auf den Jahrmärkten dem 
efeglihen Verbote gegen die Hazardſpiele zumiber ges 
Bandelt wird, namentlich in der Weiſe, daß Waaren 
verichiedener Art durch Kotterie, Würfels und andere 
Glücksſpiele öffentlich verfpielt werden, fo werden bie 
Beftimmungen des Patents vom ten Juni 1816 bies 
dur eingeihärft und bie Poligeibebörven angewiejen, 
auf deren genaue Befol =: —— 
Gottorff, ven ibten Sul 350, ' 
SchleswigsHolfteinifhe Regierung. 


E. Leſſer. 
GE, Harbou. 


Bekanntmachung, betr. die Abänderung des Pas 
tents vom 30ſten April 1846 hinfichtlich der 
Ausfchreibung von Fuhren in der Stadt 


Altona, 
vom 19ten Zuli 1850, 


Die Beftimmung des Patents vom 30ſten April 
1846, betr. die zur Ausfcreibung von allgemeinen 
Yanvdesfuhren, von Communalfubren und Dominalfubs 
ren in ben Herzogthümern ScleswigsHolftein berech— 
tigten Beamten, Bebörben und Offcialen, daß dem 
Kaͤmmerier in Altona die Ausfchreibung von Fuhren 
obliegt, wird biedurd aufgehoben und ade en die bis⸗ 
berige Berechtigung und Verpflichtung deſſelben in dies 
fer Beziehung dem Altonaer Magiftrate übertragen. 

Kiel, den 19ten Juli 1850. 


Departement des Innern. 
PBorfen. 





- S. A. Jacobſen. 


— — — — — 


Entſcheidungen 


der 


Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Ueber das Eigenthum an Gebaͤuden, welche ein 
Fideicommißnutznießer eines Grundſtuͤcks auf 
demſelben neu erbaut hat. 


Der verſtorbene Oberſchenk und geheime Staats- 
minifter Graf Conrad zu Rangau war fideicommiſſa⸗ 
rifcher Befiger ober Fideicommißnugnießer der Herr— 
fhaft Breitenburg, welche nad feinem tödtliden Hin— 
tritt auf feinen Bruder, den Öberften, Grafen Carl 
und von biefem auf einen britten Bruder, den Doms 
berrn und Oldenburgiſchen Kammerherrn, Grafen Auguft 
Franz Wilhelm zu Rangau, vererbte, Ueber die Allovials 
mafje des Grafen Conrad entftand, nachdem der inftituirte 
Teitamentserbe diefelbe sub benelicio legis et inven- 
tarii angetreten und nad abgelaufenem Proclam vie 
Erbſchaft ausgefchlagen jet, ein eonrurömäpiges Vers 
fahren. Sowohl der Graf Auguft Franz Milbelm 
u Rantzau, ald Fibeicommißbejiger der Herrichaft 

reitenburg, wie die Vertreter der Allovialmafje nah— 
men nun das Eigenthum derjenigen Gebäude in Ans 
fpruch, melde der Graf Gonrab zu Rangau während 
der Dauer feines Fbeicommiffariiäjen Befiges in der 
Herrihaft Breitenburg neu erbaut hatte. In dem 
Yuftifieationstermin entftand baber die Frage über das 
Eigenthum an dieſen Gebäuben und warb in tem 
unterm 26ften Febr. 1849 abgefprocyenen Prioritäts- 
erfenntnifje auf folgende Gollocation der von Seiten 
des Fideicommißnutznießers profitirten Cigenthume- 
anfprücde erfannt. Es warb nämlich collocırt: 


Jure scparationis: 

Der gegenwärtige Fideicommißnugnießer, der Sams 
merberr und Domberr, Graf Auguft Franz Wilhelm 
zu Nangau, mit ſämmtlichen in Anſpruch genommenen, 
auf dem Breitenburger Hofe und ben Meierböfen 
Noftorf und Büden befindlihen Gebäuden, wobei 
jedoch der Allodialmaſſe ihre näher von der Concurs— 
commifjion zu ermittelnden eventuellen Anſprüche auf 
den Tarationswerth der betreffenden Gebäude over 
etwa fonftige erweislich zu. machenden Anſprüche vor- 
behalten werden. — 

Diefer Eollorirung waren folgende Entſcheidungs⸗ 
gründe hinzugefügt. 

Es ift unbeftritten, daß die von dem Grafen Eon 
rad zu RankausBreitenburg erbauten Häufer auf dem 
Grund und Boden der mit fideicommiſſariſcher Quali— 
tät belegten Herrſchaft Breitenburg errichtet find und 
es tritt daher der Grundfag ein: omne, quod inzdi- 
fieatur, solo cedit, 

‘1.7.8 10. D. de acqu. rer. dom., 


251 


weshalb dem Fideicommilfe denn auch das Eigentbum 
an biefen von dem Grafen Conrad erbauten Häufern 
ugefproden werden muß. Die Anwendung dieſer 
echtöregel fann nicht dadurch alterirt werden, daß 
dieje Gebäude in dem Inventar der Allodialmaſſe 
verzeichnet worden find, und eben fo wenig läßt ſich 
- bie von dem Contrabictor aus dem Proclam vom sten 
Yan. 1832 opponirte exceptio preelusi begründen. 


Wenn folhemnad das Eigentbum der fraglichen Ges 
bäube bem Fideicommille zugeſprochen worden ift, fo 

nd deſſen unerachtet der Allodialmaſſe ihre etwanigen 

niprücde auf Vergütung und Entſchädigung unitreis 
tig sorzubebalten, was denn aud von dem Contra— 
bietor beantragt worden. Denn wenn auch derjenige, 
welcher fein Baumaterial auf frempem Grund und 
Boden verbaut, nicht Eigenthümer bes Sebäudes wird, 
fo behält er doch Anſprüche wegen des Materials, 

1.2, de R. V,, 5 
fobald er nicht animo donandi gebaut hat; daß ein 
folher animus donandi aber in dem vorliegenden 
* e nicht zu präſumiren iſt, dürfte (nach gewiſſen 
zerfügungen des verſtorbenen Erbauers) nicht zweifel⸗ 
haft fein. Da es aber an einer particularsrechtlichen 
Beſtimmung feblt, ob und in wie fern bie von dem 
Nutznießer eined Aamilienfiveicommifjes erbauten Ges 
bäude feinen Allovialerben ꝛc. zu vergüten find, fo 
muß es bei der Anwendung bed gemeinen Rechtes 
fein Bewenden behalten. Daß endlich in dieſer Bes 
ziebung fein beftimmterer Ausfprud über die Verhält- 
nilfe der Allodialmaffe und des Fideicommiffes hat 
geiceben fönnen, ergiebt die Lage der Acten auf das 

identeſte. 

Der Profitent war mit dieſem Erkenntniſſe nicht 
anfriedengeftellt, vielmehr appellirte berfelbe an das 
Schleswig = Holftein = fauenburgifhe Oberappellations- 
gericht, welches jedoch 

in Erwägung, die Gebäude auf dem Breitenbur= 
ger Hofe und den Meierböfen Roftorf und Büden 
etreffend, daß zu einer Beſchwerde über den Vorbe— 
balt der eventuellen Anſprüche, welde vie Allodials 
maſſe auf den Tarationswerth biefer Gebäude oder 
etwa fonft zu machen bätte, ein genügender Grund 
fhon deshalb nicht vorliegt, weil durd dieſen Vorbe— 
balt nur ausgefproden ift, daß durch dies Erfenntniß 
felbft der Allovialmaffe die fraglihen Anfprüce nicht 
ftilfhweigend aberfannt fein follen, übrigens aber der 
bloße Vorbehalt, wie auch von beiden Parteien aners 
fannt wird, über die Anſprüche felbft in feiner Weife 
“entfcheidet, auch nicht abzufeben- ift, wie in ber Art 
und Weife, in welcher der Vorbehalt gefaßt worben, 
—— eine begründete Beſchwerde angetroffen werden 

nnte, 


erfannt bat: 
daß, was bie Beſchwerde wegen der Gebäude 
auf dem Breitenburger Hofe und ven Meier: 
böfen Roftorf und Büden betrifft, das ange— 
fochtene Prioritätsurtbeil zu beftätigen ſei. 
Unter Bergleihung der Koften dieſer Inftanz. 


ERW. 
Gegeben im Schleswig = Holftein = Lauenburgifchen 
ri ae zu Kiel, den Aſten April 





Entfheidungen 


der 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Ueber die Frage, ob die Mitglieder eines Com: 
miünevorftandes zum Erſatz des durch ihre 
Verfchuldung der Commuͤne erwachfenen 
Schadens folidarifch verpflichtet find. 

(Beſchluß.) 

Bei dieſer Lage der Sache halte Juſtificat die Erb- 
maſſe nur pflichtig, den verhältnißmäßigen Theil zu 
der fraglichen Summe von 201 Rbt. 85 Mbß. zu be— 
richtigen, dieſen Theil zu ermitteln ſei eine höchſt ein- 
fache Rechnungsaufgabe, die Juftificat den Juftifican- 
ten wobl überlaffen fünne, felbft zu löfen. 

Juftificatens Schlußantrag gebt dahin, daß er mit 
ben vorgefhüsten Einreben zu hören, binfolglich vie 
von den Yuftificanten befchaffte libellirte Angabe für 
juftifieirt nicht zu erachten, dieſelben auch ſchuldig zu 
erfennen, die Angabe binnen Ordnungsfriſt auf ihre 
Koften veliren zu laffen und ſämmtliche Koſten dieſes 
Verfahrens zu erftatten, 

Jn omnem eventum wird die Ertheilung von jura 
cessa in Anfpruc genommen, und weil Yuftificanten 
fo hierzu nicht erboten, darauf angetragen, daß fel- 

ige zur Ertbeilung derſelben jchulbig erfannt werben 

mögen. ! 

Die Einrede der fehlenden Activlegitimation ver 

Auftificanten und daber der. fehlenden Legitimation des 

Spndieus ſtellt ſich fofort als verwerflih dar. In dem 

vorliegenden Rechtsſtreit find nicht etwa bie einzelnen 

Mitglieder ter ftäbtifhen Gollegien als Juſtificanten 

aufgetreten, fondern vie ftädtifhen Gollegien felbft in 

ihrer Eigenſchaft ald Vertreter der Stadt. Daß nun 
mehrere Mitgliever der gedachten Eollegien, welde das 

Syndicat mit unterzeichnet haben, in ver bier fraglichen 

Beziehung der Stadt gegenüber ſelbſt verpflichtet find, 
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fann ihnen nicht die ‚Befugniß nehmen, die Commüne 
in dem Procefje gegen den Yuftificaten, mit zu. vertres 
ten, auch ift es einleuchtend, daß das in dem jegt zur 
Entſcheidung ftehenden Rechtsſtreite abgeiprochene Er— 
kenntniß die —* Regreßanſprüche des Juſtifica⸗ 
ten gegen einzelne Mitglieder der ſtädtiſchen Collegien, 
eben weil fie bier nur. als Vertreter der Commüne, 
nicht aber als Partei in Betracht fommen, nicht altes 
riren fann. — 

Mas die Sache ſelbſt betrifft, fo waltet darüber 
unter den Parteien fein Streit ob, daß das in ber 
. fraglichen Angabe ad proelama über die Nadlaf- 
malje des veritorbenen Etatsraths Dumreicher enthals 
tene allgemeine Reſervat wegen ber Anfprüde- ver 

Stadt an ven Verftorbenen als vormaligen Bürgers 
meifter der Stade Schleswig aus deſſen Geſchäftsfüh— 
rung, fo wie wegen Auslieferung, der etwa noch in 
deſſen Nachlaß befinvlichen ſtädtiſchen Ardisacten, weg- 
fällig geworben, auch ift die Prlichtigfeit zur Auszabe 
lung des beregten mit Arreſt belegten Guthabens des 
Einwohners Wollefen an-rüdftändigen Dienftlohn von 
50 * von Eeiten des Auftificaten anerfannt worben, 
diefer Theil der Angabe mithin als erlevigt zu betrachten. 


Es ftebt demnach nur zur Frage, ob ber verftors 
bene Etatsrath Dumreicher jolidariih mit ben übrigen 
Mitgliedern der ſtädiſchen Gollegien, welde in dem 
Zeitraum vom Jahre 1825 bis 1890 ald ſolche fungirt 
en für die Zahlung der beregten 201 Rbt. 85 Rb£. 

aftet. " ' 

Die Decifion der Schleswig = Holfteiniichen Regie— 
rung vom 30ſten Juli 1841 bejagt, daß die derzeitigen 
‚ Mitgliever der Stadteollegien salvo regressu inter 
se die .beregten 201 Rbt. 85 Rbß. der Stabteaffe zu 
eritatten baben. 

Aus diefer Deciſion ge aber keineswegs bersor, 
daß es die Abficht der Regierung geweien, Die berzeis 
tigen Mitglieder ver ſtädtiſchen Collegien ſolidariſch zu 
verpflichten, vielmehr kann dieſelbe jchr wohl fo aufs 
gefaßt werben, daß bie Negierung die frage, ob und 
wer etwa allein das fraglihe Verſäumniß begangen, 
nicht enticheiten, ſondern lediglich bat beftimmen wollen; 
daß die in Rede ftebende Eumme-von den ſämmtlichen 
Damaligen Mitgliedern ber Stadtcaffe pro rata zu 
refundiren, dieſe aber, falls einem verjelben das Ver: 
ſchulden allein zur Laſt fallen follte, ihren Regreß ges 
gen felbigen zu nehmer befugt wären. Sollte aber 
die gedachte Deeifion, wiewohl in derjelben eine folis 
dariſche Verbindlichkeit mit ausdrücklichen Morten nicht 
ausgeſprochen ift, dennoch fo verftanten werben füns 
nen, ald hätte fie die derzeitigen Mitglieder folivariich 
verpflibten wollen, fo würbe doch ferner in Betracht 
fommen, daß wenn bie Regierung aud ermächtigt ift, 


über bie Notate zu den Stadtrechnungen zu becibiren 


und — zu —— daß die deonomiichen 
Vertreter der Commüne Summen, die durch ihr Vers. 
ſchulden verloren gegangen, der Commünecafje zu er 
fegen baben, biefem GCollegio doch obne Zweifel vie 
Befugniß abgeht, die Erfapverbinvlichfeit der Com⸗ 
münevorfteher im Berhältnig zu der Commüne abwei⸗ 
hend vom Gefege zu normiren und inäbefondere eine 
folidarifche Verhaftung auszuſprechen, welche rechtlich 
nicht funbirt if. Zwar berufen ſich die Zuftificanten 
barauf, daß eine — tliche Verſchuldung immer 
eine ſolidariſche Verbindlichkeit hervorbringe. Dieſer 


Grundſatz iſt jedoch in feiner Allgemeinheit überhaupt 


nicht anzuerfennen, leidet aber jedenfalls in ben 
Diftrieten des Herzogthums Schleswig, in welden das 
Römische Recht, feine ſubſidiaire Gültigkeit hat, feine 
Anwendung. - Vielmehr wird nad den bier geltenden 
Rechtsgrundſätzen durch eine von Mehrern gemeins 
fchafttich begangene culpa, wenn dieſe nicht mit einer 
öffentlichen Strafe bedroht ift, Feine folivarifhe Ver— 
binvlichfeis zum Erſatz des durch die culpa verurſach⸗ 
ten Schadens begründet, 

Die Juftificanten heben übrigens zur Begründang 


des gemachten Anfpruchs noch hervor, daß der verftors. 


bene Etatsrath Dumreicher für die hier in Rede ſtehende 
Summe der Stabteajfe zunächſt verhaftet gewefen fei, 
weil ihm als Director der ſtädtiſchen Collegien die Beis 
treibung "der ftäbtifchen Neftanten jeder Art und bie 
Anordnung und Ausführung der desfälligen Zwangs— 
mittel-obgelegen babe. Aber abgefeben davon, daß die 
in Rebe ſtehenden Neftanten mehrere Jahre betreffen 
und den ftäbtifchen Gollegien mehrfach Gelegenheit ges 
eben ift, von dem nicht. ftattgebabten Eingang ber> 
lben Notiz zu nehmen und das Erforberlie zu vers 
anlafien, fo gemügt in dieſer Beziehung jedenfalls die 
Bemerkung, daß die ſtädtiſchen Collegien ohne Zweifel 
in ibrer Geſammtheit für vie gehörige Beitreibung der 
Rüdftände Sorge zu tragen baben und daher fämmts 
liche Mitglieder verjelben in dieſer Rüdficht der. Stadt⸗ 
caſſe gegenüber verantwortlich find, während es, wie . 
dies auch in ber Negierungs- Decifion ausgeſprochen 
ift, den einzelnen m. überlaffen bleibt, den⸗ 
jenigen, dem etwa ein befonderes Verſchulden zur Laſt 
fällt, wegen Wiedererftattung der von ihnen an bie 
Stadtcaſſe gezahlten Raten ın Anfpruch zu nebmen. 

..Da nun der YJuftificat fi bereit erflärt bat, ven 
auf ven Etatsrath Dumreicher fallenden verbälmiß- 
mäßigen Antbeil an vie fraglihen 201 Rbt. 85 Rbß. 
nad vorgängiger Ausmittelung der von ihm zu berich- 
tigenden Summe, an die Stabteaffe zu zablen, dieſe 
aber dem Obigen zufolge ein Mebreres von ihm zu 
fordern nicht berechtigt iſt, ſo bat nicht anders, als 
wie geicheben, erfannt werben fönnen. 


— — —— | 
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Manifef. 
(Beſchluß.) 


Dem Dänifhen Machtſpruche über Schleswigs Ein⸗ 
verleibung ſtellten die Herzogthümer * Recht auf 
Unzertrennlichkeit mit derſelben Unverdroſſenheit gegen⸗ 
über, mit der es angefochten ward, Zu jeder Zeit, 
in jevem Stadium der Verhandlungen baben ihre Res 
ierungen und Canbeöverfammlungen gegen jede Waf⸗ 
enftiliRanbeconvention, gegen alle Friedensprälimina⸗ 
rien feierlich proteftirt, durch welche ihre Verbindung 
im geringften alterirt werben könnte. Sie haben neben 
ber rechtlichen Unftattbaftigfeit auch bie practifche Uns 
ausführbarfeit einer Abtrennung Schleswigs dargelegt, 
und ver Erfelg des nicht genug zu  beflagenden Vers 
ſuches eines Jahres, das in ber Geſchichte unferer 
Leiden nicht das Heinfte Blatt ausfüllt, bat dieſe Vor— 
ausfage mit nur zu traurigen Belegen gern je 
Die tbatfächlichen Ereigniſſe und die Zuftände Schles— 
wigs unter der Landesverwaltung, die Spannung, bie 
Grbitterung, die Trauer, die biefe Zuftände in ben 
Herzogthümern erzeugten, die eben fo empfinvliche als 
u artnädigfeit, mit ber man an ber Ungzertrenns 
ichfeit ber beiden Lande hält, fann nur ben verwune 
dern, der bie Landesverhältniſſe von ferne nicht kennt. 
Denn biefe Verbindung ruht nicht etwa nur auf einem 
eichriebenen Gefege, fie rubt auf Allem, was einen 
Volkskörper Eins und unzertrennlich macht, auf ber 
Gleichheit des Volksſtamms, auf Geſchichte und Ders 
fommen, auf Bildung und Eitte, auf taufend innigen 
Banden der Ramilieneriftenz, auf ber zähen Gewöh— 
nung eines Volfes, an der auch in Fleineren Berhälts 
aifen fo manche neuernde Verorbnung gefceitert ift. 
Sie beruht zugleih auf den materiellen Intereſſen, 
und eine Abtrennung Schleswigs würde nicht feine 
aatsrechtliche Stellung allein, fie würbe auch feinen 

oblftand vernichten und durch die Verkehrung aller 
Berbältniffe eine chaotifhe Verwirrung, einen uners 
trägliben und darum unbaltbaren Zuftand erzeugen. 
Die Ungertrennlichkeit ber Herzogtbümer ift darum 
unter ihren drei Fundamentalrechten ver eigentliche 
Kern uud Mittelpunet, weil fie dad populare. und 


solföverftändliche Recht, mweil fie das lebendigſte, das 
füblbarfte, den Einzelnen täglich nabe tretende Ver⸗ 
bältniß iſt. Die Bedrobung der Erbfolge in Schles⸗ 
wig wäre nur eine Ausficht auf fünftige Trennung, 
deren Berwirflihung man ſich ausrebet; die. Beein- 
trächtigungen ber Selbftftändigfeit find ertragen wors 
den, weil die Verbindung gerade entſchädigte; die Ges 


fährdung der Einheit aber, die die beiven andern Rechte 


ugleich mit bedroht und bie — — einzeln wehr⸗ 
os macht, iſt nie einen Augenblick rubig ertragen wors 
ben, und wirb niemals auf die Yänge ertragen werben. 
Für ihre Behauptung find ſchon im 15ten Jabrbun- 
dert 30 Jahre bindurd blutige Kriege gegen Däne- 
marf mit verfelben Zäbigfeit, von derfelben Rolfsnatur, 
unter den ganz gleichen Erfcheinungen geführt worden, 
die wir ‚beute wieder erleben. Diete serbindung war 
1460 die Bedingung der Erhebung von Dänemarks 
Königen auf den Ds der Herzogthümer; vie erfte 
entfernte Abſicht auf ihre eig veranlaßte 1815 
die erften Zeichen der Oppofition in ver Ritterfchaft; 
ihre gebrohte Auflöfung war 1848 das Signal zu 
unferer Erhebung. 

Diefen wunden Fled baben baber die Däniſchen 
Könige, vorſichtiger als ihr Volk, fo lange fie nicht 
terrorifirt waren, immer auf's fchonenbfte bebanbelt; 
und wenn fie ihren Angriff dorthin wandten, haben 
& ibn immer forgfältig verdeckt. Wenn ein offener 

rief erlaffen, eine reg verfünbigt ward, 
immer wurden da und bortbin bie Erflärungen abge- 
geben, die die innige Verbindung der Herzogtbümer 
anerkannten. Aber die Worte fonnten nicht beruhigen, 
wo bie Thaten widerſprachen. Vielmehr baben viefe 


-fteten Verleugnungen ber deutlichiten Abfichten mebr 


als vieled andere in den Herzogthümern verlegt und 
dem Dänifchen Negimente geſchadet, weil jie den Schein 
aben, als zu man bem ſchwerfälligen Begriffe dies 
Es Volkes Alles bieten zu dürfen, und weil die Zwei— 
jüngigfeit den fittlichen Geiſt abftieß und zulegt jedes 

ertrauen erftidte. Es lohnt der Mühe, an einzelne 
Züge zu erinnern, die ed darthun, wie ſchwer ed war, 
dies Vertrauen in biefem Bolfe auszulöſchen. Als vie 
Däniſchen Clubbs ſchon lange die ea Schles⸗ 
wigs betrieben, waren die aa Yan Stände noch 
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barmlos genug, Anträge auf Einführung der Dänis 
ſchen Gerichtöfprache - in Norbfihleswig anzunehmen. 
Als 1843 die Gefamintverfaffung für das Neid bes 
‚fchloffen war, wählten die Herzogtbümer ihre „erfab- 
renen Männer”, die zwar den ganzen Plan widerratbeir 
follten;, fie bofften gutmütbig, die Dänifchen Notabeln 
noch beftimmen zu fünnen! Noch mährend und nad 
ben Kriegen, die Gewalt über unfer Recht ergeben 
laſſen follten, baben die verſchiedenen Negierungen der 
Herzogthümer dreimal und viermal die Hand zur Ver— 
frdigung nad Kopenhagen geboten, obgleich fie das 
Erftemal doch durdichauen fonnten, daß das Dänifche 
Minifterium immer eine undurdpringliche Scheidewand 
zwiſchen ihrem Herzoge und ibnen bilden würde. Diefe 
Fortdauer des guten Willens und Glaubens trog "aller 
endlofen BVerlegungen, die Anbänglichfeit der Schles— 
. wigsHolfteiner an ihre Fürften, alle dieſe Züge der 

— und Vertiräglichkeit würde ein Ausländer 
nur- mit Mühe begreifen, ver nicht genau die ganze 
Treuberzigfeit und Gutmüthigfeit der Deutfdyen Natur 
bat fennen lernen, wo fie am unverborbenften if. Wir 
beflagen. es, ausipredien gu müfjen, daß dieſes Ver— 
trauen nad. fo vieler Berfchwendung erſchöpft ift. Das 
großartige Spftem ver Unwabrbeit, ver. Fälſchung, ber 
. Berrüdung, der Verläumdung, das die Däniſche Pos 
litik ſeit ſo vielen Jahren gegen uns entwickelte, hat 
zuletzt unſer moraliſches Gefuͤhl mit Widerwillen ge— 
füllt, und unſere alten Sympathien für das Volk, mit 
dem wir fo lange gleiche Scidfale getragen baben, 
ausgetilgt. Mit welchen fteigenden Unwillen und immer 
tieferer Entrüfung baben. wir die Zuſchauer abgeben 
-müffen, als in den ftaatsrechtlihen und geſchichtlichen 
Verſuchen ver officiellen Dänifden Preſſe und in ven 
Schritten und Wagniffen der Däniihen Diplomatie 
‚die Dreiftigfeit in immer wachſendem Grade fo weit 
ging, daß mit Verdrehungen und Machtſprüchen bie 
Grängen der Länder verrüdt, den anerfannteften Rechts— 
- fügen Trog geboten, vierbundertjäbrige geſchichtliche 
Verhältniſſe ald Mptben- bebandelt, unter Verheim— 
lihung und Entitellung yon Aftenftüden Geſchichte ers 
funden, die Lenker großer Staaten durch falſche An— 
gaben zu diplomatiſchen Blößen verleitet, die befreun— 
teten Großmädte mit trügeriihen Borfpiegelungen 
‚angegangen wurden! Diefe fortgeießten Angriffe auf 
und und unfere Sache mit den Waffen ver Veruneb— 
ung und Fälſchung und ven Waffen des Strieges zus 
gleich haben das Vertrauen bei uns zu Ende gebracht, 
und Nichts, was uns das Dünifde Cabinet anbietet, 
fann binfort eine gläubige Aufnabme finden. Wenn 
der König, unfer Herzog, das Minifterium der Landes⸗ 
feinde SchleswigsHolfteins von fi entfernen, wenn er 
eine Deutiche Negierung aus Männern des Vertrauens 
diefer Pande um fi fammeln, wenn er in Perſon zu 
uns berüber fommen will, fo wird er das alte Volf 
in alter Treue wieder finden; wenn er aus eigenem 


freien Herzen zu uns reden will, fo wird ihn das Volf 
im alten Glauben hören. Aus der Königl. Proclamas - 
tion vom 14. d., die durch die öffentlichen Blätter ver 
breitet wird, bören die Herzogtbümer nur die Sprache 
der Dänifhen Minifter. Die Herzogtbümer bedürfen 
bed Vergefjens, aber nicht des Vergebens; nicht bie 
Einwohner der Herjogtbümer bedürfen einer Amneftie, 
fondern die verderblichen Räthe des Königs. Nicht 
die Unterwerfung diefer Yande forbert der — der 
weder von Deutichland bie jetzt anerfannt, noch von 
den —— mit abgeſchloſſen iſt, ſondern zuerſt 
und vor Allem die Anerkennung der Rechte, für die 
in dem Frieden ein voller Vorbehalt gemacht ift. Für 
Holftein giebt es in dieſem Frieden feine Vorjchrift, 
die Waffen niederzulegen, aber in unferen Rechten liegt 
für Dänemarf die Verpflichtung; feine Truppen aus 
diefen Yanden entfernt zu halten; ihr Einmarſch ift die 
Ktriegserflärung gegen die Herzögtbümer. ——— 
clamation giebt und bie Verſicherung, bie im erfreus 
lichen Widerfprudye mit Allem fteht, was feit zwei Jah— 
ren geſchehen ift, daß Schleswig in Dänemarf nicht 
incorporirt werde folle.- Wenn aber diefe Verficherung : 
—— und wenn ſie mittelbar eine Anerkennung 
unſerer Landesrechte fein ſoll, fo ift fein Grund abzu— 
feben, weder warum Däniſche „actbare Männer“ 
über die Ordnung der Verhältniſſe Schleswigs zu Hol⸗ 
ftein mitreden, noc warum SchleswigsHolfteinifche acht⸗ 
bare Märmer über Schleswigs,. und nicht vielmehr 
über Schleswig-Holſteins Verhältniffe zu Däne— 
marf beratben follen, noch endlich, warum vie ſchließ⸗ 
liche Entſcheidung über alle dieſe Verhältniſſe in bie 
Hände der Dänifchen Minifter gegeben werten foll. 
Selbft die Berathungen über Schleswig-Holſteins Ver- 
hältniß zu Dänemarf fönnten erft dann Statt haben, 
—— gi BVerfaffung der Herzogtbümer wieder ber= 
eſtellt it. ———— 
Nur reine und Mare Verhaltniſſe können ven Frie— 
den zwiichen Dänemark und ven Herzogthümern her— 
ftellen und bie Union beider Staaten erhalten. Wir 
nennen aber flare und reine Verhältniſſe vie Anerken— 
nyng unferer unverfürzten Rechte. Wir haben uns 
diefe Nechte lange Zeit — laſſen mit einer uns 
ergründlichen Langmuth, wir baben bafür gelitten mit 
endlofer Geduld, wir haben fie auf friedlichen Wegen 
verfucht zur Anerkennung zu bringen mit unermüblichem 
Eifer. Da wir taufendfah erfabren haben, daß Dä— 
nemarf nur durch Thaten und Thatſachen näcdgiebig 
gemacht werben kann, fo find wir jegt entſchloſſen, für 
diefe Rechte bis aufs Aeußerfte zu kämpfen. 
Die Bewohner der Herzogtbümer verfennen nicht 
die Schwierigkeit der Yage, in welcher fie zum drittens 
male ben Bedrängniſſen des Krieges ausgejegt werben; 
fie verfennen ee nicht Die ganze Ungunſt der Zeit, 
in der dies geichieht. 
Wir ſind von unſeren Bundesgenoſſen diesmal ver⸗ 
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lnffen; aber dies muß und nur eine-Mabnung mebr 
fein, uns nicht. felber zu verlaffen. Wir dürfen uns 
über die Geſchicke Deutſchlands beflagen, die ung ſei— 
ner Hülfe beraubt haben, aber anflagen werben wir 
- Niemanden darum, und bie legten Deutfchen Truppen, 
bie uns verlaffen haben, werten ed und bezaugen, daß 
in dem ganzen Bolfe viel Schmerz über die Wendung 
der Dinge, aber feine Verbitterung if. Deutſchland 
bat ung Friſt gegeben, unfere untergrabene Selbftftäns 
bigfeit wieder zu erlangen, Preußen bat ung die-Miittel 
gewährt, unfer zerftörtes Heerweien wieder berzuftellen, 
und felbft in ber. Convention vom 10. Juli, die bie 
Herzogtbümer trennte, ift ber beilfame Widerſpruch ges 
blieben, ta man das Heer von diefer Trennung aus— 
nahm, und uns fo dag Mittel ließ, das fallen gelafjene 
Recht wieder aufzurichten. Für all da 
Deutſchland zu danfen, und wir wollen es, indem wir 
dies Mittel jo gebrauchen, vaß wir und Deutfchland 
davon Ehre baben. 2 

Wollte man und bie Freundſchaft vorbalten, mit 
der alle Mächte Dänemarls Eadye behandelt haben, 
wollte man uns bie Entfcheidungen der Congreffe über 
die Erbfölgefrage und bie bewaffnete fremde Interven- 
tion im Hintergrunde zeigen, tm der Wiederkehr des 
Blutvergießend vielleicht durch unfere Einfhüchterung 
vorzubeügen? Dieſer Zwed würde nicht erreicht wer— 
den. Mer fo viel zu tragen gehabt bat wie wir, der 


weiß, daß ibm das Aeußerfte nichts ſchlimmeres brins 


en würbe, ald was er ſchon erfahren bat, ver lernt 
ich zu entſcheiden und Die Rückſichten abzulegen. 
Dänemark hat mit der näher getretenen Möglichkeit 
des Ausfterbens ver herrſchenden Linie den natürlichen 
Wunſch gebadt, feinen Territorialbeftand zu fichern. 
Der gerade, offene und gerechte Weg hätte zu dieſem 
Ziele am ficherften gerabnt. Dänemark wählte einen 
anderen. Zur zei ed Kieler Friedens hat Friedrich 
VI. ſchon Son England die Garantie des ewigen Zus 
fammenbleibens. der Monarchie verlangt; fie ift ibm 
nicht gegeben worben, weil England wußte und heute 
——— haben wird, daß über Erbrechte eine 
fremde Macht nicht entſcheiden kann. Dänemark hat 
dann 1846 in Wien erklären laſſen, daß es dem ns 
tereſſe der Gefammtmonardie dad Recht im Colliſions— 
falle unterordnen werde, aber Fürſt Metternich bat 
gegen diefen Machiavelliſchen Grundfag, ven die Däs 
Shen Staatämänner auch bei anderen Glelegenheiten 
unverholen .und wiederholt befannt haben, die Sache 
der Legitimität gradaus in Schug genommen. Wobls 
begründete, gefeglidie Rechte zu ſchützen, dafür haben 
die Mächte in dieſen Zeiten auch unftreitig weit brins 
endere Aufforberung, als einen zufälligen Befigftand 
beifammen zu balten. . England fiel es 1837 nicht ein, 
Auf Hannover Ansprüche zu erheben, obwohl dies Kb— 
nigreich 1815 Vergrößerungen erbalten batte, bie grade 
als Entihhäbigungsmittel für den König von England, 


baben wir . 


nicht für den von Hannover beftimmf geweien waren. 
Die leide Gerechtigkeit wird au Dänemarf empfoh— 
len werben müjfen. Denn wo bliebe doch aud irgend 


“ein Erbanfpruc gefidhert, wenn ed den Mächten ges 


ftattet wäre, bei jedem Veränderungsfalle in bem 
status quo der fleineren Staaten die Entſcheidung an 
fi) zu nehmen? Und wo wäre doch das wichtige 
ntereffe, das Europa zu fo außerordenilichen Schritien. 
für die Integrität der Däniſchen Monarchie beftimmen 
jollte? Dänemark kann mit den Herzogthümern fo 
wenig wie ohne biefelben weder ein Vermerk der öſt⸗ 
lihen Großmächte gegen bie weftlihen, nod ber weſt⸗ 
lichen gegen bie öftlichen fein; es wird in der Schale 


des Europäifchen Gleichgewichts weder fo noch fo einen 


Ausihlag geben. Von den Herzogtbümern getrennt, 
fünnte man fagen, wirb Dänemark von Schweden ans 
gezogen werben, und eine Scandinaviſche Union wird 
Nupland nicht zugeben; allein Dänemark wird, und, 
wenn ed einigen äußeren Glanz aufgeben will, kann 
fo felbftftändig obne bie Beryogtbänier wie mit ibnen 
beſtehen. Umgekehrt fönnten die Herppgthümer, over 
vielmehr Schleswig, dem zum Bundesftaate geeinigten - 
Deutfhland einen Zuwachs geben, der die an fi bes 
denkliche Confolidation dieſes Staatenvereins noch ges 
fährlicher machte; dies war in der That die Befürch— 
tung, die gleich anfangs ber Ungunſt aller Mächte 
gegen Schleswig⸗Holſtein zu Grunde lag; dieſe Gefahr 
ıft aber mehr als je verſchwunden; unjere Sache wie 
unfer Krieg ift eine ganz particulare geworben. Wie 
viel natürlichere Gründe batte die höhere Europäiſche 
2. 1850, das Königreich der Niederlande in feiner 
Integrität zu erhalten, das durch Verträge und Ga— 
rantien geſichert, und wie das Königreid Sarbinien 
p Zwecken gebildet war, bei denen Europa allerdings 
ntereſſirt heißen fonnte, Dieſer Staat iſt gleichwohl 
in feine beiden Beſtandtheile wieder aufgelöft worden, 
auf ben bloßen Grund ber nationalen Unverträglich- 


-feit. Durch die Trennung unferer Union mit Dänes 


marf wirb feine tiefe politifche Combination und fein 
Bertrag acftört, es wird fein einheitlich zufammenges 
gebener Staat mit gleichen materiellen Intereſſen ges 
trennt, es wird feine neue Ordnung begründet wie 
durd die Schaffung des Belgifden Staates, die natios 
nale Unverträglichfeit ift bier vielleicht größer geworben 
als fie dort geweien war; dazu fommt, daß Belgien 
nicht ein altes formales Recht hatte, wie wir es haben. 


‚Die bloße Zwedmäßigfeit ſprach für jene Trennung, 


diefelbe Zweckmäßigleit fpricht mit taufend anderen 
Gründen für unfere Trennung von Dänemarf, obwohl 


‚wir fie nur für bie Zeit anfpredien, wenn bie Recht⸗ 


mäßigfeit zu ihr binführt. "Wir laffen dies dem Schid- 
fale anheim geftellt, in der Erwartung, daß, wenn es 
ſich erfüllt, ıbm Niemand entgegen treten werde mit 
willfürliben Beftimmungen. - — 

Es fehlt in dieſem Lande nicht die Partei, die längſt 
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babin brängte,»auf ben Grund der Unverträglichfeit 
und ber Redtöverlegungen bin die Union mit Dänes 
marf zu löfen; es ift ein verzeiblicher Wunfch, weil 
jeder nad allem Gefchebenen erft darin eine endliche 
Befriedigung der Gemütber erkennen würde. Wie 
Hein waren, im Vergleich mit ben unferen, die Beeins 
trädhtigungen, um berentwillen einft bie Americanifhen 
Eolonien dem Mutterftaate den Gehorfam weigerten! 
wie groß ift unfere gejegliche Ausdauer, bie wir felbft 
nad ber brüten Waffenerbebung des unterbrüdenden 
Staates nicht den Schritt tbun, den jene bei der erften 
tbaten. Und welde Rechtfertigungen find und doch 
ſelbſt für fol eine legte Maafregel Cwabrlich nicht 
zu unferer freude) entgegengebradht worden! Vſt doch 
ber revolutionaire Terrorismus des Dänifhen Regi- 
ments fo weit gegangen, daß man bem Chef ber —— 
geren Königl. Linie, deffen Rechte mit denen bes Lan⸗ 
des unlöslich verfnüpft find, feine Güter geplündert, 
feine Berne geraubt, feine Beamten weggeichleppt, 
ibn ſelbſt in aller Weiſe verfolgt bat, ja daß fogar, 
wie aus gerichtlichen Unterfuhungen bewiefen und Je— 
dem beweisbar geworden ift, das jchredlihe Mittel 
gegen ihn aufgeboten wurde, mit dem ein Philipp II. 
den Prinzen von Dranien verfolgte und enblich traf! 
Aber aud dies hat nicht vermocht, dieſes Volk zur 
Leidenſchaft In treiben und feine Treue und feinen 
firengen Rectöfinn zu beugen. Die Organe biefes 
Landes haben es oft gefagt, daß fie an Treue gegen 
fein Volk der Erbe zurüditeben wollen. Diefe Treue 
gilt ihrem rechtmäßigen Fürften, fie gilt aber auch 
ebenfo ihren Rechten. Es find nicht neu behauptete, 
nicht neu erworbene, nicht in einer günftigen Stunde 
einfeitig” ausgebeutete Rechte, die wir vertbeibigen, 
fondern altüberfommene von vielhundertjähriger Dauer; 
wir haben fie nicht in der ſchlauen Laune der Sale 
beit ausgelegt, fonbern wir haben fie von fopbiftiicher 
Entftellung mit gewiffenbafter Forſchung reinigen müffen ; 
wir haben fie nicht, wie man mit einem ficheren Befige 
thut, mit lauer Liebe —9 — ſondern wir haben, als 
fie und durch argliſtiſche Entziehungen geſchmälert wur⸗ 
den, befto fefter an ihnen balten gelernt, wir haben 
elernt, jie gegen Gewalt mit Gewalt zu verfechten. 
ir haben in ihnen ven Duell unferer Freiheit, wir 
baben in ihnen fowohl die Kraft als aud die Mäßi— 
gung gefunden, die wir unter Drudf und Verfolgung 
nicht verleugnet haben und im Krieg und im Sieg nicht 
verleugnen werben. Wir werden von dem bejlegten 
Feinde nicht mehr verlangen als unfer Recht, und von 
dem fiegreichen Feinde niedergeworfen, werben wir aufs 
fteben und wieder auffteben und nidt weniger vers 
langen, als unier unverfürzted Recht. Died war unjer 
erſtes und wird unfer letztes Wort fein. 
Wir betonen es fo ſehr, daß wir für unfer Schles— 
wig⸗Holſteiniſches Net und Staatsorbnung fümpfen. 
Aber möchten bie Mächtigen in Europa wohl in Er— 


— 


wägung ziehen, daß wir in eine Zeitlage geſtellt find, 
wo wir fir das Recht und im Intereſſe der Ordnung 
überhaupt fämpfen. Unſere Sade bat das Unglüd 
oder das Glück gehabt, den fhroffen politifchen * 
teien nach beiden Seiten bin zu mißfallen. In und. 
außerhalb Dänemark hat ver Rabicalismus und Aris 
ftofraten,, und ber Conſervatismus und Demofraten 
genannt. Der Däniſche Angriff ift ein ange auf 
das legitime Erbfürftentbum und auf eine Bolföfreibeit 
qualei ; in feiner erften Eigenſchaft ift er der Demos 
ratie gleichgültig, in feiner zweiten ift er bem Conſer⸗ 
vatismus erwünjdt; Die im unferer Sache die Legiti— 
mität ehren follten, verabfcheuen bie Empörung in ihr, 
bie darin die Erhebung eines freien Voltes ſehen folls 
ten, feben in ibr eine Gontrerevolution; den Einen 
machen wir feinen Ernft mit der Monardie, ven Ans 
beren treiben wir Scherz mit der Nepublif, Diefe 
firenge Haltung auf dem Boden der Gefeglichfeit bat 
uns jeltfamerweife felbft bei den freien Nationen feine 
Freunde gefchafft, bei denen das Recht des Wiberftans 
des gegen ungefeglice Willfür ein längft unbeftrittener 
Grunbfap iftz weit am meiften aber hat fie Die Ungunſt 
der umftürzenden Parteien erfahren, in deren Reihe 
wir fo oft geftellt worden find. Sie haben ben tiefen 
Gegenfag mit fiherem Tacte gefunden, der und und 
unfere Sache, unfere Natur und unfere —* von 
ben ihren himmelweit trennt. Den focialiftifhen Be— 
frebungen ſteht jedes gefunde nationale und ftaatliche 

erbältniß, jedes ſtarke politifche Gebäube als ein 


‚ natürliher Wal entgegen; jeder zerrüttete Staat, jede 


zerflörte Staatsverfaſſung ift ein Dammbrud, der ihnen 
erweiterten Spielraum giebt. Die Anhänger dieſer 
Richtungen werben daher überall mit Freuden zuſehen, 
wo immer und auf welchen Wegen dieſe ftaatliche Zer- 
rüttung um ſich greift. Gäbe es aber etwas tief Be— 
flagenswertberes, ald wenn auch die, denen bie Hand⸗ 
babe der großen Europäifchen Verbältniffe zuftebt, 
biefem allgemeinen Feinde jeder Staatögefellihaft fich 
dadurch aleichftellten, daß -fie felbft bie gerferung e⸗ 
ſunder Staatöverbältniffe förderten? Hier in dieſem 
Lande aber find, wenn irgendwo, ſolche geſunde Staats⸗ 
verhältniffe, die vergleichsweife noch (oh ganz frei ge= 
blieben find von ber Anftedung der großen Seuche, 
an ber Europa nieberliegt. Hier ift ein Staats⸗ und 
Rechtsſinn und eine Achtung vor dem Geſetze, bie ſich 
in den Dintehen Prüfungen und Berfuhungen bewährt 
baben, bier iſt Gefcichte, Herfommen, Familienleben, 
fefte Ueberlieferung der privaten und öffentlichen Sitte, 
Alles, was eine Geſellſchaft feit zufammenbindet und 
jenen auflöfenden Elementen entgegenwirken fann. 
Hier ift nichts von der weitserbreiteten Aufloderung 
aller Bande unter den verſchiedenen Ständen, fondern 
bier ift in ber gemeinfamen Sache bes Baterlandes 
ber Bauer mit dem Evelmanne, der Bürger mit dem 
Fürften, ber Beamte mit dem Geiftlidhen Hand in Hand 
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egangen in ber — Eintracht. Und ſollte dieſer 
ern von geſunder Staatskraft und nationalem Geiſte 
mit Gewall zerſtört werden, um in dieſem Deutſchen 
Lande eine Pflanzſchule mehr zu gründen, aus der die 
ropaganda des Umſturzes wie aus Polen und Italien 
ibre en zieht? 
Diefes Schidjal unferm Volke zu erjparen, ben 
heimiſchen Heerd in feinem alten Stande zu erhalten, 
dem Baterlande fein Recht, und durch dad Recht das 
Baterland zu retten, find wir gegen Dänemarks feind- 
felige Plane. in ben Waffen. Kir wien, daß das 
Schickſal der Schlachten in Gottes Händen liegt und 
daß wir befiegt werden fünnen. Aber mit Einem Vers 
Iufte einfchüchtern wird man und nicht, und und nicht 
beugen mit vielen Unfällen; leicht foll es nicht werben 
uns zu befiegen, und die Befiegten für immer nieder⸗ 
zubalten, unmöglich. Es find nur die wenigen Männer, 
die die Notb an die Spige diefes feinen Staates ges 
worfen bat, die dieſe zuverfichtlihen Morte ſprechen 
im Namen ihres Volkes; und diefe Männer allein 
fünnten ihren Worten ja feine Erfüllung geben. Aber 
fie willen, daß binter ibnen ein Volk fteht, das mit 
der alten Sitte und Einfalt Kraft und Treue bewahrt 
bat, aud; die Treue gegen ſich felber; das langfam zum 
Beginnen ift, aber auch langſam, das Begonnene zu 
verlaffen; das die Erwartungen derer täuſchen wird, 
die es im rebelliſchen Uebermuthe berauſcht glauben, 
und nun auf die Folgen des Rauſches ausſehen, auf 
Abſpannung und Erſchlaffung; ein Volk, das im be— 
fonnenen Muthe feine Führer nicht getrieben hat, als 
Mäßigung Noth war, aber viel weniger binter ihnen 
in Mutblofigfeit zurüdbleiben wird, da die Stunde des 
Handelns gefommen if. Wir nehmen feierlid Gott 
und das Urtbeil aller unbefangenen Lebenden und das 
Gericht der parteilofen Geſchichte und Zufunft zu uns 
feren ewigen Zeugen, daß biefes Land im Ertragen 
enblofer Beeinträdtigungen und Leiden, im Verleugnen 
auch der natürlichſten Leidenſchaft, in der Bereitwilligs 
feit zu großen Dpfern, im Verſuchen aller Mittel der 
Berfühnung Alles gethan bat, mas menſchliche Geduld 
und Mäßigung vermag. Da Dünemarf zum britten 
Male unfer Recht mit dem Schwerte auslegen und 
nieberlegen will, fo fehreiten wir zu dem gerechteften 
Kriege mit dem gelaffenften Mutbe, und fprechen das 
Gebet, das unter jenen Ditbmarfifchen Ahnen vor ber 
Schlacht bei —— gebetet ward: daß, wenn 
wir Unrecht haben, Gott ung fallen laſſe, daß, wenn 
wir Recht haben, Er uns nicht verderben möge. 
Kiel, den 22ften Juli 1850. 


’ Die Stattbalterfhaft 
der Herzogthbümer Schleswig » Holftein. 


Neventlon. Befeler. 
Bopſen. Frande. Krohn. Fontenay. Rehhoff. 
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Entſcheidungen 
der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Ueber den Anfang des conventionellen Pfandrechts 
bei einem Pfandvertrage mit Beziehung auf 
zufünftige mögliche Schulden. 


In einer zwifchen den Gebrüdern Grafen zu — 
aus dem Haufe Breitenburg unterm Iten Jan. 1 
abgeſchloſſenen Vereinbarung batte fid) ver Graf Conrad 
verpflichtet, dasjenige Geld, weldhes über die Summe 
von 5000 F Eour. beim DVerfaufe des abeligen Gutes 
Erfrade gewonnen werde, auf die Breitenburger Fidei⸗ 
commißfchuld zu verwenden, mebrere Schulven, als zum 
Betrage von 000 „9, aber auf Erfrabe nicht zu con= 
trabiren; alles sub hypotheca bonorum. 
Der Graf Conrad hatte jedoch dieſe brüberliche 
Vereinbarung nicht inne gehalten, fondern im Jahre 
1811 weit größere Schulden auf Erfrabe aufgenommen, 
weshalb der Nachfolger im Breitenburger — * 
ad proel. concursus über bie Allodialmaſſe des Grafen 
Eonrab wegen der nicht innegehaltenen brüberlidyen 
Vereinbarung eine Entſchädigung von fo viel, als beim 
Verkaufe das adelige Gut rfrabe mehr als 5000 „P 
foften werbe, profitirte und mit diefem feinem Anfpruche, 
nach ftattgebabter fpeciellen Juſtification, auch in der 
Prioritätöjentenz inter hypotlecarios simplices, aber 
nicht. nad dem Dato ber brüderliden Vereinbarung 
vom Iten Januar 1803, ſondern erft nad ber Zeit 
ber biefer Vereinbarung zuwider contrabirten größeren 
Schuld, vom Holfteinifhen adeligen Landgerichte collos 
eirt warb. - 
Das conventionelle Pfandrecht beginnt nämlich mit 
dem Augenblid der Verpfäntßg, wenn aber In dieſem 
die Echuld noch nicht eingetreten ift und der Berpfän= 
der ihren Eintritt hindern fann, mit deren Anfang. 
L.1.9.11.12.$2. D. qui potior in pignore. 
-L. 4. D. qua res pign. oblig. 
Pufendorf, obs. Tom. Il. obs. 168. 
Schweppe, Nöm. Privatr., dritte Aufl., $ 344. 
Der Graf Conrad fonnte aber den Eintritt der größes 
ren Schuld auf Erfrade verhindern, denn das Gontras 
biren von Schulden ftebt in Jedermanns Belieben. 
Wenn man aber aud Bedenken tragen wollte, obige 
gefegliche Beftimmung auf den vorliegenden Fall ans 
zuwenden, weil biefelbe ſich zunächſt auf das Berhälts 
niß des Pfandſchuldners zum Pfandgläubiger, das heißt: 
auf denjenigen bezieht, der Geld bergegeben hat, fo if 
doch nicht in Abrede zu ziehen, baß in ber mehrge- 
dachten brüberliben Vereinbarung bie Verpfändung 
fi auf eine —2— bezog, die überall gar nicht 
auch nicht einmal bedingter Weife contrabirt, ſondern 


x 


- Nur für ven 
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als eine blos zukünftig möglihe von den Parftien ges 
dacht war. Es lag Bier aljo eine obligatio futura 
im ftrengften Sinne des Wortes vor. Cine Berpfäns 
dung biefer Art wird nad 

—— — über das gem. Civilr., 


Wening⸗ Ingenheim, Lehrb. ꝛc., Theil L., 
$ 179 Gte Aufl.), 
aber wie die bedingte Obligation bebandelt., Steht es 


daber in der Gewalt desjenigen, welcher ala künftiger 


Schuldner gedadıt wird, die Eingebung der Obligation 
zu hindern, ſo beginnt das Pfandrecht nicht rüber, als 
bis die voraus * Obligation wirklich contrahirt iſt. 
all der Contrahirung einer größeren 
Schuld war das Pfand beſtellt, welches in dem vor 
liegenden Falle die Natur der Bürgſchaft, vie obne 
obligatio prineipalis nicht eriftirt, recht eigentlidy ans 
genommen bat. Die Beftellung einer Hypothek für 
ein non facere iſt an und für ſich ohne alle Wirkung; 
diefelbe kann nur durch das facere eine Bedeutun 
erhalten. Die Bedingung des Pfandrechts ferner i 
immer eine orberung, deren Gegenſtand eine Schägung 
in Geld zuläßt, 

1.9. $ 1. D. de pignor. act., 

1. 5. pr. D. de pign.; 
die eventuelle Forderung ber Brüder des Grafen Con— 
rad aus der fragliden Vereinigung ließ fi) vor der 
contrabirten Mehrſchuld als 5000 * aber gar nicht 
zu Gelde anfdlagen: 

Demgemäß it in ber abgefprodenen Prioritäts— 
fentenz das Pfandrecht aus der brüberliben Vereinba— 
rung vom Zeitpunft ber contrabirten größeren Schuld 
angerechnet. 

Der Profitent und YJuftifieant interponirte indeſſen 
das Rechtsmittel der Appellation gegen dieſe Colloca— 
tion an das Schleswig « Holftein= lauenburgifche Ober- 
appellaffonsgericht, weißes in dieſer Sadıe das nach— 
ftebenve reformatorifche Erfenntniß abgegeben bat. 

In Sachen des verftorbenen Domberrn und Lands 
raths Grafen Auguft Wilhelm Franz zu Ranpaus 
NE Juftificanten, Appellanten, jest des Grafen 
Friedrich Auguſt zu Rankaus Breitenburg, als, grgen- 
wärtigen Beſitzers des —— 
commiſſes, Litisreaſſumenten, wider den Inſpector Niſſen 
in Itzeboe, als Adminiſtrator des Vermögens der Eli— 
ſabeth Rebecca Glaſemever in Breitenburg, Appellaten, 


betreffend vie unter Paſſus 85-und 89 des erſten, und 


Paſſus 19 des zweiten Profeflionsprotocolld auf bie 
Proclame über den Allodialnachlaß des verftorbenen 
Geheimen Staatöminifterd, Grafen Andreas Conrad 
Peter zu Rantzau-Breitenburg angemelveten Entſchä— 
bigungsanfprüde wegen gewiller auf Erfrade aufge: 
nommener Gelder, jegt Appellation gegen bad Prioris 
tätsurtbeil vom 2bften Febr. v. J. 

wird, nad eingezogener Gegenerflärung, unter 
abichriftliher Mittheilung ver am 19ten d. M. biefelbft 


eingegangenen Erflärung über bie Litisreaſſumtion an 
den Appellaten, 
in Erwägung, daß burd bie fogenannte brüderliche 
Vereinbarung, welde von dem verftorbenen Grafen, 
Conrad zu RangausBreitenburg am ten Januar 1803 
unterschrieben worden, dieſer fi unter genereller Güter⸗ 
pfändung verpflichtet ‚bat, auf das Allovialgut Erfrade 
nicht mehr als 5000 ,# Schulden zu contrabiren, und 
dasjenige, was bei deſſen dereinſtigen Verkauf. mehr 
als viefe Summe gegeben werben jollte, zum Abtrag 
‚ber auf ber Herrſchaft Breitenburg rubenden Schulden 
zu verwenden; FJ 
daß freilich die Hypothek vermöge ihrer acceſſori— 
ſchen Natur regelmäßig erſt mit der Perfection der 
Hauptverbindlicheit, zu deren Eicherbeit fie dienen fol, 
in Kraft tritt, daß aber im ‚vorliegenden a bie 
erwähnte Hauptverbindlichfeit fofort mit der Bereinba= 
rung felbft perfect geworben ift, indem -bie Verpflich⸗ 
tung des Grafen Conrad, auf Erfrade über die Summe 
von 5000 »# hinaus feine Schulden zu eontrabiren, 
feinesweges Proteftativbebingungen einer amberweitigen 
von ibm übernommenen Hauptverbindlichfeit oder des 
für dieſe beftellten Pfandrechts, fondern eben ein Theil 
der von ihm burd die brüderlihe Vereinbarung über- 
nommenen Hauptverbinblichfeit ſelbſt war, welche das 
durch, daß derſelbe, der Vereinbarung zuwider, das 
Gut Erfrade über die Summe von 5000 »$ hinaus 
mit Schulden belaftete, feinesweges erft degrünet; 
fondern gerade verlegt wurde, es ‚aber. unzweifelhaften 
rechtlichen Grundſätzen wmiderftreitet, Daß die für eine 
übernommene Verbinplichteit beftellte Hypothef erft von 
dem Zeitpunft ver Verlegung der Verbindlichkeit an 
- ala rechtlich begründet anzufehen wäre, Be 
biemit für Recht erfannt: 
Kaß das angefochtene Erfenntniß babin abzuän- 


dern: i 

daß der Quftificant, jegt der Fitisreaffament, 
mit der profitirten Entſchädigungsforderung 
son fosiel, ala beim Berfaufe von Erfrabe 
ce. pert. died mehr foften wird als 5000 „# 
€. 9. Eour., in der Generalmaffe inter hy- 
othecarios simplices secundam datum der 
; ereinbarung vom Iten Jan. 1803 zu collpeiren, 
unter Vergleihung ber Koften und unter Zurüds 
verweifung der Sache zum weiteren Berfabren 

an die vorige Inſtanz. — 


RM. ; 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig = Helftein- 
- Lauenburgiihen Oberappellationsgerichte- zu Kiel, den 
30ften Januar 1850. ' ee. 


‚ tauft. babe. 





Entſcheidungen - 
me der J 
Schleswigſchen Oberdicaſterien. 


Nichtigkeitsbeſchwerde wegen angeblich fehlender 
Legitimation eines Commuͤnevertreters. 
Der Johann Lorenz Guſt zu Haarholm hatte mit⸗ 
telſt eines gerichtlich ſolemniſirten Kaufcontracts vom 


5ten Deebr. 1835 feine Katbenftelle au den Asmus 
Raſch in Behrend käuflich überlaffen, dieſelbe jedoch 


mit Genehmigung des Eigenthümers fernerbin bewohnt, 


auch nachdem Raſch die Stelle mittelſt einer Schen— 
kungsacte auf die Armencommüne des Kirchſpiels Nübel 
eigenthümlich übertragen hatte. Im December 1847 
verlangte Bad Armencollegium, daß Guft die Kathe 
räumen folte, und belangte denfelben bei dem Amt— 
ur vor Gottorff, welches am Iten Yan. 1848 die 
Sade- ad ordinarium verwies. Das Armencollegium 
ſtellte demgemäß eine Klage bei dem Strurxdorf-Harder 
Dinggeriht an; in dem Verhandlungstermin am I1ten 
Detbr. 1848 erfchien ber damalige Beklagte Guft ohne 
Anwalt und erflärte nur, wie er vom Armencollegio 
betrogen worden und bemfelben die Kathe nicht vers 
Das Dinggeridt erkannte indeß, daß 
Guſt ſchuldig fei, die Kalhe binnen DOrbnungsfrift zu 
räumen und bie Koften, foweit er des Dermögens, zu 
erftatten, wogegen ber Befldgte zwar bie Appellation 
einwandte, folde aber fallen lieg. Auf ferneres Ans 
balten des Armencollegi warb Guft darauf unterm 
ten Decbr. 1848 som Gottorffer Amthaufe ſchuldig 
erfannt, die Katbe innerhalb 14 Tagen ab insin. bei 
Vermeidung ber. Ausfegung zu räumen. Er verants 
mwortete fih zwar gegen biefen Befehl, indem er bie 
Einreden der unrichtig gewäblten erg engen der 
feblenden Yegitimation opponirte, fand damit aber bei 
dem. Amtbauje fein Gehör und ftellte deshalb im Ja— 
nuar 1849 die Nichtigfeifsbeihwerde bei dem Ober 
ericht an. Gr, bemerkte in biefer Saiehung, wie ed 
in der Inſtruction für die Kirchenofficialen der Probs 
ftei Gottorff vom Aſten Febr. 1797 ausprüdlich heiße: 
„Wenn in Kirchen- und Armendngelegenbeiten ein 
förmlidyer Rechtshandel erforderlich fein follte, fo haben 
fie ſolchen ohne Vorwiffen und Einwilligung der Kirchen- 
vifitatoren nicht anzufangen”, wie indeß bie Kirchen- 
und Armenvorfteber den Prozeß ohne ſolche Einmillis 


.gung geführt bätten und deshalb nicht legitimirt ges 


wefen feien. Gr bat daber: „daß das Erfenntniß des 
StrurdorfsHarder Dinggerihts vom Ilten Det. 1848 
und das darauf bafirte Erecutiondverfahren als null 
und nichtig cafjirt werben möchten“. 
Hierauf erfolgte unterm 28jten April 1849, 
in Erwägung, daß die Vorfchrift der Inſtruction 
für die Kirchenofficialen der Probſtei Gottorff, nad) 


welcher fie bei förmlichen Rechtshändeln bie Einwilli— 
—F der Kirchenviſitatoren nachzuſuchen haben, den— 
elben nur im Intereſſe der Commüne, deren Gerecht— 
ſame fie wahrzunehmen baben, ertheilt worben, ver 
Mangel einer ſolchen Einwilligung nicht eine abfolute 
Nulität des BVerfabrens zur Folge haben fann, ba 
biefem Mangel im Laufe des Prozeſſes zu jeder Zeit 


würbe abgeholfen werden Fünnen, in dem vorliegenden - ' 


er berjelbe auch um fo weniger in Betracht zu ziehen 
‚ ba die Sache von dem Amtbaufe, alfo von dem 
Mitvifitater, zum ordentlichen Verfahren war verwiefen 
worden, bierin aber die ftillfchweigende ‚Genehmigung 
einer von Seiten der Kirchenofficialen anzuftellenden 
ordentlichen Stlage liegt, daß mithin die Nullitätsbes 
ſchwerde des Supplicanten, fowie die. fonft von ihm erbo= 
benen Duerelen mit Rückſicht auf die eingetretene Rechts— 
fraft der Urtel des Strurdprf= Harder Dinggerihts vom 
11ten Detober 1548 für völlig unbegründet zu erachten, 
ein abſchlägiger Beiceid, i 

unter Verurtheilung des Supplicanten in die Koften 
der Gegenerflärung, fobald er des Vermögens. 

Auf die ferner von dem Supplicanten bei bem 
Sberappellationsgericht eingereichte Befchwerbe erfolgte 
nachſtehender — 

Auf die Nichtigkeitsbeſchwerde des Lorenz Johann 
Guſt zu Haarholm wider das Armencollegium des 
Kirchſpiels Nübel, hauptſächlich wegen Räumung einer 
Wohnung ſ. w. d. a., daher en des 
Strurborfsdarder Dinggericdhts vom I1ten Det. 1548 
und ſodann Executionsverfahren und fernere Entſchei— 
bung des Amtbaufes, ferner Nulitätsbeichwerbe und 
Eupplication bei dem Schleswigſchen Obergericht, jetzt 
Nullitätsbefchwerbe wider das Erfenntniß des Schies⸗ 
wigichen Obergerihts vom Aſten April d. J. 

wird, nach eingegangenem Bericht des Schleswig— 
[chen Obergerichts, unter abſchriftlicher Mittheilung der 
eingezogenen Gegenerflärung, _ 

in Erwägung, daß bie vom Duerulanten hervor⸗ 
gehobenen Thatjahen, daß vor dem Dinggericht eine 
gebörige Streiteinlaffung nicht erfolgt, fowie daß Oue— 
rulant vom —— Beiſtand des ihm conſtituirten 
Fürſprechers zur Verhandlung zugelaſſen iſt, einen zur 
Begründung der Nichtigkeitsbeſchwerde erforderlichen 
— Mangel im Verfahren, wie ſolches freilich 
ſchon in voriger Inſtanz vom Querulanten behauptet 
worden, überall nicht ergeben, indem eine Einlaſſung 
des Querulanten auf die wider ibn erhobene Klage 
erfolgt ift, gegen deren etwanige Mängel nur auf dem 
Wege ordentlicher Rechtsmittel Abhülfe zu erlangen ges 
weien wäre, durch bie gefchehene Zuordnung eines Fürs 
ſprechers aber vem Ouerulanten die Befugnik, auch ohne 
deſſen Beiſtand vor Gericht aufzutreten, keinesweges ent- 
zogen it und hat ent gen werben fönnen; ſowie 

in Erwägung, daß, da im vorliegenden Rechtäftreit 
ein der Armenfafje des Kirchſpiels Nübel günftiges 
Erfenntniß gegen den Duerulanten bereits erfolgt ift 


e3 für ihn von gar feinem rechtlichen Einfluß fein fann, 
ob die gedachte Armenkaſſe in dieſem Nechtöftreit ges 
börig vertreten w oder nicht, indem derfelbe die zu Guns 
ften der Armenfaffe wider ihn von dem Querulanten ers 
ftrittene Entfcheivung wegen eined etwanigen Mangels 
in biefer Hinfiht an ufechten überall nicht befugt ift, 
biermit dem Duerulanten ein abſchlägiger Bes 
ſcheid ertheilt. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig: Holftein- 
Lauenburgifhen Oberappellationggerichte zu Kiel, den 
15ten December 1849. 





Verzeichniß | 
der im ten Quartal des 1850ften Jahres bei den 
Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Beſchluß. Cfr. das 30ſte Stüd.) 


Montag den Iten September. 

21. Der Obergerichts-Advocat Scheel in Itzehoe, 
Juſtificant, wider die Erben des weil. Carſten Thumann 
in Uhrendorf, Juſtificaten, im peto. justif. professi 
sub passu 15 zum Garften Thumann'ſchen Profeſſtons⸗ 
protocoll, nune appellat. 

Dienftag den 10ten Eeptember. 

22. Der Advocat W. E. Wiggerd in Rendsburg, 
m. n. des N. E. v. Leeſen“ in — Kläger, wider 
ven Eingeſeſſenen Marcus Fuchs in Meetzen, Beklag—⸗ 
ten, wegen Auslieferung einer Hypotbef, nune appellat. 

23. Terminus zur Ablegung der vormundicafts 
lihen Rechnung für die Kinder des zu Rendsburg 
verftorbenen Capitaind und Batterichefs Jacob v. Krag. 

Donnerftag den 12ten Eeptember. 

24. Der Arbeitsmann Chriſtian Lienau in Große 
weſenberg, Beflagter und Appellant, wider feine ges 
ſchiedene Ehefrau Maria Vienau, geb. Zampfau, das 
ſelbſt, e. e., Klägerin, wegen auszufehrenvder Sllaten, 
nune | 

25. Terminus zur Eidesfeiftung und Purification 
ber Sentenz in Eaden des Lohndieners Kirchner in 
Stiel, wider den Einwohner Bei daſelbſt, in peto. 
deb. 100 „# aus einer Wette. 

Freitag den 13ten September, 

26. Der Amtöchirurg Joh. Andreas Bliedung in 
Kiel, Kläger, wider Rath und Bürgerfchaft ver Stadt 
Kiel, Beklagte, in peto. Scyadenderfages, 

Montag den 16ten September. 

27. Matthias Jipp in Pinneberg, Beflagter und 
Appellant, wider den Mühlenpächter C. Weinolot in 
Neumüblen bei Kiel, Kläger und Appellaten, in peto. 
deb. 461 # 14 4, hine appellat. 

Eodem. 

28. 3. 5. Dittmer in Kiel, Kläger und Eitant, 

wider ven Baron v. Yauer - Mündbofen, Major und 


Commandeur bes Iten Linien» Infanterie=Bataillong, 
Eh in Rendsburg, Beflagten und Eitaten, wegen 
uld von 214 # 12 8 Cour. für Waaren. 
Dienftag den 17ten September. 

29. Earl H. ?. D. Meiners in Hamburg, Juſti⸗ 
firant und Appellant, wider den Dbergerictd-Apvocas 
ten Gülich in Pinneberg, als Eontradictor ver Nach⸗ 
laßmafle des verftorbenen Hinfh in Rellingen, Juſti⸗ 
ficaten und Appellaten, in peto. justificat. professi, 
nune appellat. 

Donnerftag den 19ten September. . 

30, Der Hofbe F Wilhelm Olde in Süderau, 
Citant, wider den Haus- und Kirchſpielvogt Schultz 
in Segeberg, Citaten, in peto. deb. 582 
535 # 2 4 Cour. ex expromissione. 

Freitag den 20ften September. 

31. Der Kaufmann A. %. Kähler in Kiel, Beflagter 
und ——— wider das Handlungshaus G. E. Hirſch⸗ 
feldt & Co., in Neumühlen, Kläger und Appellaten, 
ppltr. wegen 1452 4 11 8 f.w.d.a., jept Appellation. 

Montag den 23ften September. 

32. Das Hamburger Zehntenamt, in Nachlaßver⸗ 
tretung bed verftorbenen Joannes Jodocus Müntefering 
aus Weftpfahlen, vulgo Anton Fr. Meyer, Citant, 
wider den Obergerichts-Advocaten Gülih in Pinne— 
berg, Eitaten, in peto. 1000 #, cum usuris. 

Dienftag den Aſten September. 

33. Der Eingeſeſſene Philipp Mendel in Elms— 
born, Kläger und Appellant, wiver die Gebrüder Claus 
und Simih findemann in Barmſtedt, Beflagte und 
Nppellaten, in peto. deb. 719 # 15 8 Cour. reect. 
711 #8 % ex div. cap., baber Appellation. 

Donnerftag den 26ften September. 

34, Der Advocat Wiggers in Rendsburg, in Boll: 
macht des Bürgers und Tiichlermeifters H. 9. Lohmann 
in Altona, Kläger und Citant, wider den Hausvogt 
Tode zu Hobenweftedt, Beflagten und Eitaten, in pcto. 
fhulbiger 246 & 68 Im efaufte Mobilien f. w.d. a. 
E m. 

35. Michel Klüver zu Bauland, Kläger und Ap- 

ellant, wider Job. Chr. Bredwold zu Hetlinger Schauze, 
eflagten und Appellaten, wegen ſchuldiger 1500 X, 
jest Appellation. 8 
Freitag den Aſten September. 
36. Termin zur Juftification der sub passu I. 
rot. prof. {ber ven Nachlaß des weil. Rircfbieloogts 
aasſen in Marne, von dem Uhrmacher Peter Jebs 
dafelbft beſchafften Angabe. . 
Eodem. 
37. Der Advocat Wiggers in Rendsburg, in Boll: 
madt ber Erben bes weil. Eingefeflenen Grewe in 
Schülldorf, Kläger und Appellant, wider ven Einge— 
fefienen Peter Ahrens dafelbft, als Miterben des verft. 
Claus Ahrens, Beflagten und Appellaten, wegen vers 
weigerter Delirung eines Capitals von 7000 F, nune 
przst. juram. supplet. 


‚ event. 
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54. Stüf. Den 26. Auguft 1850. 





Geſetzgebung. 
I 


Verfügung, betr. die einftweilige Außerftaftfegung 
mehrerer Artifel des Staatsgrundgefeßes vom 
15ten September 1848, für das Herzogehum 
Holftein, 

vom ten Auguſt 1850, 

Mi Rückſicht auf ven Krieg gegen Dänemark ver- 

fügt die Statthalterfhaft der Herzogtbümer Schleswig- 

Holftein Fraft der ihr zufolge des Artikels 152 des 

Staatögrundgefeges vom Iäten September 1848 zus 

ſtehenden Befugniß biemit wie folgt: 

Artikel 1. 
Die Artifel 16, 18, 19 und 22, fowie der. Artikel 

13 des Pag er Ar legterer,. foweit er ſich 

auf das jedem Schleswig⸗Holſteiner eingeräumte Waf⸗ 

fenrecht bezieht, werben für das Herzogthum Holfteim, 
ſoweit es nicht fhon burd die Verfügung vom IOten 

Juli d. 3. geſchehen ift, auf die Zeit von brei Mo— 

naten, falls nicht ſchon früher’ ein Friedensſchluß mit 

Dänemarf erfolgen jollte, außer Kraft gefegt. 

Artikel 2, 

Alle Eivil- und Militairbebörben find- verpflichtet, 
- von jeder auf Grund dieſer Anorbnung abgegebenen 
Verfügung dem betreffenden Departement fofort Ars 
zeige zu machen. ; 

Kiel, den Iten Auguft 1850. 
Die Statthalterfhaft 
ver Herzogthbümer. Schleswig » Holftein. 
Reventlou. Befeler. 
Bovfen: Frande. Krohn. Fontenay.. Rehhoff. 


S. A. Jacobſen. 


Betanntmachung, betr. die freiwilligen Gaben und 
Darlehen an die Staatskaſſe, 
vom 2lfien Juli 1850, 


Von verſchiedenen Seiten find Aufforderungen an 
bie Regierung gelangt, der patriotifhen Bereitwillig⸗ 
keit, die Verpflichtungen der Staatskaſſe zu erleichtern, 
einen geregelten, dem Zwede entipredhenden, Weg zu 
jeigen. — In biefer Deranlaffung wird es zur öffents 
ihen Kunde gebracht, daß freiwillige Gaben durch 
Vermittlung des Schleswig » Holſteiniſchen Vereins in 
Kiel in die Staatskaſſe Heben werben. Freiwillige 
Darlehen werden dagegen unmittelbar von den Amt« 
ftuben und ven ſtädliſchen Hebungsbebörben, fowie 
von der Hauptfaffe in. Rendsburg für die Staatskaſſe 
entgegengenommen, unter folgenden Bedingungen: 

$ 1. Als freiwillige Darlehen werben —— 

und Einzahlungen von 100 ME. und darüber in run- 
den Summen, welde in. 100 Mt. aufgeben, bei den 
Amtftuben, den ſtädtiſchen Hebungsbehörben und der 
Hauptfajje in Rendsburg —— Die 
ehung muß bis zum Aſten Sepibr. d. I. erfolgt 

a 


$ 2. Für die gefchehene Einzahlung werben Staats- 
obligationen ausgeftelt, welche bie Zufiherung ent- 
balten von 4 pEt. jährlider Zinfen, zablbar zuerft in 
Octavis Trium Regum 1851 nad Verhältniß der in 
der Dbligation bezeichneten Zeit der Einzahlung. Die 
Obligationen fönnen nad dem Wunſche des Darleibers 
auf Namen oder auf Inhaber ausgeftellt werben. 
$ 3. Die Obligationen find auf Seiten des Gläu— 
bigerö bis Oetavis Trium Regum. 1853 umauffünd- 
bar, von diefem Zeitpunfte an unterliegen fie ber-balb- 
jährigen Kündigung in der Weife, daß Behuf ber 
Auszahlung zum 12tem Juli oder 12ten Januar jeden 
Jahres die page zen Neujahr over Johannis erfol- 
en muß. Bon Eeiten ber Staatöfajje find die Ob 
igationen allezeit fünbbar mit halbjähriger Frift von 
Neujabr oder von Johannis. 
$4 Die Rüdzaplung tes Capitald erfolgt in 
berfelben Münzforte, in welder die Einzahlung ge- 
fcheben if. Andere ner als Species, Kaflen- 
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fcheine und Preußifche Thaler werben nicht anges 
nommen. 
Kiel, ven 2iften Juli 1850. 


Das Departement der Finanzen. 


Francke. 
W. Leſſer. 
III. 


Circulair der Schleswig⸗Holſteiniſchen Regierung, 
betr. die Interpretation der Schlußbeftimmung 
des $ 56 der allgemeinen Schulerdnung vom 
24jien Auguſt 1814, 

vom 2ten Auguſt 1850, 


Die Schlußbeftimmung des $ 56 ber allgemeinen 
Sculorbnung vom 2Aften Auguft 1814 in Betreff des 
zu entrichtenden Schulgeldes von 3 Mf. 12 Schill. 
jährlich für folde an dem Unterrichte in einer Schule 
Theil nehmende Kinder, welche nicht zu dem Diftricte 
der Schule gebören, bat in ibrer Anwendung auf bie 
von der Armenkaſſe in einem fremden Sculbiftricte 
untergebracdhten Kinder mehrfach eine verſchiedene In— 
terpretation bei den Behörden gefunden und zu abs 
weichenden Entſcheidungen geführt. 

Da es wünfchendwertb ift, daß in biefer Hinſicht 
ein gleichmäßiges Verfahren beobachtet werbe, jo wird 
bievdurd folgendes zur Kunde fämmtlicher Kirchen- und 
Schulbehörden gebracht: 

Nah dem von der Regierung bisher befolgten ünd 
böheren Orts als richtig anerkannten Grundſatze ift 
für alle Armensstinder, welde in einem fremden Schul- 
biftriete, wenn auch innerhalb des Armendiftriete, dem 
fie angehören, untergebradyt find, das im $ 56 fin. 
der allgerheinen Schulordnung vom 24ften Auguft 1814 
beftimmte außerorbentlide Schulgeld von Seiten der 
Armenkaſſe an den Scullehrer zu zablen. (efr. Re— 
feript des vormaligen Holſteiniſchen Oberconftftorii vom 
Töten Decbr. 4823, Spftematiihe Sammlung der Ver- 
orbnungen, Bd. IV, ©. 222.) Armen Kinder find 
als demjenigen Schuldiftriet angebörig anzufchen, in 
welchem ihre Eltern wohnen, oder, wenn diefe geſtor— 
ben. find, vor ibrem Ableben zulegt gewohnt haben. 

Kiel, den 2ten’ Auguſt 1850. 


Schleswig-Holſteiniſche Regierung. 
Heinzelmann. 
Koch. 


Entſcheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Stillſchweigendes Verbot der Collation. 


In Sachen des Eingefeifenen Johann Maack in 
Hembing, ald Erben des Hinrich Maack, und deſſen 
Ehefrau, Eljabe, geb. Harder, Betlagten und Appel⸗ 
lanten, wider Jochim Maad daſelbſt, Ehriftian Maack 
bafelbft, Catharina Langhinrichs, geb. Maad, daſelbſt, 
e. e. m., und den Schullebrer Thun daſelbſt, als Cu— 
rator für den Erbtheil der Anna Boffau, geb. Maad, 


"in Besern, ſämmtlich als Miterben der genannten Ehe— 


leute Maad in Hemding, Kläger und Appellaten, wer 
gen Theilung des Nadlaffes der gedachten Eheleute 
Maack in Hembing f. w. d. a., 
ergeben die Acten: Die jegigen Appellaten baben 
bei der Nanzauer Aominiftratur wider. den jegigen 
Appellanten klagend vorgebracht: Hinrich Mand, Adıtel= 
bufner. in Demding, und deſſen Ebefrau, geb. Harder, 
hätten am 2dften Aug. 1834 ein gegenjeitiges Teftas 
ment errichtet, nach weldem ber Kängftlebende in uns 
getheilten Gütern verbleiben, volle Dispofitionsbefug- 
niß behalten und feine — abzulegen ſchuldig 
ſein ſollte, zufolge deſſen aber nach des Längſtlebenden 
Tode die namhaft gemachten und zu Erben eingeſetzten 
fünf Kinder der Teſtatoren ſich den Landesgeſetzen nach 
in den Nachlaß zu gleichen Stännnen theilen ſollten. 
Ueberdies ſei in dem Teſtament für den Erbtheil der 
einen Erbin, Ehefrau Boffau, eine Curatel angeorbnet. 
Bald nah Errichtung diefes Teftaments babe der Te— 
ator bie fünf Kinder wenigftens nad feiner Anficht 


in Anfebung deſſen, was fie vorher empfangen gebabt 


und empfangen follten, gleichgeftelt., Während näms 
lih in den Jahren 1825 und 1830 die Töchter, Ehe— 
frau Langhinrichs und Boffau reip. 600 F und 700 # 
som Vater empfangen, babe der Teftator den 26jten 
Septbr. 1834 mit dem älteften Sohne Johann Cem 
jegigen Beklagten) einen Gontract erriditet, wornach 
er demſelben feine Achtelbufe- mit vollem Beſchlag, 
wenigftens 6000 4. wertb, für 2400 _# verkauft und 
babeı als Ausgleihung für diefen Sohn unter dem 
Titel des verdienten Fobnes eine Summe von 1200 # 


-beftimmt, die übrigen 1200 4 aber dem jüngeren Sohne 


Ehriftian mit dem Bemerfen überwiefen babe, daß feine 
anderen Söhne eine gleihe Summe erhalten. In 
einem anderen Contract son demſelben Dato babe er 
feinem dritten Sohne Jochim feine „1, Hufe für die 
Summe von 1200 4 überlaffen und viefe Summe 
demſelben „gleich feinen beiven anderen Brüdern als 
verdienten Lohn” übertragen. 

Der Teftator fei nicht von der Adtelbnfe abgetres 
ten, vielmehr bis zu feinem 1841 erfolgten Tode auf 
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berfelben geblieben. Auch die Mutter, welche mit ftill- 
ſchweigender Genehmigung des Beklagten mit ihren 
Söhnen bis dabin * der Stelle verblieben, babe erſt 
Martini 1844 ihren Abſchied bezogen. Als letztere im 
Jahre 1848 geftorben, fei das Teftament publieirt und 
von fämmtlihen Erben anerfannt. Dennod weigere 
- fi) der Beflagte jegt ber teftamentariihen Theilung 
des Nachlaſſes. Auf dieſe aber ftebe den Stlägern ein 


ungefürztes Ned zu, denn eine etwanige Prlicht der‘ 


inftituirten Erben zur Gollation fei durch den deutlich 
audgetrüdten Willen des Teſtators ausgeiclofien. 
Sollte indeß ber Beklagte Anſprüche auf Collation 
erbeben, fo wollten auch Kläger ſich mit Nüdficht auf 
ten dem Beklagten aus dem niedrigen Kaufpreis ber 
—— zugefloſſenen Vortheil von wenigſtens 3 bis 
4000 # alle Gerechtſame reſervirt haben. Es ſei dem— 
nach der Anſpruch auf das Erkenntniß begründet: 
dak ber von den Teftatoren Hinrich Maad und 
deſſen Ehefrau, geb. Harder, nad dem Tode dee 
Längſtlebenden ſich findende Vermögensnachlaß, 
emaͤß dem am WBſien Auguſt 1834 errichteten 
Zeftamente berfelben, ih fünf gleiche Theile zu 
tbeilen und jedem Kläger als ıinftituirten Erben 
und zwar dem Schullehrer Thun für die Erbin 


Anna, verebelidyte Boſſau, e. e. in Bevern, ein’ 


Fünftel deffelben zuzulegen fei, darnach auch Die 

Erbtbeilung zwifchen ven Klägern und dem Bes 

Hagten vorzunehmen, ref. exp. 
Excipiendo bat Bellagter auszuführen gefuct, daß 
ſeine Schweſter Cath. — ihre 1825 erhaltene 
dos mit 600 nebſt 576 # Zinſen, feine Schweſter 
Anna Boſſau ihre 1830 erbaltene dos mit 700 J. nebſt 
504 # Zinfen, ferner fein Bruder Chriftian und os 
him Maack jever 1200 &, event. eriterer 1170 £, 
legterer 862 # zu conferiren hätten, indem vie ben 
gebadıten Brüdern von dem verftorbenen Water zuge— 
wendeten reip. 1200 J. zum größten Theil nur als 
reine Schenkung aufgefaßt werben fünnten, da Chris 
ftian Maad höchſtens ein halbes Jabr,, Jochim Maad 
aber nur 4} Jahre bei dem verftorbenen Vater Knechts⸗ 
bienfte geleiftet, wofür ihnen nur 30 und reip. 33T 4 
8 8 zukommen fünne. 

Außerdem käme aber dem Bellagten annoch aus 
ber Maife eine Zumme von 525 E an verbientem 
Dienftloebn zu. Denn nad dem mit feinem Bater 
abgeſchloſſenen Kaufcontract über die Adtelbufe babe 
es dem Vater freigeftanden, den Antrittstag des Käu— 
fers ſelbſt zu beftimmen. Inſofern dies nicht geicheben, 
fei al& zu verlangenker Antrittstag der Todestag bes 


Daterd fefgeiest. Der Bater babe bis zu feinem im _ 


Deebr. 1841 erfolgten Tode die Stelle nidt an Bes 
flagten abgetreten, Beklagter aber habe während dieſer 
ne mitbin annod 7 Sabre feine Dienfte auf dem 
Hofe als Knecht fortgefegt, welde jährlid zu 25 P 
au berechnen ſeien. Daber der Antrag auf ein dahin 
lautendes Erkenntniß: 


daß die Kläger, nämlid Chriftian Maad 1200 £, 
event. 1170 #, Yodim Maack 862 4.8 8 ale 
zu eonferirende Schenfungen vom Grblaffer, Gas 
thbarina Maach verehelihte Langhinrichs, e. e. m. 
ibre dos von 600%, ſammt 576 # Zinfen, Anna 
Maad, verehelichte Boſſau, cum cur. Schullebrer 
Thun ihre dos von 700 4 fammt 504 # Zinfen 
an bie zur Theilung ftebende Erbſchaft zur Cons 
ftatirung der Mafle einzuwerfen ſchuldig, ſowie 
daf von dieſer Erbſchaft ald Schuld des Erblajs 
En an ben Beklagten 525 # als verbienter Lohn 
ür ben Bellagten abzuziehen und vor ber Theis 
lung auszusablen, ref. exp. 


Endlich bat Beflagter noch zu entwideln gefuct, daß 
ber angeblih von Stlägern geftellte Antrag auf Con— 
ferirung des dem Beflagten zugefallenen Vortheils in 
dem Hufenbandel, event. Relernirung ihrer Anfprüde 
unbegründet jet. 


Nach verhandelter Sache hat bie Ranzauer Apmi- 
niftratur som 2öften Juni v. 3. erfannt:*) 


*) Enticheidungsgründe der Ranzauer Abminiftratur: 
In Sachen ded Jochim Maad in Hembing- 
Ehriitian Maad bafelbft, Catharina Langbinricher 
ch. Maack, c. c. m., daielbft, und ded Schullchrers 
hun dafelbft, -ald Curatorb für den Erbtheil ber 
Anna, verchelichten Boſſau, geb. Maad, e. c., in 
Bevern, ſammtlich ald® Erben der Eheleute Hinrich 
Maad und Elfabe, geb. Harder, in Hemding, Klü- 
ger, wider den @ingefefienen Johann Maad dafelbft, 
ald Miterben nadı een Eheleuten Maad, Ber ' 
Magten, wegen Theilung bed Nachlafied der Eheleute 
Maad aus Hemding ſ. w. d. a., 
erkennt die Ranzauer Adminiftratur nad einge- 
legten Recefien, wie auch mündlich verbandelter Sache, 
in Erwägung, baß zwifchen den Eheleuten Hinrich 
Maad und Elfabe,. geb. Harder, in Hemding, unterm 
2Bften August 1834 cin gegenfeitiged Teſtament errich- 
tet ift, in welchem im Weſentlichen verfügt ift, daß 
der Längitlebende im ungetheilten Gute und unge- 
ftörten Beſihe bid am fein Lebentende verbleiben, und 
erſt nach dem Tode ded Rangitledenden der Nachlaß 
den Landeögelegen® nach, unter die fünf Kinder zu 
gleihen Stammen getheilt werden folle, wobei denn 
noch rückſichtlich ded Erbtheild der Ehefrau Boſſau 
eine nähere Beſtimmung getroffen ift; 
in Erwägung ferner, Daß dieſes Teſtament publi- 
eirt und von ſammtlichen Erben anerfannt iſt, fich 
dabei aber zwiſchen den Parteien über die Urt der 
Theilung ein Streit erhoben hat, die Frage nämlich 
betreffend, ob Lie vorhandene Nacylaßmafie in fünf 
gleiche Theile zu theilen, ober ob zur Eonftatirung 
der Nachlaßmaſſe vorerft gewiſſe Vermögenstheile zu 
conferiren seien; 
in Erwägung ferner, daß, wenn im Allgemeinen 
im vorliegenden alle die Vorausſetzungen ber Eolla- 
tionspflicht auch vorhanden find, fo doch, da ein von 
den Erblaſſern errichteted Teſtament vorliegt, cd dar- 
auf ankommt, ob ch die Abficht der Zeftatoren ge- 
weſen ift, daß conferirt werden folle, oder ob nicht 
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daß im vorliegenden Falle von der Collationds 
verbindlichkeit zwiſchen den Erben der. Eheleute 
Hinr. Maad und Elfabe, geb. Harder, abzuſehen, 
vielmebr- der nach dem Tode der zulegt verftorbe- 
nen Ehefrau fi findende VBermögensnachlaf "in 
Gemäßbeit des. am 28ſten Auguft 1834 errichteten 
Zeftaments in fünf gleihe Theile zu theilen und 
jedem Kläger ald inftituirten Erben, und zwar 
dem Schullebrer Thun in Hemding für.bie Erbin 
Anna, verehelichte Boflau, ce. e. m. in Bevern, 
ein - Fünftel deſſelben zuzulegen, Bellagter au 
ſchuldig fei, ven‘ Klägern bie durch viefen Prozeß 


vielmehr diefe Pflicht durch den Willen der Xeftatoren ' 


aufgehoben it; 

in Erwägung nun, daß bei Leuten bed Standes 
der Yeftatoren cine Kenntniß ber römiſch » rechtlichen 
Lehre der Gollationdpflicdyt nicht voraudgefebt werben 
fann, die benn auch in hiefiger Gegend nie in An- 
wendung und Ausführung fommt, dab dagegen ſolche 
Leute von einem Billigfeitd- und Mechtlichfeitsgerühl 
geleitet werben, wonach fie alle ihre Kinder rüdficht- 
lich des ibmen zukommenden elterlihen Vermögens 
möglichft gleich zu machen fireben, biefe Unficht fich 
aber auch im vorliegenden Falle unzweifelhaft fund 
gegeben hat; 2 

in Erwägung nämlidy, daß die Yeftatoren, bevor 
fie zur Errichtung ded Teftament3 vom 2öften Aug. 
1831 fchritten, während bie beiden Töchter fich mit 
einer Auditeuer von 600 bid 700 K Cour. begnügen 
mußten, den drei Göhnen zn 1200 K zuwenbeten, 
zu welchem Ende fie brei Zage vor der Zeftamentd- 
errichtung, nämlidy am 25ften Yuguft 1834, ihre bei- 
den Zandfiellen an zwei ihrer Söhne verfauften unb 
in benfelben einem jeden ber drei Söhne unter bem 
Namen Dienttlohn die Summe von 1200 ä zumwand- 
ten, wobei die Bezeichnung „Dienitlohn“ nur bie 
Form hat hergeben follen für die Abficht, daß jeder 
der drei Brüder gleichviel erhalte, wie Died aud den 
bezeichhnenden Worten der beiden betreffenden Eon- 
tracte Plar hervorgeht ; 

in Erwägung biebei, daß die betreffenden Gon- 
tracte freilich erfi unterm I6ten Scptbr. 1834 auf ber 
Ranzauer Adminiftratur auf dem erforderlichen Stem · 
pelpapier gefchrieben und folemnifirt, aber Inhalts 
des Schluſſes derfelben beraits umterm 25ften Auguſt 
1834 bei der betreffenden Kirdfpielvogtei zum Ab- 
ſchluß aefommen find; 

in Envägung ferner, daß, nachdem Xeflatoren 
folchergentalt ihre Kinder einander ihrer Anficht nad 
gleichgeſtellt hatten, fie in dem Teſtamente verfügten, 
ed folten nad des längftlebenden Ehegatten Tode 
die fünf Kinder ſich den, Landesgeſetzen nad in ben 
Nachlaß zu gleihen Stämmen theilen, ine Beftim- 
mung. die bem vorher Bemerften nach nur den Einn 
haben fann, daß der alddann noch vorhandene Nadı- 
laß mit Aubnahme der den Kindern ſchon vorher 
aus. dem gemeinfhaftlichen Vermögen zugewandten 
Theile in fünf gleihe Stämme getheilt werben folle, 
während fonft gewiß ber einige Tage vorher den drei 
Söhnen zugewandten bedeutenden Summen Erwäh- 
nung geichehen wäre, 

daß im vorliegenden falle ıc. 


angeurfachten Koften m. s. binnen vier Wochen 
ab ins. zu erftatten. 


Hiergegen bat Bellagter rite das Rechtsmittel der 


ation ergriffen und darüber gravaminirt: 
daß wie geſchehen und nicht vielmehr wie ın ın- 
feriori von ibm beantragt worden, und 


ws 


2) namentlich nicht dahin erfannt worben, daß Klä—⸗ 


er fchuldig, nämlich Chrift. Maad die libellirten 
200 $ und 1180 $, Jodinr Maad. die libel⸗ 
lirten 862 # 8 £ _alö zu conferirende Schen- 
fungen vom GErblaffer, Catharina Maack, ver: 
ehelichte Langhinrichs, ec. c. m., ihre dos von 
fammt 576 4. Zinfen, und der Edul- 

lehrer Thun, wand. noie der Anna Maad, -vers 
ebelichte Boffau, .veren dos von 700  nebft 
504 # Zinfen in die zur Theilung ſtehende Erbs 

. Schaft zur Gonftatirung der Mafle einzumwerfen, 
fowie Daß von dieſer Erbſchaft ald Schuld des 
Erblaffers an den Bellagten für legteren vie 
libellirte Summe von 525 # als verbienter Cohn 
zuvörverft abzuziehen und vor der Theilung ihm 
audzuzablen —8 ref. exp.; event. 

3) daß dem Bellagten nicht mindeftens ber libellir 
termaßen in Anſpruch genommene Dienftlohn 
von 525 # event. nah Grfennung des nad 
Lage der Arten etwa noch nöthig erſcheinenden 
Beweijes zugejproden worden; 

4) daß nicht ın pessimum 'eventam wie geſchehen 
unter Compenſation ber Koſten erfannt 


mworben. 

Es ſteht hiernach, da Kläger ſich ihrerfeits ihre etwas 
nigen Compenſationsanſprüche gegen den Beklagten 
bloß reſervirt, hierauf aber nicht einmal einen Antrag 
gehüst baben, leviglid zur Frage: ob die gegen bie 

läger in Anfpruc genommene Collationspflidt der⸗ 
felben ſowie der vom Beflagten gemadıte Anſpruch auf 
Dienſtlohn für begründet zu erachten? ’ 

In Erwägung nun, daß fein genügenber Grund 
vorliegt, die in der Grafihaft Ranzau prartiiche Aus 
wenbbarfeit det römifcherechtlichen Grundfäge über bie 
Eollationspflicht und deren Ausnahmen zu bezweifeln; 

in Erwägung, daß bad neuere Römische Recht zwar 
aud bei tejtamentarijcher ge bie Collatipnspflicht 
der Dedcendenten als Regel zuläßt, 

nov. 18 cap. 6,*) 
daß aber nach der von Theorie und Praris als richtig 
anerfannten Interpretation dieſes Gefeges die Vers 
pflichtung zur Conferirung vom Teftator auch ftill- 
ſchweigend durd concludente Handlungen ausgeſchloſſen 
werben fann; **) i 


*) „‚nisi ille expresse disposuerit, se collationem fieri nolle*. 
**) cfr. Hofacker, Principia jur. civil, $ 1666, We- 
a öngenteim, Lehrbuch, Ste Aufl., Thl. I. 
©. 318. Xhibaut, Snftem IL $ 733. U. M. 
Göſchen, Borlefungen, V., $ 479. 


Bei ber Ent- - 


— — — 


in Erwägung, daß im vorliegenden Falle die Ab⸗ 
ficst der Eheleute Hinrich Maad, bei demnächſt eins 


. tretendem Grbfall ihre Kinder von ver Eollationspflicht 


u dispenfiren, mit genügenber Klarheit von denſelben 
ilfehweigend ausgeiproden ift, indem die in ihrem 
Zeitament vom 2Sjten Auguft 1834 enthaltene Dispo- 
fition, daß die fünf Kinder der Teitatoren nad. dem 
Tode des längftlebenden Ehegatten ſich in ven Nachlaß 
zu leihen Stämmen tbeilen jollten, dadurch, daß Hin— 
rich Maack ungefähr. gleidizeitig mit der Teſtaments—⸗ 
errichtung mit feinen Söhnen Jobann und Jochim 
über feine beiven Yanditellen die der Klage angelegten 
Kaufcontracte zu den barin enthaltenen Bedingungen 
abgeſchloſſen hatte, um fo entichievener ihre rechte Bes 
deutung findet, da, wie excipiendo unwiderſprochen 
behauptet worden, die dem Jodim und Chriftian Maad 
in den fchriftlihen Contracten zuerfannten Summen 
von reſp. 1200 F von benfelben nicht durch geleiftete 
Dienfte erworben, fondern denfelben von ihrem Va— 
ter wenigſtens theilweife ald Schenkung zugewandt find, 
indem bieraus mit Klarheit folgt, dab Hinrich Maad 
dasjenige, was er früber ven beiden Töchtern an Braut 


fhag augetbeilt, die Zinfen vdiefer beiden Capitalien 


eingerechnet, zu Gunften feiner drei Söhne durch Zus 
wendung eined Aequivalents babe ausgleichen, mithin 
unter Ausſchließung der Collationspflict die Vererbung 
—— Nachlaſſes zu gleichen Theilen habe beſtimmen 
wollen. or ; 


In Erwägung, ben exeipiendo erhobenen Ans 
ſpruch auf 525 # Dienftlohn betreffend, daß nach ber 
übereinftimmenven Darftellung der Parteien ber Bes 
Hagte im Jahre 1834 vie fragliche Achtelhufe von feis 
nem Vater gekauft und den unterm 25ſten Aug. ſ. J. 

eichloffenen Kaufcontraet unterm Ibten Septbr. ſ. J. 
at folemnifiren und protocolliren laffen, daß aber mit 
feiner ftillfehweigenden Genehmigung der Bater und 
Berfäufer bis zu feinem Verkauf der Stelle figen ges 
blieben, und daß unter dieſen Umſtänden vie von dem 
Beflagten auf der Stelle verrichteten. Arbeiten „nicht 
als folhe Dienfte zu betrachten find, für welche der— 
felbe - von- feinem Vater oder deſſen Erbmaſſe Dienft- 
lohn zu fordern berechtigt wäre, indem biefelben viel- 
mehr als in eigenem ntereife und zum Nugen ber 
bereits vom Bellagten gefauften Landſtelle übernom⸗ 
mene Arbeiten anzufehen find; - 

in — daß ſonach die drei erſten Beſchwer⸗ 
ben für unbegründet zu erachten; 


—e 


fcheidung biefer Eontroverfe fommt es allein auf die 
Bedeutung bed Wortes expresse ‚in der im Xert 
eitirten Novelle an. Daffelbe fann fo viel heißen als 
aperte, manifeste und auch dissertis verbis. Da aber 
nach älterem Mechte die ftillfchweinende Willenserflä- 
rung juläffig war, fo wird dad Wort in der erflen 
Bedeutung zu nchmen unb bie voluntas tacita be 
Erbtafferd nicht auszufcließen fein. 


“in Erwägung indeß, daß mit Nüdficht auf das 
verwanbfcaftliche Verhältniß unter ven Parteien ſämmt⸗ 
liche Prozeßkoſten zu vergleichen, binfolglich die vierte 
Beſchwerde begründet erben, 

wird auf eingelegte Neceffe und Unterinftanzacten, 
nad ftattgehabter mündlichen Verhandlung, hiedurch 
von Obergerichtswegen für Recht erfannt: 

dag das angefochtene Erfenntniß ber Ranzauer. 
Adminiftratur vom 23ften Juni v. 9. zu cons 
- firmiren und ad exequendum zu remittiren, 
* unter Vergleichung ſämmtlicher Prozeß⸗ 
-foften. - 
Urkundlich ꝛc. Publicatum im Holfteinifchen Ober- 
gerichte zu Glüdjtadt, den 27ften Mai 1850. 





Entfheidungen 


der 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Interpretation eines Teftaments. 


In Sachen des Obers und Landgerichts-Advocaten, 
Dr. der Rechte, Heiberg in Schleswig, als vorläufig 
de rato Gaventen für Peter Hanfen und Botilla Hans 
in mit ihrem väterlidhen Curator "Hand Hanfen aus 

fter-Treya, fonft in Helm, Kläger, jegt Appellanten, 
wider den Ober⸗ und —* ts⸗Abdvocaten Petri 
in Schleswig, als vorläufig de rato Caventen für bie 
Wittwe Anna Güld, geb. Röh, e. e. in Silberſtedt, 
Beklagte, jegt Appellatin, betreffend hauptſächlich die 
Theilung des Nachlaſſes der verftorbenen Eheleute 
eter Röh und Catharina Röh, weil. in Silberftedt, 
. mw. d. a, jet Appellation gegen das Erkenntniß 
* ———— Dinggerichts vom Tten October 


wirb nach verbanbelter Sadıe und ig ten Acten, 
unter Bezugnabme auf die beigefügten Entſcheidungs— 
gründe, biemittelft für Recht erfannt: , 
daß das angefochtene Erkenntniß zu beftätigen 
und zur Bollftrefung an. das Untergericht zu 
remittiren fei, unter Bergleihung der Koften 


diefer Inſtanz. a. 8 
Publicatum im ‚Sileswigfäen Obergericht auf 


"Gottorff, den Aten Auguft 1 


"Entfheivungsgründe. 


Der Schullehrer Peter Nöb in Silberftebt und 
beffen Ehefrau, geb. Brandt, welde brei Kinder, näm— 
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lid) Margaretha, verbeiratbet an Carften Nöb, Anna, 
verehelichte Kröger, und Maria, verebelicte Hanſen, 
batten, errichteten unterm 23ften März 1821 ein Teftas 
ment, in welchem es nad) vorausgefandter Einleitung 
folgenvergeftalt beißt: 
„— fe ift unfer beider Wille, daß unfere ältefte 
Tochter, Namend Margaretha, geb. Röben, und 
ihr Ehemann Carften Röhe die jegt von und in 
Silberſtedt 
dabei gekauft und vorhanden, nach unſer beider 
Tod auf feine und. feiner Frauen Lebenszeit ads 


miniftriren, auch beonomiſch bebandeln und bie- 


Abgaben und Yaften, nicht weniger die Zinfen, 
wenn etwa Schulden vorhanden find, zu rediter 
Zeit abtrage; auch 14 Jahr nad meinem und 
meiner Ehefrauen Tode an meine übrigen beiven 
Töchter, Namend Anna, verbeiratbete Ströger, 
250 # und Maria, verbeirathete Hanjen, : 

vorm. Cour. ald Erbgelver, wenn nichts von und 
Eltern erweislid davon verbraudt ift, auszube— 
zahlen; und ſodann fällt endlich nad dem Tode 
unferer älteften Tochter Margaretba und ibres 
Chemannes Carften Röhe und nicht eber, vie 
Inftenftelle mit allem was dabei gefauft und fos 
dann vorbanven, erb= und eigenthümlich an ihre 
Kinder —; follten aber alsdann feine Kinder 
von ihnen im Leben fein, fo folgen geſetzlich uns 

fere übrigen Kindeskinder, welde in über bie 
Annabme dieſer Anftenftelle mit ae fo wie 
über unfere übrige wenige Verlaſſenſchaft gütlich 

zu vergleichen und auseinander zu fegen haben.“ 
Dieſes Teftament ift in vorfehriftsmäßiger Form ers 
richtet, und nicht nur von den Diöponenten, ſondern 
auch von den drei Schwiegerſöhnen der Teftatoren in 
ihrem und ibrer refp. Ehefrauen Namen unterzeichnet, 
In dem Teftament finden fich zwei, wie es ſcheint, 
erft nadı der Eolemnifirung vom Teftator binzugefügte 
Bemerkungen; die eine, welde zwiſchen die oben ans 
geführten Worte des Teftaments und den darauf fols 
genden Schlußſatz deſſelben bineingeichrieben ift, Iautet 


v: 
NB. Wohl zu bemerken, daß nadı unferm Tode uns 
fere drei Töchter oder beren Kinder unfere 
übrige wenige Verlaſſenſchaft gütlich unter ſich 
zu tbeilen oder ih Darüber zu vergleichen ha— 
en. 

Die andere Bemerfung, welde an den Nand ges 

fhrieben ift, lautet folgendergeftalt: 
Ueber unfere übrige wenige Verlaſſenſchaft ift 
zu erinnern und dahin abzuänbern, daß wir 
oder der Letztlebende das Nöthige felbit ges 
brauchen, dasjenige, was aber davon nad uns 
fer beider Tod übrig, ſoll allein unferer älteften 
Tochter für ihre Mübe und Handreichung in 
unferer Krankheit zu Theil werben, und aljo 
fällt die Theilung diefer Sachen gänzlich weg. 


efaufte Inftenftelle mit allem was’ 


Ald nah dem Tode des Teftatord Peter Röh das 
Zeftament zur Beftätigung eingefandt wurde, entitans 
ben wegen ber angeführten Zujäge Zweifel, zu deren, 
Befeitigung die brei Töchter der Teftatoren nebit ibren 
Ehemännern auf dem Gottorffer Amtbaufe protocollas 
rifch vernommen wurben. 

Die beiden jüngften Töchter der Teftatoren, die 
Ehefrauen Anna Kröger und Maria Hanfen, fo wie. 
deren Ehemänner, erklärten bei ihrer Vernebmung am 
2Iften Deebr. 1831, daß vie beiden oberwäbnten Zus 
füge erft nadı der Solemnifirung des Teftaments. hinzu— 
fügt feien; fie bemerften zugleih: damals, wie das 
Zejtament errichtet worden, babe ber alte Peter Röh 
eine Inſtenſtelle e. pert. bejeifen, welche jedod von 
der älteften Tochter und deren Ehemann betrieben ſei, 
indem ver Alte jelbft mit feiner Ehefrau im Scul- 
baufe gewohnt ‚babe; nad der Meinung ber vier 
Comparenten zur Zeit der Solemnifirung des Tefta- 
ments babe die bejagte Inſtenſtelle nebſt Beſchlag ır. 
ber älteften Tochter, dabingegen babe das übrige im 
Schulhauſe befindlide Mobiliarvermögen, Hausgeräth, 
2 Kübe sc. den beiden jüngern, im Termin anweien- 
den Töchtern des Peter Roͤh zufallen follen. Schließ— 
lich äußerten die GComparenten noch, daß ber obers 
wähnte übrige Nachlaß des Vaters nicht bebeutend 
fei, und die ältefte Tochter Margaretba Röh ſich auf 
Befragen gewiß bereit erflären werde, biefen Nachlaß 
mit ibren beiden Geſchwiſtern zu tbeilen. 

Später, am 11ten Jan. 1832, wurden auch vie 
ältefte Tochter der Teftatoren, Margareiba Röh und deren 
Ehemann Garften Nöb vernommen, welde fid- mit der 
ihnen vorgelefenen Ausfage ibrer reſp. Geſchwiſter und 
Schwäger durchaus einverftanden erklärten, und darin 
willigten, daß ver übrige Nachlaß außer der JInſten— 
ftelle e. pert. unter die Töchter des Peter Röh vers 
theilt werde. 

Das Teftament des Schullehrers Peter Röb und 
feiner Gbefrau wurde darauf am Tien April 1832 
unter ——— des ProtocollsErtracts vom 2Wdften 
Deebr. 1831 und Ilten Jan. 1832 confirmirt. 

Im Jahre 1833 find nun die Wittwe des Schul— 
lehrerd Peter Röb in Zilberftent und deren Tochter, 
bie Ehefrau Maria Hanfen,-geb. Röh, geiterben; vie 
legtere binterlieh drei Stinder: ben gegenwärtig in ber 
Srrenanitalt befindlichen Corenz Hanjen, ferner Bo— 
tilla und Peter Hanſen, von welden die beiven legtes 
ren im vorigen Jahre bei vem Ahrens-Harder Ding— 
gericht gegen die Wittwe Anna Güld, die Tochter 
und Ilniverfalerbin der inzwiſchen verftorbenen Mar: 
garetha Röh und des Carften Röh klagend aufgetre- 
ten find. . 

In dem von ihnen eingereichten Klagreceß bes 
merkten tie Stläger, daß zwar tie im Teftament des 
Peter Röb und feiner Ehefrau ibrer Mutter vers 
madıten 300 # Gour, entrichtet feien, daß aber rüd: 
ſichtlich des ſonſtigen Nachlaffes der Eheleute Peter 
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Röh und Catharina Röh, geb. Brandt, welder nad) 
dem Teftament und dem biejem angefügten Protocolls 
Ertraet zur Theilung zu bringen jei, und alle Ver— 
mögensgegenftände der Zeftatoren, mit alleiniger Auds 
nahme der im Teftamente der. Margaretha Röh und 
deren Ehemann vermadten nftenftelle e. pert., aljo 
namentlich auch eine dem Peter Nöb gehörig gewefene, 
in Eiderſtedt belegene Kenne Marjchlandes befaile, 
nod feine Theilung zugelegt worden jei. Indem fie 
ferner auszuführen fucten, daß von dem Nachlaß 
ihred Großvaters Peter Röh ihrer Mutter }, der 
lag; bin welche ihre Mutter zugleich mit ihrem Brus 
ber Lorenz Hanſen ab intestato beerbt hatten, mithin 
7 und „5 erblid angefallen feien, und daß ihnen 
von dem Nachlaß ihrer, 10 Tage nad dem Tode ihrer 
Mutter. verftorbenen Großmutter Gatbarina Röh, geb. 
Brandt, vermöge des nad dem Jütſchen Lov in der 
abfteigenden graben Linie allgemein ftattfindenden Re— 
präſentationsrechts gleichfalls reſp. F und 7); zufom- 
men, ſo wie, daß die Beklagte, in deren und deren 
Eltern Händen der Nachlaß ſich bisher befunden, 
jedenfalls die noch vorbandenen Früchte und außerdem 
bie confumirten Früchte, fo weit fie und ihre Eltern 
durch felbige bereichert worden feien, pro parte here- 
ditaria herausgeben müſſe, trugen die Stläger darauf 
an: 
daß bie von ibnen ab intestato beerbte Maria 
Hanfen, geb. Röh, ald Miterbin ihres Vaters, 
des Schullehrers Peter Nöb, weil. in Zilberftedt, 
zum dritten Theile, und beide Kläger ebenfalls 
ala Miterben ihrer Großmutter Catbarina Röh, 
geb. Brandt, anerfannt werden möchten, vie Bes 
flagte demnach ſchuldig erfannt werde, ein recht⸗ 
üblihes Inventar über die in ihren und ihrer 
Erblajfer Carſten Röh und Margaretba Röh, 
geb. Röb, Beſitz übergegangenen, zu den Erb— 
. mailen des Peter Röb und der Catbarina Röh, 
geb. Brandt, gebörigen Gegenftände binnen Orb» 
nungsfrift ven Klägern salvo juramento zu edi— 
ren und bie denjelben danach zufommenden refp. 
5 und „), beiter Verlaflenichaften mit den vors 
bandenen und conſumirten Früchten, fo weit Bes 
flagte und deren Grblaffer dadurch bereichert 
werben, deduetis deducendis, namentlich ver 
Erbſchaftsſteuer und Erbtheilungsfoften pro parte, 
ihnen auszufehren, gleichzeitig auch bie Proceh- 
foften, beren Verzeihnung und gerichtliche Be— 
ftimmung vorbebältlich, zu erjtatten, 
Die Beflagte opponirte in ibrem Ereeptionalreceh 
außer mehreren, bei der gegenwärtigen Sadlage nicht 
mehr in Betracht fommenven Einreden, die Cinrede 
der Pluspetition und ver bereits zugelegten Theilung. 
Zur Begründung dieſer Einrebe fuchte fie auszuführen, 
daß die von ben Stlägern in Anfprud genommene 
Fenne Marjchlandes nah dem Zeftament und dem 


biefem beigefügten Protocoll-Exrtract vom 29. Decbr. 
1831 nicht zu dem unter die drei Töchter des Peter 
Röh zu vertbeilenden Naclaß gehöre; zugleich bes 
hauptete fie, daß das nad Abzug der Immobilien 
nebſt Zubehör noch — der Eheleute 
Peter Röh und Catharina Röh, geb. Brandt, in Ueber— 
einftimmung mit der von Margaretha Röh und ihrem 
Ehemanne am ilten Yan. 1852 zu Protecoll gege— 
benen Erklärung zwiſchen der Margaretba Röh und 
deren beiven Schweftern bereits reel getheilt worben 
fei. — Der Antrag der Bellagten war auf Abwei- 
fung der Klage ref. exp. gerichtet. 

Grad mündlich verbandelter Sache erfannte das 
Ahrens⸗Harder Dinggeriht unterm. Tten Octbr. v. J. 
für Recht: 

daß Beklagte ec. e. ſchuldig, binnen Orbnungs- 
friſt den Stlägern ein rechtliches Inventar über 
den Nachlaß der weil. Eheleute Peter Röh und 
Catharina Nöb, geb. Brandt, mit Ausnahme 
der Inftenfatbe, ſammt allem, was dabei ge— 
fauft und vorhanden, alfo aud mit Ausnahme 
ver fraglichen Fenne Marfchlandes salvo jura- 
mento zu ebiren und bie den Klägern barnadı 
zufommenben rev.’ 3% und 7! ded. ded. aus= 
zuukehren, unter Vergleihung ber Koften, 

es wäre denn, daß Bellagte e. e. unter Vorbe— 

balt des Gegenbeweifed und der Eide bartbäte 

und bewieje: 
daß die bezeichneten Nachlaßgegenſtände bereits 
zur Theilung gebracht worden jeien; 

nad welchem geführten Beweife weiter, auch ver 

PH, wegen, ergeben werde, was den Nedhten 

gemäß. 

i Gegen biefes Erfenntmiß haben bie Kläger anbero 

appellirt und fich darüber befchwert: 

1) daß eine Fenne Marfchlandes nebft den Früchten 

der Erbmaife ber Eheleute Peter Röh und Ca— 
tharina Röh von ber Theilung erimirt, demgemäß 
auf Koftencompenfation erfannt, und nicht viels 
mehr. ftatt der Worte: „alfo auch mit Ausnahme 
der fraglihen Fenne Marſchlandes salvo jura- 
‚mento zu ediren und bie den Klägern barnadı 
————— reſp. F und „5 ded. ded. auszu⸗ 
ebren, unter Vergleichung der Koften,“ in dem 
Erfenntnif gejagt worben: „aber mit Inbegriff 
ber fraglichen Fenne Marſchlandes salvo jura- 
mento zu ediren und bie den Klägern barnad) 
zufommenden refp. „% und „4, mit den vorhanbes 
nen und conjumirten Früchten, ſoweit Beklagte 
und deren Grblaifer dadurch - bereichert worben, 
ded. ded. auszufehren, unter —— der 
Koſten,“ oder wie die Urtel in dieſem Sinne 
beſſer zu faſſen ſein möchte; 

2) eventuell, daß nicht der erften Beſchwerde gemäß 
erfannt worben, unter Nachlaſſung bes jedenfalls 
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zur Gonftatirung der Einrebe erforberlidhen Bes 
weifes, wie bie Töchter des Peter Röh und ver 

Catharina Röh bei Abſchließung des Erbvergleichs 

fib dahin vereinbart, daß die fragliche Genke 

Marfchlandes als ein Pertinenzftüd der der. ältes 

ftien Tochter Margaretha Röh prälegirten Inften- 

fathe in Silberftebt angefehen und behandelt 
werben folle. 

Die Entſcheidung der vorliegenden Sade bängt 
son der Beantwortung ber Frage ab, ob die Appel- 
lanten ein Recht baben, auch bie Theilung ber in 
Eiderſtedt belegenen Fenne des weil. Peter Röb zu 
verlangen, oder ob dieſe ald zu dem Prälegat der 
Margaretba und des Garften Röh gehörig zu be= 
trachten iſt. 

Das Teftament-ver Eheleute Peter und Eatbarina 
Röh gewährt in dieſer Beziehung feinen völlig bes 
ftimmten Auffchluß. Freilich macht ver Umftand, daß 
die Teftatoren bie zur Theilung zu bringende Ver— 
laſſenſchaft als nur geringfügig bezeichnen, es wahr- 
ſcheinlich, daß viefelben die in Eiberftebt belegene Fenne 
Marſchlaͤndes, welche für fie ein verhältnißmäßig bes 
beutendes Vermögensobjeet war, nicht zu ber übrigen 
Verlaſſenſchaft redhneten, fondern als zum Prälegat der 
älteften Tochter gehörig betrachteten, und unter bem 
Ausdrud: „die Anftenfatbe mit allem was dabei ges 
fauft und verbanden,“ mit befaßten. Died gewinnt 
dadurch noch an MWahrfcheinlichfeit, daß der Teſtator 
Peter Röh die fragliche Fenne Marſchlandes zugleich 
mit der Inſtenkathe au. gekauft bat, und daß, wie 
ſolches nad den Anführungen ver Appellatin als ſehr 
alaublih erſcheint, für die Teftatoren rückſichtlich aller 
ihrer Immobilien (rer Fenne Marfchlandes fowohl 
als ver Inftenfathe) dieſelbe Veranlaffung vorlag, fie 
‚der Descendenz des Earften und der Margaretha Röb 
vorzugsweiſe zuzuwenden. Dagegen ift auf der ans 
dern Zeite wieder zu berüdfichtigen, daß die Worte: 
mit allem was dabei gefauft und vorhanden, ſich auch 
dan, wenn man von der in Eiverftebt belegenen Fenne 
abfieht, gar wohl erflären laffen, indem zu der Inſten⸗ 
fatbe verſchiedene in ber Nähe belegene Ländereien 
binzugefauft und mit berfelben verbunden waren, fo 


wie daß im Teftament an einer andern Stelle ver . 


Ausdruck: „vie Inſtenſtelle mit Zubehör“ Bean ift, 
um den Gegenftand des Prälegats zu bezeichnen, wäh 
rend doch bie in Eiderſtedt belegene Fenne Marſch— 
lanves als ein Pertinenzſtück ver Inftenfathe in Sil— 
berftedt nicht betrachtet werden kann. 
Dei der Beantwortung ber oben aufgeftellten Frage 


- Appellanten ni 


fommt jedoch nicht allein das Teftament, fondern eben⸗ 
fowohl der Protoeoll-Ertract vom 29ften Decbr. 1831 
und Iiten Yan. 1832 in Betradt. Das Teftament 
der Eheleute Peter und Catharina Röb ift nämlich, 
wie foldhes in der Confirmations=Urfunde vom Tten 
April 1832 ausdrücklich bemerkt ift, unter Beifügung 
bes fraglichen Protocoll⸗Extracts confirmirt, mithin in 
demjenigen Sinne, welchen die allein dabei betheilige 
ten Erben demſelben bei ihrer Vernehmung überein- 
ftimmend beigelegt .baben. Nach der von ben Ehe— 
leuten Kröger und Hanfen am 2dften Deebr. 1881 
auf dem Gottorffer Amthauſe abgegebenen Erflärung, 
mit welcher Margaretha und Garften Röh ſich bei 
ihrer Bernehmung am 1iten Januar 1832 völlig eins 
verftanden geäußert haben, ift es aber flar, daß bie 
das Recht haben,- die Zulegung einer 
Theilung rüdfihtlih der mehrerwähnten Fenne Marſch⸗ 
landes zu verlangen. Dem Protocol = Ertraet vom 
29ften Decbr. 1831 zufolge, baben bie — Töch⸗ 
ter der Teſtatoren und Gatbarina, Röh, jo wie 
die Ebemänner derjelben nur auf das im —— 
wo ihre’ reſp. Eltern und Schwiegerältern wohnten, 
befindlihe Mobiliarvermögen, Hausgeräth, 2 Kübe 
u. f. w. Anſpruch gemacht, und wenn fie gleich nicht 
alle Gegenſtände, rüdfichtlid deren ihrer Meinung 
nad eine Theilung zuzulegen ſei, nantentlih aufgezählt 
baben, wie foldes aus dem beigefügten ꝛc. bervorgebt, 
fo fann man doch nad dem in biefer Beziebung herr: 
ſchenden Spradgebraud nit annehmen, daß unter 
den nicht namentlih aufgeführten, nur durch ıc. ans 
—— Gegenſtänden ein den aufgezählten völlig 
eterogener und dieſelben an Bebeutung weit über— 
—— Gegenſtand enthalten ſei; eine ſolche Ans 
nahme würde überdies auch in gradem Widerſpruch 
zu der am Schluß des Protocolls vom 29ften Derbr. 
1831 aufgezeichneten Aeüßerung der Eheleute Kröger 
und Hanſen ſtehen, welche dahin ging, daß der übrige 
(ihrer Anſicht nach zur Theilung zu bringende) Nach— 
laß des Vaters nicht bedeutend vi und daß bie ältefte 
Tochter Margarerba Röb. ſich .auf Befragen gewiß 
bereit -erflären werde, biefen Nachlaß mit ihren beiden 
Geſchwiſtern au tbeilen. a, 
Unter diefen Umſtänden ftellt fi ber Anſpruch, 
den die Appellanten auf Zulegung einer Theilung 
rücfichtlih der dem Peter Röh gehörig geweſenen 
Fenne Marſchlandes erhoben haben, als unbegründet 
dar; es bat daber feine ber von den Appellanten auf- 
geftellten Beichwerben berüdfichtigt, wielmehr nur fe, 
wie geſchehen, confirmatoriſch erfannt werben fünnen. 


Schleswig Holfteiniche Anzeigen. 





55. Stuͤck. Den 2. September 1850. 


\ 





Geſetzgebung. 
I. 


Rundſchreiben an ſaͤmmtliche Diſtriets und Orts 
obrigkeiten, betr. die Einſendung von Nach: 
tichten über die Ertheilung von Gewerbe: 
eonceffionen, mit welchen eine Recognition 
verbunden ift, über die Caffation folcher Con: 
ceflionen ꝛc., imgleichen über die den betrefi 
fenden Hebungsbeamten zur Hebung über: 
wiefenen Erpeditionsgebühren fir Conceſſio⸗ 
nen und Difpenfationen in Gewerbefachen, 


vom 1Dten Zuni 1850, 


Da es ſich ergeben hat, daß aus der Befolgung 
der in den $$ 24 und 25 der dieſſeitigen Bekannt⸗— 
madung vom 2Tften April 1848 enthaltenen Vorſchrif⸗ 
ten, wonad über die von den Diftrietsobrigfeiten ers 
theilten Gewerbeconceffionen, den Betrag ber aufer- 
legten Recognitionen, ftattgehabte Cajlationen u. f. w. 
vierteljäbrlid, fowie über die den betreffenden Hebungs⸗ 
behörden zur Hebung überwieſenen Expeditionsgebuh— 
ren für Conceſſionen und Difpenfationen in Gewerbes 
ſachen aljährlih Verzeichniſſe hieher einzufenven find, 
ven Behörden eine unverhältnißmäßige Geſchäfts— 
belaftung erwachſen iſt, und mande die rafche Erlebis 
gung dieſer Angelegenheiten verzögernde und erſchwe— 
rende Ungenauigfeiten und — dabei nicht ha⸗ 
ben vermieden werben fünnen, fo wird in Ueberein— 
ftimmung mit einem unter dem 10ten d. M. anbero 
erlaffenen Schreiben des Departements der Finanzen 
nachftebende Veränderung des bisherigen Verfahrens 
hiedurch angeordnet: 


‚Bei Ertbeilung von Gewerbeconceffionen, in wels 
chen die Entrichtung einer Recognition auferlegt ift, 
bei Caſſation folder Conceffionen, dem Erlaß oder ber 
—— von Recognitionen, ſowie bei ver Ertheis 
lung ver Erlaubnif an Wittwen, das Gewerbe ihrer 
verftorbenen Ehemänner auf die ben legteren verliebes 
nen Coneeffionen fortzufegen, haben bie Diftrietd- und 


DOrtäobrigfeiten, von welchen folde Verfügungen aus⸗ 
geben, namentlich, auch die Obrigfeiten der Klöſter 
und ber innerhalb der ſtädtiſchen Bannmeilen beleges 
nen Güter ꝛc. in jedem einzelnen Fall ven betreffen- 
ben Hebungsbehörben darüber fofort eine Anzeige zu 
machen. Die Hebungsbebörben werben mit Rüdficht 
— autoriſirt werden, für die Zukunft auf Grund 
older Anzeigen der Localobrigkeiten die Hebungen der 
betreffenden Recognitionen vorzunehmen, fowie bie er⸗ 
forderliben Hebungsabgänge zu befchaffen. Hiedurch 
werben bie in dem $ 24 der Regierungsbekanntmachung 
vom 2Tften April 1848 und bie in dem dieſſeitigen 
Rundſchreiben vom Gten Aug. v. 3. (Amtsbl. Depart. 
d. Innern. 10. Stüd) enthaltenen Vorſchriften weg- 
fällig, und baben bie’ Diftriets- und Ortsobrigfeiten 
nunmehr anftatt der bisherigen Duartaldberichte, jähr- 
liche Berzeihniffe nah Maßgabe der untenftehenven 
Formulare nad ‚Ablauf jeden Jahres zu entwerfen, 
und felbige vor Mitte des Yanuar =» Monats für das 
dann abgelaufene Jahr zum Bebuf der Anfertigung 
eines von ber Regierung aufzumachenden und .zur Bes 
nugung bei der Reviſion der Jahresrechnungen an 
dad Departement ber Finanzen einzufendenden Ges 
neralverzeichnifjes biefelbft einzureichen. 

Auch für das 2te Quartal diefes Jahres find die 
vierteljäbrigen Berichte nicht mehr zu erftatten, fondern 
rüdfichtlih der in demfelben vorgefommenen betreffen⸗ 
ben Beränberungen im Gewerbeconceffionswefen den 
Hebungsbebörden die bebufigen Mittbeilungen von 
Eeiten der beitommenben Diftrietss und Ortsbehörden 
nachträglich zu.macden, und werben baber in das am 
Schluſſe dieſes Jahres einzureihende Verzeichniß die 
vom iften April bie zum legten December d. J. vor: 

efommenen beöfälligen Verfügungen aufzunehmen 


ein. 

Mit der jährlichen Berichterftattung über ertbeilte 
und caffirte Coneeffionen ift fünftig die in der Bes 
fanntmahung vom 27ften April 1 $ 25 in fine 
vorgefchriebene Mittheilung von Nachrichten über die 
ben betreffenden Hebungsbehörten zur Hebung übers 
wiejenen Erpeditionsgebühren für Conceffionen und 
Difpenfationen in Gewerbefachen zu verbinden. Hins 
ſichtlich derjenigen — —— in das nach 
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dem Schema litr. A. zu entwerfende Verzeichniß aufs 
enommen werben, genügt in biefer Beziehung die 
usfüllung der dazu eingerichteten fechiten Rübrik. 
Anderweitige Erpebitionsgebühren, z. B. für Difpens 
fationen von den Gejellens und Wanderjahren ꝛc. find 
in dem betreffenden —— aufzuführen. 
Ueber Expeditionsgebühren für fonftige, "- das 
Gewerbeweien betreffene Ausfertigungen, 3. DB. für 
Difpenfationen an Wittwen zur Berbeiratbung vor 
Ablauf des Trauerjahrs ꝛc., find ſelbſtverſtändlich in 
Gemäßheit des $ 5 der Belanntmadhung vom 27Titen 
April 1548 nad wie vor befondere Berzeichniffe am 
Schluſſe des Jahres bei der ———— 
Diejenigen Obrigkeiten, in deren Diſtricten feine 


Anlage A. 


Verzeichniß der von dem Amthauſe zu — (Obrigfeit des adel. Guts N. ı.) in dem Jahre ** 
ertheilten, Gewerbeconceſſionen. 


















u un Gewerbe und Gewerbe⸗ 
Ten. oh diftict 
lung, Gonceifionirten, . 





| Schön. 
| bed, 


10, Jan. Peter N. 


12, Febr. Margaretha N., Voorde. Schmiedehandwerk, 


geb. N. 








Schneiderhandwerk, 
Kirchſpiel Bordebholm. 


Amtsantheils des Kirch 
- pield Gr. Flintbeck. 


Veränderungen. binfihtlih der Gewerberecognitionen 
vorgefommen, und welche auch feine Eoncefjionen und 
Ditpenfationen in Gewerbefahen ausgefertigt haben, 
für welche ven Impetranten Erpebitionsgebühren aufs 
erlegt werben, haben darüber nach Ablauf des Jahres 
und zwar innerhalb des obgedachten Termins gleiche 
falls eine betreffende Bejcheinigung "hieher einzufenden: 


Kiel, den 19ten Juni 1850. 
Schleswig-Holſteiniſche Regierung. 
j Seinzelmann. 
9. Krebs. 















Betrag 
der auf» 
erlegten 
Mecog- 
nition. 


Hebungdbehorde, 
an weldye die 
Necoanitiond- u. 
Erpeditiondgebühr 

‚zu erlegen. . 


Erpedi⸗ 
tiond- 
gebühr. 





. Bemerkungen, 












3212%|27 43%] Bordeöholmer 
Amtſtube. 





Der genannten Wittwe 


728%] unent- ‚ Diefelbe, des verit Schmidts N. ift 


geltlich. 


für 2 Jahre geftatter. 









Anlage B. — 
Verzeichniß der von dem Amthauſe zu — (Obrigkeit des adel. Guts N. x.) in dem Jahre caffirten 
’ Gewerberonceffionen. 
Betrag | Hebun &bahörde, j 
Tag der lan welche· die Re- 
——— Gewer bee. Recog- | cognition zu ent- Bemerkungen, 





HM, San. 


10, Febr. 


Schuſterhandwerk. 


Schneiderhandwerk. 
















nition,. | richten war, 








32123] Bordesholmer | Unter Erlaß der Re- 
Amtſliube. cognition vom 1. Jan. 
i 850 am gerechnet. 








Diefelbe. 
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Anlage C. 


Derzeichniß der von dem Amthaufe zu — (der Obrigkeit des adel. Guts N. ꝛc.) in dem Jahre — er: 
i mäßigten oder erlaflenen Gewerberecognitionen, 





} 











g . he Dei x 
Pr Betra Angabe darubet, ob itraum, Hebungb⸗ 
— m der biß- | die Seragnition ganz de welchen behörbe, on 
er . laſſen oder er * 
Derfüe | Goncet. | Wohnort. | Gewerbe.) herigen | "Gay Im Ienten ya der Erlaß od. weldhe.die | Wemerkungen. 
fionirten. j Necoge die zu welhen Betrage| die Ermäßi- | Necognition i 


gung. 





nition. | 


1) 





folches geſcheben. 





— — — — 


Tiſchler⸗ 
handwerk. 









Negenbarrie. 





5 Ron. N. 





73684 


10., Brügge | Echufter- 13% 12% 


handwerf, 
Zimmer | 728% 
handwerk, 







14. » 


| 

| MN 
| N. N. Schmalſtede. 
| | 





_— — — — 


AL 
Rundfchreiben an fämmtliche Stenerhebungsbehör: 
den, betr. eine Modification der in den 99 24 
"und 25 der Bekanntmachung der Schleswig; 
Holfteinifhen Megierung vom 27ften Aprif 
1848 enthaltenen Vorſchriften, 
vom 2lften Juni 1850, , 


Unter Bezugnahme auf das von der Schleswig- 


Holſteiniſchen Regierung unterm 19ten Yuni 1850 an - 


fümmtlihe Diftrietss und Ortsobrigfeiten erlaffene 
Rundſchreiben, betreffend eine Modifration ver in den 
$5 24 und 25. der Belanntmahung der Schleswig⸗ 
‚Holfteinifhen Regierung vom 27ften April 1848 ent 
baltenen Vorſchriften Cefr. oben J.), werden fümmts 
liche Steuerhebungsbehörden hiedurch "autorifirt, auf 
den Grund ver nach dem erwähnten NRunpfchreiben 
von ben Diftriets= und Drtsobrigfeiten an biefelben 
zu befdaffenden Anzeigen über ertheilte und caſſirte 
Conceſſionen, mit welden eine Recognition verbunden, 
über gänzlichen oder theilweifen Erlaß ver Recognitios 
nen, fo wie über die den Wittwen ertbeilte Erlaubniß, 
das Gewerbe ibrer verftorbenen Ehemänner fertzufegen, 
Fünftig ohne fpecielle Hebungss, Abgangsorbres 16. ber 
Echleswig » Holfteinifhen Regierung, die Hebung der 
betreffenden Recognitionen vornehmen, reſp. felbige 
zum Abgang zu bringen, auch das Erforberlide in den 


GEonceffiondVerzeichniffen und Hebungsbüdiern zu bes" - 


merfen. Zur Quftification der jährlihen Ab⸗ und 
‚Zugänge find die obgedachten Anzeigen ber beifom- 
— Ortsobrigkeiten den Jahresrechnungen anzus 
egen. 

Vorftehende Verfügung iſt auch für das zweite 
Quartal d. % zur Anwendung zu bringen. 


ö— — —— — 


Ganz erlaſſen. 


Ermäßigt auf 
14. 


Ganz crlaffen. 


gung gilt. | auentrichten. 








Dom 1. Jan. |Bordesholmer Die Eoneeffion war 
bis 30, Mai Amtſtube. | bereits unterm 30. 
1849, Mai 1949 cafürt. 
Ir die Fahre 
1850 u. 1851, 
Für die Jahre 
1849 u. 1850, 











Diefelbe. 





Dieſelbe. 





Kiel, den 21ſten Juni 15506 
Das Departement ver Finanzen. 





Srande, 
Mars. 
III. 
—— betr. den Wegfall der mehreren 
Quittungen uͤber entrichtete Collateralſteuer, 


vom ten Auguſt 1850, 


Nachdem durch bie Belanntmahung vom 23ften 
April 1850 der Wegfall der Serunba » Duittungen 
über entrichtete Halbprocentfteuer verfügt worden ift, 
wirb zur Herftellung eines gleichmäßigen Verfahrens 
binfichtlih der Collateralſteuer hiedurch befannt ge- 
macht, daß anftatt der im $ 11 der Berorbnung vom 
12ten Septbr, 1792 vorgefchriebenen mebreren Duit⸗ 


tungen über entrichtets Gollateralftener Eine in ven ' 


Hänben bes Ablieferers ber Steuer verbleibende Quit⸗ 
tung genügt, und daher künftig weber den halbjährlich 
an. bad Departement der Finanzen einzufendenven 
Eteuerserzeichniffen Prima-Duittungen anzulegen, mod) 
* — durch Tertia⸗Quittungen zu bes 
egen ſind. 

Kiel, den Iten Auguſt 1850. 


SchleswigsHolfteinifhes Departement 
ber Finanzen. 


Francke. 
Maes. 
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Entfheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oberdicafterien. 


Rechtsfall, die Liquidation einer Handelsgefellfchaft 
betreffend. f 


In Saden des Kaufmanns Jacob Peters in Als 
tona, Klägers, wider den Eingefejienen Jürgen Kölln 
in Elmshorn, Bellagten, wegen einer Forderung von 
3350 #, 

haben den Acten zufolge 3. 9. Qindemann und ber 
jegige Kläger Jacob Peters in Altona in Gemeinschaft 
dem Bellagten 500 Tonnen Rigaer Roden, 204 & 
pr. Tonne, zu dem Preife von 17 z unter ber Bes 
Dingung verkauft, vaß ultimo Mai 1847 die Abladung 
in Riga gefcheben und bie Ablieferung nachsglücklicher 
Ankunft ver Ladun f der Elbe bei der Krüdaue 
erfolgen, vie Kauffi fogleih nach der Ablieferun 
in N.gftüden a 31 2 der preußiſchen Thalern a 40 / 
bezahlt werden folle, daß fofort ein Wechſel von Sei— 
ten des Käufers auf 500 #, zablbar ven Aſten Mai 
1847, als Vorfhuß auf die 500 Tonnen Roden ven 
Verkäufern zu übermaden, und daß, falld Schiff und 
Ladung verunglüden oder der Roden durch Unglücks— 
fall beſchädigt in nicht annehmbaren Stand verfegt 
werben folle, die erhaltenen 500 # dem Stäufer zurüd- 
zuzahlen feien. Zur Ladung des Rodens ift der Ca» 
. pitain Lindemann aus Blanfenefe mit feinem Schiffe 
von den Verfäufern engagirt und bierson dem Käufer 
die Anzeige beſchafft. Bei dem Ginlaufen im Hafen 

u Riga am 2ften Mai 1847 bat das Schiff einen 
* befommen, in Folge deſſen vie Ladung erſt am 
16ten Juni 1847 bat eingenommen werben fönnen. 
Am 1iten Juli 1847 iſt das Schiff auf der Elbe ans 
gelangt, Käufer bat die 500 Tonnen Noden am 13ten 
und IAten Juli_obne Proteftation in Empfang genoms 
men, auch abſchlägliche Zahlungen geleiftet, jo dab 
demfelben noch ein Saldo son 3350 £ Cour. zur Laſt 
gefallen ift. Nachdem vemnächft der Handlungscom⸗ 
pagnon Findemann dem jegigen Kläger Peters ven 
ibm beifommenvden Anfprud an ven | —— eich 
anderen forderungen aus ähnlichen Societätögefchäften 
übertragen bat, und Bellagter biervon in Kunde ges 
fegt, ift der Kläger bei ver flöfterlihen Obrigfeit in 
Ueterfen gegen den Bellagten wegen biefer Korderung 
von 3350 — klagbar geworben und bat mad ſtattge⸗ 
babter Berbandlung und abgegebenem Erkenntniſſe 
Kläger gegen dafjelbe mit Bewi igung bes Beflagten 
anbero provoeirt. Kläger bat in feinem Stlaglibelle 
unter Anführung ver bereits bervorgebobenen Momente 
und unter dem Hinzufügen, daß Vellagter ſofort von 
dem das Schiff ge eh in Riga getroffenen 






Unfalle in Kenntniß gefegt, und daß berfelbe feine 
BZablungsverbinvlichfeit vom. 2iften Juli badurd ans 
erfannt habe, daß er gebeten, mit ber Zablung des 
Reſtes nody 14 Tage warten zu dürfen, feinen Antrag 
dahin geftelt, daß Beflagter ſchuldig, innerhalb Orb: 
mungefät die Summe von 3350 # nebft 5 pCt. Ver⸗ 
zugszinfen, vom 15ten Juli 1847 angerechnet, unter 
Erftattung ber Prozeßkoſten, u bezahlen. 

Gegen biefe Klage ‚bat Bellagter zuvörderſt bie 
Einreve der fehlenden Activlegitimation vorgefhügt 
und zu deren Begründung angeführt: Es liege Mar 
vor, dab Kläger das Tieferungsgefhäft, aus dem 
er die in Anfpruch genommene Forderung berleite, nicht 
mit dem Beflagten für fich, fondern in Gemeinſchaft 
mit Lindemann zu gleichen Theilen abgeihloffen babe. 
Wenn auch durd Ceſſion Kläger Disponent über vie 
ganze Forderung geworben, jo conftire anbererfeits 
ebenfalls, daß ‚Lindemann und ber jegige Kläger den 
auf Fieferung verkauften Roden nicht innerhalb der 
eontractlichen Friſt verladen, daß fie mithin ibrerfeits 
den Contract nicht erfüllt hätten, dafi daher bier ein 
mit Verpflichtungen verfnüpftes Recht cedirt worden, 
welches befanntlich rechtlich fich nicht eediren laſſe. Nur 
ben soeiis als Contrahenten fei Beflagter ver— 
haftet; es fünnten vaber auch nur fie mit ihm über 
bie ee Makler da ihre Parteirollen 
nicht ceffibel ſeien. enn eö aber für den Beflagten 
von größter Wichtigkeit fei, nur mit dem rechten Kläger 


- fi einzulaffen, und eben, der ibn ald Bertreter 


fremder Rechte angreife, gebörig legitimirt zu feben, 
fo beziehe Beklagter ſich zur Nachweiſung des desfälli= 
en Intereſſes auf die demnächft folgende Einrede der 
ompenfation und die zu erhebende Wiederflage. Dems 
nächſt hat Bellagter unter Einräumung ber angeführ- 
ten tbatfächlihen Momente mit Ausnahme des Um— 
ftandes, daß er von bem Inglüdsfalle des Schiffes 
in Riga überall eine Kunde von den Verkäufern er= 
halten, welchen Beflagter in Abreve geftellt, fowie 
unter weiterer Ausführung und namentlider Hervor— 
bebung, daß er bei dem Empfange des Rockens nicht 
gewußt, daß das Schiff erft am 18ten Juni beladen 
worden, vielmehr feinem Sohne von den DVerfäufern 
gefagt worden, ed fei ein wahres Glüd geweſen, daß 
das Schiff zur rechten Zeit geladen babe, da Kläger 
bei dem gewichenen Preife fonft nody ſchwerlich em> 
pfangen haben würbe, und. daß das betreffende Schiff 
vorerjt nad) England gegangen fei, eine Ladung Stein= 
foblen eingenommen babe und dadurch deifen Antunft 
in Riga beveutend verfpätet worden, die Einrede des 


‚nicht erfüllten Contractd und des dolus opponirt. 


Endlich ift auch Seitens des Beklagten die Einrede 
ber Eompenfation vorgebracht, darauf geſtützt, daß dem 
Beklagten durd bie verfpätete Ladung eih bedeutender 
Schaden erwachſen, zu deſſen Erfag die Verkäufer 
ſchuldig feien, indem am 27Tften und 28ften Juni 1847 
ber Roden an Beflagtens Wohnort noch einen Preis 


von 25⸗26 pr: Tonne, am 15ten Yuli 1847. aber 
nur einen Preis von 13—14 # gehabt babe, die Difs 
ferenz mitbin 12 # pr. Tonne, daber für 500 Tonnen 
6000 #. Eour, betragen babe. Auf dieſe Differenz bat 
Bellagter daher nad) Abgang der eingeflagten 3350 & 
reeonveniendo gegen den Stläger ald Summe bes 
Schabenderjages 2650 # Cour. eingeflagt. 

Bei der ftattgebabten mündlichen Berbanblung bat 
Kläger in der zu Protocoll gegebenen Replik alle die 
vom Beflagten rüdfichtlih der Einreden des nicht ers 
füllten Contracts, des dolus und. der Eompenfation 
vorgebradhten ibatfächliben Momente geleugnet und 
dabei die Behauptung aufgeftellt, daß Beflagter gewußt 
babe, wann das fraglice Schiff mit der Yabung von 
Riga abgefegelt fei, da derſelbe dieſes aus der Börfen- 
balle, aus dem Sciffsjournale und aus den Unter⸗ 
redungen mit dem Capitain und ben Veuten des Schiffs 
und mit dem Kläger erfahren baben müſſe. gr 
bat Kläger. ver Reconvention vie Einrede ver in fi 
unbegründeten Klage entgegengefegt, weil ein socius 
nicht für die ganze Schuld hafie. — Duplicando hat 
dagegen Beflagter die replicando vorgebradhten Bes 
bauptungen in Abrede gefiel. 

Nach folchergeitalt zwifchen den Parteien verban- 

delter Sade ſteht zuvörderſt zur Frage: ob die Ein- 
rede ber fehlenden Activlegitimation für begründet zu 
erachten ? 

In Erwägung nun, daß die Einrede der fehlenden 
Aetivlegitimation darauf fundirt werben, daß die von 
Seiten Lindemann's an ben jegigen Stläger Peters 
ftattgebabte Eedirung der dem Erſteren aus dem ge— 
meinfhaftlih abgeſchloſſenen Geſchäfte zuſte— 
henden Rechte unzuläſſig ſei, daß mithin darüber ent— 
ſchieden werden muß, ob im vorliegenden Falle die 
vorgenommene Ceſſion als ſtatthaft zu betrachten iſt; 

in Enwägung aber, daß die vorgenommene Ceſſion 
in den Rechten nicht begründet ericheinen fann, weil 

1) zur Genüge aus den Acten conftirt, daß der 
Kläger nicht für fi allein, jondern in Gemeinſchaft 
mit Lindemann bas_ betreffende Korngeſchäft mit dem 
—— ab: ein bat, bier alfo ein Societäts—⸗ 
verhältmiß Aut en Vindemann und Peters obgewaltet 
und das libellirte Gefhäft ald ein mit der Societät 
abgeichloffenes erfheint, wie denn aud den Acten zu= 
folge die gedachte Societät nicht allein dieſes ft, 
fondern viele anderweitige ähnliche Korngeihäfte con= 
trabirt hat, daß mithin zwiſchen Lindemann unb dem 
jegigen Kläger 2. eine wirkliche ihrer rechtlichen 
Natur nad Frei ch nicht näher ——— Handels⸗ 
geſellſchaft —— bat, bei derartigen Hans 
delögefellfchaften aber die —— und ausge⸗ 
führten Geſchäfte ſowohl mit. Rückſicht auf die daraus 
entipringenden Rechte, ald auch auf bie fi) daraus 
ergebenden Verpflichtungen lebiglih die Societät als 
foldye refpectise berechtiaen und verpflichten, daß daher 
auch jo lange dieſe 


andbelögefellfhaft Drit-⸗ 


ten gegenüber nidt orbuungsmäßig liquibirt 
worden, was im vorliegenden falle überall nicht 
weiter conftirt, ber einzelne socius rüdfichtlich des der 
Handelsgeſellſchaft zuftebenden Forberungsrechtes nicht 
r fi) Hagend auftreten, fondern einen besfallfigen 
nfprud nur Namens der Handelsgejellihaft und in 
fpecieller Vollmacht derſelben im Wege Rechtens gels 
tend machen fann, und bekannten Rechten nach bei 
jeter Ceſſion als weſentliche Bedingung ihrer Gültig— 
feit in Betracht fommt, daß ber Gedent freie Dispoke 
über das zu cedirende Recht gehabt babe; weil 
erner 
2) mit Berbinblichfeiten gemifchte Forderungsrechte 
nicht cejfibel find, und wenn man auch eine Ceſſion 
bes Forderungsrechts unter Ausfcheidung der Verbind⸗ 
lichfeiteh für zuläffig erachten will, eine ſolche doch nur 
infofern eintreten fann, ald das desfällige Recht fich 
von ber Verbindlichfeit trennen läßt, eine derartige 
Trennung im vorliegenden Falle aber nicht ftattha 
ift, weil aus demfelben Gefchäfte ſowohl die Forbes 
a Big auch bie Berbinvlichfeit entipringt und im 
engiten Zufammenhange mit einander fteben, inbem 
Seitens des Beflagten aus demſelben Korngeſchäfte 
ein bie Forderung überfteigender Schadensanſpruch 
erhoben und rückſichtlich des Üeberſchuſſes eine Wieder: 
Hage angeftellt it, und weil 
3) in Gemäßbeit gefegliher Beſtimmungen bie 
Natur der Verbindlichkeit durch die Ceſſion zum Nach— 
tbeile des Schuldners nicht verändert werben darf, 
eine folde Veränderung aber im vorliegenden falle 
actenmäßig ſchon mit Nüdficht darauf vorliegt, daß 
Kläger und Wiederbeflagter gegen die angeftellte 
Wiederflage die Einrede der in ſich unbegründeten 
Klage mit Rüdficht darauf vorgebracht bat, daß ein 
socius nicht für die ganze Schuld bafte; 
in Betracht, daß die vorgenommene Geffion als 
unftattbaft anzuſehen, Kläger mithin zur Anftellung 
der Klage nicht gehörig activ legitimirt erſcheint, bie 
vorgeſchuͤtzte Einrede der fehlenden Aectivlegitimation 
alfo vollſtändig begründet ift, e 
wird auf von beiden Parteien eingelegte Receſſe, 
nad bis zur Duplif ftattgebabter mündlichen Verband» 
Img, biemittelt von Obergerihtöwegen für Nedt ers 
annt: 
daß Beklagter mit ber Einrebe der fehlenden 
Xctivlegitimation zu bören, Kläger daher mit 
der Sage, maßen biefelbe angeftellt worb@h, 
abzumeifen, auch ſchuldig, dem Beflagten inner: 
halb A Wochen, von der Publication des Ers 
fenntniffes angerechnet, die Koften biefer Inſtanz 
ear. des. et mod. salva zu erftatten. 


Die denn foldergeftalt re aa wird 


Urkundli 
gerichte zu 


c. Publieatum im Holſteiniſchen Ober: 
lüdftabt, den 29ften October 1849. 
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Gegen dieſes Erkenntuiß hat ber Kläger das Rechts⸗ 
mittel ter Oberappellation ergriffen. Es ift barauf 
folgendes Erfenntniß erfolgt: 


In Sachen des Kaufmanns Jacob Peters in Als 
tona, Klägerd und Reconygenten, jegt Appellanten, 
wider ben Cingefeffenen Jürgen Köln in Elmshorn, 
Bellagten, Neconvenienten, jegt Appellaten, hquptſäch— 
lid wegen einer jsorberung von 3350 # Cour. j. w. 
d. a., jegt Anpellation gegen das Erfenntniß des Hols 
fteinifchen Obergerichts vom 2I9ften Detober 1849, 


wird, nach verbanbelter Sache, unter abichriftlicher 
Mittheilung der eingegogenen Gegenerflärung des Aps 
vellaten, 

in Erwägun 
Zeit lediglich über vie prozekbindernd vorgeichügte 
Einrede ter feblenten Netivlegitimation entſchieden 
worden, in ber Appellationsinftanz gegenwärtig nur 
über dieſe Einrede eine Entſcheidung abzugeben iſt; 

in Erwägung, daß ſelbſt bei der als Gewerbe’ bes 
triebenen eigentlihen Handelsgeſellſchaft nad banbels- 
rechtlichen Grundſätzen auch während bes Beftehend 
derſelben ein Gefellichafter vollfommen befugt ift, den 
ihm zuftebenden Antheil an ven gemeinfchaftlid erwor⸗ 
benen Forderungen auf ben andern Gefellidhafter zu 
übertragen, daß im vorliegenden Aalle aber die Aeten 
der vorigen Inſtanz gar feine Veranlaſſung geben, 
eine ſolche eigentlihe Handelsgefellihaft zwiſchen dem 
Kläger und Yindemann vorausjufegen, aus den Acten 
vielmebr fih nur ergiebt, daß biefelben in vielfachen 
Seihäftsverbältniffen mit einander geftanden und nas 
mentlidy mebrere einzelne Handelsgeſchäfte gemeins 
ſchaftlich gemacht haben, und es daher um fo weniger 
irgend einem rechtlichen Zweifel unterliegen Tann, daß 
jeter von ihnen als sneius ſelbſtſtändig feinen Antbeil 


daf, da in ber vorigen Inſtanz zur 


an den gemeinfcaftlichen Forderungen refp. einzuflagen 


und zu cediren berechtigt war; 

in Erwägung, daß überall nur orberungsrechte, 
nicht Verbinvlicfeiten, noch obligatoriihe Verhält⸗ 
niffe Gegenftand der Gefiion fein fünnen, daß bie 
Befugniß Des Verfäufers zur Ceſſion per ihm zuftes 
benven Klage aus dem Staufcontraete um fo weniger 
zu beweifeln fiebt, da durch die Ceſſion die Natur der 
Verbindlichkeit rechtlich gar nicht verändert werben fann, 
und es fi von felbft verſteht, daß es dem Schuldner 
unbenemmen bleibt, alle diejenigen Einreden, melde 
ige gegen die eedirte Forderung zufteben, und beren 
er daher gegen ven Geventen ſich hätte bedienen kön— 
nen, alio namentlich auch die Einreben des nidıt ers 
füllten Contracts, der Arglift und ver Compenfation, 
fofern legtere ‚vor der Ceſſion ſchon begrändet war, 
dem Eeffionar mit gleiher Wirkung entgegenzufegen, 
aleichwie auch eine durch bie Ceſſion berbeigeführte 
Beeinträchtigung ber Rechte bed debitor cessus darin 
nicht gefunben werden fann, daß er, wie dies in ber 
Natur ver Sache liegt, feine etwaigen nur auf bem 


Wege der Wieberflage geltend zu machenden Anſprüche 
nad wie vor gegen den Gebenten zu verfolgen bat; 

‚ in Erwägung, daß die Behauptung des Appellaten, 
bie Eeifion fei ungültig, weil ver fraglichen Forderung 
folhe Einreden entgegenftänden, durch welche fie vers 
nichtet werde, es mithin an einer zu cebirenden (Forbes 
rung fehle, bier nicht in Betracht kommen fann, weil 
es ſich zur- Zeit blos um bie Activlegitimation des 
Stlägers handelt, feine Einreben aber nicht dieſe, fon= 
bern bie Hauptflage felbft betreffen; 

. in Erwägung enblid, daß bie fernere Behauptung 
des Appellaten, daß die Ceſſion felbit ungültig fei, 
weil ftatt ver erften an ven Appellanten unterm 13ten 
Auguft 1847 ausgeftellten Ceſſionsacte, um den etwas 
nigen Mängeln derſelben abzubelfen, am 23ſten Der. 
1847 eine anterweitige Ceſſionsurkunde ausgeftellt 
worben, jeder rechtlihen Begründumg durchaus er: 
mangelt, . uw 

biemit für Recht erfannt: . j 
daß das angefochtene obergerichtliche Ertenntnif- 
dabin -abzuändern: 

daß Beklagter und Appellat mit der prozeß⸗ 
hindernd vorgefhüsten Einrebe ber. fehlenden 
Netivlegitimation nicht zu bören, berfelbe auch 
fchulbig fei, dem Kläger und Appellanten die 
durch Das Verfahren über dieſe Einrede vers 
anlaften often der vorigen Inſtanz zu ers 
ftatten, unter Vergleihung der Koſten dieſer 
Inſtanz und unter Zurüdverweifung ber Sache 
sum weiteren a an bie vorige Ins 


ftanz. e —— 
Urkundlich ze. Gegeben im Schleswig-Holſtein⸗ 
Lauenburgiihen Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 

18ten Mai 1850, 2ER 





Entfheidungen 


. der 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Schadenserſatz wegen Nichterfüllung eines Kauf: 
handele. 27 


In Sachen des Ober und Landgerichts⸗Advocaten 
Dlod in Schleswig, in fubftituirter Vollmacht des Kauf⸗ 
mannd Johann Casper Forfter in Bremen, Klägers, 
jegt Appellanten, wider ven Ober» und Landgerichts⸗ 
Advocaten Goos in Edhleswig, in. fubftituirter Voll⸗ 
macht des Tabachksfabrikanten Peter Mattbiefen in 
Hufum, Bellagten, jest Appellaten, bauptiädhlic in 
Betreff ſchuldiger Ld'or. a5 Ehlr. 233 Thlr. 20 Gr. 
aus einem Gontocourant f. w. d. a., jegt Appellation 
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von bem Erfenntniffe des Magiftrats der Stadt Hus 
ſum vom Tten Juli 1848, 
wird, nad verbandelter Sade und eingelegten 
Acten, mit. ne; auf die beigefügten Entſchei— 
dungsgründe, biemistelft "für Recht erfannt: 
daß das angefochtene Erfenntniß dahin abzu⸗ 
ändern, daß Beflagter, jegt Appellat, ſchuldig, 
bie eingeflagten Ld'or. a 5 Thlr. 233 Thlr. 20 Gr, 


nebft 5 pCt. Verzugszinfen, vom Tage der ers _ 


hobenen Klage angerechnet, innerhalb Orbnungss 
frift an den Stläger, jegt Appellanten, zu zablen 
und bie Koſten der Unterinftanz, infoweit über 
jelbige nicht rechtöfräftig erfannt worben, deren 
Verzeihnung und Ermäßigung vorbebältlic, zu 
erftatten, unter Bergleihung ber Koften biefer 
Inftanz. . . ; 

V. R. W. 


Publicatum im Schleswigſchen Obergericht auf 
„Gotterff, ven 19ten December 1848. 


Entfheidungsgründe, 


Kläger Hagte wider den Beflagten bei dem Mas 
giftrage der Stadt Hufum im ordentlichen Prozeſſe aus 
einer angelegten Contocourantberehnung vom 31ſten 
Deebr. 1 einen. Saldo von 333 Thlr, 20 Groten 
- in Ld'ot. a 5 Thlr, ein and richtete feinen Antrag ba= 
bin, ven Beflagten zu verurtheilen, bie libellirten.Xo'or. 
a5 Thlr. 233 Thlr. 20 Gr. nebft Verzugszinſen a 5 
pCt. von- ber erhobenen Stlage bis zur Sabtun und 
bie Koften m. s, binnen 4 Woden .afı den Kläger 
zu entrichten, 

‚Bellagter conteflirte litem affirmative dahin, daß 
er bie eingeflagte Schuld laut Contocourant an Betrag 
233 Thlr. 20 Gr. in Ld'or. a 5 Thlr. als richtig an⸗ 
erfenne. 

Er feste dem Kläger demnächſt bie Einrede einer 
° zwifchen den Parteien geſchloſſenen, vom Kläger aber 
nicht gehaltenen Uebereinkunft und daher der zu früh 
erhobenen Klage entgegen. 

Zur Begründung biefer. Einrede bemerkte Beflag» 
ter: Der. Kläger babe den 18ten April 1846 bei dem 
Beklagten fich perſönlich eingefunden, theild um bie 
fälligen Schuldpöſte zu heben, theils um neue Ges 
fhäfte zu machen. Bei dieſer Zufammenkunft feien fie 
beide dabin mit einander übereingefommen, daß Kläger 
dem Beflagten mit ver erften Schiffsgelegenheit nad) 

Probe 2 Ale Tabadsblätter, nämlidy ein Faß M 417, 

Brutto S, &5 Gr. und ein Faß 420, Brutto 
95%, a9} 4, mit 6 Monat Eredit fenden und des⸗ 
gen fogleih.nadb Haufe fchreiben wolle, wogegen 
Betlagter ſich verpflichtet habe, im Juni 1846 den noch 
rüdftändigen Saldo an Stläger zu zahlen. Diefe 
Llebereinfunft fei noch am Abend beifelben es wies 
derholt und betätigt. Diefen Tabad, zu deſſen Abs 
fendung bereitd im Mai 1846 Gelegenheit gewefen, 


dahin balte 


babe Bellagter zur Zeit noch nicht erhalten, und bie 
klagter ſich berechtigt, die Zahlung zurüd 
zu halten. Der Antrag ging dahin, den Beklagten 
mit biefer Einrede zu m und den Kläger unter 
Erftattung der Koften mit der Klage angebradhtermaßen 
abzuweiſen. 

Ferner opponirte Beklagter dem Kläger die Ein— 
rede des ihm durch ara! ber Lebereinfunft 
entftandenen Schadens und daher der Zuvielforderung. 

Bellagter habe jener PVereinbarung gemäß ven 
Taback Anfangs Juni 1846 erwartet, um ihn zu vers 
arbeiten. Da Kläger fein Verſprechen nicht erfüllt, 
fo babe er einen erweisliden Schaden. erlitten: 

1) —— daß rt nicht Die verfprochenen 2 
Ber Tabad von reihlih 1600 & geſandt babe; 
ätte er dieſe zeitig und verfprochenermaßen gelandt, 
fo. würde Beflagter diefelben mit dem ihm vorrätbigen 
Zabad und dem Abfall von Eigarren, wovon einige 
taufenb Pfund —— vermiſcht, daraus reichlich 
5000 # guten Rauchtaback a 6 2 zu 1675 # Cour. 
fabrieirt und dabei 1 A a ® verdient haben. Hier— 
durch jei alfo dem Beflagten ein Verluſt von 5000 8 
oder 312 # 8 8 geworben und fei ibm biefer durch 
bie Schuld oder Nachläffigfeit des Klägers veranlaßt. 

2) Wenn der Kläger den verfptochenen Tabad 
gefandt, fo würbe Beflagter im Laufe des halbjähri- 
gen Crebits, welcher ihm bafür gegeben, vie oben er⸗ 
wähnte Summe von 1675 4 Cour, mindeftens einmal 
umgefegt und dabei nad einem geringen Anfag 8 pCt., 
alfo für 1675 #. 134 P. verdient baben, die auch durch 


‚die Schuld und Nacläffigfeit des Kläger dem Bes 


Magten entgangen feien. Er babe mithin durch die 
Schuld des Klägers einen Schaden von 446 # 8 £ 
erlitten.» Kläger würbe ſich wenigftend die richterlich 
m beftimmende Summe in feiner Forderung fürzen 
affen müffen. 
Beklagter richtete event. feinen’ Antrag dahin, ihn 
mit diefer Einrede zu bören und den Stläger unter 
— der Koſten mit ſeiner Klage abzuweiſen. 
Im Verhandlungstermin leugnete Kläger repli- 
eando die der erſten Einrede zum Grunde gelegten 
Thatſachen. In Beziehung auf die zweite Einrede 
leugnete derfelbe, dab Beklagter durd ibn einen und 
namentlich den angeführten Schaden erlitten babe und, 
opponirte die replicam doli, für deren Begründung 
er ſich auf feinen mündlichen Vortrag —— 
Nach mündlicher Duplik wurde unter Verwerfung 
ber erſten Einrede der zu früh angeſtellten Klage den 
Ten Juli für Recht erfannt: . 
Könnte und würbe Beflagter innerhalb Ordnungs⸗ 
frift, unter Vorbehalt des Gegenbeweiſes und der 
Eide, rechtlicher Art nach darthun und erweiien, 
daß Kläger dem Beflagten am 18ten April 1846 
verfprodhen, dem Beklagten mit ber erften von 
Bremen nad Hufum abgebenden Sciffögelegen- 
heit nod zwei Fäſſer Tabadsblätter, nämlich ein 
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Faß M 417, Brutto 80 ©, a 5 Groten, und 
ein Faß MM 426, 924 a 44 roten, mit ſechs 
Monat Credit zu fenden, imgleihen daß Beflagter 
burdy die Richtiendung biefer zwei Fi er Tabacks⸗ 
blätter einen Schaden von 446 ß erlitten 
babe, fo folle weiter ergeben, was ben Rechten 
gemäß. 

. Gegen biefes Erkenntniß bat Kläger appellirt und 

feine Beſchwerden barin gelegt: 

1) daß in I der Eihrebe des durch 
Nichterfüllung einer Uebereinkunft dem Beflagten 
vom Kläger zugefügten Schadens und daher der 
Zuvielforderung, wie gefcheben erfannt und Bes 
Flagter nicht vielmehr Dem petito ber Klage ges 
mäß pure verurtbeilt worben, vie libellirten 
or. a 5 Thlr. 333 Thlr. 20 roten nebft 
Verzuzszinſen zu 5 pCt. von erbobener Klage 
bis zur Zahlung und die Koften des Prozeſſes 
m, et. d. s. binnen 4 Moden an den Kläger 

zu bezablen; event, 

2) baß, Als das abgefprocene Erkenntniß befteben 
bleibe, dem Kläger nicht gleichzeitig der Beweis 
freigelaffen worden, daß Beflagter ihm in Bries 
fen refp. vom 30ſten December 1846 und Tten 
März 1847 vie Zablung der libellirten Schulos 
fumme verfprodyen babe. 


Die dem Kläger vom Bellagten in appellatorio 
opponirte exceptio termini nimis augusti ift von 
Letzterem zurüdgenommen und hat dadurch ihre Erles 
digung gewonnen. 

Bei Würdigung der erften Beſchwerde fragt es 
fih, ob die auf dem Wege der Einreve zum Behuf 
der Compenfation aufgeführten Thatfahen geeignet 
find, einen Anſpruch auf Echabenderfag wegen nicht 
geichebener Erfüllung ber ftreitigen Uebereinkunft zu 
begründen. \ 

Der von dem Kläger in feinem Appellationsrecefle 
zunächſt daraus entnommene Grund der Berwerflichkeit 
des erfannten Beweifed, weil bie eingeflagte Forbes 
rung durd die geftändigte —— derſelben von 
Seiten des Beklagten zur Liquidität erhoben ſei, es 
der ganzen Forderung des Beklagten aber an jeder 


Liquidität fehle, ſtellt ſich ſhon um deswillen als uns: 


baltbar dar, weil bier eine Streitſache im ordentlichen 
Prozefie obwaltet, dem Bellagten daher der Beweis 
der feinen Einreden zu Grunde gelegten Thatfachen 
nicht entzogen werben fann, welcder im der im biefer 
Vrozekart zuläffigen Form und Friſt beigebracht wers 
ven fan, und fdon die Gileichbeit ver Rechte ber 
ftreitenden Theile es erbeifht, daß ber Beflagte in 
den ibm zu Giebote ſtehenden Mitteln zum Beweis ber 
feinen Einreden zu Grunde gelegten Thatfachen eben 
fo wenig. wie der Kläger beſchränkt fein darf, falls 


felbige an fich geeignet find, im totum oder tantum 
die erhobene Klage zu entfräften. " 

Der Kläger hat aber in feiner zu Protocol Br 
benen Replit es peleugnet, daß —— durch ihn 
einen und namentlich den angeführten Schaden erlitten. 

Demnach ſteht zur Frage: ob die dem erhobenen 
Anſpruch auf Schadenserſatz zum Grunde gelegten 
Thatſachen ver Art find, daß aus dem Beweis der⸗ 
ſelben hervorgehen würde, daß der angebliche Schaden 
aus der von Seiten des Klaͤgers unterbliebenen Er—⸗ 
füllung ber ftreitigen Uebereinkunft erwachfen ift? 

Bellagter behauptet, daß er die ftreitigen Tabads- 
blätter von reichlich 1600 &, wenn er felbige zeitig 
erhalten, mit feinem vorrätbigen Tabad und dem Ab- 
fall von Eigarren, wovon winige taufend Pfund vor: 
räthig, gemifcht und daraus reichlich ® guten 
Raudtabad a 6 2 zu 1675 4 fabrieirt und auf biefe 
Art 12 a®, mithin 312 # 8 8 verdient haben 
würbe. Diefer Berbienft fei ibm burd die Schuld 
ober eig des Klägers entgangen. , 

Bellagter behauptet nicht, daß er durch die nicht 
erfolgte Yieferung ver ftreitigen Tabadsblätter außer 
Stand gefeßt worden ſei, feine Tabadsfabrit zu bes 
treiben, daß er ſich bemüht habe, dieſe ober andere 
Tabadsblätter zum Betrieb feiner Fabrik zu erbalten, 
dies aber nicht möglich gewefen oder er -burd den 
andermweitigen Ankauf diefen oder einen größern Scha- 
ben erlitten haben würbe, ja er behauptet nicht einmal, 
daß fein Fabrikgeſchäft ftill gelegen, er feinen vorhan⸗ 
denen Vorratb an Taback und Cigarren zum Betrieb 
feiner Fabrit wegen Ausbleibens jener Tabadeblätter 
nicht babe benußen können und nicht benutzt habe. 
Es fehlt mitbin an der Angabe jeder Thatſache, daß 
dem Beflagten der angeblihe Verluft von 312 # 82 
oder eines Theils beffelben durch das Ausbleiben ver 
fireitigen Tabadsblätter erwachſen wäre; man erfiebt 
nicht, in welchem wefentlihen Zufammenbange ver 
angeblihe Schaden mit der unterbliebenen fraglihen 
Lieferung fteht. 

Ferner behauptet Beflagter, einen Schaben von 
134. # dadurch erlitten zu haben, daß er bie oben- 
bemerften 1675 # nicht zum Umfag in Waaren babe 
benugen fönnen. Die zur Begründung dieſer Scha— 
dengberedhnung aufgeführten Thatfachen find zu vage 
bingeftellt, als daß felbige zum Beweis verftellt wer- 
den fünnen; überbies aber kann biefer fchon aus ben 
oben angeführten Gründen nicht berüdfichtigt werben. 
Tie der Schavenöberehnung bed Beflagten zum 
Grunde gelegten Thatfahen find überhaupt ſowohl 
nad den einzelnen Theilen fo vage und unbeflimmt 
aufgeftellt,. daß felbige ſchon aus biefem Grunde zur 
Beweisauflage ſich nicht eignen. 

Aus diefen Gründen hat fo, wie geſchehen, erfannt 
werben müjlen. f 





Shhleswig— Holſteiniſche Anzeigen. 


36. Stuͤck. Den 9. September 1850. 





Redigirt von dem Öbergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt 





Entfheidungen 
. der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Actio in factum ex lege Aquilia. 


Sn Sachen bes Häuerlings Ehlert Wulff in Halſten⸗ 
be, Klägers, wiber die Direction der Altona = Sieler 
Eifenbabngefsllihaft, Beflagte, wegen Schadenserfages 
und zu reichender "Alimentation; 
bat ber Kläger vortragen laffen: Er ernäbre ſich 
und die Seinigen durch einen Handel mit Butter, welche 
er auf dem Lande Faufe, nad Altona 2. trage und 
dort wieder verfaufe. Als Kläger nun am däten 
Novbr, v. J. des Morgens unweit Halftenbef auf der 
Eifenbahn gegangen ſei, wozu er in Folge einer ges 
löften Erlaubniß‘ befugt gewefen, fei er von einem 
durd ten Wind getriebenen großen Eiſenbahnwagen 
plöglic übergefabren und fein rechter Arm bergeitalt 
equetfcht, daß derſelbe babe amputirt werben müffen. 
Sei ber Abfahrt des Magend von dem Pinneberger 
Bahnhofe jei die größte Fabrläffigfeit vorgefallen, und 
babe es an der nötbigen Vorficht gefehlt, das -fernere 
Fortlaufen des Wagens am verhindern; ibm, dem 
Stläger, könne aber fein Vorwurf der Unvorfichtigfeit 
sc. gemacht werben. Da nun bie beflagte Direction, 
welche für ibr Perſonal verantwortlich ſei, jede Ents 
ſchädigung auf gütlihem Wege verweigere, fo fei Kläs 
ger genöthigt worden, utiliter ex lege Aquilia zu 
Hagen und feine Bitte dabin zu ftellen: 
daß Beklagte ſchuldig, dem Kläger für frine fer« 
neren Lebensjahre eine jährliche Alimentation von 
100 „9 Cour. und zwar vom 14ten Novbr. v.%. 
angerechnet, die erwachfenen bei beendigter Eur 
näber zu fpeeifieirenden Heilungskoſten fowie für 
Schmerzenögeld 10 „P Cour. zu vergüten, unter 
Erftattung der veranlaßten, Proceßkoſten. 
Exeipiendo bat bie beflagte Direction bemerkt, daß 


die dem Kläger ertbeilte Karte demſelben ven Zutritt 


zu der Bahn geftatte, aber ihn nicht von der eigenen 


Vorſicht disgenfire, die Karte gebe ihm nicht die Bes 
fugniß, zwifchen ven Schienen zu geben. Kläger babe 
nicht angegeben, wie das Ablaufen des Wagens babe 
verhindert werben können. Am 1Aten Novbr. v. 3. 
um 6 Uhr Morgens nämlich babe ver heftige Wind 
einen leeren vierräbrigen auf dem dritten Gleiſe des 
Pinneberger Bahnhofs ſtehenden Wagen in Bewegung 
gelebt, indem er burd vie 'geſchloſſene Weiche mit 

urchreißung ver Krampen fortgelaufen fei, und feien 
bie Bemühungen des Bahnbofsverwalters, den Wagen 
einzuholen, vergeblich geweien, Für außergewöhnliche 
reine Zufälle oder —* Fabrläffigfeit des Betroffenen 
berbeigeführte Ereigniffe bafte aber die Direction und 
deren Angeftellte nicht, und aus dem Zufalle entftebe 
fein Delictsverhältniß. Endlich lenqne die Direction; 
daß der Kläger einen reg auf eine jährliche Uns 
terftügung von 300 #. babe, da die Behauptung des⸗ 
felben, daß er außer Stande fei, feine Familie zu ers 
näbren, im diefem Umfange nicht begründet fei. Die 


beflagte Direction bittet um Entbindung von ber uns - 


begründeten Klage unter Verurtbeilung des Klägers 
zur Erftattüng der Koſten. 

Nachdem mündlich coram protocollo res und du⸗ 
plieirt worden, fteht zur Frage; ob der Kläger eine 
a ee beanspruchen könne? j 

In Erwägung nun, daß der Kläger bie actio in 
factum ex lege Aquilia gegen die beflagte Direction 


‚angeftellt bat, dieſe 5* aber nach der 
1. 44 pr. D. ad 


h r egem Aquiliam 

fhon alddann begründet y wenn der befhädigenden 
Handlung aud'nur das geringfte Verſehen ober 
der Mangel der. äußerften Diligenz zum Grunde 
liegt, welder, den vorliegenden Fall anlangend, in dem 
erwiefenen Umſtande — werden muß, daß ber 
betreffende Eiſenbahnwagen durch den im Novembers 
Monat in biefiger Gegend oft eintretenven ftarfen 
Wind bat in Bewegung gefegt werben fünnen, over 
mit anderen Worten, daß man von Eeiten ver Bahn 
verwaltung zu einer ftürmifchen Jahreszeit einen Eifen- 
babnmwagen ohne weitere, durch irgend eine Vorrichtung 


"leicht zu bewerkſtelligende Befeftigung auf den Schienen 


bat fteben laffen, wie denn auch geſetzlicher Beftimmung 
zufolge: die gefährliche Rate Unternehmung 
* 6 J 
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felbft ald ein von dem Schadenserſatz befreiender Zus 
fall nicht zu betrachten iſt, efr. 
Befanntmadung vom 1dten Mai 1840, $ 22; 

in weiterer Erwägung, daß der Kläger zufolge ver 
von ihm gelöften Karte die Eifenbahn zu betreten und 
längs verjelben zu geberi befugt war, vemfelben auch 
unter ven obwaltenden Umftänden eine Unvorfichtigfeit 
überall nicht beigemeflen werten fann, indem Stlager 
nicht erwarten fonnte, daß die. Eifenbahnwagen vom 
Minde getrieben längs der Bahn fahren würden, und 
jedenfalls der bier obmwaltende casus mixtus, 

L8S$1D. eod., 

nicht von dem Kläger, fondern von der Bahnverwal⸗ 
tung veranlaft worden ift; 

in Erwägung, daß ber Kläger ſolchemnach ein bes 
rüudetes Recht Auf eine Entſchädigung wegen der 
im zugefügten Verftümmelung bat, welche jedoch ber 
Natur der Sache nach il in einer ihm ad dies 
witz zu zahlenden, den vorliegenden Verhältniſſen nach 
ex arbitrio zu beftimmenden Vergütung befteben fann, 
wogegen eine —— wegen Schmerzensgeldes nicht 
begründet erſcheint, da die Verletzung des Klägers nicht 
durch eine geichlagene Wunde ir Si fondern durch 
einen casus mixtus herbeigeführt worden ift, 


wird, auf eingelegte Receſſe und angehörte münd- 

liche Vorträge, biemittelft von Obergerichtäwegen für 
Recht erkannt: ‘ 

daß die beflagte Direction Kaulig dem Släger, 

fo lange er lebt, vier Mark Schleswig-Holſtei⸗ 

niſches Courant pr. Wode, vom Uten Nosbr. 

v. J. angerechnet, als eine Vergütung für vie 

demjelben zugefügte Verſtümmelung auszubes 

zablen, imgleichen bemfelben bie Bes 

bei beendigter Cur näher zu fpeeifieirenden 

Heilungsfoften, fowie bie veranlaßten Proceß— 

foften m. s. binnen Orbnungsfrift zu erftatten. 


Wie venn folhergeftalt hiedurch erfannt wire 


uUrkundlich ꝛc. Publicatum im Holfteinifhen Ober: 
gerichte zu Glüdftadt, ven 1Tten Auguft 1849. 


Die beflagte Direction der Eifenbabngefellichaft 
bat gegen dieſes Erfenntniß das Rechtömittel der Ap— 
pellation an das Schleswig = Holftein = Lauenburgifche 
Oberappellationsgericht ergriffen und nachitehenbes 
Erkenntniß bewirkt: 


An Appellationsfachen der Direction der Altona 
Kieler Eifenbabngefellichaft, Beflagten und Apvellantin, 
wider den Häuerling Eblert Wulff in Halftenbed, Kläs 
ger und Appellaten, hauptfächlich verlangten Schavens« 
erfag und zu reichende Wlimente betreffend, jegt gegen 
das Erkenntniß des Holfteinischen Obergerichts vom 
1Tten Auguft 1849, 


wird, nad — Sache, unter abſchriftlicher 
Mittheilung der eingezogenen Gegenerklärung des Ap⸗ 
pellaten an die Appellantin, 

in Erwägung, daß der Beflagten und Appellantin 
burd das angefochtene Erfenntniß für die Dauer des 
Lebens des Klägers und Appellaten . eine jährliche 
Leitung von 208 3. Eour. auferlegt ift, mitbin für die 
bawiber erhobene Appellation nad Borfchrift des $ 65 
ber proviforifchen Gerichtsordnung für das Oberappel- 
lationdgericht die Recurdfumme vorhanden ift, und 
daher die Einreve ber nicht anbero erwachſenen Ap⸗ 
pellation eine Beachtung nicht finden kann; 

in fernerer Erwägung, daß der vom Kläger und 
Nppellaten erhobene Anſpruch auf Schadenserſatz we 
gen einer Berlegung, welche er, ver mit einer Erlaub- 
nißfarte - zum Betreten ver Bahn verfehen geweien, 
dadurd erlitten bat, daß er, während er zwiſchen ven 
Scyienen der Bahn gegangen, durd einen vom Winde 
fortgetriebenen Padwagen ber Eifenbabngefellihaft 
niedergeworfen worben, als völlig unbegründet er— 
fcheint, indem theild aus der Thatſache, daß dem Klä- 
ger die Erlaubniß zum Betreten der Eiſenbahn ertbeilt 
ift, eine befondere gegen den Kläger von ber Beklag— 
ten übernommene Berpflichtung überall nicht zu ent— 
nebmen ift, vielmehr diefe Grlaubniß nicht anders 
aufgefaßt werben fann, ald daß fie nur unter ber 
filfhweigenden und fi von felbft verftebenden Bes 
ayngung ertbeilt worden, daß Stläger, indem er bie 
Babn betrete, fich felbft vor jedem möglihen Schaden 
in Acht zu nehmen babe, und verfelbe es wilfen mußte, 
mit welcher Gefahr die Betretung ber Babn und ind« 
befondere einzelner Theile derfelben möglicherweife für 
ibn verbunden fein fonnte, mithin demfelben, indem er 
ben zwiſchen den Fahrgleifen liegenden Theil der Bahn 
betrat und benugte, eine VerfAulbung bei dem Ges 
braud der ibm ertbeilten Erlaubniß zur Paft fällt, 
melde den Anſpruch deffelben auf Erfag des bei diefer 
Benutzung der Bahn erlittenen Schadens ausſchließt; 
anderntheils aber auch eine Verpflichtung der Beklag— 
ten, für die —— welche Kläger erlitten, zu 
baften, aus den vom Kläger vorgebrachten Behaup— 
tungen überall nicht erfennbar ift, da eine pofitive 
Thätigfeit derfelben oder ver Babnbeamten in Betreff 
bes aufer ber Babryeit in Bewegung -geratbenen Pads 
wagens gar nicht behauptet ift, und eine berfelben 
etwa zur Laſt fallende Unterlaſſung von Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zur Berbinderung bes Ablaufend oder der weis 
teren Fortbewegung des Wagens jebenfalld zur Bes 
gründung eines rechtlihen Anſpruchs auf Schadens⸗ 
erfag nur dann würbe bienen fünnen, wenn bie An— 
wenbung ber etwa nicht beachteten Borfichtsmaßregeln 
burd eine geſetzliche Vorfchrift der Beflagten aus— 
brüdlic zur Pflicht gemacht wäre, eine derartige ge— 
fegliche Vorſchrift aber fo wenig überall vorhänden, 
als vom Kläger auf eine ſolche Bezug genommen iſt, 


biemit für Recht erkannt: 

daß das Erfenntnii des Holfteiniihen Dber- 
erihtö vom ITten Auguft v. J. wieder aufzus 
Beben und Kläger und Appellat mit feiner 
gänzlich unbegründeten Klage ab⸗ und zur Ruhe 
—— derſelbe auch ſchuldig ſei, der 

klagten und Appellantin die Koſten der vori— 
gen Inſtanz, deren Verzeichnung und Ermäßis 
gung vorbebältlih, zu erftatten, unter Vers 
gleihung der Koften dieſer Inſtanz. 

V. R. W 


Urkundlich ze. Gegeben im Schleswig⸗ Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 
30ften März 1850. 





Entſcheidungen 


der 
Schleswigſchen Oberdicaſterien. 


— 


Klage auf Erſatz des durch Vieh angerichteten 
Schadens. 


Der Eingeſeſſene Carſten Jenſen in. Roſendahl 
ſtellte im September 1847 bei der Huſumer Landvogtei 
eine Klage wider den Thoms Thomſen in Mildſiedt 
an, indem er bemerfte, daß ihm durch Vieh, welches 
in feiner Haferfenne zu Platenbörn gewefen, ein auf 
20 # tarirter Schaden zugefügt worden und daß er 
bei der am 2öften Auguft angeftellten Erkundigung 
erfahren, daß in einer Nacht d—5 Stück Vieh des 
Beklagten und eins des Johann Clauffen in Oſtenfeld, 
in einer anderen Nadıt aber 2—3 Stüf Vieh des 
Bellagten und ein Stüd bes Johann Clauffen in ber 
gedachten Fenne gewefen wären und Schaden anges 
richtet hätten. Er bitte baber, daß ver Beflagte ſchul— 
dig erfannt werben möge, 3/4 der Tarationdfumme 
innerhalb A Wochen zu bezablen und die Koften zu 
erftatten. 

Der Beflagte räumte ein, daß fein Vieh in ver 
Haferfenne des Klägers geweien, bemerkte jedoch, daß 
außer feinem und bes Johann Clauffen auch noch 
andered Vieh dort geweſen fei und fie daber ben 
Schaden nicht allein zu tragen hätten. j 

Die Landvogtei erfannte am Item September 1847, 

in Erwägung, daß Bellagter eingeräumt, daß fein 
Vieh in der Haferfenne des TE geweien fei, baber 
der Anſpruch des Letztern auf Schabenderfag als be— 
gründet erſcheint, und 

in fernerer Erwägung, daß Beklagter behauptet 
babe, daß aufer feinem und dem Vieh des Johann 
Glauffen in Oftenfeld audy anderes Vieh in der frag- 


lichen Fenne gewejen fei, ald worüber ihm bie Beweis- 
führung obliege, wogegen dem Kläger freizulaifen fei, 
in dem Gegenbeweije mit darzutbun, daß dieſes etwas 
ie Vieh feinen Schaden an dem Hafer ans 
gerichtet, 
daß Beflagter ſchuldig fei, an ven Kläger inner: 
balb 4 Wochen drei Viertbeile des tarirten Scha= 
dens und der Koften der Taration nebft den 
Terminskoſten zu bezahlen, ed wäre denn, daß 
derjelbe darzuthun im Stande, daß und mweldes 
andere Vieh aufer dem feinigen und dem Vieh 
des Johann Elauffen in der Haferfenne des Klä— 
gers geweſen ſei. 

Der Beklagte trat, unter Reſervation des Entſchei— 
dungseides, den ibm nachgelaſſenen Beweis durch drei 
Zeugen an, welche jevodh nur deponirten, daß fie Vieh 
in der Daferfenne des Klägers geſehen, aber nicht be— 
pam fönnten, daß biefes anderen Perfonen als dem 

eflagten und Johann Clauffen gebört habe, 

Unterm 10ten Novbr. 1847 erfannte darauf bie 
Landvogtei, 

in Erwägung, daß dem Beflagten’zu beweiſen freis 
gelaffen worden, daß und weldies andere Vieh außer 
dem feinigen und bem Vieh des Johann Clauffen in 
eg aud in ver Haferfenne des Klägers geweſen 
ei, un 

in fernerer Erwägung, daß die Zeugen 1 und 3 
ausfagen, daß fie Vieh ın der bezeichneten fenne des 
Klägers efeben haben, vaß aber beide erflären, wie 
fie nicht bebaupten fünnten, daß dieſes anderes Vieh 
als das des Bellagten und des Johann Clauffen in 
Oſtenfeld geweſen * ſowie 

in weiterer Erwägung, daß Zeuge 2, der zwei 
Schaafe in der gedachten Fenne gejeben bat, aus— 
brüdlic bebaupte, daß dieje dem Johann laufen 
in Oſtenfeld gehört hätten, und 

in Erwägung, daß demnad die Ausiage des Zeus 
gen 2 überall nicht in Betracht kommt, und daß Durch 
die Audfagen ver Zeugen 1-und 3 die Bemweisauflage, 
daß andered Vieh als das der bezeichneten beiden Pers 
fonen in der Haferfenne des Klägers geweſen fei, kei— 
neöweges beigebracht ift, und 

in endlicher Erwägung, daß die Erfennung eines 
Eides im vorliegenden Falle als unzuläffig erfcheint, 
indem nach dem Erfenntniffe vom Sten Septbr. d. J. 
dem Beflagten außer dem Beweiſe, vaß anderes Vieh 
ald das feinige und das des Johann Glauffen in 
Dftenfeld in der Haferfenne des Klägers geweſen fei, 
aud zu beweifen auferlegt worden, weldes andere 
Vieh dort gewefen, rüdfichtlich welcher legteren That— 
ſache gar feine bejtimmte Behauptungen von dem Bes 
Hagten aufgeftellt worben find, daher auch hierüber 
ein Eid nicht foralifirt werden fann, 

für Redt: 

daß Bellagter den ihm in dem Erfenntniffe vom 
Sten Septbr. d. I. freigelaffenen Beweis keines⸗ 
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weges beigebracht Be baber er ſchuldig fei, dem 

gedachten Erkenntniſſe nunmehr innerhalb A Wodyen 

zu geleben, auch dem Kläger die durd das Bes 

weisverfahren entftandenen ferneren Koften zu 
. . erftatten. i 

Der Beflagte fupplieirte gegen diefen Beſcheid an's 
Obergericht, die gravamına Aufhelten: 

1) daß nicht der Beweis für geführt erachtet und 
demgemäß vie Klage unter Erftattung der Koften 
. abgewiefen worben; 
2) tab nidt auf einen Erfüllungs- ober Reini— 
gungseid, I 
3) daß nicht auf den reſervirten Schiedseid erkannt, 
4) daß nicht die Koften ei ern wären. 
Hierauf erfolgte nachſtehender Beſcheid: 
Auf die am IOften November v. 3. biejelbft ein- 
ereichte Vorftellung des Thoms Thomſen bei Milds 
Het wider Carften Jenfen in Roſendahl, wegen durd) 
Vieh angerichteten Schadens, jegt Zupplication wider 
* ee der Landvogtei zu Hufum vom 10ten 
ovbr. v. %., 

wird, nach eingegangener Gegenerklärung, 
in Erwägung : 

1) daß der dem Supplicanten von ber Hufumer 
Yandsogtei mittelſt Erfenntniß vom Bten Sept. v. I. 
auferlegte Beweis nur. babin verftanden werden kann, 
daß vom Supplicanten barzutbun, baß außer bem in 
der Klage erwähnten, ihm und dem Johann Clauffen 
in Oftenfeld gebörenden Vieh annody anderes Vieh, 
welches weder ihm nody dem gedachten Johann Clauffen 
gehört, in der Fenne des Zupplieaten gewejen fei, daß 
aber tiefer Beweis dem Supplicanten völlig mißlungen 
ift, da die von bemfelben produeirten Zeugen nicht 
bebauptet baben, daß das Bieb, welches fie in ber 
fraglichen Fenne gefeben, ibm, dem Zupplicanten, und 
tem Johann Clauſſen nicht gehört babe; 

2) vaß biefemnad auch die zweite Beichwerbe uns 
begründet erfdeint, da bei gänzlich mißlungenem Ber 
weile auf einen Erfüllungss oder NReinigungseid nicht 
erfannt werden lann; j 

3) daß zwar in Anfehung ber britten Beſchwerde 
auf die bei — — ter Exceptionalien unterblies 
bene Reſervation des Schiedseides nichts anfommen 
fann, ba bie in der- Landgerichtsordnung Theil TEL 
tit. 22 $ 3 enthaltene Vorichrift, berzufolge die Bes 
nugung bes Schiedseides durch die rechtzeitig geſche— 
bene Kefervation beflelben bedingt, einer conjtanten 
Praris zufolge auf das orbentlide Verfahren zu bes 
ſchränken iſt, mitbin auf den vorliegenten all, in 
welchem ein ſummariſches Berfabren ftattgefunden bat, 
feine Anwendung leidet; daß aber 

4) abgejeben bavon, daß überall Feine beftimmten 
Thatſachen behauptet worden find, über welche der Eid 


abzuleiften, auf ven Schiedseid fchon aus dem Grunde 
nicht erfannt werben konnte, weil derjelbe überall nicht 
deferirt worden ift, indem im ber in der Beweisanfres 
tungsfrift geſchehenen Refersation des Eides bie ers 
forderlidye beftimmte Erflärung, von demfelben Gebrauch 
maden au wollen, nicht gefunden werben fann; 

5) daß von einer BVergleihung ver. Koften nicht 
bie Rede fein fann, da dem Vorangeführten zufolge 
der dem Euppiücanten auferlegte Beweis gänzlich miß⸗ 
lungen iſt, 

dem Supplicanten hiedurch ein’ abſchlägiger 
Beſcheid ertheilt, und wird berfelbe zugleich 
auch ſchuldig erkannt, die Koſten der Gegen⸗ 
erlärung, deren Verzeichnung und Ermäßigung 

- sorbebältlid, dem Supplicaten zu erftatten. 

Gegeben im Schleswigſchen Obergeridht auf Got- 
torff, ven Iten Juni 1848. 





| Verzʒeichniß 
der im Aten Quartal des Jahtes 1850 bei den 


Holſteiniſchen Oberdicaſterien zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 


1. Landgericht. 


Montag den 30ſten September. 

1. Der Maurer Chriftian Wilhelm Fuhrmann zu 
Struyenbütten, Kläger und Appellant, wider den Hus 
fenpädhter und Strugwirtb Claus Hinrih Behn in 
Barkhorſt, Bellagten und Appellaten, wegen Schadens⸗ 
erfages f. w. d. a., jegt Appellation. i 
’ Eodem.: 

2. Der Pächter Wilhelm Heinrihd Hudemann in 
Havigborft, Stläger, jest Appellant, wider den Pächter 
Martin Chriſtian Roblfs vafelbft, Beflagten, jest Ap⸗ 
pellaten, wegen Ecyadenderfages, jegt Apyellation. 

Eodem. = 

3. Letzterer wieder Erfteren in eadem causa., 

Dienftag den Iften October, 
event. Montag den 30ſten September. 

4. Der Pferbebänpler Jürgen Marcuſſen in Led, 
Kläger, wider den Gutsbefiger G. E, Böhme in De: 
penau, Beflagten, wegen einer Schuld von 945 & Eour. 

Dienſtag den iften October, i 
event. Montag den 30ſten September. 

5. Der Mühlenpächter Kubelcke zu Lohe, Kläger 
und Appellant, wider den Bollbufner Röper zu Hinz 
ſchenfelde, Beflagten und Appellaten, wegen Müblens - 
zwangs f. w. d. a, nune —— 

( 


ie Forfepung folgt.) 


EEE nun —— 
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Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei A ug ustin in Glückstadt, 


Geſetzgebung. 
1 


Rundſchreiben an ſaͤmmtliche Polizei: und Poft: 
beamte, betr. die Aufjicht über die Correſpon⸗ 
denz zwifchen den Herzogthuͤmern Schleswig: 

Holſtein und dem Königreihe Daͤnemark 
und den von Dänifchen Truppen befeßten 
Diftricten, 


vom 23ften Auguſt 1850, 


Da die Verfügung vom 18ten Juli d. J., betr. die 
» Verfagung des Verkehrs mit dem Königreihe Däne- 
marf,, eine Beaufiihtigung. der Correſpondenz zwiſchen 
Bewohnern der ———— Schleswig⸗Holſtein und 
ihren {im Königreich Dnemart und den von Däniſchen 
Truppen befegten Drten ſich aufbaltenden Angeböris 
gen, Bekannten ꝛc. ıc. erforberlid macht, fo wird zur 
Herftellung eines gleihmäßigen ‚Verfahrens hiedurch 
verfügt, wie folgt: 

$ 1. Ale aus Dänemarf und ven vom Feinde 
befegten Gegenden bes Herzogthums Schleswig ein= 
—— Briefe, Padete, Gelder ıc. ꝛc. find von dem 
Srängpoftamt, event. von dem Poftamt, wobin fie 
gelangen, mit blauer Dinte auf der Adreßſeite deutlich 
als Briefe „aus Dünemarf“ zu bezeichnen und darauf 
nad dem Bellimmungsort zu fpediren. 

$ 2. Die Poftanftalt des Beftimmungsortd bat 
alle folhergeftalt bezeichneten Briefe ze. ꝛc. der Orts⸗ 
polizeibebörde behufs ver Eontrole über Contravention 
wider die Verfügung vom 18ten Juli d. %., betr. bie 
Unterfagung des Verkehrs mit dem Königreich Däne- 
marf, Ei überliefern. 

$ 3. Erachtet die Ortöpolizeibebörde die Ausliefes 
rung nach ber Verfönlichfeit des Noreflaten und ven 
fonftigen aus der äußern Befcaffenbeit des Briefes 
2. ꝛc. ſich ergebenden Umſtänden unbedenklich, jo giebt 
fie biefelben, mit ihrem Amtsfiegel oder Amtsſtempel 
serjeben, dem Poftamt zur Beitellung zurüd. Bei 
obwaltendem Verdacht eines unerlaubten Verkehrs mit 
dem Feinde kann die Polizeibebörde die Briefe ıc. ꝛc. 
entweber ſelbſt öffnen ober in ihrer Gegenwart durch 


die Adreſſaten öffnen laffen, um fi) von ber Unver— 
dächtigfeit des Inhalts zu überzeugen, oder bei befuns 
bener Gefegübertretung amtlich einzufchreiten. In 
diefem Falle hat die Polizeibebörbe die Bezahlung des 
etwanigen Porto's an das Poſtamt durd den Adreſſa— 
ten zu veranlaſſen. Wohnt der Apreifat außerhalb 
des Amtsbezirls der Ortöpolizeibebörbe, fo fann fie 
das Poſtamt binfichtlid der Enticheifung über die Aus— 
lieferung an die dem Norejlaten vorgefegte Poligeis 
bebörde verweifen, indem fie neben ibrem Ziegel oder 
Stempel die Rorte: Vorzuzeigen bei (tit.)“ hinzufũgt. 

$ 4. Briefe ꝛc. ꝛc. an Daniſche Kriegsgefangene 
find an die Commandantur ihres Detentionsortes G. 3. 
Glückſtadt), Briefe ꝛc. ꝛc. an Schleswig-Holſteiniſche 
Militairperſonen an den Chef des Bataillons, Corps 
oder der fonftigen Militairabtbeilung, welcher der Adreſſat 
angebört, zur weiteren Beforgung abzuliefern, welche 
für Berichtigung des etwantgen Porto's Sorge zu 
tragen, auch vie nöthige Aufſicht in Beziehung auf 
verbotene Correfpondenzen zu führen bat. 

$5 Nah Dänemark und von Dänifhen Truppen 
befegten Drten abzufendende Briefe vürfen von ven 
Poftanftalten nur dann beförvert werden, wenn fie mit 
dem Amtöfiegel einer inländiſchen Polizeibebörde vers 
fiegelt_ oder mit deren amtlichem Stempel verfeben find. 
Die Ortspolizeibebörden baben je nad den Umftänven 
u beftimmen, ob fie von ver Unverbächtigfeit des In— 
hatte der ihnen vorgezeigten Briefe fi durch Einſicht 
berfelben, durch eine fehriftliche oder mündliche Ver: 
fiherung bes Abſenders überzeugen wollen, over eb fie 
je nad ihrer Kunde von der Perfon bes Abfenders 
oder Adrejlaten die Correſpondenz für unverbäctig 
erachten. 

$ 6. Briefe se. ꝛc. Däniſcher Striegsgefangenen 
müflen mit dem Siegel der Commandantur ibres Des 
tentionsorts, Briefe ꝛc. ꝛc. Schleswig = Holfteinifcher 
Militairperfonen mit dem Amtöfiegel over Amtöftempel 
bes Bataillons, Corps oder der fonftigen Heeresabthei⸗ 
lung, welder fie angehören, verjeben fein. 

Kiel, den 23ſten Auguft 1850. ’ 
Die Departements des Innern und ber 
Finanzen. 

Bopfen. Srande. 
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U. 


Verfügung, die Portofreiheit der Dfficiere und 

oldaten der Schleswig: Holfteinifhen Armee 
auf den Landespoften fir Die Dauer des 
Feldzuges betr., 


von 2Often Zuli 1850, 


Die Stattbalterfhaft der Herzogtbümer Schleswig⸗ 
Holitein, bat allen Officieren, Unteröfficieren, Soldaten, 
"Militairbeamten und Matrojen der SchledwigsHolfteis 
niichen Armee und Kriegsmarine für die Dauer bes 
Feldzuges VPortofreiheit auf den Pandespoften für alle 
Briefe von deuſelben und an diefelben, welde weniger 
als 1 Loth wiegen, re 

Die Verfügung N 109 vom sten October 1849, 
die Porte-Ermäßigung für bie Soldaten u. ſ w. betr., 
bleibt, infoweit fie nicht durch vorſtehende Verfügung 
abgeändert worden if, in Kraft. 

Kiel, den WOften Juli 1850. 


Das Departement ber Finanzen. 





Francke. 
Ahlmann. 
Entſcheidungen 
der 


Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Criminalfall. 
Culpoſe Toͤdtung. 


Am 2iften Auguſt v. J. wurde dem Gerichtshalter 
von Seeſtermühe von dem Gerichtsvogt Hüllmann die 
Anzeige gemacht, daß in ber Nacht vorher der Tages 
löhner und Käthner Marten Kruſe im herrſchaftlichen 
Garten zu Seeftermübe in figender Stellung angelehnt 
an einen Baum als Leiche gefunden fei, und baf ber 
Gärtner Behrens gegen vie Knechte Behncke und 
Etamerjohann fo eben befannt babe, er babe ven M. 
Kruſe beim Gurtendiebftahl getroffen und ibn mit feis 
nem Gewehr erfchoffen. 

Der verftorbene Marten Krufe, ein großer und 
fräftiger 36 — 3Tjäbriger Mann, zum zweiten Male 
verbeiratbet und Vater von fünf Fleinen Kindern, von 
denen das jüngfte 10 Wochen alt, war früher viele 
Jahre Brennereifnedht auf ven Gute geweſen, batte 
ſich dajelbft eine Kalhe gekauft, wohnte aber, nachdem 
die Brennerei eingegangen, und er munmehr feit brei 
Jahren nur ald Tagelöhner engagirt war, bennod 


unenigelolih in dem herrſchaftlichen Brennereibaufe. 
Sein allerfeitö bezeugter rechtſchaffener Character und 
fein Fleiß batten ibm diefe Gunſt abieiten der Guts— 
berrfchaft erwirft, wie er denn auch überhaupt in feis 
ner Umgebung geachtet und beliebt war. Marten 
Kruſe hatte im legten Sommer im Scloßgarten ges 
arbeitet und das Abfahren der Eve pottweile über: 
nommen. Nach Ausjage ‚feiner Wittwe hatte er bier 
auch am 20ften Auguft bis um 8 Ubr Abends gear— 
beitet. Nachdem er mit feiner Familie zu Abend ges 
geifen, Äußerte er gegen feine Frau, er müſſe nod 
wieder hinaus, denn er babe feine Müge vergefen. 
Seine Frau ging inzwifchen zu Bett, ſchlief ein, er: 
wadhte aber’ um halb 12 Ubr wieder, und vermißte 
u ihrer Beftürzung ihren Mann, eilte, nachdem fie 
ihre alte Schwiegermutter gewedt, in den Schloßgarten 
und entbedte er, nachdem fie den. Garten durchſucht, 
auf dem Rüdwege die Leiche ihres Mannes, indem 
fie an deſſen in den Steig bineingeftredte Füße ftieß. 
Auf den Jammerruf der Sekte Kruſe eilte der Ges 
richtsvogt Hüllmann, herbei. Er fand bie Leiche unter 
den Apfelbaum zunäcft ver Brüde, figend, mit dem. 


. Rüden an ven Baumftamm angelehnt, mit unbedeck— 


tem sorüberhängenden Kopf. Hinter dem Baume 
ftand ein Meiner Beutel, von ber Größe eines Spints 
beuteld, in welchem fid die Stiefel und darunter die 
Mütze des Verftorbenen fanden. Der untere Geſichts— 
theil der Leiche, fowie der linfe Aermel des baummols 
lenen Oberhemdes waren blutig. Auf. Hüllmanns 
Anorbnung wurde die Leiche durch vie Tagelöhner 
Bielenberg, Hell, Rheder und ven Gutsknecht Behnde, 
welde über den obengedachten Befund in Ueberein— 
ftimmung mit Hüllmann ausfagen, nad ver Kruſe— 
hen Wohnung gebradt. Die am folgenden Tage 
vorgenommene gerichtliche Befihtigung und Obduction 
ergab Folgendes: j 

Die gefammte Bekleidung des -Verftorbenen, bes 
ftebend aus einer Tuchweſte, einem baummollenen 
a leinenen Unterhemd, leinenen Hoſen und 
Halbftrümpfen, die nur bis auf die Waben reichten 
war blutig, beſonders die des Oberförpers. " 

Die Wefte, das Ober- und Unterhemd waren an 
ver linfen Seite nach binten in einem limfreift von 
ungefähr einem halben Ruß von circa 50—60 rund⸗ 
lihen Löchern circa 1 Linie im Durchmeſſer durchs 
bohrt. Das Unterhemd war in biefer Gegend mit 
Dlut getränkt, das Oberhemd klebte am linfen Arm 
durch Blut am Unterhemd, die Wefte war blutgefledt ; 
bie Strümpfe waren ** rein und namenilich an 
den Sohlen 'ohne allen Schmutz. 

Während ſich an den Extremitäten des Körpers 
im Hebrigen nichtd Bemerkenswerthes barbot, fanden 
fih an ver linfen Seite des Rumpfes, begrängt in ber 
Fänge vom vierten Bruftwirbel bis zum os sacrum, 
in ber Breite vom oberften Theil bed os sacrum bis 
zur Mitte des os ilium, oben ber Duere nad vom 
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vierten Bruftwirbel an ber Baſis des Schulterblatts 
- vorbei bis an die Achſelgrube — adıtzig verfchiebene, 
rundliche, geriffene, in die Haut eindringende Wunden 
von 1 Linie im Durchmeifer, theilweife mit geronne= 
nem Blur verflebt. Elf gleihe Wunden fanden ſich 
an ber inneren binteren Fläche bes linken Oberarms 
von der Achſelhöhle bis zum erften Drittheil des Vor— 
berarmd, und fünf zerftreute Wunder berfelben Art 
an ber rechten Seite des Numpfes, hart am Rüdgrate 
vom fünften bis zum zwölften Bruftwirbel. 

Bei ber inneren Befihtigung ergab fi, bei übri— 
gend normaler Beſchaffenheit der inneren Theile, an 
dem unteren Sappen der berausgenommenen linten 


Lunge äußerlich eine dunfelblaurothe Färbung veffelben, 


und an ber äußeren Seite defjelben fanden ſich ungefähr 
zwölf, wie an ber unteren hinteren Wand fieben rundliche 
eindringende Wunden, ben oben befchriebenen cors 
reöpondirend. Die Subftanz des Lungenlappens mar 
ſehr blutreich; es fanden fich an der Durchſchnitts⸗ 
fläche mehrere kleine Blutertravafate und drei Hagels 
förner, In ber inneren Fläche des Bruftfellfades 
war eine Menge geronnenes und flüffiges Blut. 

Der untere Lappen ber rechten Lunge enthielt an 
feiner hinteren Fläche drei eindringende Wunden von 
leiher Beſchaffenheit, wie vie eben befchriebenen, und 
n Anfebung der Ertravafate und Blutfüllung bier 
gleihe Wahrnehmungen. . 

Der Herzbeutel enthielt circa brei Eplöffel voll 
blutigen Serums. ; ’ j 

ad Herz war völlig blutleer; an ber äußeren und 

binteren Fläche ver rechten Kammer fand fi eine Su— 
gillation mit Verwundung der Eubftanz des Herzens, 


dur den rechten Vorhof eine penetrirende. Wunde und ° 


im Vorbof felbft -ein Hagelforn. Die Unterfuhung ber 
abfteigenden aorta ergab eine Durchlöcherung derſel⸗ 
ben, ebenjo eine Durdlöcerung der Speiferöhre, und 
in dem Zellgewebe ver aorta befand ſich ein Hagel- 
forn und eirca 6—8 Ungen ſchwarzes neronnenes Blut, 
Ferner fand fih auf der Oberfläche‘ des. linfen 
Leberlappens geronnenes Blut, und an ber ganzen 
Fläche deſſelben wurben viele penetrirende ben obigen 
gleiche Wunden wahrgenommen. Auch bier fanden fich 
in ver Subſtanz berfeiben zwei Hagelkörner. Der 
übrige Theil der Peber war biusreich, fonft aber normal. 
. Die Milz war durch vielfahe Verwundungen in 
eine breiartige Maffe verwandelt und in der Umges 
bung berfelben fand ſich viel audgettetenes geronnenes 
Blut. — 
Der Magen zeigte am feiner hinteren Wand uns 
gefähr zwanzig gleiche Wunden und ber Äußere Ueber— 
zug war mit feinen Blutaustretungen überfäet, bie 
Schleimhaut war geröthet und in dem aus Epeifobrei 
beftebennen Inhalt des Magens . fanden fih fünf 
Haagelförner. . 
Der Dünndarm enthielt nur am ginigen: Stellen 


penerrirende Wunden, ber querliegenbe und abſteigende 


Theil des Dickdarms enthielt deren fieben bis acht, 
die linke, von geronnenem Blut umgebene Niere feche. 
Die ganze linfe Hälfte des Zwergfelld war durch 
gegen —— Verwundungen wie ein Sieb durchlöchert. 
Die linke Seite des fünften Bruſtwirbels batte 
zwei Verwundungen, und es fanden ſich zwei plättges 
brüdte, leicht in den Knochen eingedrungene. Hagel- 
körner, desgleichen eind im jechsten ‚Bruftwirbel. 

Die bintere und Geitenfläche der inneren Bruſt— 
wand entbielt eirca funfzig penetrirende mit den äußer⸗ 
lih am linfen Bruftfaften wahrgenommenen corredpons 
birende Wunden. Die fünfte, feste und fiebente Rippe 
waren zerbrocden und zerjplittert. An der rechten ins 
neren und binteren Bruftwand fanden ſich drei perfo— 
rirende Wunden von ber befchriebenen Größe. — Bei 
Unterfudung ber Kopfhöhle fanden fi vie weichen 
Bedeckungen bed. Schädels, die diopter, bie. harte 
Hirmbaut, die Spinnwebenhaut und bie weide Hirn- 
baut blutleer; ebenfo ver große Sichelblutleiter und 
Benane Gehirn, die Mvergeflechte und das Feine 

ebirn. - . . . 

Schon bei der Obduction gaben die gerichtlich ad⸗ 
bibirten Aerzte die Erflärung ab, daß der Verftorbene 
ihrer —— nach in Folge ber erlittenen Schuß⸗ 
wunde feinen Tod gefunden babe; und mag bier ſchon 
bemerft werben, u mit Nüdfidht auf ven Umfang ber 
Körperflädhe, in welchem bie tödtlihen Hagel den vers 
ftorbenen Marten rufe getroffen, und um dadurch Die 


. Entfernung zu ermitteln, aus welder nadı Wahrfchein- 


lichkeit der tödtliche Schuß gefallen, von Seiten bed 
Unterfuchungsrichterd Schießproben angeftellt find, über 
welde vie als Zieliheiben. benugten Papierbogen bie 
näbere Auskunft ertbeilen, und aus melden fich bie 
Ueberzeugung des Unterfuchungsrichters .ergeben bat, 
daß der auf M, Krufe abgefeuerte Schuß aus Feiner 
größeren als I—12 Tritte betragenden Entfernung 
gefallen fein könne. ; 
Dad elogium medicum entwidelt: 
. 1) daß die an dem Berftorbenen gefundenen Vers 
legungen durch einen Schuß mittelft Hagels aus einer 
Entfernung von ungefähr 15—WO Schritten veranlaßt 
find, und daß der Schuß ven Berftorbenen in 
ſchräger Richtung von oben nad unten ges 
troffen. Den legteren, aus ben vorgefunbenen 
äußeren und inneren Körperverletzungen bebucirten 
Ausipruch haben die Gerichtsärzte in einer fpäter eins 
gezogenen Erklärung dahin näber beftimmt und bes 
gründet: , : , 
dab ter Schuß den M. Kruſe von oben nad 
unten in einem Winfel von 45 Grab getroffen 
baben mülfe; 
wie fie denn auch bied mit dem visum.repertum 
barmonirenbe Refultat ibrer Begutachtung durch eine zu 
ben Acten gebrachte Handzeichnung veranſchaulicht haben, 
2) Als Folge der vorgefunbenen Berlegungen babe 
der Tod des Verwundeten unter allen Umftänden und 


284 


mit Nothwendigfeit eintreten müflen, nicht allein mit 
Rückſicht auf die Verwundungen des — der 
Lungen, des Zwergfells, des Magens, ver Leber, bes 
Dünndarms, die ſchon einzeln ver Regel nach, um fo 
fiyerer aber in ihrem Zujammenbange mit einanber 
tödtlich wirken mußten, fondern vor allem mit Rüdjicht 
auf die coneurrirenden Berlegungen der Milz, ver 
linfen Niere und der aorta, welche auch einzeln und 
für fi unbedingt und unter allen Umftänden den Tod 
zur Folge haben mußten, und zwar einen rafdıen und 
fibern Tod durch eine nicht zu verbindernde Verblu— 
tung. Der raſch erfolgte Tod des M. Serufe, der nur 
wenige Augenblide nach der erlittenen Verlegung ge— 
lebt haben fünne, folge theild aus den Blutaustretuns 
en aus der Bruſt- und Bauchhöhle, tbeild aus ver 
lutleere des Gehirns und bed Herzens. 

Es babe vaber auch 

3) die Individualität des M. Kruſe auf feinen 
Tod durchaus nicht influirt, 

Nachträglich haben vie Gerichtsärzte erflärt, daß 
ibrer nen nach M. Kruſe nach dem erfolgten 
Schuß nicht über 10 Minuten nod gelebt haben fönne. 

Der Gutsknecht Behnde hatte am Abend ver That 
ungefähr um 9 Ubr in feiner Wohnung einen Schuß 
gehört, war deshalb, da er ſchon zu Bette gegangen 
war, wieber aufgeftanden, hatte aber vor feiner Hause 
tbür nichts weiter wahrgenommen. Am folgenden 
Morgen 8 Uhr traf er nad feiner Ausfage den In— 
eulpaten, Gärtner Behrens, bei der Arbeit auf dem 
Hofe. Auf feine Bemerkung, dab er den Tod Kruſe's 
für auffallend balte, antwortete Behrens: „Marten 
Krufe ſei ein Spisbube und ein Schweinehund ge— 
weſen, der gebe aufs Rauben aus.“ Befragt, ob er 
denn biervon etwas wiffe, erwibderte Behrens: „Aller: 
dinge, denn deshalb babe er nach ihm gejchoffen. Er 
babe geftern Abend bei dem f. g. neuen Haufe ge— 
ftanden und gebört, daß im Schloßgarten etwas raſſele. 
Er fei tarauf mit feinem Gewehr nachgegangen, und 
als er über die Eingangsbrücke gefommen, habe er 
dreimal Werba gerufen, aber nichts gefeben. Als er 
etwas weiter a babe er Jemand laufen 
feben und geſchoſſen. Es ſei jedoch nicht feine Abficht 
geweien, ven Menihen zu tödten, er babe ibn nur 
erichreden wollen; berfelbe fei auch nicht in Folge des 
Schuſſes geftorben, fondern gefallen und dadurch zu 
Tode gefommen.“ Behncke it feiner Erzählung nad) 
etwas fpäter wieder mit Behrens und Stamerjohann 
bei den Miftbeeten zufammengetroffen Cum nach vers 
anftalteter Anzeige auf ibn zu wachen). Er und Sta- 
merjobann baben fib nun von Behrens nad dem 
Drte der That führen und fih von ibm den Vorfall 
in Webereinftimmung mit dem fogleich nachfolgenden 
erften gerichtlichen Geſtändniſſe des Inculpaten erzäb: 
len laften. Als Bebnde nah Blutipuren geſucht, die 
er außer bei dem Baume nicht gefunden, hat Inculpat 
bemerkt, Hagel gäben fein Blut. 


Der Arbeitsmann Stamerjobann bat den Incul⸗ 

paten fchon Morgend 6 Uhr mit Harfen beſchäftigt 
efunden, in ber angefnüpften Unterhaltung über 
eruſe's Tod kalt und rubig wie gewöhnlid, Auf 
feine Bemerkung, daß die Leiche werbe gerichtlich be— 
feben werben, babe Inculpat gefragt, „wer die Stoften 
davon tragen müſſe?“ Als fie ſpäter mit Bebnde 
zufammen ben Ort ber That befeben, ift Inculpat 
gleich falt geblieben, bat dann Stamerjohann wieder 
am die Arbeit gewiefen, ift aber gleich nachher zu ibm 
gefommen und bat ihm, mit ber Bitte, daß er ihn 
nicht verrathen möge, erzählt, daß er geftern Abend 
Jemand im Garten getroffen, angerufen, und weil er 
nicht geftanden, fein Gewehr abgevrüdt babe, um ihn 
u erichreden, denn er babe geglaubt, daß der Menſch 
epfel fteblen wolle. Dies .fei, wie ſich ergeben, M. 
Kruſe gewejen, er glaube aber nicht, ihn getroffen und 
etöbtet zu haben. Sollte dies dennoch geſchehen fein, 
4 wolle er fich felbft fchon melden. 

Der 22jährige, erft feit vem Wdften März v. J. 
ald Gärtner bei der Gutsherrſchaft in Dienft befind- 
lihe Inculpat bat fih bei feinem erften Ver— 
bör dahin vernehmen lafjen: 

Er babe feit mehreren Abenden auf Iltiſſe gelauert, 
die fih in ven unbewohnten Häufern aufbielten. Zwi— 
fhen 9 und 10 Uhr am 2Often Auauft babe er zu 
diefem Zwed neben dem neuen Haufe, feiner Wohnung, 
geraden, als er im Schloßgarten etwas raffeln ges 
hört habe, ald wenn Jemand bei ven Obftbäumen 
wäre. Er fei mit feinem Gewehr, weldes er mit 

robem Hagel gelaben, weil er mit feinem Hagel die 
Itiffe nicht fo gut zu treffen geglaubt babe, über bie 


- Eingangsbrüde gegangen und habe dreimal Werda 


gerufen, aber feine Antwort erhalten. Später fagt_er, 
er habe vielmals, wohl taufend Mal Werda gerufen. 
Don der Brüde aus babe er nämlich einen Menſchen 
unter einem Baume fteben jeben, ven er fogleich für 
Marten Krufe gehalten, weil diefer feit längerer Zeit 
im Schloßgarten gearbeitet, weil das Obft im Reifen 
begriffen geweſen, und er fchon oft ven Kruſe Dabei 
betroffen, daß er Kirſchen und anderes Obft beimlidy 
entwendet babe. Kruſe fei auf feinen Ruf in ben 
breiten Steig gelaufen und er binterber und babe er 
nad einer kurzen Strede fein Gewehr auf Kruſe ab» 
gedrüdt. Er babe ihn aber nur erjchreden wollen, 
und deshalb das Gewehr links abgehalten. Kruſe fei 
aber fogleich zufammengeftürzt und habe nun im Steige 
peienen. Inculpat habe nun fein Gewehr hingelegt, 
ei zu ihm gegangen und habe ihn röchelnd gefunden. 
Beſtürzt bierüber, babe er ibn aufgehoben und ihn, 
ber nur unverftändlice- Töne von fih gegeben, nad) 
dem Eingange des Gartens geichleppt, wo er ihn an 
ben Baum gelebnt. Er babe ihn von binten unter 
bie Arme gefaßt und ibn fo nad dem Eingang des 
Gartens durd- ben breiten Steig —— 
Dann habe er mit ſeinen Händen Waſſer aus dem 
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Burggraben geſchöpft, um ihm foldes einzuflögen. Er 


babe ihm die Stirne befeuchtet und Waſſer in den® 


Mund gegoiten. Dies frei aber überflüffig geweſen, 
denn ber bewußtlofe Kruſe babe nur etwa zehn Mis 
nuten gelebt. Als Kruſe todt geweſen, habe Jneulpat 
in feiner Verzweiflung bei ihm geweint, darauf fei er 
nad feiner Stube gegangen und babe auch bier die 
Nacht hindurch geweint. Auf gegebene Veranlaffung 
äußerte Inculpat: er habe Marten Strufe feit längerer 
Zeit gefannt und ibn wohl leiden mögen, weil er ein 
fleifiger Mann gewefen. Deshalb babe er ihm aud 
wohl eber erlaubt, Kirſchen aus dem Garten zu bolen. 
Er geftehe, ibn einen Spigbuben und Schweinehund 
genannt zu baben; dies babe er aber in feiner Ver: 
zweiflung gefagt, obne etwas dabei zu denken. Auch 
aus Verzweiflung babe er feine That nicht fogleich 
angezeigt, und biejelbe nur folden Leuten befennen 
wollen, die etwas gälten. 


Zur Peihe des DVerftorbenen bingeführt, erflärte 
Sneulpat auf Befragen, mit falter Ruhe: „a, das 
fei derfelbe Marten Krufe, auf den er am 20ften fein 
Gewehr abgefeuert und ber darauf geftorben ſei“. — 
In den Schloßgarten geführt, bezeichnete er die Stelle, 
mo er ſtin Gewehr abgedrüdt, und einen bierson 18 

Schritt entfernten Punct, der etwa 1 Fuß böber ges 
legen, als, derjenige, wo Marten Krufe geftürzt Me 
Dabei, daß er aus einer Entfernung von wenigftens 
18 Schritt geſchoſſen, bebarrte Inculpat, aud als ibm 
vorgebalten wurbe, daß in der Kruſe'ſchen Leiche 96 
Wunden von Hagelförnern gefunden worden, und da— 
son 80 auf eine Dimenfion von circa einem halben 

uß, was auf eine geringere Schußweite ſchließen laife. 

er Apfelbaum, unter welchem die Leiche gefunden, 
ift bierson eirca 50 Schritte entfernt. Nirgends fans 
ten fihb Spuren von Menfchentritten oder vorange— 
gangener Gewaltthätigfeit; nur unmittelbar am Ufer 
des Schloßgrabens fanden fih in der feuchten Erbe 
zwei neben einander ftehende leichte Auftritte. 


Bei fernerer Vernehmung äußerte Inculpat, eö fei 
nicht feine Abficht geweien, Kruſe zu töbten oder aud) 
nur zu treffen, fondern nur zu fchreden. Wenn er 
nur auf feinen Ruf geantwortet, würde er nicht ge— 
fchoffen haben; dann würde er ibn an der Stimme 
erfannt haben. Daß er nur in die Luft zu Schießen 
oder ihm auf der einzigen Eingangsbrüde abwarten 
dürfen, daran babe er nicht gedacht. Eben fo wenig, 
was er nach dem Schredihuß babe mit rufe anfans 

en wollen. Es fei nur fein Wunſch gewefen, ihn zu 
affen. Er babe fib vor dem Menſchen gefürchtet, 
und würbe, wenn er nidıt gefallen wäre, ke auch 
nicht allein gefaßt, ſondern erſt Leute herbeigeholt has 
ben; denn Menſchen, welche aufs Stehlen ausgingen, 
wären gefährlich. Beim Schießen ſei es ſo dunkel 
geweſen, daß man fein ſicheres Ziel habe. nehmen 


‚Abend zwiſchen 8 und 9 Uh 


ſeien 


fünnen, allein geſehen habe er dennoch den Kruſe, als 
er abgefeuert ynd linf3 abgehalten babe, 


Früber als gegen 9 Uhr babe er das Gewehr 
nicht geladen; denn es fei an dem Abend belle und 
flare Luft geweien, und um 10 Ubr fämen vie Iltiſſe 
erit heraus. Anfangs babe er bei Hamfelvt's Mobs 
nung auf der Lauer geftanden. Da aber mehrere 
Mädchen aus biefer Wohnung gefommen wären, fo 
fei er nad) feinem Haufe hinüber gegangen und babe 
bier gewartet, bis es rubig geworben. 


Die Ehefrau Hamfeldt bezeugt: Als fie an jenem 
r Zeug von ber Dleiche 
holen wollen, babe fie Behrens mit einem Gewehr 
vor ihrem Haufe ftebend angetroffen. Auf feine Ans 
rede, daß fie ihn fchen wieder ftöre, fie babe ibn ſchon 
zwei Dal an ben Abenden vorber geitört, babe fie im 
Weitergeben nicht_geantwortet, Als fie zurückgekehrt, 
üllmanns Dienſtmädchen gefommen und hätten 
mit Behrens geſprochen. Zu dieſen babe fie im Vor— 
beigeben gefagt: „Behrens ſchieße wohl mitunter, aber 
er treffe nicht.“ Hierauf habe Behrens entgegnet: fie 
möge einmal vor ihm berlaufen, dann wolle er ihr 
zeigen, ob er treffen könne. 


Die beiden gedachten Mädchen Elfabe Meins und 
Anna Koopmann erzäblen übereinftimmend: fie bätten 
ungefähr um balb 9 over gegen 9 Uhr, als fie Ham— 
feldt's Tochter beſuchen wollen, vor deſſen Thür mit 
dem Gärtner Behrens gefprocen. Er babe bier mit 
einem Gewehr geftanden und fie gefragt: ob er fie 
mal todtfchießen folle. Dabei babe er das Gewehr 
auf Anna Koopmann angelegt. Diefe fei erfchroden 
und babe gefagt, das möge er nicht tbun; worauf 
nah einem Scherz der Elſabe Meins vie Ehefrau 
Hamfelot binzugefommen ift. . 


Aus diefen Geſchichten bat Inculpat felbft auch 
fein Hehl gemadt und dviefelben für „Scherz und 
dummes Zeug“ erflärt, worin er nichts weiter gefuns 
den. In der Hauptfache führt er fort: 


„Als die Mädchen ibn verlaffen, fei es ungefähr 
9 Uhr geweien, ob eben vor oder nad 9 Uhr, wille 
er nicht. Er babe nicht gefeben, daß Jemand nad 
dem Scloßgarten bingegangen fei, obgleih er ihn 
bätte feben müffen, wenn berjelbe pafjirt wäre, während 
er auf der Pauer geftanden. Er babe das Gewehr 
foweit abgehalten, daß er überzeugt geweien, daß er 
den Menichen nicht treffen würde, fei durchaus 
bei vollfommenem Bewußtſein gewejen, ald er dad 
Gewehr abgebrüdt, und habe fehr wohl gewußt, was 
er getban. Krufe im Augenblide des 
Schujies gebüdt, oder ob er aufrecht geſtanden, wiſſe 
er nicht. Yeichtfinnig fei ed geweſen, daß er nicht 
in die Luft gejchoffen, und baß er ben Tobten noch 
geſchimpft.“ 
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Auf den Vorbalt, daß ver vom Inculpaten abges 
feuerte Schuß ven M. Kruſe in fchräger Richtung’ von 
eben nad unten getroffen babe, fagte er aus: 

Er könne fi dies auf feine. andere Weife erfläs 
ren, ald daß M. Krufe ſich, während er vor ibm ber 
im Schloßgarten gegangen fei, gebüdt haben müſſe. 
Er babe nicht fo genau darnach geſehen, ob Kruſe in 
frummer Stellung vor ibm bergefrocpen fei, ober in 
gerader, aufrechter. Kruſe babe ſich vielleicht binter 
einen Baum oder Buſch verfrieben wollen. Er babe 
jedenfalls ſich bücken müffen, wenn der Schuß von 
oben nach unten auf ibn gerichtet geweſen fe! Gr 
fünne dies jedoch nicht weiter erflären, denn er habe 
nicht fo genau darnach gefchen, 


Alles, was Ineulpat von dem NAugenblide bes 
Schuſſes bis zu Kruſe's Verſcheiden mit ihm vorges 
nommen, babe er höchſt eiligit und ſchnell getban, fo 
daß die Dauer feines Vebens von zehn Minuten bis 
höchſtens einer Vierflftunde darauf paſſe. 


Aus Angft und Berftodung des Herzens babe er 
den Tod des M. Kruſe verbeimlicht. Er halte dies 
felber für ſehr einfältig. Er babe auf die am andern 
Morgen von ben Leuten an ibn gerichteten Fragen 
nicht. geantwortet, weil er mißmutbig gewejen. Gr 
könne Dies nicht anders erflären, als wenn ein böfer 
Geiſt in ibm Pr der .ibm immer zugerufen, es 
nicht zu fügen, was er getbanz fein Herz fei ganz 


bart und verftodt gewefen. -Er fönne feine Schuld - 


nicht wieder qutmachen, wolle" gern dafür hinnebmen, 
was möglich jei, wenn er nur bie That umgeicheben 
machen fünnte. Er babe nie mit Kruſe den geringiten 
Streit gebadt, Krufe babe ibm nie etwas zu Leide 
getban. Gr bereue tief feine That; und um jo mehr, 
als Kruſe ganz unverbereitet babe fterben müſſen. 
Er bitte Gott um Perzeibung, denn die menfcliche 

nüße ihm nichts. 
. (Die Forſetzung folgt.) 


— ——— — 


Entſcheidungen 
der 


Schleswigſchen Oberdicafterien. 


— — 


Guͤltigkeit eines Vertrages uͤber die Exemtion 
von einer Wegelaſt. 


In Sachen des Ober- und Landgerichts-Advocaten 
Beſeler in Schleswig, mandat. noie der Eingeſeſſenen 
Meldior Wilder und Joachim Yafrenz zu Bistorf, 
ale Benollmäctigten der Wegecommüne Bisvorf, 


Kläger, wider ben Obers und Landgerichts⸗Advocaten 
Gortbeufer in Schleswig, in Pollmadıt tes Peter 
Schmahlfeldt zu Panplirden, Berlagten, wegen Gone 
eurrenz zur Refection der Bisvorfer Wege, 


wird nach verhandelter Sache und eingelegten Acten, 
unter Bezugnahme auf die beigefügten Entſcheidungs— 
gründe, biemittelft für Recht erkannt: a . 
daß Kläger mit ber von ibm angeftellten Klage 
abzuweiſen und ſchuldig fei, dem Beflagten die 
Procefkoften, deren Berzeichnung und Ermäßi- 

gung vorbehältlih, zu erftatten. 

V. R. W. 

Puhblieatum im Schleswigſchen Obergericht auf 


Gottorff, den sten October 1847, 


Entſcheidungsgründe. 

Nachdem die vorliegende Sache vom Fehmaͤrnſchen 
Amthauſe in termino den I6ten März d. J. in Ent— 
ſtehung eines Vergleichs "ad ordinarium verwieſen 
worden, iſt dieſelbe unter conventioneller Uebergehung 
des mittelſten Kirchſpielsgerichts, ſowie des Macht des 
Geſchwornengerichts hieſelbſt anhängig gemacht. worden. 
Kläger führen zur Begründung ihrer Klage an, Bes _ 
Hlagter befige Ländereien auf ver Feldmark der Dorfs 
ſchaft Bisdorf und’ fei demnad in Gemäßbeit des $ 195 
der Wegeverorbnung vom 1ften März 1542 verpflide 
tet, nadı Maßgabe feines Grundbefiges an der Weges 
refection auf der Bisborfer Feldmark Theil zu nehmen. 
Derjelbe weigere ſich defien unter Berufung ° 

1) auf einen Weideabfindungsvergleich zwiſchen 
ihm et cons. und der Dorfichaft Bisvorf vom 20ften 
Febr. 1807, in welchem es pag- 3 und 4 heiße: 

daß die abgefundenen Eingefeffenen Peter Schmahl⸗ 

feldt et cons. für ihre in Befig babenden Yäns 
dereien auf Bisborfer > jübrlih einen Canon 
von 8 2 a Schippfaaf an die Bisdorfer Com— 
müne zablen und übrigens von allen Yaften und 
Abgaben der Bisvorfer Commüne, ald Weges 
beſſern, Sielen, Brüden, Landgraben f. w. d..a. 
gänzlich befreit fein follten; 


2) auf einen Paflus in der am 22ften Febr. 1842 
approbirten Bisdorfer Weideauftbeilungsacte pag. 26, 
in welder fid die Bemerkung findet: 


daß gewiſſe 19 Schippfaat Bisborfer Aderlandes, 
tie Pd. Schmahlfeldt in Befis babe, wofür die 
Dorfidaft Biedorf felbft die Weiden ziebe, gleich 
allen übrigen im Beſitz ber Landfirchner Einges 
ſeſſenen befindlidien Bisdorfer Drömtfaaten, Dies 
felbe Befreiung von Bisdorfer Communallaften 
genießen follten, welde ten Drömtjaaten ber 
Vandfirdner, nämlich P. Schmahlfeldt et cons., 
nach dem Vergleih von 1507 zugeftanden fei. 
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Die Berufung des Beklagten auf die vorangeführs 
ten Paſſus der allegirten Documente vom 20ften Febr. 
1507 und vom 22ften Febr. 1842 fei jedoch unſtatthaft, 
weil nah dem Grundſatze „jus puhlieum paetis pri- 
vatorum mutari non potest“ Das öffentliche Recht, 
mithin die geſetzliche Repaͤrtitionsnorm öffentlicher Weges 
laſten durch Privatverträge nicht aufgehoben werden 
fönne. Zwar geſtatte die Wegeordnung vom Iſten 
März 1842 Vereinbarungen in Wegeſachen; beim 
Mangel einer gegentbeiligen ausdrücklichen Beſtim— 
mung jet jedoch anzunehmen, daß zur Rechtäbeftändigs 
. feit derjelben, wie in andern öffentliden Verhältniſſen, 
bie Beftätigung der beikommenden höchſten Verwal— 
tungsbehörde erforderlich fei. 

Db-vie refp. Oberbeamten die den gedachten Do— 
eumenten binzugefügte Approbation auf die betreffen- 
den Paflus mit bezogen hätten oder nicht, fei, da bie 
. Diftrietsobrigfeit Teine Difpofitionsbefugniß binfichtlich 
der Wegebeijerungdpflicht babe, gleichgültig; jedoch ſei 
mit Rückſicht auf die für die Geſetzlichkeit einer amt⸗ 
lien Handlung ſprechende Präfumtion Letzteres ans 
zunehmen, namentlich was die Approbation der Acte 
vom 22ften Febr. 1842 betreffe, indem dieſe fi ſchon 
* — nach auf das Auftheilungsgeſchäft be— 

ränke. 

Die Gültigkeit der angeblichen Vereinbarung von 
1807 aber vorausgeſetzt, jo würde der Beklagte —9 
immer nur eine —— der in der Acte son 180 

enannten Ländereien bebaupten, nicht aber aus ver 

emerfung in pag. 26 der Acte von 1842 für vie 
von ibm nadı dem Jahre 1807 erworbenen Ländereien 
auf der Bisporfer Feldmark die beanfpruchte Befreiung 
berleiten fünnen, theils weil es ver Acte vom 22ften 
Gebr. 1842 in der fraglichen Beziehung fogar an ber 
amtäobrigfeitlihen Approbation fehle, theil$ weil vie 
in berjelben bar: 26 vorfommende Bemerkung, auf 
welche. ver Beklagte ſich füge, überhaupt nicht als ein 
Vertrag anzuſehen fei, theild endlich, weil der Beflagte 
ſelbſt dieſe Acte, nicht de und unterichrieben, es 
auch nicht eonftire, dab ©. J. F. Wilder zu Lands 
firhen, weldyer viefelbe für ſich und angeblich für 
einige Landkirchner unterzeichnet babe, vom Bellagten 
zur Abſchließung einer folhen Vereinbarung und zur 
Unterſchrift der fraglichen Acte beauftragt worden fei. 

Falld jedoch die Acte von 1807 over gar beibe 
Artenftüde in der fraglichen Beziehung ald rechtsver⸗ 
bindlich angefeben werben follten, fo fei für. bie Inters 
pretation der Bemerkung qu. in der Acte von 1842 
lediglich der Inhalt der Ace von I807 maßgebend, 

melche ſelbſtverſtändlich nach ben zur Zeit ihrer Ents 
ftehung obmwaltenden Berbältniffen verftanden werben 
müffe. Die Acte aber wolle die Tandfirchner Einges 
vu P. Schmalfeldt et cons. nur von dem Weges 
eifern der Bisdorfer Commüne befreien, bie Com— 


müne aber habe damals lediglich die über die gemein= 


ſchaftlichen Weiden führenden Wege gebeffert, vie 
übrigen Wege der Feldmark wären von ven Landlie— 
gern refieirt worden, weshalb die beanſpruchte Befrei- 
ung jedenfalls auf Die zuerit genannten Wege zu bes 
fchränfen fei, 
Der Antrag der Kläger ift dahin gerichtet: 
daß ver Beklagte ſchuldig erfannt werde, für feis 
nen gefammten oder mindeftend doch für feinen 
nady Errichtung der Acte "von 1807 erworbenen 
Yandbefig auf der Bisporfer Feldmark au ber 
Refection der Wege der, Bistorfer Feldmark, 


event. mit Ausnahme der über, die früber ges 


meinſchaftlichen Weiden führenden Wege, nad 
geſetzlichem Maßftabe zu coneurriren und bie 
Procesfoften, deren Verzeichnung und eyentuelle 
Ermäßigung vorbehältlich, zu erflatten. 


Der Beklagte opponirte den Klägern die Einrede 
ber unbegrünbeten und frivol erhobenen Stlage ‚und 


bemerkte zur Begründung derfelben: Der- Zap ber 
1.38 D. de pact. (jus publiceum paetis privatorum 
mutari non potest) beziehe ſich nur auf abfolut ges 
bietende, "Feine Privatwillkür zulaffende Vorſchriften, 
folhe aber fenne die vaterländiſche Wegelegislatur 
nicht; vielmehr fei in den SS 60, 204, 207 und 225 
ber Wegeverorbnung vom 1ften März 1842 vie Zus 
läffigfeit von Verträgen über die Megerefectionspflicht 
anerfannt, Was aber die amtsobrigteitlihe Approba⸗ 
tion betreffe, fo befaffe diefelbe alle Paſſus ver frag⸗ 
lichen Documente, folglich auch vie in denfelben ftipus 
lirten Eremtionen von der Wegelaft, zu deren Gültig- 
feit übrigens der Confens der GContrahenten genügt 
hätte, ein amtsobrigfeitlicher Conſens aber überall 
nicht erforderlich gewejen wäre. 

Eben fo grundlos fei die Behauptung der Kläger, 
daß der Beklagte aus der Acte vom 22ften Febr. 1812 
die beanfpruchte Immunität nicht berleiten könne. 
G. 3. F. Wilder fei nämlich als Vertreter des Be— 


Hagten von der Commüne Bisdorf anerfannt und zur. 


Unterfchrift der Acte zugelaſſen worden; es fünne daber 
die Eigenfchaft veffelben, ald Repräfentanten des Bes 
flagten, von ber Commüne jegt nicht beftritten werben, 
um fo weniger, da ber Beflagte ten dem Wilder ers 
theilten Yuftiag niemals beitritten babe, venfelben 
vielmehr biemittelft beitätige, was ben Klägern gegen— 
über genügen müffe. nn 
Boͤllig unbaltbar fei endklich tie Flägeriihe Bes 
bauptung, baß die Acte von 1807 vem Beflagten nur 
vom Wegebeffern der Bisdorfer Commüne befreie, 
welhe damals nur vie über bie gemeinfchaftlicen 
Weiden führenden Wege gebeffert habe. Zunächſt 
nämlich fei ed unwahr, daß vie nicht über die gemein 
ſchaftlichen Weiden führenden . zur Zeit der Er— 
richtung ber qu. Documente won 1807 und 1842 ohne 
Eoncurrenz der Bisborfer Commüne refieirt feien, ein 
Beweis aber, der bier jedenfalls ben Klägern zufallen 
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müffe, werde über bas behauptete Factum nicht aufs 
erlegt werben fönnen, weil daſſelbe gegen bie zur Zeit 
der Abſchließung jener Verträge nod — Beh 
marnice eg. vom Sten Mai 1792 (8 1—3) 
und bie allgemeine Wegeorbnung für das Herzogtbum 
Schleswig vom 29ften Detbr. 1784 ($ 17) verftoße 
und baber überhaupt nicht in Betracht fommen könne. 
Der Antrag des Beflagten gebt dabin: 
daß ae mit ber erbobenen Klage abzumeifen 
und ſchuldig feien, vem Beflagten ſaͤmmtliche vers 
urſachte Proceffoften zu erftatten. 

Daf der Beflagte, wenn die von ihm angeführten 
Verträge nicht ——— wären, ſchuldig ſein würde, 
zu den Wegelaſten der Commüne Bisdorf für ſeine 
dortigen Ländereien —— iſt von ihm nicht in 
Abrede geſtellt werben, vielmehr befchränft ſich ſeine 
Vertheidigung auf den Einwand, daß er durch beſon— 
bere "Vereinbarungen von ben fraglihen Wegelaften 
befreit worden ſei. Es fommt demnach nur darauf 
an, in wie fern diefer Einwand ald begründet zu be— 
trachten oder nicht. 

Ras nun zunäcft die Berufung der Kläger auf 
ven oben angeführten Grundfag, daß das Öffentliche 
Recht nidt durch Privatverträge abgeändert werben 
fann, anbetrifft, fo unterliegt es nadı den $$ 60 und 
207 der Wegeordnung vom Iften März 1842 feinem 
Zweifel, vaß Verträge zwifchen Privaten und Commü— 
nen in Beziebung auf die Wenelaft erlaubt find, aud 

enügt zur Rechtsbeſtändigkeit folder Verträge die 
MWillenseinigung der Contrabenten, indem nad ber 
Vegislarion der Herzogthümer die Genebmigung einer 
Behörde zur Wirffamfeit von Verträgen nur bann 
erforberlich. it, wenn ein beſonderes Geſetz dieſelbe 
vorſchreibt. Es ift aber weder durch bie Wegeorbnun 
noch durch eine anberweitige Verfügung die Gültigkeit 
eines Vertrages über Wegelaften von der Genehmis 
aung irgend einer Behörde abhängig gemacht, So— 
nad) ift es auch völlig irrelevant, ob die den fraglichen 
Documenten vom Fehmarnſchen Amtbaufe ertbeilte 
Approbation ſich auf die darin enthaltenen Verträge 
erftredt oder nicht. 

Eben fo unbegründet ift die Behauptung ber Klä⸗ 
ger, daß ber Bellagte die von ibm in Anfpruc ges 
nommene Befreiung für die nah dem Jabre 1807 
erworbenen Yändereien aus ver Acte von 1812 nicht 
berleiten fönne, weil es nicht conftire, tab G. 3. F. 
Milder dieſelbe im Auftrage des Iegteren vollzogen 
und unterfhrieben babe. Denn e8 bat tie Commiüne 
Bisdorf, indem fie Wilder zur Unterfchrift ver Acte 
zulich, obne gegen deſſen Vegitimation Cinwendungen 


p erheben, ihn als legitimirten Mandatar des Be— 
agten anerkannt, mithin kann dieſelbe, weil eine ex 
post verſuchte Anfechtung deſſen, was Jemand ſelbſt 
ihut oder geſchehen läßt, der hona fides zuwider ift, 
nunmehr die Eigenſchaft bes Wilder ald Vertreter des 
une nicht beftreiten. Geſetzt aud, derſelbe bätte 
ohne Auftrag des Beklagten gehandelt, fo würde bars 
aus nur für den Beflagten das Recht entfteben, ven 
Vertrag ald für ihn nicht verbindlich zu betrachten, 
überdies aber würbe unter den obwaltenden Umſtänden 
ſchon die erfolgte Ratibabition des Beklagten die Com— 
müne bemfelben gegenüber verbindlich machen. 
Weshalb ferner die fraglihe in der Acte vom 
22ften Febr. 1842 pay. 26 vorfommenvde Bemerkung 
nicht als ein Vertrag te angefeben werben können, 


‚ haben die Kläger nicht näher angegeben. Es ift jedoch 


einleuchtend, daß es nicht erforderlich ift, daß in einem 
Documente, welches die Feitftellung von Rechtsver— 
hältniſſen zum Zwed bat, gerade bei jedem einzelnen 
Paſſus bemerkt werde, daß die Berbeiligten fih über 
felbigen vereinbart haben; vielmehr muß es genügen, 
wenn es conftirt, daß die betreffenden Perſonen ein 
folhes Document entweder felbft genehmigt und’ unters 
— haben, oder ſolches durch einen Mandatar ha— 
en geſchehen laſſen, indem, wenn nicht der Genehmi— 
ung Beſchränkungen hinzugefügt worden ſind, dieſelbe 
elbſtverſtändlich auf den ganzen Inhalt der Acte zu 
beziehen ift. 

Wenn fchließlih Kläger bebaupten, daß die Acte 
von 1807, auf welche die Acte von 1842 Bezug nimmt, 
ben Beflagten eg von ber Refection der über bie 
gemeinfchaftliben Weiden führenven * befreie, 
weil die Commüne nur diefe der Zeit gebeflert babe, 
fo würde, felbt unter Borausfegung der Mabrbeit 
biefer vom Beflagten in Abrede geftellten Thatfache, 
biefelbe dennoch nicht in Betracht fommen, va es, wenn 
die Commüne Bisdorf ein Mal mit dem Beflagten 
dahin contrabirt bat, daß er für feinen Landbeſitz von 
allen Paten und Abgaben der Commüne Bisvorf, als 
Wegebeſſern ꝛc. frei fein folle, es völlig gleichgültig 
ift, ın welchem Umfange die Commüne Bısvorf früher 
vie Wege gebeifert bat, indem es ſich von felbit vers 
ftebt, daß fich die dem Beflagten zugeficherte Freibeit 
anf bie ganze Megelaft der Commüne, wie fie fich 
auch zu irgend einer Zeit geftalten möge, bezieht. 

Diefemnad erſcheint der Einwand des Bellagten, 
daß er vertragsmäßig von ben Wegelaften 
erimirt fei, begrüntet und haben Kläger daber mit 
ibrer Ried unter Erftattung ter Koſten abgewieſen 
werben mülfen. 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


58. Stüf. Den 25. September 1850, 











Gefeggebung. 


Verfügung, das Zeitungs-Porto und die Zeitungs: 
Erpedition betr, 
vom 2ten Eeptember 1850, 


Ja Betreff ver Erhebung und, Berechnung bes Zei— 
tungssPorto'd und der Erpedition ber Zeitungen wird 
Nachſtehendes verfügt: 

$ 1. eve Poftanftalt CPoftamt, Pofterpebition 
und Landpoftftelle) ift zur Annahme aller Befteliungen 
auf Zeitichriften jeder Art verbunden, viefelben mögen 
in oder außer SchledwigsHoljtein erſcheinen. — Sollte 
die Beftellung eine Zeitfchrift betreffen, weldye weder 
im Zeitſchriften⸗Preis⸗Courant noch in den Nachträgen 
zu demjelben im Amtsblatt enthalten, oder der Poſt— 
anftalt noch nicht befannt wäre, fo ift die Beftellungss 
Annabme nicht zu verweigern, jeboch vor weiterer 
Bebandlung, wenn einer inländiſchen Zeitfchrift nach— 
gefragt worden, von der Poftanftalt am Verlagsorte, 
wenn einer auslänbiihen nachgefragt worben, bei ver 
mit der Bezugs-Vermittelung beauftragten Grenz⸗ 
Poftanftalt näherer Aufſchluß deswegen einzuholen. 

$ 2. Die Beftelungen müſſen in ber Regel für 
bie gewöhnlichen Abonnements-Abjchnitte (Jahr, Halb⸗ 
oder Pierteljabr) geicheben, wenn nicdt eine andre 
Abonnementämweile fir eine Zeitichrift vom Verleger 
u. f. w. feſtgeſetzt und befannt — worden iſt. — 
Das Abonnement iſt vierteljährlich, reſp. halbjährlich 
oder jährlich zu erneuern, da nur auf ausdrückliche 
Erneuerung und Vorausbezahlung die Lieferung einer 
Zeitſchrift aus einer Abonnements⸗Periode in die ans 
dere fortlaufen wird. 

$ 3. Jeder Abonnent ift verbunden, fogleich bei 
der Beftellung die Borausbezablung des betreffenden 
Betrags zu leiften, (Bekanntmachung X 114 vom Sten 
December 1849) und fann eine Ausnahme nur dann 
eintreten, wenn ber Aboımementspreis nicht befannt 
fein follte oder im Laufe der Bezugszeit erft ermittelt 
werben kann. — In diefem Faller hat ver Abonnent 
vor ber Beftellung den ungefähren Betrag des Preiſes 
zu deponiren oder ſich verbindlich zu machen, die Ber 
zablung nach Eingang ber Preiseröffnung zu leiten, 


Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 








$4. Tritt nad ftattgefundener Beftellung eine 
EN ber beftellten Zeitichrift ein, fo tft der 
bonnent bievon ſogleich bei ver erften Lieferung in 
Kenntniß zu fegen, und von bemfelben die Nachzah— 
lung zu verlangen; es bleibt ibm jedoch in biefem 
Fall freigeftellt, von der Beſtellung abzufteben. Bon 
den Abonnenten in diefer Beranlaffung zurückgewieſene 
ZeitichriftsEremplare find umgebend an tie verſendende 
Poftanftalt mit entſprechender Bemerkung zurüdzufens 
ben. Preiserböhungs = Anzeigen nach oder kurz vor 
Eintritt der Abonnements⸗Periode und zu dem erhöh— 
ten Preife gr Gremplare von Zeitfchriften find 
baber von ven Verlegern ober anberen Bezugd = Pofts 
anftalten nur unter vem Vorbehalt, daß vie Äbonnen⸗ 
ten Nachzahlung leiften, anzunehmen. Tritt für das 
laufende Duartal eine Preiserniedrigung ein, fo ift 
ben Abonnenten der entſprechende Betrag fo weit 
thunlich zurüdzuzablen. 
$5. Die beftellte Zeitichrift wirb entweder am 
Schalter des Poſicomtoirs ausgeliefert, oder auf Ver— 
langen des Abonnenten, fofern derſelbe innerhalb des 
örtlichen Beftellbezirts wohnt, durch die Briefboten in 
die Wohnung, vejjelben beftell. Für dieſe Beftellung 
wird fein Beftellgeld erhoben. 
$ 6. Berändert ein Abonnent während der Abon- 
nementds Periode feinen MWobnfig, fo kann die Nach—⸗ 
fenbung durch Ueberweiſung der Zeitfchrift von der 
Poftanftalt des Orts, für melden die Beftellung ges 
macht worben ift, an die Poftanftalt, in deren Bezirk 
ber neue Wohnſitz gelegen ift, geſchehen. Ueberwei— 
fungen nadı nicht Schleswig-Holſteiniſchen Poftanftalten 
find bis weiter nicht ausführbar; Nachſendungen dieſer 
Art müffen unter Streifband geicheben. Nachſendun— 


I; auf Reifen oder bei zeitweiliger Ortsveränderung 


nd gleichfalls nur unter Ztreifband gegen Erlegung 
bes tarmäßigen Porto's zuläſſig. Bekanntmachung 
N 131 vom 18ten Febr. 1850 Art. 12 und Deutſch— 
Defterreichiicher Poſtvereins⸗Vertrag Art. 49). 
$ 7. Bei Ueberweiſung einer Zeitfdirift hat tie 
Poftanftalt des bisberigen Mobnorts ver Poftanftalt, . 
wobin die Ueberweiſung geſchieht, bievon bei genauer 
Aufgabe Des Namens und der Adreſſe des Abonnen— 
ten Nachricht zu geben, fo wie auch bie Verfenbung 
ber Zeitfchrift dahin zu — wenn fie diefe 
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nicht felbft zu vollziehen hat. Im Abonnenten» Ber: 
eichniß und im Zeitungs = Hauptbudh if gebörigen 

rts von einer Ueberweifung Anmerkung zu maden. 
— SHinfihtlid des erhobenen Abonnements = Preijed 
wird beftimmt, daß durch die Ueberweiſung der Zeit 


ſchrift die urfprüngliche Verrechnung nicht abgeänpert - 


werden fol. . 

$ 8. DVorftiehende Beftimmungen wegen Ueber— 
weilung finden bei jenen Abonnenten, welde ihren 
Wohnfp bisher an dem Drte der Herausgabe einer 


Zeitichrift hatten, und dieſelbe unmittelbar vom Vers, 


leger u. f. mw. bezogen baben, bei eintretender Wohnfig- 
Aenderung nur dann Anwendung, wenn für die laus 
fende. Abonnementspauer das volle Zeitungs Porto an 
die verfendende Poftanftalt erlegt wird. 

$ 9. Wegen Defeete find die Neclamationen ſo— 
gleih an die ausliefernde Poftanftalt, und von dieſer 
umgehend an bie verfendende ger zu bringen, 
indem Mängel nur bei umgehend erfolgender Ans 
zeige foftenfrei erfegt werden. (efr. Bekanntmachung 
M 141 vom 18ten Febr. 1850 Art. 3 und Deutfche 
Defterreichifcher Poftvereins=Vertrag Art. 42.) 

$ 10. Wenn eine Zeitfchrift vor Ablauf der Zeit, 
für melde pränumerirt wurde, zu erſcheinen aufbört, 
fo wird dem Herausgeber u. f. w. das Abonnement 
nur nad Verhältniß der Lieferung bezahlt und dem 
Abonnenten für die Zeit, in welcher bie Vieferung nicht 
erfolgt, die entſprechende Nate des Nettopreifes nebft 
Zeitungs=Porto, fo weit dieſes nad ven verſchiedenen 
Verhäliniſſen tbunlic iſt, zurückerſtattet. CBefannts 
machung *X141 vom 18ten Febr. 1850 Art. 11 und 
Deutſch⸗Oeſterreichiſcher Poſtvereins-⸗Vertrag Art. 48.) 
Wegen momentaner Unterbrehung und dadurch vers 
urfadhten Mangeld einzelner Nummern einer Zeitfchrift 
wirb eine Rüdvergütung nicht geleiftet. 

$ 11. Das Zeitungs = Porto für die Spedition 
der Zeitichriften wird J Rückſicht auf die Entfer⸗ 
nung, in welche vie Verſendung im dieſſeitigen Poſt— 
gebiet erfolgt, feſtgeſtellt. 

I. Für Zeitfchriften, weldye im Schleswig-Hol— 
fteinifhen Poftgebiet herausgegeben werben, 
ohne Unterſchied, ob fie politiſchen oder nichts 
politifchen Inhalts find, auf 25 pCt. von dem 
Preife, zu welchem bie verfendende Poftanftalt bie 
Zeitung. von dem -Berleger empfängt. Metto— 
preis.) Die freien und Hanfeftädte Hamburg 
und Lübeck werben zum dieſſeitigen Poftgebiet 
gerechnet. 

II. Für Zeitſchriften, welche in Gebiet der Deut: 
ſchen Poſtverwaltungen, die ſich über den 
wechſelſeitigen Zeitungsverkehr verein— 
bart haben Cjiehbe Bekanntmachung vom 8. Fe— 
bruar 1850) berausgegeben werben: 

1) Für politifhe Zeitungen, d. b. für ſolche, 
welde für die Mittbeilung politiicher Neuigs 
feiten beftimmt find, auf 50 pCt. von dem 


Preife, zu welchem bie verfendende Poftanftalt.- 
die Zeitung von dem Berleger empfängt 
Mettopreis), jedoch fol 

a. bei Zeitungen, welde wöchentlich ſechs ober 

ſieben Mal erfheinen, das Zeitungs = Porto 
Epeditionsgebůhr) wenigftend 5 # (2 Thlr. 
ie und höditens 15 4 Ert. (6 Zhlr. 
Preuß.), 

b. bei Zeitungen, welche weniger als ſechs 
Mal in der Woche erſcheinen, wenigſtens 
3 er 6 2 Cour. (1 Thlr. 10 Syr.) und 
höchſtens 10 # Cour. CA Thlr. Preuß.) 
betragen. . 

2) Kür nice politiſche Zeitfchriften obne Beihräns 
fung auf ein Minimum oder Marimum auf 
25 pGt. des Nettopreifes, zu weldem das abs 
fendende Poftamt die Zeitichrift von dem Vers 
leger bezieht. (Bekanntmachung vom 1Bten 

Febr. 1850 Art. 7, Deutfch » Defterreichifcher 

Poftyereind-Bertrag 8 44.) 

II. Für Zeitfchriften aus fremden Cnichtbeutfchen) . 
Staaten, welche durch eine Poftserwaltung bes 
Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Poftvereind bezogen wer⸗ 
den, auf refp. 50 pEt. und 25 pCt. wie ad II, 
doch ift dabei ber Einkaufspreis des Vereins— 
Grenz» Poftamtes ald Netiopreis zu rechnen und 
kann das am nichtdeutfche Staaten vergütete- 
Tranſit- Porto dem Preife und der Speditiond- 
gebühr hinzugefügt werben, 4. B. bei Franzöfis 
fhen Zeitungen das Belgifhe Tranfit = Porto. 
CDeutfbsDeiterr, PoftvereinssBertrag .$ 50.) 

- Für Zeitichriften aus und nah Großbrit— 
tannien auf 1 2 Ert. für jede Zeitungs:Nums 
mer unter Streifband, infofern die Zeitungen 
nicht direct mit einem Poft= Paderihiff befördert 
werben, in weldem Falle fein Zeitungs = Porto 
bezahlt wird. 

V. Kür Zeitjdsriften, welche nicht zu ben ad I, II, 

III und IV aufgezäblten zu rechnen find, auf 

25 pCt. vom Eintaufspreife, welcher von der dies⸗ 

— Grenz-Poftanftalt dem Ueberlaſſer bezahlt 

wird, 
ür alle Zeitfhriffen, welche unter Streifband mit 

ze verfandt werben, für jede Nummer 1 8 
our, 

$ 12. Dad Zeitungs= Porto (Speditionsgebühr) 

für die Zeitfchriften $ 11 ad M und III wirb halb» 
fcheiblich zwifchen ver beftellenden und der abfendenten 

Poftverwaltung getbeilt. (Bekanntmachung M 141 

vom 1dten Febr. 1850 Art. 6 und Deutidy = Defterr. 

PoftvereindsBertrag $ 43.) 
$ 13. Die BVerfendung ber Zeitungen gefchieht 

per Briefpoft. Die Zeitungspadete find nicht zu kar⸗ 

tiren, jedes Padet muß jedoch deutlich mit dem Stas 
tiondorte bezeichnet fein. 

$ 14.. Ueber alle im SchleswigsHolfteinifchen Poft- 


VE. 
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gebiet herausgegebene Zeitfchriften, fowie auch über 
die gelefenften deutſchen und auslänbifchen Zeitfchriften 
-ift bei den Poftanftalten ein Preis-Courant zu führen. 
Zunächſt wird den Poftanftalten vom Büreau für das 
Poftweien ein Hauptverzeichniß sugefertigt werben, 
welches ftetd nach den laufenden Mittheilungen im 
Amtsblatt, —— en und zu ergänzen iſt. 

15. jede Veränderung in der Herausgabe 
ober dem Preife einer Zeitung, deren Aufbören, ober 
die Herausgabe und ben Preis einer neu verlegten 
Zeitung möglichft fchnelf und genau fur Kenntniß der 
"oftanftalten bringen zu fünnen, ift, ſobald innerbalb 
des Bezirks einer Voftanftalt in ber Herausgabe oder 
dem Preife einer Zeitiihrift eine Veränderung eintritt, 
oder wenn eine Zeitfchrift entſteht oder eingeht, nad 
Vernehmung des Herausgebers u. ſ. w. an das Bü— 
reau für das Poftweien die Veränderung, und falls 
die Zeitfchrift neu erſcheint, der Titel, Herausgeber, 
Nettopreis, Abonnementstermin und die Zeit, wann 


die Herausgabe derſelben beginnt, zu berichten, damit - 


in bem zunächft darauf erfcheinenden Amtsblatt das 
Erforberlibe bekannt gemadt werde. Die Grenz⸗ 
Poltanftalten haben das Grforberlihe in Betreff der 
durch fie bezogenen Zeitfchriften in gleicher Weife zu 
berichten. 
- 516. Auf Anfuhen wird den Umſtänden nad 
bie unentgeldlihe Verfendung von Probeblättern und 
anberweitigen Anzeigen neu erſcheinender Zeitichriften 
genehmigt werben; ohne Genehmigung dürfen Probes 
fätter mit der Poft unentgelvlich nicht verfandt werben. 

$ 17. Die. verfendende Poftanftalt bat mit dem 
Herausgeber, refp. Verleger, Zeitungs» Erpebition ıc. 
vierteljährlich beim Schluß des Duartals’ abzurechnen. 
— Das —— „25 pCt. von den inländi⸗ 
fhen und refp. 25 pEt. und 124 pCt. von ben Zeits 
fhriften aus und nad dem Zeitungs-Spebitiond-Vers 
eins⸗Gebiet“ ift von ber verſendenden und refp. von 
der den Bezug vermittelnden Brenz-Poftanftalt in dem 
legten Monat eined jeden Quartals unter Anlegung 
einer foecificirten Abrechnung und Beifügung ber 
QDuittungen des Herausgebers, refp. der Zeitungs— 
Erpedition über die Bezahlung der im laufenden 
Quartal begogenen Zeitichriften, in ber Monats-Rech— 
nung in Einnahme zu bringen. 

$ 18. Den VPoftmeiftern u. ſ. w. verbleibt bis 
weiter für bie verſandten Zeitichriften bie bisher bes 
willigte Emballage = Gebühr von 3 pEt., welde auf 
gleiche Weife wie das Zeitungs-Porto vom Nettopreis 
zu berechnen if. Die 25 pCt. Zeitungsporto find 
jedoch fernerbin obne Abzug der 3 pCt. Emballages 
Gebühr in der Monats-Rechnung in Einnahme und 
. bie 3 pCt. EmballagesGebühr ad X in einem eignen 
Anfag in Ausgabe zu berechnen. 
- $19. Cs ift bisher gebuldet worden, daß Bes 
amte und Anaeftellte der Poft ſich mit der Erpebition 
und Diftribution von Zeitfchriften für eigne, private 


Rechnung befaßten. Die Unzuträglichfeiten in der 
Vermifhung und Concurrenz privater Geſchäfte mit 
den Amisgeſchaͤften gebietet die gr | dieſes Vers 
irn und wirb demnach biemit allen Beamten und 
ngeftellten der Poſt. indbefondere unterfagt, Zeits 
fhriften für eigne Rechnung in Erpedition oder Dis 
fribution zu nehmen. >. 
$ 20. Die Verfügung M 115 vom sten Decbr. 
1549, die Befanntmadhung vom 1dten Februar 1850 
und die beöfälligen Beltimmungen des Deutſch-Oeſter— 
reichifchen Poſtvereins⸗Vertrages, infoweit fie nicht mit 
dem Inhalt vorftebender $$ in Widerſpruch ftehen, 
verbleiben in Kraft. Alle älteren Verfügungen, nas 
mentlich das Patent vom 10ten April 1540 und das 
Patent vom bien Mai 1842, infoweit fie nicht ſchon 
— find, werden hiedurch ausdrücklich aufges 
oben. 
Kiel, den 2ten September 1850. 


Das Departement der Finanzen. _ 





Francke. 
Ahlmann. 
Entſcheidungen 
der 


Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Criminalfall. 
Culpoſe Toͤdtung. 

(cFortſetzung.) 

In ———— Beutels mit den Schuhen und 
ber Mütze des Marten. rufe, welche bei der Leiche 
gefunden worden, behauptete der Inculpat anfangs, 
daß er hierüber nichts fagen Fönne. Als Krufe vor 
ihm bergelaufen, babe er feine Schuhe und Müse 

etragen, denn er fei ſehr leife gelaufen, und alö er 
An nad dem Schuſſe gefunden, babe er biefe Kleis 
dungsſtücke nicht bei fi) gehabt. Wie der Beutel nad 
dem Baume gefommen, wifle er nicht; berjelbe müſſe 
auf der entgegengefebten Seite des Baumes gelegen 
haben; es fei audı bobes Gras um den Baum. S 

geftand Inculpat Die Unwahrheit dieſer Ausfage und - 
erzählte nun: Als er fih bei dem fterbenden Kruſe 
niebergefegt, ibm zu helfen une ibm bie Bruft zu 
reiben, babe er ven fraglichen Beutel bemerkt. Diefen 
babe Kruſe auf der Bruft unter der Weite gebabt. 
Nach feiner Meinung werde Kruſe ven Beutel wohl 
zu fi geftedt haben, um Aepfel darin zu fteblen. 
Hierbei blieb Ineulpat auch, als ibm vorgehalten 


päter 
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wurde, daß der Beutel inwendig mit Erde beſchmutzt 
eweien fei. Diefer Beutel bat gewöhnlich auf ber 
Diele ver Kruſe'ſchen Wohnung gelegen, und Hülls 
mann fpricht die, Bermuthung aus, daß Kruſe ibn 
wohl mitgenommen haben fünne, um unreife Aepfel 
für die Haushaltung darin mitzunehmen. Das fei 
aber feine Mauferei gewefen, denn das babe nad) 
alter Gewohnheit allen Gutsbewohnern freigeitanden ; 
wie denn aud bas reife Obſt in ſolchem Weberfluß 
vorhanden geweien, daß daſſelbe, wehn es nicht von 
den Gutöbewohnern, die nie daran gebindert worden, 
abgeholt und benugt worden, am Stamme verfault 
wäre. Ineulpat will dem Kruſe die Schube ausgezo— 
gen haben, um ihm die Füße naß zu maden. Gr 
abe aber davon abgelaflen, weil Kruſe bald geftorben. 
serufe babe die Müge auf dem Kopfe gehabt, als er 
ibn nah dem Baume gefälepnt. Hier fei fie ibm 
beruntergefalfen. Und als Kruſe nun tobt geweien, 
babe Inculpat die Müge mit den jchon früher aus— 
gezogenen Schuhen in den Beutel geiteft und dieſen 
neben den Baum geftellt. Einen Grund zu biefem 
Verfabren will Inculpat eben fo wenig anzugeben im 
Stande fein, ale, warum er früher daſſelbe verfchwie- 
gen. Bei diefer Ausfage it Inculpat bis zum Ende 
ber Unterſuchung geblieben. 

Gleich im erften Verbör am Tage nad der That 
batte Inculpat bemerft: Er babe fogleich nad dem 
Tode des Kruſe feine blutig gewordenen Hände im 
Burggraben rein gewaſchen. Ob feine Stleiver blutig 
geworden, wiſſe er nicht; er trage biefelben noch in 
diefem Augenblid, Bei der Abendvernehmung war 
die Nichtigkeit diefer Aucfage nicht zu controlliren, 
Nur mit Nüdficht darauf, daß Inculpat ein reines 
Hemd trug, wurde ibm PVeranlaffung zu folgenver 
Aeußerung gegeben: Sein Hemd fei blutig geworben 
vorne an den Nermeln; er babe viefelben daber an 
diefem Morgen in feinem Waſchbecken ausgewaſchen. 
Das Hemd fei noch ziemlid rein geweien, deshalb 
babe er es nicht von ber Wäſcherin auswaſchen laſſen, 
fondern nod wieder tragen wollen. Außerdem babe 
er aud die Blutflecken nicht ſehen mögen. 

Daß er feinen reinen Slittel, ven er trug, auch bei 
der That getragen, darauf bebarrte Inculpat eine 
Zeitlang. Auch ift es von der Anna Koopmann bes 
zeugt, daß er eben biefen und nicht feinen alten grüs 
nen Kittel angebabt, als fie ihn Abends 9 Uhr auf 
dem Anftand bei dem Hamfeldt'ſchen Haufe getroffen. 
Es war aber inzwifchen bei ver Inventirung ber 
Effeeten des Inculpaten in einem Koffer binter feinem 
Bette außer einem.an den Nermeln blutbefledten Hemde 
eben jener alte zerriffene Kittel gefunden, ver vorne 
vor dem Leibe und an den Mermeln zwei große und 
mehrere Fleine ziemlich friſche Blutflede trug. Mit 
Rückſicht bierauf bat nun Inculpat die Unwahrbeit 
feiner früberen Ausſage einräumen müſſen, und über 
fein Berbalten nad abgefeuertem Schuß folgende 


im Weſentlichen in den fpäteren Verhören feftgebaltene 
Ausfage befchafft: Als er M. Krufe nad dem Baume 
zurüdgefchleppt, und an feinen Händen bemerft babe, 
daß er blute, ſei er nad Haufe gegangen und habe 
feinen alten Kittel angezogen. Mit biefem habe er 
Krufe num abgewiſcht. Als er den alten Kittel gebolt 
und angezogen, babe er aud den beileren wieder mit 
nach dem Sarten genommen. Gr babe legteren nicht 
beichmugen wollen, weil er feinen anderen für ven 
Sommer babe. Al Kruſe tobt geweien, habe er den 
alten Kittel wieder aus und ben neuen angezogen, 
und erfteren nach feiner Wohnung gebracht und in die 
Kifte geſchmiſſen. Später verlegt Inculpat dieſe Um— 
Heidung in-eine etwas fpätere Zeit und fagt: Als er 
unter dem Apfelbaum dem Kruſe babe Wajjer in den 
Mund gießen wollen, babe er bemerkt, daß ibm Blut 
oder was es fonft geweien, aus dem Halfe gefommen. 
Und da er feinen beften Kittel nicht babe beichmugen 
wollen, babe er nunmehr den alten geholt und hiermit 
das, was der röcelnde Kruſe babe ausipeien wollen, 
abgewiſcht. Nachdem er dies einmal mit dem alten 
Kittel getban, babe er diefen angezogen und fi bei 
Krufe auf die Erde niebergefegt, ibn ın den Arm ges 
nommen und ibn auf der Fran gerieben und gerüttelt. 
Als er nach Kruſe's Tod gefeben, daß der alte Kittel 
naß und blutig geworden, babe er ben neuen wieder 
angezogen, fein Gewehr gefucht und fi nad Haufe 
verfügt. Ungefähr eine halbe Stunde fei er bei Kruſe 
am Baum geblieben. 

Nach der Anzeige des Gerichtsvogts Hüllmann bat 
Inculpat im Gefängniß gegen ibn geäußert, er boffe, 
der Gutsbeſitzer werde ibn ſchützen und fib für ibn 
verwenden; auch ihm gebeten, daß er doch den Sobn 
des Generals, den Gefanbten, vermögen möchte, fich 
für ibn behuf Strafmilderung zu verwenden; denn, 
babe Inculpat binzugefegt, der Herr General, in deſſen 
Dienften er ftebe, werde gewiß ein Gleiches thun, da 
er die That, um derentwillen er im Arreft fei, ja in 
feinem Dienfte ausgeführt babe, Hierüber vernommen, 
bat Ineulpat fi fo geäußert: Er habe von M. Kruſe 
geglaubt, daß er Aepfel ftehlen wolle. Da nun der 
General es ihm als Gärtner zur Pflicht gemacht habe, 
auf alle Gärten zu achten, fo babe er geglaubt, er 
müjje den Menſchen wo möglich anhalten. Aus glei— 
dem Grunde babe er gehofft, der Herr General werbe 
ſich aud für ihn verwenden und feine Strafe zu mils 
bern ſuchen, weil fein Vergeben ja in deſſen Dienften 
sorgefallen fei. Desbalb babe, er ſich aud mit der 
obigen Bitte an Hüllmann gewandt; er babe fonft 
feinen Menſchen auf der Welt, der ſich feiner anneb- 
men könnte. Da er, wie er meine, auch inftructiongs 
mäßig auf die Orbnung in ben berricdaftlihen Gärten 
zu achten babe, fo babe er es, wie gefagt, für feine 
Pflicht gehalten, auf ven unter vem Baum ftebenven 
Menihen loszugehen und ihn zu fallen. 

Hierauf haben eindringlihe Ermahnungen des 


Unterfudungsrichterd, über den eigentlichen Hergang 
bei der töbtliben Verwundung des DM. Kruſe wahre 
bafte Aufflärungen zu geben, den Inculpaten unter 
vielen Thränen zur tbeilweifen Zurüdnabme 
feiner früberen Ausfagen bewogen, denen er jept fols 
gende Erzählung fubitituirt. 

Als er den Menſchen, von dem er nicht mit Ges 
wißbeit gewußt, daß es M. Kruſe fei, unter dem Baum 
gefehen, habe er ihn ein paar Mal angerufen. Wie 
er nun auf ihm losgegangen, fei verjelbe nicht in den 
breiten Steig, Sondern linfd quer über die Erpbeers 
beete in bie dicken Johannisbeerbüſche gegangen, und 
wie er bier bis an bie an den Duerfteig ſtoßende Ede 
gefommen, babe er ſich nievergebüdt. Inculpat ſei 
etwas weiter in den graben Meg gegangen und babe 
nun auf rufe — der neben dem Bufche in ver Rich— 
tung zu ibm gefejfen — gefeuert, oder wie er fi 
fpäter ausdrüdt, binterbrein geballert. Durd ven 
Johannisbeerbuſch babe er nicht geichoflen, fondern 
gerade auf Kruſe. Genau fünne er die Stelle nicht 
angeben, denn er fei in dem Augenblid, als er ges 
ſchoſſen, ganz verblendet geweien. Es jei geweien, als 
wenn der Böje fein Gewehr abgebrüdt und gerichtet 
babe. Er babe nicht flar gewußt, was er in dem 
Augenblid Erſchrecken babe er Kruſe nicht 
wollen, aber eben fo wenig tödten. Er babe auf ibn 
geichoffen, er wiſſe felbjt nicht —— Mit Schieß⸗ 
gewehre ſei er von jeher ſehr leichtfertig umgegangen, 
und jo habe er auch in dieſer Leichtfertigkeit geſchoſſen. 
Er babe nicht die Abficht gehabt, Kruſe todt zu ſchießen, 
auch nicht, ihm zu verwunden. Er habe gar feine bes 
ftimmte Abſicht im Augenblid des Schießens gebabt. 
Er babe nur im Allgemeinen binter dem Menſchen 
berfchießen wollen, obne ſich feiner Abficht Mar bewußt 
u fein. Als er diefen Gedanfen gefaßt, babe er ven 
Date gefpannt und Feuer gegeben. Das Ganze fei 
in einem Augenblid paflirt. 

Die Puncte, wo Kruſe ſich hiernach niedergefegt 
und Inculpat auf ihn geichoffen haben foll, find nad) 
angeftellter Tocalbefihtigung 12 Schreit von einander 
entfernt. Inculpat bat nod auf weiteres Befragen 
erflärt, daß Kruſe ſich nicht binter oder neben, fondern 
vor jenem dichten Stacelbeerbufh in der Richtung 
nad dem Steige bin niedergefegt babe, und das Be— 
ſichtigungsprotocoll ergiebt auch faſt die Unmöglichkeit, 
daß bei entgegengeſetzter Suppofiffon der fragliche 
Schuß den Kruſe hätte treffen fünnen. 

Bei diefer Ausfage iſt Inculpat bis zum Schluß 
der Unterfuchung geblieben, ohne daß er auf gegebene 
Beranlaffung den Verfuch gemacht, die ihm vorgehal⸗ 
tene Ummabrfcheinlichfeit aufzuflären. Er ſetzt binzu: 
Er babe auf Kruſe geſchoſſen, ohne weiter darüber 
nachzudenken. Um vie Folgen des Schuffes babe er 
ſich nicht weiter befümmert, und vorher gar nicht daran 
gedacht. Später, ald Kruſe tobt gewefen, hätten ibm 


alle Knochen am Leibe gezittert. Er leugnet naments 
lidy auch bebarrlih, dem M. Kruſe mit der Abficht, 
auf ihn zu feuern, aufgelauert, oder von einer Anhöhe, 
etwa von einem Baume aus, auf ihn gefchoflen zu 
haben. Nachdem er einige Male ihn angerufen, fei 
ibm plötzlich, er wife nidıt warum, der Gedanke in 
den Sinn gefommen, auf ihn zu ſchießen. Als Gärt- 
ner babe er es für feine Pflicht gehalten, den Mens 
ſchen zu faſſen. Er babe ihn nicht tobt fhießen wollen, 
auch nicht erfchreden oder verwunden, Gr babe grade 
auf ihn losgefchoffen, obne weiter daran zu denfen 
und zu willen warum. Gr babe nichts vorzubringen, 
ald daß er für feine That um Berzeibung bitte. Er 
babe fie vor Gott ſchon oft bereut und habe einfältig 
gehandelt. 

Der Inculpat Johann Auguft Carl Bebrens ift in 
Meende, Amts Göttingen, am 29ften März 1827 ges 
boren. Er gab aa feine Aeltern für wohlhabende 
Leute aus. Sein Bater ift aber Müllerfnecht und ein 
wüfter Menſch gewefen, der vor 15 Jahren feine Fa— 
milie, rau und 4 Slinder, in bitterer Armutb verlaſſen 
bat. Des Ineulpaten bat ſich in jener hülfloſen Yage 
eine wohldenkende Frau in Weende angenommen und 
ibn die Gärtnerei lernen laſſen. In feinem 18ten . 
Jahre ging Inculpat nach Staffel, diente bier an drei 
Stellen 2 Jahre reip. als Paufburfche und Gärtner, 
bis er zum Militairdienft einberufen wurde, in welchem 
er bis zum 1ften März v. %. auch den Feldzug nad 
Schleswig mitmachte. Um diefe Zeit wurde er wegen 
körperlicher Schwachheit caffirt, und er ging nun nad 
Hannover, bot in den dortigen Zeitungen feine Dienite 
aus und wurde in Folge deſſen für den General Kiel— 
manndegge als Gärtner auf Seeftermühe engagirt. 

Alle Zeugniffe über feine frübern Yebensjahre 
lauten aufs Bortbeilbaftefte. Abweichend lautet das 
Urtheil feiner Umgebung in Seeftermübe über ven 
Inculpaten, der als ein anmaßender, eingebildeter und 
finfterer Menfch gefchilvert wirb, welder mit Niemahs 
den Umgang gepflogen und Alles bejjer willen wollen, 


wie Andere, 
(Der Beſchluß folgt.) 


——— Ui 
Entfheidungen 
der 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


. Ueber die Präfumtion des animus donandi. 


In Sachen des Ober: und —— gen 
Block in Schleswig, ald de rato Caventen für den 
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Gaſtwirth Andreas Bonde in Schledwig, Juftificanten, 
wider ben Ober: und Landgerihts-Anvocaten P. Hans 
fen in Schleswig, in Vollmacht des Kaufmanns Tade 
in Schleswig, ald Erecutor des Teftaments der weil. 
Wittwe Margaretba Magdalena Caroline Laflen, geb. 
Heivemann, bafelbft, Inftificaten, betreffend bie Juſti— 
fication einer auf das Proclam über ven Nadlaß ber 
Wittwe Laſſen befhafften Angabe f. w. d. a., 
wird, nad) verbandelter Sache und eingelegten 
Acten, unter Bezugnahme auf beigefügte Entſchei— 
dungsgründe, biemittelft für Recht erkannt: 
daß Auftificant innerhalb Orbnungsfrift, unter 
Vorbehalt des Gegenbeweifes und der Eide, 
rechtlicher Art nach zu erweiſen fchulbig: daß 
die Wittwe Laſſen ibm vor Lieferung des in 
Rede ftebenden Mittagseſſens den Wunſch ges 
äußert, von ibm beföltigt zu werben; wogegen 
dem Auftificaten in qua o innerbalb gleicher 
Br und unter gleihem Vorbehalt der Beweis 
reigelaffen wird, daß Yuftificant von der weil. 
MWittwe Laſſen in Folge zwiſchen ihnen getrof⸗ 
fener gg bad berfelben gelieferte 
Mittagseffen die Vergütung dadurch erhalten, 
daß die ibm in den Jahren, da fie das Mit» 
tagseſſen erbalten, von ihr verpachteten Lände—⸗ 
reien für eine um fo billigere jährliche Pacht 
fumme ibm von ihr überlaſſen worben feien; 
als nad welchen geführten oder nicht geführten 
Beweifen ferner in der Hauptfahe unb ber 
Keften wegen ergeben wird, was ben Rechten 


emäß. 
B VRR. 


Publicatum im Schleswigſchen Obergericht auf 
Gottorff, den 28ſten Auguft 1849. 


Entſcheidungsgründe. 


Auf das über ven Nachlaß der in Schleswig vers 
ftorbenen Wittwe Margaretha Magbalena Carolina 
Paften, geb. Heidemann, auf Antrag ber Executoren 
des Teftaments derfelben unterm 14ten Septbr. v. J. 
biefelbft erlaffene Proclam ließ gegenwärtiger Juſtifi⸗ 
cant, ber Gaſtwirth Bonde in Schleswig, anzeigen, 
daß er ver Veidorbenen in ber Zeit vom Iften Auguft 
1542 big zum 20ften Auguft 1848, mithin in ſechs 
Jahren und 20 Tagen, täglih Mittageſſen geliefert, 


ein beftimmter Preis dafür nicht verabredet worben,. 


er daher nah Billigfeit eine monatlihe Vergütung 
von 3 »# 36 £, mithin im Ganzen die Summe von 
272 * 24 2 Cour. verlange. Zugleich bemerfte er, 
daß er der Verftorbenen an Landhäuer für eine Wieſe 
170 * Cour. ſchuldig, welche er ſich in feiner Forde— 
rung abredinen zu laſſen bereit fei. 

Nachdem der eine der Paflenfchen Teftamentserecus 
toren, der Hardesvogt Pauly, abgegangen, wurde Bonde 


von dem andern, dem Kaufmann Tadey in Schledwi 
zur Yuftification feiner Angabe proyoeirt, und bemerkt 
nach. rechtzeitig bewirfter Yadung in feinem Juſtiſica⸗ 
tiondreceß nunmehr Folgendes: 


Die verftorbene Wittwe Paffen fei befanntlih Bes 
figerin verfchiedener in der Nähe der Stadt Schleswig 
belegenen Ländereien geweien, von deren Pachtertrage 
fie gelebt; Yuftificant babe einen Theil diefer Lände— 
reien in Pacht gebabt, wodurch eine nähere Belannt⸗ 
fchaft zwifchen der Paflen und ibm und feiner Frau 
entitanden, in folge welcher die Laſſen, welche die mit 
der Führung einer eigenen Haushaltung verbundenen 
Umftände und Koften geicheut, gegen Juftificanten und 
feine Frau zu der Aeußerung des Wunſches, von ihnen 
beföftigt zu werben, veranlaßt worben, bafür auch eine 
angemejjene Vergütung verſprochen habe. Mit diefem 
Verfprechen zufrieden, und ohnehin der Witwe Laſſen 
für mande Gefälligfeit verpflichtet, ſei Juſtificant auf 
ihren Wunſch und ihr Verfpröhen eingetreten und 
‚habe ihr demgemäß während der Zeit vom. Iften Aus 
guft 1842 bis 20ften Auguft 1848 täglich, Mittagseflen 
verabfolgen laffen. Cie habe die verfprodene anges 
meffene Vergütung von Anfang an binfteben laflen, 
und da fie darüber bingeftorben, ohne bezahlt zu haben, 
fo fei dem Juftificanten fein Anſpruch an ihre Erben 
ober ihren Nachlaß geblieben, denn aud ohne — 
Verſprechen der Laſſen würde ſich die Verpflichtun 
zur Bezahlung der gelieferten Beſpeiſung von ſelb 
verſtehen, da nämlich eine Schenkung zumal bei dem 
Verhältniß eines unbemittelten ng einer von 
ihren Revenüen lebenden finderlofen Wittwe gegenüber 
nicht vermuthet werben könne. 


Demnach führt Zufifichnt es aus, wie die von 
ibm verlangte monatlihe Bergütungsfumme billig _fei, 
und trägt unter ber Bemerkung, daß er dem Juſtifi⸗ 
caten in qual. qua das Recht zugeftche, 170. Cour., 


welche Zuftificant der Laſſen an Landhäuer ſchuldig 


— in ber libellirten Summe zu fürzen, auf das 

fenntniß an: 
daß bie von ihm auf bad nad ben verftorbenen 
Wittwe Margaretha Magdalena Caroline Yaifen, 
geb. Heitemann, ergangene Proclam sub passu 2 
des Profeffionsprotveolis beidaffte Angabe für 
juftifieirt zu achten, Juftificat in qual, qua auch 
fchuldig zu rennen, dem Yuftificanten die ihm 
beiftommenden 272,9 24.2 ober 8172 8 2 Conr., 
vorbehältlih jedoch des Compenſationsrechts hin⸗ 
fihtlih der von ihm eingeräumten Schuld an vie 
"Maffe von 170 * oder 510 # Cour. für Fand» 
bäuer, und vorbehältlich der gerichtlichen Modera⸗ 
tion feiner Korberung, binnen Orbnungöfrift zu 
bezahlen und gleichzeitig ſämmtliche Koſten deren 
re und Ermäßigung vorbebältlih, zu 
erftatten. ; 





In feinem Greeptionalreceö opponirt ZJuftificat 
außer zweien. gegenwärtig nicht mebr in Betracht kom⸗ 
menden bilatorifchen Ginreden, und indem er litem 
contestando es einräumt, daß die Wittwe Laffen von 
dem Juftificanten während der von ihm angegebenen 
Zeit das Mittagdejien erhalten, daß aud der Preis 
von 3 36 3 monatlich nicht zu hoch angeſchlagen 
fei, er dagegen nicht zu willen erflärt, daß bie Wittwe 
Laffen ven Wunſch geäußert, von dem Yuftificanten 
beföftigt zu werben, und ibm dafür eine angemejjene 


Vergütung verfprocen, die Einrede des unbegründeten 


Anſpruchs und der daber verfeblten Juftification. Wer 
nämlid jemanden ſchlechthin etwas gegeben oder ges 
leitet babe, und dafür fpäter Vergütung verlange, 
fönne feine auf Entichädiqung gerichtete Klage nicht 
lediglich auf das bloße nadte Factum der gejhehenen 
Leiftung ftügen, fondern müſſe jedenfalls nody einen 
foeciellern Rechtsgrund, durd den er bie Vergütung 
für das Geleiftete zu fordern befugt erfcheine, anfühs 
ren, weil für ben die Vergütung verweigernden Em⸗ 
pfänger und Beklagten im Allgemeinen die Bermuthung 
des rechtmäßigen Erwerbes und der Befreiung von 
Verbindlichkeit ſpreche. Nach der Regel donari vide- 
tur —— hullo jure eogente eonceditur erſcheine 
dad bloße Geben oder. Veiften ald Gegenftand einer 
Schenkung; aud habe der übrigens keineswegs unbes 
mittelte Sufificant ſehr wohl der Wittwe Raffen das 
Mittagseilen donamli animo liefern fönnen, weil er 
babe hoffen mögen und dürfen, daß fie ihn in ihrem 
Teftamente dafür reichlich wieder bedenfen werde, wie 
denn wirflid darin feiner Frau und Tochter weſent⸗ 
liche Legate ausgeſetzt worben feien. 

Auch ſprächen die anliegenden von dem Juftificans 
ten edirten Documente ganz gegen ben behaupteten 
Anfpruc und für die Behauptung einer unentgelvlichen 
Leiftung, indem darnach Yuftificant die Häuer für bie 
von der Verftorbenen gepachteten Ländereien in den 
Jahren, wo fie das Mittagseſſen von ihm befommen 
babe, immer in monatliden Abträgen von regelmäßig 
5 „P an fie. beridtigt habe und ſelbſtverſtändlich die 
Kürzung ber monatlihen Vergütung für das Mittags: 
eſſen in der Pacht geſchehen und dieſe nicht —— 
baar bezahlt ſein würde, wenn Juſtificant dafür wirk— 
lich Verguͤtung hätte haben ſollen und wollen. 

Ferner opponirt Juſtificat event. die Einrede ber 
— Die von dem Juſtificanten während ber 

eit, in welder bie Wittwe Laſſen von ihm das Mit- 
tagseſſen erhalten, in Pacht gehabten Pändereien hätten 
damals einen viel höhern Pachtwerth gebabt, als er 
dafür gezahlt. Mit Rüdfiht auf den & ‚daß Juſti⸗ 
fieant den Beweis, daß ihm eine angemefjene Bergü- 
tung für das Mittagseſſen verfproden worden, beiju- 
bringen im Stande fein werbe, oder das Gericht der 
Anficht fein follte, es fei ſchon durch Anführung des 
bloßen Facti der Lieferung des Mittagseſſens die vor⸗ 


ine Klage begründet, behaupte er event. aud- 
drüdlic, daß Juftitcant von der Berftorbenen in Folge 
zwifchen ihnen getroffener Vereinbarung daburd für 
das ihr gelieferte Mittagseffen Vergütung erhalten, 
von ihr verpadhteten Yändereien für eine um fo billie 
gere jährlide Pachtſumme überlaffen worden. 
Seinen Antrag richtet Juſtificat auf das Er— 
fenntniß: 
daß bie von dem Juftificanten auf das Proclam 
über den Nachlaß der verftorbenen Margaretha 
Magdalena Caroline Laſſen, deb: Heidemann, sub 
passa 2 des Profeffionsprotocolld beſchaffte Ans 
gabe für juftifieirt nicht zu erachten, Juftificant - 
daber ſchuldig, diefelbe wiederum deliren zu laſſen 
und dem Juftificaten ſämmtliche Procchkoften zu 
erftatten. 

. In termino ber Verhandlung ftellte Juftificant die 

Fer —— der Zahlung begründenden Thatſachen in 

rede. 

Aus dem Juſtificationsreceß iſt als weſentliche den 
libellirten Anſpruch ſtützende Behauptung zu entneh— 
men, daß die Wittwe Laſſen, mit welcher Juſtificant 
in Pachtverhaltniſſen getreten, durch welche eine nähere 
Belanntihaft unter ihnen herbeigeführt worden, in 
Folge deifen gegen ibn ven Wunfd geäußert, von 
ibm. beföftigt zu werben, wie fie dafür auch eine ans 
gemeflene Bergütung verfprochen habe, welche indeſſen, 
ehngeadhtet Juftificant auf ihren Wunſch und ihr Ber: 
ſprechen eingetreten, und ibr während ber näber son 
ibm *—— Jahre täglich das Mittagseſſen ge— 
liefert, bei ihren Lebzeiten nicht geleiſtet worden fei. 

Die Frage, ob derjenige, welder für einen Andern 
auf deſſen geäußerten Wunſch etwas aufgewandt bat, 
dafür aud obne ein desfälliges jenfeitiges Verſprechen 
ber Gegenleiftung ‘oder Vergütung fpäter eine ſolche 
zu erlangen berechtigt, und in dieſem legteren Falle 
nicht‘ vielmehr feinerjeitö der animus donandi anzu— 
nebmen fei, läßt fih nur aus den bei der betreffenden ' 
Leiſtung obwaltenden Umſtänden rechtlich beurtbeilen. 
In dem Juſtificationsreceß findet ſich kein Umſtand 
angeführt, welcher auf einen animus donandi des 
Juſtificanten ſchließen ließe, und eben fo wenig ent— 
balten die Anführungen des Inftificaten tbatjächliche 
Momente, welche für die Annahme jener Abficht, zu 
fchenfen, conelubenit wären, denn das auf nichts ges 
fügte Anführen: Yuftificant babe hoffen mögen und 
dürfen, daß die Laſſen ibn in ihrem Teftamente wieder 
reichlich bedenken werde, kann in diefer Beziehung eben 
ß wenig ausweifen, ald aus dem Umftande, daß 

uftificant nah den von ibm edirten Documenten 


“jahrelang monatlih die Häuer und zwar ohne Abzug 


bezahlt, für den vorliegenden Zwed etwas beftimmtes 
entnommen werben fönne, zumal der Yuftificant gar 
nicht einmal behauptet bat, daß ihm eine monatliche 
Vergütung für dad Eifen zugefagt worben, und das 


jahrelange Hinftehen einer ſolchen Vergütung an fich 
nichts Seltenes ift, 

_ Unter diefen Umftänden Tann aber ben Acten nad) 
dem uftificanten fein anımus donandi —* —* 
meſſen werden, und die Verpflichtung der Laſſen'ſchen 
Maſſe zur Gegenleiſtung der fraglichen Vergütung 
verſteht ſich won ſelbſt, vorausgefegt, daß nur der Um— 
ftand erwiefen wird, daß das Mittagseflen auf voran- 
egangenes besfälliges Verlangen oder den geäußerten 

unſch der Wittwe Yaflen berfelben geliefert worden, 
daber ber Beweis des gegebenen Verſprechens ber 
Vergütung unnötbig fein würde. Da indeſſen von 
dem Juſtificaten zugleih die Einrede der Zahlung 
opponirt und wie oben angeführt begründet worben 
it, fo bat auch auf ven Beweis ber berfelben zum 
Grunde liegenden Thatumſtände und fo, wie geſchehen, 
erkannt werben müſſen. 


‘ 





Verzeichniß 
der im Aten Quartal des Jahres 1850 bei den 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 


(Fortſetzung. Cfr. das 36ſte Stüd.) 


Donnerſtag den ten October: 
6. Terminus zur Aufnabme ter vormundfcafts 
lihen Rechnung über das Vermögen des unmündigen 
Grafen €. ©. Ehr. v. Schimmelmann. 


Freitag den Aten October, 
event. Dienftag den Iften October. 
7. Causa 7 ift ad proximam bilatirt. 


Freitag den Aten October, 
event. Dienftag ven Iften October. 
8. Terminus purificationis sententie in Sadıen 


des Grafen zu Rangau auf Raftorff, Beklagten, wider - 


Carl Tewes in Raftorffer-Paffau, Kläger, wegen prä⸗ 
tendirter Erfüllung eines angeblih ertheilten Ber: 
ſprechens. 


Freitag den Aten October, 
event. Dienſtag den Iften October. 
9. Die Kaufleute Sievers & Klog in Kiel, Eis 
tanten, witer ven Gutöbefiger Dohrn zu Cronöburg, 
Eitaten, wegen ſchuldiger 160 £ 6 2 Cour. ſ. w. d. a. 


1. Obergeridt. 


Donnerftag den 10ten October. 

1. Marie, geb. Witt, gefchiedene Nobel, e. c. aus 
Hafelvorf, Klägerin, Deducentin und Appellantin, wi⸗ 
der den Dienftfnedht Hinrich Heitmann in Leterien, 
Bellagten, Deducten und Appellaten, in peto. im- 
prgmnat., hine aliment. partus, ineident. probat. 
et deduet., modo appellat. 

Eodem. 

2. Die Gebrüder C. F. Grimm, 5. Grimm und 
2. C. Grimm, refp. zu Gronenberg und Haffrug, Kläs 
ger und Appellanten, wider bie inftituirten Teſtaments⸗ 
erben nad den weiland Ebeleuten Grimm zu Gronen⸗ 
berg, Beflagte und Appellaten, wegen Zeftaments- 
ungültigkeit, daher Appellation. 


Freitag den Ilten October. FR 

3. Der Erbpachtsmüller 3. 3. NR. Clauſſen in 

Eivelitebt, Eitant, wider die Direction der AltonasKieler 

Eijenbabngefellihaft, Citatin, in peto. deb. 2460 % 
nebft Verzugszinſen aus einer Sieslieferung. 


Montag den Uten Detober. 

4, Der Apyorat W. Caftagne in Kiel, als ges 
richtlich beftellter Maſſecurator im Concurfe des Kauf: 
manns J. F. Müller in Stiel, Kläger, jegt Appellant, 
wider das Handlungsbaus Jürgen Stoppel & Sohn 
in Altona, Beflagte, jegt Appellaten, wegen fchulviger 
Auslieferung von 31 Faͤſſern Rübbl, event. Erftattung 
bed Mertbes, jest Appellation, 


Dienftag den 15ten October. 

5. Der Kaufmann 3. W. Flege in Kiel, per 
mand, den Advocaten W. Caftagne daſelbſt, Beflagter 
und Appellant, wider die Mittwe Julie Gumpel, geb. 
Jaques, c. e., ald —— der Handlung Guſtav 
& Eduard Gumpel in Hamburg, jetzt Appellatin, in 
peto. deb. 610 # Beo,, nune appellat. 


. . . Donnerftag den 1Tten October. 

6. Die Erben des weiland Inften Gabriel Witten 
in Eichebe, Kläger und Appellanten, wider ven Hufner 
Hinr. Göben dafelbft, Beflagten und Appellaten, in 
peto. 500 cum usuris, jegt Appellation. 


reitag ben i8ten October. 

7. Der Eingefeffene Peter Egge am Honigflether 
Steindamm und Comils Find in Averfletb, in Voll 
madıt der Intereffenten des Jahrdeichs, Beflagte und 
Appellanten, wider die Baroneffe & Meurer e. c. auf 
Krummendieck, Klägerin und Appellatin, betr. Weg— 
nabme von Erbe aus dem angeblichen rummenbieder 
Moor, jegt Appellation. 

(Die Forfegung folgt.) 


— — — — 
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Geſetzgebung. 


Bekanntmachung, betr. das Studium der Came: 
rals und Staarswiffenfchaften, fo wie eine 
Prüfung in, diefen Wiffenfchaften für Ber: 

waltungsbeamte, 
vom Iften Zuli 1850. 


. Die bisherige Erfahrung lehrt, daß die Vorbildung 
- für dad Verwaltungsfach in Anfebung ber , unteren 

und mittleren Beamtenftellen bauptfäcdlih in der Er— 
werbung einer gewiſſen Routine befteht, und hinſicht⸗ 
lid. ver böberen Staatdämter faft ausſchließlich auf 
tas Studium der Nectöwillenihaft ſich befchränft. 
Das Stubium der Cameral- und Staatöwiffenihaften, 
weldes bei den Anforderungen, bie an die Verwal⸗ 
tung zu machen find und gemacht werben, in dem— 
ſelben Grade unentbehrlich als erfprießlib für ven 
Staatsbienft ift, wird vernacläffigt. Zum Theil. bat 
dieſe Bernadläfffgung ihren Grund in der gegenwärs 
tigen Einrichtung der Amtsprüfungen, andernibeils in 
dem- nicht binlänglich verbreiteten wußtſein von der 
Wichtigkeit der genannten Wiffenfhaften für bie größere 
Mehrzahl ver Verwaltungsfäder, bei denen, wie noth— 
wendig auch practifche Uebung und. Routine ftets bleis 
ben wird, genügende Kunde ber Theorie nicht außer 
Acht gelaffen werben darf. — Die unterzeichneten 
Departements haben dieſe Angelegenbeit in nähere 
Erwägung gezogen und find zu der Ueberzeugung ger 
lanat, — es ſchon gegenwärtig zweckmäßig fei, Den 
jenigen, welde dem Verwaltungsfach fih zu widmen 
beabfichtigen, die, Möglichteit zu gewähren, einer be: 
reitö in der. Inftruetion für die Echleswig sHolfteini- 
ſche Regierung vom 15ten Mai 1834 in Ausficht ges 

fiellten Prüfung in den Cameral- und Etaatswiffen- 
ten ſich zu unterwerfen und in biefer Weife zu dem 
Studium dieſer Wiffenfchaften anzuregen. Gefegliche 
und nähere Vorfchriften über die Anordnung folder 
Prüfungen anftatt dieſer vorläufigen Maßregeln, wers 
den audgefegt bleiben müffen, bis bie Trennung ber 
Rectöpflege ven der Berwaltung zur Ausführung ges 
bradıt fein wird, — Einftweilen demnach wird Fürs 


forge getroffen werben, damit, wenn nad Verlauf der 
für das Studium nothwenvdigen Zeit, Anmelvungen 
behuf der Prüfung erfolgen, zwei Arten von Prüfuns 
gen für" Verwaltungsbeamte ftattfinden Fönnen: eine 
cameraliftiihe und eine ſtaatswiſſenſchaftliche, und find 
zu dem Ente folgende Vorferiften für angemeffen ers 
achtet worden. 


1. Die cameraliftifhe Prüfung. 
$ 1. Zur cameraliftifhen Prüfung werden dieje— 
nigen zugelaſſen, welche das Landmeffer- Eramen bes 
reitö beftanden und in vemfelben ven zweiten Character 
erhalten haben. Unter Einfendung dieſes Zeugniſſes 
und der Belege über frühere Studien bat der zu 
Prüfende drei Wochen vor dem Zeitpunet der Prüfung 
bei dem Prüfungs-Eollegium ſich fchriftlich zu melden. 
$2. Das Srüfungs-Colegium wird gebildet aus 


seinem von den Departementö des Innern und ber 


—— gemeinſchaftlich zu deſignirenden praftifchen 
eamien, der den Vorſitz führt, dem Profeſſor der 
NationalsDekonomie und Statiftif an der Univerfität 
in Kiel und dem Secretair oder einem Mitglieve des 
landwirthſchaftlichen Generalvereind. Für Diejenigen, 
welche dem Zollfache fib widmen wollen, tritt nad 
Anordnung ded Finangbepartements ein höherer Zolls 
beamter binzu. Die Vorausfegung des abgebaltenen 
Lanpmefjer-Eramens fällt für das Zollfach hinweg. 

$ 3. er eg Tepe der Prüfung find: 

die vaterländifhe Statiftif, namentlich bie ber 
nationalöfonomifchen Verhältniſſe; 

die allgemeinen Grundſätze ber Landwirth— 
fhaftslebre und Landwirthſchaftspolizei oder 
SSBSRITCEONTERETIENE mit namentlicher Bezies 
bung auf Gatafter- und Bonitirungsarbeiten; . 

das vaterläntifhe Recht, Berg ed in bes 
fonderer Beziebung zur Landwirthſchaft, zu ben ges 
werblichen Verhältniffen und zu bem Gteuerweien 


eht; 
° für künftige Zollbeamte allgemeine Kunde ber Zolls 
anorbnungen neben ber vaterländiichen Statiftif. j 
Als nothwendige Vorfenntnifle werben im Eramen 
außerdem berüdfitigt werben, infomweit fie nicht ſchon 
beim Lanbmeifer- Eramen DEE gefunden 
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haben, überhaupt die Kenntniffe und Sertigfeiten, bie 
son Schülern der höheren Klaſſen der Bürgerſchulen 
in Städten erwartet werden fünnen, vor Allen bie 
— im ſchriftlichen Gedankenausdruck in der 

utterſprache und Kunde der vaterländiſchen Ge— 
ſchichte. 

$ 4. Bei der Prüfung werben den zu Prüfenden 
ſchriftliche — aus den Fächern vorgelegt werden, 
welche die Hauptgegenſtände —— bilden, ſowie 
aus dem Gebiete der Vorkenntniſſe. Dieſe ſind ſofort, 


ohne daß dieſelben mit nach Haufe genommen werden 


dürfen, ſchriftlich in angemeſſener Zeit zu beantworten. 
Hierunter ſind auch leichte Fälle aus der amtlichen 
Thätigkeit der niederen Verwaltung zu befaſſen, welche 
die zu Prüfenden unter Angabe der Gründe zu ent 
fcheiden haben. 


$ 5. Hierauf folgt eine mündliche Prüfung, bie 
von fämmtlihen Mitgliedern des Prüfungs = Collegii, 
nad) getroffener Vereinbarung über die einzelnen Fächer, 
abgehalten wird, und welche fich fowohl auf die Haupt⸗ 
gegenftände als auf die Vorkenntniſſe bezieht. 


$ 6. Nach beenbigter Prüfung wird dem Ge: 
prüften unentgeltlih ein Zeugniß audgeftellt, weldes 
feine Tüchtigfeit in den Hauptfenntniffen angiebt und 
demfelben bei vorzüglicer Kenntniß der Hauptwiſſen⸗ 
ſchaften und wenigitens guten Vorkenntniſſen ven erften, 
bei genügender Kenntniß der Hauptwiſſenſchaften und 
binlangliben Borfenntniffen ven zweiten, bei nicht 
ansteigenden Hauptfenntniffen den dritten Character 
eilegt. 
$ 7. Die ertbeilten Charactere find zu veröffent- 
lihen und "haben bie Geprüften zu gewärtigen, daß 
bie flattgehabte Prüfung und bie Beſchaffenheit ihrer 
Zeugniſſe bei Bewerbungen um Zollämter, Steuer: 
Ämter, Hausvogteien, Brandbirectorate, Catafterämter 
und ähnliche Stellen, fowie derjenigen entſchrechenden 
Aemter, welche durd die Trennung der Juftiz von ber 
Aominiftration an ihre Stelle treten, ihnen eine vors 
zugsweife Empfehlung vor andern Bewerbern zu 
Wege bringen werben, welche im Uebrigen auf gleicher 
Stufe mit ihnen fteben. 
$8. Die erfte cameraliftifche Prüfung wird ab» 
ebalten im Juli 1852 und Drt wie Zeit näher bes 
—* werden. 


U. Die ſtaatswiſſenſchaftliche Prüfung. 

$ 9. Zur ſtaatswiſſenſchaftlichen Prüfung werben 
bisweiter nur diejenigen zugelaffen, weldye das juriftis 
ſche Amtseramen beftanden und in demfelben wenigs 
ftend den zweiten Character erhalten haben. 

$ 10. Die zu Prüfenden haben fih 3° Monate 
vor dem Beginn der Prüfung fchriftlid bei dem Prüs 
fungscollegio zu melden und zugleich ihr juriftiiches 


Examenszeugniß, fowie die auf ihren ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lihen Collegienbeſuch bezüglichen Zeugniffe und eine 
Angabe über ihre Studien einzufenden, in welder 
diejenigen Gebiete der Staatswiſſenſchaft zu bezeichnen 
w denen fie ihre befonvere Thätigfeit gewidmet 
aben. 


$ 11. Das Prüfungscollegium befteht aus einem 

son den Departements des Innern und der Finanzen 

„gemeinschaftlich zu deſignirenden Oberbeamten, der ven 

orfig führt, dem Profeſſor der National» Defonomie 

und Statiftif an der Univerfität zw. Kiel und einem 

von bem Finanzdepartement zu befignirenden höheren 
Steuerbeamten. 


$ 12. Die Hauptgegenftände der Prüfung find: 
bie allgemeine und vaterländiſche Statiſtik; — 
die Nationals Defonomie,; — die Finanzver— 
faffung, namentlih die vaterländifdhe Steuer— 
verfafjung; — das vaterländifche öffentliche 
Recht. Zum Beleg des Beſitzes der Vorkenntniſſe 
in allgemeiner und vaterländiiher Geſchichte in Ver: 
bindung mit der Geograpbie dient einftweilen das im 
juriftihen Amtseramen erhaltene Zeugniß. 


$ 13. Der zu Prüfende bat bei feiner Anmeldung 
zum Eramen eine deutſche Abhandlung über ein aus 
dem Umfange ber Staatswiſſenſchaft felbitgewähltes 
Thema .einzufenden, welche mit ber Verfiherung zu 
begleiten ift, daß. fie feine eigene und von Niemand 
durchgeſehene und verbeſſerte Arbeit fei, 


$ 14. Bei ber Prüfung werden zuerft fchriftliche 
Bragen aus den im $ 12 bezeichneten Fächern vorges 
egt. Der zu Prüfende bat ſolche fofort, ohne fie nach 
Haufe mitzunehmen, fehriftlid in angemeffener Zeit zu 
beantworten. Dierunter ſind auch leichte Fälle aus 
der Staatöverwaltung zu befallen, welche unter Angabe 
von Gründen entſchieden werden müſſen. 


$ 15. Die bierauf folgende münblihe Prüfun 
ift von den Mitglievern bes Prüfungscollegiums na 
getroffener Bereinbarung über die einzelnen Fächer 


abzuhalten. 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Entfcheidungen 
ber 
Holfteinifchen Oberdicafterien. 


Griminalfall, 
Culpoſe Tödtung. 
(Beſchluß.) 


Der Paſtor B. berichtet über den Inculpaten in 
einer ausführlichen — —————— Fol⸗ 
gendes: Derſelbe beſitze ein klares Wiſſen von dem 
Kampf der menſchlichen, ſelbſtiſchen mit der göttlichen 
Natur im Menſchen von dem Zwieſpalt des Böſen 
und Guten im Herzen. Er erkenne den Heiland und 
die verſöhnende Gnade Gottes in ihm, die Notbwens 
_ der Buße, und ſpreche viel von der Wieder⸗ 

eburt. Zu einer aufrichtigen, ibn tief erſchütternden 
eue, einem vollen Bewußtfein der Schwere feiner 
Schuld fei er aber noch nicht gefommen. Nach des 
Predigers Urtheil bat Selbftliebe und Selbftsergöttes 
rung beim Inculpaten einen hoben Grad erreicht. Er 
folgert "dies vorzüglid daraus, daß er mit feinem 
Menſchen Umgang gejucht, gefellige Kreife vermieden 
und Andere, vie fich ihm genäbert, barſch zurückgewie⸗ 
fen. Der ibm vom Inculpaten felbft angegebene 
Grund feiner zurüdgezogenen Lebensweife, „daß er 
nämlich fein Zeug gehabt babe, ſich anftäntig in frem- 
ver Geſellſchaft jeben zu laffen“, dient ihm zur Ber 
fätigung, daß Imeulpat_ fich‘ felbft in eingebilveter 


Bereutendheit genüge: Dagegen erfennt er lobend. 


in dem Sneulpaten an, wie er fi) in feinem moralis 
fchen Lebenswandel anſpruchslos vor Berführungen 
ewahrt, und daß fich in ihm eine aufrichtige religiöje 
Richtung wahrnehmbar mache; er vermißt aber bei 
ihm jeve Regung des Wohlwollens und fompathetifcher 
Gefühle. — Der Paftor B. hat ſich berufen gehalten, 
bie Ueberzeugung auszuſprechen, daß die verſchuldete 
That weder ald Tödtung aus Fahrläſſigkeit, noch als 
prämebitirter Mord aufzufafien fei. In diefer Begies 
bung bat er großes Gewicht gelegt auf eine, Neußes 
rung, die Inculpat mehrere Male gegen ihn geiban: 
„ga, es war mir, wie id) das Gewehr losprüdte, 
als hätte ich einen Flor vor den Augen, als hätte 

ber Teufel das Gewehr abgebrüdt”, 
fowie auf feine Wahrnehmung, daß in der Unterhals 
tung 'mit ihm fi über das Gefiht des Inculpaten 
uweilen vom linfen Auge aus, wie ein plögliches Aufs 
Venen, ein unheimlicher Ausdruck verbreitet, den er 
als etwas „bämonifches” bezeichnet, und daß bei den 
ernfteften Geſprächen bisweilen ein lautloſes Hohn— 
lachen oder eine Lachgeberde blitzartig ſein Geſicht 
überfliegt. Der Paſtor deducirt aus der früher ent⸗ 


wickelten Charakteriſtik des Inculpaten deſſen Vers 
ſchulden, daß er dem Einfluß des Dämoniſchen, deſſen 
objective, die Freiheit des Menſchen nicht ausſchließende, 
Exiſtenz ſtatuirt wird, die Gewalt über ſich gelaſſen. 


‚Gr charalleriſirt den Inculpaten als einen Cholerifer 


son ungewöhnlicher Energie des Lebens, Der Ins 
eulpat empfindet nad feiner Darftellung volltändig 
bie Leiden der Gefangenihaft, aber er erträgt fie 
vermöge der Energie und Claftieität feiner Natur. 


CDerſelbe bat auch bie ihm gebotene Erlaubniß des 


Genuſſes der freien Luft aubnelhlagen, weil er ſich 
nicht vor den Menfchen fehen laſſen will.) Schließlich 
erflärt der Prediger, daß Ineulpat gegenwärtig fehr 
umgewandelt ericheine, daß ernitliche tiefe Neue im 
Keimen fei; und läßt bie am Jiften October erfolgte 
Abänderung des vom Inculpaten abgelegten Geftänd« 
niſſes als eine Folge feiner am 30ſten October voran⸗ 
gegangenen Unterhaltung mit ibm ericeinen, bei wels 
der er von dem ibm eindringlich ertbeilten geiftlichen 
Zufprucd ergriffen erfchienen. 


Nach ftattgehabter Defenfion ift darauf folgende 
Strafrefolution des Holfteiniichen Obereriminalgerichts 
ergangen. 


Von ©bercriminalgerichtswegen 


wird dem Juftitiariate des adeligen Guts Seeftermübe 
bei Remittirung der unterm 29ften Jan. d. 3. anbero 
wieder eingefanbten Unterfuchungsacten wider den Ins 
eufpaten bon Auguft Carl Behrens aus Weende, 
wegen begangener Toͤdtung ꝛc., die Publicirung und 
Vollſtreckung des nachſtehenden Straferfenntniifes bies 
mittelft aufgetragen: 


. "In Erwägung, was zunäcft bie thatfächlichen Nee 
fultate ber Uskerkhung anlangt, 


— — — — — — — — — — — — — 


in Erwägung, daß Inculpat beharrlich das Vor— 
handenſein einer jeden tödtlichen oder auch nur ſonſt 
beſtimmt böslichen Abſicht beim Abfeuern des Schuſſes 
—— vielmehr behauptet bat, daß er im Augen⸗ 
lid des Schießens gar feine beftimmte Abficht gebabt, 
daß er nur im Allgemeinen hinter den Menicherr habe 
herſchießen wollen, obne ſich feiner Abficht Mar bewußt 
eweſen zu fein, daß er, als er vielen Gebanfen ges 
aßt, den Hahn feined Gewehrs geipannt und euer 
gegeben habe; daß er von jeber leichtfertig mit Schicke 
ewehr umgegangen fei,. und jo and in dieſer Leicht— 
Pertigteit geſchoſſen habe; . 

in Erwägung, daß biernadh dem Inculpaten zwar 
bad Verbrechen einer von ibm rechtswidrig verübten 
Tödtung ſowohl objeetis als fubjectiv vollſtändig zu 
imputiren iſt, daß es aber dabei, was die nähere Be— 
ſtimmung ſeiner verbrecheriſchen Willensrichtung an— 
langt, lediglich darauf ankommt, ob dem Ineulpaten 
mit Rückſicht auf die begleitenden Umſtände eine ent⸗ 





weder praͤmeditirte oder body bei Be hung ber —* 
ſelbſt im Affect gefaßte tödtlicye — eigemeſſen 
werden kann; — 

in weiterer Erwägung, daß in dieſer Beziehung 
. feine ausreichenden 
eulpaten, dem rüdjichtlich feines früberen Lebenswan⸗ 
dels die lobenswertheſten Seugnille zur. Seite fteben, 
und bei dem es überdies nach Allem, was anderweitig 


über fein Verhältniß zu dem getödteten Kruſe vorliegt,, 


in dem Fall ver Annabme eines von dem legteren mit 
vorbedachter Abfiht begangenen Mordes an einem 
jeden in Beziehung auf ein fo ſchweres Verbrechen 
auch nur einigermaßen ausreichenden Motive gänzlich 
Ben würde, irgend eine mit Prämebitation vers 

undene tödtliche Abficht zu imputiren, und daß na— 
mentlich auch die in diefer Hinficht hauptſächlich anzu— 
führenden beiden Argumente, nämlich einmal, dat nad) 
dem Gutachten der obbucirenden Aerzte ber tödtliche 
Schuß dem verftorbenen Hruſe von oben nach unten 
in fchiefer Richtung in einem Winfel yon 45 Grad 
"beigebracht fein fol, und fodann, daß einige Umſtände 
es wabrjcheinlich machen, daß Inculpat den oberwähn⸗ 

ten alten Kittel, der in feiner — 5* blutbefleckt 
vorgefunden iſt, nicht erſt nach verübter 

eholt, ſondern ſchon im Vorwege angezogen und mit 
an an dem fraglichen Abend bis Dali ebaupteters 
mafen getragenen neuen Kittel vertaufcht babe: — 
gleihmä g unzutreffend erfcheinen müffen, und zwar 
das erfte Argument tbeild aus dem Grunde, weil bei 
der Dbpuction die Richtung der in-ben Körper einge: 
drungenen Hagelförner che oder weniger nur ganz 
generell, keinesweges aber mit zureichender Genauigleit 
in Beziebung auf einzelne Schrotförner fondirt und 


nachgewieſen worden ift, theils ferner um deswillen, - 


weil in dem ärztlihen Gutachten bei, diefem Ausſpruche 
verfchiedene offenfichtlich relevante Gegengründe, wie 
4. DB. der Umftand, daß von den binten im Rüden 
eingedrungenen Hagelförnern minbeftend 24 Körner 
nad dem Befunde in mehr oder weniger gerader 
Richtung nad vorne in die Pungen, das Herz, bie 
Spradröhre bineingedrungen find, ferner ver Um— 
ftand, daß durch den tödilihen Schuß ebenfalls nadı 
dem Befunde brei Rippen zerfchmettert find, und daß 
alfo durd die damit verbundene Anprallung an einen 
barten Körper ein erheblicher Theil der Pogellirner 
leichterachtlich auch aus feiner urſprünglichen Richtung 
verrüdt fein fann, nicht die gebührende Berüdfichtis 
gung gefunden haben; das zweite Argument aber aus 
dem Grunde nicht, weil nad ben anderweitig vorlie— 


enden actenmähigen Ermittelungen der fragliche alte. 


ittel nur an Einem Aermel, dagegen aber das von 
dem Inculpaten zur Zeit der That getragene Hemd 
an beiden Aermeln blutig befunden ift, und mweil es 
ſich hiernach allervings als ſehr wabrfcheinlich darſtellt, 
baß Inculpat erft während der Zeit, zu 'der er ſich 
bereits mit dem ſterbenden Kruſe beſchäftigte, mithin 


n auch die Annabme einer von dem 
ründe vorliegen, ‚um dem ne. 


bat berbeis - 


-fann, wenn 


nad. verübter That mit feinem Oberkleide einen 
Wechſel vorgenommen bat; j 
in Erwägung fodann, Daß fid aber gleihmäßig 
Sneulpaten etwa 
nur im Augenblid der That felbft oder im Affect bes 
ſchloſſenen oder auögeführten Tödtung nicht genügend 
begründen läßt, indem, wenn man allerdings in dieſer 
Rückſicht vie abfolute Gefährlichkeit ver von dem Ins 
eulpaten gebrauchten Waffe, ſowie ben Umftand, daß 


Inculpat mit dem fcharfgeladenen Gewehre jedenfalls 


auf Krufe völlig blindlings eingeſchoſſen bat, als jebr 
gravirendes Moment wird gelten laffen Dürfen, doch 
egen bie ‚rechtliche Stattbaftigfeit einer blos barauf 

bin zu begründenden. Präfumtion von fo gravirender 
Beſchaffenheit überwiegende Bedenfen entgegentreten, 
wenn man erwägt: j 

1) daß auch bier wieder theils ver Bereits er— 
mwähnte Mangel einer ausreichenden verbrecheriihen 
Triebfeder, tbeils der Umftand, daß Inculpat mit Rück⸗ 
ſicht auf feine Perförtlichfeit und feinen früheren uns 
tadelbaften Febenswanvel 'in "feinerlei Weife ein Ins 
dividuum ift, bei dem man ſich' ber That verfeben 
fann, zu Gunften des Angeflagten fpreden; 

2) daß dem Ineulpaten, wenn er ſich bei der frag— 
lihen Gelegenbeit auf feinen leichtfin * Gebrauch 
mit Feuergewehren beruft, die Unterſuchungöreſultate 
auch in dieſer Hinſicht inſofern zur Seite ſtehen, als 
er darnach noch eben vor ver That, und. gerade an 
bem fraglichen Abend, wo er mit bem geladenen Ge: 
wehr auf dem Hofe geftanden, um ven Iltiſſen aufs 
ulauern, durch fein actenmäßig conftatirtes Verbalten 
zuerſt der Ehefrau Hamfeld und ſodann einem Dienfts 
mädchen des Gerichtsvogts Hüllmann gegenüber einen 
ſolchen Peichtfinn im Gebrauch des Feuergewehrs thats 
ſächlich wirflich beurfundet bat; ö 

3) daß ferner die abendliche Dunkelheit, in ber 
Inculpat den tödtlihen Schuß auf Kruſe abgefeuert, 
und bie ihn, wie er gleich bei feinem erften Verhör 
behauptet, daran verbindert bat, überall ein ficheres 
Ziel zu nehmen, air auch auf eine dem Incul⸗ 
paten ſehr günftige Berückſichtigung Anſpruch machen 
am, in Betracht zieht, einmal, daß bie 
That am 2Often Auguft 1849 Abends um 9 Uhr, und 
wahrſcheinlich erft etwas nach 9 Uhr verübt ift, daß 
aber amt 20ften Auguft, wo bie bellen Nächte bereits 
eirca brei Wochen. aufgehört, nah dem Kalender der 
Sonnenuntergang bereits um 7 Uhr 14 Minuten ftatt- 
findet; und daß am 17ten Auguft v. J., mithin nur 
wenige Tage vor ber That ‚gerade Neumondswechſel 
fattgefunden bat; ſodann daß auch anderweitige acten⸗ 
mäßige Thatumftände vorliegen, die dafür' fprechen, 
daß die Dunfelbeit in ver fraglichen Nacht nicht ganz 
unerheblich gewefen fein wird, wie 3. B. ver Umftand, - 
daß die Ehefrau Krufe beim erften Betreten des Gars 
tend bie dem Eingang unmittelbar gegenüber aufrecht 
fipende Leiche gang überfehen bat, und auf felbige 


u 
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überhaupt erft dadurch aufmerffam gemacht mworben, 
daß fie beim Fortgehen auf bie in den Steig bineins 
ragenden Füße der Teiche geftoßen if, desgleichen der 
Umftand, daß -man bie Leiche mit einer Laterne herein» 
geholt bat; enplih daß der Garten, in welchem ber 

chuß abgefeuert worden, mehr oder weniger ganz 
mit Baums oder Gebüfhanpflanzungen bevedt ift, und, 
daß aljo auch dadurch vie bereits vorhandene Dunfel- 
jedenfalls am Orte ver That. nur vermehrt fein 
ann; 

4) daß es in Beziehung auf die Glaubwürdigkeit 
der von dem Inculpaten vorgebrachten Behauptung, 
wornac er auf Kruſe lediglich geſchoſſen, weil er ihn 
für einen Aepfelvieb gebalten, an und für fich nicht 
weiter darauf anfommt, ob Kruſe fich wirklich mit einer 
diebiſchen Abficht der Art im Garten befunden bat; 
daß aber mehrfache Umftände vorliegen, die allerdings 
auch objeetiv eine ſoiche Abſicht wahrfcheinlih machen, 
und daß in dieſer Hinſicht, von früheren Obſtnäſche— 
reien des Kruſe und dem bereits von Seiten des In— 
culpaten dagegen erhobenen Einſpruche ganz abgeſehen, 
namentlich auf der einen Seite überhaupt der ſpäte 
Befud des Kruſe im Garten, fowie fein längeres 
bortiges Verweilen, auf der anderen Seite aber in 
Betradt fommt, daß jedenfalld der auf eine Abficht 
biefer Art binveutende f. g. Spintbeutel bei der Leiche 
aufgefunden ift, und daß die Behauptung des Incul⸗ 
paten, mwornad er biefen- Beutel vorne auf der Bruft 
des Kruſe unter deſſen Kleidungsſtücken gefunden und 
bervorgezogen, wie er damit umgegangen, ihm dieſen 
Körpertbeil mit Waſſer zu benegen vder zu reiben, 
dadurch an Glaubwürdigkeit gewinnen muß, daß an 
ber Leiche des Kruſe oben vor der Bruft die Kleider 
eg offen und in Unoronung befunden worden 
ind; ° j 

5) daß es in Beziehung auf die Entfernung, in 
welder ber töbtlihe Schuß auf Kruſe abgefeuert wor= 
ven ift; allerdings dahin geftellt bleiben muß, ob vie 
vom Inculpaten zuerſt aufgeftellte und längere Zeit 
. bindurh ſehr entichieden feftgebaltene Behauptung, 
wornach biefe Entfernung mindeftens ca. 18 Schritte 
betragen, oder ob die foäter auf gerichtliche Vorhal— 
tungen über bie ſchiefe Richtung des Schuſſes hierin 
vorgebradhte Modification, wornad der Schuß in etwas 
anderer Stellung und in ber größeren Näbe von circa 
12 Schritten auf Krufe abgefeuert fein foll, als vie 
richtigere Angabe anzufeben ift, daß es aber au bier 
an objeetiven Unterftügungsmomenten für die Glaub- 
würbigfeit ber vom ee zuerft vorgebrachten 
und ihm allerdings günftigeren Angabe infofern nicht 
fehlt, als einestheils bei Gelegenbeit ber im Laufe der 
Unterfuhung mit dem betreffenden Gewehr angeftellten 
Probeſchũſſe ſich berausgeftellt hat, daß von dem bier 
—— Hagel. 100 Hagelförner das gewöhnliche 

hrootmaaß fir das von ihm gebrauchte Gewehr 
ausmachen, dieſes Refultat aber in Verbindung mit 


dem Umſtande, dab Inculpat nach feiner Angabe das 
Gewehr an dem fraglihen Abend mit einer ftärferen 
Schrotladung als gewöhnlich gelaben hat, und daß 
ber getödtefe rufe nur von 96 Hagelförnern getroffen 
ift, es nicht unwahrſcheinlich erſcheinen läßt, daß der 
tödtlide Schuß den Kruſe feinesweges ganz getroffen , 
bat, ſondern daß von den eingeladenen Hagelfürnern 
eine mehr oder weniger beträchtliche Anzahl an Kruſe 
linf3 vorbeigegangen fein wird, — während anderer: 
feitö der Flächenraum, im welchem der Körper des 
Krufe wirflihd nur von den eingefchlagenen Hagelfürs 
nern getroffen worben, bei‘ einem ftarfen md robuften 
Manne, wie Krufe geſchildert wird, der Länge nad 
fehr füglich auf ca. 14 Fuß, der Breite nach aber auf 
ea. 1 Fuß zu veranfhlagen, und mithin jedenfalls weit 
bedeutender ift, als es fich bei den in größerer Nähe 
als 18.Schritt abgefeuerten Probefhüffen in Beziehung, 
“auf die größere oder geringere Goncentration der ab- 
geſchoſſenen Hagelförner ald maßgebend barftellt; 
in Erwägung, daß nach sorftebender Ausführung‘ 
die, Tödtung des Krafe allerdings nicht als doloſe, 
fondern nur als culpofe aufzufaflen, daß aber dagegen 
das ftrafbare Verfchulden, infofern Inculpat die mit 
dem verbrederifchen-Erfolge begleitete Handlung, näms 
lich das Abſchießen des geladenen Gewehrs auf ven 
fliebenven Kruſe, als ſolche allerdings mit hinreichend | 
beftimmten Willen und Bewußtfein vorgenommen bat, 
dem Inculpaten äls eine ſ. g. eulpa dolo determi- 
nata zu impufiren, und in dieſer Qualität ımter Bes 
rüdfihtigung der fernerweitigen Umftände, fowie na— 
mentlich auch mit Nüdficht darauf, daß Anculvat beim 
Schleßen nad feiner eigenen Angabe über die Vers 
fönlichkeit -ves ibm wohlbefannten Kruſe fich nicht im 
Zweifel. befand, ftrafrechtlich fchärfer als gewöhnlich 
zu beurtbeilen iſt; £ 
in enblicher Erwägung, daß biernady auch unter 
Berüdfihtigung der Jugend des Inculpaten und feis 
nes biäberigen üntadelbaften Lebenswandels, fowie des 
ferner ftrafmildernd in Betracht fommenden Umſtandes, 
daß Ineulpat bei feiner Handlungsweife zunäcft durch 
einen wenn auch rechtswidrig und übertriebenen, ſo 
doch moralifh an ſich nicht verwerflicen Dienfteifer 
beftimmt und geleitet worben ift, auch im weiteren 
Berlauf der Unterfuhung aufrichtige Neue an den Tag 
gelegt hat, jedenfalls eine Zuchthausſtrafe von mehr— 
jähriger Dauer wider ibn zu erfennen fein wird, 
iſt Inculpat Johann Carl Autguſt Behrens aus 
Weende wegen culpoſer Tödtung mit einer 
fünfjährigen Zuchthausſtrafe zu belegen, auch 
in- bie Koſten ver Unterſuchung, ſoweit er des 
Vermögens, zu verurtheilen, ſowie nad abge— 
hoaltener Strafe zur Landesränmung -anzubalten. 
Urkundlih se. Gegeben- im Holfteiniihen Ober— 
eriminalgerihte zu Glüdftabt, ven Zöften April 1850. 
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Entfheidungen 


der = 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Klage aus einem Mierhvertrage. 


Der Kläger Ludwig Emil Repſold in Tondern 
führte in einer wider den Hauptparticipanten thor 
traten bei dem Chriſtian-Albrechten-Koegsgerichte 
eingereichten Stlage Folgendes an: Im Januar 1847 
fei er mit dem Beklagten in Tondern zufammengetrofs 
fen, um einen Mietbvertrag über die dem Vegteren 
gehörige Wohngelegenheit auf Karrhardehof zu bes 
reben. Auf feine Bedenklichkeit, ven Contract abzu— 
fließen, va er fein binreichendes Vermögen. befige, 


um fi ein Lager kaufen zu können, babe Beflagter 


fi erboten, ihm das erforberlihe Waarenlager gegen 
"ten Einfaufspreid der Maaren auf 6 Monat Grebit 
und für vie fernere Zeit gegen 4 pCt. Zinfen zu übers 
laffen, wenn er ibm Bürgſchaft ftellen könne, aud als 
Bürgen den Bruder des Klaͤgers Conrab Repfold in 
Nolde nambaft gemacht, ohne damals die Protocollas 
tion der Buͤrgſchaft zu verlangen. Später babe Klä⸗— 

er dem Beklagten mitgetbeilt, daß fein Bruder bie 

ürgihaft übernehmen wolle, und daß er, Kläger, ben 
mit dem Bellagten früher beredeten Miethcontract 
über die Wobngelegenbeit zu Karrhardehof und bie 
ebenfalls beredete Mitüberlaffung bes erforberliden 
Maarenlagers förmlich acceptire. Beflagter babe ſich 
biermit zufrieen erflärt und jei am 30ſten Jan. 1847 
der angelegte Mietheontract unterzeichnet. CDiejem 
Contract zufolge bat ver Bellagte einen Theil des 
Mobnbaufes auf Karrhardehof vom Iften April 1847 
auf 6 Jahre für eine jährliche Häuer von 300 „P dem 
Kläger miethweiſe überlaffen, aud) die Beföftigung des 
Klägers und eines Lehrlings übernommen, des Waas 
renlagerd aber iſt Feine Erwähnung efhehen.) Am 
Teen März habe Bellagter dem Kläger geichrieben, 
taß, wenn er Waaren von ihm ** wolle, ſein 
Bruder die Bürgſchaft nach einem angelegten Entwurf, 
nach welchem bie Bewilligung zur Protocollation der 
Verſchreibung ertbeilt werben Öolle, zu übernehmen 
babe, Kläger aber in feinem Antwortfchreiben erklärt, 
daß er fib an die früher geichebene Abmachung dieſes 
Gegenftandes halten werde. Am iften Aprıl babe 
Klaͤger ſich demnächſt nebft: feinem Bruder nad) Karr⸗ 
barbebof begeben, aber unverrichteter Sache wieder 
abziehen müſſen, da Bellagter ſich geweigert, das 
Waarenlager gegen bie einfache Bürgſchaft des EN. 
Repſold auszuliefern, und vielmehr die Protocollation 
per Bürgſchaft verlangt babe. Beflagter fei aber 
ohne Zweifel verpflichtet, nicht nur den Vertrag. in 
feinem ganzen Umfange zu erfüllen, fondern auch ben 
Kläger wegen der Berfpätung der Erfüllung vollſtän— 


big zu entſchädigen, und bitte Kläger demnach: daß 
ver Beflagte ſchuldig erfannt werde, binnen Ordnungs⸗ 
pt bie vertragsmäßig ftipulirte Ueberlieferung des 

aarenlagerd auf dem unter diefer Beringung ges 
pachteten Karrbarbehof nad dem —— der 
Waaren auf 6 Monate Credit, und nach Ablauf der 
6 Monate gegen 4 pCt. Zinſen, gegen bie einfache 
Felbftfchulbnerithe Bürgſchaft des Conrad Nicolai Reps 
ſold in Nolve zu befchaffen und den dem Kläger durch 
die Verzögerung erwachſenen Schaden zu erfegen. 

Bellagter opponirte: 

1) die Einrede der zu unbeftimmten Klage; ber 
Begriff bes vom Kläger verlangten „erforderlichen 
Waarenlagerö“ fei fo allgemein und unbeftimmt, daß 
es nicht möglich fei, zu erfennen, was Kläger eigents 
lich wolle; 

2) die Einrede der zu früh angeftellten Klage; 
hätte Beflagter aud wirklich verfproden, dem Kläger 
bas erforderlihe Waarenlager zu überliefern, jo folge 
daraus doch nur, daß fie fi bätten einigen müflen, 
aus welcher Duantität und Dualität von Waaren bas 
Waarenlager befteben folle. Bis dahin finde fi das 
Geſchäft noch in ven Präliminarien und fei ein Recht 
zur Klage auf Erfüllung des Vertrages nicht erwachſen. 

Demnädft hat Beflagter litem negative conteftirt, 
indem er es in Abrede Heil, daß er dem Kläger vers 
proden babe, das erforberlihe MWaarenlager beim 

ntritt ber gepachteten Wohngelegenheit auf Karr— 
barbebof gegen die einfahe Bürgſchaft des C. N. 
Repfold auf 6 Monat Credit und nad Ablauf ders 
felben gegen 4 pCt. Zinfen zu überliefern, womit er 

3) bie Einrede ber unbegründeten Klage verband. 
Zur Abſchließung eines Geſchäftes, wie Kläger foldes 
behaupte, würbe ein fchriftliher Auffag gehört haben, 
und würben, bis biefe an jedenfalls nur Traetaten 
vorhanden fein. Wirllich fei aber von Lieferung eines 
Waarenlagerd an ven Kläger gar nicht die Rede ges 
weien, fondern Beflagter babe vem Kläger nur erlaubt, 
aus bem vorhandenen Waarenlager biejenigen, welche 
er wünſche, für den Einfaufspreis auf 6 Monat Erebit _ 
genen fihere Bürgſchaft herauszunehmen. Daß Bes 

agter fi mit der offerirten Gaution nicht zufrieden 
erflärt, ergebe ſich ſchon daraus, daß Kläger inzwiſchen 
einen anderen Bürgen, Jesperſen, angeboten, und 

4) die Einrede der Zuvielforderung mit Rüchkſicht 
auf bie verlangte Entſchaͤdigung. 

Es warb um gänzlihe oder vorläufige Abweifung 
ber Klage refusis expensis gebeten. 

Das Gericht ver Chriftian = Albrechten = ioege er: 
fannte.am 10ten Juni 1847, 

in Erwägung, daß ber vom Kläger bebaupteter- 
maßen abgeſchloſſene Vertrag ein pactum de contra- 
hendo ift, das Object des Vertrages ver Quantität 
und Qualität nah von dem Kläger zur Zeit nicht 
beftimmter angegeben werben fann, als in der Klage 
geicheben, weil über eine beflimmte Quantität nicht 


eontrabirt, Kläger vielmehr behauptet, aus dem auf 
Karrharbehof befindlichen Waarenlager des Beflagten 
auf „erforberliches Waarenlager“ gegen Zahlung des 
Einfauföpreifes ein Recht zu baben, bie Auswahl ver 
MWaaren ihrer Duantität und Qualität nad in bie 
Willfür des Klägers geſetzt ift, mitbin bie opponirte 
Einrede der zu allgemeinen und unbeftimmten Klage 
als unbegründet erjdeint; . 
in fernerer Erwägung, baß der Antritt der gemies 
theten Wobngelegenbeit auf Karrhardehof nd bem 
angelegten Häuercontraet zum Iſten April d. J. ges 
ſchehen follte, der Kläger aber beim Antritt die Auss 
lieferung bes verfprochenen mit p überlafjenden Raas 
renlagers verlangen konnte, weil nad) feiner Behaups 
tung dieſe Mitü — der Häuer war, 
die Nichterfüllung der Bedingung den Beklagten in 
mora ſetzte, und die mora ſtets ein Klagerecht giebt, 
weshalb auch die Einrede des nicht erwachſenen Klage⸗ 
5— und der zu früh erhobenen Klage jedes Grundes 
entbehrt; 
in Erwägung, daß bie Einrede des zu viel gefors 
derten bier nicht Plag greifen fann, weil die Klage 
nit auf Entichädigung — iſt, das Anführen 
des Klägers, auf welche Weiſe vollſtändige Entſchädi— 
gung zu berechnen ſein würde, wenn eine ſolche zu 
eben, als eine verfuchte Begründung ber Klage auf 
ntjhäbigung nicht angeſehen werben fann, weil das 
Petitum darüber gänzlich fchweigt, mithin eine Ver— 
urtheilung auf Entſchaͤdigung nicht — kann; 
in ſchließlicher Erwägung, daß Kläger feine Klage 
auf folgende Thatſachen ftügt: 
Bellagter Imbe ihm das Anerbietem gemacht, mit 
ber gg m Ja auf — das erfor⸗ 
derliche Waarenlager gran den: Einfaufäpreid 
der Waaren und auf 6 Monate Erebit, ſowie 
nachher gegen 4 pCt. Zinfen mit zu überlaffen 
gegen die Bürgſchaft von Klägers Bruder C. N. 
Repfold in Nolve, dieſer E. N. Nepfold habe ſich 
verfönlich egen ben Beklagten zur Uebernahme 
der Bür dar berei# erflärt und er, Kläger, habe 
obiges Anerbieten acceptirt; . 
Deklagter von obigen Thatfahen nur bie eine in Abs 
rede ftellt, ſich mit ber Ela Bürgſchaft des EM. 
Repfold zufrieden erflärt zu haben, es alfo nur ftreitig 
if, ob Bellagter den C. N. Repſold zum Bürgen ans 
genommen, da für diefen Fall, wenn eine Protocollas 
tion der Bürgfchaft nicht gleich bebungen worden, viefe 
nachträglich nicht gefordert werben fann, weil aber. bie 
Bürgfhaft ald Acceſſorium bes Hauptvertrages fi 
nad biefem richtet und es von dem Beflagten nicht 
einmal behauptet worben, daß Kläger für bie zu con= 
trabirende Waarenfchuld eine hypothecariſche Verfchreis 
bung Tr fid verpflichtet, oder daß Beklagter 
bei Abſchliegung des Vertrags eine ſolche ig 
eine ſolche Verpflichtung ſich um fo weniger von felbft 
verfteht, nach der Natur des Gefchäfts und dem Hans 


delsgebrauch bas etwa fpäter gemachte Anerbieten des 
Klägers, den Herrn Jesperſen in Tonvern ala Bürgen 
ftellen au wollen, als ein Verzicht auf bie bereitö pers 
fecte Vereinbarung, wornab C. N. Nepfold Bürge 
fein ſollte, rechtlich nicht angeſehen werden kann, weil 
Verzichte ſtrenge zu interpretirem find, und bie behaup— 
tete Offerte deö Klägers, den Herrn Jesperſen zum 
Bürgen ftellen zu wollen, nicht unbeftreitbar einen 
Schluß auf obigen Verzicht rechtfertigt, 
Würde Kläger in Ordnungsfriſt rechtlicher Art 
nah darthun: daß Beflagter den Bruder des 
Klägerd C. N. Repſold zum Bürgen für ihn 
wegen der Schuld, die er kr bie Mitüberlaffung 
bes erforverlihen Waarenlagers auf Starrharbes 
hof contrahiren würde, angenommen und ſich mit 
demfelben zufrieden erklärt babe, fo fol hiernächſt 
weiter erfannt werben, wie Rechtens. Dem Bes 
Flagten werben dagegen Gegenbeweife und Eide 
vorbehalten. 

Wider diefes Erfenntniß ergriff ber Beflagte ven 

Recurs an das Obergericht, nnd zwar mit Zuftimmung 
der Gegenpartei in Form der Supplication, indem er 
die Beichwerden aufitellte: 

1) daß Supplicat (Kläger) nicht mit feiner Stlage 
auf Grund ver Einrede der zu unbeftimmten 
Klage, event. auf Grund der Einrede der zu 
früb angeftellten Klage angebrachtermaßen abges 
wiefen worden, refusis expensis; event. 

2) daß Supplicat (Kläger) nicht auf die Einrede 
der unbegründeten Klage bin pure - abgewiesen, 
refusis expensis; in omnem eventum 

3) daß dem Supplicaten (Kläger) nicht zu beweifen 
auferlegt: daß Supplicant (Beflagter) ihm vers 
fprochen babe, er wolle ibm das erforberliche 
Waarenlager bei feinem Antritt der gepachteten 
Wohngelegenbeit auf Karrhardehof gegen die 
einfache Bürgſchaft des C. N. Repſold in Nolde 
auf 6 Monat Credit und nad Ablauf derſelben 

egen A pCt. Zinfen liefern. 
Es erfolgte darauf das nachftebende Erfenntniß: 

Auf die unterm 20ften Juli d. J. hieſelbſt einges 
reichte Borftellung und Bitte son Seiten des Haupts 
—— Hinrich thor Straten im Chriſtian-Al— 

rechten⸗Koeg, wider Ludwig Emil Repſold in Tondern, 
bauptfächlich wegen Aushändigung eines Waarenlagers, 
jest die Supplication wider das Erfenntniß des Chris 
ſtian⸗Albrechten⸗Koegsgerichts vom 10ten Juni d. J. 
betreffend, 

wird, nach eingezo 
bei Retradirung der 
tionsfhrift, , 

in en 

1) daß Eupplicat in dem beim Untergericht eine 
ereichten Klagereceß fi zur Begründung feiner Klage 
ebiglih auf die vom Supplicanten ibm verſprochene 
Ueberlieferung des „erforberlichen” Waarenlagers bes 


ener Erflärung des Supplicaten, 
riginal⸗Anlagen der Supplita⸗ 





rufen bat, und daß, wenn man gleih daraus, daß 
von einer Ueberlaſſung der Waaren gegen den Eins 


wird, aus einem im Beſitz des Supplicanten beſind⸗ 
lichen Waarenlager ausgewählt werden ſollen; noch 


taufspreis die Rede iſt, abnehmen kann, daß Eupplis ı weniger eine Andeutung davon vorlommt, daß Sup= 


cant ſich bereits im Beſitz eines Waarenlagers befinde, 
doch in der Klage nicht einmal dieſes mit Beſtimmtheit 
behauptet iſt, noch weniger aber in derſelben geſagt 
iſt, daß der Supplicant dieſes beſtimmte, in hc 
Befig bereits befindliche Waarenlager dem Supplica- 
ten zu überliefern verfprochen babe; daß man vielmehr 
nach ven in ber Klage enthaltenen Anführungen ans 
nehmen muß, daß ber Supplicat keineswegs das ganze 
Waarenlager des Supplicanten, —— nur ſo viele 
Waaren aus demſelben, als zur Betreibung des Hans 
delsgeſchäfts auf Karthardehof erforderlich find, in 
Anſpruch habe nehmen wollen; daß ferner mit den 
Anführungen in der Klage auf die Faſſung des Petiti, 
in welchem „die vertragsmäßig ſtipulirte Ueberlieferung 
des Waarenlagers auf dem unter biefer Beringung 
epachteten Karrhardehof“ verlangt ift, durchaus nicht 
n Widerſpruch fteht, indem die Worte: „auf bem 
unter biefer Beringung gepadhteten Karrhardehof“ 
ſehr wohl.fo verftanden werben fünnen, daß dadurch 
nur der Ort, an weldhem die Waaren zu überliefern 
find, bat bezeichnet werben follen, jevenfalld aber aus 
den gedachten Worten nicht, bervorgebt, daß bad von 
dem Eupplicanten zu überliefernde Waarenlager eben 
Das ganze auf Karrhardehof befindliche fei; daß dem— 
nah die vom. Eupplicaten in diefer Inſtanz aufge— 
ftellte Behauptung, daß er das zum Geſchäft auf 
Karrbardebof gehörige und bafelbft- befindliche Waarens 
lager des Supplicanten, mithin eine individuell bes 
filmmte und nicht erft durch die leberlieferung der 
Maaren von Eeiten des Supplicanten zu bildende 
universitas facti in Anfprud genommen habe, ſich 
als unrichtig und mit dem Inhalt der Klage in Wis 
derſpruch -ftehend darſtellt; 

2) daß ferner eine genaue Specificirung ber in: 
Anſpruch genommenen Waaren fih in der Stlage nicht 
findet, und es ſich daher nur noch fragen fann, ob in 
der Kläge fonft ein Weg bezeichnet worben ift, auf 
welchem ermittelt werben fann, wie viele und welde 
Art Waaren zu dem vom Supplicanten zu liefernden 
Woaarenlager gebören; 

3) daß bie in der Klage 'enthaltene Geſchichts— 
erzäblung nicht in ber Art verftanden werben kann, 
ald ob der -Zupplicant dem Supplleaten aus dem in 
feinem Beſitz befindlichen Yager „fo viele Waaren, wie 
zur Betreibung des Geſchäfis auf SKarrbarbehof er- 
forberlich feien, verfproden -und vie Auswahl dieſer 
Waaren in die Willfür des Supplicaten geftellt 
babe“, indem in ver Klage felbft nicht einmal die 
Behauptung mit genügender Beſtimmtheit aufgeftellt 
ift, daß die Waaren, deren Ueberlieferung verlangt 


plicant das Recht der Auswahl der Waaren dem 
Eupplicaten überlaffen babe; daß alfo auch biejenige 
Auffaffung_ der Stlage, von welder das Ilntergericht 
a re ee ausgeht, als unrichtig 
ich ergiebt; 

4) daß aus der Klage, an deren Inbalt man fich 
jene zu balten bat, nichts anderes entnommen wer— 
den fann, als daß das in Anfprud genommene Waas 

renlager ein foldes fein ſoll, wie es zur Betreibung 
des Hanbelsgefhäfts auf Karrhardehof erforderlich ift; 
daß aber dieſes allein nicht genügt, um ben Gegen— 
ſtand der Klage hinreichend zu Be weil weder 
aus dem Begriff eined Waarenlagerd an ſich, noch 
aus der Natur des auf Karrhardehof zu betreibenden 
Handelsgeſchäfts Cielbft wenn daſſelbe in der Klage 
näber bejchrieben wäre) mit. irgend binreichender Be 
ftimmtbeit gefolgert werden fann, aus was für. Waa— 
ren bag —— Waarenlager beſtehen muß, eine 
ſonſtige Weiſe aber, auf welche ermittelt werben könnte, 
was für Waaren zu dem verlangten Waarenlager 
gehören, nicht in der Klage angegeben ift; 
5) daß bemnad ver Gegenftand der Klage. nicht 
mit geböriger Beftimmtbeit vom Supplicaten bezeidy- 
net iſt; fowie daß es für ven Erfolg gleichgüllig ift, 
ob die mangelhafte Bezeichnung des Gegenftandes 
darin ihren Grund bat, daß der Supplicat in feiner, 
Klage den Inhalt des Vertrages nicht vollftändig ans 
gegeben bat, oder darin, daß der Vertrag Felbh den 
Gegenftand unbeftimmt gelaffen hab, weil auch im 
legteren Fall die Klage als zu unbeftimmt zurüdge- 
wiefen werben müßte, da ein Vertrag, deſſen Object 
von den Paciöcenten nicht hinreichend genau bezeichnet 
ift, nur.etwa eine moralifhe Verpflichtung erzeugen 
fann, aber feine rechtliche Wirkung bat, zur Perfection 
eined Bertrages vielmehr namentlich — gehört, daß 
der Gegenſtand deſſelben genau bezeichnet, oder daß 
dafür eine beſtimmte Vereinbarung über die Art, wie 
das Object näber zu beſtünmen, getroffen ſei, 
unter Aufhebung bes ‚angefochtenen Beweiserkennt⸗ 
niffes biedurd zum Befcheive ertheilt: . 
daß Be agter und Supplicant mit ber von 
ibm opponirten Einrede der zu unbeftimmten 
. Klage zu hören, Kläger und Supplicat bems 
. nach mit feiner Klage angebrachtermaßen abs 
zuweiſen, auch ſchuldig fei, vem Beflagten und 
Zupplicanten bie in der Unterinſtanz erwach⸗ 
fenen Koſten, deren DVerzeihnung und Ermäßi- 
gung vorbebältlich, zu erftatten. 
Gegeben im Schleswigſchen Obergericht auf Got— 
torff; den 16ten Ecptember 1847. 
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Gefesgebung. 


Rundfchreiben an die Hebungsbehörden, betr. den 
Erlaß von 50 pCt. in der Grund: und Ber 
nugungsfteuer für das Jahr 1850, 


vom Ilten Scptember 1850, 


Den beifommenden Hebungsbebörben wird hiedurch 
zur Nachachtung zu erfennen gegeben, daß die Grund» 
und Benugungsfteuer nad Maßgabe des Steuergeſetzes 
vom 2iften Januar d. J. für das Jahr 1850, gleiche 
wie in den vorbergebenden Jahren, nur: mit 50 pCt. 
des vollen Betrages zu erbeben ift. 

Kiel, ven Ilten September 1850. 


Das Departement der Finanzen. 
Francke. 
S. Stemann. 





Entſcheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Eine abgeſchloſſene Certepartie wird durch nachher 
eingetretene Blockade aufgehoben. 


In Sachen des Schiffscapitains H. Meyer aus 
za. Bellagten, jest Supplicanten, wider ben 
aufmann C. P. Timm in Kiel, ig ie jept Sups 
plicaten, wegen Nichterfüllung einer Gertepartie und 
deshalb zu leiftender Entſchädigung; 
ergeben bie Acten: Der jegige Supplicat hat mit 
dem jegigen Supplicanten im Jan. v. 3. eine Gertes 
partie abgeſchloſſen, wornach Festerer fofort nach Ents 
löfchung feines Schiffes ihm eine Ladung Steinfohlen 
von Stephbenfon, Farcor & Co. in Seabam für eine 
bedungene Fradıt holen ſollte. Supplicant ift auch 


alsbald nah England gefegelt, behauptet aber, daß 


der Ablader mit Rüdficht darauf, daß inzwifchen ver 
Deutfch = Dänifhe Krieg wieder ausgebroden und bie 
Blockade über die Schleswig-Holſteiniſchen Häfen und 
bie Eiter wie den Canal verhängt fei, ihm vie Liefe— 
rung der Steinfoblen verweigert babe. Supplicant 
bat bierüber feinen Proteft aufnehmen laflen. Dage— 
gen bat berfelbe, wie er in Anfpruch nimmt, für eigene 

echnung ‚und auf eigene Gefahr eine Ladung Stein— 
fohlen eingenommen, diefelge im Mai v. J., ver Blodabe 
ungeachtet, glücklich hindurch nad Rendsburg gebracht 
und daſelbſt anderweitig verkauft. Der jegige Sup- 
plicat Ri nunmehr, mit Rüdficht auf- feinen wegen 
Nichterfüllung der Gertepartie geltend zu machenden 
Schadensanſpruch durd das Nendöburger Amtbaus 
auf das bei Rendsburg liegende Schiff des Zupplis 
eanten Arreft legen laffen. Nach ftattgehabtem Juftie 

eationsverfahren bat der jegige Supplicat vor dem 

mthauſe, als prorogirtem Forum, Hauptflage anges 
ftellt, in weldyer er auf ven Grund ber vorftehenden 
Thatfachen, wegen nicht erfüllter Certepartie, einen 
näber fpeeifieirten Schabenserfag von 400 E in Ans 
fprudy nimmt, 

Beflagter bat gleichfalls auf vie bemerften Facta 
die Einrede des erlofhenen klägeriſchen Rechts, auf 
Erfüllung der Eertepartie zu beleben. geftüst, fowie 
die Einrede, daß er, Beflagter, die Schuld nicht trage, 
wenn der qu. Frachtcontract nicht erfüllt fei, und die 
Einrede der Zuvielforderung vorgeſchützt. 


Nach verbandelter Res und Duplif bat das Amt: 
bat am bten Aug. v. 3. dahin interloquirt: 

stläger habe zu beweifen: 
taß er und event. welchen Schaden durch 
Nichterfüllung ber Certepartie von Seiten des 
Beklagten gehabt habe; 

Bellagter: 
daß er durch Berweigerung ber Befrachtung 
von Seiten des Haufes Stephenfon, Farcor 
& Co. an ber Erfüllung der übernommenen 
Verbindlichkeit verhindert I ”) 


*) Erkenntniß bed Amthaufed: 
In Sachen ded Kaufmanns E. P. Zimm zu Kiel, 
Klägerd, wider den — H. Meyer aub 


Nah ftattgehabter Vereinbarung pr? bie Er - gesperrt der Supplication ergriffen und dar⸗ 
bed Nechtömittels bat hiergegen der Bellagte zeit er gravaminirt: 
on bet bieraen en N erfannt, wie geſchehen, und nicht vielmehr 


Fehmarn, Beklagten, wegen Nichterfüllung einer über Bellagter mit feiner Einrede des auf Seiten des 


ine Lad teinfohlen abgeichlofienen Gertepartie Klägers erloſchenen Rechts auf Erfüllung ber 

"ra gu Premier für Bade efannt: et Gertepartie unter den obwaltenden Umftänden zu 
in Erwägung, daß der Betlagte mit dem Kläger beftehen, gehört und Kläger mit der erhobenen 

eingeräumtermaßen durch Errichtung einer Gerte- Klage ref. exp. abzuweifen fei, 


partie einen Contract dahin abgeichlofien hat, von Es fiebt ſonach da die relevanten Thatfachen unter 


i & Co. eine ? * Pr ; 
Kadung von 3 Kent Cleinfohten einzunchmen und DER Parteien nicht freitig find, zur Entfcheivung ber 


an den Kläger in Kiel abquliefern, daß ferner diefer Sache lediglich zur Frage: ob die vom Beklagten über 
Gontract von Geiten des Beflagten micht erfüllt nommene contractlihe Verbindlichkeit, die fragliche 
worden, und nun aus der Nicpterfülung des Eon- Ladung Steinfohlen nad Kiel zu holen, des inzwiſchen 
tractd eine Entihädigungsflage erhoben wird, daß er Wiederausbruchs des Krieges und ver über 


mithin durch bie eingeraumten Behauptungen des pie hiefigen Häfen verbängten Blodabe ungeachtet, 
a being = ſich factiſch wie rechtlich be- Hrtbeſtanden hat oder nicht 


in Erwägung weiter, daß ſich die Wertheidigung In Erwägung nun, daß nad) den bier zur Ans 
des Bekiagten auf die Behauptung redueirt, daß eined wendung fommenden Grundfägen des gemeinen See— 
Theils der Contract durd die in Folge ded — rechts und nach der Natur der Sache der Schiffer für 
mit Dänemarf eingetretene Blodade eo ipso erloſchen die Ausführung und Erfüllung der in der Gertepartie 
und daß anderntheild ihm von dem Handlungshaufe Abernemmenen Berpichtungen nur foweit verhaftet ift, 
ra el a ald er nicht daran durch böbere Gewalt verbindert 
Schiffes verweigert worden ; N 3 N } 

in Erwägung nun aber, daß die eingetretene wird; *) daß ferner nach eben benfelben Grundfägen 
Blodade Princhweged eo ipso die aus der Eertepartie zu biefem Begriffe der vis major bie Blodade des 
qu. bervorgehenden Verbindlichkeiten aufgehoben hat, defignirten Hafens gebört, wodurd Schiff und Ladung 
vielmehr den Beflagten nur alödann von der über unfrei werden; daß mitbin, da höhere Gewalt vers 


nommenen Verbindlichkeit befreit haben würde, wenn  ;.: —* 
fie ais eine vis major ihn an der Erfüllung verhin. Wuige trägt, dem fie trifft, bie Folge einer höheren 


dert hätte, daß aber das Lehtere überall nicht von Gewalt Chier der Blodate), welde die Erfüllung bes 
dem Bellagten behauptet, vielmehr von ihm das panzen Contracts unmöglid macht, nur in einer Auf⸗ 
Gegentheil factiſch dargethan iſt, indem er zur ſelben löſung bes contractlichen Verhältniſſes Chier der Certe— 
t während der Blockade cine andere Ladung Stein- partie) beſtehen kann, wobei die gegenfiigen Anfprüce 

ei 


ohlen von England hierher übergeführt hat; Daß 
mithin nur ne der zweite Punct der Bertheidigung der Gontrabenten, refp. auf Herbeiihaffung der adung 


ald Einrede weiter in Betracht fommen Pann ; und auf Dezablung ber Fracht hinwegfallen; daß end» 

in Erwägung endlich), daß der Schadensflage in li der im vorliegenden Falle eingetretene Umftand, 
eventum die Einrede ber Zuvielforderung opponirt daß Eupplicant mit der von ihm eingenommenen La— 
ift, und c& daher zuvörderſt noch auf den Beweis dung Steinfohlen die ftattgehabte Blockade durchbrochen 
de Schadenb ankommt, dabei aber die Einrede der und, jene nad) Rendsburg gebracht hat, keinesweges 


viel t. be des direet — 
pen Fe jur Aufgabe ded birecten Ge geeignet erfcheint, den einmal rechtlich angenommenen 


5 . egriff einer vis major, welde ihn feiner contracts 
reltliher Art nah, mit Worbehalt der Ging UGEN Verpflichtung entbunden, aufgubeben; daß es 
und des Gegenbeweifet, beweiten, daß er und Melmehr, nachdem dur bie in England unbeftritten 
event, welhen Schaden durch Nichterfüllung befannt gewordene Blodabe das contractlide Verhält- 
der Gertepartie von Seiten des Beflagten ge niß aufgelöft, und hiedurch der Befracter vor wei> 

BP habe; a — a art freigeftanden, 
würde dagegen Beklagter binnen gleicher Friſt MUT eigenes Riſico fein nugbar zu machen; 
chen Morbehatt rehtiüger irt „IN Detract, daß biernad) vie erhobene Befchwerve 
nach beweifen, daß er durch Verweigerung der für begründet zu eradıten, 


Befrachtung von Seiten des Haufed Stephen. wird auf bie unterm 24ften Dechr. v. J. biefelbft 
fon, Farcor & Co. an der Erfüllung der über- eingereichte vorrubrieirte Supplicationsſchrift, nad ein= 
nommenen Verbindlichkeit verhindert fei, -gezogener Se enerflärung, hiedurch von Obergerichts⸗ 


fo würde nach ſolchen geführten oder nicht ge— - . 
führten Beweifen in der Sauptfache, wie auch der wegen, unter Aufhebung des Erfenntniffes des Rends— 


Koften halber, weiter ergeben, was Rechten. burger Amthauſes vom bten Auguft v. J., zum Bes 
Wie denn (olttergehat *8 erkannt wird ſcheide ertheilt: 
* 


Datum er publientum Rendbburger Amthaus, den ) cfr. M. Pohls Handeldrcht ıc., Thl. II. S. 500 
öten Auguſt 1849, und 516, 


daß Kläger, jegiger Supplicat, mit feiner uns 

begründeten Stlage abzuweiſen. Unter Verurs 

theilung vejlelben in die Koſten der vorigen 

Inſtanz und unter Compenfation der: Koften 

diefer Bra 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holfteiniihen Ober: 
gerichte zu Glüdftadt, den 26ften Auguft 1850. 


Entfheidungen 


der 
Schleswigfchen Oberdicafterien. , 








Einrede der Dunkeln und unbeftimmten Klage 
wider die Klage des Rheders aus einem 
DBefrachtungscontract. 


In Sadıen bes Ober: und Na PR he 
Goos in Schleswig, in fubftituirter Vollmacht für den 
Kaufmann %. Görriffen, in Firma Lorenzen & Gör— 
rifien, in Flensburg, Kläger und Appellanten, wider 
den Ober- und Landgerichts-Advocaten Petri in 
Schleswig, in fubftituirter Vollmacht für den Kauf— 
mann Andreas Lügen Anderfen in Flensburg, Bes 
Hagten und Appellaten, bauptjächlich wegen Zahlung 
von 7656 # Cour. an ſchuldigen Frachtgeldern, jegt 
Appellation gegen das Erfenntniß des Dagiftrats der 
Stadt Flensburg som I6ten October 1845, 
wird nad) verbandelter Sache und eingelegten Acten, 
unter Bezugnabme auf die beigefügten Entſcheidungs— 
gründe, biemittelft für Recht erfannt: 
daß das angefochtene Erfeuntniß zu beftätigen, 
aud) an die Unterbehörde zur Volljiehung zus 
rüdzumweifen, Appellant auch ſchuldig fei, bie 
Koften diefer Inftanz, deren Verzeichnung und 
— Beſtimmung vorbehältlich, zu er: 


atten. 
V. R. W. 
Publicatum im Schleswigſchen Obergericht auf 
Gottorff, den 23ſten März 1839. a 


Entſcheidungsgründe. 

Der Kläger hob zur Begründung ſeiner beim 
eg er Magiftrat wegen ah von 7656 4 
our. erbobenen Klage im Weſentlichen Folgendes 
bersor: Im Auguſt 1846 babe Nis Broverjen zu 
Et. Croir das Briggſchiff des Klägers „Concordia“, 
Capitain R. C. Klyhn, mit 210 Fäſſer Rum befrachtet 
mit der Beftimmung, damit von St. Croir nadı Flens— 
han fegeln und biefelben am Beftimmungsort an 
die Drore des Beklagten abzuliefern. Der desfällige 
Befrachtungscontract ſei durch den Geſchäftsführer des 


Klägers, Lundt, in St. Croix beredet und abgeſchloſſen 
und dabei die Fracht zu'30 # Cour. pr. Faß nebſt 
10 pCt. Caplaken accordirt worden. Die Ladung fei 
zur angegebenen Zeit entgegengenommen und darauf 
am 14fen Auguſt 1846 von dem Schiffer des Klägers 
dem Gapitain R. C. Klyhn ein Connofiement in vier 
gleichlautenden Eremplaren gezeichnet und ausgeftellt, 
welche bie obigen- Bedingungen des Befradhtungscons 
traets entbielten. 

Nah ver im November 1846 erfolgten Ankunft 
des Schiffes in Flensburg fei fofort mit der Löſchung 
ber Ladung der Anfang gemadt. Die an die Ordre 
des Beflagten confignirten 240 Fäffer Rum wären 
bierauf nad und nach an ibn abgeliefert und von ibm 
bis auf 8 Fäſſer, welche leer befunden, mithin 232 
Fälfer in Empfang genommen. Bellagter weigere jich, 
desungeachtet die verbältnigmäßige Frächt von 7656 # 
Eour. zu zablen. Das thatfächlice Fundament feiner 
Klage fege Kläger diefemnad insbeſondere darin: 

1) der Befrachter Nis Broderjen in St. Croir babe 
die Brigg des Klägers „Concordia“, Capitain 
Klyhn, mit 240 Fäſſer Rum befrachtet, und 
war mit, der Beftimmung, damit nad Flens— 

urg zu 8 und dieſelben daſelbſt an die 
Ordre des Beklagten abzuliefern; 

2) der Geſchäftsführer des Klägers in Weſtindien 
babe mit dem genannten Befrachter, Namens 
des Klägers, den Befrachtungscontraet geichloffen 
und die Fracht zu 30 # Cour. nebft 10 pCt. 
Caplafen pr. Faß accerbirt; 

3) der Schiffer des Klägers, Capitain Klyhn, babe 
bie Ladung in St. Croir entgegengenommen 
und nadı Slensbun gebracht, und viefelbe bis 
auf 8 Fäſſer, welde leer befunten, mit 232 

Fäſſer Num an Beflagten abgeliefert. Diefer 
abe aber ver Anforderung unerachtet Die Zabs 
lung für die entgegengenommenen 232 Fäller 
Rum mit 7656 # Cour. verweigert. 

Klägers Antrag aing dabin, den Beflagten ſchul— 
tig zu erfennen, dem Kläger innerhalb Ortnungsfrift 
bie Eumme von 7656 # Cour. nebft Verzugssinfen 
nah 5 pCt. vom Iiten Novbr. d. J. oder eventuell 
som Tage der erhobenen Klage an auszuzablen und 
die —— zu erſtatten. 

eflagter hat dem Kläger zuvörderſt die Einrede 
der zu unbeftimmten und dunkeln Klage entgegengefegt 
—* ae Begründung derſelben Folgendes hervor— 
ehoben. 
— Kläger führe als thatſächliches Fundament ſeiner 
Klage unter andern zwei Puncte an: 

1) Nis Broderfen in Et. Croir babe feine Brigg 
„Concordia“, Capitain Klyhn, mit 240 Fäſſer 
Rum befractet, und 

2) Klägers Gefhäftsführer in Weftindien babe 
Namend des Klägers mit Nis Broderfen ten 
Befrachtungscontract abgeſchloſſen. 
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Aus biefen Anführungen Faffe ſich nicht entnehmen, 
ob Kläger fein Klagerecht in tbatjächlicher und rechts 
licher Beziehung aus dem Umftande berleiten wolle, 
daß er Eigentümer des Schiffes ſei, welches befradhs 
tet worden, oder aus dem Umftande, daß ein Befrach⸗ 


tungseontraet über bas genannte Schiff in bes Klüs 


gerd. Namen abgefhloffen worden. — 

Für die Einlaſſung des Beklagten mache es einen 
bedeuͤtenden Unterſchied, ob auf beide behauptete That⸗ 
ſachen, oder nur auf eine derſelben und auf welche 
Kläger fein Klagerecht gründen wolle, Bei dieſer 
Dunfelbeit ver Klage müſſe Beflagter feinen Antrag 
dahin richten, daß er auf. die Klage, wie jolde anges 
bracht, ſich einzulaffen nicht ſchuldig ſei und Kläger 
die Drocehfoften zu erftatten babe, e 

* wurde der Klage die Einrede der fehlenden 
Actislegitimation entgegengeſetzt. Dieſe ſoll dadurch 
als begründet fi darſiellen, weil darüber jede Nach— 
weifung fehle, in weldem Verhältniſſe Kläger zu dem 
Schiffer und zu dem Schiffe und dem abgeſchloſſenen 
Befrachtungseontraet ſtehe. In Beziehung auf biefe 
Einreve ift gleichfalls auf die Entbindung Des Beklag⸗ 
ten von der Klage angetragen, , 

Demnach bat Beflagter ſich theild verneinend, theild 
bejabend auf bie Klage eingelafien und dem Kläger 
* ferner die Emrede des nicht erfüllten Contracts ent 
gegengefegt und ſchließlich auf bie Entbintung von 
der Klage und auf Koftenerftattung angetragen. 

In tem Verbandlungstermin erflärte Kläger in 
Beziebung auf bie Einrede. der fehlenden Artivlegitis 
mation replicando zu Protocol: 

15) daß er fih in feiner Stlage ald Committent bes 
Kaufmanns Lundt in Weſtindien bezeichnet, der 
in feinem Namen bie betreffende Fracht abges 
ſchloſſen; 

2) daß er ſich in ber vorliegenden Klage mit bins 
reihender Beftimmtheit ald Principal des Schif⸗ 
fers Klobn bezeichnet babe und -fih im vieler 
doppelten Eigenſchaft zur Klage berechtigt halten 
dürfe; endli 

3) daß er ſich, ſofern auf fein Verhältniß zum 
Schiffe etwas ankommen ſollte, als correſpondi⸗ 
render Rheder deſſelben bezeichnet haben wolle. 


Nach geſchloſſener Verbantlung wurde vom Magi— 
firat ter Stadt Flensburg am I6ten October 1848 
für Recht erfannt: 

daß Beklagter mit der Einrebe ber zu unbeftimms 

ten und- bunflen Klage und der fehlenden Activ— 
legitimatien je bören, demnach Kläger mit feiner 

Stlage angebradhtermaßen abzuweiſen und vie 

Proceßkoſten, deren DVerzeihnung und Ermäßis 
ung vorbehältlih, dem Bellagten zu erftatten 

—* ſei. 


Der Kläger bat gegen dieſes Erkenntniß appellirt 
und feine erſie Beſchwerde darin gefegt: 
bag nicht dahin erkannt worben, daß Beflagter 
ſchuldig fei, dem Stläger innerhalb Ordnungs⸗ 
frift die Summe son 7656 # Eour. nebft geſetz⸗ 
lien Verzugszinſen nad) 5 pCt. pro anno vom 
11ten Novbr. 1847 Cevent. vom Tage ber Ans 
— der Klage) angerechnet, auszuzahlen, 
erner ſämmiliche Proceßkoſten zu erſtatien. = 
Eventualiter wurden unter Beantragung der Ver⸗ 
werfung fänmtlicher Einreven zwei Befchwerben darauf 
ati daß nicht auf Zulaffung verſchiedener, theils 
bejtimmt formalifirter, theils generell geflellter Beweife 
erfannt worden jei. 

Zuoörberft fteht zur Frage: ob die vom Bellagten 
zunächſt ver Klage entgegengefegte Einrede der dunfeln 
und unbeftimmten Klage für begründet zu erachten? 

Jedem Kläger liegt es ob, die Thatjachen, melde 
die Klage begrünven follen, beftimmt anzugeben, fo 
daß darüber fein Zweifel obwalten kann, welde thats 
—— Prämifen den geſtellten Antrag begründen 
ollen. i 

Stläger behauptet, fein Gefchäftsführer in Weft- 
indien, Yunbt in ©t. Creir, babe mit Nis Broderien 
dajelbft wegen Befrachtung ber Brigg „Concordia“ 
mit 240 Faͤſſer Num einen Befractungscontract abs 
geichlofjen, die Ladung fei entgegengenommen und dar⸗ 
auf am Läten Auguft 1846 von feinem, des Klägers, 
Schiffer, Capitain R. E. Klyhn, ein Connoffement von 
vier gleidlautenden Eremplaren gezeichnet, welches bie 
en Bedingungen des Befradhtungscontracts ents 

ielte, 

Es liegt nach biefer Faſſung ber Klage barüber 
eine Dunfelheit und Unbeſtimmheit vor, ob Kläger 
als Committent des Kaufmanns Lundt aus dem von 
bemjelben abgejchlojfenen Befrachtungscontract, oder 
aus dem von dem Kührer des Schiffes „Concordia“, 
Eapitain Klyhn, Über die eingenommene Ladung auss 
gerehen Connofjement, oder aus feiner Qualität als 

igenthümer bes Schiffes die erhobene Klage zu be— 
gründen ſucht. Dieſe Dunkelheit und Unbeftimmtheit 
iſt auch keinesweges dadurch gehoben worden, daß 
Kläger im Verhandlungstermin zu Protocoll erklärt 
bat, daß er ſich als rorreſpondirender Rheder bes 
Schiffes bezeichnet haben wolle. Dieſes Protocoll 
könnie, wie auch vom Beklagten ad protocollum be⸗ 
merft worden iſt, ſchon als eine mutatio libelli feine 
Berüdfihtigung finden, in bemfelben liegt aber zugleidy 
bas eigene Geftänpnif bed Klägers, daß er ſich der 
Thatfachen, welde feiner Klage zur Grundlage dienen 
follten, felbft nicht Far bewußt geweſen ift. 

Schon aus diefen Gründen hat in der Hauptfache 
und der Koſten wegen fo, wie geichehen, erfannt wers 
ben müjjen. 








Schleswig⸗Holſteiniſche „Anzeigen, 
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41. Stuͤck. Den 14. October 1850. 












Gefeßgebung. 
I. 


Bekanntmachung, betr. das Studium der Game: 
ral: und Staatswiffenfchaften, fo wie eine 
Prüfung in diefen Wiffenfchaften für Ver: 
waltungsbeamte. 


(Beſchluß. Cfr. das 39fte Stüd.) 


$ 16. Nach beendigter Prüfung wird dem Ges 
prüften unentgelolih ein Zeugniß ausgeftellt, welches 
feine Tüchtigfeit in den einzelnen Stenntniffen, in denen 
er geprüft in, angiebt, und dann bemfelben bei vorzüg- 
licher Kunde ben erften, bei genügender den zweiten, bei 
nicht ausreichender Kunde den dritten Character beilegt. 


$ 17. Die ertbeilten Charactere find zu veröffent- 
lichen. 

$ 18. Diejenigen, welche fich diefer Prüfung uns 
terworfen baben, fünnen erwarten, daß fie nadı dem 
Ergebniß derfelben, bei Bewerbungen um Aemter ber 
Staatöverwaltung, eine vorzugsweiſe Empfehlung fin= 
den werden, beionders wenn fie nad überftanbener 
Prüfung auch im praktiſchen Geſchäfte fih mit Erfolg 
verfucht haben. 

$ 19. ‘Das erfte Staatswiffenfchaftlibe Eramen 
wirb abgehalten werben im Auguft 1852 und Zeit wie 
Ort näber beftimmt werben. 


$ 20. Die Protocolle und die Charactere find in 
Anſehung beider Prüfungen von den Prüfungs-Colles 
gien fofort nad vollenbeter Prüfung an das Depar- 
tement bed Innern und dad Departement der Finan— 
zen in zwiefacher Ausfertigung einyufenden. 


$ 21. Den Bewerbern um Aemter in ben vers 
fchiedenen Fächern des Bauweſens wirb es zum Vors 
* gereichen, wenn ſie eine deutſche polytechniſche 
alt befucht haben, fowie über die dort abge— 
baltene Prüfung unb ferner über ibre praftifche —* 
fähigung guie Zeugniffe beibringen. 


Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 








Kiel, ven Iften Juli 1850. 


Die Departemente bes Innern, ber Finan— 
jen und ber Unterridhtsangelegenbeiten. 


Bovfen. Frande Rebboff. 


11. 


Verfügung über fernere Abänderungen der Ver: 
ordnung vom Bten Juli 1848, betr. Die 
* Einführung allgemeiner Wehrpflicht, 
vom ZOften September 1850, 


In Uebereinftinmung mit einem Befchluffe ver 
Landesverfammlung vom 18ten d. M. verfügt vie 
Stattbalterfhaft der Herzogtbümer Echleswig=Holftein 
für die Dauer des gegenwärtigen Krieges, wie folgt: 

$ 1. Das biöhber auf 60 Zoll rheinlänpifchen 
Maaßes beftimmte Soldatenmaaß wirb auf 57 Zoll 
berabgelegt. Die bei den bisherigen Ausbebungen 
wegen Untermaaßes übergangene Mannfchaft von 20 
bis 30 Jahren iſt einer — Meſſung zu uns 
terzieben, und fofern fie 57 bis 60 Zoll body befunden 
wird, auch, foweit fie der 26= bis 30jährigen Alters- 
flaſſe angebört, am iften d. M. = unverbeiratbet 
geweſen für den Dienſt auszuheben. 

$ 2. Die in ber Seerolle als „Nichtſeegewohnt“ 
aufgeführte und bisher nicht im Serdienft verwandte 
Mannſchaft von 22 bis 30 Jahren, die 26- bis 30: 
jährige jedoch nur, infofern fie am Iften d. M. noch 
unverheiratbet war, ſowie biejenige 20- bis 22jährige, 
in der Seerolle aufgeführte, oder mit Interims⸗ oder 
Bolontairs Patenten verfebene Mannfchaft, welche zur 
Zeit, wenn ihre Altersflaffe zur Ausbebung fommt, 
noch feine Seereifen gemacht bat, ift der Ausbebung 
für den Landmilitairbienft zu unterziehen. Auf gleiche 
Weife ift es binfichtlih der 19jährigen Altersklaffe, 
fowie der Verbeiratbeten von 26 bis 30 Jahren und 
ber höheren Altersflaffen zu verbalten, wenn biefelben 
nach $ 3 diefer Verfügung _— $ 10 der Ber- 
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ordnung vom Sten Juli 1848, betreffend. die Einfüh- 
rung allgemeiner Wehrpflicht, zur —— kommen. 
—83. Die 19jährige Altersklaſſe, das Alter nad 
$ 13 der Verordnung vom Bten Juli 1843 und ver 
Bekanntmachung vom 26ften Auguft 1848 berechnet, 
wird der Wehrpflicht unterworfen, und nächft der zus 
folge Verfügung vom 12ten Juli 1819, enthaltend 
einige Abänderungen der Verordnung vom Bten Yuli 
1848, zur Aushebung zugezogenen 20jäßrigen, fowie 
der in ben $$ 1 und 2 erwähnten Mannfchaft für 
den Dienft ausgehoben. — Dajlelbe gilt von ber 
18jährigen Altersflaffe, infofern die Ausbebung von 
der Regierung für nöthig erachtet wird. 
$ 4A. Die Ausbebung geſchiehet entweder auf bes 
fonderen Militairfeifionen oder, wenn Solches wegen 
Kürze der Zeit nicht zuläffig fein follte, durd die dem 
Eivilftande angebörigen Militair⸗Seſſions⸗Deputirten, 
welche jodann über bie nad der Berorbnung vom 
Sten Yuli 1848, $ 4,5, 6, 9 zuläffigen Befreiungs- 
gründe zu entſcheiden haben, und über bie Dienfttüch- 
tigfeit der Mannjchaft vor ihrer Anfepung zum Dienft 
eine forgfältige ärztliche Unterfuchung, wo möglid uns 
ter Zuziehung eines Militairarztes, anftellen laſſen. 
$5. Sämmtliche bisher durch die Landmilitair— 
Seſſionen, durch Militair-Caſſations-Commiſſionen und 
in ge ſpecieller Reſolutionen erfolgten Caſſationen, 
Befreiungen und Uebergehungen von der Aushebung 
der 20=. bis 30jährigen Altersflaffen, der 26= bis 30: 
jährigen indeß nur, foweit ſie am Iften d. -M. unver: 
beiratbet waren, fei ed wegen Krankheit, Förperlicher 
Gebrechen und Fehler, oder wegen anderer aus den 
‚bürgerlihen und Familien = Berhältniffen beraenommes 
nen Gründe, werden einer allgemeinen Revlſion na 
—— Grundfägen unterzogen und diejenigen 
Vehrpflichtigen dieſer Alteröflaflen, welde bei dieſer 
Revifion tüchtig befunden werben, oder zur Zeit feine 
gefeglihe Befreiungsgründe nachzuweiſen vermögen, 
mit befonderer Berüdfichtigung ihrer möglichen Vers 
wendung ald Nichteombattanten zur Erfüllung ihrer 
Wehrpflicht angehalten. — Zu Offieier = Burfchen- 
dienſten fol indeflen auf die Dauer Niemand wider 
feinen eigenen Willen beftimmt werben. 
Zu dem Ende wird vom Departement des 
Innern eine Militair-Reviſſons-Commiſſion für jeden 
Landkriegscommiſſariats⸗Diſtrict beftellt,. beftehend aus 
einem Landfriegscommiffair, einem Cisilbeamten und 
einer Militairperfon, welden für die ärztliben Unter— 
ſuchungen ein Cisil- und ein Militairarzt beigegeben 
wird. Keines der Mitglieder darf bisher bei ben 
Caffationen, UntüchtigfeitdsErflärungen und Befreiuns 
gen, die der Reviſion unterzogen werben, als Beams 
ter fungirt, oder ald Arzt in den Diftrieten, welche 
zur frage fteben, praftifirt haben. 
$ 7. Die den beifommenden Diftrieten vorgefegten 
Landfriegscommiflaire, Ober= und Vocalbeamten haben 


ben NRevifiondsCommiffionen alle von diefen etwa ge— 
wünſchten Nachrichten und Aufflärungen Nr geben, 
nebmen aber an deren Beratbungen und Beſchlüſſen 
nicht Theil. 
$ 8. Die Commiffionen werden von dem Drpar- 
tement des Innern mit einer ‘ven Geſchäftsgang 
regelnden Inftruction verſehen. 
- Stiel, ven 20ften September 1850. 


Die Stattbalterfhaft 
der Hergogtbümer Schleswig = Holftein. 
Neventlou. - Beieler. 


Boyfen. 





HN. Springer. 





Entfheidungen 
.. A ber , . 
Holſteiniſchen Oberdicafterien. 


‚Ueber die Begründung der Einrede der 
Litispenden;. 


In Sahen des Hamburger Bürgers Claus Haus 
ſchildt, Klägers und Appeljanten, wider den Eingeſeſ— 
fenen Job. Heyvorn in Leterfen, Beklagten und Aps 
pellaten, in peto. diverfer Forderungen zum Geſammt⸗ 
betrage von 1072 4 42; ne 

ergeben bie Acten: Der jegige Appellant hat im 
Jahre 1845 bei dem Ueterfener Landgericht wider ben 
jegigen Appellaten, der Ehemann feiner verftorbenen . 
Todter, eine Klage wegen verſchiedener Forderungen 
angeftellt, in welder er . r 
1) einen Anſpruch auf 232 # 4 8 auf die Be: 
hauptung gemachter baarer Auslagen, 

2) einen Anſpruch auf 120% auf, die Behauptung 
unbeifommend von vem Beflagten einfaffirter Zinfen 
—— bei Hinrich Meyer radicirten Capital, und 
endli 

3) einen Anſpruch auf 720 # gleichfalls auf die 
Behauptung ftügte, daß Bellagter in den Jahren 
1841, 42 und-43 die Aprocentigen Zinfen von einen 
bei Stahl in Klevendeich ftebenden Capital von 6000 P 

eboben babe, welches freilich auf dem Namen ber 
päter verftorbenen Ebefrau des Bellagten, feiner, des 
Klägers, Tochter, ftebe, ihm, dem Kläger, aber gehöre. 
xeipiendo bat Beflagter außer anderen Einreden 
proceßhindernd die Einrede des unzuftändigen Gerichts 
vorgefhügt, und diefe, unter Anlegung mehrerer Do⸗ 
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eumehte, durch folgendes Anführen zu begründen ges 
ſucht: Als nämlich Beflagter nad dem Tode feiner 
Frau von Hamburg, wo fein Scwiegersater, ber 
Kläger, ihn mit mehreren Proceffen verfolgt gehabt, 
nah Ueferjen ——— im Deal eweien, habe 
berjelbe ihn bei dem Hamburger erkeht bes Lands 
berrn der Geeh 
Anfprucd genommen, in welder er behauptet, daß Be— 
en ſich widerrechtlich mehrerer Sachen Gemäctigt, 
welche dem Kläger gehörten. Hierauf habe Beflagter 
nit nur mit Einreden, fondern auch mit einer Re— 
eonvention geantwortet, in welcher er die vom Kläger 
in den Yabren 1836 bis 1840 gehobenen Zinfen des 
obgedachten bei Stahl belegten Capitals von 6000 #. 
urückgefordert habe, weil ibm Pi diejes Capital und 
Zinfen fein Rectzuftehe. Weil diefer Proceß in re- 
conventione hod bei den Hamburger Gerichten ans 
bängig fei, könne, ba jegt dieſelbe Sade vor das 
Ueterſener Gericht gebracht werde, biefes für dieſelbe 
nicht zuftändig fein. 

Nah verbandelter Sache hat das Ueterfener Land» 
gericht am 2dften Dechr. 1845 erfannt: 

daß der Beflagte mit der Einrebe bes nicht zus 

fändigen Gerichts zu hören und Kläger ſchuldig 

fei, dem Beflagten die Koften m. =. zu erftatten.*) 

Auf biergegen vom Kläger ergriffene Appellation 
an das Pinnebergiihe Gödingsgericht, hat dieſes nad) 
ftattgebabter Verbanblung mittelft reformatoria vom 
Ien Mai 1846 dem Beflagten näher darzuthun und 
zu erweifen auferlegt: - 
j daß und bei welchem competenten Hamburger 
Gerichte die von bemjelben gegen den Kläger 
und Appellanten reconveniendo erhobenen ‚Ans 
forüche, namentlich die ftreitigen Anfprücde wegen 
ber für die auf den Namen der verftorbenen Ehe— 
frau des Nppellaten lautenden Obligationen ers 
bobenen Zinjen, anhängig oder pendent feien.**) 





*) Erfenntniß des Leterfener Raudgerichtd : 

In Sachen ded Hamburgiſchen Bürgerd Glaub 
Haufchildt, Klägerd, wider Johann Heydorn in Lieter- 
fen, Bellagten,- wegen verſchiedener 
Betrage von 1072 HA ß, 

erfennen bie zu biefem Landgerichte verordneten 
Gerichtämänner, £ ni = 

—— Erwägung, daß die ftreitige Sache zum Theil 
bereit® bei Dem Hamburger Gerichte anhangig ge» 
macht ift, dab die Bormundfchaft für dad Kind des 
Bellägten in Hamburg beftellt ift, und die Rechte 
deffelben bei dem Gegenitande der angeitellten Klage 
mit.in Betracht fommen, auch; die ſtreitigen Puncte 
zum Theil nach Hamburgiſchem Nechte zu enticheiden 
fein werben, _ - 

hiedurch für Recht: 

daß der Beklagte ıc. 
**) Erkenntniß des Gödingdgerichtd: 

In Appellationdſachen des Hamburgiſchen Bür- 
gerd Glaub Hauſchildt, Klägerd und Appellanten, 


orterungen zum 


lande mit einer Reclamationsflage in, 


Zur Führung diefed Beweiſes hat ber Beflagte, . 
jeßige Appellat, mehrere Documente in inferiori beis 
gebracht, während reprobando ‚von Kläger die „Ges 


wider Johann Heydorn in Ueterfen, Beflagten und - 
Appellaten, in — verfchiebener Forderungen zum 
Betrage von 1072. 4 ß Eour,, nunc appellationis 
gege dad Erfenntniß deb Ueterſener Landgerichts 
vom 2dften December. 1845, , 

erfennt dad verfanmelte Gödingsgericht der Herr- 
ſchaft Pinneberg mach zeitig eingereichten Receſſen 
und Doracten, angehörten Borträgen der Parteien 
und nach Erwägung aller bei .diefer Sadye in Be- 
tradıt fommenden Umftände, und zwar . 

in Erwägung, daß, wenn auch Jeder vor dent 
Gerichte, vor welchem er eine Klage erhebt, bie gleich» 
zitige Verfolgung aller dem Beklagten gegen ihn 
zuftandigen Gegenanſprüche nach allgemeinen Procch- 
regeln fich gefallen laſſen muß, auch wenn foldye mit 
dem Object der Klage nicht conner, fondern bad Ge⸗ 
richt für die Sache an fi ald competent anzufchen, 
eine eigentliche Wiederklage nicht blos die Competenz, 
fondern auch die —— des Gerichtd - zur 
gleichzeitigen Inftruirung und Entſcheidung der Eon- 
und Meconvention begründet, eine Rachtlage aber 
—** auch die Wirkung der Compstenzbegrün. 
dung hat; 

Ba ferner die Litispendenz nicht unbedingt erft 
mit der Litidconteftation eintritt, und eine erhobene 
Wicderflage nicht nur die Competenz des Gerichts, 
fondern auch die Litispendenz begründen ann, fowie 
daß von dem zur Enticheibung der Hauptiache com⸗ 
petenten Gerichte auch über die Einreden zu er- 

kennen; fowie NE . 
in fernerer Erwägung, daß jedoch im vorliegenden 
Falle, in welchem von dem Beklagten und Appellaten 
gegen den Kläger und Uppellanten allerdings recon- 
veniendo Anſprüche erhoben, ex actis aber nidyt zu 
erfehen, und auch nidyt näher befcheinigt, ob und im 
wie fern Kläger und Appellant auf Diele Wiederklage 
fi) eingelaſſen, ob -und wie darüber erfannt und ob 
die Competenz ded Hamburger Gerichtö, woſelbſt die 
Vorklage angeftelt, auch für die reconveniendo erho- 
benen Anfprüche nady der Hamburger Proceßordnung 
und dortigen Gefegen, oder chva durch Anerkennung 
von Seiten des Appellanten begründet, und ob dem— 
nach namentlih rüdfichtlih der vom Kläger und 
Appellanten gemachten Forderung der von Beklagten 
und Appellaten erhobenen Zinfen in Betreff der deb— 
halb reconveniendo geltend gemachten Anſprüche zur 
Zeit wirflid Litispendenz bei dem Hamburger Ge— 
. richte .ftartindet, Se : 
hiemit für Recht: 
daß dad Erkenntniß des Ueterfener Landgerichts 
vom 29ften Decbr. 1845 dahin zu mobifeiren: 
Könnte und würde Bellagter und Appellat 
Finnen Drbnungdfrift naher darthun und 
erweifen, daß und bei welchem competenten 
Hamburger Gerichte die von demfelben gegen 
den Wppellanten unb Kläger reconveniendo 
erhobenen Anfprüce, namentlich die ftreitigen 
Unfprüce wegen der für die auf den Namen 
der verftorbenen Ehefrau des Appellaten lau- 
tenden Obligationen erhobenen Zinfen anhän- 
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rihtdorbnung . und Statuten der Stadt Hamburg“ Gegen dieſes Erkenntniß bat nunmehr der Kläger 
in origine und extractlich probueirt worden, es bat rite das Rechtsmittel der Appellation ergriffen und 
hierauf das Debuetionds und Contrabeductionsverfahr feine gravamına dahin geſtellt: 

ren ſtattgehabt und iſt dann unterm 2dften December 1) daß, wie geſchehen, erfannt und nicht vielmehr 
1847 von bem Ueterſener Tandgerichte für Recht er— 2) das Erfennmiß des Ueterfener Landgerichts vom 


fannt: 
daß ber von dem Pinneberger Göding unterm 
Iten Mai 1846 auferlegte Beweis als nicht voll 
fändig geführt zu erachten und Beflagter daher 
ſchuldig bie Koſten, ſoweit nicht darüber ent- 
fhieden, dem Kläger zu erftatten. 


Nachdem biergegen aber vgn beiden Parteien das 
Rechtsmittel der Appellation an das Pinnebergifche 
Göding wiederum ergriffen worden, bat dieſes Gericht 
nad abermals verbandelter Sache unterm 26ften Mai 
d. 3. das Erfenntniß bes Landgerichts dahin reformirt: 

daß der dem Beflagten ..... . auferlegte Beweis 

für geführt zu erachten und verfelbe mit ver Ein— 
rede ber Incompetenz bed Gerichts zu bören, 

Kläger daher mit der bei dem judicio a quo 

erhobenen Klage abzumweifen fei, comp. expens,., 
foweit nicht —— darüber erfannt worden.*) 


Big ober pendent feien, fo würbe nach folchem 

8 ührten oder nicht geführten Beweiſe unter 
orbehalt ded Gegenbeweifed, der Eide und 

aller fonftigen een weiter 

zu erfennen fein, was Rechtend, daß demnach 

unter —— eines Erkenntniſſes über die 

bisherigen Koften, die Sache ad judieium a 
o zu remittiren, jedoch Die Kosten dieſer 
nitanz zu compenfiren. 

Wie denn folchergeftalt hiedurch erfannt wird 
BR. W. 


Publicatum ut supra. 


*) Erfenntniß ded Gödingdgerichtd : 
In Appellationsfaden des Hamburger Bürgers 
Zohann Heydorn, jest in Ueterſen, Beklagten und 
ucenten, jebt Appellanten und Uppellaten, wider 
Elaus Haufhildt in Hamburg, Kläger und Deducten, 
jebt Appellaten und WUppellanten, wegen angeblich 
fchuldiger 1072 X 4 8, ineidenter probationis et de- 
duetionis, modo a 7 ationia, : 
erkennt bad ft dingdgericht der Herrſchaft Pinne- 
berg nach eingelieferten Receſſen und angehörten Vor- 
trägen beider Parteien, 
in Erwägung, daß aus ben vom Beflagten und 
Deducenten durdy ein von ihm sub 8 1 bi 6 zur 
gatrung ded demfelben mittelſt Erkenntniſſes dieſes 
erichts vom Pen Mai 1846 auferlegten Beweiſes 
produeirten, mit dem ®erichtöfiegel des Hamburgi- 
fchen landherrlichen Gerichts der Geeſtlande verfchenen 
Documenten, deren Inhalt jedoch nur infoweit zu 
—— als fie Vorgänge betreffen, die ſchoͤn 
zur Zeit ded vom Lieterfener Landgerichte unterm 
29ften December 1845 abgefprodenen Erkenntniſſeb 
eriftent waren, hervorgeht, daß zwiſchen den Parteien 
bei dem Hamburgiſchen landherrlichen Gericht der 
Geeftlande ein Mectöftreit obſchwebt, daß zwar zu- 
folge bed vom Kläger und Appellaten, auch Appel- 


29ften Decbr. 1847 dahin mobifieirt worben ift: 
daß Beflagter —7 fo ibm durch Gödings—⸗ 
erkenntniß vom Iten Mai 1846 zu erweiſen aufs 
erlegt worden, wie Rechtens nicht erwiefen babe, 


fanten, probueirten Audzuges aus ber Hamburgifdyen 


—— die Wiederklage nicht — mit 


er Klage, ſondern erſt nad beendigtem Verfahren 
über legtere, ald Nachklage behandelt wird, daß hie- 
durdy aber die gemeinrechtlihe Wirkung der Recon- 
vention, die gegen den Kläger dad Forum eines am 
ſich nicht zuftandigen Gerichts begründet, nicht auf- 
gehoben wird, wozu es nur ber zeitigen, im vorlic- 
enden Falle in der Erceptiondfchrift gefchehenen 
orbringung ber vom Bellagten reconveniendo gel» 
tend zu machenden Anfprüche bedarf, wie foldyed mit 
den in dem oberwähnten Auszuge der Hamburgifchen 
site. enthaltenen Beltimmungen überein- 
immt und durd das Erfenntniß des Hamburgifchen 
Dbergerichtd anerkannt ift, dad dem Beklagten wegen 
der vom Kläger pro reconventione zu beftellenden 
Gaution competentia refervirt;_ ß 
in fernerer Erwägung, daß hiernach die Rechts- 
bängiafeit der vom Beklagten in der Exceptionsſchrift 
als Gegenitand der Meconvention vorgebrachten An- 
ſprüche vorliegt, daß Beklagter bei WVorbringung 
derfelben mit Bezug auf den Inhalt der Erceptiond- 
Schrift die Zinſen der auf den Namen feiner Ehefrau 
zu 4 p&t. früher radicirten Gapitalien von 8000 ä 
und 6000 & als Gegenftand der Wiederklage anführt ; 
daß nun aber in dem rechtöfraftigen Erkenntnifie 
dieſes Gödingsgerichts die Enticheidung der Frage 
über die Competenz bed jndieii a quo davon abhän- 
gig gemacht worden, daß vom Beflagten und Appel- 
lanten ber Beweis der —— eit der ſtreitigen 
Anſprũche wegen der Zinfen ber voliden Obliga- 
tionen als der wichtigiten von dem Kläger bei dem 
judieio a quo erhobenen Anſprüche geführt werde, 
indem dad Erfenntniß befagt, daß Bellagter und 
Appellant zu erweifen habe, dab namentlich die er- 
wähnten Anfprüce bei dem Hamburgifchen Gerichte 
anhängig fein, und daß damit den Anforderungen 
ded Erkenntnified genügt worden, 
hiedurch für Recht: ‚ 
daß dad unterm Aſten Dechr. 1847 von dem 
judicio a quo ahpepehene Erfenntniß dahin zu 
reformiren: dab ber dem Bellagten und Ap⸗ 
pellanten mitteln Erfenntnifieh dieſes Gerichtd 
unterm 9ten Mai 1846 auferlegte Beweis für 
geführt zu erachten und derfelbe mit der Ein- 
rede der Incompetenz ded Gerichtd zu hören, 
Kläger daher mit ber bei dem judicio a quo 
erhobenen Klage abzuweilen fei, und zwar 
unter Vergleihung der Koften beider Initan- 
un mmik nicht rechtößräftig darüber erfannt 
worden. 


D.R W. 
Publicatum eodem, ben 27ften Zuni 1849, 
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daher mit der Einrede des nicht aufänbigen 
Gerichts — und ſchuldig ſei, dem Klä— 
er die Koſten der Beweisinſtanz m. s. zu er— 
atten, und 
3) daß nicht zugleich unter Compenfation der Ktoften 
der Gödingsinſtanz und Ausfegung der übrigen 
Koften, foweit nicht bereits — darũber 
erfannt worden, die Sache an das Ueterſener 


Landgericht zum weiteren Verfahren, inäbefon= . 


dere zur Abgebung eines der Sachlage ent— 
fprechenden Nhatfäcblichen Erfenntniffes über 
fämmtliche eumulirte Stlagepuncte zurüdverwiejen, 
event. nicht ein ſolches Grfenntuiß von dem 
Gödingsgericht felbft abgegeben worben ift; in 
omnem eventum . 

4) daß dieſe Zurüdverweifung und eventuelle Abs 
ebung eines Erfenntnijjes nicht wenigftens- bins 
ichtlich derjenigen cumulirten Klagepuncte ges 
ſchehen, welden die Einrede des nicht zuſtändi— 
en Gerichts gar nicht entgegengejegt worden 


MNach ftattgehabter Verhandlung und nachdem vie 
nicht eingelieferten Unterinftanzacten gerichtsfeitig eins 
gezogen worden, fleht nunmehr zur Ir e: ob und 
wie weit bie erhobenen Beſchwerden für begründet zu 
erachten? 

In Erwägung nun, daß vom 'Slläger brei vers 
ſchiedene Klaganſprüche mit einander cumulirt find, 
die einer felbftftändigen Beurtbeilung, namentlich aud) 
mit Beriehung auf die Frage unterliegen, ob diefelben 
je einzeln als bereits bei einem anderen Gerichte ans 

3 bängip zu betrachten; daß aber eine ſolche u 
mit Beziehung auf die in-der Stlage sub MM 1 und : 
erfolgten Anfprüche von reip. 232 # 4 2 und 120 4. 
vom Beflagten, jegigen Appellaten, überall nicht bes 
bauptet worden; — daß es ſich mitbin lediglich darum 

anbelt, ob mit Rüdficht auf den in dem Beweisinters 
oeut vom Iten Mai 1846 namentlich aufgeführten 
Klaganiprud das Vorbandenfein einer Litispendenz 
nad) — Grundſätzen anzunehmen iſt; 

in Erw gung, daß Yitispendenz nad den von ber 
Praris anerkannten Grundfägen des Proceßrechts mit 
ber — des erſten richterlichen Decreis eins 
trıtt; 

in Erwägung, daß ber angeblid reconveniendo 
om den Kläger verfolgte und auf das behauptete 

echt auf das Capital ſelbſt geftügte Anſpruch auf 
Zurüdjablung ber Zinfen von dem bei Stahl belegten 
Capital von 6000 # für die Jahre von 1836—40 
mit dem jet gegen den Beflagten eingeflagten Ans 
fpruh auf die Zinfen deſſelben Gapitald aus ben 


— — 


*) cfr. Francke im Archiv f. civ. Praris XVI. ©. 134 ff. 
A. M. Linde, Lehrbuch des Eivilprocefied, Ate Aufl., 
5 106, 





Jahren 1841—43 (ſoweit es fih um die Vorauss 
fegungen ber Vitispendenz bandelt) für identiſch zu 
erachten, weil das in der Neconventionsfahe abge— 
fprodene endliche Erfenntniß der Natur der 
Sache nad eine exceptio rei judicate für die gegen— 
wärtige Klage begründen würde; 

in Erwägung, daß die vom Beflagten in proba- 


torio beigebrachten Documente aus Sapfriften und 


Hamburgiichen Gerichtsprotocollen befteben, welche fich 
vom 2öften Septbr. 1841 bis zum Aſten Juli 1847, 
mithin bis nad dem Zeitpunet des abgegebenen Be— 
weisinterloeuts erftreden, und daß aus dieſen Docus 
menten bervorgebt: 

daß jegiger Bellagter und Appellat in feiner Bere 
tbeitigungsichrift gegen die bei dem Hamburgifchen 
Gerichte des Landberrn der Geejtlande vom jegigen 
Kläger wider ihn erhobene Stlage mit feinen Einreden 
eine Wiederflage wegen Erhebung, event. NReftituirung 
der Zinfen von demjenigen 6000 # verbunden bat, 
von welchen unbeftritten im vorliegenden Procefle Kläs 
ger die Zinfen für die Jahre 1841—43 vom Beflag- 
ten ausbezahlt verlangt; 

daß ferner dieſe „exceptiones und Miederflage” 
dem derzeitigen Kläger gerichtsfeitig zur Beantwortung 
communteirt ift, indem Die produeirte „Replif“, wenn 
gleich unter Verweigerung einer eigentlichen Einlaffung, 
eine ausprüdliche Erwiderung -auf die einzelnen Paſſus 
ber erhobenen Reconvention enthält, ald worüber auch 
duplicando noch verbandelt werben; 
daß endlich die fortwährende Rechtsanhängigfeit 
der gedachten Reconventionsfade bei dem Hamburgis 
ſchen Gerichte der angebrachten Klage von legterem 
felbft anerfannt iſt, indem daſſelbe zusörderſt per deer. 
som 13ten Novbr. 1841 lediglich die Verbandlung 
der Reconventionsſache bis nad Erledigung der Con— 
vention ausgeſetzt hat, wie denn auc in gleicher Weife 
von diefem wie von dem Hamburgiſchen Obergerichte 
unterm 1Elten Novbr. 1842 der Punet der cautio pro 
reconventione behandelt it; und indem das gedachte 
Hamburgiſche Untergericht, nad Erledigung der Vor— 
flage, mittelft Decrets vom 14ten Juli 1847 dem als 
Wiederbeklagten rubrieirten Kläger „obne Weiteres“ 
aufgegeben bat, nunmehr „feine Gegenvernehmung 
abzugeben”; 

in Erwägung, daß die aus dem Vorftehendem 
eurer Litispendenz des gegen den Bellagten 
ei dem lleterfener Landgerichte verfolgten Anſprüchs 
auf 720 # durch die reprohando producirten Vor— 
fhriften der Hamburger Statuten ) Feinesweges 


%) 5** aus den Hamburger Statuten Pars 1. Titul. 


Don der Wiederklage. 
Art. 1. Dieweil gefpüret wird, daß von etlichen 
zu Zeiten allein zu dem Ende unbefugte Kfagen er- 


— 
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widerlegt wird, indem dieſe nichts weiter verlangen, 
als was abſeiten des Hamburgiſchen Gerichts beob— 
achtet worden, daß nämlich die Verhandlung der 
Conventions⸗ und Reconventionsſache zur Vermeidung 
son Verwirrung nicht gleichen Schritts fortgeführt, 
vielmehr die Verhandlung der letzteren bis nach erle— 
digter Convention pre Din werben foll, und indem 
die Vorſchrift des Art. A des produeirten- Ertractg, 
wornad die Neconvention in Momatsfrift nad & 
ge Eonvention angeftellt werben fol, fi in Ge— 
mäßheit des al — Art, 3 nur auf den Fall 
bezieht, wenn die Wiederflage nicht bereits, wie im 
en Falle anerfanntermaßen gefcheben, ange— 
ellt tft; 

in Erwägung, daß Pan da bie nachgewie⸗ 
fene Pitispendenz des libellirten Anſpruchs auf 720 # 
das Ueterfener Landgericht nur an der Erfennung über 
biefen Theil der erhobenen Klage, nicht aber an ber 
Dijudicatur über die beiden andern cumulirten Flags 
tbeile bebindert, die vorliegende Sache zur weiteren 
Verhandlung der legteren ad inferias zu remittiren ift, 


wird auf eingelegte Receſſe und eingezogene Unters 
inftanzacten, nach ftattgebabter mündliden Verbands 
nung. hiedurch von Obergerichtswegen für Recht er— 
annt: - 
daß das — Erkenntniß des Pinnebers 
ger Gödings vom 26ften Mai d. J. dahin zu 
reformiren: 

daß Beflagter, jetziger Appellat, dasjenige, 





hoben werben, damit fie ihrem Gegentheil an feiner 


Mechtmäfigen Förderung, unter den Schein, dab 
vermöge unferd Stadt-Buchd und alter Gewohnheit, 
die Wiederflage vor Erörterung der Convention nicht 
zugelaffen werde, aufhalten mögen: So fol dad Gr. 
richt macht baben, wann bafıelbe au der Sachen 
- ümbftänblicher Beichaffenheit befindet, das dieſe Ex- 
ceptio zu gefährlicher Auffenthaltung der Sachen für« 
‚gewendet wird, auff des Beflagten Begehr, dem Klä- 
gern den Eydt malitie genannt, ald daß er nicht gc- 
fährlich, und zu Verzögerung der Sachen, dieſe Ex- 
ception fürwende, zu deferiren, welden Eydt auch 
— — bei verluſt der Sachen, zu leiſten ſchuldig 
eyn fol, 

Art. 2. Nach erſtattetem Eydt iſt der Kläger 
auff die Wiederklage zu antworten nicht fchuldig, eb 
ſei denn die Klage ber Convention gäntzlich geendet, 
und die Exeention darauff erfolget. ' 

Art. 3. Wann, aber der Beflagter dero wieber 
ibn ergangener Urtheil ein Gnügen getban, fol er 
mit der Wicderflage gehöret, und der vorige Kläger 
dem Reronvenienten zu antworten, audy für die 
Wicderflage Caution (wie in folgendem Titul. Don 
Cautionen etc. verordnet) zuleiften ſchuldig ſeyn. 

Art. 4. Es fol aber der Wiederfläger- feine Re- 
convention Klage, in Monats Friſt nad) geenbigter 
Convention, anzuntellen, und vermöge biefed Gerichts 
Processes damit zuverfahren pflichtig fenn. 


was ihm durch Gödingserkenntniß vom Iten 
Mai 1846 zu beweifen auferlegt worden, in 
Anfebung der libellirten 720 # Zinfen, nicht 
aber in Anfehung der gleichfalls eingeklagten 
232 2 4 8 und 120 #, wie Rechtens er— 
wiefen babe; Bellagter daher mit ber Eins 
rede des nicht zuftäntigen. Gerichts nur in 
erfterem Betracht zu bören, im llebrigen aber 
mit diefer Einrede abzuweifen, und die Sache 
. unter GCompenfation der biöberigen Koſten, 
fomweit nicht bereits rechtskräftig darüber er— 
fannt worden, fowie unter Ausjegung ber 
ferneren often, an das leterfener Land— 
gericht zum weiteren Verfahren zurüdzuvers 
B gr fei. j f 
Wie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird 
VB. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holſteiniſchen Ober— 
gerichte zu Glückſtadt, den 31ſten December 1849. 





Entſcheidungen 


der 


Schleswigſchen Oberdicaſterien. 


Einrede der fehlenden Activlegitimation. 


In Sachen des Ober- und Landgerichts⸗Advocaten 
Goos in Schleswig, vorläufig de rato Caventen des 
Hufners Hand Jürgen Steffenſen in Styding, als 


Befigerd einer dortigen Kathenſtelle, Beflagten, jet - 


ei wider ven DOberfachwalter Dande in 

Schleswig, in fubitituirter Vollmacht des Hufners Hans 

Efau in Stobing, Kläger, jegt Appellaten, betreffen 

hauptſächlich die Hreitige verbältnigmäßige Theilnabme 

an den Realſchullaſten ſ. w. d. a., jebt die Appellation 

wider das Erfenntnif des Grammharder Dinggerichts 
vom 3iften October 1847, 

wird nad) verhandelter Sache und eingeleaten Acten, 

unter Bezugnahme auf die beigefügten — 

gründe, hiemittelſt für Recht erkannt: 

daß das angefochtene Erkenntniß des Gramm⸗ 

Harder Dinggerichts vom 30ſten Octbr. 1847 

dabin abzuändern: daß der Beklagte und Ap— 

pellant mit der von ihm oppenirten Einrede 

ber fehlenden Activlegitimation zu bören, Klä— 

ger und Aopellat daher mit der von ihm ans 

geftellten Klage abzuweiſen und fchulvig fei, 

dem Bellagten und Appellanten die in ver 

Unferinftanz erwachſenen Koften, fo weit bars 

über nicht rechtskräftig entſchieden worden, vie 
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Verzeichnung und —— derſelben vor⸗ 
behältlich, zu erſtatten; unter Vergleichung ber 
Koſten dieſer Inſtanz. 

V. R. W. 


Publicatam im Schleswigſchen Obergericht auf 
Gottorff, den löten März 182. Ber 


Entfheidungsgründe, 


De rKläger bemerkte zur Begründung feiner Klage 
vor dem GrammsHarder Dinggericht im Wefentlichen 
u 

Im Jahre 1806 babe der Hofbefiger Mads Mats 
thiejfen in Styding mit: Confens ver Nentefammer 
mehrere zu feiner dortigen Eigenthumshufe gehörige 
Landflüde von zufammen 20 Tonnen I Ship an 


4 


Bonität, nebſt einigen auf dieſen Ländereien ſtehenden 


Gebäuden an die Wittwe des Jürgen Steffenſen, 


Namens Kjeften Jürgens dafelbft, unter den gewöhn— 
lihen Bedingungen verfauft, daß von dieſen feparirs 
ten Grundftüden in der Zufunft Alles abgehalten 
werben follte, was davon zu präftiren fei. Stläger fei 


jegt Eigenthümer der Stammbufe, wogegen Bellagter 


jest die feparirten Grundftüde befige. Obgleich es 
nicht zweifelhaft, fei, daß die Schullaften (der Scul- 
lohn ausgenommen), vermöge ihrer dinglichen Natur 
dem Lande verhältnigmäßig folgen müßten, fo-fei doch, 
fo lange die alte Schule eriftirt habe, die Sache nicht 
auf gerichtlichem Wege in Anrege gefommen, baupt- 
chlich aus dem Grunde, weil die Schullaften damals 

von feiner Bedeutung gewejen. Im Jahre 1846 ſei 
aber im Stydinger Diftriet ein neues Schulhaus ges 
baut und fei —* nunmehr bie Frage, ob die Hufen 
tbeile die fragliche dingliche Laſt mit zu tragen bätten, 
von großer Wichtigkeit, ſowohl mit Nüdficht auf die 
Summe, welde die neue Schule gefoftet, ald auch 
wegen der Koften ber —— derſelben. Ein 
Theil der Parceliſten prätendire die Befreiung von den 
in Rede’ ſtehenden Laſten und die Schulvorſteher ſeien 
ezwungen, ſich an die Stammſtellen zu halten, wenn 
nicht Gefahr laufen wollten, ſich in eben fo viele 
Proceſſe zu verwideln, als Parzeliften da feien.. Zu 
ben renitirenden Parzeliten geböre auch der Beflagte, 
weshalb der Kläger fich genötbigt geſehen habe, wider 
denſelben Klage zu erbeben. Sehe man nun 

1) auf den urfprüngliden der Klage anliegenden 
Contract von 1806, fo finde ſich hierin nichts, was 
zur Begründung des in Anfpru genommenen erorbis 
tanten Privilegiums dienen fünne; im Gegentheil 
fpreche felbiger durchaus dem Kläger das Wort. Schon 
bie allgemeine Claujel des $ 1, welche ben Käufer ber 
Parzele verpflichte, von dem fraglichen Grundftüde: 

„at fvare, giöre s betale alt hvad deraf ſvares, 

giöres og betales bör“, 
zeige deutlich, daß alle theilbaren Laſten verhältniß— 


mäßig dem Lande folgen, und daß überall feine Ex— 
emtion ftattfinden follte. Der Zufag „om et Saat” 
könne bier begreiflicherweife nichtö relesiren, denu 
Jeder wille, daß die Nentefammer Separationen der 
Art gewöhnlicdy nur unter der Art Claufel erlaube, 
daß eine Familienftelle auf dem fepgrirten Lande 
etablirt werden follte, auf die rechtliche Beziehung der 
Parzelen zu der Stammbufe äußere bies aber feinen 
Einfluß. 

2) Berüdfihtige man die Aeußerungen der vpaters 
ländifchen Geſetzgebung, fo werde die Sadıe außer 
Zweifel gefebt. In der Verordnung vom 28ften Juli 
1784 $ 4 sub 2 heiße es nämlich, daß die Veräußes . 
rung einzelner Stüde son einer Hufe nicht anders 
erlaubt fei, ald mit ver ausdrücklichen ig daß 
bie genaue verhältnißmäßige Eontribution und übrigen 
theilbaren Unpflichten mit denen von einem Bohl oder 
einer Hufe zu trennenden Landſtücken übergeben mülfen. 
Noch fpecieller äußere ſich die Nefolution d. d. 2ften 


- Geptbr. 1785, indem hierin verfügt werbe, 


daß bei PVeräußerungen Feiner Landſtücke von 
Hufen, wenn es zuvor audgemadt werben, daß 
das zu veräußernde Land von der Hufe obne 
deren Nachtheil getrennt werden fünne, das Hu— 
fenland zwar in jedem Falle feine Qualität nicht 
. verändere, bei Auseinanderfegung aber ber one- 
rum die nicht im natura tbeilbaren Laſten zu 
Gelde angefchlagen und davon ein serhältnibs 
mäßiges Duantum dem verfauften Lande zuge— 
ſchrieben, dein Verkäufer hingegen, ber bie Leiſtung 

der Laſten bebält, abgefchrieben werben folle, 
Nach diefen Proben fei die Tendenz der Geſetz— 
ebung mit Händen zu greifen; das feparirte Land 
olle einmal feine Qualität ald Hufenland nicht vers 
ändern, es follte nicht allein in Betreff aller tbeilbaren 
Laſten und Impflichten der Stammitelle pari passu 
folgen, fonbern es follten auch die untheilbaren Yaften 


inſofern auf daſſelbe übergeben, daß dem Befiser der 


Stammparzele eine paffende Vergütung in Geld dafür 
werde. Betradhte man . ur 
3) die Sache nad allgemeinen Rechtsgrundſätzen, 
fo fomme man zu bemfelben Nefultate, . Die Baus 
foften der neuen Schule follten über ven ganzen Schuls 
biftriet nach Verhältniß der bonitirten Tonnenzahl res . 
partirt werben, weil es ſich um Feine perfönliche, fon= 
bern um, eine Neallaft handle; feien nun hiernach alle 
Hufen und Hufenparzelen pflictig, dazu nad Der: 
häliniß beizutragen, fo frage es ſich, aus weldem 
gebenfbaren Grunde Beflagter feine Theilnabme ver— 
weigern könne? Endlich fei es 

4) audh nicht außer Acht zu laffen, daß der Klä— 
ger die, Forderungen ver höchſten Billigfeit auf feiner 
Seite babe. 

Demnach fei die Bitte gerechtfertigt: 

daß der Beflagte fchuldig erfannt werbe, feinen 


316 


verhältnißmãßigen Antheil an ben ftreitigen Real⸗ 
fchullaften in Betreff der au. Ländereien abzu— 
balten und zu bezablen, fowie vie Koften dieſes 
&raeilee, deren Verzeichnung und gerichtliche 
eftimmung vorbebältlich, au erftatten. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Verzeichniß 
der im Aten Quartal des Jahres 1850 bei den 
Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Fortfegung. Cfr. das 38ſte Stüd.) 


Montag den 2iften October. 

8, Der Advocat Wiggers in Rendsburg, in Volls 
macht des Eingeſeſſenen Hans Rowedder in Puls, 
Bellagter und Appellant, wider die Wittwe Martens, 

eb, ee in Ninndorf, e. c., Klägerin, jegt Appel: 
atin, wegen angeblicher Forderung von 1010 # Cour. 
nebft Zinfen ſ. w. d. a., jest Appellation. 

Dienftag den 22ften October. 

9. Hartwig Schüder zur Borsflether Wiſch, Klä— 
ger, wider bie p. t. Hauptleute ber Crempermarſch 
und ben Eingeſeſſenen P. Twieſſelmann in Grevenlop, 
m. n. der Crempermarſch-Extracommüne, Beklagte, in 

to. ftreitiger Coneurrenz zum Extra⸗Marſchausſchlag 
Er 4 Morgen. 
onnerftag ben Aſten October. 

10. Der Obergerichts-Advocat Lübbes in Altona, 
in fubftitnirter Vollmacht der Hauptmännin v. Mavbell, 
geb. Minterfelbt, ec. e. in Eternberg, wider die Cons 
ventualin bes Klofterd Dobbertin, M. ©. A. ©. v. 
Bülow, c. e. 8. &. G. v. Bülow, Erbberrn auf Kuh— 
len, 9. Ehr. v. Bülow, Erbberr auf Zeffin, und Ch. 
D. 8. 9. v. Nedom, geb. v. Platen, e. c.m., in Bes 
treff zu juftifieirender Angabe auf das Prorlam über 
pie Hälfte ver jährlihen Zinſen des bei der Landſchaft 
Norberbithmarfchen unablöslich belegten vw. Kielmanns- 
egge'ſchen Fideicommißcapitals von 30,000 „P vän. 
Kronen. 

Freitag den 2öften Detober. 

11. Der Seilermeifter J. 9. F. Brendel in Al— 
tona, Beflagter und Appellant, wider den Dr. ob. 
Chr. Traugott Utaenannt, Kläger und Appellaten, 
wegen verlangter Auslieferung angeblidher invecta et 
illata, daher Appellation. 

Eodem. 

12. Der Advocat Wiggers in Rendsburg, m. n. 
des Neificlägers A. Brütz dafelbft & Conſ., Auftificant 
und Appellant, wider die Erben des Schiffscapitains 


ir Carſtens in Friedrichſtadt, wegen verſchiedener 
orderungen für gelieferte Arbeiten und Waaren, hine 
arresti, nune appellat. 

Montag den 28ften October. 

13. Der Oberfadwalter Hande in Schleswig, ex 
officio Anflager, Citant, wider ben —— eh⸗ 
rens zu Dwerkathen, wohnhaft zur Hamfelder Kupfer⸗ 
mühle, Amts Trittau, Angeklagten, Citaten, pplir. 
wegen Dienſtvergehen, daher verwirfter Strafe ſ. w. d. a. 

Dienftag den Iften October. 

14. Der Bürger Detlef Beid, Kläger und Ap- 
pellant, wider den Obergerichts-Advocalen Friederici 
in Stiel, Beflagten und Appellaten, hauptſächlich wegen 
Liefernng eines gefauften Haufes, jetzt Appellation. 

Donnerftag den Ziften October. 

15. Der Altentbeiler Detlef Jungjohann in Die- 
drichsdorf, Kläger und Appellant, gegen die Wittwe 
Magvalena Fungjobann, geb. Ivens, e. e. dafelbft, 
Deflagte und Appellatin, wegen Erbredts nad dem 
Hufner Marr Jungjobann, jegt Appellation. 

Freitag den 1ften November. 

16. Der Kieler Bürger Hans Hanfen, Yuftificant 
und Appellant, wider den Zimmermann I. F. lebmann, 
als Curator für den Nachlaß des M. F. Stoltenberg 
in Kiel, Juftificaten und Appellaten, betr. Juftification 
profitirter Forderungen, jest Appellation. ; 

‚ Montag den Aten November. 

17. Die Erben bes weil. 4-Hufners Hans Jürgen 
David zum Hauberg, nämlih P. H. David, M. C. 
Mulf, geb. David, e. e. m., die Wittme 4. €. M. 


- Helft, geb. David, e. e.e., und C. M. David c.c.c., 


Bellagte und Appellanten, wider ven Landſoldaten 9, 

H. David zu Heilshoop, — mand. ven Halbhufner 

Chr. Gottfr. David zu Heilshboop, Kläger und Appel⸗ 

laten, wegen geſetzlichen Erbanſpruchs d w. d. a. 
Dienftag den sten November. 

18. Der Kieler Bürger Hans Hanfen, Impetrat, 
wiber die Erben bes verftorbenen B. Niehuus, deſſen 
Mittwe ec. ©., deſſen Stieffohn, Drechsler Arp in Kiel 
& Conſ., Jmpetranten, wegen Juſtification eines Ar- 
reftes, nune appellat. 

Donnerftag den Tten November. 

19. Der Advocat Baubig in Rendsburg, m. n. 
der Erben des verftorbenen Branddireciors H. Pieper, 
Beflagte, wider den Maurergefellen P. P. Lundſtein 
in Rendsburg, Kläger, wegen vermweigerter Erfüllung 
eined angeblichen Verſprechens, nune appellat. 

Eodem. 

20. Terminus zur Eivesleiftung in Sachen des 
Schneidermeiftere Schmelzfopf in Rendsburg, Klägers, 
wider bie Direction der Altona» Kieler Eiſenbahn— 
geſellſchaft, Beflagte, wegen Schadenserſatzes. 

(Die Forfepung folgt.) 


— — | 


Schleswig: Holfteiniiche Anzeigen, 


42. Stuͤck. Den 21. October 1850. 











Geſetzgebung. 
I 


Geſetz für die Herzogthuͤmer Schleswig: Holftein, 
betr. eine nah Maßgabe des Vermögens 
aufjzubringende Anleihe, 

vom dten October 1850. 


Nachdem die Statthalterſchaft der Herzogthümer 
Schleswig-Holſtein son der Landesverſammlung er— 
mächtigt worden iſt, behufs Herbeiſchaffung ber erfor— 
derlichen Geldmittel für das Kriegsweſen und die 
Kriegfübrung ein Geſetz über eine von den Staats— 
an Sbörigen der Herzogthümer nad) dem Vermögen 
aufzubringende Anleibe zu erlaffen, verorbnet bie 
Statthalterfchaft in nation | mit dem Be— 
—5 der Landesverſammlung vom Aten Octbr. 1850 
wie folgt: 

$ N Der nad Maßgabe des Vermögens zu biefer 
egen Aprocentige Staatsobligationen zu macenden 
Hnleihe zu leiftende Beitrag it zu 1 pCt. feſtgeſetzt, 
jedoch unter —— näheren Beſtimmungen. 

$ 2. Als Vermögen wird betrachtet: 

1) Der nicht unter dem Landtaxationswerthe anzu— 
nebmende Verfaufswertb der Ländereien mit den 
dazu gehörigen Gebäuden fowie dem Beichlag und 
dem Inventarium, foweit biefe geſetzlich oder bers 
tömmlich als Pertinenz der Grundftüde zu bes 
trachten find, nach Abzug ber darauf baftenden 
protocollirten Schulden; 

2) der nicht unter dem Vrandkaſſenwerth anzuneh⸗ 
mende Verkaufswerth der Gebäude, ſoweit dieſel— 
ben nicht ſchon in Verbindung mit Ländereien in 
Betracht gezogen ſind, nach Abzug der darauf 
ſtehenden protocollirten Schulden; 

3) der nach A 
Grundrenten und Gefällen, fie mögen in Geld 
oder Naturalien befteben, nad Abzug der darauf 
baftenden protocollirten Schulden; 


Y) der nah dem burdhfchnittlihen Börfencourfe ver. 


Actien in der Zeit vom Iften September 1847 
bis dabin 1850 zu berechnende Werth ver inläne 
diſchen Eifenbahnen; 


pCt. zu berechnenvde Capitalwerth von, 


5) der mit dem zwanzigfachen Betrage des durch⸗ 
ſchnittlichen reinen Ertrages der legten 3 Jahre 
zu beredhnende Capitalwerth von Chauſſeen, Hafen- 
anlagen und ähnlichen Anftalten; 

6) Inlänvern gebörige Gapitalien, foweit fie in Län—⸗ 
bereien ‚und Gebäuden in den Herzogthümern 
bypotbecarifch belegt find; 

T) das gefammte bewegliche Vermögen, ed möge das— 
felbe nun in baarem Gelde und Pretiofen, in 
Hausgeräth, Moventien und Mobilien, in Kunſt⸗ 
ſachen, in Waarenlagern, in dem Bejchlage und 
Inventarium der Landwirthe, ſoweit daſſ nicht 
ae oder berfümmlih als Pertinenz ver 

rundftüde betrachtet wird und in Verbindung 

mit dieſen gesägt ift, in dem Betriebsinventarium 
und Borrätben der Kabrifanten, Handwerker und 
jonftigen Gewerbtreibenden, in Schiffen und 
Schiffsparten, in ausftebenden Forderungen, in 
Aetien, foweit nicht die Actiengefellfchaften felbft 
für ihr gefammtes Vermögen zu einem Beitrage 
zugezogen find, und nicht zugleich von ven ns 
babern der Actien nachgewieſen wird, daf fie vor 
Erlajfung dieſes Gefeges im Befige derfelben fich 
befunden haben, in Etaatöpapieren und im Aus— 
lande belegten Gapitalien over in fonft Etwas, 
das einen Gelowertb bat, befteben, nad Abzug 
der Schulden des Eigenthümers, ſoweit biefelben 
nicht als auf den Grundftüden haftend bei ver 
Ermittelung des Wertbes derjelben abgezogen find, 

$ 3. Befreit von der Verpflichtung, einen Beitrag 
zu biefer Anleibe zu leiften, find alle Diejenigen, deren 
efammtes Vermögen nicht 1250 A Courant beträgt. 

Befreit von biefer pie ai find ferner bie kirch⸗ 

lichen Gemeinden für den Wertb ver Kirchen, Capeflen 

und fonftigen zum Gottesdienft dienenden Gebäude, 
fowie der Kirchhöfe und Begräbnißpläge. Diejenigen, 
welche bereits in Folge der Bekanntmachung des Fir 
nangdepartements vom 22ften Juli d. J. ſich zu einer 

Anleihe an die Staatskaſſe verpflichtet und viefelbe 

eingezablt haben, find befugt, diefen Betrag in ber 

nad ein ihres Vermögens auf fie fallenden 

Quote der Anleibe zu fürzen. 

$ 4. Der Beitrag wird mit 12 #8 2 für jete 
1250 4 des — — Vermögens erlegt. Bei 
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Berehnung der Größe des zu leiftenden Beitrages 
werben daher bei den Zwifchenfummen Beträge unter 
625 # nicht in Anfchlag gebracht, -625 # und barüber 
aber für volle 1250 # gerechnet. — Es hat demnach 
zu erlegen: - —— 
Wer 1250 # und unter 1875 P befigt, 1248 4, 
" 1875 „nm 7} 3125 25 

3125 „ [23 [23 

und jo ferner. 


" = 


BU 


’ ” 


I 5 
37 " 8 " 


$5 Commünen, Corporationen und milde Stife. 
tungen haben nad Maßgabe ihres gefammten in Ges 


mäßbeit des $ 2 zu ermittelnden Vermögens ven Bei— 
trag zur Anleihe zu leiften, obne befugt zu fein, die 
ihnen an ihre Mitglieder obliegenden Verpflichtungen 
ald Schulden in Abzug zu bringen. — Spar- und 
Leihkaſſen, Aſſecuranz⸗ — und ähnliche Inſtitute 
haben den Beitrag zu leiſten nach Maßgabe des ihnen 
wadı Abzug der Paljiva verbleibenden reinen Verbid— 
end. Be Fideicommiffen ift der Beitrag von ver 
Fideicommißmaſſe zu leiften und wird die gejegliche 
Erlaubnig zur Belaftung der Fideicommiſſe für diefen 
Zwed biedurd ertheilt. Die über den geleifteten Bei- 
trag zur Anleihe auszuftelende Staatsobligation bilvet 
dagegen einen Theil der Fiveicommißmafje, auf deren 
MNamen fie. auszufertigen if. Wo die Revenüen eines 
Riveicommiffes an verſchiedene Fideicommißerben vers 
tbeilt werben, haben daher nicht diefe, fondern die Fi— 
deicommißmaſſe den Beitrag der Anleibe zu leiften. — 
Bei Sorietäten haben dagegen die einzelnen Theil— 
nehmer den Beitrag nad der Größe ihres reinen 
Bermögens zu leiten. — Das Vermögen ver in ges 
trennten Gütern lebenden Eheleute wird in Betreff 
der Beſtimmung des Beitrags zu biefer Anleihe ats 
Ein Vermögen angejeben. - 

$ 6. Behufs der Ermittelung des zu diefer.An= 
leihe zu leiftenden Beitrags bat Jeder ohne Unter— 
ſchied des Standes und der Jurisdiction innerhalb 
8 Tagen, nachdem die desfällige Aufforderung in dem 
Diftriete erfolgt ift, bei der Ortgobrigfeit eine jchrifts 
liche wahrheitögemäße Angabe feines gefammten reinen 
Vermögens und des darnach zu leiltenden Beitrages 
zur Anleihe nad Maßgabe des dieſem Gefege sub 
Lite. A. angeſchloſſenen Formulars zu machen. Der: 
jenige, welder es unterläßt, die Angabe rechtzeitig zu 


beſchaffen, verliert, ‘infofern er nicht vor der, Necurds 


bebörde einen nad deren Ermeſſen zureidenden Ent: 
fhuldigungsgrund für die Unterlafjung ‘der Angabe 
a vermag, dadurch das Recht, gegen bie 
demnächſt von der Mevifionsbebörde vorzunehmende 
Schätzung feines Vermögens Necurs zu ergreifen. 

6 7. Die Angabe über'das in inländifchem Grunds 
befig beftebende Vermögen ift allemal bei der Obrigs 
feit des Diftrietö zu beichaffen, in weldyem der Grund 
befig belegen if. Wenn Jemand in verfchiedenen 
Diftrieten mit Grundbeſitz N ſo iſt daher 
die Angabe für das einzelne Grundſtück bei derjenigen 


— 


Ortsobrigkeit zu machen, in deren Diſtrict daſſelbe be— 
legen iſt. Die Angabe für das em übrige Ber: 
mögen ift bei der Obrigkeit des Orts zu machen, wo 
der Betreffende feinen regelmäßigen Wohnfig bat, oder 


"falls ein folder nicht ftattfinven folte, wo ber Bes 


treffende zur Zeit der zu beichaffenden Angabe feinen 
Wohnſitz bat. Temporair im Auslanvde ſich befindenve 
Staatsangehörige der Herzogtbümer. SchleswigsHolitein 
haben die Angabe bei der Ortöobrigfeit des Drts 
zu beichaffen, wo fie zulegt vor ihrer Entfernung aus 
dem Lande wohnhaft waren. — Militairperfonen im 
activen Dienſt haben ihre Angabe innerhalb der vor: 


‚ geihriebenen Friſt bei dem Departement des Kriegs— 


weſens zu machen, weldies die Angaben an das Des 
partement der Finanzen jofort einfendet, bebufs weis 
terer Beförderung derjelben an die Obrigfeit des 
orventlihen- Wohnfiges der Militairperfonen over an 
die Dbrigfeit des Diftricte, in weldem das Vermögen 
der "Militairperjonen belegen ift. 

$ 8. Die Prüfung der gemadten Angabe, fowie 
die Schägung des Vermögens derjenigen, welde es 
unterlajfen haben, rechtzeitig eine Angabe zu befchaffen, 
erfolgt durch viftrietsweife anzuorbnende Reviſions— 
Commiffionen. 

89.. Diefe Nevifiond» Commiffionen befteben in 
den Städten aus einem son der Negierung zu ernen— 
nenden Commiflarius, einem von dem Manifrat zu 
erwählenden Mitglieve des Magiftrats, dem Schuld⸗ 
und Pfandprotocollführer und zwei von ben Beitrags— 
pflichtigen unter Leitung des Magiftratd zu ermählen- 
den Einwohnern der Stadt; in den Aemtern und 
Landſchaften aus einem von ber Regierung zu ernen= 
nenden Commiſſarius, einem von der Regierung zu 


‚ernennenden Beamten, dem Schuld» und Pfandproto= 


collführer und zwei Einwohnern des Diftriets, welche 
durch MWableollegien auf die Weiſe gewählt werden, 

daß die beitragspflichtigeh Einwohner einer jeden u 
dem Diftriete aepbrigen Dorfidaft oder Commüne ein 
Mitglied des Wahlcolegiums wählen. Das Wahls 
collegium erwählt ſodann durd). einfache Stimmen- 
mehrheit die beiven Mitglieder der Reviſſons-Commiſ⸗ 
er nad freier Wahl. — Die Revifions-Commiffionen 
eftchen für die Untergebörigen der abeligen Klöſter 
und Güter, der Fübfchen Güter, der mit Jurisdietion 
verſehenen Kanzeleigüter in Holftein und der Wild» 
nilje aus ‚einem von ber —— zu ernennenden 
Commiſſarius, einem von der Regierung zu ernennen⸗ 
den Beamten des Kloſters, refp. einem Gutsbefiger 
des Diftriets, dem Schuld- und Pfandprotocollführer 


des betreffenden Kloſters, Guts u. f. w., fowie aus 


zwei Einwohnern des Diftriets, welche durch Wahl— 
eollegien erwäblt werben, . die jo zu bilden find, daß 
die beitragspflictigen Eingeſeſſenen in ben adeligen 
Klöftern jeden Dorfs, in den adeligen Gütern jeden 
Gute, ein Mitglied des Wahlcollegiums wählen; für 
die adeligen Klöfter felbft, fowie für die Beſiher der 
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-abeligen Güter, Lübſchen Güter, der Kanzeleigüter in 
Holftein und Wildniſſe, aus einem von der Regierung 
zu ernennenden Commiffarius, -einem von der Negies 
rung zu ernennenden Prätaten oder Gutöbefiger, dem 


Fandnotar, refp. dem führer des obergerichtlichen 


Schuld» und Pfandprotocolls und zwei von Prälaten 
und Gutsbefigern zu erwäblenden Mitgliedern. Die 
oetroirten Koege find für dieſen Zwed den nabe ge— 
legenen Landſchaften und Nemtern son dem Finanz- 
bepartement zuzulegen. — lleberbaupt bleibt es dem 
Finanzdepartement überlaifen, wenn etwanige Abände— 
rungen der zu bildenden Diftricte ſich als zweckmäßig 
berausftellen follten, bie desfälligen nähern Beftim- 


mungen zu treffen. 

$ 10. Die Resifionds Commiffion bat ſodann die 
. gemachten Angaben unter'Beirath einer beliebigen Ans 
zabl von zuzuziehenden Eingeſeſſenen aus ven verſchie— 
denen Theilen des Diflriets forgfältig zu’ prüfen und 
das reine Vermögen derjenigen, deren eigene Angabe 
fie Grund baben follte für zu niedrig zu balten, fowie 
Diejenigen, welche es verfäumt haben möchten, redıts 
zeitig eine Angabe ‚ihres reinen Vermögens zu be> 


ſchaffen, over welche abweſend fein möchten, nach beftem 


zu 


Ermeſſen und nad forgfältiger Envägung aller Um— 
ftände zu ſchätzen. s 
$ 11. Der von ber Negierung zu ernennende 


Commifjarius. hat das ganze Verfahren ver Revifionds 


Commiſſion zu controliren und fofern dafjelbe ibm zu 
begründeten Ausftellungen Beranlaffung giebt, darüber 
an das Fingnzdepartement zu berichten. Außerdem 
ftebt .e8 dem Regierungs-Commiſſarius immer frei, im 
einzelnen ale Recurs gegen’ bie vorgenommene 
Schätzung zu ergreifen. 

$ 12. Alle Beamte und Unteroffcialen. find vers 
pflichtet, ver Nevifions-Commiffion fowie der Recurs— 
bebörde, auf Verlangen mündlich oder fchriftlich die 
zur Inſtruirung derjelben und zur eier, Be 
Schätzungsverfahrens — Auskunft und Nach⸗ 
richten zu ertheilen. Alle Angehörige eines Diſtricts 
ohne Unterſchied find verpflichtet, auf Verlangen und 


oweit es nöthig ‚befunden wird, an den Eigungen ber - 
D 1 


Nesifiorids Commifiion ſowie der Recursbehörde beras 
tbend Theil zu nehmen. 

$ 13. Nachdem die Reviſions⸗Commiſſion die Prü— 
fung der Angaben. und event. die Echägung beendigt 
bat, werben Diejenigen, deren gezeichneter Beitrag zur 
Anleibe erhöht werden iſt, fchriftlih son dem Ausfall 


des Schätzungsverfahrens in Kenntniß gefeßt und 


fönnen, injofern diefes Recht nicht verloren gegangen 
iR c$ 6), binnen einer präcluffeifhen Frift von act 
Tagen nad erbaltener Benachrichtigung gegen vie 
geſchehene Schätzung ihres Bermögens bei der Orts— 
obrigfeit Einſprache erheben. Die Reclamationen 


werden von ter Ortsobrigkeit entgegengenommen pud ver R 
Anleihe einzuzahlen. 


ſofort an die Recursinſtanz überwieſen. 


$ 14. Die Recursbehörde beſteht aus zwei regies 
rungsjeitig, u beftimmenden RegierungssCommilfarien 
und aus zivei —— des Diſtricts, die. auf dies 
felbe Weife erwäblt werben, wie dies im $ 9 für vie 
and den Eingeſeſſenen des Diftriets zw erwäblenven 
Mitglieder der RevifionssCommiffion vorgefchrieben ift, 
bie jedoch nicht Mitglieder der Reviſions⸗Commiſſion 
—8* ſein dürfen. — Den Vorſitz der Recursbehörde 
ührt einer der beiden Regierungs-Commiſſarien, der 
damit von dem Finanzdepartement beauftragt wird, 
und ber im Falle der Stimmengleihbeit die entjcheis 
dende Stimme bat. — Diefe Recursbebörbe bat vie 
eingebrachten Neclamationen fummariich zu unterjuchen - 
und befinitiv über biefelben zu entſcheiden. "Sie iſt 
befugt, wenn bie ihr gewordenen Aufflärungen dazu 


. Veranlaffung geben, gleichviel, ob von dem Regierungs⸗ 


Commiſſarius oder von einem Beitragspflichtigen e⸗ 
curs ergriffen iſt, die von den betreffenden Reviſions— 
Commiſſionen beſchafften Anſätze nicht blos zu ernie— 
drigen, ſondern auch zu erhöhen, darf aber den von 
ben Betreffenden ſelbſt gezeichneten Beitrag zur Ans 
deibe nicht berunterfegen. Ihre Entſcheidungen bat vie 
Recursbehörde ven Reclamanten ſchriftlich zu eröffnen. 
— Die Recursbehörden nehmen ihren Sig, reip. in 
den Städten am Wohnort des Dberbeamten, oder in 
den flöfterliden und Gutsdiſtricten an den zu dem 
Ende von der Regierung demnächſt zu beftimmenven 


Drten. 
$ 15. Die Uebernabme der Geſchäfte eines Mit: 


gliedes der Revifions-Commiffion fowie der Recurshe— 


örde ift eine allgemeine Staatsbürgerpflicht, der ſich 
Niemand entziehen kann. 

$ 16. .Sämmtliche Mitglieder der Revifiondgs-Come 
miffionen wie der Recursbehörde haben nad Maßgabe 
des sub Lit. B. dieſem Gefege angehängten Formulars 


"eine ſchriftliche Verſicherung bei Verluft Ehre und guten 


Leumunds dahin auszuftellen, daß fie unparteiifch und 
nad beſtem Wiſſen und Gewiſſen bie ibnen in biefer 
Eigenſchaft obliegenden Geſchäfte ausführen, auch vie " 
ibnen auf diefem Wege werbende Kunde von den Ber: 
mögensverhältniffen der Einzelnen gebeim halten wollen. 
Die zum Beiratbe der Neviſions-CTommiſſion binzuges. 
jogenen Eingefelfenen baben die in dem Formulare 
Lit. C. enthaltene Verſicherung zu leiften. 

$ 17. Die Einzablung der gezeichneten oder von 


den Revifiond= Commiffionen angefegten Beiträge ift 


zur Hälfte" vor Ausgang des Dctobers Monats biejes 
Jahres, zur anderen Hälfte vor dem 1dten November 
d. % zu beſchaffen. Jedoch ift es einem Jeden ung 
benommen, fofert den ganzen von ibm zu leiftenden 
Beitrag zur Anleihe an die Staatskaſſe einzuzablen. 
Diejenigen, welde etwa gegen die Anjegung ber Res 
viſions⸗Commiſſion Recurs ergreifen möchten, baben 
einftweilen, unter Vorbehalt ihrer Rechte, ben ibnen 
von der Reviſions-Commiſſion zuerfannten Beitrag zur 
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$ 18. Ueber vie geleifteten Theilgablungen werben 
ben Betbeiligten Interims-Quittungen eingehändigt, 
welche, wenn bie von den Einzelnen gezeichneten ober 
von der Reviſions⸗Commiſſion angefegten Beiträge zur 
Anleihe volftändig eingezablt find, gegen Staatsobli- 
ationen mn dıt werben, die auf 4 Procent jährs 
icher, im Kieler Umſchlag fälliger, Zinfen lauten. 
Diefe Staatsobligationen fönnen bei größeren Beträs 
gen auf runde Summen von nicht weniger ald 100 # 
ausgeftellt werben, und find für folhe Summen mit 
Zinſen⸗Coupons zu verfeben. Diefelben werden nad 
dem Wunſch ver Betheiligten entweder auf Namen 
oder auf Inhaber ausgefertigt und dürfen ohne bes 
fonderes Ceſſionsdocument durd einfachen Transport 
auf Andere übertragen werben. Diefer Transport ift 
auf Verlangen in den Büchern der Staatöbuchhalterei 
unentgeltlich zu notiren. 

$ 19. Für die vor dem Ausgange des diesjähri> 
gen October» Monats an die Staatsfafle eingezahlten 
Summen find die Einzablenden berechtigt, die viertels 
jährige Rente mit 1 Procent zu fürzen; für die fpäter 
Einzahlenden beginnt der Zinfenlauf mit dem tften 
Januar 1851. 

$ 20. Die Erhebung erfolgt in den Städten durch 
bie ftäbtifchen Hebungsbeamten, in den Nemtern und 
Landfchaften durd die betreffenden Hebungsftuben und 
zwar wo Unterbebungsbeamte vorhanden find, durch 
diefe, in den abeligen und Flöfterlihen Diftrieten, den 
oetroirten Koegen und allen übrigen Diftrieten, welche 
bisher virect an die Schleswig-Holſteiniſche Hauptkaſſe 
ihre Grundabgaben —— haben, durch dieſelben 
Behörden und auf dieſelbe Weiſe wie bisher die Grund— 
abgaben erhoben find; doch haften biefe nur für die 
wirflich erhobenen Summen, 

$ 21. Den die Erhebung dieſer Anleihe beſorgen— 
den Hebungsbeamten in den Nemtern, Landſchaften 
und Städten (mithin, wo bie al Br Unter: 
bebungsbeamten erfolgt, diefen) infofern denfelben nicht 
unter Einziehung fämmtlicher Sporteln für die Staats— 
kaſſe ein fefted Gehalt aus viefer beigelegt worden, 
wird als ans für die damit verbundenen Ges 
fhäfte eine Gebühr zum Betrage von 1 Procent der 
baar erhobenen Summen zugeftanden, vie jedoch für 
jeden einzelnen Beamten 150 # nicht überfteigen darf, 
für die Erhebung diefer Anleihe, fowie der mit dieſer 
ausgefchriebenen Anleihe vom Cinfommen nur einmal 
vergütet und ihnen aus der Staatöfaffe am Schluffe 
bes Jahres bezahlt wird. Die durd die Erhebung 
und Berfendung veranlaßten baaren Auslagen werben 
ohne Unterſchied nad beendigtem Geſchäffe aus ber 
Staatskaſſe erfept. 

$ 22. Die Beitreibung etwaniger Nüdftände in 
ben — oder von den Nevifons-Commiffionen 
angejegten Beiträgen zur Anleihe geichiebt auf bie 
Weife, daß für felbige von den für Eivilfadhen com 
petenten Gerichtöbehörben fofort die Pfändung. oder 


= 


Wardirung beeretirt und die Vornahme verfelben den 
Betreffenden aufgetragen wird, falld der Säumige 
nicht binnen drei Tagen, yon ber nfinuation dieſes 
Pfändungss oder Warbirungsbefehls an, die Zahlung 
bes Rückſtandes documentirt haben follte. Für die 
Abgebung dieſes Befehls und die Infinuation deſſelben 
bürfen indeß feinerlei Gebühren erhoben werben. 
-stiel, ven Aten Detober 1850. 


" Die Stattbalterfhaft 
der Herzogtbümer Schleswig = Holftein. 
NReventlou. Beieler. 


Frange. 
S. Stemann. 
Anlage A. 
Sormular 
für die Angaben über ven nad Maßgabe des 
Vermögens zu leiftenden Beitrag zu der in 
Folge des Gefepes vom Aten Dctober 1850 
ausgefhriebenen Anleibe. 
Der Unterzeichnete berigt an Vermögen: 
1) tag Gut, die Hufe, Katbe, Parcele, das 
Landftüf ar, deren WVerfauföwertb er 
a u— Fo R 
darauf baften an protocollirs 
ten Schulden 


2) das Gebäude 
beifen Berfaufswerth er ſchätzt auf 
darauf haften an protocollir 
ten Schulden 


3) An Grundrenten und Gefällen 

einen Capitalwertb von 
darauf haften an protocollir= 

ten Schulden®. . ....... .u” 


# 


s 66 


4) An Capitalien, welche in Immobilien ver, 
——— hypothecariſch belegt find... „ 

5) An baarem Gelde und Pretiofen, an Haus—⸗ 

geräth, Moventien und Mobilien, fowie 
an Kunftfachen 
MWaarenlager, die einen Werth 
aben von . 
ändliches Inventarium und Bes 
ſchlag zum Wertb von 
Betriebsinventarium u. Vorräthe 
zum Werthe von 
An Schiffen und Schifföparten.. „ „ 
An ausftehenden Forderungen... „ 

An Nctien, Staatdpapieren und 

- * Auslande belegten Capita- 
ien 


m. ren 


..o.* 


ee. * .r Tee» " " 
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ER TIN ER EUER L 4 
arauf haften an Schulden, 
bie nicht auf den obenerwähn⸗ 
ten Immobilien protoeollirt 

BER RR REN ER was 


ir 
ala 


Summa ., 

Der Unterzeichnete hat demnach zu der durch 
das Geſetz vom 
ausgefchriebenen Anleihen einen Beitrag 
AU -VEIRER DON a San 

(Unterſchrift des Ausftellers.) 

NB. {ever ift verpflichtet, die Summe ber ibm 
gehörigen Capitalien, die in Immobilien in den Hers 
zogtbümern hypothecariſch belegt find, in dieſem For—⸗ 
mulare — anzugeben. Im Uebrigen ftebt es in 
der Willfür eines Jeden, ob er das vorftehende Ser 
mular ausfüllen oder nur in runder Summe den Bei- 
trag angeben will, zu dem er ſich verpflichtet hält, oder 
den er einzuzablen bereit ift. 

$ 2, Als Vermögen wird betrachtet: 

1) der Verkaufswerth der Yändereien mit den bazu 
ebörigen Gebäuden, fowie dem Beichlag und dem 
re foweit diefe nach ven beſtehenden 
Gefegen ald Pertinenz der Grundftüde zu bes 
trachten find, nad Abzug der darauf baftenden 
protocollirten Schulden; 

2) der nicht unter dem Branbfaffenwertb anzuneh— 
mende Verfaufswertb der Gebäupe, ſoweit diefels 
ben nicht fchon in Verbindung mit Ländereien in 
Betracht gezogen find, nad Abzug der darauf 
baftenden protorpllirten Schulden; 

3) der nad A Proeent zu berechnende Capitalwerth 
von Grundrenten und Gefällen, fie mögen in 
Geld oder Naturalien beiteben, nach Abzug der 
darauf baftenden protocollirten Schulven; 

4) der nadı dem durchſchnittlichen Börfencourfe der 
Actien in der Zeit vom Iften September 1847 
bis dahin 1850 zu berechnende Werth der inlän- 
difhen Eifenbahnen; 

5) der mit dem zwanzigfachen Betrage des durch— 
ger in reinen Ertrages der legten 3 Jahre 
zu berechnende Gapitalwertb von Chauffeen, Hafen- 
anlagen und ähnlichen Anftalten; 

6) Imländern gehörige apitalien, foweit fie in Län⸗ 
bereien und Gebäuden in den Herzogthümern 
bupofbecarifc belegt find; 

D das gefanmte bewegliche Vermögen, e8 möge bafs 
felbe nun in baarem Gelve und Pretiojen, in 
Hausgeräth, Moventien und Mobilien, in Kunſt⸗ 
faben, in Waarenlagern, in dem Beſchlage und 
Inventarium der Landwirthe, foweit daſſelbe nicht 
gejeplich als Pertinenz der Grunbftüde betrachtet 
wird und in Verbindung mit dieſen geſchätzt ift, 


in dem Berriebsinventarium und Vorrätben ber 
Fabrifanten, Handwerfer und fonftigen Gewerbs, 
treibenden, in Schiffen und Sciffsparten, in 
ausftebenden Forderungen, in Aetien, ſoweit nicht 
die Actiengeſellſchaften -felbt für ihr geſammtes 
Vermögen zu einem Beitrage zugezogen find und 
nicht zugleich von den Inbabern der Actien nach— 
ewiefen wird, daß fie vor Erlaſſung biefes Ge- 
—* im Beſitze derſelben ſich befunden haben, in 
Staatöpapieren und im Auslande belegten Capi— 
talien, oder in font Etwas, das einen Geldwerth 
bat, befteben, nach Abzug der Schulden des Eigen 
tbümers, foweit dieſelben nicht als auf den Grunds 
ftüden baftend bei der Ermittelung des Werthes 
berjelben abgezogen find. 


—— B. 

Als men ber in Folge des Gefeges vom Aten 
October 1850, betr. eine nah Maßgabe des Vermö— 
— aufzubringende Anleibe, augeordneten Revifions- 
ommiſſion (Recursbehörde) für das Amt (die Stadt) 
— — verpflicdte ich mich biedurd an Eivesftatt und 
bei Verluft Ehre und guten Ceumunds, bie mir in 
biefer Eigenfchaft obliegende Prüfung der Angaben 
über das Bermögen der einzelnen Beitragspflichtigen, 
eventualiter die Schägung ihres Vermögens, unpars' 
teiifch und nad beftem Milfen und Gewiſſen ‚vorgus 
nehmer, aud basjenige, was in befagter Eigenſchaft 
über die Vermögensverhältniſſe der einzelnen Beitrags— 
pflichtigen zu meiner unbe gelangt, gebeim zu halten. 


Anlage C. 

In Folge des Geſetzes vom Aten October 1850, 
betr. eine nach Maßgabe des Vermögens aufzubrin- 
— Anleihe, von der Reviſions-Commiſſion für das 

mt (Stadt u. |. mw.) zum Beirath binzugezogen, vers 
pflichte ich mich biedurd an Cibeöftatt und Verluft 

bre und guten Leumunds, meine Anſicht ‘über dag 
Vermögen der einzelnen Beitragspflidtigen, went bie 
Reviſions⸗Commiſſion diefelbe von mir verlangen wird, 
unparteiifih und nad beftem Wiffen und Gewiſſen zu 
ertheilen, aud dasjenige, was bei der Berathung über 
bie Bermögensyerbältniffe der einzelnen Beitragspflich— 
tigen zu meiner Runde gelangt, gebeim zu balten. 


II. 

für die Herzogthuͤmer Schleswig-Holftein, 

tr, eine nah Maßgabe des Einfommens 
aufzubringende Anleihe, 

vom Aten Detober 1850, 

Nachdem die Etatihalterfhaft der Herzogtbümer 
Schleswig = Holftein von der Yanbesverfammlung ers 
mächtigt worden ift, behufs Herbeifchaffung ver erfors 


Geſe 


— 


derliben Gelpmittel für bad Kriegsweſen unb bie 
Kriegführung ein Gefeg über eine von den Staats— 
angebörigen der Herzogthümer nach dem Einfommen 
ern x . Anleihe zu -erlaffen, verordnet bie 
Siatthalterſchaft, in Uebereinſtimmung mit dem Be— 
ſchluſſe ver Landesverſammlung som Aten October 1850, 
wie folgt:'- 
N Der nad Mafigabe des Einfommens zu dies 
fer Anleibe zu leiftenvde Beitrag ift zu dem Jahres— 
betrage der durch Die Verordnung vom Tten Juli 1849 
ausgejchriebenen Einfommenfteuer feſtgeſetzt, jedoch 
unter folgenden näheren Beftimmungen. 

$ 2 Die in Gemäßbeit ver Berorbnung vom 
Tten Juli 1849 aufgenommenen Steuerliften über die 
GEinfommenfteuer dienen audy bei der Ermittelung des 
zu der Anleihe nach - Maßgabe des Einkommens zu 
leiſtenden Beitrags. zur Richtſchnur. Diejenigen, welche 
im Stande find, eine ſeit Anſetzung zu dieſer Eins 
fommenfteuer eingetretene nehentikbe Veränderung, 
"und zwar zum Betrage von mindeſtens 4 oder 25 Pros 
cent, in ihrem Kinfommen nadızumeiien, baben- viefen 
Nachweis vor den RevifiondssGommilfionen zu fübren, 
welde behufs Prüfung der Angaben über ven zufolge 
des anderweitigen Gefeges vom heutigen Datum nad) 
Maßgabe des Vermögens zu leiftenden Beitrag zur 
Anleibe angeorbnet find. Diefe Nevifionsbehörden 
entſcheiden definitiv darüber, ob ver fragliche Nachweis 
als geliefert zu betrachten iſt oder nicht. 

$ 3, Bereit von ber Berpflidtung, einen Beitrag 
zu diefer Anleihe nad Maßgabe ihres Einkommens zu 
leiftei, find die im activen Dienfte ftehenden Militairs 
perſonen rüdfichtlih ihrer Gagen, Pöhnungen und 
Emelymente, und alle diejenigen, deren gefammtes 
reines Einfommen zu weniger als 750 # angefegt if. 
— Diejenigen, welche bereits in Folge der Bekannt: 
madung des Finanzdepartements vom 22ften Juli d. J. 
ſich zu einer Anleihe an die Staatskaſſe verpflichtet 
und diefelbe eingezablt haben, find befugt, diefen Be— 
trag in der nad Maßgabe ihres Einkommens auf fie 
fallenden Quote der Anleibe zu fürzen. 

-$4 Der nad Maßgabe des Einfommens zur 
Anleihe zu leiftende Beitrag wird nur in Beträgen 
entrichtet, diemit 12 # 82 tbeilbar find. Alle dies 
jenigen, welde eine Einfommenfteuer von weniger als 
25 % zu haben, find demnach nur zu einem 
Beitrage von 12% 88 verpflichtet; diejenigen, welche 
25 # und darüber, aber unter 37 # 8% an Einfons 
menfteuer’zu erlegen haben, entrichten nur 25 % und 
fo ferner. Mitbin haben tiejenigen, melde ein Ein: 
fommen verjteuern von: 


750 # u.unter 1125 %, einen Beitrag zuleiftenv. 1282. 
1125 „ „ 1450 : - 25 
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2475 P u. unter 2675 #, einen Beitrag zuleiitenv. 8TE8BA 
2675 nun 2875 = 
und fo ferner, 

$.5. Die zufolge $19 der Verordnung vom Tten 
* 1849 geftattete Kürzung der Grund⸗ und Hypo— 
tbefenfteuer und der außerordentlichen Kriegsſteuer in 
der Einfommenfteuer findet bei der Ermittelung bes 
in Folge des gegenwärtigen Geſetzes nad dem Eins 
fommen zu leiftenden Beitrags zur Anleihe feine Ans 
wendung. . j 

$6. Dagegen find diejenigen, welde zufolge des 
anberweitigen Gejeges vom — Datum verpflich⸗ 
tet ſind, einen Beitrag zur Anleihe nach Maßgabe 
ihres Vermögens zu leiſten, berechtigt, den in Folge 
des gegenwärtigen Geſetzes nach Maßgabe ihres Eins 
fommens geleifteten Beitrag jur Anleihe in dem zmeis 
ten Termine des von, ihnen nad Maßgabe des Ver— 
mögens zu leiftenden Beitrag zu fürzen, jedoch nur 
bis zu dem Betrage diejes Terming, 

.$ 7. Der in Folge des gegenwärtigen Gejekes 
nad Mafigabe des Einkommens zu leiftente Beitrag 
jur Anleihe ift vor dem löten Drtober an die Staates 
affe einzuzablen. Die behauptete Verringerung bes 
Einfommens befreit nicht von der Verpflichtung, den 
Beitrag zur Anleihe unter Vorbehalt des Rechts auf 
Reviſion einftweilen einzuzablen. . 

$ 8. Ueber die geleiftete Einzahlung wird den Be— 
tbeiligten eine Interimsquittung ertbeilt, die demnächſt 
gen eine auf 4 Procent jährlicer, im Kieler Um— 
* ag fälliget Zinſen lautende Staatsobligation um— 
gewechſelt wird. Dieſe Staatsobligationen können bei 
größeren. Beträgen auf runde Summen von nicht 
weniger als 1 ausgeftellt werben, und find für 
ſolche Summen mit Zinſencoupons zu verfeben. Dies 
felben werben nach dem Wunfch der Betheiligten ents 
weder auf Namen oder auf Inhaber ausgefertigt und 
dürfen obne .bejonderes Ceſſionsdocument * ein⸗ 
fachen Transport auf Andere übertragen werden. 
Dieſer Transport iſt auf Verlangen in den Büchern 


J ” ” 2 * " 2 „nn 


. ber Staatöbuchhalterei unentgeltlich zu notiren, Für vie 


vor dem Ausgange des biesjährigen Dctober-Monats 
an bie Staatsfafje eingezahlten Summen find die Eins 
zablenden beredtigt, die vierteljährliche Rente mit 
1 Procent zu fürzen, für die fpäter -Einzablenven be— 
ginnt der. Zinfenlauf mit dem Iften Januar 185f. 

$ 9. Die Erhebung erfolgt in ven Städten durch 
die ftäbtifchen Hebungsbeamten, in den Aemtern und 
Landſchaften durch die betreffenden Hebungsftuben und 
zwar, wo Unterhebungsbeamte vorhanden find, durch 
diefe,.in den abeligen und .Höfterliben Diftrieten, ven 
oetroirten Koegen und allen übrigen Diftrieten, welde 
bieber direct an die Schleswig-Holſteiniſche Hauptkaſſe 
ihre Grunvaßgaben abgeliefert haben, durch diefelben 
Behörden und auf biefelbe Meife, wie bisber vie 
Grundabgaben erhoben find; doc haften dieſe nur 
für die wirflich erhobenen Eummen. 
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$ 10. Den die Erhebung biefer Anleibe beforgen- 
ben Hebungsbeamten in den Aemtern, Vanvjcaften 
und Städten Cmithin, wo die Erhebung durch Unter 
bebungsbeamten erfolgt, dieſen), infofern denſelben 
nicht unter Einziehung ſämmtlicher Sporteln für bie 
"Staatöfaffe ein feites Gehalt aus biefer beigelegt wors 
den, wird als Vergütung für bie Damit verbundenen 
Geſchäfte eine Gebühr zum Berrage von 1 pt. ver 
baar erhobenen Summen zugeftanden, die jedoch für 
jeden einzelnen Beantten 150 # nicht überfteigen darf 
” und bie ihnen aus der Staatäfaffe am Sclufje des 
Jahres vergütet wird. Die durch die Erhebung und 
Verſendung veranlaßten baaren Huslagen werden ohne 
Unterſchied nach beenvigtem Gefchäfte aus der Etaatd- 
kaſſe erfegt. 

$ 11. Die Beitreibung etwaniger Rückſtände in 
den gezeichneten oder von den Reviſions⸗Commiſſionen 
angejegten Beiträgen zur Anleihe geſchieht ‚auf "vie 
Weile, daß für felbige von den für Civilſachen com— 
petenten Gerichtöbehörden fofort die Pfändung oder 
Wardirung deeretirt und bie Vornahme berfelben ven 
Betreffenden aufgetragen wird, falld der Säumige 
nicht binnen drei Tagen, von der Inſinuation dieſes 
Pfändungsbefehls an, die Zahlung des Rückſtandes 
boeumentirt haben follte. Für die Abgebung dieſes 
Befebld und die Inſinuation dejjelben dürfen inveh 
feinerlei Gebühren erhoben werben, ‚ 

Kiel, den Aten Detober 1850. 


Die Statthalterfhaft 
der Herzogtbümer Schleswig- Holftein. 
Neventlou. Brfeler. 


Frande, 





Stemann. 





* 


Entſcheidungen 


der 


Schleswigſchen Oberdicaſterien. 


Einrede der fehlenden Activlegitimation. 
(Bortfegung.) 


Diefer Klage ſetzte Beflagter ‘mehrere Einreden 
entgegen, nämlich: SEN 

1) die Einrede der fehlenden Aetivlegitimation, fo 
wie des fehlenden Klagerechts und der gänzlid uns 
ftatthaften und unbegründeten Klage, zu beren Bes 
gründung er anführte: * 


Namen Extraordinaria — worden, 


In den erſten Zeiten nach der Feldauftheilung fei- 
es Regel geweſen, daß, wenn ein Hufner eine Kathen⸗ 
ftelle oder ein Landſtück, welches nicht, mit einer andern 
Hufe unter Mitfolge aller und jeder Abgaben und 
Yaften unzertrennlih babe verbunden werden follen, 
mit Bewilligung der Nentefammer von feiner Hufe 
ablegte, die fänmtlihen Abgaben und Laſten des ab» 
gelegten Yandes bei der Hufe verblieben und Hufner 
und Käthner oder Parzelift ſich über die von den letz— 
teren am den -erfteren zu präftirenden Abgaben und 
Leiſtungen in ben desfälligen Contraeten mit einander 
vereinbarten. Die Satbenftellen over Hufenparzelen 
hätten demnach binfichtlich des zu ibnen "gehörenden 
Landes in gar feiner, Beziehung zu dem Deffentlichen, 
fondern zu ‚den refp. Hufnern geftanden, nur ber- 
Perjon der Käthner jeien gefeglich einige Yeiftungen 
an die Commüne auferlegt, bie fie mit den Häuslern 
ebne Yand gemein gebabt hätten. Später aber gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts babe die Geſetzgebung 
das Prineip angenommen, daß das Kathen- oder 
Hufen= Parzelenland gewiſſe Laften, die fie tbeilbare 
genannt, nämlid im Amte Hadersleben die. Landgilde 
und die Eontribution (zuſammen Canon genannt), wozu 
jpäter noch, die Landſteuer und‘ die Bankzinſen binzus 
gefommen feien, unmittelbar an die Staatsfafle ab» 
halten, daß aber alle übrigen Koſten, die mit dem 
bei ter . 
Hufe verbleiben, dieſe indeſſen dafür ald Aequivalent 
eine Bergütung in ihren ordentlichen Steuern genießen 
ſollte. Diefes Mequivalent- (im Amte Haberöleben, 
den dortigen Segungsgrundfäßen "gemäß, die Erhö— 
bung der auf das Käthnerland ıc. fallenven verhält- 
nißmäßigen Gontribution und Landgilde, Canons— 
erhöhung) ſolle aber nicht- mehr von der Kathe over 
Parzele an die Hufe entrichtet, ſondern der erfteren 
in den Hebungsregiftern zus und ber Hufe wiederum 
abgejchrieben werben; dies beftimme der $ A der Ver— 
ordnung vom 2dften Juli 1784 in den Paſſus 2 u. 
ausprüdlih, und hiermit ftimme aud Die Nefolution 
vom 18ten Sept. 1785 überein; es feien demnach bie 
Katbenftellen sc. außer aller Verbindung mit den Hufen, 
son welden fie berftammten, und fediglich in Beziehung, 


"zu dem Oeffentlichen gejegt, fo daß fie von nun an -- 


auf feine Weife von den Hufen abhingen und an biefe 
etwas zu präftiren hätten, fonbern ganz felbftftändige 
Defigungen geworben feien. Indeſſen bleibe eö natürs 
lid) den Contrabenten überlaflen, wenn fie in einzelnen 
—* bie ihnen yefp. zus und abzuſchreibende Steuer 
— — enügendes Aequivalent hielten, ſich hierüber 
in den 
. B. zu ſtipuliren, daß die Kathe noch außerdem alle 
Real und Commünelaften pro rata an die Hufe präs 
ftiren folle. Allein alles dieſes ändere im Verhältniſſe 
u dem Deffentlihen nichts, in dieſer Beziehung bleibe 
he son ber Hufe getrennt und unabhängig. Im vors 


ontraeten mit einander zu bereinbaren und 
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liegenden falle enthalte nun der Contract Fein Wort 
davon, daß das von der Flägerifhen Hufe abgelegte 
Land irgend eine Abgabe oder Yaft, oder gar, daß es 
die Realichullaften an die Hufe präftiren folle, vielmehr 
beiße es in dem Contract ausbrüflid, daß die von 
ter Hufe zu trennenden Yanbftüde die ihnen beifoms 
menden 5 und Laſten ſelbſt übernehmen und 
abzuhalten haben. Uebrigens babe, wie dies auch 
ohne Zweifel die Abſicht der Contrahenten geweſen, 
das Oeffentliche, die Commüne oder der Schuldiſtrict, 
wie Kläger dies felbft einräume, fich flets wegen ber 
fraglichen Laſten allein an die Hufe gerien. Wollte 
man aber auch annehmen, dab das Deffentliche bierzu 
nicht berechtigt fei, fo würde daraus doch weiter nichts 
folgen, als daß der Kläger die Zablung und Yeiftung 
des nach feiner Anfiht auf das abgelegte Yand fallen: 
den Theild der Nealichullaften verweigern und das 
Deffentlihe wegen dieſes Theild an den Inhaber des 
von der Hufe getrennten Landes verweilen könne. 
Nimmer aber werde er, wenn man ibm etwas abfors 
dere, was er zu leiften nicht ſchuldig, das Geleiftete 
ohne einen beſondern Redtögrundfag von einem Drit- 
ten erftattet verlangen oder biefen wieder aufbürben 
fünnen. " 

Beklagter bitte demnach, für Recht zu erfennen: 

daß Kläger mit feiner Klage nicht zu bören, viel: 

mebr abzumweifen‘ und ſchuldig fei, dem Bellagten 
die ibm angeurfachten Kipften des. et mod. salva 
zu erftatten. 

2) Die Einrede der gänzlid unbegründeten Klage, 
welche Beflagter auf ven $ 59 der Schulordnung vom 
24ften Auguf 1814 und das Negulativ für die Land— 
ſchulen in der Probftei Hapderöleben vom 2öften Juni 
1830 $ 9 ftügt, indem nadı dieſen Gefegen, insbejon- 
dere nad dem $ 9 des Ecdhulregulativs die Hufner 
und. die denfelben gleich zu achtenden Befiger von 
Parzelen vormaliger Domanialgüter, fowie die Erb— 
pächter, die Bau= und Nepartitionsfoften der Schul— 
bäufer, die Auslegung oder den Anlauf des Schul: 
landes und bie Lieferung bed Korns, der 
und ber Feuerung, mithin ſämmtliche Realſchullaſten 
allein abbalten, vie von allen biefen Vaften ausdrück— 
lich befreiten Kätbner, Panvboblömänner, Inften und 
Toftequtöbefiger aber lediglich und allein vie Hand— 
bienfte zu leiften ſchuldig fein follten, 

3) Die Einreve der Verjährung, da über 40 Jahre 
vor Anftellung der fummariichen Klage von dem frag" 
lichen Yande nie irgend ein Beitrag zu den Real— 
fchullaften gqeleiftet worden, weder überhaupt, noch an 


Fourage 


bie Mägerifhe Stammhufe, weder von den Befigvor- 
wefern bes Beflagten, noch von tiefem felbft. 
Unterm 3Often Octbr. 1847 erfannte das Gramm- 
Harder Dinggericht für Necht: 
daß der Beflagte ſchuldig fei, zu den Realſchul— 
laften des Stydinger Sähulvifriis nad ber bo— 
nitirten Tonnenzabl des von des Klägers Hufe 
abgelegten Landes beizutragen. 
Gegen diefes Erfenntniß bat der Beflagte appel- 
lirt und dahin gravaminirt: 

1) daß, wie geicheben, erfannt und Appellant nicht 
vielmehr mit der Einrede der fehlenden Activlegi— 
timation, fo wie des fehlenden Klagerechts und 
der gänzlib unftattbaften und unbegründeten 
Klage gebört, Kläger daher nicht mit feiner Stlage 
abgewieſen worden fei, unter Verurtbeilung deſſel⸗ 
ben in die Prozeßkoſten s. d. et m.; 

2) daß nicht in Gemäßheit ver ferner opponirten 
Einrede der gänzlich unbegründeten Klage, Klä— 
ger mit feiner Klage entbört und Appellant ab 
impetitione pure entbunden worden fei, unter 

+ Geniefung der Koften s. d. et m.; 

3) daß nicht auf die Einrede der Verjährung erfannt 
und Kläger vemgemäß mir feiner Klage unter 
reg) der Koften s. d. et m. abgewieſen wor= 
en fei; 

4) daß nicht ein den Acten entſprechendes Beweis— 
erfenntniß abgegeben worden, etwa babin: 

Kläger babe innerhalb Orbnungsfrift salvis 
salvandis zu erweifen: 
daß bei der Separirung des jetzt im Befige 
des Bellagten befindlichen au. Landes von 
der flägeriichen Hufe der erſte Erwerber 
dejfelben gegen den damaligen Inhaber ver 
Hufe die Verbinblichfeit übernommen babe, 
Nealihullaften von dieſem Lande pro rata 
an bie Flägerifche Hufe abhalten zu wollen; 
—* Beklagter in gleicher Friſt zu erweiſen 
abe: 
daß in einem ununterbrochenen Zeitraum von 
30 Jahren von den Beſitzern des qu. Lan— 
des kein Beitrag zu den Realſchullaſten an 
bie klägeriſche Hufe geleiſtet worden; 
oder mie dieſe Beweiſe etwa fonft ven Acten 
und ven Necten gemäß zu nermiren fein 
möchten. 
Dieſemnach ſteht zunächft zur Frage, ob und ins 
wieweit bie erfte Beſchwerde für begründet zu erachten 


ſei? 
(Der Beſchluß folgt.) 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


45. Stüd. Den 28. October 1850. 














Gefengebung. 
I 


Gefeß, betr. die einftweilige Außerfrafrfegung 
mehrerer Artikel des Staatsgrundgefeßes, 
vom 5ten October 1850, 


An ebereinftimmung mit dem Beſchluſſe der Landes⸗ 
verfammlung vom 26ften September d. J. verorpnet 
bie Statthalterfhaft der Herzogthümer Schleswig— 
Holftein, unter Aufhebung der Verfügungen für das 
- Herzogthum Schleswig und die Feftungen Renbebur 
und Friedrichsort vom 10ten Juli d. J. und für va 
Herzogthum Holftein vom Iten Auguft d. J., hiedurch 
wie folgt: 

$ 1. Der Artikel 13 des Staatsgrundgeſetzes vom 
15ten September 1848, ſoweit es das Waffenrecht 
betrifft, fowie die Artifel 18 und 19 veffelben Geſetzes 
werben für beide Herzogtbümer, und ver Artitel 22 
für das Herzogtbum Schleswig und die Feſtungen 
Rendsburg und Friedrichsort außer Kraft gelegt. Es 
bleibt jedoch die geheime Eröffnung von Briefen, d. b. 
eine ſolche, weldye nicht ein unverfennbares Zeichen, 
daß Die Briefe von ben bazu ermächtigten Behörden 
amtlich eröffnet feien, unbebingt unterfagt. 


$ 2. Der Artifel 16 des Staatögrundgefeges wirb 
für beide Herzogtbümer außer Krafl gefeot. Anftatt 
bejfen wird hiedürch verfügt: Die Freibeit der Perfon 
it unverleglih. Dod ift der Polizeibebörde Aeftattet, 
bed Landesverraths, der Spionerie und des verbotenen 


Verkehrs mit dem Feinde verbächtigen Verfonen einen . 


beftimmten Aufentbaltsort im Lande unter Anorbnung 
- einer fpeciellen polizeilichen Beaufſichtigung anzumweifen 
oder biefelben, falls bie Perfönlichfeit und fonftige 
Umftände es nothwendig erfceinen laffen, zu verbaften. 
In diefem Falle bat die Polizeibebörbe den Verhafte— 
ten innerhalb 8 Tage entweder frei zu laffen ober ber 
richterlihen Behörde zu übergeben, oder in gleicher 
a über die erfolgte Verhaftung und bie Gründe 
ür eine längere Dauer verjelben an bad Departement 
des Innern zu berichten, welches nad Beratbung mit 


Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt, 





dem Juſtizdepartement fobann meitere Verfügung er- 
läßt. — Alle wegen Verdachts des Landesverraths, 


‚ber Spionerie oder des verbotenen Verkehrs mit dem 


Feinde durch Militairbebörder beſchaffte Anbaltungen 
von Givilperfonen find durch ‘das Departement des 
Krieges dem Departement des Innern zur Kunde zu 
bringen, welches, infofern nicht gejeglibe Gründe für 
bie Einleitung eines Friegsgerichtlihen Verfahrens ob— 
walten, weitere Verfügung, wie binfichtli der durch 
die Polizeibehörben Berbaftten erläßt. — Die Poli: 
zeibebörben haben aus anderen Gründen in Verwah— 
rung genommene Perſonen im Laufe des folgenden 
Tages entweder frei zu laffen, oder der richterlichen 
Bebörbe zu übergeben. — Die gerichtliche Verhaftung 
einer Perfon fol — außer im Fall der. Ergreifung 
auf friiher That — nur geſchehen in Kraft eines 
richterlicben mit Gründen verfebenen Befehls. Diefer 
Befehl muß im Augenblide ber Berbaftung oder ſpä— 
teftens innerhalb 24 Stunden dem Berbafteten zuge⸗ 
ſtellt werden. Jeder Verhaftete ſoll gegen Stellung 
einer vom Gerichte zu beftimmenvden Gaution oder 
Bürgicaft der Haft entlaffen werben, fofern nicht 
dringende Anzeigen eines ſchweren peinlihen Ber- 
brechens gegen benjelben vorliegen. Wegen unbefugt 
verhängter oder widerrechtlich verlängerter Gefangen 
fchaft haften die daran Schulbtragenden’ und nöthigens 
falld der Staat dem Gefangenen für Entſchädigung 


‚und Genugtbung. 


$ 3. Vorſtehende Beftimmungen — bis zum 
10ten November d. %., falls nicht ſchon früher ein 
Friedensſchluß mit Dänemarf erfolgen ſollte. > 
Kiel, ven sten Detober 1850. 
Die Stattbalterfhaft 
‚ber Hergogtbümer Schleswig-Holſtein. 
Reventlou, Befeler. 


Krobn. Fontenap. 


©. 9. Jacobfen. 


- Bopfen. 
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u. 
Gefeß, betr. die Ausprägung von Scheidemünge, 
som 20ften September 1850, 


Mit Rüdfiht auf den mehrfad in Anrege gebrach— 
ten Mangel an Sceivemünze bat die Statthalter 
haft der Herzogthümer SchleswigsHolftein, in Ueber— 
einftimmung mit dem Beſchluſſe der Landesverſamm⸗ 
lung vom 26ften September 1850, die Ausprägun 
von 200,000 Stüd Sechslingen und 200,000 Stü 
Dreilingen in Kupfer auf der Münze in Altona bes 
fchloffen. . i 

Bon den Sechslingen werben 48 Stüd, von den 
Dreilingen 96 Stüd aus dem Pfund Cölnifchen Kupfer: 
gewichts gemünzt. j 

Das Gepräge diefer Münzen, welche ſcharf gerän- 
dert werben, d auf dem Aoverfe: das Wappen der 
Herzogtbümer Scleswig= Holftein; auf dem Neverfe 
die Schrift: Ein Sechsling (CDreiling) . Schleswig- 
Holſteiniſche Scheivemünge, 1850. 2 — 

Außerdem werben die Münzen mit ber Jahreszahl, 
ben Namen = Bucftaben bed Müngmeifterd und bed 
Medailleurs, ſo wie mit dem Münzzeichen verfeben, 
weldyes für Altona ein Reichsapfel ift. 

Vorſtehendes wird hiedurch zur allgemeinen Kunde 
gebracht. 

Kiel, ven W0ften September 1850. 


. Die Stattbalterfhaft 
der Herzgogtbümer Schleswig=-Holfein. 


Neventlou. Beſeler. 
Francke. 
®. Krichauff. 
III. 


Betanntmachung, betr. die Emittirung von Caſſen⸗ 
ar ” zum Belaufe von 1,250,000 # 
* * t., 


vom Alten October 1850, 


Die Schleswig = Holfteinifche Landesverſammlun 
bat befchloffen, daß eine Summe von- 1.250.000 # 
Eourant in Caſſenſcheinen zu 24 # emittirt werben 
fol und den Caſſeſchein-Ausſchuß zur Vornahme des 
beshalb Erforderlichen autorifirt, fowie genehmigt, daß 
bie betreffenden $$ der Verorbnung vom 31ſten Juli 

„1848 aud auf viefe Caffenfcheine Anwendung zu lei⸗ 
den haben. 


Vorftehendes wird hiedurch zur öffentlichen Kunde 
gebracht.  °. R —— 
Kiel, ven 11ten Detober 1850. 


Das Departement der Finanzen. 
Francke. 


G. Krichauff. 


IV.. 

Bekanntmachung, betr. die im Jahre 1850 fuͤr 
Rechnung der Staatskaſſe in den Herzog— 
thuͤmern Schleswig: Holftein zu erbauenden, 
refp. einzuldfenden Ehauffeeftrecken, 

vom 26ften September 1850. 


In Gemäßheit des $ 68 der Wegeverorbyung vom 
iften März 1842 wird bieburch zur öffentlichen Kunde 
ee daß in Mebereinftimmung mit bem-von ber 
Schleswig = Holfteinifhen Yandesverfammlung er 
migten Budget für das Fahr 1850, "Seite 101, im 
gegenwärtigen Jahre für Rechnung der Staatskaſſe 
neue Chauffeeftreden nicht in Bau genommen werben 
follen. Bon’ den änteeipirten Chaufjeen find dagegen 
einzulöfen: J Sean 5 

A. im Herzogthum Schleiwig -- 
von der Flensburg-Apenraber Chauſſee . . 2 Meilen. 
B. im Herzogthum Holftein 
von der Itzehoe⸗Dammſtedter Chauffee eirca 1: Meile, 

„ „Dammſtedt-Rendsburger Chauffee 
tirca....... ...* —— 
zuſammen ... 2 Meilen. 
Kiel, den 26ften September 1850. — 


Departement bes Innern. 
Boyfen 5 
O. A. Jacobſen. 





V. 
Bekanntmachung, Betr. die Erhebung des zu den 
Koſten der im Jahre 1850 für Rechnung 
der Staatsfaffe einzuldfenden Chauffeeftrecken 
von den Herzogthuͤmern Schleswig : Holftein 
aufjzubringenden Beitrags, 
vom 26ften September 1850, 


. Nachdem durd das Patent vom Bten Juli 1847 
in Betreff des Herzogtbums Schleswig und durch bie 
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Derfügung vom 24ften Auguft 1848 binfichtlich des 
Herzogtbums Holftein über die Vertbeilung der Bei- 
träge zu den Koften des Kunſtſtraßenbaues die erfor— 
berlihen näberen —— getroffen worden, 
wird rückſichtlich der Beiträge für das Jahr. 1850 
Folgendes zur öffentlichen ‚Kunde gebracht. 

$ 1. Die Wegeslänge, wofür der Beitrag von 
dem Herzogthbum Schleswig mit 14,062 8 2 pr. 
Meile und von dem Herzogtbum Holftein mit einer 
gleihen Summe im Jahre 1850 zu leiften ift, "beträgt 
nad der besfälligen Bekanntmachung des Departes 
ments des Innern vom heutigen Datum 4 Meilen. — 
Ferner find.zu repartirch. die in dem Herzogtbum 
Schleswig in Folge der vorjäbrigen Nepartition der 
Chaujfeefoften zu wenig’ eingefonmmenen Beiträge, wo— 


gegen der Betrag der im Herzogtbum Holftein zu viel 


eingefommenen Beiträge bei der diesjährigen Nepartis 


tion zu fürzen ift. — Hiernach find aufzubringen von. 


dem Herzogtbum Schleswig 
a. der Betrag für einzulöfende 4 Meilen antecipirte 
Chauſſeen a Meile 14,062 4 8£, 56,504 —£, 
b. vie im Jahre 1849 zu wenig res — 


partirte Summe von 
zufammen 57,422# 14.£, 
und vom Herzogtbum Holftein: 
der Betrag für einzulöfende 4 Mei⸗ 
antecipirte Chauffeen a Meile 
162% 82, . . 56,30% — A, 
nad) Abzug der im 
Sabre 1849 zusiel 
eingefommenen.. 12,386 „10, 


. ee. 


s 2863 6 A. 
$2. Zur ig biefer Summe find im 
Dergogthum Schleswig 12 und im Herzogthum Hol⸗ 
ftein A 2 für jebe 1500 # des Tarationdwertbs ber 
zur Grund» und Benugungsfteuer angefegten Lände— 
reien, nach den in Gemäßheit ber —— vom 
—Hten Juli 1813 verfaßten und approbirten Steuer⸗ 
regiftern unter Berüdfihtigung der verfügten Ab- und 
Zugänge und gleichfalls reip. 75 A und 4% für jede 
1500 £ Cour. von dem gegenwärtigen Brandverfiche- 
rungswertbe, oder in Ermangelung eines ſolchen von 
dem bei der Anſetzung zur Hausſteuer ermittelten 
Tarationswertbe der Gebäude in den Städten, ſowie 
in den zu den flädtifchen Wablviftrieten gelegten Ort— 
haften und der zur Hausfteuer angefegten Gebäude 
in den jonftigen Landdiſtricten zu entrichten. 

$ 3. Die nah dem $ 2 für die Ländereien zu 
entrichtenden Beiträge find zugleich mit dem legten im 
Laufe diefes Jahres fälligen Termine der Grund- und 
Benugungsfieuer, die für die Gebäude zu entrichtenden 
Beiträge aber vor dem Iften November d. J. refp. 
an diejenigen Bebörten, melde vie Grund» und Bes 
nugungsfieuer und vie Hausſteuer erheben, einzuzablen, 


$ 4 Die in Gemäßheil ber vorftehenden $$ 2 
und 3 in den Nemtern und Landſchaften zu erbeben- 
den Beiträge werben von ben bortigen, an bie Schles— 
wig = Holfteinifche Hauptfaffe abzuliefernden Hebungs⸗ 
beamten, bie Beiträge and den Gtäbten von den 


-Magiftraten, die Beiträge aus den adeligen Klöſtern 


aber und aus denjenigen Gütern und Koegen, welche 
zum unmittelbaren Gebungediftricte der Schleswig: 
Holfteinifhen Hauptkaſſe gebören, von den Höfterlicen, 
Guts⸗ und Koegsbehörden bireet an bie gedachte Kaſſe 
abgeliefert. i 

$5. "Zur Erhebung, ver nah dem Tarationds 
werthe ber Yändereien zu entrichtenven Beiträge, welche 
für das Herzogthum Schleswig 3/20. und für das 
Herzogtbum Holftein 2/9, der ermäßigten Grunbs 
und Draukamaphrart ausmacen, ift die Abfaſſun 
befonderer Hebungsregifter nicht erforderlich, und i 
nur mit der Ablieferung an die Hauptfaffe eine Ans 
gabe des erhobenen Belaufs zu verbinden. — lieber 
die nad dem Wertbe der Gebäude zu entrichtenven 
Beiträge dagegen find von denjenigen Beamten und 
Bebörden, welche diefelben erbeben, jpecielle, der Jah— 
resrechnung anzulegende Regifter anzufertigen, zu wels 
chem. Behuf die Branddirectoren den Hebungsbeamten 
auf Verlangen die erforderlihen Nachrichten. unente 
geldlich zu eribeilen haben. . 

$6. Sollte nun in Selge ber gegenwärtigen Res 
partition mebr einfommen, als vorgedachtermaßen aufs 
zubringen ift, fo wirb der Ueberihuß von ber pro 
1851 zu repartirenden Eumme abgezogen, ber etwa 
eingehende geringere Betrag aber derſelben binzugelegt 
werben. 
Kiel, den W6ften- September 1850. 


Die Departements bes Innern und ber 
Finanzen. 


Bopſen. Francke. 


Stemann, 





Entfheidungen 
der 
Holſteiniſchen Oberdicafterien. 
Bitisconteftarion: daß Beklagter glaube; Legiti: 
mation der Echuloorftcher zur Führung von 


Proceſſen. 
In Sachen des Coloniſten Hans Hinrich Bodſtedt 


- zu Friedrichsgabe in der Herrſchaft Pinneberg, Klä⸗—⸗ 
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erd und Appellanten, wiber die p. t. Vorfteher ber 
nftabener Schulcommüne, Hans Harms in Ben 
ftaben, Halbhufner Stebn in Meddewade und Halb 
bufner Jürgens in Schmftorf, Namens der Commüne, 
Beklagte, jetzt Appellaten, wegen lebernabme von 
Handdienften bei dem Bau des Benftabener Schul» 
baufes und ber dem Kläger bafür zufommenden Vers 
gütung ſ. w. d. a, 
a Kläger beim Plöner Landgerichte vortragen 
affen: 

Bei dem Schulbausbau zu Benftaben im Jahre 
1835 babe Kläger die Veiftung ber Handdienſte für 
die 56 Einlieger a 16 2 übernommen. und geleiftet. 
Als nun Johannis die Reibe an die 34 Grund— 
befiger zur Leiſtung der Handdienſte gefommen fei, 
babe er den Schulvorftebern und den Bauunters 
nehmern erflärt, vaß er mit Veiftung der Handdienſte 
innehalten werbe, bis die Grunpbefiger ihre Arbeiten 
beſchafft hätten, worauf die damaligen Schulvorfteber 
ibn gebeten hätten, mit den Handdienſten fortzufabren, 
indem fie dafür forgen wollten, daß er auch von jedem 
ber Grundbefiger 16 2 Cour. erhalte. Stläger babe 
nun die Dienfte geleiftet und zum Beften und für 
Rechnung der Commüne auf befonderes Verlangen der 
mit der Leitung bes Baues beauftragten Commünes 
vorfteber gearbeitet, und verlange er daber 34 } von 
berjelben, welcher es überlaffen bleibe, auf welche 
Weife und von wem diefe 34 # aufzubringen feien. 
Während des Baues feien ihm auch mehrere, fpeciell 
auf der Anlage der Stlage verzeichnete Arbeiten von 
ven Schulvorftehern übertragen. Diefe Arbeiten feien 
unerläfliche Arbeiten gewefen und fönne er daher obne 
Zweifel für diefelben die Vergütung verlangen, welche 
auf der Anlage der Klage angegeben ſei. Kläger 
bitte ——— zu erkennen, 


daß die Beklagten in qual. qua ſchuldig zu er— 
kennen, die ihm für die beſchafften Arbeiten zu— 
kommende Vergütung mit 33 F 32 4 GCour., 
richterlide Ermäßigung vorbebältlid, binnen Ord— 
nungsfrift ref. exp. auszufehren. 


Nachdem von ver Benftabener Schulcommüne ein 
Spndieus in der Perfon des Halbbufnerd und Schul: 
vorſtehers Stehn erwählt worben, bat biefer für vie 
Commüne und bie Schulvorfieher dem Kläger vie 
Einrede der fehlenden Paffivlegitimation zur Sache 
opponirt, weil die Schulvorfteber nicht bie Vertreter 
der Commüne in Prozeſſen feien und weil biefelben bie 
Commüne dem Kläger gegenüber nicht verpflichtet hät— 
ten. Eventuell ift ſodann die Einrede der zu allgemeinen 
und bunfeln Klage opponirt, weil die Arbeiten nicht 
nad ber Zahl der Arbeitstage, der Fuderzahl, des 
Gubifinhalts u. f. w. angegeben worden. Beflagte haben 
fid verneinend eingelaſſen, jedoch eingeräumt, daß 
Kläger ven Plag zum Backſchauer ausgegraben und 


bie an Steine zum Badofen bineingebradht 
babe. Diefelben ſprechen die Bitte aus: 

daß Kläger ‚mit feiner Klage gegen bie F t. 

S — als auch gegen die Benſtabener 

Schulcommüne gänzlich ab⸗ und zur Ruhe ver— 

wiejen und zur Erſtattung ber Prozeßkoſten ver- 

urtbeilt werden möge. 

Das Syndicat ift nicht im termino eingeliefert, 
der erwäblte Syndicus hat ſich aber verpflichtet, daß 
dajfelbe binnen 3 Wochen eingeliefert werden folle, 
welches auch geſchehen ift. f 

Das Plöner Landgericht hat in ‚einem unterm 
27ften Detbr. 1847 vdatirten, ven 20ften Novbr. 1847 
infinuirten Erfenntnifje für Redt erfannt: 

daß Stläger mit feiner Klage angebrachtermaßen 
- unter Gritattung der Koften m. s. abzumeifen, 

Bellagter, Halbhufner Stehn, aber binnen drei 

Wochen ein Syndicat nachzuliefern habe. 


Gegen dieſes Erkenntniß bat der Stläger das 
Rechtsmittel ver Appellation interponirt, Solennien 
präſtirt und dahin gravaminirt: 

1) daß erkannt, wie geſchehen, und nicht vielmehr 
wegen ber dem Syndicus ber sg ie Com: 
müne mangelnden Vegitimation ber Termin für 
fruftrirt erfannt; event. s 

2) daß nicht unter Befeitigung der Einreden ber 
mangelven Paifivlegitimation zur Sache und der 
dunfeln Klage ein der Litisconteftation fiens 
bed Beweiserfenntniß in ber Dauptfache abge: 
geben worben. 

Wenn nun, die erfte Beſchwerde anlangend, der 
Pegitimationspunet bereits in inferiori durch Einliefes 
rung eines orbnungsmäßigen Syndicats für den Mits 
beflagten Stehn vor Inſinuation bed vom Plöner 
Landgerichte abgeſprochenen Erkenntniſſes vollklommen 
exledigt worden iſt, der von der Commüne beſtellte 
Syndicus alſo ſchon vor Ausbringung der Appella— 
tionsladung vollſtändig legitimirt geweſen und ein 
Grund zur Aufſtellung des erſten Gravamens mithin 
derzeit ſchon nicht mehr vorgelegen, die Nachlieferung 
von Vollmachten auch von den Gerichten geſtattet 
wird, ſteht lediglich mit Beziehung auf die zweite 
eventuelle Beſchwerde zur —5— 

1) ob die Einreden der fehlenden Paffivlegitimation 
und ber dunfeln Klage begründet find? und 
event, 

2) ob auf Beweis zu erfennen ift? 


In Erwägung nun, bie Einrede ber fehlenden 
Paffivlegitimation betreffend, daß bie Schulvorfteber 
weder nad gemeinrechtlihen Grundfägen, nod nad 
—— des für iz in dem $ 64 der allgemeinen 
Schulordnung vom 2Aften April 1814 beftimmten amt- 
lihen Wirfungsfreifes für legitimirt erachtet werden 
fünnen, die Schulcommüne ohne Syndicat in Procefjen 
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zu vertreten, *) mit Beziehung auf dieſe binfolglich die 
opponirte Einrede begründet ift, died aber, infofern 
diefelbe für die Durd einen Syndicus vertretene Schuls 
commüne der Klage entgegengefegt worden, nicht ver 
Fall ift, da einestheils, abgeſehen davon, daß die bau— 
führenden Schulvorfteber mit Beziehung auf den Bau 
die Commüne gültig vineuliren Fönnen, die Annahme 
von nothwendigen und illiberalen Dienften von einer 
dazu. nicht verpflichteten Perfon allerdings eine Oblis 
gation zu begründen bon A anderntheils auch 
aus einer versio in rem geklagt worden iſt; 

in Erwägung ferner, daß der Einrede der Dunkel— 
heit und zu ** Allgemeinheit der Klage kein Ge— 
hör zu Theil werden fann, da die angeblich von dem 
Kläger und Appellanten geleifteten Arbeiten fpeciell 
auf der Anlage der Klage angegeben und bei jeber 
einzelnen Leiſtung ber dafür eforderte Lohn ebenfalls 
fpeciell aufgeführt worden, cs mithin unter ben vor: 
liegenden Umftänden hinreichend beurtbeilen läßt, ob 
die unter Auffiht der p. i. Schulvorfteher und der 
Bauunternehmer — Dienſte von dem Kläger 
und Appellanten überfhägt find, ober ob dies nicht 
der Fall ift; : 

in weiterer Erwägung, daß bei vem Ungrunde ber 
vorgefhügten Einreden und erfolgten negativen Ein— 
laffung auf Beweis zu erfennen tft, denn, wenn bie 
Fitisconteftation auch in mehreren Puncten dahin laus 
tet, daß Bellagte und Appellaten glauben, daß 
mehrere Arbeiten von dem Kläger und Appellanten 
eliefert feien, dies Glauben doch in proceflualifcher 
Bedeutung dem Ignoriren gleichſteht, da befannten 
Rechten nah die Cinlaffung in nichts Anderem als 
in einem beftimmten Bejahen oder Verneinen des 
Klaggrundes beftehen kann; fowie 

‚in Erwägung, daß die von Seiten des Appellan- 
ten aufgeftellte zweite Befchwerbe aud nicht als eine 
zu unbeftimmte und allgemeine verworfen werben fann, 
weil aus bem aufgeftellten gravamen zur Genüge 
bersorgeht, daß der Appellant ſich darüber befdwert, 
daß ber abgeleugnete factifhe Klaggrund nicht zum 
Beweiſe verftellt worden, 

wird, auf eingelegte Unterinftanzaeten und Receife, 
fowie auf Rattgebabte mündliche Verhandlung, biemits 
telft von Obergerichtswegen für Recht erkannt: 


daß sententia a qua bed Plöner Landgerichts 


vom en we 1847 dahin zu reformiren: 


daß vie beflagten p. t. Schulvorfteber mit 
ber von ihnen vorgeſchützten Einrede der feb- 


*) cf. Schleswig - Holfeinifhe Anzeigen, 
* Age Yahrg., &.476. 1lter Jahrg. S. 143 
und 308. 


**) efr. Schledwig »- Holfteinifche Anzeigen, 
N. F., 2ter Jahrg., S. 298, 


lenden Paflivlegitimation zu bören, mithin 
von der wider fie angeftellten Klage zu ents 
binden; fünnte und würde fodann ber Kläger 
und Appellant binnen Orbnungsfrift unter 
Vorbehalt des Gegenbeweifes und der Eide 
rechtlicher Art und Drbnung nah darthun 
und ermweifen, daß er bie Handdienſte bei 
dem Bau des Benftabener Schulbaufes für 
die zu dieſen Dienften pflichtigen Grund 
befiger in der Commüne geleiftet babe, daß 
er ferner den Lehm zur Diele und zum 
Miſchen des Kalk von der Stelle, wo er 
gegraben, nad der Bauſtelle gefhafit, ben 
Sand bazu fowie = ven Fußböden berbeis 
geisoft, den zum Backſchauer erforberlichen 
ehm, Sand und gebrannte Steine berbeis 
geiaftt, das alte Dachſtroh bei Seite ges 
racht und die für diefe Arbeiten, fowie für 
das Ausgraben des Plapes zum Backſchauer 
und das Herbeibringen der zum Badofen 
gebrauchten Feldſteine zum Gefammtbelauf 
von 22 16 3 Cour. geforderten Vergü— 
tungen nad lanbüblihem Preife angelegt 
feien, oder welche — Vergütung dafür 
efordert werben Ffünne, fo würbe nad) fols 
En geführten oder nicht geführten Beweifen 
und refp. Gegenbeweifen, ſowohl in ver 
Hauptſache als der Koften wegen, weiter 
ergeben, was Rechtens. 
Wie denn foldergeftalt unter Nemittirung diefer Sache 
um weiteren Verfabren an das Plöner Landgericht 
biedurdh geſprochen — — 


Urkundlich ꝛe. Puhlieatum im Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Glückſtadt, den 2öften October 1849. 





Entfheidungen 


. ber - 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Einrede der fehlenden Activlegitimation. 
(Beſchluß.) 


Die Acten ergeben nun, daß es ſich im vorliegen⸗ 
den Fall nicht darum handelt, ob ein Beitrag zu den 
Realſchullaſten, den der Kläger als Hufenbefiger an 
den Schuldiftriet zu leiften —* und welchen er 
bereits geleiſtet, ſelbigem von dem Beklagten als Be: 
ſitzern der von ber klägeriſchen Hufe abgelegten Parzele 


etwa mit Rückſicht auf beſondere besfällige contract 
liche Beftimmungen wiederum zu vergüten ſei; viels 
mehr ift Kläger bemüht, varzutbun, daß ver Beflagte 
ben  verhältnigmäßigen Beitrag zu den fraglichen 
Schullaſten für bie ın feinem. Befige befindliche Par— 
zele abzubalten im Verbältniffe zum Schulpiftriet direct 
verpflichtet fei, und bemerft er babei, die Schulvorfteher 
feien gezwungen, fih an die Stammftelte zu balten, 
wenn fie nicht Gefahr’ laufen wollten, fich in eben fo 
viefe Prozeſſe zu verwideln, als Parzeliften da feien. 
Es ift jedoch einleuchtend, daß der Klaͤger nicht befugt 
ift, ein Recht gerichtlidy zu verfolgen, weldes, wenn 
es überall eriftirt, nidt ibm, ſondern ‚lediglich der 
Commüne, bier dem Stydinger Echuldiftriet zuſteht, 
und kann ſelbſtverſtändlich der Umſtand, daß die Come 
münevorfteber, wenn fie felbft Hagend auftreten, viels 
leicht eine Menge ähnlicher Proceſſe würven führen 
müſſen, auf die Beurtheilung des Vegitimationspunctes 
feinen -Einfluß äußern. Wäre es rechtlich ald uns 


weifelbaft anzuſeben, daß für die Varzele, welche ver 


eflagte befigt, ein Beitrag zu den Realſchullaſten 
des Stydinger Echulpiftriets zu leiſten ſei, fo könnte 
es ſich zwar fragen, ob nicht der Stläger wie jeber 
Dritte, welder Abgaben berichtigt, die der Beflagte 
zu zahlen ſchuldig war, die Wiedererftattung der für 
ibn ausgelegten Summe hätte fordern können. Allein 
erftlich bat Bellagter unter Hinweifung auf vie allges 
meine Schulorbnung von 1814 und das fperielle Schul- 
requlatis für Die Probftei Hadersleben die Befreiung 


feiner Parzele von Neallaften in Anfprud genommen, 


"und es ift bisher nicht rechtöfräftig entfchieden, daß 
biefer Anſpruch auf Befreiung ——— ſei, dann 
bat aber auch der Kläger gar feine 

als für den Beklagten berichtigt, in der Klage gefors 
dert, auch überall nicht behauptet, daß er einen Beis 
trag zu den fraglichen Laſten für des Beflagten Pars 
zete an die Gonmmüne bezablt babe, fo daß von ber 
Eritattung bereits berichtigter Beiträge bier: überall 
nicht die Rede iſt. Segen 

ceſſes ift einzig und allein die Entſcheidung der Frage, 
ob ver Beflagte für die ibm gehörende Parzele einen 


Beitrag zu den Realfhullaften zu leiften ſchuldig ift. 


Bei Entiheidung biejer Frage ift. aber der "Kläger 
gar nicht, fondern nur ver Schuldiſtriet einerfeits und 
der Beklagte andererfeitd intereffirt. 


Der Kläget erjheint dieſemnach in Beziehung auf 
bie vorliegende Klage als gänzlich unlegitimirt, und 
bat baber, wie gefcheben, erfannt werden müflen. 


Auf die von Seiten des Klägers ergriffene Ober: 
oppellation erfolgte nachſtehendes Erfenntniß: 


Auf die am 29ften Auguft 1849 eingereichte Ap⸗ 
pellationsfchrift des Hufners Hans Skau in Styping, 
Klägers und Appellanten, wider ven Hufner Hans 


eftimmte Summe, - 


and des vorliegenden Pros 


Jürgen Eteffenfen daſelbſt, als Befiger einer Kathen— 
elle, Bellagten und Appellaten, betreffend ſtreitige 
heilnahme am den Realſchullaſten, jest Appellation 

gegen das Erkenntniß des Schleswigſchen Obergerichts 

vom 15ten März 1849, ; 
wird, 
in Erwägung, daß bie Frage, ob Appellat ſchuldig 
ſei, für das von der Hufenſtelle des Appellanten in 
dem Jahre 1806 abgelegte Land nach bonitirter Ton— 
nenzabl zu den Nealichullaften beizutragen, nach der 

Vorfchrift. ver allgemeinen Schulordnung $ 59 und 

der in dem Negulativ für vie Landſchulen in ver 

Probftei Hadersleben vom 2öften Juni 1830 $ 9 ent- 

baltenen näberen Beftimmung zu keurtbeilen. ift, mits 

hin es für diefe Frage nicht darauf anfommt, in wels 
chem Verhältniſſe das Land des. Appellaten zu ber 

Hufenftelle des Appellanten fteht, fondern nur darauf, 

ob Appellat ven nach dem Regulativ von 1850 $ 9 

jur Abhaltung ‚der Realſchullaſten pflichtigen Lands 
efigern beizuzählen over nicht; 

daß nad den gefeglihen Beftimmungen über vie 

Aufbringung der Nealichullaften dieſe * über die 

zur Abhaltung derſelben pflichtigen Landbeſitzer ledig— 

lich nach dem Beſitze eines Jeden zu vertheilen find, 
jeder Beitragende mithin nach feinem Befige unmittels 
bar an die Schule zu leiften bat, daher auch nur Die 

Schulcommüne beredtigt ift, Einzelne wegen Tbeils 

nahme an ven Realicullaften in Anfpruch zu nehmen; 

daß der Umſtand, daß Appellant bisher nicht nur 
nad der Mafe der in feinem Befige befindlichen 

Ländereien, fondern aud wegen eines längft von feis - 

ner Hufenftelle abgetrennten Grundſtücks zu den Real: 

fchullaften zugezogen worben, ein Rechtsverhältniß des 

Appellanten zu dem Appellaten und ein Klagerecht 

wider dieſen nicht begründen kann, und auch felbft 

dann nicht würbe begründen fünnen, wenn, was von 


dem Appellanten gar nicht einmal behauptet worden, 


Appellant obne Erfolg auf geeignetem Wege ſich der 
Entridtung eines Beitrags von dem ibm nicht geböris 
gen Lande widerfept hätte; 
daß die bisherige Bertheilung der Realſchullaſten 
nad) dem frühern Yandbetrage der Hufenftellen ftatt 
nad) dem gegenwärtigen Befige nur in bem Berbält: 
niffe zwiſchen der Schulcommüne und den Hufnern 
9 geltend gemacht bat, und im Verbältniß zu den 
efigern abgetretener Vändereien ein’Herfommen überall 
nicht begründen fann, da diefe bisher weder mittelbar 
noch unmittelbar zur Theilnabme an den Realfchul- 
laften zugezogen werben; i 
daß in dem vorgelegten Contracte ein privatrecht⸗ 
licher Verpflichtungsgrund für ven Appellaten, zu den 
Realichullaften des Appellanten betzutragen, nicht aus⸗ 
geſprochen worben ift, vielmehr. nad dem Gontracte 
das abgetrennte Landſtück hinſichtlich der Öffentlichen 


—— 


feiftungen aus aller Verbindung mit der Stammiftelle 
getreten iſt, 
biedurd ein abſchlägiger Beſcheid ertheilt. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig. Holftein- 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 
26ften Januar 1850. 


———— — — — 


Die Eventualmaxime betreffend. 


Der Einwohner Jens Thomſen in Clixbüll reichte 
im Juli 1849 gegen den Nidert Jobannfen in Boes— 
büll bei dem Tondernfhen Amtbaufe eine Klage auf 
gerille 64 #. aus einem Bergleih ein, werauf am 
2Yften Auguft 1849 ein. unbevingter Zahlungsbefehl 
abgegeben ward. ‘ 

Der Bellagte verantwortete ſich wider benfelben, 
indem er namentlich die Einreve ver Compenfation 
mittelft einer Forderung feines Scwiegervaters an 


den Kläger, die Erfterer ihn übertragen haben follte, - 


vorfchüßte. 
Das Mandat ward hierauf zwar einftweilen ſuſpen⸗ 
Dirt, über nad ‚geihtoftenen Schriftwechfel unterm 
28ften Novbr. 1849 wieder. in Kraft gefegt, auch er⸗ 
bielt ver Beflagte auf feine dawider erhobene Eupplis 
cation am Sten Febr. 1850 einen abſchlägigen Beſcheid. 


Am 18ten Febr. 1850 reichte der Beklagte darauf 
eine fernere Erceptionsfchrift bei dem Tondernſchen 
Amibaufe ein, ‚in welder er arnführte: Das Mandat 
vom 2dften Auguft 1849 habe erft vom ten Septem⸗ 
ber, dem Tage der Infinuation, zu laufen angefängen, 
fei darauf am 22ften September in suspensum ges 
fegt und erft mit dem obergerichtlichen Hefcheibe vom 
Sten Februar wieder in Kraft getreten. Die viers 
. mödjige Frift, innerhalb weicher ber Beflagte Einreden 
vorzubringen berechtigt fei, reiche daher bis zum 19ten 
Februar, und wolle Beflagter. biefe nunmehr benugen, 
indem er die Einrede der Compenfation opponirt und 
dieſe durch eine Ceſſionsacte vom 15ten Februar, mit: 
telft welcher fein Echwiegervater Janne Anprefen ibm, 
» denr Beklagten, eine Forderung an den Kläger auf 
75 # übertragen habe, fofort liquide machen. 


Das Tondernfhe Amthaus erfannte hierauf uns 
term 11ten März 1850, 

in Erwägung, daß nad) ‚ber Eventualmarime alle 
Einreden zu gleicher Zeit vorzufhügen find, daher es 
dem Gupplicanten bei dem gegenwärtigen Etabium 
der Streitfache nicht mehr —2 neue ober veräns 
derte Einreden vorzuſchützen, und daß bie unterm 
22ften Septbr. v. 9. beeretirte Siftirung des Mans 
dais vom 29ften Auguſt v. 3. lediglich auf die wider 
dafjelbe in ver eingereichten Exceptionsſchrift vom 
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19.120. Septbr. vorgebrachten Einreden ſich 

fann, 

der Beſcheid: j 

daß auf die Bitte des Eupplicanten nicht einges 
treten werben könne. 

Der Beklagte befchwerte ſich hierauf aufs Neue 

bei dem. Obergericht, indem er bat, dahin zu erfennen, 


besichen 


daß dem Zupplicaten feine Gegenvorftellung zur Eins 


lieferung feiner Erflärung mitgetheilt werden möge. 


Dom Obergericht ward dem Supplicanten bierauf 
am 30ſten Aprıl 1850, mit Beziehung auf die dem 
angefochtenen Erkenntniſſe vorausgefandten Entſchei— 
dungdgründe, ein abſchlägiger —*2* ertheilt, der⸗ 
felbe auch verurtheilt, dem Zupplicaten bie Koſten ver 


-Gegenerflärung zu erftatten und wegen frivolen Eups - 


plisirend eine Brüde von 30. # zu erlegen. 





Verzeichniß —— 
der im Aten Quartal des Jahres 1850 bei den 
Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
er fommenden Sachen. .' 
CFSortſetzung. Chr. das Alfte Stück.) 


Freitag ben Sten November. 


21. Der Kaufmann C. H. Donner in Altona, 


Orllagier und Appellant, wider bie Kaufleute Moe— 


ring & Co. in Hamburg, Kläger und Appellaten, wer 
gen verlangten Schabenserfaged, jetzt Appellation, 


Montag den EUlten November, 
- 22.- Der Fifcher Johann Hinrich Kröger in Neus 
ftabt, Beflagter und Appellant, wider den Einwohner 
Joh. Ehr. Willers dafelbft, Kläger imd Appellaten, 
wegen eines Waſſerlaufs ſ. w. d. a., jegt Appellation. 


Dienftag den 12ten November. 

23. Der Bauervogt Ehler Casper in Weſterrön— 
feld, Namens und in Vollmacht der Dorfichaft Wefters 
rönfeld, Kläger und Appellant, wider die Eingefelfenen 
Eggert Bärbje und Hinrich Rohwer zum Bramfamp, 
Deflagte und Appellaten, —— Verpflichtung zur 
Mitinſtandſetzung des Schwaler Nebenweges ſ. w. d. a., 
jetzt Appellation. 


Donnerſtag ben 14ten November. 

24. Der Eingeſeſſene Hinrich Vock im Kirchdorfe 
Breitenberg, Kläger, jetzt Provocant und Citant, wider 
den Eingeſeſſenen Friedrich Weſſel daſelbſt, Beklagten, 
jetzt Provoeaten und Citaten, wegen widerrechtlicher 
Ausgrabung von Erde in dem vom Kläger benutzten 


Außendeiche, jegt Provocation. 


Freitag den 15ten November. 

25.. Der Altonaer Feuers Affecuranz= Verein, Bes 
flagter und Appellant, wider Chr. M. d; Hanfen in 
Ditenfen, Kläger, jest Appellaten, in Betreff angeb- 
liher Schuld von Bon P. AR Schabenderfap. 

Montag den 18ten November. 

26. Der Altonaifhe Bürger Job. Heinr. Matth. 
Schultz, Kläger und Appellant, wider den Kaufmann 
Jacob Peters in Altona, Beklagten und Appellaten, 
wegen Einräumung eines Schauers f. mw. d. a., jept 
Nppellation. 

Eodem. 


27. Letzterer wider Erfteren in eadem cansa. 
Dienftag den 19ten November. 

3. Der Budbändler H. M. L. Brubn in Schles- 
wig, ald Bevollmächtigter feiner Schweftern Jul. Dor. 
Cäcilie Brubn e. e. in Norwegen, Sopbie Fr. Job. 
Bagger, geb. Brubn, e. e. m. in Kopenhagen, und 
ob. Eliſ. Wild. Bruhn e. e. in Schleswig, Kläger, 
wider den Oberft v. Lobedanz in Altona, Beklagten, 
in peto. einer orberung von 605 * ſ. w. d. a. 

Donnerftag den 2iften November. 

29. Der Kaufmann Aug. Wittmaack in Reinfeldt, 
Eitant, wider den Dr. med. Conr. Groth zu Kalten— 
firhen, Eitaten, wegen ſchuldiger 414 E42 ſ. w. d. a. 

Eodem. 

30. Der Halbhufner Spiering in Klein-Barnitz, 
als Spndieus der Dorfſchaft Klein-Barnitz, Beklagter 
und Appellant, wider den Bauervogt Tidew in Groß— 
Barnitz, als Syndicus der Dorfſchaft Groß-Barnitz, 
Kläger, jetzt Appellaten, ppltr. wegen ftreitiger Pflicht 
zur Unterhaltung einer Strede in dem von Groß— 
Barnig nad Wefterau führenden Nebenwege, jekt 
Avppellation. 

Freitag den 22ſten November. 

31. Der Frachtfuhrmann J. H. Heuer aus Klein— 
Weſenberg, Eitant, wider den penſionirten Förſter I. J. 
Evers, früher zu Winſen, jegt zum Elendekrug bei 
Neinfeld, Eitaten, wegen eines geſchloſſenen Handels, 
daber zu errichtenven förmlichen Gontracts ꝛc. 

Montag den 2öften November. 

32. Der Hofbefiger Friedrich v. Paſſow zu Aas— 
büttel, Beflagter, und Juſt v. Unger in Braunfcdweig, 
Intervenient, jest Beide Appellanten, wider ben A 
befiger 3. C. Kellermann in Warringholz, Kläger, 
jest Appellaten, wegen Herausgabe einer Koppel, 
daher Appellation. 

Dienftag den 2bften November. 

33. Der Kaufmann Jacob Peterd in Altona, 
Kläger, wider den Cingefellenen Jürgen Kölln in 
Elmshorn, Bellagten, bauptfächlich wegen einer For: 
derung von 3350 Ef. mw. d. a. j 


* 


Donnerftag den 28ften November. 

34. Daniel Friedrich Jähde in Melvorf, für ſich 
und in Vollmacht feiner Geſchwiſter, Kläger und Ap—⸗ 
pellanten, wider den Eingeſeſſenen Claus Bofelmann 
in Fütjenbüttel, Beflagten und Appellaten, in peto. 
Refeiffion eined Kaufcontracts, jest Appellation. 

Freitag den 2Iften November. 

35. Das Dienftmädden Ch. Gofau ce. e., Klä—⸗ 
gerin und Appellantin, etr. den Matrofen Peter Mat— 
tbieffen, Beflagten und Appellaten, in peto. impregn., 
hine aliment. partus, c. a., daher Appellation. 

Eodem. 
36. Letzterer wider Erftere in eadem causa. 
Eodem. 

37. Der Einwohner 3. €. Veifching in Kiel, Bes 
fagter und Appellant, wider den Gaftwirtb G. Arp 
daſelbſt, Kläger und Appellaten, in peto. deb. 200 »$, 
nune appellat. 

Montag den 2ten December. ; 

38. Der Kaufmann €. W. N. Panum in Stiel, 
Beflagter und Appellant, wider die Wittwe Julie 
Gumpel, geb, Jacques, ald Inhaberin der Firma 
Guſt. & Ed. Gumpel in Hamburg, c. c., Klägerin 
und Appellatin, er in peto. deb. Bro 610 |. w. 
d. a., nunc appellat. 

Dienftag den ten December. 

39. Der Hofbefiger Johann Cornils d. 9. im 
Wevelsflether Außendeich, Kläger, Probucent, Repros 
duct, Debucent und Provocant, wider den Eingefefles 


nen Johann Kleinwortb zum Bielenberg, Beklagten, 


robucten, Reproducenten, Deducten und Provocaten, 
in peto. deb. 22322 E 8 ſ. w. d. a. 
Eodem. 

40. Terminus zur Ablegung der vermundſchaft⸗ 
lichen Rechnung für die unmündige Tochter des weil. 
Obergerichtsratbs Lorenzen in Glüdftabt. 

— ben 5ten December. 

Causa 41 und 42 fallen weg. 


— den bten December. 

43. Der Eingefeifene Johann Nicolaus Griem in 
Bilfen, Beflagter und Appellant, wider den Einge— 
feifenen Peter Paul Friedrich Dofe in Eicheve, Amts 
Zrittau, Kläger und Appellaten, in peto. præt. deb. 
3000 # Gour., jegt Appellation. E 


Montag den Iten December. 

44. Der Eingefeifene Hinrih Detlef Stöfen im 
Brunsbüttler Koeg, ee und Appellant, wider ben 
Lanvesgevollmädhtigten Stöfen in Marne, Beflagten 
und Appellaten, im peto. deb. 9000 4 Eour. cum 


usuris, nunc appellat. 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Geſetzgebung. 
I. 


Schreiben der Schleswig-Holſteiniſchen Regie— 
rung, wornach den Predigern und Schul—⸗ 
lehrern die Befugniß zur Ausuͤbung des 
Jagdrechts auf ihren Dienſtlaͤndereien nicht 
zuſteht, 


vom Iöten October 1850, 


Mever die Befugniß der Schullehrer zur Ausübun 
bes Jagdrechts auf den Edulvienftländereien na 
Erlaftung ver Verordnung vom 1Tten April 1848, 
betr. die Aufhebung des Jagdregals, ift von der Res 
— in einem beſonderen einzelnen Falle unterm 
Iten September 1848 eine Entſcheidung (abgedruckt 
im Octoberheft des Itzehoer Kirchen- und Schulblatts 
1848, ©. 620) dahin abgegeben worden, daß in der 
dem Schullebrer zuftändigen Nutzung des Schullandes 
nunmehr aud die Nugung des mit dem Grundeigen- 
thum verbundenen Jagdrechts mitbegriffen fei. — Unter 
Bezugnahme auf dieſe Entſcheidung, aus welder ie 
Selgerung gezogen ift, daß gleichfalls den Predigern 
die. Ausübung des Jagdrechts auf den Paftoratländes 
reien zuftebe, bat der Paftor N. N. in N. N. die Vors 
frage anbero gerichtet, ob die Ausübung des Jagd- 
—* auf den dortigen Paſtoratländereien dem Pres 
biger zuftebe. — Nach der inzwiſchen ber —*2 
mitgetheilten Anſicht der Statthalterſchaft ſteht jedo 
den Schullehrern die Befugniß zur Ausübung der 
Jagdgerechtigkeit auf dem Schullande nicht zu. — 
Derſelbe Grundſatz wird auch auf die Prediger, bei 
weſentlich gleichem Verhältniß derſelben zu den Paſto— 
ratländereien, anzuwenden fein. — Das Kirchenviſita— 
torium der Probſtei N. N. wird erſucht, hiervon dem 
Paſtor N. N. in N. N. in Beziehung auf die er— 
wähnte Vorfrage gefälligſt Mittheilung zu machen. 
Kiel, ven 15ten October 1850. 


Schleswig-Holſteiniſche Regierung. 


— 


u. 


An die Magiftrate, fowie die Herren Oberbeam; 
ten, Difteietsdeputirten, Guts- und Flöfter: 
lihen Obrigfeiten ꝛc., betr. die Einfendung 
der Quittungen über die nad den Gefeßen 
vom Arten Detober d. J. aufjubringende Anz 
leihe, zur Ausfertigung der gemwünfcht wer: 
denden Obligationen, 


vom Uten October 1850, 


Bevor die Obligationen über bie in Gemäßbeit 
ber Gefege vom Aten October 1850 aufzibringenden 
Anleihen ausgefertigt werben, haben vie Beitrags 
pfühiigen dem Departement der Finanzen die geſche— 
bee Berichtigung der Anleihen durch Einfendung der 
erhaltenen Zuittungen barzutbun, auch mit Rücſicht 
darauf, daß nah dem Wunſche der Betbeiligten vie 
Obligationen entweder auf Inbaber oder auf ben 
Namen lautend zu eribeilen find, und bei Summen 
über 100 4 Ehe Obligationen verlangt werden 
fönnen, binfichtlih ver von ibnen gewünfdten Obli— 
gationen eine näbere Erflärung abzugeben. Da nun 
den Beitragspflitigen mande Beitläuftigfeiten und 
Koften erwachſen würben, wenn ber Einzelne eine 
desfällige Eingabe beim Departement ber Finanzen 
einzureichen hätte und demnächſt jedem Ginzelnen bie 
für ibn ausgefertigte Obligation directe durch das 
Departement der Finanzen zuguftellen wäre, fo bürfte 
es fich empfehlen, wenn in ben einzelnen Diftrieten 
die Beitragspflictigen einer geeigneten Perfon bie 
Vermittelung dieſer Angelegenbeit übertragen, berges 
ftalt, daß bie Quittungen der Einzelnen, ſoweit legtere 
es nicht vorziehen, ſich direete an das Departement 
der Finanzen zu wenden, von biefer gefammelt und 
von Zeit zu Zeit eingefandt, auch bie Obligationen 
demnaͤchſt zur weitern Auslieferung entgegengenommen 
würden. Es könnte in diefem Kalle auf den Duittun- 

en bemerft werben, ob ber Betreffende eine auf In— 

—— oder auf ſeinen Namen lautende Obligation zu 
erhalten wänfdt, ſowie bei Anleihen über 100 #, ob 
eine ober mehrere Obligationen und auf welche Sum: 
men biefelben verlangt werben. 
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Die Magiftrate, fowie die Herren Dberbeamten, 
Tiftrietödeputirten, Guts- und Flöfterlihen Dbrigfeis 
ten 2c. werden erſucht, in dieſer Beziehung auf ein 
entiprechendes Arrangement in den einzelnen Dis 
ſtricten binzwwirfen, audy felbft ven Diftrietseingefeifes 
nen bierbei möglichft zur Hand zu gehen. ' 

Kiel, den 1Aten Detober 1850. 

Das Departement ber Finanzen. 
Francke. 
Maes. 





Entſcheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Ueber das Rechtsmittel der Wiedereinſetzung in 
den vorigen Stand, nach der Verordnung 
vom 15ten Mai 1834. 


Durch die Verordnung vom 15ten Mai 1834, be: 
treffend das Fünftige Verfahren bei Gefuchen um 
Miedereinfegung in den vorigen Stand für die Hers 
zogtbümer Schleswig und Holftein, ift ein neues dem 
Yaterländifchen —— früher nicht bekanntes Rechts— 
mittel eingeführt worden. Vor Erlaſſung des ange— 
führten Geſetzes nämlich exiſtirte kein Necdhtsmittel 
der Reſtitution, ſondern die —— in den 
vorigen Stand ward als eine Gnadenſache betrachtet 
und nach eingezogenem Berichte nebſt Bedenken des 
beilommenden Obergerichts, ſowie nad eingezogener 
Erklärung der Gegenpartei, an allerhö ia Stelle, 
oder ad mandatum regis von ber Königlihen Schles— 
wig = Holftein = Pauenburgifhen Kanzelei, bewilligt oder 
abgeihlagen. Das desfalls zu beobachtende Berfah- 
ren, weldies ber Anſicht derjenigen Nechtsgelehrten, 
vie felbft die Reftitution des Römiſchen Rechts in das 
Gebiet der Gnade verweifen wollen, *) entfpridt, war 
dur die Verfügung vom. Iten November 1734 **) 


„näber vorgefchrieben, und bat ſich alfo einen Zeitraum 
Die Lands - 


von hundert Jahren bindurd erhalten. 


gerichtsorbnung erwähnt ber Reftitution gar nicht, 


jedoch fonnte nad Fuchs ***) die Neftitution gegen. 


*) Der Streit, ob die prätorifche restitutio in integrum 
in dad Gebiet der Gnade oder des Rechté gehöre, 
it bekanntz er. Burchardi, die Lehre von ber 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand, S. 7, %, 
40, 41. Savigny, Röm. Recht, VIL, ©. 116, 

**) Corp. Const, Hols. Tom. I. p. 26. J 
***) Fuchs, introduetio in prax. for. Lib, III. e. XI. 





ein Urtheil nach gemeinem Rechte bei dem competenten 
Richter in_orbentlicher Proceßform nachgeſucht werden, 
wogegen ſich die ſ. g. restitutio brevi manu *) in 
ven Urtheilen und Beſcheiden des Landgerichts **) bei 
verfäumten Formalien vorfindet, indem viefelbe na— 
mentlich, wenn die Ladung in appellatorio nicht ſechs 
Hoden ante terminum infinuirt worden und bei ver— 
fäumten Angaben der Armenbäufer und Kirchen in 
Eoneursfällen zur Anwendung gekommen iſt. Viel 
leicht mag der zu ausgedehnte Gebrauch der restitutio 
brevi mann zu der gänglicen —— derſelben 
durch das Verfahren der Verfügung vom Yen Nopbt. 
1734 geführt haben, denn. weder die der Verordnung 
som 1dten Mai 1834 vorbergebenve noch die heutige 
—* wie dies auch von Francke in feiner Dar— 

ellung des Schleswig⸗Holſteiniſchen Proceljes ***) bes 
merft worden ift, Fennt die restitutio brevi manu, 
vielmehr müffen die Vorfchriften der ebengeradten 
ee in allen Fällen zur Anwendung gebracht 
werben. Eine fcheinbare Ausnahme diefer Regel kommt 
in den Fällen vor, in welcden das Nechtsimittel der 
Appellation zur Hand genommen worden, ftatt daß bie 
Supplication das richtige Rechtsmittel gewejen wäre. 
In ſolchen Fällen. ift dem Appellanten in ven Er— 
fenntnifien, in welchen die Appellation auf Grund ber. 
vorgefbügten exceptio non devolutz appellationis 
verworfen worden, noch freigelaffen, ſich des Rechts— 


- mitteld der Supplication zu bedienen; allein bies ift 


nicht aus dem Gefichtspuncte ber Reftitution gefcheben, 
fondern weil durch die Einwendung des Rechtsmittels 
der Appellation die Frift für die Einführung ber 
Eupplieation als falsirt betrachtet wird, +) 

Die Verordnung vom 15ten Mai 1834 bezieht ſich 
nun ihrem ganzen Inhalte nach lediglich auf Ver— 
fäumniffe im Proceffe und bei Angaben auf Proclame, 
fowie auf Neftitutionen gegen rechtöfräftige Erfennt= 
niffe. Einem allgemeinen Begriff der Reftitution ftellt 


» bie. mehrgedadhte:Berorbnung ebenfowenig auf, als fie 


aud nur eine Andeutung darüber enthält, daß fie das 
prätorifche. Recht anerkennen oder weiter ausbilden 
wolle, und es mußte daber alsbald die Frage ent— 
ſtehen, ob unfere vwaterländifche Verordnung auch auf 
bie. Reftitutionen des prätorifhen Rechts außer dem 
— anwendbar ſei? War in ſolchem Falle die 

iedereinſetzung in den vorigen Stand nad älterem 
Rechte, ald Gnavdenfache, bei der Schleswig » Holftein= 


*) Martin, Lehrbuch, $ 285. ; 
*+) Sammlung ber Befcheide bed: Schledwig - Hol-, 
—— und gemeinen Landgerichtd, S. 28, 205 
un . 
###) zesrat, Darftellung ded gemeinen .Deutfchen und 
chleswig - Holfteinifchen @ivilproceffed, 2te Auflage, 
hl. IL, $ 161 fi. { 
cfr. 1. 5, . de app. rec. edöwig- Dol- 
+) cfr.1.5.$ 1 D.d Schles Hol 
Beinahe Anzeigen, NR. F., ISter Jahrgang, 


er 


‚ ausgelegt. werben 
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Pauenburgiihen Kanzelei zu impetriren, oder nad 
neuem. Rechte bei ven Gerichten nach den Borfchriften 
bed neuen Geſetzes nachzuſuchen. Diefe Frage fam 
bei Gelegenheit einer nachgefuchten Reftitution gegen 
die verfäumte Frift zur Ausſchlagung einer Erbſchäft, 
welde in dem Juſtizreglement für. die Landſchaft 
Norverbitbmarfchen vom bten November 1782 $ 35 
sorgefchrieben ift, zur Sprade und wurde in beiden 
Inftanzen, fowohl vom Obergerichte; ald vom Ober: 
appellationsgerichte, babin entſchieden, daß aud im 
dieſem Falle die Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
bei den Gerichten zu impetriren und von. Diefen zu 
Anh fei. Das ältere Necht, die Reftitution auf 
dem Gnadenwege zu erlangen, ift aljo als gänzlich 
befeitigt anzufeben. Die Entſcheidung des erwähnten 
Falles ift in diefen Blättern ) mitgetheilt und bes 
ſprochen worden, und verweiſen wir bierauf,.um Mies 
berbolungen zu vermeiden, indem -wir nur nodı binzu= 
fügen, daß feit der Zeit mehrere ähnliche Fälle aus 


Norderdithmarſchen in gleicher Weiſe entſchieden find. 


Während nach gemeinem Rechte die Reſtitution 
mehrfach erbeten werben fann und Rechtömittel gegen 
biefelbe ftattfinden, **) ift durd die Verorbnung vom 
15ten Mai. 1834 die einher Nachſuchung der 
Wiedereinfegung in den vorigen © 
fagt, und ba ſchon die Nichtbeobachtung der mancherlei 
Vorichriften, welde in dem Gejege vom 15ten Mai 
1834 enthalten find, die Nichtbewilligung des Ans 
ſuchens um erging in den vorigen Stand 
zur Folge hat, gegen welche feine Recurdnabme irgend 
einer Art mehr möglich ift,***) aud) einzelne Beitims 
mungen ber —— Verordnung verſchieden 
unen; 

Nugen fein, bie in Reftitutionsfällen von den Gerich— 
ten befolgten Anfichten furz zufammen zu ftellen. 

Das Rechtsmittel der Wiebereinfegung in ben 
vorigen Stand ift nady gemeinem Rechte fein devolu— 
tives Rechtsmittel. ) In Befolgung dieſes Grund» 


ſatzes hatien verſchiedentlich Untergerichte auf einge— 
ganz uns- 


reichte Reſtitutionsgeſuche, welche ſich als 
ſtatihaft auswieſen, abſchlägige Beſcheide ertheilt. Die 





*) efr. Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen,’ 


N. F., er Jahrg., S. 187 
*) Francke, B.ca ©. 437, 

***5) In einem Beſcheide deb Oberappellationkgerichtb 
vom WBiten Novbr. 1838 an das Kuͤrheſſiſche Finanz 
minifterium. pro rest. in integrum wider die Priori- 
tätdurtel im Goncurfe des Grafen Earl von Hahn 
heißt ed zur Motivirung des abgegebenen abichlägi« 
gen Beſcheides: „in Ermägung, daß wider die auf 
ein Reftitutiondgefuch erfolgte Enticheibung ein wei- 
tered Verfahren nicht ſtattündet“. 

+) efr. Bayer, Vorträge ꝛc., 7te Auflage, ©. 691, 
Rinde, Givilprocch, $ 425, fiche jedoch Bülow 
und Hagemann, practiiche Grörterungen, Bd. III. 


Erörterung 67. 


tand gänzlich unters ' 


fo möchte es nicht ohne 


- Hofagenten 


Untergerichte fünnen aber über bie Reftitutionsgefuche: 
welche bei denſelben eingegeben werben follten, nicht 
entfcheiden, felbft nicht, wenn es Har zu Tage liegt, 
daß das Gefuch nicht bewilligt werden fann, weil ben 
Untergeridten nad der Verordnung vom 15ten Mai. 
1834 die Competenz der Entfdheidung in Reſtitutions⸗ 
fällen abgebt, denn in allen Fällen, in welchen nicht 
gegen ein vor. dem Obernppellationsgerichte vorgefalle⸗ 
nes Verfäumniß oder einvon diefem Tribunale abgeges 
benes Erkenntniß Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand gefucht, oder envlih nad dem $ 2 der Ver: 
‘erbnung vom 15ten Mai 1834 die Reftitution aus— 
nabmsweije beim Dbergeridyte impetrirt wird, ift das 
Reditsmittel der in integrum restitutio als ein devo— 
lutives Rechtsmittel anzujeben.*) Nach diefen Gründ- 
fägen it aud in Saden Pr. Amfing in’ Wandsbeck 
etr. Kratzmann daſelbſt und in anderen Fällen ent» 
ſchieden worden. 

In dem eben gedachten $ 2 ber Verordnung vom 
15ten Mai 1834 beift es nämlich: daß die Kompetenz, 
der Dbergerichte fid auch auf den Fall erftrede, wo 
das Verſaͤumniß ein ordentliches Rechtsmittel betreffe, 
welches ‚gegen die Erfenntnife der Untergerichte an 
eind der Dberbicafterien ergriffen worden. Hierbei 
macht ed nun feinen Unterſchied, ob die Frift zur Eins 
führung des Rechtsmittels vom Obergerichte prorogirt 
ift oder nicht. In beiden Fällen wird die Reftitution 
beim Obergerichte gefucht, und nicht etwa in dem Falle, 
wenn bie vom Obergerichte verlängerte Einführungs 
frift verſäumt worden, beim Oberugpeäuliendnerkäte 
Diefe Frage fam im. Jahre 1836 in Sachen Brubn 
etr. Feddern zur Epradye und warb unterm 30ften 
Auguſt des gedachten Jahres in dem angeführten 
Einne entſchieden; aud ift es fpäter ſtets biernad) 
verhalten worben. 

Wenn dagegen bie Wiedereinfegung, im den voris 
‚gen Stand wegen verfäumter Angaben auf Proclame 
erforberlid wird, welche Untergerichte im Auftrage bes 
Obergerichts zur Regulirung vor Concurs⸗ und Erb» 
maffen erlaffen haben, fo muß Das Gefuch um Reftis 
tution nicht beim —— ſondern beim Ober- 
appellationsgerichte, weil in einem ſolchen Falle die 
committirten Gerichte ganz an bie Stelle ber Ober— 

erichtE treten, eingereicht werden. Dieſe Frage kam 
in Requlirungsfachen nach dem zu Altona verftorbenen 
eder und der zu Kiel verſtorbenen Kam— 
merräthin Paap, in welden den Magiftraten ber ges 
dachten beiden Städte die Behandlung der Mailen 
übertragen war, jur Eprade. In beiden Fällen find 
bie Neftitutionsgefuhe an das Oberappellationsgericht 
gelangt und son biefem Beſcheide auf dieſelben abge⸗ 
eben. 0 R 
— Auch wenn im, Verfahren vor einer obergericht⸗ 
lihen oder landgerichtlihen Commiffion ein Verſäum—⸗ 


*) Francke, B.ca S. 485. 
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niß eintritt, welches durch restitutio in integrum 
unſchädlich gemacht werden ſoll, muß das Geſuch um 
Wiedereinſeßzung in den vorigen Stand bei dem Ober⸗ 
appellationdgerichte eingereicht werben, eben weil bie 
Commiffionen inftruetionsmäßig*) ganz an die Stelle 
des Ober- und Landgerichts oder des Oberconſiſto— 
riums treten. 


Gegen — Nullitäten bedarf es der Er— 
theilung der Reftitution nicht, weil durch ein nich— 
tiges Verfahren der beſtehende Rechtszuſtand nicht 
verändert wird,“) und von einer Wiederherſtellung 
deſſelben alſo auch nicht die Rede fein kann. In 
einem in dieſen Blättern+) mitgetheilten Rechtsfall ift 
dieſer Sag ausgefprocen worden. 

Die restitutio in integrum fann nicht ertbeilt 

werden: 
. D in unbepingten Mandatsſachen; 
2) in Befigftreitigfeiten, in denen das possesso- 
rium ordinarıum oder petitorium vorbehalten 
worden ift; 
3) in Wechſelſachen; 
4) bei verfäumten Friſten, welde die Parteien 
übereinfünftlich fetgefegt haben; 
5) bei Verfäumniffen gegen die Erforderniffe der 
Reftitutionsverorbnung felbit, und 
6) nach der ausprüdlichen Beftimmung des $ 8 
der Verordnung vom 15ten Mai 1534 gegen 
den Ablauf ver Frift zur AQuftification von 
Inbibitorien und arreftatorifhen Verfügungen. 
Es wird erforderlich fein, bierüber Folgendes zu 
bemerfen. j 

In dem $ 4 der Verordnung vom 15ten Mai 
1834 ift vorgefchrieben werden, daß die Reftitution 
nur dann ertbeilt werben dürfe, wenn bem Impetran— 
ten Fein anderes Rechtsmittel zur Wirderberftellung 
des früheren Rechtszuſtandes zu Gebote ſtehe, und 
im $ 9 der Verordnung heißt es, daß feine Reſtitu— 
tion zu bewilligen fei, wenn ver aus einem Verſäüm— 
niß entitandene Nachtheil ‚durch eine Wieverflaae 
gehoben werden könne, mitbin namentlich nit, 
wenn bie vierwöcige Friſt des unbedingten Manvats 
abgelaufen ſei. Diefe Beftimmungen des Gefeges vom 
1öten Mai 1834 fpredhen die jubfidiaire Natur 
des Rechtsmittels ) aus, und eben aus biefer Natur 
deſſelben ergiebt ſich, daß in den namhaft gemachten 
Fällen, mit Ausnahme der unter A und 5 aufgeführ- 


*) er. Inftruction für die Oberdicafterien vom läten 
Maı 1834, $ 76. 


*) frande,l.c., €, 425, not. 3. 
***) |, 16 $ 1—3 D. de minor. : 
+) cr. Schleswig - Holfteinifhe Anzei , 
N. F., 2ter Jahrs., © 135, — 
++) Frande,l.c, S. 425. 


ten beiden Fälle, die Ertheilung der Reſtitution nicht 
geſchehen darf. 
Hierbei iſt indeſſen zu bemerken, daß das Wort 
„Wiederklage“, welchen Ausdrucks ſich der $ 9 ver 
Verordnung bedient, lediglich im uneigentlichen Sinne 
gebraucht worden iſt. Es lann nämlich keinesweges 
die Reconvention, welche in demſelben Proceßgange 
mit der Convention verhandelt wird, die eigentliche 
Wiederklage darunter verſtanden werden, ſondern es 
iſt der Sinn dieſer Beſtimmung offenſichtlich der, daß 
eine Reſtitution in den Fällen nicht ertheilt werden 
ſolle, in welchen durch Anſtellung einer Klage der 
durch das Verſäumniß eingetretene Nachtheil wieder 
gehoben werden könne, z. B. bei einer präcludirten 
exceplio compensationis. Dieſer Sinn ergiebt ſich 
bei aufmerfjamer Leſung des Paragraphen von ſelbſt, 
denn einerfeits bat der Zufag, daß bie aufgewendeten 
Proceffoften bei der Erwägung, ob die Rejtitution zu 
ertbeilen fei, nicht in Betracht - kommen follen, nur 
dann einen Sinn, und andererfeits ift nicht abzufehen, 
wie von einer Neconvention im unbedingten Manvats- 
procefje die Rede fein fann, zwmal, wenn die vier- 
wöchige Mandatefrift verftrihen ift; wohl aber wird 
das yon der im Manbatsprocejje unterliegenden Par: 
tei, da befanntlicd; im Mandatsprocefje allein über die 
—— ber libellirten Anſprüche entſchieden wird, *) 
indehite Gezahlte unter Umſtänden zurückgefordert 
werden können. Wenn nun gleich in dem mehrge-⸗ 
dachten neunten Paragraphen des Geſetzes vom Töten 
Mai 1834 vie Ertheilung der Neftitution nur gegen 
bie abgelaufene vierwöchige unbedingte Mandatsfrift 
unterfagt worben ift, fo ergiebt fih doch aus der fub— 
fiviairen Natur des Rechtsmittels der Wiedereinfegung 
in den vorigen-Stand fowohl, als aus ver ganzen 
Faſſung dieſes Paragraphen, daß lediglich beiſpieis— 
weiſe der Mandatsfriſt erwähnt worden iſt, und eben 
das der Reſtitutionsverordnung zum Grunde liegende 
Princip dahin führen muß, daß im unbedingten Man: 
datsproceſſe überhaupt die Ertheilung der Neftitution 
—— iſt. Dies iſt denn auch ftets vom Holſteini— 
ſchen Obergerichte angenommen und find Geſuche um 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand gegen abge: 
laufene Friſten im unbebingten Mandatöproceffe, ſei 
ed, nm noc- Einwendungen gegen das Mandat zu 
erheben, oder um die Eupplication gegen Erfenntnifie 
der mn eetlae in unbedingten Mandatsjachen nad) 
abgelaufener Einwendungs⸗ oder Einführungsfrift- eins 
—— in vielen zur Cognition des Holfteinifchen 
bergerichtö gelangten Fällen verworfen worden, 3. B. 
in Sachen des Brennereiserwalterd Radon wider ven 
Grafen von Blome, Grill wider Grill, Qanae wider 
Meier, Tabbert wider Maffe, ver Dorfichaft Wedvel- 
brood wider den Gutsverwalter Bierwirth auf Bram: 





*) ef. Schledwig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. 5, 5ter Jahrg., S. 165, 18ter Zahrg., —8 
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ſtedt, Mengershauſen zu Neuerfrade wider Nachtweyh 
zu Scharzfels im Königreich Hannover u. ſ. w. 

Anders verhält ſich dagegen die Sache beim be— 

bingten Mandate. In verfdiedenen Diftrieten des 
Landes wird gegen das bedingte Mandat Ladung zur 
mündlichen Terminsverhandlung ausgebradht; es wird, 
wie es beißt, ad justiflicandum mandatum geladen, 
in welchem Falle das bedingte Mandat die Natur der 
einfachen Padung annimmt, jowie denn überhaupt der 
bebingte Mandatsproceß nicht als ein felbftftändiges 
Proceßverfahren angeſehen wird.*) Um nun nad) 
abgelaufener, im bedingten Mandate vorgefchriebener, 
BAER noch Ladung ad justificandum vorzus 
ringen, wo alfo das bedingte Mandat als- einfache 
Ladung aufzufaflen war, ift in Sadıen Hüttmann in 
Steinwarde wider Köbp daſelbſt wegen angeblicer 
ſchuldigen 49 # unterm i6ten Mat 1848 die zur 
Ausbringung eines Verhandlungstermins erbetene 
— ———— in ben vorigen Stand ertheilt wor: 
en. 

Eben aus der fubfidiairen Natur der Riftitution 
folgt aud, daß feine Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand in Streitigfeiten über den jüngften Befig oder 
in Spolienſachen ertbeilt werden Tann, wenn das 
possessorium ordinarium oder dad petitorinm der 
unterliegenden Partei vorbebalten worben ift, wie dies 
in Eaden Andreffen wider Snoop, Hinz wider Meier 
und Thieſſen, Schlüter wider Schröder u. ſ. w. aus— 
gefprodyen worden. 

Ein Gleiches iſt binfichtlich der Wechſelſachen der 
Fall, da aud im MWechfelproceffe gleich wie im unbe- 
dingten Mandatsproceſſe leviglih über die Liquidität 
der NAnfprüce **) entichieden wird. Als daber in 
Saden des mofaishen Glaubensgeneffen A. Samfen 
in Altona wider ©. Jsrael und M. F. ©. Hirſch— 
mann in Hamburg, in peto. Beof 1050 und Brot. 
1260, der Erftere gegen ein Erfenntnif des Altonaer 
Wechſelgerichts Neftitution nachgeſucht batte, um noch 
ereipiren zu fönnen, warb bemfelben aus dem Grunde, 
daß im Mechjelproceffe nicht über pas materielle Recht 
erfannt werbe, ein abichlägiger Beſcheid ertheilt.***) 

Was ferner die Beſtimmung der Verordnung vom 
15ten Mai 1834 betrifft, daß gegen den Ablauf der 
—* zur geſetzlich erforderlichen Juſtification von In— 
ibitorien und arreftatorifchen Verfügungen feine Reſti— 
tution zu ertbeilen fei, fo fließt diefes Verbot edenfalls 
aus der fubfidiairen Natur des Rechtsmittels über: 
haupt. Als ein Erforderniß der Juſtification des 


*) cr. Schledwig - Holfeinifhe Anzeigen, 
N. F., Bter Jahrg., &. 174, ter Jahrg., S. 135. 
**) Frande,l.c, ©. 139, 
“*#) Der erwähnte Fall if in den Schledwig-Hol- 
fteinifhen Anzeigen, N. F., 10ter Jahrg., 
©. 375 mitgetheilt. 


Arrefted oder des bemfelben gleichſtehenden Inhibitorii 
gebört bekanntlich die Beicheinigung der Anbängigfeit 
der Hauptſache und mit der Entideidung dieſer ſteht 
und füllt ver Arreſt, fo daß es eines bejonberen 
Rechtsmittels zur Wiederberftellung des verlegten 
Rechtszuſtandes nicht bevarf, eben weil die — 
immer nur eine temporaire fein kann. Uebrigen 
möchte aus biefer Beftimmung des achten Paragrapben 
der Verordnung vom Töten Mai 1834 zu folgern fein, 
daß die zur Auftification eines Inbibitorii anberaumte 
Friſt immer präckufiviich ift. 

* ein fehlendes in der Verordnung sont 15ten 
Mai 1834 vorgefchriebenes Nequifit der Reftitutionss 
ertbeilung batte die Elſabe Webling aus Stellingen 
aus dem Gejichtepuncte begangener Verſäumniß um 
MWiedereinfegung in den vorigen Stand gebeten. Das 
Geſuch der Impetrantin fonnte nun eben fo wohl als 
eine Implorarion pro restitutione in integrum, als 
um eine Bitte um Dispenfation von ten Vorſchriften 
ber Neftitutionsverorpnung aufgefaßt werben, allein 
in dem einen wie in dem andern Falle ftand das 
Geſuch nicht zu bewilligen, bei der erften Auffallung 
nicht, weil eben vie —— der Vorſchriften 
der Verordnung die Ertheilung der Reſtitution verbie— 
tet, und bei der andern nicht, weil die Ertheilung von 
Dispenſationen von geſetzlichen Vorſchriften der Ge— 
fhäftsipbäre der Gerichte entzogen iſt. Unterm Aſten 
September 1839 ift der Impetrantin daber auch ein 
abſchlägiger Beſcheid ertbeilt worden. 

Amaifeibafter ftellt fich allerdings die Sache bei 
contraetlich zwifchen ven VDarteien verabreveten Friften 
und bei ausbrüdlichen PVerzichten auf Rechtsmittel 
u. f. w. dar. Nach den über den Conventionalproceß 
im vaterländifchen Verfahren angenommenen und burd) 
bie Praris vielfad beftätigten Grundſätzen leidet es 
feinen Zweifel, daß die Parteien unter ſich Friſten 
verabreden, reſp. diefelben verlängern unb verkürzen 
fünnen.*) Es ift nun mehrfach zur Sprache gekom— 
men, ob bei contractlich feftgeiegten Friſten wider ben 
Willen der Gegenpartei die Neftitution bewilligt were 
den dürfe, und nadı der Negel pacta sunt servanda 
ift unterm 18ten Mai 1845 das Gefuch des Jöns 
in Saden wider ven Altonaer Feuerkaſſenverein abs 
ſchlägig kefdieven worden. In einem anderen Falle 
ift dagegen mit Bewilligung bes Impetraten dem 
mpetranten zur Einführung eines Necdtsmitteld nad) 
der bereits abgelaufenen unter ihnen ftipulirten Friſt 
eine Dilation von vierzehn Tagen bewilligt, die nach— 
Ser Reftitution aber nicht ertheilt worden. Die 

orfchriften der Verordnung vom 15ten Mai 1834 
beziehen ſich nicht auf contractlide Verbältniffe, fie 
haben vielmehr nur Verfäumniffe gegen gefegliche und 


“ef. Schledwig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F., Bter Jahrg., ©. 320, 
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richterliche Friften zum Gegenftande, und es würde 
daher mehr als bedenklich * die Vorſchriften der 
Verordnung auch auf contractliche Verhältniſſe aus— 
zudehnen, J„B. Wiedereinſetzung in ben vorigen Stand 
gegen bie Uebereinfunft der Parteien, mit Ue ergebung 
der — —————— an das Obergericht provociren zu 
wollen, zu-bewi 

bie causa restitutionis lediglich nad dem Römifchen 
Nechte zu beurtbeilen fein. 

Dagegen fann die Reftitution gegen eine der Pro— 
rogation nach dem Gefege nicht fäbige Supplicationg- 
fr ertbeilt werben, wenn im Uebrigen vie verord— 
nungsmäßig vorgefhriebenen Erforderniffe der Wiever: 
einfegung in den vorigen Stand vorbanden find. 

(Die Forfegung folgt.) 





Entf eidungen 
j ber 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Contumacialerkenntniß. 


Klage gegen einen Hebungsbeamten wegen Aus— 
— zahlung von Geldern ohne Autoriſation. 


In Sachen des Oberſachwalters Handcke in Schles— 
wig, Namens und im Nuftrage- des Departements ber 
Finanzen, Klägers, wider den vormaligen Amisver— 
walter des Amts Apenrade, den Kammerrath Krogh, 
Beklagten, wegen Wiebererftattung "mehrerer aus der 
Amtshebung an die Amtftube zu Weile abgelieferter 
., und mehrerer aus der Amtsanlagefaffe verfchrifts- 

widrig ausgezablter Pöfte, 7 | 
wiird nad) verbanbelter Sache und eingelegten Acten, 
fowie nadtem der Beflagte ungeachtet dreimaligen 
Rufens ungeborfam ausgeblieben -ift, mit Beziehun 
auf bie beigefügten Entjceidungsgründe, biemittel 
für Recht erfannt: 


— 252 Rbt. 48 ß. 
b De ur —40 250 — 
re 380 ff — 


im Ganzen ale... . 882 Rbt. 48 5. an Die 
Amtſtube zu Weile in Jũtland eingefandt ung 
abgeliefert, fowie daß der Beflagte- folgend, 
Pöſte ohne vorgängige Autorifation und Ans 


igen. In einem folden Falle würde _ 


. Gottorff, den 20ften Mai 1 


ſeiten "des derzeit ſuſpendirten Br 


‚ weifung bed Apenraber Amthaufed aus ber 
Amtsanlagefafje ausbezahlt habe, nämlih: 
a) am dten April 1848 für ein Amtsfiegel 
RIEF 3 Rbt. 194 $. 


Amtskaſſe . or 0... P 
e) den 29jten April 1 

an Erpreiienlobn ...10 „ — „ 
d) ven Iſten Mai 1848 an 

Erpreffenlobn .... . Eu: BE 

zufammen . . . 16 Rbt. 124 ß. 
nad) weldem geführten oder nicht — Be⸗ 
weiſe ſowohl im der Hauptſache als ver Koſten 
wegen weiter ergehen werde, was ben Rechten 


emäß. 
Er V. R. W. 
Publicatum int ——— Obergericht auf 


Entſcheidungsgründe. 
Zur Begründung der Klage wird angeführt, Be— 


klagier, der vormalige Amtsverwalter des Amts Apen— 


rade, — Krogh, welcher unmittelbar nad) 
dem am 25ſten März v. J. erfolgten Antritt feines 
Amtd die proviforiihe Negierung der Derzegipämer 
ES cleöwig » Holftein aneilannt babe, fpäter aber von 
berfelben feiner Bedienung entlaſſen worden fei, babe, 
wie ſolches aug der bei 9 ung der Amtſtube ab 
agten an ben das 

mals .conftituirten Amtsverwalter werfen errichteten 
er vom 2ten Mai 1848 e. adj. bervors 
ge £: . . . r . 
1) aus feinen amtlichen Hebungen und Behalten: 

.. a) am Sten April 1848... 252 Nbt. AS f. 

b) am 15ten April 1848... 250 „ — * 

e) am 2öften April 1848..380.,. — „ 


—_ 


im Ganzen ... 882 Rbt. 48 £. 
an bie Amtftube zu Weile in Zürland eingefandt und 
zwar ohne besfällige Ordre ber —** Regie⸗ 
rung; 

22 folgende -Pöfte ohne vorgängige Auloriſation 
und Anweiſung bes Amthauſes aus der Amtsanlages 
laſſe beyablt, nämlich: 

a) am Sten April für ein Amtsſiegel IND. 194 $. 

b) am 2öften April an den Schmibt 

Zyroll für einen Schlüffel zur 

EEE ae — Pr 
e) am 2Iften April an Erpreffenlohn 10°, — „ 
d). am Iften Mai de. b J 


D... PR 


16 Rbt. 123 $. 


Nach den Borfchriften der Kammergerihtsorbnung 
vom Iften Juli 1720, namentlih des Cap. I $1, des 
Circulairs vom läten Juni 1723 und der Verordnung 
wegen Beitrafung derjenigen, welde mit den berr= 
fchaftlihen oder andern.anvertrauten Geldern unridys 
+ unrgeben, vom 2iften Novbr. 1718 fowohl als dei 

ebungsyerorbnung vom Ilten Deebr. 1751. $ 21 
und dem Circulair an die Hebungsbeamte "in ben 
Herzogtbümern vom - Iften März -1828 $ 1, folle der 
Hebungsbeamte dafür baften, daß die von ihm ‚erhos 
benen Gelder und in feinem Verwahrſam befindlidyen 


Behalte an -denjenigen abgeliefert werben, welder fie 


empfangen folle und fei inäbefondere die Ablieferung 
ber erhobenen Gelder an die Schleswig « Holfteinifche 
Kaffe in Rendsburg zu befchaffen. 

Verordnung vom 17ten Dec. 1781 Cap. IT 5 18. 
erner fchreibe die Circulair-Verordnung vom 13ten 
ecbr. 1707 und die Kammergerichtsordnung Cap. II 

$7 yor, daß von den Amtswerwaltern aus den Amts— 
lagefaffen und den Hebungen feine Pöfte ohne vors 
gängige Autorifation des Amthaufes ausgezahlt wer 
ben dürfen: WE 

Wenn nun jene obgedachten, vom Beflagten zu 

erfegenden Gelder nad Maßgabe ver $ 21 und 32 
ber Hebungsverorbnung vom 17Tten Decbr. 1751 mit 
den doppelten Zinfen vom Tage ihrer Berausgabung 
an bis zur Zahlung an die Schleswig = Holfteinifche 
Hauptkaſſe zu entrichten feien, fo fei dem Vorange⸗ 


führten zufolge die Bitte um das Erkenntniß begrüns, 
det: . 


daß Bellagter ſchuldig fei, die von ihm als Amts» 
verwalter ded Amts Apenrade aus feiner amt 
- lihen Hebung an die Amtftube zu Weile reip. 
am 8ten, am 15ten und am sen April 1848 
gut Ausgabe gebraditen, zufammen 882 Rbt. 48 ß. 
etragenden, desgleichen bie in ber rg Acte 
aus der Amtsanlagekaſſe zur Ausgabe ‚gebrachten 
vorangegebenen Pöfte von zuſammen 16 Rbt. 
124 E mit doppelten gefeglihen Berzugszinfen, 
vom Tage der geſchehenen reſp. Ablieferung. und 
J— dieſer Pe bis zur Rückzahlung der— 
ſelben bi 
erwähnten 82Rbt. 48 ß. nebſt doppelten Zinſen 
an die —— ⸗Holſteiniſche Hauptkaſſe in 
Rendsburg, bie letzterwähnten 16 Rbt. 124 ß. 
nebſt doppelten Verzugszinſen an die Amtſtube 
in Apenrade wiederum einzuzahlen, auch bie 
ſämmtlichen verurſachten Koſten, einſchließlich der 
— — Gerichts⸗ und Stempelgebühren, 
deren Verzeichnung und Ermäßigung vorbehält- 
lich, zu 2* 
Der Beklagte iſt in dem zur Verhandlung dieſer 
Sache angeſetzten Termin nach dreimaligem Rufen 
weder in —* noch durch einen Bevollmächtigten 


erſchienen. 


nnen Ordnungsfriſt, und ‚zwar bie erſt⸗ 


Da nun einer eonftanten Praxis zufolge im Falle 


‚des ungeborfamen ‚ Ausbleibens eines Beflagten lis 


pro negative contestato angenommen wird, ſo haben 
die vom Kläger zur Begründung‘ feiner Klage bes 
baupteten Thatſachen zum Bewerje verftellt werben 
müften. Denn wenn auch ver Kläger beglaubigte 
Abtchriften der bei der Ablieferung der Gelder und 
Ardivalien von Seiten des Bellagten an den conſti— 
tuirten Amtöverwalter werfen am 2ten Mai 1848 
aufgenommenen Acte, jo wie der betreffenden Quit— 
tungen, feiner Klage angelegt bat, fo kann doch durch 
diefe Documente der Beweis der zur Begründung ber 
Klage dienenden Facta nicht fofort als geführt ans 
—— werden, da der Beflagte durch fein Aus— 
leiben in termino der Verhandlung nur feiner Ein— 
rede gegen die Klage, nicht aber des Rechts, etwanige 
Einreden gegen den Beweis vorzubringen, ober einen 
bireeten Gegenbeweis zu unternehmen, verluftig ges 
worden ill. 

Aus diefen Gründen hat fo, wie geſchehen, erkannt 
werben müſſen. 


—ñ— — —— — 


Ueber, das Verfahren, wenn die Ableiſtung eines 
acceptirten Eides bedenklich erſcheint. 


Der Eingeſeſſene Hans Outzen in Weesbpe hatte 
ben Eingefeifenen Ingwer Earftend in Olderup auf 
Auslieferung gewiffer Yändereien, welde angeblich zu 
ber dem Kläger Dugen von dem Beflagten Carſtens 
verfauften Stammbufe in Weesbye gebören follten, 
und als welche drei Fennen Haideland und eine f. g. 
Haferfenne bezeichnet wurden, bei ber Landvogtei zu 
Hufum belangt. Dem Bellagten war der Beweis 


‚auferlegt, „daß bei dem Verkaufe feiner in Weesbye 


befegenen Stammparzele an ben Kläger bie drei ‘von 
dem Vesteren jegt in Anfprucd "genommenen Fennen 
ausdrüdlidy ausgeichloffen ſeien“, und da der verfuchte - 
Zeugenbeweis mißlungen war, und Beflagter ben 
Schiedeseid deferirt batte, war erfannt worden: „Laß 
Kläget annoch ſchuldig fei, den ibm beferirten Schie⸗ 
desecid salva relat. dahin abzuleiften, daß ed nicht 
wahr fei, daß bei dem Verkaufe der in Meeshve bes 


- Jegenen Stammparzele des Klägers an den Beflagten 


die drei von, bem Vegteren jet in Anſpruch genom— 
menen Fennen ausdrücklich ausgeſchloſſen feien“. Der 
Stläger hatte den Eid acceptirt, und war zur Ableiftung 
Termin auf den 23ften Zuni 1847 angefegt, In einer 
vor dem Termin eingereichten Vorftelung machte Be— 
flagter darauf aufmerffam, daß Kläger den Eid nicht 
werde leiten Fönnen, indem die Zeugenausfagen er⸗ 
gäben, daß —— Land von dem Handel ausge⸗ 
nommen worben, welches gerade die beanfpruchten drei 
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Trennen ausmache, und gab, als Kläger, nach geſche— 
bener Berwarnung vun einen Prediger, zur Abs 
leiftung des Eides bereit war, zu Protocol: Kläger 
babe gegen feinen eigenen Seelſorger erflärt, wie 
allervingd bas von ihm flagend in Anfprucd genoms 
mene Haibeland beim Berfaufe der Stammparzele 
ausgefchloffen worden, weshalb Beflagter darauf ans 
trage, daß Kläger coram protocollo befragt und 
ibm vorgebalten. werden möge, ob nit das Haide— 
land, welches er unter den quäftionirten brei Fennen 
durch feine Klage in Anfpruch genommen, und worauf 
offenbar ver Eid ſich beziebe, beim Verkauf der Stamm: 
parzele ausdrüdlid audgenommen worden fei, dem— 
nächſt aber, wenn er biejes eingeftebe, ibm zu erfennen 
gegeben werde, wie er zu dem Eide nicht zuzulaſſen, 
und bie Folgen der Nichtleiftung des Eides einträten. 

Der Stläger proteftirte gegen dieſen Antrag und 
verlangte, daß ibm der Eid servato juris ordine 
abgenommen werbe. 

Die Yandvogtei erfannte, 

in Erwägung, daß die Worte des abzuleiſtenden 
Eides an fi ſchon vollfommen flar wären, Kläger 
auch durd feine Bemerkungen genugjam — 
babe, daß er ſelbige verſtehe, und daß er ſich zur Ab— 
leiftung des Eides, unerachtet der mehrfachen Ver: 
warnungen bereit erflärt babe, 

daß Kläger nunmehr, Einwendens ungeachtet, 

zur Ableitung des Eides zuzulaſſen, Beflagter 

auch ſchuldig fei, bie durch dieſen Incidentſtreit 

erwachſenen Koſten zu erſtatten. 

Der Beklagte interponirte indeß hiergegen die 
Supplication und beſchwerte ſich darüber: 

1) daß nicht erfannt worden, wie Kläger zur Ab» 
leiftung des Eides nicht zuzulaſſen; event. 

2) daß nicht. Kläger coram protocollo befragt 
worben, ob nicht wenigftens das Haibeland oder 
ein Stüd Haideland, weldes er unter den quä— 
ftionirten drei Fennen durch feine Klage in Ans 
ſpruch genommen, und worauf der Eid ſich auch 
beziebe, beim Verkauf der Stammparzele aus- 
genommen worben fei, und wenn es dieſes ein- 
geftanden, demnächſt der‘ erften Beſchwerde ge: 
mäß erfannt worden. 

Es erfolgte bierauf nachftebender Beſcheid: 

Auf die am 2ten Auguft d. J. hieſelbſt eingereichte 
Rorftellung des Ingwer Carſtens in Olderup wider 
Hans Dugen in Wersbne, betreffend bauptfächlich 


Auslieferung gewilfer Ländereien, jegt Supplication 
wider den Beſcheid der Hufumer Landvogtei vom 23ſten 
Quni v. J. 

ergehet, nach eingegangener Gegenerklärung und 
erftattetem Bericht abjeiten ver Landvogtei, 

in Erwägung 

1) daß der dem —— zugeſchobene Eid, 
da deſſen Ableiſtung die Verurtheilung des Suppli— 
canten zur Herauslieferung aller drei in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Fennen zur Folge haben ſoll, nicht anders 
verſtanden werden kann, als daß durch denſelben die 
vom Supplicanten in feiner Exceptionsſchrift vorges 
brachte —— daß die fraglichen Ländereien 
beim Verkauf der Stammparzele ausgeſchloſſen ſeien, 
rückſichtlich jeder einzelnen Fenne und jedes einzelnen 
Theils derſelben negirt werde; 

2) daß nun zwar deſſenungeachtet die erſte Be— 
ſchwerde des Supplicanten, welche darauf gerichtet iſt, 
daß Supplicat zur Ableiſtung des Eides allganz nicht 
zuzulaſſen, nicht als begründet erfcheint, weil es nicht 
als erwiefen vorliegt, daß berfelbe ein dem Inhalt 
des Eidesſatzes zuwiderlaufendes Belenntniß abgelegt 
bat; daß dagegen aber vie vom Eupplicaten in ber 
zur Frage lebenden Sache eingereichten Erflärungen 
ed allerdings als zweifelhaft erſcheinen laffen, ob bers 
felbe ven Eivesfag richtig auffaffe, und aud in dem 
oben angegebenen Sinne, feinem ganzen Umfange 
nadı zu efhısören Willens fei, fowie daß, um dieſes 
näber au conftatiren, und zugleich ber möglihen Abs 
leiftung eines wahrheitswidrigen Eides, wie fie durch 
eine unrichtige Auffaffung des Eivesfages herbeigeführt 
werden fönnte, vorzubeugen, eine nochmalige Verneh⸗ 
mung bed Supplicaten erforberlich ift, 

biedurd zum Beſcheide: 

daß der Supplicat vor Ableiftung des ihm vom 
Eupplicanten beferirten Eides annoch proto— 
collariſch darüber zu vernehmen fei, ob beim 
Verkauf der Stammparzele gar feine ber von 
ihm in Anſpruch genommenen Ländereien aus— 
geſchloſſen feien, fongie daß berfelbe, falls er 
einräumen follte, dvaß®vie eine oder andere ber 
fragliben drei Fennen ausgefchloffen worden, 
nur rüdfichtlih der übrigen fsennen zum Eide 
zuulaffen, und demgemäß forann das Erkennt⸗ 
niß abzufprechen fei. 

Gegeben im Schleswigſchen Obergericht auf Got- 
torff, ven Gten Juni 1848. 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 
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Gefeßgebung. 
1. 


Reglement, die Benugung der Poft für VBerfen: 
dungen im Staatsdienft betr., 
vom 18ten October. 1850, 


Sı Uebereinftimmung mit dem Art. II. $ 3 des Ge— 
feges vom 2ten April db. J., betr. die Regulirung ver 
Wortofreibeit, 
„Die bisher bemilligten Portofreiheiten werden 
aufgehoben und dürfen Portofreibeiten in Zufunft 
nicht verliehen werben. Die Benugung der Poft 
für bie. Verfendung son Briefen, Gelvern und 
Fabrpoftfahen im Staatöbienfte foll durch ein 
ı Reglement geregelt werben“, 
wird hiemittelft verfügt, wie folgt: 
$ 1. Alle Perfendungen von Briefen, Gelbern, 


Paketen :c. in Staatödienftfachen find von den Poften. 


portofrei zu befchaffen. | 

$ 2. Al Staatsdienſtſachen find zu betraditen: 
alle ſchriftlichen Mittheilungen, fowie Sendungen von 
Geld, Acten und anderen Gegenftänden der Staatds 
und Gemeindebehörden, welche durch die dieſen Bes 
. börden amtlich obliegende Leitung, Mitwirfung und 
Auffiht in Angelegenbeiten der Rechtspflege und 
Staatöverwaltung im Wege ber Berichtserforberung, 


Verfügung oder Berichtserftattung veranlaßt werben, 
En Bei 


Dagegen findet die Portofreibeit feine Anwendung: 

a. auf Gemeinde-, Kirchen-, Schuls und Armen- 
ſachen ver Gemeinde, Kirden-, Schule und 
Armenvertreter und Behörden unter einander, 
die nur auf das Intereſſe einer einzelnen dieſer 
Gemeinden, auf bad Verbältniß der Gemeinden 
zu einander, ober ber Gemeindemitglieder zu 
einander, oder zur Gemeinde fich beziehen; 

b. auf Saden der freiwilligen Gerichtsbarfeit und 


in Privatrechtöftreitigfeiten, bei denen nur bie, 


Rechte und Intereſſen eingelner Perfonen zur 
Frage fteben, und bie Correjpondenzen ald Folge 
ibrer Anträge zu betrachten find. (ine Aus— 


Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





nabme tritt ein, wenn ben Betheiligten das 
Armenredht zur rien eines Rechtsſtreites 
bewilligt, und daß ſolches geſchehen, amtlich be= 
ſcheinigt wird; 

e. auf die Anſchaffung von Comtoir-Utenſilien an 
Schreibmaterial, Papier, Büchern, Blanquetten ıc., 
aud wenn. legtere für ven Staatsdienft beftimmt 
find, mit Ausnahme des Falles, wenn die Zen 
dung von der Oberbehörde an bie Unterbehörde 
geſchieht; 

d. auf Staatsabgaben an die erſte, die Abgabe 
ordnungsmäßig erhebende Staatsbehörde; 

e. auf Dienſtcaufionsgelder, welche an die Staats— 
kaſſe abgeliefert oder von dieſer zurückgegeben 
werden, mit Inbegriff der dafür zu zahlenden 
Zinſen, und der über derartige Zahlungen zu 
führenden Eorrefpondenz, fo weit do ſich um bie 
Verfendung nad oder von der Staaiskaſſe oder 
Behörde handelt, die zur Entgegennahme ober 
Auszablung beauftragt wird; 

. auf Gefuhe um Dienftverleibungen, Gehalte, 
Penfionen, Conceſſionen, Gnabenbewilligungen, 
auf Eingaben über Fieferungsgeichäfte, Pacht: 
und Saufanerbietungen, auf Vorftellungen und 
Beſchwerdeführungen von EA a oder 
Beamten in eigenem Intereſſe, fowohl in Ber- 
waltungs= als in Juftizfachen, und auf die des— 
fälligen Beſcheide; 

g- auf die Brief- oder Pafet= Beförderung durch 

die Landpoſten. 


$ 3. Staatsdienſtſachen, für welde die Portofreis 
beit in Anfpruch genommen wird, bürfen nur bann 
unfranfirt von den Poftämtern angenommen werben, 
wenn der Brief, das Paket ꝛc. (bei Fabrpoftfachen ber 
Fradıtbrief) mit dem — der Behörde und 
außerdem mit der Auficrift: „Staatödienftfadhe” ver- 
feben ift. Briefe in Stantsdienftfachen find regelmäßi 
an die Behörde und nicht an den Beamten —— 
zu richten. 

$ 4. Enthalten unfrankirte, an Behörden als 
ſolche oder Beamte perfönlic adreſſirte Briefe ac. ges 
fhäftlihe Eingaben, ober a fie geichäftliche 


— 
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Gegenftände, die franfirt hätten eingefandt werben 
follen, fo find die Behörden berechtigt, ſich von der 
PortosEntrihtung dadurch zu befreien, daß fie bie 
Briefe: ac. ohne weitere Nejolution mit einer Anzeige 
über.den Grund der Nüdgabe, fei es offen oder mit 
ihrem Amtöfiegel verfeben, an den Abſender -adreffirt, 
binnen 3 Tage nad dem Empfang an die ausliefernde 
Poftanftalt zurüdgeben, welche dieſelben ſodann ber 
Poftanftalt, bei welcher fie eingeliefert worden, zurüds 
fendet und das doppelte Porto zutarirt, damit durch 
biefe das Porto, und zwar für die Hinz und Rüden 
bung, von den Abfendern eingezogen werde. 


$5. Geben bei einer Behörde Briefe ꝛc. ein, 
die vom Abſender als Staatsdienſtſache bezeichnet find, 
aber feinen Anſpruch auf. dieſe Eigenſchaft, und folge⸗ 
weiſe auf Portofreiheit, machen können, ſo hat die 
empfangende Behörde ſolchen Brief (Frachtbrief) oder 
das mit der Bezeichnung „Staatsdienſtſache“ verſehene 
Couvert deffelben mit Bericht an das Finanzdeparte— 


ment einzufenden. — Bei nachgewieſenen llebertretuns 
gen diefer Art ift das erfte Mal das breifache, das 


. zweite Mal das ſechsfache, das dritte Mal fowie in 
nachgewiefenen Wiederholungsfällen das zwölffache 
Porto zu erlegen. 

$ 6. Für die Verpadung und Spedition fommen 
die für den Poftvienft geltenden allgemeinen Beftim- 
mungen in Anwendung. Portopflichtige Gegenftände 
dürfen mit portofreien nie zufammen verpadt und als 
portofreie Staatsdienſtſache verfandt werden. 

$T Die —* find vorzugsweiſe ver— 
pflichtet, die Befolgung dieſes mit dem Iften Novem⸗ 
ber 1850 im Kraft tretenden Reglemenis zu über— 
wachen, und in Zmweifelöfällen an das Departement 
der Finanzen zu berichten. 

Kiel, den 18ten October 1850. 

Das Departement der Finanzen. 
Francke. 


er Ablmann. 


u. 


Rundfchreiben über Die Anwendung des Geſetzes 
vom Aten Detober 1850, Betr. eine nad 
ee des Vermögens aufjubringende 

. Anleihe, auf die unter Vormundſchaft und 
Euratel ftehenden Vermögen, 
vom I4ten October 1850. 


In Beranlaffung gefchebener Borfragen werben 
die beifommenden Behörden biedurd zur Nachachtung 
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darauf u re daß in Gemäßheit des Geſetzes 
vom Aten October d. J., betr. eine nah Maßgabe 
des Vermögens aufzubringende Anleihe, aud von ven 
unter Bormundfchaft oder uratel ftehenden Vermögen ° 
der gefeglihe Beitrag zur Anleihe zu leiften ift, und 
folglich, die Ortsobrigfeiten darüber zu wachen ‚haben, 
daß auch die Verwaker folder Vermögen zur Bes 
ſchaffung der Angabe aufgefordert und zur Einzahlung 
der — eiträge angehalten werben. 

iel, den 14ten October 1850. > 


Das Departement der Finanzen. 
Srande. 
Ztemann. 


Im. . 


Rundfchreiben an fämmtliche Amts: und Hebungs: 
ftuben, ‚Landfchreibereien, Magiftrate, ſowie 
die Flöfterlichen und Gutsobrigkeiten und Die 
Inſpectorate der oetroirten Koege, betr. Die 
Hebung und. Berechnung der in Gemäßheit 
der Gefeße vom Aten October 1850 aufu:, 
bringenden Anleihen, 

vom 18ien October 1850. 


- Es ift zur Kunde des Departements ver Finanzen 
—— daß einige Hebungsbehörden bei der He— 
ung des zweiten Termins der nach dem Vermögen 
—— Anleihe die Duittungen .über die be— 
zahlte Einfommen= Anleihe zurüdzufordern und Duite 
tungen über den vollen Betrag ver cha, Sehr 
incl. der bierson liquidirten Euler nleibe zu 
ertbeilen beabſichtigen. Da jedoch für jede, der beiden 
Anleihen nah $ 8 reſp. $ 18 der betreffenden Geſetze 
befondere Staatöobligationen demnächſt auszufertigen - 
find, fo ift es erforberlih, daß beide Anleiben auch 


„bei der Hebung und Ablieferung fowie bei Ertheilung 


der Interimsgquittungen getrennt gebalten werben, vers 
geftallt, daß zunächft vie Einfommen=Anleibe und dem— 
nächſt die Vermögen-Anleihe nadı Abzug deſſen, was 
biervon mit Rückſicht auf die Einfommen= Anleihe in 
Abrehnung zu bringen ift, gehoben und demgemäß 
aud die Duittungen über den vollen Betrag der Ein 
fommen-Anleibe und über den baar eingezahlten Bes 
trag der Vermögens Anleibe ertheilt werden. Es würbe 
biernah Jemand, der an Einfommen-Anleibe 25 # 
zu bezahlen bat, und zu der Vermögen- Anleihe zu 

h an Einfommen=Anleibe und 
75 # an Vermögen-Anleibe zu entrichten haben, und 
würden demſelben aud auf dieſe Summen Duittungen 
und demnächſt Obligationen zu ertheilen fein, 


Kiel,. ven 19ten Detober 1850. 
Das Departement der Finanzen. - 
Frande. 
Mass. 


"IV. 

Auszug aus "einem Schreiben des Departements 
der Finanzen, betr. einige Beſtimmungen 
binfichtlih der Erepirbewilligung für Holy 
faufgelder, 

vom 22ften October 1850. 


"Das ————— hat es für zweckmäßig 
erachtet, folgende Beſtimmungen in Betreff der Credit⸗ 
bewilligung für Holzkaufgelder in die den Holzlicitas 
tionen pro 1850/51 zum Grunde zu legenden Vers 
fauföbedingungen aufnehmen zu laffen: j 

1) daß alle ‚Einzelbeträge bei Holzverkäufen an 
einen Mann und auf einer Picitation unter 
100 ſofort oder fpäteftens innerbalb 3 Tage 
nach der Licitation zu entrichten find; 

2) daß auf jeder Picitation bei Summen von 100% 
und darüber I/a' des Belaufs fofort baar oder 
innerbalb 3 Tage, der Reft aber mit 2/, inner: 
u Monaten nadı der Viritation einzubezah— 
en ift. 


Entfheidungen 


der 
Holſteiniſchen DOberdicafterien. 


Ueber das Rechtsmittel der Wiedereinfegung in 
den vorigen Stand, nach der Verordnung 
vom Löten Mai 1834, 


(Fortſetzung.) 


Die Ertheilung der Dilation und die Bewilligung 
der Reſtitution beruhen nämlich auf verſchiedenen 
Gründen, und das Verbot einer * ſchließt 
das Verbot der Reſtitution nicht in ſich. Daher iſt 
denn auch in Injurienſachen des Holm wider Hofeldt 
unterm 29ften Aug. 1845 zur Einführung des Rechts— 


% 
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mitteld der Supplication MWiebereinfegung in ben vo— 
rigen Stand gegen bie abgelaufene Introductionsfriſt 
ertbeilt worben, und in Injurienſachen ver Wittwe 
Falck ec. eur, wider ‚Claus Peters zu Büttel unterm 
1Tten Februar veffelben Jahres zum Befcheide gege— 
ben: daß bie erbetene Reftitution gegen den Ablauf 
ber Körber nicht bewilligt werben könne, weil 
ein beſſeres Nefultat von der Zulaffung des Rechts— 
mitteld der Eupplication nicht zu erwarten ftebe. Ebenfo 
ift auf das in Sachen Huesmann in Diefbufen wider 
Claus Ehlers vafelbft in peto. inj; real. eingegebene 
Reftitutiondgefuch unterm Tten Febr. d. J. verabſchiedet. 

Nah einem "angenommenen Principe kann ver 
Kläger in Injurienfacen fi nicht darüber beidweren, 
daß die wider den Beflagten erfannte öffentliche Strafe 
nicht ftrenge gen ausgefallen fei. Zwei Tagelöhner 
waren nun im Jahre 1845 von einem Hufner ın peto. 
inj. real. —— worden, weil dieſelben ſich gegen 
ibn, als ihren Brodherrn, thätlich vergriffen hatten. 
Die Beklagten wurden, unter Koſtenerſtattung, zur 
Gefängnißitrafe verurtbeilt, gegen welches .Erfenntnif 
fie das Nechtämittel der Supplieation interponirten. 
Die Supplicanten verfäumten aber bie Introductions— 
frift und fuchten deshalb um Reftitution zur Einfüh— 
rung der Supplication. Bei diefer Gelegenheit lieh 
ſich nun vie Frage aufwerfen, ob es überall der Reftie 
tution für die Zupplicanten bevürfe, ba rine öffent— 
libe Strafe erfannt worben, bei welcher bie Gegens 
partei fein Intereiie babe. Allein wenn eine Sade 
einmal im mjurienverfabren eingeleitet ift, fo müffen 
bie für diefes Berfabren vorkeichriebenen Friften auch 
für ven Eupplieanten zur Anwendung fommeh, und 
endlich würbe auch die erfannte Erftattung der Koſten 
im Falle der Zulaflung der Eupplication obne Er— 
tbeilung der Reititution der eingetretenen Rechtskraft 
balber nicht wieder aufgehoben werben fünnen. Den 
Tagelöbnern Brandemann und Kruſe warb taber auf 
ihr Neftitutionsgefuh in ihrer Injurienſache wider P. 
Wulff unterm idten Juni 1850 vom Holſteiniſchen 
Sbergerichte ein abfchlägiger Befcheid ertbeilt, meil 
dur bie Ergreifung eines Rechtsmitteld fein beſſeres 
Reſultat in der Hauptfache berbeigeführt werben fünne. 

Auch gegen die verfäumte zehntägige Friſt zur 
Einlegung der provocatio ad ordinarium gegen die 
lauda ter Amtbhufer ift die Ertbeilung ber Keititution 
uläffig. Es ift mehrfach verfuct worden, die Unzu— 
lärfgfeit der Reftitution und bie Unanwendbarfeit ver 
Vorſchriften der Verordnung vom 15ten Mai 1834 
auf Fälle biefer Art aus der Natur des laudi agniti 
darzutbun, allein es-ift die zehntägige Frift zur Pros 
vocation an das ordinarium in llebereinftimmung mit 
dem in ver für den al&eit Föniglihen Antheil bes 
Herzogtbums Holftein unterm Orten Februar 1769 
ergangenen Verordnung als eine proceſſualiſche Notb- 
erh angejeben worden, gegen welche daher aud bie 
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Wiedereinfegung in den vorigen Stand nad) ben Res 
ein der Berordnung vom Idten Mai 1834 unter ven 
onftigen gefeglichen Borausfegungen ertbeilt werben 
fann. Diefer Grundfag ift in Saden Horns zu 
Breitenbedhorft wider Dammeyer zu Struvenborn 
anerfannt, indem im berfelben zur Anhängigmachung 
der provocatio ad ordinarium gegen den Ablauf der 
sehntägigen Friſt nah abgeſprochenem laudum tes 
— * Amthauſes unterm 1Tien Febr. 1844 Reſti—⸗ 
tution ertbeilt worden iſt. Die fortwährende Anwen 
dung biefes Grundſatzes zeigt auch für die neuefte 
Zeit die Bewilligäng der Reftitution in Saden ber 
Altentbeilerin Griem und deren Ehemannes nebft Peter 
Hinrich Zingelmann in Divenfelde wider ven Käthner 
Fürs in Öteenwarde, wegen Brautichaggelder vom 
1Aten Mai 1850, zufolge deren den Impetranten 
Reftitution dahin ertheilt worden, die Provocation an 
das Trittauer Dinggeriht von dem laudum des Amt- 
baufes noch binnen zehn Tagen ab ins. deer. einzus 
legen. 2 
Gas nun die Einrichtung der Reftitutionsgefuche 
betrifft, fo enthält der $ 13 der Verordnung in dieſer 
Beziehung zuvörderſt eine doppelte Verpflichtung für 
den Impetranten, deren Verabſäumung vie fofortige 
Verwerfung der Bitte um Reftitution, nach fich zieht. 
"Der Impetrant foll feinem. Gefude um Miedereins 
fegung in ben vorigen Stand ſämmtliche zur Sade 
gebörenden Boracten, und wenn feine Bitte babin 
gebt, mit einer verfäumten fchriftlichen Erflärung oder 
Sagichrift zugelaffen gu werben, diefe Erklärung oder 
Sagichrift feinem Reftitutionsgefuhe anlegen. Es ift 
nun fehr bäufig die Bedeutung dieſer geieglichen Ver: 
fügung zum Gegenftande der Erörterung zwiichen ven 
Parteien fowohl, ald. der richterlihen Entſcheidung ges 
macht worden, und fann ald Reſutat biefer Berhand- 
lungen und Entſcheidungen das Folgende betrachtet 
werben. 
Der Impetrant foll fämmtlihe zur Sadıe gehö— 
renden Voracten feinem Geſuche anlegen. Cs fragt 
fih alfo, ob alle die Sade betreffenden Acten oder 
etwa nur bie für die Beurtbeilung der nachgefuchten 
Reſtitution relevanten Acten dem Geſuche um Wie: 
dereinfegung in den vorigen Stand anzulegen find. 
Eine nähere Betrachtung des $ 13 läßt indeſſen faum 
einem Zweifel. Raum, daß nur die Anlegung ber für 
die Beurtheilung der Reftitution relevanten Acten ges 
meint ift. Es ıft nämlich nicht anzunehmen, daß der 
Geſetzgeber etwas Ueberflüſſiges, unnötbige Koſten— 
vermehrung Bewirkendes in Verkennung des Grund— 
ſatzes, daß überall im Proceſſe unnöthige Weiterungen 
vermieden werden ſolle, gewollt hat. Auch die Faſſung 
des Paragraphen 13 ſpricht offenſichtlich für dieſe Anz 
ficht, denn wenn aud der gebrauchte Ausdruck „jämmt⸗ 
lie zur Sadıe gehörende Voracten“ allerdings zwei— 
felhaft erjcheint, fo ift dod im Eingange deſſelben 


serfügt, daß die Neftitutionsgefuche die nötbige Nach— 
weifung enthalten follen, daß die Erforderniſſe zur 
Bewilligung der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand Fr A feien. Aus diefer Beftimmung dürfte 
bie Folgerung zu zieben fein, daß es nur der Anles 
gung derjenigen Aetenftüde bedarf, welche zu dieſem 
Zwecke erforderlich find. Welche Aetenftüde relevant 
find, welche nicht, darüber läßt fich freilich feine ab— 
ftracte Regel aufftellen, vielmebr wird das richterliche 
arbitrium, welches vornämlich bei dem Nechtsinftitut 
der in integrum restitutio feine Anwendung findet, 
in jedem eonereten alle hinüber die Entſcheidung zu 
finden haben. Will z. B. ‚eine Partei mit einem präs 
elubirten Beweismittel zugelaflen werden, fo wird ed 
in vielen und ven meiften Fällen genügen, wenn das 
rechtöfräftige Beweisinterloeut nebft den fpäter erwach— 
fenen Acten beigebracht wird, und eine Anlegung ver 
bis zu diefem Erfenntniffe erwachlenen Acten vielleicht 
ger dreier Inftanzen, wenn das Bemeisinterloeut vom 

berappellationggerichte abgegeben fein ſollte, nicht 
erforderlich fein. Es läßt fih aber denfen, daß das 
PBeweisinterloeut einer mehrfachen on fähig ift, 
und vie richtige Interpretation des Interlocuts eben 
bie Zulaffung des präcludirten Beweismittels bedingt, 
in welchem ‚alle auch die Vorlegung der Acten bes 
erften Verfahrens erforderlid fein würde, um aus 
berjelben die richtige Deutung bes Beweisinterlocuts 
zu erforfchen. 


Diefe Grundfäge find venn auch im ber biefigen 

rarid aboptirt und mehrfach zur Anwendung ges 
radıt worden, 3. B. ad prec. Gehe Moblenberg, 
in Sachen Strud etr. Dabm und in vielen anderen 
Fällen. Namentlih ift in Saden bes Altonaiſchen 
Obergerichtsadvccaten Stoppel für Fromme & Co. 
egen ben Apvocaten Schmidt m. n. 9. F. Joencke 
in Hamburg unterm Sten Mai 1849 dem Beſcheide 
der Grund hinzugefügt, daß, wenn aud nicht ſämmt— 
lihe PVoracten dem Neftitutionsgefuhe angefchloffen, 
es doch genüge, daß bemfelben diejenigen Actenftüde 
angelegt feien, welche bei der gegenwärtigen Procef- 
lage in Berüdfichtigung fämen. 


Ferner foll nad der Beftimmung des $ 13 der 
Impetrant, ber mit einer präcludirten Sakichrift ans 
noch gehört werben will, dieſe feinem Reftitutionds 
geſuche anſchließen, und es entftebt die Frage, welde 
* das Wort Satzſchrift babe, ob z. B. 
Receſſe, Beweisartifel ꝛc. Sapfriften find. Mas 
zuvörderſt die Neceife anlangt, fo ift dieſe Frage ganz 
entichieden zu verneinen, denn die Satzſchrift gebört 
dem fhriftlihen, der Neceh aber dem mündlichen Ver: 
fahren an. Der Receß if ein antieipirtes Protocoll⸗ 
bietat und entbält lepiglih das Plaivoyer der Advo—⸗ 
raten in ber Kürze, Der Receß ift daher in Proto— 


* 
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eollform abgefaßt*) und wird auch als folder von 
ven fundigen Anwälten nad altem Gebrauche mit den 
Worten loco oralis recessus oder Buchſtaben L. O.R. 
ng Die auf gänzlicher Unfunde unferes ordente 


Begriffe Satzſchrift und Receß ift allerdings nicht 
obne nachtheiligen Einfluß — wohin einestheils 
eine in der That falſche Anſicht von einem gemiſcht 
ſchriftlich⸗ mündlichen Verfahren, welches mit Beziehung 
auf den Receß in ordinario eriftiren foll, gehört, und 
anderntbeild bie Anmälte verleitet, die Receſſe wie 
Sasfchriften zu bebanveln, wie wir dies ſchon früber 
u ußern Gelegenbeit gebabt baben.*) Der Necef 
ft ein unentbehrliches Stüd des ordentlichen Proceſſes, 
und wer dieſe durch das unabweisliche Bedurfniß er: 
fundene Einrichtung der Praris abſchaffen will, der 
muß ſich entweter auf dad tagelange Dictiren zu 
— **) gefaßt machen, oder zum Mindeſten die 

erhandlungsmarime abſchaffen, denn die Beibehal— 
tung der Berbandlungsmarime ohne Dictiren zu Pros 
tocoll und obne Receß fann nur für die Behandlung 
der allereinfahften Saden Gewähr.leiften. Der 
Receß wird ferner nicht wie die Sapfchrift dem Geg— 
ner im Procejie zur Erflärung mitgetbeilt, fondern 
befanntlih drei Tage ante terminum dem Gerichte 
und ber Gegenpartei zugeftellt. Eden dies genügt 
für die Begründung des Satzes, daf die Anlequng 
des Receſſes bei einem Neftitutionsgefuche niemals 
verlangt werben kann. Daber ift denn, auch von 
Zeiten des Dbergerichts in folden Fällen, in welchen 
eine Partei die Wiedereinfegung im den vorigen Stand 
impetrirt bat, um noch mit einer mündlichen Verbands 
lung zugelaffen zu werden, das Geſuch niemals aus 
dem Grunde verworfen werben, weil der Receß dem— 
jelben nicht angelegt war; nur das Ladungsgeſuch 
muß in einem folden Falle dem Neftitutionsgefuch 
beigefügt werden. Kann alſo die Anlegung des Ap⸗ 
vellationsrecejjes nach den fo eben entwicelten und in 


*) Dor diefem ꝛc. Gerichte ericheint der ꝛc. wider ıc, 
in peto. ıc., referoirt ıc. Bis 1781 ift au den Pro- 
tocolleremplaren der Recefie auch fein Gtempelpapier 
gebraucht worden. 

**) ch. Schledwig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F., ter Jahrg., ©. 332. 

“#e) Brsean lungen aus ben Saistwig- Hol. 
Neinifhen Anzeigen, Bd. IL, © 148. Wie 
die alten Gerichtöprotocolle zeigen, hat vor Einfüh- 
rung der Receſſe dad Dictiren der Anmälte zu Pro- 
tocoll fchr oft viele Tage gedauert, fo 4. B. dictirte 
in Sachen ded Johanniskloſters zu Lübeck wider die 
Stadt Heiligenhafen der Obergerichttadvocat Boeck- 
mann die Einreden und Duplifen dreizehn Tage .. 
zu Protocol. Die Räthe fchreiben fammtlich da 
Dictamen auf. Died weitläuftige Verfahren „von 
dem Munde aus in bie Feder" erflärt denn, wie 
eine juridica bed Landgerihtd vom 20ften Nov. 1758 
bis zum Bten Juli 1758 hat dauern fönnen, 


n ne berubende Berwecfelung der 
e 


fehr vielen Fällen zur Anwendung gebrachten Grund» 
fägen nicht gefordert werden, fo braudt es faum be— 
merft zu werben, daß dem wegen abgelaufener Sups 
plicationsrechtfertigungsfrift eingereichten Reſtitutions⸗ 

eſuche die ausgearbeitete Supplicationsſchrift, weil 
% eben eine wahre Satzſchrift ift, angelegt werden 
muf.*) j 

Ras ferner die Frage anlangt, ob beim Zeugen- 
beweife oder der anno beantragten Abbörung folder 
Zeugen, welde als Additionalzeugen nicht angejeben 
werden können, bie entworfenen Beweisartifel dem 
Neftitutiondgefuche angelegt fein müffen, fo wirb es 
bei Entſcheidung biefer Frage zuvörderſt darauf ans 
fommen, ob die Bemeisartifel zu den Sasichriften zu 
rem find, welche Scope wir inbeflen zu verneinen 
ein Bedenfen tragen. Wenn nämlich auch die Artifels 
form an fi den Begriff der Satzſchrift nicht *3* 
heben vermag, weil bekanntlich vor dem jüngſten 
Reichsabſchiede dieſe Form auch in wirklichen Satz— 
ſchriften üblich war, ſo dürfte doch der Mangel aller 
Parteiausführungen, ſowohl in thatſächlicher als in 
rechtlicher Beziehung, genügend ſein, um den Beweis— 
artifeln die Natur der Satzſchrift abzuſprechen, da eben 
die Deduetion der Thatſachen und des aus denſelben 
bergeleiteten Rechts als das entſcheidende Merkmal 
der Sapfchrift bezeichnet werten muß. Aber auch eine 
andere Betrachtung. führt zu demjelben Ziel. In vem 
$-T der Verordnung vom 15ten Mai 1534 tft dem 
Impetranten nämlich zur Pflicht, gemacht worven, es 
anzugeben, auf welde Weife das annoch von ibm 
denominirte Beweismittel zur Führung des Beweiſes 
nady feiner Anficht vienlich fein fünne. Daß dies nun 
durd angelegte Beweisartifel gefcheben Tann, ftellt ſich 
von felbit dar, allein vorgefchrieben ift diefelbe in die— 
fem Paragrapben nicht und es muß daher dem Im— 
petranten überlaffen bleiben, auf welde Weiſe er ver 
gefeglihen Vorſchrift genügen will. Diefe Frage fam 
in Sachen Evvelbüttel Nadfolger in Hamburg wider 
Mölper in Hinfchenfelde im Jabre 1846 zur Sprache, 
in welcher Sache die erbetene Neftitution, obgleich die 
Zeugenbemeisartifel dem Gefuche um Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand nicht angelegt waren, aus dem 
binzugefügten Grunde ertbeilt wurde, daß zur Bes 
willigung des Geſuches die Nachweiſung der Relevanz 
ber zu erwartenden Jeugenausfagen genüge und es 
ber Anlegung der ausgearbeiteten Beweisartifel nicht 
bebürfe, melde Entſcheidung mit der Vorfchrift des 
ein der Verordnung vom 158ten Mai 1834 überein- 

immt. 

Obgleich nun dieſe Beſtimmung bes $ 7 ſowohl 
aus der Natur der Sache, als aus der allgemeinen 
Vorſchrift, daß im Proceſſe alles Irrelevante zu vers 
meiden iſt, ſich auf das Einfachſte erklärt, ſo iſt doch 


) Ueber die Cumulation derſelben mit dem Reſtitu - 
tiondgefuche ſiehe unten. 
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ver Schlußſatz im $ 5, daß, wenn es rechtlich gewiß 
vorliege, daß durch das rechtliche Gehör oder Die Ergreis 
fung eines Rechtsmittels Fein günftigeres Nefultat für 
den Impetranten herbeigeführt werben könne, zu ver 
Deutung benugt worden, daß bei ver verlangten Reftis 
tution zur Benutzung präclubirter Beweismittel bie 
Frage: ob durch Zulaffung des präclubirten Beweiss 
mitteld ein günftigeres Refultat berbeigefübrt werde, 
vorläufig gänzlich ausgeſchloſſen bleibe. . Diefe Anficht 
ift aber injofern unrichtig, als eben vie Relevanz des 
Beweismittels zur Frage ftebt, und relevante Beweid- 
mittel immer ein beſſeres Nefultat des Beweiſes er: 
bringen müſſen, weil fie fonft nicht relevant find; 
inſofern aber. richtig, als fidh ber Ausfall- Des zu. bes 
nugenden Beweismitteld nicht immer, wie 3. B. bei 
der Zeugenaudfage, mit Gewißbeit, ja faum mit 
Wahricheinlichkeit vorber beftimmen läßt. 
folgt.) 


(Die Forfegung 





Entfheidungen 


der 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


— * 


Eriminalfache. — Körperverlegung. 


Am -Tten Febr. 1850 feierte die Ringreitergilde zu 
Süderſtapel ihr jährliches Ningreiten und war Abende 
zu einer Tanzlufibarfeit bei ven Stavener W. Grewe 
verfammelt. An diefer legteren nabmen aud die da— 
mals ald Erecution bei dem Landvogt Volquarts eins 
auartirten 10 Füſiliere, vom 12ten Preußiſchen Infan— 
terie⸗Regiment, Theil, welche mit den Landleuten in 
einen Streit gerietben, der, damit endete, daß Drei 
Früfiliere durd- einen Schuß verwundet wurden. Nach— 
dem der Compagniecef der Verwundeten, Hauptmann 
v. Diezeläfo, eine — — Unterſuchung des Vorfalls 
angeſtellt Watte und bie, etheiligten Füſiliere von der 
Militairbebörde waren vernommen worten, auch ber 
Urheber des Scufjes, der Weber Jobann Herrmann 
Dierffen in Eüderftapel, von der Landvogtei war ars 
retirt worden, warb die fernere Unterſuchung durch 
eine obergerichtliche Commilfion unter Zuziebung. zweier 
kan Offieiere ald Beifiger geführt, welche im 

Veſentlichen Nachſtehendes ergeben bat: . 

Auf der-am Tten Febr. im Grewe'ſchen Haufe ges 
baltenen Zanzlufibarfeit fanden fi, eb dazu einge: 
laden oder nicht, ift nicht vollftändig ermittelt worden, 
der Unterofficier Sieber und 9 Füſiliere ein; biefelben 
wurden von den Gildemitgliedern im Ganzen freunds 
lid empfangen; der Unterofficier blieb meiftens im’ der 
Schenkſtube, die Füfiliere nabmen nad und nah am 


Tanze Theil. Nur einzelne Gildemitgliever äußerten 
fih über die Anmwefenbeit der ‚Soldaten unzufrieden, - 
namentlih ber Schmiedelehrling Jooſt, welder ven 
Soldaten mehrmals fagte, daß fie weggeben follten, 
auch mit einigen berjelben Händel anfing. Der Uns 
terofficier ließ daber durch einen der Füſiliere einige 
Säbel aus dem Quartiere holen, was von den jungen 
Leuten bemerft und übel aufgenommen warb; aud) 
verbreitete fidh unter den (egteren das Gerücht, daß 
einzelne Füſiliere ſich gerühmt, daß fie, wenn, die dort 
anweſenden älteren Männer erft nad Haufe wären, 
die‘ Gilde führen wollten. "Bei der fo entitehenden 
Mikftimmung unter den jungen Yeuten, forderte ber 
Aeltermann der Gilde den Unterofficier auf, mit den 
Eoldaten nad Haufe zu geben, wozu der Unterofficier 
ſich auch endlich entihloß und mit der" Mehrzahl ver 
BuRliere turd bie Vohthüre vor das Haus trat. 
Drei der Füfiliere blieben indeß Anfangs auf der 
Lohdiele zurüd, und zwiſchen dieſen und ven Land— 
leuten entjpann ſich ein, wie es fcheint, durch vie Pros 
vocation einiger ber Vegtern begonnener Streit, in 
beffen Berlauf, nachdem die Lohlhür von innen vers 


ſchloſſen war, die drei Füflliere mit Schlägen mißhan— 


delt wurben und einem ber Säbel, obne daf er jedoch 


‚davon Gebrauch gemacht hatte, abgenommen. wurbe. 


Auf den Hülferuf der drei von der Uebermacht ange- 
griffenen Füſiliere fuchten ibre außenftebenden Game: 
raden Anfangs dur die Thür wieder auf die Diele 
zu gelangen, um ihnen beizufteben, und da dieß micht 
gelang. ſchlugen fie, um durch die Fenfter einzubrin- 
gen, Anfangs die Fenſter auf der Lohdiele und dem; 
nächſt die Fenfter in der Schenfitube ein,. nachdem fie 
ein vor dem Haufe befindlides Stacket tbeilmeife de— 
molirt und fih mit den Stäben bewaffnet batten. 
Wer die Prügelei angefangen und ſich bauptfächlid 
dabei betbeiligt bat, iſt nicht näber zu ermitteln ge— 
weien; ald aber mehrere Füfiliere vor den Fenftern 
der Echenfftube ſich zeigten und theilweife mit Säbeln 
ing Zimmer bineihbieben, fcheinen vie Landleute, welche 
inzwifchen die Anfangs zurüdgebliebenen Soldaten 
batten entwifchen laffen, das Eindringen ter Füjiliere 
und fernere Gewalttbätigfeiten befürdtet zu haben, 
und einer berjelben, ver Weber Johann Herrmann 
Dierffen, welder, ohne Mitglied ver Gilde zu fein, 
als Gaft an derfelben Theil genommen, fich bei ber 
Schlägerei aber nicht betheiligt batte,. ergriff eine un— 
ter dem Boden ver Schenfftube hängende, ftarf mit 
Schrot geladene Doppelflinte, . welche er aus einem 
ber Renfter hinaus abdrückte. Durch dieſen Schuß 
wurden von den Soldaten, die ſich eben in einiger 
Entfernung vom Haufe fammelten, um in ihr Duars 
tier zu geben, rei, nämlich vie Füſiliere Gollmig, 
Dolling und Igel, getroffen. - Nachdem ſämmiliche 
nen fi in ihr Duartier in der Wohnung bes 
anbvogts aurüdbegeben hatten, . folgten ibnen bie 
fänmtlihen auf der Gilde geweienen Landleute dort⸗ 
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bin pach, um fid wegen der von den Soldaten bes 
gangenen Ereeife bei dem Landvogt zu beklagen, wurs 
den indeß, obne daß es zu einem weitern Conflict 
fam, von dieſem berubigt. Bon den Berwundeten 
war einer, Gollmig, nur fehr leicht bleffirt; Dolling 
batte eine nicht unerhebliche Verlegung an der Hand 
erhalten, und Igel, ver durch 40-50 bageltörner von 


binten getroffen worven, war ſchwer berlegt, ift jedoch, 


nachdem er längere Zeit im Dufunter —— war 
behandelt worden, wie auch Dolling, völlig wieder 
hergeſtellt worden. 

In Anſehung ver näheren Umſtände des geſchehe— 
nen Schuſſes bat nun der Incütpat Dierffen deponirt: 
- Als die Soldaten die Fenfter der Schenkſtube zers 
trümmert und Miene gemacht hätten, dort einzubrins 

en, babe er in ver Beforgniß, daß fie Alles kurz und 
ein fchlagen würden, Anfangs die Abficht gehabt, 
mit der Mannſchaft Kansjugehn und fie zu vertreis 
ben, dieß aber aufgegeben, weil, fo wie die Thür ber 
Lohdiele geöffnet worden, die Preußen mit Säbeln 
bineingebauen hätten; er fei baber wieder nach ber 
Schenkſtube gegangen, wo damals der Wirth Peter 
Grewe, ein ne Jenſen und ein Dienftfnedyt 
Roderius anweſend gewejen, und habe eine unter dem 
Boden hängende Flinte ergriffen, aud, da Grewe ihm 
gejagt: „Schieß nur zu”, losgebrüdt, die Flinte indeß 
—REE aus demjenigen Fenſter der Schenkſtube hin⸗ 
ausgehalten, vor welchem er keine Leute geſehen, da 


es nur ſeine Abſicht gende fei, zu ſchießen, nicht . 


aber Jemanden zu treffen. Daß fi in der Richtung 
bed Schuifes Menſchen befunden, babe er, weil es 
außen dunkel, in ver Stube aber bel gewefen, nicht 
bemerken fünnen, habe auch das Gewehr nicht an die 
Bade gelegt, fondern daſſelbe eben unter dem Dber- 
arın, faft in borizontaler Richtung, den Lauf ein wes 
nid nach unten gehalten; als er abgeſchoſſen, babe ver 
neben ibm ftebende Fuhrmann Jenſen ihm zjugerufen: 
„tannft du nicht noch Einmal“, er aber geantwortet: 
„es ift fchon aut, fie find fchon weg”. Daß von ben 
mebreren im Zimmer hängenden Gewehren eins ge— 
laden fei, babe er, weil an dem Abend bie Rede da— 
son gewefen fei, gewußt; doch hätte er, ala er das 
Gewehr beruntergenommen, in dem Augenblid nicht 
gemußt, ob er gerade das geladene genommen, da aber 
rewe ihm zugerufen: „ſchieß nur zu”, fo babe er 
damals allerdings angenommen, daß das Gewehr ge- 
laven fei; er babe aber nicht gewußt, daß bie Yabung 
fo ftärf geweien. Er jelbft babe feine Abnung davon 
gehabt, daß fein Schuß Jemanden getroffen und bieß 
erft am andern Morgen erfahren. Er bereue feine 
Unvorfichtigfeit fehr und fünne fi nur damit ents 
[Bulbigen, daf er, wie die meiften Anweſenden, etwas 
betrunfen —— ſei. 
Der Siavener Peter Grewe hat zwar eingeräumt, 
daß feine mit Schrot ftarf geladene Doppelflinte, mit 


Zündhüthen verfeben, in ver Schenffiube unter ven 

oden gebangen, er leugnet aber, daß er in dem 
Augenblide, als ver Schuß gefallen, im Zimmer ges 
wejen, und inöbefondere, vaß er den Inculpaten zum 
Schießen aufgefordert habe; auch ift er, da der Fubr- 
mann Jenſen und ver Dienſtknecht Roderius gleich— 
falls ihre Anweſenheit in ver Schenfjtube leugnen, 
nicht zu überführen gemefen. i 

Nachdem ver. Inculpat war vertheivigt worden, 
erfolgte nachftehendes Erfenntniß. - 

Nachdem die wegen eines am Tten Februar d. J. 
ftattgehabten Conflict? mebrerer Einwohner in Süder— 
ftapel mit dem dort ftationirten Preußiſchen Militair 
angeorbnete Unterfuhung nunmehr geſchloſſen, wird 
biedurd erfannt: " i 
i d 


J aß 
I. ver Weber Johann Herrmann Dierffen aus 
“  Norberftapel, —* 
in er | ’ 
1) daß am Tten Februar d. %. auf einer von ber 


‚ Ringreitergilde zu Süperftapel bei Peter Greve daſelbſt 


veranftalteten Tanzluftbarfeit, an welder aud vie der 
zeit in Süderftapel ftationirten Preußiſchen Füſiliere 

heil genommeit, gegen das Ende der Luftbarfeit, wie 
die Soldaten theilweiſe bereits das "Tanzlofal verlaſſen 
hatten, um nad Haufe zu geben, eine Schlägerei 
jwiigen den zurüdgebliebenen Füſilieren uud ven Land⸗ 
euten. entftanden iſt, welche damit geendigt bat, daß 
fämmtlihe Soldaten aus dem Haufe binausgeprängt 
worden, während wieder von Seiten derjenigen Füſi— 
liere, welde ſchon das Haus verlaffen batten, zuerft 
bie enter der Lohdiele des Peter Grewe, ſodann und 
zwar nach dem Ausfagen der meiften Zeugen, nachdem 


‚auch der legte Füfilier aus dem Haufe gedrängt war, 


aud die Fenſter der Schenfftube eingefchlagen find; 

2) daß der Inculpat ſich zwar, fo weit ermittelt 
worben, bei der Schlägerei zwifchen den Füſilieren 
und den Vanbleuten nicht — eine ſtrafbare Weiſe 
betheiligt hat, daß er jedoch ſeinem, mit den ſonſt er— 
mittelten Umſtänden übereinſtimmenden, Geſtändniſſe 
zufolge, wie die Füſſliere die Fenſter der Schenkſtube 
egelagen ‚ eine in ber gebadıten Stube unter dem 
Boden bängende, mit Hageln geladene, Flinte zur 
Hand genommen und mit diefer, indem er ven Qauf 
ein wenig nach unten gehalten, ohne jevocd den Kolben 
an die -Bade zu legen, durch ein eben erft eingeſchla— 
genes Fenfter hinausgeſchoſſen bat; 

3) daß diefer vom Inculpaten —— Schuß, 
wie ſolches nad ben Reſultaten der Unterfuchung kei— 
nem Zweifel unterliegt, die güftliere Igel, Dolling 
und Golmig, welde 10-15 Schritt von dem Fenfter 
entfernt ftanden, getroffen uub namentlich ben erfteren 
in fehr erbeblider Weife verwundet hat; _ 

4) daß ber Inculpat feiner Ausfage und den fonft 
ermittelten Umftänden nach nicht die Abfiht gehabt 
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auf die Solbaten zu ſchießen, vielmehr nur durch 
einen Schreckſchuß dieſelben zum Fortgehen hat bes 
wegen wollen, und daß er ebeh deshälb dürch das 
bereit3 eingefchlagene Fenſter, vor weldem er Nie- 
manden gejeben, und nicht durch das andere Fenſter, 
vor dem gerade einige Eoldaten geftanden, geichofjen 
bat; daß alfo ein dolus dem Inculpaten nicht zur 
Laft gelegt werben fann, daß derſelbe fich jedoch beim 
Abfeuern des Gewehrs eine_ftrafbare Fahrläſſigkeit 
bat zu Schulden fommen laflen, indem er, wenn er 
auch feine Solpaten vor dem Fenfter ſah, doch ver 
draußen herrſchenden Dunfelbeit wegen nicht wifjen 
tonnte, ob nicht in der Richtung des Schuſſes noch 
Soltaten fi befänden, deſſenungeachtet aber das Ge— 
wehr, yon dem er vermutbete, daß es — ſei, ab⸗ 
geſchoſſen und noch dazu den Lauf deſſelben ſo niedrig 
gehalten bat, daß vie draußen ſtehenden Soldaten 
durch ven Schuß getroffen werben fonnten; — 

5) daß von einer Nothwehr im vorliegenden Sat 
nicht die Rede fein kann, weil von Seiten der Füſiliere 
fein Angriff auf die im Haufe befindlichen Perfonen 
erfolgt war, aud in dem Einſchlagen der enfter die 
unmittelbare rer, mit einem derartigen Angriff 
nicht gefunden werden fann; 

6) daß bei Abmejjung der Strafe als erſchwerend 
in Betracht fommt, daß der Inculpat ſich eines gelas 
denen Schießgewehrs, mitbin einer gang befonders 
gefährlichen Waffe, bedient bat, wohingegen als mils 
dernd zu berüdfichtigen ift, daß er ſich im Rn e bed 
ftattgebabten heftigen Streits und ber Befürdtung, 
daf die Soldaten wieder in das Haus bineindringen 
möchten, wie auch in Folge der von ihm genoffenen 
fpirituöfen Getränfe in einem. aufgeregten Zuftande 
befunden, fowie, daß nad den Berichten der Aerzte 
bie ee aud des am fchiwerften verwuns 
deten Füfilierd Igel in der Weife zu erwarten fteht, 
daß feine bleibende Nachtbeile für feine Geſundheit in 
Folge ver Verwundung eintreten werben, 

wegen ſchwerer culpofen Körperverlegung zu 
einer einjährigen Zuchthausſtrafe zu verurtbeis 
len, auch ſchuldig fei, tie Koſten der Unter 
ſuchung, infofern felbige gegen ibn’ geführt 
worden und foweit er des Vermögens, zu 


erſtatten. 
II. Daß der Stavener Peter Grewe in Süder— 
ſtapel, — 


in Erwägung, daß derſelbe eine geladene Doppel—⸗ 
flinte, auf deren Piſtons Zündhütchen gefeifen, wäh— 
rend des am Tten Februar d. 9. in feinem Haufe 
efeierten Gildefeſtes, mithin gu einer Zeit, wo ſehr 
eiht Mifbraub von einer ſolchen Waffe - gemacht 


werben fonnte, in der Schenfftube bat hängen laffen 

und 9 ra einer ftrafbaren FZabrläffigfeit ſchuldig 

emacht bat, 

— wegen der ihm zur Laſt fallenden Fahrläſſigkeit 
ſchüldig ſei, eine polizeiliche Geldſtrafe von 
dreißig Mark Courant an die Staatskaſſe zu 
erlegen und ſolche innerhalb 14 Tagen an die 
Landſchreiberei zu Süderſtapel einzuzahlen. 

Die Stapelholmer Landvogtei wird beauftragt, 
vorſtehende Straferkenntniſſe zu publiciren und dem—⸗ 
nächſt förderſamſt zur Vollſtreckung zu bringen. 

Zugleich wird der Landvogtei mitgetheilt, daß die 

Rechnung des dem Inculpaten Dierkſen zum Defenſor 

beſtellten Advocaten Weinmann von 17 33 2 auf 

15 »# Cour. herabgeſetzt worden iſt. 

Gegeben im Schleswigſchen Obereriminalgericht auf 

Gotterf, den 26ften März 1850. 


Der Inculpat fupplieirte von biefem Erfenntniß 
an das Schleswig-Holfteinsfauenburgiihe Oberappel- 
lationögeriht, worauf nachftehender Beſcheid erfolgte: 


Auf die von dem Landvogt Volquarts in Süder— 
ftapel unterm 2Tften v. M. eingefandte Supplications⸗ 
fhrift für den von dem Scleswigichen Obercriminal⸗ 
gerihte unterm 26ften März d. 3. wegen ſchwerer 
eulpofen Köperverlegung zu einjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtbeilten Johann Herrmann Dierffen aus Norders 
ftapel, 

wird, 
in Erwägung, daß in den dem angefochtenen Er— 
kenntniſſe vorangeftellten Entſcheidungsgründen genü— 
end nachgewieſen iſt, daß Inculpat ſich einer culpoſen 
——— Körperverlegung ſchuldig gemacht hat, daß 
jedoch die erfannte einjährige Zuchthausſtrafe zu dem 
dem neulpaten zur Laſt fallenden Vergeben in feinem 
erechten Berhältniß ſteht, eine geihärfte Gefängniß— 
rafe vielmehr als eine angemejjene Strafe erſcheint, 
dem Supplicanten biemit der Beſcheid ertbeilt: 
daß das Erkenntniß des Schleswigſchen Ober: 
eriminalgerichts vom 26ften März d. 3. dabin 
abzuändern, daß Johann Herrmann Dierkjen 
aus Norderftapel wegen culpofer ſchweren Kör- 
perverlegung zu einer ſechsmal fünftägigen 
Sefängnifftrafe bei Maffer und Brod, ſowie 
zur Erſtattung der ihn betreffenden Unter— 
ſuchungsloſten, foweit er des Vermögens, zu 
verurtbeilen ift, 
‚ Urfundlid ꝛc. Gegeben im Schleswig - Holftein- 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 
15ten Mai 1850. 
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Geſetzgebung. 
1. 


Geſetz, betr. einige Abdnderungen des zweiten 
Theils des Mitlitairftrafgefeßbuches für die 
- Zeit, während welcher die Armee im Felde 
ſteht, 
h von 2aſten October 1830. 


Di: Statthalterfchaft der Herzogtbümer Schleswig. 
Holftein verorbnet in Uebereinſtimmung mit dem Bes 
fchluffe der Randesverfammlung vom Aten October 1850, 
wie folgt: 

$1. Das höhere —— ſoll als gehörig 
beſetzt gelten, wenn 7 Mitglieder in der Sitzung ä 
genwärtig find, von welchen 2 zu ver Klaſſe des 
geflagten gehören. Befteht das höhere Kriegsgericht 
aus 7 Richtern, fo fann die Schuldi erflärung nur 
mit 5 gegen 2 Stimmen erfolgen. Aus 8 Mitglies 
dern darf das höhere Kriegsgericht nicht beſtehen. 


$ 2. Der Anflageratb bat in den fünftig bei 
bemjelben eingebenden Strafiahen innerhalb 8 Tagen 
über bie Bahn in den Anklageftand zu erfennen. 


$ 3. Der Armeeaubiteur kann ſich, falld er bes 
bindert, oder mit Gefchäften überbäuft ft, durch einen 
oder mehrere Auditeure vertreten lafjen. 


$ A. Nach der Verfegung in den Anflageftand 
beftellt der betreffende Befehlshaber in ven zur höhe— 
ren Gerichtsbarkeit gehörenden Fällen einen öffent— 
lihen Anfläger, welchem er die Verhandlungen ſogleich 
mittbeilt. Derjelbe hat fie nad Ablauf einer 24ftüns 
digen Frift, welche der Befehlshaber auf Anbalten um 
24 Stunden verlängern fann, mit einem Berzeichniß 
der Belaftungss und Entlaftungszeugen, deren Aus— 
fage zur Kunde des Gerichts gebracht werden fol, 
zurüdjugeben. 

$5. Dem Angeflagten ift ſodann das Erfenntniß 
des Anklageraths, fowie das von dem Anfläger eins 
gereichte Verzeihniß der Zeugen bei Strafe der Nich— 
tigkeit in Abjchrift zuzuſtellen. Dabei ift demſelben 


au eröffnen, daß er ſich innerhalb 24 Stunden einen 
Vertbeidiger wählen dürfe, und ibm bei Strafe der 
Nichtigkeit die Belehrung zu ertbeilen, daß er, falls 
er bie Vernebmung nod weiterer Zeugen verlange, 
dies binnen derfelben Frift zu beantragen babe. Macht 
ber Angeflagte von dem Rechte der Mahl eines Vers 
tbeidigers feinen Gebraud, fo ift ibm ein folcher bei 
Stra der Nichtigkeit von Amtswegen zu beftellen, 


$6. Die Mitglieder ſowohl eines niedern ala 
eines höhern Kriegsgerichts, deren namentlihes Ver: 
—— der Angeklagte vor der Sitzung nicht zu ver— 
angen berechtigt ift, fönnen nur aus Gründen abge: 
lehnt werden. Die Ablebnungsanträge find von dem 
Angeflagten oder deſſen Bertbeidiger in der ©i ung 
bes Kriegsgerichts, nachdem dafjelbe von dem Bors 
—— eröffnet, und der Angeflagte befragt worden, 
ob er gegen die Perfonen ber Richter Etwas zu ers 
innern babe, vorzubringen, und ſodann zu Protocoll 
zu nehmen. 

Der Abgelebnte tritt ab, Bon den übrigen Mit» 
rohe bes Kriegsgerichts wirb über bie Statthaftig- 
eit des Antrags nach billigem Ermeſſen erfannt. 
Findet das Gericht den Antrag begründet, fo ift ftatt 
des abgelehnten Richters ein Anderer zu berufen. 
Wird der Vorfigende abgelehnt, muß die Sigung 
audgefegt werben. Der Recursrath bat in dieſem 
Fall über den auf * gerichteten Antrag nach 
ben rückſichtlich der bürgerlichen Rechte geltenden ges 
feglidhen Beftimmungen, fowie unter Berüdfichtigung 
ber dienſtlichen und perfönlichen Verhältniſſe zu ente 
fcheiben. 

$ 7. Kann ein Kriegsgericht im Felde nicht füg- 
lih abgehalten werben, fo ift bei Ucberfendung des 
Angefchuldigten und der Unterfuhungsaeten die Ab- 
baltung des Kriegsgerichts bei dem Gouvernement 
der Feltung Rendsburg zu requiriren. 

$ 8. Das Oberkriegsgericht ſoll als gehörig be— 
fegt gelten, wenn außer den brei redhtöfundigen Bei: 
figern deflelben zwei militairiihe Mitglieder in ver 
Sitzung gegenwärtig find. 


$9 Die URN ift innerhalb drei 
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Tagen, den Tag ber Verkündigung nicht mitgerech- 
Fe dur Einreihung einer Velhmervefchrift zu vers 
olgen. : 


j $ 10. Die Beftimmungen des zweiten Theils des 

"Militairftrafgefegbuds werben, foweit fie mit dieſem 
Geſetze in Widerſpruch ſtehen, für die Zeit, während 
die Armee im Felde fteht, außer Kraft gefest. 


$ 11. Dies Gefeg tritt mit dem Tage der Ber: 
fündigung bei ber Armee in Kraft. 


Rendsburg, den 23ſten Dectober 1850. 


Die Statthalterfchaft 
der Herzogtbümer Schleswig = Holftein. 
Reventlou, Befeler. 


Krobn 


Seweloh. 


Fontenay. 


U. 
Verordnung, betr. die Emittirung von 1,250,000 
in Kaffenfcheinen, a 
vom 3lften Dctober 1850. 


In Uebereinſtimmung mit dem Befchluffe der 
Landesverfammlung ift von der Stattbalterichaft Die 
Emittirung von 1,250,000 4. Courant in stallenfcheis 
nen zu 24 #. genehmigt worden. 


Der Kaſſenſchein-Ausſchuß ift zur Vornahme des 
desfalls Erforderlichen autoriſirt. 


Die betreffenden $$ der Verordnung som Ilſten 
Juli 1848 leiden auf dieſe neu zu emittirenden Kaſſen— 
jcheine Anwendung. 

Kiel, ven 31ſten October 1850. 

Die Stattbalterihaft 
der Herzogtbümer Schleswig = Holftein. 
Reventlou. Befeler: 


j F rande. 
Leſſer. 


Entſcheidungen 
der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


— — 


Ueber das Rechtsmittel der Wiedereinſetzung in 
den vorigen Stand, nach der Verordnung 
vom Löten Mai 1834, 


CAortfegung.) 


ALS Erfordernifje.der in integrum reslitutio jind 
nun infonderbeit bersorzubeben: 

1) die eingetretene Verlegung, 

2) die res integra, und 

3) die entfchulobare Urfahe. u 

Was zuerft die eingetretene Berlegung betrifft, jo 
fragt es ſich zuwörderft um den Eintritt berjelben. 
Genügt nämlid das Verſäumniß an und für fi nad) 
—— Friſt, oder bedarf es der ausdrücklichen 

rãcluſion mit der verfäumten Handlung? Es iſt die 
nficdyt geäußert, daß, fo lange die. Präclufion nicht 
erfolgt fei, leviglic eine Befürdtung der er 
ftattfinde, und. misbin das Rechtsmittel der Neftitution 
nicht zur Hand genommen werden bürfe, weil eine 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand gegen bloße 
Befürdtungen nicht ftattfinde. Läßt fib nun bie 
Wahrheit dieſes Satzes auch nicht beftreiten, fo darf 
derjelbe im vaterlaͤndiſchen Proceſſe doch nicht zur Ans 
wendung gebracht werben, weil in vemfelben vie bes 
fonderen Präcluſivdecrete durch das Kanzeleipatent vom 
Aten April 1797 abgeſchafft worben find. Bei allen 
verfäumten Fatalien, bei richterlich angedroheten Prã⸗ 
elufionen, bei Proclamen u. ſ. w. tritt daher die Fr 
elufion fofort mit dem Ablauf ver präckufivifchen Friſt 
von felbft ein und es bebarf zur Ginbringung bes 
Reftitutionsgefuhes in ſolchen Fällen nicht des vor— 
gängigen Prãcluſivbeſcheides. Dagegen wird die Mög- 
ichfeit der mor® purgatio bie Nächſuchung der Reftis 
tution überflüffig machen und ausſchließen Fünnen, wie 
diefer Grundfag aud in einem in dem vorigen Jahr— 
gange der Anzeigen *)- enthaltenen NRechtsfalle bei 
einer eingetretenen purgatio more zur Anwendung 
gebradyt worden iſt. In den meiften Fällen iſt alſo 
die Verletzung, welche die Reſtitution bedingt, mit dem 
Ablaufe der Friſt eingetreten.. 

In Sachen Johannſen wider Agge deferirte das 
Jevenſtedt-Raumorter Dinggericht der eingewandten 
Appellation mit dem Vorbehalte für das Obergericht 
binfichtlich nicht zeitiger Beſtellung der Appellations- 
caution. Der Appellant fuchte nun fofort Reftitution 


*) cfr. Schleswi Holſteiniſche Anzeigen, 
N. F., I8ter Sa © 320, * 


351 


zur Beftellung der Caution,. ohne erft die Deierterfläs 
rung des Rechtsmittels abzuwarten, und unterm 12ten 
Febr. 1837 warb dem Jmpetranten die erbetene Wie: 
bereinfegung in ben vorigen Stand dabin ertbeilt, daß 
ihm freifteben folle, die Appellationscaution binnen 
ſechs Wochen zu beitellen. 


Hierher gebört denn audy die. Frage: ob die Reſti— 
tution zu ertbeilen fei, wenn der Impetrat in der ein— 
gezogenen og — in die von dem Impetran— 
ten erbetene Reftitution einmwilligt, und ob in einem 
ſolchen Falle nicht vielmehr auszuiprechen fei, daß es 
der Neftitution nicht bedürfe, weil mit dem Aufgeben 
des Rechts aus der eingetretenen Verſäumniß bie 
Lüften weggefallen -ift. In vielen Fällen wird die 
Abgebung eines folden Beſcheides genügen, in allen 
den Fällen aber, in denen es für ven Impetranten 
nicht auf eine einzige Handlung einer beftimmten Pers 
fon gegenüber und daher auf Dimvegräumung ber 
eingetretenen Präclufion ankommt, wird es trog ber 
Einwilligung der Impetraten der restitutio in inte- 
grum bevürfen, z. B. bei Erbſchaftsproclamen. Man 
denke ſich den Kal, daß mehrere Inteſtaterben fich bei 
einem- Erbfcaftsproclam angegeben baben, mehrere 
aber nicht und daher präckudirt find; einige von dieſen 
Erben bitten um Neftitution und die Profitenten ers 
flären ihre Einwilligung, worauf diefelben ohne Reſti— 
tution Boa EDEN. Wenn nun nody andere 
Inteſtaterben Neftitution erbielten, jo würden dieſe 
den ungeachtet des Präclufi zugelaffenen Erben vie 
Einrete der Prärlufion entgegenfegen fünnen. In 
diefer Erwägung ward unterm 1öten an. 1890 ver 
Ehefrau Göblde und Conforten, obgleich die auf das 
Erbichaftöpreclam nah Jürgen Gehrts in Glückſtadt 
profitirten Miterben ibre Einwilligung ertbeilten, den— 
noch die erbetene- Neftitution zur Dinwegräumung bed 
Präcufi ertheilt. Es trägt dieſe Wiebereinfegung in 
den vorigen Stand nämlich mehr den Character ber 
restitutio in rem als ven ber restitutio in perso- 
nam,*) weil ſich in diefem Falle vie Perfon des Ver- 
pflichteten nicht immer mit Beltimmtheit angeben läßt.**) 


Endlich fommt audı noch die Größe der Ver— 
legung in Betradht, Obgleich nämlich die Parömie: 
minima non eurai prastor befannt genug ift, fo ges 
bört dod die Frage über den Betrag ver Läſion zu 
den juriftifchen Gontroverfen. ***) Die meiften Rechtes 
lehrer find freilich der Anficht, daß eine ganz unbe— 
beutende Verlegung feinen Grund zur Ertleilung ber 
Läſion abgeben vürfe, daß aber Die frage: ob bie 
Läſion eine bedeutende fei oder nicht, in, jebem eins 





*) Söfchen, BVorlefungen, Bd. I., ©. 539. 
”*) cr. Savigny, Röm. Necht, VI, ©: 223. 
*=+) Burdhardi,l.c, ©. 82. i 


zelnen Falle dem ‚richterlihen arbitrio unterliege,*) 
während Andere jeve Verlegung, auch eine unbedeu—⸗ 
tende, zur Ertbeilung der Reftitution genügend halten, 
indem fie annehmen, daß die das Gegentheil verfüs 
ars Sefege des Römiſchen Rechts nur für bes 
immte Fälle ver Wiedereinfegung in ben vorigen 
Stand zur Anwendung fommen.**) In ber Mitte 
ftebt gewifjermaßen vie Meinung, daß die Reftitution 
nur dann nicht zu — ſei, wenn die Läſion im 
Verhältniß zu denjenigen Nachtheilen, welche durch die 
Ertheilung derſelben der Gegenpartei verürſacht wer— 
den, nur gering fei.***) Dieſe Anſicht, welche freilich 
in einer Panvectenftelle +) anerkannt worben ift, 
trifft aber infofern diefe Controverfe nicht, als bie ge— 
dadıte pofitive Beftimmung, welde von feiner Seite 
in Abrede geftellt wird, dig ftreitige Frage eigentlich 
gar nicht enticheidet, ſondern lediglich das Verbältniß 
der Parteien zu einander ins Auge faßt, wie Soldes 
auch in dem $ 10 der Verordnung vom Löten Mai 
1834 geideben if. Wenn aber zu on werben 
muß, daß die Beurtbeilung über die or he der Päfion 
dem richterlihen arbitrio unterliegt, fo ſcheint vie 
Controverje ſehr viel von ihrer — verloren 
zu haben, denn bei dem Mangel einer desfallſigen 
pofitiven Beftimmung wollen auch diejenigen, welche 
wegen jeder Verlegung Reftitution ertbeilen, das arbi- 
trium judieis binficytlid ‚der Größe der Verlegung 
nicht ausgefchloffen wiflen.rt) 
In dem vaterlänbiichen Procefrechte giebt es aber 
in der Verordnung vom 25ften Juli 1781 eine ſolche 
Beftimmung, indem befanntlih alle Sachen, welde 
an Hauptſtuhl nicht über 10 z# betragen, als gerings 
fügige Sachen zu behandeln, und diejenigen, die nicht 
einmal fünf Thaler austragen, nicht fupplicabel find, 
und fragt es fi daher, ob und in mie weit biefe 
Beſtimmung mit der Materie von der Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand in Verbindung zu bringen, 
Die Berorbnung vom 15ten Mai 1834 enthält. bier 
über feine Beftimmung, aber aus dem Stillſchweigen 


*) Hofacker, princip. jur. civ. Tom. Tl. $ 808. Lau- 
terbach, Coll. theor. pract. Lib. IY. Tit. I. $ XIX. 
Fbibaut, Syſtem ıc., Thl. IL, $ 1002, Madel- 
ben, Lehrbuch ıc., $ 712. Schweppe, Römiſches 
eg ate Aufl,, $ 712. Wenig- ngen- 

eim, Lehrb. ded Givilrechtd, Ite Aufl., hl. IL, 
2, ©. 1. Mühlenbrucd, Pandectenrecht, 
Thl. IL, $ 159. i E 
*##) Burchardi, l.c, © 82. Locceji Jus cuntrov, 
Iv. 1. qu. 9. Zur 


”**) Goſchen, Vorlefungen, Thl. J. &. 5%. 
+) L. 4 D. de in integr. rest.: „Scio lud a quibusdam 
observatum, ue propter satis minimam rem vel sum- 
mam, si majori rei vel summe prejudicetur, audiatur 
is, qui in integrum restitui postulat.‘* 
++) Burdardi,l.c,&. 9a. €. 
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derſelben läßt ſich folgern, daß die Reftitution in Bas 
—— — ſei, weil ſie bei entgegenſtehender 

nſicht des Geſetzgebers, wie in einigen anderen ſum— 
mariſchen Proceſſen, unſtreitig würde verboten ſein. 
Freilich kann für die Verneinung der Frage, ob Reſti— 
tution in Bagatellſachen zu ertbeilen ſei? angeführt 
werben, daß dem Richter durch die obgedachte Beſtim— 
mung der Berorbnung vom 2öften juli 1781 eine 
generelle Norm in Proceffachen gegeben fei, melde 
er aud) in Reftitutionsfällen zu beobachten babe, allein 
biergegen ift mit Grund zu erinnern, daß bie für die 
Behandlung der Bagatellfaden geſchehene gefegliche 
Abſchätzung des Streitobjects lediglich zu dem Zwecke 
der Abfürzung des Verfahrens und Verminderung der 
Koften geicheben ift, diefer Zwed aber die Ertbeilung 
der Reftitution nicht unbedingt ausſchließen kann. Cs 


wird alfo die Behauptung aufjuftellen fein, daß auch 


in den |. g. Bagatellſachen nad richterlibem Ermeſſen 
Reftitution ertbeilt werden fünne, daß dieſelbe aber in 
folgenden Fällen nicht zu bemilligen fei. 

1) Nah der Beftimmung der 1. 4 D. de in in- 
tegrum restitutio in Verbindung mit dem $ 10 ber 
Verordnung vom Töten Mai 1854 kann feine Neftis 
tution ertbeilt werben, si majori rei vel summs 
preejudicetar. 

2) Kerner fann auch in nicht fupplicablen Sachen 
feine MWiedereinfegung in den vorigen Stand gegen 
den Ablauf der Supplicationgfrift zur Einführung der 
Supplication oder eines an die Supplicationsfrift ges 
bundenen Redtsmittels bewilligt werden, und 

3) wird auch bei ganz unbedeutenden in lite bes 
fangenen Zummen bie Neftitution nicht bewilligt wer= 
den fünnen. Diefe Ausnahme ift auch durd einen 
unterm 16ten Febr. 1850 in Sachen des Schmidts 
Brandt in Nordhaſtedt wider die Wittwe Hanfen in 
Hennſtedt abgegebenen obergerictlihen Beſcheid aner— 
fannt worden, in welcher Sache das Streitobject ſich 
auf 4 #11 4 belief und Reftitution gefucht worben 
war, um zur Annabme eines beferirten Eides ober 
zur Erflärung über venfelben nad abaelaufener Friſt 
abmittirt zu werben. 


Das zweite in dem zebnten Spben ber Berorbnung 
vom 15ten Mat 1834 enthaltene Erforberniß ift das 
ber res integra, weldes ſich dem gemeinen Nechte 
anfchließt.*) In dem eilften Soeben find für die Reſti— 
tution gegen abgelaufene Proclame befondere Vor— 
ichriften gegeben. Die Grundregel ift die, daß Nies 
manbem durch bie zu ertbeilende Reftitution erworbene 
Rechte entzogen, ein wirflider Schaden verurfacht 
werden fol. In dem gedachten Paragraphen sub 3 
litr. a. ift daher die Ertheilung der Reftitution an 
präcludirte Gläubiger von der nod nicht geichebenen 


*) Frande,i.c, ©. 431. 


Befriedigung der nicht präclubirten Crebitoren abs 
bängig gemadt. Durch dieſe Beftimmung ift es aber 
nicht ausgeſchloſſen, daß die erbetene Reititution auch 
noch dann im Concurſe ertheilt werben fann, wenn 
die bevorzugten Gläubiger ſchon Zahlungen erhals 
ten haben, denn die dem Neftitution fuchenden Gläu— 
biger nachſtehenden, unbefrietigten, etwa chirographari⸗ 
fhen Greditoren können der Reftitution nicht im Mege 
fieben, weil diefen durch die Ertheilung derjelben nicht 
mehr Nechte entzogen werden, als fie eben durch das 
Verfäumniß des Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
fuchenden Gläubigers gewonnen haben. Diefelben 
werben alfo durd die Keftitution in feine ſchlechtere 
Lage gebracht, als worin fie fid beim Beginn des 
Concurſes befunden baben. Ebenfalls hebt die Publis 
cation des Diftributionsbefceides im Concurfe den 
Begriff der res integra nicht auf, und fann des Da: 
feins biefes die Rechtskraft gemeiniglich nicht befchreis 
tenden Befceides uneradtet, wenn im Webrigen die 
im $ 11 3 lite. a. der Berorbnung vom 15ten Mai 
1834 feftgeftellte Bedingung der Integrität vorhanden 
ift, noch Reftitution zur Ergreifung von Nedtsmitteln 
gegen die Prioritätsientenz impetrirt werben; fo ift 
namentlich unterm 22ften Jan. 1850 dem Altentbeiler 
Lüders in Eande im Concurfe der Wittwe Seemann, 
nah erfolgter Diftributionöfchebul, Reftitution zur 
Interpoſition der Appellation gegen die den 1dten 
Februar 1849 publicirte Prioritätsfentenz bewilligt. 

An einem Proceffe, in welchem Beweis geführt 
worden, bat der Producent vor abgebaltenem Des 
buctionstermine um Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand zu dem Zwede, um noch ein neu aufgefundenes 
Document als Beweismittel einzuführen. Der Pros 
duct bob gegen die Bewilligung dieſes Geſuchs be— 
ſonders bervor, daß nicht mebr res integra fei, weil 
ibm nad inzwiſchen abgelaufener Gegenbeweisfrift 
nicht mehr freiftehe, ven direeten Gegenbeweis egen 
den Inhalt dieſes Beweispocuments anzutreten. Dieſe 
Entgegnung ift aber nicht für begründet erachtet wor- 
den, weil ber Gegenbeweis nicht gegen ein Beweis- 
mittel, fondern gegen ben Beweisfag geführt und 
mitbin die Sachlage durdy die Einführung eines neuen 
der Impugnation annoch unterliegenden Gemeismittele 
rechtlich nicht verändert wird. iefe Erwägung fam 
in Sadıen Cetti in Kiel wider Daffau in Ventförden 
bei einem von dem Letzteren bei dem Oberappellationss 
gerichte — und bewilligten Reſtitutions— 
geſuche zur Sprache. 

In einem anderen Falle war der Beweis bis zum 
Suppletorium geführt und dieſer Eid bereits in einem 
rechtskräftigen Erkenntniſſe dem Producenten auferlegt 
worden. er Product impetrirte nun, unter Bezug— 
nahme auf die Vorſchrift der Verorbnung vom Töten 
Mai 1834, Neftitution, um noch Gegenbeweis antreten 
zu dürfen, allein es warb vemfelben, weil nicht mebr 
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res integra ſei, ein abjclägiger Beicheid ertbeilt. 
Diefe Enticheidung warb in Sachen Thode wider Thode 
unterm 26ften April 1839 abgegeben. 


Die ſcheinbar fehr leichte Beantwortung der Frage: 
ob res inte vorbanden fei? ift, wie bie voranges 
führten Beifpiele zeigen, doch nicht ohne Schwierigkeit, 
und die Bejtimmung des $ 10 der Berorbnung vom 
15ten Mai 1834, das die Reftitution nicht ertheilt 
werben folle, wenn dem Imploraten durch diefelbe 
mehr Rechte genommen werben, als er durd das 
Verſäumniß des Imploranten gewonnen bat, nicht 
dazu geeignet, diefe Schwierigfeit zu beben, weil ein 
foldes Abwägen von Gewinn und Berluft vom Richter 
oft gar nicht thunlich ift, und es fih doch wiederum 
nicht beftreiten läßt, daß der Implorat meiftentbeils 
durch die feinem Gegner ertbeilte Reftitution in eine 
fchlechtere Lage gebracht wird. Dem richterlichen arbi- 
um ift daber auch bier der weitefte Epielraum ge— 
laſſen. 


Als drittes Erforderniß der in integrum restitutio 
nennt ver $ 4 der Verorpnung vom Löten Mai 1534 
das Porbandenfein einer entfhulbbaren Urſache 
des Erforderniſſes der justa cansa des Römiſchen 
Rechts entiprechend.*) Mit viefem Paragraphen find 
die Vorfchriften ver $$ 6 und 11 ı u. 2 in Verbin 
dung zu fegen. Nach ber erfigedachten Beftimmung 
find vie Verfäumniffe der Anwälte und Procuratoren 
der Partei nicht ala Verſchulden anzurechnen, fondern 
fönnen vielmehr, der neuern deutſchen Praris gemäß,**) 
eine entfchulpbare Urſache der Reftitution für die Partei 
begründen; nad der Beftimmung des $ 11 sub 1 
genügt die Behauptung, das Proclam nicht gefannt 
zu baben, nicht zur Reititution gegen bajjelbe, fondern 
es muß dieſe Nichtkenntniß eine entichulobare fein, 
und unterläßt ein Mandatar die Beihaffung der Ans 
gabe, fo muß aud, damit der Mandant zur Reſtitu— 
tion gelangen fann, die Unterlaffung des Mandatars 
eine entfchulobare geweien fein ($ 11 2). Diefe ges 
feglihen Beitimmungen dürfen aber nicht dabin vers 
ftanden werben, daß ein Verſchulden der Partei die 
entfchulpbare Urſache ausſchließe. Damit wäre aller- 
dings das ganze Inftitut der Reftitution gegen Vers 
fäumnifje aufgehoben, denn obne alle Verſchuldung 
läßt fih faum ein Berſäumniß denken. Ueberdies 
fönnen die im $ 11 der Berorbnung vom 15ten Mai 
1834 aufgeftellten Regeln nicht zur Confequenz gezo— 
gen werben, weil fie ein Inftitut betreffen, welches in 
mebrfacer Beziehung als ein anomales erfcheint, ins 
dem bie Lehre von ben Proclamen auf gan eigens 
thümliche, den Bebürfniffen des Gejchäftslebens ent⸗ 
*) Burchardi, ©. 147. Gaviany,l.c, S. 130, 
**) “ Struben, rechtliche Bedenken, Thl. I, &. 135 

I. 5 





ſprechende, Meife ſich gebitver bat. Die Verorbnung 
vom 15ten Mai 1834 bat, wie ſchon bemerft worden, 
allein die Reftitution gegen Ertenntnijje, Proclame 
und proceifualifhe Verſaͤumniſſe zum Gegenftande, 
und wenn dieſes Gefeg nun ald Reftitutionsgrund 
eine entſchuldbare Urſache obne nähere Yimitation 
erfordert, jo fcheint es, im Gegenfage zu der Römi— 
fhen justa eausa, dem richterlichen Ermeſſen völlig 
überlajien zu fein, das Vorbandenfein einer entſchuld⸗ 
baren Urſache oder den Mangel derſelben nad Billig- 
feitsgründen zu beurtbeilen. Daß der zquitas ſchoön 
im Römiſchen Nedyte und dem Irrthume, namentlich 
bei Berfäumniffen im Römiſchen Proceffe, Rechnung 
getragen wurde, ift eben jo befannt, als daß hierin 
Das Römiſche Recht unverändert geblieben ifi.*) Cine 
genauere Beftimmung der entſchüldbaren Urfade läßt 
ſich im viefer dem richterlihen arbitrio baupifächlich 
anheim gegebenen Materie nicht aufftellen, vielmehr 
wird man fid auf den ——— negativen Satz 
beſchränken müſſen, daß culpa lata die entſchuldbare 
Urſache der Reſtitution ausſchließe.*) 


Diefe Behauptungen ſollen nun durch einige Bei— 
fpiele erläutert werben. 


Der Arbeitämann Ariedridien batte ohne Beiftand 
eines Anwaltes gegen ven Parzelenbefiger Boye in 
Abrensböd eine Schadensklage angeitellt, deren Fun— 
dament ihm zu beweilen auferlegt wurde. Der Klä— 
ger, dem alle Kenntniß bes Proceſſes abging, lief bie 

eweisfrift verftreihen, und als er, über feinen Irr— 
tbum aufgellärt, um Neftitution fuchte, ward ibm mit 
Berückſichtigung feiner Nuftieität***) vie erbetene Wie— 
bereinfegung in den vorigen Etand bewilligt. Einem 
Krämer Kornappel, im Auslande wohnhaft, ward das 
egen, ba er ſich gar nidt um den ibm in feiner 
rc wider Bonde auferlegten Beweis ſehr 
ange Zeit bindurch befümmert batte, die Neftitution 
ur Antretung des Beweiles wegen Mangels entichuld- 
arer Urſache verſagt. In Sachen Diedr. Hüttmann 
wider Maria Harms, in welder conitirte, daß der 
Impetrant extra protocollum ſowohl von dem, was 
ibm obliege, al& von dem Einne der gefchebenen rich— 
terlichenAndrobung und den Folgen des Verſäumniſſes 
—— war unterrichtet worden, die nachgeſuchte 
eftitution wegen Mangels der entſchuldbaren Urfache 


verweigert. Auf das in Nachlaßſachen nah dem Hof— 


*) 1.2.1.7. pr. D. de in integr. restit,: ,„.. . tamen 
ubi equitas evidens poseit, subveniendum est.“ Bur- 
hardi, ©. 383. Sapigny,l.c., &. 127. cr. 
®ajuß, IV. $ 13. 

**) L. 16. D. ex quibus causis majores. ‚non enim negli- 
gentibus subvenitar,‘“ 1. 5. €. de appell. 


***) cfr. Struben, rechtliche Bedenken, Thl. 1. &. 40%, 
Hartitzſch, Entfcheidungen, ©. 96, 
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agenten Beder in Altona erlaffene Proclam hatten ſich 
mebrere Profitenten, weil die Maſſe derzeit nicht ſol— 
vent war, um die Koften zu erfparen, nicht gemeldet. 
Als dieſe Maffe aber ſpäter durch Realifirung einer 
bedeutenden Forderung in eine beſſere Lage gerietb, 
reichten die prächudirten Gläubiger ein Neftitutionds 
gefuch beim DOberappellationsgerichte ein, nm annoch 
i zur Angabe ad proclama und eveutuellen Juſtification 
ihrer Anfprüce zugelaffen zu werden. Das Ober: 
appellationsgericht verwarf das Geſuch aber wegen 
Mangels einer entfhulobaren Urfade. 
: i (Der Beſchluß folgt.) 





Entfheidungen 


ber ’ 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Erkennung eines Beweiſes bei völliger Grund: 
loſigkeit der Klage. 


Die Eingefefienen P. Peterfen, K. Niſſen und 
Conſorten reip. zu Fund und Hodensbüll ftellten gegen 
‚die Vorſteherſchaft des Porrenfvegs in Hufum bei der 
dortigen Landvogtei eine Klage an, in welder fie bes 
merften: Im December 1817 babe der Porrenfoeg 
einen’ Theil des Koegsdeiches nebft Borland und 
Schlidwall ‚für die Summe von 25,500 # an bie 
Hufumer Hafenbaucommiffion verfauft. Die Kläger, 
welde zum Sorge gehörige Made: und Spätings— 
ländereien bejäßen, wären burd einen Koegobeſchluß 
von der Theilnahme an dieſem —5*—— ausgeſchloſ⸗ 
ſen, hielten ſich aber berechtigt, in gleicher Weiſe, wie 
ſie zur Deichslaſt concurrirten, auch eine Quote von 
demjenigen, was für den Deichskörper bezahlt 
worden, in Anſpruch zu nehmen. Zur Zeit, als ver 
Deih noch nach Pfändern unterhalten worven, babe 
die von den Mabelänbereien zn unterbaltente Strede 
2 Ruthen und bie gene Deihslänge 878 Nuthen 
ausgemadt. Diefes Verbältnig müſſe aud für bie 
Concurrenz an der Kauffumme die Norm abgeben; 
fie fünnten aber die Eumme des auf fie fallenden 
Antheild nicht angeben, 'weil ihnen die Größe des 
Borlandes und ES chlidiwalls, fowie das Verhältniß 
des Werthes dejjelben zu demjenigen des Deiches 
unbefannt fei, weshalb viefer durch Sachlundige zu 
ermitteln fein würbe. Es warb gebeten, die Beflagten 
zur Anerkennung der Mitberechtigung der Kläger auf 
die Deichskaufgelder und zur demnächftigen Austch, 
rung der auf ſie fallenden Geldſumme nach Verhält— 
niß der Deichslaft (2 : 878) zu verurtbeilen. 





Die beflagte Vorſteherſchaft fchidte ihrem Ercep- 
tionslibel tie Benierfung voraus: Das Borland jei, 
infoweit es nicht zum Dafenbau abgetreten werben, 
mit allen octroirten Gerechtſamen Privateigentbum der 
Koegsintereſſentſchaft, zu welcher die klagenden Befiger 
ter Mabelänbereien nicht gebörten, da fie nidt Mit— 
käufer des Vorlandes geweſen und zu deſſen Anfauf 
nichts beigetragen bätten. Die Mabeländereien bildes 
ten überbaupt eine minder belaftete Klaffe, welche mit 
den Schulden des Koeges nichts zu tbun babe. Dem— 
nächſt warb opponirt: 


1) die Einrede der dunkeln und unverſtändlichen 


Klage, indem die Kläger, da ſie an das Vorland keine 


Anſprüche machen könnten, ein unbeſtimmtes Etwas 
forderten, ferner daraus, daß fie 2 Ruthen Deich zu 


“unterhalten bätten, nocd nicht folge, daß ihnen ein 


Eigentbumsreht an dem Deichöförper zuftebe, auch 
ibre Verbindlichkeit, zur Unterbaltung des Deiches 
beizutragen, fib auf ben ganzen dem Koege verblie: 
benen Softeich beziehe, 


2) Die Einrete der Plugpetition, da fie jeden— 
falls an den Kaufwerth tes Vorlandes feine Anjprüche 
macen könnten. Die Beflagte conteftirte demnächſt 
litem dabin, daß fie ignorirten, ob die Kläger bei ber 
früheren Particularbedeihung mit 2 Ruthen Pfänder 
partiehpirt hätten, und ob die ganze Deichslänge 878 
Ruthen betrage, auch leugneten, daß den. Klägern ein 
Miteigentbum an dem dem Staate überlaffenen Haf— 
deiche nebft Vorland ——— ſowie, daß ber Deich— 
körper als ſolcher nebſt der Laſt der Unterhaltung 


überall einen Geldwerth babe, die übrigen Thatfachen 


aber mit der Bemerkung, dab die Kaufjumme nur 
25,000 # betragen babe, einräumten. 

Schließlich ward 

3) die Einreve der unbegründeten Klage opponirt, 
indem Kläger an dem überlajjenen Hafdeiche nebit 
Rorland Fein Eigenthum erworben bätten, 


Es ward gebeten, die Kläger unter Koftenerftats 
tung abzumweifen. j 
Am Iten Mai 1849 erfannte die Landvoglei, 

in Erwägung 
1) daß die Kläger ihre Klage darauf gegründet, 
daß ihnen ein Miteigentbum an ver Deidöftrede ſo— 


‚wohl als auch an den derfelben zunächſt liegenden 18 


Ruthen Vorlandes zuftehe, ein folhes Miteigentbum 
aber aus der bloßen Verpflichtung der Mitmterbaltung 
des Deiches feinesweges folge, da dieſe Verpflichtung 
eben fowohl als eine Folge des durch den Deidy er— 
langten Schutzes betradhtet werden könne, es aber 
auch ferner nicht conftire, daß bie dem Deiche zunächft 
liegenden 18 Ruthen Borlanves Pertinenz des Deichs 
feien, von den Bellagten aber ſowohl jenes Miteigen- 
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ıbum al$ jene Pertinenzqualität in Abrede gezogen 
ſei; und 

2) daß ed. zur Begründung einer Klage nicht ges 
nüge, irgend ein Recht in Anſpruch zu nehmen, fons 
bern auch erforverlic fei, daß dieſes Necht auf einen 
beftimmten Gegenftand gerichtet worden, indem bavon 
die Realifirung des Redits abbänge, und daß demnach 
die Bitte der Kläger, infofern FR nur auf Anerfens 
nung ihres Nechts auf eine der Größe nach nicht be— 
ftimmt angegebene Theilnabme an ven Staufgelvern 
des Vorlandes und Deiches gerichtet worden, zu vers 
werfen ei; fowie 


3) daß die Kläger in dieſer Hinfiht auch anges 
führt, daß jie nad bemfelben Verhältniſſe, wie jie 
bisßer zur Unterhaltung des Deiches concurrirt hätten, 
nämlih nad 2 Ruthen zu 878 Rutben, an dem Kauf— 
— für den Deich ſowohl, als auch für die demſel— 
en zunächſt liegenden 18 Ruthen Vorlandes Antheil 
haben müßten, dieſes von den Beklagten in Zweifel 
gezogene. Verhältniß aber keinesweges conftatirt ſei, 
und es auch ferner nicht conſtire, welcher Antbeil des 
ganzen Staufgeldes für den Deih, und welcher für 
die 18 Ruthen Borlanvdes zu berechnen jei, diefer Ans 
tbeil aber zur demnächſtigen Beftimmung des etwa 
ben Klägern zufommenden-Betrages des Kaufgeldes 
vorber ermittelt fein müſſe, 


für Recht: 
daß die Kläger zu beweifen ſchuldig: 
daß und immieweit ihnen ein Miteigenthum 
einestbeild an dem Hafdeiche des Porrenfoegs 
und anderentbeild® an den demſelben — 
liegenden 18 Ruthen Vorlandes zuſtehe; 


ſowie eventual. demnächſt: 
welcher Betrag des geſammten Kaͤufgeldes 
für das dem Staate überlaſſene Vorufer nebſt 
Hafdeich des Porrenkoeges auf die verkaufte 
Deichſtrecke, und welcher auf die derſelben 
zunächſt liegenden 18 Ruthen Vorlandes falle. 


Die Kläger fupplieirten von dieſem Erkenntniſſe 
an's Obergericht, indem fie bie Beſchwerden auf— 
ſtellten: 

1) daß nicht die Beklagte pure verurtheilt worden, 

wie in der Klage gebeten; eventual. 


2) daß nicht den Klägern bloß zu erweiſen auf: 
erlegt worben, daß fie bei der früberen Pfänder— 
fr ung im Verhältniß von 2 : 878 concurrirt 

ätten. 


Hierauf erfolgte nachſtehender Beſcheid 


Auf die am 20ſten April d. J. hieſelbſt einge— 
reichte Supplicationsſchrift abſeiten des Eingeſeſſenen 


P. Peterſen ꝛc., wider die Vorſteherſchaft bes Porren— 
koegs, hauptſächlich in Betreff ſchuldiger Auszahlung 
der auf die Madeländereien fallenden Quote ver 
Deich- und Vorlandsfaufgelver f. w. d. a., jetzt Zup- 
plication wider das GErfenntniß der Hufumer Land— 
vogtei vom Iten März d. J., i 


wird den Zupplicanten, nad) eingezogener Gegens 
erflärung, ; 
in Erwägung 

1) daf die Supplicanten in ihrer Klage den Ge— 
— derſelben nicht mit gehöriger Beſtimmtheit 

ezeichnet haben, die Klage auch durch den Umſtand, 

daß die Supplicanten zu den Deichslaſten in einem 
gewiſſen Verhältniſſe concurriren, nicht begründet 
wird; 

2) daß demnach ein Beweiserkenntniß überall nicht 
hätte abgegeben werden follen, die Beſchwerden ber 
Supplicanten auf Berurtbeilung der Supplicatin, 
event. auf Abänderung des —— Interlocuts 
ber Landvogtei ſich daher als verwerflich darſtellen, 

hiemittelſt ein abſchlägiger Beſcheid ertheilt, 
und werden dieſelben zugleich ſchuldig erkannt, 
die Koſten der Gegenerklärung zu erſtatten. 

Gegeben im Schleswigſchen Obergericht auf Got— 
torff, den Tten September 1849. 





Verzʒeichniß 
der im Aten Quartal des Jahres 1850 bei den 


Holſteiniſchen Oberdicaſterien zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 


(Beſchluß. Cfr. das Adfte Stüd.) 


Dienftag den 10ten December. 

45. Der Eingejeffene Bartold Holler in — 
Beklagter und Appellant, wider den Eingeſeſſenen H. 
D. Stöfen im Brunsbüttler Better Kläger und Ans 
pellaten, in peto. deb. 3000 #, bine appellat. 


Donnerftag den 12ten December. 

46. Der Kaufmann Eſchenburg in Lübeck, Profis 
tent, Juftificant, Deducent und Appellant, wider ven 
vormaligen Hufner Fuhrmann aus Groß Wefenberg, 
jest in Rönnau, Ertrabenten, Juftificaten, Deducten 
und Appellaten, ppltr. in peto. justificat. professi, 
nunc appellat. 

Eodem. 

47. Terminus zur Gidesleiftung 
——— Rohlfs in Plön wider den Poſtmeiſter 
owe bafelbft, wegen Forberung von 202 P. 


in Sachen des 
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Freitag den 13ten December. 

48. Das Handlungsbaus 3. P. Yange Söhne in 
Hamburg, Juftificat und Appellant, wider 3. W. Car⸗ 
ſtenn in Altona, Juftificanten und Appellaten, in peto, 
des Prioritätserfenntniffes im Concurſe des Kauf— 
mannd Martens in Segeberg, nunc appellat. 


Montag den I6ten December. 

49, Der Hufner Marx Wiefe in Damsporf, Bes 
flagter und Appellant, wider den Hufenpäcdter Job. 
Peter Schröder in Parsdorf, ald gerichtlich beftellten 
Büterpfleger für die Erbmaffe des verftorbenen Hufen- 
pächters Joh. Theede zu Wildhaus, adel. Guts Dos 
bersporf, Kläger und Appellaten, bauptfächlic wegen 
einer angebliben Reftihuld von 918 F nebit Zinfen 
und Koſien, jegt Appellation. 


Dienftag den ITten December. 

50. Johann Kleinworth zum Bielenberg, Kläger 
und Appellant, wider den Kaufmann N. H. Göttſche 
in Glüdftabt, Beflagten und Appellaten, in peto. 
deb. 110 # 12 4 Cour. nebft VBerzugszinfen, bine 
appellat. 

Donnerftag den 19ten December. 

51. Der Einwohner Claus Mohr in Itzehoe, Ei- 
tant, wiber den Obergerichte-Advocaten Scheel dajelbft, 
Eitaten, wegen fchuldiger Miete. 


Freitag den 20ften December. 
52. Der Obergerichts⸗-Advocat Weftpbal in Itze— 


boe, als Güterpfleger über ven Nachlaß des weiland 
Etatsraths von ferien in Itzehoe, Citant, wider den 
Hufner Jochim Hinr. Sinn in Yangwebel, Profitenten 
und Gitaten, wegen Juftification des pass. 12 prot. 
profess. 
Eodem. 

53. Terminus zur Ablegung der Curatelrechnung 

für den abwefenden Hermann Spies. 


IN. Oberconfiftorialgerict. 


Montag den 23ſten December. 

1. Der Knopfmacher Heinrich Chriſt. Hüning zu 
Stodelstorf, Kläger, Pros und Debucent, jept Ap⸗ 
pellant, wider feine bisherige Ehefrau H. M. Hüning, 
—* Tiedemann, zu Fackenburg, Beklagte, Pro- und 

eductin, jetzt Appellatin, hauptſächlich wegen Ehe— 
ſcheidung, dann Pro⸗ und Deduction, jetzt Appellation. 


Eodem. 

2. Die Ehefrau Metta Hoops, geb. Schultz, e. e. 
in Altona, Klägerin und Appellantin, wider ihren Ehe— 
mann ob. Hinr. Hoops dafelbft, Beklagten und Ap- 
pellaten, wegen Eheſcheidung. 


Eodem. 

3. Gehe Koch c. e. aus Sereftermübe, Beflagte 
und Appellantin, wider Peter Fleeth vafelbft, Kläger 
und Appellaten, in peto. promissi, hine consum- 
mandi matrimonii, nune appellat. 


Schleswig. Holfteinifche Anzeigen. 


47. Stuͤck. Den 3. November 1850. 








Redigirt von dem ÖObergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





Befengebung. 
I 


Rundfchreiben an fämmtliche Amts: und Hebungs; 
fiuben, Landfchreibereien, Magiftrate, fowie 
die löfterlichen und Gursobrigkeiten und die 
Anfpectorate der oetropirten Koege, betr. die 
Hebung des zweiten Termins der Vermögen: 
Anleihe von denjenigen Eontribuenten, welche 
die bereits bezahlte Einfommen;Anleihe ganz 
oder ıheilweife in Abrechnung bringen können, 

vom Aten November 1850, bg 


Mi: Rückſicht auf die Beftimmungen des $ 6 des 
Gefeges vom Aten Detober 1850, betreffend eine nad 
Maßgabe des Einfommens aufzubringende Anleihe, 
wornad biejenigen Contribuenten, welde eine Anleibe 
nadı Maßgabe des Einkommens entrichtet haben, nur 
berechtigt find, dieſe ganz oder theilmeife in bem 
zweiten Termin der Bermögen-Anleihe zu kürzen, mit 
bin eine ausdrückliche ing aehrarpi darüber ers 
forderlich ift, ob fie von biefer ereetigung Gebraud) 
machen und vie gezahlte Einfommen = Anleihe in dem 
zweiten Termin der Vermögens Anleibe in Abrechnung 
bringen wollen, werben bie mit der Hebung ber Vers 
mögen» Anleihe beauftragten Behörden hiedurch erfucht, 
gegen biejenigen, welche eine folde Erflärung bis zu 
dem, für die Entridtung der zweiten Hälfte der Vers 
mögenAnleibe fetgefegten Termin am löten Novem- 
ber 1850 noch nicht abgegeben haben, auch dieſe zweite 
Hälfte der Vermögen= Anleihe ohne Rückſicht auf die 
bereitd entrichtete Einfommen= Anleihe, event. beizus 
treiben. . 
Kiel, ven Aten November 1850. 


Das Departement der Finanzen. 
Frande. 
Maes. 


II. 


Bekanntmachung, die Einführung der Franfirungs: 
marfen — „Poſtſchillinge“ — betr., 


vom 5ten November 1850, 


In Ausführung des Gefeges, betr. die Einführun 
son gg Smarfer u. ſ. w. vom 2ten April 1850, 
Art. J., wirb bieburd zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht und zur Nachachtung Seitens der Poftbeamten 
verorbnet, wie folgt: 


$ 1. Vom läten November d. J. an werben in 
ben Poftanftalten Franfirungsmarfen „Poſtſchillinge“ 
zum Verkauf vorrätbig fein. Diefe Marken tragen 


das Schleswig » Holfteinifhe Wappen, bie Inſchrift 
„Post-Schilling“ und in ven Eden in vier weißen 
Feldern die Buchftaben S und H fo wie vie Zahl, 
deren Werth fie in Schillingen Schleswig =» Holfteini- 
ſchen Courants barftellen. 

Die Franfirungsmarfen zu 1 2 Cour. find blau, 

" „" _ „m totb 

und ber Länge nad mit einem blauen Seivenfaben 
durdzogen, jowie auf der Rüdfeite, zum Zweck der 
Befeftigung, geleimt. 

$ 2. Nur Briefe (nicht Padete und Convolute, 
welche zur Babrpof gehören) können durch Marfen 
franfirt werben. Die Franfirung wird bemwirft durch 
Befeftic ung fo vieler Poſtſchillinge, als das tarmäßige 
Porto beträgt, auf ber Adreßſeite bed Briefed, in ver 
obern Ede linfd, vermittelft Anfeuchtung des auf der 
Nüdfeite der Marken befinpliden Leims und Auf— 
drüden verfelben. Die auf viefe Weiſe franfirten 
Briefe fönnen gleich unfranfirten Briefen in die Poft- 
Brieffaften niedergelegt, recommandirte Briefe müſſen 
nad wie vor am Schalter des Poftcomtoird abgege- 
ben werben. Um die Briefpofttare einem Jeden mehr 
zugänglich zu maden, werden neben dem gen 
und den Brieffaften Briefpofts Tarife angebeftet, wie 
aub in allen Poftanftalten für 1 8 Cour. verkauft 
werben. 

$ 3. Für Briefe, welde vom Abjender unzuläng- 
lich franfirt worben find, fommen bie vorgefunbenen 
Marken nicht in Betracht, —— das ganze Porto 
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ft dann som Empfänger zu erheben. Iſt durch An⸗ 
beften von Marken mebr entrichtet, als das taxmäßige 
Porto beträgt, fo trägt der Abſender den Berluft. 
Durch einmaligen Gebraud verliert die Marke ihre 
Gültigkeit. 

$ 4 Nur vie Poftanftalten und eigends durch 
bie oberfte Poftbehörde dazu autorifirte Perſonen dür— 
fen Frankirungsmarken zum Berfauf halten. 

Kiel, den Sten November 1850, 


. Das Departement der Finanzen. 
Brande. 
Ahlmann. 


III. 


Verfuͤgung, die Benutzung und Verrechnung der 
— —* — „Poſtſchillinge“ — 
etr., 

vom 5ten November 1850. 


Mit Beziehung auf die Bekanntmachung vom 
heutigen Tage, betr. die Einführung der Frankirungs— 
marfen „Poſtſchillinge“, wird zur Nachricht und Nach— 
achtung für die Poftbeamten hiedurch ferner verfügt: 


$.1. Die Franfirungsmarfen, achtzig auf einem 
Duartbogen, werden auf Requifition der Poftanftalten 
vom Bureau für das Poftweien abgegeben. Zur 
Nequifition tft das Formular NM 32 a anzımmenden. 
Vor Ausgang des Monats ift ver Bedarf für den 
näcdften Monat zu requiriren. , Die Poftanftalten dür— 
fen nie ohne für 14 Tage genügenden Vorratb an 
Franfirungsmarfen für den Verkauf fein. Die Poft: 
anftalten —*8 für den in ihren Händen befindlichen 
Betrag an Poftichillingen. 


$ 2. Der Berfauf der Frankirungsmarken findet 
am Poftfchalter ftait. Ueber den Werfauf wird ein 
Negifter (Formular M 33) geführt. Die monatlich 
für verfaufte Marken vereinnabmte Summe ift in der 
Monatsrehnung unter Ziffer I, 2, b, in Einnahme 
zu beredinen und das Negilter als Beleg der Monats 
rechnung anzufügen. 

$3. Bei den mittelft Poſtſchillinge franfirten 
Briefen hat die abfendende Poftanftalt genau zu bes 
achten, ob vie angehefteten Poftichillinge dem Pofts 
‚ tariffag entfpreden, und ob folde echt, over etwa 
ſchon gebraudt "worden find. Entſteht die Vermu— 
tbung einer durch $ 2 des Giefeges vom 2ten April 
1850 mit Strafe bedrohten gelkgung, fo ift der Brief 
fofort dem beifommenven Gericht zur Unterfuchung 
und Beranftaltung des weiter Erforberlichen zuzuftellen 
und bem Departement ber Finanzen von dem Bors 


ſtempel dem Drtes 


ang Bericht zu erftatten. Bereits gebraudte Marfen 
—— feine Geltung. Sofort nad beſchaffter Revi— 
fion find bie Marken behufs ver Entwertbung vers 
möge eines bejondern Stempeld zu jhwärzen. Die 
in ihillinge auf einem unzulänglid franfirten Briefe 
ind gleichfalls zu ſchwärzen, und ift der Brief wie 
ein unfranfirter zu bebanveln. 

Iſt das Porto unzulänglid, weil der Brief mebr 


"wiegt, als ein Brief nad dem erften Gewichts:Pros 


rejfionsfag wiegen darf, ober find auf dem Briefe 
** gebrauchte Marken gefunden worden, ſo iſt dies 
auf der Adreßſeite zur Nachricht für den Empfänger 
zu notiren. Auf den mit Poftichiliingen zulänglich 
franfirten Briefen berarf ed ver Franco-Berzeichnung 
nidt mehr. Zum Eintragen biejer Briefe find das 
Brieffarten- und das Abgangs-Regifter- Formular mit 
entfpredhenden Nubrifen verfeben worden. - 

$ 4. Der „Entwertbungöftempel” wird ven Poft- 
anftalten gleichzeitig mit ver erften Lieferung an Pofts 
ichillingen aus dem Bureau für das Poftweien zuge— 
fandt werben. Jede Poftanftalt bat ibre Nummer im 


.Entwerthungsftempel, weldhe im Anbang näher nad: 


gewiejen wird. 3 

$5. Bei der Decärtirung der Franfobriefe- ift 
namentlid darauf zu adıten, ob ber Tare genügt 
worden ift, ob die Pofticillinge gehörig entwertet 
worden find, fowie ob die Nummer im Entwertbungs? 
oder Tagesftempel entipricht. 
Franco-Defecte find ver abfpedirenden Poftanftalt 
zuutariren. Sind Poſtſchillinge gar nicht oder nicht 
in der Weife entwertbet, daß ver bereits —*— 
Gebrauch derſelben hinreichend kenntlich iſt, ſo iſt die 
Schwärzung zu erneuern vermittelſt Aufdrückung des 
Tagesſtempels und nicht des Nummerſtempels. Die— 
jenigen entwertheten Poſtſchillinge, auf denen die Nums 
mer des Entwerthungsſtempels nicht mit dem Ortes 
ftempel übereinftimmt, werben nicht gezäblt, ſondern 
find ald Franco-Defect zu rechnen. 

$6. Damir vie Entwertbung der angewandten 
Vofiſchillinge pünctlich ausgeführt werde, und ber 
Poſtkaſſe aus Fahrläffigkeit in viefer Beziehung fein 
Schaden erwadıfe, fo ſoll für jede nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig entwertbete Frankirungsmarke der fünffache 
Betrag derſelben als Ordnungsſtrafe erlegt werben. 
Die decartirende Poftanftalt bat zu dieſem Zwecke 
über ben .bei der Decartirung ſich ergebenden Mangel 
eine Rüdmeldung auszufertigen und mit dem fünf- 
fachen Betrage der nicht vorfchriftsmäßig vermichtet 
befundenen Poftfchillinge der abjpevirenden Poftanftalt _ 
umgebenb zuzutariren, . 

Kiel, den Sten Nosember 1850. 


Das Departement ber Finanzen. 
Frande, 
Ablmann. 
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AUnbang. 


Nummern Verzeihniß der zur Entwerthung der Francomarfen anzuwendenden Stempel. 







Nummer des | Nummer ded 















Nummer ded 





































Entwerthungd- Entwertbungd- Entwerthungs- 
Stempels. Stempels, Stempels. 

— un — m mn u nn 
1 Abrensböd 15 | Horit 2 Oldesloe 
2 Ahrensburg 16 Itzehoe 29 Pinneberg 
3 Altona 17 Kellinghuſen 30 Plön 
A Barmitedt 18 Kiel 31 Preeg 
5 Bornhöved 19 ‘ stiel, Pofterpedition 32 Reinbeck 
6 Bramftedt auf dem Babnbofe 33 Remmels 
7 | Brunsbüttel 20 Lübeck 34 Rendsburg 
8 Crempe 21 Funden 35 Segeberg 
4 Eknsborn 22 Yühenburg 3b | Ueterfen 
10 | Eutin 23 Meldorf 37 Wandsbeck 
11 | Gtüdftadt 24 Neumünfter 38 Wilſter 
12 Hamburg 25 Neustadt 39 I Eifenbahn = Poft- 
13 Heide 26 Norterf 40 Speditions⸗Bureau 
14 Heiligenhafen 











Entſcheidungen 
der 
Holſteiniſchen Oberdicafterien. 

Ueber das Rechtsmittel der. Wiedereinfeßung in 
den vorigen Stand, nach der Verordnung 
. vom Löten Mai 1834, 


(Beſchluß.) 

Hinſichtlich des Verfahrens bei Geſuchen um 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, welches die 
Verordnung vom Töten Mai 1834 genau vorgejchries 
ben bat, ift noch Bolgenbee zu bemerfen. 

In Form der Klage und ber Einirebe*) fann 


die Neftitution gegen Rechtsgeſchäfte jegt nicht mehr - 


erbeten werden. Diefe Form ift nämlich von Alters 
ber,‘ und namentlih feit dem Sabre 1734 unferem 
Verfahren durchaus unbekannt geweien. Bor ber 
Verorbnung vom 15ten Mai 1834 nämlid mußte jeve 
Reftitution als Gnadenſache bei der Schleswig = Hols 
ſtein⸗Lauenburgiſchen Kanzelei nachqefucht werben, und 
durd die gedachte Verordnung N eine Klage auf 
Reftitution oder eine Einrede auf- Erlangung ber 
felben bekanntlich nicht eingeführt. Als daher bie 
Trittauer. Amtövorfteber auf Reftitution gan das 
. in dem- vorigen Yabrgange diefer Blätter ©. 

mwähnte, dem Amte fehr nachtheilige Rechtsgeſchäft 





*) efe. Savigny, I. c., VIE, S. 290. 


27 Oldenburg 
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4 Feldpoſtamt. 





beim Altonaer Magiſtrate ex causa minorennitatis 
förmlidye * auf Reſtitution angeſtellt hatten, mit 
der fie vom D — abgewieſen worden, ward ihnen 
auf geſchehene Supplication, weil in allen Fällen vie 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand nad den in 
der Verordnung vom ten Mai 1834 vorgefchriebenen 
Formen beim Dbergerichte gefucht werben müffe, und 
wegen Incompetenz des Altonaer Magiftrats, unter 
Hinweifung auf bie Vorfcriften der Verordnung vom 
15ten Mat 1834, vom Holfteinifchen Obergerichte ein 
abjchlägiger Beſcheid ertbeilt. 

. Die Vegitimation ber-Partei ift wie bei jedem ' 
andern proceſſualiſchen Schritte auch bei der Nach— 
ſuchung ber Neftitution erforderlich, weshalb venn bie 
für Cömmünen, moralifche, Perfonen ꝛc. beizubringen= 
den eg eine Syndicate und Vollmachten *) 
auch dem Reſtitutionsgeſuche angelegt ſein müſſen; 
auch beim Dberappellationsgerichte wird auf die im 
$ 83 ver prosiforiichen Gerichtsorpnung vom Töten 
Mai 1833 vorgefchriebene Legitimation des Anwaltes 
bei Erreger gebalten. Weil die Echuls 
commüne in Stleinflottbet ihrem Reftitutionsgefuche 
in Sadıen wider den Gartenbefiger Job. Georg Fr. 
Göring wegen Eingriffe in das Gebiet des Schul— 
landes fein Eyndicat angelegt batte, warb berfelben 
unterm 14ten Mai 1840 zum Befcheive. gegeben, daß 
auf dieſe Bitte nicht eingetreten werben fünne. 


Nah der Beftimmung des $ 12 der Verorbnung 
som Töten Mai 1834 bat die Anzeige bei dem Ge: 





*) 1. un. C. etiam per procurat. 
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richte der anbängigen Sache, Reftitution fuchen zu 
wollen, Euspenfisafeet.*) Diefe Berfügung ift mehr⸗ 
fach fo aufgefaht worden, daß bie Unter affung ber 
Anzeige, Neftitution fuchen zu wollen, mit dem Weg— 
fall des Nechtsmitteld der Neftitution identiſch fei. 
Dies ift aber nicht der Fall, fondern ed bat bei unter- 
laffener Anzeige das Rechtsmittel den Suspenfiveffeet 
verloren, und daſſelbe ift ver Fall, wenn das Reftitus 
tionsgeſuch nad Ablauf der präfigirten Friſt bei der 
Dberinftang eingereicht wird. Daß die unterlaffene 
Anzeige den Wegfall des Neftitutionsgefuches nicht 
zur Folge bat, ift auch in vielen Fällen ausgeſprochen 
worden. So ift 3. B. unterm 13ten Februar 1837 
in Saden Anna Leſch e. e. wider 9. H. Burmeifter, 
wegen Mietheontraets, ein Beſcheid auf das Reftitus 
tionsgefuch abgegeben, obgleich eine Anzeige, Reftitus 
tion juchen zu wollen, beim Amtbaufe nicht geicheben 


war. 

Das Redytömittel der Meftitution fann nämlich, 
obgleich, wie bereits oben bemerkt worden ift, daſſelbe 
ald meiftens bevolutives Rechtsmittel angefehen wird, 
nicht, wie die beiden ordentlihen Rechtsmittel der Ap— 
pellation und Supplication, auf Anbalten der Gegen» 
partei für defert erflärt werden, weil für daſſelbe 
fein fatale vorgefchrieben if. IM das angezeigte 
Verfahren der Reftitution nicht fortgefegt, fo entfteht 
dadurd fein weiterer Aufenthalt in ver Procchführung, 
vielmehr gebt viefe auf Anhalten des Jmpetraten vor: 
wärtd und bevarf verfelbe zur Fortſetzung des Pros 
ceſſes einer Beicheinigung, daß Das Rechtsmittel der 
Reftitution nicht fortgefegt fei, fo wird ibm eine Bes 
fcheinigung, daß das angezeigte Reſtitutionsgeſuch nicht 
eingegangen fei, von dem Obergerichte oder dem Ser 
eretariate des Dberappellationdgerichts ertbeilt. So 
ift es in mehreren Fällen gebalten worben. 

Zufolge der Beftimmung des $-13 der Verord— 
nung vom 15ten Mai 1834 müffen bie Neftitutiond- 
geſuche die nötbigen Nachweiſungen enthalten, daß die 
Erforderniffe zur Bewilligung der Wiedereinſetzung in 
ben vorigen Stand vorbanden feien. Auf Beſchei— 
nigung wird daher nicht erfannt, fondern im Mangel 
dieſer Nachweifung das Geſuch verworfen. Als vaber 
in Eaden 9. Göttfh zu Hegebucenbufh wider Ans 
dreas Schaumann zu Schmalfelet in peto. deb. vie 
Bebauptung- des Impetranten, daß fein früberer Ans 
walt das Verſäumniß verjchuldet babe, von dem Im— 
petraten geleugnet und diefelbe in feiner Weife be— 
icheinigt worden, ward dem Ümpetranten aus bem 
Grunde, weil alle Befcheinigungen dem Geſuche um 
Reftitution anzulegen feien, ein. abfchlägiger Beſcheid 
unterm 2Tften Detbr. 1837 ertbeilt. 


‚ Die Eumulation des Rechtsmittels der Reſtitu— 
tion mit dem der Supplication ift in mebreren Fällen 





*) Frande,1.c,®&. 432, 


für zuläffig erachtet worden,*) infofern nämlich bie 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand gegen ben 
Ablauf der Antroduetionsfrift in der Supplications⸗ 
inftanz nadgefucht wird. Wenn gleich ver ‚Strenge 
nad) dem Neftitutionsgefuche eine beſondere Supplica- 
tionsfchrift angelegt werden fol, fo ift doch, da beide 
Rechtsmittel in der Form nicht verfdieden find, bie 
Verbindung beider Rechtsmittel in einer Schrift zuge⸗ 
laſſen worden, welche denn auch durch einen Beſcheid 
entſchieden worden ſind. 

Die restitutio contra sententiam oder gegen 
Entfheidungen, weldye nad gehörten Parteien erfolgt 
find, ift faft gar nicht vorgefommen. 

Wenn in appellatorio die verurtbeilende oder 
losſprechende sententia a qua aufgehoben und an 
deren Stelte ein Beweiserfenntniß abgefprocden wor— 
den ift, fo bleibt nad der Holfteinifchen Praris ver 
Proceß nach der Regel judex semel gravans, semper 
gravans **) bei dem Dbergerichte anbängig und ber 
erfannte Beweis wird nicht beim Untergerichte, fondern 
beim Dbergerichte angetreten. Auf diefen Fall leidet 
nun der $ 22 feine Anwendung, vielmehr findet das 
reftituirte Beweismittel fofort im Beweisverfahren Bes 
rüdfihtigung, wie. bied in Saden Daffau in Vent- 
förden etr. Cetti in Kiel der Fall geweien. Die 
Nichtigkeit diefer Praris iſt auch ſchwerlich zu beftreis 
ten, da ja der Beweis vom Obergerichte erfannt wors 
den iſt und ein untergerichtlices Grfenntniß über 
benfelben in der Oberinftanz nicht vorliegt, 

In der bereits bei der Erörterung über die res 
integra angeführten Rechtsſache des Thode wider 
Thode ward der Impetrant auch aus dem Grunde 
abgewiefen, daß nicht der $ 7, fondern vie Beftim- 
mungen ber Fre 21—23 der Verordnung 
vom 15ten Mai 1834 auf fein Geſuch zur Anwen⸗ 
bung zu bringen feien, die zur Neftitution contra 
En erforberlihen Requifite aber nicht vor— 

en. 

IE htieftich mag nocd mit ein Paar Worten baran 
erinnert werben, daß, wie häufig in ben eingebenden 
Segenerflärungen geſchieht, die Reftitution gegen 
den Ablauf des Fatale zur Einführung eines 
Rechtsmittels nicht mit der Neftitution gegen ein 
Erfenntniß verwecfelt werben darf. eide bes 
zweden allerdings die einftweilige Suspenfion des 
Erfenntniffe® und eben bierin unterfcheivet fi vie 
in integrum restitutio contra rem judicatam nad) 
vaterländiſchem Rechte von der gemeinrechtlichen. 
Während nämlich das Rechtsmittel der Reftitution 
nad gemeinem Proceßrechte die Aufhebung bes Ers 
fenntnifjes zur Folge bat,***) wird nad dem $ 25 der 


*) frande,.c., ©. 497. 
**)1.6C. de appell. 
*) Linde, Eivilprocch, Ate Aufl., $ 423, 
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Berorbnung vom 15ten Mai 1834 das Erfenntmiß 
vorläufig nur in suspensum gejegt, Im Uebrigen 
find beide Arten ver Neftitution ganz verſchiedener 
Natur. Die Neftitution contra rem judicatam iſt 
auf neues Vorbringen begründet, während bei ber 
Reftitution gegen das Fatale feine nova zur Befeitis 
ung bes Erkenntniſſes benugt werben dürfen. Diefe 
eftitution ift lepiglih formell und beywedt vie Er- 
örterung in der Oberinftang, ob das Urtbeil des Unter: 
richters ein richtiges fei, während die restitutio in 
integrum contra rem judicatam eine Grörterung 
über Thatfachen bezwedt, worüber noch gar nicht er— 
fannt worden ifl.*) 





Eigene Wechfel, welche im Wechſelproceß ein: 
-geflagt werden, müffen vorher zur Zahlung 
- präfentirt fein, 


In Sadyen ver Kaufleute Fuchs & Co. in Ham— 
bura, Imploranten, jegt Supplicanten, wider ben 
Kürſchner F. Schmidt in Kiel, Jmploraten, jegt Sup- 
plicaten, wegen einer Wechſelſchuld von 200 # Cour., 

baben die jegigen Supplicanten auf Grund eines 
fo lautenden Wechſels: 

„Segen biefen meinen Wechſel zahle ich, ver 
Kürichner F. Schmidt hieſelbſt, am erften No- 
vernber vieles Jahres an die Herren Kaufleute 
Fuchs & Co. oder deren Drdre die Summe 
son 200 (3weihundert) Marf Cour. nebft einem 
balben Procent monatlicher Zinfen vom Tage ver 
Ausftellung. Werth erhalten, Eigenhändig un⸗ 
terfchrieben. Kiel, den 31ſten Mat 1849. 

5. Schmidt” 
gegen den Supplicaten bei dem Kieler Wechſelgericht 
die verfchriebenen 200 3 eingeflagt. 

In termino bat ver Implorat die Nichtigfeit des 

Wechſels und feiner Schuld anerkannt, ſich aber ex- 
eipiendo darauf berufen, daß ihm der Wechſel zur 
Zahlung nicht präfentirt fei. - 
Nachdem Imploranten replieando die Nichtigkeit 
biefer Bemerkung eingeräumt, dagegen aber bemerft 
haben, daß ein eigener Wechfel vorliege, und daß auf 
diefen das Erforderniß der Präfentation nicht ans 
wenbbar fei, bat das MWechfelgeriht am bten Novbr. 
v. 3. erkannt: 


*) Gönner Handbuch, II., Abh. 38, Darftellung der 
Rechtsmittel, $ 17. 
**) Entiheibungdgründe bed Kieler Wechfelgerichts : 
Erfannt: 
in Erwägung, daß nad Urt. 41 bed Gefehes, 
betreffend’ die Einführung einer allgemeinen Wechiel- 


baß ber Implorat von der gegen ibn angeftellten 
Wechſelllage, wie ſolche angebracht worden, zu 
entbinden, die Imploranten auch ſchuldig feien, 
die fämmtlichen durch dieſen Wechſelproceß etwa 
veranlaßten Koſten dem Imploraten, deren Vers 
eihnung und Ermäßigung vorbebältlih, zu er 
atten. . 

Hiergegen baben die Imploranten zeitig anbero 
fupplieirt und fi darüber befchwert, daß im vorlies 
genden Falle die Präfentation für erforderlich erfannt, 
und daß aus diefem Grunde auf vollſtändige Abwei— 
fung der Klage, und nicht vielmehr unter hauptſäch— 
liher Verurtbeilung des Jmploraten, gegen bie Im— 
ploranten nur auf Koftenerftattung erfannt worden. 


Es fteht ſonach zur Frage: ob biefe Beſchwerden 
für begründet zu erachten? 

In Erwägung nun, daß, abgefeben von den Bes 
flimmungen der $$ 40, Al und 98 ver allgemeinen 
Wechſelordnung für Deutfchland, das Erforberniß der 
Präfentation zur Zahlung aud bei eigenen Wechſeln 
infofern in der Natur der Sache liegt, ald auch dieſe 
der Indoſſirung fähig find, der Wechſelſchuldner mits 
bin ohne die Präfentation nicht weiß, oder rechtlich 
nicht zu willen braucht, an wen er feine Schuld zu 
bezahlen bat; *) . 

in Erwägung, daß die sententia a qua die Sups 
plicanten mit ihrer Klage nicht gänzlich, fondern ans 
gebrachtermaßen abgewiejen hat, und daß anders-nict 
bat erfannt werden fünnen, weil es für die Entſchei— 
dung der Sache lediglih auf Die arage anfam,. ob 
zur Erhebung ber Wechfelflage die Bedingungen ders 
jelben zur Zeit ihrer Anftellung vorbanden waren 

‚ oder nicht, daß daber auf den von den Supplicanten 
geltend gemachten Umſtand, daß der fraglihe Wechſel 
dem Supplicaten im Berbandlungstermin präs 


ordnung für Deutichland, bie Präfentation eines ge 

zogenen Wechſels die Bedingung einer anzuftellenden 

Regreßklage ift; 

in fernerer Erwägung, daß mach Urt. 98 dei 

allegirten Geſetzes die im Art. 41 für gezogene Wech- 
* fel gegebenen Vorſchriften auch auf eigene Wechſel 
Anwendung finden ; 

in endlicher Erwägung, baß über die Xhatfache, 
baß ber hier in Frage ſtehende Wechfel zur Zahlung 
er präfentirt worden, beide Parteien einverftanden 
ind, 

daß ber Implorat ꝛc. 

er. Mittermaier, Grunbfäße des gemeinen deut- 
{hen Privatrechtd, Gte Ausgabe, Wand II, ©. 234, 
Daß eigene Wechfel zur Zahlung zu präfentiren find, 
dürfte auch infofern aus dem Art. 99 der allgemeinen 
beutichen Wechfelorbnung hervorgehen, ald in diefem 
Artikel der Ort beftiimmt worden, an welchem ber 
domicilirte eigene Wechſel dem Domiciliaten oder dem 
Audfteler zur Zahlung präfentirt, oder wenn dig 
Zahlung unterbleibt, proteftirt werben fol, 


* 


ui 


fentirt worben, Feine Rüdfiht zu nehmen ift, indem 

unbeftritten die Präfentation zur Zahlung (um 

welche es ſich handelt) vor biefem Termine nicht ftatts 

gebabt hat, 

wirb auf bie unterm 27Tften Novbr. v. J. einges 

reichte Supplicationsichrift, nach eingezogener Gegen» 

erflärung, biedurd; von Obergerichtswegen 
ten Zupplicanten ein abfchlägiger Beſcheid 
ertbeilt, unter Verurtbeilung derſelben in vie 
Koften der eingezogenen Gegenerflärung. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holſteiniſchen Ober— 
gerichte zu Glückſtadt, den Sten Februar 1830— 





Entſcheidungen 
der 


Schleswigſchen Oberdicafterien. 


— 


Befchwerde eines Richters über obergerichtliche 
Beſcheide. 


Der Obergerichtsadvocat Friederici in Kiel reichte 
am 2ten März 1847 als Anwalt der Wittwe Sump 
zum Haiſch bei der Gerichtshalterſchaft des adeligen 
Gutes Seekamp eine Vorftellung um Anberaumung 
eines Termind zum öffentlihen Verkauf ver. britten 
und vierten Erefamper Parzele ein. Nachdem bie 
Gerichtsbalterfchaft hierüber die Erflärung des bei der 
Sache nicht betbeiligten Thierarztes Sump eingezogen, 
auch den Mfiftenten der Wittwe in der Vormundſchaft 
ihrer unmündigen Kinder vernommen hatte, ertbeilte 
fie am 31ſten März 1847 der Zupplicantin einen 
abichlägigen Beſcheid und gab ihr auf, fi über einen 
Antrag des afjiftirenden Vormundes zu erflären. 

Dies veranlaßte ven Advocaten Frieberici, unterm 
Iften April 1847 einen Brief an den Geridytöbalter 
zu richten, in weldem es heißt: „Ich babe aus Vor: 
ſicht, bevor ich für die Sump meine Eingabe um Ans 
fegung eines Berfaufstermind machte, mit Ihnen hier— 
über perfönlide Nüdiprache gehalten und Cie befragt, 
eb Sie auf foldes Anbalten ver Sump einen Ver: 
faufstermin anfegen würden. Nachdem wir bierüber 
längere Rückſprache gebalten, erflärten ie mir ganz 
beftimmt: „„Ich trage durchaus fein Bedenfen, einen 
Rerfaufstermin Al A kommen Cie nur ſchriftlich 
ein, es iſt mir nur dieſen Augenblick noch zweifelbaft, 
ob ich, wenn verfauft wird, auch beim Sbergerichi 
vorfragen muß.” Ginige Tage darauf liefen Eie 
mir durch Ihren Actuar fagen, Cie bätten jegt nach— 
gefeben und hielten es aud für unnöthig, he wegen 


bes Sump'ſchen Berfaufs an das Dbergericht zu 
wenden. Ich batte biäber feinen Grund, in Ihre 
Worte Mißtrauen zu fegen, und tbeilte deshalb vie 
von Ihnen erhaltene ganz beftimmte Erklärung ber 
Madame Sump mit. Aus biefem Grunde aud legte 
ich die Worte in meiner an Eie gerichteten Eingabe 
nicht auf die Wagſchaale, weil*ich Ihre ausgefprocdene 
Anſicht kannte, während ich fonft meinen Antrag viel 
leicht anders motisirt haben würde. Aus Ihrem De— 
eret erſehe ich jest, Daß Sie die nad folden Vor: 
gängen an fie gerichtete Eingabe der Wittwe Sump 
unbeifommenden britten Perjonen zur Erflärung mit- 
re baben, und jegt aus mir ſehr nahe liegenden 

ründen einzelne audgegriffene Worte u anberen 
Zweden mißbrauchen wollen und ganz im Widerfpruch 
mit Ihrer beftimmten mündlichen Erflärung mir auf 
meinen Antrag einen abiclägigen Beſcheid geben. 


Ich bin mithin von Ihnen dupirt und obenvrein werde 


ich durch Sie bei meiner Partei compromittirt. Hatten, 
Cie mittlerweile als Richter Ihre Anſicht geändert, 
fo hätten Eie nad allen Vorgängen mir meine Vor— 
ftellung brevi mann zurüdgeben müffen, am aller 
wenigiten aber durften Sie mid auf folde Weiſe in 
die Falle loden. Ich muß baber jegt darauf befteben, 
daf mir meine Vorftellung zurüdgegeben wird, denn 
es bat der Wittwe Sump nur mit Nüdficht auf Ihre 
aus Vorficht mündlich eingebolte Erflärung einfallen 
fönnen, ben fragligen Antrag ſchriftlich zu ftellen. 
Ich weiß mein Verfahren gegen meine Partei nicht 
anders zu rechtfertigen, ald daß ich alled Geſchehene 
ungeſchehen made, wobei ich denn erflären muß, daß 
Cie mittlerweile Ihre Anficht geändert hätten. Es 
fann dem Thierarzt Zump dabei unbenommen bleiben, 
bie durch Cie provocirten — beſonders zu ſtellen 
und zu Ihrer Dijudicatur zu bringen. Ich erwarte 
daher von Ihnen, daß Sie mir mit Rückſicht auf dieſe 
Vorgänge, welche Sie ne in Abreve ftellen, 
ohne weitere Beſchwerde meine Borftellung brevi manu 
zurüdgeben. Grgebenft 20.” 

Die Gerichtshalterſchaft deeretirte demnächſt: Da 
die Wittwe Sump zu Haiſch die ihr unterm —— Fe 
zur Pflicht gemachte Erflärung über einen Antrag des 
väterlichen Onkels ihrer Kinder und einen anderwei— 
tigen ihres Mitaffiftenten bei ver Führung ber Vor— 
mundſchaft Johann Käbler, innerhalb der geſetzlichen 
Friſt nicht eingebracht, wird derſelben deren Eins 
reihung binnen nunmehr adıt Tagen aufgegeben; 
dabei wird. ver gedachten Wittwe bemerflib gemacht, 
daß biefe Angelegenheit fo wenig durch die einen 
Widerruf enthaltende Eingabe des gedachten Kähler 
vom ten d. M., als ein Schreiben Ihres Anwaltes 
vom 1ften d. M., in weldem tie durchaus unftatt 
bafte Rüdgabe einer unterm Iften März übergebenen 
Vorftellung erbeten worben, als erledigt angefeben 


’ 363 
— 


werden könne. Wegen der in gedachtem, den Acten 
beigefügten Schreiben enthaltenen unziemlichen Aus- 
drüde wird deſſen Concipient, der Ober- und Land⸗ 
gerichtsadvocat Friederici, mit einem Verweiſe belegt, 
und für den Wiederholungsfall ſolcher Ungehörigkeiten 
mit angemefjener Brüche bedrohi. Kiel, im Juͤſtitia⸗ 
er des adeligen Gutes Seefamp, ben 22ften April 
SAT. 

Der Advocat Friederici 
Gerichtshalter: 

„Von der Madame Sump zum Haiſch erfahre ich, 
daß Sie in einem ihr zugeſtellten Decret ganz bei— 
läufig mir, als dem Verfaſſer eines unter dem 1ften 
v. M. an Sie gerichteten Privatfchreibeng, einen Vers 
weis ertheilt und für den Wiederholungsfall fogar 
eine Brühe angedrobt haben. Dies Curiofum bat 
allerdings zu meiner Beluftigung beigetragen, zu Ihrer 
Belehrung babe ich Ihnen aber doch erklären wollen, 
wie Sie einen falihen Begriff von der Würde und 
Stellung eines Juftitiarius haben, wenn Sie ſich für 
berechtigt halten, dem Goneipienten eines an Cie ges 
richteten. Privatbriefes Verweiſe zu ertheilen und 
Brühe anzudroben. Wenn Ihnen ven Inhalt meis 
nes Briefes vom Iften April nicht gefällt, ſteht Ihnen 
der Weg der Stlage gegen mid) offen, als judex in 
propria causa find Sie ohne Zweifel inhabilis. Stiel, 
den Iften Mai 1847. Grgebenft ꝛc.“ 

Die Gerichtöhalterfchaft fdidte am 12ten Mai 
1547 diefe Actenftüde mit dem Antrage an’s Obers 
gericht, daß baffelbe, falls er nicht ver Brüchandrohung 
des Juſtitiariats ohne Weiteres follte Folge geben 
wollen, über ven Vorfall eine Unterſuchung einleiten 
oder felbige bei der fonft in Betracht fommenven Be— 
börbe veranlaffen möge, worauf "ver Gerichtshalter⸗ 
ſchaft mittelft Referipts vom 14ten Mai eröffnet warb, 
daß auf diefen Antrag nicht einzutreten ftehe. 

Die Gerichtshalterichaft gab darauf nachſtehendes 
Erfenntniß ab: 

In Sachen, betreffend den beabfichtigten gericht 
lihen Berfauf der von der Wittwe Sump bejefjenen 
Zten und Aten Seekamper Parzele, find die unter 6,7 
und I beigefügten Actenftüde (das Deeret vom Iiften 
März und 22ften April und der Brief vom Iften 
April) erwachſen, und wird 

in rechflicher Erwägung, daß der Ober: und Land» 
—— Friederici hieſelbſt ſich durch die unter 

und 12 (der Brief vom Aften Mai 1847) eins 
regiftrirten Eingaben einer Beleivigung des Unter— 
zeichneten ſchuldig gemacht; 

in Erwägung, daß die Beftrafung derartiger 
Beleidigungen Richtern nicht allein freifteht, ſondern 
fogar zu beren Pflichten gebört; . 

in Erwägung, daß die Competenz des Seekamper 
Juſtitiariats im vorliegenden Falle ſowohl durch die 
über Connerität in Rechtsſachen geltenden Prineipien, 


ſchrieb darauf an den 


als infonderheit das Verbältniß ber Parteien und deren 
Anwälte zu den richterlihen Behörden begründet iſt; 

in Erwägung, daß jo wenig bie Ausfludt, bie 
Injurie fei während nicht eigentlidy richterliher Func— 
tionen erfolgt, als die Billetform, unter welcher die— 
felbe zugefügt worden, nad der Anfidt bewährter 
a a demfelben zur Entſchuldigung gereichen 
ann; R 

in Erwägung, daß dieſelbe Mar vorliegt, mithin 
nicht erforderlich, foldıe annoch durch eine Unterſuchung 
näber zu conftatiren; 

in Erwägung, daß der Ober» und Landgerichts— 
abvocat Friederici, wenn er in dem Schreiben unter 9 
dem Interzeicdhneten ald Beamten unlautere Motive 
beigemejien und auf den ihm ertheilten Verweis unter 
12: weiter beleivigende Aeußerungen folgen laffen, jich 
doppelt und- dvaburd um fo fträflicher vergangen; 

in Erwägung, daß er für. den Mieverbolungsfall 
folder unziemlichen Aeußerungen laut 9 mit Brüche 
bedroht worben, ſich baburd aber in feinem rechts— 
wibrigen Unterfangen nicht ftören laffen, mithin bie 
angedrobte Etrafe zu erfennen; und ' 

in Erwägung, daß in Fällen wie der vorliegende. 
die Beftimmung der Brüche dem richterliben Ermeſſen 
überlajjen, anderweitig aber ver Belauf einer folden 
von der Dualität des Beleidigers und deſſen Bermö— 
gensumftänden abhängig, eine geringe Brüche aber 
der Rage der Sache nach nicht für angemeffen erachtet 
werben fann, 

für Recht erkannt: 

daß der Ober und Pandgerichtsabvorat Frieberici 

wegen der in Frage ſtehenden Injurie zu einer 

Brüde von 50 Gour., event. aud zur Bes 

zablung der durch die Infinuation dieſes Erkennt 

niffes erwadhfenen - Mn verurtheilen. 


Zugleih wird demfelben die Einlieferung der fols 
chergeftalt erfannten Brüche an die Seefamper Gutes 
faffe innerbalb 4 Moden zu befcheinigen aufgegeben. 

Kiel, im Juftitiariate des adeligen Guts Seckamp, 
den 18ten December 1847. " 


Der Aovocat- Friederici wandte biergegen bie 
Nullitätsquerel, eventual. Supplication ein, morauf 
nachſtehendes Erfenntniß erfolgte: j 

Auf die unterm Iiften Januar d. J. biefelbit ein- 
gegangene Nullitätsquerel und Supplication des Ober: 
und Landgerichtsadvocaten Friederici in Stiel; betreffend 
bie Caflation eines Brücherkenntniſſes des Juftitiariats 
des adel. Gutes Seefamp, 

ergehet, nad erftattetem Berichte des Seelamper 
Auftittariatg, 

in Erwägung, daß das Schreiben des Zupplis 
eanten vom Iften Mai v. J., mit Nüdfiht auf wels 
ces derſelbe vom Juftitiarius Boie im Kiel mittelft 
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Beſcheides vom 18ten December v. J. in eine Brüche 
von 50 Cour. verurtbeilt worden ift, fowohl feiner 
äußeren Form als auch feinem Inbalte nach nicht als 
eine Parteifhrift, fondern nur als ein an ben Juſti⸗ 
tiarius gerichteter Privatbrief erfheint; und 


in Erwägung, daß es dem Juſtitiarius Boie, wenn 
er ſich durch den Inhalt des fraglihen Briefes für 
beleidigt bielt, felbftverftändlich freigeftanden hätte, ven 
Supplicanten deshalb in deſſen Foro zu belangen, 
daß er aber, da er fidh flatt deſſen in diefer Angeles 
genheit zum. Richter aufgeworfen und wegen ber ihm 
angeblich zugefügten Privatinjurie felbft eine Brüche 
wider den Eupplicanten erfannt bat, fich einer erheb⸗ 
lichen Ueberſchreitung feiner Amtsgewalt ſchuldig ges 
madıt hat; 
biemittelft jur Nefolution: . 
taß das wider den Supplicanten abgegebene 
Brüderfenntniß vom 18ten December v. 9. 
als nichtig zu cafliren, der Juſtitiarius Boie 
in Kiel auch fchuldig fei, dem Supplicanten 
bie Koften der Beſchwerdeſchrift, des. et mod. 
salva, zu erftatten. 


Gegeben im ge ig Obergericht auf Got⸗ 
torff, ven 20ften Juni 1848, 


Der Gerichtöhalter Boie befchwerte ſich bierüber 
bei dem Oberappellationsgericht, werauf nachſtehendes 
Erkenntniß erfolgte: 


Auf die am Iften Auguf 1848 eingereichte Be⸗ 
ſchwerde 608 Gerichtäbalters Boie in Kiel, als Ge: 
ricstöbalterd des adel. Guts Seekamp, betreffend das 
auf die Nullitätsquerel des Ober- und Landgerichts— 
advocaten Friederici in Kiel abgegebene Erfenntnif 
des Schleswigſchen Obergerichts vom 20ften Juni 

wird, nad erſtattetem Bericht und. Bebenfen des 
Schleswigſchen Obergeribts vom Sten Mai v. J. 
fowie nad eingezogener Gegenerflärung des Ober: 
und Fandgerichtsabvocaten Frieberici, 


in Erwägung, daß bie vorgefchügte Einrede bes 
nicht desolvirten Rechtsmittels um deswillen nicht zu 
beachten ift, weil die gefegliden Vorfchriften über bie 
Formalien, welche in den Fällen eines von einer Pars 
tei wider die andere zur Hand genommenen Rechtd- 
mittels zu beobachten ſind, auf die vorliegende amtliche 


* 


Beſchwerde eines Richters eine Ausdehnung nicht ge⸗ 


ſtatten; 
in Erwägung, daß es dem Richter in ſo weit, als 
er durch eine Entſcheidung der ihm vorgeſetzten Ber 
börbe wegen ber ibm beigemeijenen Ueberſchreitung 
ber richterliben Gewalt zum Erfag von Koſten vers 
urtbeilt worden, nidyt an einem rechtlichen Intereſſe 
zur Beichwerdeführung mangelt; 
in Erwägung, daß der Richter wegen feines rich- 
terlihen Benehmens nur dann genen eine Partei 
verantwortlich ift, wenn er derſelben widerrechtlich 
einen Schaden, und zwar in Folge von Arglift oder 
grober Nachläſſigkeit zugert t bat, daß jedoch im vor⸗ 
liegenden Falle weder Arglift noch grobe Nachläffigfeit 
bei Abgebung des Brücherfenntniffes vom 18ten Des 
cember 1847 fih annehmen läßt, wenn man in Bes 
tradıt zieht, daß das einen Verweis enthaltende 
Grfenntniß vom Iften Mai 1847, von weldem jenes 
bei Wiederholung der Injurie eine natürliche Folge 
war, eine gefeplich zuläffige Anfechtung von Seiten 
des Ober⸗ und Pandgerichtsabvocaten Friederici nicht 
erfahren batte, daß darauf, als der verhöhnende Brief 
vom Iften Mai 1847 eingegangen war, ber Gerichts— 
balter mit feinem Antrage, über dieſen Brief zu er- 
fennen lat eine Unterſuchung anzuorbnen, 
von bem leswigichen Obergerichte ohne Angabe 
irgend eined Grundes, mithin aud obne Andeutung, 
in welcher MWeife die in dem Briefe offenbar entbals 
tene Verhöhnung zu verfolgen fei, entbört worden iſt, 
baß es daher dem Gerichtsbalter bei Erwägung ber 
rechtlichen Verhältniſſe wohl als ftattbaft erſcheinen 
fonnte, felbft über die ihm zugefügte eleidigung zu 
erfennem, und zwar um fo Äh da ber Brief vom 
Iften Mai, obwohl nicht in der Form einer Procef- 
ſchrift abgefaßt, von einem Advocaten an einen Richter 
in Bezug auf die gegen den Brieffteller verfügte ges 
erg Rüge gerichtet, daher ald Privatbrief weder 
nad Inhalt noh in Anfebung der Verbältniffe des 
Verfaflers und bes Apreflaten zu beurtbeilen war, 
hiedurch ber Beſcheid ertheilt: 
daß das angefochtene Erfenntniß des Schles- 
pen Obergerichts vom 20ften Juni 1848, 
infoweit als daſſelbe die dem Gerichtshalter 
Boie auferlegte Erftattung der Koften betrifft, 
aufzuheben feı. 
Urfundlih ꝛc. Gegeben im Schleswig - Holfteins 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu Kiel, ven 
19ten Juni 1850, 


- Schleswig: Holiteiniiche Anzeigen. 


AB. Stüf. Den 2. December 1850. 














Der zwiſchen dem Deurfhen Bunde einerfeits 
und dem Königreiche Dänemark andererfeits 
unterm 2ten Juli d. J. zu Berlin abge: 
ſchloſſene und ratifieirte Friedenstractat.*) 


©. Majeftät ver König von Preußen in allerhöchſt 
eigenem Namen und Namens des Deutſchen Bundes 
an einem und Se. Majeftät der König von Dänemark 
am anderen Theile, von dem Wunſche befeelt, ven 
Frieden und das gute Vernebmen, weldes durd bie 
auf die Herzogtbümer Schleswig und Holftein bezüg— 
lihen Differenzen unterbrodıen worden, zwiſchen dem 
bejagten Bunde und dem Königreiche Dänemark wie 
derberzuftellen, baben zur Grreihung dieſes Zweckes 
als plenipotentiaire Bevollmächtigte ernannt, nämlich: 
Zr. Majeftät der König von Preußen: 
den Herrn Carl Georg Ludwig Guide von life 
vom, außerorventliben Geſandten und bevolls 
mädhtigten Minifter ıc., und 

Er. Majeftät der König von Dänemarf: 

den Herrn Friedrih Baron von Pechlin, aller— 
bödftibren Kammerberrn und Gebeimen Gone 
ferenzratb ıc., 

den Herrn Holger Ehriftian von Reedtz, aller: 
bödftibren ‚Kammerberrn ıe,, 

den Herrn Anton Wilhelm von Scheel, Doctor 
der Rechte, Generalaubiteur ꝛc. 

Die genannten Bevollmächtigten, unter Beitritt 
des Grafen von Weftmoreland, Paird sen Großbrits 
tannien und Irland, Generallieutenants Ihro Majeftät 
der Königin, außerordentlihen Geſandten und bevolls 
mächtigten Minifters am Königlich Preußiſchen Hofe, 
als Nepräfentanten ver vermittelnden Macht, find, 
nachdem fie ihre refpectiven Vollmachten gegen eins 
ander ausgetaufcht und biefe in guter, geböriger Form 
befunden haben, über die folgenden Arkifel ‚übereins 
gefommen: ; 





— 


*) Die Aubwechelung der Matificationd- Urkunden iſt 
den 6ten Erptember zu Berlin und den 26öften 
October u Franffurt gefchehen. j 





Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 


Kraft gefegt. 






Artikel 1. 

Es wird in Zufunft Friede, Freundſchaft und qutes 
Dernebmen zwiſchen dem Deutihen Bunde und Dä— 
nemarf fein. Man wird von beiden Seiten die größte 
Aufmerkfamfeit anwenden, um das fo glüdlich wieder: 
bergeftellte Einverſtändniß aufredt zu erbalten, und 
wird forgfältig Alles vermeiden, was es ftören könnte. 


. * Artifel 2% 
Alle Verträge und Conventionen, die zwifchen ven 
Deurfhen Bunde und Dänemark geichloffen find, 
werben burd den gegenwärtigen Vertrag wieder in 


Artifel 3. 

Die. hoben contrahirenden Mächte bebalten ſich 
alle Rechte vor, melde ibnen gegenfeitig vor dem 
Kriege zuneftanben haben. j 


Artifel 4. 

Nach Abſchluß Des gegenwärtigen Vertrages wirb 
Er. Majeftät der König von Dänemarf, Herzog von 
Holftein, dem Bunbesrechte gemäß, die Intervention 
des Deutſchen Bundes in Anfprud nebmen fönnen, 
um die Ausübung Seiner legitimen Autorität in Hol— 
ftein wieder berzuftellen, indem er zu gleicher Zeit 
von Seinen Abſichten in Bezug auf die Pacifieation 
des Yandes Mittheilung macht. ; 

Wenn der Bund auf dieſe Forderung "bin für den 
Augenblid nicht interseniren zu müjlen glaubt, oder 
wenn Eeine Intervention erfolglos bleiben follte, fo 
wird ed Geiner Dänifhen Majeftät freifteben, vie 
militairiihen Mafregeln auf Holftein auszudehnen 
und zu biefem Ente Seine bewaffnete Macht anzu— 
wenden. j 

Artifel 5. 

Innerhalb ſechs Monaten nach Unterzeichnung des 
gegenwärtigen Vertrages werben ber Deutſche Bun 
und Se. Majeftät der König von Dänemarf Com: 
miffarien ernennen, um nad ben barauf bezüglichen 
Urkunden und andern Beweiien Die Gränze zwifchen 
den Etaaten Seiner Dänifhen Majeftät, melde nicht 
in dem Deutfchen Bunde einbegriffen find, und benen, 
welche zu demfelben gebören, eufeden. 


Artikel 6. 

Innerhalb drei Wochen oder früher, wenn es 
möglich ift, wird der gegenwärtige Vertrag ratifieirt 

und die Ratifientionen zu Berlin ausgewechſelt werben. 
Zur Beglaubigung veifen haben ter Minifter ver 
sermittelnden Macht und die refpectiven Bevollmäch⸗ 
tigten ben gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und 
ihr Inſiegel beigefegt. . 

Geſchehen zu Berlin, den zweiten Juli 1850. 


(LS) CEGez.) Weſtmoreland. 
(L. S.) (Ge) Ufedom. 
(L. S.) (3) F. v. Pechlin. 
(L. S.) (Gez.) Reedg. 
(L. S.) (Gez.) A. W. Scheel. 


Geheimer Artikel zum Protocoll zwiſchen Preußen 
und Dänemarf *), 
fignirt zu Berlin, den 2ten Juli 1850. 


Ze. Majeftät der Sönig von Preußen verbinden 


Sich, an denjenigen Unterhandlungen, welche die Feſt— 
ftellung der Suceeffionsorbnung in ben unter dem 
Scepter Sr. Majeftät des Könige von Dänemarf 
' vereinigten Staaten bejweden und beren. Initiative 
Er. Majeftät der König von Dänemarf ergreifen 
werben, Theil zu nehmen. _ . 

Der gegenwärtige geheime Artifel wird zu derfels 
ben Zeit mit dem am heutigen Tage unterzeichneten 
Protocolle ratificirt und werben die Natificätionen 
gleichzeitig ausgewechſelt. J 

Geſchehen zu Berlin, den zweiten Juli 1850. 


(L.S) CEGez.) Weſtmoreland. 
(L. S.) (Gez.) Uſedom. 
(L. S.) (Gez.) F. v. Pechlin. 
(L. S.) Ge.) Reedp. 
(L. S.) 


(GI) A. W. Scheel. 


— r — — — 


*) Dad Protocoll in bereitö im Wſten Stüde biefch 
ZFahrganges mitgetheilt, j 


Geſetzgebung. 
I. 

Geſetz, betr. die fernere Gültigkeit des Gefeges 
vom Sten Detober 1850 wegen cinjtweiliger 
Außerfraftfegung mehrerer Artikel des Staats: 
grundgeſetzes, | 

vom Hten November 1850. 
Mit: Nüdfiht auf die Fortdauer des Krieges gegen 

Dünemarf und kraft des Artifeld 152 des Staats 

rundgeleges vom läten September 1848 verfügt bie 

Stattbalterfchaft der Herzogthümer Schleöwig=Holftein 

wie folgt: * SR 

Die Gültigkeit des Gejeged vom Sten Detober 

1850, betr. die Außerkraftſetzung mehrerer Artifel des 

Staatdgrundgefeges, wird bis zum 10ten December 

d. J., infofern nicht’ früher ein jFriede mit Dänemarf 

abgeſchloſſen werden ſollte, ausgedehnt. 

Kiel, den Iten November 1850. 


Die Statthalterſchaft 
der Herzogtbümer Schleswig - Holftein. 


Reventlou. Beſeler. 
Boyſen. Francke. Krohn. Rehhoff. de Fontenap. 


1 


S. A. Jacobſen. 


u. 


Verfügung, die Ergänzung des Reglements AT 195 
vom 18ten October 1850 über die Benußung 
Re Poft für Verfendungen im Staatsdienfte 

etr., 

vom 12ten November 1850, 


Für Briefe und Fahrpoftfaden von Privaten und 
audländifhen Behörden an Schleswig = Holfteinifche 
Staatdbehörben, welche nicht franfirt —8 muß das 
Porto von der empfangenden Behörde entrichtet werden. 

Das Porto wird jedoch, wenn die Briefe u. ſ. w. 
Staalsdienſtſachen betreffen, von der ausliefernden 
Poftanftalt gegen einen fpäteftens innerhalb 3 Tage 
nad Abaabe der Briefe ober ge von 
der empfangenden Behörde nah Mafigabe des afiges 
dan > Formulars eirzuliefernden Atteft zurüd, — 

a detachirte Militair⸗«Commandos und z. 3. auch 
noch andere Behörden mit Dienſtſiegeln nicht verſehen 
* ſo genügt es bis weiter, behuf Begründung ber 

ortofreiheit Für die Berfenbung von Briefen, Gel: 
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dern und Padeten u. ſ. w. folder Behörden in Staats—⸗ 
dienftfahen, wenn die Briefe und Adreßbriefe außer 
mit ber Bezeihmung „Staatsdienftfadhe” auf der Adreß⸗ 
feite linfs unten mit der Namendunterfchrift des abs 
fendenden Beamten und näberer Bezeichnung des 
Amtscharacters deſſelben verjeben find. 
. Kiel, den 12ten November 1850. 
Das Departement der Finanzen. 

‚Brande.- j 

‚Ablmann. 
Formular. 

Daß der (das) unterm ..., eine 
egangene von (Name und Drt des 
bſenders) unterm an (Name 

und Ort der empfangenden Behörde) 
Cour. abgefandte, mit ... 3 belegte Brief 
(Pader) nur Staatsdienſtſachen und 
feine Privatangelegenbeiten enthält, 
wirb hiedurch beicheinigt. 
ER > m; BREOR 
C(uUnterſchrift der Behörde.) 


Entlaftungd-Beleg 
Anlage M 


....* 


Porto 


III. 


Schreiben, betr. die Autoriſirung der Foͤrſter in 
den Herzogthuͤmern Schleswig⸗-Holſtein zum 
Verkauf auch anderer Holzeffecten als die 
im F 24 der proviſoriſchen Inſtruction be: 
zeichneten, bis zum Taxationswerth von 50 ., 

vom WBften October 1850. 

Das Finanzdepartement bat es genehmigt, daß 
fümmtlihe Förfter in den Herzogthümern Schleswig 
Holftein auterifirt werben mögen, aud andere Holz⸗ 
effecten ald die im $ 24 der proviforifchen Inftruction 


bezeichneten, fofern der Taxationswerth derſelben 50 %° 


nicht überfteigt, ohne Mitwirkung der Amtsbeamten, 
jedoch unter Zuziebung der Nevierforiibeamten, für 
Rehnung bed Staates verfaufen zu dürfen. Es ift 
dabei das in dem genannten —— hinſichtlich 
der Windfälle vorgeſchriebene Verfahren zu beobachten, 
jedoch bat ed rückſichtlich der Einſendung des Taxa— 
tionsinſtruments bei dem $ 19 der proviſoriſchen In— 
ſtruction ſein Bewenden. 
Kiel, den Wften October 1850. 


Das Departement der Finanzen. 
Francke. 
J Madeprang. 








-weile bei dem Pächter. 


— ——— 


IV. 


Schreiben, betr. den Wegfall des Capitels „Forſt⸗ 
accidentien” ſ. w. d. a. in den Amtsrechnungen, 
vom öten November 1850, 


Es ift vom Finanzdepartement genehmigt worben, 
daß das bisher in den Amtsrechnungen geführte Ca— 
pitel „Forſtaccidentien“ ſ. w. d. a. für bie Zufunft 
wegfallen ‚möge. — 

Von — wird die Amts⸗Hebungsſtube — 
das Gutsinſpectorat — zur Wahrnehmung bes Erfor⸗ 
derlichen biedurh mit dem Beifügen benacrictigt, 


daß durd das Oberlandforſtamt die ſaͤmmtlichen Förſter, 


ſoweit zur Zeit thunlich, beauftragt worden ſind, daß 
fie in denjenigen Fällen, wo * geſetzlich oder her⸗ 
föümmlich Forſtaccidentien zu. bezablen find, dieſe Gelder 
erheben und in Uebereinftimmung mit dem $ 23 ber 
Inftruction vom 18ten December 1848 darüber zus 
glei mit ven fonftigen Heinen Nebeneinnahmen Red: 
nung ablegen. 

- Kiel, den. Sten November 1850. 

Das Departement der Finanzen. 


Francke. 





Mackeprang. 





Entſcheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oberdicafterien. 


— 


Begründung der Schadensflage aus einem wieder 
aufgehobenem Arrefte; custodia über die 
mit Arreſt belegten Sachen. 


In Sachen des Meier Wilh. Chrift. Fuhrmann 
zu Strusenbütten, Klägers und Appellanten, wider 
den Hufenpäcdter und Krugwirth Claus Hinr. Behn 
zu Barkhorſt, Beflagten und Appellaten, wegen Scha— 
denserſatzes, jegt Appellation, 

ergeben’ die Arten: daß ber Kläger bem Beflagten, 


. bei dem er ſich im Herbſt 1847 eine Zeitlang in Koft 


aufgebalten, von dieſer * ber, nachdem er mittlers 

i arften zu Neverftaben wieder 
in Dienft getreten, theils an rückſtändigem Koftgelo, 
theild wegen einer für ibn übernommmen Bürgſchaft 
mit einer Schuld von 45 2 verhaftet geblieben ift, 
und daß der Beflagte, wie. darauf Maitagsflüttzeit 
1848 berangenabt iſt, obne daß Kläger ibn bezahlt, 
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fih veranlaßt gefeben bat, wegen diefer Schuld wider 
den am Iften Mai 1815 bei Garften außer Dienft 
tretenden Kläger beim Tralauer Juftitiariat eine Arreft 
verfügung zu beantragen, die von dem gedachten Ge— 
richt unterm 2bften April 1848 durch eine über die 
bei Garften befindlichen Effecten des Klägers verhängte 
— abgegeben worden iſt. 

Das auf die Juſtification dieſes Arreſtes bezüg— 
liche Verfahren iſt längere Zeit, und zwar wejentlich 
dur das eigene PVerbalten des Stlägers verzögert 
worden, inbem biefer in ben beiden junächſt anbe— 
rabmten Juftificationsterminen ausgqeblieben ift, ſodann 
aber auch durch ein von ihm eingewandtes, fpäter 
wieder zurüdgenommened Rechtsmittel die Erlevigun 
diefer ——— —— hingehalten hat, — 
erſt am Zöften April 1849 die Juftificationsverhand- 
lung sor dem Juſtitiariat bat ftattfinden können. 

Nachdem nun das befagte Gericht mittelit Erkennt: 
nijfes vom Iften Mai 1849, und von der Erwägung 
ausgebend, Daß es an einer genügenden causa arresti 
mangele, ven verhängten Arreft wieder aufgehoben, 
bat der Kläger ven Beflagten beim Barlborfter Guts— 
gericht anf vie Erftattung des ibm durch dieſe Arreſt— 
anlegung erwadjenen, auf die Summe von 81 
—— Schadens gerichtlich belangt und ſich zu 
deren Begründung namentlich darauf berufen: 

1) daß die Verpflichtung des Betlagten zum Erfag 
diefes Schadens völlig unzweifelhaft erſcheine, theils 
weil er überhaupt den Arreft-zufoige richterlichen Aus— 
ſpruchs ohne genügende Urſache ausgebract, tbeils 
- aber auch, weil er es unterlaflen, die Hauptſache wider 
den Kläger anbängig zu machen, und weil er über: 
dies für feine Forderung bereits Sicherheit in Händen 
gebabt habe; 

2) daß er in Beriebung auf die Berechnung dieſes 
Schadens einen dreifachen Geſichtspunct geltend made, 
nämlidy tbeils die Verringerung feines Verdienſtes, 
weil er durd die Beichlagnahme feines Handwerks— 
geräths verbindert.jei, als Böttcher in Dienft zu tre— 
ten, und baburd in Verhältniß zu feinem Verdienſt 
ald Tagelöhner pr. Woche 3 #, mithin während ver 
Sbwöchentlihen Dauer des Arreftes 165 H weniger 
verdient babe; tbeild ferner die ſtärkere Abnutzung 
jeiner Kleidungsſtücke, die die gänzlide Entziebung 
der übrigen mit Beſchlag belegten Stleivungsftüde 
berbeigefübrt, und bie er zu 3O# veranjclage; theild 
endlidy der gänzliche Verluft verichiedener Sadıen, bie 
ſich unter den bei Garften mit Beſchlag belegten 
Efferten zur Zeit‘ der Wiederaufbebung des Arrejtes 
ar nicht mehr vorgefunden bätten, und deren Werth 
ich nad einem Darüber aufgemachten ſpecificirten Vers 
zeichniß auf 86 H belaufen. 

Excipiendo ift der — dieſer Klage, indem 
er ſich theils affirmative, theils negative auf ſelbige 
eingelaſſen, hauptſächlich mit der Einrede der factiſch 


und rechtlich unbegründeten Klage, ſowie der Plus— 
petition, event. der Compenſation entgegengetreten, 
und bat um Abweiſung des Klägers und Erftattung 
ber Stoften gebeten. 

Nach —— mündlichen Verhandlung hat 
darauf das Gutsgericht mittelt Erkenntniſſes vom 
ITten October v. 5. den Beflagten von der Klage 
entbunden, ref. exp.*) 


*) Erfenntniß des combinirten adeligen Gutögerichts 
für Freſenburg dc, : 

An Sachen des Meierd, Wilh. Ehrift. Fuhrmann 
zu Gtruvenhütten, Klägers, wider den Hufenpächter 
und Krugwirtb, Glaus Sinrih Bohn in Barkhorſt, 

Beklagten, wegen Schadenderfaßed ſ. w. d. a., 
ennt das adelige Gutsgericht auf eingelegte 

—— und bie Verhandlung vom 10ten d. ür 

vi t, . 

in Erwagung, daf bie angeftellte Klage eine Ent- 
ſchadigungbklage aus einem damno injuria dato ift, 
daf bei ſolchen Klagen nur der Schaden erſebt wird, 
welcher eine gewiſſe nothwendige und von dem Klä- 
ger nicht zu vermeidende folge der widerrechtlichen 

Handlung ded Beflagten it; daß mithin die vom 

Kläger angeftellte Klage zu begründen ift durd Die 

von ihm zu erweifende Behauptung, dab der ange» 

gebene Schaden unvermeidlich geweſen ift, und aus 
einer widerrcchtlichen und fchuldvollen Handlung de 
rn folgt, 
hleswig-Hölfteinifche Anzeigen von 
1848, Seite 323; 

in fernerer Erwägung, dab Kläger den erlittenen 
ee vom Bellagten zu erfegenden Schaden darin 
etzt: 

dab dem Kläger die Benutzung feiner Sand. 
werfögeräthe entzogen ift (168 #), daß ihm die 
Benupung feiner Kleidungsſtücke entzogen if 
(30 #), dab ihm Sachen weggefommen find, 
geihäßt auf 86 H; 
und er dieſen Schaden’ dadurch begründen will: 

a) dab ein Urreft auf des Klägers Sachen gelegt 
und folcher nicht jufificirt, fondern aufacheben 
worden, event, 

b) daß der Beklagte unterlaffen habe, die Haupt- 
fache anhangig zu machen, in omnem eventum 

ce) daß Beklagter für die Forderung an den Kläger 
ſchon Sicherheit 5— an den ihm in Fauft- 
pfand gegebenen Kleidungsſtücken; 

in endlicher Erwägung, daß 

ad a) Kläger nicht dargethan hat, daß die Arreſt- 
anlegung eine fchuldvolle Handlung des Weflagten 
war, indem die Aufhebung des Arrefted ald nicht 
juftifieirt an-fih und unter allen Umftänden 
feinedweged Entihädigungsaniprühe an den Impe⸗- 
tranten begründet, und Kläger befondere Um— 
Hände, welche ein ſchuldvolleb Verhalten des Beklag . 
ten darthun, nicht angegeben hat; 

ad b) daß cben fo wenig die Vorſchrift der Mer- 
ordnung vom I3ten Novbr. 1782, dab der Impetrant 
ded Arreſtes den Impetraten fofort in feinem Foro 
hauptfächlich zu befprechen, und bei Profequirung deb 
Arreſtes zu beſcheinigen habe, daß die Hauptfache 


Gegen dieſes Erkenntniß bat Kläger das Rechts— 
mittel der Appellation interponirt, auch nach geſchehe— 
ner Präftation der Solennien rite profequirt, und 
ftebt nah Maßgabe der beiden appellantiihen Bes 
ichwerbden, die ſich darauf bezieben, daß nicht unter 
a der eventuell annoch erforverliden Beweiſe 
nach der Bitte der —* erkannt worden iſt, zur 
Frage: ob der erhobene Schadensanſpruch als ſolcher 
hinreichend fundirt erſcheint? 


In ke gr nun, daß dieſe Frage ſchon mit . 


Beziehung auf diejenigen Thatanführungen, aus denen 
die Klage die — des Appellaten abgeleitet 
wiſſen will, in doppelter Rückſicht zu verneinen iſt, 
und zwar 

1) im Allgemeinen um deswillen, weil der Natur 
der Sache nad auch eine wegen Verbängung eines 
Arrefted anzuftellende ig denjenigen Res 
geln unterworfen ift, die über die Berbinplichkeit zum 
Schadenserſatze überhaupt befteben, dieſelbe mitbin 
feinesweges zur Genüge begründet erfcheinen fann, 
wenn jich, wie hier gefcheben, der Kläger, dem in Bes 
ziebung auf die längere Verzögerung des ftattgebabten 
Arreftverfabreng das größte eigene Verſchulden zur 
Laſt zu legen ift, ohne irgend eine näbere Darlegung 
folder thatſächlichen Umſtände, aus denen das gegen— 
wärtig erfennende Geridt auf ein dem Bellagten 
foeciell zu imbutirendes ſchuldvolles oder widerrecht— 
liches Verhalten zu ſchließen im Stande fein würde, 
lediglich nur darauf beruft, daß von demjenigen Ge— 
richt, welches den fraglichen Arreſt verhängt bat, ders 
felbe demnächſt wegen mangelnden Arreftarundes wies 
der aufgehoben worden ſei; 

2) in fpecieller Beziehung auf die vom Appellanten 
fernerweitig angezogene Vorſchrift der Verordnung 
som 13ten Novbr. 1782, wegen zeitiger Anbängig- 
machung ber Hauptſache aber um deswillen, weil Ap- 





gehörig anhangig gemacht worden, alt vom Beklag- 
ten micht befolgt anzufchen ift, da, abgeichen davon, 
ob er bei Nachſuchung ded Arreſtes Citation zur 
Hauptfache nachgeſucht hatte umd diefe abgegeben 
war, Kläger aerichtönotorifch bei ——— Ar 
reſtes nicht mehr in Neverſtaben und fein damaliger 
Aufenthalt unbefannt war, er damals alfo nom Be- 
Magten nidyt belangt werden konnte, und 
ad c) vom Belflagten geleugnet wird, daß er bie 

gedachten Kleidungsitüde ald Yauftpfand befikt, und 
Kläger nicht einmal behauptet hat, daß Beklagter 
daran hinreichende Sicherheit befiße, 

daß in Erwägung dieſer Gründe Beflagter 

mit der Einrede der unbegründeten Klage au 

hören und daher von der wider ihn angeftell- 

ten Klage zu entbinden, Kläger auch ſchuldi 

fei, die ihm dadurch verurfachten Koften mod, 

salva zu erftatten. z 


Publicatum, den ITten October 1949, 


pelat, wie das judieium a quo in feinen Entſchei— 
Dungegründen bezeugt, allerdings ſchon gleich bei 
Nachſuchung des Arrefies behufs Anbängigmadun 
der Hauptſache die Abgebung einer Citation erwirkt 
bat, deren Zuſtellung an den Appellanten in 
deshalb unterblieben, weil durch Verlaſſen feines bis— 
berigen Domicils der Aufenthaltsort deſſelben unbes 
fannt geworben; 


in fernerer Erwägung, daß aber gleichmäßig auch 
ten erbobenen Schadensanfprüden als felden und 
zwar ihrem ganzen Umfange nad) vie genügende Bes 
ge abgeht, wie denn namentlid ver verlangte 
Sriag von reiv. 168 E und 30 E wegen verringerten 
Vervienftes und größerer Nbnugung gewiſſer Klei— 
dungsftüde ſchon um deswillen feine Berückſichtigung 
finden fann, weil die darauf bezüglichen Anführungen 
der Klage theils auf bloßen Möglichkeiten beruben, 
theils überhaupt auch tbatfächlich zu generell und dunkel 
erſcheinen, während es in Beziehung auf diejenigen 
appellantifchen Saden, die angeblidy bei dem Pächter 
Garften während ver Beſchlagnahme abbanden ges 
fommen- fein jollen, an der VBorausfegung einer dem 
Appellanten aufzuerlegenven Grfagpflidt feblt, weil 
die Klage eines von dem legteren in dieſer Hinficht 
ausgegangenen culpefen oder ſonſt widerrechtlichen 
Verhaltens überall nicht. erwähnt, im Uebrigen aber 
nad den in. Anwendung fommenden allgemeinen 
Srundfägen nicht der Arreftimpetrant, fonbern der— 
jenige, bei dem ſolche mit Beſchlag belegte Sachen 
fi in Verwahrſam befinden, für das Zurftellebleiben 
berjelben Sorge zu tragen bat; 

in Betracht, daß fomit die Abweifung ber erbobe- 
nen Scadensflage wegen mangelnder Begründung 
fi) ald gerechtfertigt darſtellt, ’ 

wird; in Erwägung vorfiehender Gründe, auf bie 
beiderſeits eingelegten Neceſſe nebft Unterinfanzacten, 
fowie nad mündlich ſtattgebabter Appellationsverband- 
lung, von Landgerichtswegen erfannt: 


daß das angefochtene  Erfenntnif des Barf- 
borfter Gutsgerichts lediglich zu beftätigen’ und 
zur Ausführung zu remittiren, Appellant auch 
jhulvig, dem Appellaten bie angenrfachten 
Koften der Appellationsverbanblung s. d. et m. 
zu erftatten. 
Wie denn jolhergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urfundlidh ce. Publicatum im Holſteiniſchen Land⸗ 
gerichte zu Glüdftadt, den ten October 1850. 


—— — — 
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Entfheidungen 


ber 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 
Arreſtſache. 


In Sachen des Ober⸗ und Landgerichts⸗Advocaten 
Petri in Schleswig, in ſubſtituirter Vollmacht des 


Buchdruckers A. ©. Kaſtrup in Flensburg, Juftificas 


ten, jegt Appellanten, wider ben -Ober= und Fand» 
gerichts⸗ Advocaten Bremer in Flensburg, in Vollmacht 
des Handlungsbaufes Genzſch & Heyfe in Hamburg, 
Juſtificanten, jegt Appellaten, wegen Auftification eines 
Arreftes vom 14ten April 1846 — w. d. a. hauptſäch⸗ 
lich, jetzt Appellation wider ein Erkenntniß des Ma— 
giſtrats der Stadt Flensburg vom Sten October 1846, 


wird, nad verbandelter Sade und eirigelegten 
Acten, unter Bezugnabme auf beigefügte Entſchei— 
dungsgründe, biemigtelft für Recht erfannt: 
daß das angefochtene Urtheil zu beftätigen und 
zur Vollſtreckung an die, Unterinſtanz "zurüdzus 
weiſen. Inter Bergleihung der Koften biefer 
Inftanz. : 
V. R 


RM. : 
Publicatum im —— Obergericht auf 
Gottorff, den 16ten März 1847. 


Entſcheidungsgründe. 


Das Handlungshaus Genzſch & Heyſe in Ham— 
burg, dem ver Buchdrucker Kafırup in Flensburg laut 
Schuldſcheins vom 24ften October 1844 die Summe 
von 1775 # 3 8 Cour. ſchuldigte, klagte wider Tepe 
teren bei dem Flensburger Magiftrat einen, fälligen 
Poften von jener Schuld, an Setra 300 Cour. 
nebſt Verzugszinfen ein; am I1ten April v. J. follte 
wegen biejer Schuld nebſt Zinfen und Stoften,- im 
Ganzen 118 * 23 2 betragend, bei dem Beflaaten 
warbirt werben; der Schuloner erflärte jedoch, nichts 
ur Warbirung anweifen zu fönnen, indem er nichts 
efige, vielmehr Alles, was ſich in feinem Haufe bes 
finde, dem Kaufmann Nees in Obdenfee geböre, und 
es wurden bemnächft zwei Druderpreiien mit Zubehör, 
zu 200.xP Cour. tarirt, ver Warbirung unterzogen. 

. ‚m einer Eingabe vom 1äten April ». I. machten 
darauf bie Stläger bei dem Magiſtrate vorftellig, nad) 
des Beflagten rigener Erflärung babe die Warpirung 
nicht genügend vollzogen werben fünnen; es fei yore 
auszufeben, daf der wahre oder angebliche Eigenthü⸗ 
‚mer gegen ben Verfauf der ‚warbirten Preſſen inter: 
veniren werbe, und Kläger bäteu daher, dem Beflanten 
aufzugeben, innerhalb 14 Tagen zwedvienliche Mittel 
zur Abwendung des Concurjes anzugeben. Hierauf 


wurde 
jedoch eine dreiwöchige Frift feftgefegt. 


er decretum vom 1öten April eingetreten, 


Unterm 18ten April famen die Kläger nochmals 


bei dem Magiftrate ein und machten vorftellig, der 
Beklagte babe in biefen Tagen fein ganzes 


üchers 
lager. zum Verkauf ausgeboten und dem Vernehmen 
nadı Werbe der Abſchluß eines Verkaufs - beabfichtigt. 
Gelinge dies, jo werde die Gütermaſſe des DBeflagten 
bebeutend vermindert und es werde dann außer ben 
unbeweglichen Gütern wenig von Erheblidfeit übrig 
bleiben: Die Immobilien. aber würden nicht bins 
reihen, Concursfoften, privilegirte Pöfte und protocols - 
lirte Forderungen zu decken. Cine Gefahr für bie 
—— der Kr: liege klar vor, auch ergebe bes 
Beflagten eigene Erflärung, daß er gefegwidrig handle; 
denn jei es nicht wahr, daß fein ſämmtliches Mobiliar 
dem Saufmann Nees in Odenſee gehöre, fo babe 
Beklagter es auf eine Bevortbeilung jeiner Gläubiger 
abgeſehen, fei aber jene Behauptung wahr, jo treibe 
Beklagter den Buchhandel für Nees, welcher nicht bes 
— fei, einen Buchhandel in Flensburg zu halten. 
Ueberdies fei die Forderung der Kläger eine bupotbe= 
carifche, und fie dürften auf Aufrehihaltung des 
Pfandes in ſeinem jesigen er befteben. Es 
wurbe gebeten, das im Befike des Beklagten befind= 
lihe Bücherlager ‘mit Arreft zu kr und bem 
Rathsdiener Auftrag zu ertbeilen, fofort das ganze 
im Haufe des Belflagten befindlide Bücherlager durch 
genügende Abfonderung und Berfiegelung vor Ber: 
außerung ficher zu ftellen. 
Per decretum vom I8ten April v. 9. wurde in 
Uebereinftimmung mit biefer Bitte verfügt. Nachdem 
nunmehr der Beflagte in einer Eingabe vom i9ten 
Mai vorftellig gemacht hatte, daß er die erforderliche 
Summe Geldes- feinem Fürſprecher eingehändigt babe 
und fi eine Verfügung darüber erbitte, ob das Geld 
ad depositum judiciale zu bringen ober an die Klä— 
ger auszufehren fei, wurde nadı eingezogener Erfläs 
rung ber Letzteren per deeretum vom Aten Juni v. 9. 
dem Beflagten zu erfennen gegeben, daß, wenn er 
nicht annody innerhalb 3 Tagen ab insin. durch Zah⸗ 
lung der betreffenden Summe die Kläger befriedige, 
alsdann fofert der Concurs wider ihn werbe erfannt 
werden, und nachdem barauf unterm 6ten Juni v. 3. 
die Zahlung der Summe von 128 „# 40 4 Cour. 
an den Fürfpreder. ver Kläger docirt worden war, 
wurbe per decretum som ten e. m. der unterm 
18ten April verfügte Arreſt wieder aufgehoben. In⸗ 
zwiſchen hatten die Kläger bereits um Anberaumung 
eines Termins zur Auftification des Arreites gebeten, 
biefer wurde am sten Septbr. v. 3. abgehalten und 
von den Klägern und Yuftificanten im Wefentlichen 
Folgendes hervorgehoben: Die fragliche —— 
ſei liquide, Juſtificat zur Zahlung verurtbeilt, vie 
Hauptfache big zur Ererution und zwar unter vergeb⸗ 
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licher Anwendung des Erecutionsmittels anbängig ges 


macht und Grund und Beranlaffung gewefen, auf eine 
Denn‘ 


beſondere Sicherbeitsmaßregel unzutragen. 
durch das Concurs androbende Deeret fei das ges 
fammte Vermögen des Yuftificaten ald Gegenſtand 
der Erecution bezeichnet, und es hätte zugleich in die— 
jem Decret dem Juſtificaten jeglihe Veräußerung 
unterfagt werden fünnen. Allein, die gedachte Maps 
regel rechtfertige ſich ſchon nad dem Berbältniß, in 
weldhem ſich ein Schuldner befinde, ver felbft erkläre, 
feine Gegenftände der Execution zu befigen, fowie aus 
dem Gefihtspunft der Gefahr, denn bie Forderung 
der Auftificanten fei feine protocollirte und in ber 
Regel jeien in einem Coneurſe die nicht protocollirten 
Gläubiger als gefährdet anzufeben. Ueberdies habe 
Auftificat bei vem Ankauf feines Haufes 5600 Cour. 
an — Schulden übernommen und nachher 
2249 # 24 A Cour. protocolliren laſſen. Juſtifican⸗ 
ten feien bhypothecariſche Gläubiger und der Juſtificat 
ftebe binfichtlih feiner Bermögensverbältniffe nicht im 
beiten Rufe. Endlich babe verfelbe innerhalb der ibm 
efegten erften Friſt ven Concurs nicht abwenden können. 
Has aber den Gegenitand des Arreftes anlange, fo 
fönne von einer lleberfchreitung des Maßes nicht bie 
Rede fein. Bei dem bevorftebenden Goncurfe hätten 
Auftificanten auf ven ganzen Belauf ihres Guthabens 
Rüdficht nehmen müflen, ver Werth des Bücherlägers 
fei durchaus zweifelhaft, und wäre es aud mehrere 
Taufend Thaler wertb, fo babe doch bei dem Stande 
der Sache, dem drohenden Concurie, dem notorifchen 
Daſein protocollirter Schulden und der Ungewißbeit, 
ob und welche beifere bupotbecarifche Forderungen vor⸗ 
banden feien, eine der Arreftauflage auf das ganze 
Bücherlager entiprechende Gefahr vorgelegen. Der 
Antrag ift auf das Erfenntniß gerichtet, daß der Arreft 
für gerechtfertigt zu achten, Yuftificat auch ſchuldig fei, 
die Koften des Yuftificationsverfabrens zu erftatten. 
Der Juftificat fuchte dabingegen die Yuftification 
des Arrefted als völlig mißlungen barzuftellen, und 
bob namentlih bersor,. daß nur Saden mit Arreft 
belegt werben fönnten, welde dem Arreftimpetraten 
eigenthümlich gehörten, und daß jeder Arreit ald eine 
bloße Sicherbeitömaßregel das für dieſe erforderliche 
Maaß nicht überfchreiten dürfe. Es wurde in folder 
Beziehung ferner bemerft: Juſtificat führe ein Com— 
rg ee ——— und eine Verlagsbuchhaänd⸗ 
lung, fei daher nicht. Eigenthümer ver Bücher, ‚allein 
dennoch bei dem Arrejte ehr intereffirt geweien, indem 
fein Nahrungszweig ibm dadurch abgefhnitten worden 
fei, er aud feinen Committenten Rechnung abzulegen 
babe, Ueberdies fei bei der fraglichen Arreftanlegung 
jedes Maaß überidhritten worden, denn das Bücher: 
lager babe einen Werth von mwenigftens A500 „# und 
ftebe zu der eingeflagten’ Summe in feinem Berhält- 
niſſe; man hätte einen entfprechenbden Theil des Lagers 


oder der ausſtehenden Forderungen mit Arreſt belegen 
können, allein es hätte nicht ohne Noth dag Geſchäft 
des Juftificaten gefört und aufgehoben werben dürfen. 
Es wird das Erfenntmiß beantragt, daß der Arteit 
für gerechtfertigt nicht zu achten, Juftificanten auch 
ſchuldig, Die Koften dieſes Juſtificationsproceſſes zu 
erſtatten. 
Unterm Bten October, v. J. wurde für Richt er- 
annt: 
daß der unterm 18ten April 1846 verfügte und 
nachgehends wieder aufgebobene Arreft Hr ge: 
rechtfertigt zu achten und Juſtificat den Juſtifi⸗ 
ranten die Koſten bes Auftificationsverfahreng, 
s. d. et'm., zu erftatten ſchuldig ſei. 
Hiergegen hat der Juftificat das Rechtsmittel der 
Appellation interponirt und introdueirt, indem er fich 
darüber befchwert: 
1) daß, wie geicheben, erfannt worden und nicht 
vielmehr dahin: 
daß der Arreft für juftificirt nicht zu eradı= 
ten, Juftificanten auch ſchuldig, die Koften 
- zu erftatten; 
2) daß ibm nicht der Beweis vorbehalten: 
entweder daß bie mit Arreſt belegten Sachen 
ihm nicht eigentbümlich gehörten, oder wels 
vn Werth biefelben nach dem Yabenpreis ‘ 
aben, . 
oder wie biefer Beweis ben Acten gemäß zu 
normiren gewejen wäre. 


Wenn der Juſtificat, jegt Appellant, zuvörderſt 
das ganze von.ben Gegnern wider ihn eingeleitete . 
Berfabren als a. darzuftellen fucht, und zwar aus 
dem Gründe, weil bie beiden dem erften Mandats— 
geſuche angelegten Dorumente verorbnungswidrig auf 
unfignirtem Papier ausgefertigt fein follen, fo ftellt 
fi dieſe Anficht fofort. ala unbaltbar dar, weil für 
den vorliegenden all weder gejeglih eine Nichtigkeit 
ded Berfahrend angedroht worden, noch nad ber 
Natur der Sache der gerügte Fehler ald ein wefent- 
liher Mangel des Verfahrens anzujeben ift. 


Die erfte Vorausſetzung bei der Impetrirung eines 
Arreftes, nämlih das Dafein einer Forderung, liegt 
im gegenwärtigen Falle erwiefen. und auch in ver 
Unterinftang unbeftritten vor, und wenn der Juſtificat 
jegt die Liquidität der Forderung in Abrede ftellt, fo 
tritt er mit feiner eigenen Grflärung im $-1 des Im— 
pugnationdreceffes in directen Widerſpruch. Eben jo 
wenig. fönnen gegründete - Zweifel über das Dafein 
einer Gefahr für die Jmpetranten zur Zeit bes bes 
wirften Arreftbefebld erhoben werben, denn da nad) 
ber eigenen Erflärung des Jmpetraten feine der War- 
birung zu unterziehende Gegenftänbe vorhanden waren 
und mithin ein Concurdverfabren drohend bevorftand, 
fo war es bei der Ungewißheit in Beziehung auf vie 
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den Auftificanten vorgehenden Gläubiger “allerbings 
zweifelbaft, ob diefelben zur Perception gelangen wür— 
den. Der Juſtificat bat aber beionders — * 
daß die mit Arreſt belegten Gegenſtände ihin nicht 
gehört hätten und daß bei der Anlegung des Arreſtes 


das Maak des Nothwendigen überfchritten worden fei.. 


Es liegt indejjen in der Natur der Sache, daß bei 
der Abwägung biefes Maafes Die im einzelnen Falle 
vorliegenden Umftänte und Verbältniffe zu berückſich— 
tigen find. Als der Arreſt impetrirt wurde, war es 
ned ungewiß, ob der Juftificat die eingeflagte Zumme 
zablen würte, und eben für den damals nicht uns 
wahbrfcheinliben Fall, daß ſolches nicht gefcheben würde, 
wurde der Arreft beantragt. In dieſem Falle wäre 
aber ein Concursverfahren eingeleitet „worden und es 
würden diejenigen Gegenftände, welche mit Arreft bes 
legt werden follten, alsdann nicht vorzugsweiſe zur 
Dedung ver Juſtificanten, fondern zur Vefrierigung 
fänmtliher Gläubiger nah der gefegliden Reihen— 
folge verwandt worden fein, Es genügte mitbin nicht 
zur Sicherſtellung der Juftificanten, vaß ein dem Bes 
trage ibrer Forderung entfprechender Theil des Mobi— 
liarvermögens nicht vor Ausbrud des. Concurfes vers 
äußert werde, fondern fie waren dabei intereffirt, daß 
der Wertb der Maffe überhaupt nicht vermindert 
werbe, weil jede Verminderung veifelben vie ibnen 
drohende Gefahr eines Werluftes fteigern würbe. 
Geſetzt auch, daß das mit Arreft belegte Bücherlager 
auch wirflich mehrere Tauſend Thaler wertb war, fo 
würde daraus doch nicht folgen, daß der Arreft das 
Maaß des zur Sicherftellung der Yuftificanten Noth— 
- wendigen überjcritten babe, fo daß in Liefer Be— 
ziebung der Arreft als nicht gerechtfertigt ſich keines— 
weqes dirftellt. Mas endlich die Behauptung des 
Yuftifieaten anlangt, daß vie mit Arreft belegten 
Bücher ibm nicht eigentbümlich gebören, fo ift derſelbe 
erſt bei der Quftifieationsverbandlung mit der Ber 
bauptung - aufgetreten, daß alle in feiner Handlung 
befindliben Bücher und Schriften Eigenthum reſp. 
ter Gommittenten und der Nuteren feien. Als am 
11ten April v. J. bei ibm warbirt werben sollte, ers 
Härte er, daß Alles, was fich in feinem Haufe befinde, 
dem Kaufmann Nees in Odenſee geböre, und biervon 
wurde das Bücherlager nicht ausgenommen. Diele 
Behauptung war allerdings geeignet, einen dringenten 
Verdacht zu erregen, daß fie unwabr, oder daß etwa 
ein Eceingefhäft mit Nees geſchloſſen worden fei. 
An dem beyorftebenden Concursverfahren, deſſen Eins 
leitung die Juftificanten nunmehr beantragten, war 


* 


freilich erſt die Frage über die Wahrheit oder Un— 
wahrheit jener Behauptung zu erörtern und zu entſchei⸗ 
den, allein unter den vorliegenden Umſtänden batten 
die Yuftificanten VBeranlafjung und Grund genug, die 
Ergreifung von Mafregeln zu beantragen, wodurch 
eine Berjchleppung der in der Malle vorbandenen 
Gegenftände und insbefondere des Bücherlagers vers 
bindert würde. Der Antrag auf Verfügung des Ar- 
reftes vom 18ten April war daher mit Nüdficht auf 
bie vom Yuftificaten am Iiten April abgegebene Er— 
Härung hinreichend motivirt und gerechtfertigt. Zur 
Zeit ver Juftification des Arrefted war diefer bereits 
wieder aufgehoben und es ftand Damals nicht mehr 
in Frage, ob ein genügender Grund vorliege, denſel— 
ben fortbefteben zu laifen, ſondern es handelte fich 
leviglib um den SKoftens und ————— 
wobei Alles von einer Entſcheidung darüber abhing, 
ob der Antrag auf Verhängung des Arreſtes zu der 
Zeit, als derſelbe geſtellt wurde, hinreichend motivirt 
und gerechtfertigt war oder nicht. Dieſe Frage aber 
mußte ex tune beantwortet werben und es konnte 
dabei auf die fpäter, nämlidy erft bei der Juſtification 
aufgeftellte neue Behauptung des Juftificaten, daß die 
Bücher nicht Need in Odenſee, ſondern ven reip. 
Eommittenten und Autoren gebörten, feine Rückſicht 
enommen werben. Hätte der Yuftificat dieſe Be— 
——— ſchon im Wardirungstermin vorgebracht, jo 
wäre vielleicht der Arreſt gar nicht beantragt oder 
verhängt worden, und handelte es ſich jegt nod) darum, 
ob der Arreit ferner fortvauern ſolle oder nicht, fo 
würde jene Behauptung vielleicht für relevant zu ers 
achten und zum Beweiſe zu verftellen fein; allein jegt 
fragt es ſich nur, ob die Auftincanten wegen ber bes 
wirften arreftatorifchen Maßregel dem Auftificaten zur 
Koftenerftattung verpflichtet feien, und diefe Frage ift 
zu verneinen, mag das Bücherlager wirklich den Come 
mittenten und Autoren gehören, oder aber dem Juſti— 
ficaten. Als der Arreft beantragt wurde, lag ven 
Yuftificanten nur bie Erflärung des Auftificaten vom 
18ten April ver, wonad Alles dem Kaufmann Nees 
geböre, diefe Behauptun bat der Auftificat felbft fpäter 
in Beziehung auf fein Bücherlager für unridtig ers 
Härt und er bat es baber lediglich feiner wiſſentlich 
falfhen oder wenigftens unmwahren oder ungenauen 
Angabe am Iiten April zuzufchreiben, wenn vie Quftis 
firanten, -auf Diefe Angabe fid ftügend, den Arreft 
beantragt und bewirkt haben. 
Aus diefen Gründen ftellen ſich beide Beſchwerden 
des Appellanten als unbegründet dar, 


- 


Schleswig: Holfteiniiche Anzeigen. 


49. Stüd. Den 9. December 1850. 











Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





Geſetzgebung. 
I 


Rundfchreiben an die Steuerhebungsbehörden, 
betr. die Erhebung der Hausteuer und der 
darnach zu repartirenden Abgaben von den 
landesherrlihen Chauffee-Einnahmehäufern, 


vom 7ten November 1850, 


Naghdem es zur Kunde des Finanzdepartements 
ee ift, daß bei einzelnen Hebungsbebörben Zwei— 
el varüber entftanden find, ob bie von ven Ehauffee- 
Einnebmern für die von ihnen bewohnten, dem Staate 
angehörenden Wohnungen zur Hauefteuer und ben 
darnach zu repartirenden Abgaben anzufegen feien, 
werben die Hebungsbehörden biedurd darauf binges 
wiefen, daf nah Mafigabe des Regulativs vom 16ten 
April 1850 (Amtsblatt, Stück 23, M 83) die Nutz⸗ 
nießer der lanbesherrliben Chauſſee-Einnehmehäuſer 
zur Entridtung der gedachten Abgaben verpflichtet 
find. Es find jedoch dieſe Abgaben bis weiter nicht 
von den ChauffeesEinnehmern jelbft zu erheben, ſon— 
dern es haben fih die Hebungabebörben in biefer 
Beziehung an ben beifommenden Wegeinfpertor zu 
balten, welcher die Zahlung bei der betreffenden He— 
bungsftube veranlaffen wird. 
iel, den Tten November 1850. 


Das Departement der Finanzen. 
Frande. 
Stemann. 
u. 


Schreiben, betr. die Liquidation der Einfommen; 
Anleihe in dem zweiten Termine der Ber: 
mögen: Anleihe, 

vom Iöten November 1850. 


Nach dem Berichte ver N.N. Amtftube vom 12ten 
Novbr. 1850 feheint diefelbe Das Rundſchreiben vom 


Aten f M. (Amtsblatt, bbſtes Stück, M 207) fo 
aufgefaßt zu haben, daß biejenigen, welde in Folge 
des betreffenden Gefeges vom Aten Octbr. 1850 eine 
Anleihe nah dem Einfommen entrichtet haben, und 
daber nad dem $ 6 dieſes Geſetzes —— find, 
felbige ganz oder tbeilmeife in dem zweiten Termine 
der Vermögens Anleibe zu kürzen, dieſer Berechtigung 
verluftig wären, wenn fie nicht bis zum 15ten Novbr. 
1850 jene Kürzung befchafft oder eine Erflärung da— 
* ee baben, daß die entrichtete Einfommen= 

nleihe bei Bezahlung des zweiten Termind der Vers 
mögen= Anleihe werbe in Abrechnung gebracht werben. 
Mit Rüdficht hierauf wirb der Amtftube eröffnet, daß 
bie nad dem erwähnten Gefege an feine Friſt er 
dene Befugniß zur Kürzung der Einkommen: Anleihe 
in bem zweiten Termine der Vermögen »Anleibe, aud 
durch das —— Rundſchreiben vom Aten Novbr. 
1850 nicht beſchränkt, vielmehr durch daſſelbe nur ver— 
fügt werben iſt, daß die Beitreibung des zweiten Ter⸗ 
mins der Dermögen-Anleibe event. auch gegen folde 
Gontribuenten zu veranlaffen fei, welche benfelben nad 
ber officiellen Kunde der Amtftube zwar ganz oder 
theilweife mit der Einfommen=Anleihe liquidiren füns 
nen, jedoch eine desfällige Erflärung nicht abgegeben 
haben; fobald daher dieſe Erflärung münblid ober 
jchriftlih bei der Amtftube abgegeben ift, wird das 
eingeleitete Beitreibungsverfahren zu fiftiren oder doch 
nur wegen besjenigen Theild der zweiten Hälfte der 
Bermögen » Anleihe fortzufegen fein, melden ‘die ges 
zahlte EinfommensAnleihe überfteigt. 


Kiel, den 16ten November 1850, 
Das Departement ber Finanzen. 
Francke. 
Maes. 
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Entfheidungen 
der ze 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Vier Erfenneniffe, die Rechtsmittel 
"betreffend. 


J. 


Das Rechtsmittel der Supplication gegen pro— 
viſoriſche Verfuͤgungen, Erkenntniſſe in In— 
cidentſtreitigkeiten und proceßleitende Decrete, 
auch nah ſtattgehabter Yuftifications : Ver: 
handlung in ordinario. » 


In Saden des Hofbefigers Friedrich v. Paſſow 
zu Aasbüttel, Juſtificaten, ſowie des Juſt von Unger 
in Braunſchweig, Intervenienten, jetzt beide Suppli— 
canten, wider den Hofbeſitzer J. C. Kellermann in 
Warringholz, Juſtificanten, jetzt Supplicaten, wegen 
Juſtification einer proviſoriſchen Verfügung, jetzt Sup 
plication wider ein Erkenntniß des Hanerauer Guts— 
gerichts vom 15.118, April d. J., 

ergeben die Acten: Der Juſtificant hat, weil er 
wegen einer im Beſitze des Fr. v. Paſſow befindlichen 
Koppel in ordinario Klage anftellen will, beim Ha- 
nerauer Gutsgerichte unterm 13ten Decbr. 1849 gegen 
den gedachten Er. v. Pafjow einen gerichtlichen Befehl 
‚bes Inhalts ertrabirt: 

bie fraglide Stoppel M 135 „vor der Moose 
wiſch“ nicht zu benugen oder fonft darüber zu 


‚verfügen, bevor dies Inhibitorium wieder aufges , 


boben worden, und zwar bei’ Bermeivung des 
Erfages alles dem mpetranten entftebenden 
Schadens und willfürliher Brüche. 


Der Imploramt Kellermann bat- zur Yuftification 
diefer Verfügung einen Yuftificationstermin in ver 
Form des ordentlihen Proceſſes ausgebracht und be— 
merft, daß Yuftificat fi) im Befige einer Koppel bes 
finde, welde ihm in Folge Saufcontractd im Schuld⸗ 
und Pfandprotorolle und im Erdbuche zugefchrieben 
ſei; der Juftificat wolle aber feinen Befis nicht ab⸗ 
treten, und dies habe ihn veranlaſſen müſſen, dafür 
zuzuſehen, daß Juſtificat als Detentor dieſer Koppel 
ſich feines Beſitzes nicht entäußere, darüber disponire 
und bie Rechtsverfolgung ihm erfchwere. Inter Bes 
ziehung auf die Rechtsregel pendente lite nihil inno- 
vandum bittet Quftificant: . 

daß das Inhibitorium für jufifieirt und bis zur 
rechtöfräftigen Entſcheidung der Hauptſache haftend 
zu erfennen, unter Ausſetzung der Koften. 

Exeipiendo, nachdem der ‚Mitjuftificat v. Unger 


als acceſſoriſcher Intervenient mit aufgetreten, ift bes 


merft worden, daß die Koppel ſich als eine res ‚liti- 
giosa darftelle, da der Proceh von dem Vorbefiger 
des Juftificanten angefangen und biefem übertragen 
fei; es feble an jever causa arresti, da dieſelbe nicht 
in der Weigerung befteben fünne, die Koppel heraus— 


zugeben, und biejelbe während des Proceſſes zu vers 


äußern, verböten die. Gefege; das Inhibitorium fei 
daber überflüffig und unter Koftenerjtattung aufzubes 
ben. Auf der fraglichen Koppel befänden ſich Ziegeleis 
gebäude; ob nun Diefe aud nicht benugt werden, und 
* Ziegelei fürs Erſte eingeben. ſolle? ſei nicht bes 
immt. - Wi ; 
Nach ftattgehabter Verhandlung bat das Hanerauer 
— unterm 15./18. April 1850 erfannt: 

daß, 

da Juſtificat bona fide im Befige des ftreitigen 
Grundſtücks Me 135 B. „vor der Mooswiſch“ jich bes 
findet; Yuftificant offenbar zu viel verlangt, wenn er 
dem Juftificaten die Benugung  diefes Grundſtücks 
inbibirt bat, indem der Grundfag pendente lite nihil 
innovandum nur darauf beichränft ift, daß vie Subs 
ftanz des ftreitigen Objects nicht verändert oder vers 
äußert werde, , 

das Inhibitorium vom Idten Deebr. 1849 inſo— 

weit zu beftätigen, daß Auftificat die Subftanz 

des ftreitigen Grundftüds durch Benutzung der 


Ziegelerde oder auf andere Art zu vermindern 


oder dies Grundſtück durante lite zu veräußern 
nicht befugt, ihm aber die übrige Benugung dieſes 
Grundftüde während bes Streited unserwehrt jei, 
unter Nusfegung der Koſten. * 

Gegen dieſes Etkenntniß haben die Juſtificaten 
das Rechtsmittel der Supplication interponirt, daſſelbe 
rite proſequitt und dahin gravaminirt: Dr 

1) daß erfannt, wie gefheben, und nicht vielmehr 

2) das Inhibitorium unter erfannter Erftattung der 
Koften wiederum. aufgehoben worben. 

In der eingegangenen Gegenerflärung bat ter 
Juftificant und Zupplicat bie. Einrede des nicht richtig 
gewählten Nechtsmitteld opponirt, weil nach ber in 
ordinario ftattgebabten Verbandlung in inferiori Tas 


"Rechtsmittel der Appellation bätte zur Hand genommen 


werben müflen, und gebeten: 
daß die gegen das Erfenntniß des Hanerauer Guts⸗ 
erichts vom 15./18. April d. 3. eingemwanbte 
Eupplieation für anbero nicht erwadien zu ers 
fennen und Zupplicanten ſchuldig, dem Zupplis 
caten die Koſten m. s. zu erftatten. 
Es ſteht ſolchemnach zur Frage: 
1) ob die Einrede des nicht richtig gewählten Rechts— 
mitteld begründet iſt? und event. 
2) ob das abgegebene Inhibitorium fortbeitehen 
fönne oder nicht? \ 
In Erwägung nun, bie erfte Frage anlangend, 
daß, wenn aud der Negel nach gegen alle Erfennts 
niffe, welche auf eine in inferiori in den Formen des 
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orbentlidhen Procefies ftattgebabte Verhandlung abge- 
geben worden find, das Nechtsmittel der Appellation 
von ber Partei, welche fi durch das Erfenntniß des 
Untergeriht3 gravitt erachtet, zur Hand genommen 
werten muß, dennoch genen abgegebene provijorische 
Derfügungen, in neidentitreitigfeiten abgegebene Er—⸗ 
fenntniffe, procefleitende Decrete u. f. w. aud.felbft 
bann, wenn in inferiori eine mündliche Verhandlung 
nad Receſſen follte ftattgefunden haben, die Supplis 
eation ald das richtige Rechtsmittel erfcheint,*) die 
exceptio non devolute supplicationis mithin nicht 
begründet iſt; 

in. Erwägung fodann, vie zweite Frage betreffent, 
daß das ausgebradıte Inbibitorium, welches nicht als 


ein zur Zicherung einer Forderung ausgebrachter Realz, 


arreft angefeben werben fann, lediglich als ein Verbot 
ericheint, daß der Befiger die Stoppel nicht vor anges 
ftellter Klage und aud nicht durante lite veräußern 
. und benugen ſolle, diefes Verbot aber durchaus nicht 
in den Nechten begründet tt, indem einestheild durch— 
aus alle factiſchen Anführungen vermißt werden, aus 
benen ſich ergebe, daß der gegenwärtige Befiger der 
Koppel Damit umgehe, diefelbe zu veräußern, oder ſich 
argliftig aus dem Befige berjelben fegen zu wollen 
(dolo desiit possidere), anderntheild aber nad eins 
etretener Pitispendenz Das Verbot ver Veräußerung 
in ven Nechten "begründet und GSelbitfolge der ange— 


ftellten und infinuirten Klage ift, e8 alfo eines beſon— 


deren Inhibitorii der Veräußerung wegen nicht bedarf, 
cl. 2 ut lite pend., oo. 
1.251.27$8D.deR. V,; 
fowie " 
. „in Erwägung, baß ber Supplieat, falld er eine 
rei vindieatio auf Herausgabe der Koppel gegen den 
Befiger derfelben anftellen wollte oder angeftellt hatte, 
ihm freiftand, auf Herausgabe der Nußungen das 
petitum ver Stlage mit zu richten, keinesweges aber 
derfelbe für befugt zu erachten, dem -Befiger und nach— 
berigen Beflagten die Benugung der Koppel zu unters 
en, ; 
* auf die sub pres. den Sten Mai d. J. hie— 
felbft eingereichte Borfelung der vorrubrieirten Supe 
plieanten, nad) eingegangener Erflärung des Gegen— 
Ba biemittelft ‚von Obergerichtewegen zum Beſcheide 
egeben: 
. daß, unter Aufbebung bed Erfenntniffes des 
Hanerauer Gutsgerichts vom 15./18. April d. J., 
das vom Yuftificanten und Supplicaten auds 


*y &o findet z. ®. die Supplication ftatt, wenn eine, 
Partei in ordinsrio die exceptio obscuri libelli verge- 


bens vorgeihüst und zur Einlaſſung verurtheilt iſt; 
ita -judicat. in causn Nell in Kiel wider den curator 
mass in Beſelerſchen Concurſe vom läten fyebr. 1845. 
ehr. Echledwig - Holiteinifhe Anzeigen, 
N. F. Mer Jahra., ©. 112. . 


gebrachte Inhibitorium vom 19ten Decbr. 1849 

für juftifieirt nicht zu erachten und baber wies 

derum aufzuheben, Supplicat auch jchulpig, ven 
Eupplicanten die in inferiori" verurſachten 
Koiten m. s. binnen vier Wochen zu erftatten; 
“unter Compenfation der Koften biefer Inſtanz. 
Urkundlich rc. Gegeben im Holfteinifhen Ober: 

gerichte zu Glüdftadt, den Sten October -1850. 


u 


Die nad Ablauf des Fatale introd. appellat. 
erteilte Frift falvirt die Morhfrift nicht 
gegen die von dem Appellaten vorgeſchuͤtzte 
exceptio non devolutz appellationis. 


In Sachen der Wiebcke NN. zu N. N, c. ec, 
N jest Appellantin, wider ven Halbbufner 9. 
EN N. dafelbft, Beflagten, jet Appellaten, wer 
gen Schwängerung und Alimentation des Kindes f. w. 
d. a., jetzt Appellation, 

wird, auf eingelegte, Receife, auf die von bem Bes 
klagten opponirte Einrede der deſerten Appellation 


und am heutigen Tage ſtattgehabte mündliche Ver— 


handlung, 
in Erwägung, daß nad der beſtimmten Vorſchrift 


Landgerichtsordnung IM. 159 2 
das fatale introducend« -appellationis som Tage 
der Interpofition des Rechtömittels zu laufen ans 
fängt; *) fowie . 

in Erwägung, daß im vworliegenben Falle die Ap⸗ 
pellation. ſofort nad Publication des angefochtenen 
Erfenntnifjes vom 13ten Septbr. v. 3. gegen daſſelbe 
eingewandt ift; und 

‚in fernerer Erwägung, daß die vom Dbergerichte 
der Appellantin zur Tinführung des Nechtömittels 
ertbeilte Dilation den durch Friftverfäumniß bereits 
erworbenen Rechten nicht präjubieirt, daß vielmehr die 
ericulo petentis bewilligte Frift dieſe Gerechtfame 
hiufamei- end falvirt,**) und daß, da bemgemäß bie 
fraglibe Dilation pom Ablaufe der gefeglichen bewils 
ligt worben, bie gefegliche Frift aber am Tage der 
Friftbewilligung bereits verſtrichen geweſen, das er— 
— NRechteẽmittel der Appellation für deſert zu 
erachten, 
* von Obergerichtswegen hiemittelſt für Recht er— 
annt: 


der 


*Reft. Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen, 
N. F., Mer Jahrg., S. 147, 279, , ter Jahrg., 
S. 133. 10ter Jahrg, ©. 288, 

#*) cf. Schleswig - Bolfteinifche 
N. F., dter Jahrg., ©. 303.1 


! 


Anzeigen, 
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daß Beflagter und Appellat mit ber vorges 
fchügten Einrede der deſerten Appellation zu 
bören, Klägerin und Appellantin daher zur 
bauptfächlichen Verbandlung nicht zu ulafen, 
und ſchuldig ſei, dem Bellagten und Appellas 
ten, fobald fie des Vermögens, die Koſten 
diefer Verhandlung, salva ear. des. et mod., 
zu erftatten. 
Wie denn folhergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W 


Urkundlich ꝛc. Publicatum im Holſteiniſchen Ober⸗ 
gerichte zu Glückſtadt, den 21ſten Juni 1850. 


Im. . 
Rechtsmittel in geringfügigen Sachen. 

Der verftorbene Ehemann der Klägerin batte gegen 
den Beflagten den Betrag einer Rechnung für gelies 
Br Steinfoblen und für Eifen ꝛc. eingellagt. Der 

eflagte opponirte biefer Klage die Einrede der Zuviels 
forderung, indem er bie in Rechnung geftellten 35 
Tonnen Steintohlen, welde er von dem Ehemanne 
der Klägerin rg babe, nicht für 2#4%, 
fondern für 2 # 2 # a Tonne gefauft. babe. Cs 
warb nad ftattgehabtem Verfahren von ver Landvogtei 
der Pitisreaflumentin, da der Ehemann berfelben ins 
zwifchen verftorben war, zu befcheinigen auferlegt: 
daß die von ihrem Ehemann verfauften und geliefer— 
ten 35 Tonnen Steinfoblen zu einem Kaufpreife von 
2 248 per Tonne bedungen feien. 


Diefe Beicheinigung ward von der Pitisreaflumentin 
mittelft Eidesvelation angetreten und bierüber die Er— 
Härung des Beklagten bei Strafe der Verweigerung 
binnen vierzehn Tagen unterm Sten März d. & eins 
gezogen. Der Beflagte brachte feine Erflärung jedoch 
nicht zeitig ein und ward barauf auf Anbalten ber 
Klägerin unterm 2öften April v. J. von der Lands 
vogtei verabfchiedet: . 

da der Beflagte und Litisreaſſumt dem unterm 
Sten März erlaffenen Deerete nicht nachgekommen, 
fo wird demſelben nunmebr aufgegeben, ver wider 
ihn ausgebrachten Klage zu geleben, unter Er— 
fiattung der Koften, deren Specification und 
Moveration vorbehältlich. 


Wider dieſen Beſcheid bat nun ber Beflagte drei 
Rechtömittel, nämlich: 
1) die Nichtigkeitsbeſchwerde, 
2) die einfade Zupplication oder Querel, und - 
3) das Rechtsmittel der Wiedereinfegung in den 
vorigen Stand, 
interponirt und biefelben rite profequirt. 
Dem Querulanten, Supplicanten und Impetranten 


- Beflagten, 


ift bierauf vom Holfteinifchen Obergerichte folgender 
Beſcheid ertheilt worden: 


Auf die sub pres. den 27ften Mai v. J. biefelbft 
eingereichte BeichwerbdesBVorftellung und Bitte des Huf- 
ſchmidts af Friedrich Brandt in Norbbaftedt, 

‘itisreajfumten, Producten und Delaten, 
jegt Supplicanten, wider die Witwe des Landes: 
———— H. C. Hanſen in Henſtedt, Klägerin, 
itisreaſſumentin und Eidesdeferentin, jetzt Suppli— 
catin, eine Rechnungsforderung betreffend, dann Be— 
ſcheinigung und Eidesdelation, jetzt eingelegte Rechts— 
mittel ber Nullitätsquerel, der Zupplication und ber 
Reftitution gegen eine Landvogtei⸗Entſcheidung vom 
25./29. April v. J., 

wird, nad darüber eingezogener Erflärung des 
Gegentheild und erftattetem amtlichen Berichte, 

in Erwägung, daß Supplicant feine Nichtigfeitds 
beſchwerde lediglich darauf fundirt, daß dem Erfennts 
niß feine Entfgeidungegrünbe beigefügt feien, dafjelbe 
auch contra clarum jus in thesi verftoße, daß aber 
nad $ 122 des jüngften Reichsabſchiedes nur Fehler 
in procedendo, und zwar auch nur, falls dadurch 
wejentliche und notbwendige Formen des procefjualis 
ſchen Verfahrens verlegt worden, eine unbeilbare Nich— 
tigfeit zur Folge haben, und, daher abgefeben davon, 
daß übrigens au in dem angefodtenen Erfenntniffe 
der Grund, worauf daſſelbe beruht, angegeben worden, 
* unbeilbare Nichtigkeitsbeſchwerde nicht funbirt ers 

beint; 

in weiterer Erwägung, daß. die einfache Nichtig- 
feitäbefchwerde -an den nämliden Formen und gefeß- 
de Vorausfegungen gebunden ift, wie das orbent- 
lie Rechtsmittel der Supplication,*) letztere aber 
nicht für zuläffig zu erachten, da das Streitobject nur 
in der geringfügigen Eumme von 4 # 6 4 befleht; 


in enblicher Erwägung, das eventuelle Neftitutiongs 
geſuch des Supplicanten anlangend, daß das Vor— 
handenſein der geſetzlichen Erforderniſſe nicht nachge— 
wieſen worden, außerdem aber auch aus dem Grunde 
die erbetene Reſtitution nicht zu bewilligen iſt, weil 
lediglich wegen Geringfügigkeit des Streitobjects der 
erlittene Rechtsnachtheil nicht durch das ordentliche 
Rechtsmittel der Supplication gehoben werden kann, 
in ſolchen Fällen aber das außerordentliche remedium 
ber restitutio in integrum nicht für zuläffig zu ers 
achten ftebt,**) 
biemittelft in Erwägung vorftehender Gründe 
son Dbergerictöwegen ein abfcdlägiger Bes 
ſcheid erteilt, Supplicant auch ſchuldig erfannt, 
der Eupplicatin die auf 32 # Cour. beftimm= 





*) er. Schleswig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F., 13ter Jahrg., ©. 19. 
“*) in diefem ahrgange der Anzeigen, 
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ten Koften der eingezogenen Gegenerflärung 
innerhalb A Wochen zu erftatten. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holfteinifhen Ober: 
gerichte zu Glüdftabt, den 16ten Februar 1850. 


IV. 
Interpoſition des Mechtsmittels der Supplication 
vor einem Motar. — Morhwendigfeit der 


nterpofition des Nechtsmittels in Injurien⸗ 
fachen. 


In einer bei dem Neinfelver Amtbaufe anbängigen 
Injurienfache interponirte der Kläger gegen das von 
dem Amthauſe abgeſprochene —* das Rechts⸗ 
mittel der Supplication vor einem Notar ohne Nota— 
riatszeugen und überreichte die an das Obergericht 

erichtete und mit einem Notariatsatteſte über die ges 
chehene Interpoſition des Nechtömitiels begleitete 
Eupplicationsihrift am zwölften Tage nad der ges 
fchebenen Infinuation des Erfenntniffes dem Amtbaufe 
zur Einfendung an dad Dbergeridt. Das Amthaus 
fandte aud die Gupplicationsichrift mit Beriht an 
das Holfteinifche Obergericht ein, welches die Erklä— 
rung des Supplicaten über die Supplicationsfchrift 
einzog. f 

In der Gegenerflärung war nun mit Beziehung 
auf die vor einem Notar zu fpät geſchehene Interpo— 
fition die exceptio non devolutz sed deseriæ sup- 
plicationis opponirt, mit welder Einrede ber Supplie 
cat in dem nachſtehenden Beſcheide des Holfteinifchen 
Obergerichts gebört ift. 

Auf vie unterm 19ten Februar d. J. mittelft Ber 
richtd des Neinfelver Amthauſes eingefandte Eupplis 
cationsſchrift des Parzeliften Fr. Eggers in Voßfelde, 
zen und Supplicanten, wider den Parzeliften 
Riders zu Biihofsteih, Bellagten und Supplicaten, 
wegen Beleidigungen, 

wird, 

in Erwägung, daß die Devolvirung des Rechts— 
mitteld der Supplication aud in Injurienſachen durch 
die rite geſchehene Interponirung deſſelben bedingt iſt, 
und, daß, wenn auch die mit Ruͤckſicht auf die Appel— 
lation geſetzlich vorgefchriebene Zuläffigfeit einer Inter— 
pofttion vor Notar und Zeugen *) auf das Rechts— 
mittel der Supplication analoge Anwendung leidet, 
body eine blos vor einem Notar ohne Aobibirung von 
Motariatözeugen beſchaffte Interpoſition überall nicht 
für rechtsbeftändig anzufeben ift, vaß mithin, da bie 
vorliegende Supplication laut des angelegten Notar 
riatöprotocolld nicht vor Notar und Zeugen interpos 


#) cr. Randgerihtöorbnung P. 1. T. IV. $ 22, 


nirt ift, das ergriffene Rechtsmittel für nicht devolvirt 
zu erachten, 
nad) eingegangener Gegenerflärung und erftattetem 
untergerichtlihen Berichte, hiedurch von Obergerichtss 
wegen zum Beſcheide ertbeilt: 
daß die gegen das angefochtene Erfenntniß des 
Reinfelder Amtbaufes som 22jten Novbr. v. J. 
nicht rite interponirte Supplication anbero 
nicht erwachſen. 
Urfunvlih ꝛc. Gegeben im Holfteinifhen Ober: 
gerichte zu Glüdftabt, den 29ften April 1850. 





Entfheidungen 
der 
- Scleswigfchen Oberdicafterien. 


Die Entſcheidung über die gefchehene Leiftung 
der Appellationsfolennien gebührt dem Ober: 
gericht. 

In Sachen bed Ober: und Landgerichts-Advocaten 
Petri in Schleswig, in fubftituirter Vollmacht der Er- 
ben des weiland Küſters Peter Peterfen in Sievers: 
fteet, nämlich der Mittwe deſſelben cum eur. und 
ibres Sohnes: Jens Peterfen dafelbft, Kläger, jetzt 
Appellanten, wider den Ober: und Yanbgerichte = Ads 
voraten Cartheufer in. Schleswig, ald de rato Caventen 
für Ketel Ketelfen in Dorpum, Beflagten, jegt Ap— 
pellaten, hauptſächlich wegen fchuldiger Räumung des 
von dem Appellaten ——— Hauſes, jetzt Appella— 
tion gegen das Erkenntniß des Bondengerichts des 
Amts Bredſtedt som 19ten April 1847, 

wird, nad verbanvelter Sade und eingelegten 
Acten, unter Bezugnahme auf beigefügte Entſchei— 
bungsgründe, biemittelft für Recht erkannt: 

daß das angefodıtene Erfenntniß des Bonven- 
Eu bes Amts Bredſtedt vom 19ten April 
847 dabin -abzuändern, baß der Appellat 
fdhyuldig, die von ibm bewohnte ftreitige Wohns 
——— innerhalb Orbnungsfrift zu räumen. 
nter ———— = Bar beider Inftanzen. 


Publicatum im —— Obergericht auf 
Gottorff, den Iten December 1847. 


Entfheidungsgründe, 


Appellanten impetrirten unterm 14ten November 
1846 auf Grundlage eines zwiſchen ihrem Erblaffer 
Peter Deterfen und deſſen Echwager Jobann Lorenzen 
in Dorpum unterm 2iften Januar 1801 in Brebftebt 
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errichteten und nur mit ber Namendunterfchrift bes 
Letzteren verſehenen Kaufcontracts, demzufolge Johann 


Lorenzen feine in Dorpum belegene Wohnſtelle dem— 


Peter Peterſen für die Summe von 600 # Cour. 
verfauft und nad einer von Seiten des Käufers in 
Gemäßbeit erbaltener Anweifung gefchehenen Berichtis 
gung des -Kaufpreifes tradirt .bat, bei der Bredſtedter 
/anbyogtei wider den Appellaten einen Befehl zur 
Räumung des fraglichen von ihm bewohnten Hauſes. 
In Folge der vom Appellaten — vorgebrachten 
Einreden wurden indeß, die Appellanten mittelſt Bes 
ſcheides vom Iten Februar 1847 unter Suspendirung 
des abgegebenen Raͤumungsbefehls vom 14ten Nopbr. 
1846 mit ihrem Anſpruch ad forum ordinariam 
verwiefen und haben dieſelben demnächſt -in ibrem bei 
dem Bondengerichte des Amts Bredſtedt eingereichten 
Ktlagereceh mit —* auf den demſelben ange— 
legten Kaufcontract vom 2ſten Januar 1801 Folgen— 
des bemerft: Nachdem ihr Erblaffer Peter Peterſen 
die in Dorpum belegene Wohnſtelle fäuflic erworben 
babe, fei diefelbe dem Verkäufer gegen Uebernahme 
der darauf ruhenden Abgaben und Laſten, fowie ber 
erforverlihen Reparaturen und Zahlung einer jähr— 
lien Häuer von 20 # Cour. auf unbeftimmte Zeit 
zum nutznießlichen Gebrauch überlaffen worden. Dies 
fes Verhältniß babe nad dem Tode des Verfäufers 
Sobann Lorenzen deſſen Sohn Peter Lorenzen und 
nach deſſen Ableben feine Wittwe, auch nachdem fie 
mit bem Beflagten Ketel Ketelfen verbeirathet worben, 
fortgefegt. Leßterer babe bie Kläger wiederholt aufs 
gefordert, ihm die fragliche Mobngelegenbeit zu vers 
faufen, ſie bätten ſich indeß über ven Preis. nicht 
einig werben fünnen und fei dem äh = die Woh⸗ 
nung unterm 20ſten April 1846 zu Martini ſ. J. 
efündigt worden. Da er nun biefer Kündigung nicht 
Folge geleiftet, fo bäten fie: 7 

den Beflagten ſchuldig zu erfennen, dad von ihm 

‚bewohnte, von dem Vater feined Ehevorweſers 


tem Erblaffer der Kläger im Jahre 1801 käufs 


lich tradirte Haus innerhalb Ordnungsfriſt zu 

räumen und zwar unter gleichzeitiger Erftattung 

ber Koften, deren Verzeichnung und Ermäßigung 

vorbebältlicd. 

Beflagter räumte excipiendo zuvörderſt ein, daß 
der von Klägern angegebene Verkäufer Jobann Lo— 
renzen der Vater feines Ehevorweſers Peter Vorenzen 
gewefen, daß Legterer nad dem Tode feined Vaters 
mit Beziehung auf das fragliche Geweſe deſſen Beſitz⸗ 
nachfolger geworden, daß ferner diefer Befig dann 
auf Lie Ehefrau bed Beflagten — und von 
ihr in die Ehe mit eingebracht an Nachdem er dars 
auf die nicht mehr in Vetradt ommende Einrede bed 
an das Bondengericht nicht erwachſenen Proceſſes vor: 
eſchützt hatte, ließ er fih auf die wider ihn anges 
el Klage verneinend ein,- indem er ed in Abrede 
ellte: j 


1) daß der Erblaffer der Kläger von dem Vater 
feines Ehevorweſers deſſen in Dorpum belegene 
Wohnſtelle überall gefauft babe und daß ein 
Kaufcontraet darüber errichtet und vollgogen 
worden; —— 

2) daß derſelbe das beſchriebene Geweſe von Jo— 

.  bann Lorenzen in Dorpum für 600 # Cour. 
* und daß er dieſe Summe in Gemäßheit 
ihn gewordener Anweiſungen bezablt babe; 

3) daß er in den rechtlichen und eigenthümlichen 
Beſitz des Geweſes gelangt fei; auc “ 

4) das Geweſe vem angeblichen Verkäufer in Nuß- 
nießung überall fowie gegen Abhaltung ber Ab- 

“ gaben und Yaften und der Reparatur und gegen 
Fabtung einer jährlichen Häuer son 20 # über: 

. geben babe; 
5) daß dieſes Mietbverbältniß, fo lange Johann 
Lorenzen * fortbeſtanden und daß nad feis 
nem Ableben fein Sohn Peter Vorenzen in dafs 
felbe eingetreten fowie bis zu feinem Tobe darin 

s verblieben fei; 

6) daß die Ehefran des Beklagten in dem angeges 
benen Verbältniß zu dem Erblafler der Stläger - 
geftanden und überall 20 # mit der Berpflich- 
tung zur Abhaltung ver Yaften, Beichwerven 
er der Reparaturen ber Stelle ald Häuer ent— 
richtet; . 

TD) daß Bellagter die Wohnftelle von den Klägern 
faufen zu wollen erflärt; 

8) daß ein Mierbverbältniß über das Geweſt zwis 
fdren ibm und den.Klägern beftanden und daß 
er alljährlid 20 # in Verbindung mit der Ab» 
baltung der Laſten der Stelle als Häuer an bie 
Kläger entrichtet babe, 

Demnächſt opponirte der Beklagte die Einrebe ber 
nicht fo, fondern anders geftalteten Sade, und bes 
merkte: Johann Lorenzen fei dem Trunfe ergeben und 
deſſen Hausbaltung in einer ſchlechten Verfaſſung ges 
wejen; die Erebitoren bejjelben hätten von allen Seiten 
auf Bahlun gedrungen. In diefer Berlegenbeit jei 
der Erblaffer der Kläger binzugetreten, babe 400 4 
bergegeben und wären durch Verkauf aus dem Haus— 
alte des Johann Porenzen 200 # gelöfet worden. 

if diefen 6 8 babe der Erblafler der Kläger bie 
Grebitoren ded Johann Lorenzen befriedigt und au 
feiner Sicherſtellung, vielleicht auch um Johann Po: 
renzen zugleich ereditlos zu machen, fowie ibn gegen 
Angriffe von nicht protocollirten unbefriebigten S ur 
bigern zu deden, fei das von ben Klägern angegebene 
Document errichtet werben. Johann Lorenzen ſei aber 
nach wie vor im eigenthümlichen Beſitz des Geweſes 
geblieben und habe beſtändig bie 400 # als eine 
Schuld an den Erblaſſer der Kläger verzinfet.. Nach 
dem: Tode des Johann Lorenzen babe fich deſſen Sohn, 
ber Ehevorweſer des Bellagten, zum Erblaſſer der 
Kläger verfügt und von bemfelben eine Abfchrift bes 


bezüglihen Documents, fowie eine Grflärung „über 
das wirflihd obmwaltende Verhältniß des von feinem 
Vater auf ihn übergegangenen Befiges der fraglichen 
—— serlangt und erhalten. Peter Lo— 
renzen babe beſtändig nach wie vor nur die 400 4 
als Schuld mit 16 # jäbrlih an den Erblaſſer der 
Kläger verzinſ't und fei dies auch ſpäter von der 


Wittwe fowohl vor ald nad ihrer Verbeiratbung mit 
dem Beklagten geicheben. In der angegebenen Heihes 


folge fei, wie aud das Brandbuch ſolches ergebe, der 
Befig von dem Einen auf den Andern umgeichrieben, 
und wären die Yaften und Abgaben vom Beklagten 
als eigene getragen worden. i 

Ferner opponirte Beflagter die Einreve des nicht 
perfect-geworbenen Dandels, indem der Zweiſeitigkeit 
des desfälligen Geſchäfts unerachtet ver angebliche 
Saufeontract nur von dem Johann Vorenzen unters 
fchrieben worden fei; und event. die Einrede bed in 
fraudem gefchloffenen Handels, indem bie Kaufſumme 
auf 600 % laute,. während der Stäufer nur 400 4. 
vorgeſchoſſen und dafür Zinfen erbalten babe, und 
bemerfte Beflagter noch ſchließlich, daß jedenfalls der 
Erblaffer der Stläger vie Gerechtiame aus dem frag— 
lien Contracte und dem darin befchriebenen Handel 
an Peter Lorenzen für 400 J. übertragen- babe, wie 
dies durch die Anlage 7 beſcheinigt werde, fowie daß 
Peter .Porenzen, bann beiten Wittwe und nach deren 
Miederverheiratbung Beflagter nur die 400 4 verzinft 
hätten, zu deren Zablung er ſich auch ſchuldig befenne. 
Mit ſämmtlichen Einreven verband Bellagter den An— 
trag auf Abweilung der Kläger ref. exp. / 

In dem am 1Sten April 1847 abgeboltenen Ber- 
bandlungstermin erfannte das Bondengeridht: 


daß Stläger resp. cum eur. mit ihrer Klage auf: 


Räumung des von dem Bellagten bewohnten 

Hauſes unter Erftattung der Ktoften, deren Ber: 

zeichnung und Ermäßigung vorbehältlich, ab⸗ und 

zur Ruhe zu verweifen ſeien. — 

Gegen dieſes Erkenntniß haben Kläger appellirt 
und ihre Beſchwerden darin geſetzt: 

1) daß Appellat nicht ſchuldig erkannt worden ſei, 
das von ihm bewohnte, von dem Vater ſeines 
Ehevorweſers, dem Erblaſſer ver Appellanten, 
im. Jahre 1801 läuflich tradirte Haus innerhalb 
Ordnungsfriſt zu räumen und zwar unter gleiche 
zeitiger Erftattung ſämmtlicher ven "Appellanten 
angeurfachten Koften, deren Berzeihnung und 

° Ermäßigung vorbebältlidy; 

2) daß Anvellat nicht fhulvig erfannt worden, das 
von ibm bewohnte, von dem Water feines Ehe—⸗ 
vorwefers, dem Grblaffer der Appellanten, im 
Jahre 1801 trabirte Haus innerhalb Ordnungs⸗ 
frift zu räumen, unter Eritattung fämmtlicher 
denfelben angeurfachten Koften, ed wäre ben, 
daß Appellat unter Vorbehalt des Gegenbeweiſes 


und ber Eide in Drbnungsfrift rechtlicher Art 
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nach zu beweiien im Stande, daß der Contract 
vom 21ften Jan. 1801 ein Scheincontract ſei, 
indem zwiichen dem Vater des Ehevorweſers bes 
Appellaten und dem. Erblaffer der Appellanten 
bei Errichtung beijelben verabredet worden, daß 
Verkäufer Eigenthümer des Verkauften bleiben 
jolle; event, ei 

3) daß nicht Appellanten unter Vorbehalt des Ges 

genbeweifes und der Eide der Beweis, daß ibr 
Erblajfer das. vom Appellaten bewohnte Haus 
von dem Vater feines Ehevorweſers gefäuft und 
die Kaufjumme bezablt habe, auferlegt und dem 
Appellaten dabei zu beweiſen freigelaſſen worben, 
daß fein Ebevorwejer vom Erblatfer der Apvels 
lanten das Verfpredien erhalten‘ und acceptirt 
babe, das fragliche Haus cum pert. zu jeber 
Zeit für die Summe von 400 # faufen zu 
fönnen, und daß dieſes Verſprechen auf. den 
Appellaten oder . deifen Ehefrau übergegangen 
fei; in omnem eventum Ei 

4) daß nicht überhaupt ein Beweis erfannt worden, 

wie folder den Acten und den Rechten nad) am 
Richtigſten gefaßt werben möchte, 

In dem zur Sräfiation der Appellationsfolennien 
ayf, ven Bten Mai 1847 angefegten Termin ftellten 
Appellanten den Advocaten Vorenzen ald Appellations— 
bürgen, welder zu dem Ende feine ſämmtlichen Güter 
unter Bewilligung der Protocollation verpfündete und 
um einen Protocollertract bat. 

‚Appellat bemerkte dagegen, daß er bie angebotene 
Bürgſchaft nicht für genügend anſehe, die Appellas 
tionsfolennien demnach als nicht präftirt erachte, und 
trug aus dieſem Grunde auf Abweifung- ver Appels 
lanten an. Den Parteien warb darauf zu erfennen 
gegeben, daß ihnen binnen 3 Tagen ein Beicheid zus 
—2* werden folle, welcher denn auch unterm Uien 
* 1847 abgegeben watd, und wurde mittelſt bes 
eiven; . . . 
in Erwägung, daß es dem Untergericht zufomme, 
—F die Präſtation der Appellationsſolennien zu ers 
ennen; 

in fernerer Erwägung, daß, wenn Appellat die 
Bürgſchaft für nicht genügend babe anerkannt wiſſen 
wollen, er verpflichtet geweſen wäre, ſpecielle Ausſiel⸗ 
lungen gegen diefelbe zu machen; ſowie 

in- Erwägung, daß Appellanten überall nicht auf 
ein Erfenntniß darüber, daß die Appellationsfolennien 
für beftellt zu erachten, angetragen, fondern lediglich 
extractum protocolli erbeten hätten, ſonach auch 
darüber, ob die Appellationgfolennien für präftirt zu 
erachten, fein Beſcheid abgegeben werben fünne, 

der erbetene Protocollertract bewilligt, 

Mit Nüdficht bierauf opponirte Anpellat der Ap⸗ 
pellation die Einrede der nicht an die Recursinſtanz 
erwachienen Sache, indem er bemerkte, daß ibm der 
Landyogteibefcheip vom Ilten Mai nicht mitgetbeilt, 


genügende Caution ihm nicht geleiftet worben und eine, 


von den Appellanten in ihrem Ladungsgeſuche anges 
botene Dfferte, wornach biejelben ſich erboten hätten, 
ihr felbit beftrittenes Guthaben an den Appellaten zum 
Unterpfanbe zu geben, als ein novum nicht in Bes 
tracht komme. 

Ferner führte Appellat zur Begründung der näm— 
liben Einrede an, daß die Appellationdeitation nicht 
innerbalb 6 Wodyen vom Tage der Publication des 
angefochtenen Erfenntniffes ihm infinuirt worben, und 
trug auf Abweifung der Appellanten unter Verurthei— 
lung derjelben zur Koftenerftattung an. 

Der Umftand indeß, daß von dem judieio a quo 
ein Erfenntniß über die Deferirung des eingelegten 
Rechtsmittels nicht abgegeben worden iſt, Tann den 
Appellanten nicht präjubicirlich fein, indem bie Frage, 
ob die Appellationsfolennien als geſetzlich präftirt ans 
zufeben find, der obergerichtlichen Dijudicatur unters 
iegt, und erfcheint, da von dem Appellaten fperielle 
Tbatfachen, aus denen die Ungulänglichfeit der anges 
botenen Caution bervorgeben möchte, nicht angeführt 
worden find, ed auch an einer gefeglihen Borfchrift 
darüber feblt, daß die Appellationsladung innerbalb 
der für, die Introduction berfelben angeorbneten ſechs— 
wöcigen Friſt dem Gegner zu di rn fei, die 
gegen vie Statthaftigkeit der eingewandten Appellation 
vorgefhügte Einrede zur Berüdfictigung nicht ges 
eignet. 

a Was demnächſt die Appellationsbefchwerben bes 
trifft, fo geht aus dem von Klägern zur Begründung 
ibred Räumungsanfpruds produeirten Pan 
vom 2iften Januar 1801 bervor, daß ibrem Erblaifer 
Peter Peterien von dem Vater des Ehevorweſers des 
Bellagten Johann Lorenzen die ſtreitige Wohngele— 
genheit verkauft und tradirt worden if, Daß nur 
der Verkäufer den Contract unterſchrieben bat, fann 
der Recdtsbeftändigfeit deſſelben feinen Eintrag tbun, 
indem die Gültigkeit eines Kaufgefhäfts gefeglich nicht 
durd bie Untertihrift beider Contrabenten unter dem 
ichriftlihen Kaufcontract bedingt wird. Auch ift es 
unter den Parteien nicht ftreitig, daß Peter Peterfen 
ter Erblafler ver Kläger gewefen, und ba Letztere 
ihren Aniprud auf Räumung der fraglihen Wohn 
gelegenbeit aus dem ihnen daran zuftebenden Eigen— 
chumsrechte berleiten, fo ftellt fidh ihre Stlage als recht- 
lid fundirt dar, 

Wiewohl nun Bellagter in feiner Einlaffung auf 
die Klage leugnet, daß das von ibm bewohnte Haus 
dem Erblaffer der Kläger von dem Johann Yorenzen 
verfauft und ein Kaufcontract darüber errichtet und 
sollgogen worben fei, fo geräth er body mit biefer Er- 


Märung in Widerſpruch, indem er bei Gelegenheit ber 
Einrede der nicht fo, fondern anders geftalteten Sache, 
weldye übrigens nicht als eine eigentliche Einrede, fons 
dern nur als eine näbere Vitisconteftation angeſehen 
werben fann, fi ausprüdlid darauf beruft, daß ber 
von ben Klägern propueirte Contract zwiihen Jobann 
Lorenzen und Peter Peterfen errichtet worden, und ift, 
da in Folge dieſer — dem frühern Leugnen 
bed Beklagten fein Gewicht beigelegt werben Fann, 
jeder Zweifel über die Aechtheit des von Klägern pros 
ducirten Eontracts als befeitigt anzufeben. Auch vers 
mögen die gegen den Inhalt dieſes Contracts erho— 
benen Einwendungen den von Stlägern geltend ge: 
machten Anfpruch nicht zu entfräften, denn die Aeuße— 
rungen bes Bellagten, aus welden bervorgeben foll, 
daß der dem Contracte vom 21ften Jan. 1801 zufolge 
abgeſchloſſene Kaufbandel ein Scheingeihäft gewefen, 
nämlih vie Behauptungen, daß der Contract zur 
Sicyerftellung des angeblichen Käufers, vielleicht auch 
um ben Verkäufer creditlos zu machen, oder gegen 
Anſprüche nicht protocollirter Gläubiger zu deden, er: 
richtet werben fei, find tbeils unverftändlich, theils 
bloße Bermutbungen, welde ihrer Unbeſtimmtheit 
wegen auf Berüdfichtigung feinen Anſpruch machen 
fönnen, und baber um & weniger geeignet, bie Bes 
bauptung eines ftattgefundenen Scheingeſchäfts zu 
motiviren, als gerade das eigene Anführen des Bes 
Hagten, daß der Contract zur Sicherftellung des Käu— 
fers errichtet worben, dafür fpricht, daß das Geſchäft 
nicht zum Schein gefchloffen worven fei. Auch läßt 
ſich aus der ferneren Bebauptung ded Beflagten, daß 
der angebliche Käufer nicht wie im Staufeontracte be— 
merft worden, 600 4 als Kaufpreis gezablt, fondern 
nur 400 4. zur Befriedigung der Gläubiger des Ver: 
fäufers vorgeichoffen babe, nicht folgern, daß das frag- 
lie Gefhäft in fraudem gefdloffen worden jei. 
Endlich gebt das ſchließliche Bemerfen des Bellagten, 
daß feinem Ehevorwejer von dem Erblaffer der Stläger 
die Gerechtſame aus dem gedachten Gontracte und 
dem darin befchriebenen Handel übertragen worten, 
aus der zum Belege bierfür angeführten Anlage nicht 
bervor, vielmehr läßt fi) aus dem betreffenden Inbalt 
biefer Anlage nur entnehmen, daß eine folche Ueber— 
tragung lediglich unter Umſtänden, deren Eintreten 
Bellagter nicht behauptet bat, feinem Ebevorwefer vom 
Erblajfer der Kläger zugefagt worben fei, und da aus 
einer berartigen Aufage ihrer rein perfönlihen Natur 
wegen, fo wenig Bellagter wie feine Ehefrau Rechte 
für fi würde berleiten fünnen, fo entbebrt Aleichfalls 
ber gedachte Einwand ber Begründung, und bat darum, 
wie geicheben, erkannt werben müjlen. 


—— — — — — 
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Geſetzgebung. 

1. 
Schreiben, betr. die Zuruͤcknahme der Verfügung 
vom 22ften Octbr. d. %., rückfichtlich des bei 


den Holzverfäufen zu ertheilenden Credits, 
vom 22ften November 1850, 


Huf ven Wunſch vieler Holgfäufer und nad nähe: 
rer Unterſuchung ber in Betracht kommenden Verbält- 
niffe, bat das Finanzdepartement fi bewogen gefun— 
den, tie Verfügung vom 22ften Octbr. d. 3.*) rückſicht⸗ 
lich des bei den Holzverfäufen zu ertheilenden Grebits, 
wieder zurüdzunehmen. 

Die Amtitube — Hebungsftube — das Guts— 
infveetorat — wird baber erfucht, es in dieſer Bes 
iehung nad den bisher gültigen Beftimmungen aud 
In Zufunft zu verbalten. 

Kiel, ven 22ften November 1850. 


Das Departement der Finanzen. 
Frande. 


Madeprang. 


Verfügung, betr. die Beftimmung der Preife für 
die ordinaire Magazinforns und Fourage: 
Lieferung im Jahre 1850, 


von 2bften November 1850. 


Unter Bezugnabme auf die Einnahme-Beilage VI. 
4. des für das Jahr 1850 genehmigten Budgets wer: 
den bie Preife der für genanntes Jahr zu liefernden 
Magazintorn« und Fourage-Duantitäten von 1 Tonne 
Roggen und I Tonne Hafer von jedem Pfluge, jowie 
von 2 Fuder Heu und 2 Fuber Stroh von jedem 
Marich-Pfluge und 14 Fuder Heu und 1} Auber 





*) cfr. Stüd 45. IV. 


Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 








Strob 480 8 fchwer, weldye nicht in natura requirirt 
worden, ed folgendermaßen en 
ür die Tonne Roggen u I E— 4 
nn " Ha er " 5 T 
J i100 5 Seu...1494 
„105 Sch... „I u du 
Hiernach find die nicht requirirten Duantitäten vor 
Ausgang diefes Yabres bei jeden Ortes Amt oder 
Hebungsftube bei Vermeidung geiegliher Zwangs— 
mittel zu bezablen. j 
Kiel, den 2öften November 1850. 


Die Statthalterfhaft 
der Herzogtbümer Schleswig- Holftein. 
Reventlou. Befeler. 


Srande. 
C. Scholtz. 


III. 


Auszug aus einem Schreiben an das Poſtamt in 
Itzehoe, betr. die Verpflichtung zur Erle: 
gung des Chauffeegeldes für leer retour 
gehende Poſtfuhrwerke, 

vom 2iften Detoper 1850, 


Für fämmtliche Poftfubrwerfe, welde, mögen fie 
auf Rechnung der Staatsfaffe oder auf Rechnung von 
en eine Poft oder Reiſende (Ertrapoft) 
hin befördert haben, leer und unbenupt, obne eine 
Poft mitzuführen, iurädachen, ift ftets von ber Poft- 
balterei das Chauſſeegeld an den betreffenden Hebe- 
ftellen zu erlegen. 

Was Ertrapoft- und Courier » Reifende, fo wie 
Eftaffetten für Rechnung von Prisatperfonen anlangt, 
fo verftebt es ſich von felbft, daß von diefen, wenn fie 
das betreffende Poſtfuhrwerk aud zur Netourbeförbe- 
rung benugen, auch für die Netour das Chaufleegelv 
auf den Poftftationen zu | und nah Maßgabe 
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der Verfügung M 174. 2. 3. zu notiren und zu ver- 
einnabmen ift. Fi ’ 
Kiel, ven 2iften October 1850. 


"Das Departement der Finanzen. 
Francke. 
Ahlmann. 





Entſcheidungen 
‚ber 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Privilegirte Forderungen im Concurfe. 


J. 


Ueber das Vorzugsrecht der Forderung für 
geliefertes Saatkorn. 


In Sachen des Mühlenpächters Beckmann in Plön, 
Profittenten und AYuftificanten, jest. Supplicanten, wider 
den Advocaten Blund auf Hanerau, ald Contradictor 
im Levetzowſchen Concurſe, Juftificaten und Supplis 
caten, in peto. justificat. pass. 29 M 1, jett Sup: 
plication gegen das Erfenntniß des Hanerauer Guts— 
gerichts vom 14.116. März 1850, 


ergeben die Arten: Im Frübjabr 1847 bat Juſti— 
ficant dem Cridar, berzeit auf Lerchenfeld, 149 Tonnen 
Saatbafer a 11 4 A AR auf Credit bis Pfingiten vers 
fauft; der Käufer zablte nicht, und ift Juſtificant daher 
am 2iften Auguft 1847 gegen ben Käufer Hagbar 
eworben, bat auch unterm 1aten Septbr. 1849 eine 

efinitiva in contumaciam erftritten, Daß der Käufer 
ſchuldig ſei, 1750 # 12 4 für Saatbafer an den 
Juftificanten zu bezablen. 

Unterm 5ten Mai-1849 ift aber über vie Habe 
und Güter des Käufers’ und damaligen Bellagten ein 
GConcursproclam ergangen, auf welches der Supplicant 
unter Anderm feine Korderung für Saatbafer profitirt 
und dafür zufolge Patents vom Iten Auguft 1811 
ein privilegium ante omnes in Anfpruh genommen 
bat. 

Nach ftattgehabtem Schriftwechfel bat das Hanerauer 
Auftitiariat Die Forderung des Auftificanten inter 
chirographarios collarirt und gegen dieſe Collocation 
hat Fuftihcant mit Bewilligung des Gegentheils das 
Rechtsmittel der Supplication interponirt und rite 
profeauirt. . 

Es ftebt mitbin zur Frage: ob der Supplicant das 
in dem Patente vom Iten Auguft 1811 für geliefertes 


u begründete Privilegium in Anfpruch nehmen 
ann 


In Erwägung nun, daß es vor dem Ausbrud bes 
Eoneurfes feine privilegirte Forderungen giebt, die für 
gelieferten Saatbafer von dem Juftificanten eingeflagte, 
hg, mitbin zur Zeit ber Anftellung der Klage 
überall als eine privilegirte Forderung nicht angefeben 
werben fonnte, von einem perpetuirten Privilegio deſſel— 
ben daher felbftserftäntlih auch nicht die Rede. fein 
fann, wofür fi eine Analogie aus den wegen bed 
Prisilegii der Brandfaffenbeiträge und der Collocation 
der Zinfen im Concurſe von dem Supplicanten anges 
rg gefeglihen Beftimmungen nicht berleiten läßt; 
owie 

in Erwägung, daß die Regel „ut lite pendente 
nihil innovetar” auf den vorliegenden Fall Feine 
Anwendung leidet, da mit der eingeflagten Forderung 
überall darante processu feine Neuerung vorgenom— 
men worben ift; 


in Erwägung ferner, daß baber erft mit dem Tage 
des erfannten Concurfes die Forberung für geliefertes 
Eaatforn ein Vorzugsrecht im Concurſe erlangen 
fonnte, infofern die in dem-Patente vom Iten Auguft 
1811. vorgefchriebenen Erforberniffe vorbanden waren, 
dieſe aber in mehrfacher Beziehung fehlen, indem ver 
fraglide Saathafer weder in dem letzten Jahre vor 
Ausbruch des Concurſes el it, noch zur legten 
Sommerjaat vor Ausbruch des Concurfed gedient bat, 
ed mitbin auf ben offerirten Beweis, daß ber Saat— 
Pur in die Erbe gebracht worden, nicht anfommen 
ann, 


wird auf die sub pres. den Sten April d. J. hie— 
felbft eingereichte Vorftellung und Bitte des vorrubris 
eirten Eupplicanten, nad eingegangener abſchriftlich 
bierbei angelegter Erklärung des Gegentheils (sub 
pres. ben 10ten Mai d. 3.), biemittelft von Obers 
gerichtäwegen 


ein abjchlägiger Beſcheid ertheilt, Supplicant 
auch ſchuldig erfannt, die ex zquo et bono 
zu 12,# Cour. beftimmten Koften ver Gegen- 
erflärung binnen 4 Wochen ab insin. zu ers 
ftatten.*) 


*) Der Eupplicant ift, obgleich nicht von dem Guppli« 
caten auf die Erftattung der Koften der Gcgenerflä- 
rung ausdrüdlich angetragen war, doch zur Erftat- 
tung dieſer Koften verurtheilt, theild weil nady ber 
1, 49 8 1 D, de act. E. V, ed nach ber Prarid einer 
dedfallfigen ausbrüdlichen Bitte nicht bedarf (efr. 
Bayer, BVorlefungen ıc., 7te Aufl, ©. 300), theild 
audy die f. g. -elaüsuln salutaris der Gegenerflärung 
hinzugefügt war (efr. Linde, Lehrb. ıc., Ate Aufl., 
$ 163) und endlich der Gontradictor zum Nachtheil 
ber Concursmaſſe auf Erftattung von Koften nicht 
verzichten fonnte, 
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Urtundlich ıc. Gegeben im Holteiniihen Ober: 
gerichte zu Glückſtadt, den 28ften Mai 1850. 


Gegen dieſes Erfenntniß bat der Supplicant an 
das Dberappellationsgericht in Stiel das Rechtsmittel 
der DOberappellation *) interponirt, indeſſen auf dieſes 
— nachſtehenden abſchlaͤgigen Beſcheid er— 

ten. 

Auf die unterm 5ten Juli d. J. hieſelbſt einge⸗ 
reichte Appellationsſchrift des Müllers Beckmann in 
Plön, Profitenten und Juſtificanten, jetzt Appellanten, 
wider den Advocaten Blunck zu Hanerau, als Contras 
dietor im Concurſe des vormaligen Hofbefigerö von 


Levetzow auf Lerchenfeld, Juftificaten und Appellaten, 


wegen Auftification des pass. 29 des Levetzowſchen 
Angabeprotocolig, jept Appellation gegen den Beſcheid 
des Holfteiniihen Obergerihts vom 2&ften März 1850, 
wird, 
in Erwägung, daß in, den Entſcheidungsgründen 
bes Dbergerihts genügend nachgewieſen worden, daß 
bie Forderung des Anpellanten Feine prisilegirte ift, 
. mithin die erite Beſchwerde unbegründet ift; Ex 
in Erwägung, daß die zweite Beichwerde des Ap— 
pellanten, daß er zur Bezahlung der zu 12 „# bes 
ftimmten Koften der Gegenerflärung des Apvellaten 
fhulvig erkannt ift, ungeachtet Appellat nicht auf Ver: 
urtbeilung des Appellanten zur Erftattung_jener Stoften 
angetragen batte, überall nicht rg ift, einer Prüs 
fung unterzogen zu werben, weil eine Abänderung des 
obergerichtlihen Erfenntniffes nicht ohne vorgängige 
Vernebmung des Appellaten erfolgen fünnte, durd die 
Mittbeilung der Appellationsfhrift an den Appellaten 
zyr Erklärung aber nicht blos dem Appellaten, ſon— 
dern aud dem Appellanten nicht unerbebliche Koſten 
erwachfen würben, folglih der Appellant fein Intereſſe 
daran bat, mit feiner zweiten Beſchwerde gehört zu 
werden, 
dem NAppellanten biemit ein abfchlägiger Be— 
ſcheid ertbeilt. 
Urfundlic sc. Gegeben im Schleswig = Holfteins 
Lauenburgiihen Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 
2Aften Auguſt 1850. 


II. 
Ueber das den Aerzten im Concurſe zukommende 
Vorzugsrecht. 


In Sachen des Dr. med. Brinckmann in Kelling— 
huſen, Juſtificanten, jetzt Supplicanten, wider den 
Advocaten Schenck in Elmshorn, als Contradictor im 


#) cr. Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen, 
N. F., ister Sahrg., S. 355. 


ſie ohne 


Concurſe des weil. Claus Harbeck in Bockel, Juſtifi⸗ 
ER jegt Supplicaten, in peto. justiſieationis pro- 
e38 . 

bat der jegige Supplicant auf das im.rubricirten 
Concurſe ea Proclam eine —— für ärzt⸗ 
liche Bemühungen wegen Behandlung der Tochter des 
Cridars, Wiebe Harbed, zum Betrage von 67428 
profitirt und in justificatorio zur Begründung feined 
Anſpruchs auf Eolloeirung inter realiter privilegiatos 
fid) auf den $A der Verordnung vom 2ten Mai 1792 
berufen. Wiebke Harbeck fei nämlid während ver 
legten Stranfbeit ihres Waters bei ibm gewefen, ihm 
mit ‚lege an bie Hand zu geben. Sie befige fein 
eigenes Vermögen, wenn.man nicht wenige Thaler 
eriparten Lohnes dahin rechnen wolle, Auch fei dies 
felbe unmündig, ihr Vater alfo zu ihrer Alimentation 
verpflichtet gewefen. 

. Exeipiendo find die Rechnungsanſätze nicht bes 
ftritten, wohl aber die Zahlungsverpflichtung felbft, 
Es ſei nicht behauptet worven, daß die Wiebde Har— 
beck ſich annoch bei ihrem Vater aufgehalten habe, 
Die Behauptung aber, daß fie zu -ibrem Vater zu 
been Pflege zurüdgefehrt fei, gemüge nach dem 
it. $ — ber Verordnung vom 2ten Mai 1792 nicht 
ur Zäblungöverpflichtung der väterlichen Maite.. Event. 
bat der Contradictor geleugnet, daß Wiebcke Harbed 
den Kindern beizugäblen gewejen, welde ſich um bie 
angegebene Zeit er bei ihrem Water aufgehalten, 
Leßterer babe fie überall nicht auf feine Stelle in 
Bodel mitgebracht, vielmehr babe fie in ihrer Heimath 
das Schneidern gelernt gehabt und fi) dort wie in 
Hobenweitent als Näbterin befchäftigt und fei im 
Stande, fi ibre Zubfifteng zu — ſie ſei 
ſelbſtſtändig — Contradictor leugnet auch, daß 
Wiebcke Harbeck noch unter Vormundſchaft ſtehe, daß 

* Mittel und nur im Beſitz von -etwas 
erjpartem Dienftlobn ſei. Nach eingezogenen Erfun- 
diqungen befige fie vielmehr ein Capitalvermögen von 
6 bis 700 &. 

Nach ftattgehabter Ner und Duplif hat die Ran- 
sauer Adminiftratur mittelſt Interlocuts vom 19ten 
— d. J. dem Juſtificanten zu beweiſen aufge— 
eben: 
daß die Wiebcke Harbeck zur Zeit, als fie vom 
Auftificanten bebandelt worden, zu ben in ber 
Verorpnung vom 2ten Mai 1792 bezeichneten 
Kindern des Cebenten, welche ſich noch bei ibm 
aufgebalten, gebört babe, und event., wenn dies 
erwiejen, daß fie fein eigenes Vermögen, außer 
* Thalern erſparten Dienftlobns, gebabt 
abe.*) . 


) Entfcheibungsgründe der Ranzauer Adminiftratur ; 
Es wird darauf, 
zunörberit, daß rüdfichtlich der 


in Ermwägun 
fih nicht Streit herricht ; 


Rechnung an 


Entfheidungen 


der 


Schleswigſchen Oberdicafferien. 


Die exceptio non devoluta appellationis wird 
durch Die nicht gefchehene Deferirung der 
Appellation nicht begründet. 


In Sachen des Ober- und Landgerichts-Advocaten 
Block, als de rato Caventen für die Wittwe bes 
weil. Staufmanns H. E. Yange in Edernförde, Mar: 
aretba, geb. Beireis, e. e., als Reafjumentin des 
Freies ihres verftorbenen Ehemannes und Erblaffers, 
eflagtin, jest Appellantin, wider den - Ober: und 
Landgerichts: Apyocaten Petri, in fubftituirter Vollmacht 
für das Handlungsbaus Carde & Co. in Kopenhagen, 
Kläger, jegt Appellaten, wegen einer Forderung von 
223 Not. nebit Zinfen ſ. w. d. a., jest Appellation wider 
das Erfenntnig des Eckernförder Magiftrats vom 2ten 
Deebr. 1847, 
wird, nad verbandelter Sache und eingelegten 
Acten, unter Bezugnahme auf beigefügte Entſchei— 
dungsgründe, biemittelft für Recht erkannt: 
daß das angefochtene Erfenntniß dahin abzu— 
änvern, daß Beflagte ſchuldig, die eingeflagten 
223 Rbt: nebft 5 pCt. Verzugezinfen, vom Tage 
ver erhobenen Klage angerechnet, zu bezablen; 
im UWebrigen aber zu beſtätigen. Unter Ver: 
gleihung der Koften dieſer Anftanz. 
V. R. W. 
Puhlicatum im Schleswigſchen Obergericht auf 
Gottorff, den Z0ſten März 117. 


Entſcheidungsgründe. 


Tas Handlungshaus Garde & ‘Co. in Kopen— 
bagen hatte im Sabre 1843 die Afferuranz für das 
dem Kaufmann 9. C. Lange zu Edernförde_gebörige 
Schiff „Danfine” in Kopenhagen beforgt. Die Vers 
fiherung war im Auftrage des Kaufmanns Yange auf 
ein Jahr abgefchloffen werben und im Mai 1844 ab- 
elaufen. Nachdem nun das Schiff im Laufe dieſes 
abres unter Havarie bei Konftantinopel eingelaufen 
und von. da nach Havre de Grace beftimmt worden 
war, richtete der Kaufmann Lange unterm 2>ften Ja— 
nuar 1844 ein Schreiben an das Hantlungsbaus 
Garöe & Co., in dem unter andern folgenter passus 
vorfommt: 
„Wann Capitain Schau von da CKonftantinopel) 
abgegangen ift, weiß ich noch nicht, hoffe aber 
bald darüber Nachricht zu Friegen, inzwiſchen ift 
das Aſſecuranzjahr abgelaufen und obaleich id) 
nad den Aſſecuranzbedingungen als fiher vors 
ausfegen kann, daß das Rıifico gegen 1 pCt. 


er Monat Vergütung bis zur Ankunft in Havre 

ortgebt, ſo — ich Sie doch zur Vermeidung 

von Mißverſtändniſſen bitten, dieſerwegen mit den 

Herren Aſſecuradeuren zu ſprechen und mir um— 

chend deren beftimmte Erflärung mitzutbeilen. 

erne will ich wieder durch Sie verfichern laſſen, 
foldyes muß aber für alle Gefahr geſchehen.“ 

Schon unterm ?ten Juli 1844 erwiederte das 
Handlungsbaus Garöe & Co., wie es ibm nicht möge 
lich gemwejen fei, die Aſſecuradeute zu einer Verläns 
gerung der Aſſecuranz für die Nüdreife des Schiffes 
zu bewegen, da die Zeit der Police bereits 14 Mor 
nate abgelaufen” eweſen. Nac langer Unterhandlung 
ſei es ihm jedoch gelungen, mit den Aſſecuradeuren 
ſich dahin zu vereinigen, die Aſſecuranz des Schiffes 
„Hanſine“ bis zu deſſen Ankunft in Havre für 14 pCt. 
Prämie zu übernehmen, wornad denn der Kaufmann 
Yange unter Zugrundele ung der —— Ver⸗ 
—— von 12000 Rbth. mit Inbegriff der 
ufancemäßigen f) pCt. Proyifion und der Policengebübr 
im Ganzen 223 Rbth. zu bezahlen babe, 

Am Schluſſe dieſes Schreibens hieß es: „Zollte 
Ihnen dies nun nicht recht ſein, erbitte mir nur Ihre 
umgebende Anzeige, wo wir es noch hoffentlich redreſ⸗ 
firen fünnen.” 

Diefer Brief blieb unbeantwortet, ‘woraus das 
Hanplungsbaus Garde & Co. auf Genehmigung der 
Verfiherung Schloß, und demzufolge unterm Iten Sept. 
1844 die gedachten 223 Rbth. auf ven Kaufmann 
Lange traffırte. Diefer erwiederte bierauf: „Ihre 
Zratte vom Iten Sept, groß 223 Rbth., Ordre M. 
z. Schmidt, war mir eine unerwartete Grfcheinung, 
denn ic batte von Ihrer Aſſecuranzrechnung vom 2ten 
Juli weiter feine Notiz genommen, da meine „Dans 
fine“ ſchon den 27ften Juni, aljo 5 Tage früber, in 
Hayre de Grace angefommen, folglich die Berfiberung 
ganz ungültig war.” Als nun aud bei fernerer Cor- 
rejpondenz bie rechtliche Verpflichtung zur Zablung 
ber 223 Rbth. in Abreve geftellt wurde, trat tas 
Handlungsbaus Garde & Co. bei dem Gdernförber 
Magiftrat klagend wider den Kaufmann Lange auf. 
Indem fi dafjelbe zur rechtlichen Begrünbung feiner 
Klage auf die vorangeführten Umftände und nament- 
lid noch auf einen Brief des Beflagten vom 10ten 
Juli 1844 bezog, in welchem dieſer dem Capitain ſei— 
nes Schiffes nach deſſen Ankunft in Havre de Grace 
fhrieb: „Bei Ihrem längern Ausbleiben wuchs meine 
Unrube von einem Pofttage zum andern, und fo ents 
ſchloß ich mich vor circa 8 Tagen, Caröe & Co. Auf: 
trag zu geben, das Schiff für diefe Reife, als bis zu 
Ihrer Ankunft in Havre unter Alfecuranz zu bringen“, 
verwies daffelbe zur rechtlichen Begründung feiner 
Klage auf die Girundfäge des facitus concensus und 
inöbefondere auch auf bie in biefer Hinſicht geltende 
bin ie heller Uſance. Der Beflagte fei ibm mit: 

in bie libellirten 223 Rbt. fhuldig und müſſe diefels 
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ben nach faufmänniiher Uſance von dem Zeitpunft 
an, wo er von ben Klägern mit diefer Summe be— 
laftet worben, alfo som 2ten Juli 1844, mit 5 pCt. 
verzinfen, doc wollten fie, die Kläger, ſich eventuell 
'mit den Verzugszinſen vom Tage der Jnfinuation der 
Klage angerechnet begnügen, um ber exceptio pluris 
petitionis und einer etwa bamit verbundenen Koſten— 
compenfation zu entgeben. Sie bitten daber, Beflag- 
ten ſchuldig au erfennen, bie eingeflagten 223 Nbt. 
mit 5 pCt. Zinfen vom 2ten Juli 1844, event. vom 
Tage der Inſinuation der Klage angeredynet, binnen 
Dronungsfrift zu bezablen und die Köſten zu erflatten. 

In feiner Exceptionsſchrift räumt Beklagter die 
angeführten tbatfächlihen Behauptungen ein, wibers 
fpricht aber ver rechtlichen Begründung ver Stlage, 
indem er bie Einrede des fehlenden Klaggrundes 
opponirt. Kläger feien nämlid lediglich von bem 
Bellagten beauftragt worden, mit ben Aſſecuradeurs 
darüber zu fprechen, ob feine Vorausſetzung, daß fie, 
obwohl das Aſſecuranzjahr abgelaufen, das Rifico bis 
zur Ankunft feines Schiffes Hanſine“ in Havre für 
1 p&t. pr. Monat übernehmen würden, die richtige 
fei, und ibm darüber die Erflärung ver Affecuradeure 
mitzutbeilen, daß die Stläger aber gegen feinen Aufs 
trag gebandelt, da fie bei Mittheilung der verneinens 
den Antwort der Aſſecuradeure zugleids berichtet, daß 
fie für eine Prämie von 13 pCt. den Affecuranzvertrag 
abgeichloffen hätten. Der Rechtsſatz: 
loqui debuisset, consentire videtur fünne bier feine 
Anwendung finden, ba eine rechtliche Verpflichtung zu 
antworten dem Bellagten nicht obgelegen babe; vie 
Beziehung auf eine bandeldrechtlihe Ufance fei wills 
fürlid und nuglos, da eine folde überall unbefannt 
und, wenn anwendbar, gegen vie Kläger fprecen 
würde, indem nach der Börjenhalle= Vifte das Schiff 
„Hanfine” am 27jten Juni 1844 bereits in Havre 
angelangt fei, und fie dennoch am 2ten Juli, alfo 
fünf Tage fpäter, die Verfiherung des Schiffes für 
die Neife bis dahin vorgenommen, obwohl ihnen die 
Meldung der Börfenballe früb genug, bätte befannt 
fein fönnen und müfjen und fie daber jedenfalls fofort 
die Verſicherung rüdgängig zu machen fich hätten bes 
müben mäffen. Die Kläger hätten aud in ihrem 
Schreiben vom 30ſten Septbr, 1844 den Beflagten 
berichtet, daß die Rückgängigmachung der Verſicherun 
nicht zu ermöglichen gewejen, woraus denn folge, da 
jede Antwort jeinerfeits überflüffig gewejen fein würde, 
Der Brief an ven Gapitain Schau vom 10ten Juli 
1844 beweife nichts, da diefer nur zur Eile und Spar— 
famfeit babe antreiben follen. ‚ 

Da demnad Kläger den Berfiherungsvertrag ohne 
Auftrag abgeihloffen, da dem Beklagten eine Ver— 


pflibtung zur Antwort rechtlich nicht obgelegen babe, 


da ferner eine Anerkennung der Schuld von Seiten 
bes Beflagten nicht erfolgt fei, da das Schreiben an 
den Capitain Schau ohne rechtlichen Wertb, fo ftelle 


ui tacet, ubi 


fi die Klage ald unbegründet beraus und wären 
Stläger daher mit derfelben refusis expensis abyus 
weiſen. 

Eventuell wurde noch die Einrede der Zuvielforde— 
rung vorgeſchützt, weil Kläger gegen die geſetzliche 
Ordnung 5 pCt. Verzugszinſen vom 2ten Juli 1944 
an gefordert hätten, da ihnen ſolche jedenfalls nur 
son dem Tage der erhobenen Klage zuerkannt werben 
könnten. 

Nach mündlicher Verhandlung erkannte darauf der 
en Magiftrat unterm 2ten Decbr. 1847 für 

edit: 

dab Beklagter, Einredens unerachtet, die einges 
flagten 225 Rbth. nebft 5 pEt. jährlicher Zinfen, 
vom 2ten Juli 1844 angerechnet, innerbalb Ord⸗ 
nungefrift am bie Stläger zu bezahlen und gleiche 
zeitig bie erwachſenen Proceßkoſten, ſoweit nicht 
darüber bereits rechtskräftig erfannt worben, deren 
Verzeichnung und richterlihe Beftimmung sorbes 
bältlich, zu erftatten. 

Diefes Erfenntniß iſt nad den beigefügten Ent— 
ſcheidungsgründen darauf bafırt: 

daß Kläger nab ven Schreiben des Beklagten 
vom 2Sften Juni 1844 vollfommen u der Annahme 
berechtigt waren, daß es der Wunid des Beklagten 
fei, fein Schiff „Danfine” bis zur Ankunft in Havre 
verfihert zu haben, und daß demzufolge Kläger im 
ntereffe des Bellagten nicht wohl anders handeln 
fünnten, als gehbeben, daß, wenn es gleichwohl. als 
zweifelhaft erſcheinen fünnte, ‚ob die fo geſchehene Vers 
fiberung des Schiffes „Danfine” dem den Stlägern 
vom Bellagten ertbeilten Auftrage gemäß geweſen, 
oder ob bier zunächſt eine negotiorum gestio vorges 
legen, dieſe doch durd das Stillſchweigen des Beflag- 
ten jedenfalls. ald nachträglich genehmigt zu betrachten, 
und zwar um fo ungweifelbafter, ald Beflagter. auch 
fpäter gegen feinen Gapitain des den Klägern ertbeils 
ten Aufträge ur Verſicherung fo, wie. seihchen, aus⸗ 
drücklich Erwähnung'gethan. Daß der Umſtand, daß 
das Schiff „Hanſine“ bereits am 2Tften Juni 1844 
in Hayre angelangt, um fo weniger in Betracht foms 
men fünne, da Beflagter. feinem Schreiben an ben 
Gapitain Schau zufolge felbft bierson erft am Sten 
Juli Nachricht erhalten, und diefe Nachricht mithin 
erſt fpäter den Klägern babe zufommen können, übri- 
gend aber felbftverftändlich nach inzwiſchen ftattgehab- 
tem Aufbören des Nifico die Revreffirung ver Ver— 
fiherung nicht mehr möglich geweſen. 

Daß demnach die Verpflichtung des Beklagten zur 
Bezahlung der eingeflagten 223 Sb, gegen deren 
Berechnung, feine nähere Einwendungen erhoben, nicht 
zweifelhaft erfcheinen fann. 

Zugleid wird es als eine notorifche faufmännifche 
Ufance anerfannt, daß Berzugszinfen von demjenigen 
Zeitpunfte an zu zahlen find, in welchem das klägeri— 
ſche Handlungshaus mit diefer Summe belaftet wor⸗ 
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den ift, und wird auch die Forderung von 5 pCt. nicht 
zu body gefunden. 
Beflagter interponirte gegen biefes Erfenntniß for 
4 bag remedium appellationis und bat in feiner 
lefhwerbefchrift folgende gravamina aufgeftellt: 


1) daß, wie gefcheben, erfannt worden und nicht . 


vielmehr dabin, daß Kläger und Appellaten mit 
ihrer unbegründeten Klage unter Verurtheilung 
in fämmtliche Proceffoften, foweit nicht rechts— 
fräftig barüber erkannt worden, abzuweilen; 
eventualiter 5 
2) daß binfichtlich der Zinfen und Proceffoften, wie 
geicheben, und nicht vielmehr dahin erfannt wor— 
den: 
daß erftere nur vom Tage ber Infinuation 
der Klage zu berechnen und zu bezahlen, 
legtere aber, foweit nicht redhtöfräftig darüber 
erfannt worden, zu vergleichen feien; 
in omnem eventum 
3) daß binfichtlih ver Proceffoften auf geſchehene 
Meife und nicht alfo erfannt: 
daß ſolche zu vergleichen feien, infoweit nicht 
rechtskräftig darüber erfannt worden, 

Die Appellaten haben dagegen die exce tio non 
devolutz appellationis opponirt, indem fie Folgendes 
anführen: Der Appellant babe zwar nad publieirtem 
Enverfenntniß gegen daſſelbe die Appellation einges 
wandt, Das Sdofmal erlegt und durch feinen Anwalt 
erklären laffen, daß er pro tota appellationis causa, 
damno et expensis feine fänmtliben Habe und Gü— 
ter verpfände, keinesweges babe aber derfelbe die Bitte 
ausgeſprochen, daß dem Rechtsmittel deferirt werben 
möge, und fei deshalb auch nicht ‘dahin erfannt wor— 
den. - 
Mas nun zuvörderſt' die exceptio non devolute 
appellationis anbelangt, fo fann es ald ein weſent⸗ 
licher Formfehler nicht angeſehen werden, daß nicht 
befonders der Antrag ausgeſprochen ift, dem Rechts— 
mittel möge veferirt werben, und daß hierauf nicht 
befonters erfannt if. Dadurch, daß die Appellation 
eingelegt und dieſes zu Protocol genommen worden 
ift, iſt die weſentliche Form erfüllt und dem Rechts— 
mittel ſtillſchweigend deferirt worden, weshalb denn 
Nppellaten mit diefer Einrede nicht zu bören find. 

Die erfte Beſchwerde anlangend, fo läßt das 
Schreiben des Beklagten und Appellanten vom 28ften 
Juni 1844 Fein anderes Verſtändniß zu, als daß 
Bellagter und Arpellant wegen des Schickſals feines 
Schiffes „Hanfine” beforgt war, und feine Geſchäfts— 
freunde deshalb aufferderte, die Verfiherung des 
Schiffes zu ermitteln. Wenn nun auch gleich Ippel: 
lant der Anficht war, daft die frübere Aſſecurang ver 
längert werben fönnte, und daher feinen Auftrag 





hauptſächlich dahin gab, biefes zu veranlafien oder zu 
vermitteln, fo lag es doch in der Natur der Sadıe, 
daf feine Handlungsfreunde, die auch fonft immer bie 
Verſicherung beforgt hatten, und denen er zugleich 
fchrieb, vaß er gerne wieder durch fie verfihern lajfen 
wolle, das edit auf andere Weife fofort zu verfichern 
ſuchten und verficherten, um jeglichen Echaden abzu— 
wehren, als fie ſolches nicht auf die von ihrem 
Handlungsfreunde gewünſchte Weife erlangen Tonn> 
ten. Hierzu waren fie durd ihre Stellung zum 
Beklagten -verpflichtet, und hätte dieſer, wenn er 
ſolches nicht gewollt, fofort dagegen proteftiren fu 
len. Statt deſſen ſchwieg aber ver Bellagte ftill, 
obwohl er von den Appellaten ausdrücklich aufgefor: 
dert wurde, e8 ihnen umgebendbs anzuzeigen, wenn 
foldhes feinen Wünſchen nicht entfprechen follte, da fie 
hofften, -alddann die Verſicherung noch rüdgängig 
machen zu fünnen. Bei der in Hanvelöbeziebungen 
durdaus erforderlichen Treue und Glauben muß dem— 
nad) der Umſtand, daß Beklagter und Appellant nicht 
Sofort geantwortet bat, als eine ſtillſchweigende Ge: 
nebmigung angefeben werben, und fan es darauf 
feinen Einfluß ben, daß das fragliche Schiff, wie erft 
fpäter erfahren wurde, damals ſchon an feinem Be: 
ftimmungsort angefommen war, und daß Bellagter 
lieber vie Koften ver Aſſecuranz bätte ſparen mögen. 
‚Ueber den Gegenftand der Schuldſumme ift fein Streit 
und ift demnach die erfte Beſchwerde abzuweifen. 

Was die zweite und dritte Beſchwerde anbelangt, 
fo ift diefe infoweit zu hören, als die Verzugszinſen 
nur von dem Tage der Anftellung der Klage zu bes 
rechnen find, indem die von den Klägern. behauptete 
Ufanee, daß bie Zinfen von dem Augenblide an zu 
zahlen find, an welchem vie Sculofumme gebucht 
ward, nicht weiter nachgewieſen worden ift und als 
notorifch biefelbft nicht angefeben werden fann. Des— 
ungeachtet bleibt jedoch Beklagter und Appellant vers 
bunden, bie Koften der Unterinftanz zu erjtatten, ba 
die Reformirung des von dem Edernförder Magiftrat 
abgegebenen Erfenntniffes nicht weiter gebt, als ver 
esentuelle Antrag der Kläger und Appellaten, und die 
fiegreidhen Kläger nicht deshalb in die Koſten ber 
Unterinftanz werurtbeilt werben fönnen, weil das Ge⸗ 
richt ihrem erften Antrage folgte, und in der höhern 
Inſtanz nur der eventuelle Antrag als gerechtfertigt 
angeſehen worden iſt. Zu einer Compenſation der 
Koſten in der Unterinſtanz war feine Veranlaſſung 
irgend einer Art gegeben. Dagegen ſind aber die 
Koſten dieſer Inſtanz zu compenſiren, weil Beklagter 
und Appellant zu einer Beſchwerde in dieſem unters 
georbneten Punkte begründete Veranlaſſung batte. 

Temgemäß ift denn das angefochtene Erfenntnif 
abgeändert worden, wie gefcheben. 


— — _ — 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


51. Stüf. Den 25. December 1850, 





Redigirt von dem Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





Gefesgebung. 
1. 


Gefeg, betr. die Aufhebung der Stempelpapier: 
Abgabe, 


vom Iöten December 1850, 


Sn Uebereinftimmung mit dem Befchluffe der Landes» 
verfammlung vom 13ten December 1850 verordnet die 
Stattbalterfchaft der Herzogthümer Schleswig«Holftein 
wie folgt: 

$ 1. Die Verordnung som 31ſten October 1804, 
betreffend den Gebrauch des geftempelten Papiers, und 
alle fpätere, denfelben Gegenftand angehende Anord— 
nungen und Verfügungen ind aufgehoben. 

$ 2. Vorſtehendes Gefeg tritt mit dem Iften Ja— 
nuar 1651 in Kraft. 

Kiel, ven Ibten December 1850. 


Die Stattbalterfhaft 
der Herzogthümer Schleswig = Holftein. 
Neventlou. Beieler. 


Srande. 





Stemann. 


Auszug aus einem Schreiben an das Poftamt in 
Altona, betr. die Behandlung der mangel: 
haft adreffirten, beziehungsweife irrthuͤmlich 
inftradirten Briefe, 

vom Aten November 1850, 


wirb dem Voftamt, in Betreff der Behandlung der 
mangelbaft adreffirten, beziehungsweife irrtümlich in- 
ftrabirten Briefe, Folgendes zur weitern Nachachtung 
zu erfennen gegeben: 


w 


.Iſt auf der Noreffe ein Beftimmungsort obne 


nähere Angabe des Kirchſpiels ꝛc. oder der Poft: 
anftalt angeführt, in deren Bezirk derfelbe bele— 


‚gen if, und giebt es mehrere Derter gleichen 


ameng, fo ift der Brief immer nad dem nächſt— 
belegenen dieſer Derter zu inftradiren; ergiebt es 
fi) dann, daß der Adreſſat dort nicht aufzufinden 
ift, fo ift der Brief nad dem dieſem Drte zu— 
näcft belegenen gleihnamigen Orte u. f. w. zu 
fenden, und das Porto in Uebereinftimmung mit 
$ 15 der Anweifung zur Briefpoft-Erpebition zu— 
———— 

luch wenn dem Poſtamt bekannt iſt, daß der auf 
der Adreſſe angeführte Beſtimmungsort nicht im 
Diſtricte der auf der Adreſſe gleichfalls angege— 
benen Poſtanſtalt belegen iſt, ſo iſt der Brief 
dennoch nadı Angabe der Adreſſe zu inftradiren, 
indem ber Abfender einerfeits für dieſe unges 
wöhnliche Inftrabirung feine befonderen Gründe 
baben kann, berfelbe andererfeits den für ibn 
etwa daraus entitehenden Nachtbeil durch eine 
mangelhafte Adreſſe felbit verfchuldet bat. 
Enthält der Brief eine deutliche Adreſſe, und wird 
deſſenungeachtet von ber abfpebirenden Poftanftalt 
nicht richtig inftradirt, fo ift bei der durch dieſes 
Verfahren erforberli werdenden Umſpedirung 
nur das birecte Porto vom Aufgabes bis zum 
Beftimmungsorte zu erheben. 
Ergiebt es ſich bei der Decartirung, daß ein 
Brief von einer Poftanftalt irrig inftradirt wors 
ben tft, fo ift dem betreffenden Hoftamt darüber 
eine Rüdmeldung gemäß $ 11 der oben ange- 
sogenen Anmweifung zuzufertigen. 
Enthält ein Brief eine unleferlibe Adreſſe, over 
einen Beftimmungsort, der überall nicht eriftirt, 
fo ift verjelbe fofort an die Retour= Brief» Deff- 
nungs⸗Commiſſion einzufenden, 


Kiel, den Aten November 1850. 


Das Departement der Finanzen. 
- Frande. 


Ablmann. 


Sl 


IH. 


Auszug aus einem Schreiben an das Amıthaus 
zu Neumiünfter, betr. Die richtige Anwendung 
des $ 2 a des Megleiments NM 195 rücd: 
fihtlih der Benugung der Poft für Ver: 
fendungen im Staatsdienfte, 


vom Tten November 1850, 


ind Namens berfelben geführt wirb, iſt felbige nicht 
ald Staatsdienſtſache, wenn dieſelbe aber im Subſi— 
dialwege mit andern Behörden amtlich, Cund nicht in 
Vertretung ber Commünen) oder auf Erfordern der 
Schleswig-Holſteiniſchen Regierung und der Minifte 
riale Departements geführt wird, ald Staatsdienſtſache 
anzufeben. 


Kiel, den Tten November 1850. 
Das Departement der Finanzen. 
Frande. 
Ahlmann. 


IV. 


Auszugraus einem Schreiben an die Poſtexpedition 
in Bornhöved, betr. die Benugung der Paffir: 
zettel für Metourfahreen nach dem Abgangs: 
orte, wenn inzwifchen eine Weiterbeförderung 

- auf Lohnfuhrfcheine ftattgefunden hat, 


vom Tten November 1850, 


dern Miethfuhrwerkes auf einen Lohnfuhrfchein von 
da nad einem andern Stationdort® oder Nebenorte 
baben beförbern laffen, un. ihrer Zurüdfunft von 
diefem Stationdorte oder Nebenorte, infofern viefelbe 
innerbalb 24 Stunden erfolgt, durch das urfprüngliche 
Miethfuhrwerk auf dem Paflirfchein nad ihrem Wohn⸗ 
orte zurüdbeförbern laffen, wenn daſſelbe ſich, infofern 
fie fi zu der MWeiterbeförberung eined andern Mieth- 
fuhrwerfs bebient haben, ununterbrochen auf der Ans 
funftftation aufgebalten bat. 

Findet die gedachte Zurüdfunft nicht innerhalb 24 
Stunden ftatt, fo darf bie Zurüdbeförberung nad 
dem urfprünglichen Abfahrtsorte mittelft des mitge— 





brachten Mietöfuhrwerfs ſtets nur auf Lohnfuhrſchein, 
und nicht auf Paffirfchein, erfolgen. 
Kiel, den Tten November 1850. 


Das Departement ber Finanzen. 
Frande. 
Ablmann, 


V. 


Bekanntmachung, betr. die Fortdauer des unterm 
Aten Januar 1839 abgeſchloſſenen Vertrages 
zwiſchen dem Herzogthum Holſtein und dem 
Fürftenehum Lübeck über die Annahme eines 
gleihmäßigen und gemeinfhaftlihen Syſtems 
der Eingangs, Durchgangs- und Ausgangs: 
Abgaben, 

vom 29ften November 1850, 


Demnad der unterm Aten Januar 1839 wilden 
dem Herzogtum Holftein und dem Fürftenthum Lübed 
abgeichlojiene Vertrag über bie Annahme eines gleich⸗ 
mäßigen und gemeinihaftlihen Syſtems der Eingangss, 
Durdigangss und Ausgangs- Abgaben, imgleihen ber 
Eartell-Bertrag von demfelben Tage, gemäß desfallſi⸗ 

er Publication vom 29ften Detober 1849 auf Ein 
Tabı, und zwar bis zum Iften Januar 1851 prolon- 
girt, in dem gleichfalld prolongirten Zufagartifel zu 
dem Artikel 2 ded Hauptvertraged aber vereinbart 
worden, daß der Zollverein flfomeigen fortbauere, 
falls nicht 6 Monate vor dem Ablauf eine Kündigun 
son Seiten eines der contrabirenden Theile befchaft 
würbe und eine, folde gegenfeitig nicht eingetreten ift, 
fo wirb bievurd zur Sfentlichen Kunde gebradt, daß 
der Zollvertrag vom Aten Januar 1839, fowie ver 
Gartell-Bertrag von demfelben Tage, vom iften as 
nuar 1851 angerednet bisweiter in Kraft verbleibe, 
wornadh alle Behörden und Geber, ven es fonft ans 
gebt, ſich zu achten haben. 

Kiel, den 2Iften November 1850. 


Das Departement ber Finanzen. 
Francke. 
Qualen. 
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Entfheidungen 
der 
Holfteinifhen DOberdicafterien. | 


Die Anftellung einer Wiederflage von Geiten des 
Eontradictors im Concurfe ift unzuläflig- 


In dem Yuftificationdtermin, welder in dem Con— 
eurfe über bie Allovialmaffe des verftorbenen Grafen 
Conrad zu Rankau =» Breitenburg vor dem Holfteini= 
ſchen Landgerichte ftattfand, ftellte der Contradictot 
gegen mehrere Profitenten eine Wiederflage auf 
— gewiſſer Gelder an die Maſſe an und ver— 
handelte dieſelbe im Juſtificationstermin. Obgleich 
nun die Profitenten ſich auf dieſe Reconvention ein— 
ließen, ſo hielt das Landgericht dieſes Verfahren doch 
in einem ſo hohen Grade für unzuläſſig, daß es die 
Wiederklage ex oflieio, unter Hinzufügung ber nach⸗ 
folgenden Entſcheidungsgründe, verwarf. 


In Erwägung, die vom Gontradietor erhobene 
Wiederflage betreffend, daß wenn gleich Juftifis 
canten in einem ad protocollum 2 Ercep⸗ 
tionalantrag erklärt haben, ſich nicht auf die formellen 
Mängel der Reconvention berufen zu wollen, dennoch 
die formelle Zuläſſigkeit der erhobenen Reconvention 
zur Vermeidung von Nichtigkeiten ex officio ber ge— 
richtlichen Prüfung unterliegt; 

in Erwägung aber, daß nad anerkannten Proceß- 
grundfägen der Gontradieter im Concurſe an ſich nur 
zur Beftreitung erbobener Anſprüche gegen die Con— 
cursmaſſe, nicht aber zur Anftellung von Stlagen we— 
gen angeblid der Concurdmafle zuftebender Anfprüche 
egitimirt ift, auch im vorliegenden Falle eine Vegitis 
mation bed Contrabictors zur Klagerhebung keines— 
weges, wie replicando behauptet worben, im Vor—⸗ 
wege durch das Deeret ver landgerichtlichen Concurs⸗ 
commiffion vom Tten Detbr. 1847 anerfannt worden, 
daß aber auch, abgefeben von dem Pegitimationspunfte, 
die angriffeweife zu beſchaffende Verfolgung von Ans 
fprüchen der Concursmaſſe ſich überhaupt nicht für bie 
Form einer Reconyention in justificatorio eignet,*) 
indem bie Entfcheidung der Reconventionsſache fich in 
dem das Ziel des AYuftificationsverfahreng bildenden 
Prioritätsurtbeile überhaupt nicht collociren laſſen 
würde, daß ed mithin dem Maflecurator überlaffen 
bleiben muß, bie vom Gontrabictor behaupteten An= 
ſprüche gegen die Juſtificanten in jeparatem Rechts— 
ftreite zu verfolgen; 

*) dia nee, Darftellung des gemeinen Deutſchen und 

hledwig - Holfteiniihen Givilprocefiet, 2te Aufl., 
hl. 1. S. 157, hl. I. S. 468 und 512. 


wird erfannt: ; 
daß der Contradictor mit der angeftellten Re— 
convention nicht zuzulaffen. 





Entfheidungen 


ber 
Schleswigſchen Oberdicafterien. 


Der Collocation einer Forderung im Concurſe 
muß deren Juftification vorhergehen. 


Auf das über die Habe und Güter des weiland 
Gevollmächtigten Chriftian Gottlieb Chriftianien in 
Horebüll erlaffene Ereditproclam war von der Tonder⸗ 
fhen Hausvogtei eine Angabe wegen rüdftändiger 
Häuergelver für gepachtete berrfchaftlihe Ländereien 
beichafft, e# aber verfäumt worben, dieſe Angabe auf 
das unterm 20ften Sept. 1845. über ven Nachlaß des 
defuneti ergangene Concuröprorlam zu wiederholen, 
weshalb jene Forderung in dem über diefe Mafje ab» 

eiprochenen Prioritätserfenntniffe über angen war, 

ie Hausvogtei impetrirte indeß ein Reftitutionspecret 
vom Tten Januar 1848 und beſchaffte demnächſt bei 
ber Lehnsvogtei zu Horsbüll eine Angabe, in welder 
jugleie bemerkt war, daß die rüdftändigen, 46 F 354 £ 
etragenden, Häuergelver inter realiter privilegiatos 
zu colleeiren fein würden. Das Concursgericht zog 
bierüber die Erflärung des Contradictors ein, melder 
gegen bie Liquidität der Forderung nichts einwandte, 
jedoch deren Collocation unter die ſimplen Pfandgläu— 
biger beantragte, worauf unterm 2öften Febr. 1848 
die Diftributiond = Commiffion in dem ame Gon= 
eurfe von der Tonder'ſchen Lanpdfchreiberei, Namens 
des Wiedingharder Concursgerichts, beauftragt warb, 
„die profitirte Forderung in die dritte Claſſe der eins 
fachen, nicht protocollirten Pfandgläubiger zu fegen 
und biernad in Gemäßbeit der rechtsfräftigen Prio— 
ritätsurtbel zu biftribuiren.“ Wider dieſes Deeret er— 
riff die Hausvogtei das Rechtsmittel der Supplication, 
ich darüber beſchwerend, „daß nicht der angegebenen 
Forderung ber Plag in der erſten Glaffe unter bie 
reell_prisilegirten Gläubiger angewiejen jei“, worauf 
nachſtehender Beſcheid erfolgte: 

Auf die unterm 31ſten März d. J. hieſelbſt einge— 
gangene Supplicationsſchrift des conſt. Hausvogts 
und Inſpectors der herrſchaftlichen — 
dereien, Deichgrefen Niſſen in Tondern, wider den 
Advocaten Hanſen daſelbſt, als Contradictor im Con—⸗ 
curſe des verftorbenen Chriſtian Gottlieb Chriſtianſen 
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in Horsbüll, betreffend die Colloeirung einer nachträg⸗ 
lich angegebenen Forderung an Landhäuer ſ. w. d. a. 
bauptfächlich, jest Aufbebung des Beſcheides vom Zöften 
Febr. d. 3. hinſichtlich ihrer Colloeirung, 
ergebt, nad eingezogener Gegenerflärung — — 
in Erwägung, daß die vom Supplicanten angefochtene, 
demfelben zur Nachricht mitgetheilte Eröffnung ber 
Landfchreiberei vom Zöften Februar d. J. als ein ver 
Rechiskraft fähiger Beſcheid nicht angefehen werben 
fann, weil verfelben in Betreff des — vom 
Supplicanten erhobenen Anſpruchs ein Juſtifications⸗ 
verfahren nicht vorausgangen if, 
biemittelft zur Nefolution: 
daß das Wiedingharder Coneursgericht für die 
AYuftifiration der nachträglich vom Supplicanten 
angegebenen Forberung einen Termin anzus 
fegen und in biefem über vie Priorität ber 
profitirten Forderung ein Erfenntmiß abzugeben 
babe. 
Gegeben im ——— Obergericht auf Got⸗ 
torff, den 16ten Juni 1848. 





Chronologiſches Verzeichniß 


der in dem Jahrgange 1850 der Schleswig— 
Holſteiniſchen Anzeigen enthaltenen 
geſetzlichen Beſtimmungen. 


1. Aus dem Jahre 1849. 


1. Schreiben des Departements der geiftlichen 
und Unterrichts = Angelegenheiten an das Guratorium 
der Kieler Univerfität, eine Veränderung der Feriens 
zeit betr., vom 16ten Novbr. efr. Stüd 2. 1. 


2. Berfügung, betr. die Errichtung einer Ertras 
——— im Heden Meldorf, vom 13ten Decbr. 
St . IL. 


3. Bekanntmachung, betr. die Errichtung einer 
Staatsbuchhalterei, vom 16ten Dechr, Stück 1. 1 


4. Schreiben bed Departements der geiftlihen 
und Unterrichts-⸗Angelegenheiten an den Generalfuper: 
intendenten des Derzogtbums Holftein, betr. die Bes 
freiung der zu Schullehrern an Bürger» und Land— 
fchulen gewählten oder ernannten Seminariſten vom 
Militairdienft, vom ITten Deebr. Stüd 2. N. 

5. Circulair an fümmtlihe Steuerhebungsbehörs 
den, betr. die veränderte Einrichtung der Büch- und 
Rechnungsführung, vom ITten Dechr. Stüd 3. 

6. Bekanntmachung, betr. die Forterhebung ber 
beftehenden Steuern, vom 23ſten Dechr. Stüd 1. 11. 


7. Derfügung, betr. die Aufhebung des Einfuhr- 
zeig jr unbereitete Häute, vom Aſten Decbr. Stüd 


8. Bekanntmachung, betr. Menderungen in dem 
Einfubrzolltarif für Fabrifate und Handwerferwaaren 
von Altona und für Fabrifate von Wandsbeck, vom 
2Aften Deebr. Stüd 1. V. 


9. Verfügung, betr. gelbärfte —— 
im Gränzzolldiſtriete, vom Aſten Dechr. Stück 1. VI 


10. Verfügung, betr. die Ausführung der durch 
die Verfügung vom 2Aſten Decbr. 1849 angeordneten 
geihärften Gontrollmaßregeln im Gränzzölldiſtricte, 
vom Aſten Derbr. Stüd 2, 1 1. 


11. Verfügung, die Ein- und Durdfuhrtarife betr., 
som 2Tften Dechr, Stüf 2. 1. 2, 


12. Verfügung, die Errichtung einer Landbrief⸗ 
pofbeftellung in Bordesholm betr., vom 2Sften Decbr. 
Stüd 2. IV. 


13. Circulair an ſämmtliche Verwaltungsbehörben, 


,„ betr. ven Gefdäftsgang in den unter dem Departes 


ment des Innern fortirenden VerwaltungssAngelegen- 
beiten, vom 2öften Decbr. Stüd 2. V. 


1. Aus dem Jahre 1850. 


1. Auszug aus einem Schreiben des Departements 
des Innern an die ©. H. Regierung, betr. das Ber: 
hältniß der proviforifhen Stapterdnung für Altona 
vom Yten Detbr. 1848 Mu den Vorſchriften des Pas 
tents vom Öten Novbr. 1841, betr. die Nieverlafjung 
und ze von Ausländern, vom Iten Januar. 
Stüd 6. IV. 


2. Berfügung, betr. die Benugung von Fuhrpäſſen 
a Neifen im &hantedienfe, vom 1dten Jan. Stüd 


3. Gireulair, betr. die Nachführung der Dur 
in den Civilbrüdyregiftern, vom löten Jan. Stüd 4. 11. 

4, Cireulair an fämmtlihe Seffiondveputationen, 
betr. die Aushebung der Grönlandsfabrer zum Mili- 
tairdienft, vom 1Tten Jan, Stück 4, J. 


5. Schreiben an das Altonaer Oberpräfibium, 
betr. die Vieferung von Ballaft an fremde Schiffe, 
vom 17ten Jan. Stüd 21. 11. 

6. —— für das Jahr 1850, vom 2iften 
Yan. Stück 5. L 

7. Belanntmadhung, die Erhebung der rüdftändis 
gen Rangfteuer betr., vom 21ſten Jan. Stüd 5. IL 
8. Bekanntmachung, die Einfdhärfung der gefep- 
lichen Beftimmungen wegen unerlaubter Berfendungen 


und Beförderung von Briefen, Geldern und Padeten 
betr., vom 2i1ften Jan. Stüd 8. 1. 


9. Negulativ, betr, die Verleihung des Schübeler: 
ſchen Stipendiums für inländifhe Pharmaceuten, vom 
2Aften Jan. Stüd 17. V. 


10. Verfügung, die Benugung der Duittungen 
über bezablte Grunds und Hppotbefenfteuer und außers 
orbentliche Kriegsfteuer von Seiten der Befignadyfolger 
ur Liquidation in ihrer Einfommenfteuer, vom 2öften 
an. Stüd 8. 1. 


11. Belanntmahung, betr. die Herausgabe und 
Vertheilung des Geſetz⸗ und Amtsblattes, vom 26ften 
Jan. Stüd 6. 1. 


12. Befanntmadhung, betr. das Stättegeld für die 
Altonaer Stabtfaffe, vom Bften Jan. Stüd 6. 1. 1. 


13. Verfügung, die Ein= und Durdfuhrzolltarife 
betr., vom 2djten Jan. Stüd 6. 1. 2. 


., 14. Eireulair an die Regierungseommiffaire für 

die Setzung zur Einfommenfteuer in Gemäßbeit der 

—— vom Tien Juli 1849, vom 28ften Yan, 
tüd 7. 


15. Circulair an die Dberbeamten wegen Bes 
fanntmadhung der Holzlicitationen, vom 1iten Febr. 
Stüd 14.1. 


16. Verfügung, betr. die Halbprocent = Lebertras 
gungsfteuer in Fällen, in welchen Mobilien gr 
- — gefauft find, vom 12ten Febr. Stück 


* . 


17. Verfügung, daß fein Stempelpapier zu Ceſ— 
fionen über Wechſel erforderlich fei, welche feine Hy— 
pothef enthalten, vom 13ten Febr. Stüd 14. IV. 


18. Verfügung, betr. die Halbprocent = Auctions- 
fteuer bei blos unterbrocdyenen Auctionen, vom 13ten 
Febr. Stüd 14. V. 


19. Berorbnung, betr. vie Penfionen für Militairs 
perfonen der ©. H. Armee, fowie deren Wittwen und 
Kinder, vom 15ten Febr. Stüd 10. U. Stüd 11.1. 
Stück 12. Stüd 13. 


20. Bekanntmachung, betr. die Uebertragung der 
auf die MWehrpfliht und die Aushebung zum dand⸗ 
und See-Kriegsdienſt bezüglichen Geſchäfte an das 
—— bes Innern, vom 20ften Febr. Stück 
11. 1. 


21. Geſetz, betr. die Klagbarkeit der Schulden 
von Unterofficieren und Gemeinen, vom 20ften Febr. 
Stüd 16. L 

22. Geſetz, betr. die Erlaſſung eines Kriegsgeſetzes 
für die ©. H. Armee, vom 20ſten Febr. Stück 19. 11. 


Stüd 20. V. Stüd 21. VII. Stüd 23. 1. Stüd 
24. Stück 35.11. Stüd 26. Stüd 28, 11, Stüd 29. 


23. Circulair an die Hebungsbehörben, betr. die 
Hebungsgebühren für Haus= und Yanpfteuer, fomie 
für Chauffeeintraden, vom 2iften Febr. Stüd 14. Vl. 


24. Bekanntmachung, betr. die Einrichtung eines 
ftatiftifchen Bureaus, vom 2öften Febr. Stüd 9. 


25. Verfügung, betr. die Verwaltung des ©. 9. 
Canals und dazu gebörender Scifffahrtsanftalten, 
vom 26ften Febr. Stüd 10.1. 


26. Cireulair an die Steuerbebungsbehörben, betr. 
die Yiquidation der Einfommenfteuer, vom 6ten März. 
Stüd 14. VII. 


27. Bekanntmachung, betr. die Vertheilung ber 
Gefhäfte unter die beiden Abtbeilungen im Departes 
ment des Innern, vom bten März. Stüd 15. 1. 


28, Verfügung, betr. die Theilnabme der Haus— 
vögte an der Abhaltung von Licitationen über Forft 
probuete, vom Idten März. Stück 15. V 


29. Verfügung, betr. die Ausdehnung des Patents 
vom Iten Juni 1847 binfidtlih der Ermäßigung des 
Durdgangszolles auf der Eifenbahn zwiſchen Altona 
und Glückſtadt auf alle Arten ber ge lg, 
zwifchen Glückſtadt und Altona, vom 22ften März. 
Stück 15. 1. 


30. Gefeg, betr. die Herabfegung des Einfuhrzolles 
für Fourniere, vom 22ften Mär. Stück 15. 1 

31. Befanntmacung, betr. den Zoll für fournirte 
Altonaer Tifchlerarbeit, vom 22ften März. Stück 15. 1V. 


32. Geſetz, betr. die Tilgung gemiffer protocollir= 
ter Forderungen der Staatsfaffe in den Schuld und 
Pfandprotocollen, vom 2dften März. Stüd 14. 1. 


33. Befanntmadung, betr. die Ueberweiſung ber 
Landweiensfachen mit Einſchluß der auf Gemeinheits⸗ 
tbeilungen Bezug babenvden Angelegenheiten von ber 
©. H. Regierung an das Departement der Finanzen, 
vom 2ften März. Stück 17. IL 

34. Bekanntmachung, betr. verſchiedene Erleichte— 
rungen für die Fahrt durch den S. H. Canal, vom 
Aſten März. Stück 15. VL 1. 

35. Bekanntmachung, betr. die Koſten der etwa 
erforderlich werdenden — oder Umſchnürun 
en Poftgüter, vom Ziften Mär, Stü 


36. Verfügung zum Tarif für den Einfuhrzell, 
vom 27ften Mär, Eric 15. V1. 3. 


37. Verfügung, betr. das Verfabren bei Vorla— 
bungen, welche von Eivilbehörden an im artiven Mir 


litairdienſt ſſtehende Verfonen erlafien werben, vom 
Titten Mär. Stüd 16, 11. 

38. Gefeg, die —— — Frankirungsmarken, 
die Behandlung ter unbeſtellbaren Briefe und bie 
Regelung der Portofreiheit -betr., vom 2ten April, 
Stud 16. 1. 


39. Berfügung, die Ausführung des vorftebenden 
Geſetzes betr., vom bten April. Stüd 16. IV. 


40. Verfügung, betr. Ermäßigung ber in den 
$$ 20 und 21 der Canaljollverorpnung vom 2aſten 
Ian. 1844 angeorbneten Strafen and des Ganallaft- 
geldes, vom bien April. Stück 17. IV. 


41. Berfügung, betr. die Ausfchreibung der nadı 
dem Patent vom 2Iften Jan. 1800 für bie allgemeine 


Deichfaffe von fämmtlihen Marjcben ferner zu ent 


richtenden Beiträge, vom dten April. Stüd 18, 


42. Reglement, das Poſtdienſt-Perſonal in ven 
ki u. ſ. w. betr, vom Iten April. Stüd 
is ia 


43. Verordnung, betr. eine außerordentliche Kriegs⸗ 
fteuer, vom 10ten April, Stück 17.1 


44. Verordnung, betr. die Aufbringung einer An- 
leihe zum Zwede ver Herbeifhaftung der Geldmittel 
- für das Kriegewefen, vom 10ten April. Stüd 17. N. 


4. Regulativ, betr. die Unterhaltung berridaft: 
liher Bauftüde fammt dazu gehörenten Ländereien, 
bie Abhaltung der auf felbigen rubenden Abgaben, 
fowie bie Ablieferung und Uebernahme ver Bauftüde 
und Ländereien, vom 16ten April. Stück 21. 1. 


46. Verfügung, die Erfennung von Orbnunge- 
ftrafen burd den Poftinfpector wider die Poſthalter 
und Poſtillone betr., vom 16ten April. Stüd 21. VI. 

47. Verfügung, bie Dienftverpflihtung des Port: 
bienftperfonals betr, vom 16ten April. Stüd 21. VL. 


48. Circulair an ſämmtliche Seffionsveputirte und. 


lageführende Beamte, betr, die Ertbeilung von Er: 
laubnißſcheinen an Wehrpflichtige zur Aufenthaltes 
Veränderung vom 17ten April. Stüd 21.1. 


49. Befanntmadhung, betr. die für ben Transport 
von verzollten Lumpen in ben ‚mittelft Patents vom 


2öjten Jan. 1846 angeord.ieten Gränzzoölldiſtriet zu⸗ 


yäffigen Landſtraßen, vom 19ten April. Stück 19. 1. 


50. Gireufair an bie Nuftigbebörben, daß bie in 
militairgerichtlichen — — an dieſelben 
ergehenden Requiſitionen als Eilſachen zu behandeln 
find, vom 22ſten April. Stück 20. 1. ‘ 


51. Bekanntmachung, betr. den Wegfall ver Aus— 
ftellung von Secundaguittungen über entrichtete Halb» 
procentiteuer, vom 2öften April. Stüd 20. IL. 


52. Verfügung, betr. eine Abänderung des $ 50 
ber proviſoriſchen Inſtruction für die Forftbeamten, 
vom Aſten April. Stüd 20. IV. 


53. Befanntmadhung ter ©. 9. Regierung, betr. 
bie Unterſtützung der Familien * Mili ——— 


som 2ſten April. Stück 21. 


54. Belanntmachung, betr. die Anweiſung von 
Geuerung an die Inſten und Tagelöhner verſchiedener 
emter, der Herrfchaft Pinneberg und ver Grafichaft 

Ranzau, vom Iften Mai. Stüd 21. V. 


55. Belanntmahung, betr. die Beglaubigung ber 
Ladungsdocumente der von Hamburg nad zollpflichti⸗ 
gen Hafen ver —— beſtimmten Schiffer, vom 

ten Mai. Stück 20.1 

56. Schreiben bes Departement bes Innern, betr. 
die Hinzuziehung ber mit Karrenftrafe belegten Land— 
militairpflichtigen zum Yandmilitairdienft, vom Tten 
Mai. Stück 23.1. 

57. Belanntmadung, betr. bie Einfendung von 
Geſuchen um Befreiung ober Beurlaubung som Mili- 
täirbienft, vom 14ten Mai. Stüdf 22, 


58, Circulair der ©. H. Regierung an die Kirchens 
vifitatoren ꝛ⁊c., wornad die — des Patents 
vom 13ten Jan. 1818, betr. das Heirathen der ads 
folvaten, auf die während ber Zeit des Krieges bis 
weiter permittirten Landſoldaten Anwendung finden 
follen, vom 2T7ften Mai. Stüd 27. 


59, Geſetz, betr. die im Herzogtbum Schleswig 
vorzunehmenden Wahlen zur erken ordentlichen Yan- 
beöverfammlung, vom Aten Juni, Stück 25. 1. 


60. Berfügung, betr. die Vornahme der Wablen 
ber Abgeorbneten zu ber erften orbentliden Landes— 
verfammlung der Herzogtbümer Schleswig und Hols 
fein, vom 12ten Juni, Std 25.1. . 


61. Gireulair, betr. die Einfendung von Nachrich⸗ 
ten über die Ertheilung von Gewerbeconceffionen, mit 
welchen eine Recognition verbunden ift, über vie Cafla- 
tion foldher Pepe ange ꝛc., imgleiden über bie den 
betreffenden Hebungsbeamten zur Hebung überwiefenen 
— ——————— für Conceſſionen und Dispenſa— 
— in Gewerbeſachen, vom 19ten Juni. Stück 

62. Circulair an bie Hebungsbeamten, beir, eine 
Mopification der in den $$ 24 und 25 der Bekannt⸗ 
machung der ©. H. Negierung vom Aſten April 1848 
entbaltenen Borfchrift, vom 2iften Juni, Stüd 35. 1 


63. Verfügung, betr. den Wegfall der Chauſſee— 
—— r Poſtbeförderungen, vom 22ften Juni. 
Stück 28,1 

64. Bekanntmachung, betr, die Ausweiſung von 
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Torf an die Inſten und Tagelöbner auf den berrs 
fhaftlihen Möören, vom Aſten Juni. Stüdf 30, 


65. Befanntmachung, betr. das Studium der Ca— 
meral⸗ und Staatswiflenfhaften, ſowie eine Prüfung 
in biefen Wiſſenſchaften für Berwaltungsbeamte, vom 
iften Juli. Stück 39. Stüd A. 1. 


66. Berfügung, betr. ven Wegfall der Nüdattefte 
über gewiffe Maarenverfendungen. vom Inlande über 
2. — nach dem Inlande, vom 2ten Juli. Stück 
r 1, 


67. Verfügung, betr. die Abſchreibung von Branntes 
wein und Rum von ber Erebitauflage, vom 2ten Juli. 
Std 38. 11. 2. 

68. Verfügung zum Tarif über ven Einfuhrzoll, 
som 2ten Juli. Eid 38. 1. 3. j 

69. Bekanntmachung, betr. ven Eid der Beamten, 
mit deren Aemtern richterlihe und Actuariatsgeſchäfte 
verbunden find, vom Sten Juli. Stü . 


70. Berfügung, betr. die einfiweilige Außerkraft⸗ 
fegung zer a Artifel des Staatögrundgefeged vom 
15ten Septbr. 1848 für das Herzogtbum Schleswig, 
fowie die Feſtungen Rendsburg und Friedrichsort, vom 
10ten Zul, Süd 31.1 


71. Girculair der S. H. Regierung, betr. die Ein- 
fhärfung des geſetzlichen Verbots wider bie Hazard⸗ 
fpiele, som 16ten Juli. Stüd 32. 1. 


72. Befanntmahung, betr. die Abänderung bes 
Patentd vom 30ſten April 1846 binfichtlih der Aus- 
fchreibung von ng in ber Stadt Altona, vom 
19ten Juli, Stüd 32, 1. 


73. — die Portofreiheit der Officiere und 
Soldaten der S. H. Armee auf den Landespoſten für 
* al des Krieges betr, vom 20ften Juli. Stüd 


74. Belanntmachung, betr. vie freiwilligen Gaben 
und Darleben an die Staatöfaffe, vom Ziften Juli. 
Stüd 34. IL 


75. Eireulair der S. 9. Regierung, betr. die Ins 
terpretation der Schlußbeftimmung des $ 56 ber alle 
emeinen Schulorbnung vom 24ften Hug. 1814, vom 

en Auguf, Stüf 34. IL 

76, Verfügung, betr. die einftweilige Außerfraft- 
fegung mehrerer Artifel bes Etantögrundgefeged vom 
15ten Sept. 1848 für das Hergogthum Holftein, vom 
sten Auguſt. Stüd 34. J. 


77. Befanntmadhung, betr. den Wegfall ber meh⸗ 
reren Quittungen über entrichtete Collateralerbihaftd- 
fteuer, vom Iten Auguſt. Stüd 35. 1, 


78. Eirculair am fümmtlihe Polizei und Poſt⸗ 


beamte, betr. die Aufſicht über bie Correfpondenz mit 
dem Königreihe Dänemark und den von Däniſchen 
ai bejegten Diftrieten, vom 23ften Auguft. Stüd 


79. Verfügung, das Zeitungs-Porto und bie Zeis 
fungs-Erpebition betr., vom 2ten Septbr. Stüd 38. 

80. Circulair an bie Hebungsbeamten, betr. den 
Erlaß von 50 pCt. in der Grund- und LOB 
fteuer für das Jahr 1850, vom 1iten Septbr. Stüd 40. 
81. Derfügung über fernere Abänverungen ber 
—— vom —F * 1848, ae zur 
rung allgemeiner Wehrpfliht, vom 20ften Zeptbr. 
Sri 4.1. | 

82. erg: betr. die Ausprä ung von Scheibe: 
münze, vom 20ften Septbr. Stüd 43. 1. 

8. Bekanntmachung, betr. die im Jahre 1850 
für Rechnung der Staatsfaffe in den Herzogthümern 


—— und Holſtein zu erbauenden, reip. eimulös 
—— hauſſeeſtrecken, vom 26ften Sepibr. Stück 


84. Bekanntmachung, bett. die Erhebung des zu 
den Koſten ver im Jahre 1850 für Rechnung der 
Staatskaſſe einzulöfennden Chauffeeftreden aufzubrin⸗ 
genden Beitrags, vom 26ſten Septbr. Stück 43. V. 


85. Gefeg, betr. eine nah Mafigabe des Vermö— 
aufzubringende Anleihe, vom Aten Detbr. Erüd 


86. Gefeg, betr. eine nah Maßgabe des Ein- 
fommens aufzubringende Anleihe, vom Aten October. 
Stück 42, 1. 

87. Gefeg, betr. die einftweilige Außerfraftfegung 
mehrerer Artifel bes — eſetzes vom 15ten 
Septbr. 1848, vom Sten Ocibr. Stück 43. J. 


8. Bekanntmachung, betr. die Emittirung von 
Kaſſenſcheinen bis zum Belaufe von 1,250, 
©. 9. Cour., vom I1ten Octbr. Stüd 43. 1. 


89. Eirculair, betr, die Einfenbung der Duittuns 
gen. über die nah ben Geſetzen vom Aten Det. d. J. 
aufzubringenben Anleihen zur a hg Staats 
obligationen, vom 14ten Octbr. Stüd 44. 1. 


90. Eirculair über die Anwendung des Geſetzes 
som Aten Detbr., betr. eine nah Maßgabe des Ver: 
mögens aufzubringende Anleihe auf das unter Vor— 
munbfchaft und Euratel ftehenve Bermögen, vom 1U4ten 
Ortbr. Stüd 45, 1. . 


91. Schreiben ver S. H. Negienung, wornad den 
rebigern und Schullebrern bie Sefugniß zur Aus⸗ 
bung des Jagdrechts auf ihren Dienftländereien nicht 

zuftebt, vom Töten Detbr. Stüd M. J. 


92. Reglement, bie Benugung der Poſt für Vers 
—— im Staatsdienſt betr., vom 18ten Dctbr, 
Stück 45. : 5 

93. Cireulair, betr. die Hebung und Berechnun 
ber in Gemäßbeit der Gefege vom Aten Detbr. aufs 
——— Anleiben, vom 19ten Octbr. Stück 


94. Auszug aus einem Schreiben bes Departes 
ments der Finanzen, betr, einige Beftimmungen bins 
fihtlih der ee für Holzfaufgelver, 
— Octbr. Stück 45. IV, widerrufen Stück 
50. 1. 


95. Geſetz, betr. einige Abänderungen des zweiten 
Theild des Miilitairftrafgefegbuces für die Zeit, wäh— 
rend welcher vie Armee im Felde ftcht, vom 2öften 
Detbr. Stück 46. 1. 


96. Auszug aus einem Schreiben an das Poftamt 
u Itzehoe, betr. die Verpflichtung zur Erlegung des 
Shaur eegelves für Jeer retour gehende Poftfuhrwerfe, 
vom 2iften Oetbr. Stüg 50. M. 


- 97. Schreiben, betr. die Nuctorijation der Förſter 
zum Verkauf auch anbeter Holjefferten, als bie im 
$ 21 der prosiforischen Inſtruction bezeichneten, bis 
zum Tarationswertbe von 20 2, som 28ften Octbr. 
Stück 48. I, “ik 


98. Verordnung, betr. bie Emittirung von 1,250,000 
rg in Kaffenfcheinen, vom 31ſten Detbr. Stück 
46. 1. 


99, Eireulair, betr. die Hebung des zweiten Ter— 
mind der Vermögen» Anleihe von. denjenigen Kpntris 
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Aus dem Yuftizdepartement. 

Unterm Siften Decbr. ift die Wahl des Gerichts: 
halters Earl Eduard Romundt in Neuflade zum Ge 
richtshalter der adel. Guͤter Haffelburg, Brodau und 
Petersdorf von der Gtarthalterfhaft unter dem Bor: 
behalt beflätigt worden, daß derfelbe fih die dems 


nächllige Aufhebung der Parrimonialgerichröbarfeit 


ohne Entſchädigung von Seiten des Staats oder der 
Enröherrfchaft gefallen zu laffen habe. 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Lehnsmanns Jacob Roͤmer in 
Earhrinenheerd, in Verbindung mit dem Hofbefiger 
Boye Römer daſelbſt und Jürgen Jebe in Oldens— 
wort, wird biedurch von Gerichtswegen zur öffentlichen 
Kunde gebracht, daß der Lehnsmann Jacob Römer 
in Carbrinenbeerd fich der eigenen Dispofiitionsbefug: 
niffe völlig begeben und dig Horbefiger Boye Römer 
in Carhrinenheerd und Jürgen Jebe in Dldenswort 
zu feinen Adminiftraroren im weiteflen Sinne ernannt 

bat, daß mithin, und zwar bei Etrafe der Nullität, 
" alte ihn und deffen Vermögen betreffenden Gefchäfte 
nur mit den genannten Adminiftratoren von jest an 
mit rechtlicher Wirfung abzufchließen find. 

Srallerfhaft zu Garding, den 3Often Dec. 1849, 
Ingwersen. 


Steckbrief. 

Der unten fignalifirte Arbeitsmann Claus Hinrich 
Jooſt, zu Hohenborfi, Amts Ahrensböc, gebürrig, iſt 
enrwichen, nachdem er fich einer verübren Unterfchlas 
gung dringend verdächtig gemacht hat. Alle Behr: 
den des In: und Auslandes werden hierdurch erfucht, 
auf den genannten €, H. Fooft zu fahnden, ihn zu 
verbaften und eine Anzeige feiner Arretirung biefelbft 


zu machen, damit er gegen Erflattung der Koflen cb:. 


geholt werden koͤnne. 

GSignalement des Eland Hinrih Foofi. 

Alter: 41 Jahre. Gtatur: mittlere. Haare: 
dunkelbſond. Stirn: frei. Angen: braun. Mafe, 
Mund: gewoͤhnlich. Bacenbart: Hein und dunfel: 
biomd. Sinn: rund. Gefichtsfarbe: die eines Trin: 
ers. -Eine Narbe am Kopfe. Er fpricht plattdeutſch, 
ift fehr freundlich und rebfelig. Bekleidet war er bei 
feiner Entweichung mit einem alten blauen Kittel, 


blauen leinenen Hoſen, zerriffenen Stiefeln, einer 
dunklen Tuchwefte und alter ſchmutziger Tuchmütze. 
Kiel, im Yuftitiariate des adeligen Gutes Groß: 
Nordſee, den 2ten Januar 1850. 
Graba. 


Edictal Citation. 

Anf Anfuchen der Ehefrau Anna Ehriflina Lucht, 
geb. Tied, in Wiemersdorf, Klägerin, wird deren ent: 
wichener Ehemann Hinrich Zucht, Bellagter, hierdurch 
geladen, am Donnerstag den IAten April f.%$., Bor: 
mittags 9 Uhr, auf dem biefigen Amthauſe vor dem 
alddann verfammelten Eonfifiorium unfehlbar zu er: 
feinen, um zu vernehmen, was Klägerin aus dem 
Grunde bösmwiliger Verlaſſung wider ihm antragen 
wird und daranf zu antworten, im Ausbleibungsfalle 
aber zu erwarten, daß in contumaciam werde erfannt 
werden, was den Mechten gemäß. 

Gegeberg, im er - dr Rov. 1849, 

N räfes, Probfi und Affefforen des 
(L. 5.) Eonfiftorinms, 


Proclamata. 
MI. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn von dem Senator Gaͤhler und dem Kauf: 
mann Kraus in Altona, old Teftamentserecutoren 
des wailand Yuflizrards und Baukdirectors Dr. Georg 
Philipp Echmidt in Altona, um die Erlaffıng eines 
landüblichen Proclams über den Nachlaß des ermel: 
deren defunetus biefelbft nachgefucht worden: fo wer: 
den in Deferirung diefer Birte von Obergerichtswegen 
Alle und Jede, jedoch mit Ausnahme der prorocoflir: 
ten Gläubiger, welche an den Nachlaß des wailand 
dänifchen Iuſtizraths uud vormaligen Bankdirectors 
Dr. Georg Philipp Schmidt aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Anfprüce zu baben vermeinen, bie: 
mittelſt aufgefordert und befehligt, diefe ihre Forde: 
rungen und Anfpräce, sub pena preclusi et per 
petui silentü, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
bei dem Dbergerichtöfecrerair Wriedt biefelbft anzu: 
melden, die felbige begründenden, Docnmente. in Ur: 
und Abfchrift zu prodnciren und, falls fie Aus waͤrtige 
find, ET zu beflellen. 


2 


Urfundlic unterm vorgedrudten größern Gerichts: . 
nfiegel. Gegeben im Holfteinifchen Obergerichte zu 
luͤckſtadt, den ZIſten December 1849. 

.  (u.S.) v. Schirach.  Nickels. 


Martens. 
NM 2, . 

Erfie Bekanntmachung. ’ 
Von Gerichtswegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirchfpielvoges Brandt zu Neuenkirchen, als Orts— 
beamten, den fämmtlichen nichtprotocollirten Gläubis 
gern des verftorbenen Jacob Piening zu Tödienmwifch 
hiedurch anbefohlen, daß fie ihre, aus irgend einem 
Grunde ihnen zuftehenden Forderungen an den Ver— 
fiorbenen, deffen Nachlaß wegen Concurrenz unmüns 
diger Miterben der gerichtlichen Behandlung unter: 
worfen worden, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams an, und zwar Aus— 
wärtige unter Beflellung der Actenprocnratur, in der 
Kirchfpielfchreiberel zu Neuenkirchen, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, ange 

ben und verzeichnen laffen. 
Norderdirbmarfcher Fandvogteizu Heide, den 17ten 

December 1849. 
In fidem: Germar. 


Zur Beglaubigung der Abfchrift: 

Sören, Kirchfpielfchreiber. 
M 3. 

Erſte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen wird den Erben und Nicht: 
protocollgläubigern des Elaus Hinrich Antoni, mail. 
in. Schalfholz, hiemit aufgegeben, anf den Antrag des 
Herrn Kirchipielvogrd Wohle in Tellingfedt, als Dres: 
officialen, alle ihnen am gedachten Claus Hinrih Ans 
toni oder deffen Nachlaß, zu deffen gerichtlicher Re— 
gulirung das Armenrecht biefelbit bewilligt worden, 
erwa zufländige Erb; Forderungs: und fonftige Unfprüche, 
mögen ſolche herruͤhren woher immer, innerhalb zwölf: 
Wochen, von der legten Bekanntmachung: des gegens 
waͤrtigen Proclams angerechnet, und zwar als Aus: 
wärtige unter Beſtellung gegenwärtiger Actenprocuras 
tur, bei Vermeidung der Ausfchließung und des ewis 

gen Stillſchweigens, gefegmäßig anzumelden. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Deide, den 22ften 
Desember 1849. 

Zur Beglaubigung: Germar. 
Ni 4. 

Erite Bekanntmachung. 

Da von dem biefigen Bürger und Weinhäudler 
Auguft Ziehen auf Erlafung eines Proclams in Be; 
treff des von ihm zufolge Appunctuation vom 2lften 
September d. J. von dem Kaufmann Carl Ernft 
Schmidt, jept in Huſum, gekauften, am Altſtaͤdter 
Marker in Rendsburg unter der Nummer 145 belege: 
nen Wohuhauſes mebft Vertinentien und in Betreff 
der von demfelben gekauften, bei der Schleifmühle in 


der Stadt Rendsburg unter der Nummer 12 B bele: 
genen Bude angerragen: und -diefem Unfuchen ſtatt⸗ 
gegeben worden, fo werden vou Präfivene, Bürgers 
meifter und Rath der Stade Rendsburg Alle und Jede, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Glänbiger, 
welche an das obeugedachte Wohnhaus nebft Perti: 
nentien und an die obenerwähnte Bude Anfprüche zu 
haben glauben, hiedurch aufgefordert, ihre Anjprüce, 
unter Producirung der Driginaldocumente, Zurück 
laffung bdeglaubter Abfchriften und eventueller DBrocus 
raturbeftellung, bei Verluſt ihres Rechts und bei Strafe 
des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung an, im biefigen 
Stadtfecretariat anzugeben. 

Urkundlich unter Beidrnckung des biefigen Stadt: 
fiegels. — den 12ten December 1849, 


C. 

N 5. . 
Erfte Befanntmachung. 
Da der Diftricrsfchullehrer zu Grönland in der 
hiefigen Probftei, Jacob Fohannfen ans Emmelsbuͤll, 
Amts Tondern, mit Tode abgegangen iſt und die etz 
wanigen Erben defjelben hieſelbſt gänzlich unbefannt 
find: fo werden alle Diejenigen, welche an den Nach— 
laß des Verftorbenen aus irgend einem“ Grunde Erb: 
oder fonftige Unfprüche zu baben vermeinen, ſowie 
auch Diejenigen, ‚welche demfelben mit Schulden ver: 
bafter find oder Gelder von ihm in Händen baben, 
biedurh Namens ded Münfterdorfifchen Conſiſtoriums 
von und aufgefordert, fi damit binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmacung diefes Proclams 
angerechnet, unter Beobachtung der gefeglichen Bor: 
fchriften, refp. bei Vermeidung der Nusfchließung und 
bei Strafe doppelter Zahlung, und zwar Auswärtige 
unter Beftellung eines Actenprocuratord, in dem Acs 
tuariat des Münfterdorfifhen Conſiſtoriums hieſelbſt 
zu melden und demnächſt dad Weitere zu gewärtigen. 
Ihbðzehoe, den 2Bften December 1849. 

Wolf. 


NK 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Da der Kuhhirte Ludwig Matthias Ehriftian Eg: 
gere zu Oſterrade ohne Hinterlaffung von Erben in 
grader Linie verftorben iſt, dem Erbtheilungsgerichte 
aber über das Ableben mehrerer feiner Gejchwifter, 
deren Ramen nicht einmal bekannt ifi, ſowie über das 
Vorbandenfein von Nachkommen folcher unbekannter 
Inteſtaterben feine Nachmweifung har gegeben werden 
können, fo werden hierdurch von Gerichtswegen alle 
Diejenigen, welche Erbaufprüche an den geringfügigen 
Nachlaß des verfiorbenen Kubhirten L. M. €, Eggert 
geltend machen wollen, aufgefordert, unter Androhung 
des Verluſtes ihrer Erbanfprüche, diefe innerhalb zwölf 
Wochen, von der dritten Bekanntmachung diefes Pro: 
clamsgangerechner, bei dem unterzeichneten Juſtitia⸗ 
riare anzumelden, die Documente, welche folche bes 


Woss. - 


weifen, im Driginal zu produciren, beglaubigte Ab: 
fehriften derſelben zurüczulaffen, und haben Auswär; 
tige einen Wctenprocurasor zu beſtellen. 
Kiel, im Juftitiariate des adeligen Gutes Oſter⸗ 
rade, den 20ften December 1849, 
. Graba. 


> M 7.. 
Zweite Bekanntmachung. 

Der Gursbefiger Jürgen Sthamer zu Cluvenſieck 
hat in-einer am 14ten d. M. hieſelbſt eingereichten 
Vorſtellung angezeigt, daß er das ihm gehörende adel. 
Gut Cluvenſieck an P. ©. de Bois zu Freſenburg 
verfauft und: dem Käufer ein von allen dinglichen 
Anfprüähen gereinigtes Profeffionsprotocoh zu liefern 
verfprochen habe. . 

Da nun der mit diefer Unzeige verbundenen Bitte 
um Erlaffung eines landüblichen Proclams deferirt 
worden, fo wird Allen, welche an das im Kieler adel, 
Gürerdiftricte belegene adel. Gut Cluvenſieck dingliche 
Anfprüce machen zu können vermeinen, mit alleint: 
ger Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, biedurch 
von Dbergerichtäwegen, bei Strafe des Ausſchluſſes 
und ewigen Stillſchweigens, anbefohlen, ſich innerhalb 
12 Wochen, dom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei dem Obergerichts— 
fecrerair und Landgerichtsnotar Martens hieſelbſt zu 
melden, die ihre Forderungen etwa begründenden Do— 
cumente in Urs umd Abſchrift zu produciren und, falls 
fie Auswärtige find, Actenprocuraroren zu beflellen. - 

Urkundlich unterm vorgedrudten größern Gerichtds 

njiegel. Gegeben im Holfteinifchen Dbergerichte zu 
luͤckſtadt, den 17ten December 1849. 
(L. S.) v. Schirach.  Nickels. 


v. Gusmann.; 
Pro vera copia: Martens. 


MS. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beitommender und nad) eingeholter 
Aucrorifation des Schleswigſchen Dbergerihts vom 
14ten d. M. werden Alte, welche an nachfiehende, auf 
Folien hieſtger Einwohner im Grade: Schuld: und 
Viandprorocolle prorocollirte, verloren gegangene Do’ 
cumente: 

1) den Kaufbrief des Schiffers Samuel Peterſen 
über fein hieſiges Wohnhaus sub MM 455, aus⸗ 
geſtellt von des weil. biefigen Gafigebers Yürgen 
Hanſen Schmidt Witwe, dat. den 2Bflen Sebr., 
protocollist den Gren März 1789, aus welchem 
noch ald Reſt der Kaufſumme gemwiffe, mach dem 
Tode der gedachten Wittwe Schmidt an ihre 
und ihres verfiorbenen Ehemannes Teflamentd: 
erben auszuzahlende 400 # our. protocollirt 


ſtehen; 
2) den Kaufbrief des Boͤttchermeiſters Hans Ans 
dreas Gielberg über fein hieſiges Wohnhaus sub 


NM 115, ausgefiellt von dem Gajiwirth Albert 
Wosfad, dat. den 17ten Januar, ausgef. und 
unterfchrieben den 26flen April, prot. den Alten 
Mai 1832, aus welchem als Reſt der Kauf: 
ſumme 43534 108 ©. 9. €. protocoflire flehen; 

3) eine von dem Boͤttchermeiſter Johann Wilhelm 
Philipp Wei an den Kaufmann Knnde Tobiag 
Welt jun. sub hypotheca bonorum, in specie 
feines Wohnhaufes sub- N 475 und feines Boͤtt⸗ 
cheramts am Teen Mai 1845 ansgefiellte und 
protocollirte, durch Eeffion vom 1äten Geptbr. 
1845 dem Doctor der Medicin Wilhelm Balen: 
tiner biefelbit übertragene DObligation, anf 533 
Rbth. 32 6. ©. M.; 

4) zwei von dem Branntweindrenner Nis Jesſen, 
früheren Beſitzer des jegt dem Manrermeiiler 
Thomas Fröhlunde gehörigen Wohnhaufes sub 
N 179, an des Branntweindrenners Jens Dan: 
fen Möller Wirwe Maria auf 4200 H und 
1421 E82 S. 9. gr. Cour., am Iften October 
1795 ansgeftellte, am 2ten f. M. protocollirte 
Pfenningbriefe, aus welchen noch ein in Folge 
fpäterer Eeffionen jegt den Gotthard und Anna 
Hanſen'ſchen Stiftungen zuftändiger Meft von 
2460 } Cour. oder 1812 Rboth. S. M. proto: 
collire flehr, fo mie eine von Jens Chriſtian 
Möller am 5ten April 1814 ausgeflellte, am 
Ilten ſ. M. notirte Eeffion, durch welche 864 J. 
137, 4 Kour. oder 460 Rbth. 242 f. ©. M. 
ans den gedachten beiden apitalien an Lorenz 
Möller, Asmus Schmidt, Anna Maria Hollen: 
fen umd Ehrifina Maria Möller übertragen 
worden find. . 

Ferner an zwei von der Banfs Committee in Kiel 
unterm 17ten Novbr. 1813 an den meil. Ratböver: 
wandten und Kaufmann Martin Sommer in Flens— 
burg über bezahlte Bankhaften von feinem damals 
mit N 267, jegt mit N 851 bezeichneren Wohn: 
baufe zu Ser. Marien nebſt dazu gebörigen zwei 
Tonnen Landes ansgeitellte, jedoch verloren gegangene - 
Quittungen, und zwar RES 

N: 4896 auf 777 Nibeh. 58 6., und 
N 5021 auf 21 Roth. 58 8. 

Ferner an nachbenanute protocoflirte Berfchreibun: 
gen, welche zwar vorhanden find, jedoch ohne vorgän: 
gige Mortification nicht delirt werden fönnen: 

1) eine von dem Gaſtgeber Nicolay Nicolapfen Due, 
fruͤherem Befiger des unlängit von den Erben 
des weil. Gaſſwirths Heinrich Chriflian Elias 
Gorgas an den Höfer Matthias Yürgenfen ver: 
kauften Wohnhauſes sub 104, an den Schorn: 
fteinfeger Johann Andreas Dies, als Vormund 
für des weil. Tagelöbners Mathias Matthieſens 
Kinder: Matthias, Metta Sophia, Hans Nico: 
lay nnd Anna Hedewig, sub hypotlieca bono- _ 
rum, in specie .des gedachten Wohnhauſes, den 
Oten Detober 1800 audgeftelite, am folgenden 


Tage protocollirte, im Nachlaſſe ded weil. Gaſt 
wirths Gorgas unquirirt vorgefundene Obligation 
auf 240 # ©. H. Eour.; 

2) eine von dem Branntweinbrenner Ehriftian Yes; 
fen Möller, früberem Befiger des gegenwärtig 
dem Branntweinbrenner Dans Gerd zuftändigen 
Wohuhaufes sub M 176, an des weil. Webers 

ürgen Fick unmündigen Sohn Jürgen Ehriftian 

if, sub hypotheca bonorum, in specie des 
gedachten Wahnhaufes, am 12ten Dechr. 1787 
audgeflellte und protocollirte, an einen nicht ges 
börig legitimirten Inhaber ausbezahlte Dblis 
garion auf 300 # Banco⸗Billets; 
fo wie an folgende auf den Namen ehemaliger Haus— 
befiger undelirt flehende, von den gegenwärtigen Ber 
figern weder übernommene, noch verzinste, daher 
wahrfcheinlich längft erledigte Poͤſte: 

1) an die von dem Papiermacher Gabriel Peter 
Gadebuſch feinen machbenannten Kindern ausge 
fagten Summen, und zwar: 

a. den Kindern erfier Ehe: Jonas, Urfula Eas 
tharina, » Leonhard und Maria, zufammen 
12,000 #;, laut Ausfage vom 28ften Jan. 
1735, prot. am felbigen Tage; 

b. den Kindern zweiter Ehe: Detlef und Gas 
briel Peter, zufammen 8000 #, laut Auss 
fage vom 20ften Mai 1748, prot. am felbi: 
gen Tage, und 

c. dem Sohne dritter Ehe: Loreng, 4000 %, 
laut Ausfage vom Sten Sept. 1749, prot. am 

j felbigen Tage; 

2) an drei von dem Kaufmann Tycho Bolquardfen 
ausgeſtellte Obligationen, naͤmlich: 

a. on den Commerzrath Ingwer Godberſen zu 
Langenborn, auf 1200 %, dat. den Bten, 
prot. den 1äten Decbr. 1752; 

b. an den HDofprediger Philipp Erhfi Luͤders 
zu Gluͤcksburg, auf 400 £, dat. den Ilten, 
prot. den ISten Dechr. 1752; 

e. an den Prediger Peter Pererfen zu Burfarl, 
auf 660 #, dat. den Gten, prot. dem Treu 
Febr. 1758; 

3) an eine Vormundfchaft des Meiferd Dans Land 
für weil. Wilhelm Dedens Söhne, Earflen und 
Epriftian, prot. den Alten März 1773; 

- 4) an eine von dem Fuhrmann Dand Adolph an 
Loreng Stricker am Iften Juni 1724 ausgeſtellte, 
den Iten f. M. protocollirre Dbligarion auf 


500 

5) an eine von dem Fuhrmann Jens Andrefen an 
Gerhard Hoe am Öten Mai 1752 ausgeſtellte, 
am felbigen Tage protocollirte Dbligation auf 


0 %; 

6) an die von dem Tagelöhner Thor Niöfen feinem 
Sohne Hand Nisſen am 2iften Juli 1766 aus: 
gefagten, am felbigen Tage protocollirten 50 #; 

7) au eine von dem Kaufmann Friedrich Authon 


. 


Thomfen an den Kaufgeſellen Johannes Fwerfen 
Lopt am Iften Juli 1799 andgeftellte, am äten 
f. M. protocollirte Obligation auf 750 #; j 
8) an fünf von Melchier Boͤttger ausgeſtellte Obli⸗ 
gationen, nämlich: ö j 
a. an den Amtsverwalter Diedrich Balentiner, 
dat. den 20ſten Dechr. 1717, prot. den 
Iften Septbr. 1718, auf 0 4; 5 
b. an Jens Jacobſen Kell, dat., Michaelis, 
prot. den Alten Novbr. 1730, anf 2880 4; 
e. an Ernft Friedlied, dat. den Gen Januar 
1731, prot. den 28ften April 1735, auf 600%; 
d. an denfelben, dat. den 22ften Februar 1782, 
prot. den Zäften April 1785, auf 300 #; 
e. an den Paflor Johann Perer Petraeus in 
Nübel, dat. und prot. den 14ten März 1741, 
auf 900 #; 
9) an eine Vormundſchaft ded Kaufmanns Peter 
Bifchoff für des weil. Fubrmannıs Hinr. Thom— 
fen Kieckerd Tochter, Anna Elifaberb, prot. den 
13ten Febr. 1760; 
an die von des weil. Branntweinbrennerd Peter 
Nicolay Hoͤppners Witwe laut Theilungsacte 
vom 10ten October 1801, prot. eodem, ihren 
Kindern Eonrad Friedrich, Johann Gottlieb und 
Eatharina Maria Höppner bei ihrer Muͤndigkeit 
auszufehrenden 300 4; 
an drei von dem Kleinſchmied Franz Behrendfen 
ausgeſtellte Obligationen, namlih: 

a. an Ehriftion Pererfen in Flensburg, dat. den 
12ten März, prot. den SOften Auguſt 1810, 
auf 170 #; 

b. an denfelben, dat. und prot. | = der obens 
gedachten Zeit, auf 98 # 12 43 

e. an den Uhrmacher Perer Behrens in Schles— 
ig, dat. den Aten Juli, prot. den 13ten 
Septbr. 1810, auf 232 #; 

an drei von dem Gteuermanne Hand Peter 
Moldfen ausgeftellte Obligationen, nämlich: _ 

a. an den Goldſchmied Friedrich Ehrifiian Nichs 
ter, dat. den 26flen, prot. den Aſten Dcto: 
ber 1767, auf 900 #; 

b. an den Schiffer Casper Möller, dat. den 
23ften, prot. den 28flen Novbr. 1767, auf 
1000 #; 

e. an den Kanfmann Andreas Pererfen, dar. 
und prot. den Gten Febr. 1768, auf 300 4; 

an eine von dem Schuſter Hans Jürgen Duͤr— 
fop an den Kaufmann Dans Pererfen am 27ſten 
Febr. 1788 ausgeſtellte, am 28jten f. M. protor 
collirte DObligation auf 125 4 BancorBillers; 

an zwei von Ehrifiian Elausfen ausgeftellte Ob: 
ligationen, nämlich: 

a. an Verer Denningfen zu Rinkenis, dat. und 
prot. den Sten März 1742, auf 600 4; 

b. an Augufle Magdalena Balentiner, dat. und 

. prot. den 22jten Novbr. 1757, auf 500 %; 


10) 


11 


ns 


12) 


13) 


14) 


15) 


16) 


17 


— 


18) 


19) 


20) 


21) 





an eine Vormundfchaft ded Kleinſchmieds Peter 
Poren; Dramm für Adriane Abel, Dorothea und 
Magdalena Adamine Joachime Friedericke Cruys, 
Kinder ded weil. Lieutenant Cruys, pror. den 
dren Febr. 1780; 
an eine Vormundfchaft deffelben und des Tiſch— 
lers Carl Marthiefen für Maria Epriflina, Fries 
deride Elifaberb und Dorothea Margarerha 
Walter, Kinder des weil. Manrermeifterd Jo— 
hann Gotllob Walter, prot. den I6ten Febr. 
781; 
an eine Bormundfchaft der Kleinſchmiede Perer 
toren; Dramm und Ehrifiian Dramm für des 
weil. Kleinſchmieds Ehlert Sievert Dramm Kin; 
der: Berrba, Hans Ehrifian, Peter Lorenz, De 
er Ehlert und Agneta, prot. den Pren Ditober 
1815; 
an drei, von dem Fuhrmann Simon Claufen 
ansgeflellte Obligationen, nämlich: 
a. an Verer Paulſen sen., dat. den 2ten Jan., 
prot. den I6ten Febr. 1735, auf 200 #; 
b. an Hans Loreugen, dar. und pror. den Uten 
Deebr. 1748, anf 50 E; * 
e. an denſelben, dat. und prot. den Zten Nov. 
1745, ouf 100 #; 
an eine Vormundfchaft des Fuhrmanns Lorenz 
Holtenien für des meil. Krügerd Nis Nisfen 
Tochter Anna, prot. den 19ren Juli 1764; 
an eine von Peter Martbiefen an Momme Ber 
terfen Düppel am Ilten Mai 1723 ausgeflellte, 
am 26itien Juni 1723 prorocolliree Dbligation 
auf 3000 #; 
an vier von Dans Jacob Hanſen ausgeſtellte 


. Dbligationen, naͤmlich: 


a. an Chriſtina Matthieſen, Perer Matthieſens 
Tochter, dat. und prot. den Gten Dir. 1738, 
auf 1558 E82; 

b. an Thomas Kuut, dat. den Bten, prot. 
10ten October 1739, auf 671 4.8 8; 

e. an Paul Magnusſen, dat. und prot. 
I7ten November 1742, auf 300 E; 

d. an Claus Lux, dat, und prof. den 21ften De: 
cember 1745, auf 50 %; 

fo wie an eine Vormundſchaft des Hans Jacob 
Danfen fir des weil. Branntweinbrennerd Dans 
— Tochter Magdalena, prot. den Uten Juni 
1742; 
an vier von dem Kaufmann Johann Konrad 
Thuleens ausgeftellte Obligationen, nämlich: 

a an den Kaufmann Friedrich Woldfen in Hu: 
fun, dat. und prot. den 28flen Juli 1751, 
auf 1050 E; 

b. an den DBürgermeifler Simon Woldfen in 
Huſum, dat. den I2ten Derober 1751, pror. 
den Sten Jannar 1752, anf 400 X; 

e. an Thomas Kübl,. dat. den Aten, prot: den 
Ten November 1752, auf 831 #; 


den 


den 


d. an den Dberförfter Georg Valentiner, dat. 
den 22iten November 1726, pror. den Tten 
März 1758, auf 600 4; 
23) an eine von dem Schiffer Hans Nicolad, Wrso⸗ 
manı gegen das Gericht übernommene Entfchäs 
digungsverpflichtung wegen ans der Erbmafle der 
Wittwe Wicham ausbezahlt erhaltener 200 # für 
den Fall, daß von deren abwefendem Sohne Jo— 
hann Friedrich oder deffen Erben Anfprüche daran 
geltend gemacht werden follten, prot. den Sten 
April 1794; 
an eine von dem Schiffer Matthias Ternau an 
den Radler Hans Chriſtopher Both am 12ten 
November 1764 ausgeftellte, am 14ten ejusdem 
protocollirte. Dbligation auf 300 %; , 
an folgende von des weil. Steuermanns Jürgen 
Jacobfen Seeſt Wittwe an ihren Sohn Jacob 
Jacobſen anszufehrende Erbgelder: , 

a. nach feinem genannten Bater lout Theilungs— 
acte vom Iften December 1784, prot. den Gten 
ejusdem, 126 $, und 

b. nach feinem Bruder — ——— laut 
Theilungsaete vom 2Often Mai 1786, prot. 

 eodem, 43 4; ° j 
oder aus den vorangeführten Documenten rechtliche 

Unfprüche geltend machen zu Fönnen vermeinen, bie: 

mittelft geladen und befebligt, felbige, unerr Vorzeigung 

der etwa in ihren Händen befindlichen Driginal:Dos 
eumente und deren abfchriftlicher Zurücdlaffung, die 

Auswärtigen unter Beſtellung eines Actenprocuratorg, 

innerhalb 12 Wochen, von der lebten Bekanntmachung 

angerechnet, im hieſtaen Stadtfecrerariate anzumelden, 
midrigenfalld fie mir ihren Anfprücen präcudirt, 
fämmtlicdhe vorerwähnte Documente mortificirt, bei 
den erfigenannten acht verloren gegangenen Documen⸗ 
ten die auszufertigenden Mortificationd: Decrete deren 

Stelle vertreten, alle übrigen Documente und undeltrt 

ſtehenden Poͤſte aber obnd weiteres delirt werden. 
Zugleich werden Alle, welche an ein verloren gegan: 

genes Buch der Flensburger Eparcaffe, mit der U⸗s— 

berfchrift M 2592, J. Kroftpfeiffer, Taurend auf 1800 4 

"Eonrant, oder and demſelben Anſpruͤche machen zu 
koͤnnen glauben, befebligt, fib damit innerhalb der 
vorbemerkten Frift im biefigen Stadtfecretariate rechts 
gehörig anzugeben, in Entſtehung defien fie mir ihren 

Anſpruͤchen ansgefchloffen und das bezeichnete Spar: 

eaffenbuch mortificirt werden wird. 

Flensburg, den 22flen December 1849, 
Bürgermeifter und Rath. 


24) 


25) 


Holm, Stadtſecr. 
NO 
Zweite Bekanntmachung. 
Es find die Eheleute Riecklef Ede Broders und 
Margarerha Broders, geb. Ehrifianfen, in Dfdend 
wort mit Tode abgegangen, und hat der Eurater der 


Nachlaßmaſſe, B. A. Hönd in Divenswort,.auf Er: 


\ 


faffung eined Proclams an Erben und Ereditoren der 
erwähnten Eheleute Broders angetragen. 
Gleichfalls verflorben find die Eheleute Joachim 
Amtsberg und Earharina Amtsberg, geb. Martens, 
in Welt, mit Hinterlaffung eines, vie beiderfeitigen 
Anteflat:Erben berückjichtigenden, Teſtaments. Unbe— 
kannt find die Inteſtat-Erben der Ehefrau Catharina 
Amtsberg, geb. Martens, einer Tochter des Jens Los 
ren; Martens uud der Ingeborg Andreſs, welche letz⸗ 
tere, mach Juhalt des Copulationsregifters zu Welt, 
eine. Tochter des Andrefs Knudſen und der Merta 
Maria, geb, Everts, zu Klirbüll geweſen iſt; und bat 
der Eurator der Erbmaffe der wailand Eheleute Amts; 
berg, Andres Peters in Welt, ebenfalls auf Erlaffung 


eines Proclams an die Inteſtaterben und Erediroren, 


derfelden angetragen. . 

Wenn nun beide Proclame bewilligt find, fo wer: 
den, von Gerichröwegen, Alle und Jede, mit Aus: 
nahme der Protocoll-Glaͤubiger, welche 

1) an die Nachlaßmaſſe-der wailand Eheleute Ried; 
fef Ede Broderd und Margarerha Broders, geb. 
Epriftianfen, in Oldeuswort, 

2) an die Nachlaßmaſſe der verfiorbenen Eheleute 
Joachim Amtsberg und Catharina Amtsberg, 
geb. Martens, in Welt, 

Erb: oder ſonſtige Anſprüche, Forderungen und Ges 

rechtfame irgend einiger Art zu haben vermeinen, 

biemiit aufgefordert und befehligt, dieſerwegen inner— 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt— 
imachung diefer Proclame angerechnet, Gerichtö:QAus: 
wärtige unter Procuratur:Beſtellung, in der Lands 
fchreiberei zu Tönning, bei Strafe der Ausſchließung, 
des ewigen Stillſchweigens und des Verluſtes ihrer 

Gerechtſame und, Anfprüche, rechtsgehörige Angabe 

zu befchaffen und das Weitere zu gewärtigen. 

Pandfchreiberei zu Tönning, am I4ten Dec. 1849, 

(L. S, L. S,) 
’ FL Müller. 
.% 10, 
Zweite Befannemachune. 

Gun Gemäßheit. Aurorifarion des Holſteiniſchen 
Dbergerichted vom 14ten d. M. werden Alle und 
dee, welche an die verloren gegangene, auf dem 

"ol. 11 de8 Schuld- und Pfandprotecolled für die 

Untergehörigen des adel. Gutes Echönböfen proto— 

eollirre, von dem Erbpächter Eolin Roſs unterm 21ften 

uni 1823 an die Demoifelle Sophia Caroline Eecile 

teeß und deren Bormundfchaft in Hamburg and: 
geflellte, auf 500 Cour. lautende Obligation Un: 
fprüche zu haben vermeinen, biedurch aufgefordert, 
fih innerhalb 12 Wochen hieſelbſt rechtsbehoͤrig zu 
melden, .widrigenfalls fie mie ihren- Anfprüchen aus; 
geſchloſſen und das betreffende Vrotocollat delirt wers 
den folle, 

Kiel, im Jufütiariate des adel. Gutes Schoͤnboͤken 
den 19ten December 1849, Boie, 


#11. 
Zweite Bekanntmachung. 

‚Alle und eve, welche an die Nachlaßmaffe des 
weiland Einkiegerd Johann Hinrich Hinrichſen in 
Stubbendorf, Anırd Reinfeld, Anfprüche irgend einer 
Art zu haben vermeinen, werden.hiedurch aufgefordert 
nnd“ befehligt, ihre desfälligen Anfprüche innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed Pro: 
clams angerechnet, unter Producirung der ihre For: 
derungen begründenden Documente, auf der biefigen 
Amtſiube anzumelden. Auswärtige haben gehörige 
Actenprocuratur zu beftellen. 

. Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den 18ten De: 
cember 1849. ' 
. Rumohr. 
“In &dem: Friederiei, confi. 
N 12. 
j Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 52flen Stuͤcks 2. 

Alle und eve, welche an die von H. v. d. Heide 
in Grummard, Guts Roeſt, verkaufte halbe Hufe da: 
felbft . dingliche, oder den Beſitz realiter afficirende, 
nicht protocollirte Anfprüche und Forderungen haben, 
baden innerhalb 12 Wochen, a dato der legten Bes 
fannemachung, in dem unterzeichneren Juſtitiariat eine 
Angabe zu befcbaffen, bei Strafe der Präclufion und 
des fortwährenden Stillſchweigens. 

Schleswig, im Juflitiariar des Hochfürfllichen Guts 
Roeſt, den I3ten December 1849. - 
. i Posselt. 

.% 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 52ſten Srüds 4 . 

Alle und Jede, welche an die von dem Eigenthuͤ— 
mer Hinrich, Jacob Bernhard Krüger zn Wellingsds 
bürtel verkaufte, dafelbit belegene 4 Hufe e. pert. nicht 
protocollirte hypothecariſche oder fonflige dingliche 
Rechte zu haben vermeinen, müffen ihre desfallfigen 
Angaben binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt⸗ 
machung angerechnet, bei Vermeidung ewigen Grill: 
ſchweigens, im unterzeichneren Yufliriariar beſchaffen, 
erwanige Drigtunldocumente prodneiren und als Aus: 
mwärtige Netenprocurarur beftellen. " 

Wellingsbürteler Yuflirioriae zu Wandsbeck, den 
I4ten December 1849, 

Reiche. 


X IA. 
Zweite Befanntmachung. 
Extr. des Procl. des 53ſten Stüds 1. 

Alle und. Jede, welche nichrprotocollirte Anfprüche 
und Forderungen an die aus dem sub Ki 38 im 
Ifen Quartier diefer Stadt am Galiberge belegenen 
Wohnhauſe cum pert. bejlehende Specialconcursma ſſe 
des gegenwärtig in Kiel conditionirenden Pedienten 
Johann Heinrich Schmidt zu haben vermeinen, müfen 
felbige, dei Strafe der Ausfchließung von dieſer Con: 


cursmaſſe, innerhalb 12 Wochen, . vom Tage der leg: 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, im 
biefigen Stadrfecretariate gehörig angeben und wegen 
Beftellung eines Procurators das Drdnungsmäßige 
wahrnehmen. i Br 
Schleswig, den 22ften December 1849. 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
n fidem: Rohweder. 
M 15... 

Zweite Bekanntmachung. 

Erer. des Drocl. des 53ſten Stücks 2. 

Alte und Jede, welche nichtprotocollirte Anfprüche 
uud Forderungen an die aus dem sub N 21 im 
sten Quartier diefer Stadt am großen Markte bele— 
genen Wohnhauſe eum pert. befiehende Specialcon— 
cursmaſſe des gegenwärtig in Nenftade ſich aufhaltens 

- den früheren biefigen Einwohners Jes Bonnichfen zu 
haden vermeinen, müffen felbige, bei Strafe der Aus: 
fchließung von diefer Concursmaſſe, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
ſes Proclauis angerechnet, im biefigen, Eradrfecretar 
riate gehörig angeben und wegen Beftellung eines 
Procnratord das Dröunngsmäßige wahrnehmen. 
Schleswig, den 22ften December 1849. 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: Rohweder. 
N 16. a 
.. Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 53ſten Stüds M 4. 

"Alle und Jede, welche an den Nachlaß des am 

20jten Juli 1848 in Tondern verflorbenen penfionirten 
Eontroleurs und- Kriegsraths Koch Erbs oder ſonſtige 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, haben ihre Forderun: 
gen, bei Verluſt derfelben, ihre Erbanfprücde aber 
unter der Androhung, daß widrigenfand den Geſetzen 
gemäß mit der Erbfhaft verfahren wird, innerhalb 
12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, in dem Gradrfecretariate zu Tondern in 
geböriger Weife anzugeben. 
Sondern, den Idten Dechr, 1849. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: °G. Lüders, conft. 
M 17, j 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des Höfen Städs KW. 

Die Erben und niche protocollirten Gläubiger der 
in Welmbüttel verflorbenen Anna Eliſabeth Claußen 
aus Schaafſtedt werden aufgefordert,‘ ihre Erb; und 
fonfligen Anſprüche an den Nachlaß der genannten 
Erblafferin, zu deſſen Megulirung das Ereditrecht, 
ausgangsweife unentgeltlicher Proceß bewillige mors 
dei, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, in der 
Kirchipielfchreiberel zu Tellingftede gehörig anzugeben. 

Morderdirhmarfcher Landvogtei zu Deide, den Tten 
December 184. 


Zur Beglaubigung:  Germar. 


7 


NM 18, 
Dritte und legte Bekanntmachung. j 
Wann der Hufner Johann Rudolph Kock in Rors 
bye, adel. Guts Surdorff, im ledigen Stande, mit 
Hinterlaffung unmündiger Seitenverwandten gefiorben, 
michin die gerichtliche Regulirung feines Nachlaſſes 
und zu deffen Cohſtatirung die Erlafung eines lands 
üblichen Proclams erforderlich if, fo werden Alle und 
Jede, mit alleiniger gefeglichen Ausnahme der protos 
collirten Gläubiger, weldhe an den Nachlaß des Ber - 
iorbenen, namentlich aber an die von ihm befeffene, 
im Dorfe Norbye belegene adel. Saxdorffer Erbpachts: 
hufe 2, Aufprüce zu haben vermeinen, aufgefors 
dert, folche, bei Verluſt verfelben, biunen 12 Wochen, 
vom Tage der legren Bekanntmachung diefed Bros 
cams, tm biefigen Juftitiariate, unter Beobachtung 
des Mechtserforderlichen, anzugeben. 
Schleswig, im Juſtitiariate des adel. Guts Gags 
dorff, den 2Hften November 1849, z . 


M 19. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Wenn von den Erben des wailand Hofbefigers 
Jacob Niſſen und feiner vor ihm verfiorbenen Ehe: 
frau in Cating, refp. per tutorem, den Nachlaß ger 


Jessen. 


dachter Eheleure nur sub beneficio legis et inven- 


tarii angetreten, und von dem Kurator der Nachlaß— 
maffe, Gere Niffen in Earing, auf die Erlaflung 
eines Proclams ad indagandum statum bonorum 
angetragen ift, fo werden von Gerichtswegen hiedurch, 
mir Ausnahme der Prorocoll:Öläubiger, Alle und Jede, 
welche an den. Nachlaß des oben gedachten wailand 
Hofbefisers Jacob Niſſen und feiner vor ihm verfior: 
benen Ehefrau in Cating aus irgend einem Grunde 
Anfprüche, Fordernugen und Gerechtfane irgend einis 
ger Urt zu haben vermeinen, aufgefordert und befehr 
ligt, deshalb in der Landfchreiberei zu Tönning inner: 
balb- 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
macung diefes Proclams angerechnet, GerichtsAus— 
waͤrtige unter Procuratur-Beſtellugg, bei Strafe der 
Unsfchliefung, des ewigen Stillſchweigens und des 
Verluſtes ihrer Gerechtiame, rechtsgebörige Angabe 
zu befchaffen und das Weitere zu gemwärtigen. 
Landfchreiberei zu Tönning, den Gten Dec. 1849, 
J (L. S.) 


+ 


. H. Müller. 
N 20. 

Dritte und legte Bekanntmachung. 
Auf Anfuchen der Erben des verfiorbenen Gan: 


wirths Claus Chriftian Schlothfeldt hieſelbſt, werdeft 


Alte und Jede, mit alleiniger Ausnahme der protos 
collirten Gläubiger, welche an den Nachlaß des Ber 
fiorbenen, insbefondere an das dazu gehörige, sub 
N 152 in der Kübhrenerfiraße biefelbft belegene Ges. 
weſe c. p. aus \irgend einem Grunde Forderungen 
und Anfprüche zu haben glauben, hiedurch aufgefor: 


8 


dert und befehligt, fi damit, bei Strafe der Aus: 
ſchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten Be 
kanutmachung dieſes Proclams angerechnet, unter 
Einliefernng ihrer Documente in Urs und Abſchrift 
und gehödriger Procuratur⸗Beſtellung im biefigen Actu⸗ 
ariate zu melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen, 
Decretum Preeg, den Aten December 1849, 
Die Kloͤſterliche Obriafeit: 
A. D. P. Rheder. 
N 21. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn der Erbpaͤchter Mare Hinrich Kock zu 
Crodelitorf feine hieſelbſt beiegene, früher von Mar: 
garerha Dorothea Broe befefiene Erbpachröfielle, jedoch 
unter Mefervirung eines Fleinen, zwiſchen den Wegen 
nach Barmeck und Bohnrade belegenen, eirca 3 Faß 
Ausfaar haltenden Stücd Landes, an Heinrich Johann 
Friedr. Woderich aus Schwaan verfauft hat, und jeßt 
darauf angetragen worden iſt, daß zur Erforfhung 
etwaniger unbekannter Dinglicher Anfprüce an diefe 
Stelle und an jenes fleine, zum Hausbau befiimmte 
Stuͤck Land ein öffentliches Proclam ergebe: als wer: 
den hiermit Alle, welche nichtprotocollirte, dingliche 
Anfprücde an die fragliche Erelle oder an jenes Gtüd 
Sand haben ſollten, ſowie Alte, die protocollirten Glaͤu⸗ 
iger ausgenommen, melche gegen die intendirte Ab: 
trennung jenes Stück Landes von der Stelle, oder 
gegen Die Erbauung eines Hauſes daranf, rechtöbe: 
gründere Einwendungen machen zu fönnen glauben, 
von Gerichtäwegen anfgefordert, fich damit, bei Strafe 
des Verluftes derſelben, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanutmachung diefes Proclams augerech— 
ner, biefelbft zu melden, widrigenfals die Ums und 
Zufchrife der Stelle erfolgen und dem Marg Hinrich 
Fock für jenes Stack Land, nad Erbauung eines 
Haufes darauf, ein eigenes folium im hiefigen Echuld: 
und Pfandprotocoll eröffnet werden fol. 

Stoͤckelſtorf, im Juftitiariat, den 23iten Nov. 1849. 

Dose. 
" 22. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erer. des Proc. des 51ſten Srüds il. 

Alte und Jede, welche nichtprorocollirte Anfprüce 
und Forderungen an die Concursmaſſe des biefigen 
Hürgerd und Kaufmanns Heine Chriſtian Heynſen 
und deffen Ehefran, namentlich auch an das zu diefer 
Concursmaſſe gehörende, sub M 81 im Ijlen Quar⸗ 
tier dieſer Stadt in der Langenfiraße belegene Wohn: 
haus cum pert. nebft einem Acer Landes auf dem 
Meufelde, zu haben vermeinen, muͤſſen ſelbige, bei 
Strafe der Ausſchließung von dieſer Concursmaſſe, 

“innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, im Stadtſecre⸗ 


— — — —— — — — —— 


* 


tariate gehörig angeben und wegen Beſtellung eines 
Peocurators das Drdnungsmäßige wahrnehmen, 
Schleswig, den Sten December 1849. 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſi. 
In fidem: Bohweder. 
N 28. “ 
Dritte und legte Bekanntmachung 
Ertr. des Proc. des Hlften Erüdd Mf 2, 

Alle und Jede, welche nichtprotocollirte Anfprüche 
und Forderungeh an die Anßerfi geringfügige Concurs— 
maſſe des biefigen Bürgers und Amtsſchlachtermeiſters 
Juͤrgen Peter Langholz und deſſen Ehefrau zu haben 
vermeinen, müſſen felbige, bei Strafe der: Ausfchlie: 
ßung von diefer Concursmaſſe, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, im Stodrfecretariate gehörig angeben und 
wegen Beſtellung eines Procuratord das Ordnungs 
mäßige wahrnehmen. 

Schleswig, den Sten December 1849, 

Bürgermeifter und Rath biefelbit. 
In fidem: . Rohweder. 


N 24. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Brock. des 51ſten Srüds 5. 

Alle und Jede, welche an die Bödnerfielle nebſt 
Parcelenland des verfiorbenen Diſtrietsarzts, Kriegs: 
raths Frels zu Rothenhuſe, dingliche Rechte und An: 
fprüche zu haben vermeinen, miüffen ſolche, bei Ber: 
meidung der Prächufion, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im Eis: 
marer Amtsdactuariate, Auswärtige unter Befiellung 
eines Actenprocurators, gebdrig angeben. 

Amthaus zu Cismar, den Ben December 1849. 


HA. v. Döring. 
N 25. * 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 51ſten Stuͤcks 6. 
Gläubiger und Pfandinhaber des Hofbefigers und 
Gaſtwirths Andreas Krapmann zum Höltigbannz, 
Amts Trittan, über deſſen ſaͤmmtliche Habe und Gü— 
ter der Concurd erfannt, werden, mit Ausnahme der 
protocollirren Gläubiger, als melde nur etwa refli: 
rende Zinfen anzumelden haben, biedurch aufgefordert 
und befehligt, En damit, bei Vermeidung der Aug; 
fchließung von der procamirten Maffe und des Ber: 
luſtes des Pfandrechts, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes angerechner, 
auf der Amtſtube zu Trittau rechtöbehörigermaßen zu 
melden. 
Gegeben Trittauer Amtbans zu Meinbed, 


den 
29ften November 1849. 
Scholtz. 


Beilage zum 2%. Stüd 


Schleswig  Holfteiniihen Anzeigen 


vom 14. Zanuar 1850. 





Bekanntmachungen. 


NM 1. 

Nachdem der Graf. von Echeels Pleffen auf Eier: 
bagen, als inflituirter Erbe des mweiland Geheimen 
Conferenzraths von Thienen, unterm 20ften huj. um 
Yublicirung der in dem von feinem Erblaffer unterm 
löten Sept. 1808 zu Lübeck errichteten Teſtamente ent: 
haltenen fideicommiſſariſchen Beitimmungen, dahin lau: 
tend: 


$ 3. 
Nah meinem rödrlihen Hintritt follen mit einem 
immerwährenden Fideicommiffe belegt fein: 

A. In dem adel, Gute Eierbagen mit Wüblen: 
famp und deren Pertinenrien, worüber font 
mein Erbe und deffen Subfliture frei disponiren 
können, Zweimal Hundert Taufend Reichsthaler 
©. 9, Courant Speciesmuͤnze zu 4 Procent als 


erjte und unablöslihe Hyporbef, wozu ich ferner - 


als Familien: Fiveicommiß: Capital lege: 

1) Einmal Hundert Taufend Reichsthaler, die 
in den Gütern Wenſien und Travenort 
(jedoch demit diefe Guͤter nach Gefallen der 
Eigenthuͤmer von einander getrennt werden 
können, Siebenzig Taufend in dem erfleren 
und Dreißig Taufend in dem legteren), 

2) Zwanzig Tanfend Reichsthaler, die in dem 
Gute Müffen, . 

3) Zehn Tanfend Meichsrhaler, die in dem 
Gute Ehlerflorf, und 

4) Eilf Taufend Neichsthaler, die in dem Gute 
Roſenhof unablöslich belegt ſtehen. 

B. In den adelichen Guͤtern Löhritorf, Klanftorf, 

Großenbrode und Godderſtorf mit allen dazu 

. gehörigen Vertinentien, zu weldem erſteren, 
nämlich Löhrftorf, auch der Antheil der Gulden: 
feiner Hoͤlzung, welchem ich mir beim Verkauf 
von Guͤldenſtein refervirt, und überdies die ſchon 
vorhin bei LöhrKorf geweiene Hoͤlzung hiedurch 
von mir gelegt werden, die Summe von Zwei: 
mal Hundert Taufend Reichsthaelr ©. H. Eou: 
rant Speciesmünze zu 4 Procent als erſte un: 
abloͤsliche Hypothek, und zwar in Löhrfiorf und 

Großendrode und deren Vertinentien Ein Huns 

dert und Zehn Taufend Neichsrhaler, in Claus— 

torf mit feinen Zubehörungen- Funfzig Tauſend 


Reichstholer und in Gopderflorf mir deffen 
Vertinentien Vierzig Taufend Reichsthaler. 
4 


$4 

Daß adelibe Gut Sierhagen mir dem Zinfen: 
genuß des darin fundirten Fideicommiffes von 
200,000 ‚Pf und den Zinfen der in den Nummern 
1, 2, 3 und 4 ferner als Fideicommiß dazu gelegs 
ten unablöslichen Capitalien von 141,000 ;$ und 
was ich feruer dazu beffimmen möchte, bekommt 
mein inftirnirter Erbe und nach ibm deffen ebeliche 
Nachkommenſchaft, und in deren Ermangelung auf 
diefelbe Weife der erjie und zweite Subſtitut und 
deren ebeliche Defcendenz nach der weiter unten 


von mir feilgefegten Vorfchrift. 


- Die adelihen Güter Pöhrfloff, Clauſtorf, Großen: 
brode und Godderflorf mit deren Pertinentien und 


. zu Löhrflorf gelegten Hölzungen, zur freien Dispofl: 


tion, über die Subſtanz diefer Güter und mit dem 
Zinfengenuß des dabei angeordneten Fideicommiß: 
Kapitals von 200,000 5, legire und vermache ich 
dem Seren Kammerherrn und Fägermeifter Ehriftian 
Heinrich Auguft v. Hardenberg Reventlow und nach 
ibm feiner ehelichen Defcenden; auf die weiter 
unten feſtzuſetzende Weiſe. Sollte indeffen dieſer 
mein Legatarius vor feiner jegigen Frau Gemahlin 
Johanno, geb. Baroneffe v. Reitzenſiein, verfterben, 
fo vermache ich derfeiben biemit, fo lange fie lebt 
und fich nicht anderweitig wieder verheirarher, jähr: 
lich 3000 ;f aus den Revenuͤen diefer- ihrem Herrn 


- Gemabl und deffen ehelichen Defcendenz allhier vers 


machten Gütern. 

Mein obgedachter Erbe, deſſen Gubftituten nnd 
deffen und derem allerfeirige zum Genufje der Fidei: 
commiſſe gelangende Suecefforen, imgleichen »iefer 
mein Legatarius und deſſen allerfeitige Nachfolger, 
find bei Verluſt der Erbeinfegung nnd diefes Legati 
ſchuldig, die fireicommiffarifhe Qualitaͤt der reſp. in 
Sierhagen radicirten und dabei gelearen 341,000 ,f 
und der in den Gürern Löhrfiorf, Clauſtorf, Großen: 
brode und Godderfiorf fuandirten 200,000 „P ſowohl 
gleich nach dem Antritt der Erbichaft und des fe: 
aatumd, als auch demnäcn alljährlich auf gemein: 
ſame Koften, Jeder zur Hälfte, Öffentlich publiciren 
zu laflen. 


gebeten bat: wird von Dbergerichtäwegen dieſe fideis 
commiffarifche — hiemittelſt zu Jedermanns 


J 
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Kenntniß gebracht. Wornach Feder, den es angeht, 
ſich zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts— 
nſiegel. Gegeben im Holſteiniſchen Obergerichte zu 
lückſtadt, den 21ſten. December 1849. RS 

(L. S.) v. Schirach.  Nickels. \ 


Wriedt. 
N 2. 

Auf Antrag -ded Lehnsmanns Yacod Römer in 
Cathrinenheerd, in Verbindung mit dein’ Hofbeliger 
Boye Röiner dafeldft und Yürgen Jebe in Oldens— 
wort, wird hiedurch von Gerichtswegen zur öffentlichen 
Kunde gebracht, daß der Lehusmann Jacob Römer 
in Earhrinenheerd fich der eigenen Dispofiitionsbefugs 
niſſe völlig begeben und die Horbefiger Boye Römer 


in Earhrinenheerd und Jürgen Febe in Oldenswort 


zu feinen Adminiftraroren im mweiteflen Sinne ernannt 
bat, daß mithin, und zwar bei Strafe der Nullität, 
alle ihn und deſſen Vermögen betreffenden Gefchäfte 
nur mit den genannten Adminiſtratoren von jegt au 
init rechtlicher Wirkung abzufchließen find, 
Stallerſchaft zu Garding, den Ofen Dec. 1849, 
' Inqwersen. 
M 3. 


Daß der mittelſt Steckbriefes vom 2ten Januar 
d. 3. von hieraus verfolgte Arbeitsmann Elaus Hin: 


rich Fooft bereits zur gefänglichen Haft gebracht iſt, 


wird hierdurch angezeigt. 


Kiel, im Yufiitioriare des adeligen Gutes Großs ° 


Nordſee, den Teen Januar 1850, 
; j Graba, 


Proclamata. 

’ Mı1. 

Auf Imploriren des fandgerihtdProcuratord Goͤrtz 
für den Kathenbeſitzer Hans Friedrich Schuldt zu 
Eurau; Luͤbeckiſchen Anrheild, werden, zum Zweck der 
Errichtung eines Folii im Schuld: und Pfandprotocoll⸗ 
buche der Dorfſchaft Curan, fuͤr die mir einem folden 
Folio noch nicht verſehene, dem Dans Friedr. Schuldt 
zufolge Hausbriefes vom 22ften Febr. 1839 aehörige 
Karhenftelle zu Curau, Luͤbeckiſchen Antheils, Alle und 

ede, welche an den von ſeinem Vater Hans Detlef 

schulde im Jahre 1839 auf den Imploranten über; 
tragenen, zu Curau belegenen Karben nebſt Zubehör, 
dingliche Anfprüche und Forderungen zu baben vers 
meinen, mit Ausnahme der an die Gutsherrſchaft zu 
leiftenden, im Dausbriefe verzeichneten Abgaben, der 
rentwegen es Feiner Angabe bedarf; gerichtöfeitig auf: 
geforderte und fchuldig erkannt, folche binnen eine 
swölfwöchentlihen Friſt, vom Tage der Affirion des 
gegenwärtigen Proclams angerechnet, im Acruariate 
des Landgerichts, unter Beobachtung des Erforderlichen, 
zum Profeflond:Brotocolte anzugeben, bei Vermeidung, 
daß widrigenfalld der Kathen mar mit dem angemel: 
deren und anerkannten Schulden und Laflen im 


Schuld: und Pfand Protocol dem Imploranten zuge⸗ 
fchrieben werden folle. 
So geſchehen Lübeck, im Landgerichte, den 2iften 


December 1849. i 
In fidem: J. P. Plessingk, Act. 
N 2. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn nach dem Ableben der verwittweten Lehns⸗— 
voͤgtin Weber, geb. Bendiren, zu Wange, behuf der 
gerichtlichen Negulirung ibrer umd ihres vor ihr ver: 
florbenen Ehemannes Erbmaffe die Erlaffung eines 
landüblichen Proclams erforderlich geworden iſt, fo 
werden, mit alleiniger Ausnahme der etwanigen pro: 
tocollirten Glänbiger, Alte und Jede, welche an den 
Nachlaß der verfiorbenen Lehnsvögtin Weber, geb. 
Bendiren, zu Wange, und ihres vor ihr verflorbenen 
Ehemanns, des mailand Lehnsvogts Weber dafelbft, 
aus irgend einem Grunde Anfprüce und Forderungen 
zu haben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert und bes 
fehligt, diefe ihre Forderungen und Anſprüche, bei 
Strafe der Ausſchſießung von der Mafle, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei dem Dbergerichts; 
ſecretair Fedderfen in Schleswig gehörig anzugeben 
und wegen Producirung der Driginaldocumente und 
Procnraturbefiellung das Vorſchriftsmaͤßige mwahrzu: 
nehmen. ' 

Gegeben im Schledwigfben DObergericht auf Gor 
rörff, den I8ten December 1849. 

(L.S.) vw. Ahlefeld. v. Moltke. 
In fidem copie: Feddersen. 
k Claussen. 
ä M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann wegen rüͤckſtaͤndiger Gefaͤlle und Steuern 
über die Habe und Güter des hleſigen Bürgers und 
Gruͤnhoͤkers Jürgen Grewe und deſſen Ehefrau der 
Eoncurd der Glaͤubiger hat für Recht erkannt werden 
mäffen: fo werden von und Buͤrgermeiſter und Rath 
der Stade Schleswig Alle und Jede, mit alleiniger 


'gefeglihen Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 


weiche an die Habe und Güter des hiefiaen Bürgers 
und Grünhöfers Jürgen Grewe' und deffen Ehefran; 
namentlich auch an das zu diefer Concursmaſſe aebb: 
rende, -sub MM 102 im Sten Quartier diefer Stadt 
in Sriedrichöberge belegene Wohnhaus nebft 2 Nedkern 
Landes und fonftigen Zubehoͤrungen, aus irgend einem 
Grunde Aufprühe und Forderungen zu baben vers 
meinen, hiemittelſt, bei Strafe der Andfchliefung von 


dieſer Concursmaſſe, aufgefordert, fi innerhalb zwölf 


Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die: 
ſes Proclams angerechnet, im Gtadtfecretariate gebd: 
rig anzugeben, die Urfunden und. Verfchreibungen, 
worauf fich ihre Angaben gründen, in der Urſchrift 
vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften davon bei den 
Angabeprotocoll zurückzulaffen, auch, infoferne fie der 
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bieflgen Stadtgerichräbarfeit nicht unterworfen find, 
einen Procurator zu den Acten zu beflellen. 
Schleswig, den 5ten Januar 1850. 
- DBürgermeifter und Rath hiefelbit. 
In fidem:  Rohweder. 


NM 4. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn nach Anzeige Beifommender wachfolgende, 
im Amts Huſumer Schuld: und Pfandprotocolle un: 
delirt ſtehende Prorocollate, bls: 

1) eine datio in solutum des Carſten Clausſen Frey 
in Simonsberg an- den Lehnsmann Perer Jens 
dafelbft vom 23ften Jan. 1787, protocollirt den 
10ten Febr. f. J, wornach derfelbe Legterem fein 
Dans und gewiffe Mobilien für. 350 # Cour. 
in solutum übertragen und ſich verpflichter bat, 
jährlich 25 Conr. von dem Capital, 
5 pCt. ZFinfen, zu begahlen; 
ein zmwifchen Hinrich Benfteen in Gimonsberg, 
als Käufer, und den Erben des Earften Frey 
dafelbt, als Verkaͤnfern, über ein Wohnhaus 
cum pert. allda, unterm Tten Mai 1811 erric: 
teter, am sten September f. J. protocollirter 
Kanfcontract, wornac die Kauffumme mir 625 # 
- &our. in Terminen von 50 # Eour., nebſt 5 pEr. 
Zinfen zu bezablen und dem Käufer von den 
Verkäufern die Evicrion verfprochen; 
eine Ansfageaete deffelben Hinrich Benſteen vom 
Iöten Juni 1811, protocollirt am 15ten Derbr. 
ſ. J., wornach derfelbe feinen beiden Kindern 
erfier Ehe: Johann Chriſtoph und Peter Bens 
fleen, jedem 25 # Cour. und ein Ehrenfleid .bei 
der Muͤndigkeit zu geben verfprochen; 
ein Kanfcontract vom 15ten April 1812, protos 
collirt eod. dato, wornach derfelbe das zur Eons 
eursmaffe des Ahlbrand Jans in Simonsberg 
aebörige Hand cum pert. dafelbft für 650 # 
Eour. gekauft und ſich verpflichten, felbige in 
3 Terininen, mit 5 pCt. Zinfen, zu entrichten, 
von welcher Kanffumme, wofür Peter Dans all: 
da ſich verbürgt,. bereits 444 # 34 2 delire find; 
ein Ueberlaſſungs- und Födungscontract zmwifchen 
Peter Dans in Simondberg, ald Annehmer, und 
feiner Mutter, der Wittwe Catharina Hand cum 
eur. dafelbft, ald Ueberlafferin, vom Aſten Febr. 
1798, protocollirt eodem, wornach diefelbe alle 
ihre in Beſitz habenden Mobilien dem Annehmer 
für 150 # Cour. übertragen, wovon 100 } bes 
zahfe, die übrigen 50 # aber zur Beerdigung der 
Ueberlafferin fieben bleiben, und der Annehmer 
die Foͤdung der Letzteren übernommen; 
eine Ausfageacte des Johann Asmus Berner in 
Schwabſtedt vom. Ilren Juni 1790, protocollirt 
den I4ten ejusd. m. et an., wornach derfelbe ſich 
verpflichtet bat, feine Tochter erfler Ehe, Anna 
Carharina Berner, bis zu muͤndigen Fahren zu 


2) 


3) 


ur — 
— 


a 
rt 


nit , 


— — 


bringen und ihr ſodann die wuͤtterlichen Kleider 
und einen eichenen Koffer auszukehren; 
ein zwiſchen demſelben, als Kaͤufer, und Asmus 
Esgers zu Lehmſiek und Lorenz. Pererfen in 
ee als Verkäufern, unterm Slften 
echr. 1798 errichteter, am 29ften Jan. 1799 
protocollirter Kaufbrief über eine gekaufte Neus 
banftelle ec. p. in Schwabſtedt, wornach der Reſt 
der Kauffumme von 100 Cour. mir 50 „P 
Eour. am den genannten Foren; Pererfen nach 
.einer balbjährigen Losfündigung mit 5 pCt. Zin: 


fen zu entrichten geweſen; 

eine Verpflegungs- und Vereinbarungsacte vom 
2iften und 26flen April 1804, protocollirt den 
sten Mai f. J., wornach Peter Hinrichfen in 
Wallsbuͤll ſich verpflichter, für die von feinem 
Schwager Hans Earftend dafelbft übernommene 
Abnahme feiner Mutter, Ingeborg Hinrichſen 
allda, an denfelben fofort eine Vergätungsfumm 
von 450 #..Cour. zu bezahlen, und 
eine von demfelben Peter Hinkichſen in Wallt: 
buͤll an Andreas Carſtens dafelbft-untern 2öften 
Derbr. 1804 anf 450 4: Cour. und 4} pCt. Zin: 
fen ausgeflellte, am nämlichen Tage prorocollirte 
Odbligation, 
bisher nicht haben delirt werden koͤnnen, weil die be— 
treffenden Originaldocumente verloren gegangen und 
deshalb um Erlaffung: eines Meortificariond:Proclams 
gebeten worden; ald werden in Mebereinflimmung mit 
dem Mefcripfe des Schleswigſchen Obergerichts d. d. 
Gottorff den 14ten d. Mrs. biemirrelft von Gerichts: 
wegen’ Alle und Jede, welche aus den vorgedachten 
Documenten Anſpruͤche und Forderungen zu baben 
vermeinen, aufgefordert. und befebligt, ihre Forderun: 
gen und Anſprüche binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmachnng diefed Proclams ange: 
rechner, und zwar Auswärtige unter Procuraturbeilel: 
lung, auf. der Hnfumer Amtsfammer reihtöbehörig 
anzugeben; mit der ansdrüdflichen Verwarnung: daß 
fie widrigenfollß mit ihren Anſpruͤchen präcndire und 
die vorgedachten Documente im Schuld: und Pfand: 
protocolle des Amts. Huſum delirt werden. 


7) 


9) 


Wornach ıc. j 
Huſum, in der fandvogtei, den 19ten —— 
er. 
In fidem: _ Setzer. 
Mn 


Erſte Bekanntmachung. 

Die Erben des verflorbenen Geifenfabrifanten 
Ernft Wilbelm Andread Dreger hieſelbſt baben dem 
Kloftergerichte angezeigt, daß fie den Nachlaß des 


Verſtorbenen nur unter der Rechtswohlthat des Ger. 


ſetzes und eines Inventard antreten Fönnten und event, 
zur. concurdmäßigen Behandlung übergeben müßten. 
Demzufolge werden von Gerichts- und Rechtswegen 
Alle und Jede, mit alleiniger Undnahme der proto: 
collirten Gläubiger, welche an den gedachten Nachlaß, 


12 


namentlih an das dazu gehörige, sub M 65 am 
Markte biefelbit belegene Haus c. pert., aus irgend 
einem Grunde Forderungen und‘ Anſpruͤche zu haben 
glauben, biedurch aufgefordert und befeblige, ſich da; 
mit, bei Strafe der Ausfchließung, innerbatb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams angerechnet, unter Einlieferung ihrer Documente 
in Urs und Abſchrift und geböriger PBrocuratur de: 
flellung, bei dem biefigen Profefjionsprotocolle zu mel: 
den und demnächft weitere Verfügung zu gewärtigen. 

Deeretum Preep, den ten Januar 1850. . 

Die Kloͤſterliche Obrigkeit. 
A. D. P. Rleder. 


NM 6, 
Erfie Bekauntmachung. 
Wenn der PVarcelift Claus Hinrich Brandt zu 


Lenfterbef und vor ibm feine Schweiter Marıha Ca: . 


tharina Brandt unlängft in ledigem Stande verflorben 
und zu deren Rachlaffe nur abweſende Seitenverwandte 
concenrriren, fo werden auf Anhalten Beifonmender 
zur Ermittelung der Erben und etwanigen Erediroren 
der Verlaſſenſchaft obgenannter Geſchwiſter Brandt 
alle Diejenigen, welche an den Nachlaß des mwailand 
Elaus Hinrich Brandt und feiner vor ibm verftorbe: 
‚nen Schweiter Martha Catharina Brandt Erbanfprüce 
oder fonftige perfönliche Borderungen-oder an die von 
Erfterem befeffene, zu Lenſterbeck im biefigen Amte 
belegene Parcelenſtelle mie 17 Steuertonnen Land, ding: 
liche Anfprüche irgend einer Art zu haben vermeinen, 
mir alleiniger Ausnahme der protocoflirten und ders 
jenigen Gläubiger, die fich bereits aemelder haben, 
hiemittelſt aufgefordert und angewieſen, folche ibre 
Anfpräce, Erbrechte ‘oder Forderungen, bei Strafe 
des Ausichluffes, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
im Actuariate zu Cismar nuter urfchriftlicher Produ— 
cirung der’erwa zur Begründung derſelben dienenden 
Documente und Zurücdlaffung vou Abfchriften der 
legteren, gebörig- zu melden, und, infofern fie Aus; 
wärtige, einen procurator ad acta zu beitellen. 
Amthaus zu Cismar, den Tten Januar 1850, 
H. v. Döring. 
Pro vera copia: - R. Schreiter, conft. 
MT. 
Erfie Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beitommender und nach eingebolter 
Auctorifarion des Holft. Dbergerichtd vom? I4ren 
d. M. werden Alle, welche an nachſtehende, auf dem 
Folium der Erben des Vollhufners Dans Hinrich 
Rickert in Bebenfee ungetilgt fiehende, aber bereird 
bezahlte Poͤſte, als: 

26iten Nov. 


1) laut Kaufbriefed vom ggren Dee, 1771 810 E 


14 4, naͤmlich für Margaretha Harn in Never: 
Korff, Anna Broers in Heiderfeld, Anna Catha— 


rina Stolten in Niendorf, Maria Ahrens in - 
Leezen und Chriſtina Rickers in BHebenfee, je 50%, 
zufammen 250 #, für Johann Rickert 250 %, 
on ofen Schulden 33 #, und- für dem Webers 
laffer Johann Rickert 277 # 14 £ uud ein Ab: 
ſchied; 
laut Ausfage des Vorbeſitzers Johanu Rickert 
vom 3./8. April 1782 für deſſen Kinder erier 
Ehe Johann und Margaretha zufammen 750 & 
und verfehiedene Ausfleuerfachen; 
laut Contractd vom 12./12. März 1800 ein Ab: 
ichied für Johann Nidert und für jeden feiner 
beiden Söhne Hans Hinrich und Timm Rickert 
1 Pferd oder 100 KB und 2 Kübe; 
eine Euratel ded Johann Rickert für den hör: 
finnigen Claus Reimers aus Schwiffel vom 6ten 
Februar 1808, 
Anfprüce, fomwie alle Diejenigen, welde an 
die gedachte Vollhufe nebſt Pert. nichtpro: 
tocollirte dinglihe Unfprücde zu haben ver: 
meinen, hierdurch aufgefordert, fi innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung angerechnet, 
Auswärtige unter Vrocnraturbefiellung, im Actnariat 
des Concurdgerichtd zu melden, und die ihre Anfprüde 
begründenden Urkunden in Urs: und Ubfchrift zu pre: 
duciren, widrigenfalls fie mir ibren Anſprüchen als 
ausgefchloffen und refp. Die gedachten Documente für 
mortificirt erachtet, fowie die Prorocollate werden ge: 
tilge werden. 

Amts Segeberger Concursgericht, den 22ften Di: 
cember 1849, 

(L. S.) Praͤſes und Afefforen des Gerichts. 

Zur Beglaubigung: raus. 


2) 
3) 


# 


NS, 
Zweite Bekanntmachung. 


Wenn von dem Senator Gäbler nnd dem Kauf: 
mann Kraus in Altona, als Teftamentserecutoren 
des wailand Juſtizraths und Baufdirectors Dr. Georg 
Philipp Schmidt in Altona, um die Erlaffung eines 
landüblicben Proclams über den Nachlaß des ermel: 
deren defunctus hieſelbſt nachgeſucht worden: fo wer: 
den in Deferirung diefer Bitte von Obergerichtswegen 
Alle und Jede, jedoch mit Ausnahme der prorocollir: 
ten Gläubiger, welche an den Nachlaß des wailand 
dänifchen Juſtizraths und vormaligen Bankdirectors 
Dr. Georg Philipp Schmidt aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Anfprüce zu baben vermeinen, bie: 
mittelſt aufgefordert und befehligt, diefe ihre Forde: 
rungen und Aniprüce, sub pena preclusi et per- 
petui silentü, innerhalb 12 GRocen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
bei dem Dbergerichtäfecrerair Wriedt biefelbft anzu— 
melden, die felbige begründenden Documente in Ur: 
und Mbfchrift zu produciren und, falls fie Auswärtige 
find, Actenprocuratoren zu beflelten. 


-Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichte: 
Anfiegel. Gegeben im Holfteinifchen Dbergerichte zu 
Sluͤckſtadt, den Siften December 1849. 

(L. S.) vo. Schirach. Nickels. 


Martens. 
9, 
Amweite Bekanntmachung. 

Da der Diftricrsfchullebrer zu Grönland in der 
biefigen Probflei, Jacob Johannfen aus Emmelsbüll, 
Amts Ioudern, mit Tode abgegangen ift und die et: 
manigen Erben veifelben hieſelbſt gänzlich unbekannte 
find: fo werden alle Diejenigen, welche an den Nach— 
laß des Verftorbenen aus irgend einem Grunde Erb: 
oder fonflige Unfprüche zu baben vermeinen, ſowie 
auch Diejenigen, welche demfelben mit Schulden ver: 
bafter find. oder Gelder von ibm in Händen haben, 
biedurh Namens des Münfterdorfifben Conſtſtoriums 
von uns aufgefordert, fih damit binnen 12 Mochen, 
pom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, unter Beobachtung der gefeglichen Vor— 
fchriften, refp. bei Vermeidung der Ausſchließung und 
bei Strafe doppelter Zahlung, und zwar Ausmärtige 
unter Beſtellung eines Actenprocurators, in dem Ac— 
tmariat des Miünfterdorfiiben Conſiſtoriums biefelbft 
zu melden und demnaͤchſt dad Weitere zu gewärtigen. 

Itzehoe, den 2Bften December 1849. 

Wolf. " Woss. 


N 10. 
Zweite Befanntmachnne. 
Ertr. des Procl. des Sften Stücks 7. 

Alle Forderungen und Anfprüche an den Nachlaß 
ded verfiorbenen Hufenpächrters Hinrich Beuck in 
Schlamersdorf find, bei Strafe des Verluſtes, inner: 
bald 12 Wochen in der unterzeichneten Gerichtähalter: 
ſchaft anzugeben. 

Din, in der Gerichröhalterfchaft des adeligen 
Guts Seedorf, den 10ten December 1849. 

Müller. 
M II. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 53ſten Stuͤcks MS, 

Alle Anſpruͤche an die von dem Kaͤthner ze 
Nicolans Friedrich Maas in Haffrug verkaufte 
Rarbenflelle mit Garten und Koppel find binnen 12 
Moden, bei Strafe des Verluſtes, im Ahrensbäcder 
Actuariat anf vorfchriftsmäßine Weiſe anyugeben. 

Ahrensböcer Amthaus zu Plön, den 18ten Decem⸗ 


ber 1849, 
Miller, abs. dom. pr. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
NM 12. 


Zweite Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des Iften Stuͤcks MW 4. 
Da von dem hiefigen Bürger und Weinhändler 
Auauft Ziehen auf Erlaffung eines Proclams in Be: 
treff des von ihm zufolge Appunctyation vom 21ften 


September d. J. von dem Kaufmann Carl Ernft 
Schmidt, jege in Huſum, gekauften, am Alefädter 
Markt in Rendsburg unter der Nummer 145 belege: 
nen Wohnhauſes nebft Pertinentien und in Betreff 
der von demfelben gekauften, bei der Schleifmühle in 
der Grade Mendsburg unter der Nummer 12 B bele: 
genen Bude angetragen und diefem Unfuchen flatts 
gegeben worden, fo werden Alle und Jede, mir allein: 
ger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welche an 
das obengedachte Wohnhaus nebft Pertinentien und an 
die obenerwähnte Bude Anfprüce zu haben glauben, 
hiedurch aufgefordert, ihre Anfprüce innerhalb zwölf 
Wochen im biefigen Stadrfecretariat. anzugeben. 
Rendsburg, den 12ten December 1849, 
Praͤſident, Bürgermeifter und Rayh 
hieſelbſt. 
M 183. 
Zweite Bekanntmachung. 

Extr. des Procl. des Iften Stuͤcks M6. 

Alle Diejenigen, welche Erbanſpruͤche an den 
Nachlaß des zu Oſterrade verſtorbenen Kuhhirten 
Ludwig Matthias Chriſtion Eggert geltend machen 
wollen, haben fie, bei Berluft derſelben, innerhalb 
12 Wochen anzumelden. 

Kiel, im Yufliriariate des adeligen Gutes Oſter— 
rade, den 2Pften December 1849. 

Graba. 


M 14. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Der Gursbefiger Jürgen Sthamer zu Cluvenſieck 
bat in einer am I4ren d. M. biefelbft eingereichten 
Vorſtellung angezeigt, daß er das ihm gehörende adel. 
Gut Elnvenfief an P. ©. de Voſs zu. Frefenburg 
verfauft und dem Käufer ein von allen dinglichen . 
Anfprüchen gereinigtes Profeſſtonsprotocoll zu liefern 
verfprochen habe. , 

Da nun der mit diefer Anzeige verbundenen Bitte 
um Erfaffung eines Iandüblichen Proclams deferirt 
worden, fo wird Alten, welche an das im Kieler adel. 
Güterdiftricte belegene adel. Gut Cluvenſieck dingliche 
Anfprüce machen zn fönnen vermeinen, mit olleinis 
ger Ausnahme der protocollirteu Gläubiger, hiedurch 
von Dbergerichtöwegen, bei Errafe des Ausſchluſſes 
und ewigen Stillſchweigens, anbefohlen, fich innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei dem Dbergerichts: 
fecretair und Pandgerichtönotar Martens hieſelbſt zu 
melden, die ihre Forderungen etwa begriindenden Dos 
cumente in Urs und Abſchrift zu produciren und, falls 
fie Auswärtige And, Actenprocuratoren zu beflellen, 

Urfundlid unterm vorgedructen größern Gerichts— 

nfiegel. Gegeben im Holfteinifchen Dbergerichte zu 
lückftadt, den 17ten December 1849. 
(L. 8. v. Schirach.  Nickels. 


"y.Gusmann. 
Pro vera copia: Martens. 
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NK 15. 

Dritte und legte Befanntnrachung. 
Auf Anhalten Beifommender und nach eingeholter 
Yucrorifation des Schleswigſchen DObergerihts vom 
14ten d. M. werden Alte, welche an nachfiehende, auf 
Folien biefiger Einwohner im Gtadt: Echulds und 
Pfandprotocolle prosocollirte, verloren gegangene De: 

cumente: i 
1) den Kaufbrief des Schiffers Sammel Pererfen 
über fein biefiged Wohnbaus sub M 450, aus 
-  geitellt von des weil. biefigen Gafigeberd Jürgen 

“ Hanfen Schmidt Wirrwe, dat. den 2Bften Febr., 
protocollirt den Gten März 1789, aus welchem 
noch als Reſt der Kaufſumme gewiſſe, nach dem 
Tode der gedachten Wittwe Schmidt am ihre 
und ihres verfiorbenen Ehemanned Teſtaments, 
erben auszuzahlende 400 # our. protocollirt 
ſtehen; 
den Kaufbrief des Boͤttchermeiſters Hans An— 
dreas Gielberg über fein hieſiges Wohnhaus sub 
N 115, ausgeſtellt von dem Gaſtwirth Albert 
Wosſack, dat. den 17ten Januar, ausgef. und 
“ unterfohrieben den 26ften April, prot. den Klteu 
Mai 1832, aus welchem als Meft der Kauf: 
fumme 483 # 108 S. 9. €. protocollire ſtehen; 
eine vom dem Börrchermeifier Johann Wilhelm 
Philipp Wer an den Kaufmann Kundt Tobias 
Wef jun. sub hypotheca bonorum, in specie 
feines Wohnhanfes sub N 475 und feines Bört: 
cheramts am ?ten Mai 1845 andgeftellte und 
protocoflirte, durch Eeffion vom 15ten Geptbr. 
1845 den Doctor der Medicin Wilhelm Balens 
tiner biefelbit übertragene DObligation, auf 533 
Rbth. 28.C.M; _ j 
wei von dem Brauntweinbrenner Nis Jesſen, 
früberen Befißer des. jegt dem Manrermeifier 
Thomas Fröhlunde gehörigen Wohnhauſes sub 
N 179, an des Branntweinbrenners Jens Dan: 
fen Mölterd Wirtwe Maria anf 4200 P. und 
1421 +. 8 2 ©. 9. gr. Eour., am Iſten Dctober 
1795 ausgeftellte, am 2ren ſ. M. protocoflirte 
Nenningbriefe, aus melden noch ein in Folge 
fpäterer Eeffionen jest den Gorthard und Anna 
Hanſfen'ſchen Stiftungen zufiändiger Reſt von 

2460 Cour.· oder 1312 Rbth. S. M. proto⸗ 
collirt ſteht, ſo wie eine von Jens Chriſtian 
Möller am Sten April 1814 ausgeſtellte, am 
Ilren f. M. notirte Eeflion, durch welche 864 $. 
13,7%, 2 Eour. oder 460 Rbth. 242 6. ©. M. 
and den gedachten beiden Capitalien an Yorenz 
Möller, Admus Schmidt, Anna Maria Hollen: 
fen und . Eprifina Maria. Möller übertragen 
worden find. 

Ferner an zwei von der Banks Committee in Kiel 
unterm 1Tten Novbr. 1813 an den weil. Rathsver— 
- wandten und Kaufmann Martin Sommer in $lens: 
burg über bejablte Bankhaften von feinem damals 


2 


nn. 


s) 


4 


ni, 


mit N 267, jetzt mit N 351 bezeichneten Wohn: 
baufe zu Sch. Marien nebft dazu gehörigen jmwei 
Tonnen Landes ausgeftellte, jedoch verloren gegangene 
Quittungen, und jwar ; 
N 4896 auf 777 Mbrh. 58 $., und 
M 5021 auf 21 Nord. 586. 

Ferner an nachbenannte. protocollirte DBerfchreibun: 
gen, welche zwar vorhanden find, jedoch obne vorgäus 
gige Mortification nicht delirt werden können: 

I) eine von dem Gafigeder Nicolay Ricolayfen Due, 
früherem Befiger des unlängfi von den Erben 
des weil. Gaſiwirths Heinrich Ehriflian Elias 
Gorgas an den Höfer Marthiad Jürgenfen ver 
Fauften Wohnhaufes sub MM 104, an den Schorn: 
feinfeger Johann Andreas Dies; als Vormund 
für des weil. Tagelöbnerd Matthias Matthie ſens 
Kinder: Matthias, Metta Eophia, Hand Nico 
lay und Anna Hedewig, sub hypotleca bone- 
rum, in specie ded gedachten Wohnhaufes, den 
Yen Detober 1800 ausgeftellte, am folgenden 
Tage protocollirte, in Nachlaſſe des weil. Gafis 
wirths Gorgas unquitirt vorgefundene Obligation 
auf 2404 €. H. Cour.; 
eine von dem Branntweinbrenner Chriſtian Yes: 
fen Möller, früberem Befiger des gegenwärtig 
dem Brannweinbrenner Hans Gerd zufländigen 
Wohnhauſes sub a 176, an des weil. Webers 

ürgen Fick unmuͤndigen Sohn Jürgen Ehriftian 

ic, sub hypotheca bonorum, in specie des 
gedachten Wohnhaufes, am 12ten Dechr. 1797 
ausgefiellte und protocollirte, an einen nicht ge: 
börig legitimirten Inhaber ausbezaplre Obli— 
gation auf 300 . Bauco⸗Billets; 
fo wie an folgende auf den Namen eheuialiger Haus; 
befiger undelirt lebende, von den gegenwärtigen Ber 
figern weder übernommene, noch verjindte, daher, 
wahrfcheinlich laͤngſt erledigte Poͤſte: 

1) an die von dem Papiermacer Gabriel Perer 
Gadebuſch feinen nachbenannten Kindern ausge, 
fagten Summen, und jwar: 

a. den Kindern erfier Ehe: Jonas, Urfula Car 

tbarina, Leonhard und Maria, zufammen 
12,000 #, laut Ansfage vom 28iten Jan. 
1735, prot. am felbigen Tage; 

b. den Kindern zweiter Ehe: Detlef und Gas 
briel Perer, zufammen 8000 #, lant Aus: 
fage vom 20ften Mai 1748, prot. am felbis 
gen Tage, und 

e. dem Sohne dritter Ehe: — 
laut Ausſage vom Sten Sept. 1749, 

ſelbigen Tage; 

2) an drei von dem Kaufmann Tycho Volquardſen 
ansgeitellte Obligationen, nämlich: 

a. an den Commerzrath Ingwer Godberfen zu 
Langenborn, auf 1200 3, dar, den ren, 

prot. den Iäten Dechr. 1752; 

b. an den Hofprediger Philipp Eruſt Luͤders 


u. 


4000 $, 
prot. am 


11) 
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iu Gluͤcksburg, anf 400 #, dat. dem Ilteı, 
prot. den 13ten Dechr. 1752; 

e. an den Prediger Peter Vererfen zu Burfarl, 
auf 660 %, dat. den Gten, prot. den Ten 
Febr. 1753; 

3) an eine Bormundfcaft des Reifers Hans Land 
für weil. Wilhelm Dedens Söhne, Earfen und 
Epriflian, prot. den Ilten März 1773; 

4) an eine von dem Fuhrmann Hans Adolph an 
korentz Strider am Iſten Juni 1724 außgeftellte, 
den Sten f. M. protocollirre Obligation auf 


50% 

5) an eine von dem Fuhrmann Jens Andrefen an 
Gerhard Hoe am 5ten Mai 1752 ausgeftellte, 
am feldigen Tage prorocollirte Dbligation auf 


6) an die "von dem Tagelöhner Thor Nisſen feinem 
Sohne Hand Nisfen am Ziften Juli 1766 aus; 
gefagten, am felbigen Tage protocollirten 50 4; 
N an eine von dem Kaufmann Friedrih Anthon 
Thomfen an den Kaufgefellen Johannes Iwerſen 
Loyt am Iften Juli 1799 ansgeflellte, am ären 
f. Me protocollirte Obligation auf 750 4; 

8) an fünf von Melchier Boͤttger ausgeſtellte Obli— 
— naͤmlich: 

a. an den Amtsverwalter Diedrich Valentiner, 
dat. den 29ften Dechr. 1717, pror. den 
iften Geptbr. 1718, auf 750 %; 

. an end Yacodfen. Kell, dar. Michaelig, 
prot. den Alten Novbr. 1730, anf 2880 #; 

. dn Ernft Sriedlieb, dat, den Eten Januar 
1731, prot. den 28ſten April 1735, auf 600%; 

. an deifelben, dat. den 22fien Februar 1732, 
prot. den 28jten April 1735, auf 300 £; 

. an den Paſtor Johann Peter Verraeus in 
Nübel, dar. und prot. den Idten März 1741, 
auf MO 4; 

9) an eine Vormundſchaft des Kaufmanns Peter 

Biſchoff für des weil. Fuhrmanns Hinr. Thom— 

ſen Kieckers Tochter, Anna Eliſabeth, prot. den 

13ten Febr, 1760; 

an die von des weil. Branntweindrenners Peter 

Nicolay Hoͤppners Wittwe laut Theilungsacte 

vom 10ten October 1801, prot. eodem, ihren 

Kindern Conrad Friedrich, Johann Gottlieb und 

Catharina Maria Höppner bei ihrer Mündigkeit 

augjufehrenden 300 4; 

an drei von dem Kleinſchmied Franz Behrendfen 

ausgeſtellte Obligationen, nämlich: 

a. an Ehrifiian Pererfen in Flensburg, dat. den 
12ten März, prot. den 3Oflen Auguft 1810, 

auf 170 #; 

b. an denfelden, dat, und — zu der oben⸗ 
gedachten Zeit, auf 98 # 1 

e. an den Uhrmacher Peter Behrens in Schles⸗ 
wig, dät. den Aten Juli, prot. den 1äten 
Septbr. 1810, auf 232 #; 


10) 


12) 


13) 


14) 


16) 


17) 


an drei bon dem Steuermanne Dand Peter 
Moldfen ausgeftellte Obligationen, nämlich: 

a. an den Goldſchmied Friedrich Ehriftian Rich— 
ter, dat. den 26ften, prot. den Aſten Deco: 
ber 1767, auf 900 #; 

b. an den Schiffer Casper Möller, dat. den 
—— prot. den 28ſten Novbr. 1767, auf 

c. an den Kanfmann Andreas Vererfen, dat. 
und prot. den Gten Febr. 1768, auf 300%; 

an eine von dem Schufler Dans Jürgen Dir: 
fop an den Kanfınann Hand Vererfen am 2Tjten 
Febr. 1788 ausgeſtellte, am 28iten f. M. proto⸗ 
collirte DObligarion auf 125 # BancosBillers; 

an zwei von Ebriflian Elausfen außgeftellte Ob⸗ 
ligationen, naͤmlich: 

a. an Peter Henningſen zu Rinkenis, dat. und 
prot. den Sten März 1742, auf 600 #; 

b. an Augufte Magdalena Balentiner, dat. und 
prot. den 22ften Novbr. 1757, auf 500 %; 

an eine Vorinundfchaft des Kleinſchmieds Peter 


Lorenz; Dramm für Adriane Abel, Dorothea und 


Magdalena Adamine Joachime Friederiche Eruys, 
Kinder des weil. Lieutenant Erups, prot. den 
den Febr. 1780; 

an eine Bormundfchaft deffelben und des Tifch: 
ierd Earl Matthieſen für Maria Chriſtina, Frie: 
deride Eliſabeth und Dorothea Margarerha 
Walter, Kinder des weil. Maurermeißerd, Jo⸗ 
— Gotllod Walter, prot. den 16ten Febr. 
an eine Vormundſchaft der Kleinſchmiede Peter 
Lorenz Dramm und Chriſtian Dramm für des 
weil. Kleinſchmieds Ehlert Sievert Dramm Kin— 


. der: Bertha, Hans Chriſtian, Peter Lorenz, De: 


18) 


lena, Ehlert und Agneta, prot. den Bten October 
1815; 
an drei, von dem Fuhrmann Simon Clauſen 


— Obligationen, nämlich: 


19) 


20) 


21) 


a. an Peter Daulfen sen, dat. den Zten Jan., 

prot, den IGten Febr. 1735, anf 200 %; 

an Dans Lorentzen, dat. und prot. den Uten 

Decbr. 1743, auf 50 P; 

an denfelben, dat. und prot, den 2ten Nov. 

1745, auf 100 #; 

an eine DVormundfchait ded Fuhrmanns Lorenz 

Hollenfen für des weil. Krügers Nis Nigfen 

Tochter Anna, prot. den 19ren Juli 1764; 

an eine von Peter Marthiefen an Momme Be: 

terfen Düppel am Ilten Mai 1723 ausgefiellte, 

am 26ſten Yuni 1723 protocollirte Dbligation 

auf 3000 $; 

an vier von Hans Jacob Hanfen ausgeftellte 

Dbligationen, naͤmlich; 

a. an Chriſtina Marehiefen, Peter Marthiefens . 

Tochter, dat. und prot. den Gten Dct. 1730, 
auf 1558 4 8 7; 


h. 


C. 
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b. an Thomas Knut, dat. den Orten, prof. den 
10ten Detober 1739, auf 671 8 £; 

e. an Paul Magnusſen, dat. und pret. den 
17ten November 1742, auf 300 4; 

d. an Claus Pur, dat, nnd prot. den 2iften De: 
cember 1745, auf 50 #; 

fo wie an eine Vormundſchaft des Hans Jacob 

Hanfen für des weil. Branntweindrenners Haus 

laufen Tochter Magdalena, prot. den Iiten Juni 

’ 

an vier von dem Kaufmann Johann Conrad 

Thuleens ausgeftellte Obligationen, nämlich: 

a. an den Kaufmann Friedrich Woldfen in Hu: 

fund, dat. und prot. den 28jlen Juli 1758, 

auf 1050 E; : i . 

. an den Bürgermeifter Eimon Woldfen in 
Huſum, dat. den 12ten Detober 1751, pror. 
den Sten Januar 1752, auf 400 £; 

. an Thomas Kühl, dar. den Aten, pror. den 
ren Movember 1752, auf SSL E; 

. am den Oberfoͤrſter Georg Valentiner, dat. 
den 2Riten Movember 1726, prot. den Teen 
März 1758, auf 00 ; 

23) an eine von dem Schiffer Hans Ricolay Wraa— 

mann gegen das Gerichte übernommene Entfchäs 

digungsverpflichtung wegen ans der Erbmafle der 

Wittwe Wicham ausbezahlt erbaltener 200 4 für 

ven Fall, daß von deren abmwefendem Sohne Jo: 

hann Friedrich oder deffen Erben Anfprüce daran 
aeltend gemacht werden follten, prot. den Ste 

April 1794; 

an eine von dem Schiffer Matthias Ternau an 

den Radler Dans Ehrifiopher Both am 12ren 

November 1764 ausgeſtellte, am 14ten ejusdem 

protoeollirte Obligation auf 300 #; ; 

am folgende von des weil. Steuermanns Jürgen 

Jacobfen Seeſt Wittwe an ibren Sohn Jacob 
acobfen anszufehrende Erbgelder: 

a. nach feinem genannten Bater laut Theilungs: 
acte vom Iften December 1784, prot. den Gten 
ejusdem, 1206 $, und 

b. nach feinem Bruder Wengel Jacobſen lant 
Theilungsacte vom 20fen Mai 1786, prot. 
eodem, 48 #; 

oder ons den vorangeführten Documenten rechtliche 

Anfprüche geltend machen zu Fönnen vermeinen, bie: 

mittelft geladen und befehligr, felbige, untrr Vorzeigung 

der etma in ihren Haͤnden befindlichen Driginal:Dos 
cumente und deren abfchrifrlicher Zuräclaffung, die 

Auswärtigen unter Beſtellnng eines Acteuprocurators, 

innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 


22) 


24) 


25 


— 


angerechnet, im hieſigen Stadtſecretariate anzumelden, 
widrigenfalls fie mit. ihren Anfprächen ypräckudirt, 
ſaͤmmtliche vorerwähnte Documente mortificirt, bei 
den erfigenannten acht verloren gegangenen Documen: 
ten die ausjufertigenden Mortificationd:Decrete deren 
Stelle vertreten, alle übrigen Documente und undelirt 
ſtehenden Poͤſte aber ohne weiteres delirt werden. 

Zugleich werden Alle, welche an ein verloren gegan: 
genes Buch der Flensburger Sparcaffe, mit der Mer 
berfchrift M 2502, J. Krolipfeiffer, lautend auf 1800 & 
Eourant, oder aus demfelben Unfprüche machen zu 
können glauben, befebligt, ſich damit innerhalb der 
vorbemerfren Friſt im hieſtgen Stadrfecrerariate rechts: 
gehörig anzugeben, in Eutftehung deffen fie mit ihren 
Anfprüchen ausgeſchloſſen und das bezeichnete Spar: 
caffenbuch mortificirt werden wird. 

Slenöburg, den 22ften December 1849. 

Bürgermeifter und Narb. 


Holm, Eradtfeer. 


Nr 16, 
Dritte und legte Defanntmacbung. 
Ertr. des Proc. des 52ſten Stüͤcks 2. 

Alle und jede, welche an die von D. v. d. Heide 
in Grummard, Guts Noel, verfanfte halde Hufe das 
ſelbſt vingliche, oder den DBefig realiter afficirende, 
nicht protocollirte Anfprüce und Fordernngen haben, 
baben innerhalb 12 Wochen, a dato der legten Be: 
fanntimachune, in dem unterzeichneren Juflitiariar eine 
Angabe zu befchaffen; bei Strafe der Prächufion und 
des fortwährenden Stillſchweigens. 

Schleswig, im Juſtitiariat des Hochfürſtlichen Guts 
Roeſt, den 1äten December 1849. 
Posselt. 

. 17. 
Dritteund legte Befanntmachung. 
Erer. des Procl, des 52ften Stücks 4, 

Alle und Jede, welche am die vom dem Eigenthüͤ— 
mer Hinrich Jacob Beruhard Krüger zu Wellinge: 
buͤttel verkaufte, dafelbft belegene 4 Dife c. pert. nicht 
protocollirte hypothecariſche oder fonflige dingliche 
Rechte zu baden vermeinen, müffen ihre desfalligen 
Ungaben binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
Machung angerechnet, bei Vermeidung ewigen Grill: 
ſchweigens, im unterzeichneten Juſtitiariat befchaffen, 
etwanige Originaldocumente prodneiren und als Muss 
waͤrtige Actenprocuratur beſtellen. 

Wellingsbütteler Inſtitigriat zu Wandsbeck, Den 
14ten December 1849, 
Reiche. 





Beilage zum 5. Stüd 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 21. Januar 1850. 





torf mit feinen Zubehdrungen Funfzig Taufend 
Meichsrbaler und im Godderftorf mir deffen 
Vertinentien Vierzig Taufend Reichsthaler. 

4 


Bekauntmachungen. 


M I. 

Nachdem der Graf von Scheel⸗Pleſſen auf Eier: 
hagen, als inftituirter Erbe des weiland Geheimen 
Conferenzraths von Thienen, unterm 20ften huj. um 
Yublicirung der in dem von feinem Erblaffer unterm 
15ten Sept. 1808 zu Lübeck errichteten Teſtamente ent: 
haltenen fideicommiffarifchen Beflimmungen, dabin lau; 
tend: 


Das adelibe Gut Sierhagen mit dem Zinfens 
genuß des darin fundirten Fideicommiffes von 
200,000 „P und den Zinfen der in den Nummern 
1, 2, 3 und 4 ferner als Fideicommiß dazu geleg: 
ten unablöslichen Eapitalien von 141,000 * und 
was ich ferner dazu befiimmen möchte, bekommt 


$ 3. 
Nach meinetn rödrlichen Hintritt follen mit einem 
immerwährenden Fideicommiffe belegt fein: 
A. In dem adel. Gute Sierhagen mit Müblen: 
famp und deren Pertinentien, worüber fonft 
mein Erbe und deſſen Subfliture frei disponiren 
fönnen, Zweimal Hundert Tanfend Reichsthaler 
S. H. Courant Speciesmünze zu 4 Procent als 
erfie und unabloͤsliche Hypothek, wozu ich ferner 
als FamiliensFidveicommiß: Capital lege: j 
1) Einmal Hundert Tanfend Reichsthaler, - die 
in den Gütern Wenfien und Travenort 
(jedoch demit dieſe Güter nach Gefallen der 
Eigenthuͤmer vou einander getrennt werden 
können, Giebenzig Taufend in dem erfleren 

und Dreißig Taufend in dem letzteren), 

2) Zwanzig Taufend Reichsthaler, die in dem 
Gute Müflen, 

3) Zehn Taufend Reichsthaler, 
Gurte Ehlerfliorf, und 

4) Eilf Tanfend Reichsthaler, die in dem Gute 
Roſenhof unablöslich belegt ſtehen. 

B. In den adelihen Gütern Löhrftorf, Clauſiorf, 
Großenbrode und Godverftorf mit allen dazu 
gebörigen Vertinentien, zu welchem erfieren, 
nämlich Löhrfiorf, auch der Antheil der Gülden: 
fteiner Hölzung, welchem ich mir beim Berfauf 
von Gildenfein refervirt, nnd überdies die ſchon 
vorhin dei Löhrfiorf geweſene Hoͤlzung hiedurch 
don mir gelegt werden, die Summe von Zwei: 
mal Hundere Tanfend Reichsthaelt S. H. Con: 
rant Speciedmünze zu 4 Procent als erfie un: 
abloͤsliche Hypothek, und zwar in Löhrflorf und 
Großendrode und deren Pertinentien Ein Huns 
dert und Zehn Tauſend Reichsthaler, in Elond: 


die in dem 


mein inflitwirter Erbe und nach ihm deffen eheliche 
Nachkommenſchaft, und in deren Ermangelung auf 
diefelbe Weife der vrfie und zweite Gubflitut und 
deren eheliche Defcendenz nach der weiter unten 
von mir feitgefegten Vorfchrift. 

Die adelihen Güter Löhrftorf, Elauflorf, Großen: 
brode und Godderſtorf mit deren Pertinentien und 
zu Löhrfiorf gelegten Hoͤlzungen, zur freien Dispofi: 
tion über die Subſtanz diefer Güter und mit dem 
Zinfengenuß des dabei angeordneten Fideicommißs 
Kapitald von 200,000 F, legire und vermade ich 
dem Heren Kammerherrn ugd Jägermeifter Ehriftian 
Heinrich Auguft v. Hardenberg Reventlow und nach 
ihm feiner ehelihen Defcendenz; auf die meiter 
unten fefizufegende Weife. Sollte indeffen vieler 
mein Legatarius vor feiner jeßigen Frau Gemahlin 
Johanna, geb. Baroneffe v. Reitzenſtein, verfierben, 
fo vermache ich derſelden biemit, fo lange fie lebt 
und fich nicht anderweitig wieder verbeirather, jähr: 
lih 3000 ;f aus den Revenüen diefer ihrem Herrn 
Gemahl und deffen ehelichen Defcenderz alibier vers 
machten Gütern. 

Mein obgedachter Erbe, deſſen Gubjtituten und 
defien und deren allerfeitige zum Genuffe der Fidei— 
commiſſe gelangende Guccefforen, imgleichen diefer, 
mein Legatarius und deſſen allerfeitige Nachfolger, 
find bei Verluſt der Erbeinfegung und diefes Legati 
fchuldig, die fideicommiſſariſche Qualität der refp. in 
Sierhagen radicirten und dabei gelegten 341,000 „f 
und der in den Gürern Löhrflorf, Clauſtorf, Großer: 
brode und Godderftorf fundirten 200,000 ſowohl 
gleich nach dem Antritt der Erbichaft und des fe: 
gatums, ald and demnaͤchſt alljährlich anf gemein: 
fame Koften, Feder zur Hälfte, Öffentlich publiciren 
zu laſſen. 
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gebeten hat: wird von Dbergerichtämegen diefe fideis 
commiffarifche Dispofition biemittelfi zu Jedermanns 
Kenneniß gebracht. Wornach Yeder, den ed angeht, 
fih zu achten. 

Urfundlich unterm vorgedrucdten größern Gerichts 
infiegel. Gegeben im Holfteinifchen Obergerichte zu 
Gluͤckſtadt, den 21ften December 1849, 

(L. S.) Nickels. 


v. Schirach. 
Wriedt. 


"N 2, 

Auf Antrag des Lehnsmanns Yacod Roͤmer in 
Cathrinenheerd, in Verbindung mit dem Hofbefiger 
Doye Römer dafelbfi und Jürgen Yebe in Didens 
wort, wird biedurch von Gerichtswegen zur Öffentlichen 
Kunde gebracht, Daß der Lehnsmann Jacob Roͤmer 
in Cathrinenheerd ſich der eigenen Disponitionsbefug: 
niffe völlig begeben und die Dorbefiger Boye Römer 
in Gathrinenheerd und Jürgen Jebe in Dldenswort 
. zu feinen Adminiftraroren im weiteſten Sinne ernannt 
bat, daß mithin, und zwar bei Strafe der Rullirät, 
alle ihn und deifen Vermögen betreffenden Gefchäfte 
nur mit den genannten Udminifiratoren von jegt an 
mit rechtlicher Wirkung abzufchließen find. 

Stalterfchaft zu Garding, den 3Often Dec. 1849. 

. Ingwersen. 
M 3. 
Daß der mittelſt Steckbriefes vom 2ren. Januar 
d. J. von hieraus verfolgte Arbeitsmann Claus Hin— 
rich Jooſt bereits zur gefaͤnglichen Haft gebracht iſt, 
wird hierdurch angezeigt. 

Kiel, im Juſtitiariate des adeligen Gutes Groß: 
Nordfee, den Tren Janyar 1850. , 

Graba. 


Steckbrief. 

Der Dienſtknecht Johann Vollſtedt aus dem Dorfe 
Schuͤlp, Kirchfpiels Weflelburen, bat ſich mehrerer 
Diebflähle und Berrügereien dringend verdächtig ge: 
macht, ſich jedoch der Arretirung durch die Flucht ents 
zogen. Saͤmmtliche Behörden werden demnach er; 

fucht, auf den gedachten Vollſtedt zu vigiliren, ihn 
* im Berrertungsfalle zu arretiren, und event. mich von 
der Berbaftung deffelben zu benachrichtigen, worauf 
die Abholung des Inculpaten gegen Koftenerfiattung 
von hieraus erfolgen wird. j 

Rorderdichmarfcher Fandvogtei zu Deide, den IIten 


Januar 1850, 
Johannsen, conft. 


Proclamata. 
i M I. 
Erite Bekanntmachung. 
Wann der hieſige Buͤrger und Kupferſchmied Hans 
Heinrich Nieſe hieſelbſt vorſtellig gemacht, wie er 


— 


außer Stande fei, feine Gläubiger zu befriedigen, 
weshalb er feine Güter der concursmäßigen Behand: 
lung übergeben müſſe und daher über deffen und deſſen 
Ehefrau Habe und Güter, vorbebälrlih der Einreden 


‚der Ereditoren, der Eoncurs ber Gläubiger für Recht 


erkannt worden iſt: fo werden von uns Buͤrgermeiſter 
und Rath der Stadt Schleswig Alle und Jede, mit 
alleiniger gefeglichen Ausmabıne der- protocollirten 
Gläubiger, welche an die Habe und Güter des bie: 
gen Bürgers und Kupferfchmieds Hans Heinrich Nieſe 
und deffen Ehefran, namentlich auch an das zu diefer 
Concursmaſſe aehörende, sub N 52 im Sten Quar— 
tier diefer Stadt in der Kälberftraße delegene Wohn: 
haus cum pert., aus irgend einem Grunde Auſprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, hiemittelſt, bei 
Strafe der Ansſchließung von diefer Concursmaſſe, 
aufgefordert, ih innerhalb zwölf Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerech: 
ner, im Stadtſecretariate gehörig anzugeben, die Ur: 
funden und DVerfchreibungen, worauf fich ihre Anga: 
ben gründen, im der Urfchrife vorzuzeigen und beglan: 
bigte Abfchriften Davon bei dem Angabeprorocoli zurück 
zulaffen, auch, ‚infoferne fie der hieſigen Sradtgerichts: 
barkeit nicht unterworfen find, einen Procnrator zu 
den Acten zu beftellen. 

Schleswig, den 12ten Jannar 1850. 

Bürgermeifter und Rath biefelbil. 
In fidem: BRolıweder. 
N 2. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann der penfionirte Controleur Friedrich Detlef 
Carſtens, welcher fruͤher in verſchiedenartigen Geſchäfts— 
nnd ſonſtigen Verbindungen geſtanden, zu Gübye in 
der Huͤttener Darde, wo er feit mehreren Jahren zur 

iethe gewohnt, mit Tode abgegangen ift und feine 

rben erflärt haben, den Nachlaß nur sub benelicio 
legis et inventarii antreten zu wollen, fo werden auf 
deren Antrag alle Diejenigen, welche an die übrigens 
geringfügige Verlaſſenſchaft ihres obgenannten Erb: 
lafferd Anfprüche irgend einer Art zu haben vermei: 
nen, biedurch, bei Verluft derfelben und bei Strafe 
ded immerwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, 
folche innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, welches zugleich 
als eventuelles Concursproclam zu betrachten, ange: 
rechnet, im Hüttener Amtsactuariat gehörig und unter 
Procuraturbeſtellung für Auswärtige anzugeben. 

Gegeben anf dem Hüttener Amthauſe vor Got: 
torff, den 31ſten December 1849, 

Lilieneron. 
Zur Beglaubigung:  Brockenluus. 
Ms. 
Eriie Bekanntmachung. 

Nahdem der bieige Bürger und Kaufmann Los 

renz Pererfen im Juli 1849 mie Tode abgegangen 


— 


ift, und deffen Wittwe Agnes Elifaberh Peterſen, geb. 
Grube, cum cur. mit Ruͤckſicht auf die vielfachen 
Beziehungen, in welchen ihr verfiorbener Ehemann 
geftanden, bebuf genauer Ermittelung des Maſſebeſtan— 
des um Erlaffung eines Proclams geberen bat, wer: 
den danach Alle und Jede, welche an den Vermögens: 
nachlaß des mwail. Kaufmanns Lorenz Peterſen hieſelbſt 
aus irgend einem-Grunde nichtprotocollirre Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, hiemittelſt ger 
laden und befehligt, fich Damit, bei Strafe der Ant: 
fchließung und des immermwährenden Stillſchweigens, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechuer, im biefigen Stadrfecre: 
tariate rechtögehörig anzugeben, etwanige, ihre Anz 
fprüche begründende Documente in Urfchrift vorzu: 
zeigen und abfchriftlich zurückzulaſſen, au, fofern fie 
Auswärtige Mind, Actenprocuratur zu beftellen; mos 
** fie weitere rechtliche Verfuͤgung zu gewaͤrtigen 
haben. 

Flensburg, den Uten Januar 180. 

Buͤrgermeiſter und Rath. 


Holm, Stadtſeer. 


*XX 4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des im abgewichenen Sommer 
verſtorbenen Halbhufners und Schiffszimmermeiſters 
Asmus Chriſtian Jäger zu Nuͤbbel den Nachlaß des: 
ſelben nur sub benelicio legis et inventarü antreten 
u wollen erflärt, und zugleich auf Erlaffung eines 

rodams angetragen haben: fo werden, mit Ausfchluß 
der prorocollirten Gläubiger, Alle und Jede, welche 
aus irgend einem Grunde Anfprüce und Forderungen 
an den Nachlaß des verflorbenen Halbhufners und 
Schiffszimmermeiſters Asmus Chriſtian Jäger in 
Nuͤbbel zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, 
ſolche Anſprüche und Forderungen, bei Strafe des 
Berluftes derfelben, unfeblbar innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Pro: 
clamd, bei dem bieligen Amtsactuariat auf rechtsbe— 
börige Weife anzugeben, die etwanigen, ihre Anfprüche 
begründenden Documente im Driginal zu produciren, 
beglaubigte Abſchriften davon zuruͤckzulaſſen, und, ins 


fofern fie Auswärtige find, Netenprochratoren zu be: 


ſiellen. 
Rendsburger Amthaus, den 7ten Januar 1850. 


v. Cossel. 





Brenning. 
Zur "Beglaubigung: 


E N 9». 
Erfte Bekanntmachung. 
Wenn.der Hufner Ehriftian Friedrich Priefs dem 
Gerichte angezeigt, Daß er den ihm zufländigen, in 


Brenning. 
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der Dorfichaft Bönebittel belegenen Befig an den 
Kanfmann Peter de Voſs in Altona verfanft, und 
daß er dem Käufer ein von allen dinglichen Ans 
fprüchen gereinigtes Profeflionsprorocoll und Folium 
zu liefern habe, fo wird, nach Stattgebung der damit 
verbundenen Bitte um Erlaffung eines landüblichen 
Proclams, hiedurch Alten, welche an das verfaufte 
Geweſe dinglihe Anfprüche machen zu koͤnnen glau: 
ben, jedoch mir Ausnahme der protocollirten Glänbi; 
ger, von Gerichtswegen aufgegeben, ſich damit, bei 
Strafe der Ausfchließung und ded ewigen. Gtilifehweir 
gend, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, auf 
den hieſigen Actnariate zu melden, die ihre Forde 
rungen etwa begründenden Documente in Urs und 
Abſchrift zu produciren, und, falls fie Ausmärtige find, 
Uctenprocuratoren zu beftellen. 

Amthaus zu Neumünfter, den 12ten Januar 1850, 

e C. v. Brock 
In fidem: Brackel. 
6, f 
Erfie Befanntmahung. 

Wann der am Tten September 1779 zu Großen: 
brode geborene, feit vielen Jahren verfchollene See: 
fahrende Henning Chriftopherfen nunmehr fein TOftes 
Lebensjahr zurücgelegt hat, und von dem Eingefeffe: 
nen Märcus Wohlert in Großenbrode, als gerichtlich 
befteflten Eurator für das Vermögen des Abiwefenden, 
deſſen Todeserflärung beantragt ift, fo werden in We: 
bereinflimmung mit den Vorſchriften der Verordnun 
von PBren November 1798 gedachter Henning Ehris 
fiopberien, event. deffen erwanige Peibeserben, im: 
gleichen Alte, welche an das demfelben gehörige, unrer 
Euratelverwalrung befindliche - Vermögen Erb: oder 
fonftige Anſprüche zu baben vermeinen, hiemittelſt 
aufgefordert und befehligt, fich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, im unrerzeichneten Juſtitiariat unter Be: 
obachtung des Nechrderforderlichen zu melden, mir der 
Verwarnung für den verfchollenen Henning Ehriftophers 
fen, daß er widrigenfals nach Ablanf-diefer präclufi: 
viſchen Fri für todt erfläre und fein Bermögen den 
ſich legitimirenden nächften Erben überantworter wer: 
den wird, für andere zu Erb: oder fonfligen Anfprüchen 
Berechtigte aber, daß fie mir felbigen Bon dem Ver: 
mögen ded mehrerwähnten Henning Chriftopherfen 
gänzlich ausgefchloffen werden follen. 

Decretum Neuſtadt im Juſtitiariat über Großen; 
brode, den 15ten Januar 1850. 
Romundi. 


M 1. 
Erſte Befanntmachnne. 
Alle und Jede, welche an das im f..g. neuen 
Garten im Flecken Reinfeld belegene Wohnhnus e. 


ert. ded in Bramfiedt mohnbaften Eingefeffenen 
Thomas Nicolaus Truelſen dingliche nicht protocollirte 
Anfprüce zu haben vermeinen, haben diefe Anfprüche, 
bei Bermeidung der Ausfchließung, innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed Pros 
clams angerechnet, bei dem Meinfelder Actuariate ans 
zumelden; Profitenten haben die ihre Forderungen 
begründenden Urkunden im Original zu produciren 
und beglaubigte Abfchriften bei den Acten zu laffen. 
Don Auswärtigen iſt gehörige Actenprocuratur zu 
beitellen. 
Meinfelder Amthaus zu Traventhal, den Iten Jar 
nuar 1850. 
Rumohr. 


Ir fidem: Friederici, conft. 
N 8, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Krämer Franz Friedrich Ludwig Grüß: 
macher das bisher dem Chriſtoph Auguſt Friedrich 
Klußmann gehörig geweſene, in Ahrensburg am 
Marftplag belegene ‚Grundftüc cum pert. von dem: 
felben gekauft und zur Ermittlung unbekannter ding: 
licher Anſpruͤche die Erlaffung eines landüblichen Pro: 
clams beantragt bat, fo werden in Deferirung diefes 
Antrags Ale und Jede, mit Ausnahme der protocok 
lirten Gläubiger, welche an das verfaufte Grundſtück 
cum pert, irgend weldye hypothekariſche oder fonflige 
dinglihe Rechte und Anſprüche zu haben vermeinen, 
von Gerichtswegen hierdurch aufgefordert, ihre des— 
fallſigen Angaben binnen 12 MWocen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, im um: 
terzeichneten Juflitiariat, bei Berluft ihrer Pfands oder 
fonftigen dinglichen Rechte, zu befcaffen, etwanige 
ihre Anfprücde benründende Driginaldocumente zu 
produciren, und, falls fie Auswärtige. find, einen 
Actenprocurator zu bejtellen. 

Wandsbek, im Juſtitiariat von Ahrensburg, den 
Ben Januar 1850. 

Reiche. 


NH, 
Zweite Befanntmacuna. 

Wenn nach dem Ableben der verwittweten Lehnd: 
vögtin Weber, geb. Bendiren, zu Wange, behuf der 
gerichtlichen Regulirung ihrer und ihres vor ihr wer: 
florbenen Ehemannes Erbmaffe die Erlaſſung eines 
landüblihben Proclams erforderlich geworden iſt, fo 
werden, mit alleiniger Ausnahme der etwanigen pro: 
tocollirten Gläubiger, Alte nnd Jede, welche an den 
Nuchlaß der verfiorbenen Lehnsvögtin Weber, geb. 
Bendiren, zu Wange, und ihres vor ihr verftorbenen 
Ehemannd, des wailand Lehnsvogts Weber dafelbft, 
aus irgend einem Grunde Anfprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert und bes 
fehligt, diefe ihre Forderungen und Anfprüche, bei 


Strafe der Ausfchließung von der Maſſe, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei dem Obergerichts⸗ 
fecretair Fedperfen in Schleswig gehörig amzugeben 
und wegen Producirung der Driginaldocumente und 
Procuraturbeſtellung das Vorſchriftsmaͤßige wahrzu— 
nehmen. 

Gegeben im Schleswigſchen Obergericht anf Got: 
torff, u. 18ten December 1849, 


8.) v. Ahlefeld. v. Moltke. 
In fidem copie: Feddersen 
Claussen. 


“Ns 10, 
Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirchſpielvogts Brandt zu Neuenkirchen, ald Dres: 
beamten, den ſaͤmmtlichen nichtprotocollirten Gläußi: 
gern des veritorbenen Jacob Piening zu Tödienwifch 
biedurch anbefohlen, daß fie ihre, aus irgend einem 
Grunde ihnen zuftebenden Forderungen an den Ber: 
ftorbeuen, deſſen Nachlaß wegen Concurrenz unmüns: 
diger Miterben der gerichtlichen Behandlung unter: 
worfen worden, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proslams an,’ und zwar Aus: 
wärtige unter Beilellung der Actenprocuratur, in der 
Kirchipielfghreiberei zu Neuenkirchen, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, ange: 
ben und verzeichnen laſſen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 17ren 


December 1849. 
In fidem: Germar. 


der Abſchrift: 
ören, Kirchipielfchreiber. 


"#11. 
Zweite Bekanntmachung. 

Die Erben des verfiorbenen Geifenfabrifanten 
Ernit Wilhelm Andreas Dreger biefelbft haben dem 
Kloftergerichte angezeigt, daß fie den Nachlaß des 
Verſtorbenen nur unter der Rechtswohlthat des Ge: 
feßes und eines Inventars antreten Fönnten und event, 
zur concur&mäßigen Behandlung übergeben müßten. 

Demzufolge werden von Gericht: und Rechtswegen 
Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der protos 
collirten Gländiger, welche an den gedachten Nachlaß, 
namentlih au das dazu gebörige, sub M 65 am 
Markte biefeldft belegene Haus ce. pert., aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anfprüce zu haben 
glauben, hiedurch aufgefordert und befehligt, ſich da: 
nit, bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams angerechnet, unter Einlieferung ihrer Documente 
in Ur und Abſchrift und gehdriger- Procuratur Be⸗ 
flellung, bei dem biefigen Vrofeffionsprorocoiie zu mel: 
den und demnächft weitere Verfügung zu gemwärtigen. 


Zur Beglaubigung 
R. 


2 





Deeretum Prees, den 4ten Januar 1850. 
Die Kloͤſterliche Obrigkeit. 
A.D. P.: Rleder. 
„I 12, 
Zweite Bekanntmachung. 
Auf Anbalten Beifommender und nad eingeholter 
Uuctorifation ded Holſt. Obergerichts vom Idten 
d. M. werden Alle, welche an machilehende, anf dem 
zu. der Erben des Vollhufners Dans Hinrich 
idert in Bebenfee ungetilge flebende, aber bereits 
bezahlte Poͤſte, als: R 
; 26ſten Rov, 
1) laut Raufbriefes vom 16ten Der. 1771 810 # 


14 8, namlich für Margaretha Darm in Mevert 
fiorff, Anna Broers in Heiderfeld, Aung Cara: 
rina Stolten in Niendorf, Maria Ahrens in 
Leezen and Ehriflina Rickers in Bebenſee, je 50H, 
wufanmen 250 #, für Johann Rider 250 X, 
on loſen Schulden 33 #, und für den Ueber 
a Jobann Kidert 277 # 14 4 und ein Abs 
chied; 

laut Ansſage des Vorbeſitzers Johann Rickert 
vom 3/8. April 1782 für deſſen Kinder erſter 
Ehe Johann und Margarerha zuſammen 750 # 
und. verfchiedene Ausſtenerſachen; 

3) laut Eontracts vom 12.12. März 1800 ein Ab: 
ſchied für Johann Rickert und für jeden feiner 
beiden Söhne Hand Dinrih und Timm Rickert 
k Vierd oder 100 H und 2 Kühe; . 

4) eine Curatel ded Johann Rickert für den biöd: 
finnigen Claus Reimers aus Schwiſſel vom Gten 
Februar 1808, 

Anfprühe, fowie alle Diejenigen, welde an 

die gedachte Vollhufe nebfi Bert. nichtpro— 

socollirte diagliche Anfprüce zu haben ver: 
‚meinen, hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekauntmachung angerechner, 
Auswärtige unter Brocnrarurbefteilung, im Actugariat 
des Concursgerichts zu melden, und die ihre Aufprüche 
begrändenden Urkunden in Ur: und Übfchrift gu pre: 
duciren, widrigenfals fie mit ibren Anfprüchen als 
andgefchloffen und refp. Die gedachten Documente für 
mortificire erachtet, fowie die Protocollate werden ge: 
tilgt- werden. 

Amts Gegeberger Concurdgericht, den 22fien De 
cember 1849, 

. (EL. 8.) Praͤſes und Aſſeſſoren des Gerichts. 
Zur Beglaubigung: . Kraus. 


" 
— 


13, . 
Amweite Bekanntmachung. 
Erır. des Proc, des Ifen Stücks M 3, 
» Die Erben und nichtprotscollirten Gläubiger des 
Claus Hinrich Antent, wail. in Schalkholz, haben 


ihre Erbforberungd und ſonſtigen Anſprüche an den 
deregten Nachlaß, zu defien Regulirung das Armens 
recht bewilligt worden, "binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
gefesmäßig anzumelden, : 
Morderdirhinarfcher Landvogtei zu Heide, den 22ſten 


December 1849, 


Zur Beglaubigung: Germar. 
14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des 2ten Grüds ME. 

Alle und Jede, weiche nichrprotocollirre Anfprüche 
und Forderungen am die Habe und Gürer des biefigen 
Bürgers und Grünböfers Jürgen Grewe und deflen 
Ehefrau, namentlich auch an das zu diefer Concurs⸗ 
maſſe gehörende, sub ME 102 im Bten Quartier die: 
fer Stadt im Friedrichsberge belegene Wohnhaus nebil 
2 Aeckern Pandes und fonftigen Zubehörungen, zu bar 
ben vermeinen, wmüffen felbige, bei Strafe der Aus; 
febließung von diefer Concursmaſſe, innerhalb zmölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung Dies 
ſes Proclams angerechner, im bieligen Sradrfecreta: 
riate gehörig angeben und megen Beflellung eines 
Procurators das Dronungsmäßige wahrnehmen. 

Schleswig, den Hten Januar 1850, 

Bürgermeifter und Rath biefelbit. 
In fidem: Bohweder. 
.% 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des Zen Stüds „4. 

Nach erfolgter Aurorifarion des Schleswigſchen 
Obergerichts muͤſſen Alle und Jede, welche mir nach 
ſtehenden Protocollaten, woräber die Originaldocumente 
verloren gegangen, als: 

1) einer datio in solutum des Carſten Clanſſen Frey 
in Simonsberg an den Lehnsmann Peter Jens, 
vom 23ſten Januar 1787, auf 350 # Cour.; 

2) einem Kaufbriefe zwiſchen Hinrich Benfteen und 
Earften Frey dafelbil, vom Tren Mai 1811; 

3) einer Ausfagencre deffelden Hinrich Benſteen an 
feine Kinder erfter Ehe: Johann Ehriflopb und 
Peter Benfteen, vom Jören Juni 1811; 

4) einem Kaufbriefe vom Löten April 1812, wornach 
derfelbe das zur Conenrsmaſſe des Ablbrand Jans 
in Gimonsberg gehörige Haus gekauft bar; 

5) einem Ueberlaffungs: und Ködungscontract zwischen 

Peter Dans und feiner Mutter Catharina Hans 
e. eur. dafelbfl, vom 2Tien Febr. 1798; 

6) einer Ansfageacte de3 Johann Asmus Berner 
in Schwabftedt am feine Tochter erfier Ehe Anna 
Earhr. Berner, vom I1ten Juni 1700; 

T) einem Kaufbriefe zwifchen demfelben und Asmus 
Eggers Lehmfief und Lorenz Peterſen in Friedrich: 
fladt, vom Suften Dechr. 1798; 
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8) einer Verpflegungs: und Bereinbarungdacte vom 
21.26. April 1804 zwifchen Peter Hinrichfen und 
Hans Earftens in Walsbüll, und 

9) einer von demfelben Peter Hinrichfen an Andreas 
Carſtens ausgeſtellten Obligarion auf 450 # Cour., 
vom 25ſten Octbr. 1804; 

Anſpruͤche und Forderungen zu machen ſich berechtigt 

halten follten, müffen fi damit, bei Vermeidung der 

gefeglichen Nachtheile, innerhalb 12 Wochen hiefelbft 
rechtsbehoͤrig angeben. 
Extrahirt Hufumer Amtsfammer, den 19ten Des 

cember 1849, 

In fidem: Setzer. 


N 16. 
. Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 2ten Stüds N 6. 

Ale und Jede, mit Ausnahme protocollirter Eres 
ditoren, welche an den Nachlaß des zu Lenſierbeck, 
im Amte Cismar, verfiorbenen Parceliften Claus Hin— 
rich Brande oder deflen vor ihm mit Tode abgeganz 
gener Schweſter Martha Earharina Brandt Erbrechte 
oder Forderungen oder an die von Erfterem befefiene 
Parcelenſtelle zu Lenſterbeck Anfprüce zu haben vers 
meinen, muͤſſen folche, bei Vermeidung der Bräckufion, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, Auswärtige unter Procu- 
ratnrbeitellung, im Actnariate zu Cismar gehärig ans 


geben. 
Amthaus zu Cismar, den —— 1850, 
2 . , v. Döri 
Pro vera copia: R. Schreiter, conft. 
17. 
Dritteund legte Befanntmachung. 


Wenn von dem Genator Gähler und dem Kanfs , 


mann Kraus in Altona, ols Tefiamentderecutoren 
des wailand Juſtizraths und Banfdirectord Dr. Georg 
Philipp Schmidt In Altona, um die Erlaffung eines 
landüblichen Proclams über den Nachlaß des ermel: 
deren defunctus biefelbft nachgeſucht worden: fo wer: 
den in Deferirung diefer Bitte von Obergerichrämwegen 
Alle und Jede, jedoch mir Ausnahme der pretocollir: 
ten Gläubiger, welche an den. Nachlaß des wailand 
daͤniſchen Juſtizraths und vormaligen Bankdirectors 
Dr. Georg Philipp Schmidt aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Anſprüche zu haben vermeinen, bie: 
mirtelft aufgefordert und befehligt, dieſe ihre Forde— 
rungen und Anſprüche, sub pena preclusi et per- 
petui ‚silentii, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
bei dem Dbergerichtöfecretair Wriedt hieſelbſt anzu: 
melden, die felbige begründenden Documente in Ur; 
md Abfchrift zu prodweiren und, falls fie Auswärtige 
find, Actenprocuratoren zu beflellen, 


Urkundlic unterm vorgedrucken größern Gerichts: 
Inſiegel. Gegeben im Hotfteinifhen Obergerichte zu 
Gluͤckſtadt, den 31ſten December 1849. 

(L. S.) v, Schirach. _ Nickels. 


Martens. 
NM 18, — 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Es ſind die Eheleute Riecklef Ede Broders und 
Margaretha Broders, geb. Chriſtianſen, in Oldens— 
wort mit Tode abgegangen, und bat der Eurater ver 
Nachlaßmaſſe, B. A. Hönd in Dlvenswort,. auf Er: 
laffung eines Proclams an Erben und Ereditoren der 
erwähnten Ehelente Broderd angetragen. 

Gleichfalls verſtorben find die Eheleute Joachim 
Amtsberg und Carharina Amtöberg, geb. Martens, 
in Welt, mit Hinterlaffung eines, die beiderfeirigen 
Anteftar: Erben berückjichrigenden, Teſtaments. Unbe—⸗ 
kannt find die Inteſtat-Erden der Ehefrau Catharina 
Amtöberg, geb. Martens, einer Tochter des Jens Por 
ren; Martens und der Ingeborg Undrefs, weiche le: 
tere, nach Inhalt des Eopnlationsregifters zu Welt, 
eine Tochter des Andrefd Knudfen und der Merta 
Maria, geb. Everts, zu Klixbüll gewefen ift; und bat 
der Eurator der Erbmaffe der walland Eheleute Amts— 
berg, Andres Vererd in Welt, ebenfalls auf Erlaffung 
eines Proelams an die Inteſtaterben und Ereditoren 
derfelben angerragen. 

Wenn nun beide Procdame bewilligt find, fo wer: 
den, von Gerichtöwegen, Alle und Jede, mit And: 
nahme der ProtocollGlaͤubiger, welche 

1) an die Nachlaßmaſſe der wailand Eheleute Nie: _ 
lef Ede Broderd und Margaretha Broderd, geb. 
Ehriftianfen, in Didenswort, 

2) an die Nachlaßmaſſe der verfiorbenen Eheleute 
Joachim Amtsberg und Catharina Amtsberz, 
geb. Martens, in Welt, 

Erbs oder ſonſtige Auſpruͤche, Forderungen und Ge: 
rechtfame irgend einiger Art zu baden vermeinen, 
hiemit aufgefordert nnd befehligr, Dieferwegen inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung diefer Proclame angerechnet, Gerichts-⸗Aus-— 
wärtige unter Procuratur-Beſtellung, in der Land; 
fchreiberei zu Tönning, bei Strafe der Ausfchließung, 
des ewigen Stillſchweigens und des Berluftes ihrer 
Gerechtſame und Anſpruͤche, rechisgehörige Angabe 
zu befchaffen und das Weitere zu gemärtigen. 

Landfchreiberei zu Tönning, am I4ten Der. 1849. 

(L.S.) - (L.S.) ’ 


“M. Müller. 
Mi 19. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 


Da der Diftriersfchullehrer zu Grönland in der 
biefigen ‚Probftei, Jacob ‚Johannfen aus Emmeldbäll, 





Amts Tondern, mit Tode abgegangen ift und die et: 
wanigen Erben deſſelben biefelbft gänzlich unbekaunt 
find: fo werden alle Diejenigen, welche an den Nach: 
laß des Verfiorbenen and irgend einem Grunde Erb— 
oder ſonſtige Anfprüche zu haben vermeinen, ſowie 
auch Diejenigen, welche demfelben mie Schulden ver: 
bafter find oder Gelder von ibm in Händen haben, 
bievurhb Namens des Münfterdorfifchen Eonfiftoriums 
von uns aufgefordert, ich damit binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, «unter Beobachtung der gefeglichen Vor— 
fchriften, refp. bei Vermeidung der Ausſchließung und 
bei Strafe doppelter Zahlung, und ziwar Auswärtige 
unter Beflellung eines Actenprocuratord, in dem Ae— 
twariat des Münitervorfifchen Conſiſtoriums hieſelbſt 
zu melden und demnächſt dad Weitere zu gewärtigen. 

Itzehoe, den 28ſten December 1849. 

IV olf. 


N 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

In Gemäßbeit Antorifarion des Holſteiniſchen 
Dbergerichted vom 14ten d. M. werden Alle und 
— welche an die verloren gegangene, auf dem 

ol. 11 des Schuld- und Pfandprotocolles für die 
Untergebörigen des adel, Gutes Echönböfen proto— 
collirte, von dem Erbpächter Eolin Roſs unterm Z1ften 
uni 1823 an die Demoifelle Sophia Earoline Eecile 
Stee und deren VBormundfihaft in Hamburg aus: 
geftellte, auf 500 Cour. lautende Dbligation Ans 
fprüche zu haben vermeinen, biedurch aufgefordert, 
fih innerhalb 12 Wochen biefelbft rechesbehörig zu 
melden, mwidrigenfalls fie mit ibren Anfprücen aus: 
gefchloffen und das betreffende Protocollat delirt wer: 
den folle. Ber 

Kiel, im Juſtitiariate des adel. Gutes Schönböfen 
den 19ten December 1849, 

F. Boie. 


j " 21. j 
Dritte undleste Befanntmachuna. 

Alle und Jede, welche an die Nachlaßmafle des 
weiland Einliegerd Johann Hinrich Hinrichfen in 
Stubbendorf, Amts Reinfeld, Anfprüche irgend einer 
Art zu haben vermeinen, werden hiedurch aufgefordert 
und befehligt, ihre desfälligen Anfprüche innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanutmachung diefed Bros 
clams angerechnet, unter Producirung der ihre Fors 
derungen begründenden Documente, auf der biefigen 
Amtſiube anzumelden. Auswärtige haben gehörige 
Actenprocuratur zu beflellen. 


Voss. 


Neinfelder Amthaus zu Traventhal, den 18ten Des. 


cember 1849, 
Rumohr. 


In idem: Friederici, conft. 


. N 22; 
Dritte und legte Befanntmachune. 
Extr. des Procl. des 53ſien Stücks 1. 

Alte und Jede, welche nichtprotocollirte Anfprüche 
und Forderungen an die aus dem sub 38 m 
liten Quartier diefer Stade am Gallberge belegenen 
Wohnhanfe cum pert. beftehende Specialconcursmaſſe 
des gegenwärtig im Kiel conditionirenden Bedienten 
Johann Heinrih Schmidt zu haben vermeinen, müffen 
felbige, bei Strafe der Ausſchließung von diefer Eon: 
cursınaffe, innerhalb T2 Wochen, vom Tage der legs 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, im 
biefigen Etadrfecretariate gehörig anaeben und wegen 
Beſtellung eines Procurators das Ordnungsmäßige 
wahrnehmen. . 

Schleswig, den 22fien December 1849, 

Bürgermeifter und Narh hieſelbſt. 
In fiden: Rolweder. 


* 23. 


Dritte und letzte Bekanntmachung 
Extr. des Proch. des 53ſten Stücks M 2. 

Alle und Jede, welche nichtprotocollirte Anſpruͤche 
und Forderungen au die aus dem sub N 21 im 
sten Quartier diefer Stadt am großen Marfte bele— 
genen Wohnbanfe cum pert. beſtehende Specialcon: 
cursmaſſe des gegenwärtig in Neuftade ſich aufhalten; 
den früheren biefigen Einwohners Yes Bonnichfen zu 
haben vermeinen, müſſen felbige, bei Etrafe der Aus— 
ſchließung von diefer Concursmafle, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage, der legten Bekanntmachung dies 
ſes Proclams angerichnet, im hieſigen Eradrfecreta: 
riate gehörig angeben und wegen Beflellung eines 
Procurators das Drönungsmäßige wahrnehmen. 

Schleswig, den 22ften December 1849. 

Bürgermeifler und Rath biefelbft. 
In fidem: Rohweder. 


NM 24. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des Häfen Stuͤcks M 4. 

Alte und Jede, welche an den Nachlaß des am 
20ften Juli 1848 in Tondern verftorbenen penfionirten 
Eontroleurs und. Kriegsraths Koch Erb: oder fonftige 
Unfprüche zu haben vermeinen, haben ihre Fordernn: 
gen, bei Verluſt derfelben, ihre Erbanfprüce aber 
unter der Androhung, daß mwidrigenfalld den Gefegen 
gemäß mit der Erbfchaft verfahren wird, innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclamd, in dem Gtadrfecretariate zu Tondern in 
gehöriger Weife- anzugeben. 

Tondern, den Idten Dechr. 1849, 

j Bürgermeifter und Rath. 

Infidem: G. Lüders,; conft. 


M 25. 


Dritte und legte Defanntmachuna. 
Ertr. des Procl, des 53ſten Stuͤcks M5. 

Die Erben und nicht protocollirten Gläubiger der 
in Welmbitttel verftorbenen Anna Eliſabeth Claußen 
aus Schaafſtedt werden aufgefordert, ihre Erb: und 
fonfligen Anſprüche an den Nachlaß der genannten 
Erblafferin, _ zu deffen Regulirung das Erevdirrecht, 
ausgangsweiſe unentgeltlicher Proceß bewillige wor: 
den, innerhalb -12 Wochen, vom Tage der legten Be; 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, in der 
Kirchipielfchreiberei zu Tellingſtedt gehörig anzugeben. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den Iren 
December 1849. 

Zur Beglaubigung: 


+ 26. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des 53ſten Stücks M 7. 

Alte Forderungen und Anfprüche an den Nachlaf 
des verjiorbenen Dufenpächters Hinrich Beuck in 
Schlamersdorf find, bei Strafe des Verluſtes, inner: 
halb 12 Wochen im der unterzeichneten Gerichtöhalter: 
ſchaft anzugeben. 

Plön, in der Gerichtähalterfchaft des adeligen 
Guts Seedorf, den 10ten December 1849, 

Müller. 


Germar, 


"% 27. 
Dritte und leßte Befanntmachung. 


Extr. des Procl. des öäflen Stüfs MW 8. 

Alte Anfprühe an die von dem Kärhner Jacob 
Nicolaus Friedrich Maas in Haffrug verkaufte 
Karhenftelle mir Garten und Koppel find binnen 12 
Wochen, bei Strafe des Verluſtes, im Ahrensböcker 
Actuariat auf vorfchriftsinäßige Weife anzugeben. 
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Ahrensböcder Amthaus zu Plön, den 18ten Decem: 
ber 1849, 
Müller, abs. dom. pr. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 


Dritte und * —— 
Extr. des Proel. des Iften Stücks M4. 

Da von dem hieſigen Bürger und Weinhaͤndler 
Auguſt Ziehen auf Erlaffung eined Proclams in Be: 
aeff des von ihm zufolge Appunctuation vom Ziften 
September d. %. von dem Kaufmann Carl Ernit 
Schmidt, jegt in Huſum, gekanften, am Altſtädter 
Marke in Rendsburg unter der Nummer 145 belege: 
nen Wohnbaufes nmebft Perrinentien und in Berreff 
der von demfelben gefauften, bei der Schleifmähle in 
der Stadt Rendsburg unter der Nummer 12 B bele: 
genen Bude angerragen und diefem Anſuchen flat: 
gegeben worden, fo werden Alle und Fede, mir alleini: 
ger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welche an 
dag obengedachte Wohnhaus nebſt Perrinentien und an 
die obenerwähnte Bude Unfprüce zu haben glauben, 
hledurch aufgefordert, ihre Anfprücde innerhalb zwölf 
Wochen im biefigen Stadtſecretariat anzugeben. 

Rendsburg, den 12ten December 1849. 

Praͤſident, — und Raıb 
hieſelbſt. 
NM 20. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Errr. des Procl. des Iften Stücks Mi 6. 

Alte Diejenigen, welche Erbanfprühe an den 
Nachlaß des zu Dflerrade verſtorbenen Kuhhirten 
Ludwig Matthias Chriftian Eggert geltend machen 
wollen, haben ſie, bei- Verluſt derſeiben, innerhalb 
12 Wochen anzumelden. 

Kiel, im Juſtitiariate des adeligen Gutes Oſter⸗ 
rade, den Mſten December 1849, 

Graba. 


Beilage zum 4. Stüd 


der \ 


Schleswig : Holfteinischen Anzeigen 


vom 28. Januar 1850. 





Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen wird, biemirrelfi zur Öffentlichen 
Kunde gebracht, daß dem Hofbefiger Dans Heim in 
Buͤſum wegen eingetretener Schwaͤche und Krankheit 
nach feinem eigenen Wunfch und Antrag der Herr 
Vollmacht Eagert Johann Johannſen in Büſum als 
Enrator beigeordnner worden if. Es fönnen daher in 
Zufunft rechtliche, die Güter des Hofoeligers Dans 
Heim betreffende Gefchäfte nur durd feinen vorge: 
dachten Enraror, den Herrn Vollmacht Johannfen in 
Buͤſum, guͤltig abgeſchloſſen werden. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 12ten 
Januar 1850. 

Zur Beglandigung: Germar. 
Pro vera copia: Jacobsen, Gevollm. 


Steckbrief. 

Der Dienſtknecht Johann Voufedt aus dem Dorfe 
Schüͤlp, Kirchſpiels Weffelburen, bat fib mehrerer 
Diebſtähle und Berrügereien dringend verdächtig, ge: 
macht, ſich jedoch der Arretirung durch die Flucht ent: 
zogen. Saͤmmtliche Behörden werden denmach er: 
fat, auf den gedachten Vollſtedt zu viailiren,» ihn 
im Borrerungsfalle zu arretiren, nnd event. mich von 
der Berhaftung deffelben zu benachrichtigen, worauf 
die Abholung des Inculpaten gegen Koftenerfiattung 
von bierans erfolgen wird. 

Norderdithmarſcher Fandvogtei zu Heide, den Iiten 
Januar 1850, 

Johannsen, conf. 


Edictal ; Citation. 

Auf geziemende Vorftellung und Bitte abfeiten der 
Ehefrau Friederike Catharine Wilhelmine Köhnde, 
geb. Anthony, früher im Itzehoe, gegenwärtig in Kiel, 
e. © 0, dem Gaſtwirth Niffen in Kiel, Amplorantin, 
pro edictali eitatione ihres im Jahre 1846 entwiche: 
nen Ehemannes, des Drechslers Chriſtian Ludwig 
Köhnde, früber in Fgehoe, wird Namens des Mün: 
fterdorfifben Conſiſtoriums ermwähnter Chriſtian Lud— 
wig Koͤhncke hierdurch ein: für allemal, mithin perem— 
toriſch von mir geladen und befehligt, am Dienſtage 
nach dem Sonntage Cantate, wird fein der Soſte 
April d. 9., Vormittags um B Uhr, in der hieſigen 
Probſtei vor dem alddann zu haltenden Münfterdorfis 


ſchen Eonfiftorialgerichte perfönlich zu erfcheinen, um 
zu vernehmen, was feine Ehefrau fodanı wegen bös— 


‚licher Verlaffung und daher zu trennender Ehe wider 


ihn antragen wird, "daranf zu antworten und mach 
verbandelter Sache Spruch Rechtens zu gewärtigen; 
mit der ausdrücdlichen Verwarnung, daß im Fall fei: 
ned Ausbleibens anf fernern Antrag der Fmplorantin 
und Edictalcitantin wider ihn werde erfannt werden, 
was den Mechten gemäß ill. 

Itzehoe, im der Probſtei Muͤnſterdorf und unter 
dem Inſiegel des Conſiſtorinnns, den I6ten Januar 
1850, 


(£. S.) Wolf. 


Proclamata. 
"1. 
Erſte Pefanntmarbung. 

Die Vormiünder der unmändigen Erben des vers 
ſtorbenen Echifferd und Eingefeffenen Martin Lürcde 
zu Srrufanp baben erflärt, daß Nie den Nachlaß des: 
felben nur sub beneficio legis et inventarii antreten 
fönnten, und daß fie denfelben, falls Fein Ausfommen 
vorhanden fein follte, zur concnrömäßigen Behandlung 
übergeben würden, demgemaͤß auch bei dem Mittelſten 
Kirchſpielsgerichte biefiger Landſchaft um Erwirfung 
eines rechtsgewoͤhnlichen Maffe: und eventuellen Con: 
cursprocdams gebeten. — 

Auf desfälligen Antrag des gedachten Kirchſpiels— 
gerichts werden daher Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des Schiffers und Eingeſeſſenen Martin 
kLuͤtcke zu Strukamp, hieſiger Landſchaft, insbeſondere 
an die dazu gehörige, zu Strukamp belegene, nun— 
mehr unter den Verſprechen der Gewähr verkaufte 
Fandftelle, befiebend in einem Wohnbanfe wit einem 
Stalle, einem Garten, balben Ancheil am Brunnen 
und dem Echilde vor der Ihür mit der Düngerjftelle, 
einem Kirchenſtande in der Lanpfirchner Kirche und 
einem Begräbnißplag auf dem dortigen Kirchhofe, fo 
wie in ungefähr 4 Dröme 11 Ecippfaat Acer: und 
Weidelandes, und endlich an das gleichfalls zum Nach: 
laß aebörige, in Deiligenbafen liegende Chalup Schiff 
Joachim, 13 Commerzlaften trächtig, wir vollftände 
gem Inventar, welches unterm 16.23. d. M. unter 
gleihem Verſprechen öffentlich verfanft werden wird, 
nichtprotocoflirte Mechte, Forderungen oder Anfpräce 
irgend einer Art zu . glauben, hiedurch aufge 
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fordert und befebligt, fich dieſerwegen innerhalb zwölf 
Wochen,. vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
ſes eventuellen Concursproclams angerechnet, bei Strafe 
der Ausfchließung uud des Verluſtes ihrer Gerechtſauie, 
in der hiefigen Landfchreiberei, Auswärtige unter Pros 
curaturbeſtellung, rechtögebörig anzugeben. . 

Fehmarnfches Amthaus zu Burg, den I2ten Ja— 
nuar 1850, 1 

v. Moltke. 


Pro vera copia:  Matthiessen. 
: N 2, 
Erfie Befannimadıma. j 

Da behuf Regulirung der Verlaffenfchaft: des ver: 
ſtorbeuen Hufners Chriftian Nifen in Büpderenleben 
die Erlaffung eines Proclams erforderlich geworden, 
fo werden, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, Alte, welche an gedachten Nachlaß, infons 
derheit an des DVerfiorbenen nachgelaffene Hufe -zu 

‚ Süderenleben, aus irgend einem Grunde Anfprüce 
und Forderungen zu haben vermeinen, hiemittelſt auf: 
gefordert, diefe ihre Forderungen und Anfprüce,. bei 
Strafe der Andfchließung, innerhalb 12 Wocen, von 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im Apenrader Amtsactnariate rechtsge— 
börig anzugeben. 

Die Hufe des Verfiorbenen, weiche eirca 180 Ton: 
nen (a 260 MRurben) Landes von ungefchwächrer 
Kraft und guter Ertragsfäbigfeit enthält, und mit 
Wiefen und Torfimoor reichlich verfeben it, wird am 
Mirtewocen den 27ſten März d. J. in öffentlicher 
Ficirarion alternative im Ganzen oder in 2 Hälften 


verfauft werden, und wollen Liebhaber fich dazu am 


gedachten Tage, Morgens 10 Uhr, auf der Hufe felbit 
einfinden. Die Berfaufsbedinaungen find biefelbkt, 
fo wie bei dein eurator mass®, dem Hufner War 
thias Andrefen in Eüderenleben, einzufehen. 

Sollte vor dem Picitationstermine ein Verfauf der 
Hufe unter ver Hand fiattfinden, fo wird Solches 
fofort öffentlich befannt gemacht- werden, 

Nies: und SüderrangfirupDardesvogtei zu Apen: 
rade, den 1Tten Januar 1650, 

F. Sarauw. 
#3. h 
Erſte Defanntmachuna. 

Auf Anſuchen des Lorenz Friedrich Vererfen, Kaͤu— 
fers der früher dem Janne Thomfen gehörigen „4, Vflug 
Feſtehufe zu Alsleben, werden Alle, welche an diefe 
Hufe oder an die von felbiger zufolge Contracte vom 
Ben Dectober 1846 und ren Februar 1847 veräußer: 
ten 7 Parcelen, Brands oder andere dingliche Rechte 
und Unfprüche zu haben vermeinen, hiedurch aufge 
fordere folche innerhalb 12 Wocen, vom Tage der 
legten ‚Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei Strafe der Ausſchließung und Verluſt des Pfand: 
rechts, im Apenrader Amtsactuariare gehörig zu mels 
den, mit der Verwarnung, daß, falls hinfichtlich der 


— 


beregten Parcelen feine Angabe erfolgt, zugleich die 
unterm 24ſten Februar 1847 protocollirte, von Jaune 
Thomſen gegen feine Käufer uͤbernommene Verpflic: 
tung, die verkauften Varcelen von Yedermanns Ans 
und Beifprücen, fo wie von heimlichen und öffentlis 
hen Schulden frei zu gewähren, im Schuld- und 
Pfandprotocolle wird delirt werden. 

. Mies: und SiverrangfirupDardesoggrei zu Apen: 
rade, den 1Tten Januar 1850, 

" F. Sara. 


k NM 4. 
Erfie Bekanntmachung. 

Nachdem anf Aubalten des biefinen Bürgers umd 
Baͤckermeiſters Verer Martin Lübefe jun. über deſſen 
Güter Eoncurs erfanne worden, werden von Präjident, 
Bürgermeliter und Rath Alle und Jede, welche an 
denfelben ans irgend einem Grunde Anſpruüche und 
Forderungen zu haben glauben, oder Pfänder von ihm 
bejigen, mit alleiniger Ausnahme ver protocollirten . 
Gläubiger, bei Strafe der Ausfchließung von dieſer 
Concursmaſſe unb des Verluſtes ihres Pfandrechts, 
hiedurch aufgeſordert und angewieſen, fi mit den— 
ſelben, Auswärtige unter Beſtellung eines Actenpro— 
curators, binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung diefed Procdams angerechnet, in dem biefigen 
Stadtſecretariat zu melden, die zur Begründung ihrer 
Anfprüche dienenden Documente zu produciren und 
weirere rechtliche Verfügung zu gewärtigen. 

Gluͤckſtadt, den 18ten Januar 1850. 

() Präfivent, Hürgermeifter und Rath. 
7} D. 7 
Erfte Bekanntmachung. , 

Nachdem der Hufner Hinrich Chriſtian Fiſcher in 
Dawſtorf mit Hinterlaſſung einer unmündigen Erbin 
geſtorben, und daher die gerichtliche Regulirung ſeines 
Nachlaſſes erſorderlich geworden iſt, werden alle Die— 
jenigen, welche an deſſen Nachlaß, namentlich auch an 
die von ihm beſeſſene Vollhufe in Damſtorf, Anfprüce 
irgend einer Urt haben, bei Strafe des Verluftes der: 
feiben, aufgefordert, felbige, mit Ausnahme der pror 
focoflirten, innerhalb 12 Wochen, von der legten Be: 
fanntınachung diefes Proclams angerechnet, im Actua— 
riare zu Plon auf vorfchriirsmäßige Weiſe anzugeben. 

Zugleich werden mit Autorifation des Holfieinifchen 
Dbergerichtd vom Bien d. M. Diejenigen, melde ans 
einer: von dem Vorbeſitzer des gedachten Erblaffers, 
Chriſtian Fifcher, am 22ften April 1775 an die Bor; 
münder feiner Kinder Ehriftian, Jürgen, Carbharina 
und Hinrich Fifcher anf 140 #, fo wie ans einer 
von demfelben an die Vormuͤnder der Friederike Freeſe 
in Plön am Zöften Nov. 1780 auf 100 # ausgeftell: 


“ten, auf dem Folio des verfiordenen Hufners Fiſcher 


protocollirten DObligation Anfprüce baben, biedurdy 
aufgefordert, Diefelben binnen der obigen Frift eben: 
daſelbſt zu melden, widrigenfalls diefelben für erloſchen 
erklärt und die Protocollata werden getilgt werden. 
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Amthaus zu Plön, den 15ten Januar 1850, 
E. Müller, abs. dom. pr. 


Zur Beglaubigung: E. Müller. 


#6, . 
Erfte. Befanutmacung. 

Wann der Schmied Claus Hinrich Höppner in 
Reufirchen, adel. Guts Satjewitz, am Zten December 
v. J. mit Hinterlaſſung unmündiger Kinder verſtor— 
ben und von Beikommenden zur Ermittelung der 
Creditoren die Erlaſſung eines Proclams beantragt 
worden, ſo werden Alle und Jede, welche an den 
‚Nachlaß des erwähnten Claus Dinrih Hoͤppner aus 
irgend. einem Grunde Forderungen und Anfprüche zu 
baden vermeinen, biemittelft aufgefordert und ange: 
wiefen, diefe ihre Forderungen nnd Anfprüche, bei 
Strafe des. Ausfchluffes mir felbigen, binnen zwölf 
Wochen. vom Tage der legten Befanntmachnng, uns 
ter Beobachtung der aefeglichen Vorſchriften, im un— 
terzeichneten Injlitiariate anzugeben, und deumaäͤchſt 
das Weitere zu gewaͤrtigen. 


Neuſtadt, im Juſtitlariat des adel, Guts GSarjer 


wig, den 21ften Januar 1850, 


N 7. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn auf geſchehene Inſolvenzerklaͤrung des hie— 
ſigen Buͤrgers und Kaufmanus Chriſtian Johann 
Ernſt Schuͤtt, welcher mit Grundeigenthum nicht ein— 
geſeſſen iſt, uͤber deſſen Habe und Güter Concurs der 
Glaͤubiger zu Recht erkannt worden, fo werden von 
Buͤrgerweiſter und Rath dieſer Stadt Alle und Jede, 
weiche an dieſe Concursmaſſe Anſprüche und Forde— 
rungen irgend einer Art zu haben vermeinen, ſowie 
Alle, welche Sachen oder Pfaͤnder von dem Cedenten 
in- Händen haben, hiemittelſt aufgefordert und befeh— 
tigt, ih damit, bei Strafe der Ausfchließung von der 
Concursmaſſe und des DBerluftes ihres Pfandrechts, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanuts 
machung' dieſes Proclams angerechnet, im biefigen 
Gtapdrfecretariat zu melden, etwanige ihre Fordern 
gen oder Anfprüche begründende Documente origi- 
naliter zu prodnciren und beglaubigte Abfchriften da: 
von zuruͤckzulaſſen und weitere Verfügung zu gewaͤr— 
tigen, auch, fofern fie Auswärtige find, Acteuprocura— 
tur unter biefiger Stadtjurisdiction zu beflellen. 

Deeretum Segeberg in Curia, den 16ten Januar 


Rohlfs. 


Romundt. 


1850. 
. P. C. Hansen. Thomsen. Blehse. 


L. 8. 
) In fidem: 


NS, 
Erfte Befanntmachung. 
- Wenn dem Eingefeffenen Dans Hinrich Bloͤhs in 
Hummelsbuͤttel auf- deöfälligen Antrag die Rechts— 
wohlthat der Giüterabiremmng und demzufolge über 


C. Hansen. 


* J 


ſeine Hade und Guͤter der Concurs der Glaͤubiger, 
unter Vorbehalt der denſelben Dagegen zuſtehenden 
Einreden, zu Recht erkantit worden, fo werden, mit 
Ausnahme der Yuhaber protocollirter Forderungen, 
Alle und Jede, welche an- den genannten Dans Pins 
rich Bloͤhs, insbefondere an die demfelben zuftöndige, 
zu Dummelsbürtel belegene Befigung cum pert. et 
invent, aus irgend eimm Grunde Anfprüce mund 
Forderungen zu baden wermeinen, hiedurch aufgefor— 
dert, fih damit, bei Vermeidung der Anöfchließung 
von Diefer Concursmaſſe, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Procdams 
angerechnet, im Aectnariate Des Gerichts zu melden, 
die ihre AUnfprüche begrändenden Documente im Ori— 
ginal vorzuzeigen, beglanbte Abfchriften davon beim 
AngaberProtecoll zurüdzulaffen und, wenn fie Aus 

wärtige find, einen Actenprocurator zu beſtellen. 
Vinneberger Concursgericht, den Löten Jan. 1850. 

Schreiter, conſt. IH. A. Tetens. 


Qg, 
Zweite Befannrmacune. 

Wann der am Tren September 1779 zn Großen: 
brode geborene, feit vielen Jahren verfchollene Ger 
fahrende Henning Chrifiopherfen nunmehr fein TOfes 
Lebensjahr zurücdgelege bat, und von dem Eingefeffes 
nen Marcus Wohlert in Großenbrode, als gerichtlich 
beftellten Eurator für das Vermögen des Abwefenden, 
deſſen Todeserfiärung beantragt if, fo werden in Me 
bereinftimmung mit den Borfchriften der Berordnung 
dom Ben Movember 1798 gedachter Henning Chri— 
-flopberien, event. deffen erwanige feibeserben, im— 
gleichen Alle, welche an das demſelben gehörige, unter 
Euratelverwaltung befindlihe Vermögen Erb: oder 
fonflige Anfprüche. zu haben vermeinen, biemittelft 
aufgefordert und befehligt, fich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im unterzeichneten Juſtitigriat unter Be 
obachtung des Nechtserforderlichen zu melden, mit der 
Verwarnung für den verfibollenen Henning Ehrifiophers 
fen, daß er widrigenfalls nach Ablauf diefer präcluſi— 
vifchen Frift für todt erklaͤrt und fein Vermögen den 
ſich legirimirenden nächftien Erben überautwortet wer— 
den wird, für andere zu Erb: oder fonfligen Anſpruͤchen 
Berechtigte aber, Daß fie mir felbigen von dem Ver— 
ınögen des miehrerwähnten Henning Ehrifiopherfen 

gänzlich ausgefchloffen werden follen. 
eretun Neuſtadt im Juſtitiariat über Großen: 

brode, den 158ten Januar 1850. F " 


N 10. 
Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche an das im ſ. g. neuen 
Garten im Flecken Neinfeld belegene Wohnhnus e- 
ert. des in Bramſtedt wohnhaften Eingefeffenen 
Thomas Nicolaus Truelfen dingliche nicht protocollirte 

*" Anfprüche zu haben vermeinen, haben dieſe Anfprüche, 


Romuniddt. 


bei Dermeidung der Ausfchließung, innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefeö Pro: 
clams angerechnet, bei dem Meinfelder Actuariare an: 
zumelden; Profitenten haben die ihre Forderungen 
begründenden Urfunden im Driginal zu produciren 
und beglaubigte Adſchriften bei den Acten zu laſſen. 
Bon Auswärtigen ifi gehörige Vctenprocuratur zu 
beſtellen. 

Reinfelder Authaus zu Traventhal, den Zten Ja— 
nuar 1850, 

Rumohr. 
In fidem: Friederici, conft. 
«+11. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Prock des Iren Stücks MW 4. 

Alle, welche ans irgend einem Grunde unproto: 
collirre Forderungen und Anſpruͤche an den von den 
Erben nur sub beneficio legis et inventarii_ ange: 
tretenen Nachlaß des wailand Halbhufuers und Schiffs: 
zimmermeifters Asmus Chriſtian Jäger in Nübbel zu 


baden vermeinen, müfen fib, bei Gtrafe der Aus- 


fehließung, innerhalb 12 Wocen beim’ hiefigen Amts: 
actuariat rechtöbehdrig angeben. 
Mendsburger Amthaus, den Ten Janıtar 1850. 


v. Cossel. 
Brenning. 
Zur Beglaubigung: Brenning. 
.% 12: 
Ameite Yefanntmachune. ’ 


Ulle und Jede, welche an dag bisher dem Chriſtoph 
Augauſt Friedrich Klußmann gebörig geweſene, an den 
Krämer Franz Friedrich Ludwig Gruͤtzmacher verkaufte, 
in Ahrensburg am Marktplatz belegene Grundſtück 
eum pert. nichtprotocollirte hypothekariſche oder ſon—⸗ 
ſtige dingliche Rechte und Anſprüche zu haben vermei— 
nen, muͤſſen ihre desfallſigen Angaben binnen zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Bro: 
clams angerechnet, im unterzeichneten Juflitiariar, bei 
Berluf ihrer Pfand; oder ſonſtigen dinglichen Rechte, 
befhaffen, und wegen Docnmenten:Prodncirung und 
event, Uctenprochratur das Erforderliche wahrnehmen. 

Wandsbek, im Juſtitiariat von Ahrensburg, den 
Uten Januar 1850, 

Reiche. 
18, 
Dritte und legte Befanntmachune. 

Wenn nach dem Ableben der verwirrweten Lehns— 
voͤgtin Weber, geb. Bendiren, zu Wange, behuf der 
gerichtlichen Regulirung ihrer und ihres vor ihr ver: 
ftorbenen Ehemannes Erbmafe die Erlaffung eines 
landüblihen Procdams erforderlih geworden iſt, fo 
werden, mit alleiniger Ausnahme der erwanigen pros 
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tocollirten Gläubiger, Alle und Jede, melde an den 
Nachlaß der verfiorbenen Lehnsvögtin Weber, geb. 
Bendiren, zu’ Wange, und ihres vor ihr verſtorbenen 
Ehemannd, des wailand Lehnsvogts Weber daſelbſt, 
aus irgend einem Grunde Anfprüce und Forderungen 
zu haben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert und be: 
febligt, diefe ihre Forderungen und Anſpruͤche, bei 
Strafe der Ausfchließung von der Maffe, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei dem Dbergerichte: 
fecretair Fedderfen in Schleswig gehörig anzugeben 
und megen Producirung der Driginaldocumente und 
Procuraturbeſtellung das WVorfchriftsmäßige mwahrzu: 
nehmen. \ 

Gegeben im Schleswigſchen Dbergeriht auf Got: 
torff, den 18ten December 1849. 

(L.S.) - v. Ahlefeld. vw. Moltke. 
In fidem copie: Feddersen 
Claussen. 
"14. 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Don Gerichtswegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirchſpielvogts Brandt zu Neuenkirchen, als Drre: 
beamten, den fämmtlichen nichtprotocollirten Gläubi: 
gern des verftorbenen Jacob Piening zu Tödienwifch 
hiedurch anbefohlen, daß Nie ihre, aus irgend einem 
Grunde ihnen zuitebenden Forderungen an den Ber: 
fiorbenen, deffen Nachlaß wegen Concurren; unmün: 
diger Miterben der gerichtlichen Behandlung unter: 
worfen worden, innerbalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams an, und zwar Aus: 
wärtige unter Bellellung der Actenprocuratur, - in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Neuenkirchen, bei Strafe der 
Ausfchliefung und des ewigen Stillſchweigens, ange 
ben und verzeichnen laffen. 


Norderdirhmarfcher Landvogtei gu Deide, den 17ren 
December 1849. 
In fidem: Germar. 


Zur Beglanbigung der Abfchrift: 
R. Sören, Kirchfpielfchreiber. ' 


M 15. 
Dritte und legte Bekanntmachung 
Ertr. des Proc. des Iften Stücks 3. 

Die Erben und nichtprotocoliitten Gläubiger des 
Elans Hinrich Antoni, wail. in Echalfholj, haben 
ihre Erbforderungs: und fonfligen Anfprüche an den 
beregten Naclaß, zu deffen Negulirung das Armen: 
recht bewilligt worden, binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
gefegmäßig anzumelden. 

Morvderdirhinarfcher Landvogtei zu Heide, den 22jten 
December 1849, 

Zur Beglaubigung: 


Germar. 





Beilage zum 3. Stüd | 


der 


Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 4, Februar 1850. 


Schleswig : 





Betanntmachung. 

Bon Gerichtswegen wird hiemiftelſt zur Öffentlichen 
Kunde gebracht, daß dem Hofbeſitzer Dans Heim in 
Buͤſum wegen eingetretener Schwaͤche und Krankheit 
nach feinem eigenen Wunſch und Antrag der Derr 
Vollmacht Eggert Johann Johannſen in Büfum als 
Eurator beigeordner worden if. Es fönnen daher in 
Zufunft rechtliche, die Güter des Hofbefigerd Dans 
Heim betreffende Geſchaͤfte nur dur feinen vorge 
dachten Euraror, den Herren Vollmacht Johannfen in 
Buͤſum, gültig abgefchloffen werden. 

Norderdirhmarfcher Landvogtei zu Heide, den 12ten 
Januar 1850. 

zur Beglaubigung: Germar. 
Pro vera copia: Jacobsen, Gevolim. 


Steckbriefe. * 
NM I 


Der Dienſtknycht Johann Vollſtedt aus dem Dorfe 
Schuͤlp, Kirchſpiels Weſſelburen, bat fi mehrerer 
Diebfläble und Berrügereien dringend verdächtig ge: 
macht, jich jedoch der Arretirung durch die Flucht ent: 
zogen. Saͤmmtliche Behörden werden demnach er: 
fucht, auf den gedachten Vollſtedt zu vigiliren, ihn 
im Berretungsfalle zu arreriren, und event. mich von 
der Verhaftung defielben zu benachrichtigen, moranf 
die. Abholung. des Inculpaten gegen Koftenerflartung 
von hieraus ‚erfolgen, wird. ’ 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Deide, den Iren 
Januar 1850. 
Johannsen, conft. 
NMM 2. 
Da der hierunter ſignaliſirte Handarbeiter David 
Hinrich Chriſtian Oldenburg aus hieſigem Gute, der 
mit einem unterm Siften v. M. hieſelbſt von dem 
Unterzeichneten als Bürgermeilter ausgefertigten Paſſe 
von bier nach Kiel gegangen iſt, ſich der Entwendung 
einer Uhr und einer kleinen Summe Geldes zu Neſſer⸗ 
dorf anfs dringendfte verdächrig gemacht bat, fo wer; 
den beifommende Behörden, zum öffentlichen Dienfie, 
hiemit ganz ergebenft erfucht, auf den Didenburg ach: 
ten und im Berrerungsfalle inhaftiren zu laffen, auch 
davon, daß dieß geſchehen, gefälligft Anzeige anbero 
zu machen, damit Divdenburg unter Koftenerflattung 
abgeholt werden koͤnne. 


Lütjenburg, den 26ften Januar 1850, 
Das Parrimonialgericht des adligen Guts 
Kletkamp. 
IV ynecken. 
Signalement. 


"Oldenburg ift 29 Fahre alt, mittlerer Statur, bat 


blondes Haar und blonde Augenbraunen, freie Stirn, 


graue Augen, rundes Kinn und rundes Geficht, blons 
den Bart und eine gefunde Gefichtöfarbe, fo wie als 
befondered Kennzeichen: mehrere Echnittnarben auf 
—— Zeigefinger. Auch iſt er dem Trunke ſeht 
ergeben.  ' 


Edictal⸗Citationes. 
"1. 

Don Gerichtöwegen wird auf Anhalten der Anna 
Margarerha Catharina Dprfien, geb. Seld, e. e. e. 
N Norddeicher⸗Meufeld, dem verfchollenen Johann 

prffen, früber wohnhaft zu Nordvdeicher:Reufeld, hie: 
durch anbefoblen, am zweiten Montage nach Pfingften 
1850, Vormittags 10 Uhr, im landſchaftlichen Haufe 
zu Heide vor dem alddann dafelbit verfammelten Nor; 
derdithinarfifchen Eonfiftorio perfönlich zu erfcheinen, 
um zu vernehmen, was die Ertrahentin diefes gegen 
ihn wegen Ehefcheidung aus dem Grunde der bösli- 
hen Verlaffung wird vorzutragen haben, mit der Vers 
warnung, daß im Fall feined Ausbleidend auf Antrag 
feiner Ebefrau die bisher zwiſchen ihnen beflandene 
Eheverbindung quoad vinculum werde geſchieden 
werden. 

Norderdirhmarfifches Kirchenviſitatorium zu Heide, 
den 4ten December: 1849. 

Zur Beglaubigung: 


M 2. 

Auf geziemende Vorſtellung und Bitte abſeiten der 
Ehefrau Friederike Catharine Wilhelmine Koͤhncke, 
geb. Anthony, fruͤher im Ihehoe, gegenwärtig in Kiel, 
e. €. e., dem Gaſtwirth Niffen in Kiel, Implorantin, 
pro edictali eitatione ihres im Jahre 1846 entwiche: 
nen Ehemanned, des Drechslers Ehriftian Ludwig 
Koͤhncke, früher in Jgehoe, wird Namens des Mün: 
ferdorfiihen Conſiſtoriums erwähnrer Chriſtian Lud: 
wig Koͤhncke hierdurch ein; für allemal, mithin perem: 
torifch von mir geladen und befebligt, am Dienftage 
nach dem Gonntage — wird fein der 30fle 


Germar. 


April d. J., Vormittags um 9 Uhr, in der hiefigen 
Probſtei vor dem alddann zu haltenden Münfterdorfis 
ſchen Eonfiftorialgerichte perfönlich zu erfcheinen, um 
zu vernehmen, was feine Ehefrau fodanı wegen bös: 
licher Verlaſſung und daber zu trennender Ehe wider 
ibn aritragen wird, darauf zu antworten und nach 
verbandelter Sache Epruch Rechtens zu gewärtigen; 
mit der ausdrüdlichen Verwarnung, daß im Fall feis 
ned Ausbleibens anf fernern Antrag der Junplorantin 
und Edictalcitantin wider ihn werde erfannt werden, 
was den.Mechten gemäß if. 

Itzehode, in der Probſtei Münfterdorf und unter 
dem Inſiegel des Eonfifioriums, den 16ten Januar 


1850, 
(L. S.) Wolf. 


Proclamara. 
hie 
; Erfte Bekanntmachung. 

Wann die nachgelaffene" Wirtwe des wailand bie 
figen Bürgerd und Brannteweinbrenners, wie auch 
Brauers, Reimer Derblefs, Namens Antoinerte Sophie 
Christiane Derbiefs, geb. Thayfen, mit dem ihr als 
Euraror und Aſſiſtenten in der Vormundfchafe für 
ihre unmündigen Kinder von Gerichtöwegen zugeord; 
neten biefigen Bürger und Braunteweinbrenner, mie 
auch Brauer, Peter Friedrich Derleffen mir Ruͤckſicht 
auf die ausgebreiteten Gefchäftsverhäleniffe ihres vers 
orbenen Ehemanned um die Erlaffung eines. Inda— 
gationsproclams gebeten: fo werden, in Deferirung 
diefer Bitte, von nnd, Bürgermeilter und Rath der 
Stadt Schleswig, Alle und Jede, mit alleiniger ge 
feglichen Ausnahme der protocollirten. Gläubiger, welche 
an den Nachlaß des wailand biefigen Bürgers und 
Brannteweinbrennerd, wie auch Brauers, Reimer 
Dethlefs, namentlich auch au das zu dieſem Nach— 
laſſe gehoͤrende, sub N 31 im Zien Quartier dieſer 
Stadt in der Langenſtraße belegene Wohnhaus nebſt 

4 Ueckern Landes auf dem Nenfelde und fonfligen 
en. imgleichen auch an die zu diefem Nach— 
taffe gehörende Pre und 10te Parcele der St. Johan— 
nis Klöfterlichen Vorwerkslaͤndereien, auf welde Par; 
celen dieſes Proclam mit Genehmigung der St. Jo: 
hannis:Kloͤſterlichen Obrigkeit mit egtendirt worden, 
aus irgend einem Grunde Anfprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, hiemittelſt, bei Strafe der Aus; 
fchließung und des immerwährenden Stillſchweigens, 
aufgefordert, fi innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der Iehten, Bekanntmachung diefes Procdams angerech⸗ 
net, im Stadrfecrerariate gehörig anzugeben, die Ur: 
funden und Verfhreibungen, morauf fi ihre Anga: 
ben gründen, in der Urſchrift vorzuzeigen und beglaus 
bigte Wbfchriften davon bei dem "Angabeprotocoll 
zurüchzulaffen, auch, infoferne ſie der hiefigen Grade: 
gerichtöbarfeit nicht unterworfen find, einen Procura⸗ 
tor zu den Acten zu beſtellen. 


N 


Shlöwig, den 26iten Januar 1850, 
, Bürgermeifter und Rath hiefelöfl. 
n fidem: Rolıweder. 
NM 2, 


Eriie Bekanntmachung. 

Wann die nachgelaffene Wittwe des verfiorbenen 
Schornfleinfegermeifierd Heinrih Christopher Buch: 
ba, Namens Johanna Margarerha Ehriftine Buchs 
bach, geb. Theobald, vorher verheirarhet geweſene 
Heyndel und Steirner, hiefelbft mir Tode abgegangen 
ift und deren Nachlaß der gerichtlichen. Behandlung 
bat unterzogen werden mäffen: fo werden von uns, 
Hürgermeifter- und Rath der Etadr Schleswig, Ale 
und Jede, mit -alleiniger gefeglihen Ausnahme der 
etivanigen protocollirten Gläubiger und der inflituir: 
ten Teflanientserben, welche an den Nachlaß der ver: 
Horbenen Witwe Johanna Margarerha Chriſtine Buch; 
bach, geb. Theobald, vorher verheiratber, geweſenen 
Heyndel und Steitner, aus irgend einem Grunde An— 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, ‚biemit: 
telſt, bei Strafe der Ausfchließung und des immers 
waͤhrenden Stillſchweigens, aufgefordert, fich innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im Sradtfecretariate ges 
börig anzugeben, die Urkunden und DBerfchreibungen, 
worauf fich ihre Angaben gründen, in der Urfchrift 
vorzuzeigen umd beglaubigte Abfchriften davon bei dem 
Angabeprotocoll zurüczulaflen, auch, infoferne ſie der 
biefigen. Shörgerichröbarfeir nicht nuterworfen jind, 
einen Procurator zu. den Acten zu, beftellen. 

Schleswig, den 26ften Januar 1850, 

— und Rath hieſelbſt. 
In fidem: Rohweder. 
#38 
Erfie Befännemachuna. 

Da das Amthaus zu Tondern über die Güter 
des Hoͤkers Broder Andrefen in Leck Concurs der 
Gläubiger erkannt bar, fo werden von Gerichtswegen, 
mit Ausnahme der Gläubiger protocollirter Forderuns 
gen, alle Diejenigen, welche aus .irgend einem Grunde 
an den genannten Döfer Broder Andrefen in Leck 
Anfprüche und Forderungen zu machen haben, biedurch 
aufgefordert uhd befeblige, dieſe ihre Aufprüche und 
Forderungen, bei Strafe der Ausfchließung von diefer 
Eontursmaffe, binnen 12 Wochen, von dem Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Procams angerechnet, 
in der Gerichtfchreiberei der Karrharde hieſelbſt gebd: 
rig anzugeben und demmächft weitere rechtliche Ders 
fügung zu gewärtigen. 

En in der Karrhardesvogtei, den 23ften Januar 

Küster. ' 
In fidem copie: Schrader. 
Ni 4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen und mit nachſtehender Wars 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Landvogt von Eüverr 
dithmarſchen: 


3 


Demnach ein fremder Ziegler, Namens Wilhelm 
Died, gebürtig aus dem Fürftenehum Lippe, unlängft 
zu Rickelshof verftorben und deffen fehr geringfügiger 
Nachlaß einer. gerichtlihen Behandlung unterzogen 
worden ift, fo, ergehet biemit auf Antrag des Derrn 
Kirchipielooged Möller in Hemmingſtedt, als beikom— 
menden Dffiziald, Aufforderung und Befehl an Alle 
und Jede, welche Erbrechte, Forderungen oder Ans 
fprühe an den Nachlaß des Zieglers Wilhelm Dieck 
zu haben vermeinen, oder Pfandſtücke von dem Ders 
ftorbenen in Händen haben, daß fie, bei Strafe der 
Ansfchliefung und des Verluſtes ihrer Rechte, dinnen 
12 Wochen, vom Tage der legten. Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, folche ihre Erbrechte, 
Forderungen, Anfprüche oder Pfandſtuͤcke in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Hemmingſtedt gehörig, Auswärtige 
nad zuvor befiellter Actenprocuratur, angeben und 
verzeichnen laſſen. Wornach ein Jeder fich zu achten. 

Meldorf, den Tten Jannar 1850, 

Zur Beglaubigung: 


NM 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen und mit nachſtehender War: 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Landvogt von Süder: 
dithmarſchen: 

Demnac ein fremder Ziegler, Namens Auguſt zur 
Heide, unlängf zu Hohenwoͤrden mir Tode abgegangen 
und deffen aͤußerſt geringfügiger Nachlaß einer gericht: 
fihen Regulirung unterzogen worden iſt, werden auf 
Antrag des Deren Kirchſpielvogts Möller in Hem— 
mingfledt, als derzeitigen Verweſers der Suͤderwoͤhr—⸗ 
dener Kirchfpielvogtei, Ulle'und Jede, welche an den 
geringfügigen Nachlaß des Zieglerd Anguſt zur Heide 
Erbrechte, Forderungen, oder Anſpruͤche zu haben vers 
meinen, oder Pfandſtuͤcke von dem gedachten Derfiors 
benen in Händen baben, biemit aufgefordert und bes 
fehliget, binnen 12 Wochen, von der lebten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechuer, folche ihre Erb: 
rechte, Forderungen, Anſpruͤche oder Pfandſtuͤcke in 
der Kirchfpielfchreiberei zu Wörden gehörig, Auswär: 


IV agner, 


tige nach zuvor bejtellter Actenprocuratur, anzugeben 


und verzeichnen zu laffen, bei Strafe der Ausfchließung 
ud des Verluſtes ihrer Rechte. Wornach ein Jeder 
fich zu achten. . 
Melvorf, den Tren Fanuar 1850, 
Zur Beglaubigung: FF agner. 
6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nuchdem der biefige Bürger und Kaufmann Aus 
guft Friedrich Kähler am heutigen Tage feine Güter 
zur concurdmäßigen Behandlung übergeben: werden 
von Bürgermeifler nnd Rath diefer Stadt Alle, welche 
an den Kaufmann A. F. Kähler und an deflen Eon: 
cursmäffe aus irgend einem Grunde Anſprüche zu 
haben vermeimen, jedoch mit Ausnahme der protocol 


firten Gläubiger, bei Strafe der Praͤcluſion von dies 
fer Maffe, hiermit aufgefordert, ſich innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der — Bekanntmachung dieſes 
Proclams, im hieſigen Stadtſyndicat gehörig anjzu⸗ 
geben, unter Wahrnehmung des Vorſchriftsmaßigen 
wegen Producirung der Urkunden und wegen Procu— 
raturbeſtellung. 

Decretirt Kiel in Curia, den 22ſten Januar 1850, 

In fidem: G. F. Witte, Synd. 


. XX 7. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen Betheiligter werden die am Iſien 
November 1763 und im December 1766 geborenen 
Gebrüder Derief Ebrifiopher und Ehriftion Matthias 
Lee, deren erwanige Leibeserben und Diejenigen, 
welche an das für diefelben verwaltete geringfügige 
Vermoͤgen Anfprüche zu baben glauben, aufgefordert, 
ſich, refp. bei Strafe der Todederflärung und Aus 
febließung, bei dem biefelbit zu eröffnenden Angabe: 
protocolle innerhalb der Friſt von 12 Wochen zn melden. 

Kiel, im Juſtitiariate des adel. Gutes Seekamp, 
den 18ten Januar 1850. j 

F. Boie. 


a Ni 8. 
Erfie Bekanntmachung. 

Bann. der Erbpäcter Hans Ehriftian Jäger in 
Catübde, adel. Guts Afcheberg, feine, ihm eigenthuͤm⸗ 
lich zuftändige und daſelbſt belegene. Erbpachtitelle, 
nebft Zubehör, verfauft, und feinem Känfer ein von 
allen dinglichen Anſpruͤchen und Forderungen gerei: 
nigtes VBrofefiond;Prorocoll zu überliefern verfprochen 
bat: als werden auf Inſtanz des Erbpäcterd Hans 
Epriftian Jäger Alte und Jede, welche aus irgend 
einem rechrliben Grunde dingliche Anſprüche und 
Forderungen an die Eingangs bezeichnete Erbpadht: 
fiefle deffelben, nebſt Zubehör, zu haben vermeinen, 
biemittelft ein: für allemal, - mithin peremtoriſch, anf: 
gefordert und befebligt, felbige, mit alleiniger Aus: 
nahme protocollirter Forderungen, innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Befanntmahung dieſes Pro: 
clams, bei Vermeidung der Präckufion derfelben, im 
der unterzeichneten Gerichtöhalterfchaft anzugeben, die 
zur Begründung ihrer Aufprüce dienenden Documente 
im. Original vorzuzeigen und beglaubre Qbfchriften 
derfelben beim Profeſſions-Protocoll zuruͤckzulaſſen, auch 
als erwanige Auswärtige die gewöhnliche Acten⸗Pro— 
curatur unter Aſcheberger Gerichröbarfeit zu beflellen 
und demnächfi fernere rechtliche Verfügung zu gewär— 
tigen. . 
Kiel, in der Gerichtöhalterfchaft des adel. Guts 
Ufcheberg, den 26ften Januar 1850. 

. M. Tönsen. 


* 0. 
Erſte Bekanntmachung. 
in einer hieſelbſt im Fahre 1806 regnlirten Erb: 
maſſe der wailond Witwe Elſabe Catharina Bachı 


mann, geb. Hamann, iſt einer Wittwe Ehriftine So— 
phie Mofambert, geb. Sager, ans Heiligenhafen, früs 
ber verbeirarher an Hans Kaefeler, auch Francois 
Kämmerer genannt, ein Erbtheil von 336 # 6% und 
einer Tochter der Eheleute Andreas Niclaſen und Ele: 
onore, ged. Bachmann, wailand in Hamburg, ein Les 
gat von 240 % Courant zugefallen, und find diefe 
Erbgelder, wegen der Abmwefenheit der Betreffenden, 
unter gerichtliche Adminiftration genommen. und durch 
einen vom Magifirat beftellten curator absentis feit; 
ber verwalter worden. 

Wenn nun binfichtlich des Verbleibens der Wittwe 
Ehrifiine Sophie Moſambert, geb. Sager, feirher bie: 
ſelbſt nichts bat in Erfahrung gebracht werden Fön: 
nen, diefelbe aber aın Zten Januar 1780 biefelbit ger 
boren if, mirhin, wenn fie noch am Leben, das 7Ofte 
Lebensjahr zurückgelegt haben wird, und hinſichtlich 
der Riclafen; Johanna Margarerha, nach einem bei 
den biefigen Acten befindlichen Briefe nur conflirt, 
daß fie im Jabre 1818 in der Nähe von Eherbourg 
im Departement de la Manche mit 5 Kindern ges 
febt, diefelbe aber, wenn fie noch am Leben, aller 
Wahrfcheinlichkeit mach gleichfalld das TOfte Lebens: 
jahr zurücgelege bat, fo ergeht auf Anhalten Beikom— 
mender und mit Genehmigung des Holfteinifchen Ober: 
gerichtd von Gerichtswegen 

1) fowohl an die abwefende Ebrifline Sophie Mo: 
fambert, geb. Sager, falls diefelbe noch am Leben 
fein follte, ald-aucd event. an deren erwanige rechts 
mäßige Erben und Blutsverwandte, fei ed von väter 
liher oder muͤtterlicher Geite, durch gegenwärtige 
Evictalladung die peremtoriſche Aufforderung und der 
Befehl, und zwar an erflere dahin, daß fie fich inner; 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
macung diefed Proclams angerechnet, biefelbft eins 
finde und zur Empfangnabme ihres Erbes legitimire, 
widrigenfalld aber zu gewärtigen babe, daß fie für 
todt werde erflärt und mit ihrem Vermoͤgen den Ge: 
feßen gemäß werde verfahren werden, an die etwani— 
gen Erben und Blutsverwaudten der abwefenden Mo: 
fambert, geb. Sager, aber dahin, daß fich alle die: 
jenigen, welche außer den als eventuelle Erben bier 
befannten Blutsverwandten nähere oder eben fo nahe 
Erbanfprüche an das hiefelbft adminiftrirte Vermögen 
der abwefenden Mofambert, geb. Sager, zu baben 
vermeinen, innerhalb der gleichfalld prächufivifchen 
Frift von 12 Wochen im biefigen Stadrfecrerariate, 
unter Producirung ihrer Legitimationsdorumente iu 
Ur: und Abfchrift- und unter Beftellung eines Acten— 
procurators, mit diefen ihren Anfprüchen melden, wis 
drigenfalld gewärtigen, daß, unter Ausfchließung der 
auf dieſes Proclam ſich nicht Meldenden, das gedachte 
Vermoͤgen an die alsdann legirimirten Erben wird 
ausgekehrt werden; 

2) an die Tochter der Eheleute Andreas Niclafen 
und Eleonore, geb. Bachmann, wailand in Hamburg, 
Johanna Margarerha Niclaſen, falls diefelbe noch am 


Leben fein follte, gleichfalls hierdurch die peremtoris 
ſche Aufforderung und der Befehl, daß fie ſich inner; 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, hieſelbſt einzu; 
finden und zur Empfangnahme des ihr mach dem 
Teftamente der Eheleute Matthias Ehrifiopher Bad: 
mann und Elfabe Catharina, geb. Hamann, vom 
23ften Januar 1796 angefallenen Legats legirimire, 
widrigenfalls aber zu gewärtigen babe, daß fie für 
tode werde erflärt und hinſichtlich ihres Vermögens 
demnähft in Gemaͤßheit der Verordnung vom Bren 
November 1798 weiter wird verfügt werden. 

Urfundlic unter Beidrufung des Stadtſiegels. 
Gegeben Heiligenhafen, den 2Biten Januar 1850, 

(L.S.) Bürgermeifter und Rath. 
x Helncke. 
M 10, 
Erfte Bekanntmachung. 

Da der Schmied Johann Carı Wilhelm Harms 
feine in Kleinrönnau, Amts Traventhal, belegene Ei: 
genfarhe und Schmiede mit Zubehör an Chriſtian 
Froͤndt verkauft hat und zur Sicherung des Käufers 
gegen erwanige nichtbefannte dinglihe Forderungen 
und- Anfprüche an gedachte Grundftindf ein landüd: 
liches Proclam ergeben fol, fo wird hiemit der öffent; 
liche gerichtliche Befehl erlaffen: daß Alle und Jede, 
welche an die gedachte, in Kleinrönnam, Traventhaler 
Antheils, belegene Eigenfathe und Schmiede mit In: 
behör irgend welche michtprotocollirte Dingliche Forde 
rungen und Anfprüche zu haben glauben, desfalls vor 
Ablauf von 12 Wochen, feit dem Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, arif der Traven 
thaler Amtſtube gehörige Angabe machen, Die bejüg: 
lichen Urkunden vorzeigen und in beglaubigter Abfchrift 
zu Protocol legen, wie auch als Gerichtsausmärtige 
die erforderlihe Procuratur zu den Acten befellen 
folten, in Hinfiht aller nicht angegebenen Forderungen 
und Anfprüche aber die Präclufion zu gemwärtigen haben. 

Amthaus zu Traventhal, den 2Biten Januar 185%. 

Rumohr. 
Zur Beglaubigung: C. Hansen. 
11. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn dem für den Eingefeffenen Johann Hinri 
Mählınann in Schnelfen gerichtlich beftellter Eurator 
auf gefchebenen desfälligen Antrag die Rechtswohl⸗ 
that der Guͤterabtretung für feinen Curanden bemil: 
lige und demzufolge über die Habe und Güter des 
Letzteren der Concurs der Gläubiger, unter Vorbehalt 
der denfelben dagegen zuſtehenden Einreden, zu Recht 
erfannt worden, fo werden, mit Ausnahme der In— 
baber protocoflirter Forderungen, Alte nnd Jede, welt 
an den genannten Johann Hinrich Mählmann, ins: 
befondere an die demſelben zufländige, zu Schnelſen 
belegene Befigung cum pert. et invent., aus irgend 
einem Grunde Anfprüche und Forderungen zu haben 


vermeinen, hiedurch aufgefordert, fi damit, bei Vers 
meidung der Ausfchließung von diefer Concursmaſſe, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, im Actnariate 
des Gerichts zu melden, die ihre Anſpruͤche begrün: 
denden Documente im Driginal vorzuzeigen, beglaus 
bigte Abfchriften davon beim AngabesProtocoli zurück 
zulaffen und, wenn fie Auswärtige find, einen Acten— 
procurator zu beftellen. = 

Pinneberger Concursgericht, den 22ften Yan. 1850. 

Schreiter, conſt. H. A. Tetens. 


.% 12, 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem auf Anhalten des hieſigen Bürgers und 
Baͤckermeiſters Verer Martin Lübeke jun. über deſſen 
Guͤter Concurs erfannt worden, werden von Präfident, 
Bürgermeifter und Rath Alte und Jede, welche an 
denfelben aus irgend einem Grunde Anfprüce und 
Forderungen zu haben glauben, oder Pfänder von ibm 
befigen, mir alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, bei Strafe der Ausſchließung von diefer 
Eoncurdmaffe und des Verluſtes ihres Pfandrechts, 
hiedurch aufgefordert und angewiefen, ſich mit den: 
felben, Auswärtige unter Beflellung eines Actenpros 
euratord, binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, in dem biefigen 
Stadrfecretariot zu melden, die zur Begründung ihrer 
Anfprüche dienenden Documente zu produciren und 
weitere rechtliche Verfuͤgung zu gemwärtigen. 

Gluͤckſtadt, den 18ten Januar 1850. 


() Präfident, Bürgermeifter und Rath. 


N 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann der Schmied Claus Hinrih Döppner in 
Neukirchen, adel. Guts Satjewitz, am 2ten December 
v. J. mit Hinterlaffung unmuͤndiger Kinder verflor: 
ben und von Beifommenden zur Ermittelung der 
Erediroren die Erlaffung eines Prodams beantragt 
worden, fo werden Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des erwähnten Claus Hinrich Höppner and 
irgend einem Grunde Forderungen und Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, biemittelft aufgefordert und ange 
wieſen, dieſe ihre Forderungen und Anfprüce, bei 
Strafe des Ausfchluffes mit felbigen, binnen zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung, uns 
ter Beodachtung der gefeglichen WBorfchriften, im uns 
rerjeichneten Juſtitiariate anzugeben, und demnächft 
das Weitere zu gewärrigen. 

Neuſtadt, im Juſtitigriat des adel. Guts Satje: 
wis, den 2iften Januar 1850, 

Romundi. 


M 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Sten Stüd8 M 1. 


Alte und Jede, welche nichtprotocollirte Anfprüche. 


und Forderungen an die Habe und Güter des hiefigen 
Bürgers und Kupferſchmieds Dans Heinrich Nieſe 
und deffen Ehefran, namentlich auch am das zu dieſer 
Concursmaſſe gehörende, sub NM 52 im Sten Quars 
tier diefer Stadt in der Kälberfiraße belegene Wohn: 
baus cum pert., zu haben vermeinen, müffen felbige, 
bei Strafe der Ausſchließung von diefer Concursmaſſe, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, im  biefigen 
Sravdrfecretariate gehörig angeben und wegen Beſtel— 
lung eines Procurarord das Dronungsmäßige wahr: 
nehmen. . 
Schleswig, den 12ten Jannar 1850, 


Bürgermeifter und Rath biefelbit. 
In fidem: Hohweder. 
““ 15. 


Zweite Bekanntmachung. 
Erır. des Proc. des Zten Stücks M 2. 

Alle Diejenigen, welche an den geringfügigen Nach: 
laß des zu Gübye in der Hüttener Harde verflorbenen 
penfionirten Controlleurs Friedrich Detlef Carſtens 
Anſpruͤche haben, muͤſſen ſich, dei Verluſt derſelben 
und Ausſchließung von dieſer eventuellen Concurss 
mafle, binnen 12 Wochen im Hüttener Amtdactuariat 
gehörig melden. 

Gegeben auf dem Düttener Amthauſe vor Got: 
torff, den SIften December 1849, 

Lilieneron. 
Zur Beglaubigung: Brockenliuus. 
A 16, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Zten Erüds 3. 

Alle und Jede, welche an den Vermoͤgens nachlaß 
des im Juli 1849 verfiorbenen Bürgers und Kauf 
mannd Yorenz Pererfen hieſelbſt aus irgend einem 
Grunde nichtprotocollirte Anfprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, werden auf Antrag der Wittwe 
Agnes Elifaberb Vererfen, geb. Grube, biemittelit be: 
fehligt, ih damit, bei Strafe der Ausſchließung und 
des Immermwährenden Stillſchweigens, innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerechnet, im hiefigen Stadtſecretariate rechte: 
gehörig anzugeben. " 

Flensburg, den Uten Jannar 1850. 

. Bürgermeifter und Rath. 


Holm, GStadrfecr. 
M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proel. des Iren Stücks Mi. 

Mir Ausnahme der protocoflirren Glänbiger, wird 
Allen, welde an den von dem Hufner Chriſtian 
gem Prieſs bisher befeffenen und jegt an den 
aufmann P. de Vofs in Altona verkauften, in der 
Dorfſchaft Bönebütrel belegenen Beſitz dingliche Ans 
fprüche zu haben vermeinen, von Gerichtswegen, bei 
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Strafe der Ausſchließung, anfgegeben, fib damit 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
macung, auf dem biefigen Uctuariate zu melden. 
- Amthaus zu Neumünfter, den 12ten Januar 1850. 
. u . v. Brockdorff: 
In fidem: Brackel. 


NM 18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des sten Stücks 1. 

Alle und jede nichrprotocollirre Rechte, Forderungen 
oder Anfprüche an den sub benelicio legis et in- 
ventarii angetretenen, event. .zur concurdmaßigen Des 
handlung hbergebenen Nachlaß des verfiorbenen Schif⸗ 
fers und Eingefeffenen Martin Lütcke zu Strufamp, 
namentlich an die dazu gehörige, zu Strukamp bele: 
gene Landſtelle, befiebend in einem Wohnhauſe ec. p. 
und in ungefähr 4 Dröme: II Ecippfaat Ader: und 
MWeidelandes, fo wie an das zu diefem Nachlaffe gleich: 
falls gehörige, 13 Commerzlaften trachtige Chalupſchiff 
Joachim mit volltländigem Inventar, find innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der ligten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei Strafe der, Aus: 
ſchließung und des Verluſtes der desfälligen Gerecht— 
ſame, in der hiefigen Landfchreiberei rechtögehörig ans 


zugeben. 
Fehmarnfches Amthaus zu Burg, den 12ten Ja: 
nuar 1850. 
v. Moltke. 
Pro vero extr.: Matthiessen. 


M 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Aten Stücks Mi 2. 

Alte nichtprotocollirten Forderungen und Anſpruͤche 
an den Nachlaß des verfiorbenen Hufners Ehriftian 
Niffen in Suͤderenleben find, bei Strafe der Ausfchlies 
ßung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, im 
Apenrader Amtsactuoriate rechtdgehdrig anzugeben. 

Die Hufe des Verflordenen, welde circa 180 Ton: 
nen (a 260 Ruthen) Landes von ungeihwächrer 
Kraft und guter Ertragsfähigkeit enthält, und. mit 
Wieſen und Torfmoor reichlich verfehen iſt, wird am 
Mittemochen den 27ften März d. J. in öffentlicher 
Licitation alternative im Ganzen oder in 2 Hälften 
verfaufe werden, und wollen Liebhaber fih dazu am 
gedachten Tage, Morgens 10 Uhr, auf der Hufe felbit 
einfinden. Die Verfanfsbevingungen find hieſelbſt, 
fo wie bei dem eurator masse, dem Hufner Mar: 
thias Andrefen in, Süderenleben, einzufeben. 

Sollte vor dem Ficirationstermine ein Verkauf der 
Hufe unter der Hand ſtattfinden, fo wird Solches 
ſofort Öffentlich befannt gemacht werden, 

Ried: und GüderrangfrupsDardesvogtei zu Apen: 
rade, den 17ten Januar 1850, 

F. Sarauw. 


N 20. 
Zweite Bekanntmachung. . 
Ertr. des Proc. des Aten Stücks M 3. 

Alle, melde an die früher‘ dem Janne Ihomfen, 
jegt Lorenz Friedrich Pererfen gehörige „5 Plug Feſte⸗ 
bufe in Nlsieben, imgleichen an die-von felbiger zus 
folge Tontracte vom Pen Detober 1846 und Teen 
Februar 1847 veräußerten 7 Parcelen Prands- oder 
fonftige diugliche Anfprüche zu haben vermeinen, 
muͤſſen folche innerhaib 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, ° 
bet Strafe der Ausfchließung und Verluſt des Pfand: 
rechts im Apenrader Amtsactuariate gebörig anınels 
den, da midrigenfalld auch die von Janne Thomſen 
gegen die Käufer der beregten Varcelen übernommene 
protocollirte Evicrionsverpflibtung im Schuld; und 
Pfandprotocolle delirt werden wird. 

Nies: und Siderrangfirup:Hardesoogtei zu Apen: 
rade, den ITten Januar 1850. R 

F. Saranı. 
N 21. j 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Aten Stüds 4 7. 

Alle und Jede, welche an die Concursmafle des 
biefigen Bürgers und Kaufmanns Ehriflian Johann 
Ernſt Schutt Anfprüche und Forderungen zu baben 
vermeinen, muͤſſen felbige, bei Strafe der Ausfchlies: 
fung von diefer Concurömaffe und bei Verluf ihres 
Pfaudrechts, binnen 12 Wochen, vom Tage. der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams an, unter Beob— 
achtung des Nechtöerforderlichen, im biefigen Stadt⸗ 
ferretariar angeben. 

Decretum Gegeberg in Coria, den 16ten Januar 
180. 
P. €. — Thomsen. Blehse. Rohlfs. 
( In fidem: C. Hansen. ° 
Ni 22, 
‚Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Brock. des Aten Stüds MS. 

Mit Ausnahme der Inhaber protocollirter Forde— 
rungen, werden Ale, welche an den Eingefeilenen 
Hans Hinrib Blöbs in Hummelsbärtel, und mas 
mentlich an die demfelben zufländige Befigung cum 
pert,, Anfprüde und Forderungen zu haben vermeis 
nen, biedurch aufgefordert, fih damit, bei Vermeidung 
der Ausſchließung von diefer Concurdmaffe, inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, im Actuariate des Ge: 
richts ordnungsmaßig zu mielden. 

Vinneberger Concursgericht, den Löten Jan. 1850, 

chreiter, conft. H. A. Tetens. 


N 23, , 

, Dritte undlegte Defanntmacung. 
Die Erben des verflorbenen Geifenfabrifanten 
Ernft Wilhelm Andreas Dreger biefelbft haben dem 


Klofiergerichte angezeigt, daß fir den Nachlaß des 
Verflorbenen nur unter der Rechtswohlthat des Ge: 
ſetzes und eines Inbentars antreten Fönnten und event. 
jur concurdmäßigen Behandlung übergeben müßten. 

Demzufolge werden von Gerichts und Nechrswegen 
Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der protos 
collirten Gländiger, welche an den gedachten Nachlaß, 
namentlich an das dazu aebörige, sub M 65 am 
Markte hieſelbſt belegene Haus e. pert., ans irgehd 
einem Grunde Forderungen und Anſpruͤche zu baben 
glauben, biedurch aufgefordert und befehligt, ſich da⸗ 
mit, bei Strafe der Ausichließung, innerbald zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pro⸗ 
clams angerechnet, unter Einlieferung ihrer Documente 
in Ur nnd Abſchrift und gehöriger Procuratur-Be— 
ſtellung, bei dem biefigen Profefionsprotocolle zu mel: 
den und demmächt weitere Verfügung zu gemärtigen. 

Decretum Preetz, den Aten Januar 1850, 

Die —— Obrigkeit. 
. D. P.: - Rleder. 
N = 


Drittẽ und letzte Bekanntmachung. 

Wann der am 7ten September 1779 zu Großen: 
brode geborene, feit vielen Fahren verfcholtene See— 
fahrende Henning Chriftopherfen nunmehr fein Wſtes 
Lebensjahr zurückgelegt. har, und von den Eingefeffes 
nen Marens Woblert in Großenbrove, als gerichtlich 
beftellten Eurator für das Vermögen des Abweſenden, 
deffen Todeserflärung beantragt iſt, fo werden im Ues 
bereinfiuumung mit den Vorfchriften der Verordnung 
von Bteun November 1708 gedachter Henning Chris 
fiopberjeu, event. deffen erwanige Leibeserben, dm: 
gleichen Alle, welche an das demfelben gehörige, unter 
Euratelverwaltung befindliche Vermögen Erb⸗ oder 
fonftige Anfprüce zu haben vermeinen, hiemittelſt 
aufgefordert und befebligt, fich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der letzten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im unterzeichneten Juſtitiariat unter Bes 
obachtung des Mechtserforderlichen zu melden, mit der 
Verwarnung für den verfchollenen Henning Ehrifiopbers 


.) 


fen, daß er widrigenfalls nach Ablauf diefer präcufis. 


viſchen Friſt für todt erfläre und fein Bermögen den 
fih legitimirenden nächiten Erben überantwortet wer; 
den wird, für andere zu Erb: oder fonfligen Anfprüchen 
Berschtigte aber, daß fie mit felbigen von dem Vers 
mögen des mehrerwähnten Denning Chriſtopherſen 
gänzlich ausgefchloffen werden follen. 

Decretum Neuſtadt im Yufitiariar über Großen: 
brode, den Löten Januar 1850, 

Romundt. 


NM 25. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Alle und Jede, welche an das im f.'g. neuen 
Garten im Flecken Heinfeld belegene Wohnhnus ce. 
ert. des in Bramfiede mohnbaften Eingefefienen 
— Nicolaus Truelſen dingliche nicht protocollirte 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, haben dieſe Anfpräche, 


bei Vermeidung der Ausfchliefung, innerhalb zwölf 
Wochen, von der letzten Bekanntmachung diefed Pros 
clams angerechitet, bei dem Meinfelder Actuariate an— 
zumelden; Profitenten haben die ihre Forderungen 
begründenden Urkunden. im Driginal zu produciren 
und beglaubigte Abfchriften bei den Acten zu laffen. 
Bon Auswärtigen iſt gehörige Actenprocuratur zu 


beitellen. 
Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den sten Far 
nuar 1850, 
Rumahr. 
In fidem: Friederiei, conſt. 
N 26. 


Dritte und legre Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beifommender und nach eingeholter 
Anctorifarion des Holſt. Obergerichts vom 1aten 
d. M. werden Alle, welche an nachfiehende, anf dem 
Folium der Erden des Vollhufners Hand Hinrich 
Rickert in Bebenſee ungetilgt ſtehende, aber bereits 
bezahlte Poͤſte, als: 

ſten Nov. 


1) laut Kaufbriefes vom ai Dec. 1771 810 & 


14 8, nämlich für Margaretha Harm in Nevert 
ſtorff, Anna Broers in Heiderfeld, Anna Cacha⸗ 
rina Grolten in Niendorf, Maria Ahrens in 
Leezen und Chriſtina Rickers in Bebenfre, je 504, 
zufammen 250 #, für Johann Rickert 250 E, 
an loſen Schulden 33 #, und für dem Webers 
um: Johann Rider 277 E 14 2 und ein Abs 

ied ; 
laut Ausſage des Worbefigerd Johann Rickert 
vom 3./8. April 1782 für deſſen Kinder erſter 
Ehe Johann und Margarerda zufammen 750 # 
und. verfchiedene Ausftenerfachen; 


2) 


3) 
fchied für Johann Rickert und für jeden feiner 
beiden Söhne Hans Hinrih und Timm Rickert 
1 Pferd oder 100 E und 2 Kühe; 

eine Curatel des Johann Rickert fuͤr den bloͤd⸗ 
ſinnigen Claus Meimerd aus Schwiſſel vom Gten 
Februar 1808, 

Anfprüche, ſowie alle Diejenigen, welde an 
die gedachte Vollhufe nebſt Pert. nichtpro— 
tocollirte dingliche Anſprüche zu haben vers 
meinen, hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb zwoͤlf 
Wochen, von der letzten Bekanntmachung angerechnet, 
Auswärtige unter Procuraturbeſteluung, im Actuariat 
des Concursgerichts zu melden, und die ihre Ansprüche 
begründenden Urkunden in Urs. und Abſchrift zu pro: 
duciren, widrigenfald fie mit. ihren Anfprücen als 


4 


ausgefchloffen und refp. die gedachten Documente für 


mortificirt erachtet, fowie die Protocollate werden ge 
tilge werden, ° 
Ans Gegeberger Concursgericht, den 22ſten De: 
cember 1840. 
(L. S.) Praͤſes und Affefforen des Gerichts. 
Zur Beglaubigung: Kraus. 


laut Contracts vom 12/12, Mär; 1800 ein Abs 


27. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 2ten Stucks ME. 
Alle und Jede, welche nichtprotocollirte Anfprüce 
und Forderungen an die Habe und Güter des biefigen 
Bürgers und Grünböfers Jürgen Grewe und deſſen 
Ehefrau, mamentlid auch an das zu diefer Concurs; 
maffe gehörende, sub M 102 im Sten Quartier Dier 
fer Stade im Friedrihsberge belegene Wohnhaus nebfl 
2 Aeckern Landes und fonftigen Zubehörungen, zu ba: 
den vermeinen, müjfen felbige, bei Strafe der Aus: 
ſchließung von diefer Eoncursmaffe, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung Dies 
fes Proclams angerechnet, im biefigen Stadtſecreta— 
rinte gehörig angeben und megen Beflellung eines 
Procurators das Drönungsmäßige wahrnehmen. 
Schleswig, den Hten Januar 1850, 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem:  BRohweder. 
28. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des 2ten Stüds 4. 
Nach erfolgter Anrorifation des Schleswigſchen 
Obergerichts müffen Alle und Jede, welche mit mad: 
fiehenden Protocollaren, worüber die Originaldocumente 
verloren geaangen, als: 

1) einer datio in solutum des Carften Elanffen Frey 
in Simondberg an den Lehusmann Peter Jens, 
vom 23ften Januar 1787, auf 350 4. Eour.; 

2) einem Kaufbriefe zwiſchen Hinrich Benfleen und 
Earften Frey dafelbit, vom Teen Mai 1811; 

3) einer Ausfageacre deffelben Hinrich Benſteen an 
feine Kinder erfler Ehe: Johann Ehriflopb und 
Peter Benſteen, vom 15ten Juni 1811; 

4) einem Kaufbriefe von 15ten April 1812, wornach 
derſelbe das zur Concursmaſſe des Ahlbrand Jans 
in Simonsberg gehörige Haus gekauft bat; 

5) einem Ueberlaffungs: und Födungscontract zwifchen 
Peter Hans und feiner Mutter Catharina Hans 
e. eur. dafelbft, vom 2Tien Febr. 1798; 

6) einer Ansfageacte des Johann Asmus Berner 
in Schwabſtedt an feine Tochter erfier Ehe Unna 
Cathr. Berner, vom Iiren Juni 1790; 

T) einem Kaufbriefe zwiſchen demfelben und Asmus 
Eggers Lehmſiek und Lorenz Pererfen in Friedrich: 
fladt, vom Slften Dechr, 1798; 

8) einer Verpflegungs- und Bereinbarungsacte vom 
21.26. April 1804 zwifchen Peter Hinrichfen und 
Hans Carftens in Wallsbüll, und 

9) einer von demfelben Peter Hinrichfen an Andreas 
Carſtens ausgeftellten Obligation auf 450 # Cour., 
vom 25flen Derbr. 1804; 

Anſpruͤche und Forderungen zu machen ſich berechrigr 
halten follten, muͤſſen fih damit, bei Vermeidung der 
gefeglihen Nachtheile, innerhalb 12 Wochen biefelbft 
rechtäbehörig angeben, 


Extrahirt Huſumer Amtöfammer, den 19ten De 
cember 1849, 
In fidem: 


MW 29. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2ten Stuͤcks Mi 6. 

Alle und Jede, mit Ausnahme protocollirter Cre— 
ditoren, melde an den Nachlaß des zu Lenfterbed, 
ih Amte Cismar, verfiorbenen Parcelifien Claus Din: 
rih Brandt oder deffen vor ihm mit Tode abgegan: 
gener Schwefler Martha Catharina Brandt Erbrechte 
oder Forderungen oder an die von Erfterem befeflene 
Parcelenfielle zu Lenſterbeck Anſpruͤche zu haben ver: 
meinen, muͤſſen folche, bei Vermeidung der Präckufion, 


Setzer. 


"binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 


madung diefes Proclams, Auswärtige unter Procu: 

——— im Actuariate zu Cismar gehärig an— 

geben. 

Amthaus zu Cidmar, den Tten —— 1850, 
H. v. Dör 


R. Schreiter, confl. 
NK 30 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. des Procl. des Zten Erüds M 4. 

Alle, welche aus irgend einem Grunde unproto: 
collirte Forderungen und Anſpruͤche an den von den 
Erben nur sub benefieio legis et inventarü ange: 
tretenen Nachlaß des wailand Halbhufuers und Schiffs: 
zimmermeifterd Asmus Ehriftion Jäger in Nübbel zu 
haben vermeinen, müffen ſich, bei Strafe der Aus: 
fhließung, innerhalb 12 Wochen beim biefigen Amts: 
actuariat rechtsbehoͤrig angeben. 

Nenddburger Amthaus, den Tten Januar 1850. 

v, Cossel. 


Pro vera copia: 


Brenning. 
Zur Beglaubigung: Brenning. 


"3. 
Dritte und legte Befanntmacnna. 
Ertr. ded Procl. des Zten Stüds WB. 

Alle und Jede, melde an das bisher dem Ehrifiopb 
Anguft Friedrich Klußmann gehörig geweſene, an den 
Krämer Franz Friedrich Ludwig Grügmacher verkaufte, 
in Ahrensburg am Marktplatz belegene Grundfiüc 
cum pert. nichtprotocollirte bypothefarifche oder fon: 
flige dingliche Rechte und Unfprüche zu haben vermei: 
nen, müflen ihre desfalligen Angaben binnen zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerechnet, im unterzeichneten Juflitiariat, bei 
Berluft ihrer Pfand; oder fonfiigen dinglichen Rechte, 
beſchaffen, nnd wegen Documenten:Producirung und 
event, Actenprocnratur das Erforderliche wahrnehmen. 

Wandsbek, im Yufliriariar von Ahrensburg, den 
Dren Januar 1850. 

Reiche. 


—— — — — ——— — —— —— — — 


Beilage zum 6. Stüd 


Schleswig : Holfteinischen Anzeigen 


vom 11. Februar 1850. 





Bekanntmachungen. 
*41 


Von Gerichtswegen wird hiemittelſt zur oͤffentlichen 
Kunde gebracht, daß dem Hofbefiger Hans Heim in 
Buͤſum wegen eingerrerener Schwaͤche und Krankheit 
nach feinem eigenen Wunſch und Antrag der Herr 
Vollmacht Eggert Johann Johannſen in Buͤſum ale 
Curator beigeordner worden if. Es können daher in 
Zufunft rechtliche, die Güter des Hofbeligerd Dans 
Heim betreffende Geſchaͤfte nur durch feinen vorges 
dachten Eurator, den Herrn Vollmacht Johannfen in 
Büfum, gültig abaefchloffen werden. 

Norderdirhmarfcher Landvogtei zu Heide, den 12ten 
Januar 1850, 

Zur Beglaubigung:  Germar. 
Pro vera copia: Jacobsen, Gevollm. 


M 2. 

Bon Gerihröwegen wird den nteflaterben der 
unlängft verfiorbenen Jungfrau Anna Karharina 
Sard, mail. in Weddingftedr, hiemit eröffnen, daß 
auf den Antrag der Wittwe des Cantors Peter Elaufs 
fen, mail. in Weddingſtedt, Anna Earbarina, geb. 
Veeter, dafelbfi, m. Enr., das von der gedachten Jungs 
frau Anna Carharina Saeck anfgerichtere Teftament 
am Aten März d. J. vor dem alddann von Vormit— 
tags 10 Uhr an im landfebafrlihen Haufe biefelbit 
verfammelten Norderdithmarſcher Gericht eröffner und 
publicire werden wird, unter dem Hinzufügen, daß es 
den Inteſtaterben freiſteht, diefer Gerichtshandlung, 
welche auch im Fall ihres Ausbleibens rechrögemäß 
vor fich gehen wird, alddann beizumohnen. 

Norderdichmarfcher Landvogtei zu Heide, den 2Tften 
Jannar 1850, 

; In fidem: Germar. 
NM 3. 

Daß der Daniel Heinrih Chriſtian Didenburg, 
nach welchem von hieraus unterm 26ften vd. M. ein 
Steckbrief erlaffen, zur Haft gebracht worden üft, wird 
biemit vorſchriftsmaͤßig bekannt gemacht. 

Lürjenburg, den 2ten Februar 1850, 

Das Parrimonialgericht des adligen Guts 
Kletkamp. 
FF yneken. 


* Edictal : Eitationes. 


M 1. j 

Wenn die Ehefrau Ehriftina Danfen, geb. Krufe, 
in Slensburg, um Erlaffung einer Edictalladung mider 
ihren Ehemann, den Schiffsfuͤhrer Jürgen Danfen, 
welcher am ren März 1847 mit dem Islandsfahrer 
Anna Elisabeth aus Flensburg nad Island adge: 
gangen und hoͤchſtwahrſcheinlich verunglückt ifi, indem 
weder von dem Schiff noch von der Mannfchaft die 
mindefte Nachricht eingegangen iſt, geziemend gebeten: 
fo wird, in Deferirung diefer Bitte, befagter Jürgen 
Danfen biedurch peremtorie citirt, am Montage den 
Iöten April d. J. Vormittags 10 Uhr, vor dem als— 
dann verfammelten Flensburgifchen Confiftorio im 
Gerichtslokal des Flensburgifchen Amtsactuariar per: 
fönlich zu erfcheinen, zu vernehmen, was Jmpetrantin 
wegen zu trennender Ehe wider ibn antragen werde, 
darauf zu antworten und Spruch Nechtend zu gemär; 
tigen, unter der Verwarnung, daß bei feinem etwani: 
gen Ausbleiben in contumaeiam wider ihn werde er: 
fannt und die Ehe getrennt werden. 

Gegeben im Flensburgifchen Confiftorio, den 24ften 
Januar 1850. 

C. PVarnstedt. Volquardts. 


M 2. 

Wenn die Ehefrau Gonder Lonife Laffen, geb. Har: 
tung, in Flensburg, um die Erlaffung einer Edictal⸗ 
ladung wider ihren Ehemann, den früher biefelbft 
domicilirten Tagelöhner Ehreften Laffen, welcher zulegt 
in Weile feinen Aufenthalt gehabt, feit 3 Jahren aber 
von da weggegangen und feitdem Feine Nachricht von 
fich gegeben, geziemend gebeten: fo wird, in Deferi: 
rung dieſer Bitte, befagter Chreſten Laſſen hiedurch 

eremtorie citirt, am Montage den 15ten April d. J., 

ormittags 10 Uhr, vor dem alddann verfammelten 
Flensburgifchen Eonfiftorio im Gerichtslokal des Flene: 
burgifchen Amtsacrwariard perfönlich zu erfcheinen, zu 
vernehmen, mas Impetrantin wegen zu trennender 
Ehe mider ihn antragen werde, darauf zu antworten 
und Spruch Rechtens zu gewärtigen, unter der Ber: 
warnung, daß bei feinem ermanigen Uusbleiben im 
eontumaciam wider ihn werde erfannt und die Ebe 
getrennt werden. 
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Gegeben im Flensburgifchen Confiftorio, den 24ſten 
Januar 1850, 
©. WW arnstedt. 


PR, 73 8. 
Don Gerichtswegen wird auf Anbhalten der Anna 
Margaretha Catharina Dyrſſen, geb. Geld, e. ec. c. 
zu NorddeichersNeufeld, dem perfhollenen Johann 
Dyrfien, früber wohnhaft zu Morddeicher:Neufeld, bies 
durch anbefohlen, am zweiten Montage nach Pfingiten 
1850, Vormittags 10 Uhr, im landfchaftlichen Haufe 
zu Heide vor dem alddann daſelbſt verfammelten Nor; 
derdirhimarfifchen Eonfiftorio perfönlich zu erfcheinen, 
um zu vernehmen, was die Ertrabentin diefes gegen 
ihn wegen Ehefheidung aus dem Grunde der bösli: 
chen Verlaffung wird vorzutragen haben, mit der Vers 
warnung, daß im Fall feines Uusbleibend auf Antrag 
feiner Ehefrau die bisher zwifcben ihnen beflandene 
Eheverbindung quoad vinculum werde gefchieden 
werden. 
Rordervichmarfifches Kirchenviſitatorium zu Heide, 
den ten December 1849. 
Zur Beglaubigung: 


"4. 

‚Auf geziemende Vorfiellung und Bitte abfeiten der 
Ehefrau Sriederife Cathärine Wilhelmine Köhnde, 
geb. Anthony, früher im Itehoe, gegenwärtig in Kiel, 
e, €. ©, dem Gaftwireh Kiffen in Kiel, Implorantin, 
pro edietali eitatione ihres im Jahre 1846 entwiches 
nen Ehemanned, des Drechslers Chriſtian Ludwig 
Köbnde, früher in Fuehoe, wird Namens des Muͤm 
ſterdorfiſchen Conſiſtoriums erwähnter Ehriftian Luds 
wig Köbnde hierdurch ein; für allemal, mithin perems 
torifch von mir geladen und befehligt, am Dienftage 
nah dem Gonutage Cantate, wird fein der 30ſte 
April d. J. Vormittags um 9 Ubr, in der hiefigen 
Probſtei vor dem alddann zu haltenden Münfterdorfis 
ſchen Confiftorialgerichte perfönlich zu erfcheinen, um 
zu vernehmen, was feine Ehefran fodanıı wegen bös— 
licher Verlaſſung und daher zu trennender Ehe wider 
ibn antragen wird, daranf zu antworten und nach 
verhandelter Sache Spruch Rechtens zu gewärtigen; 
mit der ausdrüdlichen Verwarnung, daß im Fall feis 
ned Ausbleibens auf fernern Antrag der Implorantin 
und Edictalcitantin wider ihn werde erfannt werden, 
was den Rechten gemäß if. 
ſtzehoe, in der Probflei Münfterdorf und unter 
nfiegel des Conſiſtoriums, den 16ten Januar 


(1. S.) Wolf. 


PEN: 


1 olqu ardts. 


Germar, 


dem 
1850. 


Auf Fmploriren des ———— Goͤrtz 
für den Kathenbeſitzer Hans Friedrich Schuldt zu 


Euran, Luͤbeckiſchen Antheild, werden, zum Zweck der 
Errichtung eines Folii im Schuld: und Pfandprotocoll⸗ 
buche der Dorfichaft Curau, für die mir einem folchen 
Folio noch nicht verfebene, dem Dans Friedr. Schuldt 


- zufolge Hausbriefed vom 22jten Febr. 1839 gehörige 


Karhenftelle zu Eurau, Luͤbeckiſchen Antheils, Alle und 
ede, welche an den von feinem Vater Dans Derlef 
chulde im Fahre 1839 auf den Imploranten über: 

tragenen, zu Curau belegenen Kathen nebit Zubehör, 

dingliche Anfprüce und Fordernngen zu baden vers 
meinen, mit Ausnahme der an die Gursherrfchaft zu 
leitenden, im Hausbriefe verzeichneten Abgaben, de 
rentwegen es feiner Angabe bedarf, — auf⸗ 
gefordert und ſchuldig erkannt, ſolche binnen einer 
zwoͤlfwoͤch eutlichen Friſt, vom Tage der Affixion des 
gegenwärtigen Proclams angerechnet, im Acruarinte 
des Landgerichts, unter Beobachtung des Erforderlichen, 
zum Profefliond:Protocolle anzugeben, bei Vermeidung, 
daß widrigenfall der Katben nur mit den angemel: 

deten und anerfannten Schulden und Laften im 

Schuld- und Pfand Protocadt dem Imploranten juger 

fchrieben werden folle. 

So geſchehen Lübeck, im Landgerichte, den Zifien 


Deceinber 1849. 
In fiden: J. P. Plessingk, Act. 
“2 


Erfte Bekanntmachung. 

Behuf Negulirung des unter gerichtliher Behand⸗ 
kung befindlichen Nachlaffed der mit Hinterlaffung 
refp. abwefender Erben uud eines zur Konfirmarion 
nicht geeignet befundenen Teſtaments am 15ten Mai 
1348 hiefelbft mie Tode abgegangenen Demoifelle Mag: 
dalena Marie Henriette Böreger werden, mit Aus: 
nahme etivaniger Prorocoliglänbiger, Alle und Jede, 
welche an genannte defuneta oder deren Nachlaß aus 
irgend einem Grunde Forderungen, Erb: oder fonfiige 
Unfprüche zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert 
und angewieſen, desfalls innerhalb 12 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im bier 
figen Gradrfecrerariare sub pena preclusi rechts: 
gehörige Angabe zu befchaffen. 

Burg, den Gten Januar 1850. 

(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Boie. 
Ns, 
Erfie Bekanntmachung. 

Wann über das Vermögen des Hofbefi here Ni: 
colay Manthey zu Erendergaard Concurs erkannt 
worden ifl, fo werden, mit Ausnahme der protocollir: 
ten Gläubiger, Alle, welche an den Eridar oder dem 
Hof Stendetgaard e. p. Anfprüce oder Forderungen 
zu haben vermeinen, 5 wie Diejenigen, welche dem⸗ 
felben mit Schulden verhaftet find oder Pfänder in 
Haͤnden haben, hiemittelſt aufgefordert, binnen zwoͤlf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pro; 





clams angerechnet, reip. bei Strafe der Ausfchließung 
von diefer Maffe, doppelter Zahlung, fo wie Verluſt 
des Compenfationds und Pfandrechts, im Actuariat 
der Daderslebener Harde unter Produeirung der Dris 
ginaldoenmente, Zuräclaffung beglaubigter Abfchriften, 


und, infofern fie Auswärtige find, unter Procuratur: 


beftellung fi zu melden. j 
Haderslebener Hardesvogtei, den Slften Jan. 1850, 
. Petersen. 
N 4. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wann die Erben der hieſelbſt verſtorbenen Wittwe 
Sara Israel, gebornen Levy, den Nachlaß derfelben 
nicht anders deun sub benelicio legis et inventarü 
antreten zu wollen erklärt haben, mithin zur Negulis 
rung deilelben die Erlaffung eines Proclams erforder 
lih geworden, fo werden von und, Präfivent, Buͤr— 
germeifter und Rath, Alle und Jede, ınit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, welche ans irgend einem 
Grunde Anfprühe und Forderungen an die gedachte 
Nachlaßmaſſe haben, Pfaͤnder davon in Händen haben, 
oder derfelben mir Schulden verhafter find, biedurch 
aufgefordert und befehlige, fi damit innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
fes Proclams angerechnet, bei Strafe der Ausfchlie: 
Bung von diefer Maffe, doppelter Zahlung und Ber: 
Iufied ihrer Pfandgerechtfame, im hiefigen Stadtſecre⸗ 
tariate, Auswärtige unter Beftellung gehöriger Acten⸗ 
prochratur, anzugeben, die Documente, worauf ſich 
ihre Unfprüche begründen, im Driginal zu produeiren, 
beglaubigte Abfchriften Davon beim Angabeprotocoll 
zurückzulaſſen und demnächt weitere rechtliche Ber 
füguag zu gemwärtigen, 

Friedrichſtadt, den 26flen Januar 1850. 

Praͤſident, Buͤrgermeiſter und Rath. 
In fidem: a conft. Stadrfeer. 
. ’ 5. 


Erfte Befanntmachune. 

Bon Gerichtswegen wird auf Anhalten des Hin: 
rich von Döhren in Schlichting und des Claus Holm 
Witt daſelbſt, ald Vormänder der unmuͤndigen Kin 
der des verfiorbenen Hans Pingel, wail. in Schlid: 
ting, als welche den Nachlaß des Vaters ihrer Pu: 
pilien nur sub beneficio legis et inventarii anzu: 
treten gefonnen, den ſaͤmmtlichen nichtprotocollirten 
Ereditoren des verfiorbenen Dans Vingel, mail. - in 
Schlichting, hiemittelſt anbefohlen: ihre an den obge: 
dachten verfiorbenen Dans Pingel, wail. in Schlich— 
sing, babenden Forderungen und Anfprüche binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, in der Kirchipielfchreis 
berei zu Henſtedt gefeßmäßig anzugeben und verzeich: 
nen zu laffen, mit der Verwarnung, daß Der oder 
Diejenigen, die dieſes verabfäumen, mit ihren Fors 
derungen und Anfprücen nicht weiter werden gehört, 
fondern damit von diefer Maffe werden ansgefchloffen 
werden, 


Norderdichmarfcher Landvogtei zu Heide, den 26ften 
Januar 1850. 
Zur Beglanbigung: Germar. 
Kruse. 


Pro vera copia: 
NM 6 


Erfte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen werden auf Anhalten des Herrn 
Kirchſpielvogts Dührfen in Heide, old Ortsbeamten, 
alle nichtprotocollirten Gläubiger der dafelbft verfior: 
benen Demoifelle Johanna Bolette Friederike Krüger 
aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, ihre etwanigen An: 
forüche und Forderungen an den fehr geringfügigen 
Nachlaß der Verfiorbenen, zu deſſen Negulirnng das 
Eredit: und event. Armenrecht bewilligt worden, in 
der Kirchfpielfchreiberei zu Heide gehörig anzugeben 
und, fofern fie Auswärtige find, zugleich daſelbſt einen 
Actenprocurator zu befiellen, unter der Verwarnung, 
daß die fich nicht. Meldenden mit ihren Forderungen 
von diefer Maffe gänzlich ausgeſchloſſen werden. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den Zöflen 
Januar 1850. 

Zur Beslenbigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
Claussen, conf. 
M 7. 


Erſte Bekanntmachung. 
Es haben 
1) die Wittwe des verſtorbenen wail. hieſigen Bürs 
gers und Gewürzhaͤndlers Johann Hinrich Pie— 
ning, Chriſtine Margaretha Eicilia Piening, geb. 
Groſs, und 
2) die Eheleute, der Schuſtergeſelle Hans Hermann 
Diedrich Eckmann und deſſen Ehefrau Maria 
Catharina Eliſabeth Adelheit Eckmann, verwirt: 
wet geweſene Siebcke, geb. Cornelſen, 
ihre Inſolvenz erklaͤrt und es iſt daher uͤber deren 
Habe und Guͤter der Concurs erkannt worden. 
Demnach werden von Praͤſident, Buͤrgermeiſter 
und Rath Alle und Jede, welche an die gedachte 
Wittwe Piening oder deren genannten verſtorbenen 
Ehemann, oder welche an die genannten Eheleute 
Eckmann nichtprotocollirte Anſpruͤche und Forderungen 
zu haben vermeinen, oder Pfaͤnder von ihnen in Hän— 
den haben, hiedurch anfgefordere und angemwiefen, fich 
damit, bei Strafe der Ausfchließung von den berref: 
fenden Concurdmaffen und ded DVerlufies ihres Pfand: 
rechts, binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter Beſtellung eines Actenprocurators, in dem hie— 
ſigen Stadtſecretariate zu melden, die zur Begrüns 
dung ihrer Unfprüche dienenden Documente, unter 
Zurüdlaffung beglaubter Abfchriften, zu produciren 
und weitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen. 
Gluͤckſtadt, den Iften Febr. 1850. 


ee) Präfident, Bürgermeifter und Rath. 


NM 8, 
Erſte Bekanntmachung. 

An dem unterm 24ſten Octoder 1810 errichteten 
Teſtamente der Eheleute Chriſtian und Wiebke Engel 
zu Beckmuͤnde, Kirchſpiels Heiligenſtedten, iſt der Erb: 
iheil der Tochter derſelben Margaretha Asmus, geb. 
Engel, in Itzehoe mit der Beſtimmung unter Admi— 
niſtration geftelt, daß der Margaretha Asmus für 
ihre Lebenszeit nur der Zinfengenuß zufteben, nach 
ihrem Ableben aber das Bermögen ihren Kindern zus 
fallen folle. Nachdem aber die Kinder der Wittwe 
Margaretha Asmus, geb. Engel, bereits vor längeren 
Fahren und nunmehr auch legtere verfiorben, fo wer—⸗ 
den Alle und Jede, welche an das den Kindern der 
Margarerha Asmus in Itzehoe in dem Teflamente 
der Eheleute Engel zu Beckmuͤnde ansgefegte Vers 
mögen Unfprüce zu haben glauben, hierdurch aufges 
fordere und befehligt, folche Anfprüce, bei Strafe 
des Verluſtes derfelben, binnen 12 IBochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechs 
net, bei den kloͤſterlichen Protocolle hiefeibft anzugeben, 
die ihre Anfprüce begründenden Documente Im Dris 
ginale zu produciren, beglaubigte Abfchriften davon 
zurüczulaffen, und, infofern fie Auswärtige find, Pros 
curatoren zu den Acten zu beftellen. 

Itzehoe, deu Iflen Februar 1850. 

Kiöfterlihe Obrigkeit. 


MY. 
Erfie Befanntmachung. 

Alte und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro: 
tocollirten Gläubiger, welche am nachbenannte vers 
faufte Grundſtuͤcke, als: 

1) an die in Kird:Barfan sub NE 3 belegene Kathe 
e. p. des Glaſers Friedrich Auguf Adolf Eicke, 
an die sub M 12 in Roͤnne belegene Schmiede 
kathe ded Hinrich Hartkop, 
au dos sub MH 291 in der Wafendorferfiraße 
hieſelbſt belegene Haus ce. p. des Kaufmannes 
Hand Friedrich Driller, 
jomwie —9* 
4) an die von dem Hufner Claus Friedrich Rieper 

in Ellerbeef von feiner sab MM 12 daſelbſt beles 
genen vollen Hufe zum Banplage zu trennenden 
0 [Muthen Yandes 

aus irgend einem Grunde dingliche Forderungen und 
Anfprücde zu haben glauben nnd gegen die Trennung 
und Übfchreibung der 40 use Landes von dem 
Folio der Dufe 12 in Ellerbedt Einfprüce erheben 
wollen, werden biedurcb aufgefordert und befehligt, 
ſich damit innerhalb 12 Wochen, von der legten Bes 
Fanntmachung angerechnet, refp. bei Strafe der Aus: 
fchließung und Verluſt ihres Einſpruchsrechts, unter 
Einlieferung ihrer Documente in Urs und Abfchrift, 
auch, fofern He Auswärtige find, unter Procararar: 
beſtellung auf biefiger Klofterfchreiberei zu melden und 
ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 


2) 
3) 


Kiöfterliche Obrigkeit zu Preetz, den often Yan. 
1850, 


A. D. P.. Rheder. 
N 10. 

Erite Befanntmachung. j 
Wenn der in hieſiger Stadt befindliche Theil des 
Nachlaſſes der zu Nyſtedt auf Faaland verftorbenen 
Ehelente Gunder Rasmus Kähler und Margaretha 
Ehrifline, geborne Jaede, der gerichtlichen Behandlung 
bat unterzogen werden müflen, fo werden Alle und 
* welche an ſolchen Nachlaß aus irgend einem 
runde Forderungen und Anſprüche zu haben ver— 
meinen möchten, hierdurch von Gerichts- und Obrig— 
feitöwegen, bei Strafe der Ausichließung und des 
immermwährenden Stillſchweigens, aufgefordert und 
befebligt, dieferhalb fi binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmacbung diefed Proclams angerech— 
net, im biefigen Stadrfecrerariote zu melden, die Urs 
funden und Berfchreibungen, worauf fi ibre Ange: 
ben gründen, in Urſchrift vorzuzeigen und beglaubigte 
Abfchriften davon bei dem UÄngabeprotocoll zurückzu—⸗ 
laffen, auch, infofern fie der biefigen Stadtgerichts— 
barfeit nicht unterworfen find, hieſelbſt einen Acteu—⸗ 

procuraror zu beſtellen. Wornach fich zu achten. 
Gegeben Heiligenhafen in Curia, den Aten Febr. 

180, 
Bürgermeifter und Rath. 
Helmeke. 
#1, 


Zweite Bekanntmachung. 

Da das Amthaus zu Tondern über die Güter 
des Höfer Broder Anorefen in Ye Concurs der 
Gläubiger erkannt bat, fo werden von Gerichtswegen, 
mit Ausnahme der Gläubiger protocollirter Forderun⸗ 
gen, alle Diejenigen, welche aus irgend einem Grunde 
an den genannten Höfer Broder Andreſen in Leck 
Anfprüche und Forderungen zu machen haben, hiedurch 
aufgefordert und befehligt, vdiefe ihre Auſprüche und 
Forderungen, bei Strare der Ausſchließung von diefer 
Eoncursmaffe, binnen 12 Wochen, von dem Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams ongerechnet, 
in der Gerichtfchreiberei der Karrbarde hieſelbſt gebö: 
rig anzugeben und demnächft weitere rechtliche Ber: 
fügung zu gewärtigen. 

Led, in der Karrhardesvogtei, den 23ſten Januar 
1850. Küster. 
-In fidem copie: Schrader. 
N 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der hiefige Bürger und Kaufmann Aus 
guft Friedrich Kühler am heutigen Tage feine Gürer 
zur coneurdämäßigen Behandlung übergeben: werden 
von Bürgermeifter und Rath diefer Stade Alle, weldye 
an den Kaufmann U. F. Kähler und an deffen Eon: 
cursmaſſe ans irgend einem Grunde Anfprüce zu 
haben vermeinen, jedoch mit Ausnahme”der protocols 
irten Gläubiger, bei Strafe der Präcluflon von dies 
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er Maffe, Hiermit aufgefordert, ſich innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, im biefigen Stadtſyndicat gehörig anzu: 
geben, unter Wahrnehmung des Vorſchriftsmaäßigen 
wegen Producirung der Urkunden und megen Proc 
raturbeftellung. 

Decrerire Kiel in Guria, den 22ften Januar 1850. 

In fidem: @. F. Witte, Synd. 
MM 13, 
. Zweite Bekanntmachnng. 

In einer biefelbft im Fahre 1806 regulirten Erb: 
mafle der wailand Wittwe Elfabe Carharina Bach— 
mann, geb. Hamann, iſt einer Witrwe Chriſtine Go: 
phie Mofambert, geb. Eager, ang Heiligenhafen, frü: 
ber verheirarber an Hans Kaefeler, and Francois 
Kämmerer genannt, ein Erbtheil von 336 R 62 und 
einer Tochter der Eheleute Andreas Niclaſen und Eler 
onore, geb. Bachmann, wailand in Hamburg, ein Ler 
gar von 240 # Courant zugefallen, und find dieſe 
Erbgelder, wegen der Abweſenheit der Betreffenden, 
unter gerichtliche Adminiftrarion genommen und durch 
einen vom Magiſtrat beflellten eurator absentis feit: 
her verwaltet worden. 

Wenn nun hinſichtlich des Verbleibens der Wittwe 
Chriſtine Sophie Mofambert, geb. Sager, feirher bie: 
felbit nichts bat in Erfahrung gebracht werden Fön: 
nen, diefelbe aber am Sten Januar 1780 hiefelbft ner 
boren if, mithin, wenn fie noch am Peben, das 70fte 
Lebensjahr zurückgelegt haben wird, und hinfichrlich 
der Riclafen, Johanna Margarerha, mach einem bei 
den biefigen Acten befindlichen Briefe nur conflirr, 

daß fie im Jahre 1818 in der Nähe von Eherbourg 
im Departement de la Manche mit 5 Kindern ge 
lebt, dieſelbe aber, wenn fie noch am Leben, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach gleichfalls das TOfte Lebens: 
jahr zurücgelegt bat, fo ergebe auf Anhalten Beifoms 
mender und mit Genehmigung des Holfteinifchen Ober: 
gerichts von Gerichtswegen 

1) ſowohl an die abweſende Chriſtine Sophie Mo: 
fambert, geb. Sager, falls diefelbe noch am Leben 
fein follte, als auch event. an deren etwanige recht: 
mäßige Erben und Blutsverwandte, fei ed von väter: 
licher oder muͤtterlicher Geite, durch gegenwärtige 
Edictalladung die peremtorifche Aufforderung und der 


Befehl, und zwar an erftere dahin, daß fie fich inner: 


hald 12. Wochen, vom Tage der legten Befannts 
machung dieſes Proclams angerechner, hieſelbſt eins 
finde und zur Empfangnahme ihres Erbes legitimire, 
widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen babe, daß fie für 
ode werde erflärt und mit ihrem DBermögen den Ges 
ſetzen gemäß werde verfahren werden, an die etwani: 
gen Erben und Blursverwandten der abmefenden Mo: 
fambert, geb. Sager, aber dahin, daß fich alle die: 
jenigen, welche außer den ald eventuelle Erben hier 
befaunten Blutsverwandten nähere oder eben fo nahe 
Erbanfprüche an das hieſelbſt adminiſtrirte Vermögen 
der abmwefenden Mofambert, geb. Sager, zu haben 


vermeinen, innerhalb der gleichfalls präcufiviichen 
Friſt von 12 Wochen im biefigen Sradrfecretärtate, 
unter Producirung ihrer Fegitimationddocumente in 
Urs und Abſchrift und unter Beſtellung eined Acten— 
procurotord, mit diefen ihren Anſpruͤchen melden, wis 
zrigenfalls gewärtigen, daß, unter Ansfchließung der 
auf diefes Proclam fich nicht Meldenden, das gedachte 
Vermöaen an die alsdann legitimirten Erben wird 
ausgekehrt werden; . 

2) an die Tochter der Eheleute Andreas Nic laſen 
und Eleonore, geb. Bachmann, wailand in Hamburg, 
Johanna Margarerha Niclafen, Falls diefelbe noch am 
?eben fein folite, gleichfalls hierdurch die peremtort 
fche Aufforderung und der Befehl, daß fie ſich inner: 
bald 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, biefelbft einzu 
finden und zur Empfangnabme des ibr nach dem 
Teſtamente der Eheleute Matthias Chriſtopher Bach— 
mann und Elſabe Catharina, geb. Hamann, vom 
23ften Januar 1796 angefallenen Legats legitimire, 
widrigenfalls aber zu gewärrigen babe, daß fie für 
todt werde erflärt und hinfichrlich ihres Vermögens 
demnäcft in Gemäßbeir der Verordnung vom Dren 
Movember 1708 weiter wird verfügt werden. 

Urkundlich ugter Beidruckung des Stadtſiegels. 
————— + 2aften —— 

18. ürgermeifter und Kat). 
( ) * ⸗ Helmcke. 
M 14. 


Zweite Bekanntmachung. 

Da der Schinied Johann Carl Wilhelm Harms 
feine in Kleinroͤnnau, Amts Traventbol, belegene Eis 
aenfarhe und Schmiede mir Zubebör an Ebriftian 
Froͤndt verkauft hat und zur Gicherung ded Käufers 
gegen etwanige nichtbefannte dingliche Forderungen 
und Anfprüce an gedachtes Grundſtuͤck ein kamdübs 
liches Proclam ergeben foll, fo wird hiemit der öffent: 
liche nerichtliche Befehl erlofen: daß Alte und Jede, 
welche an die gedachte, in Kleinrännan, Traventhater 
Antheils, belegene Eigenfathe und Schmiede mit. Zus 
behoͤr irgend welche nichrprotecollirte dingliche order 
rungen und Anfpräce zu haben glanben, desfalld vor 
Ablauf von 12 Wochen, feit dem Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams, auf der Trovenz 
thaler Amtſtube gehörige Angabe wachen, die bezüg— 
lichen Urfanden vorzeigen nnd in beglaubigter Abfchrift 
zu Protocoll legen, wie auch als Gerichtdausmwärrige 
die erforderliche Procnratur zu den Acten beſtellen 
ſollen, in Hinſicht aller nicht angegebenen Forderungen 
und Anſprauͤche aber die Praͤcluſion au gewaͤrtigen haben. 

Amthaus zu Traventhal, den 28ften Januar 1850, 

Rumahr. 
Zur Deglanbigung: C. Hansen, 
Zmeite Befannemachnna. 

Ertr. des Brocl. des Aten Stüds M5. 

Alle nichtprotocollirten Anſpruͤche an die Erbmaffe 


42 


des verſtorbenen Hufners Hinrich Ehriftion Fifcher im 
Damforf, fo wie alle Anfprüche aus zwei von dem 
früberen Hufner Ehrifiian Fifcher dafelbft ausgeſtell⸗ 
ten protocoflirten Obligationen, die eine vom 22jlen 
April 1775 an die Bormünder feiner Kinder Ehriftian, 
Yürgen, Catharina und Hinrich Fiſcher auf 140 £, 
die andere vom 25ſten Novbr. 1780 auf 100 £. an 
die Vormünder der Friederike Freeſe in Mön lautend, 
find, bei Vermeidung des Verluſtes, innerhalb zwölf 
Wochen im Actnariate zu Plön auf vorſchriftsmäßige 
Weiſe anzugeben. 
Amthaus zu Plön, den 15ten Jannar 1850. 
E. Müller, abs. dom. pr. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 


N 16, 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Proc. des Hten Grüds MW 1. 

Alte und Jede, welche nichtprotocollirte Anfprüche 
und Forderungen an den Nachlaß des wailand bier 
figen Bürgers und Brannteweindrenners, wie auch) 
Brauers, Neimer Dethlefs, namentlih auch an das 
zu dieſem Nachlaffe gebörende, sub N 31 im 3ten 
Duartier diefer Stadt in der Langenflraße belegene 
Wohnhaus nebfi 4 Aeckern Landes auf dem Neufelde 
und fonfligen Zubehörungen, imgleichen anch an die zu 
diefem Nachlaffe gehörende Me und 10te Parcele der 
St. Johannis:Klöferlichen Vorwerkslaͤndereien, anf 
welche Parcelen dieſes Proclam mit Genehmigung 
der Et. Johannis:Klöfterlichen Obrigkeit mir ertendirt 
worden, zu haben vermeinen, müffen felbige, bei Strafe 
der aänzlichen Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im biefigen Stadtſecretariate gehörig an: 
geben und megen Beltellung eines Procurators das 
Drdnungsmäßige wahrnehmen, 

Schleswig, den 26ften Januar 1850. 


Bürgermeifter und Rath hieſeibſt. 
In fidem: Rohnveder. 
«% 17. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des Sen Stücks Mi 2. - 
Alte und Jede, melde an den Nachlaß der bie: 
feld mit Tode abgegangenen Wittwe Johanna Mar: 
garetha Ehriftine Brnchbadh, geb. Theobald, vorher 
verheiracher geweſenen Heyndel und Gteitner, wicht: 
prorocollirte Anfprüche und Forderungen zu haben ver: 
meinen, muͤſſen felbige, bei Strafe der gänzlihen Aus: 
Schließung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, im 
biefigen Stadrfecrerariate gebdrig angeben und wegen 
Beftellung eined Procuratord dad Drdnungsmäßige 
wahrnehmen. 
Schleswig, den 26flen Januar 1850. 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: Rohyweder. 


NM 18 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des ſten Stücks M 4. 

Erben, Gläubiger und Vfandinhaber des zu Nideld: 
bof verfiorbenen Zieglers Wilhelm Died, gebürtig aus 
dem Fürftenehum Lippe, müfen ihre an den Beritors 
benen babenden Erbrechte, Forderungen und Pfand: 
ftücte binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung diefes, bei Strafe der Ansfchließung und 
des Verlufles, in der Kirchfpielfchreiberei zu Dem: 
mingftede in geböriger Weife angeben. 


Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 
N 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Vrocl. des Hten Stüdd M5. 
Erben, Gläubiger und Pfahdinhaber des zu Hohen; 
wörden verfiorbenen Zieglerd Auguf zur Heide, aus 
der Fremde, müfen ihre an denfelden babenden Erb: 
rechte, Forderungen und Pfandftüce binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes, bei Strafe der 
Ausfchließung und des Verluſſes, in der Kirchfpiel: 
ſchreiberei zu Wörden in gehöriger Weife angeben. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 


N 20. 
. Zweite Bekanntmachung. . 
Ertr. des Procl, des Sten Stücks 7. 

Die Gebrüder Derlef Ehriftopher und Ehriflian 
Matthias Leeck und deren etwanige Leibeserben und 
Ereditoren haben fi, bei Strafe der Todeserflärnng 
und Ausfchliegung von der für die gedachten Ver— 
ſchollenen verwalteten geringfügigen Maſſe, biefelbft 
binnen 12 Wochen zu melden. 

Kiel, im Juſtitiariate des adel. Gutes Seekamp, 
den 18ten Januar 1850. 

F. Boie. 


“21. 
Zweite Betanntmacung- 
Ertr. des Proc. des Hren Stuͤcks MS. 

Alle und Jede, welche dinglihe Anſpruche und 
Forderungen an die in Calübde, adel. Guts Afcheberg, 
belegene Erbpachnielle des Erbpaͤchters Hans Chriſtian 
Jaͤger dafelbft, mebft Zubehör, zu baben vermeinen, 
mäffen felbige, bei Vermeidung der Praͤcluſion, in der 
unterzeichneten Gerichtöhalterfchaft gehörig angeben. 

Kiel, in der Gerichröhalterichaft des adel. Guts 
Afcheberg, den 26jten Januar 1850. 

M. Tönsen. 
Ni 22. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Hten Stücks MW 11. 

Mit Ausnahme der Inhaber protocollirter Forde⸗ 
rungen werden Alle, welche an den Eingeſeſſenen Jo, 
haun Hinrib Mäblmann in Schnelfen und nament 
lih an die demſelben zufländige Befipung cum pert 
Anfprüce und Forderungen zu haben vermeinen, bie” 
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durch aufgefordert, fih damit, bei Bermeidung der 
Ausſchließung von dieſer Eoncursmafle, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, im Actuariare des Ges 
richts ordnungsmäßig zu melden. 
Pinneberger Concursgericht, den 22fien Jan. 1850, 
chreiter, conft. H. A. Tetens. 


"N 28, 
Dritte undlegte Befanntmachuna. 

Nachdem auf Anhalten des hieſigen Bürgers und 
Baͤckermeiſters Verer Martin Luͤbcke jun. über deſſen 
Güter Eoncurs erfannt worden, werden von Präfident, 
DBürgermeifter und Rath Alle und Jede, welche an 
denfelden ans irgend einem Grunde Anfprüce und 
Forderungen zu haben glauben, oder Pfänder von ihm 
befigen, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, bei Strafe der Ausfhließung von diefer 
Concursmaſſe unb des Verluſtes ihres Vfandrechts, 
hiedurch aufgefordert und angemwiefen, fi mit den: 
felben, Auswärtige unter Beflellung eined Actenpros 
curators, binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, in dem biefigen 
Stadrtfeeretariat zu melden, die zur Begründung ihrer 
Anfpräche dienenden Documente zu produciren und 
weitere rechrliche Verfügung zu gewaͤrtigen. 

Gtäditadt, den 18ten Januar 1850. 


(>) Präfident, Bürgermeifter und Rath. 


N 24. 
Dritte und legte Befanntmachnuna. 

Wann der Schmied Claus Hinrich Höppner in 
Neukirchen, adel. Guts Satjewitz, am 2ten December 
v. %. mit Hinterlaffung unmündiger Kinder verſtor— 
ben und von Beilommenden zur Ermittelung der 
Ereditoren die Erlaffung eines Procams beantragt 
worden, fo mwerden Alle und Jede, melde an den 
Nachlaß des erwähnten Elaus Hinrih Höppner aus 
irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüche zu 
haben vermeinen, biemittelft aufgefordert und ange: 
wiefen, diefe ihre Fordernngen und Unfprüche, bei 
Strafe des Ansſchluſſes mit felbigen, binnen zwölf 
Wochen. vom Tage der legten Bekanntmachung, ums 
ter Beobachtung der gefeglichen Vorfchriften, im un: 
terzeichneten Juſtitiariate anzugeben, und demnaͤchſt 
das Weitere zu gewärtigen. 

Neuſtadt, im Yuflitiariat des adel. Guts Satje— 
wiß, den 2iften Januar 1850, 

Romundt. 


M 25. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 
Erer. des Procl. des Zten Stücks MW 1. 

Alle und Jede, welche nichtprotocollirte Anfprüche 
und Forderungen an die Habe und Güter des biefigen 
Bürgerd und Kupferfhmied® Hand Heinrich-Miefe 
und deffen Ehefrau, namentlihd auch an das zu diefer 
Eoncurdmaffe gehörende, sub N 52 im äten Quar⸗ 


tier diefer Stadt in der Kälberfiraße belegene Wohns 
haus cum pert., zu haben vermeinen, müffen felbige, 
bei Strafe der Ausfchließung von diefer Concursmaſſe, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der Irgten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, im hieſigen 
Eradrfecretariate gehörig angeben und wegen Bellel: 
lung eines Procurators das Drdnungsmäßige wahr? 
nehmen. 
Schleswig, den 12ten Jannar 1850. 
Bürgermeifter und Rath biefelbil. 
In fidem:  Bohweder. 


N 26, 
Dritte undlegte Befanntmacune. . 
Erer. des Proc. des Sten Stüds „KH 2, 

Alle Diejenigen, welche an den geringfügigen Nach: 
laß des zu Gübye in der Hürtener Darde verflorbenen 
penfionirten Controlleurs Friedrich Detlef Carſtens 
Unfprüche haben, müffen ſich, bei Verluſt derfeiben 
und Ausfchließung von dieſer eventuellen Concurss 
maffe, binnen 12 Wochen im Hürtener Amtsactnariat 
gehörig melden. 

Gegeben auf dem Hüttener Amthauſe vor Got: 
torff, den ZIſten December 1849, 

ar Liliencron. 
Zur Beglaubigung: Brockenhuns. 
N 27. 
Dritte und legte Befanntmacuna. 
Extr. des Procl. des Iren Stücks M 3. 

Alte und Jede, welche an den Vermoͤgensnachlaß 
des dm Juli 1849 verfiorbenen Bürgers und Kanfs 
manns Yorenz Peterſen biefelbft aus irgend einem 
Grunde nichtprorocollirte Anſpruͤche und Forderungen 
zu haben vermeinen, werden auf Antrag der Wittwe 
Agnes Elifaberh Pererfen, geb. Grube, biemittelft be; 
fehligt, fi damit, bei Strafe der Ausſchließung und 
des Immerwährenden Stillſchweigens, innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed Pro— 
clams angerechnet, im hiefigen Etadrfecretariate rechte: 
gehörig anzugeben. 

Slensburg, den ten Januar 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Stadtſecr. 
N 28. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Extr. des Procl. des Iren Stuͤcks #5. 

Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, wird 
Allen, welche an den von dem Hufner Ehriftian 
Friedrich Priefs bisher befeffenen und jegt an den 
Kaufmann P. de Voſs in Altona verkauften, im der 
Dorfſchaft Bönebüttel beiegenen Beſitz dingliche Ans 
fprüche zu haben vermeinen, von Gerichtswegen, bei 
Strafe der Ausfchließung, aufgegeben, fib damit 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
machung, auf dem biefigen Actwariate zu melden. 
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Amthaus zu Neumünfter, den 12ten Januar 1850, 
Broc . 
Brackel. 
NM U. 
Dritte und legte Befanntmacune. 
Extr. des Brock. des Aten Stücks M I. 

Alle und jede nichtprotocollirte Rechte, Forderungen 
oder Anſpruͤche au den sub beneficio legis et in- 
ventarii augetretenen, event. jur concurdmäßigen Be: 
bandiang übergebenen Nachlaß des verflorbenen Ebif: 
ferd und Eingefeffenen Martin Lütcke zu Strukamp, 
namentlich an die dazu gehörige, zu Strukamp bele 
gene Landſtelle, befiehend im einem Wohnhaufe c. p. 
und im ungefähr 4 Drömm 11 Schippſaat Acer: und 
Weidelandes, fo wie an daß zu diefem Nachlaffe gleich: 
falls gebörige, 13 Commerzlaſten trächtige Chalupſchiff 
Joachim mit vollfiändigem Inventar, find innerbaib 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechner, bei Strafe der And: 
ſchließung und des Verluſtes der desfälligen Gerecht: 
fame, in der hiefigen Landfchreiberei rechrögehörig ans 


zugeben. 
Fehmarnſches Amthaus zu Burg, den I2ten Ja: 
nuar 1850. 
v. Molike. 
Pro vero extr.: Matthiessen. 


30. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Aten Stuͤcks M 2, 

Alte nichtprorocollirten Forderungen nnd Anfprüce 
an den Machlaß des verfiorbenen Hufners Ehriftian 
Niſſen in Siüderenleben find, bei Strafe der Ausfchlier 
Bung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, im 
Apenrader Amtsactuariate rechtsgehörig anzugeben. 

Die Hufe des Verflorbenen, welche eiren I80 Ton: 
nen (a 260 [Rurben) Landes von ungefchwächter 
Kraft und anter Ertragsfähigkeit enthält, und mit 
Wiefen und Torfmoor reichlich verfeben ift, wird am 
Mirtewochen den Aſten März d. J. in öffentlicher 
ficitation alternative im Ganzen oder in 2 Hälften 
verfauft werden, und wollen Liebhaber fih dazu am 
gedachten Tage, Morgens I0 br, auf der Hufe felbit 
einfinden,. Die Verfaufsbedingungen find biefelbft, 
fo wie bei dem curator masse, dem Hufner Mat 
thias Andrefen in Suͤderenleben, einzufehen. 

Sollte vor dem Ficitationdtermine ein Berfauf der 
Hufe unter der Dand flattfinden, fo wird Solches 
fofore öffentlich befannt geniacht werden. 

Hied: und Süderrangſtrup-Hardesvogtei zu Apen: 
rode, den 17ten Jannar 1860, 

ıF. Saranıw, . 


M 3. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 4Aten Stuͤcks M 3. 

. le, weiche am die früher dem Janne Thomfen, 
jegr Lorenz Friedrich Pererfen gehörine „3; Pflug Feſte⸗ 
hufe in Alsſeben, imgleichen an die von felbiger zu: 
folge Eontracte vom Pten October 1846 und Teen 
Februar 1847 veräußerten 7 Parcelen Pfand: oder 
fonftige dingliche Anſprüche zu haben vermeineit, 
muͤſſen folche innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
bei Strafe der Ausfchließung und Verinft des Pfand: 
rechts im Apenrader Amtsactuariate gehörig anmel⸗ 
den, da widrigenfall® auch die von Janne Thomfen 
gegen die Käufer der beregten Parcelen übernommene 
protocollirte Evicrionsverpflichtung Im Schuld: und 
Pfandprorocolfe delirt werden wird. 

Ried: und Ehderrangfirup:Dardesoogtei zu Apen: 
rade, den Uten Jannar 1850, 
‚ —_E Saramır. 


M 32. 
Dritte und legte Pefanntmachnne. 
Extr. des Procl. des Aten Stuͤcks M 7. 

. Ale und Jede, welche am die Concurdmaffe des 
biefigen Bürgers und Kanfmanns Chriſtian Johann 
Ernft Schuͤtt Unfprüche und Forderungen zu baben 
vermeinen, muͤſſen felbige, bei Strafe der Ansichlies: 
fung von diefer Concursmaſſe und bei Verluſt ihres 
Pfandrechts, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams an, unter Beob: 
achtung des Mechtderforderlichen, im hieſigen Eradt: - 
fecretariat angeben. 

— Segeberg in Curia, den 16ten Januar 
P. C. Hansen. Thomsen. Blehse. Rohlfs. 


x In dem: 
= 


33. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des ten Stuͤcks M 8. 

Mit Ausnahme der Inhaber protocoflirter Forde⸗ 
rungen, werden Alle, weiche an den Eingefeflenen 
Hans Hinrich Bloͤhs in Hummelsbuͤttel, und na— 
mentlich an die demſelben zuſtaͤndige Beſttzung cum 
pert., Anſpruͤche und Forderungen zu haben dermei— 
nen, biedurch aufgefordert, fich damit, bei Vermeidung 
der Ausſchließung von diefer Concurdmafle, inner: 
bald 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, ini Actuariate des Ge: 
richts ordnungsmäßig zu melden. 

Vinneberger Eoncnregericht, den Iäten Jan. 1850. 

Schreiter, con. HH. A. Tetens. 


C. Hansen. 


L—— — ———— — —— 


Beilage ;um 7. Stüd 


Schleswig : Hollteiniihen Anzeigen 


vom 18. Februar 1850. 





Befanntmachungen. 
"1. 

Daß das bei und verwahrlich niedergelegte Teſta— 
ment der Eheleute, Schlachtermeifter Chriſtian Fried: 
ri Schröder und Catharina Dorothea Johanna, geb. 
Meyer, nach dem vor einiger Zeit biefelbft erfolgten 
Tode des Erfteren, am 22ften d. M., Freitag nad 
dem Sonntage Duadragefima, Mittags 12 Uhr, auf 
biefigem Rathhauſe erdffner werden fol, wird. hiemit 
für Beifommende befannt gemacht. 

Luͤtjenburg, den Sten Februar 1850, 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


NM 2. 

Daß das bei und verwahrlich niedergelegte Teſta— 
ment des nenlich hiefelbft im ledigem Stande verjior: 
denen Brenners Jochim Hinrich Mull aus Wahlftedr, 
Amts Segeberg, am 26flen d. M., Dienftag nach 
dem Sonntage Neminiscere, Mittags 12 Uhr, auf 
hieſigem Rathhauſe eröffner werden fol, wird biemit 
für Beifommende befannt gemacht. f 

Lürjenburg, den Sten Febrnar 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


M 3. 

Am 23ften k. M., Sonnabend nach dem Sonntage 
Indica, Mittags 12 Uhr, fell im Gerichtszimmer zu 
Meubaus die den Liran’fchen Erben jure superficici 
zufändige, in Koͤhn belegene Kathe unter den fodann 
zu verlefenden "und 8 Tage vorber bier einzufehenden 
Bedingungen meiftbierend verfauft werden; Liebhaber 
wollen fi daher ſodann am gedachten Orte einfinden. 

Lürjenburg, den Dren Februar 1850, 

Das Parrimonial-Bericht des adeligen Guts 
Neuhaus. 
IV yneken. 


Edictal : Citationes. 
N 1. 

Wenn die Ehefrau Epriflina Danfen, geb. Krufe, 
in Flensburg, um Erlafung einer Edicralladung wider 
ihren Ehemann, den Sciffsführer Jürgen Danfen, 
weicher am Iren März 1847 mir dem Islandsfahrer 


Anna Elisabeth aus Flensburg nah Island abge: 
gangen und bödhftwahrfcheinlich verunglädt iſt, indem 
weder von dem Echiff noch von der Mannfchaft die 
mindefle Nachricht eingegangen ift, gegiemend gebeten: 
fo wird, in Deferirung diefer Bitte, befagter Jürgen 
Danfen biedurch peremtorie citirt, am Montage den 
15ten April d.5., Vormittags 10 Ubr, vor dem als— 
dan verfammelten Flensburgiſchen Konfiftorio im 
Gerichtslokal des Flensburgifchen Amtsactuariats per; 
fönlich zu erfcheinen, zu vernehmen, was Jmpetrantin 
wegen zu trennender Ebe wider ibn antragen werde, 
daranf zu antworten und Spruch Nechtens zu gewär: 
tigen, unter der Verwarnung, daß bei feinem etiwanis 
gen Ausbleiben in contumaciam wider ihn werde er: 
fannt und die Ehe getrennt werden. 

Gegeben im Flensburgiſchen Confiftorio, den 24ften 


Januar 1850, 
C. Warnstedt. Wolquardts. 


M 2. 

Wenn die Ehefran Gonder Louiſe Laſſen, geb. Dar: 
tung, in Flensburg, um die Erlaffung einer Eodictal: 
ladung wider ihren Ehemann, den früber hieſelbſt 
domicilirren Tageldhner Chreſten Laffen, welcher zulegt 
in Weile feinen Aufenthalt gehabt, feit 3 Jahren aber 
von da weggegangen und feirdem Feine Nachricht von 
ſich gegeben, geziemend ‚gebeten: fo wird, in Deferi: 
rung Ddiefer Bitte, befagter Ehreften Laffen hiedurch 

eremtorie citirt, am Montage den 15ten April d. J., 

ormittags 10 Uhr, vor dem alddann verfammelten 
Flensburgifhen Conſiſtorio im Gerichtsiofal des Flens— 
burgifhen Imtsactuariats perfönlich zu erfcheinen, zu 
vernehmen, was Impetrantin wegen zu trennender 
Ehe wider ihn antragen werde, darauf zu antworten 
und Spruch Rechtens zu gewärtigen, "unter der Ber: 
mwarnung, daß bei feinem etwanigen Ausbleiben in 
eontamaciam wider ihn werde erfannt und die Ehe 
getrennt werden. 

Gegeben im Flensburgifchen Eonfifiorio, den Z4ften 


Jannar 1850. » 
C. Marnstedi. Wolquardis. 


N, 
Bon Gerichtöwegen wird auf Anhalten der Anna 
Margarerha Earharina Dorfen, aeh. Selck, e. e. e. 
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u MorddeichersMeufeld, dem verfchollenen Johann 
yrſſen, früber wohnhaft zu NMorddeicher:Reufeld, bier 
durch anbefohlen, am zweiten Montage nach Pfingſten 
1850, Vormittags 10 Uhr, im landfcaftlihen Haufe 
zu Heide vor dem alsdann dafelbft verfammelten Nor; 
derdithmarſiſchen Eonfifiorio perfönlich zu erfcheinen, 
um zu vernehmen, was die Ertrabentin diefes gegen 
ihn wegen Ehefcheidung aus dem Grande der bösli 
chen Berlaffung wird vorzutragen haben, mit der Bers 
warnung, daß im Fall feines Ausbleibens anf Antrag 
feiner Ehefrau die bisher zwiſchen ihnen beilaudene 
Eheverbindung quoad vinculum werde  gefchieden 
werden. = 

Norderdithmarſiſches Kirchenvifitatorium zu Heide, 

den Aten December 1849. 
Zur Beglaubigung: 


Germar. 


Proclamara. 
M I. 
Demnach die Erben des zu Elmshorn verſtorbenen 
Kirchſpielvogts Caspar von Fries hieſelbſt angezeigt 
haben, daß fie den Nachlaß deffelbeu nur sub bene- 
fieio legis et inventarii cum event. eessione bono- 
ram antreten wollen und daher die Erlaffung eines 
Iandüblichen Proclams ad indayandum ‚statum bo- 
norum erforderlich geworden: fo werden von Ober: 
erichtdwegen Alle und Jede, melde Anfprüce und 
orderungen an: die Maffe des verfiorbenen Kirch— 
fpielvogts v. Fries zu haben vermeinen, jedoch mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, hierdurch, bei 
Strafe ded Ausfchlufes, aufgefordert und befebligr, 
fih mit ihren Forderungen und Anſprüchen innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, bei dem Dbergerichtöfecretair 
Wriedt biefelbft zu melden, die ihre Forderungen und 
Anfprüche begründenden Documente in Ur: und Abs 
fchrift zu produeiren und, fofern fie Auswärtige find, 
Actenprocnratoren zu beitellen. 

Urfundli unterm vorgedruckten größern Gerichtss 
nfiegel. Gegeben im Holfteinifchen DObergerichte zu 
lücftadt, den Ten Februar 1850. 

(L. S.) v. Schirach. Jiehels. 


v. (susmann, 
N 2, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Herr Kammerjunfer Poſtmeiſter Fisker 
in Kappeln fein im Iften Quartier unter Ad 41 da 
ſelbſt belegenes Wohnhaus mebft Zubehörungen ver: 
kauft und um die Erlaffang eines Proclams gebeten 
bat, fo werden hiedurch Alle und Jede, welche an das 
gedachte Wohnhaus unprorocoflirte dingliche Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, von Gerichts: 
wegen aufgefordert, diefe Unfprüce und Forderungen 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 


dieſes Proclams angerechnet, bei der unterzeichneten 
Behörde ordnungsmäßig anzugeben, und, infofern fie 
Auswartige find, Procuratur zu den Acten zu beftellen. 
Blefensvogtei zu Cappeln, den Bten Febr. 1850. 
2 ilzen. 
Ws, 
Erfie Bekanntmachung. 

Bon Gerihtöwegen werden auf Anhalten ded Herrn 
Kirchfpielvogts Paulfen in Hemme, als Erbteheilungs; 
richters, alle Diejenigen, welche an den wegen Vor: 
handenſeins unmiündiger Erben der gerichtlichen Be: 
handlung unterzogenen Nachlaß des unlängft verflors 
benen Hans Rolfs Ihomfen, mail, in Hemme, und 
deffen fpäter verfiorbenen Wittwe Rebecka Chriſtina 
Thomfen, geb. Koch, mail. dafelbit, dingliche oder 
perfönliche, nichtprotocollirte Forderungen und Ans 
fprüche zu haben vermeinen, hiemit aufgefordert, 
ſolche, bei Verluſt derfelden, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, und zwar ald Auswärtige unter gehört: 
ger Procuraturbeftelung, in der Kirchfpielichreiberei 
zu Hemme ordnungsmäßig anzugeben und verzeichnen 
zu laffen. 

Rorderdirhmarfcher Landvogtei zu Heide, den 26ſten 


Jannar 1860. j 
Zur Beglaubigung: 
zur Beglaubigung der Abſchrift: 


NM 4. 
Erfte Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen wird. anf Anhalten des Herrn 
Landesgevollmächtigten Johannſen in Büfum, als ge: 
richtlich beftellten Curatord des Hofbeligerd Dans 
Heim dafelbfi, den ſaͤmmtlichen nichtprotocollirten Ere: 
diroren ded Hans Heim biedurch aufgegiben, ihre 
Forderungen und Anſprüche am venfelben innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, Auswärtige unter im 
biefigen Gerichtöbezirf zu beftellender Actenprocuratur, 
in der Kirchfpielfchreiberei zu Buͤſum, bei Vermeidung 
der Ansfchließung, gehörig anzugeben und verzeichnen 
zu laffen. j 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den Preu 


Februar 1850. j 
Zur Beglaubigung: 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: 


M5 - 
Erfte Befanntmachung. 

Don Gerichtöwegen wird auf Anbalten des Herrn 
Kirchfpielvogts Niemand in Buͤſum, als Ortsofficialen, 
den ſaͤmmtlichen nichtprotocollirten Glänbigern der uns 
längft verfiorbenen Eheleute Johann Conrad König 
und Dororhea Margarerha, geb. Tierie, in Büfun, 
deren Nachlaßmaſſe der gerichtlichen Behandlung uns 
terzogen ift, hiedurch aufgegeben, ihre Forderungen 


Germar. 
Paulsen. 


Germar. 
Niemand. 





und Aufprüche an diefelben, und zwar in Folge Au: 
torifation des Holfleinifchen Dbergerichtd vom 22ften 
Sansar d. J. innerhalb 6 Wochen, vom Tage der 
legten Bekauntmachung diefes, Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter im biefigen Gerichtöbezirf zu bes 
flellender Actenprocuratur, in der Kirchfpielfchreiberei 
in Buͤſum, bei Vermeidung der Ausfchließung von 
diefer Maffe, gehörig anzugeben und verzeichnen zu 
lafien. J 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den Oten 
Februar 1850. 
Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglanbigung der Abfchrift: Niemand. 


PR 6. 
Erfie Bekanntmachung. 


Bon Gerichtöwegen und mit nachflehender. War: 


nung gebiete ich, Earl Lempfert, Landvogt von Güder: 
dithmarſchen, euch, den ſämmtlichen nichrprotocollirten 
Glaͤubigern und Pfandiuhabern des mit Hinterlaffung 
eines Teſtaments verftorbenen Chirurgen Johann Ehri: 
fian Joachim Wadernagel und deffen gleichfalls ver: 
fiorbenen Ehefrau Lucia Catharina, geb. Hennings, 
in Meldorf, jedoch mir Ausnahme der in diefem Les 
fiament bedachten Legatarien rückfichtlich ihrer Legate, 
daß ihr innerhalb 12 Wochen, mach der legten Be: 
fanntmachung viefes, auf Antrag des Kaufmannes 
Friedrich Chriſtian Wackernagel in Meldorf, als inflis 
tuirten Teftauientserben der genannten Defuncten, 
zum Zweck feiner Gicherftellung gegen unbekannte 
Anfprüche an die proclamirte Maſſe ertrabhirten Pros 
clams, Auswärtige jedoch unter Beflellung der erfor 
derlichen. Actenprocuratur, euch mit euren Anfprüchen 
und Pfandſtuͤcken in der Melvorfer Kirchfpielfchreiberei, 
bei Verluſt eurer Anfprüche, Forderungen und Mechte, 
angebet und weitere Verfügung gewaͤrtiget. Wornach 

ihr euch zu achten. 
Meldorf, den Tten Februar 1850. 
Zur Beglaubigung: 


Mi 7. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die abwefende, im Jahre 1778 geborne 
Agneta Helena Bor) aus Huſum ihr febenzigfles 
Lebensjahr zurücgelegt hat und nunmehr ald vers 
ſchollen zu erachten, fo if von der anmwefenden vers 
muthlichen Erbin die Erlaffung des in der Verord— 
nung vom ren NRovbr. 1798, 2, vorgefchriebenen Pros 
clams erbeten. . r 

In Stattgebung folder Bitte und anf ertheilte 
Anctorifarion des Holſteiniſchen Dbergerichtd werden 
demnach Agneta Helena Borb und ihre unbekannten 
Erben von Bürgermeifter und Rath der Stadt Sege— 
berg hiemittelſt aufgefordert und befehligt, ſich binnen 
12 Wochen, vou der legten Bekanntmachung diefes 


IV agner. 
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Procams angerechnet, unter urfchriftlicher Vorzeigung 
und abfchriftlicher. Zurüclaffung der ihre Anfprüche 
begründenden Urkunden oder fonfligen Beweisthümer, 
im biefigen Stadrfecrerariat unter Procuraturbeftellung 
zu melden oder zu gewärtigen, daß die Agneta Helena 
Both Durch gerichtliben Spruch für todt erklärt und 
daß das für die Verfchollene bisher verwaltete, circa 
1400 # betragende Vermögen den befannten und le: 
gitimirten Erben verfelben werde eigenthümlich verab; 
folgt und geſetzlich zugetheilt werden. 
Segeberg in Curia, den 11ten Februar 1850, 
(L. 8.) Bürgermeifter und Rath. 
In fiden: Esmarch. 


M 8. 
Erſte Bekanntmachung. 


Alle und Jede, mit Ausnahme jedoch der protos 
collirten Gläubiger, welche an die Achtelhufenſtelle 
e. pert. ded Asmus Hinrich Dablmann-in Heilshoop 
dingliche nichtprorocollirte Anſpruͤche zu haben vermei: 
nen follten, werden biedurch aufgefordert und befeb: 
ligt, diefe ihre Anfprüce, bei Vermeidung der And: 
ſchließung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legs 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, auf 
dem Meinfelder Actuariate anzumelden und die ihre 
Forderungen begründenden Urkunden im Driginal zu 
produciren. Auswärtige haben gehörige Actenprocu⸗ 
ratur zu beflellen. 

Reinfelder Umthaus zu Traventhal, den Sten Fe 


bruar 1850, 
Rumohr, 
In fidem: Frederici, adj. 


MM. 
Zwelte Befanntmachung. 


Wann über das Vermögen des Hofbefigers Ni: 
colay Manthey zu Stendergaard Concurs erfannt 
worden ift, fo werden, mit Ausnahme der protocollir: 
ten Gläubiger, Alle, welche an den Eridar oder den 
Hof Stendetgaard e. p. Anfprüce oder Forderungen 
zu haben vermeinen, h wie Diejenigen, welche dem; 
felben mit Schulden verhaftet find oder Bänder in 
Händen haben, hiemittelſt aufgefordert, binnen zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pro 
clams angerechnet, refp. bei Strafe der Ausfchließung 
von diefer Maſſe, doppelter Zahlung, fo wie Verluft 
des Compenſations- und Pfandrechts, im Actuariat 
der Haderdlebener Harde unter Producirung der Dris 
ginaldocumente, Zuräclaffung beglaubigter Abfchriften, 
und, infofern fie Auswärtige find, unter Procuratur: 
beftelung ſich zu melden. 

Daderdlebener Dardesvogtei, den Sen Jan. 1850, 

G. Petersen. 





M 10. 
Zweite Bekanntmachung. 


Wanır die Erben der biefelbft verfiorbenen Wittwe 
Sara Israel, gebornen Levy, den Nachlaß derfelben 
nicht anderd denn sub beneficio legis et inventarii 
antreten zu wollen erklärt haben, mithin zur Reguli— 
rung deffelben die Erlaffung eines Proclams erforders 
lich geworden, fo werden von und, Praͤſident, Bür: 
germeifter und Rath, Alle und eve, mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, welche aus irgend einem 
Grunde Anfprüce und Forderungen an die gedachte 
Nachlaßmaſſe haben, Pfaͤnder davon in Händen haben, 
oder derfelben mir Schulden verhaftet find, biedurch 
aufgefordert und befebligt, ficb damit innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legren Bekanntmachung dies 
ſes Proclams angerechnet, bei Strafe der Ausſchlie— 
ßung von dieſer Maſſe, doppelter Zahlung und Ver— 
luſtes ihrer Pfandgerechtſame, im biefigen Stadtſecre— 
tariate, Auswärtige unter Beſtellung gehoͤriger Acrems 
procuratur, anzugeben, die Documente, woranf_ fich 
ihre Anfprüche begründen, im Driginal zu produciren, 
beglaubigte Abfchriften davon beim Angabeprotocoll 
zurächzulaffen und deimmächft mweitere rechtliche Der: 
fügung zu gewärtigen. 

Friedrihfladt, den 26ften Januar 1850, 

Praͤſident, Bürgermeifter und Rath. 
In fidem:  Wolfbagen, conft. Stadtſecr. 


#1. 
Zweite Bekanntmachung. 


Don Gerichtswegen wird auf Anhalten des Din: 
rich von Döhren in Schlichting und des Claus Holm 
Witt daſelbſt, als Vormünder der unmündigen Kin: 
der des verfiorbenen Hans Pingel, mail. in Schlich— 
ting, als welche den Nachlaß des Vaters ihrer Pu: 
pillen nur sub beneficio legis et inventarii anzu— 
treten gefonnen, den fämmtlichen nichtprotocollirten 
Erediroren des verfiorbenen Hans Pingel, mail, in 
Schlichting, biemitreit anbefohlen: ihre an ven obges 
dachten verfiorbenen Hand Pingel, mail. in Echlicdhs 
ting, babenden Forderungen und Anfprücde binnen 
12 Wochen, vom Tage ver festen Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, in der Kirchfpielfchreis 
berei zu Henſiedt gefegmäßig anzugeben und verjeich⸗ 
nen zu laffen, mir der Verwarnung, daß Der oder 
Diejenigen, die diefed verabfäumen, mit ihren Fors 
derungen und Aufprücen nicht weiter werden gehört, 
fondern damit von diefer Maffe werden ausgfchloffen 
werden. 

Norderdithmarſcher fandvogtei zu Heide, den 26ften 
Januar 1850. j 

Zur Beglaubigung: 


Pro vera copia: 


Germar. 
Kruse. 


N 12. 


Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtöwegen werden auf Anbalten des Derra 
Kirchfpielvoges Dührfen in Heide, als Ortsbeamten, 
alle nichrprotocollirten Gläubiger der dafelbfi verjier: 
benen Demoifelle Johanna Bolerte Friederike Krüger 
aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, mach der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, ihre erwanigen Un: 
fprüche und Forderungen an den fehr geringfügigen 
Nachlaß der Verſtorbenen, zu deſſen Negulirung das 
Eredit: und event. Armenrecht bewilligt worden, in 
der Kirchfpielfchreiberei zu Heide gebörig unzugeben 
und, fofern fie Auswärtige find, zugleich daſelbſt einen 
Nctenprocurator zu bejtellen, unter der Verwarnung, 
daß die fi nicht Meldenden mit ibren Forderungen 
von diefer Maſſe aänzlih auggefchloffen werden. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 25ſien 
Januar 1850, 

Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift :- 
laussen, conft. 


13. 


Zweite Bekanntmachung. 
Es haben 
1) die Wirtwe des verftorbenen wail. biefigen Bür 
gers und Gewürzhändterd Johann Hinrich Pie: 
ning, Ehriftine Margarerha Eicilia Piening, geb. 
Grofs, und 
2) die Eheleute, der Schuftergefelle Dans Hermann 
Diedrich Eckmann und deſſen Ehefrau Maria 
Eatharina Elifaberb Adelheir Eckmann, vermwitt: 
wer geweſene Siebcke, geb. Eornelfen, 
ihre Inſolvenz erklärt und es iſt daher über deren 
Habe und Güter der Concurs erkannt worden. 
Demnab werden von Präfivent, Bürgermeillter 
und Rath Alle und Jede, welche an vie gedachte 
Wittwe Piening oder deren genannten verfiorbenen 
Ehemann, oder weldbe an die genannten Ebelente 
Edmann nichtprorocollirte Anfprücdhe und Forderungen 
zu haben vermeinen, oder Bfänder von ihnen in Hän: 
den haben, hiedurch aufgefordert und angewiefen, fi 
damit, bei Strafe der Audfchließung vom den betref: 
fenden Eoncursmaffen und des Verluſtes ihres Pfand— 
rechts, binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechner, Auswärtige 
unter Beſtellung eines Actenprocurators, in dem bie: 
figen Gtadrfecretariate zu melden, die zur Begrün: 
dung ihrer Anfprüche Dienenden Documente, unter 
Zuruͤcklaſſung beglaubter Abfchriften, zu produciren 
und weitere rechtliche Verfügung zu gemwärtigen. 
Gluͤckſtadt, den Iften Febr. 1850 


a Praͤſident, Bürgermeifter und Rath. 


M 14. 

: Zweite Bekanntmachung. 

Alle und eve, mir alleiniger Ausnahme der pros 
tocollirren Öldubiger, welche an nachbenannte ver: 
kaufte Örundftüce, als: 

1) an die in Kir: Barfau sub N 3 belegene Kathe 
e. p. des Glaſers Friedrich Auguſt Adolf Eiche, 

2) an die sub N 12 in Roͤnne beiegene Schmiede: 
fathe des Hinrich Hartkop, 

3) an das sub M 291 in der Wafendorferfiraße 
hieſelbſt belegeue Dans c. p. des Kaufmannes 
Hans Friedrih Driller, 

fowie 

4) an die von dem Hufner Claus Friedrich Rieper 
in Ellerbeck von feiner sub N 12 daſelbſt bele: 
genen vollen Hufe zum Bauplage zu trennenden 
0 Ruthen Landes 

aus irgend einem Grunde dingliche Forderungen und 

Unfprüche zu haben glauben und gegen die Trennung 

und Adfchreibung der 40 [Nurhen Landes von dem 

Folio der Dufe M 12 in Eüerdeck Einfprüche erheben 

wollen, werden biedurc aufgefordert und befehligt, 

ſich Damit innerhalb 12 Wochen, von der legten Be: 
kanntmachung angerechnet, veip. bei Strafe der And: 
fhließung und Verlnſt ihres Einſpruchsrechts, unter 

Eintieferung ihrer Documente in Urs und Abfchrift, 

auch, ſofern fie Auswärtige And, unter Procurarar: 

befielung anf biefiger Klofterfchreiberei zu melden und 
ihre Gerechtfame wahrzunehmen, 

Kidjierliche Obrigkeit zu Preetz, den Zoſten Jan. 


1850. 
A.D.P.: Rheder. 


M15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des Gten Stuͤcks M 2. 
Saͤmmtliche nichtprotocollirte Forderungen, Erb— 
oder ſonſtige Anſpruͤche an die Demoiſelle Magdalena 
Marie Henriette Boͤttger, wail. hieſelbſt, oder an de— 
ren Nachlaß find innerhalb 12 Wochen, nach der letz⸗ 
ten Bekanntmachung diefes, im biefigen Stadrfecres 
tariate sub pena pra&elusi rechtögehörig anzugeben. 
Burg, den Gten Januar 1850. 
(L. 8.) Dürgermeifter und Rath. 
In fidem: Boie. 


I 16, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Gten Stuͤcks Mi 8. 

Alle und Jede, welche an das den verjlorbenen 
Kindern der Wittwe Margarerha Asmus, geborenen 
Engel, in Itzehoe, in dem Teſtamente der Eheleute 
Chriſtian und Wiebke Engel zu Beckmuͤnde ausgefepte 
Vermögen Unfprüche zu haben glauben, ‚haben foldye 
Anfpräce, bei Strafe des Verluſtes derfelben, binnen 
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12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei dem Flöfterlichen 
Protocolle in Itzehoe gehörig anzugeben, 
Itzehoe, den Iften Februar 1850, 
Klöfterlihe Obrigkeit. 


.% 17. 
Aweire Befanntmadhune. 
Extr. des Procl. des Gten Stücs 10, 

Alte und Jede, welche Forderungen und Unfprüche 
an den biefelbft vorhandenen Nachlaß ver zu Nyſtedt 
auf Laaland verflorbenen Eheleute Gunder Rasmus 
Käbler und Margarerba Ehrifline, geb. Jaede, zu 
haben vermeinen, haben folche, bei Strafe des Bers 
luſtes, binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt; 
machung diefes Proclams angerechnet, im Stadrfecres 
tariate biefelbR ordnungsmäßig zu melden. 

Gegeben Heiligenhafen in Curia, den Aten Febr. 


Bürgermeifter und Rath. 
Helmcke. 
A 18, 
Dritte und legte Bekanntmachung 
Da das Amthaus zu Tomdern über die Güter 
des Hoͤkers Broder Andreſen in Ye Concurs der 
Glaͤubiger erkannt hat, fo werden von Gerichtswegen, 
mit Ausnahme der Gläubiger protocollirter Forderuns 
gen, alte Diejenigen, welche aus irgend einem Grunde 
an den genannten Höfer Broder Andrefen in Led 
Anfprüce und Forderungen zu machen haben, hiedurch 
aufgefordert und befeblige, dieſe ihre Aufprüche und 
— —— bei Strafe der Ausſchließung von dieſer 
oncursmaſſe, binnen 12 Wochen, von dem Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Procdams angerechnet, 
in der Gerichtſchreiberei der Karrharde hieſelbſt gehö— 
rig anzugeben und demnächſt weitere rechtliche Ver— 
fügung zu gewärtigen. 

Led, in der Karrhardesvogtei, den 23ſten Januar 

1850, Kiister. 
In fidem copix: Schrader. 

" 10. 

Dritte und letzte Bekanntmachung 

Nachdem der biefige Bürger und Kaufmann Aus 
guft Friedrich Kähler am heutigen Tage feine Güter 
zur concursmäßigen Behandlung übergeben: werden 
von Bürgermeifter und Rath dieſer Stadt Alle, welche 
an den Kaufmann U. $. Kähler und an deffen Com: 
cursmaſſe and irgend einem Grunde Anfprüche zu 
haben vermeinen, jedoch mit Ausnahme der protocol: 
ilrten Glänbiger, bei Strafe der Prächifion von dies 
fer Maffe, hiermit aufgefordert, fi innerhalb zwoͤlf 
Mocen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, im hiefigen Stadtſyndicat gehörig anzus 
geben, unter Wahrnehmung des Borfchrifrsmäßigen 
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wegen Producirung der Urfunden und megen Proc 
rarurbeftellung. 2 j 
Decrerirt Kiel in Curia, den 22flen Januar 1850, 


In fidem: G. F. Witte, Syn. 


N 20. i 
Dritte und legte Befannemachung. 


In einer hiefelbft im Fahre 1806 regulirten Erb: 
mafle der mwailand Wittwe Elſabe Catharina Bach: 
mann, geb. Hamann, ift einer Wittwe Chriſtine Go: 
phie Mofambert, geb. Sager, ans Heiligenhafen, früs 
ber verheirathet an Hans Kaefeler, au Francois 
Kämmerer genannt, ein Erbtheil von 336H 6% und 
einer Tochter der Eheleute Andreas: Richafen und Ele: 
onore, geb. Bachmann, wailand in Hamburg, ein Le: 
gat von 240 H Conrant zugefallen, und find diefe 
Erbgelder, wegen der Abweſenheit der Berreffenden, 
unter gerichtliche Adiminifirarion genommen und durch 
einen vom Magiftrat beftellten curator absentis feit; 
ber verwalter werden. 

Wenn nun hinſichtlich des Verbleibend der Wittwe 
Chriſtine Sophie Mofamberr, geb. Sager, feither bie 
felbft nichts har in Erfahrung gebracht werden Fön; 
en, diefelbe aber am ten Januar 1780 biefelbft ges 
boren ift, mithin, wenn fie noch am Leben, das 70fte 
Lebensjahr zurückgelegt baben wird, und hinſichtlich 
der Nichafen, Johanna Margaretha, nach einem bei 
den biefigen Äcten befindlichen Briefe nur conflirt, 
daß fie im Jahre 1818 in der Nähe von Eherbourg 
im Departement de la Manche mit 5 Kindern ges 
febe, dieſelbe aber, wenn fie noch am Leben, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach gleichfalls das 7Ofte Lebens: 
jahr zurückgelegt bat, fo ergeht auf Anhalten Beikom— 
mender und mit Genehmigung des Dolfteinifchen Ober: 
gerichts von Gerichtöwegen 

1) fowohl an die abwefende Ehriftine Sophie Mos 


fambert, geb. Sauger, falls diefelbe noch am Leben- 


fein ſolite, als auch event. an deren etwanige rechts 
mäßige Erben und-Blutöverwandte, fei ed von väter 
licher -oder mütterliher Geite, durch gegenwärtige 
Edictalladung die peremtorifche Aufforderung und der 
Befehl, und zwar an erftere dahin, daß fie fich inner 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannts 
machung dieſes Proclams angerechner, hiefelbft eins 
finde und zur Empfangnahme ihres Erbes legitimire, 
widrigenfall® aber zu gemwärtigen babe, daß fie für 
todt werde erflärt und mir ihrem Vermögen den Ger 
fegen gemäß werde verfahren werden, an die etwani— 
gen Erben und Blutsverwandten der abmwefenden Mo; 
fambert, geb. Sager, aber dahin, daß fich alle die: 
jenigen, welche aufer den als eventuelld Erben bier 
bekannten Blutöverwandten nähere oder eben fo nahe 
Erbanfprüche an das hiefelbft adminiftrirte Vermögen 
der abweienden DMofambert, geb. Gager, zu haben 





vermeinen, innerhalb der gleichfalls prächufivifchen 
Friſt von 12 Wochen im biefigen Stadtſecretariate, 
unter Producirung ihrer Legitimationsdocumente in 
Ur und Abfchrife und unter Beftellung eines Acten— 
prochratord, mit diefen ihren Anfprüchen melden, wis 
drigenfalld gemwärtigen, daß, unter Ansfchließung der 
auf diefes Proclam fich nicht Meldenden, das gedachte 
Vermögen am die alsdann legitimirten Erben wird 
ausgekehrt werden; 

2) an die Tochter der Eheleute Andreas Miclafen 
und Eleonore, geb. Bachmann, wailand in Hamburg, 
org Margarerha Niclafen, falls dieſelbe noch am 

eben fein follte, gleichfalls hierdurch die peremtori: 
ſche Aufforderung und der Befehl, daß fie ſich inner: 
balb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, biefelbft einzu: 
finden und zur Empfangnabme des ihr nach dem 
Tefiamenre der Eheleute Matthias Ehrifiopher Bach: 
mann und Elſabe Earharina, geb. Hamann, vom 
23ften Januar 1796 angefallenen Legats legitimire, 
widrigenfalls aber zu gewärtigen babe, daß fie für 
todt werde erflärt und hinfichtlich ihres Bermögens 
dennähft in Gemäßheit der Verordnung vom Uen 
November 1798 weiter wird verfügt werden, 

Urkundlich unter Beidrufung des GStadtfiegels, 
Gegeben Heiligenhafen, den Bften Januar 1850, 

(L.S.) Bürgermeifter und Narh. 


elmcke, 


| M 21. 
Dritteund legte Bekanntmachung. 


Da der Echmied Johann Earl Wilhelm Harms 
feine in Kleinrönnau, ÄAmts Traveyrbhal, belegene Ei: 
genfathe und Echmiede mit Zubehör an Ehriftian 
Froͤndt verfauft hat und zur Sicherung des Käufers 
gegen erwanige nichtbefannte dingliche Forderungen 
und Anfprüche an gedachted Grundftüc ein landüb; 
liches Proclam ergeben fol, fo wird hiemit der öffent: 
liche gerichtliche Befehl erlaffen: daß Alle und Jede, 
welche an die gedachte, im Kleinrönnau, Traventhaler 
Antheils, belegene Eigenfarhe und Schmiede mir Zu— 
behör irgend welche nichtprotocollirte dingliche Forde: 
rungen und Anfprüce zu haben glauben, desfalls wor 
Ablauf von 12 Wochen, feit dem Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams, auf der Traven: 
thaler Amtſtube gehörige Angabe machen, die bezuͤg— 
lichen Urkunden vorzeigen und im —— Abſchrift 
zu Protocoll legen, wie auch als Gerichtsauswärtige 
die erforderliche Procuratur zu den Acten beſtellen 
ſollen, in Hinſicht aller nicht angegebenen Forderungen 
und Anſpruͤche aber die Praͤcluſion zu gewaͤrtigen haben, 

Amthaus zu Traventhal, den a 1850, 

s um . 


Zur Beglaubigung: GC. Hansen, 
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N 22. 
Dritte undlegte Befanntmachnne. 
Ertr. des Procl. des sten Stüds MS. 
Alle nichrprotocoflirten Anfprüce an die Erbmaſſe 


des verflorbenen Hufners Hinrich Ehriftian Fifcher in 


Damſtorf, fo wie alle Anfprüce aus zwei von dem 
früheren Hufner Ehriftian Fifcher dafelbft ausgeſtell⸗ 
ten protocollirten Obligationen, die eine vom 22flen 
April 1775 an die Vormünder feiner Kinder Chriſtian, 
Jürgen, Catharina und Hinrich Fifher auf 140 4, 
die andere vom 25ſten Novbr. 1780. auf 100 J. an 
die Vormünder der Friederike Freefe in Plön lautend, 
find, bei Vermeidung des Verluſtes, innerhalb zwölf 
Wochen im Actuariate zu Plön auf vorſchriftsmaͤßige 
Weife anzugeben. 
Amthaus zu Plön, den Iäten Januar 1850. 
E. Müller, abs. dom. pr. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 


NM 23. 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 
Erer. des Vrocl. des Sten Stuͤcks M 1. 

Alle und Jede, welche nichrprorocollirte Anfprüche 
und Forderungen an den Nachlaß des mwailand hie 
figen Bürgers und Brannteweinbrennerd, mie auch) 
Brauerd, Meiner Dethlefs, namentliih auch an das 
zu diefem Nachlaife gehörende, sub M 31 im äten 
Quartier diefer Stadt in der Langenſtraße belegene 
Wohnhaus nebſt 4 Aeckern Landes auf dem Neufelde 
und fonfiigen Zubehörungen, imgleichen auch am die zu 
diefem Rachlaffe gehörende Pte und 10te Parcele der 
Sr. Johannis: Klöfterlichen Vorwerfsländereien, anf 
welche Parcelen dieſes Procam mit Genehmigung 
der Et. Johannis:Klöfterlihen Obrigkeit mit extendirt 
worden, zu haben vermeinen, muͤſſen felbige, bei Gtrafe 
der gänzlihen Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im biefigen Stadtfecretariate gehörig ans 
geben und wegen Beftellung eines Procurators das 
Drdnungsmäßige wahrnehmen. 

Schleswig, den 26ften Januar 1850, 

Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: Rohweder. 


M24. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des öten Stücks M 2. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß der bier 
felbft mir Tode abgegangenen Wittwe Johanna Mar: 
garerba Ehriftine Buchdach, geb. Theobald, vorher 
verheirachert gemwefenen Heyndel und Steitner, nichts 
prorocollirte Anſpruͤche und Forderungen zu haben ver: 
meinen, müffen felbige, bei Strafe der gänzlichen Aus; 
ſchließung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, im 


biefigen Stadrfecretariate gehörig angeben und wegen 
Beflellung eines Procurators das Drdnungsmäßige 
wahrnehmen. 
Schleswig, den 26ften Januar 1850, 
Bürgermeifter und Rath biefelbit. 
In fidem: Rohwelder. 


2. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. des Vrocl, des Hten Stücks WA. 
Erben, Gläubiger und Vfandinhaber des zu Ridels: 
hof verfiorbenen Zieglers Wilhelm Dierk, gebürrig aus 
dem Fürftenehum Lippe, mülen ihre an den Verſior— 
benen habenden Erbrechte, Forderungen und Pfand: 
ftücke binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung diefes, bei Strafe der Ausfchließung und 
des Verluſtes, in ver Kirchfpielfchreiberei zu Dem: 
mingftedt in gehöriger Weiſe angeben. ® 
Zur Beglaubigung des Auszugs: Maqner. 


NM 26. 


Dritte und legte Befanntmachnne. 
Ertr. des Vrocl. des Sten Stüds M 5. 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des zu Hobens 
wörden verftorbenen Zieglerd Augufi zur Heide, ans 
der Fremde, müflen ihre an denfelben habenden Erb; 
rechte, Forderungen und Pfandflücke binnen 12 Wochen, 
nach der legten Befanntmachung. diefes, bei Strafe der 
Uusfchließung und des Verluftes, in der Kirchipiels 
fchreiberei zu Wörden in geböriger Weife angeben. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: Maqner. 


NM 27. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des ten Stuͤcks #7. 

Die Gebrüder Detlef Chriſtopher und Ehriftian 
Matthias Lee und deren erwanige Leibeserben und 
Ereditoren haben fich, bei Strafe der Todeserflärung 
nnd Ausfchließung von der für die gedachten Ver— 
fhollenen verwalteten geringfügigen Maffe, biefelbit 


binnen 12 Wochen zu melden. 


Kiel, im YJuflitioriate des adel. Gutes Seefamp, 
den 18ten Januar 1850. 
F. Boie. 


N 26. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl, des sten Stuͤcks MB. 

Alle und Jede, welche dingliche Anfprüce und 
Forderungen an die in Ealübde, adel. Guts Afcheberg, 
belegene Erbpachtſtelle des Erbpächterd Hans Chriſtian 
Jäger dafelbft, nebſt Zubehör, zu baben vermeinen, 
müffen felbige, bei Vermeidung der Praͤcluſion, in der 
unterzeichneten Gerichtshalterfchaft gehörig angeben. 
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Kiel, in der Gerichrshalterfchaft des adel. Guts lich an die demfelben zuftändige Befigung cum pert. 
Afcheberg, den 26ften Januar 1850. Anſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen, bie: 
M. Tönsen. durch aufgefordert, fib damit, bei Vermeidung der 
j M 29. Ausſchließung won dieſer Concursmaſſe, innerhalb 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
Extr. des Procl. des Sten Stücks M II. dieſes Proclams angerechnet, im Actnariate des Ge— 
Mit Ausnahme der Inhabder protocollirter Fordes richts ordnungsmäßig zu melden. 

rungen werden Alle, welche an den Eingefeffenen Jo— Pinneberger Concursgericht, den 22flen Yan. 1850. 

hann Hinrich Mählmann in Schnelfen und nament⸗ Schreiter, conft. H. A. Tetens. 


Beilage zum 8. Stüd 


Schleswig : Holfteiniichen Anzeigen 


vom 25. Februar 1850. 





Bekanntmachungen. 
"1. 
Am Sonnabend den 2ten März d. Y., Morgens 
9 Uhr, wird eine Seeſeſſion für die Aemter Kiel, 
Eronshagen, Bordesholm und Meumünfter auf der 
Ameftube zu Kiel abgehalten werden, welches allen 
Beikommenden zur Nachricht hierdurch unter der Auf 
gabe bekaunt gemacht wird, Daß fie fänmtliche Be: 
mweife über die von ihnen gemachten Geereifen und 
Eontrabücher zur Eeflion mitzubringen haben. 
Amthaus zu Bordesholm, den 20ften Febr. 1850. 
v. Heintze. 
NM 2. 


Daß das bei uns verwahrlich niedergelegte Teſta— 
ment des neulich hieſelbſt in ledigem Stande verfior: 
denen Brenners Johim Hinrich Mull ans Wahlftedr, 
Amts Segeberg, am 26fien d. M., Dienfiag nad 
dem Conntage Reminiscere, Mittags 12 Uhr, auf 
biefigem Rathhauſe eröffner werden fol, wird hiemit 
für Beifommende bekannt gemacht. 

Fürjenburg, den Bten Februar 1850, 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


M 3. 

Am 23ften F.M., Sonnabend nach dem Sonntage 
— Mittags 12 Uhr, ſoll im Gerichtszimmer zu 
euhans die den Litan'ſchen Erben jure superſiciei 
zufländige, in Koͤhn belegene Kathe unter den fodann 
zu verlefenden und 8 Tage vorher bier einzufehenden 
Bedingungen meiftbierend verkauft werden; Liebhaber 
wollen ficb daher fodann am nedachten Orte einfinden. 

Fürjenburg, den Bren Februar 1850, 
Das ParrimoniaGericht des adeligen Guts 

. Neuhaus. 
IF yneken. 


Edietal : Citation. 

Wenn der Dienflfnecht Hans Hinrich Theſtorf aus 
Tangftede vorgeftelle hat, daß feine Ehefrau Anna 
Margaretha, geb, Ehlers, ihn böslich verlaffen babe, 
ohne in den legten beiden Jahren von fich bören zu 
laffen und ohne, daß ihr Aufenthalt zu ermitteln ge: 
weſen wäre, daß er dedhalb auf Trennung des Ehe: 
banded antragen und um Erlaffung einer Edictalladung 
bitten müfe, fo wird in Deferirung diefer Bitte ges 


dachte Anna Moargarerha Theſtorf, geb. Ehlers, bie: 
durch ein: für allemal citirt und befebligt, vor dem 
am Montage nah Pfingſten, ald am Aſten Mai 
d. %,, zu haltenden Pinneberger Eonfiftorio bereit und 
gefaßt cum cur. zu erſcheintn, um zn vernehmen, 


was befagter ihr Ehemann Hans Hinrich Thefiorf 


wegen böslicher Werlaffung gegen fie anbringen werde, 
darauf zu antworten und Spruch Rechtens zu gewär— 
tigen, mit der Verwarnung, daf, fie erfcheine alsvdann 
oder nicht, thue alfo oder nicht, dennoch auf ferneren 
Antrag ded Klägers im diefer Sache ergehen werde, 
was den Mechten gemäß if. 
Pinneberg und Rellingen, den 12ten Februar 1850, 
Schreiter, conſi. G. Adler, 
Pro vera copia: G. Adler. 


Proclamata. 
N 1, 
Wenn der Herr Kammerjunfer Poſtmeiſter Fisfer 


in Cappeln fein im Iften Quartier unter W 41 da: 


ſelbſt belegened Wohnhaus nebit Zubehdrungen ver: 
fauft und um Die Erlaffnng eines Proclams gebeten 
bat, fo werden biedurch Alle und Jede, welche an das 
gedachte Wohnhaus unprorocollirte dingliche Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, von Gerichts: 
wegen aufgefordert, diefe Anfprüche und Forderungen, 
bei Verla derfelben, innerhalb 12 Wochen, von ver 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei der unterzeichneten Behörde ordnungsmäßig anzu: 
geben, und, Infofern fie Auswärtige find, Procuratur 
zu den Acten zu beftellen, 

Steckensvogtei zu Cappeln, den Sten Febr. 1850. 

sitzen. 
«U 2 
Erite Bekanntmachung. 

Es ift der frühere Gevollmächtigte der Stapelbol: 
mer Lanpdfchreiberei, Friedrih Harkſen, ein Sohn des 
Mülterd Harfe Harkſen und feiner Ehefrau Kayen, 
geb. Pauls oder Vererfen, auf der Advebäller Mühle 
bei Langenhorn, vor Furzer Zeit im Dorfe fangenborn 
verfiordben. Als Erben deffelben haben ſich bis jegr 
nur die Gefchwifterfinder feiner verflorbenen Mutter, 
der Herr Paſtor Paulſen und Paul Paulſen in Mel: 
dorf, der Gliedfeger Ingwer Peter Gönitfen in Lan: 
genhorn und die . Wolf in Itzehoe gemelder, 
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ohne daß fi mit voller Gewißheit nachweiſen läßt, 
ob von väterliher Seite gleichfalls berechtigte Erben 
vorhanden find und iſt deshalb die Erlaffung eines 
Proclams erforderlich erachtet. 

Bon Gerichtöwegen werden daher, mit Ausnahme 
der vorgedachten Perfonen, Alle und Jede, welche an 
den Nachlaß des verfiorbenen Friedrich Harkſen Erb: 
oder fonfiige Unfprüche zu machen berechtigt fein möcds 
ten oder mit demfelben in Rechnung und Gegenrech— 
nung ſtehen, hiemitteiſt, bei Strafe des Verluſtes ihrer 
Erbrechte, Anfprüche, Forderungen und Compenfarions: 
befugniffe und der gänzlichen Ausfchließung von diefer 
Maſſe, aufgefordert und befehligr, diefe ihre Erb: und 
fonfligen Anfprüce binnen 12 Wochen, vom Tage der 
letzten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
unter Producirung der riginaldocumente und Zurich 
laſſung beglaubigter Abfchriften, im biejigen Actuariare 
anzugeben, infoferne fie Auswärtige find, gehörige 
Procuratur zu den Acten zu beſtellen und demnächſt 
weitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen. 

Landvogtei zu Bredftedt, den Liten Febr. 1850. 

Joh. Carsteus. 
. In fidem: W, Jahn, Actuar. 
M3. 
Erſte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen. 
Die Wittwe des verſiorbenen Galanteriehaͤndlers 


Johann Jacob Boldt, wail. in Heide, Anna Catha— 


rina Margaretha, geb. Rigen, in Deide, e. e. c., bat 
biefelbft erklärt, dag fie ſich im Nachlaß ihres vers 
ftorbenen Ehemannes nicht verfigen wolle, Auf An: 
trag derfelben wird daher allen nichtprotocolliirten 
Gläubigern des verftiordenen Galanteriehändlers Yo: 
hann Jacob Boldt, wail, in Heide, hiemit aufgeger 
ben, ihre Anfprüche und Forderungen an denfelben 
oder deſſen Berlaffi enſchaftsmaſſe, bei Verluſt derſelben, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt— 
machung dieſes Proclams angerechnet, und zwar, als 
Auswaͤrtige, unter Beſtellung gehoͤriger Actenprocurd⸗ 
tur, in der Kirchſpielſchreiberei zu Heide ordnungs— 
mäßig anzugeben und verzeichnen zu laſſen. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den Aten 


Februar 1850. 
In fidem: Germar. ' 
Zur Beglaubigung ver Abfchrift: 
Glaussen, conſt. 
4 
Erſte Bekanntmachnug. 

Werder Hufner Johann Chriſtian Earl Ehmſen 
in Schülp um Erlaffung eines landüblichen Proclams 
zur Anmeldung on feine Dufenftelle gebeten: fo mers 
den in Gewährung diefer Bitte Aue und Jede, welche 
dingliche nichtprotocollirre Rechte und Anfprücde an 
die Hufenfielle des Johanu Chriſtian Carl Ehmſen in 
Schülp, Kirchſpiels Raumort, zu haben vermeinen, 
hiedurch, bei Strafe der Ausfchließung und des ewis 


gen em Stiuſchweigens, aufgefordert, folche Auſpruͤche in: 
nerbalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung diefes Proclams, im biefigen Amtsactnariat 
auf rechtöbehörige Weife anzugeben, Auswärtige unter 
Beftellung von Actenprocuratoren. 
Mendsburger Amthaus, den 14ten Februar 1850. 
v, Cossel. 
" Brenaing. 
Zur Beglanbigung: Brenning. 
Mn. 
Erſte Bekanntmachung. 

Der Eingeſeſſene Juͤrgen Hinrich Wigger hat ſeine 
in und bei Barghorſt belegenen Grundſtͤcke, befichend 
in Haus und Garten nebſt dazu gehörigem ſogenann— 
ten allen Lande, wobei die Frohnerei befindlich, Yäns 
dereien vom Vorwerke Ahrensboeck, und den ihm zu: 
fändigen Autheilen an den ehemals Cordt'ſchen und. 
Steinhagen’fsben Karbenttellen, verkauft, und behnfs 
dieferung eines reinen Profeſſtons-Protecolls an den 
Känfer um Erloffung eined Proclams gebeten. Ju 
Gewährung diefer Bitte werden, mit Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger, alle Diejenigen, welche an 
die fraglichen Grundſtuͤcke dingliche Anfprüche haben, 
hiedurch aufgefordert, dieſe binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Strafe des Verluſtes derfelben, im 
Ahrensboecker Actuariat zu Ploen auf vorſchrifts⸗ 
mäßige Weiſe anzugeben. 

Ahrensboecker Authaus zu Ploen, den 12ten Fe: 
bruar 1850. 

Rantzau. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
+“ 6, 
Erfie Befanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des bieligen 
Bürgers und, Hutmachers Jürgen Behrend Chriſtiau 
Gtrolp und defjen Ehefrau Dorothea Margarerba 
Ehriftiana, geb, Schmidt, Concurs der Gläubiger, 
deren Einreden vorbehältlih, erfannt worden ifl, wer: 
den von Bürgermeifter und Rath diefer Grade Alle 
und Jede, welche an die Concurdmaffe der oberwaͤhn⸗ 
ren Eheleute aus irgend einem Grunde Forderungen 
oder Anfprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufge 
fordert, folche, bei Strafe der Ansſchließung, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
angerechnet, im biefigen Sradtfecretariate anzumelden, 
dabei die ihre Ansprüche begründenden Documente im 
Driginal vorzuzeigen und beglanbigte Uafchriften va: 
von bei den Acten zu laffen; Auswärtige unter Bes 
ſtellung gehoͤriger Actenprocnratur. 

Deeretum Ploön in Curia, den 14ten Febr. 1850. 

(L.S.) Hürgermeifter und Rath. 
Reimers, conſt. 
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NT. 
Erfie Bekanntmachung. 

‚Wenn über die Habe und Güter der Eingefeifenen, 
Wittwe Charlotte Vetter, geb. Kluͤß, in Wandsbeck, 
anf ihr Anſuchen der Concurs der Gläubiger erfannt 
worden if, fo werden Alle und Jede, mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, welche an die genannte 
Wirtwe Charlotte Berrer, geb. Kluͤß, insbefondere an 


deren in Wandsbek im zweiten Quartier u 54 bes‘ 


legenes Wohnerbe cum pert., irgend Unfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, oder Pfänder von 
derfelben befigen, von Gerichröwegen bierdurd aufge: 
fordere, ihre desfallſigen Angaben innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanutmachung diefed Pros 
clams angerechnet, bei Vermeidung refp. der And: 
ſchließung von der Concurömaffe und des Verlufies 
ihres Pfandrechts, im unterzeichneren Juſtitiariat zu 
befhaffen, erwanige ihre Anſpruͤche begründende Dos 
enmente im Original zu produciren und, falls fie 
Auswärtige find, Actenprocuratur zu beftellen. 

Wandsbek, im Juflitiariar von Wandsbeck, den 
lösten Februar 1850, 

Reiche. 


— 


Erfie Bekanntmachung. 
Wenn über die Habe und Güter des vormaligen 
Sabrifanten Jsrael Burgefd in Wandsbeck auf deſſen 
Anbalten Concurs der Gläubiger erfannt worden iſt, 


-fo werden, Alle und Jede, welche an den genaunten | 


Israel Burgefs irgend Anſpruͤche oder Forderungen 
zu haben vermeinen, oder Pfandſtuͤcke von demfelben 
befigen, von Gerichtswegen hierdurch aufgefordert, 
ihre desfallfigen Angaben innerhalb 12 Woceu, von 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechner, bei Vermeidung refp. der Ausfchliefung von 
der Concursmaſſe und des Berluftes ihres Pfandrechts, 
im unterzeichneten Juſtitiariat- zu befchaffen, etwanige 
ihre Anfprüche begründende Documente im Driginal 
zu produciren und, falls fie Auswärtige find, einen 
Actenprocnrator zu beftellen. 

Wandsbek, im Yuflitiariar von Wandsbek, den 
15ten Februar 1850, 

Reiche. 


MY. 
Erſte Befanntmahung. 

Wanı die Erben des wailand Bäderd und Gafl: 
wirths Mortin Mohr senior in Horft darauf auge— 
tragen haben, daß ein Procam zur Erforfchung des 
Vermoͤgensbeſtandes ihres verfiorbenen Erblaffers ab: 
gegeben werden möge, dieſem auch gerichtlich Start 
gegeben ift: als werden Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des gedachten Martin Mohr senior Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, hierdurch auf: 
gefordert, fich innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung angerechnet, biefelbit zu melden, wis 
drigenfalls diefelben zu gemärtigen, daß fie mit ihren 
Anſpruͤchen gänzlich ausgefchloffen find uud keinerlei 


Forderungen gegen die-Erben mehr geltend machen 
koͤnnen. 

Ueterſen, den 16ten Februar 1850. 

Kloͤſterliche Obrigkeit. 
M 10. 
Zweite Bekanntmachung. 

Demnach die Erben des zu Elmshorn verfiorbenen 
Kirchfpielvogtd Caspar von Fried hieſelbſt angezeigt 
baben, daß ſie den Nachlaß defelbeu nur sub bene- 
fieio legis et inventarii cum event. cessione bono- 
rum antreten wollen und daher die Erlaffung eines 
landublichen Proclams ad’ indagandum statum bo- 
norum erforderlich geworden: fo werden von Dber: 
gerichröwegen Alle nnd Jede, welche Unfprüche und 
Forderungen an die Maffe des verfiorbenen Kirch: 
fpielvogts v. Fries zu haben vermeinen, jedoch mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, hierdurch, bei 
Strafe des Ausfchluffes, aufaefordere und befebligr, 
ſich mie ihren Forderungen und Anſprüchen innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams ahgerechnet, bei dem Dbergerichröfecretair 
Wriedt hiefelbit zu melden, die ihre Forderungen und 
Anfprüce begründenden Documente in Ur und Ab: 
fchrift zu produciren und, fofern fie Auswärtige find, 
Actenprocuratoren zu beſtellen. 

Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichtss 


Inſiegel. Gegeben im Holfteinifchen DObergerichte zu 


v. Schirach, Nickels, 


Glückftadt, den Teen Februar 1850, 
(L.S.) - 
j v. Gusmann. 
Mn. 
Zweite Bekanntmachung. . 

Alle und Jede, mit Ausnahme jedoch der proros 
collirten Gläubiger, welche an die Wchrelbufenftelle | 
ce. pert. des Asmus Hinrich Dablmann in Deilshoop 
dingliche nichtprotocollirre Ansprüche zu haben vermeis 
nen follten, werden hiedurch aufgefordert und befeb: 


ligt, diefe ihre Anfprüce, bei Vermeidung der Ans: 


fchließung, innerhalb 12 Wochen,. vom Tage der leßr 
ten Befannemächung diefed Proclams angerechnet, auf 
dem Meinfelder Actuariore anzumelden und die ihre 
Forderungen begründenden Urkunden im Original zu 
produciren. Auswärtige haben gehörige Actenprocu— 
ratur zu befiellen. a 

Neinfelder Amthaus zu Traventhal, den Hten Fer 
bruar 1850, 

Rumohr. 


In fidem: Frederici, adj. 
N 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Ertr. des Procl. des Teen Stüdd 6. ! 
Gläubiger und Pfandinhaber des verftorbenen Chi: 
rurgen Johann Chriſtian Joachim Wadernagel in 
Meldorf und deſſen gleichfalls verfiorbenen Ehefrau 
Zucia Catharina, geb. Hennings, müffen ihre au die 
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Verftorbenen habenden Anſpruͤche und Pfaͤnder, bei 
Strafe des Verluſtes derfelben, binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung dieſes, in dar Kirch: 
fpielfchreiberei zu Meldorf in geböriger Weife angeben. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: Maqner. 


N 13. 
‚Dritte undlegte Bekanntmachung. 

Es haben 
1) die Witwe des verfiorbenen wail. biegen Bürs 

gers und Gewuͤrzhaͤndlers Johann Hinrich Pier 

ning, Ehrifline Margarerha Eicilia Piening, geb. 

Grofs, und 
2) die Ebelente, der Schuflergefelle Dans Hermann 

Diedrich Eckmann und deffen Ehefrau Maria 

Catharina Elifaberh Adelheit Eckmann, verwitt⸗ 

wet geweſene Siebcke, geb. Cornelſen, 
ihre Inſolvenz erfläre und es iſt daher über deren 
Habe und Güter der Concurs erkannt worden. 

Demnah werden von Präfivent, Buͤrgermeiſter 
und Math Alle und Jede, welche am die gedachte 
Wittwe Piening oder deren genannten verftorbenen 
Ehemann, vder welche an die genannten Eheleute 
Cckmann nichtpyorocollirte Anfprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, oder Pfänder von ihnen in Dan: 
den haben, biedurch aufgefordert und angewieſen, ſich 
damit, bei Errafe der Ausfchließung von den betref— 
fenden Eoncursmaffen und des Verluſtes ihres Pfand: 
rechts, binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
mocung diefes Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter Beſtellung eines Actenprocurators, in dem bie: 
figen Stadrfecretariate zu melden, die zur Begrün: 
dung ihrer. Unfprüce dienenden Docnmente, unter 
Zuruͤcklaſſung beglaubter Abichriften, zu produciren 
nnd weitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen. 

Gluͤckſtadt, den Iren Febr. 1850. 


( ) Vräfivent, Bürgermeifter und Rath. 


*. 14. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Alte und Jede, mir alleiniger Ausnahme der pro: 
tocollirten Gläubiger, welche au nachbenannte ver: 
faufte Grundfiüce, als: 

1) an die in Kirch-Barkau sub NM 3 belegene Kathe 
e. p. des Gloſers Friedrih Auguft Adolf Eide, 

2) an die sub MW 12 in Roͤnne belegene Schmieder 
fathe des Hinrich Hartkop, 

3) an das sub N 291 in der Wafendorferfiraße 
biefeibft belegene Haus e. p. des Kaufmannes 
Hans Friedrich Driller, 

fowie j 

4) an die von dem Kufner Claus Friedrich Rieper 
in Ellerbef von feiner sub N 12 daſelbſt bele: 
genen vollen Hufe zum Bauplage zu trennenden 
40 (IRuthen Landes 





aus irgend einem Grunde dingliche Forderungen und 
Anfprüche zu haben glauben und gegen die Trennung 
und Abfchreibung der 40 [Rurben Landes von dem 
Folio der Hufe 12 in Eüerbeck Einfpräce erheben 
wollen, werden hiedurch aufgefordert und befebligt, 
fi damit innerhalb 12 Wochen, von der legten Be: 
kanntmachung angerechnet, refp. bei Strafe der Aus: 
fchließung und Verluſt ihres Einfprnchärechtd, umter 
Eintieferung ihrer Documente in Urs und Abfchrift, 
auch, fofern fie Auswärtige find, unter Procuratur— 
beftenung anf biefiger Klofterfchreiberei zu melden und 
ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preetz, den SOften Yan. 


1850 
Rheder. 
“N 15. 
Dritte und legte Befanntmacbuna. 
Extr. des Brocl. des Gten Stücks N 2. 

Saͤmmtliche nichtprotocollirte Forderungen, Erb: 
oder fonflige Anfprüce an die Demoifele Magdalena 
Marie Henriette Boͤttger, wail, biefelbfl, oder an de: 
ren Nachlaß find innerhalb 12 Wochen, nach der letz⸗ 
ten Bekanntmachung dieſes, im biefigen Stadtſecre— 
tarinte sub pena præelusi rechtsgehoͤrig anzugeben. 

Burg, den Gen Januar 1850, 

(L.S.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Boie. 
M 16, 
Dritte und legre Bekanntmachung. 
Cxir. des Procl. des Gren Stüds MS, 

‚ Ale und Jede, welche an das dem verfiorbenen 
Kindern der Wirtwe Margaretha Asınus, geborenen 
Engel, in Itzehoe, in dem Teflamente der Eheleute‘ 
Chriſtian und Wiebke Engel zu Bechmünde ausgefegte 
Vermögen Anfprüche zu haben glauben, haben ſolche 
Anfprüce, bei Strafe des Verluſtes derfelben, binnen 
32 Wochen, vom Tage der lepten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, bei dem Elöfterlichen 
Prorocolle in Itzehoe gehörig anzugeben, 

Itzehoe, deu Iften Februar 1850. 

Kiöfterliche Obrigkeit. 
“+ 17. 
Dritte und legte Defanntmodung. 
Ertr. des Proc. des Gen Stüds MW 10. 

Alle und Jede, welche Forderungen und Anfprüche 
an den biefelbfi vorhandenen Nachlaß der zu Nyſtedt 
auf Laaland verfiorbenen Eheleute Gunder Rasmus 
Käbler und Margaretha Eprifline, geb. Jaede, zu 
haben vermeinen, haben foldye, bei Strafe des Ber: 
Iuftes, binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
madnng diefed Proclams angerechnet, im Stadtſecre⸗ 
tariote hieſelbſt ordnungsmaͤßig zu melden. 

5 — Heiligenhafen in Curia, den Aten Febr. 


Bürgermeifier und Rath. 
Helmcke, 


| — — — — — — 


Beilage zum 9. Stüd 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 4. März 1850. 


! 





Bekanntmachung. 

Da die Anftellung eines der geeigneten Bewerber 
um die hieſige Elementarlehrerftelle vereitelt worden, 
fo werden mit Beznanahme auf die desfallſige Ber 
tanntmachung vom 2Bften Septbr. v. J. die Schul 
lehrer und Geminariften, welche Neigung zu der Stelle 
haben, hiemit wiederum anfgefordert, ihre desfalljigen 
Gefuche, unter Anlegung ihrer Zengniffe, binnen vier 
Wochen a dato beim unterzeichneten Schuipatronate 
einzureichen. 

Luͤtjendurg, den 20jien Februar 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


Steckbrief. 

Der nachfolgend ſignaliſirte Schmiedegeſelle Jo— 
hann Joachim Cbriſtoph Steinbeck ans Sternberg, 
im Großherzogthum Mecklenburg, iſt der Theilnahme 
an zwei in den Mächten vom 2.3. und 3./4. d. M. 
um Theil mitrelit Einbruchs verübren bedeutenden 
Diebfläblen dringend verdächtig. Alle Eivi und 
Militair: Behörden werden daber geziemend erfucht, 
auf den gedachten Steinbeck gefällig vigiliren, dem 
felben im VBerretungsfalle arretiren, und event. eine 
Nachricht über die Arrerirung ander gelangen zu laf: 
fen, damit für die Abholung deffelben unter Erftat 
tung der Auslagen Sorge getragen werden fönne. 

Wandsbecker Jufitiariat, den 2öflen ge 1850. 

eiche. 
Signalement. 

Name: Johann Joachim Chriſtoph Greinbed, 
Alter: kann nicht angegeben werden, das Haar ift 
grau, Statur groß. Die Kleidung foll in einem 
blauen, fchon fat gran gewordenen tuchenen Oberrock, 
weißgeflreiften oder quarrirten Beinfleidern, Kremp: 
fiefein und Hut beftanden haben. 


Edictal : Ladung. 

Wenn ed zur definitiven Regulirung der Berlafs 
fenfchaft des unterm 12ten Sept. v. J. für todt er: 
Flärten Peter Friedrich Dartwig Appelberg, geb. den 
Biſten Juli 1780 zu Kopenhagen, erforderlich gewor— 
den, daß die beiden Profitenten Oscar Appelberg, 
früher in Kopenhagen, jest wahrfcheinlich in Schwer 


den, und Henrik Wilhelm Hoffren in Abo ihre ad 
prot. prof. deſchafften Angaben näher juflifiiren und 
zu diefem Ende Termin auf Montag den Gten Mai 
d. 5. anberahmt worden if: fo werden die genannten 
— — ale: 

scat Appelberg, früher in Kopenhagen, jetzt 

wahrfcpeinli in Schweden, und i * 
Henrit Wilhelm Hoffren in Abo, 
hiemittelſt von Obergerichtswegen durch Diefe Edictal: 
ladung aufgefordert und befebligt, ſich am befagten 
Gen Mai d. J., ald am Montage nach dem Sonn— 
tage Rogate, Morgens 11 Uhr, vor dem verfammel: 
ten Dbergerichte einzufinden und ihre Angaben, unter 
Producirung ihrer Legitimation: Documente, zum juftis 
fieiren, nachdem fie 8 Tage ante terminam dem 
Kaufmann Welk in Altona, als dem legitimirten 
Mandatar der Cajſa Eriksdatter Berg zu Wafa, for 
wohl ihre Juſtificationslidelle in Adfchrift miirgerheilt, 
als auch dieſelden dem Gerichte überreicht haben; 
widrigenfallß die beiden genannten Profitenten zu ge: 
wärtigen, daß fie mit ihren profitirten Erbfcafts: 
anſpruchen gänzlich werden präcndirt werden, 

Urkundlich unterm vorgedructen größern Gerichts; 

Infiegel. Gegeben im Holfteinifchen Obergerichte zu 
Gluͤckſtadt, den 22jlen Februar 1850. 


u. v. Schirach. Tickels, 
Reusch. 
Evdictal : Eitatiomes. 
NM 1, 


. Wenn die Ehefrau Ehriftina Hanſen, geb. Krufe, 
in Stensburg, um Erlaffung einer Edicralladung wider 
ihren Ehemann, den Schiffsfuͤhrer Jürgen Hanfen, 
welcher am Tren März 1847 mir dem Jslandsfahrer 
Anna Elisabeth aus Flensburg nach Island adge: 
gangen und hoͤchſtwahrſcheinlich verunglückt iſt, indem 
weder von dem Schiff noch von der Mannfcaft die 
mindefte Nachricht eingegangen if, geziemend gebeten: 
fo wird, in Deferirung diefer Bitte, befagter Jürgen 
Hanfen hiedurch peremtorie citirt, am Montage den 
löten April d. J. Vormittags 10 Uhr, vor dem als— 
dann verfammmelten Flensburgiſchen Conſiſtorio im 
Gerichtslokal des Slensburgifchen Amtsactuariats per: 
fönlich zu erfcheinen, zu vernehmen, was Impetrantin 
megen zu trennender wider ihn antragen: werde, 
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darauf zu antworten nnd Spruch Rechtens zu gewär: 
tigen, unter der Verwarnung, daß bei feinem etwani— 
gen Ausbleiben in contumaciam- wider ihn werde er: 
kannt und die Ehe getrennt werden, 

Gegeben im Flensburgifchen Eonfiftorio, den 24jten 


Januar 1850. 
C. Warnstedt. Volquardts. 


M 2. 

Wenn die Ehefrau Gonver Louiſe Laffen, geb. Dar: 
tung, in Flensburg, um die Erlaffung einer Edictal— 
ladung wider ihren Ehemann, den früher hieſelbſt 
domicilirten Tageldhner Chreſten Laſſen, welcher zulegt 
in Weile feinen Aufenchale gehabt, feit 3 Jahren aber 
vou da weggegangen und feitdem Feine Nachricht von 
fich gegeben, geziemend gebeten: fo wird, in Deferis 
rung diefer Bitte, befagter Ehreften Laſſen hiedurch 
peremtorie citirt, am Montage den 15ten April d. %., 
Vormittags 10 Uhr, vor dem alsdann verfammelten 
Flensburgiſchen Conſiſtorio im Gerichtslofal des Flend; 
burgifchen Amtsactuariard, perfönlich zu erfcheinen, zu 
vernehmen, was Impetrantin wegen zu trennender 
Ehe wider ihn antragen werde, darauf zu antworten 
und Spruch Rechtens zu gemwärtigen, unter der Der: 
mwarnung, daß bei feinem etwanigen Ausbleiben in 
eontumaciam twider ihn werde erkannt und die Ehe 
getrennt werden. z 

Gegeben im Flensburgifchen Confiftorio, den 24jlen 


Januar 1850. 
C. FF arnstedt. V' olquardis. 


"3, 
Von Gerihtöwegen wird auf Auhalten der Anna 
Earharina Hildebrahdt, geb. Ruͤdert, in Buͤſum, 
e. c. e., dein verfchollenen Joachim Hinrich Hilde 
brandt, früher in Büfum, hiedurch anbefohlen, am 
zweiten Montage nach Vfingften 1850, Vormittags 
10 Uhr, im landfchaftlicden Haufe in Heide vor dem 
alsdann dafelbit verfammelten Norderdithmarſiſchen 
Eonfitorium perfänlich zu erfcheinen, um zu vermebs 
men, was die Ertrahentin diefes gegen ihn wegen 
Eheſcheidung aus dem Grunde der böslichen Ver: 
laſſung wird vorzutragen haben, mir der Verwarnung, 
daß im Fall feined Ausbleibens auf Antrag feiner 
Ehefrau die bisher zwifchen ihnen beflandene Ehever— 
bindung quoad vinculum werde geſchieden werden. 
Norderdirhmarfcer Kirchenvifitatorium zu Heide, 
den Bren Februar 1850. 
In fidem: 


Germar. 


Proclamata. 
"1, 

In einer am 24jlen d. M. biefelbfi eingereichten 
Vorftellung bat der Oberſachwalter Hande in Schles— 
wig, als Erecutor des von dem wail. Etatsrath v. 
Scrieber in Kiel Hinterlaffenen Teſtaments, angezeigt, 


daß im dieſem Teflamente einem Ober Cond. und 
Eapitain Meley in Gt. Eroir ein Capital von 
500 * vermacht fei, daß ed ibm aber, vielfältiger 
Bemühungen ungeachtet, nicht. habe gelingen wollen, 
diefeu Legatar oder deffen Erben audfindig zu machen 
und daß er fich daher im Intereffe der von ihm ver: 
sretenen Nachlaßmaſſe und der Volziehung der lept: 
willigen Verfügungen des Teſtators gendthigt ſehe, 
um die Erlaffung eines Proclams bezüglich des er: 
mwähnten Legatars und feiner Erben zu bitten. 

Da nun diefer Bitte fiattgegeben worden, fo wird, 
unter dem Bemerken, daf der betreffende $ des am 
I4ten Januar 1847 hieſelbſt publicirten Teſtaments 
des verftorbenen Etatsraths v. Scriver, wailand in 
Kiel, vom Januar 1843 wörtlich folgendermaßen 
lautet: 


$5. 

„Dem Hr. Ober Cond. und Capitain 
Meley in Et. Croix oder deſſen Erben 
oder Erbnnehmer werden zwölf Monate nah 
meinem Tode 500 *, fchreibe —— 
Rthlr. S. H. C., nebſt 4 pCt. Zinſen, von 
meinem Sterbe-Tage angerechnet, übermacht 

oder durch Anweiſung ausgezable.“ 
dem in dieſer Anordnung bezeichneten Legator ſelbſt, 
oder deſſen Erben oder Erbnehmern hiedurch von 
Dbergerichtöwegen anbefohlen, bei Strafe, des Ber: 
luſtes ihrer Gerechtſame an das befagte Legat, binnen 
6 Monaten, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechner, ihre Desfälligen An: 
fprüche bei dem Dbergerichtöfecretair v. Reuſch bie 
feldit anzugeben, die Documente, auf welche fie ſich 
etwa behufs ihrer Legitimation beziehen mögten, in 
Ur: und Abfchrift zu produeiren und wegen Beitellung 
der Üctenprocuratur das Erforderliche wahrzunehmen. 
Urfundlich unterm vorgedructen größern Gerichts: 
nfiegel, Gegeben im Holfteinifchen DObergerichte zu 

lüdftadt, den 20ſten Februar 1850, 

(L. S.) ı ». Schirach. Nickels. 





v. Gusmann. 


Ki 2, 
Erfie Befanntinachung. 

Nachdem über die Dabe uud Güter des Käthners 
Peter Ludwig Dreefen in Slecdebye unterm 13ten d. M 
der Concurs der Gläubiger für Recht erfannt worden, 
werden, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
alle Diejenigen, melde an venfeiben und deffen da: 
felbft belegene Kathenſtelle perfönliche oder dingliche 
Sorderungen irgend einer Art zu haben vermeinen, 
biedurd, bei Strafe des Stillſchweigens und der And: 
fhließung von diefer Concursmaſſe, aufgefordert, ihre 
Anfprüce innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letz⸗ 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, im 
Huͤttener Amtsactuariat gehörig und zwar die Auss 
wärtigen unter Procuraturbeftellung anzugeben. 


Gegeben auf dem Hüttener Amthauſe vor Got— 

torff, den 20ſten Februar 1850, 
Lilieneron. 
Zur Beglanbigung: Brockenhuus. 
"MB, 
Erfie Bekanntmachung. 

Alte, welche an den Nachlaß des mail. Tan Thay: 
fen zu Morfum anf Eile und feiner vor ibm verftors 
benen Ehefrau Moifen, geb. Andreas Schwennen, 
nichtprotocollirte Forderungen uud Unfprüce haben, 
werden biedurch von Gerichtswegen aufgeforderr, fels 
bige, bei Bermeivung der Ausſchließung und des 
Verluſtes ihrer Gerechtſame, innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
hieſelbſt gehörig anzugeben. 

Landvogtei auf Silt, den 25ſten Februar 1850. 

Jensen. 
M 4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirchſpielvogts Duͤhrſen in Heide, als Ortsbeamten, 
den Erben und ſaͤmmtlichen nichtprotocollirten Gläus 
bigern des verftorbenen lafermeifterd | Chriftian 
Diedrich Buſch in Heide, gebürtig aus Mecklenburg, 
hiedurch anbefoblen, daß fie innerhalb 12 Wochen, 
von der letzten Befanntmachung diefes Proclams an, 
Auswärtige unter geböriger Beſtellung der Actenpro: 
enratur, ihre an den Berftorbenen ihnen zuſtehenden 
Erbs und fonfligen Anſpruͤche in der Kirchfpielfchreis 
berei. zu Heide, bei Strafe der Ausfchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, gefegmäßig angeben und vers 
zeichnen laſſen. j j 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Deide, den I1ten 
Febrnar 1850. . 

Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfebrift: 
Claussen, confl. 
M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen und mit nachſtehender War— 
nung gebiete ich, Cart Lempfert, Landvogt von Evers 
diebwmarfchen, euch, dem nichtprorocollirten Gläubigern, 
Pfandinhabern und Kechnungsverwandten des verflors 
benen Malers Hans Hinrich Schau in Brunsbüttel: 

Da der gedahte Mater Hands Dinrihd Schau 
ohnlaͤngſt aim 1Oten Dec. 1849 geitorben if und die 
Wittwe und Erben deffelben refp. e. c. e. et tut. er: 
klärt haben, den Nachlaß des Verfiorbenen nur sub 
benelicio legis et inventarii antreten zu wollen, fo 
babe ich auf Inſtanz derfelben das erforderliche Pros 
clam, und zwar wegen Geringfügigkeit der Mafle, 
aufs Armenrecht bewilligt. 

Daher ergehet denn an euch der Befehl, eure For: 
derungen, Pfandrechte uud Rechnungsverhältniſſe in 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, bei Verluft eurer Forderungen, in der 


‚Weitere zu gewärtigen. 


Kirchfpielfchreiberei zu Brunsbüttel, Auswärtige nach 
vorgängiger Actenprocnratur in dieſem Gerichtöbezirke, 
anzugeben, und demnächft das Weitere zu gewärtigen. 
Wornac ihr euch zu achten, 
Meldorf, den 19ten Jannar 1850, 
Zur Beglaubigung: F. Zahann, im Auftrage des ab: 
wefenden Hrn. Actnars. 


PR 73 6, 

Erfie Bekanntmachung. 
Don Gerichtöwegen und mit nachfiehender War: 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Landvogt von Eüder: 
dithmarſchen, euch, den Erben, nichtprotocoflirten 
Glaͤubigern, Pfandinhabern und Nechnungsvermandten 

des verfiorbenen Anton Hinrich Lampe in Meldorf: 
Da gedachter Anton Dinrich Lampe mit Tode ab: 
gegangen if und ed, wegen Borbandenfeind unmuns 
diger Erben deffelben, behufs der gerichtlichen Berich: 
tigung des Naclaffes diefes Verftorbenen eines Pro: 
clams bedarf, ih auch auf Juſtanz der Wittwe ec. c. ec. 
diefes Procam bewilligt habe, fo ergebet an euch der 
Befehl, eure Erbrechte, Forderungen, Pfandrechre und 
Rechnungsverhältniffe in 12 Wochen, nach der letzten 
Bekanntmachung diefes Proclams, bei Verluft eurer 
Anſpruͤche, in der Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf, 
Auswärtige nach vorgängiger Actenprocuratur in dies 
fem Gerichröbezirke, anzugeben und demnäcfi das 
Wornach ihr euch zu achten. 
Meldorf, den 19ten Jannar 1850. 

Zur Beglaubigung: 


NT. 

Erite Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen und mit nachfiebender War: 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Landvogt von Süder: 
dithmarfchen, euch, den Erben, nichtprotocollirten 
Gläubigern und Pfandinhabern der verfiorbenen Frau 
Wittwe des wail. Yandesgepollmächtigten Bruhns in 

Meldorf, Sopbia Caroline, geb. Berlin: 

Da die Frau Wittwe des wail, Landesgevollmäch— 
tigten Bruhns in Meldorf, Sophia Caroline, geb. 
Merlin, mir Tode abgegangen ift und es zur Berich: 
tigung des Nachlaffes diefer Verſtorbenen wegen Bors 
bandenfeins einer unmündigen Tochter eines Proclams 
bedarf, ich auch anf Inſtanz des beftellten curatoris 
masse, des Kirchfpielvogteigevellmächtigten Heinrich 
Müller in Meldorf diefes Proclam bewilligt habe, fo 
ergehet an euch hiemittelſt der Befehl, innerhalb zwoͤlf 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung dieſes Pro; 
claus, eure Erbrechte, Forderungen und Pfandrechte, 
bei Verluſt derfelben, in der Kirchfpielfchreiberei zu 
Meldorf, die Auswärtigen nach vorgängiger Acten: 
procuratnr in diefem Gerichtöbezirk, anzugeben, dem: 
nächfi aber das Weitere zu gemärtigen. Wornach 
ihr euch zu achten. 

Meldorf, den sten Februar 1850. 

Zur Beglaubigung: 


IV agner. 


F Vagner, 


— — 


MB 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann in Folge Inſolvenzerklaͤrung des Kl. Erb—⸗ 
paͤchters und Bäders Jürgen Dinrih Jaͤger zu Bors 
desholm über die Habe und Güter deſſelben der Con: 
curs erfanut worden: fo werden Alle und Jede, welche 
an den gedachten Eridar und deffen Habe und Gürer 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüche 
zu haben vermeinen, jedoch mir gefeglicher Ausnahme 
der Prorocollgläubiger, imgleichen Diejenigen, welche 
Pfaͤnder von ihm In Händen haben, hiemittelſt aufs 
gefordert, ihre desfalfigen Angaben, reſp. bei Etrafe 
der Ausfchliefung von diefer Maffe und des Verluſts 
ihrer Pfandrechte, binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Procams angerechnet, im bier 
figen Actwariat zu befchaffen, die ihre Anfprüce bes 
gründenden Documente im Driginal zu produciren, 
davon beglaubigte Abfchriften beim Profeſſionsproto— 
lolle zurüczulaffen, auch, infofern fie Auswärtige find, 
einen Uctenprocurator unter biefiger Jurisdiction zu 
beftellen. 

Gegeben Amthaus zu Bordesholm, den 25ſten 
Februar 1850, 

Heintze. 
In fidem: Karstens. 
“9, 
Erfie Bekanntmachung. 

Die Erben des in Schönberg verfiorbenen Bauer: , 
vogts Perer Muhs und feiner nach ihm verfiorbenen 
Ehefrau Trien Muhs, geb. Wiefe, haben, um fi vor 
erwanigen unbekannten Anſpruͤchen ficher zu fiellen, 
die Erlaffung eines Proclams erberen. 

Bon Gerihtds und Rechtswegen werden demnach 
Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der proto: 
collirten Gläubiger, welche an den Nachlaß der ver: 
fiorbenen Eheleute Peter Muhs und Trien Muhs, 
geb. Wiefe, namentlich an die zu Diefen Nachlaß: 
maffen gehörigen beiden Vollhufen MH 1 in Schön: 
berg und 1 in Stafendorff, an die Kathe in 
Schönberg und an die f. g. Eckernkoppel bei Schön: 
berg, aus. irgend einem Grunde Forderungen und 
Anfprüde zu haben glauben, biedurch aufgefordert 
und befebligt, ficb Damit, bei Strafe der Ausichlier 
ßung, innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt 
machung diefed Proclams angerechnet, unter Einlie— 
ferung ihrer Documente und geböriger Procuratur— 
beftellung, bei dem hiefigen Profeffionsprorocolie zu 
melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen, 

Kıöfterlihe Obrigkeit zu Preetz, den 19ren Febr. 


180. 
A.D. P.: Rheder. 
" 10. 
Erſte Bekanntmachung. 

Da Johann Ehriftian Cart Hunderemarf, welcher 
als biödfinnig unter Curatel geftanden bat, neulich 
biefeldft im ledigen Grande verflorben iſt, obue dag 
feine naͤchſten Blutsverwandten genügend befannt find, 








und der fchon länger ald 10 Jahre verfchollene Fried: 
rich Julius Carl Faber vou bier, für welchen hieſelbſt 
ein fleines Vermögen vormundfchartlih verwaltet 
wird, am äten Juli v. J. fein TOfles Lebensjahr 
vollender gehabt bat, fo werden 
1) die gi des Johann Ehriffian Carl Hundert: 
mark, 


2) Friedrich Julius Earl Faber, event. deffen Nach: 


fommen und fonflige Erben, 
biemit aufgefordert und befeblige, ſich binnen zwölf 
Wohen, vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
fed angerechnet, reſp. bei Strafe der Ausſchließung 
und des ewigen Stillſchweigens und unter der Ber: 
warnung, Daß er für tode werde erflärt und das für 
ihn verwaltete Vermögen feinen legitimirten Erben 
werde ardgeliefere werden, im biefigen Gradtfecretas 
riste anzumelden und weitere Verfügung zu gemärtt: 
gen. Wonach fich zu achten. ; 
Gegeben Lürjenburg, den 22ften Febr. 1850. 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 
"11. 


Erſte Befanntmachung. 

Da der Dienſtkuecht Mare Hinrich Rickert, ein 
unehelicher Eohn der im Jahre 1805 zu Göhren ver: 
fiorbenen Anna Dorothea Evermein, am den Derbr. 
1849 in Neuengörd, Amts Traventhal, wir Hinter: 
laffung eines geringfügigen Vermögens mir Tode ab; 

egangen iſt, und Die erbberechrigeen mütterlichen 
lutsberwandten biefelbit gänzlich unbekannt find: fo 
werden auf Ermächtigung des Holfteinifhen Ober: 
gerichts vom 22iten d. M. Alle und Jede, welche an 
die Verlaſſenſchaft des genannten Verſtorbenen ein 
gefegliches oder teſtamentariſches Erbrecht haben, wie 
auch Diejenigen, welche an diefelbe Schuld; Forderungen 
und Anfprüce irgend welcher Art machen ju fönnen 
glauben, hiedurch gerichtlich aufgefordert und befeblige, 
desfalls vor Ablauf von 6 Wochen, feit dem Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams, auf der 
Traventhaler Amtfiube gehörige Angabe zu machen, 
bezügliche Urkunden vorzuzeigen und in beglaubigter 
Abſchrift zu Protocol zu legen, wie auch als Gerichts 
auswärtige die erforderliche PBrocuratur zu den Acten 
zu beftellen, in Hinſicht aller zum Profeſſionsprotocoll 
nicht angegebenen Erbrechts- und Echuldforderungss 

Unfprüce aber die Vrächufion zu gewärtigen. 
Amthaus zu Traventhal, den 2Hiten Kanuar 1850, 

Rumohr. 
Beglaubigt: 6. Hansen. 
KH. 12. 
Erfte Bekanntmachung. 

Don Gerichtd: und Obrigfeitdivegen werden, mit 
alleiniger Ausnahme der prorecellirten Glänbiger, 
Alle und Jede, welche an den Schlachter und Erb: 
paͤchter Adolph Wilhelm Hofmeilter in Trittan, über 
deffien Habe und Güter unterm Ilten d. M. Concurs 
der Gläubiger erkaunt worden if, insbefondere an 


61 





deffen in Trittau belegene Grundftäde Forderungen 
und Anfprüche zu haben vermeinen, folche rühren ber 
and welchem Grunde fie immer wollen, oder melde 
Bänder von ihm befigen, aufgefordert und befebligr, 
fih damit bei Mermeidung der Praͤcluſion und des 
Verluftes ihrer Auſpruͤche an die procdamirre Maffe, 
refp. ihres Pfandrechts, binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung diefed, auf der Amtſtube zu 
Trittau zu melden, die in ihren Händen befindlichen, 
ihre Anſpruͤche begründenden Documente im Driginal 
zn produciren nnd beglaubigte Übichriften davon beim 
Vrofefüonss Protocol zurädzulaffen, auc, ſofern fie 
- Auswärtige find, PBrocuratur zu den Acten zu befielten. 

Zugleich wird biedurd bekannt gemacht, daß zum 
Verkauf der zur Maffe gehörigen Grundfiüce, eines 
zum Betried der Schlachterprofeflion feit Jahren be: 
nugten Wohnhaufes mir Garten und eines Erbpachtd; 
Landſtückes von 1 Tonne 2Sch. 6 Kuchen, fowie der 
unerheblichen zur Maffe gehörigen Movenrien, Termin 
auf Sonnabend den Gten April d. J. anberaumt if, 
Daher Liebhaber geladen werden, am befagten Tage, 
Vormittags 11 Uhr, fih auf der Amtſtube zu Trittau 
einzufinden. 

Die dem Derfanf zu Grunde zu legenden Bedin: 
gungen fönnen 14 Tage vor dem Termin auf der 
Amiſtube zu Trittau und bei dem Gürerpfleger, dem 
Schmied Schneider zu Trittau, eingefehen werden, 
welcher Letztere auch auf Verlangen die Grundſtücke 
näher nachweifen wird. 

Gegeben "Trirtaner Authaus zu Reinbeck, 
Siften Januar 1850. 

Scholtz. 


den 


N 13. 
Erfte Befanntmachuna. 

Wenn die Altentheilerin Anna Catharina Yueld 
oder Juhls, geb. Möller, in Itzſtedt, die Wirtwe des 
im Jahre 1848 verfiorbenen früberen Hufners, da: 
maligen Altentheilerd Detlev Juels oder Yubls das 
ſelbſt, und, fo viel befaunt, die Tochter eines früheren 
Hufners Jochim Möller ebendafelbfl, am Ilten Des 
cember v. J. in einem Alter von 80 Jahren obne 
Leibeserben mit Tode abgegangen ift und der Nachlaß 
derfelben, weil ihre Erben nicht befannt, gerichtlicher 
Behandlung hat unterzogen werden müſſen, fo werden 
mit dem Bemerfen, daß biöher nur der Vogt Fochim 
Möller aus Campen und die Wirtwe Elfabe Kleen: 
fang, geb. Möller, in Stuvenborn, als Kinder eines 
Vaterbruders der Berflorbenen, Erbanfprücde erhoben 
baben, ohne jedoch auch nur in folcher Eigenfchaft 
ich legitimiren zu Fönnen, Alle und Gebe, welde au 
den Nachlaß der verfiorbenen Altentheilerin Anna 
Catharina Juels oder Juhls, geb. Möller, in Itzſtedt 
Erb: oder fonfiige Anfprüche zu haben vermeinen, von 
Gerichtswegen biemitrelt aufgefordert, fich, dei Grrafe 
der Ausſchließung und des DVerlufles ibrer Anfprüce, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machuug diefes Proclams angerechnet, bei der Amt: 


finde zu Tremsbuͤttel gehörig anzugeben, die ihre Ans 
fprüche begründenden DriginalsDocumente zu Produ: 
tiren und beglanbigte Abfchriften davon zuruͤckzulaſſen, 
auch, fofern fie Auswärtige, einen Uctenprocurator zur 
bejtellen. 

Tremsbittler Amthaus zu Meinbed, den 20ften 
Februar 1850. 

Scholtz. 


14. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Aubauer Chriſtian Hinrich Schierbeck 
in Bargteheide fich infolvene erftärt har und in Folge 
deffen über Habe und Güter deſſelben Concurs der 
Eilänbiger, deren Grrechtfame vorbebältlib, unterm 
Sten d. M. zu Recht erkannte worden if, fo werden, 
nit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, Alle und 
Jede, welde an den Boniscedeuten Ebrifiian Hinrich 
Schierbeck, namentlich auch an deffen zu Bargteheide 
belegene Anbauerftelle, aus irgeud einen Grunde Ans 
ſprüche und Forderungen zu haben vermeinen, im— 
gleichen Diejenigen, welche Pränder von ihm in Dans 
den haben, bei Vermeidung der Ausſchließung von 
der proclamirten Maſſe und des Verluſtes des Pfand: 
rechts, biedurch gerichtlich aufgefordert, ib damit 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei der Amtfinbe in 
Treuisbüttel zu melden, die ihre Anfprüce begrün: 
denden Driginal-Documente zu produciren und beglau: 
bigte Abfchriften davon zurüczulajfen, auch, fofern fie 
Auswärtige, einen Actenprocurator zu beſtellen. 

Zum Berfauf der zur Concursmaffe gehörigen, in 
Bargteheide an der Ehanffee belegenen Anbauerftelle 
it ein Termin auf Eonmabend den Yjien Juni d. % 
onberaumt, und baben ſich Kaufliebhaber am diefem 
Tage Vormittags 10 Uhr anf ver Amtſtube in Treme: 
bürrel einzufinden, bei welcher auch die. Verkaufs— 
bedingungen 8 Tage vorher eingefehen werden Fönnen. 

Tremsbärtler Amthaus zu Meinbed, den 20ften 
Sebruar 1850, 

Scholtz. 


M 15, 
Erſte Bekanntmachung. 

Der Eingeſeſſene Israel Iſage in Elmshorn bat 
unter Beibringung eines desfallfigen Atteſtats Des 
Israelitiſchen Gerichts zu Altona biefelbft darauf an: 
gerragen, daß über den Nachlaß feiner im Monat 
April 1849 in Elmshorn verflorbenen Mutter, der 
Frau Merel Iſaac, geb. Abraham, des mail. Iſaac 
Mofes Wittwe, ein landübliches Proclam erlaffen werde. 

In Deferirung diefer Bitte werden daher Alle 
und Jede, welche an den Nachlaß der im Monat 
April 1849 in Elmshorn verfiorbenen Frau Merel 
Iſaac, gebornen Abraham, des wailand Iſaac Mofes 
MWirtwe, und fpeciell gegen das von bderfelden unterm 
13ten Mai 1849 errichtete und unterm 24ſten Mai 
1849 vor dem Israelitiſchen Gerichte in Altona publi; 
cirte Teſtament Anfprüche irgend welcher Are zu baben 
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vermeinen, hiedurch aufgefordert, fi innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung Dies 
ſes Proclams angerechnet, sub pena preclusi et 
perpetui silentü, bei dem unterzeichneten Gerichte zu 
melden. Auswärtige haben einen Actenprocurator zu 
bejtellen. 

Ranzauer Adıninifiratur, den 23ſten Februar 1850. 

A. V. Moltke. 
N 16. j 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Herr Kammerjunfer Poſtmeiſter Fisker 
in Cappeln fein im Ifen Quartier unter N 41 da— 
ſelbſt belegenes Wohnhaus nebſt Zubehörungen ver: 
kauft und um die Erlafinng eines Proclams gebeten 
hat, fo werden hiedurch Alle und Jede, welche an das 
gedachte Wohnhaus nnprotecollirte dingliche Anſpruͤche 
und Forderungen zu haben vermeinen, vom Gerichte: 
wegen aufgefordert, diefe Anfprüce und Forderungen, 
bei Verluſ derfelben, innerhalb 12 Wochen, von ver 
letzten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
dei der unterzeichneten Behoͤrde ordnungsmäßig anzu— 
geben, und, Infofern- fie Auswärtige find, Procurarur 
zu den Acten zu beſtellen. 

Fleckensvogtei zu Cappeln, den Sten hebr. 1850. 

ilzen. 
4 7%. ‘ 
Iweite Bekanntmachung. 

Es iſt der frühere Gevollmächtigte der Stapelhol— 
mer Landfchreiberei, Friedrich Harkfen, ein Sohn des 
Muͤllers Harke Harkfen und feiner Ebefran Kayen, 
geb. Pauls oder Veterfen, auf der Addebuͤller Mühle 
bei Langenhorn, vor Eurzer Zeit im Dorfe Langenborn 
verftorben. Als Erben deffelben haben fich bis jept 
nur die Gefchwifterfinder feiner verstorbenen Mutter, 
der Herr Paſtor Pantfen und Paul Baulfen in’Mel: 
dorf, der Gliedfeper Ingwer Peter Söͤnikſen in Yan 
genborn und die Partorin Wolf in Itzehoe gemeldet, 
ohne Daß ſich mir voller Gewißheit nachweiſen läßt, 
eb von ‚väterlicher Seite gleichfalls, berechtigte Erben 
vorhanden find und ift deshalb die Erlaffung eines 
Proclams erforderlich erachtet. 

Bon Gerichtswegen werden daher, mit Ausnahme 
der vorgedachten Perfonen, Alte und Jede, welche an 
den Nachlaß des verfliorbenen Friedrich Harkſen Erb; 
oder fonflige Unfprüche zu machen berechrige fein moͤch⸗ 
ten oder mit demfelben in Nechnung und Gegenrech— 
nung ſtehen, biemirteift, bei Strafe des Verluſtes ihrer 
Erbrechte, Anfprüce, Forderungen und Compenfationg; 
befuaniffe und der gänzlichen Ausſchließung von diefer 
Mafle, aufgefordere und befehligt, diefe ihre Erb: und 
fonftigen Anfprüche binnen 12 Wochen, vom Tage der 
festen Befanntmachung diefes Procdams angerechnet, 
unter Producirung dev Driginaldocnmente und Zurück 
lafjung beglaubigter Abfchriften, im hieſigen Actuariate 
anzugeben, infoferne fie Auswärtige find, gehörige 
Procnratur zu den Acten zu beilellen und demnaͤchſt 
weitere rechtliche Verfügung zu gewwärtigen, 


Landvogtei zu Bredfledt, den — Febr. 1850, 


siens. 
In fidem: W. Jahn, Actuar. 
MM 18. 
. Zweite Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen werden auf Anhalten des Herra 
Kirchfpielvoges_ Paulſen in Hemme, als Erbtheilungs: 
richters, alle Diejenigen, welche an den wegen Vor: 
bandenfeins unmündiger Erben der gerichtlichen Be: 
handlung untergogenen Nachlaß des unlängfi verlor 
benen Hans Noifs Thomfen, wail. in Demme, und 
deffen fpäter vertorbenen Wittwe Rebecka Chriſtina 
Thomfen, geb. Koch, mail. daſelbſt, dingliche oder 
perfönliche, nichtprotocollirte Forderungen und An: 
fprübe zu baben vermeinen, hiemit aufgefordert, 
fölche, bei Verluſt derfelben, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, und zwar ald Auswärtige unter gebiri: 
ger Procnraturbeflelung, in der Kirchfpielfchreiberei 
zu Hemme ordnungsmäßig anzugeben und verzeichnen 
zu fen, - 

Morderdirbmarfcher Fandvogrei zu Heide, den 26fen 
Jannar 1850. 
Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Deolauäigung der Ubfchrift: Paulsen. 
NM 19. 


Zwette Befanntmacung.- 

Bon Gerichtöwegen wird auf Anhalten des Herrn 
Fandesgevollmächtigten Johannſen in Büſum, als ge 
richtlich beflellten Euratord des HDofbehgers Hand 
Heim daſelbſt, den ſaͤmmtlichen nichtprotocellirten Er: 
ditoren des Hand Heim biedurch anfgegeben, ihr 
Forderungen und Anfprüche an vdenfelben innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der Iegten Befanntmadung 
diefed Proclams angerechner, Auswärtige unter ım 
bieigen Gerichtöbezirf zu befiellender Actenprocuratut, 
in der Kirchfpielfchreiberei zu Bıfım, bei Vermeidung 
der Ausfchließung, gehörig anzugeben und verzeichnen 
zu laffen. 

Norderdirhmarfcher Landvogtei zu Heide, den ten 
Februar 1850, ' 

Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Deglanbigung der Abfchrift: Niemand. 
“N 20. 


Zweite Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen wird auf Anbalten des Her 
Kirchfpielvogrs Niemand in Bıfum, ale Ortsofficialen, 
den fämmrlichen nichtprotorollirten Glaͤubigern der um 
längft verfiorbenen Eheleute Johaun Conrad König 
uud Dorothea Margarerba, geb. Tierje, in Blum, 
deren Nachlaßmaſſe der gerichtlichen Behandlung um 
terzogen iſt, biedurch aufgegeben, ihre Forderungen 
und Anfprüche an diefelben, und zwar in Folge An 
torifarion des Holfteinifchen Obergerichts vom 22jen 
Jannar d. J. innerhalb 6 Wochen, vom Tage der 
lesten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter im biefigen Gerichtsbezirf zu be 
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fiellender Nctenprocuratur, in der Kirchfpielfchreiberei 
in Buͤſum, bei Vermeidung der Ausſchließung von 
Kae Maffe, gehörig anzugeben und verzeichnen zu 
affen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den Ben 
Februar 3850, 

Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglanbigung der Abfchrift: Niemand. 


3 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
- Bon Gerichtswegen. 

Die Wittwe des verfiorbenen Galanteriehändlers 
Johann Jacob Boldt, wail. in Heide, Anna Catha— 
rina Margaretha, geb. Rigen, in Deide, e. ce. e., hat 
biefelbft erklärt, daß fie fi im Nachlaß ihres vers 
forbenen Ehemannes nicht verfigen wolle. Auf Ans 
trag derfelben wird daher allen nichtprotocollirten 
Gläubigern des verftorbenen Galanteriebändlerd Jo: 
hann Jacob Boldt, mail. in Heide, hiemit aufgege 
ben, ihre Anfprüce und Forderungen an denfelben 
oder deffen Berlaffenfchaftsmaffe, bei Verluſt derfelben, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, und zwar, als 
Auswärtige, unter Beltellung geböriger Actenprocuras 
tur, in der Kirchfpielfchreiberei zu Heide ordnung: 
mäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen, 

Morderdirhmarfcher Landvogtei zu Heide, den Aten 


Februar 1850. 
In fidem: Germar. 


Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
laussen, conjl. 
N 22. 


Zweite Bekanntmachung. 

Wenn die abweſende, im Jahre 1778 geborne 
Agneta Helena Both aus Hufum ihr fiebenzigfies 
Lebensjahr zurücgelegt bat und nunmehr als vers 
fhollen zu erachten, fo ifi von der anmwefenden ver: 
muthlichen Erbin die Erlaffung des in der Verord— 
nung vom Dten Novbr. 1798, 2, vorgefchriebenen Pro: 
clams erbeten. 

In Stattgebung folder Bitte und auf ertheilte 
Anctorifation des Holfteinifchen Obergerichts werden 
demnach Agnera Helena Bord und ihre unbekannten 
Erben von Bürgermeifter und Rath der Stadt Geges 
berg hiemittelfi aufgefordert und befehligt, ſich binnen 
12 Wochen, vor der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, unter urfchriftlicher Vorzeigung 
und abſchriftlicher Zurücdlaffung der ihre Anfprüche 
begründenden Urfunden oder fonfligen Beweisthämer, 
im biefigen Stadrfecrerariat unter Drocnraturbeftelung 
zu melden oder zu gemärtigen, daß die Agnera Helena 
Both durch gerichtlichen Spruch für todt erflärt und 
daß das für die Verfchoflene bisher verwaltete, circa 
1400 #. betragende Vermögen den befannten und le; 
girimirten Erben derfelben werde eigenthimlich verab— 
folge und gefeglich zugerheilt werden. 


nn . Curia, den 11ten Februar 1850, 


(L Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Esmarch, 
NM 23. 


Zweite Bekanntmachung. 

Wann die Erben des mwailand Bäaders und Gafl: 
wirths Martin Mohr senior in Horft deranf ange: 
tragen haben, daß ein Proclam zur Erſorſchung des 
Vermoͤgensbeſtandes ihres verftorbenen Erblaffers ab: 
gegeben merden möge, diefem auch gerichtlich Statt 
gegeben ift: als werden Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des gedachten Martin Mohr senior Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, bierdurch auf: 
gefordert, fi innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Befanntmachung angerechnet, biefelbft zu melden, mi: 
drigenfalls diefelben zu gemwärtigen, daß fie mit ihren 
Anfprüchen gänzlich ausgefchleffen find und keinerlei 
Forderungen gegen die Erben mehr geltend machen 
fönnen, 

Ueterfen, den 16ten Februar 1850, 5 
Klöfterliche Obrigkeit. 


Zweite Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl, des Bren Stücks 4. 
Alle und Jede, welche dingliche nicht protocollirte 
Anſprüche an die Hufenftelle des Johann Ehriftian 
Earl Ehmſen in Schülp, Kirchfpield Naumort, zu ha: 
ben vermeinen, haben folche innerhalb zwoͤlf Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams, 
im biefigen Actuariat anzugeben. 
Rendsburger Amthaus, den 14ten Februar 1850. 
Zur Beglandigung: renning. 


‘ N 25. 


Ameite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des Sten Stüäds MT. 
Alle und Jede, mir Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an die in Concurs gerarhene Ein 
gefeffene, Wittwe Charlotte Vetter, geb. Klüß, in 
Wandebed, insbefondere auch an deren im II. Quarz: 
tier ME 54 in Wandsbek belegenes Wohnerbe cum 
pert., Forderungen haben oder Pfänder von derfelben 
befigen, muͤſſen ihre desfallfigen Angaben innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung ange 
rechnet, bei Vermeidung refp. der Ausfchließung von 
der Concursmaſſe und des Verluſtes ihres Pfandrechtg, 
im unterzeichneten Juſtitiariat befchaffen und megen 
Producirung der Documente und Procuratur s Beftels 
Iung das Erforderlibe wahrnehmen, 
Wandsbek, im Yuflitiariaf von Wandsbeck, den 
löten Februar 1850, 
Reiche. 


PR N 26. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr, des Procl. des Sten Erüds MW 8, 
Alle und Yede, welche an den in Concurs gerarhes 
nen vormaligen Fabrifanten Jfrael Burgeſs in Wands: 
beck Anfprüche und Forderungen haben, oder Pfänder 





von demfelben befigen, mülfen ibre desfallſigen An: 
gaben innerhalb 12 Wochen, von der legten Befannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, bei Vermei— 
dung refp. der Ansichließung von der Concursmaſſe 
und des Verluſtes ibred Pfandrechts, im unterzeichnes 
ten Juſtitiariat befhaffen und wegen Producirung der 
Driginal:Documente und Actenprocuratur das Erfor: 
derlihe wahrzunehmen. 

Wandsbek, im Yufliriariar von Wandsbeck, den 
Ihten Februar 1850, 

Reiche. 


N 27. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Wann über das Vermögen des Hofbefigers Ni: 
colay Manthey zu rendergaard Concurd erkannt 
worden if, fo werden, mit Ausnahme der prorocollir: 
ten Gläubiger, Alle, welche an den Eridar oder den 
Hof EStendergaard e. p. Anſprüche oder Forderungen 
zu haben vermeinen, fo wie Diejenigen, welche dem: 
felben mir Schulden verbafter And oder Bänder in 
Händen haben, hiemittelſt aufgefordert, binnen zwoͤlf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Bro 
clams angerechner, refp. bei Errafe der Ausſchließung 
von diefer Mafle, doppelter Zablung, fo wie Verluſit 
des Compenfariond: und Pfandrechts, im Actuariat 
der Haderslebener Darde unter Producirnng der Drü 
ginaldocumente, Zurücklaſſung beglaubigter Abſchriften, 
und, infofern fie Auswärtige find, unter Procuratur— 
beftellung fich zu melden. 

Haderslebener Hardespogtei, den I1ften Jan. 1850. 

: G. Petersen. 
M 28. 


Dritre und legte Bekanntmachung. 

Wann die Erben der hieſelbſt verfiorbenen Wittwe 
Cara Israel, gebornen Leon, den Nachlaß derſelben 
nicht anders denn sub benefieio legis et inventlarii 
antreren zu wollen erflärt haben, mithin zur Reguli— 
rung deſſelben die Erlaffung eines Proclams erforder: 
lich geworden, fo werden von und, Praͤſident, Bir: 
aermeifter und Rath, Alle und Jede, mit Ausnahme 
der protocollirten Glänbiner, welche aus irgend einem 
Grunde Anfpräcde und Forderungen an die gebachte 
Nachlaßmaſſe haben, Pfaͤnder davon in Händen haben, 
oder derfelben mit Schulden verhafter find, hiedurch 
aufgefordert und befehligt, firb damit innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
ſes Proclams anaerechner, bei Strafe der Ausſchlie— 
Fung von dieſer Maſſe, doppelter Zahlung und Ver: 
luſtes ihrer Pfandgerechtſame, im biefigen Stadtſecrk⸗ 
tariate, Auswärtige unter Beſtellung gehöriger Neren: 
procuratur, anzugeben, die Documente, werauf fich 
ihre Anfprüche begründen, im Driginal zu produciren, 


bealaubigte Abfchriften Davon beim Angabeprotocoll 
zurächulaffen und demnaͤchſt weitere rechtliche Ber: 
fügung zu gemwärtigen. 
Friedrichfladt, den 26ften Januar 1850. 
Praͤſident, Bürgermeifter nnd Rath. 
In fidem: te conft. Stadtſecrt. 
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Dritte und legte Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen wird auf Anhalten des Hin: 
rich von Döhren in Echlichting und des Claus Holm 
Wire dafelbfi, ald Vormünder der numindigen Kin: 
der des verflorbenen Dans Pingel, wail. in Edlid: 
ting, als welche den Nachlaß des Vaters ihrer Pu: 
pillen nur sub beneficio lepis et inventarii anzu: 
treten gefonnen, den fämmtlichen nichtprotocollirten 
Erediroren des verjiorbenen Hand Vingel, mail. in 
Schlichting, hiemittelſt anbefohlen: ihre an den obge: 
dachten verfiorbenen Hans Pingel, mail. in Schlich— 
tiug, babenden Forderungen und Anfprüche binnen 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, in der Kirchfpielfchrew 
berei zu Henſtedt gefegmäßig angugeben und verzeid: 
nen zu laffen, mit der Verwarnung, daß Der over 
Diejenigen, die diefed verabfänmen, mit ihren Fer: 
derungen und Aufprüchen micht weiter werden gebört, 
fondern damit von diefer Maffe werden ausgfchloffen 
werden. 

Norderdichmarfcher fandvogtei zu Heide, den 26ften 
Jamnnat 1850. 

Germar. 

Kruse. 


Zur Beglaubigung: 
Pro vera copia: 
"30. . 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

t Don Gerichtämegen werden auf Anbalten des Herrn 
Kirchfpieloogrs Dübrfen in Heide, als Ortsbeamten, 
alle nichtprotocoflirten Gläubiger der dafeldft verfior: 
benen Demoifelle Johanna Bolerte Friederife Krüger 
aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, mach der letzten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, ihre erwanigen An: 
fpräche und Forderungen ans»den fehr geringfügigen 
Nachlaß der Verftorbenen, zu deſſen Megulirang das 
Eredit: und event. Armenrecht bewilligt worden, in 
der Kirchfpielfchreiberei zu Heide gehörig anzugeben 
und, fofern fie Answärtige find, zugleich daſelbſt einen 
Actenprocnrator zu befiellen, unter der Berwarnung, 
daß die fich nicht Meldenden mit ibren Forderungen 
von diefer Maſſe gänzlich audgefchloffen werden. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 25ſten 
Januar 18. + 
Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: 
Claussen, conft. 


Beilage zum 10. Stüd 


der 


Schleswig : Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 44. Maͤrz 1850. 





Aus dem Yuftizdepartement. 

Unterm Ste Februar d. % it dem lintergerichte: 
Advocaten Anton Leonhard Franzen in Neumünfter 
eine Eonceffion zur Ansübung der Notariatsgeſchaͤfte 
für die Herzogthuͤmer Schleswig⸗Holſtein ertheilt wors 
den. 


Betanntmachungen. 
Ki 


Da die Anftellung eines der geeigneten Bewerber 
um die biefige Elementarlebrerftelle vereitelt worden, 
fo werden mit Bezugnahme anf die desfollfige Ber: 
kanntmachung vom 29ften Grptbr. v. J. die Ecbul 
Ichrer und Seminariften, welche Neigung zu der Stelle 
haben, hiermit wiederum aufgefordert, ihre desfaltfigen 
Gefuche, unter Anlegung ihrer Zengniffe, binnen vier 
Wochen a dato beim unterzeichneten Schulpatronate 
einzureichen. 

türjehburg, den Mſten Februar 1850. 

‚Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


Mr} 2. r 
Daß das gemeinfchaftliche Teftament der Gefhwi: 
fier Dorothea Amalie, Catharina Friderida nnd Ma: 
ria Elifaberb Brubns, nachdem auch die Legriebende 
von ihnen neulich zu Neſſendorf, biefigen Guts, ver: 
ftorben, am 27flen d. M., Mittwoch nah dem Sonn: 
tage Palmarum, Mittags 12 Uhr, erdffner werden 
fol, wird biemir für Beilommende befannt gemacht. 
fürjenburg, den Gten Mär; 1850, 
Das Parrimonialgericht des adeligen Gute 
Klerfamp. — 
* en, 
NM 3. si 
Daß der mittelſt Steckbriefs vom I1ten Jannar 
1350 verfolgte Dienſtknecht Johann Vollſtedt aus 
Schülp nunmehr zur Daft gebracht worden ifl, wird 
biedurch angezeigt. 
. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den Sten 
März 1850, 
Johannsen, confi. 


Steckbrief. 
Der nachfolgend ſignaliſirte Schmiedegeſelle Io; 
hann Joachim Cbriſtoph Steinbeck aus Sternberg, 


im Großherzogthum Mecklenburg, iſt der Theilnahme 
an zwei in den Nächten vom 2./8. und 3./4. d. M. 
zum Theil mittelſt Einbruchs verübten bedeutenden 


Diebflählen dringend verdächtig. Alle Eivil: und 
Militair; Behörden werden daher geziemend erfucht, 
auf den gedachten Steinbeck gefällig vigiliren, dem: 
felben im Berretungsfalle arretiren, und event. eine 
Nachricht über die Arrerirung anber gelangen zu lafı 
fen, damit für die Abholung deffeiben unter Erftatr 
tung der Yuslagen Sorge getragen werden fönne. 

Wandsbecker Juſtitiariat, den 23ſten Febr. 1850, 

Reiche. 
Signalement. 

Name: Johann Yoahim Chriſtoph Steinbeck, 
Alter: kann nicht angegeben werden, das Haar iſt 
grau, Statur groß. Die Kleidung ſoll in einem 
blauen, ſchon faſt grau gewordenen tuchenen Oberrock, 
weißgellreiften oder gquarrirten Beinfleivern, Kremp⸗ 
ſtieſeln und Hut beftanden haben. 


Bitte an alle Polizeibehörden. 
Der Gatrlergefelle Joachim Benjamin Friedrich 
amann aus Eutin, verfeben mit einem Wanderbuch 
. d. 19ten April 1847, hat am 2öflen v. M, den 
biefigen Dre verlaffen, und fib dringend verdächtig 
gemacht, bei einem großartigen Straßenunfug fib ſtark 
berbeiligt zu haben. 

Alle Polizeibebörden werden daher ganz dienftlich 
erfucht, gedachten Hamann fofort auf bier dirigiren, 
und daß folches geſchehen, hieſelbſt mittheilen zu wollen. 

Suͤderdithmarſiſche Landvogtei zu Meldorf, den 
Teen März; 1850. 

Lempfert. 


Edictal » Ladung. 

Wenn es zur definitiven Regulirung der Verlaſ— 
fenfchaft des unterm 12ten Sept. v. J. für todt er: 
flärten Verer Friedrich Hartwig Appelberg, geb. den 
Siften Juli 1780 zu Kopenhagen, erforderlich gemors 
den, daß die beiden Profitenten Oscar Appelberg, 
früber in Kopenhagen, jegt wahrſcheinlich in Schwe— 
den, und Henri Wilhelm Hoffren in Abo ihre ad 
prot. prof. befhafften Angaben näher juitificiren und 
zu diefem Ende Termin auf Montag den Gten Mai 
d. J. anberahmt worden ift: fo werden Die genannten 
beiden Profitenten, " 


Ddcar Appelberg, früher in Kopenhagen, 
wahrfcheinlih in Schweden, und 
Henrik Wilhelm Hoffren in Abo, _ 
biemirtelft von Obergerichtswegen durch diefe Edictal⸗ 
ladung aufgefordere und befehligt, ib am befagten 
Gten Mai d. J., ald am Montage nach dem Sonn— 
tage Mogate, Morgens 11 Uhr, vor dem verfammel: 
ten Dbergerichte einzufinden und ihre Angaben, unter 
Producirung ihrer Fegitimariong: Documente, zu juſti⸗ 
ficiren, nachdem ſie 8 Tage ante terminum dem 
Kaufmann Welf in Altona, als dem legitimirten 
Mandatar der Cajſa Eriksdatter Berg zu Waſa, for 
wohl ihre Juſtificationslibelle in Abſchrift mitgetheilt, 
als auch dieſelben dem Gerichte überreicht haben; 
widrigenfall8 die beiden genannten Vrofitenten zu ges 
mwärtigen, daß fie mit ihren profitirten Erbſchafts— 

anfprüucen gänzlich werden präcludirt werden. 
Urfundlich unterm borgedructen größern Gerichts; 

Inſiegel. Gegeben im Holfteinifchen Obergerichte zu 

Glückſtadt, den 22ften Februar 1850. 
(L. S.) Nickels. 


v. Schirach. 
Reusch. 


jegt 


Edictal : Eirationes. 
M I. 

Auf die den 22ſten d. M. mir einer Anlage ein: 
gereichte Vorftellung und Bitte der Ehefrau Caroline 
Dorothea Ewers, geb. Böhde, auf dem Gute Alt: 
bil, wider ihren Ehemann Ehriftian Ewers, um Ers 
laſſung einer Edictal; Citation dehuf der Eheſcheidung 
wegen böslicher Verlaffung, ergeber an Eitaten hie: 
mittelft Citation ſammt Befehl, eins für allemal, mit: 
bin peremtorifh, in dem nah Oſtern d. J. biefelbit 
u baltenden Dberconfiftorio nach Drdnung des cata- 
opgi eausarum legali modo zu erfcheinen, den Ans 
trag der Eitantin anzuhören, darauf zu antworten 
und nach verhandelter Sache rechtliche Entſcheidung 
zu gewärtigen. Mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß, er erfcheine alddann oder nicht, nichtsdeſtoweniger 
auf des ericheinenden Theiles Anhalten in der Sache 
ergeben folle, was den Merten gemäß. 

Gegeben im Schleswigſchen an auf Got; 
torf, den 26flen Februar 180. 


PM. v. Ahlefeld. v. Moltke. 
In fidem eopie: Feddersen. 
Wolfhagen. 
“a2, 


Auf eingereichte Vorflellung und Bitte abfeiten 
der Ehefrau Sophia Margarerha Niemann bei Schal: 
bye wider ihren abwefenden Ehemann, den Schneider 
Hand Hinrich Niemann, früher zu Havetoftloit, haupt: 
fächlich betreffend Eheicheivung wegen bösliher Ber: 
lofjung, wird der gedachte Hans Hinrich Niemann 
biemittelt peremtorifch citirt und befehligt, am 27ſten 
Mai, als am Montage nach dem Dom. Trinit., Bor: 
mittags, vor dem biefigen Gottorffer Confiftorio in 


Verſon zu erfcheinen, zu vernehmen, was Implorantin 
eum eur. wegen bösliher Verlaffung wider ihn vor: 
bringen wird, darauf zu antworten und Spruch Rech— 
tens zu gewärtigen; mit der ausdrücklichen Verwar— 
nung, daB, „wenn er im ‚angelegten peremtorifchen 
Termine nicht erfcheint, auf der Implorantin ferneres 
Anfuchen Die zwifchen ihnen bisher beflandene Ehe 
völlig getrennt, auch font den Rechten gemäß erfannt 

werden wird. 
Im Borterfier Eonfiftorio zu Schleswig, den 13ten 

Sebr. 1850. 
— 


Boysen. 
Zur ae 


U. E. Fries. 


Auf eingereichte — und Bitte abſeiten der 
Ehefrau Margaretha Kramböft, geb. Wieben, zu Ebur: 


burg, wider ihren abweſenden Ehemann Johann Wil— 


helm Friedrich Kramhöft auf Revensdorf im Gute 
Lindau, bauprfächlich betreffend Ehefcheidung wegen 
bösticber Verlaſſung, wird ver gedachte Job. Wilh. 
Friedr. Kramböft hiemittelſt peremtorifch citirt und 
befebitat, am 27ſten Mai, ald am Montage nach dem 
Dom. Trinit., Vormittags, vor dem hiefigen Gottorffer 
Conſiſtorio in Derfon zu erfcheinen, zu vernchmen, was 
Implorantin eum cur, wegen böslicher Verlaſſung 
wider ihn vorbringen wird, daranf zu antworten und 
Spruch Dechtend zu gewärtigen; mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, Daß, wenn er im angefeßten. peremtori: 
ſchen Termine nicht erfcheint, anf der Jmplorantin 
ferneres Unfuchen die zwifchen ihnen bisher befiandene 
Ehe völlig gerrenut, auch fonft den Rechten gemäß 
erfannt werden wird, 
Im Gortorffer Confifiorio zu Echleswig, den 13ten 
Sehr. 1850, 
Lilieneron. 


Boysen. 
Zur Beglaubigung: 
M 4. 


U, E. Fries. 


Ertract ver Edictat: Citation des Sten Stüds. 

Die Ehefrau des Dienfifnehts Hans Hinrich The: 
fiorf aus Taugſtedt, Unna Margarerha, geb. Ehlers, 
welche angeblich ihren Ehemann boͤslich verlaffen bat, 
wird biedurch citire und befehligt, vor dem am Mon: 
tage nach Pfingſten d. J. zu baltenden Vinneberger 
Eonfiftorio zu erfcheinen, um die Klage ihres Ehemanns 
wider fie zu vernehmen, darauf. zu antworten umd 
Spruch Rechtens zu gemärtigen, unter der Verwar— 
nung, daß im Ausbleibungsfalle dennoch in diefer 
Sache ergehen werde, was den Rechten gemäß if. 

Pinneberg und Nellingen, den 12ten Februar 1850, 

"hreiter, conft. G. Adler, 
Pro vera copia: G. Adler. 


— 
Wann der beabſchiedigte Capitain Chriſtian Gott⸗ 


fried v. Reinhardt, aus dem Koͤnigreiche Norwegen 
gebuͤrtig, hieſelbſt mit Tode abgegangen iſt und das 


Schleswigihe Dbergericht den Magiftrat beauftragt 
bat, wegen Regulirung dieſes unbedeutenden Nach— 
laſſes das Erforderliche. eommiss. noie wahrzunehmen: 
ſo werden von uns, Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
Schleswig, commiss. noie des Schleswigſchen Ober— 
gerichtd Alle und Jede, mit alleiniger gefeglichen Aus; 
nahme der etwanigen protocollirten Gläubiger, welche 
an den äußerſt gerimgfügigen Nachlaß des verftorbenen 
beabfchiedigten Capitains Chriſtian Gortfried v. Nein: 
hardt aus irgend einem Grunde Anfprüche und For: 
derungen zu haben vermeinen, biemittelft, bei Strafe 
der Ausfchließung und des immerwährenden Still— 
fchmweigens, aufgefordert, ſich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der letzten Bekanntmachung diefes Pro; 
clams angerechnet, im Gradtfecretariate gehörig an: 
zugeben, die Urkunden und VBerfchreibungen, worauf 
fih ihre Angaben gründen, im der Urſchrift vorzugeis 
gen und beglaubigte Abfchriften davon bei dem Anz 
gabeprotocoll zurückzulaffen, auch, infoferne fie der bie: 
figen Stadtgerichtöbarfeit nicht unterworfen find, einen 
Procurator zu den Acten zu bejiellen. 
Schleswig, den 2ten März 1850, 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: Rohweder. 


N 2, 
Erite Befanntinachung. 

Wenn mach erfolgtem Ableben des vormaligen 
Höferd und Krügers, nachmaligen Abnahmemannes 
Nicolai Diederichfen zu Havetoftloit, die Erlaffung 
eines Proclams für nöthig erachter worden, um ven 
Beſtand des feinen unmündigen Erben zugefallenen 
Naclaffes feſtzuſtellen, fo werden alle Diejenigen, 
welche an wail. Nicolai Dieverichfen, jegt an feinen 
Nachlaß, aus irgend einem Grunde Forderungen und 
Anfprüche zu haben vermeinen, biemirtelft, bei Strafe 
der Ausichließung, aufgefordert und angewiefen, ſich 
- damit innerhalb 12 Wocen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechner, im 
Actuariate des Amtes Gottorff gebörig anzugeben. 

Auf den Amtbaufe vor Gortorff, den 13ten Fe: 
bruar 1850. 

Lilieneron. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 
Ns, 
Eriie Befanntmachuna. 

Demnah ver Gevollmächtigte Asmus Yürgen 
Andrefen in Taarfiede die zu Loitſtraße belegene Krug: 
kathe und Barzelenftelle des Chr. Aug. Danfen von 
legterem Fäuflich erftanden und fich, um vor erwanigen 
. Anfprüchen an diefen Beſitz geſichert zu fein, veranz 
laßt gefunden hat, desfalls ein Procam zu ertrabiren, 
fo werden auf den Antrag ded Käufers alle Diejeni: 
gen, welche nichtprotocollirte dingliche Anfprüce ir: 
gend einer Art an befagte Krugkarhe und Parzelen: 
ftelte zu haben vermeinen, hiemittelſt, bei Strafe der 
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Ausſchließung, aufgefordert und angemiefen, ſich damit 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, im Actuariate 
des Amts Gottorff gehoͤrig anzugeben. 

Auf dem Amthauſe vor Gottorff, den 13ten Fer 
bruar 1850. 

° Lilieneron. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 
N 4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn auf Anhalten von Creditoren des Käthners 
Detlef Thoms zu Poirbrebeiholz über deſſen Habe und 
Bürer Concurs der Gldubiger fur Recht erfanne wor: 
den iſt: fo werden, mit gefeglicher Ausnahme der pro: 
tocollirten Erevitoren, hiemittelſt alle Diejenigen, welche 
an den Cedenten D. Thoms irgend Forderungen und 
Aufprüce zu haben vermeinen, wie auch die etwani: 
gen Inhaber von Pfandflücken, hiemittelſt, bei Strafe 
der Ausfchließung von dieſer procamirten Maffe 
und Zahlung des doppelten Werths der verfegten 
Sachen, peremtorifch aufgefordert und angemwiefen, fich 
damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
Actnariate des Amts Gottorff anzugeben, und wegen 
Vroducirung der Documente, fo wie Bellellung von 
Procnrasroren zu den Acten, das Dronungsmäßige 
wahrzunehmen, . 

Auf dem Amthauſe vor Gottorff, den 23fien Fe; 
bruar 1850. i 

Liliencron. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries, 
NM 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wanı auf geſchehene Anfolvenzerflärung über die 
Habe und Gürer des hiefigen Bürgers und Kauf: 
manns Claus Schwennfen beute der Concurs der 
Gläubiger erfannt worden iſt, fo werden, mit gefehs 
licher Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, Alle 
nnd Jede, welche an den gedachten Gemeinfchnlöner 
Anfprüce und Forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, oder Pfänder von ibm in Händen haben, 
bei Strafe der Ausfchliefung von diefer Concursmaſſe 
und Verluft des Pfandrechts, peremtoriſch geladen und 
befebligt, fich dieferwegen innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachuug dieſes Proclams 
angerechnet, im Stadtſecretariate hieſelbſt zu melden, 
ihre desfalls in Händen habenden, ihre Anfpräüche be: 
gründenden Documente im Urfchrift vorzuzeigen und 
abfchriftlich zurüczulaffen, auch, infofern fie Auswär: 
tige find, Actenprocuratur zu befiellen und demnaͤchſt 
weitere rechtliche Verfügung zu gemärtigen. 

Flensburg, den 2ften Februar 1850, 

Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Etadtiecr. 





N 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen werden folgende, feit mehr 
ald 10 Jahren Verfchollene, nachdem fie jetzt das 
7oſte Lebensjahr zurückgelegt haben, als: 

1) Schweny Claus Bohn aus Morfum auf Gilt und 
2) Dans Perer Ehriflianfen aus Archſum auf Gilt, 
biedurch peremtorifch geladen, binnen 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerech: 
net, fich hieſelbſt gehörig zu melden, mwidrigenfalls fie 
gerichtlich werden für todt erflärt und ihr Vermögen 
ihren Erben wird zugetheilt werden. 

Zugleich werden Alle, welche au den eventuellen 
Nachlaß diefer beiden Verſchollenen Erbrechte haben, 
hiedurch aufgefordert, fich, bei Verluſt ihrer Erbrechte, 
in gleicher Frift hieſelbſt gefegmäßig anzumelden und 
zu legitimiren. 

Landvogrei auf Gilt, den 2ten März 1850. 


Jensen. 
MT. 
Erfte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtäwegen. 


Nachdem Georg Heinrich Hafener, wail. in Heide, 
unlängfi mit Tode abgegangen, bar die Witrwe deffel: 
ben, Anna Margarerha Dororhea Dafener, geb. Era: 
mer, in Heide, ec. c. e., in Verbindung mit den Vor: 
mündern feiner unmündigen Kinder, dem Eingefeffenen 
Georg Jacob Stammer und dem Kirchſpielsvorſteher 
Earften Chriſtian Jacob Krufe in Heide, erflärt, den 
Nachlaß des obengedachten Verftorbenen nur sub be- 
neficio legis et inventarii antreten zu wollen. Es 
wird demnah auf Antrag der gedachten Beifommen: 
den allen Denjenigen, welche an den verfiorbenen Georg 
Heinrich Hafener in Deide oder deffen Erbmaffe nichts 
protocollirte, diugliche oder perfönliche Anfprüce und 
Forderungen zu haben vermeinen, biemir aufgegeben, 
ſolche, bei Verluſt derfelben, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei zu Heide, und 
zwar ald Auswärtige unter —— Beſtellung von 
Actenprocuratur, ordnungsmaͤßig anzugeben und ver: 
zeichnen zu laffen. 

Morderdirhmarfcher Landvogtei zu Deide, den 23ſten 


Februar 1850, 
In fidem: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
Claussen, conft. 
MM 8. 
Erſte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und mit nachſtehender War: 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Landvogt von Suͤder⸗ 
dithmarſchen, euch, den nichrprotocollirten Gläubigern 
und etwanigen Pfandinhabern des zahlungsunfähigen 
Rademachers Heinrich Blunk in Marne; eure nichts 
protocollirten Forderungen und erwanigen Faufipfänder 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes, auf Anhalten des beftellten Güterpflegers be: 


willigten Proclams, bei Strafe der Ausichließung von 
der Concursmaſſe und des Verluſtes der Kaufipfänder, 
Auswärtige nach zuvor beftellter Actenprocuratur, in 
der Kirchfpielfchreiberei zu Marne anzugeben und vers 
zeichnen zu laffen, demnächſt aber weitere rechrliche 
Verfügung zu gewärtigen. Wornac ihr euch zu achten. 

Meldorf, den Teen Februar 1850. 

Zw Beglaubigung: FVagner. 
* 9. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem der hieſtge Bürger und Schloͤſſermeiſter 
J. J.F. Springer ſich infolvent erflärr, iſt über deffen 
Güter der Concurs der Gläubiger erkannt worden. 

Bon Präfident, Bürgermeifter und Rath werden 
daher Alle und Jede, welche an denfelben ans irgend 
einem Grunde Forderungen zu haben glauben, oder 
Pfaͤnder von ibm befigen, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, biedurc aufgefordert 
und angemiefen, ſich damit, bei Strafe der Aus: 
fchließung von diefer Eoncursmaffe, fo wie des Ber: 
luftes ihres Vfandrechts, binnen 12 Wochen, von der 
legten Befannemachung diefes Proclams angerechnet, 
in dem biefigen Stadtfecretariat zu melden, die zur 
Begründung ihrer Forderungen dienenden Documente, 
unter Zurüclaffung beglaubrer Abfchriften, zu produ: 
ciren, auc, falls fie Auswärtige find, einen Acten: 
procurator zu beitellen. 

Gluͤckſtadt, den 2Bjlen Februar 1850. 


('&) Vraͤſident, Bürgermeifter und Rath. 


k 10. 
Erite Bekanntmachuna. 

In Gemäßheit eingegangener Autorifation des 
Schleswigſchen Obergerichts, de dato Gortorff, den 
Slften December 1849, werden vom Parrimonialge: 
richte des adlichen Guts Eckhoff Alle und Jede, welche 
an nachbezeichnete verloren gegangene Documente: 

1) an eine von Heinrich Friedrich Zimmermann zu 
Dänifchenbagen an den Kieler deputirten Bär: 
ger und Brannteweinbrenner Aude den Iften 
Sebrnar 1844 ansgeftellte, den dren Mai 1844 
protocollirte, auf 733 „16,8 Eonr. Capital 
und 4 Procent Zinfen lautende Schuld⸗ und 
Pfaudverſchreibung; 

2) an eine von Friedrich Chriſtoph Kähler zu Frei— 
dorf, adlichen Guts Eckhoff, an feinen Bruder, 
Claus Chriſtian Käbler, sub dato Eckhoff, den 
27ften April 1837 ausgeflellte, den 28ſten April 
1837 protocollirte Dbligation über 200 # Eapi: 
tal und 4 Procent Zinfen; 

aus irgend einem Grunde Forderungen und Unfprüche 
zu haben vermeinen, hiemittelſt ein für aleMal, mit: 
bin peremtorifch aufgefordert und geladen, ſich inner: 
halb einer prächufivifchen Frift von 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekauntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, Auswärtige unter Beflellung eines Acten: 
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procnratord, in der Gerichtöhalterfchaft des adlichen 


Guts Eckhoff zu Kiel gehörig zu melden und anzuges 
ben, die erwa in Händen habenden, zur Begründung 
ihrer Anfprüche dienenden Documente im Driginale 
zu produciren und beglaubigte Abfchriften davon bei 
dem AngabesProtocolle zurüczulaffen, mit der aus— 
drücklihen Verwarnung, daß, wenn feine Angaben 
folten gemacht werden, die obenbefchriebenen beiden 
Documente werden mortificirt und Alle und eve, 
welche fich mir ihren Anfprücen an diefelben nicht 
gemeldet haben, prächudirt werden, 

Kiel in der Gerichtshalterſchaft des adlichen Gurs 
Eckhoff, den Aten Januar 1850. 

J. B. Karstens. 


"11. 
Erfte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mir alleiniger Ausnahme der pros 
tocollirren Gläubiger, welche an die verkaufte Kathe 
N 42 der Wirtwe Antie Stuhr, verwittwet gewefe: 
nen Uthoff, in Barsbed, aus irgend einem Grunde 
dinglihe Forderungen und Anſprüche zu haben glau: 
ben, fowie diejenigen, welche gegen die Ab: und Zus 
ſchreibung des im Mühlendbruch belegenen Wiefenlandes 
von eiren 120 []Rurben, welche vor Fahren von der 
Hufe des Jacob Schneekloth in Barsbeck abs und der 
proclamirten Kathe MM 42 zugelegt worden, Einfpruch 
geltend macen wollen, werden hiedurch aufgefordert 
und befebligr, fich damit, bei Strafe der Ausfchließung 
und Verluſt ihres Einſpruchsrechts, innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung angerechnet, 
ordnungsmäßig im biefigen Actnariate zu melden und 
ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 

Kiöfterliche Obrigkeit, zu- Preeh, den 27ilen Febr. 


1850 : 
A.D.P.: Rheder. 


“N. 12. 
Zweite Befanntmacune. 

In einer am 24flen d. M. biefelbfi eingereichten 
Vorjtellung bat der Oberſachwalter Hande in Schles— 
wig, als Erecutor des von dem mail. Etatsrath v. 
E:rriever in Kiel binterlaffenen Teflaments, angezeigt, 
daß im diefem Teflamente einem Ober Cond. und 
Eapitain Meley in ©t. Eroir ein Capital von 
500 „P vermacht fei, daß es ibm aber, vielfältiger 
Bemühungen ungeachter, nicht habe gelingen wollen, 
diefen Legarar oder deſſen Erben ausfindig zu machen 
und daß er ſich daher im Intereſſe der von ibm ver: 
tretenen Naclaßmaffe und der Vollziehung der legt: 
willigen Verfügungen des Tefiatord gendrbiat febe, 
um die Erloffung eines Proclams bezüglich des er: 
mwähnten Legatars und feiner Erben zu bitten. 

Da nun diefer Bitte flattgegeben worden, fo wird, 
unter dem Bemerfen, daß der betreffende $ ded am 
14ten Januar 1847 hieſelbſt publicirten Teſtaments 
des verflorbenen Etatsraths v. Ecriver, wailand in 


Kiel, vom Januar 1843 mörtli folgendermaßen 
lauter: 


§5. 

„Dem Hr. Ober Cond. und Capitain 
Meley in Er. Eroir oder deſſen Erben 
oder Erbnehmer werden zwölf Monate nach 
meinem Tode 500 xf, fchreide Fünfhundere 
Rthlr. S. H. C., nebit 4 pCt. Zinfen, von 
meinem Sterbe⸗Tage angerechnet, uͤbermacht 

oder durch Anweiſung ausgezählt.“ 
dem im dieſer Anordnung bezeichneten Legator ſelbſt, 
oder deſſen Erben oder Erbnehmern hiedurch von 
Obergerichtswegen anbefohlen, bei Strafe des Ber: 
luſtes ihrer Gerechtſame an das befagte fegat, binnen 
6 Monaten, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, ibre Desfälligen Ans 
ſpruͤche bei dem Dbergerichtsfecretair v. Reuſch bie: 
felbft anzugeben, "die Documente, auf weiche fie ſich 
erwa behufs ihrer Legitimation beziehen mögten, in 
Ur: und Abfchrife zu prodneiren und wegen Beftellung 
der Actenprocuratur das Erforderliche wahrzunehmen, 
Urfundtich unterm vorgedrudten größern Gerichts; 
Anfiegel. Gegeben im Holfteinifchen Obergerichte zu 

Gluͤckſtadt, den 26ften Februar 1850, 

(L. S.) v. Schirach. Nickels. 


v. Gusmann. 


N 18. 
Zweite Bekanntmachung. . 

Alle, welche an den Nachlaß des wail. Jan Thay— 
fen zu Morfum auf Silt und feiner vor ihm verftors 
denen Ehefrau Moiken, geb. Andreas Echwennen, 
nichtprorocollirte Forderungen und Anſpruͤche haben, 
werden biedurch von Gerichtömegen aufgefordert, fel: 
bige, bei Vermeidung der Ausfchließung und des 
Verluftes ihrer Gerechrfame, innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
biefelbit gebörig anzugeben. j 

Landvogtei auf Sit, den 2dften Februar 1850. 

Jensen. 


2" 14, 
Zweite Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen wird auf Anbalten des Herrn 
Kirchfpieloogts Dührfen in Heide, als Ortöbeamten, 
den Erben und ſämmtlichen nichtprotocollirten Gläu— 
bigern des verfiorbenen Glaſermeiſters Chriſtian 
Diedrich Buſch in Heide, gebürtig aus Meclenburg, 
hiedurch anbefoblen, daß fie innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefed Proclams an, 
Auswärtige unter geböriger Beſtellung der Actenpro: 
enratur, ihre an den Verſtorbenen ihnen juftehenden 
Erbs und fonfigen Anfprüde in der Kirchfpielfchrei: 
berei zu Deide, bei Strafe der Ausfchliefung und des 
ewigen Stillſchweigens, gefeginäßig angeben und vers 
zeichnen laffen. 
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- Morderdichmarfcher Landvogtei zu Heide, den Uten 

Februar 1850. 
Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
.- Claussen, conſt. 
“N 15, ' 
Zweite Bekanntmachung. 

Die Erben des in Ecbönberg verfiorbenen Bauer: 
vogis Peter Muhs und feiner nach ihm verflorbenen 
Ehefrau Trien Muhs, geb. Wiefe, haben, um fich vor 
erwanigen unbefannten Anfprüchen ſicher zu flellen, 
die Erlaffung eines Proclams erbeten. 

Von Gerichts-und Mechräwegen werden demnach 
Alle und Jede, mit alleiniger Ausuahme der proto— 
eollirten Gläubiger, welche an den Machlaß der ver: 


fiorbenen Eheleute Veter Muhs und Trien Mubs, . 


"geb. Wieſe, namentlich am die zu dieſen Nachlaß— 
maffen gehörigen beiden Volhufen ME 1 in Schön: 
berg und 1 in Stafenvorff, an die Karhe in 
Schoͤnberg und an die f. g. Eckerukoppel bei Schoͤn⸗ 
berg, aus irgend einem Grunde Forderungen und 
Anfprüche zu, haben glauben, biedurch aufgefordert 
und befehligt, ficb damit, bei Errafe der Ausſchlie— 
fung, innerhalb 12 Wochen, von der letzten Bekaunt— 
machung dieſes Proclams angerechnet, unter Einllie— 
ferung ihrer Documente und geböriger Procuratur: 
beftellung, bei dem hiefigen Profeſſionsprotocolle zu 
melden und ihre Gerechtſame wahrzunehmen. 

Kıöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 19ten Febr. 
1850, 


A.D. »P.: Rheder. 
“4% 16, 
Zweite Befauntmacune. 
Erır. des Proc. des Sten Stuͤcks 5. 

Alle nicht protocollirten Anſpruͤche an die von’ dem 
Eingefrffenen Jürgen Hinrich Wigger in Bargborit 
- verfauften Grundſtücke find ‚binnen 12 Wochen, bei 
Strafe des DVerlufies, im Uhrensboeder Amtsactna— 
riate auf vorſchriftsmäßige Weife anzugeben. 

Ahrensboecker Amthaus zu Ploen, den 12ten Fe: 
bruar 1800, Bantzar, 

Zur Beglanbigung: E. Müller. 
“N 1%. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Drocl. des Ken Stücks N 6, 

Alle und Jede, welche an die Concursmaſſe des 
biefigen Bürgers und Hutingchers Jürgen Bebhrend 
Ehrifiian Stelp und deffen Ehefrau Dororbea Mar: 
garetha Chriſtiana, geb. Schmidt, aus irgend einem 
Grunde Anfprüde oder Forderungen baben, müffen 
fib damit, dei Strafe der Ausfchließung, binnen 12 
Wochen, vom Tage der leuten Bekauntmachung an: 
gerechnet, unter Wahrnehmung des weiter Erforders 
lichen, im biefigen Sradtfecretariate anmelden, 

Decretum Plön in Curia, den 14ten Febr. 1850, 

(L.S.) Bürgermeifter und Rath. 


Reimers, conſi. 


AM 18. 
weite Bekanntmachung. 
Frtr. des Procl. des Iren Stüds „W 2. 

Alle Diejenigen, welche an den zum Concurs ge 
diehenen Kärbner Perer Ludwig Dreefen in Fleckebye 
und deffen Kathenſtelle daſelbſt perfönliche over ding: 
liche Anfprüche baben, müflen fich, mit Ausnahme der 
Proͤtocollirten, binnen 12 Wochen, bei Strafe des 
Stillſchweigens und der Ansfchliefung, gehörig im 
Hüttener Amtsactnariat melden. 

Gegeben 1; Schleswig, den 2Often Februar 1850. 

Zur Beglaubigung: Brockenhuus. 
8 180. 
Awerte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Den Stücks 11. 

Erben und Gläubiger des am Aten October 1849 
in Neuengörs verfiorbenen Dienſtknechts Marx Din: 
rich Mickert haben fich binnen ſechs Wochen auf der 
Traventhaler Amtſtube zu melden. 

Amthaus zu Traventhat, den MWſten Januar 1850, 

. Rumohr. 
AM 20, 
Zweite Befannrmacung. 
Extr. des Prock. des Bren Stücks M 12. 

Alle nnd Jede, welche an ven zum Concurs ge; 
kommenen Schlachter und Erbpächter Adelpb Wilhelm 
Hofmeiiter, insbefondere an Die ihm zugehörigen, in 
Trittau belegenen Grundfläche, unprorecollirte Fordes 
rungen oder Pfänder von ihm .in Händen haben, 
müſſen felbige, bei Vermeidung des Verluftes derſelben 
und des Pfaudrechts, binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung diefes, auf der Amrfiabe zu 
Trirtau rechröbehörigermanßen angeben. 

Zum Berfauf der Grundjlüde, feines zum Betrieb 
der Schlachterprofeſſion bisher benutzten Wohnbaufes 
mir Garten und eines Erbpachtslandſtuͤcks von 1 Tonne 
2 Scheffel 6 Ruthen, fo wie der zur Mafle gehörigen 

doventien, ift Termin auf Sonnabend den Gren' April 
Vormittags 11 Uhr auf der Trittaner Amtſtube an: 
beraumt, 
Gegeben Trirtauer Amthaus zu Reinbeck, 
alften Jannar 1858, 
. Scholtz. 
“21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extract. 

Mit Hinweiſung auf das im Uten Stuück W13 
dieſes Blattes enthaltene ausfuͤhrlichere Procklam wer: 
deu Alle und Jede, welche an den Nachlaß der ver: 
forbenen Wittwe und Altentheilerin Anna Catharina 
Juels, geb. Möller, in Itzſtedt, Erb: oder fonfiige Ans 
fprüche zu haben vermeinen, von Gerichtswegen bie: 
mittelſt aufgefordert, fich, bei Vermeidung der Ans: 
ſchließung und des Verluſtes ihrer Anſprüche, inner: 
balb 12 Wocen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei der Amtfinde zu 
Tremsbürtel rechtsgehörigermangen zu melden. 


ven 
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Tremsbuͤttler Amthaus zu — den 20ſten 
Februar 1850. 
Scholtz. 


N 22. i 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des ten Stüds- WM 14. 

Alle Gläubiger und Pfandinhaber des’ Anbauers 
Ehriftian Hinrich Schierbeck in Bargteheide, über deffen 
‚ Habe und Güter Concurs erkannt, werden, mit Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger, hiedurch aufgefor: 
dert, ich, bei Vermeidung der Ausſchließung von der 
proclamirten Maſſe und des Verluſtes des Pfandrechts, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machund angerechnet, bei der Amtſinde zu Trems— 
buͤttel rechtsbehoͤrigermaaßen zu melden. 

Die zur Maſſe gehörende, in Bargteheide an der 
Ehauffee belegene Anbanerfielle wird am Sonnabend 
den Uſten Juni d.. %., Vormittags 10 Uhr, auf-der 
Ameftube zu Tremsbuͤttel in Öffentlicher Auction unter 
den 8 Tage vorher dafelbit zu infpicirenden Bedingun: 
gen zum Aufbot gebracht werden. 

Tremsbürtler Amthaus zu Reinbek, den 20Ojten 
Sebruar 1850.. 

Scholtz.. 


N 23. 
Dritte und legte Befanntmacnuna. 

Demnac die Erben des zu Elmshorn verftorbenen 
Kirchfpielvogts Caspar von Fries hiefelbft angezeigt 
baben, daß fie den Nachlaß deffelben nur sub bene- 
ficio legis et inventarü cum event. cessione bono- 
rum antreten wollen und daber die Erlaffung eines 
landüblihen Proclams ad indagandum statum bo- 
norum erforderlich geworden: fo werden von Dber: 
gerichtswegen Alle und Jede, welche Anfprüche und 
Forderungen an die Maffe des veriiorbenen Kirch: 
ſpielvogts dv. Fries, zu haben vermeinen, jedoch mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, hierdurch, bei 
Strafe des Ausfchluffes, aufgefordert und befebligr, 
ſich mit ihren Forderungen und Unfprüchen innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, bei dem Dbergerichtsfecretait 
Wriedt hieſelbſt zu melden, die ihre Forderungen und 
Anfprüce begründenden Documente in Urs und Abs 
ſchrift zu produciren und, fofern fie Answaͤrtige fi find, 
Actenprocuratoren zu beftellen. 

Urfundlich unterm vorgedructen größern Gerichts 
niiegel. Gegeben im Holfteinifchen Obergerichte zu 
tüchftadt, den Teen Februar 1850, 

(L. S.) v. Schirach.  Nickels. 


v. (susmann. 
N 24 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn der Herr Kammerjunfer Poſtmeiſter Fisker 
in Eappeln fein im Iften Quartier unter ME 41 das 
ſelbſt belegenes Wohnhans nebſt Zubehörungen ver: 
kauft und um die Erlafinng eines Proclams -geberen 


bat, fo werden hiedurch Alle und Jede, welche an das 
gedachte Wohnhaus unprorocollirte dingliche Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, von Gerichts— 
wegen aufgefordert, Diefe Anfprüce und Forderungen, 
bei Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei der unterzeichneten Behörde ordnungsmäßig anzu: 


geben, und, infofern fie Auswärtige find, Procurarur 
zu den Acten zu beitellen. . 
Fleckensvogtei zu Eappeln, den Sten Febr. 1850. 
Kilzen. 


M 25. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen werden auf Anhalten des Herrn 
Kirchſpielvogts Paulſen in Hemme, als Erbtheilungs: 
richters, alle Diejenigen, welche an den wegen Vor— 
bandenfeins unmündiger Erben der gerichtlichen Ber 
bandlung unterzogenen Nachlaß des unlängfi verlor: 
benen Dans Rolfs Thomſen, wail. in Demme, und 
deffen ſpaͤter verſtorbenen Wittwe Rebecka Ehriftina 
Thomſen, geb. Koch, wail. daſelbſt, dingliche oder 
perſoͤnliche, nichtprotocollirte Forderungen und An— 
ſpruͤche zu haben vermeinen, biemit aufgefordert, 
ſolche, bei Verluſt derfelben, binnen 12 Wocen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, und zwar, ald Auswärtige unter gehört: 
ger Prochraturbeftelung, in der Kirchfpielfchreiberei 
zu Hemme ordnungsmäßig anzugeben und verzeichnen 


zu laffen. ‘ 
Morderdirhmarfcher Landvogtei zu Heide, den 26iten 
Januar 1850. 
Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur nr A Paulsen. 


der Abſchrift: 
: 26. 


TORE DL. Betanntmachung. 

Don Gerichtswegen wird auf Anhalten des Herrn 
Landesgevollinächtigten Johannfen in Büfum, als ge: 
richtlich beftellten Eurators des Hofbefigerd Dans 
Heim dafelbit, den ſaͤmmtlichen nichtprotocollirten Ere: 
diroren des Dans Heim hiedurch aufgegeben, ihre 
Forderungen und Anfprüce an vdenjelben innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, Auswärtige unter im 
biefigen Gerichtsbezirk zu beftellender Actenprochratur, 
in der Kirchfpielfcpreiberei zu Büfum, bei Vermeidung 
der QAusfchließung, gehörig anzugeben und verzeichnen 
zu laſſen. 

Norderdithmarfcher Landvogrei zu Heide, den Dren 
Februar 1850, 

Zur Beglaubigung: 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
M 21. 
Dritte und letzte Befanutmachung. 

Bon Gerichtswegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirchſpielvogts Niemand in Büfum, als Ortsofficialen, 
den fämmrlichen nichtprotocollirten Gläubigern der uns 
längft verfiorbenen Eheleute Johann Conrad König 


Germar, 
Niemand. 


- 


d 


und Dorothea Margarerba, geb. Tierje, in Büfum, 
deren Nachlaßmaſſe der gerichrlichen Behandlung uns 
terzogen iſt, biedurd aufgegeben, ihre Forderungen 
und Aufpräcde an diefelben, und zwar in Folge Aus 
torifation des Holfteinifchen Obergerichts vom 22jlen 
Januar d. J. innerhalb 6 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter im hieſigen Gerichtsbezirk zu be— 
ſtellender Actenprocuratur, in der Kirchſpielſchreiberei 
in Buͤſum, bei Vermeidung der Ausſchließung von 
diefer Maffe, gebörig anzugeben und verzeichnen zu 

laffen. 
— — 
Februar 1850. 

Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrife: Niemand. 
NE 26 


Landvogtei zu Deide, den Bten 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Don Gerichtswegen. 

Die Wittwe des 'verfiorbenen Galanteriehändlerd 
Johanu Jacob Boldt, wail. in Heide, Anne Carhas 
rina Margaretha, geb. Migen, in Heide, e. c. c, bat 
hiefelbſt erklärt, daß fie ſich im Nachlaß ihres vers 
fiorbenen Ehemannes nicht verigen wolle. Auf Aus 
trag derfelben wird daher allen nichtprotocollirten 


Glänbigern des verfiordenen Galanteriehändlers Jos- 


bann Jacob Bolor, "wait: in Heide, hiemit aufgeges 
ben, ihre Anfprüche und Forderungen an denfelben 
oder deffen Verlaſſenſchaftsmaſſe, bei Berinft derfelben, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
macung diefes Proclams angerechnet, und zwar, als 
Auswärtige, unter Beſtellung geböriger Acrenprocuras 
tur, in der Kirchfpielfchreiberei zu Heide ordnungs— 
mäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen. 
Rorderdithmarſcher Laudvogtei zu Heide, den sten 
Februar 1850. 
In, idem: (Germar. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: 

‚laussen, conii. 

N 2U, ‘ 
Dritte und legte defanntmachung. 
Wenn die abwefende, im Jahre 1778 geborne 
Agnera Helena Bord aus Huſum ihr Nebenzigiies 
Yebensjabr zurückgelegt hat und unnmehr als ver 
ſchollen zu erachten, fo iſt von der anmefenden ver: 
murblichen Erbin die Erlaffung des in der Verord—⸗ 
nung vom ren Noobr. 1798, 2, vorgefchriebenen Pros 

clams erbeten, 
In Stattgebung ſolcher Bitte und auf ertheilte 
Ancrorifation des Holſteiniſchen Obergerichts werden 
" demnach Agnera Helena Both und ihre unbefannten 
Erben von Bürgermeifter und Rath der Stadt Geges 
berg hiemittelſt aufgefordert und befehligt, ſich binnen 
12 Wochen, vou der letzten Bekangtmachung dieſes 


Proclams angerechnet, unter urfchrifrlicher Vorzeigung 
und abfchriftlicher .Zurücdlaffung der ihre Anfprüce 
begründenden Urkunden oder fonfligen Bemweisthümer, 
im biefigen Stadrfecretariat unter Procuraturbeftellung 
zu melden oder zu gemärtigen, daß die Agneta Helena 
Both durch gerichtlichen Spruch für rodt erklärt und 
daß das für die Verſchollene bisher verwaltete, circa 
1400 # betragende Bermögen den befannten und te: 
girimirten Erben derfeiben werde eigenthümlich verabs 
folgt und gefeglich zugetheilt werden. 
Gegebera in Curia, den I1lten Februar 1850, 


(L. 8.) Bürgermeifter und Ratb. 
In fidem: Esmarch. 
M30. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit Ausnahme jedoch der proto⸗ 
collirten Gläubiger, welche an die Achtelhufenſtelle 
e. pert. des Asmus Hinrich Dahlmann in Heilshoop 
dingliche nichtprotocollirte Anſpruͤche zu haben vermei: 
nen ſollten, werden hiedurch aufgefordert und befeb: 
ligt, diefe ihre Anfprüche, dei Vermeidung der Aus: 
fhließung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der leg: 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechuer, auf 
dem Meinfelder Actuariate anzumelden und die ihre 
Forderungen begründenden Urkunden im Driginal zu 
produciren. Auswärtige haben gehörige Actenprocu⸗ 
ratur zu befiellen. 

Meinfelder Amthaus zu 
bruar 1850. 


Travenehal, deu 5ten Fe 


Rumohr. 
In fidem: Frederici, adj. 
"31. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Tren Stücks N 6. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verfiorbenen Chi— 
rurgen Johann Ebriftian Idachim Wadernagel in 
Meldorf und Ddeffen gleichfalls verfiorbenen Ehefran 
Lucia Eatharina, geb. Dennings, müffen ihre an die 
BVerftorbenen habenden Anſprüche und Dfänder, bei 
Strafe des Derlufles vderfelben, binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes, in der Kirch— 
fpielfchreiberei zu Meldorf in geböriger Weife angeben. 
Zur Deplanbipung des Auszugs: Magner. 
: 32. 


Dritte und legte Befannemacune. 
Ertr. des Drocd. des Bren Srüds N 4. 

Alle und Jede, welche dingliche nicht protocollirte 

Anſprüche an die Dufenftelle des Johann Ebriftian 

Earl Ehmſen in Schülp, Kirchſpiels Raumort, zu- ba: 

ben vereinen, haben folche innerhalb zwölf Wochen, 

vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams, 
im hieſigen Actnariar anzugeben. 

Menvsburger Amthaus, den I4ten —— 1850. 

zur Beglaubigung: renning. 


——— ñ——— HE nr a wu 


Beilage zum 11. Stuͤck 


Schleswig-Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 18. März; 1850. 





Aus dem Yuftizdepartement. 

In Gemäßbeit der $$ 32 und 33 der durch das 
Geſetz vom 2Often Febr. d. J. eingeführten proviforis 
ſchen Strafgerichts und Proceßordnung für die Schles— 
wig:Dolfleinifche Armee, find von der Statthalterſchaft 
der Herzogehümer Schleswig: Holftein unterm äten 
März d. J. die Oberappellationsgerichtsräthe de 
Fontenay, Malmros und Bremer zu rechte: 
kundigen Beifigern, der Syndicus Prehn in Altona 
zum erſten und der Kloſterſyndiens Rheder in Preeg 
zum zweiten flellvertretenden rechtskundigen Beifiger, 
fowie der Dberappellationsgerichtds@ecretair Ader: 
mann zum Protocollführer für das Oberkriegsgericht 
ernannt worden. 


Bekanntmachungen. 
s #1. 

Es find in der legtern Zeit bänfig Fälle vorgefom: 
men, in welchen einzelne Eingefeffene fich durch unbe: 
fugted Torfgraben Eingriffe in das landesherrliche 
Eigenthumsrecht an verfchiedenen Mödren erlaube haben. 

Das Finanzdepartement finder fi daher veran: 
laßt, die in dem $ 127 der Forft: und Jagd Verord: 
nung vom 2ten Juli 1784 enthaltene Verfügung über 
die Benugung der landesherrlihen Mööre, welche 
folgendermaßen lauter: 

„Niemand muß obne vorgängige Ausweiſung 
in Unſeren Möödren eigenräthig Torf graben 
, dder ſtechen. Wer folched unternimmt, muß 
den Werth des gegrabenen Torfs erflarten, 
und nach Beſchaffenheit ver Sache und Menge 
des gegrabenen Torf eine Geldbuße von 1 
bis 5 Rthlr. erlegen.” 
zur Nachachtung der Betheiligten wiederum in Erin: 
nernug zu bringen, Zugleich bemerft das Departe; 
ment, daß die Functionen der in der Forf und Jagd: 
verordnung genannten Fägermeifier, Dberförfter und 
Hegereiter, auf den Oberlandforftmeifter und die For: 
fer in Gemäßheit der Verfügung vom 17ten Auguft 
1848 und der proviforifchen Anfiruerion vom 1Bten 
December 1848 übergegangen find. 

Kiel, den Iften März 1850. 

Das Departement der Finanzen. 
Francke. 


"Mackeprang. 





M 2. 
Zwifchen Sonntag den Iten d. M. und heute ift 
bei nächrlicher Weile der Armenblod in der Kirche zu 
Broacker gewaltſam erbrochen und aus demfelben eine 


Summe von eirca 20 4. v. Cour. entwendet, deren 
bei weitem größter Theil ans Fupferner Scheidemünze, 
namentlich Sechslingen beftand. 

Behufs Entdeckung des Thaͤters werden ſämmt— 
liche Behörden, namentlich auch das geſammte Publi: 
cum hiedurch erfucht und aufgefordert, in diefer Ber: 
anlaffung die noͤthige Vigilanz zu üben und, fofern 
fib Jemand durch den Beſitz von unverhältnißmäßig 
vielem Kupfergelde oder durch häufiges Ausgeben fol; 
cher Münze verdächtigen follte, ſolches fobald ald mög: 
lich zur gefälligen Anzeige bringen zu wollen. 

Nüdel:Dardesvogrei zu Broader, den ten Mär; 
1850. 

v. Gerstenberg, conft. 
N 3. 

Daß das gemeinfchaftlice Teſtament der Geſchwi— 
fier Dorothea Amalie, Catharina Fridericka und Ma: 
rin Elifaberb Bruhns, nachdem auch die Letztlebende 
von ihnen neulich zu Meffendorf, biefigen Guts, ver: 
fiorben, am Aſten v.M., Mittwoch nach dem Sonu: 
tage Palmarum, Mittags 12 Uhr, eröffner werden 
fol, wird hiemit für Beifommende befannt gemacht. 

fürjenburg, den Gten März; 1850, 

Das Parrimoninigericht des adeligen Guts 
Kletkamp. 
IV yneken. 


Vacanzanzeige. 

Durch das erfolgte Ableben des bisherigen Dia: 
conus zu Güderan iſt diefe Stelle, mit welcher außer 
freier Wohnung nebft Garten eine jährliche Einnahme 
von circa 1100 #. Eour. verbunden if, vacant ger 
worden. Mit dem Bemerfen, dafi ein Gnadenjahr 
Statt finder, daß Vifitatoren nach erfolgter höchſter 
Genebminung von den Bewerbern drei präfentiren 
und die Gemeinde Einen davon ermwählt, werden et: 
twanige Bewerber um diefe Gtelle hiedurch aufgefors 
dert, ihre desfallfigen Gefuche binnen 6 Wochen hier 
felbft einzureichen. 

Steinburger Kirchenvifitaroren zu Itzehoe, den 


Ilten Mär; 1850, 
v. -Karderff. Wolf. 
11 


Diebſtehl. 


In der verfloſſenen Nacht, vom Gren auf den 7ten 
März d. $., find bei dem biefigen Gold; und Silber: 
arbeiter U. 5: Langemann mitrelft Einbruch vie in 
dem nachfolgenden Verzeichniſſe befchriebenen Sachen 
geftohlen worden, 

Deifommende Behörden werden demnach zu öffent: 
lihen Dienften ganz ergebenfi erſucht, anf die geſtoh— 
lenen Sachen achten ynd felbige nebſt den verdächti⸗ 
gen Beſitzern anhalten, auch davon, daß ſolches ge: 
fcheben, zur Wahrnehmung des Erforderlichen gefäls 
lige Mittheilung biefelbft zu machen. 

Divenburg, in Holftein, den Tren Mai 1850. 

Der Magiſtrat. 


d’Aubert. 
Verzeichniß 
der in der Nacht vom Gten auf den 7ten März 1850 
bei dem Gold und Silderarbeiter fangemann in Diden: 
burg mitteilt Einbruchd entwenderen Sachen. 


3 Zucderfchalen von Cryſtall, von denen 2 weiß 

mit Gold, 1 blau mir Gilber, mit gefchliffenen 

Koferten im Glafe und mit filbernen Füßen; 

2 jülberne Eßloͤffel mie Muſcheln auf dem Stiel, 

gemerft-A. F. L., 1llöthiges Silber; 

7 silberne Ebtöffel, ebenfo gemerkt; 

2 filberne Boragelöffel, einer rund und einer oval, 

einer ohne Stiel und der andere mit Stiel von 

fhwargem Ebenbholz, ebenfo gemerkt; 

5) 1 großer WVoragelöffel, oval, ganz von Giülber, 

ebenfo gemerfr; 

8 filderne Theelöffel mit Muſchelit auf dem Stiel, 

ebenfo gemerkt; 

6 dito mir punctirten. Ramen u der Rüuckſeite 

des Stiels, gemerkt H. Schacht, 1850; 

8) 5 Stuͤck ſchlichte füberne Theeloͤffel, gemerkt wie 
die andern; 

9 ‘ nr dito mit Perlen:Reif am Stiel, gemerft 


1) 


2 


— 


3) 
4 


6) 
7) 


h} 

10) 4 Stuͤck füberne vergoldete Streulöffel von gerrie: 
bener Arbeit; 

11) 10 füberne Haarnadeln; 

12) 12 goldene Tuchnadeln verfchiedener Form, für 
Herren; 

18) 1 fibernes Trauſchirmeſſer mit Gabel, gepreßter 

rbeit; 
14) 1 filberne Gabel mit Muſcheln auf dem Stiel; 
15) aus 3 Stüd Kinderbeſtecken Meffer, Gabel und 


Löffel, von Silber, Klinge von Stabi; 

aus 2 Kinderbeſtecken Meffer und Gabel, 

Süber, Klinge von Stahl; 

1 fülbernes Kaͤſe- und Buttermeſſer; 

aus ein Beſteck 37 goldene Ninge verfchiedener 

- Siegelringe vom Werthe von 8 „P bis zu 
16 


16) 


17) 
18) 


von 


19) 3 Colliers von Son, ohne Steine, 2 mit runden 
Sliederkerten, 1 mit breiten Gliedern; 


7 HerrensTuchnadeln mit und ohne Steine, 

1 goldened Medaillon mir Glas und 1 ohne Glas; 

7 Brochen mit filberner Nadel und ſilbernem Bo; 

den, eine davon mit blanen- Öteinen; 

2 Eleine füberne Zahnftecher; 

1 Paar filberne Ohrbommeln; 

30 goldene Broden, theils mit Steinen, theils 

ohne Steine, theild mir Kerten und Trodoeln, 

1 mie Email: Blatt und 2 mir Vortraits; 

12 Baar goldene Ohrringe mir Bommeln, mon 

unter 2 Paar mit Heinen Türkis; 

1 Baar, Dhrbommeln mir Türkis; 

1 fhwarze Glas: Broche; 

2 kleine Collier von Daar mit Goldverzierung; 

3 Halsbänder von Haar wir goldenem Schloß; 

2 Halsbänder mir Glasperlen. und goldenem 

Schloß; 

2 dito wit ſchottiſchen Perlen und goldenem Schloß; 

3 goldene Uhrweſtenketten, unter Denen eine mut 

den deutſchen Farben „Ihwarzrorb:gold“ ; 

1 jüberne kurze Ubrfette; 

1 vergolvere filberne lange Uhrkette; 

5 Ubrhaarligen mit goldenem Schioß; 

3 ſilberne Meſſerträger mit 6 Meffern und Ga⸗ 

beln von ſilbernem Heft und ſtahlerner Klinge; 

1Salz⸗ und Pfeffergeſtell von Cryſtall mir golde 
nem Rande, mir ſilbernen Salzſcha ufeln und Stiel 
von Perlmutter; 

2 ſilberne krauſe Armbaͤnder, gepreßter Arbeit; 

1 fleine Schachtel mit verſchiedenen en 

als: Geldbeutelringen, Eicheln, Feiern, 5 Manus— 

ohrringen und 2 Paar Ohrbommeln; 

1 Schachtel mit verfchiedenen Goldiachen, als: 

Schloͤſſern, Ohrbommeln, Docken, Kragenknoͤpfen, 
6 Ohrringeknoͤpfen, 4 goldenen Schildern für Haar: 
7 und 1 lofen Dbrdommel mit rothen Steinen; 

1 füberne Cparbüchle mis Echloß, gepreßter An 
beit, mit der Juſchrift auf dem Dede: „Spare 
viel, gebrauche wenig“; 

3 filberne ovale Servietteubänder: 

1 Strick Etui von Silber; 

1 filbernes Collier von gepreßten Gliedern; 

2 Paar Ohrbommeln mit filbernen Ringen, theils 
mit Atlas-Perlen, theils mit Steinen. 
Un Geld, 

1) 1 Beutel, in weichem 95 % Cour. in Preuß. Thirn.; 

2) 1 Schachtel, blau, in welder 18 4. Eour. in 12, 
20 und 8 R:Srüden nad ein 5 2:Stüd; 

3) 1 biecyerne Sparbücfe mit Schloß, worin 20} 
Eour. in Preuß. Iholeru; 

9 1 Schachtel, worin 3 Preuß, Thaler und 1 Ep: 
cied, außerdem 1 ————— Guiden und 1 Ham— 
burger 2 #:Stüd 

Endlich an Papieren: 
Das Erbipeilunge;Prorocoll des Tiſchlermeiſters Thede 
diefelbR, 1850, 
Für die Nichtigkeit: d’A ubert. 
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’ Steckbrief. 

Als Urheber des in der Nacht vom Gten auf den 
Teen März d. J. biefelbft bei dem Gold: und Silber: 
arbeiter A, F. Langemann mirtelft Einbruchs verübten 
großen Gold: und Gilber: wie auch Gelddiebſtahls, 
welcher bereitd am Ten d. M. näher zur Öffenslichen 
Kunde gebracht ifi, find die beiden unten befchriebenen 
Individuen, welche ſich einige Tage vorher bier aufs 
gehalten haben, verdAächtig geworden. Alle Behörden 
ded In- und Auslandes werden deshalb dienſtlichſt 
and dringendſt erfucht, auf diefelben, als gefährliche 
Subjecte bereits dekannt, vigiliren zu laffen, diefelben 
im Berretungsfalle ju arretiren und uns von ihrer 
Juhaftirung zum Behufe der Abholung unter Koftens 
erſtattung baldthunlichſt in Keuntniß zu ſetzen. 

1. Das eine erfannte Individuum war Carl 
Anton Straufd aus Weißenfeld in Sachſen, angeb: 


lich Schlachtergeſelle, einige 30 Jahre alt, mittler,. 


gedrungener Statur, dunfelblond von Daaren, ohne 
Backenbart, jedoch, mit etwas Bart unterm Kinn, 
freie Stirn, blaue Angen, etwas aufgeworfene Nafe, 
großer Mund mit ziemlich dicken kippen, volles ftarfes 
Geſicht, blonde Augenbraunen, gewöhnlide Ohren, 
kleine Hände und Füße, Sprache hochdeutſch. 

Befondere Kennzeiden: der Daumen der rechten 
Hand ift mißgeſtaltet, dick und breit, mir Narbe, 

2. Dos andere, den Carl Straufd begleitende, 
nichterfannte Judividnum war mittler, unterfegter 
Etatur, die eine Schulter etwas fbief, ſchwarz von 
Haaren, von gelber ungefunder Gefichtsfarbe, ohne 
befondere ‚Kennzeichen. i 

Bekleidet war derſelbe, der auch am Gren März 
d. J. bier” wieder geſehen worden iſt, mit Dunkelm 
langen DOberrocd, platter Müge und Beinfleidern über 
den Ötiefeln. 

Es wird verfelbe mit dem Namen „Danziger“ 
begeichner. 

Oldenburg in Holftein, den Ilten Maͤrz 1850. 

"Der Maaifirat, 
. d’Aubert. 
Bitte ar alle Polizeibehörden. 
Der Sattlergeſelle Joachim Benjamin Friedrich 
amann aus Eutin, verfehen mit einem Wanderbuch 
. d. 1Wteu April 1847, hat am 2öflen v. M. den 
biefigen Ort vertaffen, und ficb dringend verdächtig 
gemadt, bei einem großartigen Gtraßemunfug fich ſtark 
berheiligt zu haben, . | 

Alte Polizeidehörden werden daher ganz dienftlich 
erfucht, aedachten Hamaun fofort anf hier dirigiren, 
und daß ſolches geicbeben, hieſelbſt mircheilen zu wollen. 

Suͤderdithmarſiſche Landvogtei zu. Meldorf, den 
Teen März 1850. ° . 

Lempfert. 


Edictal : Ladung. | 
Wenn ed zur definitiven Negulirung der Verlaf 
fenfchaft des unterm 12ten Sept. v. 9. für todt er: 


flärten Peter Friedrich Hartwig Appelberg, geb. den 
Siften Juli 1780 zu Kopenhagen, erforderlich gewor: 
den, daß die beiden, Profitenten Oscar Appelberg, 
früber in Kopenhagen, jegt wahrfcheinlich in Schwer 
den, und Henrif Wilhelm Hoffren in Abo ihre ad 
prot. prof. deſchafften Angaben näher jufificiren und 
zu diefen Ende Termin anf Montag den öten Mai 
d. J. anberahmt worden ifi: fo werden die genannten 
beiden Profitenten, als: 

Oscar Appelberg, früher in Kopenhegen, jet 

wahrſcheinlich in Schweden, und 

Henrit Wilhelm Hoffren in Abo, 
hiemittelſt von DObergerichtöwegen durch diefe Edictal: 
ladung aufgefordert und befehligt, fib am befagten 
Gen Mat d. %., ald am Montage nach dem Eonn: 
tage Rogate, Morgens 11 Ubr, vor dem verfammel: 
ten Dbergerichte einzufinden und ihre Angaben, unter 
Vroducirung ihrer Legitimariond:Documente, zu jufli: 
ficiren, nachdem fie 8 Tage ante terminum dem 
Kaufmann Welk in Altona, als dem legitimirten 
Diandarar der Eajfa Eriksdatter Berg zu Wafa, fo: 
wohl ihre Juſtificationslibelle in Abfchrift mitgetheilt, 
ald auch dieſelben dem Gerichte überreicht haben; 
widrigenfall die. beiden genannten Profitenten zu ge: 
wärtigen, daß fie mit ihren profitirten Erbſchafts— 
anfprücden gänzlich werden präcudirt werden. 

Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts: 
Inſiegel. Gegeben im Holſteiniſchen Obergerichte zu 
Gluͤckſtadt, den 22fien Februar 1850, 

„8. v„Schirach. _ Nickels. 
Reusch. 

Edictal ; Eitationes. 


M 1. 

Auf die den 22ften d. M. mit einer Anlage eins 
gereichte Vorftellung und Birte der Ehefrau Earoline 
Dororben Ewers, geb. Böhde, auf dem Gute Alt 
bülck, wider ihren Ehemann Ehriftian Ewers, um Er 
laffung einer Edictal:Eitarion bebuf der Eheſcheidung 
wegen böslicher Verlaffung, ergehet an Citaten bies 
mittelſt Citation ſammt Befehl, ein: für allemal, mit: 
bin peremtorifh, in dem nad Oſtern d. J. hieſelbſt 
ji baltenden Dberconfifiorio nach Ordnung des cata- 
ogi causarum legali modo zu erfheinen, den Ans 
trag der Citantin anzuhören, darauf zu antworten 
and nach verhandelter Sache rechtliche Entfcheidung 
zu gemwärtigen. Miet der ansdrüdlichen Verwarnung, 
daß, er erfcheine alddann oder nicht, nichtsdeſtoweniger 
auf des erfcheinenden Theiled Anhalten in der Sache 
ergeben folle, was den Rechten gemäß. 

Gegeben im Schledwigfchen Oberconfifiorio auf Got; 
torf, den 260ſten Februar 1850. 

L.S. v. Moltke. 


e v. Ahlefeld, 
In fidem copiz: 
Wolfhagen. 


-Feddersen . ' 
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M 2. 

Bon Gerichtöwegen wird auf Anhalten der Anna 
Earharina Hildebrandt, geb. Ruͤdert, in Büfum, 
e. e. ©, dem verfhollenen Joachim Hinrich Hildes 
brandt, früher in Bufum, hiedurch anbefohlen, am 
zweiten Montage nad Pfingſten 1850, Bormittags 
10 Uhr, im tandfchaftlihen Haufe in Heide vor dem 
alddann daſelbſt verfammelten . Norderdithmarſiſchen 
Conſtſtorium perföntich zu erfcheinen, um zu verneb: 
men, was die Ertrahenein dieſes gegen ihn wegen 
Eheſcheidung aus dem Grunde der böslihen Ber: 
lafung wird vorzutragen haben, mit der Verwarnung, 
daß im Fall feines Ausbleidens auf Antrag feiner 
Ehefrau die bisher zwiſchen ihnen beſtandene Ehever: 
bindung quoad vinculum werde geſchieden werden. 

Norderdithmarſcher Kirchennifitatorium zu Heide, 
den Bten Februar 1850. 

In fidem: Germar. 
3. 

Auf Unhalten der Ehefrau Doris Schmarje, geb. 
Bloc, e. e. in Elmshorn. wird deren Ehemanıt, der 
Ziegler Claus Schmarje, aus dem Kirchfpiel Kirch: 
often im Königreib Hannover, hiemittelſt edictaliter 
geladen, Äh am Montag, den Sen April d.%., Mor: 
gens 11 Uhr, vor dem alsdann im Gerichtshaufe zu 
Ranzau verfammelren CGonsistorio ordinario einzu: 
finden, um zu vernehmen, was feine Ehefrau wegen 
boͤslicher Verlaſſung, daher zu trennender Ehe, wider 
ihn vorbringen wird, mit der Verwarnung, daß im 
Falle des Nichterfcheinend auf Antrag der Klägerin 
und Citantin in contumaciam mider ihn erfanpt 
werden wird. 

Ranzau und Elmshorn, in visit, den Sten März 


1850 
A. v. Moltke. Harding. 


Prockamata. 
“1 

Auf Imploriren des Landgerichtd;Procuratord Görg 

für den Karhenbefiger Hans Frievrid Schuldt zu 
Eurau, Luͤbeckiſchen Antheils, werden, zum Zweck der 
Errichtung eines Folii im Schuld: und Pfandprotocoll⸗ 
buche der Dorfſchaft Curan, für die mit einem folchen 
Folio noch nicht verfehene, dem Hans Friedr. Schnlör 
zufolge Hausbriefes vom 22jten Febr. 1839 gehörige 
Karhenftelle zu Curau, Lübecifchen Anrheils, Alle und 
ede, welche an den von feinem Vater Hans Detlef 
chuldt im Jahre 1839 auf den Imploranten über: 
tragenen, zu Curau belegenen Karben nebft Zubehör, 
dingliche Aufprüche und Fordernngen zu baben vers 
meinen, mit Ausnahme der an die Gursherrfchaft zu 
leiftenden, im Dausbriefe verzeichneten Abgaben, de 
rentwegen es Feiner Angabe bedarf, gerichtsſeitig auf: 
gefordert und fchuldig erkannt, folche binnen einer 
jwölfwöcentlihen Frift, von Tage der Affixion des 
gegenwärtigen Proclams angerechnet, im Actuariate 


— 


des Landgerichts, unter Beobachtung des Erforderlichen, 
zum Profefions:Prorocolle anzugeben, bei Vermeidung, 
daß widrigenfalls der Karben nur mit den angemel: 
deren und amerfannten Schulden und Laflen im 
Schuld: und Pfand Protocol dem Imploranten zuge 
fchrieben werden folle. ; 

So gefchehen Lübel; im Landgerichte, ‚den 2iften 
December 1849. 

In fidem: J. P. Plessingk, Act, 
M 2, 
Erſte Bekanntmachung: 

Wenn über das Vermögen des Hufnerd Hans 
Epriftian Hoeck in Seewang, Kirchſpiels Hoiſt, Com 
curs erkannt iſt, ſo werden, mit Ausnahme der pro— 
tocollirten Glaͤubiger, Alle, welche an den Cridar oder 
deſſen Beſitz Anfprüche umd Forderungen zu haben 
vermeinen, ſowie Diejenigen, welche demfelben mit 
Schulden verhaftet find oder Pfänvder in Händen ba: 
ben, biedurch aufgefordert, fi binnen 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams an: 
gerechnet, refp. bei Strafe der Ausichließung von 
diefer Maffe, Zahlung des doppelten Werrbs, ſowie 
Berlufi des Compenſations- und Pfandrechts, im 
Schlux⸗Harder Actuariat hieſelbſt unter Vorzeigung 
der Original-Documente, Zurückbaſſung beglanbigter 
Abſchriften und, ſofern fie Auswärtige find, unter 
Procuraturbeftellung zu melden. 

Schlur:Hardesvogtei zu Raepſtedt, den Gren März 

. i . ursen. 

M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen und mit nachſtehender War— 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Landvogt von Südetr: 
dithmarſchen: 

Demnach der Eingeſeſſene Hinrich Diederich Welt: 
phalen am Barlter Neuendeich mit ſeiner Perſon und 
feinem Vermögen unter gerichtliche Curatel geſtellt 
worden iſt, als wird ſolches auf Anſuchen des dem— 
felben in der Verfon des Eingeſeſſenen Claus Bragck 
am Barlter Nenendeich conflituirteen Curatoris per- 
sonz vet bonorum unter der Verwarnung jur en: 
lihen Kunde gebracht, daß benannter H. D. Welt: 
phalen ſich mur unter Zuftimmung feines Curators 


rechtsverbindlich verpfllichten könne. 


Dem gleichzeitig von dem Letztern geſtellten An— 
trage gemäß ergeht hiemittelſt an- alle nichrprotocollirs 
ten Gläubiger und etwanigen Pfandinhaber des ob: 
benannten Hinrich Diederih Weftphalen der Befebl, 
ihre Forderungen und Fanfipfänder, bei Strafe der 
Ausfobließung und des Verluftes, innerbalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung, Auswärtige nad zu: 
vor beftellter Actenprocuratur, in der Kirchfpielfchrei: 
berei zu Barlr gehörig anzugeben und verzeichnen ju 
laffen, demnächft aber weitere rechtliche Verfügung zu 
gewärrigen. Wornach fich ein Jeder zu achten. 

Meldorf, den 28jten Februar 1850, 

Zur Beglaubigung: Magner. 


M 4 
Erfte Bekanntmachung. 

Da der Eingefeffene Perer Koll am Altendeich fich 
der Dispofition über fein Vermögen begeben bat, fo 
find die Eihgefeffenen Mathias Krei und Peter Mahn 
jun. am Ultendeich zu Curatoren über feine Perſon 
und fein Vermögen befiellt worden, daher die die 
Perſon und das Vermögen des nedachten Peter Koll 
berreffenden Verpflichtungen und Gefhäfte nur durch 
Vermirtelung dieſer Enratoren rechtsgültig eingegans 
gen and abgeſchloſſen werden koͤnnen. 

gleich werden von Gerichtswegen auf Unbalten 
befagter Euratoren Alte und Jede, welche nichtproto: 
collirte Anfprüche und Forderungen an den Eingefeffe: 
nen Peter Koll und deflen Vermögen zu baben ver: 
meinen, oder ihm verpflichter find, hiedurch, bei Strafe 
des Ausſchluſſes und fonftiger rechtlichen Nachtheile, 
aufgefordert, fih damit, unter Producirung der ihre 
Forderungen begründenden Documente, und, falls fie 
Auswärtige, bei Beſtellung eines Actenprocnratorg, 
binnen 12 Wochen, von leßter Bekanntmachung dieſes 
Proclams, hiefelbft zu melden. 

Gegeben Gluͤckſtadt im Juſtitiariat der Blomefchen 
Wildniß, den Ilten März 1850. 

Destinon. 
5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem auf Anfuchen des Lohgerberd Philipp 
Heinrih Volbehr in Kiel, weil längere Krankheit ihm 
die Ueberſicht Aber feinen Vermoͤgenszuſtand entzogen, 
die Erlaffung eines Proclams zur Ermittelung des 
Vermoͤgenszuſtandes des Supplicanten bewilligt wor: 
den ift: werden von Bürgermeifter und Rath diefer 
Stadt Alle, welche an den Lohgerber Philipp Heinrich 
Volbehr in Kiel aus irgend einem Grunde Anfprüche 
zu haben vermeinen, jedoch mit Ausnahme der protos 
coftirten Gläubiger, bei Strafe der Präclufien, bier: 
mit aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der — Bekanntmachung dieſes Proclams, im hie— 
figen Stadiſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahr: 
nehmung des Vorfchrifrämäßigen wegen Producirung 
der Urkunden und wegen Procuraturbeftellung. 

Derretirt Kiel in Curia, den ten Mär; 1850, 

In fidem: G. F. Witte, Synd. 


"6, 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn der Bödner Nicol. Paul Severin an Dahme, 
biefigen Amts, feine dafelbfi belegene Bödnerfielle mir 
6 Tonnen fand c. pert. verkauft und zur Ermittelung 
etwwaniger unbefannter Anfprüce an das beſagte Gr: 
weſe um die Erlaffung eines Inndüblichen Realpro— 
clams gebeten, fo werden in Gewährung folcher Bitte 
Alte und Jede, mir Unsnahme prorocollirter Glänbis 
ger, welche an die vorbenannte Severin'ſche Bödners 
flelle e. pert. zu Dahme dingliche Anſpruͤche und 
echte zu haben vermeinen möchten, hiedurch aufge: 
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fordert, fi damit, bei Vermeidung gänzlicher Aus: 
fchließung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letz⸗ 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, im 
biefigen Amtsactnariate gebörig zu melden, aud, da: 
fern fie Auswärtige, einen Actenprocurasor hiefelbft 
zu beflellen. 

Amthaus zu Eidmar, den Iren März 1850. 

H. v. Döring. 
Pro vera copia: R. Schreiter, conit. 
N 7, 
Erfte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen werden, mit alleiniger Aus 
nabme der prorocöllirten Gläubiger, Alle und Jede, 
welche an den Machlaß der verfiorbehen Eheleute, des 
Schiffers Herrmann Porje und deffen Ehefrau Carhar 
rina Lörje, geborne Schuldt, in Scholenfleth, naments 
lib an den im Fahr 1847 biefelbit men erbauten, jegt 
verfanften Ever defleiben, nenannt: „Blume“, und die 
in Scholenflerh belegene Kleinfarhe der Ehefrau, An— 
fprüche irgend einer Are zu haben vermeinen oder 
Pfaͤnder von ibnen befipen, biedurch aufgefordert und 
befebligt, bei Errafe des gänzlichen Ansichinffes ‘oder 
Verluſis ihres Pfandrechtẽ, binnen 12 Wochen, nach 
der festen Bekanntmachung diefed auf Anfuchen der 
Vormünder des Juͤrgen Lörje bewilligten Proclams, 
ihre Angaben, und zwar Auswärtige nach zuvor be 
ſtellter Actenprocuratur, bein hieſigen Juſtitiariat zu 
beſchaffen und weitere rechtliche Verfuͤgung zu gewaͤr— 


tigen. 
Haſeldorff, im Juſtitigriat, den 16ren März 1860. 
Kornigsmann. 
MB. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn über die Dabe und Gürer des hieſigen 
Bürgers und Maleramtsmeiſters Johann Ehrifttan 
Chriſteph Broͤcker Concurd der Glänbiger erkannt 
werden, fo werden Alle und Jede, welche an denfelben 
oder deffen unten bezeichnetes Grundfiüc ans irgend 
einem rechtlichen Grunde Anfprüce oder Forderungen 
zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der 
protocollirten Glaͤuaiger, bei Strafe der Ausſchließung 
von der unter Koncursbebandlung genommenen Maffe, 
von Gerichtswegen aufgefordert und befehligt, ſich das 
mit binnen 12 Wochen, nach der, legten Bekannt: 
mehung diefes Prockams, im erfien Gtadrfecrerariate 
biefelbft und fpäteflens am 20ften Yuni d. J. ale 
dem peremtorifchen Angaberermine, vor dem biefigen 
Dbergericht zu melden, wobei die betreffenden Docn: 
mente in Urfchrift vorzuzeigen und in Abfchrift zurück— 
zulaffen find, Auswärtige anch Procuratur zu den Acten 
zu beflellen haben, 

Zum Öffentlichen Verkauf des zu diefer Concurs— 
mafle gehörigen, an der großen Eibilraße belegenen, 
mit den Gebrüdern Meiners im Weſten und Heinrich 
Wilhelm Lange im Dflen und Norden benachbarten 
Erbes, ift Termin auf Montag den 22ften April od. J. 
angefegt worden, an welchem Tage, Nachmittags 


2 Uhr, die Kaufliebbaber im biefigen Rathskeller fich 
einfinden nnd den Handel verfuchen können. 
Wornach Beikommende fich zu achten. 
Altona, im Obergericht, den Aten März 1850. 
Ex Deereto Senatus. 
“N y9, 
Zweite Bekanntmachung. 

Non Gerichtswegen werden folgende, ſeit mehr 
als 10 Jahren Verſchollene, nachdem fie jetzt das 
Tote Lebensjahr zurückgelegt haben, als: 

N) Schwenn Claus Bobn aus Morfum auf Gilt und 
2) Hans Peter Chriſtianſen aus Archſum auf Gilt, 
hiedurch peremtorifch geladen, binnen 12 Wochen, von 
der legten Befanntinachung dieſes Proclams angerech— 
net, fich hieſelbſt gehörig zu melden, widrigenfalls- fie 
erichrlich werden für. todt erkläre und ihr Vermögen 
ihren Erben wird zugetheilt werden. 

Zugleich werden Alle, welche an den eventuellen 
Nachlaß diefer beiden Verfchollenen Erbrechte haben, 
biedurch aufgefordert, ſich, bei Verluſt ihrer Erbrechte, 
in gleicher Frift hieſelbſt gefegmäßig. anzumelden und 
zu ſegitimiren. 

Landvogiei auf Silt, den 2ten März 1850. 

“ Jensen. 

MW. 

Zweite Bekanntmachung. 
. Bon Gericdhrswegen. ’ 
Nachdem Georg Heinrich Dafener, wall. in Heide, 


unlängft mit Tode abgegangen, har die Wittwe Deffel: . 


ben, Anna Margarerha, Dorothea Hafener, geb. Era; 
mer, in Heide, e. e. e., in Verbindung mit den Bor: 
mündern feiner unmuͤndigen Kinder, dem Eingefeffenen 
Georg Jacob Stammer und dem Kirchſpielsvorſteher 
Carſten Eprifian Jacob Krufe in Heide, erklärt, den 
Nachlaß des obengedachten Verflorbenen nur sub be- 
nelicio legis et inventarii. antreten zu wollen, Es 
wird demnach auf Antrag der gedachren Beifommen: 
den allen Denjenigen, welche an den verfiorbenen Georg 
Heinrich Dafener in Deide oder deffen Erbmaffe nicht: 
protocolürte, diugliche oder werfönliche Anfprüde und 
Forderungen zu haben vermeinen, biemit aufgegeben, 
folche, bei Verluſt derfelben, binnen 12 Wochen, vom 
Tage ver Iegten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei zu Heide, und 
jwar als Auswärtige unter geböriger Beſtellung von 
Acteunprocuratur, ordnungsinäßig anzugeben und ver: 
zeichnen zu laſſen. j 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 23ſten 
Februar 1850, 

In fidem: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
ı Claussen, confi. 
11, 
: Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der hiefige Bürger und Schloͤſſermeiſter 
J. J. F. Springer fich infolvent erflärr, iſt über deſſen 
Bürer der Concurs der Gläubiger erkannt worden. 
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Don Praͤſident, Bürgermeifter und Kath werden 
daher Alle und Jede, welche an denſelben and irgend 
einem Grunde Forderungen zu haben glauben, oder 
Pfänder von ibm befigen, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirren Gläubiger, hiedurch aufgefordere 
nnd angemiefen, ſich damit, bei Strafe der Aut: 
ſchließnug von diefer Concursmaſſe, fo wie des Ber: 
Iuftes ihres Pfandrechts, binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
in dem biefigen Stadtſecretariat zu melden, die zur 
Begründung ihrer Forderungen dienenden Documente, 
unter Zurücklaſſung beglaubter Abfibriften, zu Modu: 
ciren, anc, falls fie Auswärtige find, einen Xcten: 
procurator zu befiellen, 

Gluͤckſtadt, den 2Sjten Februar 1850. 


(1) Prafivent, Bürgermeifter und Kath. 


“12. - 
Zweite Bekanntmachung. j 
In Gemäßheit eingegangener Autoriſation dee 
Schleswigſchen Obergerichts, de dato Gottorff, ven 
Siften December 1849, werden vom Parrimonialge: 
richte des adlichen Guts Eckhoff Alle und Jede, welche 
an machbezeichnere verloren geaangene Documente: 
1) an eine von Deinrich Friedrich Zimmermann zu 
Dänifchendagen an den Kieler deputirten Bir: 
ger und Brannteweinbrenner Aude den Ifien 
Februar 1844 ausgeftellte, den sten Mat 154 
protocollirte, auf 733 16 2 Cour. Kapitel 
und 4 Procent Zinfen lautende Schuld⸗ md 
Pfaudverfhreibung; 
2) an eine von Friedrich Chriſtoph Käbler zu Frei 
dorf, adlichen Guts Ecthoff, am feinen Bruder, 
Claus Chriſtian Käbler, sub dato Eckhoff, ven 
27ften April 1837 ausgefiellte, den 28ſten April 
1837 protocollirte Obligation über 200 P. Capl: 
tal und 4 Procent Zinfen; j 
end irgend einem Grunde Forderungen und Anſprücht 
zu haben vermeinen, hiemittelſt ein für alle Mal, mit: 
bin peremtorifch aufgefordert und geladen, ſich inner: 
balb einer prächwivifchen Feift von 12 Wochen, von 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Preclams 


angerechnet, Auswärtige unter Beſiellung eines Acten: 


procurator®, in der Gerichtöhalterfchaft des adlichen 
Guts Eckhoff zu Kiel gehörig zu melden. und anzuge 
ben, die etwa in Händen habenden, zur Begründnug 
ihrer Auſprüche dienenden Documente im Driginalt 
zu produciren und beglaubigte Abfchriften davon bei 
dem AngabesProrocolle zurückzulaffen, mit der auf 
drüclihen Verwarnung, daß, wenn Feine Angaben 
follten gemacht merden, die obenbefchriebenen beiden 
Documente werden mortificire und Alle und Jede 
welche fih mir ihren Anfprüchen an diefelben nicht 
gemeldet haben, präcudise werden, 

Kiel in der Gerichröhalterichaft des adlichen Guts 
Eckhoff, den Iren Januar 1850. 

J. B. Karstens. 
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"13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger, welche an die verfanfte Karbe 
N 42 der Witwe Anrje Stuhr, verwittiver geweſe— 
nen Urhoff, in Barsbeck, aus irgend einem Grunde 
dingliche Forderungen und Anfprüce zu haben glaus 
ben, ſowie diejenigen, welche gegen Die Ab: uud Zus 
fhreitung des im Mühlenbruch belegenen Wiefenlandes 
von eirca 120 [JRuthen, welche vor Jahren von der 
Hufe, des Jacob Schneekloth in Barsbeck ab: und der 
proclamirten Warhe N 42 zugelegt worden, Einfpruch 
geltehd machen wollen, werden Liedurc aufgefordert 
und befebligr, fich Damit, bei Strafe der Ausfchließung 
nud Verluſt ihres Einſpruchsrechts, innerhalb zwölf 
Wochen, von der Iegren Befanntmachung angerechnet, 
ordnungsmäßig im biefigen Actuariate zu melden. und 
ihre Gerechtiame wahrzunehmen. 

Klöjterlihe Obrigkeit zu Preeg, den 2Tften Gebr. 


1850, 
A.D.P.: Rheder. ® 
Ki 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proel. des Uten Stücks MG 
Glaͤubiger und Pfandinhaber des verſtorbenen Ma— 
lers Dans Hinrich Schau in Brunsbüttel müſſen ihre 
an den Verſtorbenen habenden Forderungen und Brands 
Küce binnen 12 Wochen, nad der legten Bekannt; 
machung dieſes, bei Strafe des Verluftes, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Brunsbüttel in gehöriger Werfe 
anzugeben, 
Zur Beglaubigung des Auszugs: 
F. ann, 
im Auftrage des abwefenden Hrn, Actuars. 
* wi. 5. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des Uten Stücks M 6. 
Erben, Gläubiger und. Pfandinhaber des verfler: 
benen Anton Hinrich Yampe in Meldorf „mäffen ihre 
an den Verſtorbenen habenden Erbrechte, Forderungen 
und Pfandfiäefe binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung dieſes, bei Verluft ihrer Mechte, in 
der Kirchfpielfchreiberei zn Meldorf anf gehörige Weiſe 
angeben. 
Zur Deglanbigung des Auszugs: Magner. 
NM 16. : 


Zweite Befanntmacuna. 
Erer. des Vrocl. des Iten Stuͤcks JE 7. 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber der verflorbe: 


nen Wittwe des wail. Landesgevollmaͤchtigten Bruhns 


in Meldorf, Sophia Caroline, geb. Werlin, müſſen 
ihre an dieſelbe habenden Erbrechte, Forderungen und 
Pfandrechte binnen 12 Wochen, nach der legten Bes 
kanntmachung dieſes, bei Strafe des Verluſtes, in der 
— — zu Meldorf in gehoͤriger Weiſe ans 
geben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 


«# 17. 
Iweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des Iren Stücks MB. 

Mir alleiniger Ausnahme der Prorocollglänbiger 
müffen Alle und Jede, welche an die Concursmaffe 
des Kl. Erbpächrerd und Bäderd Jürgen Hinrich 
Jäger zu Bordesholm Forderungen und Unfprüce zu 
haben vermeinen, oder Pfänder von ihm in Händen 
babe, ihre -desfalligen Angaben, refp, bei Strafe der 
Ausfobliefung von der proclamirten Maffe und des 
Verluſtes ihrer Pfandrechte, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanutmachung dieſes Proclams ans 
gerechner, im, hiefigen Actuariat rechtsgehoͤris zu be⸗ 
ſchaffen. 

Gegeben Amthaus zu Vordesbelm den 25ſten 
Februar 1850. 

Heintze. 
In fidem: Rarstens. 
N 18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des Pen Stücks ME 10, 

Die Erben des bier verflorbenen blödfinnigen Jos 
hann Ehriftiian Earl Hundertmarf und der fchoy über 
10 Fahre verfchollene, am Bten Juli 179 hieſelbſt 
geborene Friedrich Julius Earl Faber, event. deffen 
Nachkommen und fonflige Erben, haben fich binnen, 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
ſes angerechnet, refp. bei Strafe der Ausſchließung 
und des ewigen Stillſchweigens und zur Vermeidung 
der Todeserflärung, im biefigen Etadtfecrerariate ans 
zugeben. Wonach fich zu achten. 

Gegeben: Fürjenburg, den 22fien Febr. 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Ww yneken. 
N 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des Aten Stücks X 15. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß der im 
April 1849 in Elmshorn verſtorbenen Frau Merel 
Iſaac, gebornen Abraham, des wailand Iſaac Moſes 
Wittwe, und. fpeciell gegen das von derfelben unterm 
13ten Mai 1849 errichrere und unterm 24ſten Mai 
1849 vor dem Joöragelitiſchen Gerichte in Altona publi— 
citte Teftament Anfprüche irgend welcher Art zu baben 
vermeinen, werden hiedurch aufgefordert, fich inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, sub pena præelusi et 
perpetui silentii, bei dem unterzeichneten Gerichte zu 
melden. . 

Ranzauer Adminiftratur, den gZebrnar 1850, 
A. v. Moltke. 
N: 20. 


Dritte und legte Befanntmachung. 

Es ifi der frühere Gevollmächtigte der Gtapelhlo: 
mer Landfchreiberei, Friedrich Harkfen, ein Sohn des 
Müllers Harfe Harkſen und feiner Ehefrau Kayen, 
geb. Pauls oder Pererfen, auf der Addebütter Mühle 
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bei Langenhorn, vor furger Zeit im Dorfe kangenborn 
verftorben. Als Erben deſſelben haben ſich bis jetzt 
nor die Gefcbwifterfinder feiner verftorbenen Mutter, 
der Herr Paſtor Paulfen und Paul Paulſen in Mel: 
dorf, der Gliedfeger Jugwer Peter Sönikfen in Lan: 
genhorn und die Paftorin Wolf in Itzehoe gemelder, 
ohne daß fib mit voller Gewißheit machweifen läßt, 
ob von väterlicher Geite gleichfalld berechtigte Erben 
vorbanden find und iſt deshalb die Erlaffung eines 
Proclams erforderlich erachtet. 

Don Gerichtswegen werden daher, mit Ausnahme 
der vorgedachten Perfonen, Alle und Jede, welche an 
den Nachlaß des verfiorbenen Friedtich Harkſen Erb: 
oder ſonſtige Anſpruͤche zu machen berechtigt fein moͤch⸗ 
ten oder mit demfelben in Rechnung und Gegenrech— 
nung ſtehen, hiemittelſt, bei Strafe des Verluſtes ihrer 
Erbrechte, Anfprüche, Forderungen und Compenfationg: 
befugniffe und der gänzlihen-Ausfchließung von diefer 
Mafle, aufgefordert und befebligr, diefe ihre Erb: und 
fonftigen Anfprüche binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
uuter Producirung der Driginaldocnmente und Zurück: 
laffung beglaubigter Abfchriften, in hiefigen Uctuartare 
anzugeben, infoferne fie Auswärtige find, gehörige 
Procuratur zu den Acren zu beftellen und demnächſt 
meitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen. 

Landvogtei zu Breofedt, den Alten Febr. 1850, 

oh. Carstens. 
In fidem: W. Jahn, Actuar. 
‘N 21. 


Dritte und letzte Bekanntmachunga. 

Wann die Erben des wailand Baͤckers und Gaſt— 
wirths Martin Mohr senior in Horſt darauf ange: 
tragen haben, daß ein Proclam zur Erforſchung des 
Vermoͤgensbeſtandes ihres verftorbenen Erblaffers ab: 
gegeben werden möge, dieſem auch gerichtlich Statt 
gegeben it: ald werden Alle und Jede, welche an den 
Naͤchlaß des gedachten Martin Mohr senior Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, hierdurch auf: 
gefordert, fich innerbatb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung angerechner, biefelbit zu melden, wi: 
drigenfalls diefelden zu gewärtigen, daß fie mir ihren 
Anfprücen gaͤnzlich ausgeſchloſſen find und Feinerlei 
Forderungen gegen die Erben mehr geltend muchen 
koͤnnen. 

Ueterſen, den 16ten Februar 1850, 

KRloͤſterliche Obrigkeit. 
Drittennd legte Befanntmachung 
Cxtr. des Procl. des Bren Stuͤcks MW 5. 

Alte niche protocollirten Anfprüce an die von dem 
Eingefeffenen Jürgen Hinrich Wigger in Barghorſt 
verkauften Grundince find binnen 12 Wochen, bei 
Strafe des Veriuftes, im Ahrensboecker Amtsactua- 
riate auf vorfchriftsmäßige Weile anzugeben. 





Ahrensboecker Amthaus zu Ploen, den 12ten Fe: 
Rantzau 


bruar 1850, ‚ 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
NM 28. 
Dritte und legte Befanntmackune. 
Ertr. des Vrocl. des Sten Stücks 6. 
Alle und Jede, welche an die Concursmaſſe des 
biefigen Bürgers und Hutmachers Jürgen Bebhrend 
Ehrifiian Stolp und deffen Ehefrau Dororbea Mar: 
garetha Ehrifiiana, geb. Schmidr, aus irgend einem 
Grunde Anfprühe oder Forderungen gaben, müffen 
fi damit, bei Strafe der Ausfchließung, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung an: 
gerechnet, unter Wahrnehmung des weiter Erforder: 
lichen, im biefigen Stadtfecretariate anmelden. 
Decretum Plön in Curia, den I4ten Febr. 1850. 


(L.S.) Buͤrgermeiſter und Rath. 
Reimers, conſt. 
N, 24. 
* Dritte und letzte Bekanntmachung. 


Extr. des Procl. des Sten Stücks M 7. 

Alte und Jede, wit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an die in Concurs gerathene Ein: 
gefeflene, Wittwe Charlotte Verter, geb. Kiüß, in 
Wandsbek, insbefondere auch an deren im II. Quar: 
tier M 54 in Wandsbek belegenes Wohnerbe cum 
pert., Forderungen haben oder Pfänder von derfelben 
befigen, müſſen ihre deöfalifigen Angaben innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung ange: 
rechnet, bei Vermeidung refp. der Ausfchließung von 
der Concursmaſſe und des Verluſtes ihres Pfandrechts, 
im unterzeichneten Juſtitiariat befchaffen und wegen 
Producirung der Documente und Procuratur-Beſtel— 
lung das Erforderlibe wahrnehmen. 

Wandsbek, im Yuflitiariat von Wandsbeck, ven 
l5ten Februar 1850, 

Reiche. 


“25. 
Dritte und legte Befanntmacuna. 
Extr. des Procl. des Sten Grüds 8. 

Alte und Jede, welche an den in Concurs gerathes 
nen vormaligen Fabrifanten Iſrael Burgefs in Wande: 
beit Anſprüche und Forderungen haben, oder Pfäuder 
von demfelben befipen, muͤſſen ibre desfallfigen Anz 
gaben innerhalb 12 Wochen, von ver legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, bei Vermei— 
dung refp. der Ansfchließung von der Concursmaſſe 
und des Verluftes ihres Pfandrechts, im unterzeichne: 
ten Juſtitiariat befhaffen und wegen Producirung der 
Driginal:Documente und Actenprocuratur das Erfor: 
derliche wahrzunehmen, 

Wandsbek, im AJuftitiariar von Wandsbeck, den 
läten Februar 1850. 

Reiche. 


—— —ñ— —— — — —— —— 


Beilage ar 12. Stud 


Schleswig ; Solfteinifchen Anzeigen 


vom 25. März 1850. 








Vacanzanjeige. 
Durch das erfolgte Ableben des bisderigen Die 
conus zu Suͤderau ift diefe Stelle, mit welcher «außer 
freier Wohnung nebſt Garten eine jährliche Einnahme 
von eirca 1100 E Eour. verbunden ift, vacant ge: 
worden. Mit dem DBemerfen, daß ein Gnadenjahr 
Statt finder, daß Viſitatoren nach erfolgter böchfter 
Genehmigung von ven Bewerbern drei präfentiren 
und die Gemeinde Einen davon erwählr, werden et: 
manige Bewerber um vdiefe Stelle hiedurch aufgefor— 
dert, ihre desfallſigen Gefuche binnen 6 Wochen bies 
felbft einzureichen. 
Sreinburger —— zu Itzehde, 


11ten März 1850 
v. Kardorff. - Wolf. 


Diebſtahl. 


In der verfloſſenen Nacht, vom Gten auf-den Tten 

März d. J And bei dem biefigen Gold: und Silber: 
arbeiter N. 8. Langemann mittelſt Einbruch die in 
dem nachfolgenden Verzeichniffe. befchriebenen Sachen 
gefiohlen worden. 

Beifommende Behörden werden demnach zu oͤffent⸗ 
lichen Dienfien ganz ergebenft erfucht, auf die geflob: 
kenen Sachen achten und felbige nebft den verdächti— 
gen Beligera anhalten, auch davon, daß ſolches ge 
fcheben, zur Wahrnebinung des Erforderlichen gefäls 
lige Mittheilung biefelbft zu machen. 

. Divenburg, in Holſtein, den Tren Mai_1850, 

Der Magiſtrat. 


d’Aubert. 
Verzeihniß 
der in der Nacht vom Gren auf den Tren März 1850 
bei dem Gold» und Silberarbeiter fangemann in Diden: 
burg mittelji Eindruch6 enrwendeten Sachen. 


1) 3 Zuderfchalen von Ernftall, von Denen 2 weiß 
mit Gold, 4 blau mir Silber, mir gefchliffenen 
Moferten im Glafe und mir filbernen Süßen; 

2) 2 jilberne Eßloͤffet mir Mufcbeln auf dem Stiel, 
gemerkt A. F. L., 11Ilöthiges Eilber; 

3) 7 jüberne Estöffer, edenfo gemerkt; 

4) 2 fülberne Moragelöffel, einer rund und einer oval, 
einer ohne Etiel und der andere mit Stiel von 
ſchwarzem Ebenholj, ebenfo gemerkt; 


den. 


5) 1 großer Poragelöffel, oval, ganz von Silber, 
ebenfo gemerkt; 

6) 8 fülderne Iheelöffel mir Mufcheln auf dem Stiel, 
ebenfo gemerkt; 

T) 6 dito mir punctirten Ramen n der Ruͤckſeite 
des Stiels, gemerkt H. Schacht 

8) 5 Stuͤck ſchlichte ſilberne —*8 — wie 
die andern; 

9) z ar dito mit Perlen Meif am Stiel, gemerkt 


m k 
4 Srüd füberne vergoldete Streuloͤffel von gerrie: 
bener Arbeit; 


11) 10 filberne Haarnadeln; 

12) 12 goldene Tuchnadeln verfchiedener Form, für 
Herren; 

131 filderneg Tranfehirmeffer mir Gabel, geprefiter 
Arbeit; 

14) 1 füberne Gabel mir Mufheln auf dem Griel; 


ans 3 Stick Kinderbefieden Meſſer, Gabel und 

Yöffel, von Silber, Klinge von Stahl; 

ous 2 Kinderberleefen Meffer und Gabel, 

Silber, Klinge von Stahl; 

1 ſildernes Käfe: und Buttermeſſer; 

aus ein Beſteck 37 goldene Ringe verfchiedener 

Siegelringe vom Werthe von 8 bis zu 
16 


von 


3 Eollierö von Gold, ohne Steine, 2 wit runden 
Bliederferten, 1 mit breiten Gliedern; 

7 Herren Tuchnadeln mit und ohne Steine; 

1 goldeneds Medaillon mit Glas und 1 ohne Glas; 
7 Brochen mit füberner Nadel und filbernem Be: 
den, eine davon mit blauen Steinen; 

2 fleine filberne Zahnſtecher; 

1 Baar filberne Dhrbommeln; 

30 goldene Brocen, theils mir Steinen, theils 
ohne Steine, theils mit Ketten und Troddeln, 
I mir Email-Blatt und 2 mit Portraits; 

12 Daar goldene Ohrringe mit Sommeln, wor: 
Bade 2 Paar mit fleinen Türfis; 


27) 1. Baar Ohrbommeln mit Türfid; 
28) 1 fhmwarze Glas Broche; 
29) 2 fleine Collier von Haar mit Gofdperzierung: 


3 Halsbänder von Haar mit goldenem Schloß; 
2 Halsbänder mit Glasperlen und goldenem 


Schloß; 
32) 2 dito mit — Perlen und goldenem Schloß; 
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33) 3 goldene Uhrmweflenfetten, unter denen eine mit 

den deurfchen Farben „Ihwarzj:roth:gold“ ; 

1 filberne kurze Uhrkette; 

1 vergoldere filberne lange Uhrkette; 

5 Ubrhaarligen mir goldenem Schloß; 

3 fülberne Mefferträger mir 6 Meffern und Gas 

bein von ſilbernem Heft und ftählerner Klinge; 

1 Saly und Pfeffergeftell von Cryſtall mir golde:; 

nem Rande, mir ſübernen Saljfchaufeln und Stiel 

von Perlmutter; 

2 filberne kraufe Armbänder, gepreßter Arbeit; 

1 Heine Schachtel mit verfchiedenen Silderfahen, 

als: Geldbentelringen, Eicheln, Leiern, 5 Manns 

obrringen und 2 Paar Ohrbommeln; 

1 Schachtel mit verfchiedenen Goldfachen, als: 

Schloͤſſern, Ohrbommeln, Docken, Kragenfnöpfen, 

6 Ohrringeknoͤpfen, 4 goldenen Schildern für Haar⸗ 

2 ringe und 1 lofen Obrbommel mit rothen Steinen; 

1 lberne Eparbüchfe mit Schloß, gepreßter Ar: 
bet, mit der Juſchriſt auf dem Deckel: „Spare 
viel, gebrauche wenig“; 

3 ſilberne ovale Serviettenbänder; 

1 Strid:Erui von Silber; 

1 filbernes Eollier von gepreßten Gliedern; 

2 Baar Ohrbommeln mit filbernen Ringen, theild 

mit Atlas: Perlen, theild mir Steinen. 

An Geld. 

1) 1 Beutel, in welchem 95 $ Eour. in Dreuß. Tbirn.; 
2) 1 Schachtel, blau, in welcher 18 4 Cour. in 12, 
= und 8 B:Srüden und ein 5 42Stuͤck; 
3) 1 blecherne — ** mit Schloß, worin 20% 
Cour. in Preuß. Thaler; 

4) 1 Schachtel, worin 3 Preuß. Thaler und 1 Spe— 
cies, außerdem 1 Badifcher Gulden und 1 Ham— 
burger 2 #:Stüd. 

Endlich an Papieren: 
Das Erbtheilungs⸗Protocoll des Tiſchlermeiſters Thede 
biefelbft, 1850. 
Für die Richtigkeit:  d’Aubert. 


Steckbrief. 


34) 
35) 
36) 
37) 


35) 


30 
40) 


Als Urheber des in der Nacht vom Gten auf den 


Teen März d. 5. hiefelbit bei dem Gold⸗ und Eülber: 
arbeiter A. 5. Langemann mittelft Einbruch, verübten 
großen Gold; und Silber: wie auch Gelddiebſtahls, 
welcher bereits am Tten d. M. mäher zur öffentlichen 
Kunde gebracht ifl, find die ‚beiden unten befchriebenen 
Individuen, welche ſich einige Tage vorher hier auf: 
gehalten haben, verdächtig geworden. Alle Behörden 
des Sn: und Auslandes werden deshalb dienflichft 
und dringendft- erfucht, auf diefelben, als gefährliche 
Subjecte bereits befannk, vigiliren zu laffen, diefelben 
im Berretungsfalle zu arretiren und und von ihrer 
Inhaftirung zum Behufe der Abholung unter Koftens 
— daſdthunlichſt in Kenntniß zu ſetzen. 

1 as eine erkannte Individuum war Carl 
Anton Straufs aus Weißenfels in Sachſen, angeb: 


lich Schlachtergefelle, einige 30 Fahre alt, mittler, 
gedrungener Statur, dunfelblond von Haaren, ohne 
Badenbart, jedoch - mit etwas Bart unterm Kınn, 
freie Stirn, blane Augen, etwas aufgeworfene Naie, 
großer Mund mir ziemlich dicken Lippen, volles ftarfes 
Geficht, blonde Augenbraunen, gewöhnliche Ohren, 
fleine Hände und Füße, Sprache hochdeutſch. 

Befondere Kennzeichen: der Daumen der rechten 
Dan» ift } mißgeflalter, die und breit, mie Narbe. 

2. Das andere, den Karl Straufs begleitende, 
nichterfannte ndividuum war mittler, unterſetzter 


- Statur, die eine Schulter etwas ſchief, ſchwarz von 


Haaren, von gelber- ungefunder Sehansiarke; ohne 
befondere Kennzeichen. 

Bekleidet war derſelbe, der quch am Gten März 
d, J. bier wieder gefehen worden ift, mir dunfelm 
langen Dberroc, platter Müge und Beinkleidern über 
den Gtiefeln. 

Es wird, derfelfe mit dem Namen „Danziger“ 
bezeichnet. 

Oidenburg in Holflein, den Tlten März 1850. 

Der Masiftrar. 
d’Aubert. 


Bitte an alle Polizeibehörden. 


Der Sattlergeſelle Joahim Benjamin Friedtich 
Hamann aus Eutin, verfeben mit einem Wanderbuch 
d. d. 19ten April 1847, bat am 25flen v. M. den 
biefigen Drt verlaffen, und ſich dringend verdächtig 
gemacht, bei einem großartigen Straßenunfug ſich ſtark 
berheilige zu haben. 

Ale Polizeidehörden werden daher ganz dienfllich 
erfucht, gedachten -Damann, fofort auf hier dirigiren, 
und daß folches geichehen, hieſelbſt mitcheilen zu wollen. 

—— Landvogtei zu Meldorf, den 


Teen März 1 Lempf 
ert. 


Edictal : Eitationes. 
"1, 

Auf die den 22flen d. M. mit einer Anlage eins 
gereichte Vorſtellung und Birte der Ehefrau Caroline 
Dororhea Ewers, geb.. Böhde, auf dem Gute Alt 
bil, wider ihren Ehemann Chriſtian Ewers, um Ers 
laffung einer Edictal: Citation dehuf der Ehefcheidung 
wegen ‚bösliher Verlaffung, ergeher an Citaten hie— 
mirteift Eitarion famme Befehl, ein: für allemal, mir: 
bin peremtoriſch, in dem nach Oſtern d. J. biefelbit 
haltenden Dberconfiftorio nach Ordnung des cala- 
ogi causarum legali modo zu erfcheinen, den Ans 
trag der Eitantin anzuhören, darauf zu antworten 
und nach verhandelter Sache rechtlihe Entſcheidung 
zu gewärrigen.* Mit der ausdrüclichen Verwarnung, 
daß, er erfcheine alddann oder nicht, nichtsdeſtoweniger 
auf des erfcheinenden Theiles Aubhalten in der Sache 
ergeben folle, was den Rechten gemäß. 





Gegeben im Schleswigfchen Oberconſiſtorio auf Got: 
torf, den 26ften Februar 1850. 

L.S. v. Ahlefeld. v. Moltke. 

In fidem copie: Feddersen. 

Wolfhagen. 


M 2. 

Auf eingereichte Vorſtellung und Bitte abfeiten 
der Ehefrau Sophia Margarerha Niemann bei Schal: 
bye wider ihren gbmwefenden Ehemann, den Schneider 
Hans Hinrich Wilmann, früher zu Havetoftloit, haupt:, 
fachlich betreffend Ehefcheidung wegen böslicher Ber: 
laffung, wird der. gedachte Dans Hinrich Niemann 
biemitreljt peremtorifch citirt und befebligt, am 2Tften 
Mai, ald am Montage nach dem Dom. Trinit., Bor: 
mittags, vor dem .biefigen -Gottorffer Confifiorio in 
Verfon zu erfcheinen, zu vernehmen, was Jmplorantin 
cum cur. wegen. böslicher Berlaffung wider ihn vor: 
bringen wird, darauf zu antworten nnd Spruch Rech— 
tens zu gewärtigen; mit der ausdrücklichen Verwar— 
nung, daß, wenn er im angefegten peremtorifchen 
Termine nicht erfcheint, auf der Implorantin ferneres 
Ansuchen Die zwifchen ihnen bisher beſtandene Ehe 
völlig gerrennt, auch fonji den Rechten gemäß erkannt 
werden wird, 

Im Gortorffer Conſiſtorio zu Schleswig, den 13ten 
Febr. 1850. 

Boysen. 


U. E. Fries. 


Lilieneron. 
Zur Beglanbigung: 
* 3. 


Auf eingereichte Vorſtellung und Bitte abſeiten der 
Ehefran Margaretha Kramböft, geb. Wieben, zu Chur— 
burg, wider ihren abweſenden Ehemann Johann Wil 
beim Friedrich Kramböft auf Revensdorf im Gurte 
Lindau, bauprfächlich betreffend Ehefcheidung wegen 
böslicher Verlaſſung, wird ver gedachte Joh. Wild. 
Frieor. Kramhöft hiemittelſt peremtorifch citirt und 
befebligt, am Aſten Mai, als am Montage nad dem 
Dom. Trinit., Vormittags, vor dein hiefigen Gottorffer 
Eonfitorio in Perſon zu erfcheinen, zu vernehmen, maß 
Amplorantin cum cur. wegen böslicher Verlaſſung 
wider ihm vorbringen wird, darauf zu antworten und 
Spruch Rechtens zu gewärtigen; mit der ausdrüdlichen 
Verwarnung, daß, wenn er im angefeßten peremtoris 
(hen Termine nicht erfcheint, auf der Implorantin 
ferneres Anſuchen die zwiſchen ihnen bisher beitandene 
Ehe völlig getrennt, auch fonft den Mechten gemäß 
erkannt werden wird. 

Im Gottorffer Eonfifiorio zu Schleswig, den 13ten 
Febr; 1850. 

Liliencron. 


Boysen. 
Zur Beglaubigung: 
M 4 


U. E. Fries. 


Bon Gerihtöwegen wird auf Anhalten der Anpa 
Eatharina Hildebrandt, geb. Ruͤdert, in Büfum, 
e. c. ©, dem verfbollenen Joachim Hinrich Pildes 
brandt, früher in Buͤſum, hiedurch anbefohlen, am 
zweiten Montage nah Pfingfien 1850, Vormittags 


10 Uhr, im landfchaftlihen Haufe in Heide vor dem 
alsdann dafelbit verfammelten Norderdithmarſiſchen 
Eonfiftorinm perfönlich zu erfcheinen, um zu vernebs 
men, mas die Ertrahentin diefes gegen ihn megen 
Ehefhbeitung aus dem Grunde der böslichen Ver— 
laffung wird vorzutragen haben, mit der Verwarnung, 
daß im Fall feines Ausbleibend auf Antrag feiner 
Ehefrau die bisher zwifchen ihnen beftandene Ehever: 
bindung quoad vineulum werde geſchieden werden. 

Norderdithmarſcher Kirchenvifitatorium zu Heide, 
den ten Februar 1850. 

"In fidem: 
M5. 

Auf Anhalten der Ehefrau Doris Schmarje, geb. 
Bloc, e. e. in Elmshorn wird deren Ehemanı, der 
‚Ziegler Claus Schwarje, aus dem Kirchfpiel Kir: 
often im Königreih Hannover, biemitteift edietaliter 
geladen, fihb am Montag, den Sten April d. J. Mor; 
gens 11 Uhr, vor dem alsdann im Gerichrsbaufe zu 
Nanzan verfammelten Consistorio ordinario einzu: 
finden, um zu vernehmen, was feine Ebefran wegen 
böslicher Verlaſſung, daher zu trennender Ehe, wider 
ihn vorbringen wird, mit der Verwarnung, daß im 
Falle des Nichterfheinend auf Antrag der Klägerin 
und Citantin in contumaciam . wider ihn erkannt 
werden wird. 

Ranzau und Elmshorn, in visit., den Sren Mär; 


1850 
A. v. Moltke. 
N 6, 
Auf die bei dem unterzeichneten Eonfiftorio gemachte 
Anzeige der Mariane Wilhelmine Henriette Möller, 
geb. Foͤlſter, hieſelbſt, daß ihr Ehemann Paaſchen Dein: 
rich Moͤller vor 3 Jahren von hier gegangen und 
Implorantin ſeit der Zeit ohne alle Nachricht über 
denfelben und deffen Aufenthalt. geblieben wäre, ſowie 
auf den dadurch begründeten Antrag um Erlaflung 
einer Edictalcitation behuf der nachzuſuchenden Ehe— 
fheidung, wird der gedachte frühere Gewürzkrämer 
Paaſchen Heinrich Möller hiemittelſt peremrorifch ci: 
tirt und befebligt, am bevorſiehenden Dienfinge den 
2ten Juli d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem ſodanu 
in biefiger Probitei verfammelten Eonfifiorio perſönlich 
zu erfcheinen, zu vernehmen, was feine genannte Eher 
frau wegen von ihm begangener böswilliger Verlaffung 
und deshalb zu trennender Ehe vorbringen wird, dar— 
anf zu antworten und Spruch Rechtens zu gemwärtis 
gen; mit der Verwarnung, daß er im Ausbleibungs: 
folle in contumaciam der böslihen Verlaffung für 
ſchuldig erklärt, die zmwifchen ihm und feiner mehr: 
beregten Ehefrau befiandene Ehe aus ſolchem Grunde 
quoad vincalum gerrenne und ferner den Mechten 
gemäß definitive erkanut werden wird. Wornach der; 
felbe ſich zu achten bat. 
Gegeben Altona, im Eonffiorium, 
März 1860, 


Germar. 


Harding. 


den 1Idten 
J. Lund, noie ded Conſiſtorii. 
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M 7. 
Extract ver EdictalsEitation des Sten Stüds. 

Die Ehefrau des Dienſtknechts Hans Hinrich The— 
ſtorf aus Taugfledr, Anna Margarerha, geb. Ehlers, 
welche angeblich ihren Ehemann böslich verlaffen bat, 
wird biedurch citire und befehlige, vor dem am Mon— 
tage nah Pfingiten d. J. zu baltenden Pinneberger 
Conſiſtorio zu erfcheinen, um die Klage ihres Ehemanng 
wider fie zu vernehmen, darauf zu antworten und 
Spruch Rechtens zu gewärtigen, unter der Verwar— 
nung, daß im Ausbleibungsfalle dennoch in diefer 
Sache ergeben werde, was den Rechten gemäß if. 

Pinneberg und Rellingen, den 12ten Februar 1850, 

Schreiter, confl. G. Adler. 
Pro vera copia: G. Adler. 


« 


Proclamata. 
N 1. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn von der Wittwe des verfiorbenen Landſaſſen 
Martin Stocflerb, wailand auf Dunfeliorff, Namens 
Marbilde Stockfleth, geb. Yencquel, biefelbt darum 
nachgefucht worden, daß über den Naclaß ihres vers 
ftorbenen Ehemannes ein landübliches Proclam erlaffen 
werden möge: fo werden in Deferirung diefer Bitte 
von Dbergerichtöwegen Alle und Jede, welche am die 

Nachlaßmaſſe des verfiorbenen Yandfaflen Martin 
Stockfleth, mwailand auf Dunfelfiorfl, Anfprüce und 
Forderungen irgend einer Art zu baben vermeinen, 
mit Ausnahme der protocoflirten Gläubiger, hiedurch, 
sub pena præelusi et perpetui silentii, aufgefordert 
und befehlige, diefe ihre Forderungen und Anfprüche 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legren Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, bei dem Kan— 
zelei: und DObergerichtäfecrerair v. Gusmann biefelbit 
zur Angabe zu bringen, die ihre Anſpruͤche begruͤnden⸗ 
den Documente demfelben in origine zu produciren 
und beglaubigte Abfchriften davon ad protocollum 
zurüczulaffen, und, infofern fie Auswärtige find, eineu 
Actenprocurator biefelbft für fich zu befiellen. Wor: 
nach ſich zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedrucdten größern Gerichts: 








nfiegel. Gegeben im Holfteinifchen DObergerichte zu 
luͤckſtadt, den 19ten März 1850, 
(L. S.). v. Schirach. Nickels. 
Reusch. 
Wr, 
- Eriie Bekanntmachung. 


Wann zur Eonftarirung und Sicherſtellung der 
wegen unmündiger Erben der gerichtlichen Behandlung 
unterzogenen Derlaffenfchaft des unlaͤngſt zu Elsdorff 
in der Hohner Harde mit Tode abgegangenen Kru— 
gerd und. Hufners Hans Frahm von Beikommenden 
auf die Erlaffung eined Proclams angetragen wor: 
den, fo werden, mit alleiniger Ausnahme der proto— 


coflirten Gläubiger, hiedurch afle Diejenigen, welche 
aus irgend einem Grunde an den Gefammtnachlaf 
überhaupt, als insbefondere an die dazu gebörige 
balde Frahm'ſche Hufe, fowie an die bisher von Peter 
Thoͤmmng befefene, aber von dem defuneto erftrittene 
volle Dufe in Elsdorff perfönliche oder dingliche An: 
fprüche zn haben vermeinen, hiedurch angewiefen, ihre 
Forderung, bei Verluſt derfelben und immermwährenden 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Profis angerechnet, 
im Hüttener Amtsactuariat gebörig und unter Bro: 
curarurbeftellung für Auswärtige anzugeben. 

Gegeben auf dem Hürtener Amthanſe vor or: 
torff, den I4ten Mär; 1850. j 

Lilienceron. 
Zur Beglaubigung: Brockenhuns. 
M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann nac erfolgter Inſolvenzerklärung über die 
ſämmtlichen Habe und Güter des Warceliften Peter 
Lorenzen zu Nortberg, adel. Guts Rundhof, Concurs 
erfaune worden if, fo werden Alle und Jede, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirren Gläubiger, 
welche an den Cedenten oder deffen Beſitz aus irgend 
einem Grunde unprotocollirre Forderungen und An: 
fprüche zu haben glauben, biemir befeblige, ſich inner: 
bald 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, bei Strafe der Aus: 
fchließung von diefer Concursmaſſe, in der unterzeich— 
neten Gerichtähalterfchaft, unter Vorzeigung der Ori— 
ginaldocumente, Zurüclaffung beglaubigter Abfchriften 
und, fofern fie Auswärtige find, unter Procuratur— 
beftellung, zu melden. 

Rundhof, im Juſtitiariat des adel. Guts Kunds 
hof, den 15ten März 1850, 

IV. Rist. 


Ni 4. 
Erſte Bekanntmachung. 
Wann über die Dabe und Guͤter — 
1) des hiefigen Bürgers und Stuhlmachers Friedrich 
Georg Jobnfen am Gten d. M. und 
2) des biefigen Bürgers und Handelsmannes Verer 
Matthiefen am Sten d. M. 
der Concurs der Gläubiger für Recht erfanne worden 
ift, fo werden, mit gefeglicher Ausnabme der proto: 
collirten Gläubiger, Alle und Jede, welche an die ge: 
nannten Gemeinfchuldner Anſprüche und Forderungen 
irgend einer Urt zu haben vermeinen, oder Bänder 
von ihnen in Händen haben, bei Strafe der Aus: 
fchließung von diefen Concursmaſſen und Verluſt des 
Pfandrechts, peremtorifch geladen und befebligt, ſich 
dieferwegen innerhalb 12 Wochen, vom Tage der leg: 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, im 
Stadtſecretariate biefelbft zu melden, ihre desfalls in 
Dänden babenden, ihre Anfprüche begründenden De: 
umente im Urfchrift vorzuzeigen und abfchrifelich zu: 


— — — 


ruͤckzulaſſen, auch, infofern fie Auswärtige find, Acten: 
procurarer zu beftellen und demnäͤchſt weitere recht: 
liche Verfügung zu gewärtigen. 
Flensburg, den 14ten März; 180. 
Bürgermeilter und Rath. 


Holm, Stadtfeer. 


M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Da der Krüger, Hofbefiger und Sandmann Jür— 
gen Fobann Emil Schmidt und deſſen Ebefran in 
Feldſtedt mit Tode abargangen find, und mir Rück— 
fiht auf das unmündige Alter ihrer Kinder die ge 
richtliche Regulirung der Derlaffenichaft, ſowie die 
Erlaffung eines Proclams über felbige erforderlich if: 
fo werden, mit alleiniger Ausnahme der Creditoren, 
die prorocollirte Forderungen baden, Alle und Jede, 
die an die Derlaffenfchaft, insbefondere aub an den 
dazu gehörigen, in Feldſtedt belegenen Hof, "aus ir: 
gend einem Grunde Forderungen und Anfprüce zu 
haben vermeinen, biedurd aufgefordert, dieſe Forde— 
rungen und Unfprüce, bei Vermeidung der Aus— 
ſchließung und des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 
12 Wochen, von der legten Befanntmacung diefes 
Brocams angerechner, ordnungsmäßig im Juflitiariare 
anzumelden, 

Upenrade, im adel, Laygaarder Juſtitiariate, den 
18ten Mär; 1850. 

. Schow, 
V 6. 
Erſte Bekanutmachung. 

Da die Wittwe des am 18ten Januar d. J. anf 
dem Tondernſchen Freigrunde verſtorbenen Gericht: 
ſchreibers Feodor Wieding für ſich und Ihre Kinder 
ſich dahin erflärt bat, daß fie Bedenken tragen müß— 
ten, feinen Naclaß unbedingt anzutreten, nnd des— 
wegen die Erlaffung eines Proclams zur Erforfchung 
des Moaffebeftandes erforderlich geworden iſt, fo wers 
den in Gemäßbeir Auftrags des Schleswigſchen 
Obergerichts vom 26ften Febr. d. #; mir Ausnahme 
der protocoflirten Gläubiger, alle Diejenigen, welche 
ſowol and amtlichen als PrivanBerbältniffen For: 
derungen und Anfprüce an den Nachlaß des verjiors 
benen Gerichtſchreibers Feodor Wieding haben, oder 
Pfaͤnder von ihm befigen, hiedurch aufgefordert, in 
nerbalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed, eventuell auch für den Concurs geltenden Pros 
clams, bei Strafe der Ausſchließung von der Maſſe 
und des Verluftes des Pfandrechts, in dem Actuariate 
der Tonder: und Hoperbarde zu Tondern ihre Angabe 
gehörig zu befchaffen und wegen Producirung der 
Documente und der Actenprocuratur das Erforderliche 
zu beobachten. 

Sonder: nnd Hoperbardesvogrei zu Tondern, den 
I4ten März 1550. 

H. Lundius. 
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M 1 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Vormünder der einzigen Tochter 
und Erbin des zu Bremsbuͤll, im Kirchipiel Überg, 
verfiorbenen Hufners Peter Hauſen Fedderſen, deſſen 
Nachlaß unbedingt angetreten iſt, werden mit And 
nahme der protocollircen Gläubiger alle Diejenigen, 
welche Forderungen und Unfprüche an diefen Nachlaß 
baben, oder Pfaͤnder von dem Erblaffer befigen, bie 
durch aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung, bei Strafe der Ausſchließung 
von der Maſſe und des Verluſtes des Pfandrechts, 
in dem Actnariate der TondersDarde zu Tondern ihre 
Angabe gebdrig zu beſchaffen, die bezüglichen Docs 
mente im Driginal zu produciren, beglaubigte Ab: 
ſchriften davon zurückzulaſſen und für den Fall, daß 
fie Auswärtige find, die erforderliche Actenprocuratur 
zu beftellen. R 
Tonderhardesvogtei zu Tondern, den Idten März 


1850 
H. Lundius. 
N 8. 
Erfie Bekanntmachung. 

Don dem Amthauſe zu Tondern ii über die Dabe 
und Güter der Wittwe des wail. Meif Carſten Sons 
nichfen, früher in Clanpbüll, jegt in Rodenaͤs, Con— 
curs erfannt. Es werden daber Alle und Jede, mit 
Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, melde aus 
irgend einem Örunde am Die genannte Witwe des 
wait. Melf Carften Sönnichfen, früber in Elanrbüll, 
jegt in Rodenaͤs, und deren Habe und Güter Ans 
fprüche nnd Forderungen zu machen bermeinen oder 
etwa Wander von ihr in Händen haben, biemit aufs 
gefordert und befehligt, dieſe innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Pro: 
cams, Auswärrige unter Beftellung der Actenprocu⸗ 
ratur, in der Wiedingharder Lehnsvogtei zu Neubaus, 
Kirchfpield Neukirchen, bei Errafe der Ausſchließung 
und des Vertnfies des Pfandrechts, gehörig anzugeben 
und zu profitiren, Wornach ıc. ‚ 

Tender Pandfchreiberei, im Actnariat der Tonder 
Marfcbharden, den 14ten März 1850. 

€. Hinz, conft. * 
19, 
Erfte Befanntmachune. 

Don Gerichtöwegen wird anf Auhalten des Claus 
Friedrich Friedrichd in Eleve und des Hinrich Fried 
rich Friedrichs in Nordfeld, als beſtellter Vormänder 
der unmündigen Kinder der verfiorbenen Ehefrau des 
Hand Friedrid Schröder in Mordfeld, Dorothea 
Margarerba, geb. Friedrichs, mail, daſelbſt, den 
ſaͤmmtlichen nichtprotocollirten Glaͤubigern der ver: 
fiorbenen Ehefran des Hand Friedrih Schröder in 
Rordfeld, Dorothea Margaretha, geb. Friedrichs, wail. 
dafelbft, hiemittelſt aufgegeben‘ olle ihre an obgedachre 
verflorbene Ehefran des Dans Friedrihd Echröver in 
Mordfeld, Dorothea Margarerha, geb. Friedrichs, 
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mail. dafelbft, zuſtehende Forderungen und Anfprüche 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Procams augerechner, in der. Kirch: 
fpielfchreiberei zu Heuſtedt bei Strafe der Ausſchlie— 
Gung und des ewigen Stillſchweigens gefegmäßig an: 
zugeben und verzeichnen zu laffen, 
Norderdithmarſcher Landvogrei zu Heide, ven Bten 
März 1850, 
Germar. 


Zur Beglaubigung: 
Kruse. 


‚Pro vera copia: 
% 10, 
Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen und mit nachſtehender War— 

nung gebiete ich, Earl Lempfert, Landvogt von Suͤder⸗ 
dithmarſchen, Allen, welche an den Gürernachlaß des 
im Anfange diefes Jahres verfiorbenen Bürgers und 
Thierarztes Peter Junge in Meldorf und deffen einige 
Fahre vor ihm verfiorbener Ehefrau Wiebcke Catha— 
rina, geb. Halkens, welcher wegen Unmündigfeit einis 
er Erben der gerichtlichen Berichtigung unterzogen 
it, Forderungen zu haben vermeinen und etwa Pfau— 
der der Verflorbenen in Händen baben, Daß ihr, mit 
Ausnahme der prorocollirten Ölänbiger, für die es 
feiner Angabe bedarf, eure Forderungen an den Nach— 
laß der genannten Eheleute Junge und Die euch dafür 
etwa gegebenen Pfänder innerhalb 12 Wochen, mach 
der letzten Bekanntmachung dieſes anf Inſtanz der 
Eingefeffenen Dargen Wiebmonn in Bufenwurt) und 
Johann Junge auf der. Canzelei, welde nach des 
Erblaſſers Anordnung zu Adminiſtratoren der erwähn: 
ten Gütermaſſe beſtellt find, erlaffenen Proclams, 
Auswärtige nach vorgängiger Procnraturbeftellung, in 
der Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf gehörig angeber 
und demnächft weiterer Verfügung gemärtig feid. 
Wornach ihr euch, bei Verluft eurer Forderungen und 
eured Pfandrechres, zu achten. 

Meldorf, den Bten März 1850. 

zur Beglaubigung: FT agner. 
. "Kan. 
Erſte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mir alleiniger Ausnahıne der pro: 
socollirten Gläubiger, welche an die Nachlaßmaſſen 
des verftorbenen Käthners Hans Hinrib Reimers 
und feiner fpäter verfiorbenen Wirtwe Magdalena 
Eatharina Neimers, geb. Stoltenberg, in Gaarden, 
namentlich an die zum Machlaffe des Erfigenannten 
gehörige, sub N IL daſelbſt belegene Kathe e. p., aus 
irgend einem Grunde Forderungen und Anſpruͤche zu 
haben glauben, werden biedurc aufgefordert und be: 
febligt. ficb damit, bei Strafe der Ausfchließung, in: 
nerhalb 12 Wochen, von der jegten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechner, umter Einlieferung ihrer 
Documente in Ur: und Abfchrift und geböriger Pro; 
euraturbeftellung, bei dem biefigen Profefſionsprotocolle 
zu melden umd demnächſt weitere Verfügung zu ges 


wärtigen.. 


s —— Obrigkeit zu Preetz, den 10ten März 
— A. D. P.Ruceder. 


= AM 12. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem der Hufner Hinrich Ehriftian Fifcher in 
Damſtorf mit Hinterlaffnng einer unmündigen Erbin 
geſtorben und daher die gerichtliche Regulirung feines 
Nachlaffes erforderlich geworden iſt, werden alle Die: 
jenigen, welche an deſſen Nachlaß, namentlich and 
an die von ihm befeffene VBollbufe in Damflorf, Anz 
fprüche irgend eier Art haben, bei Etrafe des Ber: 
luſtes derfelben; aufgefordert, felbige, mit Ausnahme 
der prorocollirten, innerhalb 12 Wochen, von der letz— 
ten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
Actuariat zu Plön anf vorfchriftsmäßige Weile an: 
zugeben. 

Zugleich werden mir Autorifation des Holſteiniſchen 
Obergerichts vom 8ten d. M. Diejenigen, welche aus 
einer von. dem MVorbefiger des gedachten Erbiaffers, 
Ehriftian Fifcher, am 221ten Aprii 1775 an die Por: 
münder feiner Kinder Chriſtian, Jürgen, Catharina 
und Hinrich Fifcher auf 140 J, fowie aus einer von 
demfelben an die Vormünder der Friederike Sreefe in 
Plön am 25ſten Nov. 1780 anf 100 P. ausgefteliren, 
auf dem Folio des verftorbenen Hufners Fifcher pro: 
tocollirten Obligation Anfprüce haben, hiedurch auf: 
gefordert, diefelben binnen der obigen Frift ebendafelbft 
ju melden, widrigenfalls diefelben für erlofchen erffärt 
und die Protocollata werden gerilgt werden. 

Amthaus zu Plön, den 15ten Januar 1850. 

E. Müller, abs. dom. pr. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 


M 13. 
Erfie Bekauntmachung. 

Wenn in Folge der Einklagung einer Forderung 
über die, bier verbliebenen, Gürer des im v. J. nach 
Amerika ausgewanderten hiefigen Bürgers und Cigar— 
renfabrifanten Ferdinand Heinrich Bock heute der 
Eoncurs der Gländiger, vorbehältlih der Einreden 
derfelben, zu Recht erfanne iſt, fo werden Alle und 
eve, welche an den gedachten Ferd. Deinr. Bod, 
oder an das von ihm unter der Firma „Pbönirz 
Eigarrenfabrif” beeriebene Geſchaͤft nicheprorocollirte 
Forderungen und Anfpräche irgend einer Art, insbe: 
fondere dingliche an das ihm zufiändige, biefelbft im 
Streu Quartiere sub M 6 an der Oberſtraße beiegene 
Vollhaus nebſt Zubehör zu Haben vermeinen, hiemit 
aufgefordert und befehligt, felbige, bei Strafe der 
Ausfchließung, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes angerechnet, im biefigen 
Sradrfecrerariate anzumelden, die ihre Forderungen 
und Anfprüce begründenden Urfunden dabei in Urs 
fchrift vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften davon 
zurüchzuleffen, auch, dafern fie Auswärtige find, Pro: 
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euratorem zu den Acten zu befielen. Wonach ſich zu 
achten. 
Gegeben Luͤtjenburg, den 10ten März 1850. 
Bürgermeifter und Rach. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 
NR 14 


Erite Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des Erbpächterd 
und Schuſters Johann Friedrich Pünjer zum Bolk 
moor, Dorfichaft. Pürjenfee, unterm 26jlen San. d. J. 
Concurs der Glaͤubiger erkannt iſt, fo werden von 
Gerichts- und Obrigkeitswegen, mit Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, welche au 
den genannten Cridar Johann Friedrich Puͤnſer, nas 
mentlih auch an feine zum Bollmoor belegene Erb: 
pachtsſtelle, aus irgend einem Grunde Arfprüce und 
Forderungen, ſolche befiehen, worin fie immer wollen, 
baben oder zu haben vermeinen, imgleichen Diejeni: 
gen, welche Pfänder von demfelben in Händen haben, 
hiedurch, bei Vermeidung der Ausſchließung von der 
proclamirten Mafle und des Werluftes ihres Pfand— 
rechtd, aufgefordere und befeblige, fi Damit binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes angerechnet, auf der Ameflube zu Trittau zu 
melden, die ihre Anfprüche begründenden Documente 
im Driginal zu prodmciren und davon beglaubigte 
Abfchriften beim Profeſſionsprotocoll zurüczulaffen ; 
Auswärtige unter Beflellung gebödriger Actenprocuratur. 

Zugleich wird hiedurch befannt gemacht, daß zum 
Verkauf des zur Maſſe gebdrigen Grundfiücs, als 
eines Erbpachtslandſtuͤcks von 14 Tonnen,. a 320 
MRuthen, mit 2 Gebäuden, refp. 40 Fuß lang und 
24 Fuß breit, und 36 Fuß lang und 23 Fuß breit, 
jedes mit 2 Wohngelegenbeiten verfehen, Termin auf 
Sonnabend den Aſten April d. J. anberaunt if, 
daher Liebhaber geladen werden, am befagten Tage 
Vormittags 11 Uhr ſich im Wirten’fchen Kruge zum 
Bollmoor einzufinden. — 

Die dem Verkaufe zu Grunde zu legenden Bedin— 
gungen koͤnnen 14 Tage vor dem Verkaufstermin auf 
der Amtſtube in Trittau und bei dem Guͤterpfleger, 
dem Biertelbufner Witten zum Bollmoor, eingefeben 
werden, welcher auch das Grundſtück auf Verlangen 
näber nachweifen wird. . 

Gegeben Trittauer Amthaus zu Reinbeck, den Teen 
März 1850, . 

Scholtz. 


M 1a. 
, Erfte Befanmtmachuna. 

Wenn die Erben des wailand Dberbanptmanns 
Earl Edmund Georg v. Alten auf Groß-Goltern im 
Königreihb Hannover, ald Befiger zweier Hufen: und 
zweier Käthnerftelen im. Dorfe. Oyendorf, biefigen 
Amts, folche zwei Hufen: und zwei Käthuerfiellen ver: 
Fauft, und um felbige frei von alten Anfprüchen übers 
liefern zu können, die Erlaffung eines Proclams nad: 
gefucht haben, diefem Anfuchen auch ſtattgegeben wor: 


den, als merden biedurch von Gerichts: und Obrig— 
feitswegen, mir gefeglicher Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, Alte und Jede, welche an die bezeichneren 
Ammobilien nebfi Zubehör irgend dingliche Anfpräce, 
VW fandrechte oder Forderungen haben oder zu haben 
vermeinen, aufgefordert und befebligt, bei Dermeidung 
der Ansfchliefung und namentlich des Verluſtes jeg— 
lichen Rechts, namentlich des Pfandrechts, an die 
gedachten Immobilien nebſt Zubehör, Auswärtige uns 
ter Beſtellung eines Actenprocuratore, ihre desfalfigen 
Angaben, unter Beobachtung des Erforderlichen, bin: 
nen 12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmacung 
dieſes angerechnet, auf der Amtfindbe zu Meinbe zu 
beſchaffen. Wornach fich zu ‚achten, 

Gegeden Amthaus zu Reinbek, den 183ten März 


1850. 
Scholtz. 
% 16, 
Erfie Befanntmacune: 

Wenn über die in biefiger Derrfchaft befindlichen 
Güter des im Dorfe Ellerbef mit einer Landftelle 
angefeffenen Johann Chriſtian Bötrger zu Altenwärder 
im Dannoverfchen der Special-Concurs der Gläubiger 
zu Recht erfannt worden, fo werden hiedurch, mit 
Ausnahme. der Inhaber protocollirter Forderungen, 
Alte und Fede, welche an das biefige Bermdgen des 
Johann Ehriftian Börtger, insbefondere an deffen in 
Ellerbeck belegene Befigung cum pert., aus irgend 
einem Grunde Anfprüde und Forderungen zu baben 
vermeinen, aufgefordert, fich damit, bei Vermeidung 
der Ausfchließfung von diefer Concursmaſſe, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im Actuariate ded Ge 
richtö zu melden, Die ihre Unfprüche begründenden 
Documente im Driginal vorzuzeigen, beglaubigte Ab: 
fohriften davon beim Angabe-Protocoll urücznlaffen 
und, wenn jie Auswärtige find, einen Uctenprocuraror 
zu beftellen, 

Pinneberger Eoncursgericht, den 15ten März 180. 

Schreiter, conſt. H. A. Tetens. 


N 17. 
Erſte Befanntimachuna. 

Wenn über die Habe und Gürer des. von feiner 
Pandftelle entwichenen Eingefeffenen Johann Hinrich 
Bockwoldt hinterm Garfledter Felde, foweit felbige ſich 
in biefiger Herrfchaft befinden, der Special:Eoncurs 
der Gläubiger zu Recht erfannt worden, fo werden 
biedurch, mit Ausnahme der Inhaber protocollirter 
Forderungen, Alle und Jede, welche an das, biefige 
Vermögen des Johann Hinrich Bockwoldt, insbefons 
dere an deffen binserm Garfledter Felde belegene Ber 
fisung cum pert., aus irgend einem Grunde Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ſich Damit, bei Vermeidung der Ansfchliefung von 
diefer Concursmaſſe, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerech— 
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net, im Actuariate des Gerichte zu melden, die ihre 
Anfprüce begründenden Documente im Driginal vors 
juzeigen, beglaubigte Abfchriften davon beim Angabes 
Prorocoli zuruͤckzulaſſen und, wenn fie Auswärtige find, 
einen Actenprochrator zu beitellen: 
Vinneberger Concursgericht, den 15ten März 1850, 
hreiter, conſt. H. A. Tetens. 


A 18, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn über das Vermögen des Hufgers Dans 
Chriſtian Hoeck in Seewang, Kirchfpiels Hoiſt, Com 
curs erkannt iſt, ſo werden, mit Ausnahme der pro⸗ 
tocollirten Gläubiger, Alle, welche an den Cridar oder 
deſſen Beſitz Anfpräche und, Forderungen zu haben 
vermeinen, fewie Diejenigen, welche demfelden mit 
Schulden verhaftet find oder Pfänder in Händen ba: 
ben, hiedurch aufgefordert, ſich binnen 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams an: 
gerechnet, refp. bei Etrafe der Ausfhliegung von 
diefer Muffe, Zahlung des doppelten Werths, fowie 
Berlufi des Compenſations⸗ und Pfandrechts, im 
Schlux⸗Harder Actuariat hieſelbſt unter Vorzeigung 
der DriginalDocumente, Zurüclaffung beglaubigter 
Abſchriften und, fofern ſie Auswärtige find, unter 
Procuraturbeſtellung zu melden, 

Schlux⸗Hardesvogtei zu Raepſtedt, den Gten März 
1850, ürsen. 

.% 19. 
werte Befanatmachung. u 

Nachdem anf Anfuchen des Lobgerbers Philipp 
Heinrich Volbehr in Kiel, weil-längere Krankheit ihm 
die Meberficht über feinen Bermögenszuftand entzogen, 
die Erlaſſung, eines Proclams zur Ermirtelung des 
Vermoͤgenszuſtandes des Supplicanten bewilligt wor⸗ 
den iſt: werden von Bürgermeiſter und Kath diefer 
Stadt Alle, welche an den Lobgerber Philipp Heinrich 
Molbebr in Kiel aus irgend einem Grunde Anfprüche 
u haben. vereinen, jedoch mir Ausnahme der proto⸗ 
collirten Gläubiger, bei Errafe der. Praciuſion, bier: 
mit aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung diefes Proclams, im bie 
figen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahr: 
nehmung des Vorfepriftsinäßigen wegen Producirung 
der Urkunden und wegen Procuratmrbeftellung. 

Decretirt, Kiel in Curia, ven öten. Mär; 1850, 

In fidem: G. F. FW itte, Synd. 
“tr 20, 
Zweite Bekanntmachung. — 

Wengn über die Habe und Güter des hieſigen 
Bürgers und Maleramtsmeifters Johann Chriſtian 
Chriſtoph Broͤcker Concurs der Glaͤnbiger erkannt 
worden, fo werden Alle und Jede, weiche au denfelben 
oder deſſen unten bezeichnetes Grundſtück aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anſprüche oder Forderungen 
zw haben vermeinen, mir alleiniger Ausnahme der 
protocollirten Glänaiger, bei Etrafe der Ausſchließung 


von der unter Concursbehandlung genommenen Maſſe, 
von Gerichtswegen aufgefordert und befehligt, ſich da: 
mit binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, im erſten Stadtſecretariate 
hieſelbſt und ſpaͤteſtens am 20ſten Juni d. J., als 
dem peremtoriſchen Angaberermine, vor dem hieſtgen 
Obergericht zu melden, mobei die betreffenden Doc: 
mente in Urfchrift vorguzeigen und in Abſchrift zurüd: 
zulaffen find, Auswärtige auch Procurarur zu den Acten 
zu beftellen haben, 

Zum Öffentlihen Verkauf des zu Diefer Concurs— 
mafle gebörigen, an der großen Eibſtraße belegenen, 
mir den Gebrüdern Meiners im Wellen und Heinrich 
Wilhelm Lange im Diten und Norden benachbarten 
Erbes, ii Termin auf Montag den 22 ten April d. J. 
angefegt worden, an melden Tage, Nachmittags 
2 Uhr, die Kaufliebbaber im biefigen Narböfeller fi 
einfinden nnd den Dandel verfuchen Fönnen. 

Wornach Beifommende ſich zu achten. 

Altona, im Obergericht den sten März 1850, 

v Decreto Senatus. 
.4 21. j } 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proct. des 1Oren Siacks N 1. 

Alle und Jede, weiche nichtprorocollirte Anfprüce 
und Forderungen an den Nachlaß des biefeibft ver: 
ftorbenen beabſchiedigten Capitains Chriſtian Gottfried 
v. Reinhardt, aus dem Koͤnigreiche Rorwegen gebür: 
tig, zu haben vermeinen, muͤſſen ſelbige, dei Strafe 
der gänzlichen Ausſchließung, innerbalb 12 Wochen, 
vom Tage der letzten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im Etadrfecrerariare gebörig angeben nnd 
wegen Beſtellung eines Procurators das Ordnuugs⸗ 
maͤßige wahrnehmen. 

Schleswig, den 2ren März 1850, 

Bürgermeiſter und Nach biefeldft. 
In fidem: Rolmveder. 
Ar 22, 
Zweite Bekanntmachunga. 
Extr. des Broch. des I0ren Sicks 2, 

Alle Diejenigen, welche an den ju Havetoftloit ver: 
fiorbenen Abnahmemann Nicolay Diederichfen, Jetzt 
an feinen Nachlaß, aus irgend einem Grunde Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, müfen fi damit, bei Strafe 
der Ausfchließung, binnen 12 Wochen im Aeruariate 
des Amts Gortorff gehörig angeben. 

Auf dem Amrbaufe vor Gorrorff, den 13ten Fe 


bruar 1850, 


Liliencron. 

Zur Beglaubiaung: U. E. Fries. 

M 23. 
Zweite Bekanntmachung. 

xtr. des Procl. des 10ren Crüde N 3. 
Alle Diejenigen, welche nichrprotecollitte*dingliche 
Auſpruͤche an die von Chr. Aug. Hanfen an Asmus 
Jürgen Andrefen verfaufte, zu Xoirftraße belegene 
Krugkathe und Varzelenſtelle zu baten vermeinen, 





müffen fib, bei Strafe der Ausfchließung, damit 
binnen 12 Wochen im Actuariate des Amts Gottorff 
gehörig angeben. 

Auf dem Amthauſe vor Gottorff, den 18ten Fe 
bruar 1850. 

Lilieneron. 
Zur Beglaubigung: U, E. Fries. 
N 24. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 10ten Stücks 4. 

Mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren müffen 
alle Diejenigen, welche an die Concursmaſſe des Kaͤth— 
ners Detlef Thoms in Loitbrebelholz Anfprüche oder 
Pfandſtuͤcke von ihm in Händen haben, ſich damit, 
bei Strafe der Ausſchließung und des Doppeltei, 
innerhalb 12 Wochen im Actuariate des Amts Gor: 
torff gehörig angeben. 

Auf dem Amthanfe vor Gottorff, den 23ſten Fe: 
bruar 1850. 

Liliencron. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 
N 25. 
Zweite Befanntmachuna. 
Extr. des Procl. des 10ren Stuͤcks M 5. 

Alle und Jede, welche an den zum Concurfe ge: 
diehenen bieligen Bürger und Kaufmann Clans 
Schwennſen Anfprüdhe und Forderungen irgend einer 
Are zu haben vermeinen, baden fib damit innerhalb 
12 Wochen im Stadrfecrerariare biefelbft zu melden. 

Flensburg, den 28jien Februar 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Stadtſecr. 
M 26. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 10ten Stuͤcks MW 8. 

Gläubiger und Pfandinhaber des infolventen Nade; 
machers Deinrih Blanf in Marne müfen ihre an 
denfelben habenden Forderungen und Fanftpfänder 
binnen 12 Wochen, mach der legten Bekanntmachung 
diefes, bei Strafe der Ausfchließung von der Concurs— 
maffe und des Verluſtes der Bänder, in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Marne in geböriger Weife angeben. 

Zur Beglanbigung des Ausjugs: FF agner. 


.% 27. 
Zweite Befanntmacnna. 

. Erır. des Procl. des Ilren Stuͤcks MW 2, 

Gläubiger und Pfandinhaber des unter Euratel 
geſtellten Hinrich Diederih Weſtphalen am Barlter 
Menendeih müflen ihre an denfelben habenden For: 
derungen und Bänder, bei Strafe der Ausfchließung 
und des Verluſtes, innerhalb 12 Wochen, nad der 
letzten Bekanntmachung diefed, in der‘ Kirchfpielfchrei: 
berei zu Barlt gehörig angeben. Zugleich wird ein 
Jeder gewarnt, mit benanntem H. D. Wellphalen 
dhne Zuftimmung des demfelben beftellten Curatoris 


person® et bonorum, Claus Braaf am Barlter 
Neuendeich, Feine rechröverbindliche Gefchäfte einzu: 
geben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


* 28. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des IIten Stücks M4. 

Die das Vermögen und die Perſon des Einge— 
feffenen Peter Koll am Wltendeich betreffenden Ge: 
fhäAfte und Verpflichtungen koͤnnen rechtsgältig nur 
durch Vermittelung feiner Curatoren Mathias Krey 
und Peter Mahn jun. am Altendeich abgeichloffen 
werden, . 

Auch find alle und jede nichtprotocollirte Anfprüche 
und Forderungen an gedachten Peter Koll und deffen 
Bermögen binnen 12 Wochen, von letzter Bekannt: 
machung diefes, bei Strafe des Ausſchluſſes, bierfelbft 
anzugeben. 

Gegeben Gluͤckſtadt im Jufitiariat der Blomeſchen 
Wildniß, den Ilten März 1550, 


M 29, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Llten Grüds Mi 6. 

Alte und Jede, welche an die zu Dahme belegene 
Boͤdnerſtelle des Eingefeffenen Nicol. Paul Severin 
dingliche Rechte und Anſprüche zu haben vermeinen, 
muͤſſen ſolche, bei Vermeidung der Praͤcluſton, binnen 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im Cismarer Amtsactuariare, Aus: 
waͤrtige unter Beſtellung eines Actenprochrators, ge: 
hoͤrig angeben. 

Amthaus zu Cismar, den Aten März 1850, 

H. v. Döring. 

R. Schreiter, confi. 


Destinon. 


Pro vero extr.: 
.% 30. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 11Iten Stüds MT. 
Sämmtlide nichtprotocollirte Forderungen an die 
verflorbenen Eheleute Herrmann und Catharina Förje 
in Scholenfleth oder deren Nachlaß find innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Procdams, bei Strafe der gaͤnzlichen Ausfchließung, 
beim hieſigen Juſtitiariat gehörig zu beſchaffen. 
Dafeldorff, im Juflitiartat, den 16ten März 1850, 
Jenigsmann. 
M 31. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 

In einer am 24ſten d. M. hieſelbſt eingereichten 
Vorſtellung hat der Oberſachwalter Hancke in Schles— 
wig, als Executor des von dem wail. Etatsrath v. 
Scriever in Kiel hinterlaſſenen Teſtaments, angezeigt, 
daß in dieſem Teſtamente einem Ober Cond. und 
Eapitain Meley in Gr. Croix ein Capital von 
500 * vermacht fei, daß es ibm aber, vielfältiger 
Bemühungen ungeachter, nicht habe gelingen wollen, 


diefen Pegatar oder deffen Erben ausfindig zu machen 
und daß er fi daher im Intereſſe der von ihm vers 
sretenen Nachlaßmaſſe und der Vollziehung der lebt: 
willigen Verfügungen des Teflatord gendthiat fehe, 
um die Erlaffung eines Procdams bezüglich des er: 
wähnten Legatars und feiner Erben zu bitten. 

Da nun diefer Bitte flatrgegeben worden, fo wird, 
unter dem Bemerfen, daß der betreffende $ des am 
14ten Januar 1847 biefelbft publicirren Teſtaments 
des verftorbenen Etatsraths v. Ecriver, wailand in 
Kiel, vom Januar 1843 wörtlich folgendermaßen 
lautet: 


$5. 
„Dem Hr. Ober Cond. und Capitain 
Meley in St. Croix oder deſſen Erben 
oder Erbuehmer werden zwölf Monate nach 
meinem Tode 500 , fchreibe Fuͤnfhundert 
Rthlr. S. H. C., nebſt 4 pCt. Zinfen, von 
meinem Sterbe-Tage angerechnet, uͤbermacht 
oder durch Anweiſung ausgezahlt.” 

dem in dieſer Anordnung bezeichneten Legator ſelbſt, 
oder deſſen Erben oder Erbnehmern hiedurch von 
Obergerichtswegen anbefohlen, bei Strafe des Ver— 
luſtes ihrer Gerechtſame an das beſagte Legat, binnen 
6 Monaten, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, ihre desfälligen An: 
ſpruche bei dem Obergerichtsſecretair v. Reuſch bie: 
ſelbſt anzugeben, die Documente, auf welche ſie ſich 
etwa behufs ihrer Legitimation beziehen moͤgten, in 
Ur: und Abſchrift zu produciren und wegen Beſtellung 
dei Actenprocuratur das Erforderliche wahrzunehmen. 
Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts: 
Inſiegel. Gegeben im Holfteinifchen Dbergerichte zu 

Gluͤckſtadt, den 26jten Februar 1850. 
(L. S.) v. Schirach. Nickels. 


v. Gusmann. 
MW 32. 
Dritte und legte Bekanntmachung 

Alte, welbe an den Nachlaß des wall. Yan Thayh— 
fen zu Morſum auf Sit und feiner vor ihm verflor; 
denen Ehefrau Moiken, geb. Andreas Schweunen, 
nichtprorocollirte Forderungen uud Anſpruͤche haben, 
werden hiedutch von Gerichtswegen aufgefordert, fel: 
bige, bei Vermeidung der Ausſchließung und des 
Berlufted ihrer Gerechrfame, innerhalb 12 Wochen, 
nab ver legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
biefelbit gehoͤtig anzugeben. 

Landvogtei auf Sit, den 2öften Februar 1850, 

Jensen. 
N 38, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen‘ werden folgende, feit mehr 
ald 10 Jahren Verſchollene, nachdem fie jegt das 
Tzofte Lebensjahr zurückgelege haben, als: 

1) Schwenn Claus Bohn aus Morfum auf Silt und 
2) Haus Peter Epriftianfen aus Archſum auf Silt, 


biedurch peremtorifch geladen, binnen 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerech: 
net, fich biefelbft gehörig zu melden, widrigenfalls fie 
gerichtlich werden für todt erflärt und ihr Vermögen 
ihren Erben wird zugetheilt werden. 

Zugleich werden Alle, welche an den eventuellen 
Nachlaß diefer beiden Verfchollenen Erbrechte babeı, 
hiedurch aufgeforpert, fich, bei Berluft ihrer Erbrechte, 
in gleicher Friſt hieſelbſt gefegmäßig anzumelden und 
zu legitimiren. 

Landvogtei auf Gilt, den 2ten März 1850. 

Jensen. 


NM 34. 2 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Don Gerihtöwegen wird auf Anhalten des Deren 
Kirchfpielvogts Dührfen in Heide, als Ortsbeamten, 
den Erden und fänrnrlichen nichtprotocollirten Glaͤu⸗ 
bigern des verftorbenen Glafermeifterd Chriſtian 
Diedrich Bufc in Heide, gebürtig aus Mecklenburg, 
biedurch anbefohlen, daß fie innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefed Proclams an, 
Auswärtige unter geböriger Beflellung der Actenpro: 
curatur, ihre an den Verfiorbenen ihnen zuftehenden 
Erb: und fonfiigen Anfprücde in der Kirchfpielichreis 
berei zu Heide, bei Strafe der Unsfchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, gefegmäßig angeben und vers 
zeichnen laſſen. 

Norderdirhmarfcher Landvogrei zu Deide, den Ilten _ 
Februar 1850. 

Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: 
Claussen, conft. 


N 35. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Don Gerichtswegen. j 

Nachdem Georg Heinrich Hafener, wail, in Deide, 
unlängft mir Tode abgegangen, hat die Wittwe deſſel⸗ 
ben, Anna Margarerha Dorothea Dafener, geb. Era: 
mer, in Deide, e. c. c., in Verbindung, mit den Vor: 
mündern feiner unmündigen Kinder, dem Eingeſeſſenen 
Georg Jacob Stammer und dem Kirchſpielsvorſteher 
Earften Ehriftian Jacob Krufe in Heide, erklärt, den 
Nachlaß des obenaedachren Verftorbenen nur sub be- 
neficio legis et inventarii antreten zu wollen. Es 
wird demnach auf Antrag der ‚gedachten Beifommenz 
den allen Denjenigen, welche an den verflorbenen Georg 
Heinrich Hafener in Heide oder deffen Erbmaſſe nicht: 
protocollirte, dingliche oder perfönliche Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, hiemit aufgegeben, 
folche, bei Verluſt derfelben, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei zu Heide, und 
zwar ald Auswärtige unter meböriger Bellellung von 
Actenprocuratur, ordnungsndßig anzugeben und vers 
zeichnen zu laffen. 
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Norderdithmarſcher Tandoogtei zu Heide, den 23ſten 
Februar 1850, f 
’ In fidem: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
Glaussen, confl. 
NK 3. 


. Dritte und legte Befanntmachnna. 

Nachdem der biefige Bürger und Schloͤſſerineiſter 
J. 3. F. Springer ſich infolvent erklärt, iſt über deffen 
Gürer der Concurs der Gläubiger erkannt worden. 

Don Präfident, Bürgermeifter und Kath werden 
daher Alle und Jede, welche an denfelben aus irgend 
einem Grunde Forderungen zu baben glauben, oder 
Pfänder von ihm befigen, mit alleiniger Ausnahme 
Der protocollirten Gläubiger, hiedurch aufgefordert 
und angemwiefen, fi damit, bei Strafe der And 
fchliegung von diefer Concursmaſſe, fo wie des Ver: 


tuftes ihres Vfandrechts, binnen 12 Wochen, von der 


legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
in dem biefigen Gtadtfecrerariar zu melden, die zur 
Begründung ihrer Forderungen dienenden Documente, 
unter Zurücklaſſung beglanbter Übfchriften, zu produ: 
eiren, auch, falls fie Auswärtige find, einen Acten— 
procurator zu beftellen. 

Gluͤckſtadt, den 2öften Februar 1850. 


(() Präfident, Bürgermeifter und Rath. 


N 56, 
Dritteund legte Bekanntmachung. 

Die Erben des in Schönberg verfiorbenen Bauer: 
vogts Perer Muhs uud feiner nach ihm verftorbenen 
Ehefrau Trien Mubs, geb. Wiefe, haben, um fich vor 
erwanigen unbekannten Anfprüchen ficher zu fiellen, 
die Erlaffung eines Proclams erbeten. 

Bon Gerichtös und Mechtöwegen werden demnach 
Alte und Jede, mit alleiniger Ausnahme der proro: 
collirten Öläubiger, welche an den Nachlaß der vers 
fiorbenen Eheleute Peter Muhs und Trien Muhs, 
geb. Wiefe, namenrlih an die zu diefen Naclafs 
maffen gehörigen beiden Vollhufen MI in Schön— 
berg und NM 1 in Stafenvorff, an die Kathe in 
Schönberg und an die f. 9. Eckernkoppel bei Schön: 
berg, aus irgend einem Grunde Forderungen und 
Anfprüche zu haben glauben, biedurch aufgefordert 
und befebligt, fi damit, bei Strafe der Ausfchlies 
Bung, innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
mahung diefed Proclams angerechnet, unter Einlie: 
ferung ihrer Dorumente und geböriger Procuratur⸗ 
beftelung, bei den hiefigen Profeſſtonsprotocolle zu 
melden und ihre Gerechtſame wahrzuuchmen. 
Kıöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 19tem Febr. 


1850. 
A.D. P.: Rheder. 
M 37. 
Dritte undlegteldefanntmachune. 
Ale und Yede, mit alleiniger Ausnahme der pro: 
tocoflirten Gläubiger, welche an die verkaufte Kathe 


N 42 der Witwe Antje Stuhr, verwittwet geweſe— 
nen Uthoff, in Barsbed, aus irgend einem Grunde 
dingliche Forderungen und Anfprüce zu haben glaus 
ben, fowie Diejenigen, welche gegen die Ab: und Zur 
ſchreibung des im Mühlenbruch belegenen Wiefenlandes 
von eirca 120 [IRuthen, welche vor Jahren von der 
Hufe des Jacob Schneeflorb in Barsbeck ab: und der 
proclamirten Kathe M 42 zugelegt worden, Einfpruch 
geltend machen wollen, werden biedurch aufgefordert 
und befebligr, fich damit, bei Strafe der Ausfcbließung 
und Berluft ‚ihres Einfpruchsrechts, innerhalb zwölf 


‚Wochen, von der legten Bekanntmachung angerechnet, 


oronungsmäßig im biefigen Ucruariare zu melden und 
ihre Gerechrfame wahrzunehmen. 
Kiöfierliche Obrigkeit zu Preeg, den 27ften Febr. 


1350, ; 
A.D.P.: Rheder. 
N: 38, 
Dritte undlegte Befanntmachune. . 
Extr. des Proc. des Iren Stüds Mi 2. 

Alle diejenigen, welche an den zum Concurs ges 
diehenen Kärbner Derer Ludwig Dreefen in Fleckebye 
und deffen Kathenftelle daſelbſt perfönliche oder dings 
liche Anfprüche haben, müflen fich, mit Ausnahme der 
Protocollirten, binnen 12 Wochen, bei Strafe des 
Stillſchweigens und der Ausfchliefung, gehörig: im 
Huͤttener Amtsactuariat melden. 

Gegeben ze. Schleswig, den 20ſten Februar 1850. 

Zur Beglaubigung: Brockenlhuüs. 
⁊ 40, 


Dritte undlegte Befauntmachung. 
Erer. des Procl. des Dren Stücks 5. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verftiorbenen Ma: 
lerd Hans Hinrih Schau in Brunsbüttel müffen ihre 
an den VBerftorbenen habenden Forderungen und Pfand— 
fiäche binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung dieſes, bei Strafe des Verluſtes, in der 
Kircfpielfchreiberei zu Brunsbüttel in gehöriger Werfe 
anzugeben. j 
Zur Beglaubigung des Auszugs: 
F. Lahann, 
im —— des abweſenden Hrn. Actuars. 
: 41. 


Dritte nnd legte Befanntmarbung. 

Extr. des Vrocl. des Aten Stücks WM 6, 

Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des verftors 
benen Anton Hinrich Lampe in Meldorf müſſen ihre 
an den Verftorbenen habenden Erbrechte, Forderungen 
und Pfandſtuͤcke binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung dieſes, bei Verluft ihrer Rechte, in 
der Kirchfpielfihreiberei zu Meldorf auf gehörige Weiſe 
angeben. ’ s 
Zur Deleahlenng eg Auszugs: FF agner, 


„1: 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Proch. des Hren Stücks Mi 7. 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber der verfiorbe 
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nen Wittwe des wail. Landesgevollmächtigten Bruhns 
in Meldorf, Sophia Caroline, geb. Werlin, muͤſſen 
ihre am diefelbe habenden Erbrechte, Forderungen uyd 
Dfandrechte binnen 12 Wochen, nach der legten De: 
kanntmachung dieſes, bei Strafe ded Verlufles, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf in geböriger Weife an: 
eben. 
: Zur Bealaubigung des Auszugs: FT agner. 


NM 4, 
Dritte und Jegte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc, des Dren Stuͤcks MN. 

Mir alleiniger Ausnahme der Prorocofiglänbiger 
müffen Alle und Jede, welche an Die Concursmaſſe 
des Kl. Erbpäcrerd nnd Bäckers Juͤrgen Hinrich 
Jäger zu Bordesholm Forderungen und Unfprüche zu 
haben vermeinen, oder Pfäuder von ihm in Händen 
haben, ihre desfallfigen Angaben, refp. bei Etrafe der 
Ausſchließung von der proclamirten Maſſe und des 
Derinfles ihrer Pfandrechte, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechner, im biefigen Actuariat vechtögehörig zu bei 
fchaffen. 

Gegeben Amthaus zu Bordesholm, Den 25ſten 


ebrunr 1850. 
5 Heintze. 


» In fidem: Rarstens. 
N 44. 
Dritte und letzte Bekauntmachung. 
Extr. des Proch. des Uten Stücks ll. 

Erben und Glaͤubiger des am Aten — 1849 
in Renengörs verforbenen Dienſtknechts Mare Hin: 
ri Rickert haben fi binnen ſechs Wochen auf der 
Sraventbaler Amtſtube zu melden. 

Amthaus zu Traventhal, den 2diten Januar 1850, 

Rumohr. 
Rn 49. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Uten Stücks M 12. 

Alle und Jede, welche an den zum Concurs ge— 
kommenen Schlachter und Erbpächter Adelph Wilhelm 
Hofmeirter, insbefondere an Die ihm sugehörigen, in 
Trittau belegenen Grundfläche, unprorecollirte Forde— 
rungen oder Pfaͤnder von ihm in Händen haben, 
müffen felbige, bei Vermeidung des Verluſtes derfelben 
und des Pfandrechts, binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung dieſes, anf der Amtſtube zu 
Trittan rechtsbehörigermaaßen angeben. 

Zum Verkauf der Grundſtücke, feines zum Berrieb 
der Sclachterprofeflion bisher benutzten Wobnbaufes 
mit Garten und eine? Erbpachtslandſtucks von I Tenne 
2 Scheffel 6 Ruthen, fo wie der zur Maſſe gehörigen 
Movenrien, il Termin auf GSonnnbeud den Gren April 
Vormittags 11 Uhr anf ver Trittauer Amtſtube an: 
beraumt. 





— — 


Gegeben Trirtauer Amthaus zu — den 


Slften Januar 180. Scholtz. 
N 46. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertract 

Mir Hinweifung auf das im Uten Stück M 13 
Diefed Blattes enthaltene ausführkichere Proclam wer: 
den Alte und Jede, welche an den Maclaß der ver: 
ftorbenen Wittwe und Altentheilerin Anna Catharina 
Juels, geb. Moͤller, in Itzſtedt, Erb: oder ſonſtige Ans 
fprüche zu haben vermeinen, von Gerichtswegen bie: 
mittelſt aufgefordert, fi, bei Vermeidung der Aus— 
fchließung und des Merlufles ihrer Anſpruͤche, inner: 
bald 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei der Amtfiube zu 
Tremsbuͤttel rechtögebörigermaaßen zu melden. 

Tremsbüttler Amthaus zum Reinbeck, den 20ften 
Februar 1850. e Scholtz. 
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Dritte und legte Befanntmacung 
Extr. des Procl. des Dren Stücks „14. 

Alle Gläubiger und Pfandinhaber des Anbauers 
Chriſtian Hinrich Schierbeck in Bargteheide, über deſſen 
Habe und Güter Concurs erkannt, werden, mit Aus: 
nabme der prorocollirten Gläubiger, hiedurch aufgefor: 
dert, fich, bei Vermeidung der Ausfcliefung von der 
procamirten Maffe und des Verluſtes des Pfandrechrs, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung angerechnet, ‚bei der Amtſtude zu Treins: 
buͤttel rechtsbehoͤrigermgaßen zu melden. 

Die zur Maſſe gebörende, in Bargteheide an der 
Chauſſee belegene Anbauerfirhle wird am Eonuabend 
den Iılen Juni d. J.- Vormittags 10 Uhr, auf der 
Anıtitube u Tremäbärtel in Öffentlicher Auction unter 
den 8 Tage vorher dafelbft zu infpicirenden Bedingun: 
gen zum Aufbor gebracht werden. 

Tremdbürter Amthaus zu Reinbeck, den 20flen 
Februar 1850. Scholtz. 

M 48. 
Dritte und letzte Bekanntmachuns 
Extr. des Procl, des Dren Stücks 15. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß der im 
April 1849 in Elmshorn verftorbenen Frau Merel 
Iſaac, gebornen Abraham, des wailand Iſaac Mofes 

. Witwe, und fprciell gegen das von derfelden unterm 
13ten Mai 1849 errichrete und unterm ZAften Mai 
1849 vor dem Israelitiſchen Gerichte in Altona publi: 
eirte Teſtament Anfprüche irgend welcher Art zu haben 
vermeinen, werden biedurch aufgefordert, fich inner: 
bald 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, sub pena prx=clusi et 
perpetui silentü, bei dem unterzeichneten Gerichte zu 
melden, 

Ranzauer Adminiſtratur, den 23ſten Februar 1850. 

A. v. Moltke, 


Beilage zum 15. Stüd 


der 


Schleswig : Holtteinischen Anzeigen 


vom 4. April 1850. 





Aus dem Yuftizdepartement. 

Unterm Bten Febr. d. %. iſt die Wahl des Ge 
richtsbalters Earl Eduard Romundt in Neuftadt zum 
Gerichtöhalter des adel. Guts Kniphagen und unterm 
23ſten März d. 3. die Wahl deffelben zum Gerichte: 
halter des adel. Guts Müffen von der Etaathalterr 
ſchaft unter dem Vorbehalte beflätigt worden, daß 
derfelbe ſich die demnächftige Anfhebung der Patrimo—⸗ 
nialgerichtsbarkeit ohne Entfehädigung von Geiten des 
——— oder der Gutsherrſchaft gefallen zu läffen 
abe. 


Bekanntmachung. 

Um Idten d. M. it in der Scheune des Hufen: 
ſetzwirthes Clans Kröger in Warendorf, biefigen 
Amtes, der bereits in Verweſung übergegangene, uns 
ten ſoweit thunlich näher bezeichnere Leichnam einer 
ganz unbekannten Franensperfon unter Umfländen ge 
funden, die es zweifelhaft erfcheinen laffen, ob der 
Tod durch Gelditentleibung oder Außere Gewalt ber: 
beigefübre worden. 

Alle Bebörden, denen die perfönlichen und fonflis 
gen Berbäteniffe vdiefer Perſon befanne fein möchten, 
werden dienftlichfi erfucht, dem unterzeichneten Amt: 
hauſe baldgefällig Mirtheilung darüber zu machen. 

Gegeberger Amthaus, den 2ſten März 1850, 
Rosen. 

Bezeihnung des Leichnams. 

Der außerordentlich abgemagerte Körper if an 
5, Fuß lang und läßt auf ein Alter von etwa 50 
bis 60 Jahren ſchließen. Die Haare find beilblond, 
jedorb Narf mit greifen untermifcht, die Augen anr 


fcheinend blau und die Zähne, befonderd im Dbers . 


Fiefer, fehr defeer. Bekleidet war der Leichnam mit 
einer fogenannten Dreiftüd:Müse mit Samınteinfaf: 
fung und Verzierung von Gilberdrath, darüber ein 
oltes roth geblümtes Tuch, ferner mit einem roch 
wollenen Halstuch, einer Jacke von quarirrem blauen 
Baummollenzeuge, einer Unterjacke von buntem Kat: 
tun, einem Rock von grünem Belerwand, einer Schürze 
von gefireiftem blauen Zeuge und hellblau wollenen 
Etrümpfien. Um den Hals befand ſich eine aus 
mehrfach zufammengenommenen roth mwollenen gefloch— 
tenen Litzen gedildete Schlinge, die mit einer vom 
Keblkopfe zu beiden Seiten laufenden Rinne corres: 
pondirte. 


Diebftahl. 


In der verfloffenen Macht, vom Gten auf den Tten 
März d. J., find bei dem biefigen Gold: und Silber: 
arbeiter U. 5. Langemann mirtelft Einbruch die in 
dem nachfolgenden Verzeichniffe befchriebenen Sachen 
geftohlen worden, 

Beifommende Behörden werden demnach zu öffent: 
lichen Dienflen ganz ergebenft erfucht, auf die geſtoh— 
lenen Sachen achten und felbige nebit den verdächti— 
gen Befigern aubalten, auch davon, daß ſolches ge: 
Ichehen, zur Wahrnehmung des Erforderlichen gefäl 
lige Mittheilung hieſelbſt zu machen. 

Divenburg, in Holftein, den Ten Mai 1850, 

Der Magiftrat. 


d’Aubert. 
. Verzeihniß 
der in der Naht vam Gren auf den Iren Mär; 1850 
bei dem Golds und Silberarbeiter kangemann in Diden: 
burg mittelft Einbruchs entwendeten Sachen. 


1) 3 Zuckerſchalen von Cryſtall, von denen 2 weiß 
mit Gold, 4 blau mir Silber, mir geſchliffenen 
Moferten im Glafe und mir fülbernen Füßen; 

2) 2 jülberne Eßloͤffel mit Muſcheln auf dem Stiel, 
gemerft A. F. L., 1llörhiges Silber; 

3) 7 füberne Esßloͤffel, ebenfo gemerkt; 

4) 2 filberne Poragelöffel, einer rund nnd einer oval, 

einer ohne Stiel und der andere mit Stiel von 

ſchwarzem Ebenbolz, ebenfo gemerft; 

5) 1 großer Doragelöffel, oval, gan; von Gilber, 
ebenfo gemerkt; 

6) 8 filberne Theelöffel mie Muſcheln anf dem Gitiel, 
ebenfo gemerft; 

7) 6 dito mit punctirten Namen anf der Mückfeite 
des Stiels, gemerft H. Schacht, 1850; 

8 5 Stuͤck ſchlichte fülberne Theelöffel, gemerkt wie 
die andern; 

9 2 She dito mit Perlen: Reif am Stiel, gemerkt 

4 Stuͤck fülberne vergoldete Gtreulöffel von getrie: 

bener Arbeit; : 

10 jilberne Daarnadeln; 

12 goldene Tuchnadeln verfchiedener Form, für 

Herren; 

1 ſubernes Tranfhirmeffer mit Gabel, gepreßter 

Arbeit; en 


10) 


11) 
12) 


13) 


u 


14) 1 füberne Gabel mie Mufcheln auf dem Stiel; 

15) aus 3 Stuͤck Kinderbefteden Meſſer, Gabel und 
Yöffel, von Silber, Klinge von Stahl; 

16) aus 2 Kinderbeſtecken Meffer und Gabel, 
Silber, Klinge von Stahl; 

17) 1 filbernes Käfe: und Buttermeſſer; 

18) aus ein Beſteck 37 goldene Ringe verfchiedener 
Art, Siegelringe vom Werthe von 8 „P bis zu 
1 16 #; i 

19) 3 Eollierd vom Gold, ohne Steine, 2 mit runden 
Gliederferten, 1 mit breiten Gliedern; 

ih Herren: Tuchnadeln mit und ohne Steine; 

21) 1 goldenes Medaillon mit Glas und 1 ohne Glas; 

22) 7 Brocen mit filberner Nadel und filbernem Bo; 

den, eine davon mit blauen Steinen; 

2 Heine filberne Zahnftecher; 

1 Paar ſilberne Obrbommeln; 

30 goldene Brocen, theils mit Steinen, theils 

ohne Steine, theils mit Ketten und Troddeln, 

1 mit Email-Blatt und 2 mit Portraits; 

12 Baar goldene Ohrringe mit Bommeln, wor— 

unter 2 Paar mit Fleinen Türkis; 

1 Daar Ohrdommeln mie Türfis; 

1 fchwarze Glas: Broche; 

2 fleine Collier von Haar mir Goldverzierung; 


23) 
24) 
25) 


2 Halsbänder 
Schloß; 

2 dito mit fchottifchen Perlen und goldenem Schloß; 
3 goldene Uhrweſtenketten, unter denen eine mit 
den deurfchen Farben „Ihwarzrorbrgold” ; 

1 füberne kurze Uhrkette; 

1 dvergoldere ſilberne lange Uhrkette; 

5 Uhrhaarligen mit goldenem Schloß; 

3 füberne Meffereräger mir 6 Meffern und Ga; 
bein von jilbernem Heft und fählerner Klinge; 


mit Glasperlen und goldenem 


nem Rande, mit fülbernen Salzſchaufeln und Stiel 
von Perlmurter; 

2 filberne kraufe Urmbänder, gepreßter Arbeit; 
L Eleine Schachtel mit verfchiedenen Silberfachen, 
als: Geldbeutelringen, Eicheln, Feiern, 5 Manns; 
ohreingen und 2 Paar Ohrbommeln; 


Schlöffern, Ohrbommeln, Docen, Kragenknöpfen, 
6 Ohrringeknöpfen, Vgoldenen Schildern für Haar; 
ringe und 1 lofen Ohrbommel mit rothen Steinen; 
1 füberne Sparbüchfe mir Schloß, gepreßter Ars 
beit, mit der Inſchrift auf dem Deckel: „Spare 
viel, gebrauche wenig“; 

3 filberne ovale Gerviertenbänder; 

1 Steid;Erui von Silber; - 

1 fülbernes Eollier von gepreßten Gliedern; 


mit REN en mit Steinen, 
n . 
1) 1 Beutel, in welchen 5 # ee. in Preuß. Tpien.; 


3 Halsbänder von Haar mit goldenem Schloß; 


1 Salz: und Pfeffergeftel von Cryſtall mir golde: 


1 Schachtel mit verfchiedenen Goldſachen, als: _ 


2 Paar Dhrbommeln mit fübernen Ringen, theils 


2) 1 Schachtel, blau, in welcher 18 4 Cour. in 12, 
20 und 8 B:Stüden und ein 5 42Stück; 

3) 1 blecherne Sparbüchfe mir Schloß, worin 20E 

Cour. in Preuß. Thalern; 

4) 1 Schachtel, worin 3 Preuß, Thaler und 1 Spe— 
cied, außerdem 1 Badifcher Gulden und 1 Ham: 
burger 2 #:Stüd. 

Endlih an Papieren: 
Das Erbtheilungs:Prorocoll des Tiſchlermeiſters Thede 
hieſelbſt, 1850. 
Für die Richtigkeit: «d’Aubert. 


Steckbrief. 

Als Urheber des in der Nacht. vom Gten auf den 
Teen März d. J. biefelbft bei den Gold: und Silber: 
arbeiter U. 5. Yangemann mittelſt Einbruchs verübten 
großen Gold: und Gilbers wie guch Gelddiebſiahls, 
welcher bereits am Tren d. M. näher zur öffentlichen 
Kunde gebracht ifl, find die beiden unten befcpriebenen 
Individuen, welche fi einige Tage vorher bier auf 
gehalten haben, verdächtig geworden. Alle Behörden 
des In- und Auslandes werden deshalb dienſtlichſt 
und dringendft erfucht, auf diefelben, als gefährliche 
Subjecte bereitd befannr, vigiliren zu laffen, diefelben 
im Berretungsfalle zu arretiren und uns von ihrer 
Inhaftirung zum Behufe der Abholung unter Koften 
erflattung baldthunlichſt in Kenntniß zu fegen. 

1. Das eine erfannte Judividuum mar Carl 
Anton Straufs aus Weißenfels in Sachfen, angeb; 
lich Schlachtergefelle, einige 30 Jahre alt, mittler, 
gedrungener Statur, dunfelblond von Haaren, ohne 
Badenbart, jedoch mit etwas Bart unterm Kinn, 
freie Stirn, blaue Augen, etwas aufgemworfene Naſe, 
großer Mund mit ziemlich dicken Lippen, volles flarfes 
Geficht, blonde Augenbraunen, gewöhnliche Ohren, 
Kleine Hände und Füße, Sprache hochdeutſch. 

Befondere Kennzeichen: der Daumen der rechten 
Hand ift mißgeflalter, dick und breit, mit Narbe, 

2. Das andere, den Earl Straufs. begleitende, 
nichterfannte Individuum war mittler, unterfepter 
Statur, die eine Schulter etwas fchief, ſchwarz von 
Haaren, von gelber ungefunder Gefichtöfarbe, ohne 
befondere Kennzeichen. 

Bekleidet war derfelbe, der auch am Gren März 
d. J. hier wieder gefehen worden iſt, mit dunkelm 
fangen Dberroc, platter Müge und Beinfleidern über 
den Gtiefeln. 

Es wird derfelbe mit dem Namen „Danziger“ 
bezeichnet. 

Divenburg in Holflein, den Ilten März 1850, 

Der Maaiftrat. 
‚WAubert. 


Edictal » Eitationes. 
M I. 
Auf eingereichte Vorſtellung und Bitte abſeiten 
der Ehefrau Sophia Margaretha Niemann bei Schal; 
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bye wider ihren abwefenden Ehemann, den Schneider 
Hans Hinrih Niemann, früher zu Daveroftloit, haupt: 
fächlich berreffend Ehefcheidung wegen böslicher Ber: 
laſſung, wird der gedachte Hand Hinrih Riemann 


biemittelit- peremtorifch citirt und befehligt, am 2Tften - 


Mai, ald am Montage nach dem Dom. Trinit., Bor: 


mittags, vor dem biefigen Gortorffer Eonfifiorio in _ 


Perſon zu erfcheinen,; zu vernehmen, was Jmplorantin 
cum eur, wegen böslıcher Verlaſſung mider ihn vor: 
bringen wird, darauf zu antworten und Spruch Rech: 
tens zu gewärtigen; mit der ausdruͤcklichen Verwar— 
nung, daß, wenn er im angefegten peremrorifchen 
Termine nicht erfcheint, auf der Implorantin ferneres 
Anſuchen die zwiſchen ihnen bisher beitandene Ehe 
völlig getreunt, auch ſonſt den Rechten gemäß erkannt 

werden wird. 
Im Gottorffer Eonfillorio zu Schleswig, den 13ten 

Febr. 1850. 
Lilieneron, 


Boysen. 
. zur Beglaubigung: 
M 2. 


U. E. Fries. 


Auf eingereichte Vorſtellung und Bitte abfeiten der 
Ehefrau Margarerha Kramhoͤft, geb. Wieben, zu Chur⸗ 
burg, wider ihren abweienden Ehemann Johann Wil 
beim Friedrich Kramböft auf Nevensvorf im Gute 
Lindau, bauprfächlich betreffend Ehefcheidung megen 
böslicher Verlaffung, wird der gedachte Joh. Wilh. 
Sriedr. Krampöft hiewmittelſt perenitorifch citirt und 
befebliat, am 27fien Mai, ald am Montage nach dem 
Dom. Trinit., Vormittags, vor dem hiefigen Gottorffer 
Conſiſtorio in Perſon zu erfcheinen, zu vernehmen, was 
mplorantin cum cur, wegen böslicher Verlaſſung 
wider ihn vorbringen wird, darauf zu antworten und 
Spruch Rechtens zu gewärtigen; mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß, wenn er Im angefegten peremtori: 
{hen Termine nicht erfcheint, anf der Juplorantin 
ferneres Anfuchen die zwifcben ihnen bisher beflandene 
Ehe völlig getrennt, auch font den Rechten gemäß 
erfannt werden wird. 

Im Gorrorffer Eonfifiorio zu Schleswig, den 13ten 
Febr. 1950. 

Liliencron. 
Zur Beglaubigung: 
+“ 0, 

Auf Anhalten der Ehefrau Doris Schmarje, geb. 
Bloc, c. e. in Elmshorn wird deren Ehemann, der 
Ziegler Claus Schmarje, aus dem Kirchfpiel Kirch: 
often im Königreich Hannover, biemittelft edietaliter 
geladen, fih am Montag, den Sten April d. Y., Mor: 
gend 11 Uhr, vor dem alddann im Gerichtshauſe zu 
Ranzau verfammelten Consistorio ordinario einzu: 
finden, um zu vernehmen, was feine chefran wegen 
böslicher Verlaſſung, daher zu trennender Ehe, wider 
ibn vorbringen wird, mit der Verwarnung, daß im 
Falle des Nichrerfcheinens anf Antrag der Klägerin 
und Eitantin in contumaciam wider ihn erkannt 
werden wird. 


Boysen. 
U. E. Fries. 


Ranzau und Elmshorn, in visit., den Sten März 
1850. 
A. v. Moltke. Harding. 


Proclafrata. 
Mi. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn auf Anhalten von Creditoren des Einwoh— 
ners Detl. Hanſen auf Arnis über deſſen Habe und 
Guͤter Concurs der Gläubiger für Recht erkannt wor: 
den iſt, ſo werden, mit geſetzlicher Ausnahme der 
Protocollirten, alle Diejenigen, welche an den Cedenten 
Der. Hauſen irgend Forderungen und Anfprüche zu 
haben vermeinen, wie auch die erwanigen Inhaber 
von Pfandſtuͤcken, hiemittelſt, bei Strofe der Aus: 
fchließung von diefer proclamirten Waffe und Zahlung 
des doppelteu Werthes der verfegten Sachen, perem: 
torifch aufgefordert und angemwiefen, fich damit inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, im Actuariare des Amts 
Gottorff aehörig anzugeben. 

Auf dem Amthaufe vor Gottorff, den 18ten März 
1850. .. 

Lilieneron. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 
M 2. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn. die Wittwe des wailand Schiffscapitains 

Jacob Riffen auf Duborg, Maria Niffen, geborne 


Collund, daſelbſt, am 16ten v. M. mit Hinterlaffung - 


unmündiger fowohl, als abwefender Erben verflorben, 
und zur Sicherſtellung der Erben gegen unbefannte 
Anfprüche und Forderungen die Erlaflung eines Bro: 
clams erforderlich ifi: fo werden Alle und jede, welche 
an den wailand Sciffscapitain Jacob Niffen und 
deffen gleichfalls verjiorbenen Ehefrau Maria Niffen, 
geb. Eollund, anf Duborg, oder deren Erbmaſſe micht: 
protocoflirte dingliche oder perfönliche Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, biedurch von Ge; 
richtswegen befebligt und angemwiefen, diefe ihre An: 
forüche und Forderungen, bei Verluſt derfelben, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
Proclamd angerechnet, in dem Flensburger Amts; 
artuartat, und zwar Auswärtige unter Procuratur: 
befiellung, rechtsgehörig anzumelden und verzeichnen 
zu laffen. 

Flensburg, in der Wied: Hardesoogtei, den 19ten 
März 1850. 

Scholtz. 


NM 3. 
Erfie Befanntmachung. 

Dom Varrimonialgerichte des adligen Guts Raſtorff 
werden Alle und Jede, welche an die geringfügige 
Concursmaſſe des Schmiede Friedrich Carl Brodmann 
zu Roſenfeldt aus irgend einem Grunde Forderungen 


und Anſpruͤche zu haben vermeinen, jedoch ein für 
alle Mal, mithin peremtorifh aufgefordert und ge: 
laden, fib damit innerhalb einer praͤcluſiviſchen Frift 
von 6 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechger, in der unterzeichneten 
Gerichtshalterſchaft des adligen Guts Raftorff, Aus: 
märtige unter geböriger Procuraturbeftelung, zu mel 
den, beglaubigte Abfchriften der zur Begründung ib: 
rer Anfprüce dienenden Documente beim Profeffions 
prorocolle zurüczulaffen und demnaͤchſt weitere Der: 
fügung zu gemwärtigen. . z 

Kiel, in der Gerichröhalterfchaft des adligen Guts 
Raſtorff, den 20ften Mär; 1850. 

J. IV. Karstens. 


\ NM 4. 

Erfte Bekanntmachnung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Weber: 
amtsmeiſters Cai Friedrich Ludwig Lau hiefelbit der 
Eoncurd der Gläubiger, unter Vorbehalt ihrer Ein: 
reden Dagegen, für Recht erfannt worden, werden von 
Gerichrd: und Rechtswegen Alle und Jede, mir allei: 
niger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welche 
an die.ebengedachte Concursmaſſe, namentlih an das 
‚dazu gehörige, sub M 138 in der Löptienerftraße 
hieſelbſt belegene Haus ce. pert., aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anfprühe zu haben glau: 
ben, biedurch aufgefordert und befebligr, ſich damit, 
bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefed Proclams ans 
gerechnet, unter Einlieferung ihrer Documente und 
geböriger ProcuratursBeftellung bei dem biefigen Pros 


feffionsprotocolle zu melden und ihre Gerechtſame 
wahrzunehmen. 

- Decretum Preetz, im Klofiergerichte, den 22flen 
März 1850. 

A. D.P.: Rheder. 


N ». 
Erfte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro: 
tocollirten Glaͤubiger, welche an das von der Frau 
Majdrin Dorothea Lucia Friederifa von Lüders, verw. 
gew. Pabſt, geb. Heilandt, e. e. m. hieſelbſt verfaufte, 
sub % 51 hieſeibſt beiegene Haus nebſt Ländereien 
e. p- aus irgend einem Grunde dingliche Forderungen 
und Anfprüche zu haben glauben, werden hiedurch 
aufgefordert und befehligt, ſich damit, bei Gtrafe der 
Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, unter 
Einlieferung ihrer Documente in Ur: und Abfchrift 


und gehöriger Procuraturbeſtellung, auf biefiger Klo: 


fterfchreiberei zu melden und ihre Gerechtfame wahr: 
zunehmen. j 
Decretum Preetz, im Kioftergerichte, den 23ſten 


März; 1850. 
2 A.D.P.: Rheder. 


# 
’ 


NM 6, 
Erſte Bekanutmachung. 

Auf eingegangene Inſolvenzerklaͤrung des hieſigen 
Bürgers und Tifchlermeifterd Jürgen Joachim Iwa— 
now ift über deffen Habe und Güter der Concurs der 
Gläubiger zu Recht erfannt worden. 

Bon Bürgermeifter und Rath der Stadt Sege— 
berg werden demnach Alle und Jede, welche an diefe 
Concursmaſſe oder an das dem Cedenten zufländig 
gewefene Budenhaus Quart. I NM 29 Anſpruͤche und 
Forderungen irgend einer Art zu baben vermeinen, 
mit alleiniger Ausnahme der protocellirten Ereditoren, 
biemittelt aufgefordert und befebliger, ſich damit, bei 
Strafe der Ausfchließung von diefer Maffe, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, im biefigen Stadtſecre: 
tariate unter urfchriftlicher Borzeigung und abſchrift⸗ 
liher Zurüdlaffung der zur Begründung ihrer An: 
fprüche oder Forderungen dienenden Documente zu 
melden, auch, forern fie Auswärtige find, Actenprocu: 
ratur unter biefiger Stadtjurisdiction zu beflellen. 

Decretum Segeberg in Curia, den 19ıen März 
1850. 

(L. 8.) Bürgermeifter und Rath. 
n fidem: Esmarech. 
“N T, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn auf gefchehene Jnfolvenzerflärung des bie: 
figen Bürgers und Handeldmannes Heinrich Karl 
Friedrih Kröger, welcher mit Grundeigenthum nicht 
angefeffen ift, über deffen Habe und Güter Concurs 
der Gläubiger zu Recht erfannt worden, fo werden 
von DBürgermeilter und Rath der Stadt Segeberg 
Alle und Jede, welche an diefe Concursmaſſe Anfprüche 
und Forderungen irgend einer Art zu baben vermei: 
nen, fo wie Alle, welche Sachen und Pfänder von 
dem Eedenten in Händen haben, biemit aufgefordert 
und befehliger, ih damit, bei Strafe der Ausſchlie— 


sung von der Concursmaſſe und des Verlufles ihres 


P fandrechred, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechner, 
im biefigen Stadrfecretariat zu melden, etwanige, ihre 
Forderungen und Anfprüche begründende Documente 
urfchriftlich zu produciren und beglaubigte Abfchriften 
davon zuräczulaffen, auch, fofern fie Auswärtige find, 
Üctenprocuratur unter biefiger Stadt-Jurisdiction zu 
beflellen. 
— Segeberg in Curia, den 19ten März 
18%. 
(L.S.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: smarch. 


NM 8. 
- Erfie Bekanntmachung. 
Wegen reflirender herrſchaftlicher Gefälle bat über 
den in biefiger Stadt im VA. Quartier N 20 bele: 
genen Budenbefig des wail. möfaifchen Glaubens: 


9 


genoffen Levyyn Abraham der Concurs der Gläubiger 
erfannt werden müffen. 
Es werden demnach von VBürgermeifter und Rath 
der Stadt Segeberg Alle und Jede, welche am diefe 
Concursmaſſe Anfprüce und Forderungen zu haben 
vermeinen, mir alleiniger Ausnahme der prorocollirten 
Ereditoren, hiemittelſt aufgefordert und befehliger, fich 
damit binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be— 
fanntmachung dieſes Proclams angerechnet, unter urs 
ſchriftlicher Vorzeigung und abfchriftlicher Zurück: 
laffung der ihre Anfprüche oder Forderungen begrüns 
denden Documente, im biefigen Stadtſecretariate, bei 
Strafe der Ausfchließung von der proclamirten Maffe, 
zu melden, und, fofern fie Auswärtige find, Procura⸗ 
tur unter bieflger Stadrjurisdicrion zu beflellen. 
Decretum Segeberg in Curia, den 19ren März 
1850. 
(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Esmarch. 


N 9, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn von der Wittwe des verftorbenen Landfaflen 
Martin Srodflerb, wailand auf Dunfelflorff, Namens 
Marbilde Stockfleth, geb. Jencquel, hieſelbſt darum 
nachgefucht worden, daß über den Nachlaß ihres ver: 
ftorbenen Ehemannes ein landübliches Proclam erlaffen 
werden möge: fo werden in Deferirung diefer Bitte 
von Dbergerichtöwegen Alle und Jede, welche an die 
Nachlaßmaſſe des verftorbenen Landſaſſen Martin 
Srodflerh, mailand auf Dunkelfiorff, Anfprüce und 
Forderungen irgend einer Urt zu baben vermeinen, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, hiedurch, 
sub pena preelusi et perpetui silentii, aufgefordert 
und befebligt, diefe ihre Forderungen und Anfprüche 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, bei dem Kan— 
jeleis und Dbergerichtöfecrerair v. Gusmann biefelbft 
zur Angabe zu bringen, die ihre Anfprüche begründen: 
den Documente demfelben in origine zu produnciren 
und beglaubigte Abfchriften davon ad protocollum 
zuruͤckzulaſſen, und, infofern fie Auswärtige find, eineu 
Ncrenprocurator hieſelbſt für fih zu beftellen. Wor: 
nach fich zu achten. 

Urkundli unterm vorgedruckten größern Gerichtes 


niiegel. Gegeben im Holfteinifhen Dbergerichte zu 
lüdftadt, den 19ten März 1850. 
(L. S.) v. Schirach. ickels. 
Reusch. 


.# 10. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Vormünder der einzigen Tochter 
und Erbin ded zu Bremsbüll, im Kirchfpiel berg, 
verfiorbenen Hufners Peter Danfen Fedderfen, deſſen 
Nachlaß unbedingt angetreten iſt, werden mit Auss 
nahme der protocolfirten Gläubiger alle Diejenigen, 


x 


welche —— und Anſpruͤche an dieſen Nachlaß 


haben, oder Pfaͤnder von dem Erblaſſer beſitzen, bies 
durch aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung, bei Strafe der Ausſchließung 
von der Maffe und des Verluſtes des Pfandrechts, 
in dem Actuariate der Tonder:Darde zu Tondern ihre 
Angabe gebdrig zu beſchaffen, die bezüglichen Docus 
mente im Driginal zu produciren, beglaubigte Abs 
fchriften davon zuräczulaffen und für den Fall, daß 
fie Auswärtige find, die erforderliche Actenprocnratur 
zu beftellen, x 

Tonderhardesvogtei zu Tondern, den 14ten März 


1850, 
H. Lundius. 
kn. 
Zweire Bekanntmachung. j 

Bon dem Amthauſe zu Tondern ift über die Habe 
und Güter der Wirrwe des wail. Melf Earften Sön: 
nichfen, früher in Clanxbuͤll, jet in Rodenaͤs, Eon: 
curs erfannt. Es werden daher Alle und Jede, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, melde aus 
irgend einem Grunde an die genannte Wirtwe des 
mail. Melf Earften Sönnichfen, früher in Elanrbill, 
jegt in Nodenäs, und deren Habe und Güter An: 
fprücde und Forderungen zu machen vermeinen oder 
erwa Pfänder von ihr in Händen haben, biemit auf 
gefordert und befehligt, dieſe innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Pro: 
cams, Auswärtige unter Beftellung der Ucrenprocn: 
ratur, in der Wiedingharder Lehnsvogtei zu Neuhaus, 
Kirchfpield Neukirchen, bei Errafe der Ausfchließung 
und des Verluftes des Pfandrechts, gehörig anzugeben 
und zu profitiren. Wornach ıc. 

Tonder Landfchreiderei, im Actuariat der Tönder 
Marſchharden, den 14ten März; 1850. 

C. Hinz, conft. 


4 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Bon. Gerichtswegen wird auf Aubalten des Claus 
Friedrich Friedrichs in Eleve und des Hinrich Fried: 
rich Friedrichs in Nordfeld, als beftellter Vormünder 
der unmiündigen Kinder der verfiorbenen Ehefrau des 
Dans Friedrich Schröder in Nordfeld, Dorothea 
Margarerba, geb. Friedrichs, mail. daſelbſt, den 
ſaͤmmtlichen nichtprorocollirten Gläubigern der ver: 
ſtorbenen Ehefrau des Hans Friedrich Schröder in 
Morpdfeld, Dororbea nn geb. Friedrichs, wall. 
dafelbft, hiemirtelft aufgegeben: alle ihre an obgedachte 
verfiorbene Ehefran des Hans Friedrih Schröder in 
NMordfeld, Dorothea Margarerba, geb. Friedrichs, 
wail. daſelbſt, zufiehende Forderungen und Anſprüche 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machnug diefes Proclams angerechnet, in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Denftede bei Strafe der Ausſchlie— 
Bung und des ewigen Stillſchweigens gefegmäßig anı 
zugeben und verzeichnen zu laſſen. 
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Morderdichmarfcher Landvogtei zu Heide, den Uten 
März 1850. 
Germar. 


Zur Beglaubigung: 
Kruse. 


Pro vera copia: 
"13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Alte und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro: 
tocollirten Gläubiger, welde an die Nadlagmaffen 
des verfierbenen Käthners Hand Hinrich Reimers 
und feiner fpäter verftorbenen Wittwe Magdalena 
Earharina Meimerd, geb. Stoltenberg, in Gaarden, 
namentlih an die zum Machlaffe des Erfigenannten 
gehörige, sub A511 dafeibft beiegene Kathe ©. p., aus 
irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüce zu 
haben glauben, werden hiedurch aufgefordert und bes 
febligt. fich damit, bei Strafe der Ausfchließung, in: 
nerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechner, unter Einlieferung ihrer 
Documente in Urs und Wbfchrift und geböriger Pros 
enraturbefizlfung, bei dem biefigen Profefionsprorocolle 
zu melden und demnaäͤchſt weitere Verfügung zu ges 
wärtigen. —* 
Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preetz, den. 19ten März 


180. 
A. D.P.: Rheder. 
5 14. 
. Zweite Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des wailand Oberhauptmanns 
Earl Edmund Georg v. Alten auf GroßGoltern im 
Königreih Hannover, ald Befiger zweier Hufen: und 
zweier Kaͤthnerſtellen im Dorfe —— hieſigen 
Amts, ſolche zwei Hufen: uud zwei Käthnerfiellen ver: 
Fauft, und um felbige frei von allen Anfprüchen über: 
liefern zu Fönnen, die Erlaffung eines Proclams nach: 
gefucht haben, diefem Anſuchen and flattgegeben wor: 
den, als werden hiedurch von Gerichtd: und Obrig— 
feitswegen, mit gefeglicher Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, Alle und Jede, welche an die bezeichneren 
Immobilien nebft Zubehör irgend dingliche Anfprüce, 
Pfandrechte oder Forderungen haben oder zu haben 
vermeinen, aufgefordert und befehligt, bei Vermeidung 
der Ausfchließung und namentlich des Verluſtes jeg: 
lihen Rechts, namentlich des Pfandrechts, an die 
gedachten Immobilien nebſt Zubehör, Auswärtige uns 
ter Beſtellung eines Actenprocurators, ihre desfallſigen 
Angaben, unter Beobachtung des Erforderlichen, bin— 
nen 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
dieſes angerechnet, auf der Amtſtube zu Neinbeck zu 
beſchaffen. Wornach ſich zu achten. 

Gegeben Amthaus zu Reiubeck, den 13ten März 


1850 
; Scholtz. 
«% 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des PBrocl. des 12ten Stücks N 6. 
Nicht protocollirree Gläubiger und Pfandinhaber 
des Nachlaſſes des auf dem Tonder Sreiarunde ver: 


landſtuͤcks von 14 Tonnen, a 320. 


fiorbenen Gerichtfchreiberd Feodor Wieding haben, bei 
Strafe der Ausfchließung von der Maffe und des 
Verluſtes des Pfandrechts, ihre Angabe, -fowobl aus 
amtlichen, als Brivarverhältniffen, binnen 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefed, evenruell auch 
für den Concurs geltenden Procams, im Actuariate 
der Tonder: und Hoyerharde zu Tondern vorfchrifis: 
mäßig zu befchaffen. 

Tonder: und Hoyerhardesvogtei zn Tondern, den 
14ten März 1850, j 

E H. Lundius. 


M 16. 
Zweite Bekanntmachung. - . 
Erer. des Procl. des 12ten Stücks N 14. 

Alle und ZJede, welche an den zum Cohcurs ge: 
fommenen Erbpächter und Schufter Jobann Friedrich 
Pünjer zum Bollmoor, insbefondere auch an deffen 
Erbpachtöftelle daſelbſt,“ unprotocollirte Forderungen 
oder Pfänder von ihin in Händen haben, müffen fel: 
bige, bei Vermeidung des Verluſtes ihrer Rechte an 
die proclamirte Maffe, binnen 12 Wochen, nad der 
legte Bekanntmachung diefes, auf der Amtſtube zu 
Trittau vechtöbehörigermanßen angeben. 

Zum Verkauf ded Grundfindd, ald eines Erbpucts: 
DRutden, mit 2 
Gebänden,‘refp. 40 Fuß lang und 24 Fuß breit und 
36 Fuß lang und 23 Fuß breit, jedes mis 2 Wohn: 
gelegenheiten verfehen, ift Termin auf Sonnabend den 
27ien Aprit d. J. Vormittags 12 Uhr im Witten: 
fhen Kruge zum Bollmoor anberaumt. 

Gegeben Trirtaner Amthaus zu Reinbeck, den 7ten 
März 1850. 

Scholtz. 


M 17. ü 
Dritte und legte Bekanntmachung. . 

Wenn über das Vermögen des Hufners Dans 
Chriſtian Hoeck in Seewang, Kirchſpieis Hoi, Con: 
curs erfanne ift, fo werden, mit Ausnahme der pro: 
tocollirren Gläubiger, Alte, welche an den Eridar oder 
deſſen Befig Anfprüche und Forderungen zn haben 
vermeinen, fowie Diejenigen, welche denfelben mie 
Schulden verhafrer find oder Pfänder in Händen bar 
ben, hiedurch aufgefordert, fich binnen 12 Wochen, 
von der letzten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, refp. bei Strafe der” Ausfchließung von 
diefer Maffe, Zahlung des doppelten Werth, ſowie 
Verluft des Kompenfationds und Pfandrechts, im 
Schlux⸗Harder Actuariat biefelbit unter Vorzeigung 
der DriginaliDoenmente, Zurüclafung  beglanbigter 
Abfchriften und, fofern fie Auswärtige find, unter 
Procurarurbeflellung zu melden, 

Schlux⸗Hardesvogtei zu Naepfledt, den Gfen März 
1850, z . Fürsen. 

N 18, 
Dritte und legte Bekanntmachung 

In Gemäßheit eingegangener Autorifation des 
Schſeswigſchen Obergerichts, de dato Gottorff, den 


* 





Siflen December 1849, werden vom Patrimonialge— 
richte des adlichen Guts Eckhoff Alle und Jede, welche 
an nachbezeichnete verloren gegangene Documente: 

1) an eine von Heinrich Friedrich Zimmermann zu 

Dänifhenhagen an den Kieler deputirten Bürs 
er und Brannteweinbrenner Aude den Ifien 
—— 1844 ausgeſtellte, den Aten Mai 1844 
protocollirte, auf 733 16 4 Cour. Capital 
und 4 Procent Zinſen lautende Schuld: und 
Praudverfchreibung; 

2) an eine von Friedrich Ehriftoph Kähler zu Frei: 
dorf, adlihen Guts Eckhoff, an feinen. Bruder, 
Claus Chriſtian Kaͤhler, sub dato Eckhoff, den 
27ften April 1837 ausgeſtellte, den 28ften April 
1837 protocollirte Dbligatien über 200 4. Capi⸗ 
tal und 4 Procent Zinfen; 

ans irgend einem Grunde Forderungen und Unfprüche 
zu haben vermeinen, hiemittelſt ein für alle Mal, mit: 
hin peremtorifch aufgefordert und geladen, ſich inner 
halb einer präclufivifchen Frift von 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes. Proclams 
angerechnet, Auswärtige unter Beftellung eines Acten: 
procurators, in der Gerichtöhalterfchaft des adlichen 
Guts Eckhoff zu Kiel gehörig zu melden und anzuge— 
ben, die etwa in Händen habenden, zur Begründung 
ihrer Anfprüche dienenden Documente im Originale 
zu produciren und beglanbigte Abfchriften davon bei 
dem Angabe-Protocolle zurüczjulaffen, mit der aus 
druͤcklichen Verwarnung, daß, wenn. feine Angaben 
follten gemacht werden, die obenbefchriebenen beiden 
Documente werden mortificirt und Alle und Jede, 
welche fih mit ihren Anfprücen an dieſelden nicht 
gemeldet haben, praͤcludirt werden. 

Kiel in der Gerichtshalterſchaft des adlichen Gurs 


Eckhoff, den Aten Januar 1850, 
von 3 J. B. Karstens. ° 


Mr 19. 
. Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des biefigen 
Bürgerd und Maleramtsmeiſters Johann Ehriftian 
Chriſtoph Broͤcker Concurs der Gläubiger erfannt 
werden, fo werden Alle und Jede, welche an denfelben 
oder deſſen nuten bezeichnetes Grundflüc aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anfprüche oder Forderungen 
zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der 
protocollirten Glänaiger, bei Strafe der Ausfchließung 
von der unter Concursbehandlung genommenen Maife, 
von Gerichtöwegen aufgefordert und befehligt, ſich das 
mit binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, im erften Stadrfecrerariare 
biefelbft und fpäteflend am 2Often Juni d. J. ale 
dem peremtorifchen Angaberermine, vor dem biefigen 
Dbergericht zu melden, wobei die betreffenden Docu; 
mente in Urfchrift vorzuzeigen und im Abfchrift zurück 
zulaffen find, Auswärtige auch Procuratur zu den Acten 
zu beitellen haben, 


9 z 


—— 


Zum Öffentlichen Verkauf des zu dieſer Concurs— 
mafle gebörigen, an der großen Elbſtraße belegenen, 
mit den Gebrüdern Meiners im Weflen und Heinrich 
Wilhelm Lange im Diten und Norden benachbarten 
Erbes, ifi Termin auf Montag den 22ften April d. J. 
angefegt worden, an welchem Tage, Nachmitrags 
2 Uhr, die Kaufliebbaber im biefigen Rathskeller fich 
einfinden nnd den Handel verfuchen fönnen. 

Wornach Beikommende ſich zu achten. 

Altona; im Dbergericht, den aten März 1850. 

Ex Decreto Senatus. 
1 20. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Dren Stücks „MH 10. 

Die Erben des bier verfiorbenen biödfinnigen For 
hann Ehriftian Earl Hundertmarf und der fchon über 
10 Fahre verfchollene, am Zten Juli 1779 biefelbit 
—— Friedrich Julius Carl Faber, event. deſſen 

achkommen und ſouſtige Erben, haben ſich binnen 12 
Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung die— 
ſes angerechnet, reſp. bei Strafe der Ausſchließung 
und des ewigen Stillſchweigens und zur Vermeidung 
der Todeserklaͤrung, im hieſigen Stadtfecretariate an: 
zugeben. Wonach fich zu achten, 

Gegeben Lürjenburg, den 22jten Febr. 1850. 

- Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


"21. 
Dritteundlegte Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocd. des 10ten Stücks M 1. 

Alle und Jede, welche nichtprotocoflirte Anfprüche 
und Forderungen an den Nachlaß des hiefelbft ver: 
ftorbenen beabſchiedigten Capitains Ehriftiian Gottfried 
vd. Reinhardt, aus dem Königreihe Morwegen gebürs 
tig, zu haben vermeinen, müffen felbige, bei. Strafe 
der gänzlichen Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, im Stadrfecretariate gehörig angeben und 
wegen Beftellung eined Procuratord dus ee 
mäßige wahrnehmen, 

Schleswig, den 2ten März 1850. 

Buͤrgermeiſter Rath hieſelbſt. 
a fidem: Rolıweder. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 10ten Stücks 2. 

Alte Diejenigen, welche an den zu Havetoftloit ver: 
fiorbenen Abnahmemann Nicolay Diederichfen, jet 
an.feinen Nachlaß, aus irgend einem Grunde Anfprüce 
zu haben vermeinen, müfjen fi damit, bei Stkafe 
der Ausfchließung, binnen 12 Wochen im Actuariate 
des Amts Gortorff gehörig ongeben.- 

Auf dem — vor Gottorff, den 13ten Fe 
bruar 1850. 

Liliencron. 


Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 


100 | 


—- 


ä 23. 
- Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 10ren Stüds 3. 

Ale Diejenigen, welche nichtprotocollirte dingliche 
Anfprüche an die von Chr. Aug. Hanfen an Asmus 
Jürgen Andrefen verfaufte, zu Loitſtraße brlegene 
Krugfarhe und Parzelenflelle zu haben vermeinen, 
wüäflen ſich, bei Strafe der Ausfchließung, damit 
binnen 12 Wochen im Actuariate des Amts Gortorff 
gehörig angeben. 

Auf dem Amthauſe vor Gottorff, den 1äten Fe 
bruar 1850, 
Lilieneron. 
- Zur Beglaubigung: U. E.-Fries. 

N 24. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. des Proc. ded 10ten Grüds Mi 4. 

Mir Ausnahme der protocollirten Ereditoren muͤſſen 
alle Diejenigen, welche an die Concursmaſſe des Kärb: 
ners Detlef Thoms in Loirbrebeiholz Anfprüche oder 
Pfandſtuͤcke von ihm in Händen haben, ih damit, 
bei Strafe der Ausfchließung und des Doppelten, 
innerhalb 12 Wochen im Actuariate ded Amts Got: 
torff gehörig angeben. 

Auf dem Amthauſe vor Gortorff, den 23ſten Fe: 
bruar 1850. 

Liliencron. 
zur Beglaubigung: U. E. Fries. 
w >. 
Dritte und legte Bekanntmachung 
Ertr. des Vrocl. des 10ten Stuͤcks Mi 5. 

Alle und Jede, welche an den zum Concurfe ge: 
diehenen hiefigen Bürger und Kaufmann Claus 
Echwennfen Anfprücde und Forderungen irgend einer 
Are zu haben vermeinen, haben fi damit innerhalb 
12 Wochen im Grapdrfecretariate biefelbfi zu melden. 

Flensburg, den 28ften Februar 1850, 

Bürgermeifter und Rath, 


Holm, Stadtſecr. 
.% 26. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 10ren Stuͤcks N 8. 
Gläubiger und Pfandinhaber des infolventen Rade— 
macherd Heinrich Blanf in Marne müffen ihre an 
denfelben habenden Forderungen und Faufipfänder 
Dinnen 12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung 
diefes, bei Strafe der Ausfchließung von der Koncurss 
maffe und des Berluftes der Piänder, in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Marne in geböriger Weile angeben. 
* Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 
. 25. ’ 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Ilten Stüds W 2. 
Gläubiger und Pfandinhaber des unter Euratel 





geſtellten Hinrich Diederih Weſtphalen om Barlır 
Neuendeih wmüflen ihre an denfelben habenden Far: 
derungen und Pfänder, bei Strafe der Ausfchliekun 
und des Verluſtes, innerhalb 12 Wochen, nad dr ' 
legten Bekanntmachung diefed, in der Kirdfpielichrei 
berei zu Barlt gehörig angeben. Zugleich wird ei 
Feder gewarnt, mit benanntem H. D. Weiphelm | 
obne Zuflimmung des demfelben beftellten Curatons 
erson® et bonorum, Claus Braack am Barlıır | 
— feine rechtsverbindliche Geſchäfte einn 
gehen. | 

Zur Beglaubigung des Anszugs: FF agner. 

N 28, 


Dritte und legteldefanntmadune. 
Extr. ded Procl. des Ilten Stücks N 4. 

Die das Vermögen und die Perfon des Einge 
fefenen Perer Koll am Altendeich betreffenden Gr 
fchäfte und Verpflichtungen können rechtsgültig ner 
dur Vermittelung feiner Euratoren Mathias Arm 
und Peter Mahn jun. am Altendeich abgefchleft 
werden. 

Auch find alle und jede nichtprorocollirte Anſprüch 
und Forderungen am gedachten Werer Koll und def 
Vermögen binnen 12 Wochen, von legrer Bekannt 
machung diefes, bei Strafe des Ausfchlufes, hierſelti 
anzugeben. 

Gegeben Gluͤckſtadt im Juflitiariar der Blomelde 
Wildniß, den Ilten März; 1850. 

Destinon. 
N 29. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Erer. des Proc. des Ilten Srüds N 6. 

Alte und Jede, welche an die zu Dahme beiegew 
Boͤdnerſtelle des Eingefeffenen Nicol. Paul Ger 
dingliche Mechte und Unfprüde zu haben vermeintn, 
muͤſſen folche, bei Vermeidung der Präckufion, binnet 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachun 
diefes Proclams, im Cismarer Amtsactwariare, Aus 
wärtige unter Beſtellung eined Actenprocurators, $ 
börig angeben. 

Amthaus zu Eismar, den Iren März 1850. 

H. v. Döring. 
Pro vero extr.: R. Schreiter, conf. 
— — — — — — 


Das vom Ploͤner Amthaus am 15ten Jan. 8 
über den Nachlaß des. Hufners Hinrich Ehrikior 
Fiſcher in Damfiorf erlaffene Prockamı if in der Der 
lage zum ten, Orten und Teen Etüd der Schleswig 
Holfieinifchen Anzeigen abgedruckt worden. Durd «U 
Verſehen ift der ÄAbdruck des Proclams nochmals u 
der Beilage des 12ten Stücks gefchehen, daher obn 
alte Folge, welches biermit angezeiat wird. 
Gluͤckſtadt, den 26jten März 1850, 
Erpedirion der Anzeigen 


— ⸗ r — — nn —— — 


Beilage zum 14. Stüd 


Schleswig : Holiteinifchen Anzeigen 


vom 8. April 1850. 





Erledigtes Paftorat. 

Es ift erledigt: das Paſtorat zu Breitenberg, wel: 
ches durch Wahl wieder befegt werden wird. 
Geſuche um diefe Predigerflelle find innerhalb ſechs 
Wochen au das Parronat zu Breitenburg einzufenden. 

Itzehoe, im Dberinfpectorare der Herrihaft Brei: 
tenburg, den 2ten April 1850. 

Namens des Patronats: 
d. J. ©. Rötger. 


Bekanntmachung. 


Am Idten d. M. ift in der Scheune ded Hufen 
ſetzwirthes Claus Kröger in Warendorf, biefigen 
Amtes, der bereits in Verweſung übergegangene, ums 
ren ſoweit thunlich naͤher bezeichnere Leichnam einer 
ganz unbekannten Frauensperſon unter Umſtaͤnden ger 
funden, die es zweifelhaft erſcheinen laſſen, ob der 
Tod durch Selbitentleibung oder Außere Gewalt ber: 
beigefübrt worden. 

Ale Bebörden, denen die perfönlichen und fonfli- 
gen Berbältniffe diefer Perfon befanne fein möchten, 
werden dienfllichft erfucht, dem unterzeichneten Amt⸗ 
baufe baldgefällig Mittheilung darüber zu machen. 

Gegeberger Amthaus, den 20ſten März 1850. 

Rosen. 
Bezeichnung des Leichnams. 

Der außerordentlich abgemagerte Koͤrper iſt an 
51 Fuß lang und laͤßt anf ein Alter von etwa 50 
bis 60 Jahren fchließen. Die Haare find hellblond, 
jedoch flarf mit greifen untermifcht, die Augen an— 
fcheinend blan und die Zähne, befonderd im Dber: 
fiefer, fehr defect. Bekleidet war der feihnom mit 
einer fogenannten Dreiftüf:Müge mit Sammteinfaſ⸗ 
fung und Verzierung von Silbderdrath, daruͤber ein 
altes roch geblümted Tuch, ferner mit einem roth 
wollenen Halstuch, einer Jade von quarirtem blauen 
Baummollenzeuge, einer Unterjache von buntem Kat: 
tun, einem Rod von grünem Beierwand, einer Schürze 
von geflreiftem blauen Zeuge und hellblau wollenen 
Strümpfen. Um den Hals befand fi eine aus 
mehrfach zufammengenommenen roth wollenen gefloch⸗ 
tenen Ligen gebildete Schlinge, die mit einer vom 
Keblkopte zu beiden Seiten laufenden Rinne corred: 
pondirte. 


Teftaments : Publication. 

Wenn zur Yublication eines von den Eheleuten 
Johann Yacod Nordtmann und Dororhea Elifaberh 
Friederike, geb. Nordtmann, unterm 22fien October 
1831 errichteten gegenfeitigen Teflamentd und eines 
von der nachlebenden, jetzt verfiorbenen Wittwe Doro: 
thea Elifaberb Friederife Nordrmann, geb. Morde 
mana, unterm Bten Februar 1847 errichteten, auf 
obiges Teſtament ſich beziebenden Codicills, Termin auf 

Dienfiag den 23ften April d. J. 
angefegt worden, fo werden die betheiligten Erben 
hiemittelſt vorgeladen, fih am genannten Tage Bor: 
mittags 10 Uhr anf dem hiefigen Rathhauſe einzu; 
finden und die Publicarion der eingangsgedachten 
lestwilligen Dispofieionen zu gewärtigen. 


Segeberg in Curia, den 27fßen März 1860. 
(L. S.) DBürgermeifter und Rath. 
In fidem: Esmarch. 
Evdictal : Citation. 


Ertract der Edictal-Eitation des 12ten Gtüds JE 6. 
Der frühere Gemwürzfrämgr Paafchen Heinrich » 
Mölter, welcher vor 8 Fahren don hier gegangen ift, 
wird bikmittelft peremtorifch geladen und befebligt, am 
2ten Juli d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem fodann 
in biefiger Prodfiei verfammelten Eonfiftorium zur Ders 
handlung der von feiner Ehefran Mariane Wilhelmine 
Henrierte, geb. Fölfter, wider ihn wegen böswilliger 
Berlaffung erhobenen Klage perfönlich zu erfcheinen; 
mit der Verwarnung, daß er im Ausbleibungsfalle 
der bößlihen Berlaffung für fehuldig erklärt und die 
Ehe zwifchen ihm und feiner genannten Ehefrau des: 
balb quoad vinculum getrennt werden wird. 
Gegeben Altona, im Conſiſtorium, den I4ten 
März 1850, 
J. Lund, noie des Eonfiftorii. 


Proclamata. 
M 


1, 

Auf Imploriren des Landgerichts⸗Procurators Goͤrtz, 
als gerichtlich beſtellten Guratoris über den Nachlaß 
der verfiorbenen Altentheilerin Wittwe Anna Gertrud 
Techau, geborne Schwarz, werden mittelſt gegenwär: 
tigen Protlams alle a” Schuldner des 
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Naclaffes der zu Diffau verflorbenen Altentheilerin 
Anna Gertrud, geborne Schwarz, verwittwere Techau, 
imgleihen Diejenigen, welche zu ihrem Nachlaß gebds 


rige Sachen in Händen haben, gerichtöfeitig aufge: 


fordere und fchuldig erfannt, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der Affirion dieſes Proclams angerechnet, 

die Gläubiger ihre Forderungen und Anfprüche, 
bei Strafe des Ausfchluffes, im Actuariate des Land: 
gerichtd, unter Beobachtung des Erforderlichen gehoö— 
rig anzugeben und zu befcheinigen, 

die Schuldner aber ihre Schuld, bei Vermeidung 
abermaliger Zahlung, an den implorantifchen Cura- 
tor hereditatis zu entrichten, i 

die Inhaber von zum Nachlaffe gehdriger Sachen 
endlich, davon, bei Berlufi ihrer ihnen an diefen zu: 
ftehenden Mechte, ebendemfelben Anzeige zu machen. 

So gefchehen Luͤbeck, im Landgerichte, den 22ften 


Mär; 1850. 
In fidem: J. P. Plessing, Dr., Xct. 


M 2. r 

Erſte Bekanntmachung. 

Wann der mit ſeiner Ehefrau Catharina Louiſe 
Kaufmann, geb. Weſterwick, nicht in Guͤtergemein— 
ſchaft lebende Candidat Adolph Kaufmann ohne Hin— 
terlaſſung von Leibeserben hieſelbſt mit Tode abgegans 
gen it und deſſen Nachlaß der gerichtlichen Behand—⸗ 
lung hat unterzogen werden müflen: fo werden von 
und, Bürgermeiter und Rath der Stadt Schleswig, 
Alte und Jede, mit alleiniger gefeglichen Ausnahme 
der ettwanigen protocollirten Gläubiger, welche an den 
Nachlaß des verfiorbenen Candidaten Adolph Kaufs 
mann Erb: oder fonftige Anfprüche zu haben vermeis 
nen, hiemittelft, bei Strafe der Ausfchließung und des 
immerwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt⸗ 
machung diefes Proclams angerechnet, im Stadtſecre⸗ 
tariate gehörig anzugeben, die Urkunden und Ber: 
ſchreibungen, worauf fi ihre Angaben gründen, in 
der Urfchrift vorzuzeigen nnd beglaubigte Abfchriften 


davon bei dem Angabeprotocoll zurückzulaſſen, auch, 


infoferne fie der hiefigen Stadtgerichtsbarkeit nicht 
unterworfen find, einen Procurator zu den Ucten zu 
bejtellen. 
Schleswig, den Zoſten Mär; 1850, 
Bürgermeifter und Rath biefelbit. 
f In fidem: Rohbweder. 
N 3. “ 
Eriie Bekanntmachung. . 
Wann der hiefige Bürger und Amtstiſchlermeiſte 
Gerhard Franz Ludewig Lundt ohne Hinterlaſſung von 
Leibeserben hieſelbſt mit Tode abgegangen ift und deffen 
Nachlaß der gerichtlichen Behandlung hat unterzogen 
werden müffen: fo werden bon ung, Bürgermeifter 
und Math der Stadt ‚Schleswig, Alle und Jede, mit 
alfeiniger gefeglichen Ausnahme der etwanigen protos 


collirten Gläubiger, welche an den äußerfi geringfügi: 
gen Nachlaß des mail. biefigen Bürgers und Amis; 
tifchlermeifterd Gerhard Franz Ludewig Lundt Erb: 
oder fonflige Unfprüche zu haben vermeinen, hiemittelſt, 
bei Strafe der Ausfchließung und des immerwähren: 
den Stillſchweigens, aufgefordert, fich innerhalb zwoöͤlf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
ſes Proclams angerechnet, um Stadrfecrerariate gehö— 
rig anzugeben, die Urkunden und Berfchreibungen, 
worauf fich ihre Angaben gründen, in der Urfchrift 
vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften dadon bei 
dem Angabeprotocoll zurüczulaffen, auch, infoferne fie 
der hieſigen Stadtgerichtsbarfeit nicht unterworfen 

find, einen Procuraror zu den Acten zu beflellen. . 

Schleswig, den SOften März 1850. - 
Bürgermeifier und Rath biefelbit. 
In fidem: Rolıweder. 
«Mi 4, 
Erſte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtsmegen und auf Anhalten der unmün— 
digen Kinder und Erben der vor Kurzem verflorbenen 
Eheleute, Erbfeſte-Bohlsmanns Jens Jörgenfen und 
Unna Maria, geb. Jepfen, auf Schmoelfeld, Kirch: 
fpield Broader, per tut., werden zur Sicherſtellung 
der Impetranten und Conjlatirug der, übrigens un: 
bedingt angenommenen Derlaffenfchaft der erwähnten 
Eheleute, Diejenigen, welche aus irgend einem Grunde 
nichtprotocolkrte Anfprüche an diefe Verlaſſenſchaft zu 
haben vermeinen, biemitrelft aufgefordert, felbige, bei 
Vermeidung der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, 
a dato der legten Bekanntmachung diefes Procdams, 
im Actuariate biefelbft anzugeben, dabei die den Ans 
ſprüchen unterliegeuden DriginakDocumente vorzujeis 
gen und abſchriftlich zurüchzulafen, und baden Aus; 
wärtige Procuratur zu den Acten unter hiefiger Ju: 
risdicrion zu beftellen. Wornach ıc. ' 

——— zu Broacker, den 2oſten März 
u v. Gerstenberg, cönft. 
MW 5. 

Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem der verftorbene Erarsrarh von Leeſen in 
tzehoe vor längeren Jahren. mehrere zur Dorfſchaft 
angmwedel, Klofterd Ihehoe, gehörige Dufenflellen ans 

gekauft hat, nämlich: 

a) die früher. dem Daniel Friedrich Frahm zuftän: 
dige, fpäter auf den Wulf Dinrih Schütt über: 
gegangene, fogenannte Vogtshufe; 

b) die früher dem Marr Kaak zuftändige, fpäter 
auf den Ehriftian Friedrich Schulz. Übergegangene, 
Hufe nebft 10 bis 12 Tonneh Holzgrund; 

e) die früher dem Timm Mieten gehörige Hufe, _ 
fo find von demſelben einzelne zu diefen Hufenftellen 
gehörige Grundſtuͤcke an verfchiedene Langmwedeler Ein: 
gefeffene verkauft. Wenn nun, behufs Golennifirung 
der dedfallfigen Eontracte und Bewirfung der behufis 


\ 
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gen Umfchreibung im Schuld; und Pfandprotocolle, 
von dem jegigen Beliger der gedachten Landflellen, 


dem Juſtizrath Dr. von Leefen zu Katharinenhof, der. 


Conſens des adeligen Kloſters Itzehoe zu den Lands 
feparationen nachgefucht, und vor Ertheilung deffelben 
die Erlaffung eines Proclams erforderlich erachtet if, 
fo werden, Alle und Jede, welche an nachflehende, zu 
den gedachten Hufenftellen gehörige, auf der Feldınarf 
der Dorfichaft Langwedel belegene und an die benann— 
ten Sangwedeler Eingefeffenen verkaufte Grundftüde, 
als: ; . 
1) an Karfien Brocitedt, Beſitzesborweſer des Jo— 
hannu Chriſtoph Schröder, die Koppel MM 124, 
groß 24 Tonnen; 
2) an, Chriſtian Wichmann, Beligedvorwefer der 
Ehefrau Margarerha Chriſtina Schluͤter, gebor— 
nen Wihmann: 
a) die Koppel N 45, groß 2% Tonnen, 
b) die Koppel ME 7, groß 23 Tonnen, 
e) die Koppel N 296, groß 14 Tonnen; 
an Fochim Delfs, Befigesvorwefer des Johann 
Chriſtian Delfs: 
.a) die. Koppel MM 66, groß 2} Tonnen, 
b) die Koppel M 78, groß 3 Tonnen, 
e) die Koppel M 89, groß 2) Tonnen, 
d) die Koppel MW 134, groß 2} Tonnen; 
4) an Klaus Staven, Beſitzesvorwefer der Eheleute 


3 


u. 


Yohann und Abel Stölten, die Koppel MS, 


groß 23 Tonnen; 
5) an Klaus Hilbert die Koppel NM 140, groß 
2} Tonnen; i 
6) an Dinrich Hinz, Befigesvorwefer des Kai Fried; 
rih Hinz: SER, 
a) die Koppel MM 8, groß 2} Tonnen, 
b) die Koppel N 120, groß 3 Tonnen, 
e) die Koppel M 287, groß 14 Tonnen; 
7) au Johann Friedrih Hilbert, Beligesvorwefer 
des Jochim Friedrich Hilbert: 
a) die Koppel TI, groß.23 Tonnen, 
b) die Koppel N 78, groß Tonnen, 
e) die Koppel N 75, groß 24 Tonnen; 
an Jürgen Dietrich Klünder, Beſitzesvorweſer 
des Mare Klünder,' die Koppel M 285, groß 
2 Tonnen; Du 
an den Schullehrer Haus Hinrich Bock, Beſitzes— 
vorwefer des Hand Hinrich Brockſtedt und Hans 
Siegfried Brockſtedt: 
a) die Koppel MW 51, groß 24 Tonnen, 
b) die Koppel M 127, groß 2% Tonnen; 
an Klaus Lantau, Beſitzesvorweſer des Marx 
Cum, von der Koppel Sommerroggenfamp 
N 27 und der Koppel am Gee M 28, 63 Tonnen; 
an Johann Friedrich Reichmann, Befigesvorwefer 
des Marx Hinrich Krufe von der Koppel Som— 
merroggenfamp M 27 und der Koppel am See 
28, 63 Tonnen; 
12) an Marx Plambeck von der Koppel Sommer 
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10) 


11 


— 


roggenkamp M 27 und der Koppel am ‚See 

NM 28, 63 Tonnen; 

an Klaus Fantan, Befigesvorwefer der Ehefrau 

Margaretha Stölting, verwittwet geweſenen fans 

tau, die zu dem fruͤheren Holzländereien gehörige 

Koppel Vosbeck, M 19 der Holjfarte, groß 

4 Tonnen; 

an Hand Dtte, en des Hans Jür: 

gen Dieckmann, ungefähr 5 Tonnen von den früs 
beren - Holzländereien; 
an Hans Siebcken, Befigedvorwefer des Klaus 
Siebcken, ungefähr 2 Tonnen von den früheren 
Holzländereien; 

’ an Klaus Wichmann die zur Niefenfhen Hufe 
gehörige Abſchiedskathe mit Hof und Wiefenplage; 
an Mare Plambeck das zur Schulz'ſchen Hufe 
gehörige Abſchiedshaus mit Stall, Wiefe bei dem 
Haufe und Kohlhof; 

Pfandrechte oder fonflige Anfprücde baben, oder der 

Zufchreibung der gedachten Grundflücde an die Käufer 

und deren Befipesnachfolger aus irgend einem Grunde 

widerfprechen zu fönnen glauben, hierdurch aufgefors 
dert und befehligt, ihre desfallfigen Angaben binnen 

12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 

diefed Proclams angerechnet, bei dem fFlöfterlichen 

Vrotocolle zu befchaffen, die ihre Angaben begründens 

den Documente im Driginale zu produciren, beglan: 

bigte Ubfchriften davon zurüchulaffen, und, infofern 
fie Auswärtige. find, Procuratoren zu den Acten zu 

beflellen. . 

I na Dbrigfeit zu Itzehoe, den 26flen März 

1850. i 


M. Molike. 


13) 


17) 


NM 6, 
Erfie Bekanutmachung. 


Nachdem der Gaftwired Heinrich Schmüfer in 
Kiel am Iften Februar d. J. mit feiner Familie Kiel 
verlaffen hat, ohne daß durch die vorgenommene Un: 
terfuhung über feinen derzeitigen Aufenthalte, oder 
über die Beſtellung eines ‘Bevollmächtigten für fein 
zurückgelaffenes hoͤchſt geringfügiges Vermögen irgend 
Etwas bat ermittelt werden fönnen, und nachdem der 
in Gemäßhelt der. Verordnung vom Bten November 
1798 $ 1 für daffelbe gerichrlich beflellte Eurator un: 
ter eventueller Güterabtretung die Erlaffung eines 
Proclams beantragt hat: werden von Bürgermeifter 
uud Rath diefer Stadt in Deferirung diefes An— 
trags und in Gemäßheit Auctorifation des Holſteini— 
fchen Obergerichts vom 2lften d. M. Alte, welche an 
den Wired Heinrid Schmäfer und deffen bierfelbft 
zurückgelaffenes Vermögen aus irgend einem Grunde 
Unfprüche zu haben vermeinen, bei Strafe der Prä:, 
clufion von diefer Maffe, hiermir aufgefordert, ih in: 
nerhalb ſechs Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
macung diefed Proclams, im biefigen Stadtſyndicat 
gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung des Bor 
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fchriftömäßigen wegen Producirung der Urkunden und 
wegen Procuraturbeſtellung. 
Decretirt Kiel in Curia, den 26fen März 1850. 
In fidem: @. F. Witte. Synd. 


NM 7. 
Erfte Bekanntmachung. 

Der Manreramtsmeifter Derlef Hinrich Friedrich 
Bots hieſelbſt hat dem Kloftergerichte angezeigt, daß 
er feine sub I 176 in der Kübrenerjraße biefelbft 
belegene Banlagsftelle, jedoch ohne die dabei befind: 
lichen Ländereien auf dem Preetzer Fleckensfelde, ver: 
fauft habe und fowohl zur rechtögiltigen Trennung 
diefer Fändereien, wofür ein eignes Folium errichtet 
werden foll, als zur Lieferung des tem Käufer vers 
fprochenen gereinigten Profeſſionsprotocolles um die 
Erlaffung des dazu erforderlichen Proclams gebeten. 

Don Gerichts: und Rechtswegen werden demnach 
Alle und Jede, mir alleiniger Ausnahme der proto— 
eollirrten Gläubiger, welche an die obgedachte Bau: 
lagsſtelle M 176 biefelbft dingliche Fordernngen nnd 
Anfprüche zu haben glauben, gegen die Trennung der 
Ländereien von derfelben Einfprüce erbeben und bei 
Einrichtung der Separarfolien berückſichtigt werden 
wollen, hiedurch aufgefordert und befehliar, ſich da: 
mit, bei Strafe der Ausfchließung, innerbalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Bros 
clams angerechnet, unter Eimlieferung ihrer Docu: 
mente und geböriger Procuraturbeftelung, auf biefiger 
Klofterfchreiberei zu melden und ihre Gerechtiame 


wahrzunehmen. : 
Decretum Preetz im Kloſtergerichte, den 26ften 
März 1850. 
A.D. P.: Rheder. 
Ms. 


Erfie Bekanntmachung. . 
Alle und Jede, mit Ausnahme jedoch der proto— 
collirren Gläubiger, welche am die Erbpachtäftelle e. p. 
des Erbpaͤchters Claus Hinrich Schoer zur Stein: 
koppel, der Dorfſchaft Moͤnckhagen, dingliche nicht: 
protocoſlirte Anſpruͤche zu haben vermeinen ſollten, 
werden hiedurch aufgefordert und befehligt, dieſe ihre 
Anſpruͤche, bei Vermeidung der Ausſchließung, inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, auf dem Meinfelder Ac: 
tuariate anzumelden und die ihre Forderungen bearüns 
denden Urfanden im Driginal zu produciren. Aus: 
mwärtige haben einen Actenprocurator zu beftellen. 
Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den 20flen 
Mär; 1850, 
Rumohr. 


In idem: W. Hensen. 
9, 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn nach erfolgter Inſolvenzerklaͤrung über die 
ſaͤmmtlichen Habe und Güter des Kaͤthners Hans 


Easper Goſch zu Kisdorfer Wohld unter Vorbehalt 


der Einreden der Gläubiger Concurs erfannt worden 
ift, fo werden Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, welche an den Cedenten, 
namentlihb an deffen zu Kisdorfer Wohld beiegene 
Karhenflelle, aus irgend einem Grunde Forderungen 
und Anfprüche zu haben vermeinen, oder Pfänder von 


» demfelben in Händen haben, hiedurd aufgefordert, 


fib damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechner, bei 
Strafe der Ausichließung von dieſer Concursinaffe 
und Berluft ihres Pfandrechts, im Gegeberger Actna⸗— 
riat unter Borzeigung der Original s Documente, Zu: 
ruͤcklaſſung beglaubigrer Abfchriften und, fofern fie Aug: 
wärtige find, unter Vrocuraturbeftellung zu melden. 
Zum Öffentlichen Verkauf der zur Maſſe gehörigen 
Käthnerftelle wird Termin auf Montag den Gren Mai 
d. J. ne und wollen fich die Liebhaber am be: 
ſaaten Tage Vormittags 11 Uhr auf der zu verkau— 
fenden Crelle einfinden, Die Berfaufsberingnngen 
fönnen 14 Tage vor dem Verfanf im Gegeberger 
Actuariat und bei dem Güterpfleger, dem 4 Dufner 
Johann Küpers im Kisdorfer Wohld, eingefehen wer: 
den. 
Segeberger Concursgericht, den Zoſten März 1850, 
(L:S.) Bräfes und Aſſeſſoren des Gerichte. 
In fidem: M. Jacobsen. 


.“ 10, 
Erſte Befanntmachuna. 

Wenn über das dem Friedrib Jürgen Klempan 
gebörine, an der großen Gärtnerfiraße biefelbfi bele— 
gene, mit Johanna Carharina Elifaberb, aeb. Meyer, 
ded Johann Heinrich Chriſtian Frecks Ehefrau im 
Diten, Johann Ehriftian Dührkoop im Welten, und 
Verer Detlev Ehlers, modo deffen Erben, im Norden 
benachbartes Erbe, der Specialconcurs erfannt if, fo 
werden Alle und eve, welche an daffelbe aus irgend 
einem rechtliben Grunde Anfprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger, biedurd, bei Etrafe der 
Ausichließung, aufgefordert und befebligt, ſich damit, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, im biefigen er: 
ften Stadrfecretariate nnd fpäteflend am Ilten Juli 
d. %., ald dem peremrorifhben Angaberermine, im 
biefigen Obergerichte anzugeben, wobei die bejüglichen 
Documente urfchriftlich vorzuzeigen und abfchriftlich 
zurückzulaſſen find, Answaͤrtige auch gehörige Procn: 
ramır zu den Acten zu beftellen haben. 

Zum Öffentlichen Verkauf des befagten Erbes iſt 
Termin anf Montag den 13ten Mai d. J. angefegt 
worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebhaber im biefigen Narböfeller ſich einfinden 
und den Handel verfnchen fönnen. 

Wonach Beifommende fich zu achten. 

Altona, im Dbergerichre, den 21ſten März 1850, 

j Ex Decreto Senatus. 
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Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des biefigen 
Kupferdrucderd Auguft Ferdinand Eichfläde Concurs 
der Gläubiger erfannt worden, fo werden Alle und 
Jede, welche an denfelben oder deſſen untenbezeichnetes 
Grundfüf aus irgend einem rechtlihen Grunde An: 
fprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, mit 
alleiniger Ausnahme der protocoflirten Gläubiger, bei 
Strafe der Ausfchließung von der unter Concurd; 
behandlung genommenen Maffe, won Gerichtöwenen 
aufgefordert und befebligt, fich damit binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im 
erfien Gradtfecretariate hieſelbſt und fpäteflens am 
Sten Juli d. J., als dem peremtorifhen Angabe: 
termine, vor dem biefigen Dbergerichte zu melden, 
wobei die betreffenden Documente im Urſchrift vorzu— 
zeigen und im Abfchrift zurüczulaffen find, Auswaͤr— 
tige auch Procuratur zu den Acten zu beftellen haben. 

Zum Öffentlihen DVerfanf des zu diefer Concurs— 
mafle gehörigen, an der fleinen Müblenftraße belege: 
nen, mit,der Ehefrau Trockenbrodt im DOflen und Sü— 
den, Andreas Herrmann Elias Casperfen im Dften, 
Johann Heinrich » Caspar Miercke im Weflen, der 
Stadtfämmerei, Hans Andreas Hanfen und Johann 
Marimilian Ferdinand Köhler im Norden benachbar: 
ten Erbes, if Termin auf Montag den 13ten Mai 
d. J. angelegt worden, an welchem Tage, Nachmit— 
tags 2 Ubr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller 
fih einfinden und den Handel verfuchen koͤnnen. 

Wonach Beifommende fih zu achten. 

Altona, im Dbergericht, den 24ften März 1850. 

Ex Decreto Senatus. 


12. 


Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter ded Weber: 
antsmeifters Cai Friedrich Ludwig Lau biefelbft der 
Eoncurd der Glänbiger, unter Vorbehalt ihrer Ein: 
reden dagegen, für Recht erfannt worden, werden von 
Berichts: und Rechtswegen Alle und Jede, mit alleis 
niger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, melche 
an die ebengedachte Concursmaſſe, namentlich an das 
dazu gehörige, sub M 138 in der Löptienerfiraße 
hieſelbſt belegene Haus ce. pert., aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anfprüce zu haben glau; 
ben, biedurch aufgefordert und befebligt, fich damit, 
bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams anı 
gerechnet, unter Einlieferung ihrer Documente und 
aeböriger Procuratur:Beftellung bei dem biefigen Pro: 
feffionsprorocofle zu melden und ihre Gerechtfame 
wahrzunehmen. 

Decretum Preeß, im Kloftergerichte, den 22ſten 


Mär; 1850. 
A.D. P.: Rheder. 


N 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mir alleiniger Ausnahme der pro: 
tocollirten Gläubiger, welhe an das von der Frau 
Majorin Dorothea Lucia Friederifa von Luͤders, verw. 
gem. Pabſt, geb. Deilandt, e. e. ın. biefelbit verfaufte, 
sub #51 biefelbft belegene Dans mebit Ländereien 
e. p- aus irgend einem Grunde dingliche Forderungen 
und Anfprüche zu haben glauben, werden hiedurch 
aufgefordert und befehligt, fich damit, bei Strafe der 
Ansfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Befanntmahung diefes Procams angerechnet, unter 
Einlieferung ihrer Documente in Ur: und Abfchrift 
und geböriger Procurarurbeftellung, auf biefiger Klo: 
fterfchreiberei zu melden und ihre Gerechtfame wahr: 


zunehmen. 
Deeretum Prees, im Kloflergerichte, den 23flen 
März 1850. 
A.D. P.: Rheder. 
N 14. 


Zweite Bekanntmachung. , 
Ertr. des Proc). des 12ten Stuͤcks 2, 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des mail. 
Hufnerd und Krügerd Dans Frahm zu Elsvorff mm 
der Hohner Harde, insbefondere an die dazu gehörige 
halbe Frahm'ſche Hufe und die früher von Peter Thoͤ—⸗ 
ming befeffene volle Hufe dafelbfi, aus irgend einem 
Grunde perfönliche oder dingliche Anfprüche haben, 
müffen fich, mit Ausnahme der prorocollirten Gläubi: 
ger, binnen 12 Mocen, bei Etrafe des Verluſtes 
ihrer Forderungen und immerwährenden Stillſchwei— 
gend, im Hüttener Amtsactuariat gehörig melden. 

Gegeben x. Edleswig, den ITten März 1850. 

Zur Beglaubigung: Brockenhunus. 
19. 


— 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proel. des 12ten Stücks N 3. 

Alle diejenigen, welche an die Concursmaſſe des 
Peter Lorenzen zu Rottberg unprotocollirte Forderun: 
gen und Anſpruͤche zu haben glauben, muͤſſen ſolche, 
bei Verluſt derſelben, innerhalb 12 Wochen, von der 
letzten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
unter Producirung ihrer etwanigen Documente und 
event. Beitellung der Actenprocnrarur, hieſelbſt gebb: 
rig angeben. 

Rundhof, im Yuflitiariat des adel. Guts Rund— 
hof, den Ihren März 1850. 

FY. Rist. 


M 16. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 12ten Stuͤcks M 4. 

‚ ‚Alle und Jede, welche an die zum Concurfe ges 
diehenen hiefigen Bürger, den Stuhlmacer Friedrich 
Georg Johnſen und den Handelömann Peter Mat: 
thiefen, Anfprüche und Forderungen irgend einer Art 
zu haben vermeinen, baben ſich damit innerhalb 12 
Wochen im Stadrfecrerariot hiefelbfi zu melden. 
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Flensburg, den 14ten Mär; I850. 
Bürgermeifter und Kath. 


Holm, Stadtſecr. 
NM 18. 
. Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 12ten Stuͤcks M 5. 
Forderungen und Anfprüce an die Verlaſſenſchaft 
des Krügers, Hofbefigerd und Sandmanned J. J. €. 
Schmidt und feiner Ehefrau in Feldftede find, bei 
Vermeidung der Ausfpbließung und des ewigen Still⸗ 
ſchweigens, innerhalb 12 Wochen, von der legten Bes 
kanntmachung diefed Procams angerechnet, im Juſti⸗ 
tiariate anzumelden. 
Apenrade, im adel. Laygaarder Juflitiariate, den 
18ten März 1850. 
. Schow. 


M 19, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 12ten Stücks K 10. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verflorbenen Bürs 
gers und Thierarzted Peter Junge in Meldorf und 
defien ‚vor ihm verftorbener Ehefrau Wiebcke Catha— 
rina, geb. Dalfens, muͤſſen ihre an die Verflorbenen 
babenden Forderungen und Pränder binnen 12°Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes, bei Strafe 


des Verluſtes, in der Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf ' 


in geböriger Form angeben. 
Zur Weglanbignng des Auszugs: FFagner. 
N 20 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des I2ren Stüds „K 13. 

Alte nicht protocollirten Forderungen und Anfprüche 
an den nah Amerifa ausgewanderten biefigen Birs 
ger und Eigarrenfabrifanten Ferdinand Heinrich Bock 
oder an das von ihm unter der Firma „die Phönigs 
Eigarrenfabrik” betriebene Geſchaͤft, insbefondere auch 
an das ihm zuftändige, hbiefelbft im Zten Quartiere 
sub NE 6 an der Dberfiraße belegene Vollhaus nebft 
Zubehör, müffen binnen 12 Wochen, von Tage der 
legten Bekanntmachung diefes angerechnet, bei Strafe 
der Ausfchließung, im hieſigen Eradrfecretariate gehö— 
rig angemeldet werden. Wonach fich.zu achten. 

Gegeben Lütjenburg, den 16ten März 1850, 

Buͤrgermeiſter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 
"N 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 12ten Stuͤcks M 16. 

Mit Ausnahme der Juhaber protocollirter Forderun⸗ 
gen werden Alle, welche an vie biefigen Güter des 
Johann Ehriftian Börtger zu Ultenwärder, und nas 
mentlich an die dazu gehörende, in Ellerbect belegene 
Beſitzung cum pert., Anfprüche und Forderungen zu 
baben vermeinen, hiedurch aufgefordert, ich damit, bei 
Vermeidung der Ausſchließung von diefer Concurd: 
maffe, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 


Defanntmachung biefes Proclams angerechnet, im Actu: 
ariate ded Gerichtd ordnungsmäßig zu melden. 

Pinneberger Concurdgericht, den Löten März 1850. 

Schreiter, conft. H. A. Tetens. 
N 22. . 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. deö Brock. des 12ten Stüds MM 17. 

Mit Ausnahme der Inhaber protocollirrer For: 
derungen werden Alle, weiche an die hiefigen Güter 
des Johann Hinrich Bocwoldt, und namentih an 
die dazu gehörende, hinterm Garfiedter Felde belegene 
Befigung enm pert., Anſprüche und Forderungen zu 
baben vermeinen, biedurch aufgefordert, fich damit, bei 
Vermeidung der Ausfchließung von dieſer Concurs— 
maffe, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
fanntmachung diefes Proclams angerechnet, im Xcrua: 
riate des Gerichts ordnungsmäßig zu melden. 

Vinneberger Concurdgericht, den 168ten März 1850. 

Schreiter, con. HH. A. Tetens. 


N 23, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 13ten Stuͤcks M 1. 

Nah erfanntem Concurfe über die Habe und Guͤ— 
ter des Einmohners Der. Hanfen auf Arnis müffen, 
mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren, alle Die: 
jenigen, welche Anfprüche an den Eedenten oder Pfands 
flüche von ibm in Händen haben, fi damit, bei 
Strafe der Ausfchliefung und Zahlung des Doppel: 
ten, binnen 12 Wochen im Actuartate des Amts Got; 
torff gebdrig angeben. 

Auf dem Amthaufe vor Gottorff, den 18ten März 
1850, 

. Lilieneron. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 
N 24. 
Zweite Bekanntmachung. - 
Ertr. des Procl. des 13ten Srüds M 2. 

Alle und Jede, welche an den wailand Schiffs— 
capitain Jacob Niffen und deffen gleichfalld verfiorbe: 
nen Ehefran Marta Niffen, geb. Collund, auf Du: 
borg, oder deren Erbmaffe nichtprotocollirte dingliche 
oder perfönliche Anfprüce und Forderungen zu haben 
vermeinen, follen ſich, bei Derluft derfelben, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
angerechnet, im Flensburger Amtsactuariat rechtsgehö— 
rig anmelden. 

Flensburg, in der Wied: Hardespogtei, den Iren 
März 1850. 

Scholtz. 


N 25. 
Zweite Bekanntmachung. 
rer. des Drocl. des I8ten Stücks M 3. 
Gläubiger des zum Concurs gefommenen Schmieds 
Friedrid Earl Brodmann zu Roſenfeldt baden ſich 
mit ihren Forderungen innerhalb G Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
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angerechnet, im der Gerichtöhnlterfchaft des adeligen 
Guts Raſtorff gebörig anzugeben. 

Kiel, in der Gerichtshalterſchaft des adligen Guts 
Raftorff, den 20ſten März 1850. 


J. IV, Karstens. 


NM 26. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 13ten Stücks M 6. 

Alle und eve, melde an die Eoncursmafle des 
biefigen Tiſchlermeiſters und Budenbefigerd Jürgen 
Idachim Iwanow Anfprüche und Forderungen zu bas 
ben vermeinen, müſſen ſich, mit alleiniger Ausnahme 
der prorocollieten- Creditoren, bei Strafe der Aus; 
ſchließung von dieſer Concursmaſſe, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerechnet, unter Beobachtung des Nechtd: 

erforderlichen im biefigen Gtadrfecretariat melden. 
Decretum Gegeberg in Curia, den 19ten März 


1850.  _ Ä 
(L.S.) Bürgermeifter und Rath. 
n fidem: Esmarch. 
M 27. 
Zweite Befanntmachuna. 
Extr. des Procl. des 13ten Stücks M 7. 

Alte. und Jede, melde .an die Concursmaſſe des 
hiefigen Bürgers und Handelömanned Deinrih Earl 
Friedrich Kröger Unfprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen, oder Sachen und Wfänder von dem Cedens 


ten in Händen haben, müſſen fi, bei Gtrafe der - 


Ausfchließung von diefer Eoncurdmuffe und bei Ders 
luſt ihres Pfandrechts, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten - Bekanntmachung diefes Proclams ange 
rechnet 

im biefigen Stadtſecretariate melden. . 
Decretum Segeberg in Curia, den 19ten März 
L.S. Buͤrgermeiſter und Rath. 

— ) . In fidem: 


Esmarch. 


Mi 28. 

- Zweite Bekanntmachung. 

Extr. des Proc. des 18ten Stüds MW 8. 

Alle und Fede, welche an den zum Concurs ges 
diehenen Bndenbefig des wail. Levyn Abraham Ans 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, müffen 
fi, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Ere: 
diroren, bei Vermeidung der gefeglichen Folgen und 
unter Beobachtung ded Mechtserforderlichen, binnen 
12 Woden, vom Tage. der festen Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, im biefigen Stadrfecre: 
tariat ‘melden. = 

Decretum Segeberg in Curia, den 19ten März 

(L. S. Hürgermeifter und Rath. 

) n fidem: Esmarchı. 


unter Beobachtung des Mechtöerforderlichen 


M 29. ’ 
Dritteund legte Bekanntmachung. 
Wenn von der Wittwe des verfiorbenen Landſaſſen 
Martin Stockfleth, wailand auf Dunfelftorff, Namens 
Mathilde Stockfleth, geb. Jencquel, hieſelbſt darum 
nachgeſucht worden, daß über den Nachlaß ihres- ver: 
forbenen Ehemannes ein landübliches Proclam erlaffen 
werden möge: fo werden in Deferirung diefer Birte 
von DObergerichtämegen Alle und Jede, welche an die 
Nachlaßmaſſe des verftorbenen Landſaſſen Martin 
Stocflerh, wailand auf Dunfelftorfi, Anfprüche und 
Forderungen irgend einer Art zu haben vermeinen, 
mit Ausnahme der protocollirten Glänbiger, biedurch, 
sub pena preelusi et perpetui silentüi, aufgefordert 
und befehligt, diefe ihre Forderungen und Anfprüce 
inderhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, bei dem Kan: 
jelei: und Dbergerichtöfecretair v. Gusmann biefelbft 
zur Angabe zu bringen, die ihre Anfprüche begründens 
den Documente demfelben in origine zu produciren 
und beglanbigte Abfchriften davon ad ‚protocollum 
zuruͤckzulaſſen, und, infofern fie Auswärtige find, einen 
Actenprocurator biefelbft für ſich zu beſtellen. Wors 
nach ſich zu achten. 
Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts 
Anfiegel. Gegeben im Holfteinifchen. Obergerichte zu 
Glückftadt, den 19ten März 1850. 
(L. S.) v. Schirach. . Nickels. . 


Reusch. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Auf Antrag der Vormünder der "einzigen Tochter 
und Erbin des zu Bremsbuͤll, im Kirchfpiel Überg, 
verfforbenen Hufnerd Peter Hanfen Fedderfen, deſſen 
Nachlaß unbedingt angetreten ift, werden mit Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger alle Diejenigen, 
welche Forderungen und Anfprüce an diefen Nachlaß 
baben, oder Pfänder von dem Erblaffer befigen, hie⸗ 
durch. aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, von -der 
legten Bekanntmachung, bei Strafe der Ausfchließung 
von der Maffe und des Verlufted des Pfandrechts, 
in dem Actuatiate der Tonder-Harde zu Tondern ihre 
Angabe gebdrig zu befchaffen, die bezüglichen Doc: 
mente im Driginal zu produciren, beglaubigte Ab: 
fchriften davon zurüczulaffen und für den Fall, daß 
fie Auswärtige find, "die erforderliche Actenprocuratur 
zu beftellen. 

Tonderhardesvogtei zu Tondern, den I4ten März 


ü H. Lundius. 


X 3I. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. en 
Nachdem auf Anfuchen des. Lohgerberd Philipp 
Heinrich Volbehr in Kiel, weil längere Krankheit ihm 
die Ueberfiche über feinen Bermögenszuftand entzogen, 
die Erlafung eines Proclams zur Ermittelung des 
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Bermögenszufandes des Eupplicanten bewilligt wor: 
den ift: werden von Bürgermeifter und Rath diefer 
Stade Alte, welche an den Lobgerber Philipp Heinrich 
Volbehr in Kiel and irgend einem Grunde Anfprüche 
zu haben vermeinen, jedoch mit Ausnahme der protos 
coflirten Gläubiger, bei Strafe der Praͤcluſion, biers 
mie aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, von Tage 
dr legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im bies 
figen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahr: 
nehmung des Vorfchriftsmäßigen wegen Producirung 
der Urfunden und wegen Procuraturbeftellung. 

Deeretirt Kiel in Curia, den ten Mär; 1850. 

In fidem: G. F. FVitte, Syn». 
N 32. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro: 
tocollirten Gläubiger, welche an die Nachlaßmaſſen 
des verftorbenen Kaͤthners Hans Hinrich Reimers 
und feiner fpäter verftorbenen Wirtwe Magdalena 
Catharina Meimerd, geb. Stoltenberg, in Gaarden, 
namentlich an die zum Machlaffe ded Erfigenanuten 
gehörige, sab N IL dafelbft belegene Kathe ec. p-, aus 
irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüce zu 
baben_glauben, werden biedurch aufgefordert und bes 
fehligt. ib damit, bei Strafe der Ausfchließung, ins 
nerbalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, unter Einlieferung ibrer 
Documente in Ur: und Abfchrift und geböriger Pros 
euraturbeftellung, bei dem biefigen Profeſſſonsprotocolle 
zu melden und demnächft weitere Verfügung zu ges 
wärtigen. 


Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 19ten März 
1850. 
A. D. P.: Rheder. 
NM 38. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des wailand Oberhauptmanns 
Earl Edmund Georg dv. Alten auf GroßsGoltern im 
Königreih Dannover, ald Beſitzer zweier Hufen: und 
zweier Kätbnerfielten im Dorfe Oyendorf, biefigen 
Amtes, ſolche zwei Hufen: und zwei Käthnerfiellen vers 
fauft, und um feldige frei von allen Unfprüchen übers 
liefern zu koͤnnen, die Erlaſſing eines Proclams nad: 
geſucht haben, diefem Anfachen auch ſtattgegeben wor: 
den, ald werden biedurd von Gerichts: und DObrig: 
keitswegen, mit gefeglicher Ausnahme der protocollirten 
Glänbiger, Alte und Jede, welche an die bezeichneren 
Immobilien nebft Zubehör irgend dingliche Anfprüde, 
Pfandrechte oder Forderungen haben oder zu haben 
vermeinen, aufgefordert und befebligt, bei Vermeidung 
der Ansfchliefung und namentlich ded Verluſtes jeg: 
lihen Rechts, namentlih des Pfandrechts, an die 
gedachten Immobilien mebft Zubehör, Auswärtige uns 
ter Beftellung eines Actenprocurators, ihre desfallſigen 
Angaben, unter Beobachtung des Erforderlichen, bin: 


nen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 


diefes angerechnet, auf der Amtſtube zu Reinbeck zu 
befhaffen. Wornach fich zu achten. 
Gegeben Amthaus zu Reinbeck, den 18ten März 


1850 
Scholtz. 
34, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 11ten Stücks #7. 
Sämmtliche nichtprorocollirte Forderungen am die 
verflorbenen Eheleute Herrmann und Catharina Lörje 
in Scholenfleth oder deren Nachlaß find innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, bei Strafe der gänzliben Ausſchließung, 
beim hieſigen Yuftitiariat gehörig zu befchaffen. 
Haſeldorff, im Juflitioriat, dem 16ten März; 1850. 
amıgsmann. 
M 35. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 12ten Stuͤcks Mi 6. 
Nicht protocollirte Gläubiger und VW iandinhaber 
des Nachlaffed des auf dem Tonder Freigrunde ver: 
fiorbenen Gerichtfchreiberd Feodor Wieding haben, be: 
Strafe der Ausfchließung von der Maffe und des 
Verluſtes des Pfandrechts, ihre Angabe, ſowohl aus 
amtlichen, ald Brivarverbältniffen, binnen 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes, eventuell auch 
für den Concurs geltenden Proclams, im Actuariate 
der Tonders und Hoyerharde zu Tondern vorfchprifte: 
maͤßig zu befchaffen. 
Tonders und Hoyerhardesvogtei zu Tondern, den 
I4ten März 1850, 
H. Lundius. 


N 36. 
Dritte und legte Defanntmacuna. 
Erer. des Procl. des I2ten Stüds I 14. 

Alle und Jede, welche an den zum Concurs ge: 
foınmenen Erbpäcdter und Schufler Johann Friedrich 
Pünjer zum Bollmoor, insbefondere auch am deſſen 
Erbpachröftelle daſelbſt, unprotocollirte Forderungen 
oder Pfänder von ihm in Händen haben, müflen ſel⸗ 
bige, bei Vermeidung des Verluſtes ihrer Rechte an 
die proclamirte Maſſe, binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung diefes, auf der Amtſinbe zu 
Trittau rechröbehdrigermaagen angeben. 

Zum Verkauf des Grundftüc, als eines Erbpachts— 
landftücks von 14 Tonnen, a 320 [|Rurhen, mit 2 
Gebäuden, refp. 40 Fuß lang und 24 Fuß breit und 
36 Fuß lang und 23 Fuß breit, jeded mir 2 Wohn: 
gelegenbeiten verfehen, ih Termin auf Sonnabend den 
Aſten April d. J. Vormittags 11 Uhr im Witten: 
ſche Kruge zum Bollmoor anberaumt. 

Gegeben Trittauer Amthaus za Reindeck, den Treu 
Mär; 1850, 

Scholtz. 


— — — — —— — — — — 
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Beilage zum 15. Stüd 


der 


Schleswig-Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 45, April 1850. 





Erledigtes Paftorat. 

Es ift erledigr: das Paflorat zu Breitenberg, wel: 

ches durch Wahl wieder befegt werden wird. 
Gefuche um diefe Bredigerfielle find innerhalb ſechs 
Wochen an das Patronat zu Breitenburg einzufenden. 
Itzehde, im Dberinfpectorare der Herrfchaft Brei: 

tenburg, den 2ten April 1850. 

Namens des Vatronats: 
dJ. Rötger. 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 5.6. d. M. find aus einem 
biefigen Kaufmannstaden nach Angabe des JIuhabers 
mittelſt Einbruchs entwandt: 

1 Stuͤck % fein Sibirienne, hellblau; 
1 


do. do.·do. do. dunkelblau; 
1 do. J do. do. corheau; 
1 do. do. do. do. ſchwarzblau; 
ı oo. 5 do. Tuch, biangran melirt; 
4 do. do. do. Do, bellbiansgrau melirt; 
1 do. 12 do. do. olivbraun; 
1 oo. 44/4 ganz woll. Sommerbufsfin, blausgrau 
carrirt; 
1 Reſt do. do. do. do. grausmelire; 
3 do. a 9 Ellen do. do. do. von verfchier 


denen heilen Farben, mir Geitenflreifen; 
einige Nefle von ſchwerem Bukskin; 
1 Stuͤck gr. Militair⸗Drell; 
do. do. Koͤperſtouts; 
do. J zweifeitig gedr. Leinen; 
do. lilascarrirter Gingham; 
dv. rother franzoͤſ. Eattun; 
do. 


mi — je — — 


carrirt; 

Thibet-Merino, 1 lila, 1 mittelblau; 
brauner Drleand, 1 fchlicht, 1 geblümt und 
1 geſtreift; 

2 Hefte ſchwarz⸗gekoͤperter Orleans von 14—16 Ellen; 
verfchiedene Meite - baummollenen Hofenzeugen von 
en; 

8—12 Stüde angeſchnittene Eattune, geblümt und 


geftreift; 

Mefle von Merino’sd, Drleand, Cattunen in verfchie 
denen Farben; 

2 Nccordia (Dandharmonica's). 


00. 
do, 


do. Kopergingham, rorh:, ſchwarzt und grau: 


Beikommende Bebörden werden daher zum öffent: 
lichen Dienfte ganz ergebenft erfucht, auf obige Gegen: 
flände achten zu laffen, und event. fie nebſt den ver: 
dächtigen Beſitzern anhalten und hiervon, fowie übers 
haupt von allen Umſtaͤnden, die ihnen befannt werden, 
und zur Entdeckung der Urheber des Diebſtahls ges 
eignet erfcheinen follten, fchleunige Mittheilung machen 
zu wollen. j E \ 

Yürjenburg, den Sten April 1850. 

Dürgermeijier und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


Tejtaments » Publication. 

Wenn zur Publication eines von den Eheleuten 
Johaun Jacob Rordemann und Dororhea Elifaberh 
Sriederife, geb. Nordemann, unterm 22ften October 
1831 errichteten gegenfeitigen Teftamentd und eines 
von der nachlebenden, jegt verfiorbenen Wittwe Doro; 
thea Elifaberh Friederike Nordrmann, geb. Morde: 
mann, unterm Sten Februar 1847 errichteten, auf 
obiges Teftament fich beziehenden Codicills, Termin auf 

Dienftag den 23ſten April od. %. 
angefegt worden, fo werden die betheiligten Erben 
hiemitreift vorgeladen, fih am genannten Tage Bor: 
mittags 10 Uhr anf dem hiefigen Rathhauſe einzu; 
finden und die Publication der eingangsgedachten 
legtwilligen Dispofitionen zu gewärtigen. 

— Curia, den 27ften März; 1850, 

(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 

In fidem: Esmarchı. 


Edictal ; Eitation. 
Ertract der Edictal⸗ Citation des 12ren Stuͤcks M6. 

Der frübere Gewürzkraäͤmer Paaſchen Heinrich 
Möller, welcher vor 3 Fahren von hier gegangen iſt, 
wird hiemittelſt peremtoriſch geladen und befehlige, am 
2ten Juli d. J. Vormittags 11 Uhr ver dem fodann 
in biefiger Probflei verfammelten Eonfiftorium zur Ver⸗ 
handlung der von feiner Ehefrau Mariane Wilhelmine 
Henriette, geb. Fölfter, wider ihn wegen böswilliger 
Berlaffung erhobenen Klage perfönlich zu erfcheinen; 
mit der Verwarnung, daß er im QUusbleibungsfalle 
der böslichen Verlaſſung für Dun erflärt und die 
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Ehe zwifchen ihm und feiner genannten Ehefrau des: 
halb quoad vineulum getrennt werden wird. 


Gegeben Altona, im Confifiorium, den I4ten 
März 1850. , 
J. Lund, noie des Eonfiftorii. 
Proclamata. 
"1. 


‚ Erfte Bekanntmachung. 

Wann die Eonventualin des adel. St. Johannis 
Kloſters vor Schleswig, Fräulein Hedwig Caroline 
Ehriftine v. Bülow, Tochter des wail. Koͤnigl. daͤni⸗ 
fhen Generaladjuranten und Capitaind beim Aalbur; 
gifhen Megimente, Urih Adam Otto v. Bülow, mit 
Hinterlafung hierſelbſt nichtbefannter Eollateral:Erben 
mit Tode: abgegangen ift, fo werden Alle und Jede, 
welche an den Nachlaß der vorgenannten Conventuas 
lin von Bülow Erb; oder fonflige Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, bierdurch aufgefors 
dert, folche, bei Strafe der Ausfhließung, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, welches eventuell als Concurss; Pro: 
clam gilt, angerechnet, beim Herrn Klofterverwalter 
Fasperfen auf den adeligen St. JohannissKlofter vor 
Schleswig gebörig anzugeben und binfichtlich der Bro: 
curaturbeftellung Das Drdnungsmäßige zu beobachten. 

Auf dem adel. Et. Johannis:Klofter vor Schles— 


wig, den Aten April 1850, . 
Kloͤſterliche Obrigkeit. 


Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
‚Jaspersen. 
N 2, 
Erfte Bekanntmachung. 

Da der Königlich Niederländische Eonful H. L. 
Lange biefelbit und der Spediteur C. A. von Appen 
biefelbit angezeigt, daß fie ihre bisher unter der Firma 
Buͤtefiſch & Comp. geführte Socierät unterm 2uſten 
v. M: fo aufgehoben hätten, daß der Spediteur €. 
U. von Appen die gedachte Firma nebſt den. Activis 
und Paſſivis allein übernehme und auf Erlaffung eis 
ned Proclams angetragen, diefem Antrage auch jtatt: 
gegeben worden, fo werden von Präflvent, Bürger: 
meifter und Rath der Stadt Nendsburg Alle, welche 
an die Firma Buͤtefiſch & Comp. Anfprüce zu baben 
glauben, jedoch mir Ausnahme der etwanigen proto: 
collirten Gläubiger, biedurdy aufgefordert, ihre Ans 
iprüche, unter Producirung der Driginaldocumente, 
Zurüdlaffung beglaubrer Ubfchriften und eventneller 
Drocuraturbeftellung, bei Strafe der gänzlichen Präs 
clufion und des ewigen Stillſchweigens, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung an, 
im biefigen GStadrfecretariat anzugeben. 

Urfundlib unter Beidruckung des Stadtſiegels. 
Rendsburg, 4 ar April 1850, ar 


Ü. 


N 3, 
Eriie Bekanntmachung. 

Wann die Wittwe des verfiorbenen Viertelhufners 
und Pferdehändlerd Hand Mief zu Dobenaspe, cum 
assistente, für ſich, und im mütterlicher Vormund⸗ 
fchaft ihrer Tochter erflärt bat, daß fie die VBerlaffen: 
ſchaft des Defuneti nur cum beneficio legis ac in- 
ventarii antreten wolle: als werden alle Diejenigen, 
welche an die Verlaffenichaft des verfiorbenen Dans 
Mief nichtprotocollirre Forderungen. und Anſprüche 
baben, oder Pfänder von ihm befigen, hiedurch von 
Gerichtöwegen, bei Strofe des Preclusi und Verluſt 
ihrer Vfandgerechtfame, aufgefordert und augewieſen, 
foiche ihre Forderungen und Pfänder, unter Beobach⸗ 
tung des Erforderlichen, innerhalb 12 Wochen hieſelbſt 
anzugeden, und demnächft weitere rechtliche Verfügung 
zu gewärtigen. 

Hanerau, im Yuftitiariat des adeligen Guts Drage, 
den Sten April 1850. 

Jürgens. 


NM 4. 

Erfie Bekanntmachung. 

Wann auf die am heutigen Tage erfolgte Inſol— 
venzerflärung des biefigen Bürgers und Schiffsbauers 
Hinrih Branınanı über deffen Habe und Güter Eoms 
curs erfannt worden, fo werden Alle und jede, welche 
an denfelben nichtprotocollirte. Forderungen. und Ans 
fprüche zu haben vermeinen, oder Pfänder und Sachen 


. vom ihm befigen, bei Strafe der Ausfchließung von 


diefer Coucursmaſſe, fowie des Berluftes ihres Pfand— 
rechts, hiemit aufgefordert und angewiefen, ſich damit, 
und zwar Auswärtige unter gehöriger Procuraturs 
beftellung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, in dem 
biefigen Stadrfecrerariat zu melden, die zur Begrüns 
dung ihrer Anfprüche dienenden Documente, unter 
Zuräclaffung beglaubter Abfcbriften, zu produciren 
und weitere rechtliche Berfügung zu gewärtigen. 
Gluͤckſtadt, den Bten Aprıl 1850. 


() Der Magiſtrat. 
Erfte Bekanntmachung. i 


Da die Kinder und Erben des verfiorbenen Bauer: 
vogts Perer Hinrich Blund in Schieren ihre dafelbit 
belegene Vollhufe an Heinrich Conrad Franz Warnede 
verfauft und zur Sicherung des Känferd gegen erwa: 
nige nichtbefannte dingliche Forderungen und Anfprüche 
zur DBeranlaffung eines Iandüblichen Proclams fich 
verpflichtet :baben, fo ergeht auf desfalifigen Antrag 
hiemit der öffentliche gerichtliche Befehl: daß Alle und 
Jede, welche an die gedachte Vollhufe in Schieren 
mit Zubehör irgend welche nichtprotocollirte dingliche 
Forderungen und Anfprüce zu haben glauben, darüber 
vor Ablauf von 12 Wochen, feit dem Tage der legten 
Defanntmiachung dieſes Proclams, auf der Traven: 


111 


thaler Amtſtube bei Segeberg gehörige Angabe machen, 


die betreffenden Urkunden vorzeigen und in beglaudig: . 


ter Abfchrift zu Protocoll legen, mie auch als Gerichts: 
auswärtige die erforderliche Procuratur beftellen follen; 
in Hinſicht aller nichtangegebenen Forderungen und 
Anſpruͤche aber die Praͤcluſion zu gewärrigen haben. 

. Amthans zu Traventhal, den — 1850. 

um . 
Beglaubigt: C. Hansen. 
N 6. 
. Erfte Bekanntmachung. 

Die fämmtlichen Erben der im Nobbr. v. J. zu 

Glinde mit Tode abgegangenen Eheleute Johann Hins 


rich Gaͤtjens und Margarerha, geb. Mand, baben - 


zwar erflärt, den Nachlaß derfelben unbedingt antres 
‚ten zu wollen, jedoch wegen ihrer Unbefanntichaft mit 
den Vermögens: Verbältmiffen der Verſtorbenen zur 


Sicherheit gegen künftige Auſprüche auf die Erlaffung 


eines Proclams angetragen. 

In Gewährung diefes Antrages werden daher, 
mit Ausnahme der Inhaber protocollirter Forderungen, 
Alle und Jede, welche an den Nachlaß der obgedach— 
ten Eheleute Gaͤtſens, insbeſondere an die dazu ge 
hörende, zu Glinde belegene Befigung cum pert., aus 
irgend einem Grunde Anfprüce und Forderungen zu 
baben vermeinen, hiedurch aufgefordert, ſich damit, 
bei Vermeidung der Ausfchließung und Strafe des 
Berluftes derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom "Tage 
Der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechnet, im Actwariare ded Gerichtd zu melden, die 
ihre. Anfprüche begründenden Documente im Original 
vorzuzeigen, beglaubigte Abfchriften davon beim Ans 
gabe⸗Protocoll zurück zu laffen und, wenn fie Auswär: 
tige ind, einen Nctenprocurator zu beflellen. 

Pinneberger Concurs⸗ und Erbeheilungsgericht, den 
19ten März; 1850. 

:  Schreiter, confl. H. A. Tetens. 


NM 7. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der verflorbene Etatsrath von Peefen in 
tzehoe vor längeren Jahren mehrere zur Dorfſchaft 
angmwedel, Klofterd Itzehoe, gehörige Hufenſtellen ans 

gefauft bat, nämlich: . ARE 
a) die früher ‚dein Daniel Friedrih Frahm zuftän: 
dige, fpAter anf den Wulf Hinrich Schütt übers 
gegangene, fogenannte Vogtshufe; 
b) die früher dem Marr Kaagk zufiändige, fpäter 
"anf den Epriftian Frievrih Schulz übergegangene, 
Hufe nebft 10 bis 12 Tonnen Holjgrund; 
e) die früher dem Timm Rieken gehörige Hufe, 
fo find von demfelben einzelne zu diefen Hufenſtellen 
gehörige Grundſtuͤcke an verfchiedene Langwedeler Ein: 
gefeffene verfauft. Wenn nun, behufs Solennifirung 
der desfalligen Eontracte und Bewirkung der behufis 
gen Umfehreibung im Schuld und Pfandprotocole, 


von dem jegigen Befiger der gedachten Landitellen, 
dem Juſtizrath Dr. von Leefen zu Katharinenhof, der 
Eonfend des adeligen Klofterd Fuehoe zu den Lands 
feparationen nachgefucht, und vor Ertheilung deffelben 
die*Erlaffung eines Proclams erforderlich erachtet ifi, 
fo werden Alle und Jede, welche an machfiehende, zu 
den gedachten Hufenftellen gehörige, auf der Feldmark 
der Dorfichaft fangwedel belegene und an die benann: 
ten Langwedeler Eingefeffenen verkaufte Grundftüce, 
als: 

1) an Karften Brockſtedt, Befigesvormefer des No: 
hann Chriſtoph Schröder, die Koppel 1 124, 
groß 24 Tonnen; ’ 

2) an Chriſtian Wihmann, Beligesvormwefer der 
Ehefrau Margaretha Ehrifina Schlüter, gebors 
nen Wichmann: 

a) die Koppel N 45, groß 24 Tonnen, 

b) die Koppel W 7, groß 23 Tonnen, 

e) die Koppel MM 296, groß 14 Tonnen; 

an Jochim Delfs, Beſitzesvorweſer des Johann 

Ehriftian Delfs: 

a) die Koppel N -66, groß 24 Tonnen, 

b) die Koppel M 78, groß 8 Tonnen, 

ce) die. Koppel MM 89, groß 2) Tonnen, 

d) die Koppel MW 134, groß 2} Tonnen; 

4) an Klaus Staven, Beſitzesborweſer der Eheleute 
Johann und Abel Stölten, die Koppel Mi 3, 
groß 23 Tonnen; 

5) an Klaus Hilbert die Koppel. WM 140, groß 

. 24 Tonnen; 

6) an Hinrich Hinz, Beſitzesvorweſer des Kai Fried: 

rih Binz: 

a) die Koppel Mi 8, groß 2, Tonnen, 

b) die Koppel M 120, groß 8 Tonnen, 

ec) die Koppel M 287, groß 14 Tonnen; 

an Johann Frievrid Hilbert, Beligesporwefer 

des Jochim Friedrih Hilbert: 

a) die Koppel M 71, groß 24 Tonnen, 

b) die Koppel 5 78, groß 24 Tonnen, 

e) die Koppel M 75, groß 24 Tonnen; 

an Yürgen Dierrih Klünder, Beſitzesborweſer 

ded Mare Klünder, die Koppel Mi 285, groß 

2 Tonnen; 

an den Schullehrer Hand Hinrich Bock, Beliges: 

vorwefer des Dans Hinrich Brockſtedt und Dans 

. Siegfried Brockſtedt: 

a) die Koppel M 51, groß 2} Tonnen, 

b) die Koppel ME 127, groß 2} Tonnen; 

an Klaus Lantan, Befigesvorwefer des Marr 

Sum, von der Koppel Sommierroggenfamp 

N 27 und der Koppel am Gee NM 28, 6% Tonnen; 

an Johann Friedrich Reichmann, Befigesvorwefer 

des Marg Hinrich Kruſe von der Koppel Som: 
merroggenfamp N 27 und der Koppel am See 

N 28, 63 Tonnen; 

12) an Mare Vlambe von der Koppel Eommer: 


De 


7 


— 


8 


— 


— 


10) 


11) 
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roggenfanp M 27 und der Koppel am Gee 
N 28, 63 Tonnen; 
an Klaus Lantan, Befigesvormwefer der Ehefrau 
Margarerha Stölting, verwittwet geweſenen Lan— 
tau, die zu den früheren Holzlaͤndereien gehöfige 
Koppel Vosbeck, NM 19 der Holzfarte, groß 
4 Tonnen; 
an Hand Otte, Befigeövorwefer des Dans Jürs 
gen Dieckmann, ungefähr 5 Tonnen von den frür 
beren Holzländereien; - 
an Dans Siebcken, Befigesvorwefer des Klaus 
Siebcken, ungefähr 2 Tonnen von den früheren 
Holzländereien; 
an Klaus Wichmann die zur Miefenfhen Hufe 
gehörige Abſchiedskathe mit Hof und Wiefenplage; 
an Marx Plambeck das zur Schulz'ſchen Hufe 
gehörige Abſchiedshaus mir Stall, Wiefe bei dem 
Haufe und Kohlhof; 
Pfandrechte oder fonflige Anfprüche baben, oder der 
Zufchreibung der gedachten Grundſtuͤcke an die Käufer 
und deren Befigesnachfolger aus irgend einem Grunde 
miderfprechen zu können glauben, hierdurch aufgefors 
dert und befebligt, ihre desfallfigen Angaben binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei dem kloͤſterlichen 
Prorocolle zu befchaffen, die ihre Angaben begründens 
den Documente im Driginale zu produciren, beglau: 
bigte Abfchriften davon zurückzulaſſen, und, infofern 
fie Auswärtige find, Procuratoren zu den Acten zu 
beflellen, 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Itzehoe, den 26ften März 


j M. Moltke. 


13) 


14) 
15) 


16) 
17) 


M 8. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der Gaſtwirth Heinrich Schmüfer in 
Kiel am Ifien Februar d. J. mir feiner Familie Kiel 
verlaffen bat, ohne daß durch die vorgenommene Uns 
terfuchung über feinen derzeitigen Aufenthalte, oder 
über die Beflellung eines Bevollmächtigten für fein 
zurückgelaffenes hoͤchſt geringfügiges Vermögen irgend 
Etwas bar ermittelt werden Fönnen, und nachdem der 
in Gemäßheir der Verordnung‘ vom Ben November 
1798 $ 1 für daſſelbe gerichrlich befiellte Curator un; 
ter eventueller Guͤterabtretung die Erlafjung eines 
Proclams beantragt bat: werden von Bürgermeifter 
und Rath vieler Stadt in Deferirung diefes Uns 
trags und in Gemäßheit Aucrorifation des Holfteinis 
ſchen DObergerichts vom 21ften d. M. Alte, welche an 
den Wireb Heinrich Schmüfer und deſſen bierfelbft 
zuruͤckgelaſſenes Vermögen aus irgend einem Grunde 
Anſpruͤche zu baben vermeinen, bei Strafe der Praͤ— 
clufion von diefer Maffe, hiermit aufgefordert, fich in: 
nerhalb ſechs Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams, im biefigen Stadtſyndicat 
gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung des Vor: 


werden foll, als zur Lieferun 


fchriftsmäßigen wegen Producirung der Urkunden und 
wegen Procuraturbefiellung. 
Decretirt Kiel in Curia, den 26ften März 1850, 
In fidem: @. F. Witte, Syn. 


Mo. 
Zweite Bekanntmachung. 

Der Maureramtsmeifter Derlef Hinrich Friedrich 
Voſs hieſelbſt har dem Kloſtergerichte angezeigt, daß 
er feine sub M 176 in der Kuührenerſtraße biefelbi 
belegene Baulagsitelle, jedoch ohne die Dabei befint 
lichen Yändereien auf dem Preeger Fleckensfelde, ver: 
fauft habe und ſowohl zur rechtögültigen Trennung 
diefer Ländereien, wofür ein eignes Folium errichtet 
des dem Käufer vers 
fprochenen gereinigten Profefionsprorocolled um die 
Erlaffung des dazu erforderlichen Proclams gebeten. 

Bon Gerichts; und Nechtewegen werden demnad 
Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro 
collirten Gläubiger, welche am die obgedachte Bau: 
lagsftelle M 176 biefelbft dingliche Forderungen und 
Anfprüce zu haben glauben, gegen die Trennung der 
Ländereien von derſelben Einfprüce erbeben und be 
Einrichtung der GSepararfolien berückfichtigt werden 
wollen, hiedurch aufgefordert und befehligt, ſich da 
mit, bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pro 
clams angerechnet, unter Einlieferung ihrer Dow 
mente und geböriger Procuraturbeftellung, auf bieliger 
Klofterfchreiberei zu melden und ihre Gerechtfame 


wahrzunehmen. 
Decretum Preetz im Kioftergerichte, den 26jlen 
März 1850, 
A.D.P Rheder. 
ı 10 


Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit Ausnahme jedoch der protw 
coflirren Gläubiger, welche an die Erbpachtsſtelle c- pP 
des Erbpäcterd Claus Hinrich Schoer zur rein: 
Foppel, der Dorfſchaft Möndhagen, dingliche nicht: 
protocollirre Anfprüche zu haben vermeinen folten, 
werden hiedurch aufgefordert und befehligt, dieſe ihre 
Unfprüce, bei Vermeidung der Ausfchließung, innen 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, auf dem Meinfelder At 
tuariate anzumelden und die ihre Forderungen begrün: 
denden Urkunden im Driginal zu produciren. Aus 
waͤrtige haben einen Actenprocurator zu beflellen. 

Neinfelder Amthaus zu Traventhal, den 2Often 
März 1850. 

Rumohr. 


In fidem: WV. Hensen. 
"11. 
Zweite Bekanntmachung. e 
Wenn über die, Habe und Güter des hiefigen 
Kupferdrucherd Auguft Ferdinand Eichſtädt Concurs 
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der Gläubiger erfannt worden, fo werden Alle und 
* welche an denſelben oder deſſen umenbezeichnetes 
rundſtuͤck aus irgend einem rechtlichen Grunde An— 
ſpruͤche oder Forderungen zu haben vermeinen, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Glaͤubiger, bei 
Strafe der Ausſchließung von der unter Concurs— 
behandlung genommenen Maſſe, von Gerichtömegen 
aufgefordert und befehligt, fich Damit binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im 
erften Stadtfecrerariate biefelbft und fpäteflens am 
Sten Juli d. J., als dem peremtorifhen Angabe: 
termine, vor dem biefigen Dbergerichte zu melden, 
wobei die betreffenden Documente in Urfchrife vorzus 
zeigen und in Abfchrift zuräczulaffen find, Auswaͤr⸗ 
tige auch Procuratur zu den Acten zu beftellen haben. 
Zum öÖffentlihen Verkauf des zu diefer Concurs— 
mafje gehörigen, an der Eleinen Muͤhlenſtraße betege: 
nen, mit der Ehefrau Trocenbrodt im Oſten und Suͤ— 
den, Andreas Herrmann Elias Casperfen im Dften, 
Johann Heinrih Caspar Mierde im Werften, der 
Stadtfämmerei, Dans Andreas Hanfen und Johann 
Marimilian Ferdinand Köhler im Norden benachbar: 
ten Erbes, ift Termin auf Montag den 13ten Mai 
d. J. angefept worden, an welchem Tage, Nachmit: 
tags 2 Uhr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller 
fich einfinden und den Dandel verfuchen können, 
Wonach Beifemmende ſich zu achten. 
Altona, im Obergericht, den 24ſten März 1850. 
Ex Deereto Senatus. 


M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Pröcl. des 14ten Stücks „#2. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß des bier 
feld mir Tode abgegangenen Candidaten Adolph 
Kaufmann Erb; oder fonfiige Anfprüce zu haben ver; 
meinen, müflen felbige, bei Strafe der gänzlichen 
Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
im biefigen Gtadtfecretariate gehörig angeben und 
wegen Beflellung eines Procuratord dad Drdnungs 
mäßige wahrnehmen. 

Schleswig, den IOften März 1850, 

Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
n fidem: Bolweder. 
N 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. de3 Brock. des I4ten Stuͤcks Mi 3. 

Alle und Jede, welche an den äuferfi geringfügi: 
gen Nachlaß des wailand biefigen Bürgers und Amts: 
tifchlermeifterd Gerhard Franz Ludewig Lundt Erb: 
oder ſonſtige Anfprüche zu haben vermeinen, müffen 
felbige, bei Strafe der gänzlihen Ausfchließung, in: 
nerbalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechner, im bieligen 
Stadrfecretariate gehörig angeben und wegen Beſtel⸗ 


lung eines Procuratord das Drdnungsmäßige wahr: 
nehmen. . 
Schleswig, den 30fen Mär; 1850, 
- Bürgermeifter und Rath biefelbit. 
In fidem: Rolıweder. 
X 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 14ten Stuͤcks M 4. 
Diejenigen, welche nichtprorocollirte Anfprücde an 
die — übrigens unbedingt angerrerene — Berlaffen: 
ſchaft der vor Kurzem verfiorbenen Eheleute, Erbfefte: 
Bohldmanns Jens Hörgenfen und Anna Maria, geb. 
Jepſen, auf Schmoelfeld, Kirchfpield Broader, zu 
haben vermeinen, werden unter angedrohtem Nach: 
theile aufgefordert, desfällige vorfchriftsmäßige Angabe 
im Actuariate zu Broader zu beichaffen innerhalb 
12 Wochen, a dato der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams. 
Nuͤbel Hardesvogtei zu Broacker, den 20ſten März 


1850, 
v. Gerstenberg, conft. 


19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 14ten Stüds 9. 

Mir alleiniger Ausnahme der Protocoligläubiger 
müffen Alte und Jede, welche an die Concursmaſſe 
des Kleinfärhners Dans Casper Gofh zu Kisdorfer 
Wohld Forderungen und Anſpruͤche zu haben vermeis 
nen oder Pränder von ibm im Händen haben, ibre 
vesfälligen Angaben, refp. bei Strafe der Ausfchließung 
von dieſer Maffe und des Berluftes ihres Pfandrechts, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, im Gegeberger 
Neruariat rechtögehörig befchaffen. 

Der Öffentlihe Verkauf der zur Maſſe gehörigen 
Kärhnerfielle wird am Gren Mat d. J. Vormittags 
11 Uhr auf der Stelle felbft flartfinden. 

Gegeberger Eoncurögericht, den ZOſten März 1850. 

(L. Dräfes und Affefforen des Gerichts, 
In fidem: M. Jacobsen. 
N: 16, 
Zweite Bekanntmachung. 
j Ertrace 

Mittelſt des dem Ihren Stück sub M 10 Ddiefer 
Zeitung in extenso inferirten Procdams find Ale, 
welche Anfprüche an das zum Specialconcurs gelangte, 
an der großen Gärtnerfiraße belegene Erbe des Fried; 
rich Juͤrgen Klempau — deſſen nähere ——— 
ſich im Proclam findet — zu haben vermeinen, su 
pœna præclusi aufgefordert, ſich binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im 
erſten Stadrfecretariate, fpAteftend aber am Ilten 
Juli d. J., als dem peremrorifchen Angaderermine, im 
Obergerichte hieſelbſt, unter Wahrnehmung ded Recht: 
erforderlichen, zu melden. 
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Zum öffentlichen Verkauf des beſagten Erbes iſt 


Termin auf Montag den 13ten Mai d. J. angeſetzt 
worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliedhaber im hiefigen Rathskeller fich einfinden 
und den Handel verfuchen koͤnnen. 
Wonach Beikommende fi zu achten. 
Altona, im Obergerichte, den 21ſten März; 1850, 
— Ex eto Senalus. 


“% 17. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Don dem Amthauſe zu Tondern ifi über die Dabe 
und Güter der Wirrwe des wait. Melf Earften Söns 
nichſen, früber in Clangbüll, jebt in Rodenaͤs, Con: 
curs erkannt. ES werden daher Alle und Jede, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, melde aus 
irgend einem Grunde an die genannte Wittwe des 
wait. Melf Carſten Sönnichfen, früher in Clanxbuͤll, 
jest in MNodendäs, und deren Habe und Güter Am 
fprüche und Forderungen zu machen vermeinen oder 
etwa Pfänder von ihr in Händen haben, hiemit aufs 
geforderte und befehligt, dieſe innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der ‚legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams, Auswärtige unter Befiellung der Uctenprocu: 
ratur, in der Wiedingharder Lehusvogrei zu Neubaus, 
Kirchſpiels Neukirchen, bei Strafe der Ausfchliefung 
und des Verlufted des Pfandrechts, gehörig anzugeben 
und zu profitiren. Wornach ıc. 

Tonder Landfchreiberei, im Actuariat der Tonder 
Marfehharten, den I4ten März; 1850. 

C. Hinz, conft. 


M 18. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Bon Gerichtöwegen wird anf Anhalten des Claus 
Friedrich Friedrichs in Eleve und des Hinrich Frieds 
"rich Friedrihs in Nordfeld, als beftellter Vormuͤnder 
der unmimdigen Kinder der verfiorbenen Ehefrau des 
Hand Friedrich Schröder in Nordfeld, Dorothea 
Margaretha, geb. Friedrichs, mail. dafelbfi, den 
faͤmmtlichen nichtprotocollirten Gläubigern der ver: 
fiorbenen Ehefrau des Hans Friedrich Schröder in 
Mordfeld, Dorothea Margarerba, geb. Friedrichs, wail. 
daſelbſt, hiemittelſt aufgegeben: alle ihre an obgedachte 


verfiorbene Ehefrau des Hans Friedrihd Schröder in. 


Mordfeld, Dorothea Margaretha, geb. Friedrichs, 
wait. daſelbſt, zuftehende Forderungen und Anſprüche 
binnen 12 Wocen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclamd angerechnet, in der Kirch: 
foielfchreiberei zu Henſtedt bei Strafe der Ausſchlie— 
fung und des ewigen Stillſchweigens gefegmäßig anı 
zugeben und verzeichnen zu. laffen. 
Norderdithmaͤrſcher Landvogtei zu Heide, den Oten 
ı daͤrz 1850. 
Zur Beglaubigung: Germar. 
Pro vera copia: Kruse. 


"19. 
Dritte und legte Befanntmachune. 

Nachdem über die Habe und Güter ded Weber: 
amtsmeiſters Cai Friedrich Ludwig Lan hieſelbſt der 
Concurs der Gläubiger, unter Vorbehalt ihrer Eins 
reden dagegen, für Recht erfannt worden, werden von 
Gerichts: und Rechtswegen Alle und Yede, mit alleiz 
niger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welche 
an die ebengedachte Concursmaſſe, namentlich an das 
dazu gehörige, sub M 138 in der föptienerftraße 
biefelbfi belegene Dans e. pert., aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anfprüce zu haben glau— 


ben, biedurch aufgefordert und befebligt, fib damit, 


bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, unter Eintieferung. ihrer Documente und 
geböriger Procuratur-Beſtellung bei dem. biefigen Pros 
fefionsprorocolle zu meiden und ‚ihre Gerechtſame 


wahrzunehmen. . 
Deeretum .Preeg, im Kloftergerichte, den 22iten 
März 1850, 
A.D.P.: Rheder. 
M 20. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro: 
tocollirten Gläubiger, welche an das von der Frau 
Majorin Dororhea Lucia Friederifa von Lüders, verw. 
gew. Pabſt, geb. Heilandt, c. e. m. hieſelbſt verfanfte, 
wub NM 51 hieſeibſt belegene Haus nebſt Ländereien 
e. p. uns irgend einem Grunde dingliche Forderungen 
und Anfprüce zu haben glauben, werden hiedurch 
aufgefordert und befebligt, ſich damit, bei Etrafe der 
Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, uuter 
Einlieferung ihrer Documente in Urs und Abſchrift 
und geböriger Procuraturbeſtellung, auf biefiger Klo: 
fterfchreiberei zu melden -und ihre Gerechtſame wahr: 
zuuehmen. 


Decretum Preetz, im Kloſtergerichte, den 23ſten 
März 1850, 
A.D.P.:. BRheder. 
* 21. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des PBrocl. des 12ten Stüds MW 2, 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des mail. 
Hufners und Krügers Dans Frahm zu Elsvorff tm 
der Hohner Harde, insbefondere an die dazu gehörige 
halbe Frahm'ſche Hufe und die früher von Peter Thoͤ— 
ming befeffene volle Hufe dafelbit, aus irgend einem 
Grunde perfönliche oder dingliche Anfprüce haben, 
müffen fich, mit Ausnahme der protocollirten Gläubis 
ger, binnen 12 Wochen, bei Strafe des Verluſtes 
ihrer Forderungen und immerwäbhrenden GStilfehwei: 
gend, tm Hüttener Amtsactnariat gehörig melden. 

. Grgeben x. Schleswig, den ITren Mär; 1850. 
- Zur Beglaubigung;  Brockenhuus. 
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M 22. 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 
Extr. des Protl. des 12ten Stüds 3. 

Alle diejenigen, welche an die Concurdmaffe des 
Peter Lorenzen zu Mottberg unprotocollirte Forderun— 
gen und Anſpruͤche zu baden glauben, müffen folche, 
bei Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, von der 
letzten Bekanntmachung diefes Proclams angerechner, 
ünter Prodncirung ‚ihrer erwanigen Documente und 
event. Beflellung der Actenprocuratur, biefelbft. gehör 
rig angeben. . 

Rundhof, im AYuftitiariat des adel. Guts Rund— 
hof, den 15ten März 1850. 

EV. Rist. 


‘ "Ni 23. 
Dritte undleste Befann em achung. 
Extr. des Procl, des 12ten Erüds M 4. 
Alle und Jede, welche an die zum Concurſe ger 


diehenen hiefigen Bürger, den Stuhlmacher Friedrich. 


Georg Johnſen und den Handelömann Peter Mat: 
thiefen, Anfprüce und Forderungen irgend einer Art 
zu haben vermeinen, haben fi damit innerhalb 12 
Wochen im Stadrfecrerariar biefelbft zu melden. 
Flensburg, den 14ten Mär; 1850. 
F Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Stadtſecr. 
Ni 24. 
Dritte und legte Hefanntmacune. 
Ertr. des Proc. des 12ten GSrüds 5. - 
Forderungen und Anſprüche an die Berlaffenfchaft 
des Krügers, Hofbefigerd und Sandmannes J. J. €. 
Schmidt und feiner Ehefrau in Feldſtedt find, bei 
Vermeidung der Ausfhließung und des ewigen Still 
ſchweigens, innerhalb 12 Wochen, von ver legten Bes 
fanntmachung diefed Procdams angerechnet, im Juftis 
tiariate anzumelden. 
Apenrade, im adel. Laygaarder Juſtitiariate, den 
1Sten März 150. 
Schow. . 


NM 25. 
Dritte und legte Befanntmahune. 
Ertr. des Brock. des 12ten Stüds „10. 


Gläubiger nnd Pfandinhaber des verfiorbenen Bürs 


gerd und Thierarztes Peter Junge in Meldorf und 
deffen vor ihm verfiorbener Ehefrau Wiebde Catha— 
rina, geb. Halkens, muͤſſen ihre an die Verflorbenen 
habenden Forderungen und Bränder binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes, bei Strafe 
des Verluſtes, in der Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf 
in geböriger Form angeben. . 
Zur Beglaubigung ded Auszugs: FFagner. 
* . > 26 


Dritte und legte Bekanntmachung 
Ertr. ded Procl. des 12ten Stüds Mi 13. 
Alle nicht protocolirten Forderungen und Anfprüche 


an den nach Amerifa ansgewanderten biefigen Bir: 
ger und Eigarrenfabrifanten Ferdinand Deinrih Bock 
oder am das von ihm munter der Firma „die Phoͤnix⸗ 
Cigarrenfabrik“ betriebene Geſchaͤft, insbefondere auch 
an das ihm zuftändige, biefelbft im Sren Quartiere 
sab M 6 an der Dberfiraße beiegene Vollhaus nebit 
Zubehör, müffen binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes angerechnet, bei Strafe 
der Ausfchliefung, im hieſigen Stadtſecretarigte gehö— 
rig angemelder werden. Wonach fich zu achten. 

Gegeben Lütjenburg, den 16ten März 1850, 

Bürgermeifter und Math. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 
“N 27. 
Dritte nnd lebte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 12ten Stuͤcks 16. 

Mir Ausnahme der Inhaber protocollirter Forderun: 
gen werden Alle, welche an die hiefigen Güter des 
Johann Ehriftian Börrger zu Altenwärder, und na— 
mentlich an die dazu gehörende, in Ellerbeck belegene 
Befigung cum pert., Anfprüche und Forderungen zu 
baben vereinen, hiedurch aufgefordert, fib damit, bei 
Vermeidung der Ausſchließung von diefer Concurs— 
mafle, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der lebten 
Bekanntmachung biefes Proclams angerechnet, im Actu: 
ariate' ded Gerichts ordnungsmäßig zu melden. 

Pinneberger Concuregericht, den 15ten März 1850. 

Schreiter, conft. IE A. Tetens. 


N 28. 
Druitte und legte Befanntimachung. 
Extr. des Brock. des 12ten Stuͤcks M 17. 
Mit Ausnahme der Inhaber protocollirter For 
derungen werden Alle, welche an die hieſigen Güter 
des Johann Dinrich Bockwoldt, und namentlih an 
die dazu gehörende, hinterm Garftedter Felde beiegene 
Befigung cum pert., Anfprüce und Forderungen zu 
haben. vermieinen, hiedurch aufgefordert, ſich damit, bei 
Vermeidung der Ausfchließung von dieſer Concurs— 
maffe, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, Im Actuas 
riate des Gerichts ordnungsmäßig zu melden. 
MWinneberger Eoncnrägericht, den 15ten März 1850, 
* Schreiter, conſt. H. A. Tetens.- 


NM 29, 
Dritteund lebte Bekanntmachung. 
Ertr. des Brocl. des 13ten Stüds M 1. 

Nach erfanntem Eoncurfe über die Habe und Guͤ— 
ter des Einwohnerd Der. Hanfen auf Arnis muͤſſen, 
mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren, alle Die: 
jenigen, welche Anfprüche an den Eedenten oder Pfands 
ftüche von ihm in Händen haben, fh damit, bei 
Strafe der Ausfchließung und Zahlung ded Doppel: 
ten, binnen 12 Wochen im Actuariate des Amts Got: 
torff gehörig angeben. 
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— dem Amthauſe vor Gottorff, den 18ten März 


Lilieneron. 
Zur Beglaubigung: U, E. Fries. 
N 30 


Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Brocl. des 18ten Stücks 2, 

Alle und Jede, welche an den wailand Schiffs: 
capitain Jacod Niffen und deffen gleichfalls verftorber 
nen Ehefrau Maria Niffen, geb. Eollund, auf Du: 
borg, oder deren Erbmaffe nichtprotocollirte dingliche 
oder perfönliche Anfprücde und Forderungen zu haben 
vermeimen, follen fi, bei DVerluft derfeiben, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
angerechnet, im Flensburger Amtsactuariat rechtögehö: 
rig anmelden, 

Flensburg, in der Wied: Hardesoogtei, den Iren 


März 1850. 
Scholtz. 
NM 8. 


Dritte und degte Befanntmachung. 
Extr. des Proc. des 13ten Stüds M 3. 
zen des zum Concurs gefommenen Schmieds 
Friedrich Earl Brodmann zu Roſenfeldt haben ſich 
mit ihren Forderungen innerhalb 6 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 


angerechnet, in der Gerichtöhalterfchaft des adeligen. 


Guts Naftorff gebörig anzugeben. 
Kiel, in der Gerichtshalterfchaft des adligen Gut 
R:aflorff, ven 20ſten März; 1850. k 
J. M. Karstens. 
NM 32. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Extr. des Proc. des 18ten Stüds MM 6. 
Ale-und Jede, welche an die Concurdmafle des 
biefigen Zifchlermeifterd und Budenbefigerd Juͤrgen 
Joachim Iwanow Anfprüche und Forderungen zu has 
ben vermeinen, muͤſſen fih, mit alleiniger Ausnahme 
der prorocollirten Ereditoren, bei Strafe der Aus: 
fchliegung von diefer Concursmaſſe, binnen 12 Wochen, 


vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerechnet, unter Beobachtung des Rechts⸗ 
erforderlichen im hieſigen Gtadrferrgtariat melden. 

Decretum Segeberg in Caria, den 19ten März 

Bw, 
(L.S.) — und Rath. 
n ſidem; Esmarch. 
Ni 38. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stäfs M 7. 

Alle und Jede, welche an die Eoncurdmafle des 
biefigen Bürgers und Handelömanned Heinrih Earl 
Friedrich Kröger Unfprüche und Forderungen zu haben 
vereinen, oder Sachen und Pfänder von dem Ceden— 
ten in Händen haben, muͤſſen fi, bei Strafe der 
Ausichliefung von diefer Concurdmuffe umd bei Der: 
tuft ihres Pfandrechts, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechnet, unter Beobachtung ded Mechtserforderlichen 
im biefigen Stadrfecretariate melden. 

Decretum Segeberg in Curia, den 19ten März 


1850. 
(L.S.) Bürgermeifler und Rath. 
In iidem: Esmareh. 
N 34. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. ded Proch. des 13ten Stüds 8. . 

Alle und Jede, welche an den zum Concurs ge: 
diebenen Budenbefig des wail. Levyn Abraham An: 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, muͤſſen 
fih, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Ere: 
ditoren, bei Vermeidung der gefeglichen Folgen und 
unter Beobachtung des Mechtöerforderlichen, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, im’ hieſigen Gtadtfecre: 
tariat melden. 

— Segeberg in Curia, den 19ten März 
1850. 
(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 

n fidem: Esmarch. 


Beilage zum 16. Stüd 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen 


x 


vom 22, April 1850. 





Erledigtes Paftorat. 
Es ift erledigt: das Paſtorat zu Breitenberg, wel: 
ches durch Wahl wieder befegt werden wird. 
Gefuche um diefe Predigerſtelle find innerhalb ſechs 
Wochen an das Patronat zu Breitenburg einzufenden. 
Itzehoe, im DOberinfpectorate der Herrfchaft Brei: 
tenburg, den 2ten April 1850. 
Namens des Patronats: 
J. J. ©. Rötger, 


Bekanntmachungen. 


"1. 

Wann dem Junggefellen Johann Friedrich Schmidt 
in Eoopjtede für feine Perfon und fein Vermoͤgen ein 
Eurator in der Perſon des Hufners Claus Hinrich 
Schmidt in Sterwig gerichtlich beigeoroner if, fo 
wird folched hierdurch mit der Bemerkung zur öffent: 
lichen Kunde gebracht, daß alle den oh. Friedr. 
Echmidt und deffen Vermögen berreffenden Gefchäfte 
ohne Zuziebung ded genannten Enratord null und 
nichrig find. J 

Kloͤſterliche Obrigkeit zu St. Johannis vor Echled; 
tig, den 12ten April 1850. 

F. v. Bülow. 
Zur Beglaubigung:  C. F. Jaspersen. 
MW 2. E 

Der in Folge der Inſolvenzerklaͤrung des biefigen 
Buͤrgers und Handelsmanns Peter Marthiefen am 
Sten März 1850 über deffen Güter erfaunte Concurs 
ift heute wieder aufgehoben worden, welches mit Be: 
ziehung auf das gleichzeitig erlaffene Eoncursprocdam 
hiedurch befanne gemacht wird. 

Flensburg, den Bten April 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Stadtſecr. 
M3 ’ 


In der Rat vom 5./6. d. M. find aus einem 
hiefigen Kanfmannsdladen nach Ungabe ded Inhabers 

mittelſt Einbruchs emmwandt: 

1 Stuͤck 3 fein Sibirienne, hellblau; 


1 do. do. de. do. dunkelblau; 
1 m. 30. De. corheau; 
do. ſchwarzblau; 


1 do. do. do. 


1 Stuück 4 do. Tuch, blau:grau melirt; 

1 do. do. do. do. hellblau⸗grau melirt; 

1 do. 1% d0. do. olivbraun; 

1 do. 44/4 ganz woll. Sommerbuföfin, blau:grau 

carrirr; 

1 Refi do. do. do. do. grammelirt; 

3 do. a9 Elm do. do. do. vom verfchie 
denen hellen Farben, mit Geitenftreifen; 

einige Reſte von ſchwerem Bukskin; 

1 Stuͤck gr. Militair⸗-⸗Drell; 


do. do. Koͤperſtouts; 

do. J zweifeirig gedr. Leinen; 
do. lilasxcarrirter Gingham; 
do. rother franzöf. Cattun; 


do. do. Köpergingham, rothe, ſchwarze und grau: 
carrirt; 

do. Thibet-Merino, 1 lite, 1 mittelblau; 

do, brauner Orleans, 1 ſchlicht, 1 geblämt und 
1 gefiteift; 

2 Reſte fchwarz:geföperter Orleans von 14—16 Ellen; 


BES Mm u ad 


verſchiedene Reſte von baummollenen Hofenzengen von 


7—12 Eliten; 

8—12 Stüde angefchnittene Cattune, geblümt und 
gefreift; 

Reſte von Merino’d, Orleans, Cattunen in verfchie: 
denen Farben; 

2 Accordia (Handharmonica's). 

Beikommende Behoͤrden werden daher zum dffent: 
lichen Dienſte ganz ergebenſt erſucht, auf obige Gegen⸗ 
ſtaͤnde achten zu laſſen, und event. ſie nebſt den ver— 
daͤchtigen Beſitzern anhalten und hiervon, ſowie über: 
banpt von alten Umftänden, die ihnen befannt werden, 
und zur Entdeckung der Urheber des Diebſtahls ges 
eigner erfcheinen follten, ſchleunige Mittheilung machen 
zu mollen. 

Yürjenburg, den Sten April 1850, 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: 'vncken. 


Teftaments : Publication. 
Wenn zur Publication eines von den Eheleuten 
Fe Jacob Nordtmann und Dororbea Elifaberb 
riederife, geb. Nordtmann, unterm 22fien October 
1831 errichteten gegenfeitigen Teſtaments und eines 
von der nachlebenden, ri verftorbenen Wittwe Doro; 
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thea Elifaberh Friederife Nordemann, geb. Nordt: 
mann, unterm Sten Zebruar 1847 errichteten, auf 
obiges Teftament fich beziehenden Codicills, Termin auf 

Dienftag den 23ſten April vd. 9. 
angelegt worden, fo werden die betheiligten Erben 
hiemittelſt vorgeladen, fih am genannten Tage Vor— 
mittags 10 Uhr anf dem hiefigen Rathhauſe einzus 
finden und die Publication der eingangsgedachten 
legtwilligen Dispofitionen zu gewaͤrtigen. 

Segebera in Curia, den 2T7ften März 1850. 
(L. S. Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: ° Esmarchı. 


Proclamata. 
#1. 
Erſte Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen und mit nachſtehender Wars 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Landvogt von Suͤder⸗ 
dithmarſchen: 

Zur Regulirung der Verlaſſenſchaft des verſtorbe— 
nen Eingeſeſſenen Hans Karſtens im Meldorfer Moor 
iſt auf Anſuchen der Wittwe deſſelben e. e. e. ein 
Proclam bewilligt. 

Es werden daher alle nichtprotocollirten Glaͤubiger 
und 'etwanigen Pfandinhaber des benannten Hans 
Karſtens hierdurch aufgefordert, ihre nichtprotocollirten 
Forderuugen und Faufipfänder bei Strafe der Aus— 
fhließung und des Verluſtes inmerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung, Auswärtige nad 
beftellter Actenprocuratur, in der Kirchfpielicpreiberei 
zu Meldorf anzugeben und verzeichnen zu laffen, dem: 
nächft aber meitere rechrliche Verfügung zu gewärtis 
gen. Wornach ihr euch - achten. 

Meldorf, den 28ften März 1850. 

Zur Beglaubigung: VW agner, 
.n “ . 
Erite Bekanntmachung. . 

Wenn die Ehefrau Lonife Holze, geb. Bockel, bie: 
felbit um die Rechtswohlthat der Güterabtretung ges 
beten hat und über ihre Habe und Güter Concurs 
erfannt worden iſt: fo werden Alle und jede, welche 
an ihre Concursmaſſe Anſpruͤche oder Forderungen zu 
baben verineinen,. oder Pfänder von ihr befigen, mit 
Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, von Gerichts: 
wegen hiedurch, bei ‚Strafe reſp. der Ausfchließung 
von diefer Concursmaffe und Verluſtes des Pfand: 
rechtes, aufgefordert und befehligt, folche binnen zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams angerechnet, im Stadtſecretariate hiefelbft ord— 
nungsmäßig zur Angabe zu bringen. - 

Jecretum Oldesſoe in Curia, den ten April 1850. 


(cn) Bürgermeifter und Rath hiefeldfi. 
" a M 5, 
Erſte Bekanntmachung. 
Auf Anhalten des hiefigen Bürgers und Gewürz 
waarenhändlerd Ehriftian Friedrich Schladetſch, als 


gerichtlich beftellten Adminiftratord über den Nachlaß 
des biefelbft verftorbenen Malermeilterd Claus Mar: 
tin Bolborn, fo wie der VBormünder der unmündigen 
Kinder des Letzteren, Heinrich Wilhelm Schröver hie: 
ſelbſt und Johann Heinrih Bolborn in Pinneberg, 
werden von Gerichtswegen Alle und Jede, welche an 
den Nachlaß des gedachten Claus Martin Bollborn 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, mit alleiniger Aus— 
nahme der protocoflirten Gläubiger, bei Strafe der 
Ausfchließung mund des ewigen Stillſchweigens, aufs 
gefordert und befeblige; ſolche binnen 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung diefes Procdams, im erften 
Gtadtfecretariate und fpäteftend amı Sten September 
d. J., ald dem peremtorifhen Angaberermine, im 
biefigen Obergerichte zu melden, wobei die felbige bes 
gründenden Documente urfchriftli vorzuzeigen und 
abfchriftlich zuruͤckzulaſſen find, Auswärtige auch Pros 
euratur zu den Acten zu beftellen haben. Wonach 
Beifommende fih zu achten. 
Altona, im Dbergericht, den Sten April 1850, 
Ex Decreto Senatus. 
M 4. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann die Wittwe des verſtorbenen Viertelhufners 
und Pferdehaͤndlers Hans Rief zu Hohenaspe, cum 
assistente, für ſich, und im mütterlicher Bormunds 
ſchaft ihrer Tochter erklärt bat, daß fie die Berlaffens 
fchaft des Defuneti nur cum benelicio legis ae in- 
ventarii antreten wolle: als werden alle Diejenigen, 
welche an die Verlaffenfchaft des verfiorbenen Dans 
Rief nichtprotocollirre Forderungen und Anſpruͤche 
baben, oder Pfänder von ihm befigen, hiedurch von 
Gerichtswegen, bei Strafe des Praclusi und Berluft 
ihrer Pfandgerechtfame, aufgefordert und angemwiefen, 
ſolche ihre Forderungen und Pfänder, unter Beodach⸗ 
tung des Erforderlichen, innerhalb 12 Wochen hiefelbit 
anzugeben, und demnächft weitere rechtliche Verfügung 
zu gewärtigen. 

Haneran, im Juſtitiariat des adeligen Guts Drage, 
den Sten April 1850. 3 

NM 5. 


Zweite Bekanntmachung. 

Wann auf die am heutigen Tage erfolgte Jnfol: 
venzerflärung des hiefigen Bürgers und Schiffsbauers 
Hinrich Branmann über deffen. Habe und Güter Eons 
curs erfannt worden, fo werden Alle und eve, welche 
an denfelben nichtprotocollirte Forderungen und Ans 
fprüche zu haben vermeinen, oder Pfänder und Sachen 
von ihm befigen, bei Strafe der Ausfchliefung von , 
diefer Concursmaſſe, fowie des Verlufies ihres Pfand: 
rechts, hiemit aufgefordert und angewiefen, lich damit, 
und zwar Auswärtige unter gehöriger Procuratur—⸗ 
beitellung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der ſetzten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, in dem 
biefigen Stadrfecretariar zu melden, die zur Begrün: 
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Bu ihrer Auſpruͤche dienenden Documente, unter 

Zuruͤcklaſſung beglaubter Abſchriften, zu produciren 

und weitere rechtliche Verfügung zu gemwärtigen. 
* den Sten April 1850. 


( C. ) Der Magiftrat. 


MG, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des lören Stücks ML. 

Alle und Jede, mwelhe an den Nachlaß der vers 
Korbenen -Eonventualin Hedwig Karoline Chriſtine v. 
Bülow, Tochter des mail. Königl. dänifchen Generals 
adjutanten und Capitain beim Aalburgiſchen Regi— 
mente, Ulrich Adam Otto 9. Bülow, Erb: oder fons 
flige Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 
haben felbige, bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntwachung 
diefes Proclams, welches eventuell als Concursproclam 
gilt, angerechnet, beim Herrn Klofterverwalter Jas— 
perfen auf dem adel. St. Johannis⸗Kloſter vor Schles⸗ 
wig gehörig anzugeben. 

Auf dem adel. St. Johannis-Kloſter vor Schles— 


wig, den Aten April 1850. 
Kiöfterliche Obrigkeit. 


Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
Jaspersen. 
NM T. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 10ten Stüds M.2, 
Da der Königlih Niederländische Eonful H. 8. 
Lange biefelbit und der Spediteur €. A. von Appen 
biefelbit angezeigt, daß fie ihre bisher unter der Firma 
Buͤtefiſch & Comp. geführte Societaͤt unterm Zifien 
v. M. fo aufgehoben hätten, daß der Spediteur C. 
A. von Appen die gedachte Firma nebft den Activis 
und Paſſivis allein übernehme und auf Erlaffung ei 
ned Proclams angerragen, diefem Antrage auch ftatt: 
gegeben worden, fo werden Alle, welche an die Firma 
Bürefiih & Comp. Unfprüche zu haben glauben, jedoch 
mit Ausnahme der etwanigen protocollirten Gläubiger, 
hiedurch aufgefordert, ihre Anfprüche innerhalb zwölf 
Wochen im biefigen Stadrfecretariar anzugeben. 
Rendsburg, den ten April 1850. 
Präfident, Bürgermeifter und Rah 
tefelbit. 


MS. 
Zweite Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des 1öten Stuͤcks M 5. 
Dinglihe Forderungen und Anfprüce an die von 
den Kindern und Erben des verfiorbenen Bauervogrs 
Perer Hinrich Blunck an Heinrih Conrad Franz 
Warnede verkaufte Vollhufe ın Schieren find binnen 
12 Wochen auf der Travenehaler Amtſtube anzumelden. 
Amthaus zu Travenrhal, den 22ften März 1860, 
Zur Beglaubigung des Auszugs: C. Hansen. 


Mg. 

Zweite Befanntmachune. 
Ertr. des Brock. des löten Stüds 6. 
Mit Ausnahme der Inhaber prorocollirter For⸗ 
derungen werden Alle, welche an den Nachlaß der 
verftorbenen Eheleute Johann Hinrich Gaͤtſens und 
Margarerda, geb. Maad, zu Glinde und namentlich 
an die dazu gehörende Befigung eum pert. Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch auf 
gefordert, ſich damit, bei Vermeidung der Ausfchlie: 
Bung und Strafe des Verluftes derfelben, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im Actuariate des Ges 

richts ordnungsmäßig zu melden. j 
Pinneberger Concurs⸗ und Erbtheilungsgericht, den 

19ten März 1850. 

Schreiter, confl. H. 4A. Tetens. 


N 1. . 
Dritte undlegte Bekanntmachung. j 

Nachdem der Gaſtwirth Heinrid Schmüfer_ in 
Kiel am Iften Februar d. J. mit feiner Familie Kiel 
verlaffen hat, ohne daß durch die vorgenommene Uns 
terfuchung über feinen ren Aufenthalte, oder 
über die Beftellung eines Bevollmächtigten für fein 
zurückgelaffenes höchft geringfügiges Vermögen irgend 
Etwas hat ermittelt werden Fönnen, und nachdem der 
in Gemäßheit der Verordnung vom Bren November 
1798 $ 1 für daſſelbe gerichrlich beftellte Eurator un; 
ter eventueller Guͤterabtretung die Erkaffung eines 
Proclams beantragt hat: werden von Bürgermeifter 
und Rath diefer Stade in Deferirung dieſes Uns 
trags und in Gemäßheit Auctorifarion des. Holſteini— 
ſchen Obergerichts vom 2ljten dv. M. Alte, welche an 
den Wired Heinrib Schmüfer und deſſen bierfelbft 
zurückgelaffened Vermögen ans irgend einem Grunde 
Unfprüche zu haben vermeinen, bei Strafe der Präs 
cluſion von diefer Maffe, hiermit aufgefordert, fich ins 
nerhalb ſechs Wochen, vom Tage der legten Befannt: 
machung diefes Proclams, im biefigen Stadtſyndicat 
gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung des Bor: 
fchriftsmäßigen wegen Producirung der Urfunden un 
wegen Procuraturbefiellung. : 

Deeretire Kiel in Curia, den 26ften März 1850, 

In fidem: G. F. Hitte, Syn. 
Kn. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Der Maureramtsmeifer Detlef Hinrich Friedrich 
Voſs hieſelbſt har dem Kloftergerichte angezeigt, daß 
er feine sub M 176 in der Kührenerfiraße biefelbft 
belegene Baulagsftelle, jedoch ohne die dabei befinds 
lichen Pändereien auf dem Preeger Fleckensfelde, vers 
fauft babe und fowohl zur rechtägültigen Trennung 
diefer Ländereien, mofür ein eignes Folium errichter 
werden foll, als zur Lieferung des dem Käufer vers 
forochenen gereinigten Profeflionsprotocolled um die 
Erlafung des dazu erforderlichen Proclams gebeten. 





Bon Gerichts: und Rechtswegen werden demnach 
Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der proto— 


collirten Gläubiger, welche an die obgedachte Bau’ 


lagsſtelle MM 176 hieſelbſt dingliche Forderungen und 
Anſpruͤche zu haben glauben, gegen die Trennung der 
Ländereien von derfelben Einfprüche erbeben und bei 
Einrihtung der Gepararfolien berüdfichtige werden 
wollen, hiedurch aufgefordert und befehligt, fich das 
mit, bei Strafe der Ausfhließung, innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Bros 
clams angerechnet, unter CEinlieferung ihrer Docu: 
mente und gehöriger Procuraturbeftellung, auf hieſiger 
Kofterfchreiberei zu melden und ihre Gerechrfame 


wahrzunehmen. 
Deceretum Preetz im SKloftergerichte, den 26ften 
März 1850. 
A.D.P.: Rheder. 
"N 12. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Alle und Fede, mit Ausnahme jedoch der protos 
collirren Gläubiger, welche an die Erbpachtäflelle c. p- 
des Erbpaͤchters Clans Hinrich Schoer zur Grein: 
foppel, der Dorfihart Möndhagen, dingliche nicht: 
protocollirte Anfprühe zu haben vermeinen follten, 
werden hiedurch aufgefordert und befebligt, diefe ihre 
Anfprüche, bei Vermeidung der Ausfchließung, inners 
bald 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, auf dem Meinfelder Ac— 
tuariate anzumelden und die ihre Forderungen begrüns 
denden Urkunden im Original zu produciren. Aus— 
wärrige haben einen Actenprocurator zu beftellen. 

Meinfelder Amthaus zu Traventhal, den 20ften 
März 1850. 

Rumohr. 
in fidem: W. Hensen. 
% 13, 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn uͤber die Habe und Güter des hieſigen 
Aupferdruderd Auguft Ferdinand Eichfihde Concurs 
der Gläubiger erfannt worden, fo werden Alle und 
Jede, welche an denfelben oder deffen untenbezeichnetes 
Grundſtuͤck aus irgend einem rechtlichen Grunde Un: 
fprüche oder Forderungen zu baben vermeinen, mit 
alteiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, bei 
Srrafe der Nusfchliefung von der unter Concurs— 
behandlung genommenen Moffe, von Gerichröwegen 
aufgefordert und befehligt, fich Damit binnen 12 Wochen, 
nach der letzten Bekanntmachung diefes Prockams, im 
erfien Sradtfecretariate biefelbft und fpätefiens am 
Sten Juli d. J., als den peremtorifchen Angabe: 
termine, vor dem hiefigen Dbergerichte zu melden, 
wobei die berreffenden Documente in Urſchrift vorzus 
zeigen und in Abfchrift zurückzulaſſen find, Auswär: 
tige auch Procuratur zu den Acten zu beftellen baden. 

Zum öffentlichen Verkanf des zu diefer Concurs— 


mafje gehörigen, an der fleinen Muͤhlenſtraße beleger 
nen, mit der Ehefrau Trocdenbrodr im Dften und Sir 
den, QUndreas Herrmann Elias Casperfen im Dften, 
obann Heinrich Caspar Miercke im Weften, der 
tadefämmerei, Hand Andreas Hanfen und Johann 
Marimilian Ferdinand Köhler im Norden benachbar— 
ten Erbes, if Termin auf Montag den 13ten Mai 
d. 5. angefegt worden, an welchen Tage, Nachmit- 
tags 2 Uhr, die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller 
ſich einfinden und den Handel verfuchen Fönnen. 
Wonab Beikommende ſich in achten. 
Altona, im Dbergericht, den 24ſten März 18550. 
= Ex Decreto Senatus. 
14. 


Dritte und legte Befanntmacdunp. 
Extr. des Procl. des 14ten Städs M 9. 

Mit alleiniger Ausnahme der Protocollglaͤubiger 
muͤſſen Alte und Jede, welche an die Concursmafle 
des Kleinkärhners Dans Casper Gofh zu Kisvorfer 
Wohld Forderungen und Anfprüce zu haben vermei: 
nen oder Pfänder von ibm in Händen haben, ibre 
deöfälligen Angaben, refp. bei Strafe der Ausichließung 
von diefer Maſſe und des Verlufles ihres Pfandrechts, 
binnen 12 Wocen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, im Gegeberger 
Actuariat rechtsgehoͤrig befchaffen. 

Der oͤffentliche Verkauf der zur Maſſe gehoͤrigen 
Kaͤthnerſtelle wird am Eten Mai d. J. Vormittags 
11 Uhr auf der Stelle ſelbſt ſtattfinden. 

Segeberger Concursgericht, den 30ſten März 1850. 


(L.S.) Praͤſts und Aſſeſſoren des Gerichte. 
In fidem: M. Jacobsen. 
N 15, 
Dritte und legte Befanntmacung. 


Ertract. 

Mittelſt des dem 14ten Srüd sub A510 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alle, 
welche Anſpruͤche an das zum Specialeonenrs gelangte, 
an der großen Gärtnerfiraße beiegene Erbe des Fried: 
rich Jürgen Klempau — defien-nähere Befhreibung 
ſich im Proclam finder — zu haben vermeinen, su 
pwna præelusi aufgefordert, fi binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefed Proclams, im 
erfien Gtadrfecrerariare, fpäteflend aber am Alten 
Juli d. J., ald dem peremtorifchen Angadererinine, im 
DObergerichte biefelbft, unter Wahrnehmung des Recht- 
erforderlichen, zu melden, 

zum öffentlichen Verkauf des befagten Erbes iſt 
Termin auf Montag den Idten Mai d. 9. argefegt 
worden, an welchen Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebbaber im biefigen Rathskeller fi einfinden 
und den Handel verfuchen können. j 

Wonach Beilommende ſich zu achten. 

Altona, im Dbergerichte, den 2iſten März 1850. 

Ex Decreto Senatus. 


— — Rn ——— — 


Beilage zum 17. Stüd 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 29. April 1850. 





König Chriftian VIII. Oftfeebahn. 


In Gemäßbeit der $$ 25, 26 und 64 f. ded Gras 
tuts bringe der Ausſchuß hiedurch zur Öffentlichen 
Kunde, daß die am Iften Maid. J. fällige Dividende 
für dad Rechnungsſahr 1849 auf 20 # Eour. (54 
pCt. pr. Actie), 8 Thaler im 14 Thalerfuß, fefigefegt 
worden: j 

Altona, am 18ten April 1850. 

Der Ausſchuß 
der Altona: Kieler Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Behre, Borfigender. 


..... 


Mit Bezug anf vorftehende Bekanntmachung des 
Ausfchuffes wird hiemir angezeigt, daß vom 1flen 
Mai d. 9. au die Auszahlung der Didivende für das 
Jahr 1849 bis meiter Montags, Dienstags, Dons 
nerstags und Freitags von 9 Uhr Vormittags bie 1 
Uhr Mittags in den Bahnbhofsgebänden zu Altona 
und Kiel flattfinden wird, 

Altona, den 18ten Mai 1850. ER 

Die Direction 
der Altona⸗Kieler Eiſenbahn⸗-Geſellſchaft. 


Koͤnig Chriſtian VIII. Oſtſeebahn. 


Nachdem der Ausſchuß gemäß $ 64 o. p. des 
Statuts den Rechnungsabſchluß des Jahres 1849 
revidirt umd richtig befunden bat, werden die Bücher 
und Belege gemäß $ 64 q. vom 22ften April bis 
zum ten Juni d. J. inel. jeden Wochentag des Mors 
gend von U bis 12 Uhr im Bürean der Gefellfchaft 
im Bahnbofsgebände in Altona zur Einficht der Herren 
Actionaire ansgelegt fein. Zur Legitimation genügt 
die PVorzeigung einer Actie mir Hinterlaſſung der 
fchriftlichen- Verfiherung des VBorzeigenden, daß fie 
ihm eigenthuͤnich gehöre. 

Altona, am 1Ddten April 1850. 

Der Ausſchuß 
der Altona-Kieler Eiſendahn-Geſellſchaft. 
Behre, Vorſitzender. 


Steckbrief. 
2*1 


Der unten ſignaliſirte Hamburgiſche Buͤrger und 
Ardeitsmann Chriſtoph Dieterich Heinrich Schmaͤdecke 


aus Donnerhorſt, Amts Rheten im Koͤnigreich Han: 
nover, wohnhaft in St. Pauli bei Hamburg, Markt: 
firaße #100, welcher ſich wegen in Geſellſchaft und 
ald Gewerbe berriebener Zolldefraudationen hiefelbft 
in Unterfuchung befand, ift vor einigen Wochen aus 
dem Gefängniffe entwichen, und bat im gemöhnlichen 
Wege der Auslieferung nicht wieder zur Haft ger 
bracht werden fünnen. Saͤmmtliche Behörden wer: 
den daher zur Hilfe Rechtens erfucht, auf den ge 
dachten Schmaͤdecke vigiliren, ihn im Berrerungsfalte 
anbalten, und falls ſolches geſchehen, davon hiefelbfi 
gefällige Anzeige machen zu wollen, worauf derfelbe 
gegen Koftenerftattung ſofort abgeholt werden wird. 
Gignalement deffelben, 

Alter: 35 Jahr; Statur: mittler; Haare: dunfel: 
blond, oben dünne; Stirn: bob; Augenbraunen: 
dunkelblond; Augen: hellblau; Nafe und Mund: Hein; 
Zähne: oben und unten fehr defect; Kinn: rund; 
Baden: fhmal; Bart: dunfelblond; Geficht: mager 
und ſchmal; Gefichtsfarbe: blaß; Sprache: hoch: und 
plattdeutſch. Bei feiner Entweichung war Schmädede 
dekleidet mit einem alten Rode von blauem Düffel 
mit zwei Meihen Knöpfen, einer alten Hoſe von 
Mancheſter, mir Schuhen und Struͤmpfen und einem 
blau und weiß geftreiften Demde. 

Gluͤckſtadt, im Parrimonialgerichte des adel. Gutes 
Groß:@ollmar, den 20flen April 1850. 

P. F. C. Matthiessen. 


M 2. 

Da der biefelbft wegen Diebſtahls in Unterfuchung 
befindliche, bierunter fignalifirte Magnus Peter Hein: 
rich Mag aus Stolpe, adel. Guts Eierbagen, in 
legter Nacht aus dem Gefängniß gebrochen if; fo 
werden beifommende Behörden hiemit zum oͤffentlichen 
Dienfte ganz ergebenft erfucht, auf denfelben wachen 
und ihn im Berrerungsfalle inhaftiren zu laffen, auch 
davon, daß dies geichehen, hieher gefällige Anzeige 
zu machen, wo Mag dann unter Koflenerflattung ab: 
geholt werden fol. . 

Lütjenburg, den IDten April 1850. 

DBürgermeifter und Rath. 
Zur Beglanbigung: WVyneken. 
Signalement. 

Mag ift 37 Jahre alt, kaum mittler Geftalt, bat 

hellblondes, etwas — Haar, eine freie Stirn, 
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blaue Augen, blonde Augenbraunen, gemöhnliche Nafe, 
verhältnigmäßigen Mund, rörhlih blonden Baden: 


bart, große Dbren, länglichtes Kinn, länglichted Ges ' 


ſicht und gefunde Gefichtsfarbe. Befondere Kenn: 
zeichen: ſcheuer Blick, bäufiges Plinfen mit den 
Angen; Narbe auf dem untern Gelenke des linken 
Mittelfingers. 


Citation. 

Nachbenannte, aus dem Amte Neumünfter ent: 
wichene Landınilitairpflichtige werden hiedurch aufge: 
fordert, ih am 158ten Mai d. J., Morgens präcife 
8 Ubr, vor der auf dem biefigen Amthauſe zu halten 
den Landmilitairfeffion, bei Vermeidung gefeßlicher 
Strafe, unfehlbar perfönli einzufinden, als: Lage 8 
NM 17 Claus Erdlting 29 Jahr alt, 20 Ei. Friedr. 
Kay 28 %., Lage 18. 2 Ehr. Friedr. Mar 36%, 
Lage 29 NM 24 Goch. Hinr. Lenfhau 31 Z., Chr. 
Lenſchau 29 %., Lage 35 19 Jürg. Diedr. Johann: 
fen 39 %., WM 24 Der. Wilh. Chr. Asmus 30 J., 
tage 36 .M 9 Ei. Zoch. Detlef Brader 22 J. N 
52 Marx Friedr. Lundt 30%, M 55 Aug. H. Meyer 
33 5., Lage 37 MM 23 Hans Joch. Wittorf 23 %., 
#30 €. Hinr. Hauſchildt 35 %., M 33 Joh. Hinr. 
a 34 J., lage 33 M 14 Job. Per. Mugsfelor 


Amehans zu Neumünfier, den 23ſten April 1850. 
€. v. Brockdorff: 


Proclamata. - 
LT. ° 
Erſte Bekanntmachung. » 

Der eimige Sohn und alleinige Erbe des am 
24ten Yan. d. J. unter Ludwigsburg mit Tode abs 
aegangenen früheren Kammerdieners Earl Wilhelm 
Henfen, Beligers einer Eleinen Landftelle von reichlich 
5 Tonnen Land auf dem Kirchwaabfer Felde, der 
Darcelenpächter Earl Wilhelm Henfen unter Damp, 
bat in der hieſigen Gerichtshalterſchaft vorflellig ges 
macht, daß er, wenn er gleich fein Bedenken trage, 
deu Nachlaß feines verfiorbenen Vaters anzutreten, 
dennoch zu feiner Sicherſtellung gegen etwanige An: 
forüche bieraus auf die Erlaffung eines Proclams 
antragen müffe. In Gemaͤßheit dleſes Antrags wers 
den Alle und Yede, welche an den Nachlaß des Carl 
Wühelm Henfen, namentlih auch an die dazu gehd: 
rige, auf dem Kirchwaabſer Felde belegene Eleine 
Landſtelle, nicht protocollirte Forderungen zu haben 
vermeinen, angemiefen, folche, bei Verluſt derfelben, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
madhung diefes Proclams, unter Beobachtung des 
EIN im biefigen Juſtitiariat anzu 
geden. ag — 

Schleswig, im Juſtitiariat des adel. Guts Lud— 
wigsburg, den 18ten April 1850, 
Jessen. 


"2, 
Erſte Bekanntmachung. 

Der Advocat Bertram Friedrich Jansſen zu Bro— 
dersbye, adel. Gutes Olpenitz, zugleich dortiger Stell: 
beſitzer, iſt ohne Leibeserben und ohne ein Teſtament 
zu hinterlaſſen verſtorben. 

Zu feinen geſetzlichen Erben gehört ein vor vielen 
Fahren nach Amerifa gegangener Bruder, Namens 
Georg Friedrich Jansfen, von dem feit feiner Ubreife 
feine Nachrichten eingegangen find. Diefer oder deſſen 
etwanige Kinder werden demnach hiemittelſt aufgefor: 
dert, zur Wahrnehmung ihrer Erbgerechtſame nad 
mwailand Bertram Friedrih Jansſen bei der unter: 
zeichneten Gerichtshalterſchaft innerbalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung angerechner, ſich zu 
melden, unter der Androhung, dag widrigenfalls die 
Euratel über den dem Abweſenden zugefallenen Erb: 
theil werde fortgefege werden. — 

Wenn ferner von mehreren der auweſenden Mit: 
erben die Erlaffung eines Proclams zur Ermittelung 
etwaniger Schulden jener Erbimaffe beantragt worden: 
fo ergeher hiemittelt von Gerichtswegen die Auf: 
forderung an alle Diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde nichtprotocollirte Forderungen und Anfprüche 
an den Nachlaß des zu Brodersbye verfiorbenen Ad— 
vocaten B. F. Jansſen zu haben vermeinen möchten, 
fi innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung des Proclams angerechnet, in der witerzeich: 
neten Gerichtshalterfchaft zu melden und vie ihre 
Angabe begründenden Documente, unter Zuruͤcklaſſung 
beglanbigter Abfchriften, zu produciren, auswärtige 
Profitenten zugleih unter Procuraturbeftelung, widri— 
genfalls nicht angemeldete erwanige Gläubiger gänz— 
lich werden prächudirt werden. - 

Dipeniger Gerichtshalterſchaft bei Schleswig, den 
17ten April 1850. 

Pauly, 
. N, 
j Erfie Bekanntmachung. 

Die Wittwe des weil. Advecaten Joachim Hein: 
rich Ehrifiian Frande in Sübderfiapel hat cum cur. 
assist. für ſich und ihre unmündigen Kinder erklärt, 
den Nachlaß ihres verftorbenen Ehemannes nur sub 
beneficio. legis et inventarii cum event. cessione 
bonorum antreten zu fönnnen und gebeten, ‚daß das 
Kechrserforderliche biernach veranlaßt werden möge. 

In Gewährung dieſes Antrages werden daber, 
mit Ausnahme der Protocoll: Erediroren, Alle, welche 
an den gedachten Nachlaß Forderungen und Anfprüche 
irgend einer Art zu haben vermeinen, hiedurch aufge: 
fordert, fi damit, bei Vermeidung der Ausfhließung 
und Strafe ded Derluftes derfelben, innerhalb 12 
Wochen, vom Datum der legten Bekanntmachung 
dieſes Procdams angerechnet, im Actuariate hiefelbft 
zu melden, die ihre Anſpruͤche degründenden Docnz 
mente im Original vorzuzeigen, beglaubigte Abfchrifs 
ten davon’ beim Angabeprotocoll zuruͤckzulaſſen, und, 
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wenn fie Auswärtige And, gehörige Actenprocuratur 
zu beflelten. u 

Stapelholmer Landvogtei zu 
17ten April 1850. 


Süderflapel, den 


Folquarts. 
Zur Beglaubigung: Malling. 


N 4, 
Erfie Bekanntmachung. 


Wanı zur Ermittelung des status bonorum hin: 
fihtlich der Verlaffenfchaft des am 2lften December 
v. J. in Borsflech verflorbenen, aus Collmar gebür— 
tigen Wittwers Hinrich Freefe und feiner früher ver: 
fiordbenen Ehefrau Suſanna, geborenen Reeſe, ſowie 
jur Ermittelung der beiderfeitigen Erben der genann— 
ten Erblaffer und ‚event, zur Entgegennahme der refp. 
Erklärungen derfelben, ob fie gefonnen fein möchten, 
die gemeinfhaftlihe Nachlaßmaſſe der verfiorbenen 
Cheleute anzutreten, oder nicht, die Abgebung eines 
Proclams erforderlich erachtet worden: 

Als werden Alle und Jede, welche aus irgend ei: 
nem Grunde Forderungen oder Anfpräcde, und ins 
befondere Erbrechte an die gemeinfchaftliche Erbmaffe 
der verfiorbenen Ehelente Hinrih und Suſanna Freefe 
zu haben vermeinen möchten, hiemittelſt aufgefordert, 
bei Strafe der Auisfchließung und des Verluſtes ihrer 
etwanigen Forderungen, Anfprüche und Erbrechte, mit 
felbigen innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechner, fih in 
der Erempermarfc:Landfchreiberei in Erempe beim 
Profeſſions-Protocoll, Auswärtige unter Beilellung der 
erforderlichen Wctenprocuratur, zu melden, die ihre 
erwanigen Forderungen, Erb; und fonfligen Anfprüche 
begründenden Original- Documente zu produciren und 
davon beglaubigte Abfchriften beim Profeffions; Bro; 
tocolle zuräczulaffen, demnächft aber Die rechtliche 
Entfcheidung darüber zu. gemärtigen. Wonach fich 
zu achten. i 

Gegeben auf dem Gteinburger Amthauſe in Itze— 
hoe, den 20ften April 1850, . 

Aegr. dom. pref.: Voss. 
M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 


Alle Anſpruͤche an den geringfügigen, von den 
Erben sub beneficio legis et inventarü angetrete: 
ven Nachlaß des am Iiten d. M. verflorbenen Schul— 
lehrers Joſeph Niren zu Plügge, Guts Gaarg, jind, 
bei Strafe ihres Verluſtes, nach obergerichtlicher Be: 
willigung binnen 6 Wochen biefelbfi gehörig anzu: 
melden, i 

Gaarger Juſtitiariat zu Oldenburg, den 2öjten 
April 1850. 

Petersen. 


NM 6. 
Erfie Bekanntmachung. 


Wenn die Gebrüder Johann Ludwig und Johann 


"Heinrich Zimmer, als Befiger einer Erbpachrftelle in 


Reinbeck, ſolche Erbpacheftelle verkauft, und um fels 
bige frei von allen Anfprüchen überliefern zu fönnen, 
die Erlaffung eines Proclams nachgefucht haben, die: 
ſem Anfuchen auch flattgegeben worden, ald werden 
biedurch von Gerichts: und Obrigkeitswegen, mit ge 
feglicher Ausnahme der protocollirten Gläubiger, Alle 
und Jede, welche an dies bezeichnete Immobil nebſt 
Zubehör irgend dinglihe Anfprüche, Pfandrechte oder 
Forderungen haben oder zu haben vermeinen, aufge: 
fordert und befeblige, bei Vermeidung der Ausfchlies: 
fung und namentlich des DVerluftes jeglichen Rechts, 
namentlih des Pfandrechts an das gedachte Im— 
mobil nebſt Zubehör, Auswärtige unter Beſtellung 
eines Wctenprocuratord, ihre desfalligen Angaben, 
unter Beobachtung des rforderlichen, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung die: 
ſes angerechnet, auf der Amtſtübe zu Reinbeck zu bes 
ſchaffen. Wornach fich zu achten. 

Gegeben Amthaus zu Reinbeck, den Löten Aprü 
1850. . 


Scholtz. 
MT, 
Erſte Bekauntmachung. 

Wenn uͤber das auf den Namen der wailand Jo— 
banna Catharina Eliſabeth, geb. Beyer, fpäter des 
Ludwig Ehrifian Wilhelm Friedrich Stammer Ehe: 
frau, im biefigen Stadtbuche befchriebene, an der 
Oelkerstwiete belegene, mir Chriſtoph Friedrihd Si: 
monis im Süden, Nicolaus Pererjen im Norden und 
Johann Friedrich Hillermann im Norden und Weſten 
benachbarte Erbe der Special:Conenrö erkannt wor: 
den if, -fo werden Alle und Jede, welche an daffelbe 
aus irgend einem rechtlihen Grunde Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, mit alleiniger Aug: 
nahme der prorocollirten Gläubiger, hiedurch bei Strafe 
der Ausfchließung aufgefordert: und befebligt, fich da: 
mit binnen 12 Wochen, nach der ei Bekanntmachung 
dieſes Proclams ‚im biefigen erfien Stadrfecretariare 
und fpäteflend am Sten September d. %., als dem 
peremtorifchen Angabe-Termine, im biefigen Dber: 
gerichte .zu melden, wobei die bezüglihen Documente 
urfchriftlich vorzuzeigen und abfchriftlich zurückzulaffen 
ind, Auswärtige auch gehörige Procnratur zu den 
Acten zu beitellen haben. - 

Zum öffentlichen Verkauf des befagten Erbes ift 
Termin auf Montag den Sten Juni d. J. angeſetzt 
worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebhaber im hieſigen Rathskeller ſich einfinden 
und den Handel verſuchen koͤnnen. 

Wonach Beikommende ſich zu achten, 

Altona, im Obergerichte, den 15ten April 1850, 

| Ex Decreto Senatus. 
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MS. 
Erſte Bekanntmachung. 

Das hiefige Handlungshaus ip Firma Ludewig 
Buckup & Söhne bar vorgeftellt, daß, nachdem der 
bisherige Affocie deffelben, Willads Nielfen Yubl, in 
Ste freundfchaftlicher Uebereinkunft, mit dem Ifien 

anuar 1849 aus dem Gefchäfte getreten, die Er: 
laffung eines Proclams bebufs definitiver Feſtſtellung 
der Mechnungsverhäleniffe der Theilhaber der Firma, 
nothwendig geworden, und mit Beziehung hierauf um 
die Erlaffung eined Proclams gebeten. Wenn nun 
diefer Bürte Statt gegeben if, fo werden von Ge; 
richtöwegen Alle und Jede, welche an das Handlungs: 
haus Ludewig Buckup & Söhne bis zum Iiten Jan. 
1849 aus irgend einem Grunde Unfprüce und Fors 
derungen zu baben vermeinen, hiedurch bei Strafe 
der Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens 
aufgefordert, fih damit binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams, im biefigen 
eriten Stadtfecretariate, und fpätellend am Uten Gep: 
tember d.%., ald dem’ peremtorifchen Angabetermine, 
vor dem bhiefigen Dbergerichte, unter urfchriftlicher 
Borzeigung und abfchrifrlicher Zurüclaffang der be 
treffenden Documente, als Auswärtige zugleich unter 
aeböriger Procuraturbeftelung zu melden. Wonach 

Beifommende ſich zu achten. 
Altona, im Dbergericht, den 15ten April 1850, 

Ex Decreto Senatus. 


Hp 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn von dem biefigen Bürger Jacob Andreas 
Waitz, ald Euraror des abweienden Jürgen Hinrich 
Wilhelm Wendel, eined Sohnes des wailand biefigen 
Buntfurtererd Johann Daniel Wendel und deffen Ehe: 
fran Catharina Margarerha Lucia, geb. Fifchern, wel: 
cher am Uten Deceniber 1779 biefelbit geboren if, 
mithin, wenn annod lebend, das 7Ofe Lebensjahr 
überfchritten bat, auf die Erlaffung eines Proclams 
behufs Todeserflärung des genannten Abwefenden und 
Megulirung feined Nachlaffes, welcher aus einem ihm 
nach feinen verftorbenen Eltern angefallenen kleinen 
Vermögen beflebt, angetragen und ſolchem Antrage 
vom Magittrat Statt gegeben if, fo werden der be 
regte Abweſende Jürgen Hinrich Wilhelm Wendel 
fowohl, als event. deffen unbefannte Erben und et; 
mwanige Gläubiger aufgefordert und befehligt, ſich zur 
Empfangnabıne des für ihn biefelbii verwalteten Vers 
mögensd und zur Geltendmachung ihrer Erb; und ſonſti⸗— 
gen Anfprüce binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes Procdams, im erften Stadt 
fecretariate, und fpäteflens am Oten September d. J. 
ald dem peremrorifchen Angabetermine, im hieſigen 
Dbergerichte zu melden, mobei die die Anſpruͤche be 
gründenden Documente urfchriftlih vorzuzeigen und 
abfchriftlich zurückzulaffen find, Auswärtige auch Pro: 


curatur zu den Acten zu beftellen haben; unter der 
Verwarnung, daß in Entflehung folcher Meldung die 
Todeserflärung des erwähnten Verfchollenen, nebſt 
der Ausfchließung der eventuellen Erben deffelben von 
dem beregten Nachlaß, erfolgen und über felbigen zu 
Gunften der zunächfi berechtigten Erben, melde ſich 
gemeldet, verfügt, event. ſolcher dem Fiscus zugeſprochen 
werden wird. Wonach Beifommende fi) zu achten. 
Altona, im DObergericht, den Löten April 1850. 
Ex Decreto Senatus. 


NM 1. 
Erfte Bekanntmachung. 


Ale, welche an nachflehende Concursmaſſen, als: 

1) des biefigen Bürgerd und Gaſtwirths Berend 
Heinrich Kortray; 

2) 2 biefigen Bürgerd und Buchhaͤndlers Georg 

latt; 

3) des hiefigen Einwohnerd und Handelsmannes 
Meyer Edelſtein; , 

4) der Wittwe des Klempnermeifterd Hans Tmwiflel: 
mann, Elſabe Catharina, geb. Rohde; 

5) der Augufte Brünerte Michelfon, geb. Magnus, 

aus irgend eimem rechtlichen Grunde Anfprüche, fo 

wie Alte, welche an machflehende Erbmaffen: f 

6) ded Schneidermeifterd Friedrich Daniel Heinicke 
und deffen Ehefrau Mera Maria Heinicke, geb. 
Weſſel; 

7) der Maria Eliſabeth Kammann, geb. Krüger, 
weicher Nachlaß sub beneficio legis et inven- 
tarii angetreten worden und binfichtlich deſſen 
dieſes Proclam als eventuelles Concursproclam 
dient, 

Erb⸗ oder ſonſtige Anſpruͤche, und endlich Alle, welche 

8) auf einen verloren gegangenen, unterm 2Tflen 
April 1846 auf den Namen von Hermann 
Elaaffen in Billwärder über 500 # Eour. and: 
geftellten biefigen Sparkaffenfchein, 

Anſpruͤche irgend einer Art zu haben vermeinen, wer: 

den hiedurch vom Magiſtrat bei Strafe der Aus: 

fohließung befehlige, fich innerhalb 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung diefes Procdams, im bie: 
figen erfien Stadrfecretariate, fpäteftend aber am 16ren 

September d. J., als dem peremtorifhen Angabe: 

termine, im biefigen Obergerichte, unter Wahrnehmung 

des Nechtserforderlichen zu mielden. Jedoch ergeht das 
bei binfichrlich des sub 7 bezeichneten Nachlaſſes fpe: 
ciel an die abwefenden Soͤhne der Erblafferin, Ferdi 
nand Kammann und Waldemar Kammann, die Auf: 
forderung, fich zu melden, und wird mit deren Erbs 
antheil event. nach Vorfchrift der Verordnung vom 
ten November 1798 verfahren werden. Wonach 

Beikommende fih zu achten. 

Altona, im Obergericht, den 15ten April 1850. 
Ex Decreto Senatus. 
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Mnl., 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des hieſigen 
Buͤrgers und Gaͤrtners Hinrich Berend Thesfen Con: 
curs der Gläubiger erkannte worden: jo werden Alle 
und ede, welhe an denfelben oder deſſen nntens 
bezeichnetes Grundſtuͤck aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anfprühe und Forderungen zu haben vers 
meinen, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, bei Strafe der Ausfchliefung von der 
unter Eoncursbebandlung genommenen Maffe, von 
Gerichtswegen aufgefordert und befehligt, Ach damit 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im erfien Stadtfecrerariare biefelbft, 
und ſpäteſtens am 19ten Sept. d. J., als dem per: 


emtorifchen Angabe: Termine, vor dem biefigen Ober: 


gerichte zu melden, wobei die betreffenden Documente 
in Urfchrift vorzuzeigen und in Wbfchrift zurück zu 
laffen ind, Auswärtige auch Procuratur zu ven Acten 
zu beflellen haben. 

Zum Öffentlichen Verkauf des zu diefer Concurds 
maffe gehörigen, an der kleinen Gärtnerfiraße bele⸗ 
genen, mit Johann Gorefried Meyer im Oſten, Franz 
Wilhelm Ehriflian Rathſens im Weiten und Anton 
Sriedrih Weber im Süden benachbarten Erbes, iſt 
Termin auf Montag den Sten Juni d. J. angefeßt 
worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller fi einfinden 
und den Handel verfuchen koͤnnen. 

Wonach Beifomınende ſich zu achten. 

Altona im Dbergericht, den 18ten April 1850. 

Ex Decreto Senatus. 


M 12. 
Zweite Befanntmacuna. 

Auf Anhalten des biefigen Bürgers und Gewürz 
waarenhändlerd Chriſtian Friedrich Schladetſch, als 
gerichtlich beſtellten Adminiſtrators über den Nachlaß 
des hieſelbſt verſtorbenen Malermeiſters Claus Mar— 
sin Vollborn, fo wie der Vormuͤnder der unmündigen 
Kinder des Letzteren, Heinrich Wilhelm Echröver bie: 


ſelbſt und Johann Heinrich Vollborn in Pinneberg, 


werden von Gerichtswegen Alle und Jede, welche an 
den Nachlaß des gedachten Claus Martin Vollborn 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, mit alleiniger Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger, bei Strafe der 
Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, auf: 
gefordert und befeblige, ſolche binnen 12 Wochen, nach 
der legten Befanntmachung diefes Proclams, im erften 
Stadrfecretäriate und fpäteftend am ten September 
d. J., ald dem peremtorifhen Ungaberermine, im 
biefigen DObergerichte zu melden, wobei die felbige bes 
gründenden Documente urſchriftlich vorzuzeigen und 
abfchriftlich zurüczulaffen find, Auswärtige auch Pros 


euratur zu dem Acten zu beſtellen haben. Wonach 
Beifommende fih zu achten. ° _ 
Altona, im Dbergericht, den Sten April 1850. 
Ex Decreto Senatus. 


N 13. 
Zweite Bekanntmacune. 

Ertr. des Proc. des 16ten Stüds M 1. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verfiorbenen Eins 
gefeffenen Hans Carſtens im Meldorfer Moor werden 
hiedurch aufgefordert, ihre erwanigen Forderungen 
und Fauftpfänder, bei Strafe der Ausfchließung und 
des Verluſtes, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes, in der Kirchfpielfchreiberer zu 
Meldorf gebörig anzugeben und verzeichnen j laſſen. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: Magqner. 


M 1A. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 16ten Stuͤcks M2. 
Creditoren und Pfandglaͤubiger der Ehefrau Louiſe 
Holze, geb. Bockel, in Oldesloe, haben ſich, bei Ber: 
meidung. der gefeßlihen Strafe, binnen 12 Wochen 
im Stadrfecretariate hieſelbſt ordonungsmäßig zu melden. 
Decretum Oldesloe in Curia, den Oten April 1850. 


(1) Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 


M 15. 
Dritte und lebte Bekanntmachung. 

Mann die Wittwe des verfiorbenen Biertelhufners 
und VDferdehändlerd Hans Rief zu Hohenaspe, cum 
assistente, für ſich, und in mürterlicher Bormunds 
fchaft ihrer Tochter erklärt bat, daß fie die Verlaffen: 
fchaft des Defuncti nur cum benehicio lepis ac in- 
ventarii antreten wolle: als werden alle Diejenigen, 
welche an die Berlaffenfchaft des verfiorbenen Hans 
Mief nicheprotocollirre Forderungen und Anfprüche 
baben, oder Pfaͤnder von ihm befigen, hiedurch von 
Gerichtöwegen, bei Strafe des Praelusi und Berluft 
ihrer Pfandgerechrfame, aufgefordert und angewielen, 
foiche ihre Forderungen und Pfänder, unter Beobach— 
tung des Erforderlichen, innerhalb 12 Wochen hiefelbit 
anzugeben, und demmächt weitere rechtliche Verfügung 
zu gewärtigen. 

Haneran, im Juſtitiariat ded adeligen Guts Drage, 
den Sten April 1850. 

ß Jürgens. 


N 16. 
Dritte und legte Bekanntmachung. . 
Nachdem der verfiorbene Erarsrarh von Leeſen in 


Itzehoe vor längeren Fahren mehrere zur Dorfichaft 


Langwedel, Kiofterd Itzehoe, gehörige Dufenfiellen ans 
gekauft hat, nämlid): 
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a)‘ die früher dem Daniel Friedrih Frahm zuftläns 
dDige, fpäter auf den Wulf Hinrih Schütt über: 
gegangene, fogenannte Vogtshufe; 

b) die früher dem Marx Kaak zufiändige, ſpaͤter 
auf den Ehriflian Friedrich Schulz übergegangene, 
Hufe nebit 10 bis 12 Tonnen Hohzgrund; 

ec) die früher dem Timm Rieken gehörige Hufe, 


fo find von demfelben einzelne zu Diefen Dufenftellen 


gehörige Grundſtuͤcke an verfchiedene Langwedeler Ein: 
gefeffene verfauft. Wenn nun, behufs Golennifirung 
der desfallfigen Eontracte nnd Bewirfung der behufis 
gen Umfchreibung im Schuld; und Pfandprototolle, 
von dem jeßigen -Befiger der gedachten Landjlelten, 
dem Juſtizrath Dr. von Leefen zu Karbarinenbof, der 
Eonfens des adeligen Kloſters Fgehoe zu den Lands 
feparationen nachgeſucht, und vor Ertheilung deſſelben 
die Erlaffung eines Proclams erforderlich erachten if, 
fo werden Alle und Jede, welche an nachfiehende, zu 
den gedachten Hufenftellen gehörige, auf der Feldmark 
der Dorfichaft Langwedel belegene und an die benann— 


sen Langwedeler Eingefeifenen verkaufte Grundftüce, 


als: . i 

1) an Karftien Brockſtedt, Beſitzesvorweſer des Yo; 
hann Chriſtoph Schröder, die Koppel 1 124, 
groß 2) Tonnen; 

2) an Chrifiian Wichmann, Beſitzesvorweſer der 

‚Ehefrau Margaretha Chriſtina Schlüter, gebor— 

nen Wihmann: 

a) die Koppel MW 45, groß 24 Tonnen, 

b) die Koppel M 7, groß 23 Tonnen, 

ec) die Koppel N 296, groß 14 Tonnen; 

an Jochim Deifs, Beligesvorwefer des Johann 
Ehriftian Deifs: 

a) die Koppel M 66, groß 2) Tonnen, 

b) die Koppel 78, groß 3 Tonnen, 

ec) die Koppel M 89, groß 24 Tonnen, 

d) die Koppel WM 134, groß 2% Tonnen; 

4) au Klaus Staven, Beigesvorwefer der Ehelente 
Johann und Abel Erölten, die Koppel Mi 3, 
groß 23 Tonnen;‘ 

5) an Klaus Hilbert die Koppel ME 140, groß 
2, Tonnen; 
6) an Hinrich Hinz, Befigesvorwefer des Kai Fried; 
rih Binz: 
a) die Koppel Mi 8, groß 2) Tonnen, 
b) die Koppel Ma 120, groß 3 Tonnen, 
e) die Koppel NM 287, groß 14 Tonnen; 

7) an Johann Friedrih Hilbert, Beſitzesvorweſer 

des Jochim Friedrih Hilbert: 
a) die Koppel W 71, groß 24 Tonnen, 
bh) die Koppel M 73, groß 24 Tonnen, 
e) die Koppel 75, groß 2, Tonnen; 
an Jürgen Dierrih Klünder, Beligesvorwefer 
des Marx Klünder, die Koppel 285, groß 
2 Tonnen; 


3 


ns 


8 


—⸗ 


17) 


9) an den Schullehrer Hans Hinrich Bod, Beſitzes⸗ 
vorwefer des Hans Hinrich Brodfleor und Hans 
Siegfried Brodfievt: - 
a) die Koppel 51, groß 24 Tonhen, 
b) die Koppel M 127, groß 24 Tonnen; 
an Klaus Lantau, Befigesvorweier des Marx 
Gum, von der Koppel Sommerroggenkamp 
N 27 und der Koppel am See 4 28, 63 Tonnen; 
an Johann Friedrich Reichmann, Beſitzesvorweſer 
des Marx Hinrib Krufe von ver Koppel Som— 
merroggenfamp NM 27 und der Koppel am Gee 
N 28, 63 Tonnen; 
an Marx Vlambe von der Koppel Sommer: 
roggenkamp N: 27 und der Koppel am See 
N 28, 64 Tonnen; i 
an Klaus Lantan, Befigesvorwefer der Ehefrau 
Margaretha Stölting, verwittwet geweſenen Lan— 
tau, die zu den- fruͤheren Holzlaͤndereien gehoͤrige 
Koppel Vosbeck, N19 der Holzkarte, groß 
4 Tonnen; 
an Hans Otte, Beſitzesvorweſer des Dans Jür: 
gen Dieckmann, ungefähr 5 Tonnen von den früs 
beren Holzläntereien; 
an Hand Siebcken, Beligesporwefer des Klaus 
Eiebefen, ungefähr 2 Tonnen von den früheren 
Holzländereien; 
16) an Klaus Wihmann die zur Riefenfchen Hufe 
gehörige Abſchiedskathe mit Hof und Wiefenplage; 
an Marx Plamber das zur Schulj’ihen Hufe 
achörige Abſchiedshaus mir Stall, Wiefe bei dem 
Haufe und Kohlhof; 
Pfandrechte oder fonflige Anfprüce haben, oder der 
Zufchreibung der gedachten Grundſtuͤcke an die Känfer 
und deren Befipednachfolger aus irgend einem Grunde 
widerfprechen zu koͤnnen glauben, hierdurch aufgefor: 
dert und befebligt, ihre desfallfigen Angaben binnen 
12 Wocen, vom Tage der legten Befauntmahung 
diefes Proclams angerechner, bei deut flölterlichen 
Protocolle zu befchaffen, die ihre Angaben begründens 
den Documente im Driginale zu produciren, beglau: 


10) 


11) 
12) 


13) 


14) 


15) 


bigte Abfchriften davon zurückzulaſſen, und, infofern 


fie Auswärtige find, Procuratoren zu den Acten zu 


'beilellen. 


— Obrigkeit zu Itzehoe, den 26ften März 
j M. Molike. 


N 17. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wann auf die am heutigen Tage erfolgte Infol: 
venzerflärung des biefigen Bürgers und Schiffsbauers 
Hinrih Branmann über deffen Habe und Güter Con: 
eurs erkannt worden, fo werden Alle und Jede, welche 
an denfelben nichtprotocollirte Forderungen und An: 
ſpruͤche zu haben vermeinen, oder Piänder und Sachen 
von ihm befigen, bei Strafe der Ausſchließung von 


J 
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diefer Concursmaſſe, ſowie des Verluſtes ihres Brand: 


rechts, hiemit aufgefordert und angemwiefen, fih damit, . 


und zwar Auswärtige unter geböriger Procuratur⸗ 
befiellung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten 
Befanntmrachung dieſes Proclams angerechnet, in dem 
biefigen Stadtfecrerariat zu melden, die zur Begruͤn— 
dung ihrer Anfprüche dienenden Documente, unter 
Zuruücklaſſung beglaubter Abſchriften, zu produciren 
und weitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen. 
REN den Sten April 1850. 


(*c R >)» Der Magiſtrat. 
M 18, 


Dritte und legte Befanntmachnng. 
Ertr. des Procl, des Idten Stücks WM 2. 

Alle und Yede, welche an den Nachlaß = bies 
felbft mit Tode abgegangenen Candidaten Adolph 
Kaufmann Erb: oder fonflige Anfprüche zu haben ver; 
meinen, muͤſſen felbige, bei Strafe der gänzlichen 
Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
im biefigen Stadtſecretariate gehörig angeben und 
wegen Beflellung eines Procuratord das Ordnungs⸗ 
mäßige wahrnehmen. 

Schleswig, den 30flen März 1850, 

Iohrgeraudßer un Math hiefelbft. 


em: . Rohweder. 


M 19. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 14ten Stücks M 3. 

Alle und Jede, welche an den aͤußerſt geringfügis 
gen Nachlaß des wailand biefigen Bürgers und Amts— 
tifchlermeifiers Gerhard Franz Ludewig Lunde Erb; 
oder fonftige Anfprüche zu haben vermeinen, müffen 
felbige, bei Strafe der gänzlichen Ausfchließung, in: 
nerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, im biefigen 
Stadrfecrerariate gehörig angeben und wegen Beltel: 
lung eines Procurators das Drdnungsmäßige wahr; 
nehmen. 

Schleswig, den Zoſten Mär; 1850, 

Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: Rolıweder. 


N 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des 14ten Stüds M 4. 
Diejenigen, welche nichtprorocollirte Anfprüce an 
die — übrigens unbedingt angetretene — Verlaffen: 
ſchaft der vor Kurzem verflorbenen Eheleute, Erbfefte: 
Bohlsmanns Jens Joͤrgenſen und Anna Maria, geb. 
Sepfen, auf Schmoelfeld, Kirchfpield Broader, zu 
haben vermeinen, werden unter angedrohtem Nach— 


theile aufgefordert, desfältige vorfchriftsmäßige Angabe 
im Metwariate zu Broacker zu beſchaffen innerhalb 
12 Wochen, a dato der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams. 
Nuͤbel⸗ ——— zu Broacker, den 20ſten März 
1850, 
v. Gerstenberg, conft. 


" 21. 
Dritte und legte Defanutmageng. 
Ertr. des Vrocl, des 158ten Stücks F 
Alle und Jene, welche am den Rablaf — ver⸗ 
ftorbeuen Condentualin Hedwig Caroline Chriſtine v. 
Buͤlow, Tochter des wail. Koͤnigl. daͤniſchen Generals 
adjutanten und Capitain beim Aalburgiſchen Regi— 
mente, Ulrich Adam Otto v. Bülow, Erb: oder fons 
flige Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 
haben felbige, bei Strafe der Ausſchließung, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
diefes Proclams, "welches eventuell ald Concursproclam 
gilt, angerechnet, beim Herrn Klofterverwalter Jas— 
perfen auf dem adel. St. Jobannis;Klofter vor Schles⸗ 
wig gehörig anzugeben. 
Anf dem adel. St. Johannis Kloſter vor Schles— 
wig, den Aten April 1850. 
Kiöfterliche Obrigkeit. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
Jaspersen. _ 


M 22, 
- Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des PBrocl. des 18ten Stüds MW 2, _ 
Da der Königlih Niederländifhe Conſul H. 2. 
Lange biefelbt und der Spediteur €. A. von Appen 
biefelbft angezeigt, daß fie ihre bisher unter der Firma 
Buͤtefiſch & Comp. geführte Societär unterm Zifien 
v. M. fo aufgehoben hätten, daß der Spediteur €. 
A. von Appen die gedachte Firma nebſt den Activis 
und Paffivis allein übernehme und auf Erlaffung eis 
ned Proclams angerragen, diefem Antrage auch flatt; 
egeben worden, fe werden Alle, welche an die Firma 
uͤtefiſch & Comp. Unfprüce zu haben glauben, jedoch 
mit Ausnahme der etwanigen protocollirten Gläubiger, 
biedurch aufgefordert, ihre Anfprüche innerhalb zwölf 
Wochen im biefigen Stadtfecretariat anzugeben. 
Rendsburg, den Tten April 1850. 
Präfident, Bürgermeifter und Raub 
biefelbit. 


NM 23, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 15ten Stüͤcks MB. 
Dingliche Forderungen und Anfprüche an die von 
den Kindern und Erben des verftorbenen Bauervogts 
Peter Hinrich Blunt au Deinrih Conrad Franz 
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Warnecke verkaufte Vollhufe in Schieren find binnen 

12 Wochen anf der Traventhaler Amtfiube anzumelden. 

Amthaus zu Traventhal, den 22jten März 1850. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: C. Hansen. 


N 24. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. ded Proc. des 158ten Stuͤcks MW 6. 

Mit Ausnahme - der Inhaber protocollirter For: 
derungen werden Alle, welche an den Nachlaß der 
verfiorbenen Eheleute Johann Hinrich Gärjens und 
Margarerba, geb. Maad, zu Glinde und namentlich‘ 
an die dazu gehörende Vefigung cum pert. Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, biedurd anf 
gefordert, fi damit, bei Vermeidung der Ausfchlie: 
Guna und Strafe des Verluſtes derfelben, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im Actuariate ded Ger 
richts ordnungsmäßig zu melden. 

Pinneberger Eoncurd: und Erbrheilungsgericht, den 
19ten März 1850. 

Schreiter, conft. H. A. Tetens. 


Befanntmachung. 


Am 12ten Februar d. 3. ift das 173 Commerz 
laften trächtige Hannoverſche Eufl:Schiff „Johanna“, 
geführt von dem Schiffer Kroon aus Greerfpbl, mir 
Zinners und Koblen beladen, auf der Reife von Mid: 
delsbro nah Hamburg, in der Naͤhe von Diedfand 
eftrandet. Die Ladung und dad Schiffs su. 
ind von dem Strandvogt von Kanıpen im Kronprin: 
jenfooge geborgen und befinden fi in deſſen Woh— 
nung, ob aber das Schiff, obne aufgehauen zu wers 
den, wird geborgen werden fönnen, ift noch ungemwiß. 
Das Schiff har fi gut gehalten und kann, wenn es 


flott wird, leicht wieder in feerüchtigen Stand gefeßt 
werden. 

Die Eigenthuͤmer von Schiff und Ladung werden 
hiedurch aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, von 
der letzten Bekanntmachung angerechnet, bei der un: 
terzeichneten Behörde zu melden, und wird noch bes 
merft, daß der fofortige Verkauf des Schiffes an Dre 
und Stelle bereitd bei der Megierung beantragt iſt, 
weit daffelbe vielleicht noch dur ein kuͤhnes Wogniß 
ded Käufers geborgen werden Fann, 

Süpderdirhmarfifhe Landvogtei zu Meldorf, den 


24ften April 1850. 
Lempfert. 
Proclam. 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Rademaber Hans Ehriflian Saggau 
zu Hagen feine dafelbft belegene Kathe mir Land und 
der Freiheit zur Höferei verkauft und, um felbige frei 
von allen Anfprüchen überliefern zu können, die Er: 
laffung eined Proclams nachgeſucht bat, diefem An: 
ſuchen auch flatrgegeben worden, ald werden bierdurch 
von Gerichtswegen, mit gefegliher Ausnahme der 
protocollirren Ereditoren, Alle und Jede, welche an 
daß bezeichnere Jinmobil ec. p. irgend dingliche An: 
fprüche, Pfandrechte oder Forderungen haben oder zu 
baben vereinen, aufgefordert und angewieſen, bei 
Vermeidung der Ausfchliefung und ded Verinſtes 
jeglihen Rechts, namentlih des Pfandrechts, Aus: 
märtige unter Beftellung eines Actenprocurators, ihre 
deöfälligen Angaben, unter Beobachtung des Erfor: 
derlichen, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung angerechnet, im’ unterzeichneten Jufti: 
tiariare zu befchaffen. Wornach ıc. 

‚Urfundfih unter dem Gerichtsſiegel. Itzehoe im 

uflitiariate des adel. Gutes Bramfiedt, den 23ſten 
pril 1850, 


(L. S.) F. Rötger. 


Beilage zum 18. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen 


vom 6. Mai 1850. 





König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 


In Gemäßheit der $$ 25, 26, und 64 f. des Sta— 
tuts bringe der Ausſchuß hiedurch zur öffentlichen 
Kunde, daß die am Iflen Maid. J. fällige Dividende 
für dad Rechnungsjahr 1849 auf 20 # Cour. (54 
pCt. pr. Actie), 8 Ihaler im 14 Ihalerfuß, feitgefegt 
worden. 

Altona, am 18ten April 1850, 

Der Ausfhuß 
der Altona: Kieler Eifenbahn:Gefellfchaft. 
Behre, Borfigender. 


Mir Bezug auf vorfiehende Bekanntmachung des 
Ausſchuſſes wird hiemit Angezeigt, daß vom Ifien 
Mai d. J. au die Auszahlung der Didivende für das 
Jahr 1849 bis weirer Montags, Dienstags, Dons 
nerdtags und Freitags von D Uhr Vormittags bie 1 
Uhr Mittags in den Bahnhofsgebänden zu Altona 
und Kiel flattfinden wird, 

Altona, den 18ten Mai 1850. 

Die Direction 
der Altona⸗Kieler Eifendabn:Gefenfchaft. 


König Ehriftian VII. Oftfeebahn. 


Nachdem der Ausfhuß gemäß $ 64 0. p. des 
Statuts den Rechnungsabſchluß des Jahres 1849 
revidirt und richtig befunden hat, werden die Bücher 
und Delege gemäß_$.64 q. vom 22flen April bis 
zum ten Juni d. J. incl. jeden Wochentag ded Mors 
gend von 9 bis 12 Uhr im Buͤreau der Geſellſchaft 
im Babnhofsgebände in Altona zur Einficht der Herren 
Actionaire andgelegt fein. Zur Legitimation genügt 
die Vorzeigung einer Actie mit NDinterlaffung der 
fchriftlichen DVerficherung des Borzeigenden, daß fie 
ihm eigenthämlich geböre. 

Altona, am 19ten April 1850. 

Der Ausſchuß 
der Altona:Kieler Eiſenbahn⸗-Geſellſchaft. 
Behre, Borfigender. 


Gluͤckſtadt-Elmshorner Eifenbahn. 


Am Mittewochen, den 26ffen Yuni d. %., Mor: 
gens 11 Uhr, wird die, im Folge $ 38 des Statutes, 


in diefem Fahre zu baltende regelmäßige Generalver: 
fammlung biefelbft im Locale des Geſellſchaftshauſes 


flatrfinden. Es wird dann der Gefchäftsbericht der 
Direction vorgelegt werden und, in Uebereinſtimmung 
mit $ 54 des Statuted, die Wahl eines Mitgliedes 
ded Ausfchufles an die Grelle des Narutenmäßig aus: 
tretenden Mirglieded vorzunehmen fein. 

Diejenigen Actionaire, welche der Generalverfammu 
lung beizumobhnen beabfichtigen, haben fi, am Tage 
vor der Verfammlung, von 5 bis 8 Uhr Abends, 
oder am 26ften Juni fpäreflens eine Stunde vor Ber 
ginn der VBerfammlung auf dem biefigen Rarhhaufe 
dem Ausfchuffe, gemäß der Beſtimmung des $ 40 
des Statutes, zu legirimiren und dagegen Einlaßfarten 
zur Generalverfammlung entgegen zu nehmen. 


Zugleih wird den Actionairen angezeigt, daß die 
von der Direction zur gebörigen Zeit abgelegten Rech— 
nungen für die Zeit vom Iften April 1847 bis Iflen 
April 1848 nebſt Anlagen und Decijionen zur Einficht 
eined jeden Actionaird auf 6 Wochen, vom Montag 
den 29ften April d. J. an, im Gefchäftslocale des 
erſten Directord, Herrn Kanzleirarh Loͤhmann hieſelbſt, 
täglich Morgens von 9 bis 12 Uhr ausgelegt fein 
werden. Das gedruckte Prorocoll der legten General: 
verfammlungen fann fortwährend von den Xctionairen 
entgegen genommen werden. 


Der Ausſchuß hat ferner die unter die Actionaire 
u vertheilende Dividende für das Jahr 1848 auf 
Ürocent oder 1 # 14 2 Eour. per Actie; die Divi 
dende für das Jahr 1849 dagegen auf 14 Procent 
oder 5 # 10 8 Eour. per Actie feſtgeſetzt, welches 
biedurch zur Kunde der Mcrionaire gebracht wird, 
Die Dividende kann gegen Rüdgabe der betreffenden 
Dividendenfcheine von den Actionairen bei der Dis 
rection im Empfang genommen werden, 
Gluͤckſtadt, den 26ften April 1850, 
Der Ausfchuß. 
v. Prangen, Borfigender. 


*222* 


Mir Beziehung auf die vorſtehende Anzeige des 
Ausſchuſſes macht die unterzeichnete Direction be 
kannt, daß die auszuzahlende Dividende an den 
Wochentagen von 9 bid 12 Uhr —— vom Iſten 
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Mai an beim Herrn Kanzleirarh Loͤhmann hiefelbft 
erhoben werden fönnen. { 
Gluͤckſtadt, den 26ften April 1850. 
Die Direction 
der Gluͤckſtadt⸗ Elmshorner Eifenbahn: 
Gefellfchaft. 


. Bekanntmachungen. 
1 


Letzte Defanntmachung. 

Am 12ten Februar d. J. ift das 173 Commerz 
laften trächtige Hannoverfche Eufi:Schiff „Johanna“, 
geführte von dem Schiffer Kroon aus Greetſyhl, mit 
Zinners und Kohlen beladen, auf der Reife von Mids 
delsbro nach Hamburg, in der Nähe von Dieckſand 
geflrander. Die Ladung und das Schiffs-Inventar 
find von dem Strandvogt von Kampen im Kronprin: 
zenfooge geborgen und befinden fich in deffen Woh— 
nung, ob aber das Schiff, ohne aufgehauen zu wers. 
den, wird geborgen werden fünnen, ift noch ungemiß. 
Das Schiff har fih gut gehalten und kann, wenn es 
flott wird, leicht wieder in feerüchtigen Stand geſetzt 
werden. 

Die Eigenthümer von Schiff und Ladung werden 
biedurch aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung angerechnet, bei. der un: 
terzeichneren Behörde zu melden, und wird noch bes 
merft, daß der fofortige Verkauf des Schiffes an Drt 
und Stelle bereitd bei der Negierung beantragt iſt, 
weil daſſelbe vielleicht noch durch ein kuͤhnes Wagnif 
des Käufers geborgen werden kann. 

Suͤderdithmarſiſche Landvogtei zu Meldorf, den 
24jten April 1850, 

Lempfert. 


M 2. 

Bon. Gerichtöwegen wird hiemittelfi unter Bezug: 
nahme auf die Bekanntmachung vom 28ften Februar 
d. 3. zur Öffentlihen Kunde gebracht, daß dem der 
eigenen Verwaltung feines Vermögens enrfegten Hin 
rich Diederih Weftphalen am Barlter Neuendeih an 
des bisherigen Euratord deſſelben, des Eingefeffenen 
Claus Braad daſelbſt, Statt der Eingefeffene Johann 
Hinz im Kronprinzenfoog zum curator personz et 
bonorum beftellt worden, und daß daher genannter 
H. D. Weitphalen ohne Zuftimmung diefes feines 
Eurators fich rechtöverbindlich nicht verpflichten ‚Fönne, 
Wornach fi Jeder zu achten. 

Suͤderdithmarſiſche Landvogtei zu Meldorf, den 
27ften April 1850, 


— 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: Wagner. 


MS. 
Auf Anſuchen des biefigen Bürgers und Gewürz: 
Händlers Earl Ferdinand Diekmann und deſſen Ehe⸗ 


frau Gefche, geb. Gravert, cum cur. wird hiedurch 
bekannt gemacht, daß diefe Eheleute, nach einer zwifchen 
ihnen getroffenen Uebereinfunft, nicht in Gütergemeins: 
fchaft leben. 
Gluͤckſtadt, den 26ften April 1850. j 
= Der Magiſtrat. 
X 4 


Daß der unterm 24ften October v. J. von dem 
unterzeichneten Juflitiariat ſteckbrieflich verfolgre 
Schlachtergefelle Ehriftopp Raab aus Baiern zur 
Haft’ gebracht worden ift, wird hierdurch vorfchprifts: 
mäßig befannt gemacht. 

Wandsbek, im Juſtitiariat von Ahrensburg, den 


6ten Mai 1850, - 
Wittrock, confl., _ 2 
in Abweſenheit des Hrn. Juftitiarins Reiche. 


’ —— 

Der unten ſignaliſirte Menſch, der im hieſigen 
Jurisdictionsbezirk wegen Beiſichfuͤhrens zweier ver: 
ſchiedener Wanderbücer und eines vielfach und mir 
großer Kunft gefälfchten Paſſes in Begleitung des 
von dem Magiftrat zu Oldenburg ftecbrieflich vers 
folgten „Danziger“ inhaftirt und in Unterfuhung ge: 
ogen if, hat ſich wahrfcheinlich ſchon feit geraumer 
eit im biefigen Lande umbergetrieben, auch laffen die 
Dapfälfhungen, welche nur mittelft bedeutender Bor: - 


"richtungen haben ausgeführt werden fünnen, darauf 


fchließen, daß dem Arreftaten viel daran liegt, feinen 
wirklichen Aufenthalt vom Januar 1849 an zu ver: 
bergen. An fämmeliche Behörden, denen über den 
Arrefiaten erwas befannt geworden fein follte, ergeht 
demnach das ergebenfte Erfuchen, das unterzeichnete 
Juſtitiariat mit desfalfigen Nachrichten ‚event. unter 
Einfendung der Acten gefällig verfehen zu wollen. 
Signalement. , . 

Name: Heinrich (oder Herrmann) Ludwig König; 
Geburtsort: Neu-Ruppin; Alter: 40 Jahr; Gewerbe: 
Schiffsknecht; Größe: 5 Fuß 3 Zoll; Haar: ſchwarz⸗ 
braun und lodig; Backen: und Schnurrbart: ebenfo; 
Augenbraunen: fhwarz; Augen: braun; Nafe: did; 
Mund: gewöhnlich; Kinn und Gefiht: oval; Geſichts⸗ 
farbe: gefund; Gtatur: miteler. DBefondere Kenn: 
zeichen: der Arreftat har einen fehr jüdifchen Ausdruck 
des Gefihtd und foll den plattdeurfchen Beinamen 
„Mündje mie Baͤrtje“ führen. 

Ahrensburger Juftitioriar zu Wandsbed, den Gren 

1850, 


Mai 1850) 
WWittrock, conft., _ , 
in Abweſenheit des Dr. Juflitiarind Reiche. 


Edictal: Citation. 
Wenn die Ehefrau Maria Earharina Sieh, geb. 
Schmidt, e. e. in Flensburg, um die Erlaffung einer 
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Edictalladung wider ihren feit drei Jahren abmefenden 
Ehemann, den Haartuchweber Geert Hinrich Sieh 
‚von Neumühlen bei Altona, geziemend gebeten: fo 
wird, in Deferirung diefer Bitte, befagter Geert Pin: 
rich Sieh hiedurch peremtorie citirt, am Montage 
den löten Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem 
alsdann verfammelten Flensburgiſchen Confiftorio, im 
Gerichtslocai des Flensburgifchen Amtsactuariats, pers 
fönlich zu erfcheinen, zu vernehmen, was Impetrantin 
wegen zu trennender Ehe wider ibn antragen werde, 
darauf zu antworten und Spruch Rechtens zu gewärs 
tigen, unter der Verwarnung, daß bei feinem etwas 
nigen Ausbleiben in contumaciam wider ihn werde 
erkannt und die Ehe getrennt werden. 

Gegeben im Flensburgifchen Eonfiftorio, den Iten 


Mai 1850. 
C. WWVarnstedi.  Aschenfeldt, conft. 


Proclamata. 
PR, 7} 1. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann über die Habe und Güter des Parceliſten 
Merer Pererfen zu Doltrortfeld, adel. Guts Dollrott, 
und defien Ehefrau auf Anhalten der Glaͤubiger Cons 
curs bat erfanne werden müffen, fo werden Alle und 

Jede, mit alleiniger gefegliden Ausnahme der protos 
collirten Gläubiger, welche an die Gürer des Cedenten 
und deifen Ehefrau, namentlich aber an die zur Kon: 
cursmaſſe gebödrige, auf Dollrottfeld belegene, „Krds 
gum” genannte, eirca 20 Heidfcheffel große adel. Doll: 
rotter Varcelenftelle Forderungen oder Anfprüce zu 
haben vermeinen, angewiefen, fi damit, und zwar 
zufolge Genehmigung des Scleswigſchen Obergerichts 
vom 30ften v. M., Binnen 6 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechs 
net, unter Beobachtung des Nechtserforderlichen, im 
Juſtitiariate hiefelbft, bei Vermeidung der Ausichlied: 
fung von diefer Concursmaſſe, anzugeben. 

Schleswig, im Juftitiartat des adel, Guts Doll: 
rott, den ten Mai 18550. 

Jessen. 
“2. 
Erfie Bekanntmachung. 

Da Ehriften Jürgenfen in Djernis feine dafelbfi 
belegene halbe Hufenftelle verfauft und, um dieſelbe 
dem Käufer frei von jeglichen Auſprüchen überliefern 
u £önnen, auf Erlaffung eines Proclams angetragen 
* dieſem Autrage auch Statt gegeben worden iſt: 
fo werden Aue und eve, welche nichtprorocollirte 
dingliche Forderungen und Anfprüche an die erwähnte 
halbe Dufenftelle cum pert. ju haben vermeinen moͤch⸗ 
ten, biemittelft aufgefordert, diefelben bei Strafe der 
Ausfchließung und des Berlufied jeglichen Rechtes, 
namentlich des Pfandrechtes, binnen 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerech— 
net, bei dem Actuariat der Gramm-Harde hieſelbſt, 


und ziwar Auswärtige unter Beflellung der Actenpro: 
curatur, anzugeben und die ihre Anfprücde begrün: 
denden Documente, unter Zurüdlaffung beglanbigter 
Abfchriften dafelbft vorzuzeigen. 
GramnıHardesvogrei zu HDaberdleben, den 2ten 


Mai 1850. 
Brinkmann. 
. MM 8 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Beikommender und in Gemaͤßheit 
obergerichtlicher Antorifation werden hiedurch Alle und 
Jede, welche‘ aus nachfiebenden verloren gegangenen 
Documenten: 

1) einer an Fran Ehrifiane Sophie Krahe in Ehri: 
ftionsfeld auf 699 ,f ©&.:H. Cour. von Chriſtian 
Hanfen Soe in Fauerwraae unterm 18ten April 
1804 ausgeftellten und auf feiner Parcele protos 
coflirten Obligarion; 

2) einer an Unna Dienfed zu Tapſuhr auf 100 * 
Eour. von Paul Ehr. Ennemarf in Stepping uns: 
term 18ten Juli 1846 ausgeftellten und auf feis 
ner Landbohle protocollirten Obligation; 

3) einer an Michel Dahlmann in Noͤrbye⸗Wilſtrup 
auf 50 Cour. von Perer Danfen Schmidt in 
Bierninghuns nnterm 1Tten Juni 1829 ansge: 
ftellten und auf feinem genannten Haufe am Sten 
Juli f. J. protocollirren Obligation; 

4) aus dem am 24ſten Nov. 1749 auf Dans Mor; 
tenfens Hufe in Toedt protocollirten Eptract, 
wornach derfelbe feinem Mündel Karen Niſs 
Tochter aus Dalbys, deren vÄterliches und müt— 
terliches Erbe von 50 ſchuldigt, 

Anfprüce zu erheben gefonnen find, biemittelft von 
Gerichtswegen angewiefen, fih damit binnen zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Mor; 
tificationsproclams angerechnet, in dem Actnariat der 
Tprfirup-Darde in Hadersleben ordnungsmäßig anzu: 
Heben, bei Strafe der Ansfchließung, fowie der Mor: 
tificirung der erwähnten Documente und deren Til: 
gung im Schuld- und Pfandprotocolle, 

Hadersleben, in der Tyrſtrup-Hardesvogtei, den 
Tten Mai 1850, 

. Thomsen. 

N 4. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn nachfiehende, dem Schuld: und Wand: Bro: 
tocolle des Amtes Lügumflofter einverleibte Documente, 
als: 

1) der zwifchen Jürgen Peterfen jun. zu Harris und 
Jacob Nielfen daſelbſt über 3 Feftebohl unterm 
20ften Februar 1781 errichtete und den 26ſten 
f. M. protocollirte Contract, worin des Erfteren 
Tochter Ingeborg 200 4. Erbgelver zinfenfrei 
jugelichert find; 

2) der zwifchen dem gedachten Jacob Nielfen und 
Anders Jenfen ebendafelbft über befagtes 3 Fefte: 
bohl unterm 29ften März 1821 errichtete und 
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den Uſten Auguſt ſ. J. protocollirte Contract, 
worin der Wittwe Botilla Jacobs eine Abnahme 
und den Erben des Jacob Nielſen 1150 # Erb: 
gelder, nebft Zinfen vom Iften Januar 1821, zu: 
geſichert worden; 

3) die von dem Anders Jenſen allda unterm 27ften 
December 1822 an den Müller Luͤdich Jacobſen 
Müller in Brede auf 61 4 zu 5 pCt. Zinfen 
andgeftellte und den 2dflen f. M. protocollirte 
Dbligation; 

4) die von demfelben unterm 2iften Januar 1823 
an Eife Earharina Map Tochter in Harris auf 
50% zu 5 pEr. Zinfen ausgeftellte und eod. 
dato protocollirte Obligation; 

5) der zwifchen den Erben des Peter Deterfen Niels 
fen zu Norderwollum und Nield Anderfen dafelbit 
über ein Feftebohl unterm 21ften Mai 1814 er: 
richtete und den 24ften Juni f. J. protocoflirte 
Eontract, wornach an Kapitalreften von den Erbs 
geldern der nachbenannten Kinder des Perer Pe: 
terfen Mielfen oder deren Erben folgende Pöfte 
undelirt find, nämlich: 

a) der Tochter Anke Maria, jegt deren Erben, 
an Kapitalreft 168 Rbt. 40% dE. oder 315 4 
13 8 zu 4 pEt. Zinfen, 

bh) des Sohnes Miels Pererfn an Kapitalreft 
208 Rbthlr. 50 bß. oder 391 E zu 4 pCt. 


Zinſen, 
ec) des Sohnes Hans Peter Peterſen an dito 
279 Mbt. 75 bß. oder 523 4 4 2 zu 


4 pCt. Zinfen; 

6) die von dem mailand Juſten Perer Thomfen in 
Veheſtedt unterm 22ften October 1749 an wer 
Peterſen zu Harrebye auf 60 „# oder 180 A zu 
5 pCt. Zinfen ausgeftellte und eod. dato proto⸗ 
coflirte Obligation; 

7) die von dem Bohlsmann Andreas Peter Ander: 
fen zu Kloying unterm 13ten Mai 1829 an feine 
5 Töchter erfter Ehe, namentlich Chriſtine, Maria 
Catharina, Anna Ehrifline, Metta Maria und 
Tilla Maria, ausgeflellte und eod. dato proto: 
collirte Ausfageacte, worin jeder Tochter 100 J 
ausgefagt worden ifl, 

verloren gegangen, fo werden auf Antrag Beikommen— 
der und mit Bewilligung des Schleswigſchen Ober: 
gerichtd dom 2ten Mai d. J. Alle und Jede, welche 
aus den sub M 1—7 benannten Documenten Ans 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen follten, 
hiedurch aufgefordert und befehligt, ruͤckſichtlich der 
sub M 1, 2, 3, 4, 5 und 6 erwähnten Poͤſte in der 
biefigen Bogteien:VBogtei, und der sub .M 7 benannten 
Ansfageacte in dem Actuariate des Birks Lügum— 
kloſter bei den daſelbſt eroffneten Profeſſionsprotocollen 
innerhalb 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, ſolche gehoͤrigermaßen zu 
beſchaffen, betreffende Briefſchaften im Urſchrift zu 
produciren und beglaubigte Abſchriften beim Protocoll 


zuruͤckzulaſſen, auch wegen der Actenprocuratur das 
Drdnungsmäßige zu beobachten, im Widrigen aber 
zu gewärtigen, daß Beifommende mit den ans dieſen 
Documenten berzuleitenden Anſprüchen werden prä 
cludirt, die Documente felbft für mortificirt erflärt 
und die benannten Pölte im Schuld: und PfandPro: 
tocoll werden delirt werden. 

Birk: und Vogteien:Bogtei in Lügumflofter, den 
Aten Mai 1860. 

Nissen. 
NM 5. 
Erfte Befanntmachung. 

Ueber die Habe und „Güter des Eingefeflenen Beb: 
rend Johannfen zu Braderup iſt Concurs der Glaͤu⸗ 
biger erfannt. Es werden daher alle nicht protocol: 
lirte Gläubiger defjelben, bei Strafe Rechtens, perem: 
torifch aufgefordert, innerhalb I2 Wochen, mach der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams, auf geſetz⸗ 
mäßige Art fich biefelbft zu melden. 

Landvogtei auf Silt, den Aten Mai 1850. 

Jensen. 
N 6. 


Erfte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und mit nachſtehender Warı 
nang gebiete ich, Earl Lempfert, Landvogt von Suͤder⸗ 
dithmarfchen: 

Demnach der Einwohner Peter Krufe in Wöhr: 
den vor Kurzem mit Tode abgegangen ift und deffen 
Vermoͤgensnachlaß des Vorhandenſeins unmündiger 
Erben halber, einer gerichtlichen Erbregulirung bat 
unterzogen werden müffen, zu welchem Behuf die Er; 
laffung eines desfälligen Erbberichtigungsproclams 
nothwendig geworden ift, fo ergeht auf Antrag des 
Kaufmanns Johann Veſter in Wöhrden, als gericht: 
lich beftellten Maffecuratord, an Alle und Jede, melde 
an den Nachlaß des verfiorbenen Einwohners Peter 
Krufe in Wöhrden Erbrechte, Forderungen oder An: 
fprüche zu haben vermeinen, oder Pfandſtuͤcke von 
dem Verftorbenen in Händen haben, biemit der Be: 
fehl: daß fie bei Strafe ded Verluftes ihrer Rechte 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, ſolche ihre Erbrechte, 

orderungen, Anfprüce und Pfandftüce in der Kirch: 
pielfchreiberei zu Wöhrden gehörig, Auswärtige nach 
zuvor beſtellter Actenprocuratur, angeben und ver: 
zeichnen laſſen. Wornach ein Jeder fi zu achten. 

Meldorf, den 23ften April 1850. 

Zur Beglaubigung: Wagner. 
M 7. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn uͤber die Habe und Guͤter des Eingeſeſſenen 
Johann Paul Chriſtian Casſuben in Gribbohm, Kirch— 
ſpiels Schenefeld, der Concurs der Gläubiger unterm 
25ften April d. J. biefelbit zu Recht erfannt worden: 
fo werden, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Pfandglaͤubiger, Alle und Jede, melde Forderungen 
und Unfprüche irgend einer Urt an die Concurdmaffe 
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des gedachten Johann Paul Chriſtian Casſuben in 
Gribbohm zu baden vermeinen, bei Strafe der And 
fchließung von diefer Maſſe hiedurch aufgeforderr, 
ſolche Anfprüche und Forderungen unfehlbar innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im hiefigen Amtsactnariar auf rechts⸗ 
bebörige Weife anzugeben, Auswärtige unter Beftels 
lung gehoͤriger Acteuprocuratur. 
Rendsburger Amthaus, den Zten Mai 1850, 
v. Cossel. 


Brenning. 
Zur Beglaubigung:  Brenning. 
MS. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn uͤber die hoͤchſt geringfuͤgige Habe der Wittwe 
Fey aus Gnutz der Concurs der Gläubiger unterm 
16ten April d. J. zu Recht erfannt worden: fo wer: 
den Alle und Yede, welche Anfprüce und Forderuns 
gen an diefe Concursmaſſe zu haben vermeinen, bie 
durch bei Strafe der Ausſchließung aufgefordert, fich 
innerhalb 6 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, im hieſigen Amtsactuariar 
auf rechröbehörige Weife anzugeben, Auswärtige unter 
Beſtellung von Nctenprocuratoren. 

Mendsburger Amthaus, den ten Mai 1850, 

v. Cossel. 
Brenning. 
Zur Beglaubigung:  Brenning. 
+ 9, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des verfiorbenen Echufters und 
Häuerdmannes Hand Griefe zu Huͤttenwohld den 
Nachlaß deffelben nur sub beneficio legis et inven- 
tarii angetreten, werden in Gemaͤßheit obergerichtlicher 
Autorifation alle Diejenigen, melde Anſpruͤche und 
Forderungen an den gedachten Nachlaß zu haben 
glauben, hiedurch aufgefordert, fih mit desfälligen 
Angaben, bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 
6 Wochen, Auswartige unter Beflellung eines Acten— 
procurators, hieſelbſt rechtsbehoͤrig zu melden. 

Kiel, im Juftitiariate des adel. Gutes Bothkamp, 
den 3ten Mai 1850, PR 

Die. 


Ma 10. 
Erfte Bekanntmachung. 

Der am Flften März d. J. hieſelbſt kinderlos vers 
ſtorbene Jäger Hans Jacob Möller, des mail. Dans 
Jacob Möller auf Lichthofmuͤhle in Angeln und ver 
Metta Maria, geb. Schau, ebelicher Sohn, hat in 
feinem am 25ften April d. 9. gerichtlich publicirten 
Teſtamente 

1) die naͤchſten Verwandten von ſeiner Seite, 

2) die Inteſtaterben feiner am 17ten Novbbr. v. J. 


verſtorbenen Ehefrau Anna Magdalena, geb. 
Schacht, aus Honnigfee 
zu gleichen Theilen als Erben eingefegr. 

Da nun einerfeits die hiernach zur Erbfchaft ber 
rufenen Erben, andererfeits die Schuldverhältniffe des 
Erblafferd nicht genügend befannt find und deshalb 
die Erlafjung eines Proclams für erforderlich erachtet 
worden, fo merden von Gerichts- und Rechtswegen 
Alte, welche Erbanfprüce an den Nachlaß geltend zu 
machen geneigt find, wie nicht weniger Diejenigen, 
welche Forderungen zu haben glauben, biedurd, reſp. 
bei Verluft ihrer Erbanfprüche und Ausſchließung mit 
ihren Forderungsrechten, aufgefordert und befehligt, 
fih damit, unter Einlieferung der entfprechenden Bes 
weisthuͤmer, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung angerechnet, auf hiefiger Klofterfchret: 
berei ordnungsmäßig, Auswärtige unter Procuratur: 
beftelung, zu melden und Weiteres zu gewärtigen. _ 
Gegeben im Preeger Kloftergerichte, den Zten Mai 


1850 
A.D. P.: Rheder. 


Mn. 
Erfte Befanntmacung. 

Der Erbpaͤchter Jochim Hinrich Hansohm hat 
hieſelbſt angezeigt, daß er ſeine im Dorfe Seelent, 
adel. Guts Lammershagen, belegene Erbpachtsſtelle 
eum pert. verkauft und dem Käufer ein reines Folium 
zu liefern verfprochen habe, mit welcher Anzeige er 
die Bitte um Erlaffung eines landüblichen Proclams 
über jenes Gewefe verbunden. In Stattgebung diefed 
Antrages werden Alle und Jede, welche an die von 
Jochim Hinrich Hansohm ſeither befeffene Erbpachre: 
fielle cum pert. in Seelent dingliche Anfprüche irgend 
welcher Arc zu haben vermeinen, mit alleiniger Aug; 
nahme der protocollircen Gläubiger, hiedurch aufge 
fordert, vor Ablauf von 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
unter Beobachtung des Mechtserforderlichen, und zwar 
Auswärtige unter Beftellung gebdriger Actenprocura: 
tur, bei Strafe des Verluſtes ihrer Gerechtfame, dies 
ferhalb bei dem biefelbft eröffneten Profeſſions-Proto⸗ 
colle Angabe zu befchaffen, 

Deeretum Lütjenburg, in der Gerichtshalterſchaft 
des adel. Guts Lammershagen, den Iften Mai 1850. 

Lorentzen. 
M 12. 
Erfte Bekanntmachung. s 

gür den bereits feit 0 Jahren abweſenden Jochim 
Chriſioph Gortfried Griebel, Sohn des weil. Groß 
boͤdners und Schneiders Johann Matthias Griebel 
aus Qual, Herzoglich Schleswig :Holfteinifhen Fidei⸗ 
commißguts Cofelan, welcher am 29ften April 1780 
eboren, mithin, falld er noch am Leben, fein 70ſtes 
ebensjahr zurückgelegt haben würde, wird ein dem: 
felben im Fahre 1832 aus der väterlichen Stelle zu: 
gefallenes Vermögen gerichtlich adminiſtrirt. 
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Auf Antrag feiner muthmaßlichen näcften Ver— 
wandte wird vderfelbe, oder feine etwanigen feibes: 
erben, fo mwie ſonſtige Erben deffelben, welche an das 
gedachte Vermögen rechtliche Anfprüche oder fonftige 
Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch in Weber: 
einftimmung mit den Gefegen aufgefordert, innerhalb 
12 Wochen, vonder legten Bekanntmachung dieſes 
Procams an, ſich im unterzeichneten Gerichte rechts: 
gehörig zu melden, widrigenfalls aber zu gewärtigen, 
daß die Todeserflärung ausgefprochen, die fich nicht 
meldenden Erben ausgefchloffen und mit ewigen 
Stillſchweigen werden belegt, das verwaltete Ver— 
mögen aber den legitimirten Erben werde ansgelie 
fert werden. 

Divenburg in Holftein, den Gten Mai 1850. 


Yuftitiariat der Herzegl. Schleswig-Holfteinifcpen 


Fideicommißgüter, 
d’ Aubert. 


.% 13. 
Erfte Bekanntmachung. 

Da Johann Hinrih Bewarder in Göhren feine 
dafelbft delegene Eigenfarhe mit Gartenplag an die 
Ehefrau Margarerha Catharina Otte verkauft bat 
und zur Sicherung der Käuferin gegen alle etwanige 
nicht befannte dingliche Forderungen und Anfprüche 
ein landübliches Proclam ergehen fol: fo wird auf 
den Antrag der Contrabenten hiemit der öffentliche 
gerichtliche Befehl_erlafien, daß Alle und Jede, welche 
an die gedachte Eigenfarbe mit Gartenplaß irgend 
welche nicht protocoflirte dingliche Forderungen und 
Unfprüche zu haben glauben, desfalls vor Ablauf von 
12 Wochen, feit dem Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, anf der Traventhaler Amtſtube bei 
Gegeberg gehörige Angabe machen, die berreffenden 
Urkunden vorzeigen und davon beglaubigte Abfchriften 
zu Protocoll legen, wie auch als Gerichtsauswaͤrtige 
einen Procurator zu den Acten beſtellen ſollen; in 
Hinſicht aller nicht augegebenen Forderungen und An— 
ſprüche aber die Präclkuſton zu gewärtigen haben. 

Amthans zu Traventhal, den Sten April 1850. 

A.D.P C. Hansen. 
C. Hansen. 


ar . 2* 


Beglanbigt: 


X 14. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn auf Anhalten des Wandsbecker Inſpectorats 
uͤber des Eingeſeſſenen Carl Ferdinand Maͤhlmann zu 
St. Pauli, zu Wandsbeck belegenen beiden Grund: 
ftücfe der Specialconcurs hat erfannt werden muͤſſen, 
fo werden Alle und Jede, mir Ausnahme der protos 
collirten Gläubiger, welche aus irgend einem Rechts— 
grunde hypothecariſche oder fonflige dingliche Anfprüche 
an die gedachten, im Aten Quartier zu Wandsbeck 
sub Nris. 113 und 114 belegenen Wohnerben cum 
pert. zu haben vermeinen, von Gerichtämegen bier: 
durch aufgefordert, ihre desfallfigen Angaben inners 


balb 12 Wochen, von der legten Brkanntmachung die: 
fed Proclams angerechnet, bei Vermeidung der Aus: 
fchließung von der Maffe, zu befchaffen, etwanige ihre 
Unfprüche begründende Documente im Driginal zu 
produciren und, falls fie Auswärtige find, einen Acten: 
procurator zu beftellen. 

Termin zum Öffentlichen Verkauf diefer beiden 
Grundfiicke cum pert., deren jedes zwei Wohnungen 
enthält, it auf Montag den 24flen Junii d. J. Nach— 
mittags 3 Uhr im biefigen Ahlers + Deftermann’ichen 
Gaſthauſe anberaumt. Die Verfaufsbedingungen lie: 
gen 14 Tage vorher im biefigen Juſtitiariat zur Eins 
ficht bereit. . j 

Wandsbecker Jufüitiariar, den 10ten Mai 1850. 

IWF ittrock, confl., 
in Ubwefenbeit des Hrn, Juftitiarius Reiche. 


NM 15, 
Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtsmegen werden auf Unhalten des Jo— 
bann Cauſſen Weſſel in Zennhufen, als erblichen Be: 
figerd des dafelbft belegenen, annoch für den Namen 
des Dans Clauffen, walland in Zennhufen, und deſſen 
Erben flebenden Geweſes, Alle und Jede, die außer 
dem Ertrahenren dieſes Proclams an das gedachte, 
in Zennhuſen belegene, für den Namen des Dans 
Cauſſen, mwailand in Zennhufen, und defien Erben 
fiehende Gemwefe, beftehend in einem Haufe nebſt Hof: 
ftätte, fo wie an vie von feinem Befigvorwefer Jo: 
hann Clauffen, wailand allda, am 16ten Januar 1750 
an den Kanzeleifecrerair und Advocaten Dinfelmann, 
mwailand in Heide, ausgefiellte, am Gren Febr. 1750 
an den Kirchfpielvogt Paul KArufe, wailand allda, ce 
dirte, am 21flen Dec. 1781 auf des Beſitznachfolgers 
Dans Elauffen Folium im Norderdithmarſiſchen Schuld⸗ 
und Pfandprorocoll aanoscirtermafen protocollirte, ur: 
ſpruͤnglich 215 # Cour. refiirenden Kaufgelded be: 
faffende und fpärerhin bis zur Reſtſumme von 195 £ 
delirte Schulöverfchreibung, aus irgend einem Grunde 
rechtliche Anfprüche zu haben glauben, nach erfolgter 
Auctorifation” des Holfieinifchen DObergerihts d. d. 
Gluͤckſtadt, den Den Det. v. J. und ertheiltem Arımems 
recht aufgefordert, die an obgedachte Wohnftelle oder 
on beregte verloren gegangene, vermeintlich laͤngſt ber 
richtigte Echuldverfchreibung ihnen zuftändige Anfprüche, 
bei Berluft derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefeg an, und zwar Die 
Auswärtigen unter Beſtellung eines Actenprocnrators, 
bei der Kirchfpielfchreiberei zu Demme gehörig ange: 
geben, widrigenfalls auf ferneren Antrag des Ertra: 
benten die qu. Schuldverſchreibung wortifiirt und 
delirt, auch demſelben das vorgedachte Geweſe ſchul— 
denfrei wird zugefchrieben werden. 

Norderdirhmarfcher Landvogtei zu Deide, den 16ten 
April 1850. 

In fidem: 


Zur Beglaubigung der Abfchrift: 


Germar. 
Paulsen. 
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NM 16. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stücks M 2. 

Alte diejenigen, welche an die von Adolph Hagge 
verkaufte, zu Hollingſtedt belegene Bondenfathe c. p. 
dinglihe Anfprüce zu haben vermeinen, müffen fich 
damit, bei Strafe der Ausfchließung, binnen zwölf 
Wochen im Actuariate des Amts Gortorff — 
anmelden. 

Auf dem Amthauſe vor Gottorff, den 24ften April 


Liliencron. 

Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 
M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stüds 3. 
Ale und Jede, welche an die zum Concurſe gedies 
» bene Wirewe des weil, biefigen Bürgerd und Kauf 
manns Ehrifiion Beck Anfprüche und Forderungen 
irgend einer Art zu haben vermeinen, haben ſich da: 
mie innerhalb 12 Wochen im GStadrfecretariate hie: 
feldft zu melden, 
Flensburg, den 18ten April 1850, 
Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Stadtſecr. 
NM 18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr, des Vrocl. des 18ten Stuͤcks 5. 

Gläubiger und erwanige Pfandinhaber der im uns 
verbeiratheten Stande verfiorbenen Johanna Chriftiane 
Werlin in Meldorf mäffen ihre an die Verſtorbene 
habenden Forderungen und Pfandſtuͤcke binnen zwölf 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes, bei 
Strafe der Ausſchließung und des Verluſies, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf im gehöriger Weife 

angeben, 

Zur Beglaubigung des Uuszugs: Magner. 


M 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stuͤcks M 6. 

Ale und Jede, welche Anfprüche an den Nachlaß 
der biefelbft verftorbenen Witwe Luͤdemann, Margas 
rerha, geb. Lüdemann, zu haben vermeinen, haben 
fich, bei Vermeidung der Präclufion, binnen zwölf 
Wochen, von legter Bekanntmachung diefes Prociams 
angerechnet, beim Angabeprotocoll im hiefigen Stadt⸗ 
fecretariate ordnungsmäßig anzugeben. 

Gegeben Erempe, den 2Hften April 1850. 

Bürgermeifler und Kath. 
In fidem: Destinon. 
M 20, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Das biefige Handlungshaus in Firma Ludewig 

Buckup & Söhne hat vorgeflellt, daß, nachdem der 


bisherige Affocie deffelben, Willads Nielfen Juhl, in 
au freundfchaftliher Webereinfunft, mit dem Uſten 
anuar 1849 aus dem Gefchäfte getreten, die Ers 
laffung eines Proclams behufs definitiver Fefifiellung 
der Nechnungsverhältniffe der Theilbaber der Firma, 
nothwendig geworden, und mit Beziehung bierauf um 
die Erlaffung eines Proclams gebeten. Wenn nun 
diefer Bitte Start gegeben ift, fo werden von Ges 
richtöwegen Alle und Jede, welche an das Handlungs: 
haus Ludewig Buckup & Söhne bis zum Iſten Jan. 
1849 aus irgend einem Grunde Anfprüce und Fors 
derungen zu baben vermeinen, biedurch bei Strafe 
der Ausfchließung und des ewigen Gtillfchweigens 
aufgefordert, fih Damit binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung diefes Broclams, im biefigen 
erſien GStadrfecretariate, und ſpäteſtens am 9ten Sep: 
tember d.%., als dem peremtorifchen Angabetermine, 
vor dem bhiefigen Dbergerichte, unter urfchriftlicher 
Vorzeigung und abfchriftlicher Zurüclaffung der ber 
treffenden Documente, ald Auswärtige zugleich unter 
gehöriger Procurarurbeflellung zu melden. Wonach 

Beikommende fi zu achten. 
Altona, im DObergericht, den 15ten April 1850 

Ex Decreto Senatus. 
"Mi 21. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Wenn von dem biefigen Bürger Jacob Andreas 
Mais, als Eurator des abmwefenden Jürgen Dinrich 
Wilhelm Wendel, eined Sohnes ded wailand biefigen 
Buntfurtererd Johann Daniel Wendel und deffen Ehe: 
frau Eatharina Margarerha Lucia, geb. Fifchern, wel: 
cher am IIten December 1779 hieſelbſt geboren if, 
mithin, wenn annoch lebend, das 7Ofte Lebensjahr 
überfchritten bat, auf die Erlaffung eines Proclams 
behufs Todeserflärung des genannten Abwefenden und 
Regulirung feines Nachlaffes, welcher aus einem ibm 
nach feinen verftorbenen Eltern angefallenen Kleinen 
Vermögen befteht, angerragen und ſolchem Antrage 
vom Magiftrat Start gegeben iſt, fo werden der ber 
regte Abweſende Jürgen Dinrih Wilhelm Wendel 
fowohl, ald event, deffen unbekannte Erben und et 
wanige Gläubiger aufgefordert und befeblige, fich zur 
Empfangnabme des für ihn biefelbft verwalteten Vers 
mögensd und zur Geltendmachung ihrer Erb; und fonflis 
gen Anfprühe binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams, im erften Stadt 
fecretariate, und fpäteflend am Bten September d. F., 
ald dem peremtorifchen Angabetermine, im hbiefigen 
Dbergerichte zu melden, wobei die die Anfprüche be; 
gründenden Documente urfchrifrlich vorzuzeigen und 
abſchriftlich zuruͤckzulaſſen find, Auswärtige auch Pro; 
curatur zu den Acten zu beftellen haben; unter der 
Berwarnung, daß in Entfiehung folcher Meldung die 
Todeserflärung des erwähnten Verſchollenen, nebſt 
der Ausſchließung der eventuellen Erben deſſelben von 
dem beregten Nachlaß, erfolgen und uͤber ſelbigen zu 
Gunſten der zumächft berechtigten Erben, welche ſich 
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gemeldet, verfügt, event. folcher dem Fiscus zugefprochen 

werden wird. Wonach Beifommende ſich zu achten. 
Altona, im Obergericht, den 15ten April 1850. 
Ex Decreto Senatus. 


NM 22. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ale, weiche an nachſtehende Concursmaſſen, als: 

1) des biefigen Bürgers und Gaſtwirths Berend 
Heinrih Kortray; 

2) = biefigen Bürgers und Buchhändlerd Georg 
Blatt; 

3) des biefigen Einwohners und Handelömannes 
Meyer Edelflein; ' 

4) der Wittwe des Klempnermeifterd Hand Tmwiffels 
mann, Elfabe Eatharina, geb. Rohde; 

5) der Augufte Brünerte Michelfon, geb. Magnus, 

aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche, fo 

wie Alle, welche an nachſtehende Erbmaflen: , 

6) ded Schneidermeifterd Friedrich Daniel Heinice 
—— Ehefrau Meta Maria Heinicke, geb. 
Weſſel; 

7) der Maria Eliſabeth Kammann, geb. Krüger, 
welcher Nachlaß sub beneficio legis et inven- 
tarıı angetreten worden und hinſichtlich deſſen 
diefed Proclam ald eventnelled Eoncursproclam 
dient, 

Erb: oder fonflige Anfprüche, und endlich Alle, welche 

8) auf einen verloren gegangenen, unterm 27ften 
April 1846 auf den Namen von Hermann 
Elaaffen in Billwärder über 500 4. Eour. aus⸗ 
geftellten hieſigen Sparfaffenfchein, R 

Anfprüche irgend einer Art zu haben vermeinen, wer: 

den hiedurh vom Magiltrat bei Strafe der Aus: 

ſchließung befehligt, fi innerhalb 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im bier 
figen erften Stadtfecretariate, fpäteflend aber am 16ten 

September d. J., ald dem peremtorifchen Angabe 

termine, im biefigen DObergerichte, unter Wahrnehmung 

des Rechtserforderlichen zu melden. Jedoch ergeht das 
bei hinſichtlich des sub 7 bezeichneten Nachlaſſes ſpe⸗ 
ciell an die abweſenden Söhne der Erblaſſerin, Ferdis 
nand Kammann und Waldemar Kammann, die Auf: 
forderung, fich zu melden, und wird mit deren Erb: 
antheil event. mach MWorfchrift der Verordnung vom 
ten November 1798 verfahren werden. Wonach 

Beifommende ſich zu achten. . 

Altona, im Obergericht, den 15ten April 1850. 
Ex Decreto Senatus. 


"N 23. 
Dritte undlegte Befanntmachung. 
Wenn über die Habe und Güter des biefigen 
Bürgers und Gärtuerd Hinrich Berend Thesſen Eon: 


curs der Gläubiger erkannt worden: fo werden Alle 
und Jede, welche am denſelben oder deffen unten: 
bezeichneted Grundſtuͤck aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſpruͤche und Forderungen zu haben ver: 
meinen, mit alleiniger Ausnahme der protocoflirten 
Gläubiger, bei Strafe der Ausfchliefung von der 
unter Concursbehandlung genommenen Maffe, von 
Gerichtswegen aufgefordert und befebligt, fi damit 
binnen 12 Wochen, nach der legten Befanntmachupg 
diefes Proclams, im erſten Stadtfecretariate biefelbft, 
und fpäteftend am 19ten Gept. d. J., als dem per: 
emtorifchen Angabe: Termine, vor dem biefigen Dber: 
gerichte zu melden, wobei die betreffenden Documente 
in Urfchrift vorzuzeigen und im Abfchrift zurüd zu 
laffen find, Auswärtige auch Procnratur zu den Acten 
zu beftellen haben. 

Zum Öffentlichen Verkauf des zu diefer Concurd: 
maſſe gehörigen, an der fleinen Gärrnerfiraße bele: 
genen, mit Johann Gottfried Meyer im DOften, Fran 
Wilhelm Ehrifian Rathſens im Welten und Anron 
ze Weber im Güden benachbarten Erbes, ii 

ermin auf Montag den Iren Juni d. J. angeſetzt 
worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebhaber im hiefigen Rathskeller fi einfinden 
und den Handel verfuchen koͤnnen. 

Wonach Beifommende fich zu achten. 

Altona im Dbergericht, den 18ten April 1850. 

Ex Decreto Senatus. 


M 24. 
Dritte und legte Befanntmachnne. 
j Extract. 

Mittelſt des dem 17ten Stüf sub MW 7 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Ale, 
welche Anfprüche an das zum Special:Eoncurs gelanate, 
an der Delferstwiere belegene Erbe der wailand Yu 
banna Earharina Elifaberh, geb. Beyer, fpärer des 
Ludwig Chriſtian Friedrich Wilhelm Stammer Ehe: 
frau — deffen nähere Befchreibung fh im Proclam 
findet — zu haben vermeinen, sub pena prasclusi 
aufgefordert, fi binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, im erfien Stadt: 
fecretariate, fpäteflend aber am 5ten Septbr. d. J. 
als dem peremtorifchen Ungaberermine, im Obergerichte 
biefelbft, unter Wahrnehmung des Rechtserforderlichen 
zu melden. 

Zum öffentlihen Verkauf des befagten Erbes iſt 
Termin auf Montag den Bten Juni d. J. angefegt 
worden, an melden Tage, Nachmittags 2 Ubr, die 
Kaufliebhaber im hieſigen Rathskeller ſich einfinden 
und den Handel verfuchen können. 

Wonach Beifommende ſich zu achten. 

Altona, im Dbergerichte, den läten April 1850. 

x Decreto Senatus. 


#0 zz äh dä nm 


Beilage zum 20. Stüd. 


Schleswig : Holfteiniihen Anzeigen 


vom 20, Mai 1850. 





Gluͤckſtadt⸗ Elmshorner Eifenbahn. 


Am Mittewochen, den 26ften Juni d. J. Mors 
gend 11 Uhr, wird die, in Folge $ 38 des Gtaruteg,- 
in diefem Jahre zu haltende regelmäßige Generalver: 
fammlung hiefelbft im Locale des Geſellſchaftshauſes 
ftartfinden. Ed wird dann der Gefchäftöbericht der 
Direction vorgelegt werden und, in Uedereinſtimmung 
mir $ 54 des Statutes, die Wahl eines Mitgliedes 
des Ausſchuſſes an die Stelle des ſtatutenmäßig auf: 
tregenden Mirglieded vorzunehmen fein. 

Diejenigen Uctionaire, welche der Generalverfamnws 
lung beizumohnen beabfichrigen, haben ſich, am Tage 
vor der VBerfammlung, von 5 bis 8 Uhr Abends, 
oder am 26ften Juni fpäteftens eine Stunde vor Ber 
- ginn der Verfammliung auf dem hieſigen Rathhauſe 
dem Ausſchuſſe, gemäß der Beftimmung des $ 40 
des Starutes, zu legirimiren und dagegen Einlaßfarten 
zur Generalverfammlung entgegen zu nehmen. 


Zugleich wird den Actionairen angezeigt, daß die 
von der Direction zur gebdrigen Zeit abgelegten Rech—⸗ 
nungen für die Zeit vom Iften April 1847 bis Iften 
April 1848 nebſt Anlagen und Decifionen zur Einficht 
eines jeden Actionairs auf 6 Wochen, vom Montag 
den 29ften April d. 3. an, im Gefchäftsiocale des 
eriien Director, Herrn Kanzleirarh Loͤhmann hieſelbſt, 
säglich Morgens von 9 bis 12 Uhr ansgelegt fein 
werden. Das gedruckte Protocoll der letzten General: 
verfammlungen fann fortwährend von den Actionairen 
entgegen genommen werden. 


Der Ausſchuß hat ferner die unter die Nctionaire 

u vertheilende Dividende für dad Jahr 1848 auf } 

rocent oder 1 # 14 8 Eour. per Actie; die Dibis 

dende für Das Fahr 1849 dagegen auf 14 Procent 

oder 5 # 10 8 Conr. per Actie feſtgeſetzt, welches 

hiedurch zur Kunde der Actionaire gebracht wird. 

Die Dividende konn gegen Ruͤckgabe der betreffenden 

Dividendenfcheine von den Wctionairen bei der Di: 
rection in Empfang genommen werden. 
Gluͤckſtadt, den 26ften April 1850. 

Der Ausſchuß. 
v. Prangen, Borfigender. 


Mit Beziehung auf die vorfiehende Anzeige des 
Ansſchuſſes macht die unterzeichnete Direction be: 


kannt 
Worpentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags vom Iften 
Mai an beim Herrn Kanzleirarh Loͤhmann biefelbft 
erhoben werden koͤnnen. 


daß die andjnzahlende Dividende an den 


Gluͤckſtadt, den 26ften Aprit 1850, 
Die Direction 
der Gluͤckſtadt⸗Eimshorner Eifenbahn: 
Gefeltfchaft. 


Bekanntmachungen. 
Im Fahre 1849 find an den Küſten des Herzog: 


thums Holftein nachfiehende geringfügige Strandgüter 
geborgen worden: 


nah Bericht 


1) der Pinneberger Landdrofiei, in der zweiten Hälfte 


3 Faſſer mit Pech, gemerkt mit zwei durch ein: 
ander liegenden Dreiedten, worin ein P, ferner 
450. 452. 453, und 8 Fäffer Eichorien, gemerft 


4 A», D. und Tauwerk and dem Hamburgi⸗ 
fchen Leichter „Frau Catharina” Capitain Rade— 
macher ; 


2) der Obrigkeit der adel. Güter Seeſtermuͤhe, Gr. 


nnd Kl. Eollmar: 
1 Boje, 44 Fuß lang und 1 Fuß 8 Zoll im 
Durchmeffer; eine Jolle, 155 Fuß lang, in der 
Mitte 5 Fuß breit, inmwendig nach oben grün, 
auswendig ſchwarz mit einem rothen Erreifen 
angemalt, außerdem mit einem Feinen Grüc 
Blech reparirt; 


3) der Norderdichmarfifchen Landvogtei, in der erſten 


Hälfte 1. J 

11 befhädigte Ballen Rauchtaback, wovon einer 
mit A gemerkt, und 11 Packen Tabadöblätter; 
eine eiferne Kette von einer Boſe; niehrere 
Wafferfäffer; 1 Chaluppe, 16 Fuß lant 6 uf 
Breit, gemerft binten am Spiegel: Princess 
Royal London, inwendig am Gpiegel: John 
Seddal; 1 Schiffsboot, 12 Fuß lang und 5 Fuß 
breit, ſchwarz angerheert, auswendig mit einem 
2 Zoll breiten weißen Umgang, inwendig dunkel: 
grau; 1 Bugfpriet; diverſe Enden von Schiffs— 
maſten; 2 Schiffsflaggen, von deren die eine 
gemerkt: mE. 


146 


in der zweiten Hälfte f. J.: 
3 Schiffsmaften, von denen einer 54 Fuß lang, 
12/12 ZoU im Durchmeſſer, aus dem in der 
Morderpiep verunglücdten Englifhen Schooner 
„the Helmeky“, Capt. Wil. Barker aus Erter; 
1 Schiffsanker von dem Schiffe „Deborah“ von 
Falmouth, ca. 800 © fchwer; ein Kranz nebſt 
eiferner Welle von Brarfpill; 


4) der Süderdirhmarfcher Landvogtei, im der erfien 


Hälfte f. 

26 Vakere mit durchnäßten Tabacksblaͤttern und 
eine Quantitaͤt lofer Blätter; 19 Ballen Tabad 
in Leinen, fo weit noch ſichtbar gewefen, gemerkt 


FS * P-R. 200 Ballen Taback in Leinen, 


aemerft, fo weit noch fihebar aewefen, 1.C. M. 

H. W. AT.& Co. M.IA.FP. T& Co. FP.; 
Mr} T- N 2. 

24 Ballen Taback, an denen noch die Merfzeichen 

M. F. P. ſichtbar geweſen; 6 Faͤſſer Rum, ge 

merft, fo weit — „Aebrbar gewefen: 


KILN & RIEB 

ORY MEAL 
800 

#2 G.10. 

“3. HG. 

3. TISCO & DOMGA 


auf beiden Seiten 


agRIo Enuo:. 





MFA. 
“ 1800. 
BALTIMORE. 
M 4. ohne LTRUAEN. 
M 5. = 
M. 6. m 6. 
H.d.o.C. 
Av) 1ı Di 


verfchiedene Pe FOREN Majtenden, Balken, 
Saue, leere Körbe und Tonnen, von denen eine 


gemerkt 15 11.8.; 1 Ehaluppe; 2 Fäffer Kum, 


dem Unfcheine nach mit ©. gemerkt; 1 Chaluppe, 
19 Fuß lang, 5% Fuß breit, aufen mit eineu 
weißen Rand verfeben, inwendig grün; 1 Tonne 
Bier, gemerft: 2070. 
W. A. SOMPSON. 

HULL 

Hull. 
und eine Quantität altes Eifen; 


5) des Infpectorats des Hedewigenfoogs, in der zweis 
ten Hälfte ſ. J.: 


‚F. X 90. 13; 


ein eichener Balken, eine Nahe, 2 Stangen, eine 
Kette und ein befchädigted Segel von der im 
Noobr. 1849 vor der Eider geftrandeten Schooner: 
brigg „Deborah“, Capt. Hjort; 


—* J Steinburger Umthaufco in der Inte Hälfte 


3 Ballen Tabak, von denen der eine undentlich 
mir den Buchflaben I O. bezeichner geweſen; 
1 Eleined Boot 13—14 Fuß lang, inwendig grün 
angeftrichen: eine Seetonne, gemerft: 

VV. M. 1843. 
vi Elaffe 


Bremen. 


in ” zweiten Hälfte f. 9.: 


1 Boot, 15 Fuß lang, 54 Fuß breit; 


7) des Juſtitiariats der adel. Güter Hafeldorf und 
Hafelau, in der eriten Hälfte 1. $.: 


9 Bund Bandholz nebſt einigen Brettern; 


s) hr Gluͤckſtaͤdter Magiſtrats, in der erften Hälfte 


1 nordifcher Kahn, 134 Buß lang und 45 Fuß 
breit; 


9) des Deligenbafener Magifiraed, in der zweiten 
Hälfte f. J.: 


1 wrades Boot. 
Ferner find in der erften Hälfte des Jahres 1949 


an den Küften des Herzogthums Schleswig geborgen: 


nach Bericht 


1) des Dberbeamten der Landſchaften Eiderfiedt und 


Pellworm: 


a) anf Pellworm und den umliegenden Halligen: 


1 Geetonne; 42 Marten und 8 Kifien Tabade: 
blätter; 1 Sciffschaluppe, 15 Fuß lang, 5% Fuß 
breit, gemerft J. FRASK ER; 1 QTönninger 
Seetonne, gemerkt Tönning 4; verfchiedene 
Balken, Planfen, Bretter, eine Varihie Wrack⸗ 
holz und altes Eiſen; 


b) im Weſtertheil der Landſchaft Eiderſtedt: 


I Ballen und 2 Säde Baumwolle; ca. 10,000 & 
Taback los iun Kiſten und Matten, die Kiften 
gemerkt: X) (worin ein PP #7,P. DC 
X 225 "TOBACCO. OW.; ein altes bei 
ſchaͤdigtes Boot, 12 Fuß lang, 54 Fuß breit, 
braun au eſtrichen inwendig gemerft: W. 144. 
SHEALS; ein altes Boot ohne Vorderſteven, 
11 Fuß lang, 5 Fuß breit; 65 Ballen und 14 
Kiften Tabacksblaͤtter, von denen eine gemerkt: 


ca. 400 3 naffer Blaͤttertaback 
und 16 Bündel Tabak; 1 Tonne mit Porter, 

gemerft: J. Furze & Co. W. v. C. Selsby 

6041 London; verfchiedened Wrackholz, leere 

—— und Koͤrbe, Schiffsbalken, Maſten und 
tangen; 


e) im — der Landſchaft Eiderſtedt: 


einiges Taugut, verſchiedenes Eiſenzeug und Wrack: 
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bolj, ein eichener Balfen, gemerkt: N. 1015 < 


(Vi); eine Kiſte mit durchmäßten Tabads; 
blättern und eine Parthie durchnäßter Tabacks⸗ 
blätter; 


2) des Tonderfhen Amthaufes: j 
von einer bei Buder gefiranderen, aus Fichten: 
holz gebauten Brigg: 4342 5 gefappte Enden 
Taunwerk, 547 ® Ketten, 1557 8 altes Eifen, 
36 7 altes Kupfer, 1090 F Gegeltuchfegen, 
1 Klüverfegel 110 Ellen, 2 dreifcheibige, 7 zweis 
ſcheibige, 31 einfcheibige Blöcke; ein blechernes 
Behaͤltniß mit Brutto 31 2 weißer Farbe; eine 
Parthie befchädigter Tabadsblätter refp. in Balz 
len, von denen zwei TR und T R bezeichnet 
2/2 2. 
gewefen; eine Kifte, gemerft: A (worin ein A) 


. ’ HL . 
M F 
53; ein Kaͤſtchen, gemerkt {E; 1 Gebinde 


mit Dier gemerft: J. ns ein 


Gebinde mit nämlihen Merkzeichen und außer 
oO 
FAN 

e.&C.; 

4 Körbe, bezeichnet: W. B.L. M 94; ver 

fchiedene zum Schiffsinventar gehörige Gegen 

ſtande; 47 Bonteillen mit Del; 1 Oxhoft Wein; 
mehrere leere Gebinde und Körbe; ein Theil 

Wracdholj, Bretter und Stangen; 

»3) des Fehmarnſchen Amthauſes: 

eine befchädigre Jolle von Foͤhrenholz, 10 Fuß 

lang, binten 3 Fuß breit, und ca. 1} Tonnen 

Greinfoblen; 

4) der Etallerfhaft von Nordſtrand: 

1 Seetoune, gemerkt: } + } Bremen 1848. 

IIte Claſſe Jz zwei abgebrodene Maßbänme 

und ein Ballen Tabacköblärter; 

5) des Juſtitiariats der fürftl, Neußifchen Koege: 
eine Tonne und einige Ehiffstrümmer. 

Die Eigenehämer der vorbenannten Gegenftände 
werden bierdurch aufgefordert, fich, infofern es noch 
nicht geſchehen, bei den zugleich angegebenen obrig: 
Feirlihen Behörden zu melden, indem jene Strand— 
güter, fo weit es nicht bereits früher verfügt if, nach 

daaßgabe des Parents vom 2Tfien Nov, 1804 meift: 
bietend verfauft und die ‚weiteren Beftimmungen über 
den Ertrag des Verkaufs gerroffen werden follen. 

Kiel, den Ilten Mai 1850. 

Schleswig: Holfleinifche Regierung. 
v. Rumohr. 


dem bezeichnet: 


Petersen. 
2, 
Don Gerichtöwegen wird hiemittelſt unter Bezugs 
nahme auf die Bekanntmachung vom 28ften Februar 


d. 9. zur öffentlichen Kunde gebracht, daß dem der 
eigenen Verwaltung feines Vermögens entfegten Hin: 
rich Diederich Weltphalen am Barlter Nenendeih an 
des bisherigen Eurators deſſelben, des Eingefeffenen 
Claus Braad daſelbſt, Statt der Eingefeffene Johann 
Hinz im Kronprinzenkoog zum eurator personz et 
bonorum bejtellt worden, und daß daher genannter 
H. D. Weitphalen ohne Zuſtimmung dieſes feines 
Eurators ſich rechtöverbindlich nicht verpflichten koͤnne. 
Woruach lich Feder zu achten. 

Süpderdirhmarfifche Landvogtei zu Meldorf, den 
27iten April 1850, 


ert. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: Wagner. 


8. 

Auf Anfuchen des hiefigen Bürgerd und Gewürz: 
bändters Earl Ferdinand Diekmann und defien Ehe: 
frau Gefche, geb. Graverr, cum eur. wird hiedurch 
befannt gemacht, daß diefe Eheleute, nach einer zwifchen 
ihnen getroffenen Webereinkunft, nicht in Gütergemein: 
fchaft eben. 

Gluͤckſtadt, den 26ften April 1850, 

Der Magiftrat. 
N 4 


Geſuche um die vacante Diſtricts-Schullehrerſtelle 
zu Heringflorf, gerichtet an die Herren Dbers und 
Borfieber des Gt. Johannisklofters zu Lübeck, find 
unter Anlegung von Zeugniffen, auch hinſichtlich ver 
mwechfelfeitigen Merhode, binnen 4 Wochen a dato 
portofrei an mich einjufenden. 

Der Lehrer erhält außer Wohnung, Garten, zwei 
Sonnen Land und Fütterung für eine Kub, jährlich 
184 Scheffel Moden, 2, Sceffel Malj, 8 Scheffel 
MWaizen, 3 Faden Buchen Kluftholz und circa 66 „f 
Cour., auch für die zu übernehmende Verpflichtung, 
die Mädchen in Dandarbeiten unterrichten zu laffen, 
einfiweilen 12,9 Cour. 

St. Johanniskloͤſterliches Juſtitiariat über Hering: 
fiorf u. f. mw. zu Oldenburg, den 14ten Mat 1850, 

(L. S.) Petersen. 


Aufforderung. ° 

Der unten —— Menſch, der im hieſigen 
Jurisdictionsbezirk wegen Beiſichfuͤhrens zweier ver: 
fcbiedener Wanderbücher und eines vielfach und mit 
großer Kunſt gefälfchten Paſſes in Begleitung des 
von dem Magiftrat zu Divenburg fleckbrieflich vers 
folgten „Danziger“ inhaftirt und in Unterfuhung ge: 
zogen iſt, bat ſich mahrfcheinlich fchon feit geranmer 
Zeit im biefigen Lande umbergetrieben, auch laffen die 
Vaßrälfchungen, welche nur. mittelft bedeutender Vor; 
richtungen haben ausgeführt werden fünnen, darauf 
fließen, daß dem Arreflaten viel daran liegt, feinen 
wirflichen Aufenrhalt vom Januar 1849 an zu ver 
bergen. An fämmtliche Behörden, denen über den 
AUrreftaten etwas befannt geworden fein ſollte, ergeht 
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demnach das ergebenfte Erfuchen, das unterzeichnete 
zn mit desfallſigen Nachrichten event. unter 
infendung der Acten gefällig verfehen zu wollen. 
GSignalement. 

Name: Heinrich (oder Herrmann) Ludwig König]; 
Geburtsort: NeuRuppin; Alter: 40 Jahr; Gewerbe: 
Schiffsknecht; Größe: 5 Fuß 8 Zoll; Haar: ſchwarz⸗ 
braun und locdig; Baden: und Schnurrbart: ebenfo; 
Augenbraunen: ſchwarz; Augen: braun; Nafe: dic; 
Mund: gewoͤhnlich; Kinn und Geſicht: oval; Gefichts: 
farbe: gefund; Gtatur: mittler. Befondere Kenn: 
zeichen: der Arreſtat har einen fehr jüdifchen Ausdruck 
des Geſichts und foll den plattdeutfhen Beinamen 
„Mündje mit Bärtje“ führen. 

Ahrensburger Fuftitioriat zu Wandsbeck, den Gren 
Mai 1850. 

FW ittrock, conft., 
in Abwejenheit des Hrn. Juftitiarius Reiche, 


Citation. 

Nachbenannte Milirairreferven ans dem Amte 
Trittau, ald: Page 4 M 31 Carl Hinrich Ebriftoph 
Schneider, 22 Yabre alt, Lage 9 N: 31 Hans Hin: 
ri Burmeifter, 23 J., Lage 13 N 24 ob. Peter 
Hinrich Schend, 22 J., Lage 27 M 4 ob. Hinrich 
Münfter, 22 J., werden hiedurch aufgefordert, fich 
am Mittwoch den 12ten Juni d. $., Morgens 8 Uhr, 
vor der Landmilitairfefion in Trittau einzufinden, mit 
der Verwarnung, daß fie im Nichterſcheinungsfalle 
die geſetzliche Strafe zu gewärtigen haben. 


Trittauer Amthaus zu Reindeck, den 11ten Mai 
1850. Scholtz. 
Proclamata. 
MI. 


Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem der Nachlaß des verſtorbenen Fleckens— 
vorfieberd und Kaufmannes Carl Friederib Wilhelm 
biefelbft, und der Nachlaß feines fpäter verfiorbenen 
Schwiegerfohnes, des Bürgers und Schlachters Hein: 
rich Johann Nieckleffen hiefelbit, dur Erbfolge und 
eheliches Güterrecht gemeinfchaftliches Eigenthum der 
Wittwe und Kinder des Legteren geworden, ift bei der 
Aufhebung der feither 5 dieſen beſtehenden fort; 
geſetzten Guͤtergemeinſchaft die Erlaſſung eines Pros 
clauis erforderlich geworden. Demnach werden, mit 
Ausnahme der protocollirten Glaͤubiger, hiemit Alle 
und Jede, welche an die Wittwe umd Kinder des ver— 
ftorbenen Bürgers und Schlachters Heinrih Yohann 
HMiecktefien hieſelbſt, als Succefforen in den Nachlaß 
des Lenteren, und in den Machlaß des verfiorbenen 
Stectensvoritebers und Kaufmannes Earl Friederich 
Wilhelm biefelbfl, oder aus irgend einem fonftigen 
Grunde, wie auch insbefondere an die von den Erb: 
laffern binterlaffenen, im Iſten Quartier unter M 15 
und Mi 57 biefelbft belegenen beiden Wohnbänfer 
nebſt Zubehörungen, und an den von ihmen hinterlaffe: 


nen, hinter dem Wohnhaufe im Iften Quartier unter 
M 57 auf dem Kranz biefelbft belegenen Garten, 
Forderungen und Anfprüche zu haben vermeinen, bie: 
durch von Gerichtswegen aufgefordert, diefe Forderun: 
gen und Anfprüce, bei Verluſt derfelben, innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, bei der unterzeichneten Behörde ordnungs⸗ 
mäßig anzugeben und, infofern fie Auswärtige find, 
Procuratur zu den Acten zu beftellen. 

Fleckensvogtei zu Eappeln, den 10ten Mai 1850. 

Eitzen, 
AM 2, 
Erite Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen und mir nachflehender War: 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Yandvogt von Güpder: 
dithmarſchen: 

Demnach der Eingeſeſſene Claus Martens (Dans 
Sohn) in Windbergen vor mehreren anne 
ift und ed nunmehr zum Zweck der Berichtigung des 
Nachlaſſes deffelden eines Proclams bevarf, ich dieſes 
Proclam auch auf Inſtanz der nachgelaffenen Wittwe 
Earharina, geb. Friedrich, e. e. e. und der VBormün: 
der der unmiündigen Kinder des Verſtorbenen bemil: 
ligt babe, fo ergeher an die nicht prorocollirten Gläu; 
biger, Pfandinhaber und Rechnungsverwandten des 
gedachten Claus Martens der Befehl, ihre Forderun: 
gen, Pänder und Nechnungsverbältniffe, bei Verluſt 
derfelben, Auswärtige nach vorgängig beftellter Acten: 
procuratur im diefem Gerichtöbezirf, in 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefed Procdams, in 
der Kirchfpielfchreiberei zu Melvorf anzugeben und 


demnaͤchſt das Weitere zu gewärtigen. Wornach fih 
Feder zu achten. 
Meldorf, den 25ſten April 1850. 
Zur Beglaubigung: IV agner. 


"3. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des verftorbenen Kächnerd umd 
Schneiderd Johann Nagel in Seeſtermühe deſſen 
Nablaf nur sub benelficio legis et inventarü an: 
getreten haben, als werden Alle und Jede, welche 
nichtprotocollirte Forderungen an denfelben zu haben 
vermeinen, oder dazu gehörige Pfänver befigen, bie: 
mit von Gerichtswegen, bei Strafe der Ausfchließung 
und Verluſts des Pfandrechtd, aufgefordert, felbige 
binnen 12 Wochen, a publ. ult., hiefelbft vorfchrifts: 
mäßig anzugeben. 

Gluͤckſtadt, im Juſtitiariate zu Geeftermübe, den 


12ten Mai 1850. 
P. F. C. Matthiessen. 
N 4 
Erite Bekanntmachung. 

Wann nah Anhalt des unterm 26ften Februar 
1841 von den nunmehr verflorbenen Ehelenten, Huf— 
ner Johann Theede und Magdalena Theede, vermwitt: 
mer gewefene Ehmbck, geb. Gröpper, zu Wildhuus, 
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Guts Doberfiorff, errichteten, bereits am Tren Januar 
1848 publicirten, dem unterzeichneten Juſtitiariate 
jur Aufbewahrung umd dereinfligen Erequirung übers 
gebenen wechfelfeirigen Teſtaments außer Anderen die 
Gefhwifter und event. jure reprasentationis die 
Geihwifterfinder beider verfiorbenen Eheleute zu Erben 
eingefegt worden, über deren Aller Anzahl und Auf: 
enthalt aber Feine ausreichende Kunde hat eingezogen 
werden können, fo werden mirtelft diefed von Gerichtds 
wegen die Gefchwifter und verfiorbener Gefchwilter 
Kinder der gedachten verftorbenen Eheleute Theede 
aufgefordert, bei Verluſt ihrer Anfprüche, fich binnen 
12 Wochen, von ver letzten Befanntmachung diefes 
Proclagns, bei dem unterzeichneten Juſtitiariate gehö— 
rig anzugeben und zu legitimiren. 

Kiel, im Yuflittariar des adel. Guts Doberftorff, 
den 23flen April 1850. 


NM 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Alle und eve, welche an die geringfügige Con: 
cursmaſſe des Landinften und Boͤttgers Hinrih Stef— 
fens in Murall, Guts Hagen, Forderungen und An: 
fprüche zu haben vermeinen, werden hiedurch perem; 
torifch geladen, fich damit innerhalb einer präclufivifchen 
Frift von 6 Wochen, vom Tage der legten Befannt: 
machung dieſes Proclams, bei der unterzeichneten Ge: 
richtshalterfchaft gehörig zu melden. 

Kiel, im Juſtitiariat des adel. Guts Hagen, den 
10ten Mai 1850. 

FPittrock. 


FW ittrock. 


NG, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn anf den Antrag des Schmiedd Carl Ehri: 
fian Prinz zu Glinde, als gerichtlich beftellten Eura; 
tord des bisherigen Dufenpäcterd Detlev Hinrich 
Schuͤtt zu Ehlersdorf, mir Zuſtimmung des Feßteren, 
über deflen Habe und Güter Eoncurd der Gläubiger 
erfannet iſt, fo werden bierdurd von Gerichtöwegen 
alle Diejenigen, welche Anfprüce und Forderungen 
an die Concursmaſſe ded vormaligen Hufenpächters 
Derlev Hinrich Schütt zu Ehlersdorf geltend zu machen 
beabfichtigen, bei Strafe der Ausfchließung von diefer 
Maffe, aufgefordert und befehligt, diefelben innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, im unterzeichneten Juflitiariare anzumelden, 
wobei die betreffenden Urkunden in Urfchrift vorzugei: 
gen und im Abfchrift zurächzulaffen find. Auswärtige 
haben Procuratur zu den Acten zu beftellen. 

Kiel, im Juſtitigriate des adeligen Gutes Eluven: 
fieck, den 10ten Mai 1850. 

Graba. 


j N 7. 
Erfte Bekanntmachung. 
In dem gegenfeitigen Teflament der Eheleute Yo: 
bann Jacob Nordtmann und Dororhea Elifaberh Fries 
derike, verheirathet geweſene Heefch, geb. Nordemann, 


ift für den jegt eingetretenen Fall des unverehelichten 
und unbeerbten Ablebens des Längfitebenden beflimmt, 
daß ihre beiderfeitigen nädften Erben zu gleichen 
Theilen ihren gefammten Nachlaß unter fich theilen 
ſollen. 

Zu der Erbſchaft von Seiten des Mannes concur⸗ 
rirt, fo weit bekannt, der Halbbruder des defuneti 
Matthias Chriſtopher Geld als naͤchſter Erbe, die 
zabfreihen Erben der Frau find dagegen mit Sicher— 
beit nicht zu ermitteln gewefen, und ift ſowohl diefer: 
bald, ald um den Mordtmann’fchen Nachlaß gegen 
alle fonftigen Anſprüche und Forderungen zu fichern, 
die Erlaffung eined Proclams erforderlich geworden. 

Es werden demnach Alle und Jede, welche an 
den Nachlaß der eingangsgedachten Eheleute Nordt: 
mann Erb; oder andere Anfprüche zu baben vermei: 
nen, hiemittelſt aufgefordert, ſich damir binnen zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed Pros 
clams angerechnet, bei Strafe der Ausfchließung und 
ewigen Stillſchweigens, im hieſigen GStadtfecretariate 
unter urfchriftliiher Vorzeigung und abfchriftlicher 
Zurüclaffung der zur Begründung ihrer Anfprüche 
dienenden Documente anzugeben und, fofern fie Aus; 
beimifche find, Actenprocuratur unter biefiger Stadt: 
jurisdicrion zu beftellen. 

Decretum Segeberg in Curia, den Sten Mai 1850. 


(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Esmarch. 
M 8. 


Zweite Refanntmachung. 

Wann über die Habe und Güter ded Parceliften 
Peter Vererfen zu Dollrottfeld, adel. Guts Dollrorr, 
und deffen Ebefran auf Anbalten der Gläubiger Eon: 
curs bat erkannt werden müffen, fo werden Alle und 
Jede, mir alleiniger gefeglihen Ausnahme der protos 
collirten Gläubiger, welche an die Guͤter des Cedenten 
und deſſen Ehefrau, namentlich aber an die zur Com 
curdmaffe gehörige, auf Doflrottfeld belegene, „Krös 
gum“ genannte, eirca 20 Heidfcheffel große adel. Doll: 
rotter Parcelönftelle Forderungen oder Anfprüde zu 
haben vermeinen, angemwielen, fib damit, und zwar 
zufolge Genehmigung des Schleswigfchen Obergerichts 
vom 30ften v. M., binnen 6 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechs 
net, unter Beobachtung des Mechtderforderlichen, im 
Juſtitiariate biefelbft, bei Vermeidung der Ausfchlied: 
fung von diefer Concursmaſſe, anzugeben. 

Schleswig, im Yufitiariat des adel. Guts Doll: 
rott, den dten Mai 1850, 


NM 9, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn nachflebende, dem Schuld: und Brand: Bro: 
tocolle ded Amtes Luͤgumkloſter einverteibte Docamente, 
als: : 

1) der zwifchen Jürgen Peterſen jum. zu Harris und 
Jacob Nielfen dafelbit über J Feftebohl unterm 


Jessen. 
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20ften Februar 1781 errichtete und den 260ſten 
f. M. protocollirte Contract, worin des Erfteren 
Tochter Ingeborg 200 E Erbgelder zinfenfrei 
zugefichert find; 

2) der zwifchen den gedachten Jacob Nielfen und 
Anders Jenſen ebendafelbft über befagtes ZFeſte— 
bohl unterm 20ſten März 1821 errichtere und 
den Iften Auguſt f. J. protocoflirte Contract, 
worin der Wirtwe Botilla Jacobs eine Abnahme 
und den Erben des Jacob Mielfen 1150 # Erb: 
gelder, nebft Zinfen vom Iften Januar 1821, zu: 
gefichert worden; 

3) die von dem Anders Jenſen allda unterm 27iten 
December 1822 an den Mütter Luͤdich Jacobſen 
Müller in Brede auf GL HE zu 5 pCct. Zinfen 
ansgeftellte und den 2ſten ſ. M. protocollirte 
Dbligation; 

4) die von demfelben unterm 21ften Januar 1823 
an Eife Eatharina Maß Tochter in Harris auf 
50 % zu 5 pEr. Zinfen ausgeftellte und cod. 
dato protocollirte Obligation; 

5) der zwilchen den Erben des Peter Peterſen Miels 
fen zu Rorderwollum und Niels Anverfen dafelbit 
über ein Feſtebohl unterm 21ften Mai 1814 ers 
richtete und den 2aſten Juni f. J. protocoflirte 
Contract, wornah an Kapitalreften von den Erbs 
geldern der nachbenannten Kinder des Peter Des 
terfen Nielfen oder deren Erben folgende Poͤſte 
undelirt find, nämlich: 

a) der Tochter Anfe Maria, jegt deren Erben, 

an Kapitalreft 169 Rbt. 40% dB. oder 315 J. 

13 2 zu 4 pCt. Zinfen, 

ded Sohnes Niels Pererfen an Kapitalreft 

208 Rbthlr. 50 bi. oder 391 4. zu 4 pCt. 

Zinfen, 

e) des Sohnes Hans Peter Veterfen am dito 
279 Mbt. 7% bE. oder 523 1 44 2 zu 
4 pCt. Zinfen; 

. 6) die von dem wailand Inſten Peter Thomfen in 
Veheſtedt unterm 22fien Dctober 1749 an wer 
Vererfen zu Darrebye anf 60 F oder 180 E zu 
5 pCt. Zinfen ausgeſtellte und eod. dato prote: 
collirte Dbligation; 

7) die von dem Bohlömann Andreas Perer Anders 
fen zu Kloping unterm 13ten Mai 1829 an feine 
5 Töchter erfter Ehe, namentlich Chriſtine, Maria 
Catharina, Unna Chriſtine, Merta Maria und 
Tilla Maria, ausgeſtellte und eod. data proto— 
collirte Ausfageacte, worin jeder Tochter 100 }. 
ausgefagt worden ifl, 

verloren gegangen, fo werden auf Antrag Beifommen: 

der und mit Bewilligung des Schleswigfchen Ober: 

gerichts vom Zen Mai d. J. Alle und Jede, welche 
aus den sub M 1—7 benannten Doenmenren An: 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen foliten, 
hiedurch aufgefordert umd befebligt, rückſichtlich der 


sub 2 1,2, 3, 4, 5 und 6 erwähnten Poöͤſte in der 


») 


biefigen Vogteien:Vogtei, und der sub M 7 benannten 
Andfageacte in dem Actuariate des Birks Lügum— 
kloſter bei den daſelbſt eröffneren Profeſſionsprotocollen 
innerhalb 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, ſolche gehoͤrigermaßen zu 
beſchaffen, betreffende Briefſchaften in Urſchrift zu 
produciren und beglaubigte Abſchriften beim Protocoll 
zuruͤckzulaſſen, auch wegen der Actenprocuratur das 
Ordnungsmäßige zu beobachten, im Widrigen aber 
zu gewaͤrtigen, daß Beikommende mit den aus dieſen 
Documenten herzuleitenden Anſpruͤchen werden prä: 
cludirt, die Documente felbft für mortificirt erklärt 
und die benannten Pöfte im Schuld: und Pfand-Pro— 
tocoll werden delirt werden. r 

Birk: und Vogteien-Vogtei in Lügumflofter, den 
dten Mai 1850. 

‚Nissen. 
M 10. 
Zweite Bekanntmachung. 

Ueber die Habe und Güter des Eingeſeſſenen Beb: 
rend Johannfen zu Braderup iſt Concurs der Glaͤu— 
biger erkannt. Es werden daher alle nicht protocol: 
lirte Gläubiger deffelben, bei Strafe Rechtens, perem: 
torifch anfgefordert, innerhalb 12 Wochen, nad der 
legten Bekanntmachung diefed Procdams, anf gefeb: 
mäßige Art fich hieſelbſt zu melden. 

Fandvogtei auf Eilt, den ten Mai 1850, 

Jensen. 


A 11. 
Zweite Bekanntmachung. 

Der am Fllen März d. J. hieſelbſt finderlos vers 
ftorbene Jäger Dans Jacob Möller, des wall. Dans 
Jacob Möller auf Lichthofmuͤhle in Angeln und der 
Metta Maria, geb. Schan, ebeliher Sohn, bat in 
feinem am 2öften April d. J. gerichtlich publicirten 
Teftamente . 

1) die nächflen Verwandten von feiner Geite, 

2) die Inteſtaterben feiner am 17ten Novbr. v. 5. 
verfiorbenen Ehefran Anna Magdalena, geb. 
Schacht, ans Honnigfee 

zu aleichen Theilen ald Erben eingefeßt. 

Da nun einerfeird die biernach zur Erbſchaft be: 
rnfenen Erben, andererfeitd die Schuldverhältniffe des 
Erblaffers nicht genügend befannt find und deshalb 
die Erlafung eines Proclams für erforderlich erachtet 
worden, fo werden von Gerichts: und Rechtswegen 
Alte, welche Erbanfprüde an den Nachlaß geltend zu 
machen geneigt find, wie nicht weniger Diejenigen, 
welche Forderungen zu haben glauben, hiedurch, refp. 
bei Verluft ihrer Erbanfpräche und Ausſchließung mir 
ihren Forderungsrechten, aufgefordert und befebligt, 
fih damit, unter Einkieferung der entfprechenden Be: 
weisthümer, innerhalb 12 Wochen, von ver legten 
Befanntmachung angerechnet, anf hiefiger Klofterfchreis 
berei ordnungsmäßig, Auswärtige unter Procuratur: 
beitellung, zu melden und Weiteres zu gemärtigen. 
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Gegeben im Preeger Kloftergerichte, den Sten Mai 
18%, A. D.P.: Rheder. 
XE 12, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 18ten Stuͤcks 7. 

Mir Ausnahme der Inhaber protocollirter Fordes 
rungen werden Alle, welche an die dem früheren Ein: 
gefefenen Detlev Carl Franz von Vett in Rellingen 
zuftändig gewefene, nunmehr an Rudolph Marthieffen 
und deſſen Ehefrau verkaufte Beſitzung cum pert. et 
invent. dinglihe Anfprüche und Forderungen zu ha— 
ben vermeinen, aufgefordert, ſich damit, bei Vermei— 
dung der Ausfchließung und Strafe des Berluftes ders 
felben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, im 
Actuariate des Gerichts ordnungsmäßig zu melden. 

Pinneberger Concurd: und Erbeheilungsgericht, den 
16ten April 1850, 

Schreiter, conſi. H. A. Tetens. 
N 13, 
weite Bekanntmachung. 
Erır. des Prock. des 19ren Stücks MW 6. 

Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des verſtor— 
benen Perer Krufe in Wöhrden muͤſſen ihre an den 
Berftorbenen babenden Erbrechte, Forderungen oder 
Pfandſtücke, bei Verluft ibrer Rechte, binnen zwölf 
Wochen, nad der legten Bekanntmachung diefes, in 
der Kirchfpielfchreiberei zu Wöhrden in gehöriger Weife 
angeben. 

Zur — — des Anszugs: Maquer. 
M 14. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des 19ren Stuͤcks 7. 

Saͤmmtliche Gläubiger des in Concurs gerathenen 
Eingefeffenen Johann Paul Chriſtian Caffuben in 
Gribbohm, Kirchfpield Schenefeld, mit Ausnahme 
der protocollirten, müffen fich, bei Vermeidung der 
Ausfchließung, binnen 12 Wochen im hiefigen Amts: 
actuariat rechtöbebörig angeben, 

Rendsburger Amthaus, den Sten Mai 1850. 

v. Cossel. ' 


Brenning;. 
Zur — Brenning. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 19ren Stücks M 8. 
Alle, welche Forderungen und Anſpruͤche an die 
geringfügige Habe der zum Concurs gediehenen Wittme 
I in Gnug zu baden vermeinen, müſſen ſich, bei 
ermeidung der Ausfchließung, binnen 6 Wochen im 
biefigen Amts⸗Actuariat rechtsbehörig angeben. 
Mendsburger Amthaus, den Sten Mai 1850, 
v. Cossel. 


Brenning. 


zur Beglaubigung:  Brenning. 


N 16. 
Dritte und legte Befanntmachune. 

Der einige Sohn und alleinige Erbe des am 
24jten Jan. d. J. unter Ludwigsburg mit Tode ab: 
gegaugenen früheren Kammerdieners Carl Wilhelm 
Henien, Befigers einer Fleinen Landſtelle von reichlich 
> Tonnen Land auf dem Kirchwaabier Felde, der 
Varcelenpächter Carl Wilhelm Henfen unter Damp, 
bat in der hieſigen Gerichtöhalterfcharft vorfiellig ges 
macht, daß er, wenn er gleich Fein Bedenken trage, 
deu Nachlaß feines verftorbenen Vaters anzutreten, 
dennoch zu feiner Sicherſtellung gegen erwanige An: 
fprüche hieraus auf die Erlaffung eines Proclams 
antragen müfe. In Gemäßheit diefed Antrags wer— 
den Alle und Fede, welche an den Nachlaß des Earl 
Wihelm Henſen, namentlih auch an die dazu gebdr 
rige, auf dem Kirchwaabfer Felde belegene Eleine 
Landjlelle, nicht protocollirte Forderungen zu baben 
vermeinen, angewieſen, folche, bei Verluſt derfelben, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt— 
machung dieſes Proclams, unter Beobachtung des 
— — ua im hieſigen Juſtitiariat auzu⸗ 
geben. 

Schleswig, im Juſtitiariat des adel. Guts Lud— 
wigsburg, den 13ten April 1850. 


M17. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Die Wittwe des weil, Advocaten Joachim Hein 
rich Chriſtian Francke in Süverfiapel bat cum cur. 
assist. für fib und ihre unmündigen Kinder erflärt, 
den Nachlaß ihres verfiorbenen Ehemannes nur sub 
beneficio legis et inventarü cum event. cessione 
bonorum antreten zu Fönnnen und gebeten, daß das 
Kechrserforderliche hiernach veranlaßt werden möge. 

‚In Gewährung diefes Antrages werden daher, 
mit Ausnahme der Protocoll-Creditoren, Alle, welche 
an den gedachten Nachlaß Forderungen und Anfprüche 
irgend einer Urt zu haben vermeinen, hiedurch aufge: 
fordert, fich damit, bei Vermeidung der Ausichließung 
und Gtrafe des Verluſtes vderfelben, innerhalb 12 
Wochen, vom Datum der Igpren Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, im Actuariate hieſelbſt 
zu melden, die ihre Anfprüche begründenden Docu 
mente im Driginal vorzuzeigen, beglaubigte Abdfchrif: 
ten davon beim Ungabeprotocoll zuräckhzulaffen, und, 
wenn fie Auswärtige lud, gehörige Actenprocuratur 
zu beſtellen. 

Ötapelholmer 
17ten April 1850, 


Jessen. 


Landvogtei zu Güpderfiapel, den 
Volquarts. 
Zur Beglaubigung: Malling. 
N 18, 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Waun zur Ermittelung des status bonorum bin: 
ſichtlich der DVerlaffenfhaft des am 2iften December 
v. 3. in Borsfleth verfiorbenen, aus Colmar gebuͤr— 
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tigen Wittwers Hinrich Freefe und feiner früher ver: 
ftorbenen Ehefrau Sufanna, geborenen Neefe, fowie 
jur Ermittelung der beiderfeitigen Erben der genann— 
ten Erblaffer und event. zur Entgegennahme der refp. 
Erklärungen derfelben, ob fie gefonnen fein möchten, 
die gemeinfchaftlihe Nachlaßmaſſe der verflorbenen 
Eheleute anzutreten, oder nicht, die Abgebung eines 
Proclams erforderlich erachtet worden: 

Als werden Alle und Jede, welche aus irgend eis 
nem Grunde Forderungen oder Anfprüce, und ind: 
befondere Erbrechte an die gemeinſchaftliche Erbmaſſe 
der verftorbenen Eheleute Dinrih und Sufanna Freefe 
zu haben vermeinen möchten, hiemittelſt aufgefordert, 
dei Strafe der Ausfchließung und des Verluſtes ihrer 
etwanigen Forderungen, Anfprüche und Erbrechte, mit 
feldigen innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, fi in 
der Erempermarfc:Fandfchreiberei in Erempe beim 
Profeſſions⸗Protocoll, Auswärtige unter Beftellung der 
erforderlichen Actenprocuratur, zu melden, die ihre 
erwanigen Forderungen, Erb: und fonftigen Anfprüce 
begrändenden Driginal:Documente zu produciren und 
davon beglaubigte Abfchriften beim Profeſſions Pros 
tocolle zuruͤckzulaſſen, demnaͤchſt aber die rechtliche 
Entfcheidung darüber zu gewärtigen. Wonach fich 
zu achten. 

Gegeben auf dem Steinburger Amthauſe in Itze— 
hoe, den 20flen April 1850. 

Aegr. dom. pref.: Voss. 
N 19. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Wenn der Rademacher Hans Chriſtian Saggau 
zu Hagen feine daſelbſt beiegene Kathe mit Land und 
der Freiheit zur Höferei verkauft und, um feldige frei 
von allen Anfprücen überliefern zu können, die Er: 
laſſung eines Proclams nacgefucht bar, dieſem Ans 
fuchen auch flartgegeden worden, ald werden hierdurch 
von Gerichtswegen, mit gefeglicher Ausnahme ver 
protocollirten Ereditoren, Ale und Jede, melde an 
das bezeichnete Jınmobil e. p. irgend dingliche Ans 
ſpruͤche, Pfandrechte per Forderungen haben oder zu 
baben vermeinen, aufaefordert und angemwiefen, bei 
Dermeivung der Ausfchkießung und des Verluſtes 
jeglichen Rechts, namentlich des Pfaudrechts, Aus: 
wärtige unter Beflellung eines Actenprocnrators, ihre 
desfälligen Angaben, unter Beobachtung des Erfors 
derlichen, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung angerechnet, im unterzeichneren Jufli: 
tiariate zu beſchaffen. Wornach ıc. 

Urkundtich unter dem Gerichtöfiegel. Itzehoe im 
Juſtitiariate des adel. Gutes Bramſtedt, den 23jlen 
April we; 


L. $.) F. Rötger. 
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M20. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Ale Auſpruͤche an den geringfuͤgigen, von den 
Erben sub beneficio legis et inventarii angetrete: 
nen Nachlaß des am Iften d. M. verfiorbenen Schul: 
lehrers Joſeph Rixen zu Plägge, Guts Gaarg, find, 
bei Strafe ihres Verluſtes, nach obergerichtliher Be: 
willigung binnen 6 Wochen biefelbit gehörig anzu: 
melden. 

Gaarger AYuftitiariae zu Dldenburg, den 23jlen 
April 1850. 

Petersen. 
.“% 21. 
Drirte und legte Bekanntmachung. 

Wenn die Gebrüder Johann Ludwig und Johann 
Heinrib Zimmer, als Befiger einer Erbpachtftelle in 
Reinbeck, ſolche Erbpachrfielle verkauft, und um fel: 
bige frei von allen Anfprüchen überliefern zu können, 
die Erlaffung eined Proclams nachgefucht haben, die: 
fem Anſuchen auch ftattgegeben worden, ald werden 
biedurch von Gerichts: und DObrigkeitswegen, mit ge 
ſetzlicher Ausnahme der protocoflirten Gläubiger, Ale 
und Jede, welche an dies bezeichnere Immobil nebſt 
Zubebör irgend dingliche Anfprüche, Prandrechte oder 
Forderungen haben oder zu baben vermeinen, aufge 
fordert und befebligt, bei Vermeidung der Ausfchlies: 
fung und namentlich des Verluſtes jeglichen Rechts, 
namentlich des Pfandrechts an das gedachte Im— 
mobil nebſt Zubehör, Auswärtige unter Beſtellung 
eined Actenprocurators, ihre desfallfigen Angaben, 
unter Beobachtung des Erforderlicden, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die 
ſes angerechnet, auf der Amtſtube zu Reinbeck zu be: 
fhaffen. Wornach ſich zu achten. 

—— Amthaus zu Reinbeck, den Iren April 


Scholtz. 
Ni 22. 
Dritee und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Proc. des 1Tten Stüds M 2. 

Der Advocat Bertram Friedrich Janſſen zu Bro: 
dersbye, Guts Dipenig, iſt verfiorben. 

Zu ſeinen Erben gehoͤrt der nach Amerika, ohne 
Nachricht von ſich zu geben, gegangene Georg Fried: 
rich Janſſen, Bruder des Nerjiorbenen. Diefer oder 
deffen erwanige Kinder werden biemittelft jur Anmel: 
dung aufgefordert. 

zZugleih ergehet an alle nichtprotocollirte Maflt: 
gläubiger wegen Angabe erwaniger Forderungen an 
die Janſſen'ſche Derlaffenfchaft hiemittelſt in rechts: 
gehöriger Weiſe die Aufforderung. 

Dipeniger Gerichtshalterfchaft bei Schleswig, den 
17ten April 1850. 

Pauly. 


KT — —— —— 


Beilage zum 21. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 27. Mai 1850. 





Bekanntmachungen. 
NM ı 


Bon Gerihtöwegen wird hiemittelſt unter Bezug— 
nahme anf die Bekanntmachung vom 28flen Februar 
d. J. zur Öffentlichen Kunde gebracht, daß dem ber 
eigenen Verwaltung feines Vermögens entfegten Hin 
rich Diederih Weftphalen am Barlter Nenendeih an 
des bisherigen Euratord deffelben, des Eingefeffenen 
Claus Brand dafelbii, Start der Eingefeifene Johann 
Hinz im Kronprinzenfoog zum curator person® et 
bonorum beftellt worden, und daß daher genannter 
HD. D. Weſtphalen ohne Zufimmung diefes feines 
Curators fich rechtöverbindlich nicht verpflichten koͤnne. 
Wornach ſich Jeder zu achten, 

Suͤderdithmarſiſche Landvogtei zu Meldorf, den 
27ſten April 1850, 


— 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Wagner. 


"N 2, 

Gefuhe um die vacante Diſtrictsö:Schullehrerſtelle 
zu Heringftorf, gerichter an die Herren Dbers und 
Vorſteher des St. Johanniskloſters zu Lübeck, find 
unter Anlegung von Zengniffen, auch hinſichtlich der 
werbfelfeitigen Merbode, binnen 4 Wochen a dato 
gortofrei an mich einzufenden. 

Der Lehrer erhält außer Wohnung, Garten, zwei 
Sonnen and und Fütterung für eine Kub, jährlich 
184 Scheffel Roden, 24 Scheffel Malz, 8 Scheffel 
Walzen, 3 Faden Buchen Kluftholz und circa 66 „f 
Eour,, auch für die zu Üübernehmende Verpflichtung, 
die Mädchen in Handarbeiten unterrichten zu laffen, 
einftweilen 12 Cour. 

St. Johannisflöfterliches Juftitiariar über Hering: 
ftorf u. f. mw. zu Oldenburg, den I4ten Mai 1850. 

(L. S.) u Petersen. 
- 8. . 


Ertract 

der in Mi 20 pag. 153 diefed Blattes inferirten Be: 
fanntmachnng über die im Jahre 1849 in dem 
Herzogthume Holftein und in der erfien Hälfte 
f. J. in dem Herzogehume Schleswig geborgenen 

geringfügigen Strandgüter. 
Im Fahre 1849 find an den Küften des Herzog⸗ 
thums Holftein und in der erſten Hälfte ſ. J. an den 
Küften des Herzogthums Schleswig zufolge Berichte 


der Pinneberger Landdroflei, der Obrigkeit der adel. 
Güter Seeſtermuͤhe, Gr. und Kl. Eollmar, der Nor: 
derdirhmarfchen und Süvderditbmarfchen Landvogteien, 
des Inſpectorats des Dedewigenfoogs, des Gteinburs 
er Amtbhaufes, ded Juſtitiariats der adel. Güter Das 
eloorf und Hafelau, des Glückſtaͤdter und Heiligen 
bafener Magiftrats, des Dberbeamten der Kandichafi 
ten Eiderflede und Pellworm, des Tonderfchen und 
Fehmarnfchen Amthaufes, der Stallerſchaft von Nord⸗ 
firand und des AYuflitiariars der Fürſtlich Reußiſchen 
Köödge, mehrere in N 20 pag. 158 dieſes Blattes 
näher bezeichnere Strandgüter geborgen worden und 
werden die Eigenthümer derfelben hierdurch aufgefor: 
dert, ſich, infofern es nicht gefcheben, binnen 4 Wochen 
bei den obrigfeitlichen Behörden der Difiricte, wo die 
Strandgüter geborgen find, zu melden, indem die ge: 
dachten Gegenfiände nach Ablauf diefer Fri, fo weit 
es nicht bereits früher gefcheben, verkauft und die 
weiteren Beftimmungen über den Ertrag des Verkanfs 
getroffen werden follen. 
Kiel, den 11ten Mai 1850. 
Schleswig⸗Holſteiniſche Regierung. 


v, Rumohr. 


Petersen. 


Steckbrief. 

Claus Johannes Dierks, 34 Jahr alt, Statur 
mittler, Haar blond, Stirn bedeckt, Augen blau, 
Bart ſehr ſchwach, Augenbraunen blond, Geſcht voll, 
Mund klein, Kinn rund und Geſichtsfarbe bleich, von 
Suͤderholm, welcher wegen wiederholten Bagabundis 
rend, Bettelns und Trunfenheit am 22fen v. M. zu 
Smal fünftägigem Gefängniß bei Waffer und Brod 
verurtbeilt worden, bat geftern Gelegenheit gefunden, 
zu entweichen, Befleider war er bei feiner Entweichung 
mie fchwarztuchener Schirmmüge faſi ohne Rand, 
Oberrock von bellblauem englifhen Leder, baummolles 
ner carrirten Wehe mit blauleinenem Ruͤckenſtuͤck, 
hellem Halstuch mit Frangen, greifen bedenen Hoſen, 
granmelirten Strümpfen mit weißen Schechten, Vans 
toffeln und Hemd. Die Kleivungsitüge, mir Aus: 
nahme der Hofen, alt, verblichen, jeriumpt, wie echte 
Bagabunden fie tragen. 

Es werden beifommende Behörden dienftergebenfi 
erfucht, auf diefen a. vigiliren, ihn im Be 
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tretungsfall anhalten und auf diesfeitige Koften bis 
zu nach erfolgter Mittheilung gefchehener Abholung 
die erkannte Strafe abfigen zu laffen, zu welchem 
Ende beinerft wird, daß die dritten 5 Tage bis am 
dritten Tage abgefefien find. _ 
Landvogtei zu Suͤderſtapel, den Löten Mai 1850, 
Volquarts. 


Citation. 

Nachbenannte Milirairreferven aus dem Amte 
Trittau, als: Lage 4 .M 31 Earl Hinrich Chriſtoph 
Schneider, 22 Jahre alt, Lage D N: 31 Dans Hins 
rich Burmeifter, 23 J., Lage 18 Mi 24 Joh. Peter 
Hinrich Schend, 22 J., Lage 27 4 oh. Hinrich 
Münfter, 22 J., werden biedurch aufgefordert, ſich 
am Mittwoch den 12ten Juni d. J. Morgens 8 Uhr, 
vor der Fandmilitairfeffion in Trittau einzufinden, mit 
der Verwarnung, daß fie im Nichterſcheinungsfalle 
die gefeßliche Strafe zu gewärtigen baben. 


Trittauer Amthaus zu Reinbek, den Alten Mai. 
350. Se 


holtz. 


Evdictal ; Citation. 

Wenn vie Ehefrau Maria Catharina Eich, geb. 
Schmidt, e. e. in Flensburg, um die Erlaffung einer 
Edictalladung wider ihren feit drei Jahren abmwefenden 
Ehemann, den HDaartuchweber Geert Hinrich Gieh 
von Neumühlen bei Altona, geziemend gebeten: fo 
wird, in Deferirung diefer Bitte, befagter Geert Hin: 
rich Sieh hiedurch peremtorie citirt, am Montage 
den 15ten Juli d. F., Vormittags 10 Uhr, vor dem 
alddann verfammelten Flensburgifhen Conſiſtorio, im 


Gerichtslocal des Ftensburgiſchen Auıtsactnariars, pers ” 


fönlich zu erfcheinen, zu vernehmen, was Impetrantin 
wegen zu trennender Ehe wider ibn antragen werde, 
darauf zu antworten und Spruch Rechteuns zu gewärs 
tigen, unter der Verwarnung, daß bei feinem etwas 
nigen Ausbleiben in contumaciam wider ihn werde 
erfanne und die Ehe getrennt werden. 

Gegeben im Flensburgifchen Eonfiftorio, den Sten 


Mai 1850, u . 
€: FVarnstedt.  Aschenfeldt, conf. 


. Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Demnach die zu Köbnholz belegene Kathen: und 
Varzelenftelle ded Friedr. Wild. Möller an W. €. 
Dirtmer verfanft uud dabei vereinbart worden if, 
den Käufer durch ein zu erlaffendes landuͤbliches Vers 
kaufsproclam gegen etwanige unbeifommende Aufprüche 
fiher zu flellen, fo werden beantragrermaaßen alle 
Diejenigen, welche an die befagte, zur Mohrkirchharde 
aebörige Karbe ſammt Parzelen, mit Inbegriff einer 
Struxdorfharder Hufenparcele c. dingliche, nicht: 
protocollirte Forderungen irgend eimer Art zu haben 


vermeinen, hiedurch, bei Strafe der Ausfchließumg, 
aufgefordert und angewiefen, ſich damit innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, iar Actuariate des Ans 


Gorrorff gehörig anzugeben. 
Auf dem Amthauſe vor Gottorff, den 10ten Mai 


Lilieneron. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 
N 2. 
Erſte Bekanntmachung. 

Demnach der Hufner Hand Callſen zu Güders 
brarup feine dafelbft belegene halbe Bondenſtammhufe 
eum, pert. an Baus Chriſt. Peterſen verfauft und 
ſich gegen legtern verpflichter hat, ihm durch ein zu 
erlaffendes landübliches Verkaufsproclam gegen etwas 
nige unbeifommende Anſprüche ſicher zu flellen, fo 
werden beantragtermaßen alle Diejenigen, welche an 


die befagte Landflelle dingliche, nichtprotocollirte For: 


derungen irgend einer Art zu haben vermeinen, bie: 
durch, bei Strafe der Ausfchließung, aufgefordert und 
angewiefen, fi damit innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der letzten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im Actuariate des Amts Gottorff gehoͤ⸗ 
rig anzugeben. 

um dein Amthauſe vor Gottorff, den 14ten Mai 


Lilieneron. 
Zur Beglanbigung: U. E. Fries. 
"3, 
Erile Bekanntmachung. 

Nachdem ded mail. biefigen Kaufmanns Ulrich 
Wrichfen Witwe, Mariane Mathilde Ulrichſen, geb. 
Kuhlenkampff, hieſelbſt neulich mir Tode abgegangen 
und deren Nachlaß von den Erben beider Eheleute 
nicht angetreten, fondern zur gerichtlichen Behandlung 
übergeben worden iſt, werden Alle und Jede, weiche 
an den Nachlaß der genannten Ehelente Ülrichſen ans 
irgend einem Grunde Aufprüche and Forderungen zu 
baben vermeinen, biemittelft geladen und befehligr, 
fi damit, bei Strafe der Ausfchließung von der 
Maffe, innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt; 
macung diefed Proclams angerechnet, im biefigen 
Stadrfecrerariate rechtögebörig anzugeben, wonächt 
fie weitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen haben. 

Flensburg, den 18ten Mai 1850, 

Bürgermeifter und Rath. 


Mi 4 


Erfie Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen werden auf Anhalten der 
Wirwe E. Detblefd, geb. Stamp, in Wollerſumm 
und des Claus Derhlefs in Norddeich, in Vormund⸗ 
fchaft der unmündigen Kinder des P. Dethlefs, alle 
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nichtprotocollirten Gläubiger ded Fährpächterd und 
Gaſtwirths Peter Dethlefs, mail. zu Wollerfumm, 
hiemittelfi aufgefordert, ihre Anfprüche und Forderun: 
gen, bei Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Lunden anzugeben, auch, for 
fern fie Auswärtige find, einen Actenprocurator bier 

ſelbſt zu beſtellen. 
Norterdirhmarfcher Landvogtei zu Heide, den Tren 
Mai 1850, t 
Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung dieſer Mor: 
.. St. 


M.5 
Erfie Bekanntmachung. 

Nachdem der Kieler Bürger und Pofamentirer 
Johann Friedrih Möller Kiel verlaffen hat, ohne für 
die Berwaltung feines bier zurücgelaffenen Vermögens 
Fürforge getroffen zu haben, und nachdem nach Vor— 
fhrift der Verordnung vom Beten Novbr. 1798 der 
Advocat Bargum und der Vergolder Weifenbach zu 
Euratoren des abwefenden Möller gerichtlich beftellt 
und mit der Verwaltung deffen zurücgelaffenen Ber: 
mögen beanftrage worden find, werden von Bürgers 
meister und Rath diefer Stadt, auf Antrag der ge 
dachten Wuratoren, welche unter eventueller Webers 
laſſung der Maffe zur concursinäßigen Regulirung 
ein Proclam erbeten haben, Alte, welche an den ab— 
wefenden PBofamentirer Johann Friedrid Möller aus 
irgend einem Grunde Anfprüce zu haben vermeinen, 
jedoch mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
bei Strafe der Präcufion von diefer Maffe, hiermit 
aufgefordert, -fih innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im bies 
figen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahr; 
nebmung des DVorfchriftsmäßigen wegen Producirung 
der Urkunden und wegen Vrocuraturbeflelung. 

Deererirt- Kiel in Curia, den I4ten Mai 1850, 

In fidem: G. F. Mitte, Synd, 


NM 6. 

Erfte Bekanntmachung. - 
Wenn unter dem Aten d. M. über die ſaͤmmt⸗ 
lihen Habe und Güter, des Färbers nnd Hauskaͤth— 
nerd Conrad Marr in Neumühlen, Amts Kiel, der 
Eoncurd der Gläubiger von Gerichtswegen erfannt 
worden; .ald werden Alle und Jede, melde an die 
genannte Eoncurdmaffe Anſpruͤche und Forderungen 


Loy. 


irgend einer Art zu haben vermeinen, jedoch mit Aus- 


nahme der protocollirten Ereditoren, hiedurch von 
Gerichtswegen aufgefordert und befeblige, ſich mit 
diefen ihren Forderungen und Anfprücen innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekamtmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei Vermeidung der 
Ausſchließung, anf der Kieler Amtflube vor dem ers 
öffneten rofefdonsprotocon zu melden, die etwa in 
ihren Händen befindlichen, ihre Angaben betreffenden 


Documente im Original zu produeiren und beglaubigte 
Abfchriften zuräckzulaffen, auch, infofern fie Auswaͤr⸗ 
tige, wegen der Actenprocuratur das Erforderliche 
wahrzunehmen. 
Kieler Amthaus, den 14ten Mai 1850, 
Abs. D. Pr.: C. Rahtlev. 


In fidem: C. Ralıtlev. 


MT 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn es biefelbft zur Kunde gekommen, daß 
manche Kirchenfihhle in der Kirche zu Deiligenhafen, 
fowie auch Grabftärten auf dem dortigen Kirchhofe 
anf den Namen der gegenwärtigen Eigenthünter ders 
felben nicht umgefchrieben worden find, fo werden auf 
geſchehenes Anhalten zur Ermittelung des Befisftandes 
binfichtlich ſolcher Kirchenftühle und Gräber Alle und 
Jede, welche Eigenthumsrechte oder fonflige dingliche 
Anfpräche an Kirchenftühle in der Kirche zu Heiligen: 
bafen oder an Grabflätten auf dem dafigen Kirch: 
bofe zu-haben vermeinen, welche auf ihren Namen 
bisher nicht umgeſchrieben find, hierdurch aufgefordert 
und angemiefen, folche ihre wermeinrliche Mechte und 
Anfprüche, bei Vermeidung des Ausfchinffes, binnen 
32 Wohen, vom Tage der legten Befauntmachung, 
im Stadtfecretariate zu Deiligenhafen gehörig zu 
melden, auch diefe Angaben demnaͤchſt auf einem am 
Mittwoch den 23ften Octbr. d. J. dedfalld im Haupt⸗ 
paſtorate zu Heiligenhafen abzuhaltenden Termine vor 
Beikommenden ordnungsmäßig zu juſtificiren. 

Zugleich wird hierdurch bekannt gemacht, wie für 
die Zufunft eins für allemal die erfien 8 Tage wach 
Neujahr jeden. Jahres zur Umfchreibung von Gräbern 
und Kirchenfiänden der Heiligenhafener Kirche feſtge— 
fegt werden, die desfalligen Ungaben im Daupt: 
paftorate zu befchaffen find und Jeder, der es ven _ 
ſaͤumt, ibm zugefallene Gräber oder Kirchenſtaͤnde 
innerhalb 5 Jahren, von dem Erwerbe angerechnet; 


ſich gehörig zufchreiden zu laſſen, zu gewärtigen bar, 


daß folche Gräber und Kirchenflühle, ald an die Kirche 

zurückgefollen, diefer auf Anhalten Beikommender wer; 

den zngefprochen werden. 2% 
ismar und" Didenburg, in visitatorio, den 


14./15. Mai 1850, . 
v. Döringen. Balemann. 


MS. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Einge— 
feffenen Earl Mecklenburg in Bahrenfeldt der Con: 
curs der Gläubiger, unter Vorbehalt der vdenfelben 
dagegen zuſtehenden Einreden, zu Recht erfannt wor: 
den, werden hiedurch, mit AUnsnahme -der Inhaber 
protocollirter Forderungen, Alte und Jede, welche an 
den genannten Carl Meglenburg, insbefondere an die 
demfelbeu zuftändige, in Bahrenfeldt belegene Befigung 
cum ‚pert., aus irgend einem Grunde Anfprüce und 
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Forderungen zu baben vermeinen, aufgefordert, ſich 
damit, bei Vermeidung der Ausfchließung von diefer 
Concursmaſſe, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
im Actugriate ded Gerichts zu melden, die ihre Ans 
fprüce begründenden Documente im Driginal vorzu: 
zeigen, beglaubte Ubfchriften davon beim Angabes 
Vrotocoll zurüczulaffen und, wenn fie Unswärtige find, 
einen Actenprocurator zu beflellen. 
Pinneberger Actuariat, den 3Often April 1850, 
Schreiter, conft. H. A. Tetens. 


Mg, 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der Nachlaß des verfiorbenen Fleckens— 
vorfieherd und Kanfınannes Carl Friederih Wilhelm 
biefelbht, und der Nachlaß feiries fpäter verſtorbenen 
Schwiegerſohnes, des Bürgerd und Schlachters Hein; 
rih Johann Mieckleffen hiefelbit, durch Erbfolge und 
eheliches Guͤterrecht gemeinfchaftliches Eigenthum der 
Wittwe und Kinder des Letzteren geworden, iſt bei der 
Aufhebung der feirher zwiſchen diefen beftehenden fort: 
geſetzten Guͤtergemeinſchaft die Erlaffung eines Pros 
clam8 erforderlich geworden. Demnach mwerden, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, hiemit Alle 
und Jede, welche an die Wittwe und Kinder des ver: 
fiorbenen Bürgerd und Schlachters Heinrich Johann 
Riecklefſen hieſelbſt, als Succefforen in den Nachlaß 
des Letzteren, und in den Nachlaß des verſtorbenen 
Fleckensvorſtehers und Kaufmannes Carl Friederich 
Wilhelm hieſelbſt, oder aus irgend einem ſonſtigen 
Grunde, wie auch indbefondere an die von den Erb: 
laffern binterlaffenen, im Iften Quartier unter M 15 
und MM 57 biefelbfi belegenen beiden Wohnhäufer 
nebft Zubehörungen, und an den von ihnen binterlaffe: 
nen, binter dem Wohnhaufe im Iften Quartier unter 
M 57 auf dem Kranz hieſelbſt belegenen Garten, 
Forderungen und Anfprüce zu haben vermeinen, bie: 
durch von Gerichtöwegen aufgefordert, dieſe Forderun: 
gen und Anfprüche, bei Verluſt derfelben, innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Procdams, bei der unterzeichneten Behörde ordnung; 
mäßig anzugeben und, infofern fie Auswärtige find, 
Procurarur zu den Acten zu beftellen, 

Slecfensvogtei zu Cappeln, den Keen Wi 1850, 

i ilzen. 


10. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn die Erben. des verftorbenen Kärhnerd und 
Schneiders Johann Magel in Seeſtermuͤhe deſſen 
Nachlaß Nur sub benefieio legis et inventarü ans 
getreten haben, ald werden Alle und Jede, welche 
nichtprotocollirte Forderungen an vdenfelben zu haben 
vermeinen, oder Dazu gehörige Pfaͤnder befigen, bier 
mit von Gerichtswegen, bei Strafe der Ausichließung 
und Verluſts des Pfandrechts, aufgefordert, felbige 


binnen 12 Wochen, a publ. ult., hieſelbſt vorfchrifts; 
mäßig anzugeben. — 
Gluͤckſtadt, im Juſtitiariate zu Seeſtermühe, den 


12ten Mai 180. 
P. F. C. Matthiessen. 


"11. 
. Zweite Bekanntmachung. 

Wann nah Inhalt des unterm 26ften Februar 
1841 von den nunmehr verfiorbenen Eheleuten, Huf—⸗ 
ner Johann Theede und Magdalena Theede, vermitt: 
wer gewefene Ehmbck, geb. Bröpper, zu Wildhuus, 
Guts Doberflorff, errichteten, bereits am Tren Januar 
1848 publicirten, dem unterzeichneten Yuftitiariate 
zur Aufbewahrung und dereinftigen Erequirung über: 
gebenen wechfelfeitigen Teſtaments außer Anderen die 
Geſchwiſter und event. jure reprssentationis die 
Geſchwiſterkinder beider verfiorbenen Eheleute zu Erben 
eingefegt worden, über deren Aller Anzahl und Auf: 
enthalt aber keine ausreichende Kunde hat eingezogen 
werden fönnen, fo werden mittelft diefes von Gerichte; 
wegen die Gefchwifter und verfiorbener Geſchwiſter 
Kinder der gedachten verfiorbenen Eheleute Theede 
aufgefordert, bei Verluſt ihrer Anfprüche, fi binnen: 
12 Wochen, von ber legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, bei dem unterzeichneten Yuflitiariate geh: 
rig anzugeben und zu legirimiren. 

Kiel, im Juſtitigriat des adel. Guts Doberfiorff, 
den 23jlen April 1850, 


N 12. 
Zweite Befanntmachrina. 

Alle und Jede, welche an die geringfügige Cor: 
cursmaſſe des Landinften und Börrgerd Hinrich Eref: 
fens in Muxall, Guts Hagen, Forderungen und An: 
fprüche zu haben vermeinen, werden hiedurch perem; 
torifch geladen, fich damit innerhalb einer prächufivifchen 
Friſt von 6 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, bei der unterzeichneten Ge: 
richtshalterfchaft gehörig zu melden. 

Kiel, im Yuflitiariar des adel. Guts Hagen, den 
10ten Mai 1850. 

FF iittrock. 


Wittrock. 


N 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

In dem gegenfeitigen Teflament der Eheleute Jo: 
bann Jacob Rordtmann und Dorothea Elifaberh Fries 
derife, verheiratber gewefene Heefch, geb. Nordtimanı, 
ift für den jege eingetrerenen Fall des unverebelichten 
und unbeerbren Ablebens des Längſtlebenden beflinnme, 
daß ihre beiderfeitigen nächiten Erben zu gleichen 
—— ihren geſammten Nachlaß unter ſich tbeilen 
ollen. 

zu der Erbſchaft von Seiten des Mannes concar: 
rirt, fo weit befannt, der Halbbruder des defuneti 
Matthias Ehrifiopher Seit als naͤchſter Erbe, die 
zahlreichen Erben der Frau find dagegen mit Sicher: 


— 
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heit nicht zu ermitteln geweſen, und ift ſowohl diefer: 
bald, als um den Mordemann’fchen Nachlaß gegen 
ale fonfligen Anfprüce und Forderungen zu fichern, 
die Erlaffung eines Proclams erforderlich geworden. 

Es werden demnach Alle und Jede, welche an 
den Nachlaß der eingangsgedachten Eheleute Nordt— 
mann Erb; oder andere Anfprüche zu baben vermeis 
nen, hiemittelſt aufgefordert, ſich damit binnen zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerechnet, bei Strafe der Ausfchließung und 
ewigen Stillſchweigens, im biefigen Stadrfecrerariate 
unter urfchriftlicher VBorzeigung und abfchriftlicher 
Zurücdlaffung der zur Begründung ihrer Anfprüche 
dienenden Documente anzugeben und, fofern fie Aus: 
beimifche find, Wctenprocuratur unter biefiger Stadt⸗ 
jurisdicrion zu beftellen. 

m Segeberg in Curia, den 3ten Mai 1850. 


8.) Buͤrgermeiſter und Rath. 
n fidem: Esmarch. 
.Y: 14. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 19ten Erüds M 2. 

Nichtprotocollirte dingliche Forderungen und An: 
fprühe an die von Ehriften Jürgenfen in Diernis 
verfaufte halbe Hufenfielle dafelbft find, bei Strafe 
der Ausſchließung und des Verluftes derfelben, binnen 
12 Wochen, nah der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, unter Beobachtung des Rechtserforderlichen, 
bei dem Wctuariate der Gramm-Harde hieſelbſt anzu: 
eben. 
x Gramm:Hardesoogrei zu Hadersleben, den 2ten 


Mai 1850. 
Brinkmann. 
M 15. 
Zweite Befanntmacnng. 
Ecxtr. des Proc. des 19ren Stuͤcks M 3, 
Aus nachftehenden Brorocollaten: 

1) vom 18ren April 1804 auf der Parcele des €. 
H. Soe in Faurmwrane, betr. 699 GSaH. Eour. 
der Frau €. ©. Krafe in Chriſtiansfeld; 

2) vom 13ten Juli 1846 auf der Landboble des 
P. €. Enemorf in Gtepping, betr. 100 der 
Anne Dienfes zu Tapſuhr; 

3) vom Sten Juli 1829 auf dem Haufe des P. D. 
Schmidt zu Bierninghuus, betr. 50 »f des M. 
Dahimann zu Norbye-Wilfirup; 

4) vom 24iten Novbr. 1749 auf der Hufe des D. 
Mortenfen in Tvedt, betr. den Erbtheil der Karen 
Nis Tochter ans Dalbye von 50 »P, , 

find die Anfprüche binnen 12 Wochen ordnungsmäßig 
anzugeben, bei Berluft derfelben, fo wie Mortificirung 
und Tilgung der betreffenden Documente. . 
Hadersleben, in der Tyrſtrup⸗Hardesbogtei, den 
Teen Mai 1850. 
Thomsen. 


M 16. 
Zweite Bekanntmachung. 

Ertr. des Vrocl. des 19ten Stüds 9. 
Diejenigen, welche Anfprühe und Forderungen 
an den Nachlaß des Schuſſers und Häner&mannes 
Hans Griefe zu Hürtenwohld zu haben glauben, haben 
fich mir folchen innerhalb 6 Wochen, bei Strafe des 

Ausſchluſſes, hieſelbſt rechtöbehdrig zu melden. 

Kiel, im Juſtitiariate des adel. Gutes Bothkamp, 

den sten Mai 1850. u 

Die. 


N 77. 
Zweite Bekanntmachung. 
Frer. des Procl. des 19ten Stüds MW 11. 

Alle und Jede, welche an die feirher von Jochim 
Hinrich Hansohm befeffene, neuerdings verkaufte, in 
Selent belegene Erbpachtöftelle cum pert. dingliche 
Anfprüce zu haben vermeinen, mit alleiniger Auss 
nahme der protocollirren Gläubiger, baben fich, bei 
Strafe des Verluſtes ihrer Mechte, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung die: 
fe8 Proclams angerechnet, in rechtöbehöriger Weife 
biefelbft zu melden, 

Deeretam fütjenburg, in der Gerichtshalterfchaft 
des adel. Guts Lammershagen, den Iften Mai 1850. 

Lorentzen. 
18, 
Zweite Pefanntmachuna. 
Erer. des Drocl, des 19ten Erüdd M12 

Der verfchollene Jochim Chriſtoph Gottfried Grie—⸗ 
bei aus Qual, herzoglich ſchleswig-holſteiniſchen Fidei: 
commißgurs Eofelau, feine unbekannten Erben und et: 
wanigen Gläubiger, werden biedurch von Gerichtswegen, 
bei Vermeidung der ns und der Ausfchlies 
Bung, aufgefordert und befehligt, fi innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerechnet, im unterzeichneten Gerichte rechtö: 
gehörig zu melden. 

Oldenburg in Holftein, den Gten Mai 1850. 

AFuflitiariat der Herzogl. Schleswig-Holfteinifchen 

- Fideicommißguͤter. 

d’ Aubert. 


M 19, 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 19ten Stüds „W138. 
Dingliche Forderungen und Anfprüche an die von 
Johann Hinrich Bewarder an die Ehefrau Margar 
retha Catharina Otte verkaufte Eigenfarhe mit Gars 
tenplaß in Söhren, Amts Traventhal, find nach Pro: 
clam vom Sten April 1850 binnen 12 Wochen auf 
der Traventhaler Amtſtube anzumelden sub poena 


praelusi. 
Zur Beglaubigung de Auszugs: Hansen. 


158 


M 20. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 19ten Stüds „WK 14. 

Alte und Jede, mit Ansnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an die im Concurfe befindlichen, 
zu Wandsbef im Aten Quartier sub M 113 und 
114 belegenen beiden Wohnerben e. pert. des Einge: 
feffenen Earl Ferdinand Mäblmann hypothekariſche 
oder fonflige dingliche Anſpruͤche und Forderungen zu 
haben vermeinen, müffen ihre desfallſigen Anfpräce 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im unterzeichneten Im 
ſtitiariat unter Producirung etwaniger Driginaldocus 
mente, fowie event. Procnraturbeftellung, dei Vermei— 
dung der. Ausſchließung von der Maſſe, befchaffen. 

Termin zum Öffentlichen Verfauf der beiden Grund; 
fiücke wird am Montag den 24ften Juni d. J., Nach 
mittags 3 Uhr, im Ahlers-Heſtermann'ſchen Wirths— 
baufe biefelbit abgehalten. 

Wandsbecker Juftitiartat, den IOten Mai 1850. 

. FFittrock, conft., 
in Abweſenheit des Hr, Jufliriaring Reiche. 


M 21.. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 20flen Stücks MB. 
Gläubiger, Pfandinhaber und Rechnungsberwandte 
des verſtorbenen Claus Martens (Hans Sohn) in 
Windbergen, muͤſſen ihre an den Verſtorbenen babens 
den Forderungen, Pfänder und Rechnungsverhaͤltniſſe 
binnen 42 Wochen, nad der legten Bekanntmachung 
dieſes, bei Strafe des Verluſtes, in der Kirchfpiel: 
fchreiberei zu Meldorf in gehoͤriger Weife angeben. 
Zur Beglaubigung des Unszugd: Maqner. 
N 22. . 


Zweite. Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 20ften Stuͤcks M 6, 

Alte Diejenigen, welche Anfprüche und Forderungen 
an die Concursmaſſe des vormaligen Dufenpächters 
Detlev Hinrich Schütt zu Ehlersdorf geltend machen 
wollen, haben dieſelben, bei Strafe der Ausfchliefung, 
innerhalb 12 Wochen anzumelden. . 

Kiel, im Juſtitiariate des adeligen Gutes Cluven⸗ 
fick, den .1Oten Mai 1850, 

Graba. 


M 28. 
Dritre undlegte Befahntmachung. 

Wann über die Habe und Güter des Parceliften 
Meter Peterſen zu Dollrottfeld, adel. Guts Dollrorr, 
und deſſen Ehefrau auf Anhalten der Gläubiger Con— 
curs bar erkannt werden müffen, fo werden Alle und 
Jede, mir alleiniger gefeglichen Ausnahme der protg: 
collirten Glänbiger, welche an die Güter des Cedenten 
und defien Ehefrau, namentlich aber an die zur Com 
cursmaſſe gehörige, auf Dollrottfeld belegene, „Kroͤ⸗ 
gum“ genannte, circa 20 Heidfcheffel große adel. Doll: 


rotter Parcelenftelle Forderungen oder Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, angemwiefen, fi damit, und zwar 
zufolge Genehmigung des Schledwigfchen Dbergerichts 
vom 30ſten v. M., binnen 6 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmachung dieſes Proclams angerech: 
net, unter Beobachtung des Mechtserforderlichen, im 
Juſtitiariate hiefelbfi, bei Vermeidung der Ausichlies: 
fung von diefer Concursmaſſe, anzugeben. 

Schleswig, im Juüſtitiariat des adel. Guts Doll: 
rott, den Aten Mai 1850, 


M 24. 
) Dritte und legte Befanntmachung. 
Wenn nachftebende, den Echuld: nnd Pfand-Pro— 


Jessen. 


tocolle des Amtes Luͤgumkloſter einverleibre Documente, 


als: ’ 

1) der zwifchen Jürgen Peterſen jun. zu Harris und 
Jacob Nielfen daſelbſt Aber 3 Feftebohl unterm 
20fen Februar 1781 errichtete und den 26ften 
f. M. protocoflirre Contract, worin des Erfteren 

“ Tochter Ingeborg 200 4. Erbgelder zinfenfrei 
zugeſichert find; 

2) der zmwifchen dem gedachten Jacob Nielfen und 
Anders Jenſen ebendafelbft über befagtes 3 Felle: 
bobl unterm 29ften März 1821 "errichtete und 
den Uſten Auguſt f. 9. protocollirte Contract, 
worin der Wittwe Borilla Jacobs eine Abnahme 
und den-Erben des Jacob Rielſen 1150 # Erb: 
gelder, nebſt Zinſen vom Iften Jannar 1821, zu: 
gefichert worden; . 

3) die von dem Anders Jenſen allda unterm 27iteu 
December 1822 an den Müller Lüdich Jacobſen 
Müller in Brede auf GI E zu 5 pCt. Zinien 
ansaeftellte und den 2Hflen f. M. protocollirte 
-Dbligation; 

4) die von demfelben unterm 21ften Januar 1823 

an Elfe Earharind Mag Tochter in Harrid anf 
50 E zu 5 pCı. Zinfen ansgeftellte und eod. 
dato protocollirte Obligation; 

5) der zwifchen den Erben des Peter Pererfen Miel: 
fen zu Norderwollum und Rield Anderfen dafelbfi 
über ein Seftebohl unterm 21ſten Mai 1814 er: 
richtete und den 24ften Juni f. J. protocoflirte 

Contract, wornach an Kapitalreflen von den Erb: 
geldern der nachbenannten Kinder des Peter Be: 
‚serfen Nielſen oder deren Erben folgende Poͤſte 
undelire find, nämlich: 
a) der Tochter Anke Maria, jegt deren Erben, 
an Kapitalreft 168 Rbt. 405 bE. oder 315 £ 
13 8 zu 4 pEt. Zinfen, 
b) des Sohnes Niels Pererfen an Kapitalreft 
inf Rbthlr. 50 bß. oder 391 E zu 4 pCi. 
infen, . ° 
e) des Sohnes Hand Peter Veterfen am dito 
279 Rbt. 73 66. oder 523 H 4 8 zu 
4 pCt. Zinfen; - 


159 





6) die von dem mailand Inſten Peter Thomfen in 
Veheflede unterm 22ften Dctober 1749 an wer 
. Veterfen zu Darrebye auf 60 „P oder 180 1 zu 
5 pCt. Zinfen ausgeftellte und eod. dato protos 
coflirte Obligation; 
7) die von dem Bohlsmann Andreas Perer Anders 
fen zu Kloying unterm 13ten Mai 1820 an feine 
5 Töchter erfter Ehe, namentlich Ehriftine, Maria 
Catharina, Anna EChrifiine, Metta Maria und 
Tilla Maria, ausgeſtellte und eod. dato proto: 
collirte Ausfageacte, worin jeder Tochter 100 . 
ausgefagt worden iſt, * 
verloren gegangen, fo werden auf. Antrag Beifommens 
der und mit Bewilligung des Schleswigfchen Ober: 
gerichtd nom ren Mai d. J. Alle und Jede, welche 
ans den sub M 1—7 benannten Documenten An: 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen follten, 
hiedurch aufgefordert und befehlige, rüchichrlich der 
sub M 1, 2, 3, 4, 5 und 6 erwähnten Poͤſte in der 
biefigen VBogteiem:Bogtei, und der sub #7 benannten 
Ansfageacte in dem Actuariate des Birks Luͤgum— 
kloſter bei den daſelbſt eroͤffneten Brofeffionsprotocolien 
innerhalb 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, ſolche gehoͤrigermaßen zů 
beſchaffen, betreffende Briefſchaften in Urſchrift zu 
produciren und beglaubigte Abſchriften beim Protocoll 
zuruͤckzulaſſen, auch wegen der Actenprocuratur das 
Ordnungsmaͤßige zu beobachten, im Widrigen aber 
zu gemwärtigen, J Beikommende mit den aus dieſen 
Docnmenten herzuleitenden Anſpruͤchen werden prä: 
elndirt, die Documente ſelbſt für mortificirt erflärt 
und die benannten Poͤſte im Schuld: und Pfand Pro; 
tocoll werden delirt werden. 
Birk: und Vogteien-Vogtei in Lügumflofter, den 


ten Mai 1850. 
Nissen, 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Ueber die Habe und Güter des Eingefeffenen Beh— 
rend Fohannfen zu Braderup iſt Concurs der Gläus 
biger erkannt. Es werden‘ daher alle nicht protocols 
lirte Gläubiger deffelben, bei Strafe Rechtens, perems 
toriſch anfgefordert, innerhalb 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams, auf gefebs 
mäßige Urt ſich hieſelbſt zu melden. 

Landvogtei auf Silt, den ten Mai 1850. 

Jensen. 


M 26. 
Dritte undlegte Befanntmahune 
Bon Gerichröwegen werden. auf Auhaiten des Jor 
hann Elauffen Weſſel in Zennhuſen, als erblichen Bes 
figerd des daſelbſt belegenen, annoch für. den Namen 
des Hans Clauffen, walland in Zennhufen, und deffen 
Erben febenden Geweſes, Alle und Jede, die außer 
dem Ertrabenten dieſes Proclams an das gedachte, 
in Zennbufen belegene, für den Namen des Hand 
Elanffen, wailand in Zennhufen, und defien Erben 


fiehende Geweſe, befiehend in einem Haufe nebſt Hof 
fätte, fo wie an die von feinem Beſitzvorweſer Jos 
bann Elauffen, wailand allda, am 16ren Januar 1750 
an den Kanzeleifecrerair und Advocaten Hinkelmann, 
wailand in Heide, ausgeftellte, am Green Febr. 1750 
an den Kirchfpielvoge Paul Krufe, wailand allda, cer 
dirte, am 21ften Dec. 1781 auf des. Beſitznachfolgers 
Hans Clauſſen Folium im Norderdithmarſiſchen Schuld⸗ 
und Pfandprorocoli agnoscirtermaßen prorocollirte, urs 
fprüngid 215 # Cour. reflirenden Kaufgeldes bes 
faffende und fpÄterhin bis zur Nefifumme von 195 # 
delirte Schuldverfchreibung, aus irgend einem Grunde 
rechtliche Anfprüche zn haben glauben, nach erfolgter 
Anctorifation des Holfteinifchen Obergerichts d. d. 
Gluͤckſtadt, den Uten Det. v. J. und ertheiltem Armens 
recht aufgefordert, die an obgedachte Wohnftelle oder 
on beregte verloren gegangene, vermeintlich laͤngſt bes 
richtigte Schuldverſchreſbung ihnen zuftändige Anfprüche, 
bei Berluft derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes-an, und zwar die 
Auswärtigen unter Beſtellung eines Actenprocuratorg, 
bei der Kirchfpielfchreiberei zu Demme gehörig anzız 
geben, midrigenfalld auf ferneren Antrag des Eprtra: 
benten die qu. Schuldverfchreibung mortificire und 
delirt, auch demfelben das vorgedachte Gewefe fchul: 
denfrei wird zugefchrieben werden. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 16ten 


April 1850. 
In fdem: ° Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: Paulsen. 
«% 27. 


Dritte nnd legte Befanntmacbune. 

Der am 31ſten März d. J. hieſelbſt kinderlos vers 
ſtorbene Jaͤger Hans Jacob Möller, des wail. Hans 
Jacob Moͤller auf Lichthofmuͤhle in Angeln und der 
Metta Maria, geb. Schau, ehelicher Sohn, hat in 
feinem am 25ſten April d. J. gerichtlich publicirten 
Teſtamente 

1) die naͤchſten Verwandten von feiner Seite, 

2) die Inteſtaterben feiner am 17ten Novbr. v. J. 
verfiorbenen Ehefrau Anna Magdalena, geb. 
Schacht, aus Donnigfee 

zu gleichen Theilen ald Erben eingeſetzt. 

Da nun einerfeirs die hiernach zur Erbfchaft ber 
tufenen Erben, andererfeird die Schuldverhältniffe des 
Erblafferd nicht genügend befanne find und deshalb 
die Erlaffung eines Proclams für erforderlich erachtet 
mworden, fo werden von Gerichtds und Rechtswegen 
Alte, welche Erbanfprüde an den Nachlaß geltend zu 
machen geneigt find, wie niche weniger Diejenigen, 
welche Forderungen zu baben glauben, biedurd, reip. 
bei Verluſt ihrer Erbanfprücde und Ausfchliegung mit 
ihren .Forderungsrechten, aufgefordert und befebligt, 
ih damit, unter Einlieferung der eutfprechenden Bes 
weisthümer, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung angerechnet, anf hiefiger Kioflerfchreis 
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berei ordnungsmäßig, Auswärtige unter Procuratur⸗ 
beſtellung, zu melden und Weiteres zu gemärtigen. 
Gegeben im Preeger Klofteraerichte, den Sten Mai 
i A. D. P. Rheder. 


1850 
NM 28, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stüds MW 2. 

Alle diejenigen, welche an die von Adolph Hagge 
verkaufte, zu Hollingſtedt belegene Bondenfathe ec. p- 
dingliche Anfprüche zu haben vermeinen, muͤſſen fich 
damit, bei Strafe der Ausfchließung, binnen zwölf 
Wochen im Actuariate ded Amts Gottorff gehörig 
anmelden, 

Auf dem Authauſe vor Gortorff, den 24ſten April 

350, 


Liliencron. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 
M 20. 
Dritteund legte Befanntmacbung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stuͤcks ME. 
Alle und Jede, welche an die zum Concurſe gedie: 
bene Wittwe des weil, hiefigen Bürgerd_ und Kauf 
manns Chrifian Beck Anfprüche und Forderungen 
irgend einer Art zu baben vermeinen, haben ſich da: 
mit innerhalb 12 Wochen im Stadtſecretariate bie 
ſelbſt zu melden. . 
Flensburg, den 18ten April 1850, 
Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Gtaödrfeer. 
HK 30. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 18ten Stuͤcks 5. 
Gläubiger und etwanige Pfandinhaber der im uns 

verheiratheten Stande verflorbenen Johanna Ehriftiane 
Werlin in Meldorf muͤſſen ihre an die Verſtorbene 
babenden Forderungen und Pfandſtücke binnen zwölf 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefed, bei 
Strafe der Ausfchließung und des Verluſtes, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf in gehöriger Weife 
angeben. s 

Zur a — Auszugs: FF agner. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des IBten Stüds M 6. 

Ale und Rede, welche Anfprüche an den Nachlaß 
der hieſelbſt verfiorbenen Witwe Luͤdemann, Marga: 
retba, geb. Lüdemann, zu baben vermeinen, haben 
fih, bei Vermeidung der PBräcufion, binnen zwölf 
Wochen, von legter Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, beim Ungabeprorocoli im hiefigen Stadt: 
fecretariate ordnungsmäßig anzugeben. 

Gegeben Erempe, den 20ften April 1850. 

DBürgermeifter und Rath. 
n fidem: Destinon. 


N 32. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des ten Stücks Mi 7. 

Mir Ausnahme der Inhaber prorocollirter Forde: 
rungen werden Alle, welche an die dem früheren Ein: 
gefeffenen Detlev Carl Franz von Bert in Mellingen 
zufländig gemefene, nunmehr an Rudolph Marrhieffen 
und deffen Ehefran verfanfte Befigung cum pert. et 
invent, dingliche Anfprähe und Forderungen zu bar 
ben vermeinen, anfgefordert, fich damit, bei Vermei 
dung der Ausfchließung und Strafe des Verluſtes der: 
felben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, im 
Actugariate des Gerichts ordnungsnäßig zu melden. 

Pinneberger Concurs⸗ und Erbtheilnnasgericht, den 
16ten April 1850. 

Schreiter, conſt. H. A. Tetens. 
NM 38 


Dritte undleste Bekanntm achung. 
Ertr. des Prock. des 190en Grüds MW 6, 
Erben, Gläubiger und Pfanvinhaber des verfier: 

benen Peter Krufe in MWöhrden müſſen ihre an den 
Verfiorbenen babenden Erbrechte, Forderungen oder 
Pfandſtuͤcke, bei Verluf ibrer Rechte, binnen zwölf 
Wochen, nah der letzten ringen diefes, in 
ber Kirchfpielfchreiberei zu Wöhrden in geböriger Weife 
angeben. 

Zur ——— * Auszugs: FFagner. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Proch. des 100en Stüds „u 7. 
Saͤmmtliche Gläubiger des in Concurs gerathenen 
Eingeſeſſenen Johann Paul Chriſtian Caſſuben in 


Gribbohm, Kirchſpiels Schenefeld, mit Ausnahme 
der protocollirten, muͤſſen fich, bei Vermeidung ver 
Ausfchließung, binnen 12 Wochen im hiefigen Amts: 
actnariar rechtsbehoͤrig angeben. 
Nendsburger Amthaus, den Iren Mai 1850. 
v 08808. 
Brenning. 
Zur Beglaubigung: Brenning. 
"85 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des Idren Stücks KB, 

Alte, welche Forderungen und Anfpräce am die 
eringfügige Habe der zum Concurs gediehenen Wittwe 
ey in Gnutz zu baben vermeinen, mülfen ficb, bei 

Vermeidung der Ausfchließung, binnen 6 Wochen im 
biefigen Amts:Actuariat rechtöbebörig angeben. 

Mendsburger Amthaus, den Zten Mai 1850. 

v. Cossel. 


Brenning. 


Zur Beglaubigung:  Brenning. 


—— lin — 





Beilage zum 29. Siuͤck 


Schleswig-Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 3. Juni 1850. 





Bekanntmachungen. 


MM 
Die Ehanffee von Tönning nach Garding ifl vom 
Iiten Juni d. 9. an, unter Beobachtung ſowohl der 
allgemeinen, in den $$ B5—91 der Wegeverordnung 
vom Iften März 1842 gegebenen chauffeepolizeilichen 
Anordnungen, als der im $92 enthaltenen befonderen 
Vorſchriften für das Frachtfuhrmwerf, allgemein zu be: 
nugen, und wird gleichzeitig die Hebung des Ehanffee: 
— an den beiden Hebungsſtellen bei Tönning und 
arding nach dem durch das Parent vom 19ten Jan. 
1844 für eime Meile beſtimmten Tariffage beginnen, 
Vorfiehendes wird zur Nachricht und Nachachtung 
hiemittelſt Öffentlich befannt gemacht. 
Kiel, den 23ſten Mai 1850. 
Schleswig⸗Holſteiniſche Regierung. 
E. Lesser. . 


* Petersen. 
“2, 

Gefuhe um die vacante Diftrierd:Schullehrerftelle 
u Deringflorf, gerichtet an die Derren Dber: und 
Borfeber des St. Johanniskloſters zu Lübeck, find 
anter Anlegung von Zeugniffen, and binfichtlich ver 
wechfelfeitigen Methode, binnen 4 Wochen a dato 
portofrei an mich einzufenden. 

Der Lehrer erhält außer Wohnung, Garten, zwei 
Sonnen Land und Fütterung für eine Kub, jährlich 
184 Scheffel Roden, 24 Scheffel Malz, 8 Scheffel 
Waizen, 3 Faden Buchen Kluftholz und eirca 66 „$ 
Eour., auch für die zu uͤbernehmende Verpflichtung, 
die Mädchen in. Handarbeiten unterrichten zu laffen, 
einftweilen. 12 „9 Eonr. 

St. Johanniskloͤſterliches Juſtitiariat über Hering: 


florf u. f. w. zu Didenburg, den 14ten Mai 1850, 
(L. S.) Petersen. 
Ms, 
Ertract 


der in JE 20 pag. 158 dieſes Blattes inferirten Ber 

fanntmacung über die im Jahre -1849 in dem 

Herzogthume Holſtein und in der erfien Hälfte 

f. 3. in dem Herzogthume Echleöwig geborgenen 
geringfügigen Strandgüter. 

Im Jahre 1849 find an dem Küflen des Herzog: 

thums Holſtein und in der erften Hälfte ſ. J. an den 


Küflen des Herſogthums Schleswig zufolge Berichte 
der Pinneberger Landdroſtei, der Obrigkeit der adel. 
Güter Seeſtermuͤhe, Gr. und Kl. Kollmar, der Nor— 
derdithinarfchen und Suderdithmarſchen Faudvogteien, 
des Inſpectorats des Dedewigenfoogs, des Steinbur—⸗ 
er Amthauſes, des Juſtitiariats ver adel. Güter Has 
eldorf und Haſelan, des Glückſtädter und Heiligen— 
hafener Magiſtrats, des Oberbeamten der Landſchaf— 
ten Eiderſtedt und Pellworm, des Touderſchen und 
Fehmarnſchen Amthauſes, der Stallerſchaft von Nord: 
ſtrand und des Juſtitiariats der Fürſtlich Reußiſchen 
Koööge, mehrere in A 20 pag. 153 dieſes Blattes 
naͤher bezeichnete Strandguͤter geborgen worden und 
werden die Eigenthümer derfelben hierdurch aufgefors 
dert, jich, infofern es nicht gefcheben, binnen 4 Worhen 
bei den obrigfeitlichen Behörden der Diflrigte, wo die 
Strandgüter geborgen ſind, zu melden, indem die ge 
dachten Gegenflände nach Ablauf diefer Friſt, fo weit 
es nicht bereits früber gefcheben, verfauft und die 
weiteren Beflimmungen über den Ertrag des Verkaufs 
getroffen werden follen. 
Kiel, den 11ten Mai 1850, 
Salitwig-Deikelnifer Megierung,. 
v 


. Rumohr. 
"Petersen. 


MA. 
Der dur Steckbrief vom Löten d. M. verfolgte 
Claus Johannes Dierks ift zur Daft gebracht. 
Landvogtei zu Giüverftapel, den 2öflen Mai 1850, 
J 'olquarts. 


Bekanntmachung und Aufforderung. 

Bon einer im Subhaſtationsverfahren befindlichen 
und deshalb fequeltirten Halbhufe im Reumünflerfchen 
Amtsdorfe Padenſtedt, deren Eigenthümer der Ham— 
burgifhe Bürger und Holzhaändler Peter Chriſtoph 
Nagel if, find am 26ften d. M. faſt ſaͤmmtliche Ir 


"ventarienftüce, welche als Pertinenz der Stelle mir 


diefer der Sequeſtration und Subhaftation unterliegen, 
verfchleppt worden. — Zu denfelben gehören, außer 
verfhiedenen Dank: und Wirthſchaftsgeräthen, ma; 
mentlih an Vieh: 

J. ein brauner Waltach, 

2. zmei braune Stuten mit Bleß, 

3, eine rothe “2 


[2 
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. eine rorbbunte do., 

eine rothe do. mit weißem Kopf, 

. eine ſchwarze do., 

. eine ſchwarzbunte do,, 

eine ſchwarze do, mit weißem Kopf, 

eine rothe Starfe do. de. do. 
10, eine do. do. mit buntem Kopf, 
11. ein ſchwarzbunter Dchfe. 

Der Verdacht, bei diefer Verſchleppung berbeilige 
zu fein, fälle zunaͤchſt und hauptſaͤchlich auf den bis— 
ber auf der Stelle wohnhaft gewefenen Schwieger: 
‚ bater des Eigenthämers, . einen gewiſſen Johann 

Jochim Debling, ungefähr GO Jahr alt, von ziemlich 
großer und flarfer Statur, gewöhnlich befleider mit 
einem brannen Dberroc, welcher am 26flen d. M. 
nebft feiner Fran Anna, geb. Wilms, und einem 
14jährigen Sobne Johann Debling ſich von der Stelle 
entfernt und diefelbe leer zurückgelaffen hat, ohne daß 
bis jegt hätte ermirtele werden Eönnen, wohin er fich 
zundchfi gewendet, 

Indem Vorſtehendes zur öffentlichen Kunde gebracht 
und Jedermann vor dem Ankauf der obgedachten vers 
fchleppten Gegenitände hiedurch gewarnt wird, ergeht 
zugleih an alte öffentliche Behörden das ergebeufte 
Erfuchen, anf diefe Sachen fowohl, als auf den ob— 
bezeichneten Joh. Joch. Dehling nebſt Familie aefäl 
ligft vigiliren, diefelben im Berrerungsfalle anhalten 
und von der etwa erfolgten Anbaltung dem unters 
zeichneten Amtbhaufe Nachricht zufommen laffen zu 
wollen, damit die Abholung unter Koftenerjlartuig 
von hier aus veranlaßt werden kann. 

Amthaus zu Neuminfter, den 2Titen Mai. 1850. 

> €. v. Brockdorff. 


Fenenu 


Evdictal: Citation. 
Auf die am 22ften Febr. d. J. eingereichte Vor—⸗ 


fiellung und Birte der Catharina Dororhea Evers,’ 


geb. Nohde, auf dem Gute Altbuͤlk, wider ihren abs 
wefenden Ehemann Ehriftian Evers, betreffend Eher 
ſcheidung wegen böslicher Verlaffung f. w. d. a., er: 
aeber an den Eitaten hiemittelſt Citation ſammt Be 
febl, ein: für allemal, mithin peremtorifch, in dem 
nab Michaelis d. J. biefelbit zu haltenden Landobers 
confitorinigericht nach Ordnung des catalogi causa- 
rum legalı modo zu erfcheinen, den Antrag der Eis 
tantin anzuhören, darauf zu antworten und nach ver: 
bandelter Sache rechtliche Entfcheidung zu gewärtigen. 
Mir der ausdrücdlichen Berwarnung, daß, derfelbe er: 
icheine alsdann, oder micht, nichtödefioweniger auf 
des erfcheineuden Theild Anhalten in der Sache ers 
gehen folle, was den Mechten gemäß. 

. Geneben im Schleswigihen Dberconfiftorio auf 
Goͤttorff, den 2Iften Mai 1850. 

(L.S.) v. Ahlefeld. 


Esmarch. 


Wolfhagen. 


Proclamata. 


M I. 

Auf Jinploriren des Landgerichts-Procurators Goͤrtz, 
als gerichtlich beftellten Curatoris über den Nachlaß 
der verflorbenen Altentheilerin Wirtwe Anna Gertrud 
Techau, geborne Schwarz, werden mittelſt gegenwaͤr—⸗ 
tigen Proclams alle Gläubiger und Schuldner des 
Nachlaſſes der zu Diſſau verfiorbenen Altentheilerin 
Anna Gertrud, geborne Schwarz, verwittwere Techan, 
imgleichen Diejenigen, welche zu ihrem Nachlaß gebd: 
rige Sachen in Händen haben, gerichtsſeitig aufge: 
fordert und fchuldig-erfannt, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der Affixion dieſes Proclams angerechnet, 

die Gläubiger ihre Forderungen - und Anfprüde, 
bei Strafe des Ausichluffes, im Actnarinte des Fand: 
gerichtd, unter Beobachtung ded Erforderlichen gebds 
rig anzugeben und zu befcheinigen, . 

die Echuldner aber ihre Schuld, bei Vermeidung 
abermaliger Zahlung, an den implorantifchen Cura- 
tor hereditatis zu entrichten, . 

die Inhaber von zum Nachlaffe gehöriger Sachen 
endlich, davon, bei Verluf ihrer ihnen an diefen zus 
fiehenden echte, ebendemfelben Anzeige zu machen. 

So gefchehen Lübek, im Landgerichte, den 22ften 


März 1850, 
In fidem: J. P, Plessing, Dr., Act. 
N 2, 


Erſte Befanntmadung. - 

Wann die nachgelaffene Wittwe ded mwailand Zoll 
gevollmächtigten Dans Nordmann in Wilfter, Ra: 
mens Chriſtine Nordmann, geb. v. Hoff, vorber ver: 
heirathet geweſene Fried, ohne Hinterlaſſung von Lei 
beserben hieſelbſt mit Tode abgegangen iſt und deren 
Nachlaß der gerichtlichen Behandlung hat unterzogen 
werden muͤſſen: fo werden von ung Buͤrgermeiſter und 
Rath der Stade Schleswig Alle und Jede, mit alleis 
niger gefeglichen Ausnahme der etiwanigen protocollir: 
ten Gläubiger, welche an den unbedeutenden Nachlaß 
der verfiorbenen Witwe Chriftine Nordınann, geb. 
dv. Hoff, vorber verheirathet gewefenen Fries, Erb: 
oder fonftige Anfpräche zu haben vermeinen, biemit: 
teift, bei Strafe der Ansfchließung und des immer: 
mwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, ſich inner: 
halb 12 Wochen, von Tage der legten Befannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, im Etadtfecre: 
tariate gehörig anzugeben, die Urfunden und Wer: 
fchreibungen, worauf fi ihre Angaben gründen, in 
der Urfchrife vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften 
davon bei dem Angabeprotocoll zurüdzulaffen, auch, 
infoferne fie der biefigen Stadtgerihtöbarkeit nicht 
unterworfen find, einen Procurator zu. den Acten zu 
beflellen. : 

Schleswig, den 25ſten Mai 1850. 

Bürgermeifter und Rath biefelbf. 
In fidem: Rohweder. 
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NM 3, 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann auf Andringen der Ereditoren über die Habe 
und Güter des hiefigen Bürgerd und Eigarrenhändlerd 
Bernhard Adolph Ludewig Krufe und deſſen Ehefrau 
der Concurd der Gläubiger für Recht erkannt wor: 
den: fo werden von und Bürgermeifler ung Rath der 
Stadt Schleswig Alle und Jede, mit alleiniger ges 
feglichen Unsnahme der erwanigen protocollirten Gläus 
biger, welche an die Außerft geringfügigen Habe und 
Güter des hiefigen Bürgerd und Cigarrenhaͤndlers 
Bernhard Adolph Ludewig Krufe und deffen Ehefran 
aus irgend einem Grunde Anſpruͤche und Forderungen 
u haben vermeinen, biemittelfl, bei Strafe der Aus— 
chließung von diefer Concursmaſſe, aufgefordert, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, im Stadtſecre⸗ 
tariate gehörig anzugeben, die Urkunden und Ders 
fhreibungen, worauf ſich ihre Angaben gründen, in 
der Urfchrift vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften 
davon bei dem Angabeprorocoli zurüczulaffen, auch, 
infoferne fie der hiefigen Stadtgerichtsbarkeit nicht unters 


worfen find, einen Procurator zu den Acten zu beſtellen. 


Schleswig, den 25ſten Mai 1850, 
Bürgermeifter und Rath biefelbfl. 


In fidem:  Rohweder. 


M 4. 
Erſte Bekanntmachuna. 

Wann fich ergeben, daß der Kupferſchmidtgeſelle 
Ernft Rachow ans Neuftade : Eberswalde bei Berlin, 
welcher am Sten Februar 1805 allhier, ohne verhei— 
rather gewefen zn fein, und alfo ohne Leibeserben vers 
ftorben, in feiner Deimarb ein kleines Vermögen ge: 
habt, weiches mir 75 P 9 Ser. 2 K Preußiſch Cou— 
rant und zur Vornahme der Erbeheilung von dem 
dortigen Gerichte zugefiellt worden, die Erben des 
Derfiorbenen biefelbfi aber gänzlich unbefanne find, 
als if zum Behufe der Regulirung diefer Erbſchaft 
die Erlaffung eines Proclams erforderlich geworden, 
Bon Bürgermeifter und Math der Stadt Gonderburg 
werden demnach Alle und Jede, welche Erbanfprüche 
am die gedachte Erbfchaft des genannten verfiorbenen 
Kupferſchmidtsgeſellen Ernft Rachow zu haben vers 
meinen möchten, hiemittelſt, bei Strafe der Ausfchlieds 
fung und des ewigen Stillſchweigens, anfgefordert 
und geladen, ſich innerhalb 12 Wochen, von der legs 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, im 
biefigen Stadrfecretariate zu melden und zu legirimis 
ren, und zwar Auswärtige unter Beftellung eines 
Actenprocuratord. 

Sonderburg auf der Inſel Alfen, den 24ften Mai 


Bürgermeifter und Rath biefelbft, 
N 5. 


Erſte Bekanntmachung. 
Alle und Jede, mit Ausſchluß der Protocollglaͤubi⸗ 
ger, welche au den Nachlaß der verſtorbenen Cantorin 


Anna Dorothea Clauſen, gebornen Witt, zu Peters⸗ 
dorf, insbeſondere an eine dazu gehörige, zu Peterd: 
dorf belegene Landftelle, beftebend in einem Wohn: 
banfe, im Süden. mit der Wittwe Bliefemann und 
im Norden mit Hand Fick benachbart, einem Garten, 
einer Düngerfielle vor der Thür und in 5 Drönitfaat 
54 Schpf. Acker⸗ und WVeideländereien auf Peters— 
dorfer — und ferner an ein ebenfalls in Pe— 
tersdorf belegenes Wohnhaus, im Norden mit der 
Wittwe Kohlhof unter einem Dache, und im Suͤden 
mie Marcus Jobannfen benachbart, mit einer Dünger: 
fielle vor der Thür umd einem Weideloofe von 2 Schpf., 
Mechte, Anfprüche oder Forderungen irgend einer Art 
zu haben glauben, werden hiedurch aufgefordert und 
befebligt, fich dieferwegen innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der lehren Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung und des 
Verluftes ihrer Gerechrfame, in der biefigen Land; 
fchreiberei, Auswärtige unter VBrocuraturbeflelluug, 
rechrögehörig anzugeben. 

Sehmarnfches Amthaus zu Burg, den 18ten Mai 
850. 


v. Moltke. 
Pro vera copia:  Matthiessen. 
“W 6. 
Erite Bekanntmachung. 


Die Witwe Dororhea laufen, geb. Thieſſen, 
früher verwittwete Kleen, in Demme ©. c. e. bat 
biefelbft angezeigt, daß fie fih im Nachlaß ihres ver: 
fiorbenen zweiten Ehemannes Johann Frievrih Claus: 
fen, mail. in Hemme, nicht verfigen wolle, und dee: 
halb auf ein landübliched Proclam antrage. 

Es wird dennach Allen und Jeden, welche an den 
ehe ar Friedrich Clauſſen, wail, in Heinme, 
oder deffen Nachlaß, dingliche oder perfönliche nicht: 
protocollirte Anfprüche und Forderungen zu baben ver: 
meinen, hiedurch anbefohlen, diefelben, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stinfchweigens, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, und zwar, ald Auswär; 
tige, unter gehöriger Actenprocuraturbeſtellung, in der 
Kirchipielfchreiberei zu Hemme ordnungsmäßig anzu: 
geben und verzeichnen zu laſſen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den Bten 
Mai 1850, 

Germar. 


zur Beglenbigung: 
Paulsen. 


Zur Beglaubigung der Abfchrift: 


NT, 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn Johann Berer Theodor Winter zu Weddel: 
brod feine dafelbft belegene Hufe Landes verfauft und, 
um felbige frei von allen Anfprüchen überliefern zu 
koͤnnen, die Erlaffung eines Proclams machgefucht bat, 
diefem Anſuchen aud Statt gegeben worden, ald mwers 
den hierdurch von Gerichtöwegen, mir gefeßlicher Aus; 
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nahme der protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, 
welche an die bezeichnete Dufe Landes irgend dingliche 
Anfprüce, Pfandrechte oder Forderungen haben oder 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert und ange: 
wiefen, bei Vermeidung der Ausfchließung und des 
Verluſtes jeglichen Rechts, namentlich des Pfandrechts, 
Auswärtige unter Beſtellung eines Actenprocuratorg, 
ihre desfälligen Angaben, unter Beobachtung ded Erı 
forderkichen, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung angerechnet, im unterzeichiieten Ju— 
flitiariar zu beſchaffen. Wornach ic. 

Urkundlich unter dem Gerichtöfiegel. Itzehoe, im 
Juſtitiariate des adel, Gutes Bramftedt, den 24ſten 
Mai 1850, 

(L. 8.) F. Rötger. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem am heutigen Tage anf Antrag einer 
Glaͤubigerin über die Güter des hiefigen Bürgers umd 
Mater Julius Koh. Heinr. Eonräder der Concurs 
erfannt worden: werden von Bürgermeifter und Marl) 
diefer Stade Alle, welche an den Maler Inlius Joh. 
Heim. Eonräder und an deſſen Concursmaſſe aus ir 
gend einem Grunde Anfprüche zu baben vermeinen, 
jedoch mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
bei Strafe der Bräckuflon von diefer Maffe, biermir 
aufgefordert, fi innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im hie: 
figen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahr: 
nehmung des Borfchrifrsmäßigen wegen Producirung 
der Urfunden und wegen Procuraturbeſtellung. 

Decretirt Kiel in Ouria, den 21fien Mai 1850, 

In fidem: G. F. Witte, Syn, 


“9, 
Erfte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche Erb: und fonftige Anſpruͤche 
an den Nochlaß der in Trent veritorbenen Wittwe 
Margarerda Hedwig, geb. Buhmann, zu haben ver 
meinen, haben ſich damit innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der leuten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, bei Vermeidung der Angfchließung und 
unter Beobachtung des Mechtserforderlichen, nament⸗ 
lich Beflellung der Actenprocurarur, biefelbft zu melden, 

Kiel, im Juſtitiariat des adel. Guts Lehmkuhlen, 
den 10ten Mai 1850. 

C. Rahtlev. 


+ 10. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Erbpächter Hand Jochim Burmeifter 
zu Kubirade hieſelbſt angezeigt, daß er die ihm gehö— 
rine löte Wanfendorfer Erbpachtitelle verfanft und 
feinem Käufer ein von dinglichen Unfprüchen gereis 
nigres Wrofeiliond + Protocoll zu liefern verfprochen, 
werdar mir Ausnahme der protocollirren Gläubiger 
alte diejenigen, welche an die gedachte Erbpachtſtelle 
dingliche Anfprüche zu haben glauben, von Gerichte 


wegen aufgefordert, ſich mit felbigen innerhalb 12 
Wochen, bei Vermeidung der Ausſchließung, hieſelbſt 
rechtöbehörig zu melden. 


Kiet im Anftitiariate des adel. Guts Depenau, 
‘den 2öften Mai 1850. 
F. Boie. 
M 11. 
Erite Bekanntmachung. 


Der Uporhefer Julius Martin Salomon in Ab: 
rensböck hat feine Apotheke dafeldft mir dem Privi: 
legio, dem Haufe cum pert., fo wie den Apotheker: 
geraͤthſchaften und den Waarenvorrärben verfauft und 
feinem Käufer ein von -allen dinglichen Anfprücden 
gereinigtes Profefiond: Protocol verfprochen, weshalb 
von ihm auf Erlaffung eines Realproclams angerras 
gen worden if. In Gewährung diefed Antrages 
werden Alle, welche an die gedachte Apotheke nebſt 
Zubehör aus irgend einem Grunde dingliche Anfprüche 
baben, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
hiedurch, bei Strafe des Verluſtes diefer Anfprüce, 
aufgefordert, diefelben innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung angerechnet, im 
Actuariate zu Plön anf vorfihriftsmäßige Weile an: 
zugeben. 

— — Amthaus zu Ploͤn, den 10ten Mai 


Rantzau. 
Zur Beylanbigung: E. Müller., 
M 12. 

Da die Kinder und Erben des verfiorbenen Dans 
Grande in Gefchendorf ihre daſelbſt belegene Vollhufe 
an Johann Hinrich Wirtern verfauft und zur Eiche: 
rung des känfers gegen etwanige nichrbefannte ding: 
liche Forderungen und Anfprüce zur Veranlaffung 
eines Iandüblichen Proclams fih verpflichter baben, 
fo ergeht auf desfallfigen Antrag hiemit der Affent: 
liche gerichtliche Befehl: daß Alte und Jede, welche 
an die gedachte Vollhufe in Gefchendorf mit Zubehör 
irgend welche nichtprorecollirce dingliche Kerderungen 
und Anfprücde zu haben glauben, darüber vor Ablanf 
von 12 Wochen, feit dem Tage der legten Befannt: 
machung diefes Proclams, auf der Traventhaler Amt: 
finbe bei Segeberg gehörige Angabe machen, vie be: 
treffenden Urkunden vorzeigen und in begfanbigter 
Abfchrift zu Protocoll legen, wie auch als Gerichts: 
auswärtige die erforderliche PBrocnramr beftellen follen ; 
in Hinficht aller nichtangegebenen Forderungen und 
Anſpruͤche aber die Prächufion zu gewärtigen baben. 

Amthaus zu Traventhal, den 1Tten Mai 1850. 

Rumohr. 
Zur Beglaubigung: C. Hansen. 
M 18: 
Erfte Bekanntmachung. 

Da Jean Martin Hinrich Voß in Dreggers feine 
daſelbſt belegene Vollhufe an Heinrich Müller ver: 
kauft und zum Sicherung des Käufers gegen etwanige 
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nichtbefannte dingliche Forderungen und Anfprüche 
zur DBeranlafung eines Sandüblichen Proclams ſich 
verpflichter bat, fo ergeht auf desfallſigen Antrag hie: 
mit der Öffentliche gerichtliche Befehl: daß Alle und 
Jede, welche an die gedachte Vollhufe in Dregaers 
mit Zubehör irgend welche nichtprotocollirte dingliche 

orderungen und Anfprüce zu haben glauben, dars 
ber vor Ablauf von 12 Wochen, feit dem Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Procams, auf der 
Ttaventhaler Amtſtube bei Segeberg gehörige Ananbe 
machen, die betreffenden Urkunden vorzeigen und in 
beglanbigter Abſchrift zu Prorocoli legen, wie and 
ald Gerichtsauswärtige die erforderliche Procuratur 
beftellen follen; in Hinſicht aller nicht angegebenen 
Forderungen und Anſpruͤche aber die Praͤcinſion zu 
gewärtigen haben. j 

Amthans zu Traventhal, den 17ten Mai 1850. 
Rumohr. 
Zur Beglaubigung: C. Hansen. 
M 14. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter der Eingeſeſſenen, 
Ehefrau des Volizeidienerd Echmüfer in Wandsbeck, 
Lena Farbarina, geb. Nedermann, auf Anbalten einer 
prorocollirren Gläubigerin Concurs der Glänbiger hat 
erkannt werden muͤſſen, fo werden Alle und Jede, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, melche 
an die genannte Ehefrau Echmüfer, in specie an 
das zu diefer Maffe gehörige, im J. Quartier in 
Wandsbeck sub M 43 belegene Wohnerbe ec. pert. 
irgend Anfprüche oder Forderungen zu haben vermei— 
nem, oder Pfandſtuͤcke von derfelben befigen, von Ge 
richtöwegen hierdurch aufgefordert, ihre desfallſigen 
Angaben innerhalb 12 Wochen, von der legten Be— 
fanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei Vers 
meidung refp. der Ansfchließung von der Concure: 
maffe oder des Verluſtes ihres Pfandrechts, im unter: 
eichneren Juſtitiariat zu beſchaffen, erwanige, ihre 
Infprüdhe begründende Documente im Driginal zu 
produeiren, und, falls fie Auswärtige find, einen 
Metenpromrator zu beftellen, 

Wandsbecker Juftitiariat, den 25ſten Mai 1850, 

FPittrock, conft., 
in Verhinderung des Hrn. Juflitiaring Reiche. 


M 15. 
weite Bekanntmachung. 

Don Gerichtsmegen werden auf Anbalten der 
Wittwe €, Dethlefs, geb. Stamp, in Wollerfumm 
und des Claus Dethlefs in Nordveih, in Vormund— 
fchafe der unmindigen Kinder des P. Dethlefs, alle 
nichrprotocollirten Gläubiger des Fährpächterd und 
Gaſtwirths Peter Dethlefs, mail. zu Wollerſumm, 
hiemittelſt aufgefordert, ihre Anſpruͤche und Forderum: 
gen, bei Verluſt derſelben, innerhalb 12 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Lunden anzugeben, auch, for 


fern fie Answaͤrtige find, einen Actenprocurator hier 
ſelbſt zu beſtellen. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den Tren 
1 h 


Mai 1850 
Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung diefer Abfchrift: 
W. St. Löy. 
NM 16. 


Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der Kieler Bürger nnd Pofamentirer 
Johann Friedrich Mölter Kiel verlaffen bat, ohne für 
die Verwaltung feines bier zuruͤckgelaſſenen Vermögens 
Fürforge getroffen zu haben, und nachdem nach Bor 
fchrift der Verordnung vom Uen Novbr. 1798 ver 
Advocat Bargum und der Vergolder Weifenbach zu 
Euratoren des abweſenden Möller gerichtlich beftellt 
und mit der Verwaltung deflen zurückgelaffenen Ber: 
mögens beauftragt worden find, werden von Buͤrger— 
meilter und Rath diefer Stadt, auf Antrag der ge: 
dachten uratoren, welche unter eventueller Webers 
laffung der Maſſe zur concurdsmäßigen Regulirung 
ein Proclam erbeten haben, Alle, welche an den ab: 
wefenden PBofamentirer Johann Frievrih Möller ang 
irgend einem Grunde Anfpriche zu baben vermeinen, 
jedoh mit Ausnahme der protocollirren Gläubiger, 
bei Strafe der Praͤckuſton von diefer Maffe,.. hiermit 
anfgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefed Proclams, im hier 
figen Stadtſyndicat gehörin anzugeben, unter Wahr: 
nehmmng des Vorfehriftsmäßigen wegen Producirung 
der Urfunden und wegen Procuraturbeſtellung. 

Deeretirr Kiel in Curia, den 14ten Mai 1850, 

In fidem: @. F. Witte, Synd. 


"% 17. 
Zweite Befanntmacung. 
Errr. des Procl. des 21ften Stüdd M 1. 

Alle diejenigen, welche an die dem F. W. Möller 
gehörige, zu Koöhnholz beiegene nnd an W. €, Dite: 
mer verfanfte Kathen- und Parzelenftelle nicht proto; 
collirte dingliche Anſpruͤche haben, müffen ſich damit, 
bei Strafe der Ausfchließung, binnen 12 Wochen im 
Actuariate des Amts Gortorff gehörig angeben. 

Auf dem Anıthanfe vor Gorrorff, den I0ten Mai 


Liliencren. 
Zur Beglanbigung: U. E. Fries. 
.W 18. 
weite Bekanntmachung. 
Erır. des Proc. des 21ften Stuͤcks M 2, 

Alte diejenigen, welche an die von Hand Eaflfen 
in Süderbrarup an H. Ehr. Peterfen verfanfte, da: 
ſelbſt belegene halbe Bondenſtammhufe nicht proro: 
collirte dingliche Anfprüce haben, ınnffen fih damit, 
bei Strafe der Ausfchließung, binnen 12 Wochen im 
Actnariate des Amtes Gotrorff gehörig angeben. 
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— dem Amthauſe vor Gottorff, den 14ten Mai 


Liliencron. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 
N 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2Iften Stuͤcks M 3, 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß ver vers ' 
ſtorbenen Eheleute Wrich Ulrichfen, wail. Kaufmanns 
biefelbft, und Mariane Marhilde Ulrichfen, gebornen 
Kublenkampff, Anfprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen, haben fi damit, bei Vermeidung der 
Ansfchließung von der Maffe, innerhalb 12 Wochen 
im biefigen Stadtfecretariate rechtögehörig anzugeben. 

Stensburg, den 18ten Mai 1850, 

Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Etadtiecr. 
N 20. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 21ften Srüds MM 6. 

Alle und Jede, welche an die Habe und Güter 
des zum Concurs gediehenen Färberd und Hauskaͤth— 
ners Conrad Marr in Neumühlen, Amts Kiel, Ans 
ſpruͤche und Forderungen irgend einer Urt zu haben 
vermeinen, baden fich, jedoch mit Ausnahme der pros 
tocollirten Ereditoren, innerhalb 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, mit ihren 
Forderungen auf der Kieler Amtftube in Kiel, bei Ber: 
meidung der Ausfchließung, unter Beobachtung des 
Mechtserforderlichen anzugeben und zu melden. 

Kieler Amthaus, den 14ten Mai 1850, 

Abs. D. Pr.: C. Rahtlev. 
In fideni: C. Rahıtlev. 


N 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proch. des 21flen Stuͤcks M 7. 

Alle und Jede, welche an bisher ihnen nicht zu: 
gefchriebene Kirchenftühle oder Gräber in oder bei der 
Kirche zu Deiligenbafen dingliche Mechte zu haben 
vermeinen, müffen folche, bei Verluſt derfelben, binnen 
12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung diefes 
Proclams, im Stadtfecretariate zu Heiligenhafen ger 
börig angeben, auch demnächft ihre Angaben am Mitt: 
woch den 23ſten Dctober d. J. im Dauptpaftorate 
dafelbft ordnungsmäßig juſtificiren. 

Hinführo find die erfien 8 Tage in jedem Jahre 
zur Umfchreibung von dortigen Gräbern und Kirchen: 
fühlen befiimmt, die Angaben im Hauptpaftorare zu 
befehaffen und hat eine Hährige Verſaͤumniß der Um: 
fchreibung den Deimfall der Gräber oder Stühle an 
die Kirche zur Folge. 

Cismar und Dldenburg, in visitatorio, den 
14./15. Mai 1850, 


Balemann. 


v. Döringen. 


NM 22. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 21ften Stuͤcks MB. 

Mit Ausnahme der Fnhaber protocoflirter Forbe: 
rungen werden Alle, welche an den Eingefeffenen Earl 
Mecktendurg in Bahrenfeldt und namentlih an die 
demfelben zufländige Beſitzung cum pert. Unfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch auf: 
gefordert, fi damit, bei Vermeidung der Ausfchließung 
von diefer Concursmafle, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams aus 
gerechnet, im Actuariate des Gerichts ordnungsmäßig 
zu melden. 

Pinneberger Concursgericht, den 30ſten April 1850, 

Schreiter, confl, II. A. Tetens. 


N 28. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Nachdem der Nachlaß des verfiorbenen Fleckeus— 
vorfteberd und Kaufmaunnes Earl Frieverih Wilhelm 
hieſelbſt, und der Nachlaß feines fpäter verfiorbenen 
Schwiegerfohnes, des Bürgers und Schlachterd Dein: 
rich Johann Riecklefſen hieſelbſt, durch Erbfolge und 
eheliches Güterrecht gemeinfchaftliches Eigenthun der 
Witwe und Kinder des Legteren geworden, ift bei der 
Aufhebung der feither zwilchen diefen beftehenden fort: 
geſetzten Gürergemeinfhaft die Erlaffung eines Pros 
clams erforderlich geworden. Demnach werden, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, hiemit Alle 
und Jede, welche am die Wittwe und Kinder des vers 
ſtorbenen Bürgerd und Schlachterd Heinrih Johann 
Riecklefſen hieſelbſt, als Succefforen in den Nachlaß 
des Legteren, und in den Nachlaß des verfiorbenen 
Fleckensvorſtehers und Kaufmannes Earl Friederich 
Wilhelm hiefelbfl, oder aus irgend einem fonfligen 
runde, wie auch insbefondere an die von den Erb: 
laſſern binterlaffenen, im Iften Quartier unter M 15 
und MM 57 biefelbfi belegenen beiden Wohnhäufer 
nebſt Zubebörungen, und au den von ihnen binterlaffe 
nen, binter dem Wohnhaufe im Iften Quartier unter 
N 57 auf dem Kranz biefelbft beiegenen Garten, 
Forderungen und Anfprüche zu haben vermeinen, bie: 
durch von Gerichtswegen aufgefordert, diefe —— 
gen und Anſpruͤche, bei Verluſt derſelben, Muerhalb 
12 Wochen, nach der letzten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, bei der unterzeichneten Behörde drdnungs⸗ 
mäßig anzugeben und, inſofern fe Auswaͤrtige find, 
Procuratur zu den Acten zu beſtellen. 

Fleckensvogtei zu Cappeln, den 10ten Mai 1850, 


ilzen. 
N 24. 
Dritte und legte Befanntmarbung. . 
Wenn die Erben des verfiorbenen Käthnerd uud 
Schneiders Johann —* in Seeſtermuͤhe deſſen 
Nachlaß nur sub henefieio legis et inventarü an: 
getreten haben, als werden Alle und Jede, welche 
nichtprotocollirte Forderungen an deuſelden zu Gaben 
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vermeinen, oder dazu gehörige Pfaͤnder —* hie⸗ 
mit von Gerichtswegen, bei Strafe der Ausſchließung 
und Verluſts des Pfandrechts, aufgefordert, ſelbige 
binnen 12 Wochen, a publ. ult., hieſelbſt vorſchrifts⸗ 
mäßig anzugeben. 

Gluͤckſtadt, im Juſtitiariate zu Geeftermühe, den 


12ten Mai 1850. 
P. F. C. Matthiessen. 
25 


M 25. 
Dritte nnd legte Befanntmachung. 
Wann mach Inhalt des unterm 26ften Februar 
1841 von den nunmehr verflorbenen Ehelenten, Huf 


ner Johann Theede und Magdalena Theede, verwitt⸗ 


wer geweſene Ehmbck, geb. Gröpper, zu Wildhung, 
Guts Doberftorff, errichteten, bereitd am 7ten Januar 
18458 publicirten, dem unterzeichneten Juſtitiariate 
jur Aufbewahrung und dereinftigen Erequirung übers 
gebenen wechfelfeitigen Teftaments außer Anderen die 
Geſchwiſter und event. jure reprssentationis die 
Geſchwiſterkinder beider verfiorbenen Eheleute zu Erben 
eingefegt worden, über deren Aller Anzahl und Auf 
enthalt aber Feine ausreichende Kunde hat eingezogen 
werden fönnen, fo werden mirtelft dieſes von Gerichts 
wegen die Gefchmwifter und verftorbener Gefchwifter 
Kinder der gedachten verfiorbenen Eheleute Theede 
aufgefordert, bei Verluſt ihrer Anfprüche, ſich binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
Vrocamd, bei dem nnterjgeichneten Juſtitiariate gehös 


rig anzugeben und zu legitimiren. 


J 


Kiel, im Juſtitiariat des adel. Guts Doberſiorff, 
den 23ſten April 1850. 
WW ittrock. 


Mi 26. 
Dritte und legte Bekanntmachung 

Alle und Jede, welche an die geringfügige Con— 
curdmaffe des Landinften und Börtgerd Hinrich Steft 
fens in Murall, Guts Hagen, Forderungen und An— 
fprüdhe zu haben vermeinen, werden biedurch perem— 
toriſch geladen, Fich damit innerhalb einer prächufivifchen 
Friſt von 6 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams, bei der unterzeichneten Ges 
richtshalterfchaft gehörig zu melden. 

Kiel im Inſtitiariat des adel. Guts Hagen, den 


10ten -1850. 
7) FF itrock. 
: NM 27. 

Dritte und legte Bekanntmachung. 

In dem gegenfeitigen Teſtament der Eheleute Yo: 
hann Jacob Nordemann und Dorothea Elifaberh Fries 
derife, verheirathet geweſene Deefch, geb. Nordtmann, 
ift für den jegt eingetretenen Fall des unverebelichten 
und unbeerbten Ablebens des Fängftlebenden beflimmt, 


daß ihre beiderfeitigen mächften Erben zu gleichen - 


—— ihren geſammten Nachlaß unter ſich theilen 
ollen. 

Zu der Erbſchaft von Seiten ded Mannes concurs 
rirt, fo weit befannt, der Dalbbruder des defuncti 


Matthias Chriſtopher Self ald nächſter Erbe, bie 
jahlreihen Erben der Frau find dagegen mit Sicher— 
beit micht zu ermitteln gewefen, und iſt fowohl diefers 
bald, ald um den Nordemann’fhen Nachlaß gegen 
alle fonftigen Anfprüche und Forderungen zu fichern, 
die Erlaffung eines Proclams erforderlich geworden. 
Es werden demnah Alle und jede, welche an 
den Nachlaß der eingangsgedachten Eheleute Nordts 
mann Erb: oder andere Anfprüche zu haben vermeis 
nen, hiemittelſt aufgefordert, fib damit binnen zwölf 
Wochen, von der legten Befannemacung dieſes Pros 
clams angerechnet, bei Etrafe der Ausfchließung und 
ewigen Stillſchweigens, im biefigen Stadrfecretariate 
unter urfchriftliher Vorzeigung und abfchriftlicher 


. Zurücflaffung der zur Begründung ihrer Anfprüche 


dienenden Docnmente anzugeben und, fofern fie Aus— 
beimifche find, Aetenprocuratur unter biefiger Stadts 
jurisdicrion zu beftellen. , 

Decretum Segeberg in Curia, den Sten Mai 1850, 


(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Esmarch. 
N 28. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Eger. des Vrocl. des 19ten Stücks M 2, 
Nichtprotocollirte dingliche Forderungeh und Yu 
fprüche an die von Ehriften Jürgenfen in Djernis 
verfanfte halbe Dufenftelle. daſelbſt find, bei Strafe 
der Ausſchließung nnd des Verluſtes derfelben, binnen 
12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, unter Beobachtung des Nechtserforderlichen, 
— dem Actnariate der Gramm-Harde hieſelbſt anzu— 
geben. 
Gramm-Hardesvogtei zu Hadersleben, den 2teu 
Mai 1850, 
Brinkmann. 
X "29, 
Dritteund legte Bekanntmachung. 
Erer. des Proel. des 19ren Stüds MS, 
Aus nachflehenden Prorocollaten: 

1) vom 18ten April 1804 auf der Parcele des €. 
H. Soe in Faurwraae, betr. 699 GS.H. Cour. 
der Frau C. S. Krake in Chriſtiansfeld; 

2) vom 13ten Juli 1840 auf der Landbohle des 
P. €, Enemark in Stepping, betr. 100 „P der 
Anne Dienfes zu Tapfuhr; 

3) vom Sten Juli 1829 auf dem Haufe ded dB. H. 
Schmide zu Bierninghund, betr. 50 „P des M. 
Dahimann zu NRorbyesWilftrup; 

4) vom 24ſten Novbr. 1749 auf der Hufe des H. 
Mortenfen in-Tvedt, ber. den Erbtheil der Karen 
Nis Tochter aus Dalbye von 50 >P, ! 

find die Anfprüche binnen 12. Wochen ordnungsmäßig . 
anzugeben, bei Verluſt derfelben, fo wie Mortificirung 

und Tilgung der betreffenden Docnmente, ; 
Hadersleben, in der Tyrſirnp-⸗Hardesvogtei, den 
Teen Mai 1850. s 
Thomsen. 


168 


NM 30. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 

Ertr. des Procl. des 19ten Stüds 9. 
Diejenigen, welche Anſpruͤche und Forderungen 
an den Nachlaß ded Schuſters und Hänerdmannes 
and Griefe zu Hüttenwohld zu haben glauben, haben 
ch mit ſolchen innerbalb 6 Wochen, bei Strafe des 

Ausſchluſſes, hieſelbſt rechtöbehörig zu melden. 

Kiel, im Juſtitiariate des adel. Gutes Bothkamp, 

ben Sten Mai 1850, PR 

Ole. 


M 31. 
Dritte und legte Befanntmachune. 
Ertr. des Procl. des 19ren Stüds 11. 
Ale und Yede, welche au die feither von Jochim 
—— Hansohm beſeſſene, neuerdings verkaufte, in 

elent belegene Erbpachtsſtelle eum pert. dingliche 
Anfprüche zu haben vermeinen, mit alleiniger Auss 
nahme der protocollirten Gläubiger, baben fich, bei 
Strafe des Verluſtes ihrer Rechte, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die: 
fes Proclams angerechnet, in rechtsbehoͤriger Weife 
hiefelbft zu melden. ; 

Deeretum fürjenburg, in der Gerichräbglterfchaft 

des adel. Guts Lammershagen, den Iften Mai 1850. 
enizen. 
“WM 32. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 19ren Stücks „u 12, 

Der verfchollene Jochim Chriſtoph Gottfried Grie: 
bei aus Qual, herzoglich ſchleswigcholſteiniſchen Fidei⸗ 
commißguts Cofelau, feine undbefannten Erben und et 
mwanigen Glaͤubiger, werden hiedurch von Gerichtswegen, 
bei Vermeidung der Todeserflärung und der Ausſchlie⸗ 
ßung, aufgefordert und befehligt, ſich innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerechnet, im unterzeichneten Gerichte rechts: 
gehörig zu melden. 

Oldenburg in Holflein, den Gten Mai 1850, 

Aufiitiariat der Herzogl. Schleswig-Holſteiniſchen 

Fideicommißguüter. 
d’ Aubert, 
N 33. 
Drirte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Proch. des 19ten Städs M13. 

Dingliche Forderungen und Anſprüche an die von 
Johann Hinrich Bewarder an die Ehefrau Marga— 
retha Catharina Otte verfanfte Eigenkathe mit Gar: 
tenplaß in Eöhren, Amts Traventhal, find nad Pro: 
clam von Sten April 1850 binnen. 12 Wochen auf 


der Traventhaler Amtſtube anzumelden sub pena 
preelusi. 


Zur Beglaubigung des Auszugs: 


M 34. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 19ten Stüds N 14. 
Alte und Jede, mit Ansnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an die im Eoncurfe befindlichen, 
zu Wandsbeck im Aten Quartier sub M 113 und 
114 belegenen beiden Wohnerben e. pert. ded Einge: 
feffenen Earl Ferdinand Mählmann hypothekariſche 
oder.fonftige dingliche Anfprücde und Forderungen zu 
baben vermeinen, müffen ihre desfalligen Anſprüche 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, im unterzeichneten Ju 
ftitioriat unter Producirung etwaniger Driginaldocu: 
mente, ſowie event. Procuraturbeftellung, bei Bermei: 
dung der Ansfchließung von der Maffe, eng he 
Termin zum Öffentlichen Verkauf der beiden Grund: 
ftücke wird am Montag den 24ften Juni d. J., Nac: 
mittags 3 Uhr, im Ahlers⸗-Heſtermann'ſchen Wirtbs; 
baufe hieſelbſt abgehalten. 
Wandsbecker Juftitiariat, den IOten Mai 1850. 
FVittrock, conft., 
in Abmwefenbeit ded Hrn. Juftitiarius Reiche. 


M 35. F 
Dritte und letzte Bekanntmachung 
Extr. des Procl. des 20ſten Stuͤcks. M. 2. 

Glaͤubiger, Pfandinhaber und Rechnungsverwandte 
des verſtorbenen Claus Martens (Hans Sohn) in 
Windbergen, müffen ihre an den Verſtorbenen haben: 
den Forderungen, Pfänder und Nechnungsverhältnifie 
binner 12 Wochen, nach der legten Befanntmachung 
dieſes, bei Errafe des Verluſtes, in der Kirchfpiel: 

fchreiberei zu Meldorf in gehöriger Weife angeben. 

Zur Beglanbigung ded Auszugs: FF agner. 


N 36. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 20ften Stüds MW 6. 

Alle Diejenigen, welche Anfprüche und 
an die Concursmaſſe ded vormaligen 
Detlev Hinrich Schürt zu Eblersdorf 9 
wollen, haben diefelben, bei Strafe der U 
innerhalb 12 Wochen anzumelden. 

Kiel, im Yuflitiariare des adeligen Gutes Cluden: 
fiet, den 10ten Mai 1850. 

Graba. 


Hansen. 







Beilage zum 25. Stüd 


Schleswig : Holfteiniihen Anzeigen 


vom 10. Juni 1850. 





Generalverfammlung 
er 


dv 
Actionaite der AltonasKieler Eifenbahngefellfchaft 
am Donnerstag den 27ften Juni 1850, 
Mittags 12 Uhr, 
im Bahnhofsgebäude in Altona. 
N) Berichterflattung der Direction. 
2) Antrag der Direction und des Ausfchuffes in Ber 
freff Erbauung einer Zweigbahn nach Luͤbeck. 
3) Antrag der Direction und des Ausfchufles über 
Modification des $ 34 des Status. 
4) Wahl für die gemäß $ 54 des Statutd aus dem 
Ausſchuſſe tretenden fünf Mitglieder. 
zur Verhandlung über die Anträge 2 und 3 iſt es 
gemäß $ 45 des Statuts erforderlih, daß Drei 
Viertel ſaͤmmtlicher Actien vertreten feien und zur 
Annahme derfelben, daß Zwei Drittel der Erimmen 
der Anweſenden ſich dafür erklären und daß demnaͤchſt 
die Genehmigung der Staatsregierung erfolge. 

Der Generalvderfammlung beizumohnen und im ders 
felben die Rechte der Wctionaire wahrzunehmen, find 
zufolge $ 41 des Statuts nur diejenigen Actionaire 
berechtigt, welche am Mittewochen den 26ften Juni 
von 10 bis 1 Uhr Morgend und von 4 big 7 Uhr 
Nachmittags oder am Tage der Generalverfammlung 
von 9 bis 114 Uhr Morgens im Büreau der Gefells 
(haft im Bahnhofsgebaͤude in Altona die vorgefchries 
benen fchriftlihen Erflärungen, wozu die gedruckten 
Schemata ebendafelbft adzufordern find, unter Vorzeis 
—8* Actien eingereicht haben. 

ie Actien werden ſogleich zuruͤckgegeben nebſt 


Einlaßkarten, die auch zur Legitimation beim Stim— M 


men dienen. 
Altona, am Ilften Mai 1850. . 
Der Ausſchuß. 
Behre, Borfigender. 


Bekanntmachungen, 
KM 1 


Die Ehauffee von. Tönning nah Garding. ift vom 
iften Juni d. J. an, unter Beobachtung ſowohl der 
allgemeinen, in den $6 B5— 91 der Wegeverordnung 
vom Kien März 1842 gegebenen chauffeepoligeilichen 
Anordnungen, ald der im 592 entbaltenen befonderen 
Borfchriften für das Frachtfuhrwerk, allgemein zu bes 


nugen, und wird gleichzeitig die Hebung des Ehauffee: 
gelded an den beiden Debungsftellen bei Tönning und 
Garding nach dem durch das Patent vom 19ten Jan. 
1844 für eine Meile beitimmten zung beginnen. 
Vorſtehendes wird zur Nachricht und Nachachtung 
biemittelt öffentlich befaunt gemacht. 3 

Kiel, ——— re — 
Schleswig⸗ iniſche Regierung. 

E. Lesser. 


Petersen. 


£ 2, 

Don Gerichtswegen wird, auf Anhalten des Detlef 
er ih Witrenwurth, den Inteftaterben des zu 

ittenwurth verfiorbenen Arbeitsmannes Wilhelm 
Herrmann Adolph Lehfeldt aus Perleberg hiemittelſt 
angezeigt: . 

Daß das von obgedachtem verftorbenen W. H. 
A. Lehfeldt aus Perleberg errichtete Teftament am 
Aſten d. M. im Norderdithmarſiſchen Gericht eräff: 
net und publicirt, und von Beikommenden im Morder: 
dithmarſiſchen Actuariat abſchriftlich zu erlangen iſt. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den Zoſten 


hai 1850. 
In fidem: 


NM 3. 

Donnerflag, den 27 ften Juni d. J., Morgens 11 Uhr 
ſoll auf dem Hofe zu Giggen das Teftament der zu 
Nenfirchen verfiorbenen verwittweren Frau Paſtorin 
Catharina Hedewig Elifaberh Roß, geb. Windelmann, 
publicirt werden. 

Siggener Juſtitiariat zu Oldenburg, den 3Hften 
ai 1850, 


Germar. 


Petersen. 
Verkaufs: Angeigen. 
1 


Auf Antrag des Holzvogts J. Wirt zum Kleis— 
krug, Guts Neudorf, fol das demfelben gehörige, bie: 
felbt im 2ten Quartiere sub # 2 an der Mühlen: 
firaße belegene Halbhaus nebſt Zubehör, als Ställe, 
Garten und Weidefoppel, am 28ften d. M., Freitag 
nad dem Aten TriniratissSonntage, Mittags 12 Uhr, 
auf biefigem Rathhauſe Öffentlich meiftbierend verfauft 


ei. 
Liebhaber wollen * jur angegebenen Zeit am ge: 
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dachten Orte einfinden und gewärtigen, daß dem Hoͤchſt⸗ 
bietenden, nach Inhalt der im Terinine zu verlefen: 
den und 8 Tage vorher im hiefigen Stadtfecretariate 
einzufebenden Bedingungen, der Zufchlag werde ertheilt 
werden. 

Nachträglich wird noch bemerkt, daß das Haus 
Wohnung für 3 Familien, außer einer geräumigen 
Töpfer» Werfftärte, enthaͤlt, und daß es fid, nament: 
lich mir Ruͤckſicht auf den daneben liegenden Garten 
und den in diefem befindlichen Brunnen, zu jedem 
Nahrungsberriebe eignet. 

Lürjenburg, den Sten Juni 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur — Wyneken. 
: 2. 


Das zu der Concursmaſſe der Wittwe Charlotte 
Vetter, geb. Kluͤß, in Wandsbed, gehörige, im 2ten 
Quartier M 54 an der Sterm und Schulſtraße im 
biefigen Flecken belegene Wohnerbe c. pert., beftehend 
aus vier Wohnungen, einem Wohnfaal nebft Garten, 
fol am Montag, den 15ten Juli d. J. Nachmittags 
3 Uhr im Ahlers-Heſtermannſchen Gaſthauſe biefelbft 
in öffentlicher Licitation meiltbierend verfauft werden. 

Die desfallſigen DVerfaufsbedingungen liegen, 14 
Tage vor dem anberaumten Termin zur Einficht im 
biefigen Yufitiariat bereit. 

Wandsbek, im Yuflitiariar von Wandsbek, den 


sten Juni 1850. 
‚ Wittrock, conft., 
in Verhinderung ded Hrn. Juſtitiarius Reiche. 


Bekanntmachung und Aufforderung. 

Don einer im Subhaflationsverfahren befindlichen 
und deshalb fequeftirten Halbhufe im Neumünfler’fchen 
Anıtsdorfe Padenſtedt, deren Eigenthümer der Hams 
burgifhe Bürger und Holzbändier Perer Ehriftoph 
Nagel if, find am 26ften d. M. faft ſaͤmmtliche Ins 
ventarienftüce, welche als Pertinenz der Gtelle mit 

dieſer der Sequeftration und Subhaftation unterliegen, 
verfchleppt worden. — Zu denfelben gehören, außer 
verfchiedenen Haus: und Wirchfchaftsgerärhen, nas 
mentlih an Vieh: 2 

1. ein brauner Wallach, 

2, zwei braune Stuten mit Bleß, 

3. eine rothe Kuh, 

4. eine rothbunte do., 

5. eine rothe do, mic weißem Kopf, 

6. eine fchwarze do., 

7. eine ſchwarzbunte do., 

8. eine ſchwarze do. mit weißem Kopf, 


®. eine rothe Starfe do. do. ä 
10. eine do. do. mit buntem Kopf, 
11. ein ſchwarzbunter Ochſe. 


Der Verdacht, bei diefer Verfchleppung berbeilige 
zu fein, fällt zunaͤchſt und hauptſaͤchlich auf den bis: 
ber auf der Stelle wohnhaft gemefenen Schwieger: 


vater des Eigenthuͤmers, einen gewiſſen Johann 
Jochim Debling, ungefähr 60 Jahr alt, von ziemlich 
großer und flarfer Statur, gewöhnlid bekleidet mit 
einem braunen Dberroc, weldher am 26ſten d. M. 
nebft feiner Frau Anna, geb. Wilms, und einem 
14jährigen Sohne Johann Debling ſich von der Stelle 
entfernt und diefelbe leer zurücgelaffen hat, ohne daß 
bis jetzt hätte ermirtelt werden können, wohin er fich 
zunaͤchſt gewender. 

Fndengporfiebendes zur öffentlichen Runde gebracht 
und Yedermann vor dem Anfauf der obgedachten vers 
ſchleppten Gegenflände hiedurch gewarnt wird, ergeht 
zugleich an alle öffentliche Behörden das ergebeufte 
Erfuchen, anf diefe Sachen ſowohl, ald auf den od: 
bezeichneten Joh. Joch. Debling. nebſt Familie gefäl 
ligft vigiliren, diefelben im Berrerungsfalle anhalten 
und von der etwa erfolgten Anbaltung dem unter: 
zeichneten Amthauſe Nachricht zufommen lafen zu 
wollen, damit die Abholung, unter Koftenerjlattung 
von bier aus veranlaßt werden fann,- - 

Amthaus zu Nenumänfter, den 27ſten Mai 1850. 

j C. v. Brockdorff. 


Edietal » Eitationes. 
MM. 1 . 


Auf die am 22ften Febr. d. J. eingereichte Vor: 
ſtellung und Bitte der Catharina Dorothea Evers, 
geb. Rohde, auf dem Gute Altbülf, wider ihren ab: 
wefenden Ehemann Chriſtian Evers, betreffen Ehe: 
feheidung wegen böslicher Verlaffung f. w. d. a. er: 
gehet an den Eitaten hiemittelſt Citation ſammt Ber 
fehl, ein: für allemal, mithin peremtorifch, in dem 
nah Michaelis d. J. bieſelbſt zu baltenden Landober: 
confiftorialgeriht nach Ordnung des catalogi causa- 
rum legali modo zu erfcyeinen, den Antrag der Ei 
tantin anzuhören, darauf zu antworten und nach ver: 
bandelterrSace rechtliche Entſcheidung zu gewärtigen. 
Mit der ausdrüdlichen Verwarnung, daß, derfelbe er: 
feine alddann, oder nicht, michtödefloweniger auf 
des erfcheineuden Theild Anhalten in der Sache er: 
gehen fole, was den Nechten gemäß. . . 

Gegeben im Schleswigſchen Oderconſiſtorio anf 
Gottörff, den 21ſten Mai 1850. 
©  (L.S.) 


v. Ahlefeld. Eswipeh. 
Wolfbagen. 
"2 = 


Wenn die Ehefrau Maria Catharina Sieh, geb. 
Schmidt, e. ec. in Flensburg, um die Erlaffung. einer 
Edictalladung wider.ihren feit drei Fahren abweſenden 
Ehemann, den Haartuchweber Geert Hinrich Sieh 
von Neumüblen bei Altona, geziemend gebeten: ſo 
wird, in Deferirung diefer Bitte, befagter Geert Pin: 
rih Sieh hiedurch peremtorie citirt, am Montage 
den Löten Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem 
alddann verfammelten Flensburgifchen Confikorio, im 
Gerichtslocal des Flensburgiſchen Autsactuariats, pers 
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fönlich zu erfcheinen, zu vernehmen, was Jmpetrantin 
wegen zu trennender Ehe wider ibn antregen werde, 
darauf zu antworten und Spruch Rechtens zu gewär: 
tigen, unter der Verwarnung, daß bei feinem etwa: 
nigen Ausbleiben in contumaciam wider ihn werde 
erkannt und die Ehe getrennt werden. 

- Gegeben im Flensburgifchen Eonfiftorio, den Sten 


Mai 1850, ’ 
. € FVarnstedt. Aschenfeldt, conſt. 


X. 3. 

Der ſeit faft einem Jahre von bier abweſende bie; 
fige Bürger P. €. Peterſen jun. wird vom biefigen 
Magiftratögerichte geladen und befehligt, bei Vermei— 
dung der rechtlichen Nachtheile, am bevorftehenden 
Donnerjtäg den 18ten Juli d. J., Mittags 124 Uhr, 
auf hiefigem Narbhaufe entweder in Perſon oder durch 
einen gehörig beflellten Bevollmächtigten zu erfcheinen, 
nm in Anfebung einer von M. H. M. Morbardt in 
Hamburg, Vorſtadt Sr. Panly, wegen einer Reſtfor—⸗ 
derung von Er} 975.9 4 wider ihn erhobenen Klage, 
welche ibm am 24ſten Mai v. J. infinuirt worden, zu 
verhandeln und in Entſtehung eines Vergleichs Spruch 
Rechtens zu gewaͤrtigen. Auch har Beklagter fpäte: 
ſtens drei Tage vor dem Verhandlungstermine feinen 
Erceptionalreceß unter Beobachtung des $. 12 der 
Advocarenordnung bei. Gericht einzureichen und dem 
Kläger in Abſchrift mitzutheilen. 

Altonaer DObergericht, den 30ften Mai 1850, 


Proclamata. 
M Ii. 
Erſte Bekanntmachung. 

Die Wittwe und Kinder des vor einigen Jahren 
verſtorbenen Hans Andreſen Bang, weiland in Bra— 
derup, resp. eum cur. et per ut. haben darauf ans 
getragen, daß wegen der verfchiedenen DVerbältniffe, 
in welchen der Verſtorbene geftanden habe, über feinen 
Nachlaß ein Proclam ad indagandum statum bono- 
rum erlaffen werden möge, und Daß im Falle der ſich 
ergebenden Juſolvenz feines Naclaffes, das Procdam 
zugleich als ein Concurs-Proclam gelten folle. In Ge 
währung dieſes Gefuches werden daher von Gerichts; 
wegen alle diejenigen, mit Ausnahme der protocollir: 
ten Gläubiger, welche and irgend .einem Grunde an 
die Berlaffenfchaft des genannten Hans Undrefen 
Bang, weiland in Braderap, Forderungen und Ans 
ſpruͤche zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert und 
befebligt, diefe ihre Anfprüche und Forderungen, bei 
Strafe des Verluſtes derfelden und des ewigen Still— 
ſchweigens, binnen 12 Worpen, von dem Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
in der Gerichtöfchreiberei der Karrharde hieſelbſt, ord⸗ 
nungsmäßig anzugeben und demnächfi weitere recht 
liche Verfügung zu gewärtigen; wobei bemerfe wird, 
daß diefes Proclam, im Falle der Inſolvenz des pro: 


clamirten Nachlaffes, als ein Concurs Proclam gelten 
oll. 
Leck, in der Karrhardsvogtei, den 22ften Mai 1850, 
j Kü t 


er. 
In fidem cop.: Schrader. 
N 2, 


Erſte Bekanntmachuns. 

Bon Gerichtswegen wird anf Anhalten des Herrn 
Kirchfpielvoged Brandt in Neuenkirchen, als Ortsbe⸗ 
amten, den ſaͤmmtlichen nichtprotocollirten Gläubigern 
des zum Zuchthang verurtheilten Jacob Ehriftian Mahn 
am Dellwege, deffen Bermögensverhältniffe einer gericht: 
lichen Regulirung baden unterzogen werden müffen, ans 
befohlen,. daß fie innerhalb 12 Wochen, von der legten 


Bekanntmachung diefes Proclams an, und zwar die Auss 


wärtigen unter Beftellung der Actenprocuratur, ihre For⸗ 
derungen in der Kirchfpielfchreiberei zu Neuenkirchen, 
bei Strafe der Ausfchließung, gefegmäßig angeben und 
verzeichnen laffen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Deide, den 22flen 


Mai 1850. 
In fidem: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: _ 
R. Sören, Kirchſpielſchreiber. 


„rs 3. 
Erfie Bekanntmachung. j 
Da von dem hiefigen Bürger und Gaſtwirth Dein: 
rich Anton Storm angezeigt, daß er feinen in der 
Hohenftraße hieſelbſt zwifchen den Dänfern der Bürger 
Jacob Ehrifioph Earl Opfermann und Gottfried Oflers 
mann belegenen Bauplatz, auf welchem fein vor fur: 
zer Zeit durch eine Fenersbrunft eingeäfchertes, im 


‚Brandeatafter der Stadt Rendsburg unter der Ki 93 


verficherted Wohnhaus geftanden, an den Bürger und 
Uhrmacher Earl Heinrich Gortlieb Menthen in Rends— 
burg verkauft und fich verpflichter habe, dem Käufer 
ein reines Folium zu liefern, au auf Erlaffung eines 
Procdams angerragen und diefem Antrage ſtattgegeben 
worden: fo werden von Präfident, Bürgermeifter und 
Rath der Stadt Rendsburg Diejenigen, welche nichts 
protocollirte dingliche Mechte und Anfprüche an diefen 
Banplap zu haben glauben, hiedurch aufgefordert, 
ihre Gerechrfane, unter Producirung der Driginal: 
documente, Zurüclaffung beglaubter Abfchriften und 
eventueller Procurarnrbefiellung, bei Vermeidung des 
gänzlichen Verluſtes ihrer Gerechtfame, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der Iehten Bekanntmachung an, 
in biefigen Eradrfecrerariat anzugeben, 

Zugleih werden, im Gemäßbeit eines Reſcripts 
des Holfteiniihen Obergerichts vom 14/17. d. M., 
Diejenigen, welche an die aus einem am 15. Nobem— 
ber 1811 auf dem Folio des obengedachten Immobile 
für die nachgelaffenen Kinder des Claus Storm pro: 
tocollirten Ausfagebriefe vom 12ten Mai deffeiben Mo: 
nass und Jahres prorocollirten und nicht. delirten fei: 
lungen an Alimentation ıc., ferner an die noch nicht 
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delirten Summen von refp. 6 »$ 21 4 und 33 „f 
16 8 Ert. Anfprüche zu haben glauben, hiedurch aufs 
gefordert, fich innerhalb der obengedachten Frift, unter 
Wahrnehmung des Erforderlicen, im hiefigen Stadt 
fecretariat zu melden, widrigenfalld werden die Lei: 
fiungen an Alimentation ıc. und die gedachten 6 „P 
21 2 Ert. auf Anbalten des Heinrich Anton Storm 
delirt und wird das verloren gegangene Driginal des 
Ausfagebriefed vom 12ten November 1811 auf An: 
fuchen ded Heinrih Anton Storm mortificirt und dem 
Johann Ferdinand Kirchner ald Erben feiner Mutter 
Johanna Elifaberh, geb. Storm, verwirtweten Kirch: 
ner, behufs Wahrnehmung feiner Gerechtfame, wegen 
der aus diefem Ausfagebriefe protocollirten 33 $ 16,8 
eine mit dem erforderlichen Atteſt verfehene beglaubigte 
Abfchrift des Ausfagebriefes ertheilt werden. 
Urfundlich unter Beidruckung ded Stadtſiegels. 

Mendsbnrg, Bin ig Mai 1850. 


©. 
M a4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf geſchehenes Anſuchen werden Alle und Jede, 
jedoch mit Ausnahme der in dem Teſtament des am 
28ſten März d. J. verſtorbenen Bürgers Iſrael Elkan 
eingeſetzten Erben, welche Erb: over ſonſtige Anſpruͤche 
an diefen Nachlaß zu haben glauben, hiedurch von 
Praͤſident, Bürgermeifter und Rath der Stadt Rends— 
burg aufgefordert, ihre Anfprüche, unter Producirung 
der Drigina:Documente, Zurüclaffung beglaubter Ab; 
fchriften und eventueller Procuratur⸗Befiellung, bei 
Strafe der gänzlichen Präckufion, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung an, im biefigen 
Stadtiecretariat anzugeben. 

Zugleich werden Diejenigen, welche an das von 
dem obengedachten Iſrael Elkan an den Bürger Hans 
Chriſtian Köhler verfaufte, in der Kronprinzenftraße 
biefeldft unter der Nummer 433 belegene Wohnhaus 
nebft Pertinentien nichtprotocollirte Anfprüche zu haben 
glauben, biedurch aufgefordert, ihre Forderungen inner: 
bald der obenerwähnten Frift, unter Wahrnehmung 
des Erforderlichen, bei Strafe der gänzlichen Prächs 
fion, im hieſigen Gtadtfecrerariat anzugeben. 

Urkundlih unter Beidruckung ded Stadrfiegels. 
Rendsburg, * a Mai 1050, 


C. 
Mn. 
Erſte Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche an die geringfügige Con 
curdmafle des Schmidts Johann Heinrich Earl Wenk— 
fern in Gronenberg Forderungen haben, werden bie: 
durch, bei Strafe der Ausſchließung von der Maffe, 
aufgefordert, ihre desfälligen Anſprüche innerhalb 
ſechs Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, im Actuariate zu Plön vor; 
ſchriftsmaͤßig anzugeben. 


Gegeben Ahrensboͤcker Amthaus zu Ploͤn, den 2öften 
Mai 185% 


Rantzau. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 


NM 6, 
Erfte Bekanntmachung. 

Die Wittwe und die Vormünder der Kinder des 
verfiorbenen Eigenthämerd Johann Hinrih Haß in 
Süfel haben erflärt, daß fie bei ihrer Unbekanntſchaft 
mit den auf dem Nachlaffe haftenden Schulden die 
Maffe nur unter der Wohlthat ded Geſetzes und des 
Anventard antreten fönnten, und daher auf Erlaffung 
eines Maffes Proclamsd angerragen. In Gewährung 
diefed Antraged werden alle Diejenigen, mit Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger, melde an den 
Nachlaß des obengedarhten Johann Hinrich Haß An: 
fprüche und Forderungen irgend einer Art haben, bie: 
durch aufgefordert, diefelden, bei Strafe der And: 
ſchließung von der Maffe, innerhalb zwölf Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Procdams an 
erechnet, im Actuariate zu Plön auf vorfhriftsmä: 
ige Weife anzugeben. 

Gegeben Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, den 2Bften 
Mai 1850, 

Rantzau. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 

"MT. 
Erfte Befanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß der am 
Teen Febr, d. J. verfiorbenen Wittwe des Altentbei: 
lers Franz Möller, Anna Maria, geb. Stapelfelot, 
verwittwet gewefenen Behnde, zu Pölig, Erbs und 
fonftige Unfprüche irgend einer Art zu haben vermei: 
nen, werden hiedurch von Gerichtswegen aufgefordert 
und befebligt, folche, bei Verluſt ihrer Erbanfprüde 
und Ausfchließung mit ihren Forderungsrechten von 
deren Erbinaffe, binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, biefelbä 
rechtöbehörig zur Anzeige zu bringen. 

Oldesloe, im comb. adel. Gutsgerichte für Poͤlitz zc., 
den 30flen I 

(5 —8) Colditz. 
NM 8. 
’ Erfte Bekanntmachung. 

Wenn von der Altentheilerin Tor, geb. Grande, 
in Mögen, Amts Segeberg, angezeigt worden, das 
eine von der Stadt Gegeberg unterm Uten Novbr. 
1848 an fie ausgeſtellte Obligation über eine Anleihe 
von 400 * verloren gegangen und daher die Erlafı 
fung eines Mortificationsproclams erforderlich gewor⸗ 
den, fü werden von Gerichtswegen Alle und Jede, 
welche an die Eingangs gedachte Dbligarion außer 
der Ertrahentin Anfprüche oder Forderungen zu Has 
ben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert und befehlige, 
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fih damit binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, im Segeberger 
GStadtfecretariat ju melden und, fofern fie Aushei— 
mifche find, Actenprocuratur unter biefiger Stadtju— 
risdietion zu beftelen, mit der Verwarnung, daß im 
Unterlaffungsfalte das vorgedachte Document für mors 
tifieire und der Betrag der daranf befchafften Anleihe 
der Extrahentin werde ausbezahlt werden. 

— Segeberg in Curia, den Steh Juni 
1850. 

x (EL.S.) Birgermeifter und Rath. 

Ia ſidem: Esmarehı. 
“9, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über das dem Heinrich Thode gehörige, an 
der großen Eibfiraße belegene, mit Johann Michael 
Humbdfer und Alerander Hermann Theodor Krerfch: 
mer fo wie, Andreas Chriſtopher Heinrich Noͤthling 
im Oſten, auch Jobann Hinrich Paſſau im Werften 
benachbarte Erbe der Special:Concurs erfannt ift: fo 
werden Alle und Jede, welche an daffelbe aus irgend 
einem rechrlihen Grunde Aufprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der pro; 
töcollirten Gläubiger, hiedurch von Gerichtömwegen, bei 
Strafe der Ansfchließung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, aufgefordert, folche binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung diefes Procdams, im erften 
Stadrfecretariate, and fpäteftend am 14ten Octbr. d. 

., ald dem peremrorifchen Angabe Termine, im 

bergerichre biefelbft anzugeben, mobei die diefelben 
begründenden Documente in Urfchrift vorzugeigen und 
in Abfchrife zuräckhzulaffen find, Auswärtige auch Pros 
curatur zu den Acten zu beftellen haben. 

Zum Öffentlichen Verkauf des gedachten Erbes ift 
Termin auf Montag, den löten Juli d. J. angefegt 
worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kanfliebhaber im hiefigen Rathskeller ſich einfinden 
und den Handel verfuchen fönnen, 

Wonach Beifommende fich zu achten. 

Altonaer DObergericht, den 27 ften Mai 1850, 

* Ex Decreto Senatus. 
10. 


Erſte Bekanutmachung. 

Wenn über das der Maria Loniſe Chriſtiane Hen: 
riette, ded Johann Andreas Abrahamfen Witwe, geb. 
Eckſtorff, gehörige, an der Dreierftraße belegene, mit 
Carl Wilhelm nd im Süden und Johann Elaaffen 
im Norden und Welten benachbarte Erbe der Special: 
Concurs erkannt iſt: fo werden Alle und Jede, welche 

"an daffelbe aus irgend einem rechtlichen Grunde Ans 
fprüche und Forderungen zu baben vermeinen, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, bies 
durch von Gerichtswegen, bei Strafe der Ausfchlies 
ßung und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, 
ſolche Binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt 
machung diefes Proclams, im erſten Stadtfecretariate, 
und fpäteflend am 10Oten October d. %., als dem per 


remtoriſchen Angabetermine, im Obergerichte hieſelbſt 
anzugeben, wobei die bezuͤglichen Documente in Urs 
ſchrift vorzuzeigen und in Abſchrift zuruͤckzulaſſen find, 
er auch Procuratur zu den Acten zu beftellen 
aben. 

Zum öffentlichen Verkauf des gedachten Erbes ift 
Termin auf Montag, den Iäten Juli d. J., angefeßt 
worden, an twelcheni Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebhaber im hiefigen Rathskeller ſich einfinden 
und den Handel verfuchen koͤnnen. 

Wonach Beikommende fi zu achten. 

Altonaer Obergericht, den 2T7ften Mai 1850. 

Ex Decreto Senatus. 
%n. 
Erfte Befanntmacung. 

Auf Anhalten des Herrn Dbergerichtdadnocaten 
Luͤbbes biefelbft, in Vollmacht des Hofbefigers Jochim 
Görris in Dieckdorf, Kirchſpiels Wilfter, als legiti— 
mirten alleinigen Erben des weiland hieſigen Schlacht: 
viehcommiſſionairs Jacob Görris, werden, mit Aus; 
nahme derer, melden die Anmeldung von dem Hof— 
befiger Jochim Görris brieflih erlaffen if, Alle und 
Jede, die an mweiland Jacob Görris oder an die von 
diefem unter der Firma J. Görris geführte Commiſ— 
fionshandlung in Schlachtvieh, nichtprotocollirte Un: 
fprüche oder Forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, bei Strafe der Ausfchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, hiemittelſt aufgefordert, diefe 
Anſpruͤche und deren rechtliche Begründung, unter urs 
fchriftlicher Vorzeigung und abſchriftlicher Zurüclaf: 
fung der bezäglihen Documente, binnen 12 Wochen 
im eriten biefigen Stadrfecrerariate, und fpärefiend am 
Tren October d. J., ald dem peremtorifchen Angabe: 
termine, vor dem biefigen Dbergerichte anzumelden, 
und zwar Auswärtige durch hiefige Bevollmächtigte. 
Wonach Beifonmende ſich zu achten. 

Altona, im DObergericht, den 2Tften Mai 1850. 

ux to Senatus. 
"N 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann fich ergeben, daß der Rupferfchmidrgefelle 
Ernft Rachow aus Neuftade : Eberswalde bei Berlin, 
welcher am Sten Februar 1805 alihier, ohne verbei; 
rather gemefen zu fein, und alfo ohne Leibeserben vers 
ftorben, in feiner Heimath ein Fleined Vermoͤgen ge: 
habt, welches mit 75 „P 9 Ser. 2 I Preußiih Cou⸗ 
rant und zur Vornahme der Erbrheilung von dem 
dortigen Gerichte zugeftellt worden, die Erben bes 
Derftiorbenen biefelbft aber gänzlich unbekannt find, 
als iſt zum Behufe der Regulirung diefer Erbichaft 
die Erlaffung eines Proclams erforderlich getworden. 
Don Bürgermeifter und Rath der Stadt Gonderburg 
werden demnach Alle und eve, welche Erbanſprüche 
an die gedachte Erbfchaft ded genannten verſtorbenen 
Kupferſchmidtsgeſellen Ernft Rachow zu haben vers 
meinen möchten, hiemittelſt, bei Strafe der Ansfchlies; 
fung und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert 
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und geladen, ſich innerhalb 12 Wochen, von der letz⸗ 
ten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
biefigen Stadrfecretariate zu melden und zu legirimis 
ren, und zwar Auswärtige unter Beftellung eines 
Actenprocuratord. 

Sonderburg auf der Inſel Alfen, den 24ſten Mai 

Dürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
NM 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Die Witwe Dororhea Llauffen, geb. Thieſſen, 
früher vermittwere Kleen, in Demme ec. e. e. bat 
hiefelbſt angezeigt, daß fie ih im Nachlaß ihres vers 
ftorbenen zweiten Ehemannes Johann Friedrich Clans: 
fen, mail. in Demme, nicht verfigen wolle, und des— 
bald auf ein landübliched Proclam autrage. 

Es wird deninach Allen und Jeden, welche an den 
verfiorbenen Johann Friedrich Elanffen, wait. in Demme, 
» oder deffen Nachlaß, dingliche oder perfänliche nicht: 
protocollirte Anfprüche und Forderungen zu baben ver: 
meinen, biedurch anbefohlen, diefelben, bei Strafe der 
Ausfhließung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmadhung 
diefes Proclams angerechnet, und zwar, ald Auswärs 
tige, unter geböriger Uctenprocuraturbeftellung, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Hemme ordnungsmäßig anzu: 
geben und verzeichnen zu laffen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den Bten 


Mai 1850. 
⸗ Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Paulsen. 


HM 14. 


Aweite Bekanntmachung. 

Wenn Johann Berer Theodor Winter zu Weddel: 
broc feine dafelbfi belegene Hufe Landes verfauft und, 
um felbige frei_von aflen Anſpruͤchen überliefern zu 
fönnen, die Erlaffung eines Proclams nachgeſucht bat, 
diefem Unfuchen and Statt gegeben worden, als wer: 
den bierdurch von Gerichtöwegen, mit geſetzlicher Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger, Alle und Sede, 
welche an die bezeichnete Hufe Landes irgend dingliche 
Anfprüche, - Pfandrechte oder Forderungen haben oder 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert und anges 
wiefen, bei Vermeidung der Ausfchliefung und des 
DVerlufied jeglichen Rechts, namentlich des Pfandrechts, 
Auswärtige unter Beftellung eined Actenprocuratorg, 
ihre desfälligen Angaben, unter Beobachtung des Er: 
forderlichen, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung. angerechnet, im unterzeichneten Yu: 
ftitiariat zu befchaffen. Wornach x. 

Urfundlich unter dem Gerichtäflegel. Itzehoe, im 
ASuflitiariate des adel. Gutes Bramftedt, den 24iten 
Mai 1850, 


(L. S.) F. Rötger. 


- figen 


KM 15. 
Zweite Bekanntmachung. j 

Nachdem am henrigen Tage auf Antrag einer 
Bläubigerin über die Güter des biefigen Bürgers und 
Materd Julius Joh. Heinr. Eonräder der Concurs 
erfannt worden; werden von Bürgermeifter und Rath 
diefer Stadt Alte, welche an den Maler Julius Job. 
Heinr. Eonräder und an deſſen Concursmaſſe aus ir 
gend einem Grunde Anſprüche zu haben vermeinen, 
jedoch mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
bei Strafe der Präckufion von dieſer Maffe, biermit 
aufgefordert, ſich innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefed Procams, im bie 
tadrfyndicat gehörig anzugeben, unter Wahr: 
nehmung ded Vorſchriftsmaͤßigen wegen Producirung 
der Urkunden und wegen Vrocuraturbeftellung. 

Decrerire Kiel in Curia, den Zlften Mai 1850, 

In fidem: G. F. Witte, Synd. 
PR, 17 16. * 
Zweite Bekanntmachung. 

Alte und Jede, welche Erb: und ſonſtige Anfprüct 
an den Nachlaß der in Trent verfiorbenen Wirtwe 
Margarerda Hedwig Hutzfeldt, geb. Buhmann, zu 
haben vermeinen, haben ſich damit innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die 
ſes Proclams angerechnet, bei Vermeidung der Auf: 
fchließung und unter Beodadhtung des Mechiserfor: 
derlihen, namentlich Beflellung der Uctenprocuratur, 
biefelb zu melden. 

Kiel, im Juſtitiariat des adel. Guts Lehmkuhlen, 
den 10ten Mai 1850. 

C. Rahtlev. 


N 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proch. des 22ften Stücks „2. 

Alte und Jede, welche an den unbedentenden Nad: 
laß der biefelbft mit Tode abgegangenen Wittwe de} 
weiland Gollgevollmaͤchtigten Hans Nordmann in Wil 
fier, Namens Ehrifline Nordinann, geb, v. Doff, ver: 
ber verheirathet geweienen Fried, Erbs oder ſonſtige 
Unfprüche zu haben vermeinen, muͤſſen felbige, kei 
Strafe der gänzlihen Ausſchließung, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung vie 
fes Proclams angerechnet, im biefigen Stadsfecretariar 
gehörig angeben und wegen Beflellung eines Procure: 
‚tord das Drdnungsmäßige wahrnehmen. 


Schleswig, den 2öflen Mai 1850. 1 

Buͤrgermeiſter und Rath hieſelbſt. 
* fidem: Rolweder. 
“4% 18, 


Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Proci. des 22flen Studs 3. 

Alle und Jede, welche nichtprotocollirte Ansprüche 
und Forderungen an die Außerfi geringfügige Concurs 
maſſe des hiefigen Bürgers und Eigarrenhändlers Bern: 
hard Adolph Yudewig Krufe und deflen Ehefrau zu 
haben vermeinen, müffen felbige bei Strafe der Aus: 
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ſchließung von diefer Concursmaſſe innerhalb 12 Wo; 
en, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, im biefigen Gtadtfecretariate 
gehörig angeben und wegen Beilellung eines Procuras 
tord dad Drdnungsmäßige wahrnehmen. 
Schleswig, den 2öften Mai 1850, 
DBürgermeifter und Rath biefelbfl. 
n fidem: Bohweder. 


NM 19. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brocl. des 22ften Stuͤcks M 5. 

Alle und jede, nichtprorocollirte Rechte, Anfprüche 
und Forderungen an den Nachlaß der verflorbenen 
Eantorin Anna Dorothea Clauſen, gebornen Wirt, zu 
Perersdorf, namentlih an die zu demfelben gehörige, 
zu Pereröporf belegene Landftelle e. p., fo wie an das 
ebendafelbft belegene Wohnhaus c. p., find innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, bei Strafe der Aus 
fehließung und des Verluſtes der desfälligen Gerecht⸗ 
fame, in der hieſigen Landfchreiberei rechtögehörig ans 


zugeben. 
— — Amthaus zu Burg, den Löten Mai 
1 ” ® 
v. Moltke. 
Pro vero extractu: Mattliessen. 


N 20. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 22ften Stücks M 10, 
Diejenigen, welche an die von dem Erbpächter 
Hand Jochim Burmeifter verkaufte Iöte Wanfendorfs 
fer Erbpachfielle dinglihe Anfprüce zu haben vermei: 
nen, haben fih unter Ausſchluß der protocollirten 
Gläubiger innerhalb der Frift von 12 Wochen, bei 
Dermeidung der Ausfchließung, hieſelbſt zu melden. 
Kiel im Yufitiariate des adel. Guts Depenau, 
den 2öflen Mai 1850, 
F. Boie. 


N 21. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 22ften Stücks MII. 

Alte, welche an die von Julius Martin Salomon 
verfaufte Apotheke in Ahrensboͤck nebſt Privilegio, 
Haus, Geraͤthſchaften und Waarenvorrärhen dingliche 
nicht protocollirte Anfprüche haben, werden, bei Strafe 
des Verluſtes, aufgefordert, bdiefelben binnen zwoͤlf 
Wochen im Actuariate zu Plön vorfhriftsmäßig ans 


zugeben. 
: —— Amthaus zu Ploͤn, den 10ten Mai 


Nantzau. 


Zur Beglaubigung: E. Müller. 


M22. 
Zweite Bekanntmachung. 
Auszug 
eines dem 22ften Stüf sub M 12 inferirten, am 
1T7ten Mai 1850 von dem Traventhaler Amthauſe 
erlaffenen Proclams. 

Dingliche Forderungen und Anſpruͤche an die von 
den Kindern und Erben des verftorbenen Hans Grandt 
an J. H. Wirtern verfaufte Vollhufe in Gefchendorf 
find binnen 12 Wochen auf der Traventhaler Amts 
fiude anzumelden. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: C. Hansen. 


"N 23. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auszug i 
eines dem 22ften Stück sub MF 13 inferirten, am 

1Tten Mai 1850 von dem Traventhaler Amthauſe 
erlaffenen Proclams. 

Dinglihe Forderungen und Anfprüche an die von 
J. M. H. Voß an H. Müller verkaufte Vollhufe in 
Dreggers find binnen 12 Wochen auf der Traventhas 
ler Amtftube anzumelden. 

Zur Beglaubigung de& Auszugs: C. Hansen. 


M 24. 


Zweite Bekanntmachung. 
‚ Ertr. des Procl. des 22ften Stücks M 14. 
Nicht protocollirre Gläubiger und Pfandinhaber 
ber in Concurs geratbenen Eingefeffenen, Ehefrau des 
Polizeidieners Echmüfer in Wandsbeck, Lena Charhas 
rina, geb. Nedermann, müffen, bei Vermeidung refp. 
der Ausfchließung von der Concursmaſſe und ded Der: 
Iuftes ihres Pfandrechts, binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung angerechnet, beim unterzeich 
neten Juftitioriat ih melden, etwaige Driginaldocus 
mente produciren und ald Auswärtige Actenprocuras 
tur beftellen. 
Wandsbecker Juſtitiariat, den Zöflen Mai 1850. 
— Wittrock, conft., 
in Verhinderung des Hrn. Juflitiarius Reiche. 


M 25. 

Dritte und legte Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen werden auf Anhalten der, 
Witwe E. Detblefs, geb. Stamp, in Wollerfumm 
und des Claus Derblefs in Morddeich, in Bormund; 
ſchaft der unmündigen Kinder des P. Dethlefs, alle 
nichtprotocollirten Gläubiger des Fährpächterd und 
Gaſtwirths Peter Dethlefs, wail. zu Wollerfumm, 
hiemittelſt aufgefordert, ihre Anſpruͤche und Forderuns 
gen, bei Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach 
der festen Bekanntmachung dieſes Proclamd, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Lunden anzugeben, auch, fo: 
fern fie Auswärtige find, einen Actenprocurator bies 


ſelbſt zu beſtellen. 
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Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, ben Tten 


Mai 1850. ; 
en i — 
Zur Be ung dieſer rift: 
se 


t. Löy. 
“N: 26, 
Dritte und legte Befanntmacung 
Nachdem der Kieler Bürger und Pofamentirer 
Johaun Friedrich Möller Kiel verlaffen bat, ohne für 
die Berwaltung feines hier zurückgelaffenen Vermögens 
Fürforge getroffen zu haben, und nachdem nad Vor— 
fchrift der Verordnung vom Uten Novbr. 1798 der 
Advocat Bargum umd der Vergolder Weifenbach zu 
Euratoren des abmefenden Möller gerichtlich beftellt 
und mit der Verwaltung deffen zurückgelaffenen Ber: 
mögens beauftragt worden find, werden von Bürger; 
meiſter und Rath diefer Stadt, auf Antrag der ge 
dachten Euratoren, welche unter eventueller Webers 
foffung der Maffe zur concursmäßigen Regulirung 
ein Proclam erbeten haben, Alle, welche an den abs 
wefeuden Pofamentirer Johann Friedrich Möller aus 
irgend einem Grunde Anfprüche zu baden vermeinen, 
jedoch mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
bei Strafe der Präclufion von diefer Maffe, hiermit 
aufgefordert, fih innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im bies 
figen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahr; 
nehmung des Borfchriftsmäßigen wegen Producirung 
der Urkunden und wegen Procuraturbeftellung. 
Decretirt Kiel in Cnria, den I4ten Mai 1850, 
In fidem: G. F. Witte, Synd. 


N 27. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 21ften Stücks M 1. 

Alle diejenigen, welche an die dem F. W. Möller 
gehörige, zu Köhnholz belegene und an W. €, Ditt⸗ 
mer verfaufte Kathen- und Parzelenftelle nicht proros 
collirte dingliche Anſpruͤche haben, müffen ſich damit, 
bei Strafe der Ausfchließung, binnen 12 Wochen im 
Actuariate ded Amts Gortorff gehörig angeben. 

Auf dem Authauſe vor Gortorff, den 10ten Mai 
1850, ’ 


Zur Beglaubigung: 


N 28, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 21ſten Stüds „Wi 2, 

Alte diejenigen, welche an die von Dans Callſen 
in Suͤderbrarup an H. Chr. Pererfen werkaufte, das 
ſelbſt belegene halbe Bondenſtammhufe nicht protos 
eoflirte dingliche Unfprüche haben, wmüffen fi damit, 
bei Strafe der Ausſchließung, binnen 12 Wochen im 
Actnoriate ded Amts Gottorff gehörig angeben. 


Liliencron. 
U. E. Fries. 


Auf dem Amthauſe vor Gottorff, den 14ten Mai 
1850. 


U, E. Fries. 


Dritte und legre Befanntmachung. 
Eger. ded Procl. des 21ſſen Stücks MW 3. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß der ver: 
forbenen Eheleute Ulrich Ulrichfen, wail. Kaufmanns 
biefeldfl, und Mariane Marhilde Ulrichfen, gebornen 
Kublenfampff, Anfprühe und Forderungen zu haben 
vermeinen, haben fi damit, bei Vermeidung der 
Ausfchließung von der Maffe, innerhalb 12 Wochen 
im biefigen Stadtſecretariate rechtögehörig anzugeben. 

Flensburg, den 18ten Mai 1850, 

Bürgermeifter und Math. 


Holm, Etadtfecr. 
* 30. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 21flen Stücks M 6. 

Alle und Jede, welche an die Habe und Güter 
des zum Concurs gediehenen Färbers und Hauskäth— 
ners Conrad Marr in Neumühlen, Amts Kiel, An: 
fprüche und Forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, haben ſich, jedoch mit Ausnahme der pres 
tocollirten Ereditoren, innerhalb 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, mit ihren 
Forderungen auf der Kieler Amtſtube in Kiel, bei Vers 
meidung der Ausfchließung, unter Beobachtung des 
Nechtserforderlichen anzugeben und zu melden. 

Kieler — den 14ten Mat 1850, 


Zur Beglaubigung: 
N 29. 


bs. D. Pr.: C. Rahtlev. 
In fidem: €. Ralıtlev. 
N 31. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 21ften Erüäds M 7. 

Alte und Jede, welche an bisher ihnen micht zu 
geſchriebene Kirchenftühle oder Gräber in oder bei der 
Kirche zu Heiligenhafen dinglihe Rechte zu haben 
vermeinen, müflen folche, bei Verluſt verfelben, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung Diefes 
Proclams, im Stadrfecretariate zu Deiligenhafen ge: 
börig angeben, auch demnächfi ihre Angaben am Mitt: 
woch den 23ſten October d. %. im Hauptpaftorate 
dafelbft ordyungsmäßig jnflificiren. 

Hinfuͤhro find die erfien 8 Tage in jedem Jahre 
ur Umfchreibung von dortigen Gräbern und Kirchen: 
ühlen beſtimmt, die Angaben im Dauptpafiorate zu 

beihaffen und har eine Sährige Verfäumniß der Um: 
ſchreibung den Heimfall der Gräber oder Stühle an 
die Kirche zur Folge. 

Eismar und Dldenburg, in visitatorio, den 
14/15. Mai 1850. 


v. Döringen. Balemann. 


une 


Beilage zum 24. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteiniichen Anzeigen 


vom 17. Zuni 1850. 





Generalverfammlung 


ber 
Hetionaire der AltonasKieler Eifenbahngefellichaft 
am Donnerstag den 27ften Juni 1850, 
Mittags 12 Uhr, 
im Bahnhofsgebäude in Altona. 

1) Berichterftattung der Direction. 

2) Antrag der Direction und des Ausfchuffes in Be 
treff Erbauung einer Zmweigbahn nach Lübed. 

3) Antrag der Direction und des Ausfchuffes über 

Modification ded $ 34 des Statuts. 
4) Wahl für die gemäß $ 54 des Statutd aus dem 
Ausfchuffe tretenden fünf Mitglieder. 

Zur Verhandlung über die Anträge 2 und 3 iſt es 
gemäß $ 45 des Statuts erforderlih, daß Drei 
Viertel ſaͤmmtlicher Actien vertreten feien und zur 
Annabıne derfelben, daß Zwei Drittel der Stimmen 
der Unwefeuden ſich dafür erklären und daß demnächft 
die Genehmigung der Staatsregierung erfolge. 

Der Generalverfammiung beizumohnen und in ders 
felben die Nechte der Actionaire wahrzunehmen, find 
zufolge $ 41 des Statuts nur diejenigen Acrionaire 
berechtigt, welche am Mirtewochen den 26ften Yuni 
von 10 bis 1 Uhr Morgend und von 4 bis 7 Uhr 
Nachmittags oder am Tage der Generalverfammlung 
von 9 dis 114 Uhr Morgens im Büreau der Gefelk 
fchaft im Bahnhofsgebäude in Altona die vorgefchries 
benen ſchriftlichen Erflärungen, wozu die gedruckten 
Schemata ebendafelbft abzufordern find, unter Voͤrzei— 
gung ihrer Actien eingereicht haben. 

Die Actien werden fogleih zurückgegeben nebft 
Einlaffarten, die auch zur Legitimation beim Stim— 
men dienen. j 

Altona, am 31ſten Mai 1850. 

Der Ausſchuß. 
Behre, Vorſitzender. 


Bekanntmachungen. 
NM 


1. 

Die Chauſſee von Tönning nah Garding ifi vom 
Iten Juni d. J. an, unter Beobachtung ſowohl der 
allgemeinen, in den 9 SS— 91 der Wegeverordnung 
vom 1fien März 1842 gegebenen chauffeepolizeilichen 
Anordmungen, als der im $ 92 enthaltenen befonderen 


Vorſchriften für das Frachtfuhrwerk, allgemein zu be: 


nugen, und wird gleichzeitig die Hebung des Chauffee: 
elded an den beiden Hebungsftellen bei Tönning und 
arding nach dem durch das Patent vom 19ten Jan. 
1844 für eine Meile beſtimmten Tariffage beginnen. 
Vorſtehendes wird zur Nachricht und Nachachrung 
hiemittelft öffentlich befaunt gemacht. 
Kiel, den 23ſten Mai 1850, 
Schleswig⸗Holſteiniſche Regierung. 
E. Lesser. 


Petersen. 


M 2, 
Der Hufner Thomas Herrmann Möller in Died: 
richsdorf, Amts Kiel, bat ſich freimillig der eigenen 
Verwaltung feines Vermögens begeben, und ift ihm, 
feinem Antrage gemäß, behuf folder Verwaltung der 
Hufner Claus Hinr, Loeptin in Honnigſee, Klofters 
Preeg, ald Eurator zugeordnet worden, welches bie: 
durch mit dem Beifügen befannt gemacht wird, daf 
alle Rechtsgeſchaͤfte, welche Erflerer ohne Zuziehung 
und Genehmigung diefed feines Curators eingehen 
möchte, ald unverbindlich anzufehen find. 
Kieler Amthaus, den Ten Juni 1850. 
bs. Dom. Praef: C. Rahtlev. 
In fidem: Rahtler. 


"#3, 

Donnerflag, den 27ften Juni d. Y., Morgens 11 Uhr 
foll auf dem Hofe zu Siggen das Teftament der zu 
Neukirchen verfiorbenen verwittweten Frau Paflorin 
Earharina Hedewig Elifaberh Roß, geb. Windelmann, 
publicirt werden. 

Siggener Yufiitiariat zu Dldenburg, den 30ften 
Mai 1850, 


Petersen. 


Verkaufs: Anzeige. 

Auf Antrag des Holzvogts J. Witt zum Kleis— 
frug, Guts Nendorff, fol dad demfelben gehörige, hie: 
felbit im 2ten Quartiere sub # 2 an der Mühlen: 
firaße belegene Halbhauns nebſt Zubehör, als Staͤlle, 
Garten und Weidefoppel, am 2Bften d, M., Freitag 
nab dem Aten Trinitatis-Sonntage, Mittags 12 Uhr, 
auf biefigem Rathhauſe öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 

Liebhaber wollen fih zur angegebenen Zeit am ge: 
dachten Drte einfinden SE UNSEREN: daß dem Hoͤchſt⸗ 


1 


- 


‘ 
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bierenden, nah Inhalt der im Termine zu verlefen: 
den und 8 Tage vorber im hiefigen Stadtſecretariate 
einzufehenden Bedingungen, der Zufchlag werde ertheilt 
werden. 

Nachträglich wird noch bemerkt, daß das Haus 
Wohnung für 3 Familien, außer einer geräumigen 
Töpfer Werfitätte, enthält, und daß es ſich, nament: 
lich mir Ruͤckſicht auf den daneben liegenden Garten 
und den im diefem befindlichen Brunnen, zu jedem 

Rahrungsbetriebe eignet. 
. Juni 1850. 


Lürjenburg, den Sten 
DBürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


Edictal : Citationes. 
51. 

Auf die am 22fien Febr. d. J. eingereichte Bor: 
Rellung und Bitte der Catharina Dororhea Evers, 
geb. Rohde, auf dem Gute Altbuͤlk, wider ihren abs 
wefenden Ehemann Epriflian Evers, betreffend Eher 
ſcheidung wegen bösliher Verlaffung f. w. d. a., er: 
gebet an den Citaten hiemitreift Citation ſammt Be: 
fehl, ein: für allemal, mithin peremtorifch, in dem 
nah Michaelis d. J. biefelbft zu baltenden Landober— 
eonfiftorialgericht nach Ordnung des catalogi causa- 
rum legali modo zu erſcheinen, den Antrag der is 
tantin anzuhören, darauf zu antworten und nach ver: 
bandelter Sache rechtlihe Entfheidung zu gewärtigen. 
Mit der ausprüdlicen Verwarnung, daß, derfelbe er: 
fcheine alsdann, oder nicht, michtsdefioweniger auf 
des erfcheineuden Theil Anhalten in der Gade er: 
geben folle, was den Rechten gemäß. , 

Gegeben im Schleswigſchen Dberconfiftorio auf 
Gotrorff, den 21ſten Mai 1850. 

(L. S.) v. Ahlefeld. Esmarch. 
Wolfhagen. 
M 2. 

Der ſeit faſt einem Jahre von hier abweſende hie— 
ſige Buͤrger P. C. Peterſen jun. wird vom hieſigen 
Magiſtratsgerichte geladen und befehligt, bei Vermei— 
dung der rechtlichen Nachtheile, am bevorſtehenden 
Donnerftag den 18ten Juli d. J., Mittags 124 Uhr, 
auf hiefigem Rathhauſe entweder in Perfon oder durch 
einen gehörig beftellten Bevollmächtigten zu erfcheinen, 
um in Unfebung einer von M. H. M. Morharde in 
Hamburg, Vorſtadt St. Pauly, wegen einer Reſtfor⸗ 
derung von Er} 975. 9 8 wider ihn erhobenen Klage, 
welche ihm am 24ften Mai v. J. infinuire worden, zu 
verhandeln und in Entſtehung eines Vergleichs Spruch 
Mechtend zu gewärtigen. Auch bat Beklagter fpätes 
ftend drei Tage vor dem Verhandlungstermine feinen 
Erceptionalreceß unter. Beobachtung des $. 12 der 
Advocatenordnung bei Gericht einzureichen und dem 
Kläger in Abfchrift mitzutheilen. j 

Itonaer Dbergericht, den 3Often Mai 1850. 


Proclamata. 
"1. 
Erite Bekanntmachung. 

Nachdem der hiefige Bürger und Maler Henning 
Trauffen fi für infolvent erflärt hat, nnd unter Vor: 
behalt der Rechte Dritter über deflen Habe und Güs 
ter Concurs der Gläubiger für Recht erfannt worden 
ifi, fo werden, mit Ausnahme der protocollirten Gläu: 
biger, hiemit Alle und Jede, welche an den gedachten 
Henning Traulfen und insbefondere an das zur Con: 
curdmaffe gebörige, ini Aten Quartier unter 56 A. 
in Eappeln belegene Wohnhaus Forderungen und An; 
fprüde haben, hiedurch von Gerichtswegen anfgefor: 
dert, Diefe Forderungen und Anſprüche, bei Berluft 
derfelben, innerhalb 12 Wochen, nad) der legten Be: 
fannemachung diefes Proclams, bei der unterzeichneten 
Gerichröbehörde orduungsmäßig anzugeben und, info: 
fern fie Auswärtige ſind, Procuratur zu den Acten 
zu beftellen. 

Sleckensvogtei zu Cappeln, den 5ten Juni 1850. 

Eitzen. 
“2, 
Eriie Befauntmachung. 

Da Mihard Ludwig Thomfen zu Holbeck feine 
Erbiefieftelle Holbeck mir Hölzung und Zubehör ver: 
kauft und feinem Käufer ein von allen dinglichen Ans 
fprüchen gereinigres. Profefiond: Protocol verfprochen, 
weshalb er auf die Erlaffung eines Evictionsproclams 
angerragen bat, fo werden in Gewährung diefes Anz: 
trags Alle, welche an die gedachte Erbfefteielle nebit 
Zubehör aus irgend einem Grunde dingliche Anſprüche 
baben, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
biedurch, bei Strafe des Verluſtes diefer Anfprüche, 
aufgefordert, diejelben innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung angerechner, im YJuftitia: 
riate hieſelbſt auf vorfchriftsmäßige Weife anzugeben. 

Gravenfiein im Juflitiariate der Gravenfteinifchen 
Güter, den Sten Juni 1850, 

J. Ravn, conft. 


M 3, 
Erfie Bekanntmachung. 

Da der Hofbefiger Bahne Godberfen, weiland in 
Oſter⸗Schnatebuͤll, mit Hinterlaffung eines unmündigen 
Kindes verfiorben und zum Zwed der Negulirung fei 
ner Berlaffenfchaft die Erlaffung eines Proclams über 
diefelbe erforderlich erachtet worden ifl, fo werden alle 
diejenigen, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welche an die DVerlaffenfchaft des genannten Hofbe 
figers Bahne Godberfen,-wailand in Oſter-Schnatebüll, 
aus irgend einem Grunde Anfprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, von Gerichtswegen hiemittelſt auf: 
gefordert und befehlige, diefe ihre Anfprühe und For: 
derungen, bei Strafe des Verluftes derfelben und des 
immerwäbrenden Stillſchweigens, binnen zwölf Wochen, 
von dem Tage der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams angerechnet, in der Gerichtöfchreiberei der Karr: 
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harde biefelbfi gehörig anzugeben und demnaͤchſt fer; 
nere rechtliche Verfügung zu gemärtigen. 
Leck in der Karrhardesvogtei, den Sten Juni 1850, 


Küster. 
In fidem copie; Schrader. 
NM 4. 
Erfte Bekanntmachung. 


Bon Gerichtswegen wird anf Anbalten der Frau 
Eapirainin Dorothea Amalia Gurh, geb. Mesner, 


ebedem in Heide, jegt in Damburg, cum cur. const.,. 


weiche ein Gubbaflationsverfahren wegen einer Zius— 
forderung von 27 # 8 8 Tour. nebſt Koflen wider 
den Eingefeffenen Johann Paymann in Bargen im: 
perrirt bat, in Gemäßbheit der Verordnung vom Uten 
April 1840 den Debungsbedienten und Diſtricts-Ein— 
nebmern hierdurch befohlen: ihre Forderungen wegen 
etwaniger ruͤckſtaͤndiger berrfchaftlicher oder Communes 
Gefälle und Leifiungen des Debitors innerhalb 6 Wor 
en in der Kirchfpielfchreiberei zu Yunden gefegmäßig 
anzugeben, fo wie in gleicher Frift ihre erwanigen Pro: 
tefiationen gegen den Verkauf einzubringen, unter der 
Verwarnung, daß im Widrigen der Verkauf der 
Grundſtuͤcke vollzogen und felbige dem Meiftbierenden 
anfpruchsfrei werden zugefchlagen werden, 

Zugleich wird Termin zum Verkauf der Grund: 
ſtuͤcke auf Freitag, den 16ten Auguft d. J., Bormit: 
tags 10 Uhr, im Haufe des Gaſtwirths Loy in Lun— 
den anberaumt, 

Morderdirtmarfcher Landvogtei zu Heide, den 3Often 
Mai 1850. 

"In fidem: 


Zur Beglaubigung : 


G ermar. 


W. St. Löy. 


M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen und mit nachſtehender War— 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Landvogt von Suͤder⸗ 
dithmarſchen: 

Nachdem Amme Eden und deſſen Ehefrau Anna, 
geb. Mathieſſen, in Darenwurth mit Tode abgegangen 
find, bat wegen theilweiſer Ungewißheit der Erben 
und ihred Aufenthalts eine gerichtliche Berichtigung 
des Nachlaſſes beider genannten Eheleute eingeleitet 
werden muͤſſen. Es werden daher, mit alleiniger Aus— 
nahme der protocoflirten Gläubiger, Alte, welche Erb: 
oder fonftige Anfprüche an den Güternachlaß der ge: 
nannten verfiorbenen Eheleute Eden zu haben vermeinen, 
namentlich des Verſtorbenen Bruderſohn Heick Janſſen 
Eden, oder, falls derſelbe verſtorben ſein ſollte, die— 
jenigen, welche an feiner Statt ſich zur Erbſchaft be: 
rufen glauben, hierdurch aufgefordert und befehligt, 
ſich mit ihren vermeintlichen Anſpruͤchen an die ge 
dachte Verlaſſenſchaft innerhalb 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams, Auswärtige 
nach vorgängiger Procuraturbeflelung, in der Mar; 
ner Kirchfpielfepreiberei zu melden und demnächft weir 


tere Verfügung zu gewwärtigen. Wornach ein jeder, 
den ed angebt, bei Vermeidung der. Ausfchließung umd 
befländigen Stillfchweigens, der genannte Heick Janſſen 


Eden aber, fall derfelbe noh am Leben fein follte, 


bei Vermeidung cnratorifcher Verwaltung feined Erbs 
theild, nach Maßgabe der Verordnung vom Den No: 
vember 1798, fi zu achten. 
Meldorf, den 2iſten Mai 1850, i 
. Zur Beglanbigung : Wagner. 
NM 6. 
Erfte Bekanntmachung. 
Nachdem die nahbenannten Verſchollenen; 
1) Johann Andreas Hinrich Thormann, geboren 
den 26ften Juni 1768, 
2) Joachim Friedrih Wilhelm Lembcke, geb. den 
Gen Januar 1780, 
3) Jürgen Hinrich Anton Beckmeyer, geb. den 19ten 
April 1772, 
deren hiefiges Vermoͤgen vonrefp.51 # 5 4,195 # und 
351 # 4 8, ſaͤmmtlich nebft vieljährigen Zinfen und 
Zinfeszinfen, hierfelbft verwaltet wird, ihr fiebenzigfted 
Vebensjabr zurückgelegt haben, ohne daß feit länger 
ald 10 Jahren irgend eine Nachricht über die Ver: 
ſchollenen bierfeldft eingegangen iſt: werden von Bürs 
germeifler und Rath diefer Stadt die genannten Ab: 
wefenden und deren bierfelbft unbefannte Erben auf 
Anhalten des gerichtlich beftellten Curators derfelben, 
des Hebungsbeamten Kleefamp, hierdurch aufgefordert, 
innerhalb präciufivifcher Srift von 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, fich im biefigen Stadtſyndicat gehörig zu 
melden, unter Bertellung eined Procurators, infofern 
fie Auswärtige find und unter Einlieferung der zu ihrer 
Legitimation erforderlichen Urkunden. Nach Ablauf dies 
fer Friſt werden die oben genannten Verfchollenen, welche 
fich nicht gemeldet haben werden, für todt erflärt und es 
wird deren Nachlaß an diejenigen Erben, welche fich 
melden und gehörig legitimiren werden, ausgeliefert 
werden, 
Decretirt Kiel in Curia, den Tten Juni 1850, 
In fidem: E. F. Fitte, Synd. 


N 7. 
Erſte Bekanntmachung. 

Alte und Jede, mit afleiniger Ausnahme der pro; 
tocollirten Gläubiger, welche an nachbenannte ver; 
kaufte Grundftücde, als: 

1) an das sub M 66 am Markte hieſelbſt bele— 
gene Haus e. p. der Wittwe Gophie Dreger, 
geb. Bendiren, hieſelbſt, 

2).an dag sub MF 184 in der Kührenerfiraße bie: 
felbft belegene Haus ec. p. des Pächterd Auguft 
Voͤlkers zu Lehmkuhlen, 

3) an die sub M 1 in Schlüsbeek belegene Achtel: 
bufe e. p. ded Hinrich, Jürgen Jäger, 

aus irgend einem Grunde dingliche Forderungen und 
y 
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Unfpräche zu haben glauben, werden hiedurch aufge 
fordert und befehligt, fich damit, bei Strafe der Aus: 
ſchließung, innerhalb 12 Wochen ordnungsmäßig auf 


biefiger Kloſterſchreiberei zu melden. 
— oͤſterliche Obrigkeit zu Preetz, den Gten Juni 
A. D. P.: : Rheder. 
M 8. 


Erfte Bekanntmachung. 

Zur Erbmaffe ded zu Guayaquil in der Republik 
Ecuador verftorbenen Hutmachergefellen Friedrich Fer 
dinand Goldenſtedt aus Plön gehöre ein biefelbfi in 
deposito jud. befindliches Capital von 379 I 12 2 
Eour., welches zur Diftriburion gelangen fol. Da 
aber über die Erben des gedachten Goldenſtedt das 
Mechtderforderliche nicht befannt, fo werden hierdurch 
Alle und Jede, welche an die vorerwähnte Erbmafle 
des zu Guayaquil verſtorbenen Hutmachergefellen Fried 
rip Ferdinand Goldftedt Erb; oder fonflige Anſpruͤche 
zu baben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolche bins 
nen 12 Wochen, vem Tage der legten Befanntmachung 
angerechnet, bei Strafe der Präluflon, im biefigen 
Stadtfecretariate anzumelden, Auswärtige unter Be: 
ſtellung von Actenprocuratur. 

Decretum Plön in Curia, den Sten Juni 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 
Reimers. 
‘9, 
Erite Bekanntmachung. 

Wenn der Bollhufner Johann Hinrih Evers in 
Poͤhls feine dafelbit belegene Vollhufe an den Pächter 
Jochim Hinrich Möller aus Schieren, Amts Travens 
tbal, verfauft und feinem Käufer ein reines Folium 
verfprochen hat, fo werden Alle und Jede, welche an 
die gedachte Vollhufe dingliche, nicht prorocollirte Anz 
fpriche zu haben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert, 
diefe Anfprüce, bei Vermeidung der Ausfchließung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 


dieſes Proclams angerechnet, bei dem Reinfelder Actua: 


riate anzumelden; Profitenten haben die ihre Fordes 
rungen begründenden Urfunden im Original zu pros 
duciren und beglaubigte Ubfchriften bei den Acten zu 
taffen. Bon Auswärtigen ift gehörige Actenprocuras 
tur zu beftellen. 

Meinfelder Amthaus zu Traventhal, den 29ften 
Mai 1850. 

Rumohr. 


In fidem: W, Hensen. 
“ 10, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn nad erfolgter Infolvenzerflärung über die 
fämmtlihe Habe und Güter des Viertelhufners Hans 
Benn in Schmalfeld unter Borbehalt der Einreden 
der Glaͤubiger Concurs erfanne worden ift, fo werden 
Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der protos 
coflirten Gläubiger, welche an den Eedenten, nament— 


lich an deffen zu Schmalfeld belegenen Viertelhufe, 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüche 
zu haben vermeinen, oder Pfänder von demfelben in 
Händen haben, hiedurd aufgefordert, ih damit inner: 
Halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei Strafe der Ausfchlies 
ßung von diefer Concurdmaffe und Verluſt ihres Pfand: 
rechts, im Segeberger Actuariat unter Borzeigung der 
Driginaldocumente, Zuräclaffung beglaubigter Abfhr:f: 
ten und, fofern fie Auswärtige find, unter Procura: 
turbeftellung zu melden. 

Zum öffentlichen Verkauf der zur Maſſe gehörigen 
Viertelhufe wird Termin auf Dienstag den 30ften 
Juli d. J. angefegt und wollen ſich die Liebhaber am 
befagten Tage Vormittags 11 Uhr auf der zu ver: 
faufenden Stelle einfinden. Die Berfaufsbedingungen 
koͤnnen 14 Tage vor dem Verkauf im Gegeberger 
Actuariat und bei dem Gürerpfleger, dem Bauervogt 
Hohn in Schmalfeld, eingefehen werden. 

Segeberger Eoncurögericht, den Hten Juni 1350. 

(L. S.) Präfes und Affefforen des Gerichts. 
Zur Beglaubigung: Jacobsen. 


"KM ı1. 
Zweite Befanntmacuna. 

Die Wittwe und Kinder des vor einigen Jahren 
verftorbenen Hans Andrefen Bang, mweiland in Bra: 
derup, resp. cum eur. et per tut. baben darauf am: 
getragen, daß wegen der verfchiedenen Verhaͤltniſſe, 
in welchen der Verfiorbene geftanden habe, über feinen 
Nachlaß ein Procdam ad indayandum statum bono- 
rum erlaffen werden möge, und daß im Falle der ſich 
ergebenden Inſolbenz feines Nachlaffed, das Procddam 
zugleich als ein Eoncurd;Proclam gelten folle. In Ge 
waͤhrung dieſes Gefuched werden daher von Gerichts— 
wegen alle diejenigen, mit Ausnahme der protocollir: 
ten Gläubiger, melde aus irgend einem Grunde an 
die Berlaffenfchaft ded genannten Hand Andreſen 
Bang, mweiland in Braderup, Forderungen und An: 
fprüche zu haben vermeinen, biedurch aufgefordert und 
befebligt, diefe ihre Anfprüche und Forderungen, bei 
Strafe des Verluſtes derfelben und ded ewigen Grill: 
fchweigend, binnen 12 Wochen, von dem Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
in der Gerichtöfchreiberei der Karrbarde hiefelbit, ord: 
nungsmäßig anzugeben und demnaͤchſt weitere recht: 
liche Berfügung zu gemwärtigen; wobei bemerft wird. 
daß dieſes Proclam, im Falle der Inſolvenz des pro: 
tlamirten Nachlaffes, als ein Eoncurd:Procdam gelten 


ofl. 
Leck, in der Karrhardsvogtei, den 22flen Mai 1850. 
Küster. 
In fidem cop.: Schrader. 
" 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Don Gerichtöwegen wird auf Anhalten des Derra 


Kirchfpielvoges Brandr in Neuenkirchen, als Drröbe: 
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amten, den fämmtlichen nichtprotocollirten Glänbigern 
des zum Zuchthans verurtheilten Jacob Ehriftian Mahn 
am Dellwege, deffen Bermögendverhäleniffe einer gericht: 
lichen Regulirung haben unterzogen werden müffen, an: 
befoblen, daß fie innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams an, und zwar die Auss 
wärtigen unter Beflellung der Actenprocuratur, ihre For⸗ 
derungen in der Kirchfpielfchreiberei zu Neuenkirchen, 
bei Strafe der Ausſchließung, geſetzmaͤßig angeben und 
verzeichnen laffen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei au Heide, den 22jten 


Mai 1850. 
In fidem: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
R. Sören, Kirchfpielfchreiber. 


NM 13. 


Zweite Bekanntmachung. 

Ale Diejenigen, welche an die geringfügige Con: 
curdmafle des Schmidts Johann Heinrich Carl Wenf; 
ftern in Gronenberg Forderuugen haben, werden bie: 
durch, bei Strafe der Ausfchließung von der Maffe, 
aufgefordert, ihre desfälligen Anſpruͤche innerhalb 
ſechs Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechner, im Uctuariate zu Plön vor— 
ſchriftsmaͤßig anzugeben. 

Gegeben Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, den 25ſten 
Mai 1850. 

Rantzau.: 


Zur Beglaubigung: E. Müller. 


14. 


Zweite Bekanntmachung, 

Auf Anhalten des Herrn Obergerichtsadvocaten 
Luͤbbes hieſelbſt, in Vollmacht des Hofbeſitzers Jochim 
Goͤrris in Dieckdorf, Kirchſpiels Wilſter, als legiti— 
mirten alleinigen Erben des weiland hieſigen Schlacht: 
viebeommifjionairs Jacob Goͤrris, werden, mit Aus; 
nahme derer, melchen die Anmeldung von dem Hof 
befiger Jochim Görris brieflib erlaffen iſt, Alle und 
Jede, die an mweiland Jacob Gdrris oder an die von 
diefem unter der Firma J. Görris geführte Commiß 
fionshandlung in Schlachtoieh, nichtprotocoflirte. An: 
fprüche oder Forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, bei Strafe der Ausfchließung und des 
ewigen Stilifhweigens, biemittelft aufgefordert, diefe 
Anfprüche und deren rechtliche Begründung, unter ur: 
fchriftlicher Vorzeigung und abfchriftliher Zurüdlaf: 
fung der bezüglichen Documente, binnen 12 Wochen 
im erften biefigen Stadrfecretariate, und fpäreftend am 
Teen October d. J., ald dem peremtorifchen Angabe: 
termine, vor dem biefigen DObergerichte anzumelden, 
und zwar Ansmärtige durch hiefige Bevolimächtigte. 
Wonach Beitommende ſich zu achten. 

Altona, im DObergericht, den Aſten Mai 1850, 

Ex Decreto Senatus. 


M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 23ſten Stüds M. 3. 

Da von dem hiefigen Bürger und Gaftwirth Hein 
rih Anton Storm angezeigt, daß er feinen im der 
Hohenſtraße hieſelbſt zwifchen den Haͤuſern der Bürger 
Jacob Chriſtoph Earl Opfermann und Gottfried Ofters 
mann belegenen Banplag, auf welchem fein vor kur; 
jer Zeit durd eine Feuerdbrunft eingeäfcherted, im 
Brandcataſter der Stadt Rendsburg unter der KM 98 
verficherted Wohnhaus geftanden, an den Bürger und 
Uhrmacher Earl Heinrich Gottlieb Menthen in Rends; 
burg verfauft und fich verpflichtet babe, dem Käufer 
ein reines Folium zu liefern, auch auf Erloffung eines 
Vroclams angetragen und diefem Antrage ſtattgegeben 
worden: fo werden Diejenigen, welche nicht protocollirte 
dingliche Rechte und Anfprüce an diefen Bauplag zu 
baben glauben, hiedurch aufgefordert, ihre Gerecht⸗ 
fame innerhalb 12 Wochen im hieſigen Stadtfecretariat 
anzugeben. 

Zugleich werden, in Gemaͤßheit eines Reſcripts 
des Holfteinifchen Obergerichts vom 14/17. d. M., 
Diejenigen, welche an die aus einem am 15. Novems 
ber 1811 auf dem Folio des obengedachten Immobile 
für die machgelaffenen Kinder ded Claus Storm pro; 
tocollirten Ausfagebriefe vom 12ten Mai deffelben Mo: 
nats und Jahres prorocollirten und nicht delirten Leis 
ftungen an Alimentation ıc., ferner au die noch nicht 
delirten Summen von reip. 6 »P 21 2 und 33 ‚„f 
16 £ Ert. Anfprüche zu haben glauben, biedurch auf: 
gefordert, fih innerhalb der obengedachten Frift, unter 
Wahrnehmung des Erforderlicen, im hiefigen Stadt: 
fecretariat zu melden, widrigenfalls werden die Lei: 
flungen an Alimentation ıc. und die gedachten 6 „P 
21 £ Ert. auf Anhalten des Heinrih Anton Storm 
delirt und wird das verloren gegangene Driginal de 
Ausfagebriefed vom 12ten Movember 1811 auf An: 
ſuchen des Heinrich Anton Storm mortificirt und dem 
Johann Ferdinand Kirchner ald Erben feiner Mutter 
Johanna Elifaberh, geb. Storm, verwittweren Kirch: 
ner, behufs Wahrnehmung feiner Gerechtfame, wegen 
der aus diefem Ausfagebriefe protocollirten 33 „$ 16 8 
eine mit dem erforderlichen Atteſt verfehene beglaubigte 
Abſchrift des Ausfagebriefed ertheilt werden, 

Rendsburg, den 18ten Mai 1850, 

Präfident, Bürgermeifter und Kath 
j biefelbft. 


Amweite Befanntmachune. 
Extr. des Proc. des 23flen Stuͤcks M 4, 

Auf gefchehened Anfuchen werden Alle und Jede, 
jedoch mit Ausnahme der in dem Teſtament des am 
28ſten Mär; d. J. verftorbenen Bürgers Iſrael Elfan 
eingefesten Erben, welche Erb; oder fonflige Anfprüche 
an diefen Nachlaß zu haben glauben, aufgefordert, 
ihre Anfprüche innerhalb 12 Wochen im biefigen 
Stadrfecretariat anzugeben. 
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Zugleich werden Diejenigen, welche an das von 

dem obengedachten Iſrael Elfan an den Bürger Hand 
Chriſtian Köhler verfaufte, in der Kronprinzenftraße 

biefelbt unter der Nummer 433 belegene Wohnhaus 
nebft Pertinentien nichtprotocoliirte Anfprüche zu haben 
glauben, hiedurch aufgefordert, ihre Forderungen inner: 
bald der obenerwähnten Frift im hiefigen Stadtſecre⸗ 
tariat anzugeben. Ri 

Mendsburg, den 20ften Mai 1050, - 

Präfivent, Bürgermeifter und Nash 
hieſelbſt. 
NM 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Brock. des 23ſten Stüds M 6. 

Alle nicht prorocollirten Forderungen und Anfprüche 
an die Mafle des verfiorbenen Eigenehämerd Johann 
Hinrib Haß in Süfel find, bei Strafe der Ausichlieds 
fung von der Maffe, innerhalb 12 Wochen im Actuas 
riate zu Plön auf vorfchriftsmäßige Weile ‚anzugeben. 

Gegeben Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, den 28ſten 
Mai 1850, : 

- Rantzau, 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
"N 18, 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 23ften Stücks M 7. 

Alte Diejenigen, welche an den Nachlaß der Witt: 
we des Altentheilers Franz Möller, Anna Maria, geb. 
Stapelfeldt, verwirtwer gewefenen Behncke, zu Poͤlitz, 
Erb: und fonflige Anfprüche und Forderungen zu has 
ben vermeinen, muͤſſen folche, bei Strafe der Aus— 
fchließung, binnen 12 Wochen hieſelbſt rechröbehörig 
anmelden. . 

Oldesloe, im comb. adel, Gutsgerichte für Poͤlitz ꝛtc., 
den 30flen Mai 1850. 

(5 Fr " -  Colditz. 
M 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 23ften Stuͤcks „W 8. 

Alte und Jede, welche an die unterm Oren Novbr. 
1848 von der Stadt Eegeberg an die Altentheilerin 
Toͤdt, geb. Grande, in Moͤtzen, Amts Segeberg, aus; 
geftellte Obligation Anſprüche und Forderungen außer 
der Ertrahentin haben, müflen fi damit binnen 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clamd angerechnet, bei Vermeidung der gefeglichen 
Folgen und unter Beobachtung des Rechtserforder⸗ 
lichen melden. 

Deeretum Segeberg in 


1850 
(L. S.) 


Curia, den sten uni 


Bürgermeifter und Rath. 

In fidem! Esınarch. 
M 20. 
Zweite Bekanntmachung. 


Ertract. 
Mirtelft ded dem 23ſten Stuͤck sub M 9 diefer 


Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alle, 
welche an das zum Gpecial:Conceurs gelangte, au der 
großen Eibfiraße belegene Erbe des Heinrih Thode 
— deffen nähere Befchreibung fich im Proclam finder — 
Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, sub 
eena præelusi et perpetui silenti aufgefordert, 
olche binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, im erften GStadrfecretariate, 
und ſpaͤteſteus am 14ten Octbr. d. J., ald dem perem: 
orifchen Angaberermine, im biefigen Obergerichte un: 
ter Wahrnehmung des Mechtderforverlichen anzumel: 
den. 

Zum Öffentlichen Verkauf des gedachten Erbes if 
Termin auf Montag, den 15ten Juli d. J., angefegt 
worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebhaber im hiefigen Rathskeller ſich einfinden 
und den Handel verfuchen Fönnen. 

Wonach Beifommende fi zu achten. 

Altonaer Obergericht, den 27ften Mai 1850. 

Ex Decreto Senatus. 
M 21. 
Zweite Befanntmachung: 

. xtract. 

Mittelſt des dem 23ſten Stüdf sub M 10 dieſer 
Zeitung in extenso inſerirten Proclams find Alle, 
welche an das zum Special-Concurs gelangte, an der 
Dreierfiraße belegene Erbe der Louiſe Ehriftiane Den: 
riette, ded Johann Andreas Abrabamfen Wittwe, geb. 
Editorff, — defien nähere Befchreibung fih im Pros 
clam finder — Anfprüche nnd Forderungen zu haben 
vermeinen, sub pena praeelasi et perpetui silentüi 
aufgefordert, ſolche binnen 12 Wochen, nach der leg: 
ten Bekanntmachung diefes Proclams, im erfien Stadt: 
fecretariate, und ſpaͤteſtens am 10ten Dctober d. J. 
als dem peremmtorifchen Angabetermine, im biefigen 
Dbergerichte unter Wahrnehmung des Mechtserforder: 
lichen anzumelden; 

Zum öffentlichen Verkauf des gedachten Erbes if 
Termin auf Montag, den Ihren Juli d. J.- angeſetzt 
worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebhaber im hieſigen Rathskeller ſich einfinden 
und den Dandel verfuchen können. 

Wonach Beifommende fib zu achten. 

Altonaer DObergericht, den 27ften Mai 1850. 

Ex Decreto Senatus. 
.“W 22, 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Wann fich ergeben, daß der Kupferfchmidtgefelle 
Ernft Rachow aus Neuftodt : Eberswalde bei Berlin, 
welcher am Sten Februar 1805 allhier, ohne verbei: 
rather geweſen zu fein, und alfo ohne Leibeserben ver: 
fiorben, in feiner Heimath ein Kleines Vermögen ge: 
habt, welches mir 75 FX 9 Ser. 2 I Preußifch Com; 
rant und zur Vornahme der Erbrbeilung von dem 
dortigen Gerichte zugeflellt worden, die Erben des 
Derftorbenen biefelbit aber gänzlich unbekannt find, 
als ift zum Behufe der Regulirung diefer Erbichaft 
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die Erlaffung eines Proclams erforderlich geworden. 
Bon Bürgermeifter und Rath der Stadt Sonderburg 
werden demnach Alle und Jede, welche Erbanfprüce 
an die gedachte Erbfchaft ded genannten verflorbenen 
Kupferfchmidrögefellen Ernſt Rachow zu haben vers 
meinen möchten, biemitreift, bei Strafe der Ausſchlies⸗ 
fung und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert 
und geladen, ſich innerhalb 12 Wochen, von der legs 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, im 
biefigen Stadrfecretariate zu melden und zu legitimis 
ren, und zwar Ansmwärtige unter Beſtellung eines 
Actenprocurators. 

—— auf der Inſel Alſen, den 24ſten Mai 


Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
N 23. 


, „Dritte und legte Bekanntmachung. 

Die Wittwe Dororhea Elauffen, geb. Thieffen 
früher vermittwere Kieen, in Hemme c. c. c. hat 
biefelbft angezeigt, daß fie fih im Nachlaß ihres ver 
fiorbenen zweiten Ehemannes Johann Friedrih Claus: 
fen, mail. in Demme, nicht verfigen wolle, und des: 
Halb auf ein fandübliches Proclam antrage. 

Es wird demnach Allen und Jeden, welche an den 
verſtorbenen Johann Friedrich Elauffen, mail. in Hemme, 
oder deffen Nachlaß, dingliche oder perſoͤnliche nichts 
protocoflirte Anfprüce und Forderungen zu haben ver; 
meinen, biedurch anbefohlen, diefelben, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, und zwar, ald Auswärs 
tige, unter geböriger Uctenprocuraturbeitellung, in ber 
Kirchfpielfchreiberei zu Hemme ordnungsmäßig anzu: 
geben und verzeichnen zu laffen. : 

Morderdithmarfcher Landvogtei zü Heide, den Bten 


Mai 1850. 
Zur Beglaubigung: 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
N 24 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn Johann Berer Theodor Winter zu Weddel: 
brock feine dafelbft belegene Hufe Landes verfauft und, 
um felbige frei von allen Anfprüchen überliefern zu 
fönnen, die Erlaffung eines Proclams nachgefucht har, 
diefem Anſuchen au Statt gegeben worden, ald wer: 
den bierdurd von Gerichtöwegen, mit gefeßlicher Aus: 
nabnıe der protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, 
welche an die bezeichnete Hufe Landes irgend dingliche 
Unfprüche, Pfandrechte oder Forderungen haben oder 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert und anges 
wiefen, bei Vermeidung der Ausfchließung und des 
Verluſtes jeglichen Rechts, namentlich des Pfandrechtd, 
Auswärtige unter Beflellung eines Actenprocuratong, 
ihre desfälligen Angaben, unter Beobachtung des Ers 
forderlichen, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung angerechnet, im unterzeichneten Ju: 
ftiriariat zu beſchaffen. Wornach ı. 


Germar. 
Paulsen. 


Urfundlich unter deu Gerichtöfiegel. Itzehoe, im 
Juſtitiariate des adel. Gutes Bramjiedt, ven 24iten 
Mai 1850, 

F. Rötger. 


(LS) . 
N 25. 


Dritte und legte Befanntmachung. 

Nachdem am bentigen Tage anf Antrag einer 
Gläubigerin über die Güter des hiefigen Bürgers und 
Malers Julius Joh. Heine. Conräder der Concurs 
erfannt worden; werden von Bürgermeifter und Rath 
diefer Stadt Alle, welche an den Maler Julius Job. 
Heinr. Eonräder und an deffen Concursmaſſe aus ir; 
gend einem Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, 
ſedoch mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
bei Strafe der Präckufion von diefer Maffe, biermit 
aufgefordert, fih innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im bier 
figen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahr: 
nehmung ded Borfchriftsmäßigen wegen Broducirung 
der Urfunden und wegen Vrocuraturbeftellung. 

Decretirt Kiel in Curia, den 2lften Mat 1850, 

In fidem: G. F. Witte, Synd. 
NM 26. 
Dritte und legte Befanntmachune. 

Alle und Jede, welche Erb: und fonflige Anfprüche 
an den Machlaß der in Trent verfiorbenen Wirtwe 
Margarerha Hedwig Hutzfeldt, geb. Buhmann, zu 
haben vermeinen, haben fih damit innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
fe8 Proclams angerechnet, bei Vermeidung der Aus: 
ſchließung und unter Beobachtung des Rechtserfor⸗ 
berlichen, namentlich Beftellung der Actenprocuratur, 
hieſelbſt zu melden. 

Kiel, im Juſtitiariat des adel. Guts Lehmfuhlen, 
den 10ten Mai 1850. 

C. Rahtlev. 
. M 27. 
Dritte und legte Befanntmacune. 
Ertr. des Procl. des 21ften Stüds 8, 
Mit Ausnahme der Inhaber protocollirter Fordes 


rungen werden Alle, welche an den Eingefeffenen Carl 
Meclenburg in Bahrenfelde und .namentlih an die 


demſelben zufländige Befigung cum pert. Anfprüche 


und Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch aufs 
gefordert, fi damit, bei Vermeidung der Ausfchließung 
von diefer Eoncursmaffe, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, im Actuariate des Gerichts ordnungsmäßig 
au melden. 

Pinneberger Eoncursgericht, den 30ſten April 1850, 

chreiter, conſt. Tetens. 
Ni 28. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 22ften Stüds MM 2, 

Alte und Jede, welche an den unbedeutenden Machs 
laß der biefelbft mit Tode abgegangenen Wirtive des 
weiland Gollgevollmaͤchtigten Hans Nordmann in Wil: 
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fter, Namens Ehrifline Nordmann, geb. v. Hoff, vor⸗ 
ber verheirathet geweſenen Fried, Erbs oder fonftige 
Anfprüce zu haben vermeinen, müffen felbige, bei 
Strafe der gänzlihen Ausfchließung, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die: 
fe8 Proclams angerechnet, im biefigen Stadtfecrerariate 
gehörig angeben und wegen Beflellung eined Procura: 
iors das Ordnungsmäßige wahrnehmen. 
Schleswig, den 2öflen Mai 1850. 
Bürgermeifler und Math hieſelbſi. 
In fidem:  Bolweder. 


M 29, 
Dritteund legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 22ften Stüds M 3. 

Alle und Jede, welche nichtprotocollirte Anfprüche 
und Forderungen an die aͤußerſt geringfügige Concurs— 
maffe des biefigen Bürgers und Eigarrenhändlers Bern: 
hard Adolph Ludewig Krufe und deffen Ehefrau zu 
baben vermeinen, müfen felbige bei Strafe der Aus— 
fchließung von diefer Concursmaſſe innerhalb 12 Wor 
chen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, im biefigen Stadrfecretariate 
gehörig angeben und wegen Beflellung eines Procuras 
tord das DOrdnungsmäßige wahrnehmen. 

Schleswig, den 25ften Mai 1850, 

Pürgermeifter und Rath biefelbft. 
In fidem: BRohweder. 


Dritte und legte Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des 22ften Stuͤcks MM 5. 

Alle und jede, nichtprotocollirte Rechte, Anfprüche 
und Forderungen an den Nachlaß der verftorbenen 
Cantorin Anna Dorothea laufen, gebornen Wirt, zu 
Petersdorf, namentlich an die zu demfelben gehörige, 
zu Petersdorf belegene Landftelle c. p., fo wie an das 
ebendafelbft belegene Wohnhaus e. p., And innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, bei Strafe der Außs 
fchließung und des Verluſtes der desfälligen Gerecht⸗ 
fame, in der hiefigen Landfchreiberei rechtögehdrig ans 


zugeben. 
——— Amthaus zu Burg, den Iren Mai 
1850, 


v. tke. 
Pro vero extractu: Matthiessen. 
M3l. 
Dritte und legte Befanntmarbune. 
Ertr. des Procl, des 22ften Stücks M 10. 
Diejenigen, melde an die von dem Erbpächter 
Hans Jochim Burmeifter verfaufte Iäte Wanfendorfi 
fer Erbpachftelle dinglihe Anfprüche zu haben vermeis 
nen, baben ſich unter Ausſchluß der protocoflirten 
Gläubiger innerhalb der Fri von 12 Wochen, bei 
Vermeidung der Ausfchließung, hieſelbſt zu melden, 
Kiel im Yufitiariate des adel. Guts Depenau, 
den 2öften Mai 150. 
F. Boie. 


Mi 32, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 22ften Stüds M 11. 

Alte, welche an die von Julius Martin Salomon 
verkaufte Apotheke im Ahrensboͤck nebſt Privilegio, 
Hans, Gerärhfchaften und Waarenvorrätben dingliche 
nicht protocollirte Anfprüche haben, werden, bei Etrafe 
des Verluſtes, aufgefordert, diefelben binnen zwölf 
—* im Actuariate zu Plön vorſchriftsmaͤßig an: 
jugeben. 

’ —— Amthaus zu Plön, den 10ten Mai 


Rantzau. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
M 33, 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 


u s zu 

eines dem 22ften Stuͤck sub 4 12 inſerirten, am 
17ten Mai 1850 von dem Traventhaler Amthaufe 
erlaffenen Proclams. 

Dingliche Forderungen und Auſpruͤche an die von 
den Kindern und Erben des verfiorbenen Dans Grandt 
an J. H. Wirtern verfaufte Volthufe in Gefchendorf 
find binnen 12 Wochen auf der Traventhaler Amt: 
flube anzumelden. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: C. Hansen. 


M 3. 
Dritte und legte Befanntmacung. 


uszug 

eines dem 22ften Stuͤck sub M 13 inſerirten, am 
17ren Mai 1850 von dem Traventhaler Amthauſe 

erlaffenen Proclams. 
Dingliche Forderungen und Anſpruͤche an die von 
. M. H. Voß an H. Müller verkaufte Vollhufe in 
reggers find binnen 12 Wochen auf der Traventba: 

ler Amtftube anzumelden. 
Zur Beglaubigung ded Auszugs: C. Hansen. 


N 35. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 2eſten Stüds N 14. 
Nicht protocollirte Gläubiger und Pfandinhaber 
der in Eoncurd gerarhenen Eingefeflenen, Ehefrau des 
Polizeidienerd Schmuͤſer in Wandsbeck, Lena Eharha: 
rina, geb. Nedermann, muͤſſen, bei Vermeidung refp. 
der Ausfchliefung von der Concursmaſſe und des Ber: 
Iuftes ihres Pfandrechts, binnen 12 Wochen, vom der 
legten Bekanntmachung angerechnet, beim unterzeich⸗ 
neten Juſtitiariat fih melden, etwaige Driginatdecn: 
mente produciren und als Auswärtige Actenprocura: 
tur beflellen. 
Wandsbeder Yuflitiariat, den Zäflen Mai 1858, 
s j WWittrock, conft., 
in Verhinderung des Hrn. Suflitiariug Reiche. 


m | 


Beilage zum 25. Stüd 


der 


Schleswig-Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 24. Juni 1850. 





Yus dem Departement der Yuftiz. 


Die Statthalterfhaft der Herzogthuͤmer Schles— 
wig⸗ Holſtein hat unterm Löten Juni d. J. die ordent: 
lichen Profefforen an der Univerficät zu Kiel, Johannes 

acob Chriſtian Friedrich Chriftianfen und Rudolph 
hering, zu außerordentlichen Beifigern des Oberaps 
pellationsgerichtd ernannt. 


Generalverfammlung 


der 
Actionaire der AltonasKieler Eifenbahngefellfchaft 
am Donnerstag den 27ften Juni 1850, 
Mittags 12 Uhr, . 
im Bahnhofögebäude in Altona. 
1) Berichterflattung der Direction. j 
2) Antrag der Direction und des Ausſchuſſes in Be 
treff Erbaunng einer Zweigbahn nach Luͤbeck. 
3) Antrag der Direction und des Ausfchuffes über 
Mopdification des $ 34 des Statuts. 
4) Wahl für die gemäß $ 54 des Statuts aus dem 
Ausſchuſſe eretenden fünf Mitglieder. , 
Zur Verhandlung über die Anträge 2 und 3 ifl es 
gemäß $ 45 des Gtatuts erforderlich, daß Drei 
Viertel fämmtlicher Actien vertreten feien und zur 
Annahme derfelben, daß Zwei Drittel der Stimmen 
der Unmefenden ſich dafür erflären und daß demnächft 
die Genehmigung der Staatöregierung erfolge. 

Der Generalverfammiung beizuwohnen und in der: 
felben die Rechte der Actionaire wahrzunehmen, find 
zufolge $ 41 des Statuts nur diejenigen Actionaire 
berechtigt, welche am Mittewochen den 26ften Juni 
von 10 bis 1 Uhr Morgens und von 4 bis 7 Uhr 
Machmittags oder am Tage der Generalverfammlung 
von 9 bis 114 Uhr Morgens im Bürean der Gefells 
fchafe im Bahnhofsgebäude in Altona die vorgefchries 
benen ſchriftlichen Erklärungen, wozu die gedruckten 
Schemata ebendaſelbſt abzufordern find, unter Vorzei⸗ 
gung ihrer Actien eingereicht haben. 

die Actien werden ſogleich zurücgegeben nebſt 
Einlaßfarten, die auch zur Legitimation beim Gtims 
men dienen. 

Altona, am Slften Mai 1850, 

Der Ausſchuß. 
Behre, Borfigender. 


Belanntmachungen. 


N 1. 

Um Ben Februar d. J. wurde im hiefigen Amte 
ein Menfch arretirt, welcher des Verſuches eines bes 
waffneren nächtlichen Einbruches verdächtig if. Auch 
rechtfertigt der Umjland, daß der Arreſtat bei feiner 
Arretirung ohne alle Legirimationspapiere befunden 
worden ift, fo wie andere Umftände, welche hier nicht 
näher angegeben werden koͤnnen, den Verdacht, daß 
derfelbe ein aus irgend einer Gtrafanftalt oder refp. 
aus der Unterſuchungshaft entfprungener gefährlicher 
Verbrecher if. Da Arrefiat jedoch bisher nicht bat 
vermocht werden können, Aufflärung über feine Heis 
mach uud Herkunft zu geben, fondern die wenigen 
von demfelben in diefer Dinficht gemachten Augaben 
ſich bisher noch immer als falfch andgemwiefen haben, 
ed auch nicht gelungen ifl, auf anderem Wege die 
nötbige Aufklärung zu erlangen, fo ergeht hiedurch 
an fämmtliche Behörden, welche diefe Bekanntmachung 
lefen, zu öffentlichen Dienften das Erfuchen, dasjenige, 
was Gelbige über den bierunter fignalifirten Arrea— 
ten etwa anzugeben im Stande fein follten, baldındg: 
lichſt zur Kunde des unterzeichneren Amthauſes zu 
bringen. 

Signalement. 

Name: angeblib Hinrich Müller; angeblich aus 
Lüneburg im Königreih Hannover, 34 Jahre alt, 
mittler Statur, bat dunfelbraune Haare, ziemlich hohe 
Stirn, blaugraue Augen,.grade und dicke Naſe, rörb: 
lihbrannen Bart, proporrionirten Mund, ovaled Finn, 
ovales Geſicht, gefunde Gefichtöfarbe, auf dem Zeige: 
Anger der linken Dand eine Narbe, iſt 5 Fuß 11 Zoll 
groß. - 

Berzeidhniß 

der dem Qrreflaten gehörigen Kleidungdftäde: 

1) Ein blaner Roc von eigengemachtem Zeug mit 

Hornfnöpfen; 

2) eine Weite von ſchwarzem Laken; 

8) eine Dofe von Englifchem Leder; 

4) über die Dofe eine andere von eigengemachtem 
ſchwarzen Zeug; 

6) ein fhmwarzfeidened geblümted Halstuch; 

6) eine Paar neue Schmierfliefel; 

7) eine Schirmmuͤtze von — — 
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8) ein —— gruͤne Fauſthandſchuhe mit farbigem 


Rand. 
Tonder Amthaus, den 17ten Juni 1850, 
A. Hansen. 
NM 2, 

Der Hufner Ihomas Herrmann Möller in Died: 
richsdorf, Amts Kiel, bat fich freiwillig der eigenen 
Verwaltung feines Vermögens begeben, und iſt ibn, 
feinem Antrage gemäß, bebuf folder Berwalrung der 
Hufner Claus Hinr. Loeptin in Honnigſee, Kiofterd 
Preeg, ald Eurator zugeordnet worden, welches bie: 


durch mit dem Beifügen befanut gemacht wird, daß 


alle Mechtögefchäfte, welche Erfterer ohne Zuziehung 
und Genehmigung dieſes feines Curators eingehen 
möchte, als unverbindlich anzufehen find. 
Kieler Amthaus, den Tren Juni 1850. 
Abs. Dom.. Praef: €. Rahtlev. 
In fidem: Ralıtlev. 


Ms. 

Donnerftag, den 27ften Juni d. J., Morgens 11 Uhr 
foll auf dem Hofe zu Giggen das Teftament der zu 
Neufirhen verfiorbenen verwirtweren Frau Paflorin 
Catharina Hedewig Elifaberh Roß, geb. Winckelmann, 
publicirt werden. 

Siggener Zuftitiariar zu Oldenburg, den 30ſten 
Mai 1850, 


Petersen. 


Edictal : Eitationes. 
: #1. 

Auf Anfuchen der Ehefrau Anna Gladner, geb. 
Henfen, im Gute Glaſau, Jmplorantin, wird deren ents 
wichener Ehemann, der Tagelöhner Karl Friedrich Glad⸗ 
ner, Implorat, biedurch geladen, am Donnerstag den 
sten Dctober d. J. Vormittags 10 Uhr auf dem biefigen 
Amthauſe vor dem alsdann verfammelten. Confiftorio 
unfehlbar zu erfheinen, um zu vernehmen,, was Im⸗ 
plorantin aus dem Grunde boͤslicher Verlaſſung wider 
ihn antragen wird und darauf zu antworten, unter 
der Verwarnung, daß in contumaciam werde erkannt 
werden, was den Mechten geinäß. 

Segeberger Conſtſtorinm, den 16ten Juni 1850, 

(L.S) Präfes, Probſt und Affefforen 
des Eonfiftoriums.: 
In fidem: Jacobsen. 


M.2, 

Der feit fat einem Jahre von bier abwefende bie; 
fige Bürger P. €. Pererfen jun. wird vom hieſigen 
Magiftratögerichte geladen umd befehligt, bei Bermeis 
dung der rechtlichen Machrheile, am bevorftehenden 
Donnerftag den 18ten Juli d. J., Mittags 124 Uhr, 
auf hiefigem Rathhauſe entweder in Perfon oder durch 
“einen gehörig beftellten Bevollmaͤchtigten zu erfcheinen, 
um in Unfehung einer von M. H. M. Morhardt in 


Hamburg, Vorſtadt St. Pauly, wegen einer Refifors 
derung von Er# 975. 9 2 wider ihn erhobenen Klage, 
welche ihm am 24ften Mai v. J. inſinuirt worden, zu 
verhandeln-und in Entftehung eined Vergleichs Spruch 
Rechtens zu gemwärtigen. Auch bat Beklagter fpäte: 
ftend drei Tage vor dem Berhandinngsrermine feinen 
Erceptionalreceß unter Beobachtung des $. 12 der 
Advocatenordnung bei Gericht einzureichen und dem 
Kläger in Abfchrift mitzutheilen. 
Altonaer DObergericht, den Z0ſten Mai 1850. 


Proclamata.. 
M 1. 
es Erfte Bekanntmachung. 
Wenn in Folge gefchehener Inſolvenzerklaͤrung 
von Geiten der Intereſſenten der Wilhelminen:Gee: 
badeanftalt zu Wyck auf Föhr über legtere der Cou— 


° card der Gläubiger, unter Vorbehalt ihrer Einreden, 


zu Mecht erfannt worden if; fo werden, mit Ans 
nahme der Inhaber protocollirten Forderungen, Alle 
und Jede, welche aus irgend einem Grunde Anſpruͤche 
und Forderungen an die Geſellſchaft der Interefjenten 
der gedachten Badeanflalt zu haben vermeinen, im: 
gleichen Diejenigen, welche Pfaͤnder von derfelben bes 
figen, hiedurch aufgefordert und befehligt, ihre Forde⸗ 
rungen, Anſpruͤche und Pfandrechte innerhalb zwölf 
Wochen, von Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, bei Vermeidung refp. der Aus: 
fchließung von diefer Maſſe und des Berlufes ihrer 
Pfandgerechtſame, hieſelbſt anzugeben, die ihre Ans 
fprüche begründenden Documente in Driginal vorzuzei⸗ 
gen, beglaubigte Adfchriften davon beim Angabepro: 
tocoll zuräczulaffen, und, fo fern fie Auswärtige find, 
einen Actenprocurator zu beflellen. ö 

Zugleich wird bemerkt, daß der eingetretene Con: 
curd auf die Eröffnung und den Fortgang der bevor: 
fiehenden Badeſaiſon feinen fiörenden Einfluß üben 
wird.. 

Wycker Gerichtdvogtei, den I1ten Juni 1850. 

J. B. Jacobsen. 
NM 2 


“in Eriie Bekanntmachung. 

Wenn zur Ermittelung des Maffebeftandes des 
verflorbenen Schuſters und Lohgerbers Claus Dam: 
mann zu Menenfirchen die Abgebung eines Proclams 
erforderlich erachtet und beantragt worden: als wer: 
den von Gerichtöwegen Alle und eve, welche aus 
irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüce 
irgend einiger Art an den Verftorbenen zu haben vers 
meinen möchten, oder mit demfelben in Rechnungs: 
verhältniffen geſtanden, hiermittelſt —— und 
angewieſen, bei Strafe der Ausſchließung und des 
Verluſtes jeglichen Rechts, namentlich des Pfandrechts, 
Auswaͤrtige unter Beſtellung eines Actenprocurators, 
ihre desfaͤlligen Angaben, unter Beobachtung des Er: 
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forderlichen, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung angerechnet, im unterzeichneten Yu 
ftiriariat zu befchaffen. Wonach ıc. 

Urkundlih unter dem Gerichtsſiegel. Itzehoe im 
—— — des adel. Gutes Bahrenfleth, den 15ten 


uni 1850. 
(L. S.) D. H. Rötger. 


M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn nachſtehende beide Eingeſeſſene in Neumuͤh— 
len, Amts Kiel: 

I) der Kärcher und Kaufmann Nis Lorenzen von 
feiner Kathenſtelle eine fandmaaße von 214 [Ru⸗ 
then mit dem darauf befindlichen Gebäude an 
den Echneider Hartw. Fr. Staad, 

2) der Kaͤthner und Weber Joh. Joch. Dürfch feine 
Kathenſtelle unter Reſervation einer bisher das 
mit verbundenen Abfchiedsfarhe mit einem Land: 
areal von 33 [Muthen an den Fabrifmeifter Lars 
Diedr. Lorenz 

verkauft und behufs Eicherftellung ihrer Käufer und 

Einrichtung von Folien für beregte Grundftüce und 
Erlafung eines landüblichen Proclams geberen haben: 
als werden Alle und Jede, welche an die vorftehen; 
dermaaßen verkauften Grundflüde cum pert. Aus 
ſpruͤche und Forderungen irgend einer Art zu baben 
vermeinen, mit Ausnahme der protocollirten Credito— 
ren, hiedurch aufgefordert und befehligt, ſich mit dies 
fen Forderungen und Anfprücen innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams an: 
gerechnet, bei Vermeidung der Ansfchließung und Ge: 
wärtigung der erbetenen Folieneinrichtung, auf der 
Kieler Amtfiube anzugeben und zu melden, auch hierbei, 
namentlich wegen der Actenprocuratur, das Rechtser— 
forderliche wahrzunehmen. 

Kieler Amthaus, den Iiten Juni 1850. 


Abs. D. Pr.: C. Rahtlev. 
In fidem: C. Ralıtlev. 
M 4, 
Erfte Bekanntmachung. 


zur Ermittelung der Dermögensverbältniffe der 
Erben des mweiland Bauervogts und Hufners Peter 
Kühl zu Ruͤting, geftorben daſelbſt am 17ten Juni 
1846, werden anf Anhalten Beifommender Alle und 
Jede, welche aus irgend einem Grunde an die Kühl: 
fen Erben, die den Nachlaß des gedachten defuncti 
pure angetreren haben, perfönliche Forderungen oder 
Unfprüce irgend einer Urt oder am die von dem ber: 
ftorbenen Peter Kühl binterlaffene, zu Ruͤting, Amts 
Eismar, beiegene Hufe und Boͤdnerſtelle mie im Gans 
zen 76 Steuertonnen Areal dinglihe Anfprüce zu ha; 
ben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der protos 
eollirten Gläubiger, hiemittelſt aufgefordert und be 


febligt, folche ihre Anfprüche und Korderungsrechte, 
bei Vermeidung ded Ausfchluffes, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
gerechnet, Auswärtiger unter Procuraturbeftellung, bei 
dem Amtsactuariate zu Cismar . rechtögehörig zu 
melden, 
Amehaus zu Eidmar, den 18ten Juni 1850, 
v. Döring. 
Zur Beglaubigung : Schreiter. 
PR. 73 5. 2 
. Erfie Bekanntmachung. 
Wenn der Kärhner Jochim Hinrich Winterberg zu 


- Herbwifchfeld am 27 ften v. M., ohne Leibeserben zu bins 


terlaffen, verftorben ift, fo werden Alle und Jede, mit 
Ansnahme der protocoflirten Gläubiger, welche aus 
irgend einem Grunde Erb: oder fonflige Anfprüche 
an deffen Nachlaß zu haben vermeinen, biedurch auf: 
gefordert, fich hiermit, bei Verluſt derfelben und Ders 
meidung der Ausfchließung von dieſer Waffe, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, bei der Retwhiſcher Amrfiube 
zu melden, die ihre Anfprüche begründenden Docu: 
mente im Driginale zu produeiren und beglaubigte 
Abfchriften davon bei den Acten zurüczulaffen. Wor: 
nach fich zu achten. 
Gegeben NRerhwifcher Amthaus zu Traventhal, den _ 
Sten Juni 1860, 
Rumohr. 


In fidem: Michelsen. 


N 6. 
Erfte Befanntmacung. _ 

Wenn über die Habe und Güter des hiefigen 
Amtschirurgen Friedrih Chriſtian Martin Harnad 
Eoncursd der Gläubiger erfanne worden, fo werden 
von Gerichtswegen Ale und Jede, welche an denfel: 
ben aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, hiedurch, bei 


. Strafe der Ausfchließung und des ewigen Stillſchwei— 


gend, aufgefordert und befehligt, folche binnen 12 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams, im erfien Stadriecretariate, und ſpaͤteſtens am 
1Tten Dctober d. J. ald dem peremtorifchen Angabe: 
termine, im Obergerichte hiefelbit anzumelden, wobei 
die die Anfprüce begründenden Documente in Urfchrift 
vorzuzeigen und im Abfchrift zurückzulaffen find, Aus: 
wärtige auch wegen gehöriger Procurarurbeitellung 
das Noͤthige wahrzunehmen haben. 4 

Zum oͤffentlichen Verkauf der zu diefer Concurs— 
mafle gebörigen, im hiefigen Stadtbuche befchriebenen 
Barbieramtsgerechtigfeit, ift Termin auf Montag den 
Hten Auguft d. J. angefegt worden, an welchen Tage, 
Nachmittags 2 Uhr, die Kaufliebhaber im biefigen 
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Rathskeller ſich einfinden und den Handel verfuchen 
koͤnnen. Wonach Beikommende ſich ju achten. 
Altona, im Obergerichte, den 13ten Juni 1850, 
Ex Deereto Senatus. 


N 7. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten des Herrn Dbergerichtd:Advocaten 
Lange, als gerichtlich beſtellten Adminiſtrators nach— 
ſtehender Verlaſſenſchaften, als: 

1) der Eheleute Claus Hinrich Caſpar Hinſch und 

Unna Margaretha Hinſch, geb. Feldhuſen, 

2) des Muͤhlenbaners Peter Boy Niſſen, 
3) der Inhaberin einer hollaͤndiſchen Waarenhand: 
lung, Anna Magdalena Corts, 
4) der Anna Eliſabeth Caroline, geb. Müller, des 
von bier gegangenen Dans Perer Baulfen Ebefran, 
erden von Gerichtswegen Alle und Jede, welche an 
die gedachten Berlaffenfchaften Anfprüce und Forde— 
rungen, bei der sub 4 erwähnten zugleich, mit alleis 
niger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, Alle, 
welche Anfprüche an das zum Nachlaß gehörige, an 
der großen Branerfiraße belegene, bisher auf den Ras 
men der Murter der Erblafferin, Anna Maria Elifas 
beth, des Heinrich Carl Ludwig Müller Wittwe, geb. 
ri im biefigen Stadtbuche befchriebene Erbe zu 
aben vermeinen, bei Strafe der Ansfchließung und 
ded ewigen Stillſchweigens, aufgeforderr und befeh— 
ligt, folhe binnen 12 Wochen, nach der legten Be: 
kanntmachung dieſes Proclams, im erfien Stadtfecre: 
tariate, und fpäteftend am Ziften October d. J. als 
dem peremtorifchen Angaberermine, im Dbergerichte 
hieſelbſt, unter urfchriftlicher Vorzeigung und abfchrift: 
licher Zurüclaffung der betreffenden Documente, ans 
zumelden, zigleich auch, wenn Auswärtige, Procuras 
tur zu den Ucten zu beftellen. Wonach Beikommende 
fi zu achten. 
Altona, im — den 13ten Juni 1850. 
8— 


"eto Senatus. 


Ms. 
- Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der biefige Bürger und Maler Henning 
Tranlſen ſich für infolvene erklärt hat, umd unter Bor: 
behalt der Rechte Dritter über deffen Habe und Guͤ— 
ter Concurs der Gläubiger für Recht erfannt worden 
ift, fo werden, mit Ausnahme der protocofllirten Gläu: 
biger, biemir Alte und Jede, welche an den gedachten 
Henning Traulfen und insbefondere an das zur Eon; 
cursmaſſe gebörige, im Iren Quartier unter 56 A 
in Eappeln belegene Wohnhaus Forderungen und Ans 
fprüche haben, bieduth von Gerichtswegen aufgefor: 
dert, dieſe Forderungen und Qnfprüche, bei Verluft 
derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach der legten Be: 
Fanntmachung diefes Proclams, bei der unterzeichneten 


Gerichtöbehörde ordnungsmäßig anzugeben und, info: 
fern fie Auswärtige find, Procuratur zn den Aecten 
zu befiellen. i 
Bleckensvogtei zu Cappeln, den Hten Juni 1850. 
Eitzen. 


N 9, 
Zweite Bekanntmachung. 

Da der Hofbefiger Bahne Godberfen, weiland in 
Oſter⸗Schnatebuͤll, mit Hinterlaffung eines unmündigen 
Kindes verfiorben und zum Zweck der Regulirung jet: 
ner Berlaffenfchaft die Erlaflung eines Proclams über 
diefelbe erforderlich erachtet worden iſt, fo werden alle 
diejenigen, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
weiche an die DVerlaffenfchaft des genannten Hofbe— 
figers Bahne Godberfen, wailand in Dfier-Schnatebäll, 
aus irgend einem Grunde Anfprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, von Gerichtswegen hiemittelſt auf: 
gefordert und befebligt, diefe ihre Anfprüce und For: 
derungen, bei Strafe des Verluſtes derfelben und des 
immerwäbrenden Stillfchweigeng, binnen zwölf Wochen, 


von dem Tage der legten Bekanntmachung diefes Bra" 


clams angerechnet, in der Gerichtöfchreiberei der Karr: 
harde biefelbft gebörig anzugeben und demnächſt fer: 

nere rechtliche Verfügung zu gewärtigen. j 
Leck in der Karrbardesvogtei, den Sten Juni 1850. 

Küster. 

In fidem copie: Schrader. 
NM 10, 
Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen wird auf Anhalten der Frau 
Eapitainin Dorothea Amalia Gneh, geb. Mebner, 
ehedem in Heide, jegt in Hamburg, cum cur. const., 
weiche ein Subhaftationsverfahren wegen einer Ziu$: 
forderung von 27 #8 8 Eour. nebſt Koften wider 
den Eingefeffenen Johann Paymann in Bargen im: 
perrirt hat, in Gemäßheit der Verordnung vom I4ten 
April 1840 den Hebungsbedienten und DiftrictdEin: 
nebmern hierdurch befoblen: ihre Forderungen wegen 
etwaniger ruͤckſtaͤndiger berrfchaftlicder oder Kommune: 
Gefälle und Leiftungen des Debitord innerhalb 6 Wo: 
ben in der Kirchfpielfchreiberei zu Lunden geſetzmäßis 
anzugeben, fo wie in gleicher Frift ihre erwanigen Pro: 
teflarionen gegen den Verkanf einzubringen, unter der 
Berwarnung, daß im Widrigen der Verkauf ver 
Grundstücke vollzogen und felbige dem Meifibieremven 
anfpruchsfrei werden zugefchlagen werden. 

Zugleib wird Termin zum Verkauf der Grund 
Rüde auf Freitag, den 16ten Auguft d. J., Vormit 
tags 10 Uhr, im Daufe des Gaſtwirths Loy in Zum: 
den anberaumt. 


Norderditmarſcher Landvogtei zu Deide, den 3Often 


Mai 1850. 
In fidem: 
Zur Beglaubigung : 


Germar. 
W. St. Löy. 


| 
| 
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KM 11. 


Zweite Befanntmachuna. 
Nachdem die nachbenannten Berfchollenen: 
1) Johann Andreas Hinrich Thormann, geboren 
den 26jten Juni 1768, 
2) Joachim Friedrich Wilhelm Lembcke, geb. den 
6ren Januar 1780, 
3) Jürgen Hinrich Anton Beckmeyer, geb. den 19ten 
April 1772, 
—— hieſiges Vermögen vonrefp. 51 $ 5 2,195 # und 
—— hierſelbſt verwaltet wird, ihr ſiebenzigſtes 
ebensjahr zuruͤckgelegt haben, ohne daß ſeit länger 
als 10 Jahren irgend eine Nachricht uͤber die Ver— 
ſchollenen hierſelbſt eingegangen iſt: werden von’ Buͤr⸗ 
germeiſter und Rath dieſer Stadt die genannten Ab— 
weſenden und deren hierſelbſt unbekannte Erben auf 
Anhalten des gerichtlich beſtellten Curators derſelben, 
des Hebungsbeamten Kleekamp, hierdurch aufgefordert, 
innerhalb prächufivifcher Friſt von 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, fich im biefigen Stadtſyndicat gehörig zu 
melden, unter Bertellung eines Procurators, infofern 
fie Auswärtige find und unter Einlieferung der zu ihrer 
Legitimation erforderlichen Urkunden. Nach Ablauf die; 
fer Friſt werden die oden genannten Verſchollenen, welche 
fich nicht gemelder haben werden, fir todt erflärt und es 
wird deren Nachlaß an Diejenigen Erben, welche fich 
melden und gehörig legitimiren werden, ausgeliefert 
werden. 
Decrerire Kiel iu Curia, den Tten Juni 1850, 
In fidem: @. F. Mitte, Syn. 


.“% 12, 
Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro: 
tocoflireen Gläubiger, welche an machbenannte ver; 
kaufte Grundflüce, als: 

1) an das sub MH 66 am Marfte biefelbfi beles 
gene Haus e. p. der Witwe Sophie Dreger, 
geb. — — hieſelbſt, 

2) an das sub ME 184 in der Kührenerfiraße bier 
ſelbſt belegene Haus e. p. des Pachters Auguft 
Bölfers zu Lehmkuhlen, 

3) an die sub M 1 in Schluͤsbeck belegene Achtel: 
bufe e. p. des Hinrich Jürgen Jäger, 

and irgend einem Grunde dingliche Forderungen und 
Anfprüche zu haben glauben, werden hiedurch aufge: 
fordert und befehligt, fi) damit, bei Strafe der Aus: 
fchließung, innerhalb 12 Wochen ordnungsmäßig auf 
biefiger Klofterfchreiberei zu melden., 

Kiöfterliche Dbrigfeit zu Preetz, den Gten Juni 


A. D. P.: Nhbeder. 


% 48, ſaͤmmtlich nebſt vieljährigen Zinfen und, 


N 13. 
Zweite Bekanntmachung. j 

Wenn der Vollhufner Johann Hinrich Evers in 
Poͤhls feine dafelbit beiegene Vollhufe an den Pächter 
Jochim Hinrich Möller aus Schieren, Amts Travens 
thal, verkauft und feinem Käufer ein reines Folium 
verfprochen bat, fo werden Alle und jede, welche an 
die gedachte Vollhufe dingliche, nicht protocollirte Un: 
fprüche zu baben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert, 
diefe Anfprüche, bei Vermeidung der Ausfchließung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Befanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei den Neinfelder Actua— 
riate anzumelden; Profitenten baden die ihre Forde— 
rungen begründenden Urkunden im Driginal zu pros 
dueiren und beglaubigte AUbfchriften bei den Acten zu 
loffen. Von Auswärtigen ift gehörige Actenprocura: 
tur zu beilellen. 

Meinfelder Amthaus zu Traventhal, den 29flen 
Mai 1850. 

Rumohr. ' 
In fidem: VV Hoensen. 
M 14. 
Zwerte Bekanntmachung. 
Ertr. des Brocl. des 24ſten Grüds 2. 

Alle, welche nicht protocollirte dingliche Anfprüche 
an die von Richard Ludwig Thomfen zu Holbe ver: 
kaufte Erbfeſteſtelle Holbeck baben, werden hiedurch, 
bei Etrafe des Verlufies diefer Anfprüche, aufgefor: 
dert, diefelben innerhalb 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, auf vorfchrifte: 
mäßige Weife biefelbit anzugeben. 

Gravenflein im Juſtitiariate der Gravenfteinifchen 
Güter, den Bten Juni 1850. 

J. Ravn, conft. 


M 15. 
Zweite Befanntmacung. 
Ertr. des Proclk. des 24ften Stüds #5. 
Erben und Gläubiger des verfiorbenen Amme 
Eden und deffen Ehefrau Anna, geb. Martbieffen, in 
Darenwurth, mamentlich des Erfteren Bruderfohn, 
Heick Janffen Eden, event. deffen Leideserben, müſſen 
ihre an die Verflorbenen babenden Erb; und fonftige 
Anfprüche innerhalb 12 Wochen, nach der legten Be: 
kanntmachung diefed, in der Marner Kirchfpielfchrei: 
berei, bei Strafe des Verluſtes und der Ausfchließung, 
in gehöriger Weile angeben. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 
M 16. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 24fien Stuͤcks #8. 
Alle und Jede, welche an das hieſelbſt in depo- 
sito jud. befindliche, zur Erbmaffe des zu Guayaquil 
verfiordenen Hutmachergeſellen Friedrich Ferdinand 
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Goldenftedt aus Plön gehörende Tapital von 379 4 
12 4 Cour. Erb; oder fonjlige Auſpruche zu haben 
vermeinen, haben foldhe binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung angerechnet, im biefigen 
Gradrfecrerariate, bei Strafe der Prächufion, anzus 
melden, 

Decretum Plön in Curia, den Sten Juni 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 
Reimers. 
N 17. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 24fien Stücks „W 10, 

Mir alleiniger Ausnahme ver Protocoflgläubiger 
müfen Ulte und Jede, welche an die Concursmaffe 
des }-Dufnerd Dans Benn in Echmalfeld Forderuns 
gen und Anſpruͤche zu haben vermeinen, oder Pfänder 
von ibm in Händen haben, ihre desfälligen Angaben, 
refp. bei Strafe der Ausfchliefung von diefer Maffe 
und des Verluſtes ihrer Pfandrechte, binnen 12 Wo: 
eben, vom Tage der lehren Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, im Eegeberger Actuariat rechtös 
zeitig befchaffen. 

Der öffentliche Verfauf der zur Maffe gehörigen 
Viertelhufe wird am 30fien Julin d. 9. Vormittags 
18 Uhr auf der Stelle ſelbſt frartftuden. 

Segeberger Toncnrögericht, den Hten Juni 1850. 

(2. S.) Praͤſes und Affefforen des Gerichts. 
Zur Beglaubigung: Jacobsen. 
N 18. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 

Die Wittwe und Kinder des vor einigen Jahren 
verfiorbenen Hans Andrefen Bang, weiland in Bras 
derup, resp. eum cur. et per tut. haben darauf ans 
getragen, Daß wegen der verfchiedenen Verhältniſſe, 
in welchen der Verftorbene geſtanden habe, über feinen 
Nachlaß ein Proclam ad indagandum statum bono- 
rum erlaffen werden möge, und daß im Falle der ſich 
ergebenden Anfolvenz feines Nachlaffes, das Proclam 
zugleich ald ein Concurs-Proclam gelten folle. In Ger 
währnng diefes Gefuches werden daher von Gerichts: 
wegen alle diejenigen, mit Ausnahme der protocollirs 
ten Gläubiger, welche aus irgend einem Grunde an 
die Derlaffenfhaft des genannten Dans Anpdrefen 
Bang, mweiland in Braderup, Forderumgen und Ans 
ſpruͤche zu haben ‚vermeinen, biedurch aufgefordert und 
befehligt, dieie ihre Anfprüche und Forderungen, bei 
Strafe des Verluſtes derfelben und des ewigen Gtill: 
fchweigens, binnen 12. Wochen, von dem Tage der 
legten Befanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
in der Gerichtsfchreiberei der Karrbarde hiefelbft, ords 
nungsmäßig anzugeben und demnäcfi weitere recht: 
liche Berfügung zu gemwärtigen; wobei bemerkt wird, 
daß diefes Procdam, im Falle der Inſolvenz des pro: 
tlamirten Naclaffes, als ein Concurs-Prockam gelten 
fol. 


Leck, in der Karrbardsvogtei, den 22ften Mai 1850. 
Küster. 
In fidem cop.:: Schrader. 
NM 19. 

’ Dritte und legte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen wird auf Anhalten des Derrn 
Kirchfpielvogts Brandt in Neuenkirchen, ald Ortsbe— 
amten, den fämmtlichen nicheprotocollirten Glänbigern 
desizum Zuchthang verurtheilten Jacob Chriſtian Mahn 
am Dellwege, deffen Bermögensverbältniffe einer gericht: 


"lichen Kegulirung haben unterzogen werden müffen, ans 


befoblen, daß fie innerbalb 12 Wochen, von der legreu 
Bekanntmachung diefes Proclams an, und zwar die And: 
wärtigen unter Beftellung der Actenprocuratur, ihre For: 
derungen in der Kirchfpielfchreiberei zu Neuenkirchen, 
bei Strafe der Ausſchließung, gefegmäßig angeben und 
verzeichnen laffen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zn Heide, den 22iten 


Mai 1850. 
In fidem: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: _ 
R. Sören, Kircipielfchreiber. 


N 20. 
, Dritte undlegte Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche an die geringfügige Eon: 
cursmaſſe ded Schmidts Johann Heinrich Carl Went: 
fiern in Gronenberg Forderungen haben, werden bies 
durch, bei Strafe der Ausfchliedung von der Maffe, 
aufgefordert, ihre desfälligen Anſpruͤche innerhald 
ſechs Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechner, im Actuariate zu Plön ver: 
ſchriftsmaͤßig anzugeben. 

Gegeben Abrensböcer Amthaus zu Plön, den 25ſten 
Mai 1850. 

Rantzau. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
“21, 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 

Auf Anbalten des Deren Obergerichtsadvocaten 
Luͤbbes hiefelbit, in Vollmacht des Hofbefigers Jochim 
Görris in Dieckvorf, Kirchſpiels Wilfter, ald legiti— 
mirten alleinigen Erben des weiland biefigen Schlacht: 
viehcommiſſſonairs Jacob Görris, werden, mit Aus; 
nahme derer, weichen die Anmeldung von dem Hof: 
befiger Jochim Görris brieflih erlaffen if, Alle und 
eve, die an weiland Jacob Görris oder an die von 
diefem unter der Firma J. Görris geführte Commif: 
fionshandlung in Schlachtvieh, nichtprotocollirte An: 
fprüche oder Forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, bei Strafe der Ausfchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, hiemittelſt aufgefordert, dieſe 
Anſpruͤche und deren rechtliche Begründung, unter nr: 


- 
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ſchriftlicher Vorzeigung und abſchriftlicher Zurüclafs 
ſung der bezüglichen Documente, binnen 12 Wochen 
im erfien biefigen Stadrfecretariare, und fpäteftend am 
7ten Detober d. J., ald dem peremtorifchen Angabe; 
termine, vor dem biefigen Dbergerichte anzumelden, 


und zwar Auswärtige durch hiefige Bevollmächtigte. 


Wonach Beifommende ſich zu achten. 
Altona, im Obergericht, den 27ften Mai 1850, 
Ex Decreto Senatus. ® 


M 22. 
Dritte und legte Befanntmachung. 


Extr. des Procl, des 23fien Stüds Ni 3. 

Da von dem biefigen Bürger und Gaſtwirth Hein— 
rih Anton Storm angezeigt, daß er feinen in der 
Hobenitraße hieſelbſt zwiſchen den Häufern der Bürger 
Jacob Ehrifioph Earl Opfermann und Gottfried Dflers 
maun belegenen Daunplap, auf welchem fein vor fur: 
zer Zeit durch eine Feuersbrunft eingeäfchertes, im 
Brandcataſter der Stadt Rendsburg unter der NM 93 
verficherted Wohnhaus geftanden, an den Bürger und 
Uhrmacher Earl Heinrih Gottlieb Menthen in Rends— 
burg verfanft und fich verpflichter habe, dem Käufer 
ein reines Folium zu liefern, auch auf Erlaffung eines 


Proclams angetragen und diefem Antrage flattgegeben 


worden: fo werden Diejenigen, welche nicht protocollirte 
dingliche Nechte und Anfprüce an diefen Bauplag zu 
haben glauben, hiedurch aufgefordert, ihre Gerede: 
fame innerhalb 12 Wochen im biejigen € Stadrfecrerariat 
anzugeben. 

Zugleich werden, in Gemaͤßheit eines Reſcripts 
des Holſteiniſchen Obergerichts vom 14/17. d. M., 
Diejenigen, welche an die aus einem am 15. Novem— 
ber 1811 auf dem Folio des obengedachten Immobile 
für die nachgelaffenen Kinder des Claus Storm pros 
tocollirten Ausfagebriefe vom 12ten Mai deffelben Mo: 
natd und Jahres prorocollirten und nicht delirten Leis 
flungen an Alimentation ıc., ferner an die noch nicht 
delirten Summen von refp. 6 »P 21 2 und 33 „P 
16 4 Crt. Anfprüche zu haben glauben, hiedurch aufs 
gefordert, fi innerhalb der obengedachten Frift, unter 
Wahrnehmung des Erforderlicen, im biefigen Stadt⸗ 
fecretariat zu melden, widrigenfalls werden die Leis 
flungen an Alimentation ıc. und die gedachten 6 „P 
21 8 Ert. auf Anbalten des Heinrih Anton Storm 
Delirt und wird das verloren gegangene Driginal des 
Ausfagebriefed vom 12ten Movember 1811 auf An: 
fuchen des Heinrih Anton Storm mortificirt nnd dem 
Johann Ferdinand Kirchner ald Erben feiner Mutter 
Johanna Elifaberh, geb. Storm, verwirtweren Kirch: 
ner, behufs Wahrnehmung feiner Gerechtfame, wegen 
der aus diefem Ausfagebriefe protocollirten 83 „P 16 8 
eine mit dem erforderlichen Arteft verfehene beglaubigte 
Abſchrift des Ausfagebriefes errheilt werden. 


Rendsburg, den 18ten Mai 1850. 
Praͤſident, Bürgermeifter und Rath) 
hieſelbſt. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des. Procl. des 23ſten Stücks M 4. 

Auf geſchehenes Anſuchen werden Alle und Jede, 
jedoch mir Ausnaͤhme der in dem Teſtament des am 
2aften März d. J. verftorbenen Bürgers Iſrael Elfan 
eingefegten Erben, welche Erb: oder fonftige Anfprüce 
an diefen Nachlaß zu haben glauben, aufgefordert, 
ihre Anfprüche innerhalb 12 Wochen im hieſigen 
Gtadrfecretariat anzugeben. 

Zugleih werden Diejenigen, welche au das von 
dem obengedachten Iſrael Elfan an den Bürger Hans 
Ehriftion Köhler verkaufte, in der Kronprinzenftraße 
hiefelbit unter der Nummer, 433 belegene Wohnhaus 
nebft Pertinentien nichtprotocollirte Anfprüche zu haben 
glauben, biedurch aufgefordert, ihre Forderungen inner: 
halb der obenerwähnten Frift im hiefigen Gtadtfecres 
tariat anzugeben. 

Mendsburg, den 20ſten Mai 1050. 

Praͤſident, Bürgermeifter und Nayh 
hiefeldft. 
Pr} 24, . 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl, des ; 23jten Erüfs #6 

Alle nicht protocollirten Forderungen und Anfprüche 
an die Maffe des verfiorbenen Eigenthümers Johann 
Hinrich Haß in Süfel find, bei Strafe der Ausſchlies— 
fung von der Maffe, innerhalb 12 Wochen im Actua— 
riate zu Plön auf vorfchriftsmäßige Weife anzugeben. 

Gegeben Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, den 28ſten 
Mai 1850. 

Rantzau. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
M 25. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 23jten Stücks M 7. 

Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß der Witt: 
we des Altentbeilerd Franz Möller, Anna Maria, geb. 
Stapelfeldt, verwittwet gewefenen Behncke, zu Poͤlitz, 
Erb: und fonflige Unfprüche und Forderungen zu ba; 
ben vermeinen, müfen folche, bet Strafe der Aus— 
fchließung, binnen 12 Wochen hieſelbſt rechtsbehoͤrig 
anmelden. 

Oldesloe, im comb. adel. Gutsgerichte für Pölig ıc., 
den 30flen Mai 1850, 


—— 


Dritte und legte Bekanntmachnuug. 
. Ertr. des Procl. des 23ſten Stüds MW 8. 
Alle und Jede, welche an die unterm Yren Novbr, 


Colditz. 


192 


1848 von der Stadt Eegeberg an die Altentheilerin 
Toͤdt, geb. Grande, in Mögen, Amts Segeberg, and; 
geſtellte Obligation Anfprüche und Forderungen außer 
der Ertrabentin haben, müflen fi damir binnen 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerechnet, bei Vermeidung der gefeglichen 


Folgen und unter Beobachtung des Mechtserforder: 


lichen melden. 2 , ‚ 
Deeretum Segeberg in Coria, den ten Juni 


(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Esmarch. 
N 27. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 


Ertract. 

Mittelſt des dem 23ften Stüf sub M 9 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alte, 
welche an das zum Special:Concurs gelangte, an der 
großen Elbfiraße belegene Erbe des Heinrih Thode 
— deffen nähere Befchreibung fich im Proclam finder — 
Anſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen, sub 
yona preclust et perpetui silentii aufgefordert, 
folche binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams, im erften Staͤdtſecretariate, 
und ſpaͤteſtens am 14ten Octbr. d. J., als dem perem: 
toriſchen Angabetermine, im’ hieſigen Obergerichte uns 
ter Wahrnehmung des Rechtserforderlichen anzumel: 


den. 
. Zum Öffentlichen Verkauf ded gedachten Erbes iſt 
Termin auf Montag, den 15ten Juli d. J., angeſetzt 


worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebhaber im hiefigen Rathskeller ſich einfinden 
und den Handel verfuchen fönnen. 

Wonach Beifonmende fich zu achten. 

Altonaer DObergericht, den 27ften Mai 1850. 

Ex Decreto Senatus. 
M 28. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertract. 

Mittelſt des dem 2Uften Grüd sub M 10 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alle, 
melde an das zum Special Concurs gelangte, an der 
Dreierfiraße belegene Erbe der Lonife Chriſtiane Den: 
riette, ded Johann Andreas Abrahamfen Wittwe, neb. 
Eckſtorff, — deſſen nähere Befchreibung ih im Bra 
clam findet — Anfprüce nnd Forderungen zu baben 
vermeinen, sub peena preelusi et perpetui silentü 
aufgefordert, folche binnen 12 Wochen, nach der ke: 
ten Bekanntmachung diefed Proclams, im erfien Stabt: 
fecretariate, und fpätefiend am 10ten Dctober d. %., 
ald dem peremtorifchen Angabetermine, im biefigen 
Dbergerichte unter Wahrnehmung des Mechtserforder: 
lichen anzumelden, 

Zum öffentlichen Verkauf des gedachten Erbes in 
Terinin auf Montag, den Ibten Juli d. J., angeſetzt 
worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kanfliebhaber im hiefigen Rathskeller fi einfinden 
und den Dandel verfuchen koͤnnen. 

Wonach -Beifommende ſich zu achten. 

, Altonaer Obergericht, den 2Tfen Mai 1550. 
Ex Decreto Senatus. 


Beilage zum 26. Stud 


der 


Schleswig » Holfteinifhen Anzeigen 


vom 4. Juli 1850. 





Bekanntmachungen. 
Mı, 

Am Ben Februar d. J. wurde im hiefigen Amte 
ein Menfch arrerirt, welcher des Verſuches eines bei 
waffneten nächtlichen Einbruches verdächtig ifi. Auch 
rechefereige der Umfiand, daß der Arreſtat bei feiner 
Arretirung ohne alle Legitimationspopiere- befunden 
worden iſt, fo wie andere Umjtände, welche bier nicht 
näher angegeben werden Fönnen, den Verdacht, daß 
derfelbe ein aus irgend einer Strafanftalt oder refp. 
aus der Unterfuchungshaft entiprungener gefährlicher 
Verbrecher it. Da Arreſtat jedoch bisher nicht bar 
vermocht werden fönnen, Aufklärung über feine Hei: 
marh und Herkunft zu geben, fondern die wenigen 
von demfelben in diefer Hinficht gemachten Angaben 
ſich bisher noch immer als falſch ausgewieſen haben, 
ed auch nicht gelungen ifl, auf anderem Wege die 
noͤthige Aufklärung zu erlangen, fo ergeht hiedurch 
an fämmrliche Behörden, welche diefe Bekanntmachung 
tefen, zu Öffentlichen Dienſten das Erfuchen, dasjenige, 
was Gelbige über den bierunter ſignaliſirten Arreſta— 
ten etwa anzugeben im Stande fein follten, baldmoͤg⸗ 
lichſt zur Kunde des unterzeichneten Amthauſes zu 
bringen. , 

Signalement, 

Name: angeblich Hinrih Müller; angeblih aus 
Lüneburg im Königreib Hannover, 34 Jahre alt, 
mittler Statut, bat dunfelbraune Haare, ziemlich hohe 


Stirn, blaugrane Angen, grade und dicke Naſe, rörh: 


lihbrannen Bart, proporrisnirten Mund, ovales Kinn, 

ovales Geficht, gefunde Geſichtsfarbe, auf dem Zeige: 

finger der linfen Hand eine Narbe, ift 5 Fuß 11 Zoll 

roß. . 

— Verzeichniß 
der dem Arreflaten gehörigen Kleidungsſtuͤcke: 

1) Ein blauer Rod von eigengemactem Zeug mit 
Hornfnöpfen; 

2) eine Welle von ſchwarzem Lafen; 

3) eine Hofe vou Englifchem Leder; 

4) über die Dofe eine andere von eigengemachtem 
fhwarzen Zeug; 

5) ein fchwarzfeidenes geblümtes Halstuch; 

6) eine Baar neue Echmierfliefel; 

7) eine Schirmmütze von ſchwarzem Lafen; 


8) . Paar ‚grüne Fauſthandſchuhe mit farbigem 
nd 


a . 
Tonder Amthaus, den 17ten Juni 1850, 
Hansen. 


NM 2. 

Der Hufaer Thomas Herrmann Möller in Died: 
richsdorf, Amts Kiel, bat fi freiwillig der eigenen 
Verwaltung feines Vermögens begeben, und ift ihm, 
feinem Antrage gemäß, behnf folder Verwaltung ver 
Hufner Claus Hinr. Yoeprin in Honnigfee, Klofters 
Preetz, als Euraror zugeordnet worden, welches bie: 
durch mir dem Beifügen befannt gemacht wird, daß 
alle Rechrögefchäfte, welche Erfterer ohne Zuziehung 
und Genehmigung Diefes feines Curatord eingehen 
möchte, als unverbindlich anzufehen find, 

Kieler Amthaus, den Tten Juni 1860, 

Abs. Dom. Praef: ÜC. Rahtlev. 

In fidem: Rabtler. 


Teſtaments⸗Publication. 

Zur Publication des Teſtaments der am 22ften d. 
M. verftorbenen Demoifelle Maria Fırcia Meries in 
Wandsbek, ift Termin auf Mittwoch den Zten Juli 
d. J. Vormittags 10 Uhr im Gerichte zn Wandsbeck 
angelegt worden, zu welchem Beikommende hiemittelſt 


geladen werden. 


Wandsbek, im Jufitiariat von Wandsbek, den 
25ften Juni 1850, 
j FF ittrock, conft., 
in Verhinderung des Hrn. Juſtitiarius Reiche, 


Berfaufs: Anzeigen. 
Kl. 


Das zu der Concursmaſſe der Wittwe Charlotte 
Vetter, geb. Klüß, in Wandsbek, gehörige, im Zren 
Dnartier #54 an der Grerms und Schulftraße im 
biefigen Flecken belegene Wohnerbe cum pert, beftehend 
aus vier Wohnungen, einem Wohnfaal nebit Garten, 
fol am Montag, den Iäten Juli d. J. Nachmittags 
3 Uhr im Ahlers⸗Heſtermann'ſchen Gaftbaufe hiefeldft 
im Öffentlicher Licitation meiftbietend verfauft werden. 

Die desfallfigen DVerfaufsbedingungen liegen 14 
Tage vor dem anberaumten Termin zur Einficht im 
hiefigen Juſtitiariat bereit, 
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_ Wandsbek; im Juſtitiariat von Wandsbeck, den 


sten Juni 1850, . 
FW ütrock, conft., - 
in Berhinderung des Hrn. Juſtitiarius Reiche, 


M 2, 

Das zur Concursmaſſe der Eingefeffenen, Ehefrau 
Lena Catharina Schmüfer, geb. Nedermann, in Wands— 
beck gehörige, im Iſten 8 
Wandsbeck belegene Wohnhaus cum pert. ſoll am 
Montage, den 5ten Auguſt d. J. Nachmittags 3 Uhr, 
im Ahlers-Heſtermann'ſchen Gaſthauſe hieſelbſt in 
Öffentlicher Licitation meiſtbietend verfauft werden. 

Die desfallſigen Bedingungen find 14 Tage vor 
dem anberaumten Termin im unterzeichneten Yuflitias 
riat einzufeben, i 

Wandsbecker Juſtitigriat, den 24ſten Juni 1850. 

Mittroek, conſi. 
in Verhinderung des Hrn. Juſtitlarius Reiche. 


Edictal⸗Citationes. 
M 1. 
Erſte Bekanntmachung. 

Da der Flensburgiſche Hoſpitals-Untergehoͤrige und 
Schiffer Michael Iwerſen in Norder : Ser. Jürgen 
bei Flensburg auf einer Seereife im Jahre 1820 mit 
Schiff und Mannfchaft verfchwunden, und feitden 
von feinem Leben und Aufenthaltsorte nichts bekannt 
geworden und in Erfahrung zu bringen geweſen ül, 
derfelbe aber, zufolge. vorhandenen Tauffcheines, im 
Mai 1780 geboren ift, daber das TOfle Lebensjahr 
vollender hat, auch feine. biefelbit befannten Augehö— 
rigen, als die Ehefrau Anna Margaretha Fwerfen, 
geb. Wrichien, in Norden &ct. Jürgen, fowie der 
Sohn, der Kaufmann Iwer werfen in Flensburg, 
nunmehr auf die gerichtliche Todeserflärung ihres 
Ehemannes und Vaters angetragen haben: fo werden 
in Gewaͤhrung dieſes Antrags der genannte abmwefende 
und verfchollene Schiffer Michael werfen, falls er 


noch am Leben iſt, oder feine etwanigen fonftigen nahen 


Angehörigen, hiemittelſt peremtorifch cirirt und befeh: 
ligt, innerhalb 12 Wochen, nad dem Tage der legten 
Bekanntmachung diefer Edictalcitatien, im Hofpitalss 
Gecretariate biefelbit fich zu melden und nörhigen Fal: 
les zu legitimiren, widrigenfalls der genannte abwe— 
ſende und verſchollene Schiffer Michael Iwerſen durch 
einen richterlichen Spruch fuͤr todt erklaͤrt und ſein 
hieſelbſt zuruͤckgelaſſenes Vermoögen feiner Ehefrau 
und dem Sohne erb⸗ und eigenthuͤmlich zuerkannt wers 
den wird. 

Flensburg, im Hoſpitals-Gerichte, den 22ſten Juni 
1850. 
Proviſoren und Vorſteher des Hoſpitals und 

Kloſters zum —— Geiſte daſelbſt. 
Im Auftrage: „Secretair. 


uart. ME 48 des Fleckens 


Auf Anſuchen der Ehefran Chriſtine Margaretha 
Bahr, geb. Brocks, cum eur. in Kiel, Klägerin, wis 
der ihren Ehemann Johann. Chriſtian Bahr, . früher 
in Kiel, Beklagten, wegen böslicher Verlaſſung, daher 
Eheſcheidung, wird von Bürgermeifter und Rath nebft 
dem ehrwürdigen Miniterium diefer Stadt zur Vers 
bandiung diefer Sache ein Termin auf den Sten Gep: 
tember d. J. anberaumt, und wird der Beflagte mits 
reift diefer Edictal » Citarion peremtorifch geladen, an 
diefem Tage, Mittags 12 Uhr, auf dem biefigen Rath— 
baufe entweder in Perſon oder durch hinreichend Bes 
vollmächtigte zu erfcheinen, die Klage zu vernehmen, 
darauf zu antworten und den Spruch Mechtens zu 
gewärtigen, unter der Androhung, daß auch im Fall 
feines Nichterfcheinens anf Anhalten der Klägerin das 
Rechtliche wider ihn werde erfannt werden, 

Decretire Kiel in Curia, den 13ten Juni 1850. 


In fidem: Haack, Senator, a. d. S. 
Proclamata. 
"1. 


Erite Bekanntmachung. oo 

Da auf gefchehene Infolvenzerflärung des Dufners 
Jes Jeſſen Möller in Stenderup, Kirchfpield Toftinnd, 
Concurs erfannt worden ift, fo werden hiemitrelft von 
Gerichtswegen alle nichtprotocollitre Gläubiger aufge: 
fordert, ihre Forderungen und Anſpruͤche, bei Berweis 
dung der Ansfchließung von der Concursmaſſe, inners 
halb 6 Wochen, von der legten Befanntinadung Dir: 
fes Broclams angerechnet, und zwar Auswärtige unter 
Procuraturbeſtellung, im Actnariate zu Toftlund ge: 
börig anzugeben und weitere rechtliche Verfügang zu 
gewärtigen, j 

Zugleich wird biedurch befannt gemacht, daß ver 


-Berkauf der zu diefer Concursmaſſe gehörenden Im— 


mobilien, beflehend in einer Eigenthumshufe von circa 
30 Tonnen Quantität, auf Sonnabend den 27ſten 
Juli d. J. Bormirtags 11 Uhr angeſetzt iſt. j 

Toftlund in der MNorderrangfirups Hardespogtei, 


den 17ten Juni 1850, 
F. C. v. Wardenburg. 
Wr, 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn über das Vermögen des Hufners Peter 


Jesſen Eallefen zu HDedegaard, Kirchſpiels Tingieff, 


Eonceurd erkannt if, fo werden, mit Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger, Alle, welche an den Eridar 
oder deffen Beſitz Auſpruͤche und Forderungen zu bar 
ben vermeinen, fo wie Diejenigen, welche demfelben 
mit Schulden verbafter find oder Pfaͤnder in Händen 
haben, biedurch aufgefordert, ih binnen 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefed Proclams an: 
gerechnet, refp. bei Strafe der Ausfchließung von die: 
fer Maffe, Zahlung des doppelten Werths, fo wie Ber; 


195 





Inft des Compenfationd: und Pfandrechts, im Schlux⸗ 


Harder Actuariat hieſelbſt, unter Vorzeigung der Ori— 
ginaldocumente, Zuruͤcklaſſung beglaubigter Äbſchriften 
und, fofern fie Auswärtige find, unter Procuraturbe⸗ 
ftelung zu melden. 
Schlux⸗ Hardesvogtei zu Naepitedt, den 2iften Juni 
1850, z 
Fürsen. 
N 3 

Erite Befanntmachnna. 

Nachdem der Kirchfpielvoge Chriſtian Doier in 
Ufrup verftorben, hat deſſen Wirewe und Teftamentd: 
erbin, um den Schuldenbeſtand des Nachlaffes ihres 
verfiorbenen Ehemannes zu ermitteln, auf Erlaffung 
eines Proclames angetragen. 

E83 werden demnach Alle und. Jede, welche au den 
Nachlaß des verfiorbenen Kirchſpielvogts Ehriftian 
Hoier in Uſtrup, insbefondere auch an die von dem— 
felben hiuterlaſſene, dafelbit belegene Dufenitelle ec. 

ert., perfönliche oder dingliche, nicht protocollirre Ans 

prüde und Forderungen zu haben vermeinen, hiemit— 
telſt aufgefordert, diefelben, bei Strafe der Ausfchlies 
- Hung und des ewigen Grillfehweigensd, innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams angerechnet, bei dem Actuariate der Gramm; 
Haͤrde biefeldfl, und zwar Auswärtige unter Beſtel—⸗ 
lung der Actenprocnratur, anzugeben, und die ihre 
Unfprüche begründenden Documente, unter Zurüdlaf; 
fung beglaubigter Abſchriften, daſelbſt vorzuzeigen. 

Gramm:Hardesvogrei zu Dadersleben, den 20jten 


Juni 1850, 
Brinkmann. 
"4 
Erfie Befanntmachung. 

Das Amihaus zu Tondern hat über die Dabe und 
Gürer des Gaſtwirihs und Bierbrauerd Joſtas Hoe 
Horde im Leck auf deffen Antrag Concurs der Gläus 
biger erfannt. Es werden daher von Gerichtswegen 
alte Diejenigen, welche, mir Ausnahme der Gläubiger 
protocollirter Forderungen, ans irgend einem Grunde 
an den genannten Jaſtas Hoe Jordt in Leck Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch aufger 
fordert und befehligt, diefe ibre Anſpruͤche und Forde— 
rungen, bei Strafe der Ausfchließung von diefer Eon: 
cursmaffe, binnen 12 Wochen, von dem Tage der Ieß: 
tern Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, ın 
der Gerichtöfchreiberei der Karrharde hieſelbſt gehörig 
anzugeben und demnächft weitere rechtliche Verfügung 
zu gewärtigen. R 

Teck, in der Karrhardesvogtei, den 1Sten Juni 1850, 

Küster. 
In fidem: Schrader. 
N 
Erite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und mit nachfiehender Wars 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Landvogt von Suͤder⸗ 
dithmarſchen: 


Demnach der Müller Clans Hinrich Paulſen zu 
Wacenbufen vor - Kurzem verfiorben ift, und deffen 
binterlaffene Witrwe, Unna Margarerha, geb. Reis 
mers, eum cur. const., wie auch die beflellten Bor; 
münder feiner unmändigen Kinder, der Eingefeffene 
Marten VBanlfen in Hemmingſtedt und der Küfler 
Johann Mathias Henfhen in Wöhrden, nunmehr 
erflärt haben, daß fie den Nachlaß des Verſtorbenen 
nur sub henefieio legis et inventarii antreten wolls 
ten, daher die Erlaffung eines Proclams ad indagan- 
dam statum bonorum gejiemend beantragten: fo ers 
gehet hiemit in Deferirung diefer Bitte an Alle und 
Jede, melde an den Nachlaß des verfiorbenen Müls 
ſers Claus Hinrih Paulfen zu Wacenhufen Forde— 
rungen oder Anſpruͤche zu haben vermeinen, oder 
Pfandſtücke von dem Verſtorbenen in Händen haben, 
mit alleiniger Ausnahme der Inhaber protocollirter 
Poͤſte, als folcher, der Befebl: daß fie ſolche ihre For— 
derungen, Aufprüce oder Pfandſtuͤcke bei Strafe des 
Verluſtes ihrer Gerechtfame binnen 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechs 
net, in der Kirchfpielfchreiberei zu Wöhrden gehörig 
angeben und verzeichnen laſſen. Wornach ein Jeder 
ſich zu achten. 

Melvorf, den Öten Juni 1850, " 

Zur — FVagner. 
’ 6. 


Erſte Befanntmachung. er 

Don Gerihtswegen und mir nachflehender War: 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Landvogt von Güder: 
dithmarſchen, Alten, die ald Erben, nicht protocollirte 
Gläubiger und Pfandinhabder an den Nachlaß der ver 
fiorbenen Anna Egge in Kartrepel, melcher wegen 
Unmuͤndigkeit einiger Erben der gerichtlihen Berich: 
tigung unterzogen ift, Erbanfprüde und Forderungen 
zu haben meinen, daß ibr diefe Erbanfprücde und 
Forderungen innerhalb 12 Wochen, nad ver legten 
Bekanntmachung diefed auf Inſtanz des Kirchfpiel: 
vogts Aye in Marne erlaffenen Proclams, Auswärs 
tige nach vorgängiger Procuraturbeftellung, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Marne gehörig angeber und 
demnaͤchſt das Weitere gewaͤrtiget. Wornach ihr aud) 
bei Strafe der Ausſchließung und des Verluſtes enrer 
Pfandrechte zu achten. J 

Meldorf, den 25ſten Mai 1850, 

Zur Beglaubigung: FF agner, 
NM 7. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn von den Erben des verftorbenen Hofbeligers 
Eariten Wirt zu Fockendorf erklärt worden, daß fie 
die auf fie uͤberkommene Erbmafle pure antreten, 
zur Sicherſtellung gegen unbekannte Forderungen aber 
die Erlaffung eined Proclams beantragen wollten, 
welchem Antrage auch deferirt worden: fo werden 
von Gerichtöwegen Alte und Jede, mit alleiniger Auss 
nahme der protocollirten Gläubiger, welche Forderuns 
gen und Anfprüche aus irgend einem Grunde on den 
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Verfiorbenen machen zu koͤnnen vermeinen möchten, 
hiermittelſt aufgefordert und angemwiefen, bei Strafe 
Rechtens, Auswärtige unter Beftellung eines Actens 
procurators, ihre desfälligen Angaben, unter Beobs 
achtung des Erforderlichen, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung angerechnet, im 
unterzeichneten Juſtitiariate zu beſchaffen. Wornach x. 
Urkundlich unter dem Gerichröfiegel. Itzehde im 
Juſtitigriate des adel. Gutes Heiligenfteöten, ven 
2iften Inni 1850, . 
(L. S.) D. H. Rötger. 


Ms8. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn nach dem Ableben des zu Schleeme, hie— 
ſigen Amts, verungluͤckten Muͤllergeſellen Friederich 
Johann Kröger, geburtig aus Kühn, im Großherzog: 
mhum Mecklenburg-Schwerin, Behuf der näheren Er— 
mittelung der bei deſſen Hinterlaſſenſchaft in Betracht 
kommenden Erben die Erlaſſung eines Proclams er: 
forderlich geworden, als werden hiemittelſt von Ges 
richts- und Obrigfeitöwegen Alle und Jede, welche an 
den Nachlaß des vorbenannten verjlorbenen Sriedrich 
Johann Kröger Erb: oder fonfiige Anfprüche und 
sorderungen haben oder zu haben vermeinen, aufge 
fordert nnd befebligt, bei Vermeidung des Ausialuf: 
ſes von diefer zu proclamirenden Maffe, ihre Angaben 
binnen. 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes angerechnet, unter Producirung der 
refp. ihre Forderungen und Erbrechte begründenden 
Documente und Zurüclaffung beglaubigrer Abfcpriften 
verfelben beim Profefiionsprorocoll, fowie Auswärtige 
unter Beſtellung geböriger Acten-Procuratur, auf der 
bieigen Amtſiube zu beſchaffen und demmächit weitere 
rechtliche Verfügung zu gewärtigen. Wornach fich zu 
achten und vor Schaden zu hüten. . 

Gegeben Amthaus zu Neinbed, den Löten Juni 
1850, 

Scholtz. 
PR 
Aweire Befanntmacung. 

Wenn zur Ermirtelung des Moaffebeftandes des’ 
verftorbenen Schuſters und Lohgerbers Claus Dams 
mann zu Nenenkirchen die Ubgebung eines Proclams 
erforderlich erachrer und beantragte worden: ald wer: 
den von Gerichröwegen Alle und Jede, welche aus 
irgend einem runde Forderungen und Anfprüche 
irgend einiger Art an den Verflorbenen zu haben ver: 
meinen möchten, oder mit demfelben in Rechnungs: 
verhältniffen geftanden, hiermittelſt aufgefordert und 
angemwiefen, bei Gtrafe der Ausfchliefung und des 
Verluſtes jeglichen Rechts, namentlich des Pfandrechts, 
Answärtige unter Beflelung eines Actenprocurators, 
ihre desfälligen Angaben, unter Beobachtung des Err 
forderlichen, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 


Bekanntmachung angerechnet, im uuterzeichneten Ju⸗ 
flitiariat zu befchaffen. Wonach ıc. 

Urfundlih unter dem Gerichtöfiegel. Jgehoe im 
eg des adel. Gutes Bahrenflerh, den 15ten 

uni 1850. L.S.) DRR 
( N 10. . 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Kärhner Jochim Hinrich Winterberg zu 
Rethwiſchfeld am 2Tften v. M., ohne Leideserben zu hin: 
terlaffen, verflorben ift, fo werden Alle und Jede, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welche aus 
irgend einem Grunde Erb: oder ſonſtige Aufprüche 
an defien Nachlaß zu haben vermeinen, hiedurch auf: 
gefordert, fich hiermit, bei Verluſt verfelben und Ber: 
meidung der Ausſchließung von diefer Waffe, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung vdiefes 
Proclams angerechnet, bei der Retwhiſcher Amtſtube 
zu melden, die ihre Anſprüche begrüändenden Docu: 
mente im Originale zu produeiren und beglaubigte 
Abfcpriften davon bei den Acten zuruͤckzulaſſen. Weor: 
nach ſich zu achten. 

Gegeben Rethwiſcher Amthaus zn Traventhal, den 
Sten Juni 1850. 

Rumohr. 
In fidem: Michelsen. 
Ns 11. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 20ſten Stücks 1. 

Mir Ausnahme der protocollirten Gläubiger mer: „ 
den Alle, welche an die Fnterefjenten der Wuhelminew 
Seebadeanſtalt zu Wyck auf Föhr Anfprüde und 
Sorderungen zu haben vermeinen oder Pfänder von 
derfelben befigen, hiedurch aufgefordert, fich damit, bei 
Vermeidung refp. der Ausſchließung von der Concur& 
mafje und des Verluſtes der Pfandrechte, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, hieſelbſt ordnungsmaßig 
zu melden. 

Wycker Gerichtsvogtei, den IIten Juni 1850. 

J. B. Jacobsen. 
NM 12, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 20ſten Stüds M 4. 

Alte und Jede, die Forderungen an die Erben des 
weiland Banervogts und Hufners Peter Kuhl oder 
dingliche Anfprüche an die von demjelben befeffenen 
Immobilien zu Rüting, biefigen Amts, zu haben ver: 
meinen, müflen folche, bei Vermeidung der Präckufion, 
binnen 12 Wochen, von der legten Sefanftmacung 
diefes Proclams, im Actuariate zu Cismar gehörig 
angeben. 

Amthaus zu Cismar, den 13ten Juni 1850, 

v. Döring. 


Zur Beglaubigung: Schreiter. 


nn 


| Beilage zum 97. Stüd 


der 


Schleswig - Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 8. Juli 1850. 





—_ 


König Chriſtian vn. Dftfeebahn. 


Nachdem flatutengemäß der Herr Director Th. 
Dishanfen in Kiel aus der Direcrion ausgetreten if, 
bat der Ausfhuß den Herren Profeffor Ravit in Kiel 
zum Mirgliede der Direction erwählt und * derſelbe 
die Wahl angenommen. 

Altona, am 27ſten Juni 1850. 

Der Ausſchuß. 
Behre, Vorſitzender. 


Bekanntmachungen. 


M I. 

Am Den Februar d. J. wurde im hieſigen Amte 
ein Menfch arretirt, welcher des Verſuches eines be 
mwaffneren nächtlichen Einbruches verdächtig if. Auch 
rechtfertigt der Umſtand, daß der Arreflät bei feiner 
Arretirung vbne alle Legitimationspaptere befunden 
worden ifl, fo wie andere Umftände, welche bier nicht 
näber angegeben werden fönnen, den Verdacht, daß 
derfelbe ein aus irgend einer Strafanſtalt oder refp. 
aus der Unterfuchungsbaft entfprungener gefährlicher 
Merbrecer if. Da Arreſtat jedoch bisher nicht bar 
vermochte werden können, Aufklärung über feine Deis 
. marh und Herkunft zu geben, fondern die wenigen 
son demfelben im diefer Hinficht gemachten Angaben 
ſich bisher noch immer als falſch ausgewieſen haben, 
ed anch nicht gelungen iſt, auf anderem Wege die 
nötbige Aufflärung zu erlangen, fo ergeht hiedurch 
an fämmtliche Behörden, welche diefe Bekanntmachung 
lefen, zu Öffentlichen Dienften das Erfuchen, dasjenige, 
was Gelbige über den bierunter fignalifirten Arrefla: 
sen etwa anzugeben im Stande fein follten, baldınög: 
lichft zur Kunde des unterzeichneten Amthauſes zu 
bringen, 

Signalement. 

Name: angeblih Hinrich Müller; angeblib aus 
Lüneburg im Königreid Hannover, 34 Jahre alt, 
mittler Statar, bat dunfelbraune Daare, ziemlich hohe 
Stirn, blangraue Angen, grade und dicke Nafe, rörb: 
lichdraunen Bart, proportionieten Mund, ovaled Kinn, 
ovales Geſicht, gefunde Geſichtsfarde, auf dem Zeige: 
finger der linken Hand € eine Narbe, ift 5 Fuß 11 Zoll 
groß. 


Verzeichniß 
der dem Arreſtaten — Kleidungsftüce: 
I) Ein blauer Rock von eigengemactem Zeug mit 
Hornknoͤpfen; 
2) eine Weſte von ſchwarzem Laken; 
3) eine Hoſe von Engliſchem Leder; 
4) uͤber die Hoſe eine andere von eigengemachtem 
ſchwarzen Zeug; 
5) ein ſchwarzſeidenes geblümtes Halstuch; 
6) eine Baar neue Echmierftiefel; 
7) eine Edir mmüße von fhwargem Laken; 
8) Paar gruͤne Fauſthandſchuhe mit farbigem 
and. 
Tonder Amthaus, den 17ten Juni 1850, 
A. Hansen. 
w 1 2. 


Nachdem Johann Chriſtian Friedrich Heide aus 
Schleswig ſich freiwillig biefelbft geftellt, wird der 
unterm 10ten Febr. v. J. rückſichtlich deſſelben erlaſ— 
fene Steckbrief hiedurch zurückgenommen. 

Segeberger Amthaus, den 2Fften Juni 1830. 

Rosen. 


Steckbrief. 

Der zur Landesräumung verurtheilte Schlachter: 
gefelle Auguſt Cöhen aus Neubaus a. d. Oſte, bereits 
einmal wegen Wiederbetretung des Herzogthums Hol: 
flein defiraft und nunmehr zum zweiten Male hieſelbſt 
betreten, iſt bei feiner Abführung ins Gefäugniß mir 
Zuräclaffung feines Wanderbuchs entwichen, 

Es wird erfucht, denſelben, wo er ſich findet, zu 
verhaften und uns darüber eine Nachricht zukommen 
zu laffen. 

Erenpe, d den 29ften Juni 180. 

Buͤrgermeiſter * Rath. 
In fidem: . Destinon. 
Bignalement: 

Name: Auguf Coͤhen, geb. aus Neubans a. d. 
Dfle; Alter: 27 Jahr; Gewerbe: Schlachter; Statur: 
klein; Haare: (dwarzbreun; Stirn: niedrig; Augen: 
braunen: blond; Augen: braun; Rafe: gewoͤhnlich; 
Mund: gewöhnlich; Bart: rafirt; Kinn: rund; Ger 
ficht: oval; Gefichröfarbe: gefund; Kennzeichen Feine. 
_ Bekleider war derfelbe mit einer weißen blauge⸗ 
ftreiften Jacke, einer Bann, fpigigen Koppe mit 
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einem Quaft ohne Schirm, ſchwarzſeidenem Halstuch, 
dunfler Weſte und dunflen Tuchhofen und Stiefeln. 


Edictal : Eitationes. 


"1. 
Zweire Bekanntmachung. 

Da der Slensburgifche Hoſpitals- Untergehörige und 
Schiffer Michael Iwerſen in Morder : Ser. Jürgen 
bei Flensburg auf einer Seereife im Jahre 1820 mit 
Schiff und Mannſchaft verfhwunden, und ſeitdem 
von feinem Leben und Aufenehaltsorte nichts bekannt 
geworden und in Erfahrung zu bringen gewefen iſt, 
derfelbe aber, zufolge vorhandenen Tanffcheines, im 
Mai 1780 geboren if, daher das 7Ofte Lebensjahr 
vollendet hat, auch feine biefelbfi befannten Augehoͤ— 
rigen, als die Ehefrau Anna Margaretha Iwerſen, 
- geb. Wrichfen, in Norder; Set. Jürgen, fowie der 
Sohn, der Kaufmann wer Jwerfen in Slensburg, 
nunmehr auf vie gerichtliche Todeserflärung ihres 
Ehemannes und Vaters angetragen haben: fo werden 
in Gewährung diefes Antrags der genannte abwefende 
und verfchollene Schiffer Michael Ywerfen, falls er 
noch am Leben ift, oder feine erwanigen fonftigen nahen 
Angehörigen, hiemittelſt peremtorifch cirirt und befeh— 
ligt, innerhalb 12 Wochen, nad dem Tage der legten 
Bekanntmachung diefer Edicralcitation, im Hofpitals: 
Secretariate hieſelbſt fih zu melden und nörhigen Fal— 
les zu legitimiren, widrigenfalls der genannte abwe— 
fende und verſchollene Schiffer Michael Jwerfen durch 
einen richterlihen Spruch für todt erklärt und fein 
hieſelbſt zurückgelnifenes Vermögen feiner Ehefrau 
und dem Sohne erb⸗ und eigenthümlich zuerkannt wers 
den wird. 
ne: im Hoſpitals Gerichte, den 22ſten Juni 


Proviforen und Vorſteher des Hofpitald und 
Klofterd zum heiligen Geiſte daſelbſt. 
Im Auftrage: F. Johannsen, Secretair. 


M 2. 

Auf Anſuchen der Ehefrau Chriſtine Margaretha 
Bahr, geb. Brocks, eum cur. in Kiel, Klägerin, wis 
der ihren Ehemann Johann Ehriftion Bahr, früher 
in Kiel, Bellagten, wegen böslicher Berlaffung, daher 
Ehefcheidung, wird von Bürgermeifter und Rath nebft 
dem ehrwürdigen Minifterium diefer Stadt zur Ver— 
bandlung diefer Sache ein Termin auf den Hten Sep: 
tember d. J. anberanmt, und wird der Beklagte mits 
telſt dieſer Edicral s Citation peremtoriſch geladen, an 
diefem Tage, Mittags 12 Uhr, anf dem hieſigen Rath— 
hauſe entweder in Perſon oder durch hinreichend Ber 
vollmächtigte zu erfcheinen, die Klage zu vernehmen, 
darauf zu antworten und den Spruch Mechtend zu 
gewärtigen, unter der Androhung, daß auch im Fall 


feines Nichterfheinens auf Anhalten der Klägerin das 
Rechtliche wider ihn werde erfannt werden, 
Derrerirt Kiel in Curia, den 13ten Juni 1850. 
In fidem: Haack, Senator, a. d. 8. 


Proclamata. 
N 1. 
Erſte Befanntmachnng. 
Don Gerichtswegen. 

Der Herr Landespfenningmeitier Griebel in Heide 
bar in feiner Eigenfchaft als legitimirter Vollſtrecker 
ded von dem nunmehr verfiorbenen Herrn Johann 
Hinrich Mattes, weil. in’ Ultona, s. d. Heide den 
2ljten Dctober 1844 errichteten Teftaments biefelbfi 
vorgeftellt, daß, obwohl die in ſolchem Teſtamente in: 
fiituirte Univerfalerbin, Ehefrau Amalia Margarerha 
Plug, geb. Mattes, in Heide, den Nachlaß des ge: 
dachten Teſtators und Erblaffers nnbedingt angerreten 
babe, zur Sicherſtellung derfelben gegen erwanige, jur 
Zeit unbefannte Prärenfionen und Anfprüce an ihren 
mebhrerwähnten Erblaffer oder die ihr zugefallene Ber: 
laſſenſchaftsmaſſe defjelden, die Erlaffung eines lan 
üblichen Proclams erforderlich fei und von ihm bean: 
tragt werde, Es mwird demnach in Deferirung diefes 
Anfuchens Allen und Jeden, welche an den in Altona 
verjiorbenen, früher in Deide wohnhaften Herrn So: 
hann Hinrich Mattes oder deffen Erbmaſſe Erb: oder 
fonftige, vingliche oder perfönliche nichtprotocollirte 
Anfprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, hie; 
mit aufgegeben, foldde binnen 12 Wochen, vom Lage 
der legten Befanntmachung diefes Proclams angerech— 
net, in der Kirchfpielfchreiberei zu Heide, und zwar, 
ald Auswärtige, unter gehöriger AÄctenprocuraturbe— 
fiellung, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, ordnungsmäßig anzugeben und ver 
jeichnen zu laffen. 

Morderdirmarfcher Landvogtei zu Heide, den 19ren 
uni 1850, 

Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
Claussen, confi. 
N 2, 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Betheiligten und zufolge 
Ermächtigung des Holſteiniſchen Obergerichts vom 
14/24jten v. M. werden Alle und Jede, welche an 
ncchfiehende, im Schuld-⸗ und Pfandprotocolle Des 
Amtes und Fleckens Neumünfter prorocollirte, verloren 
gegangene Urfunden, als: 

1) eine auf der dem Papiermäller Clans Hinrich 
Moͤller in Großenfummerfeld zugehörigen Par 
piermuͤhle protocoflirte, von gedachtem Claus 
Hinrih Möller an den Papiermachergefellen Jo; 
hann Julius Ziegler, damals in Nenmünfter, 
jest in Fredſtedt bei Dadersieben, unterm 28ſten 


199 


Detober 1837 ausgeſtellte Obligation, groß 450 „$ 
oder 1350 4. Cour.; 

eine auf dem der Ehefrau Anna Catharina 
Riepen und deren Ehemann Jochim Buß zus 
frändigen Haufe in Neumünfter protocollirte, 
von der Witwe des mweiland Jaſper Miepen, 
Anna, geb. Goͤttſch, an die Bormünder des un: 
miündigen Claus Tiedgen in Wasbe unterm 
26ften Juni 1833, die Hufner Claus Wittorff 


2 


we 


und Hinrich Blund in Wasbeck, ausgeſtellte 


Dbligarion, groß 77.932 P oder 233 # Cour.; 

3) eine auf der dem Schmied Ehler Narbjen in 

Wasbeck zufändigen Kathenſtelle protocollirte, 

von den Anteftaterben der am Sten Februar 

1831 verftorbenen Wittwe des weiland Schmie: 

des und Abfchiedsmannes Johann Zanfen, Ca: 

tharina, geb. Görtich, in Wasbeck, unterm 3Often 

November 1832 an die Vormünder des unmuͤn— 

digen Claus Tiedgen, die Hufner Claus Wir 

torff und Hinrich Bluncd in Wasbeck, cedirte 

Dbligation von 66 8 32 2 oder 200 }. Cour.; 

eine auf dem den Erben des weiland Dierony: 

mus Puck zufländigen Haufe im Fleden Neu: 
münfter protocollirre, unterm 28jten Januar 

1795 an den Hufner Hans Gtäder in Boſtedt 

ansgeftellte, unterm ten Mai 1810 an die Vor: 

münder der beiden de la Rol'ſchen Kinder cedirte 

Dbligarion, groß 100 # Cour.; 

5) eine anf der dem Juͤrgen Jochim Blöcker zu: 
ſtaͤndigen Hufe im Flecken Neumänfter proto: 
collirte, unterm 24ſten Sebruar 1807 am die 
Vorminder der Kinder erfier Ehe des weiland 
Tifchlerd Johann Puck ansgefiellte Obligarion, 
groß 300 „P oder 900 E Cour.; 

6) eine anf dem, dem Tifchlermeifter Johann Georg 

Fock zugehörigen Haufe im Flecken Neumünfter 

unterm 27ſten April 1803 protocollirte, san den 

Pferdehaͤndler P. J. Voͤlckert unterm 26jlen 

deſſ. M. urſprünglich auf 200 ausgeſiellte, 

zum Reſt aber nur auf 100 „P oder 300 4. 

Eour, lautende, und unterm Bren Februar 1828 

an den Dingvogt Hinrich Witrorff in Husberg 

cedirre Obligation; 

eine auf dem, dem Tifchlermeifter Johann Georg 

Fock zufiämdigen Haufe im Flecken Neumünſter 

unterm 2ſten Geprember 1804 protocollirte 

und an demfelben Tage an Hans Hinrich 

Sachau den älteren in Goͤnnebeck ansgeftelte 

Dbligation, groß 200 F oder 600 4. Eour., 

Forderungen und Anfprüche irgend einer Urt zu 

baben vermeinen, hiedurch von Gerichtswegen aufge 

fordert, bei Strafe des Verluftes ihrer Gerechtfame 
und ewigen Grillfehweigens, binnen 12 Wochen, von 
der fegten Bekanntmachung, auf dem Actuariat des 

Amtes Neumünfter unter Beobachtung des Nechtsers 

forderlichen mit denfelben fich zu melden, ihre Angar 

ben zu juflificiren und weitere rechtliche Verfügung zu 


⸗ 
—* 


7 


— 


ewaͤrtigen, mit der Verwarnung, daß im Unterlaf: 
Fungsfalle die Urkunden unter I 1—7 für mortificire 
erflärt und wegen Delirung derfelben im Schuld: und 
Pandprotocoll, oder wegen Ausfertigung neuer Urkun— 
den oder Ceffion derfelben, das Erforderliche werde 
wahrgenommen werden. 
Amthaus zu Neumünfter, den 2ten Juli 1850, 
C. v. Brockdorff. 
In fidem : A. F. Brackel. 


* 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Guͤter des Tifchlers 
meifterd Auguft Carl Sophus Fuhrmann in Preeg 
der Concurs der Gläubiger für Necht erkannt werden, 
werden von Gerichts: und Rechtswegen Alle und Jede, 
mit alleiniger Ausnabme der protocollirren Gläubiger, 
welche an die obgedachte Concursmaſſe, namentlich an 
das dazu gehörige, sub „K 10 am Kieler Wege bie: 
felbft belegene Haus e. p., aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Anſpeüche zu haben glauben, hie: 
durch aufgefordert und befebligt, fich damit, bei Strafe 
der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der leg: 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
unter Einlieferung ihrer Documente und gebhöriger 
Procuratur-Beſtellung, im Flöfterlichen Actuariate zu 
melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen, 

Klöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 28ſten Juni 


1850. 
A.D.P.: Rheder. 


MW 4, 
Erfie Befanntmacung. 

Wenn befcloffen worden ift, die Abhaltung der 
Jahrmaͤrkte für die biefige Etadt aus der Langenſtraße 
nach dem der Stadt nunmehr übertragenen früberen 
Kirchhofsplag zu verlegen und das für den Etand 
der Duden zu entrichtende Grättegeld Fünftig in die 
Stadtkaſſe fließen zu laffen, bierbei aber ficb heraus: 
geftellt hat, daß verfcbiedene Dausbefiger der Stadt 
den Stand der Buden vor ihren Käufern, als ein 
Recht ihrer Häufer in Anfpruch genommen haben, 
indeß weder über die Verfonen, welche gegen die beab— 
fihtigre Verlegung der Jahrmärfte zu protefliren be: 
abſichtigen möchten, noch über deren Befnaniß hierzu 
das Mähere har in Erfahrung gebracht werden koöͤn— 
nen, fo werden von Bürgermeifter und Math diefer 
Stadt Alle und Jede, welche gegen die Verlegung der 
Jahrmaͤrkte ans der Langenfiraße mac dem Kir: 
hofsplatz und die damit verbundene Erhebung des 
Stärtegelded für die Stadtkaſſe, Einwendungen zu 
baben vermeinen, hierdurch aufgefordert, folche binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung 
diefes angerechnet, im biefigen Stadrfecretariate, bei 
Strafe der Prächnion, anzumelden, die ihre Einreden 
begründenden etwanigen Docnmente vorzujeigen und 
beglaubigte Ubfchriften davon bei den Acten zu laffen, 
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Decretum Plön in Curia, den 26ften Juni 1850. der Gerichtöfchreiberei der Karrharde hieſelbſt gehörig 


Bürgermeifter und Rath. 
Reimers. 
M5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn auf desfalligen Antrag des Eingeſeſſenen 
und Gartlermeifterd Voigt in Barmſtedt, über deſſen 
Habe und Güter unterm 2iften Juni d. J. Concurs 
der Gläubiger, vorbehaͤltlich der Einreden derſelben, 
erkannt worden iſt, fo werden Alte und Jede, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welche an den 
Eingeſeſſenen und Sartlermeifier Voigt und deſſen in 
Barınflede belegened Wohnhaus Anſprüche und For: 
derungen haben, oder Pfänder von ihm befigen, auf 
gefordert, ſich damit innerhalb 12 Wochen, von Tage 
der letzten Bekanntmachung diefes Procams ange 
rechner, beim biefigen Gerichte zu melden, bei Vers 
meidung der Strafe refp. des Ausſchluſſes von der 
Concursmaſſe und Verluſtes des Pfandrechtes. Aus: 
waͤrtige haben einen Actenprocurator zu beſtellen. 

Nanzaner Adminiſtratur, den Zren Juli 1850, 

A. v. Moltke. 
“6, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn über das Vermögen des HDufners Peter 
Jesſen Calleſen zu Dedegaard, Kirchſpiels Tingleff, 
Toncurs erfanne if, fo werden, mit Ausnahme der 
prorocollirren Gläubiger, Alte, welche an den Cridar 
oder deffen Beſitz Anſpruͤche und Forderungen zu bar 
ben vermeinen, fo wie Diejenigen, welche denifelben 
mit Schulden verbafter find oder Pfänder in Händen 
haben, hiedurch aufgefordert, fich binnen 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams an: 
gerechnet, refp. bei Strafe der Ansfchließung von die: 
fer Maffe, Zahlung des doppelten Wertbs, fo wie Ber: 
luft des Compenfationd: und Pfandrechts, im Schlux— 
Harder Actuariat hieſeldſt, unter Borzeigung der Dr; 
ginaldoenmente, Zurücklaſſung beglaubigter Abſchriften 
und, ſofern fie Auswärtige find, unter Procuraturbe— 
ſtellung zu melden, 

Schlux⸗Hardesvogtei zu Raepſtedt, den 2ljten Juni 
1850. 

Fürsen. 
M . 
Zweite Bekanntmachung. 

Das Amthaus zu Tondern bat über die Habe und 
Guter des Gaſtwirths und Bierbrauers Joſias Hoe 
Horde im Leck auf deffen Antrag Concurs der Glän: 
biger erkannt. Es werden daher von Gerichröwegen 
alle Diejenigen, welche, mir AUusuahme der Gläubiger 
prorscollirter Forderungen, ans irgend einem Grunde 
an den genannten Jaſtas Hoe Jordt in Leck Anfprüche 
nnd Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch aufge: 
fordere und befehligt, Diele ihre Anfprüche und Forde— 
rungen, bei Strafe der Ausfcbließung von Diefer Con; 
cursmaſſe, binnen 12 Wochen, von dem Tage der fe: 
ten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, in 


anzugeben und demmnächft weitere rechtliche Verfügung 
zu gemärtigen, i 
Leck, in der Karrhardesvogtei, den 18ten Juni 1850. 
Jküster. 
In fidem: Schrader. 
NM 8. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn von den Erben des verfiorbenen Horbefigers 
Carsten Wirt zw Fockendorf erflärt worden, daß fie 
die auf fie üderfommene Erbmaffe pure antreren, 
zur Gicherfiellung gegen unbekannte Forderungen aber 
die Erlaffung eines Proclams beantragen moliten, 
welchem Antrage auch Deferire worden: fo werden 
von Öerichtswegen Alle und Jede, mit alleiniger Aus: 
nahme der prorocollirten Glänbiger, welche Forderun— 
gen und Anſpruͤche aus irgend einem Grunde an den 
Verfiorbenen machen zu Fönnen vermeinen möchten, 
biermiteelft aufgefordert und angewiefen, bei Errafe 
Rechtens, Auswärtige unter Beflelung eines Acten— 
procuraters, ihre desiälligen Alngaben, unter Beob: 
achtung des Erforderlichen, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung angerechnet, im 
unterzeichneten Yuftiriariate zu beichaffen. Wertach ꝛc. 

Urkundlich unter dem Gerichröfiegel. Itzehoe im 
Juſtitiariate des adel. Gutes Heiligenftedten, den 


21jten Juni 1850, 
(L. S.) D. H. Rötger. 


“9. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn mach dem Ableben des zu Schleeme, bie 
figen Amts, verunglücdten Müllergeſellen, Friederich 
Johann Kröger, gebürrig ans Ruͤhn, im Großberzog: 
thum Mecklenburg⸗Schwerin, Behuf der näberen Er: 
mittelung der. bei deifen Dinterlaffenfchaft in Betracht 
fommenden Erben die Erlaffung eines Procdams er: 
forderlich geworden, als werden biemitteift von Ge 
richte: und Obrigkeitswegen Alte und Jede, weile an 
den Nachlaß des vordenannten verfiorbenen Friedrich 
Johann Kröger Erb: oder fonflige Anfprüche und 
Forderungen baben oder zu haben vermeinen, aufge: 
fordert und befehligt, bei Vermeidung des Ansichluf: 
ſes von vdiefer zu procamirenden Maſſe, ihre Angaben 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 


machung Diefed angerechnet, unter Producirung der 


refp. ihre Forderungen und Erbrechte bearündenden 
Documente und Zurüclaffung beglaubigter Abfchrifren 
berfelben beim Profeſſtonsprotocoll, ſowie Auswärtige 
umter Beftellung geböriger ActenProcurasur, anf der 
biefigen Amtſtube zu beihaffen und demnächſt weitere 
rechtliche Verfügung zu gewärrigen. Wornac ſich zu 
achten und vor Schaden zu hüten, 

Gegeben Amthaus zu Reinbeck, den Löten Juni 


Scholtz. 
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“1m. 
- Zweite Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des biefigen 
Amtschirurgen Friedrich Ebriftion Martin Darnad 
Concurs der Gläubiger erkannt worden, fo werden 
von Gerichtswegen Alle und Jede, welche an denfel: 
ben aus. irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, hiedurch, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Grilfchwei: 
gend, aufgefordert und befebliar, ſoſche binnen 12 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams, im erſten Stadtfecretariate, und ſpäteſtens am 
U7ten October d. J., als dem peremtoriſchen Angabe: 
termine, im Obergerichte hieſelbſt anzumelden, wodei 
die die Anſpruͤche begruͤndenden Documente in Urſchrift 
vorzuzeigen und in Abſchrift zurückzulaſſen ſind, Aus— 
waͤrtige auch wegen gehoͤriger Procuraturbeſtellung 
das Noͤthige wahrzunehmen haben, 

Zum Öffentlichen Verkauf der zu dieſer Concurs— 
maſſe gebörtgen, im hieſigen Eradrbuche befchriebenen 
Barbieramtsgerechtigfeit, ift Termin auf Montag den 
Sten Auguſt d. J. angefest worden, an welchem Tage, 
Nachmittags 2 Uhr, die Kanfliebhaber im hiefigen 
Rathskeller fich einfinden und den Handel verfuchen 
können. Wonach Beikommende fich zu achten. 

Altona, im Dbergerichte, den I8ten Juni 1850. 

Ex Decreto Nenatus. 


«4 11. 
Zweite Bekanntmachung. 
Auf Anhalten des Herrn Dbergerichtd:Advocaten 
Lauge, als gerichtlich beitellten Adminiftratord nach: 
fiebender Berlaffenfchaften, als: 
1) der Ebelente Claus Hinrid Eafpar Hinſch und 
Unna Margaretha Dinfch, geb. Feldhuſen, 
2) des Mühlenbauers Verer Bon Niſſen, 
3) der Inhaberin einer holländischen Waarenhand: 
- tung, Anna Magdalena Corts, 
4) der Ana Elifaderh Caroline, aeb. Müller, des 
von hier gegangenen Dans Peter Paulfen Ebefran, 
werden von Gerichtswegen Alle und eve, welche an 
die gedachten Verlaſſenſchaften Anſpruͤche und Forde— 
rungen, bei der sub 4 erwähnten zugleich, mit allei— 
niger Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, Alle, 
welche Anfprüche an das zum Naclaß gehörige, an 
der großen Brauerſtraße belegene, bisher auf den Na— 
men der Mutter der Erblafferin, Anna Maria Elifas 
beth, des Heinrich Earl Ludwig Müller Witwe, geb. 
Find, im biefigen Stadtbuche befchriebene Erbe zu 
baben vermeinen, bei Strafe der Ausfchließung umd 
des ewigen Erilifchweigend, aufgefordert und befeb: 
tigt, Solche binnen 12 Wochen, nad der legten Be: 
fannemacung dieſes Vrocams, im erften Gradrfecre: 
jariare, und fpäreflend am 21ften Detober d. J., als 
dem peremtorifchen Angaberermine, im Dbergerichte 


hiefelbft, unter urfchriftlicher Vorzeigung und abfchrift: 
licher Zurücklaſſung der betreffenden Documente, an: 
jumelden, zugleich auch, wenn Auswärtige, Procuras 
tur zu den Acten zu bejtellen. Wonach Beifommende 
fih zu achten. j 
Altona, im DObergericht, den 13ten Juni 1850. 
Ex Decreto Senatus. 


N 12, 
Zweite Befanntmachnna. 
Frer. des Proc. des 25ſten Stüds M 3. 
Alte und Jede, welche an die 

1) von dem Kaufmann und Kärhner Nis Lorenzen 
in Neumühlen an den Schneider Dartw. Joh. 
Fr: Staack verfaufte Landmaaße von 214 [Ruthen 
mit dem darauf befindlichen Gebäude, 

2) von dem Kärhner und Weber Joh. Jod. Dürfch 
in Neumübhlen an den Fabrikmeiſter Lars Diedr. 
Forenz unter Nefervation einer biöher damit ver 
bundenen Abſchiedskathe mir einem Landareal 
von 33 [IRuthen verfaufte Karbenftelle 

Anfprüce und Forderungen irgend einer Are zu ba: 
ben vermeinen, haben fich, mit Ausnahme der proto: 
collirten Grediroren, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
mit dieſen ihren Anſpruͤchen, bei Vermeidung der 
Ausſchließung unter Beobachtung des Rechtserforder— 
lichen, auf der Kieler Amtſtube anzugeben und zu 
melden. 
Kieler Amthaus, den Ilten Juni 1850. 
Abs. D. Pr.: ©. Rahtlev. 
In fidem: C. Ralıtlev. 


“15 183, 
Zweite Bekanntmachung 

Erxtr. des Procl. des 26ſten Stücks 1. 

Die nichtprotocollirten Gläubiger des Hufners es 
Jeſſen Moͤller in Stenderup haben ſich, bei Vermeis 
dung der Ausichließung, innerhalb 6 Wochen im 
Actuariate zu Toftlund anzugeben. 

Zugleich wird biedurch befanne gemacht, daß der 
Derfauf der zu diefer Concursmaſſe gehörenden Im— 
mobilten, beftehend in einer Eigenthumshufe von circa 
30 Tonnen Quantität, auf Sonnabend den 27ften 
Juli d. J. Vormittags 11 Uhr angefegt iſt. 

Toftlund in der Morderrangfirup: Dardesvogtei, 


den 17ten Juni 1850, 
F. O. v. IV ardenburg. 


M 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 20ſten Stüds N 3, 
Nicht protocollirte Anfprüce und Forderungen an 
den Nachlaß des verstorbenen Kirchfpielvogts Chriftian 
Hoier in Ufirup, insbefondere an die von ihm hinter: 
laffene daſelbſt belegene Hufenſtelle e. pert., find, bei 


Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, nach 
der legteu Bekanntmachung diefes Proclams, unter 
Beobachtung des Mechtderforderlichen, bei dem Actua— 
tiate der Gramm-Harde hieſelbſt anzugeben. 
Gramm:HDardesvogtei zu HDadersleben, den 20ſten 


uni 1850. 
Brinkmann. 


N 15. 


Aweite Befanntmachune. 
Ertr. des Proc. des 26jten Stüds #5. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß des ver: 
ftorbenen Müllers Clans Hinrich Paulſen zu Wacken: 
bufen Forderungen oder Anfprüche zu haben vermeis 
nen, oder Pfandſtuͤcke von dem Verfiorbenen in Hänz: 
den haben, mir Ausnahme der protocollirten Gläus 
biger, müffen ihre Forderungen, Anfprüce oder Pfand— 
ſtuͤcke, bei Strafe des DVerluftes ihrer Gerechtfame, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes an, im der Kirchfpielfchreiberei zu Wöhrden in 
gehoͤriger Weife angeben. 

Zur Beglaubigung des Ausings: Magner. 
"16. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des 26ſten Stuͤcks M 6. 

Die Erben, nichtpretocollirten Gläubiger und 
Wandinhaber.an den Nachlaß der verftorbenen Anka 
Enge in Kattrepel muͤſſen ihre Erbanfprüce, Fordes 
rungen und etwanige Pfandſtuͤcke, bei Verluſt derſel⸗ 
ben, innerhalb 12 Wochen, mac der legten Bekaunt— 
macbung diefes, im der Kirchfpielfchreiberei zu Marne 
in geböriger Weife angeben. 

Zur Bealaubigung des Auszugs: Maqmer. 


Dritte und legte Befanntinachumg. 

Nachdem der hiefige Bürger und Maler Henning 
Traulſen fich für inſolvent erklärt bat, und unter Vor— 
behalt der Rechte Dritter über deffen Habe und Güs 
ter Concurs der Gläubiger für Diecdt erfannt worden 
ift, fo werden, mit Ausnahme der protocollirten Glän: 
biger, hiemit Alte und Jede, welche an den gedachten 
Henning Traulſen und insbefondere an das zur Con— 
cursmaſſe gehörige, im Aten Quartier unter 56 A 
in Cappeln belegene Wohnhaus Forderungen und Ans 
fprüche haben, hiedurch von Gerichtäwegen anfgefor: 
dert, diefe Forderungen und Anfprüche, bei Verluſt 
derfelben, innerhalb 12 Wochen, mach der legten Ber 
kanntmachung dieſes Proclams, bei der unterzeichneten 
Gerichrsbehörde ordnungsmäßig anzugeben und, info: 
fern fie Auswärtige find, Procuratur zu den Acten 
zu beftellen. 

Fleckensvogtei zu Cappeln, den Öten Juni 1850. 

Eitzen. 


"N 18. 
Dritte und legte Bekanntmachung. j 

Da der Hofbefiger Bahne Godberfen, weiland in 
Oſter:Schnatebuͤll, mit Hinterlaffung eines unmündigen 
Kindes verfiorben und zum Zweck der Regulirung fei: 
ner Berlaffenfchaft die Erlafjung eines Procdams über 
diefelbe erforderlich erachtet worden if, fo werden alle 
diejenigen, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
weiche an die Verlaffenfchaft des genannten Hofbe— 
ſitzers Bahne Godberfen, wailand in Ofen Schnatebüll, 
aus irgend einem Grunde Anfprüde und Forderungen 
zu haben vereinen, von Gerichtsivegen hiemittelſt auf: 
gefordert und befebligt, Diefe ihre Anſprüche und For: 
derungen, bei Strafe des Verlufies derfelben und des 
immerwährenden Stillſchweigens, binnen zwölf Wochen, 
von dem Tage der legten Bekanntmachung diefes Bro: 
clams angerechner, in der Gerichtsfchreiberei der Karr: 
harde biefelbft gehörig amzugeden und demnächſt fer: 
nere rechtliche» Verfügung zu gewärtigen. e 

Leck in der Karrhardesvogtei, den Iren Juni 1850. 

düster. 
In fidem copise: Schrader. 
N 19. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Don Gerichtswegen wird anf Unhalten der Frau 
Gapitainin Dororhea Amalia Guth, geb. Mesner, 
ehedem in Deide, jegt in Hamburg, eum cur, const., 
welche ein Subbajtationsverfahren wegen einer Zins: 
forderung von 27 #8 3 Cour. nebſt Kolen wider 
den Eingefeffenen Johann Paymann in Bargen im: 
perrirt bat, in Gemäßbheit der erg vom Idten 
April 1840 den Hebungsbedienten und Diftriers:Ein: 
nehmern hierdurch befohlen: ihre Forderungen wegen 
etwoniger rückfiändiger berrfchaftlicher oder Kommune 
Gefälle und Leiftungen des Debitors innerhalb 6 Wo— 
chen in der Kirchfpielfchreiberei zu Kunden geſetzmäßig 
anzugeben, fo wie in gleicher Friſt ihre etwanigen Pro: 
teftationen gegen den Verkauf einzubringen, unter der 
Verwarnung, daß im Widrigen der Verkauf der 
Grundſtuͤcke vollzogen und felbige dem Meifibierenden 
anfpruchöfrei werden zugefchlagen werden, 

Zugleih wird Termin zum Verkauf der Grunt: 
ſiucke auf Freitag, den 16ten Auguſt d. J., Vormitr: 
tags 10 Ubr, im Hauſe des Gaſtwirths Loy in Fun: 
den anberaumt. 

Norderdirtmarfcher Landpogtei zu Heide, den Zoſten 
Mai 1850, 

In fidem: 


Zur Beglaubigung : 


N 20. 
Dritte und legte Befanntmachune. 
Wenn zur Ermittelung des Maffebefiandes des 
verfiorbenen Schuſters und Lohgerbers Claus Dam: 
mann zu Neuenkirchen die Abgebung eines Proclaus 


Germar. 


W. St. Löy. 


erforderlich erachtet und beantragt worden: als wer: 
den von Gerichtöwegen Alle und Jede, welche aus 
irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüce 
irgend einiger Are an den Verfiorbenen zu haben ver; 
meinen möchten, oder mit demfelben in Rechnungs 
verhältniffen geitanden, hiermittelſt aufgefordert und 
angewiefen, bei Strafe der Ausfchliefung und des 
Berluftes jeglichen Rechts, namentlich des Pfandrechts, 
Auswärtige unter Beftellung eines Actenprocuratorg, 
ihre desfülligen Angaben, unter Beobachtung des Er: 
forderlichen, binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung angerechnet, im unterzeichneten Ju— 
fliriariat zu befchaffen. Wonab x. 
Urkundlich unter dem Gerichtsfiegel. Itzehde im 
Juſtitiariate des adel. Gutes Bahrenflerb, den Löten 
Juni 1850, 
(L. S.) D. H. Rötger. 
“% 21. 
Dritteundleßte Bekanntmachung. 
Nachdem die nachbenannten DBerfchollenen: 
1) Johann Andreas Hinrich Thormann, geboren 
den 26jten Juni 1768, 
2) Joachim Friedrich Wilhelm 
Gten Januar 1780, 
3) Jürgen Hinrich Anton Beckmeyer, geb. den 19ten 
April 1772, 
deren hiefiges Vermögen vonrefp.51 # 5 2, 195 # und 
381 # 4 8, fämmelich nebſt vieljährigen Zinfen und 
Zinfeszinfen, bierfeldft verwaltet wird, ihr ſiebenzigſtes 
Yebensjabr zurückgelegt baben, ohne daß feit länger 
ald 10 Jahren irgend eine Nachricht über die Ber: 
fchollenen bierfelbit eingegangen iſt: werden von Buͤr— 
germeifter und Rath diefer Stadt die genannten Abs 
wefenden und deren bierfelbit unbekannte Erben auf 
Anhalten des gerichtlich beſtellten Curators derfelben, 
des Debungsbeamten Kleefamp, hierdurch aufgefordert, 
innerhalb präcknfivifcher Frift von 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Procdams ans 
gerechnet, ſich im hiefigen Stadtſyndicat gebörig zu 
melden, unter Bejtellung eines Procurators, infofern 
fie Auswärtige find und unter Einlieferung der zu ihrer 
Legitimation erforderlichen Urfunden. Nach Ablauf dies 
fer Friſt werden die oben genannten Berfchollenen, welche 
fich nicht gemeldet haben werden, für todt erflärt und es 
wird deren Nachlaß an diejenigen Erben, welche fich 
melden und gehörig legitimiren werden, ausgeliefert 
werden. 
Decretirt Kiel iu Curia, den Tten Juni 1850, 
In fidem: @. F. Witte, Synd. 


Lembcke, geb. den 


* 22. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ale und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro 
tocollirten Gläubiger, welche au nachbenannte vers 
anfte Grundſtücke, als: 


2) an das sub MH 66 am Marfte hieſelbſt bele⸗ 
gene Haus e. p. der Wittwe Sophie Dreger, 
geb. Bendiren, biefelbft, 

2) an das sub N 184 in der Kührenerfiraße bie 
felbft belegene Haus e. p, des Pächters Auguft 
Voͤlkers zu Lehmfublen, 

3) an die sub M 1 in Schlüßbeek belegenie Achtel: 
bufe e. p. des Hinrich Jürgen Jäger, 

aus irgend einem Grunde dingliche Forderungen und 
Unfprüche zu haben glauben, werden biedurch aufge: 
fordert und befehligt, fich damit, bei Strafe der Aus: 
fchließung, innerhalb 12 Wochen ordnungsmäßig auf 
hiefiger Klofterfchreiberei zu melden. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preetz, den Gten Juni 

850. 


A. D. P. Rheder. 


M23. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn der Vollhufner Johann Hinrich Evers in 
Poͤhls ſeine daſelbſt belegene Vollhufe an den Paͤchter 
Jochim Hinrich Möller aus Schieren, Amts Travens 
thal, verkauft und ſeinem Käufer ein reines Folium 
verſprochen hat, ſo werden Alle und Jede, welche an 
die gedachte Vollhufe dingliche, nicht protocollirte An: 
fprüche zu baben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert, 
diefe Anfprüche, bei Vermeidung ver Ausfchließung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Broclams angerechnet, bei dem Neinfelder Actua 
riate anzumelden; Profitenten haben die ihre Forde; 
rungen begründenden Urfunden im Original zu pros 
duciren und beglaubigte Abfchriften bei den Acten zu 
laffen. Bon Auswärtigen ift gehörige Actenprocura— 
tur zu beitellen. 

Meinfelder Amthaus zu Traventhal, den 29ften 
Mai 1850. 

Rumohr. 


In fidem: W _Hensen. 


MW 24. 


Dritte und legte Befanntmachuna. 

Wenn der Kaͤthner Jochim Hinrich Winterberg zu 
Herhiwifchfeld am 27ſten v. M. ohne Leibeserben zu bins 
terlaffen, verjtorben ift, fo werden Alle und Jede, mit 
Ausnahme der protocoflirten Gläubiger, welche aus 
irgend einem Grunde Erb: oder fonflige Unfprüche 
an deffen Nachlaß zu haben vermeinen, biedurch auf: 
gefordert, fich hiermit, bei Verluſt derfelben und Ver: 
meidung der Ausfchließung von diefer Waffe, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, bei der Retwhiſcher Amtſtube 
zu melden, die ihre Anfprüche begründenden Docu: 
mente im Driginale zu produciren und beglanbigte 
Abfchriften davon bei den Acten zurückzulaffen. Wor: 
nach ſich zu achten. 
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Gegeben Rethwiſcher Amthaus zu Traventhal, den 

Sten Juni 1850. 
Rumohr. 
In fidem:  Michelsen. 
N 25. 
Dritte undlegte Befammtmahune. . 
Ertr. des Procl. des 24ſten Stüds 2. 

Alte, welche nicht protocollirre dingliche Anfprüche 
an die von Michard Ludwig Thomſen zu Holbeck ver 
fanfte Erbfefteftelle Holbeck baben, werden hiedurch, 
bei Strafe des Verluſtes dieſer Anfprüche,, aufgefor: 
dert, diefelben innerhalb 12 Wochen, nad der legten 
Bekanntmachung Diefed Proclams, auf vorſchrifts— 
mäßige Weile biefelbit anzugeben. Mi 

Gravenfein im Auflitiariate der Gravenfteinifchen 
Güter, den Sten Anni 1850, 

J. Ravn, conft. 


M 20. 
Dritte und letzte Bekanntmachuns 
Extr. des Prock. des 24ſten Stücks W5. 

Erben und Gläubiger des verſtorbenen Amme 
Eden und deffen Eherran Anna, geb. Moartbieffen, in 
Darenwurtb, namentlich des Erſteren Bruderſohn, 
Heick Janſſen Eden, event. deſſen Leibeserben, müſſen 
ihre an die Verſtorbenen habenden Erb: und ſonſtige 
Anfprüce innerhalb 12 Wochen, nach der legten Be: 
kanutmachung dieſes, in der Marner Kirchfpielfchrei: 
berei, bei Strafe des Verluſtes und der Ausfchließung, 
in gehöriger Weife angeben. j 

Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 


M 2%. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl, des 24fien Stücks M8. 

Alte und Jede, welche an das biefelbfi in depo- 
sito jud. befindliche, zur Erbmaſſe des zu Önayaquil 
verfiorbenen HDutmachergefellen Friedrich Ferdinand 
Goldenftedt ans Plön gehörende Kapital von 370 4 
12 3 Cour. Erds oder ſonſtige Anfprüce zu baben 
vermeinen, haben folche Dinnen I2 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung angerechnet, im biefigen 
Gradtfecrerariate, bei Strafe der Practuſion, anzır 
melden. 

Deeretum Plön in Curia, den Bten Juni 1850. 

Bürgermeilter und Math. 
Reimers. 





Ni 28. 5 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 24ſten Erüds „Wi 10, 

Mir alleiniger Ausnahme der Prorocoligläubiger 
müffen Alle und Jede, welche an die Concursmaffe 
des 4 Hufners Haus Benn in Echmalfeld Forderun— 
gen und Anſprüche zu haben vermeinen, oder Pfänder 
von ihm in Händen haben, ihre desfälligen Augaben, 
vefp. bei Strafe der Ausſchließung von dieſer Maffe 
und des Verluſtes ihrer Bfandrechte, binnen 12 280: 
hen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Procdams angerechnet, im Gegeberger Actuariar rechts: 
zeitig befcbaffen. 

Der öffentliche Verkauf der zur Maffe gehörigen 
Viertelhufe wird am 30fen Zul dv. 3. Vormittags 
11 Uhr anf der Stelle ſelbſt ſtattfinden. 

a den Hten Juni 1850. 

(L. S.) Präaͤſes und Affefforen des Gerichts. 
Zur Beglaubigung: Jacobsen. 
Dritte und legte Befanntmarbune. 
Extr. des Procl. des 2öjteu Stuͤcks I 1. 

Mir Ansnahıne der protocoliirten Gläubiger wer: 
den Alle, welche an die Intereffeuten der Wühelminen: 
Geebadeenfialt zu Wyck auf Föhr Anſprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen oder P ander von 
derfelben befigen, hiedurch aufgefordert, ſich damit, bei 
Vermeidung refp, der Ausfchließung von der Concurs: 
mafje und des Verluſtes der Pfaundrechte, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage. der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, hiefelbfi erdnungsmäßte 
zu melden. + 

Wycker Gerichtsvogtei, den Alten Juni 1850. 

. J. B. Jacobsen. 
„u 80. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Cxtr. des Procl. des 2hjten Stuͤcks M 4 

Alle und Jede, die Forderungen au die Erben des 
weiland Bauervogts und Hufners Peter Kühl oder 
dingliche Anfprüce au die von demfelben befeffenen 
Immobilien zu Rüting, biefigen Amts, zu haben ver: 
meinen, müffen folche, bei Vermeidung der Präclufion, 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im Actuariate zu Cismar gehödria 
angeben. 

Amthaus zu Cismar, den Löten Juni 1850. 

H. v. Döring. 
zur Beglaubigung: Schreiter. 


— 


- Beilage zum 28. Stüd 


Schleswig-Holſteiniſchen Anzeigen 


dom 45. Zuli 1850. 





Aus dem Departement der Juſtij. 


Unterm Iiten Juli d. J. iſt der Gerichtöhalter 
H. Yürgend in Hanerau auf desfäliged Anfuchen 


feiner Aemter ald Gerichtöhalter ded Gutes Drage 
und des Kanzeleiguted Danerau zum Aflen Dctober 
d. J. entlaffen worden. j 


Steckbriefe. 


M I. 

Der Faͤrbergeſelle Wilhelm Berendt, angeblich aus 
Berlin (reet. qus Schwedt a. D.), ber fi ohne ger 
börige Legitimationspapiere im Lande umhertreibt und 
auch von Berlin ans ſieckbrieflich verfolge wird (Mit 
tbeilungen zur Beförderung der Sicherbeitöpflege vom 
sten Juli 3850), iſt eines am 1. d. M. biefelbfi be: 
gangenen Diebſtahls dringend verdächtig. Die vers 
ehrlichen Behörden werden daher erfucht, denfelben 
im Berretungsfalle zu arretiren und den Magifirat 
zur weiteren Beranlaffung hiervon in Kenntniß zu fegen. 


Signalement. 

Statur: Fein; Haar: blond, fraus und flarf; 
Angen: angeblich blau; Gefichtöfarbe: gefund. Kleis 
dungsſtuͤcke: alte ſchwarze Tuchjacke, desgleichen Hofe 
und Weſte, blaues baumwollenes Tuch mit weißen 
Blumen, Schuhe und Hur. 

Itzehoe, den Tten Juli 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: ‚, Lueders, confl. 


M 2. 

Der zur Landesraͤumung verurtheilte Cchlachter: 
gefelle Auguſt Coͤhen aus Neubaus a. d. Oſte, bereits 
einmal wegen Wiederberretung des Herzogthums Hol: 
ftein beflraft und nunmehr zum zweiten Mate hiefelbft 
betreten, iſt bei feiner Ubführung ind Gefängniß ınit 
Zuruͤcklaſſung feines Wanderbuchs entwichen. 

Es wird erfucht, denfelben, wo er ſich finder, zu 
verbaften und uns darüber eine Nachricht zufommen 


zu laffen. 
ni 1850. 


Erempe, den 29ften 
ürgermeifter und Math. 
In fidem: v. Destinon. 


Gignalement: 
. Mame: Auguſt Eöben, geb. aus Neubaus a. d, 
Dfle; Alter: 27 Jahr; Gewerbe: Schlachter; Statur: 
flein; Haare: fhwarzbraun; Stirn: niedrig; Augen 
braunen: blond; Augen: braun; Nafe: gewöhnlich; 


"Mund: gewöhnlib; Bart: rafirt; Kinn: rund; Ger 


fiht: oval; Geſichtsfarbe: geſund; Kennzeichen Feine. 
— Befleivet war derfelbe mit einer weißen blauge: . 
ftreiften Jade, einer ſchwarzen fpigigen Kappe mit 
einem Quaſt ohne Schirm, ſchwarzſeidenem Halstuch, 
dunkler Wefte und dunklen Tuchhofen und Stiefeln. 


Edictal ; Eitationes. 


"1. 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 

Da der Flensburgiſche Hofpitald:Untergehörige und 
Schiffer Michael Iwerſen in Rorder : Get, Jürgen 
bei Flensburg auf einer Seereife im Jahre 1820 mit 
Schiff und Mannſchaft verfhwunden, und ſeitdem 
von feinem Leben und Aufenthaltsorte nichts befannt 
geworden und in Erfahrung zu bringen gemwefen ül, 
derfelbe aber, zufolge vorhandenen Tauffcheines, im 
Mai 1780 geboren ift, daher das TOfte Lebensjahr 
vollender hat, auch feine biefelbit befannten Angeböd 
rigen, als die Ehefrau Anna Margarerba Jwerfeu, 
geb. Wirichfen, in Norder-Sct. Jürgen, fowie der 
Sohn, der Kaufmann Iwer Jwerfen in Flensburg, 
nunmehr auf die gerichtlihe Todeserflärung ihres 
Ehemannes und Baterd angetragen haben: fo werden 
in Gewährung diefes Antrags der genannte abweſende 
und verfchollene Schiffer Michael Ywerfen, falls er 
noch am Leben if, oder feine erwanigen fonftigen naben 
Angehörigen, hiemittelſt peremtorifch citirt und befeh— 
ligt, innerhalb 12 Wochen, nach dem Tage der legten 
Bekanntmachung diefer Edictalcitation, im Hoſpitals— 
Secretariate biefelbft fich zu melden und nörhigen Fal⸗ 
led zu legitimiren, midrigenfalld der genannte abiwes 
fende und verfhollene Schiffer Michael Jwerfen durd 
einen richterlihen Spruch für todt erflärt und fein 
hieſelbſt zurückgelaffenes Vermögen feiner Ehefrau 
und dem Sopne erb⸗ und eigenthuͤmlich zuerfanne wer; 
den wird. . 28 
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— im Hoſpitals-Gerichte, den 22ſten Juni 


—— und Vorſteher des Hoſpitals und 
oſters zum heiligen Geiſte daſelbſt. 
Im Auftrage: F. Johannsen, Secretair. 


MW 2. 

Auf Anfuchen der Ehefran Ehriftine Margarerha 
Bahr, geb. Brocds, cum eur. in Kiel, Klägerin, wis 
der ihren Ehemann Johann Ehriftion Bahr, früher 
in Kiel, Beklagten, wegen böslicher Verlaffung, daber 
Ehefheidung, wird von Bürgermeifler und Rath nebft 
dem ehrwuͤrdigen Minifterium diefer Stadt zur Der: 
bandlung diefer Sache ein Termin auf den Sten Gep: 
tember d. J. anberaumt, und wird der Beklagte mits 
reift diefer Edictal s Citation peremtorifch geladen, an 
diefem Tage, Mittags 12 Uhr, auf dem biefigen Rath— 
hauſe entweder in Verfon oder durch hinreichend Ber 
vollmächtigte zu erfcheinen, die Klage zu vernehmen, 
darauf zu antworten und den Spruch Rechtens zu 
gewärtigen, unter der Androhung, daß auch im Fall 
feines Nichterfheinend auf Anhalten der Klägerin das 
Rechtliche wider ihn werde erfannt werden, 

Decretirt Kiel in Curia, den 13ten uni 1850. 

In fidem: Haack, Senator, a.d.S. 


MB, 

Auf Anfuchen der Ehefrau Anna Gladner, geb. 
Henfen, im Gute Glafau, Jmplorantin, wird deren ents 
wichener Ehemann, der Tagelöhner Karl Friedrich Glad: 
ner, Implorat, hiedurch geladen, am Donnerstag den 
sten October d. J. Vormittags 10 Uhr auf dem biefigen 
Amthauſe vor dem alsdann verfammelten Confifiorio 
unfebldar zu erfcheinen, um Fr vernehmen, was Yan 
ploranrin aus dem Grunde böslicher Verlaffung wider 
ihn antragen wird und darauf zu antworten, unter 
der Verwarnung, daß in contumaciam werde erfannt 

werden, was den Rechten gemäß. 
Segeberger Eonftftorium, den I6ten Juni 1850, 

(L.S) Präfes, Probit und Affefforen 

; des Eonfiftoriums. 
In fidem: Jacobsen. 


Proclamata. 
"1 


Erfte Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen und auf Anhalten -der Ehe: 
leute Johann Nicolaus Blumenfaat, Eingefeffenen in 
Diterbufum, und Catharina Blumenfaat, gebornen 
Johannfen, zur Zeit in Nödemis, cum eur., wird 
Diermitreift Sffenelich befannt gemacht, daß laut einer 
unterm 12ten April d. J. zmwifchen ihnen errichteten 
Vereinbarungsacte von diefem Tage an die bis dahin 
unter ihuen beflandene Gürergemeinfhaft, dergeftalt 
aufgehoben iſt, daß jeder von ihmen fein in die Ehe 


gebrachted Vermögen wieder herausnehme und in Zu: 
kunft jeder für fich Mechtögefchäfte abfchließe und den 
während der Ehe gemachten oder noch zu machenden 
Erwerb als alleiniges Eigenthum für fi behalte, 
daß auch gedachter Ehemann ſich der ehelichen Eura: 
tel und der daraus refultirenden Mechte begeben und 
der Ehefrau die ſelbſtſtaͤndige Verwaltung ihres Ver⸗ 
mögens überlaffen bat, fo wie ferner, daß zur Eiche: 
rung mwohlerworbener Rechte Dritter und zur eigenen 
Sicherheit von den genannten Eheleuten Blumenſaat 
die Erlaſſung eines ſandublichen Proclams verabredet 
worden iſt. Wenn nun auch die Erlaſſung dieſes 
Proclams von beiden Theilen erbeten und dieſem 
petito deferirt worden, fo werden zugleich hierdurch 
von Gerichtswegen Alle und Jede, mit alleiniger Ans 
nahme der protocollirten Ereditoren, welche an die 
mebhrgedachten Eheleute Johann Nicolans Blumenſaat 
und Catharina Blumehfaat, geb. Johannfen, aus 
irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüche zu 
haben vermeinen, bei Strafe der Ausfchließung und 
des Verluſtes ihrer Gerechtſame, aufgefordert und bes 
fehligt: ihre ihnen gegen gedachte Ehelente Blumen; 
faat zufichende Forderungen binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, und zwar Ausmärrige unter Beftellung ges 
böriger Procuratur zu den Acten, auf der Huſumer 
Amtskammer anzugeben, die diefelben begründenden 
Documente unter Zuräclaffung beglanbigter Abſchrif⸗ 
ten, im Driginal zu produciren, demnächk Ähre Ans 
gaben gehörig zu juflificiren und weitere rechtliche 
Verfügung zu gewaͤrtigen. Wornach ıc: 

Hufum, in der Landvogtei, — — Juli 1850. 


dler. 
In fidem: A. W:L. Setzer. 
M 2, 


Erfie Bekanntmachung. 

Da der Nachlaß des wail. biefigen Bürgers und 
Kaufmanns Johann Böhrnfen ded eltern von den 
Erben nur unter der Wohlthat des Inventard ange 
sreten worden: fo werden die nichtprotocollirten Glaͤu⸗ 
biger des obengedachten Johann Böhrnfen des Aeltern 
und etwanige Pfandinhaber hiedurch von Präfident, 
BHürgermeifter und Rath der Stadt Rendsburg auf; 
gefordert, ihre Forderungen, unter Producirung Der 
Driginal-Documente, Zurüclaffung beglanbter Abichrif: 
ten und eventueller Procuratur-Beſtellung, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
an, bei Strafe der gänzlichen. Prächufton und des Vers 
Inftes ihres Pfandrechts, im biefigen Stadrfecretariat 
anzugeben. 

Urfundlih unter Beidruckung des Stadrfiegels. 
Rendsburg, * — Juni 1850, 


C. 
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M 8 
Erfie Bekanntmachung. 

Auf geſchehenes Anfuchen des Profefford Doctors 
H. 3. Scherf in Kiel, als Adminifrators des Schas— 
ftanifchen Stipendiums biefelbfi, um Erlaffung eines 
Procdams zum Behuf der Ermittelung etwaniger Ans 
fprüche und Servitute an die zu jener Stiftung gebör 
rende, binter dem Walkerdamm zwifhen dem Wege 
am Schülperbaum und der Hamburger Landſtraße 
belegene fogenannte Bereiterwiefe, welche während der 
Jahre vom Iften Mai 1520 bis dahin 1850 an ſaͤmmt⸗ 
liche Meifter des Boͤttcheramts hierſelbſt verpachtet 
gewefen iſt, werden von Bürgermeifter und Rath die: 
fer Stade Alte, welche an das befchriebene Grundſtück 
aus irgend einem Grunde dinglide Anſpruͤche und 
Rechte zu haben vermeinen, bierdurcb aufgefordert, 
folche, bei Vermeidung der Ausfchliefung und des 
Verluſtes, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letz— 
teu Bekanntmachung diefes Proclams, im biefigen 
Stadtſyndicat gebörig anzugeben, unter Wahrnehmung 
des DVorfchriftsmäßigen wegen Producirung der Urs 
fıinden und wegen Procuraturbeſtellung. 

Deererire Kıel, den 2Hften Juni 1850. 

’ Der Magiſtrat. 
In fidem;- Haack, Genator, a. d. S. 


N: 4 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann auf Andrängen eines Glaͤubigers über die 
Habe und Güter der biefigen Kaufleute Pererfen und 
Meyer der Concurs der Gläubiger, deren Einreden 
vorbebältlich, zu Mecht erkaunt ifi, fo werden biemit 
Alte und Jede, welche an die genannten Kaufleute, 
an das von ihnen betriebene Gefchäft und namentlich 
an dag, dem Theilhaber der Firma, Cigarrenfabrifans 
ten Johann Meyer, gehörige, hieſelbſt im I. Quar— 
tiere sub MB 24 an der Niederitraße beiegene Halb: 
haus nebft Zubehör, dingliche, nicht protocollirte For 
derungen und Anfprüche zu haben vermeinen, biemit 
aufgefordert und befebligt, felbige binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes ange 
rechnet, zur Vermeidung der Ausſchließung von der 
Maffe, im hieſigen Stadtfecrerariare anzugeben, die 
ihre Forderungen und Anfprüche begründenden Urkun— 
ders dabei in Urfchrife vorzuzeigen und beglaubigte 
Abſchriften davon zuruͤckzulaſſen, auch, falls fie Aus; 
mwärtige find, Procurasoren zu den Acten zu beflellen. 
Wonach fich zu achten. 

Lürjenburg, den Iren Juli 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: W yneken. 
- ; >. 
Erfie Bekanntmachung. 

‚Wenn der Deliger zweier Hufenſiellen in Eichede, 

Friederih Ernft Chriſtian Blauert, diefelben verkauft, 


feinem Käufer ein von allen dinglichen Anſpruͤchen ge: 
reinigted Profefionsprotocoll zu liefern verfprochen 
und daher auf die Erlaffung eines landüblichen Pro: 
clams ongerragen hat, fo werden im Gtattgebung dies 
fer Bitte von Gerichts: und Dbrigfeitswegen Alle 
und Jede, mit Ausnahme der protocollirten Gläubis 
ger, welche an die, dem Friedrih Ernſt Ehriftian 
Dlauert bisher zugehörigen, in Eichede belegenen bei: 
den Hufenftellen nebſt Zubehör dingliche Anſprüche 
haben oder zu baben vermeinen, biemirtelfi aufgefors 
dert und befebligt, ſolche Anfprüce und Forderungen, 
bei Vermeidung des Verluftes derfelben, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die: 
ſes angerechnet, auf der Amtſtube zu Trittau in rechts: 
behöriger Art anzugeben, die etwa ihre Forderungen 
begründenden Documente in Driginal. zu produciren 
und von denfelben beglaubigte Ubfchriften beim Pro; 
fefionsprotocoll zuruͤckzulaſſen, Auswärtige unter Be: 
fiellung gehoͤriger Actenprocuratur, 

Gegeben Trirtauer Amthaus zu Reinbek, ven 
27ften Juni 1850. 
Scholtz. 


NM 6. 

Erſte Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe des verſtorbenen Großkaͤthners 
Otto Schuldt auf dem Roſteert, Namens Margaretha 
Schuldt, cum curat. et assist. hieſelbſt darum nach— 
geſucht, daß über den Nachlaß ihres verſtorbenen Ehe: 
manned ein landübliched Proclam erlaffen werden 
möge, fo werden in Deferirung diefer Bitte von Ge: 
richtswegen Alle und Jede, welche an den Nachlaß 
des Berfiorbenen, Otto Echuldr, weiland Großfärhners 
auf dem Mofleert, nicht prorocollirte Anſpruͤche oder 
Forderungen irgend einer Art zu haben vermeinen, 
oder mit demfelben in Rechnung oder Gegenrechnung 
fteben, hiedurch, bei Strafe des Verluſtes ihrer An: 
fprüche, Forderung und Compenfationsbefugniffe und 
des ewigen Stillfchweigend, aufgefordert und befehlige, 
diefe ihre Anfprüche und Forderungen innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die: 
fes Proclams, im biefigen Juſtitiariat anzugeben, die, 
ihre Anfprüche begründenden Documente im Driginal 
zu produciren und beglaubigte Abfchriften davon beim 
Protocoll zurüczulaffen, infofern fie Auswärtige find, 
gehörige Procuratur zu den Acten zu beflellen und 
demnächft weitere rechrliche Verfügung zu gemärtigen, 
Dafeldorff im Yuftitiariat, den 10ten Juli 1850, 

Kenigsmann. 


MT. 
Erfie Bekanntmachung. 
Wenn der Eingefeffene zu Ellerau, Johann Pins 
rich Ramcke, biefelbft angezeigt bat, daß er feine sub 
N 86 belegene fogenannte Eggerfiele an Johann 
Perer Theodor Winter aus Weddelbroof verfauft habe 





und behufs Sicherung feines Käufers auf die Erlafs 
fung eined landüblichen Proclams über Die gedachte 
Eggerflelle sub M 86 in Ellerau geberen hat, auch 
dem Antrage flattgegeben worden: fo werden Alle 
und Jede, mit Ausnahme der protorollirten Glaͤubi⸗ 
ger, welche dingliche Anfprüce und Forderungen an 
dieſe Stelle sub M 86 in Ellerau zu haben bvermeis 
nen, biedurd aufgefordert, ihre erwanigen Forde— 
rungen, und zwar bei Verluſt derfelben, an die ges 
dachte Stelle binnen 12 Wochen, vom Tage der legt 
maligen Bekanntmachung diefes Proclams angerechner, 
im Cadener Juſtitiariat, unter Vroducirung der ihre 
—— betreffenden Driginal » Docamente und 
urüclaffung beglaubigter Abfchriften davon, beim 
Profefiond : Protocol gehörig anzugeben und, fofern 
die Profitenren nicht zur Cadener Furisdiction gehören, 
eine gehörige Actenprocuratur zu beftellen. 

Cadener Juſtitiariat in Altona, den 5ten Juli 


1850. 
FF. Gühler. 
Ms. 
Zweite Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen. 

Der Herr PLandespfenningmeifter Griebel in Deide 
bat in feiner Eigenfchaft ald legitimirter Vollſtrecker 
ded von dem nunmehr verftorbenen Deren Johann 
Hinrich Marted, weil. in Ultona, s. d. Deide den 
2Uſten Dctober 1844 errichteten Teſtaments hieſelbſt 
vorgeftellt, daß, obwohl die in ſolchem Teftamente ins 
ſtituirte Univerfalerbin, Ehefrau Amalia Margaretha 
Plug, geb. Mattes, in Heide, den Nachlaß ded ge: 
dachten Teſtators und Erbiaffers nnbedingt angerreten 
babe, zur Sicherftellung derfälben gegen etwanige, zur 
Zeit unbefannte Brärenfionen und Anfprühe an ihren 
mebrerwähnten Erblaffer oder die ihr zugefallene Vers 
laffenfchaftsmaffe deffelben, die Erlaffung eines land: 
uͤbljchen Proclams erforderlich fei und von ihm bean: 
tragt werde. Es wird demnach in Deferirung diefes 
Anfachend Alten und Jeden, welche an den in Altona 
verfiorbenen, früher in Heide wohnhaften Herrn Jo— 
hann Hinrid Mattes oder deffen Erbmafle Erb; oder 
fonftige, dingliche oder perfönliche nichtprotocollirte 
Anfprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, bie; 
mir aufgegeben, folche binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerech— 
net, in der Kirchfpielfchreiberei zu Deide, und zwar, 
ald Auswärtige, unter gebdriger Actenprocuraturbe: 
fiellung, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, ordnungsmäßig anzugeben und vers 
zeichnen zu laſſen. 

Norderditmarſcher Landvogtei zu Heide, den 19ten 
uni 1850, 

Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: 
Claussen, confl. 


#9 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Berbeiligten und zufolge 
Ermächtigung des Holſteiniſchen Obergerichts vom 
14/24ſten v. M. werden Alle und Jede, welche an 
nachfiehende, im Schuld⸗ und Pfandprorocolle des 
Amtes und Fleckens Neumünfter protocollirte, verloren 
gegangene Urfunden, als; 3 

1) eine auf der dem Papiermüller Claus Hinrich 
Möller in Großenfunmerfeld zugehörigen Pas 
piermühle prorocollirte, von gedachtem Klaus 
Hinrich Möller an den Vapiermachergefellen Jo: 
bann Julius Ziegler, damals in Neumünfter, 
jest in Fredſtedt bei Dadersleben, unterm 28ſten 
Detober 1837 ausgeflellre Obligarion, groß 450 »f 
oder 1350 # Cour.; 
eine auf dem der Ehefrau Auna Earbharina 
Riepen und deren Ehemann Jochim Huß zu 
fiändigen Haufe in Neumuͤnſier prorocollirte, 
von der Wittwe:ded weiland Jaſper Miepen, 
Ana, geb. Göttfh, an die Vormünder des um 
mündigen Claus Tiedgen in Wasde unterm 
26fien Juni 1833, die Dufner Claus Wittorff 
und Hinrich Blund in Wasbeck, ausgeſtellte 
Dbligation, groß 77 .P 82 4. oder 233 # Eour.; 
eine auf der dem Schmied Ehler Rathjen in 
Wasbeck zuftändigen Kathenſtelle protocollirte, 
von den Inteſtaterben der am Bten Februar 
1831 verftorbenen Wittwe des weiland Schmie⸗ 
ded und Abſchiedsmannes Johann Janſen, Ca: 
tharina, geb. Goͤttſch, in Wasbed, ımrerm Zoſten 
Rovembder 1832 an die Vormünder des unmüns 
digen Klaus Tiedgen, die Hufner Elaus Wit: 
torff nnd Dinrih Blund in Wasbeck, cedirte 
Dbligarion von 66 „P 32 4 oder 200 } Eour.; 
eine auf dem den- Erben des mweiland Dieroay: 
mus Puck zufländigen Hauſe im Sieden Neu; 
münfter protocoflirte, unterm 28flen Januar 
1795 an den Dufner Dans Staͤcker in. Boſiedt 
ansgeftellte, untern dten Mat 1810 au die Vor: 
“ münder der beiden de la Roi'ſchen Kinder cedirte 
Dbligarion, groß 100 # Eour.; 
eine auf der dem Juͤrgen Jochim Bloͤcker zu: 
fändigen Dufe im Fleden Neumünfler proto: 
collirte, unterm 24ften Februar 1807 au die 
Vormuͤnder der Kinder erfter Ehe des weiland 
Tiſchlers Johann Puck ausgeflellte DObligarion, 
groß 300 * oder OO L Eour.; 
eine auf dem, dem Tifchlermeifter Johann Georg 
Fock zugehörigen Daufe im Flecken Neumünfter 
unterm 27ften April 1808 prorocollirte, an den 
Pferdehaͤndier P. J. Voͤlckert unterm 2Gfteu 
deſſ. M. urfprängiih anf 200 »P ausgeſtellte, 
zum Reſt aber nur auf 100 oder 300 4 
Eour, Inutende, und unterm Sten Februar 1828 
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an den Dingvogt Hinrich Wirtorff in Husberg 
cedirte Obligation; 

7) eine auf dem, dem Tifchlermeifter Johann Georg 
Fock zufländigen Haufe im Flecken NReumüniter 
‚unterm 29ften September 1804 protocollirte 
und an demfelben Tage au Hans Hinrich) 
Sachau den älteren in Goͤnnebeck ausgeftellte 
Dbligation, groß 200 oder 600 # Eour., 

Forderungen und Anſprüche irgend einer Urt zu 
baben vermeinen, hiedurch von Gerichtswegen aufge: 
fordert, bei Strafe des Verluſtes ihrer Gerechtfame 
und ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, von 
der legten re rigen 4 auf dem Actuariat des 
Amtes Neumünfer unter Beobachtung des Rechtser 
forderlichen mit denfelben ſich zu melden, ihre Anga: 
ben zu jufificiren und meitere rechtliche Verfügung zu 
gewärtigen, mit der Verwarnung, daß im Unterlaf 
fungsfolle die Urkunden unter A5 1—7 für mortificirt 
erflärt und wegen Delirung derfelben im Schuld; und 
PB andprotocoll, oder wegen Ausfertigung neuer Urkun⸗ 
den oder Ceſſion derfelben, das Erforderliche werde 
währgenommen werden. 

Amthaus zu Reumünfter, den 2ten Juli 1850. 

€. v. Brockdorff. 
In fidem : A. F. Brackel. 
“10. 


Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Gürer des Tifchlers 
meifterd Auguſt Carl Sophus Fuhrmann in Preetz 
der Concurs der Gläubiger für Mecht erkannt worden, 
werden von Gerichts: und Rechtswegen Alle und Jede, 
mir alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welche an die obgedachte Concursmaſſe, namentlich an 
das Dazu gehörige, sub M 10 am Kieler Wege bier 
ſelbſt belegene Haus c. p., aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Anfprüce zu haben glauben, bie: 
durch aufgefordert und befebligt, ſich damit, bei Strafe 
der Ausichließung, innerhalb 12 Wochen, von der letz⸗ 
sen Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
unter Einlieferung ihrer Documente und gehoͤriger 
Procuratur⸗Beſtellung, im kloͤſterlichen Actuariate zu 
melden und ihre Gerechtſame wahrzunehmen. 

Kiöfterlihe Obrigkeit zu Preeg, den 28ſten Juni 


1850. 
A.D.P.: Nheder. 


"11. 
Zweite Befannemachung. 
Erer. des Procl, des 27ſten Stücks 4. 

Alle nnd Jede, welche gegen die Verlegung der 
Fabrmärfte für die biefige Stade aus der Langen: 
ſiraße nach dem ehemaligen Kirhbofsplag und die 
damit verbundene Erhebung des Grättegeldes für die 
biefige Stadtcaffe, Einwendungen erheben möchten, 


baben folche binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes angerechnet, im biefigen Stadt; 
fecretariate anzumelden, bei Strafe der Präclufion. 
Decretum Plön in Curia, den 26ften Juni 1850. 
Bürgermeifter und Rath. 


eimers. 
M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 27ften Stuͤcks M 5. 
Wer Forderungen oder Anſpruͤche aus irgend einem 
Grunde an den Sattlermeiſter Voigt in Barmſtedt 
oder deffen dort belegenes Wohnhaus zu haben vers 
meint, oder Pfänder von ihm beſitzt, muß fich damit, 
bei Strafe refp. des Ausſchluſſes von diefer Concurd; 
maffe und des BVerluftes des Pfandrechts, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die; 
fe8 Proclams angerechnet, bei dem unterzeichneten Ge: 
richte rechtsbehoͤrig melden, , 
Ranzauer Adminiftratur, den 2ten Juli 1850. 
A. v. Molike. 


Mi 13. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn über das Vermögen ded Hufnerd Peter 
— Calleſen zu Hedegaard, Kirchfpield Tingleff, 
oncurs erfannt iſt, ſo werden, mit Ausnahme der 
protocollirten Glaͤubiger, Alle, welche an den Cridar 
oder deſſen Beſitz Anſprüche und Forderungen zu ha— 
ben vermeinen, ſo wie Diejenigen, welche demſelben 
mie Schulden verhaftet find oder Pfaͤnder in Händen 
haben, biedurch aufgefordert, fih binnen 12 Wochen, 
von der legten Befanntinachung diefes Proclams an: 
gerechnet, refp. bei Strafe der Ausſchließung von die: 
fer Maffe, Zahlung des doppelten Werths, fo wie Vers 
luft des Compenfariond: und Pfandrechts, im Schlupf: 
Harder Actuariat hieſelbſt, unter Vorzeigung der Dris 
ginaldoenmente, Zurüclaffung beglaubigter Ubfchriften 
und, fofern fie Auswärtige find, unter Procuraturbe: 

ſtellung zu melden. 
Schlux⸗Hardesvogtei zu Raepſtedt, den 21ften Juni 

850. 


Fürsen. 
“15 14, 
Dritte und feste Bekanntmachung. 

Das Amthaus zu Tondern hat über die Habe und 
Güter des Gaſtwirths und Bierbrauerd Joſias Moe 
Horde in Leck auf defien Antrag Concurs der Gläus 
biger erfannt. Es werden daher von Gerichtswegen 
olle Diejenigen, welche, mit Ausnahme der Gläubiger 
protocollirter Forderungen, aus irgend einem Grunde 
an den genannten Jafias Hoe Jordt in Leck Anfprüce 
und Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch aufge: 
fordert und befehligt, diefe ibre Anfprücde und erde: 
rungen, bei Strafe der Ausfchließung von diefer Con; 
cursmaffe, binnen 12 Wochen, von dem Tage der le: 
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ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, in 
der Gerichtsfchreiberei der Karrharde hieſelbſt gehörig 
anzugeben und demnächfi weitere rechtliche Verfügung 
zu gewärtigen. 

Lech, in der Karrhardesvogtei, den 18ten Juni 1850. 


Küster. 
In fidem: Schrader. 
N 15. 


Dritte undlegte Befanntmacuna. 

Wenn von den Erbeu des verfiorbenen Hofbeligers 
Carſten Wirt zu Fockendorf erflärt worden, daß fie 
die auf fie überfommene Erbmafle pure antreten, 
zur Sicherfiellung gegen unbefannte Forderungen aber 
die Erlafung eines Proclams beantragen wollten, 
welchem Antrage auch deferire worden: fo werden 
von Gerichtöwegen Alle und Jede, mit alleiniger Au: 
nahme ‘der protocollirren Gläubiger, welche Forderuns 
gen und Anfpräce aus irgend einem Grunde an den 
Perfiorbenuen machen zu fönnen vermeinen möchten, 
biermittelit. aufgefordert und angewiefen, bei Strafe 
Rechtens, Auswärtige unter Beſtellung eines Actens 
procurators, ihre desfälligen Angaben, unter Beobs 
achtung des Erforderlichen, binnen 12 Wochen, vom 


- Sage der legten Befanntmachung angerechnet, im 


unterzeichneten Juſtitiariate zu befchaffen. Wornach ıc. 
Urfundlih unter dem Gerichtöfiegel. Itzehde im 
Juſtitiariate des adel. Gutes Heiligenftedten, den 


21ften Juni 1850. 
(L. S. D. H. Rötger. 


16. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn nach dem Ableben des zu Schleeme, hie 
figen Amts, verungluͤckten Muͤllergeſellen Friederich 
Joehann Kröger, gebürtig aus Ruͤhn, im Großherzog—⸗ 
thum Mecklenburg Schwerin, Behuf der näheren Er: 
mittelung der bei deſſen Dinterlaffenfchaft in Betracht 
fommenden Erben die Erlafjung eines Proclams er: 
forderlich geworden, als werden hiemirgelft von Ges 
richts und Obrigfeitswegen Alle und Jede, welche an 
den Nachlaß des vorbenannten verfiorbenen Friedrich 
Johann Kröger Erb⸗ oder fonfiige Anfprüche und 
Forderungen haben -oder zu haben vermeinen, aufges 
fordert und befebligt, bei Vermeidung des Ausfchluf: 
ſes von diefer zu procamirenden Maffe, ihre Angaben 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed angerechnet, unter Producirung der 
refp. ihre Forderungen und Erbrechte begründenden 
Documente und Zuruͤcklaſſung beglaubigter Abfchriften 
verfelben beim Brofeflionsprotocoll, fowie Auswärtige 
unter Beftellung gehöriger Acten-Procuratur, auf der 
hiefigen Amtſiube zu beichaffen und demnächit weitere 
rechtliche Verfügung zu gewärtigen. Wornach ſich zu 
achten und vor Schaden zu hüten, 


Gegeben Amthaus zu Reinbeck, den Löten Juni 


Scholtz, 
4A17. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des hießge 
Amtschirurgen Friedrich Chriſtian Martin Harnıd 
Eoncurd der Gläubiger erfannt worden, fo were 
von Gerichtswegen Alle und Jede, welche an deniık 
ben ‘aus irgend einem rechtlichen Grunde Anforüd: 
und Forderungen zu haben vermeinen, mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, hiedurd, ki 
Strafe der Ausfchliefutng nnd des ewigen Srilihen 
gend, aufgefordert und befehlige, folche binnen 13 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes Ir 
clams, im erſten Stadtjecretariate, und ſpaͤteſteas ao 
1Tten Dctober d. J., als dem peremrorifchen Ungake 
termine, im Dbergerichte biefelbit anzumelden, mob 
die die Anfprüce begründenden Documente in Urkhrit 
vorzuzeigen und in Abſchrift zurückzulaffen find, Ass 
wärtige auch wegen gebdriger Procurarmrbeielun 
das Nörhiae wahrzunehmen haben. i 

Zum dÖffentliben Verkauf der zu diefer Conur: 
maſſe gehörigen, im biefigen Stadtbuche beſchricheen 
Barbieramtsgerechtigkeit, it Termin auf Menten iu 
5ten Auguft d. J. angefegt worden, am welchem Ja 
Nachmittags 2 Uhr, die Kaufliebhaber im hen 
Rathskeller fich einfinden und den Handel verluhee 
fönnen. Wonach Beifommende fich zu achten. 

Altona, im DObergerichte, den Iäten Jun 150. 

Ex Decreto Senalus, 


*X 18. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf Unhalten ded Herrn. Obergerichts:Addetau 
Lange, als gerichtlich befleliten Adminiftrarerd na 
ſtehender Berlaffenfchaften, als: ‚ ; 

1) der Eheleute Claus Hinrich Cafpar Hinſch m 
Unna Margarerha Hinſch, geb. Feldbulen, 
2) des Mühlenbauers Perer Boy Niſſen, | 
3) der Inhaderin einer holländischen Waarndar 
lung, Anna Magdalena Corts, TE 
4) der Anna Elifaberh Caroline, geb. Müller, :® 
von bier gegangenen Hans Peter Paulſen Ebeftc 
werden von Gerichtswegen Alle und Jede, melde # 
die gedachten Berlaffenfchaften Anfprücde umd ger 
rungen, bei der sub 4 erwähnten zugleich, mi * 
niger Auswahme der protocoflirten Gläubiger, U 
welche Anfprüche an das zum Nachlaß gehörige, 
der großen Brauerfiraße belegene, bisher auf Den = 
men der Mutter der Erblafferin, Anna Marla Eis 
berh, des Heinrich Carl Ludwig Miller Wirmt, gt 
Find, im biefigen Stadtbuche befchriebent Ethe 
haben vermeinen, bei Strafe der Ausſchliebung YÜ 
des ewigen Sniliſchweigens, aufgefordert und Le 
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lige, folche binnen 12 Wochen, nach der legten Ber 
fanntmachung diefes Proclams, im erften Stadrfecre: 
Jariate, und fpäreftend am 21flen Dctober d. J., als 
dem peremtorifhen Angabererinine, im Obergerichte 
biefelbft, unter: urfchriftlicher Vorzeigung und abfchrifts 
licher Zurüclaffung der betreffenden Documente, an: 
zumelden, zugleich and, wenn Auswärtige, Procuras 
tur zu dem Acten zu beflellen. Wonach Beilommende 
fih zu achten. 
Altona, im Dbergericht, den 13ten Juni 1850. 
Ex Decreto Senatus. 


M 19. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 25ſten Stuͤcks M 3. 
Alle und Jede, welche an die 

1) von dem Kaufmann und Kärhner Nis Lorenzen 
in Neumählen an den Schneider Hartw. Joh. 
Sr. Staad verfaufte Landmaaße von 214 [Ruchen 
mit dem daranf befindlichen Gebäude, 

2) von dem Kächner und Weber Joh. Joch. Duͤtſch 
in Neumählen an den Fadrifmeifter Lars Diedr. 
Lorenz unter Nefervation einer bisher damit vers 
bundenen Abfchiedsfarhe mit einem Landareal 
von 33 [Ruthen verkaufte Kathenftelle 

Anfprüche und Forderungen irgend einer Art zu ha— 
ben vermeinen, haben ſich, mit Ausnahme der protos 
collirten Ereditoren, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
mit diefen ihren Anfprücen, bei Vermeidung der 
Ausfhließung unter Beobachtung des Nechtserforder: 
lihen, auf der Kieler Amtſtube anzugeben und zu 
melden. 2 f 
Kieler Amthaus, den 11ten Juni 1850. 
Abs. D. Pr.: C. Rahtlev. 
In fidem: ©. Ralıtlev. 
NM 20. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Ertr. des Procl. des 26ften Stuͤcks M 1. 

Die nichtprörocollirtem Gläubiger des Hufnerd Yes 
Jeſſen Möller in Stenderup haben fich, bei ,Bermeis 
dung der Ausfchließung, innerhalb 6 Wochen im 
Actuariate zu Toftlund anzugeben. 

Zugleich wird hiedurch befannt gemacht, daß der 
Derfauf der zu diefer Concursmaſſe gehörenden Im⸗ 
mobilien, beftehend in einer Eigenthumshufe von circa 


30 Tonnen Quantität, auf Sonnabend den 27ften 
Yuli d. J. Vormittags 11 Uhr angefept ift. 
Toftlund in der Morderrangfirup: Dardesvogtei, 


den ITten Juni 1850. 
r F. O. v. Wardenburg. 


N 21. 
Dritte undlegte Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des 26flen Stüds MW 3. 
Nicht protocollirre Anfprücde und Forderungen an 
den Nachlaß des veritörbenen Kirchfpieloogts Chriſtian 
Hoier in Uftrup, insbefondere an die von ihm hinter: 
laſſene dafelbft belegene Hufenftelle e. pert., find, bei 
Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, unter 
Beobachtung des Mechrserforderlichen, bei dem Actuas 
riate der Gramm:Harde biefelbft anzugeben. 
Gramm:Hardesvogtei zu Hadersleben, den 20ſten 


Suni 1850. 
Brinkmann. 


N 22, 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 26ften Stüdd M S. 

Alte und Fede, welche an den Nachlaß des vers 
florbenen Müllers Claus Hinrich Paulſen zu Wadens 
bufen Forderungen oder Anfprüche zu haben vermeis 
nen, oder Pfandſtuͤcke von dem Verſtorbenen in Häns 
den haben, mit Ausnahme der protocolliirten Gläus 
biger, müffen ihre Forderungen, Anfprüche oder Pfand⸗ 
ſtuͤcke, bei Strafe des Berluftes ihrer Gerechtfame, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed an, in der Kirchfpielfchreiberei zu Wöhrden’ in 
gehöriger Weile angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 


M 23. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. des Procl. des 26jten Stüdd M 6. 

Die Erben, nichtprotocollirten Gläubiger und 
Pfandinhaber an den Nachlaß der verfiorbenen Anna 
Egge in Kattrepel muͤſſen ihre Erbanfprüce, Fordes 
rungen und etiwanige Pfandftüce, bei Verluſt derfel 
ben, innerhalb 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung dieſes, in der Kirchfpielfchreiberei zu Marne 
in gebdriger Weife angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 
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Beilage zum 29. Stud 


der 


Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 22, Juli 1850. - 


Schleswig ; 





Aus dem Departement der Juſtiz. 
Unterm Zten Juli d. J. ift dem Candidaten der 
Rechte, Michel Chriſtian Andrefen in Schledwig, eine 
Beflellung als Untergerichrdadvocat für die Herzog: 
thuͤmer Schleswig⸗Holſtein ertheilt worden. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit Auftrags der Statthalterfchaft der 
Herzogrhümer Schleswig-Holfiein hat die Schleswig: 
Holktenifche Megierung am heutigen Tage ihren ord: 
nungsmäßigen Gig anf dem Schloffe Gortorff wieder 
eingenoinmen, welches hiedurch zur öffentlichen Kunde 
gebracht wird. 

Gortorff, den I16ten Juli 1850, 


Schleswig-⸗Holſteiniſche Regierung. 
Heinzelmann. C. Lesser. 


Harboun. 


König Chriſtian VIII. Oſtſeebahn. 


Generalverſammlung 
der Uctionaire 
am Donnerstag den Löten Augufl, Mittags 12 Uhr, 
im Bahnhofsgebäude in Altona. 


Gegenflände der Verhandlung: 

1) Antrag der Direction und ded Ausichuffes, bes 
treffend eine Beſchlußnahme der General;Ber: 
fammlnng darüber, daß die projectirte Altona 
Lübecker Zweigbahn als eine Zweigbahn der 
Atona⸗Kieler Bahn zu betrachten fei. j 

2) Untrag der Direction und des Ausfchuffes in 
Betreff Erbanung eimer Zweigbahn nad Luͤbeck. 

3) Antrag der Direcrion und des Ausſchuſſes über 
Modification des F 34 ded Statuts. 

Nachdem die sub 2 und 3 bemerkten Gegenſtaͤnde 
bereits. in der General: Berfammiung vom Aſten Juni 
1850 zur Verhandlung geftellt geweſen find, in dieſer 
aber, gemäß $ 45 des Statuts, kein Beichluß darüber 
gefaßt werden konnte, weil nicht rei Viertel ſaͤmmt⸗ 
licher Actien vertreten gewefen, wird, in Gemaͤßheit 
des $ 45 in diefer, 6 Wochen nach der früheren zu 


baltenden General:Berfammlung, dariiber unter Bors 
bebalt der Genehmigung der Graatsregierung durch 
abfolure Stimmenmehrheit der anmefenden Acgionaire 
definitiv entfchieden werden. 

Der Generals Berfammiung beizumohnen und in 
derfelben die Mechte der Actionaire wahrzunehmen 
find, zufolge $ 41 des Statuts, nur diejenigen Actio— 
noire berechtiat, welche am Mittwochen, den 14ten 
Auguſt, von 10 big 1 Uhr Morgens und von 4 big 7 
Uhr Nachmittags, oder am Tage der Generals Bers 
fammlung von 9 bis 114 Uhr Morgens, im Bureau 
der Geſellſchaft im Bahnhofsgedaͤude in Altona die 
vorgefchriebenen fchriftlichen Erklärungen, mozu vie 
gedrucdten Schemata ebendaſelbſt abzufordern find, 
unter VBorzeigung ihrer Actien eingereicht haben. Die 
Actien werden fogleich zurückgegeben nebft Einlaßfars 
ten, die auch zur Legitimation beim Stimmen dienen. 

Altona, den 12ten Juli 1850. 

Der Ausſchuß. 
Behre, Borfigender. 


Verkaufs: Anzeige. 

Das zur Concurdmaffe der Eingefeffenen, Ehefrau 
Lena Catharina Schmüfer, geb. Nedernann, in Wands: 
beit gehörige, im 1Iften Quart. M 43 des Fleckens 
Wandsbek belegene Wohnhaus cum pert. foll am 
Montage, den Hren Auguft d.%., Nachmittags 3 Uhr, 
im Wblers s Heftermann’fhen Gaſthauſe hieſelbſt in 
Öffentlicher Licitation meiftbietend verkauft werden. 

Die desfallſigen Bedingungen find 14 Tage vor 
dem anberanumten Termin im unterzeichneten Jufitias 
riat einzuſehen. SEN . 

Wandsbeder Jufitiariat, den 24iten Juni 1850, 

WFittrock, conit., 
in Verhinderung ded Hrn. Juflisiarius Reiche. 


Steckbriefe. 
Mi 


Der Faͤrbergeſelle Wilhelm Berendt, angeblich aus 
Berlin (reet. aus Schwedt a. D.), der ſich ohne ge 
börige Legitimarionspapiere im Lande umbertreibt und 
auch vor Berlin ang En Ri wird (Mit: 
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theilungen zur Beförderung der Sicherheitspflege vom 
sten Juli 1850), ift eines am 1. d. M. hiefelbfi bes 
gangenen Diebftahld dringend verdächtig. Die ver: 
ehrlichen Behörden werden daher erfucht, denfelben 
im Berretungsfalle zu arretiren und den Magiflrat 


zur weiteren Beranlaffung hiervon in Kenntniß zu fegen. 


Signalement. 

Statur: fein; Daar: blond, kraus und flarf; 
Angen: angeblich blau; Geſichtsfarbe: gefund. Kleis 
dungsftücke: alte ſchwarze Tuchjacke, desgleichen Hofe 
und Wefte, blaues baummollened Tuch mit weißen 
Blumen, Schuhe und Hur. 

Jsahoe, den Ten Juli 1850, 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: 6G. Lucders, couſt. 


M 2, 

Der zur Landesräumung verurtheilte Schlachter: 
gefelle Auguft Cͤhen and Neuhaus a. d. Dfte, bereits 
einmal wegen Wiederbetretung des Herzogthums Hol: 
ftein beftraft und nunmehr zum zweiten Male hieſelbſt 
betreren, ift bei feiner Abführung ind Gefängniß mit 
Zurücklaſſung ſeines Wanderbuchs entwichen, 

Es wird erſucht, denſelben, wo er ſich findet, zu 
verhaften und und darüber eine Nachricht zukommen 
zu laſſen. 

Erempe, den 2dften Juni 1850. 

Dürgermeilter und Rath. 

In fidem: v. Destinon. 
Gignalement: 

Name: Auguſt Eöhen, geb. aus Neuhaus a. d. 
Dite; Alter: 27 Jahr; Gewerbe: Schlachter; Statur: 
- Bein; Haare: fhwarzbraun; Stirn: niedrig; Augen: 
braunen: blond; Augen: braun; Nafe: gewöhnlich; 
Mund: gewöhnlih; Bart: raſirt; Kinn: rund; Ger 
fiht: oval; Gefichtöfarbe: gefund; Kennzeichen Feine. 
— Bekleidet war derfelbe mit einer weißen blauge 
ftreiften Jacke, einer ſchwarzen fpigigen Kappe mit 
einem Duafi ohne Schirm, fchwarzfeidenem Halstuch, 
dunkler Wefte und dunklen Tuchhofen und Stiefel. 


Edictal : Citation. 

Auf Anfuchen der Ehefrau Anna Gladner, geb. 
Henfen, im Gute Glafau, Implorantin, wird deren ent 
wichener Ehemann, der Tagelöbner Karl Friedrich Glad⸗ 
ner, Implorat, hiedurch geladen, am Donnerstag den 
sten Dctober d. J. Vormittags 10 Uhr auf dem hiefigen 
Amtbaufe vor dem alddann verfammelten Eonfiftorio 
unfehldar zu erfheinen, um zu vernehmen, was Yu 
plorantin aus dein Grunde böslicher Verlaſſung wider 
ihn antragen wird und daranf zu antworten, unter 
der Verwarnung, daß in conlumaciam werde erfannt 
werden, was den Nechten gemäß. 


Segeberger Conſtſtorium, den I6ten Juni 1850. 
Vräfes, Probfi und Alfefforen 


(1.5) des Conſiſtoriums. 
In fidem: Jacobsen. 
Proclamata. 
“ı 


Erite Bekanntmachung. . 

Demnach der Particulier P. Behrens in Neuen: 
brod und deffen Ehefrau Gretchen, verwittwet gewe— 
fene Agentin Olde, geb. Vahlert, c. car, z. 3. in 
Hamburg, hieſelbſt um die Erlaffung eines landüb: 
lichen Proclams zum Zwed der von ihnen beabfic: 
tigten Aufhebung der biöher zwiſchen ihnen beitande: 
nen Gütergemeinfhaft und der demnaͤchſtigen Güter: 
theilung nachgefucht haben; fo werden in Deferirung 
diefer Bitte von Dbergerichtöwegen Alle und Jede, 
welche an das gemeinichaftliche Vermögen der Ebe: 
leute Behrens Anſpruͤche und Forderungen i haben 
vermeinen, hiedurh sub pena praeclusi aufgefordert 
und befebligt, fich mir denfelben, und zwar Auswär: 
tige unter geböriger Beflellung von Uctenprocuratoren, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei dem Dbergerichts: 
fecretair Wriedt hieſelbſt anzugeben, die ihre Anfprüce 
und Forderungen begründenden Documente zu produs 
ciren und beglanbigre Abfchriften derfelben beim Bro: 
tocolle Ijurüczulaffen, demnaͤchſt aber das Weitere 
zu gewärtigen. Wornac lich zu achten. j 

Urfundlih unterm vorgedructen größern Gericht 


Inſtegel. Gegeben im Holfieinifhen Obergerichte zu 
Gluͤckſtadt, den 11ten Juli 1850, , 
(L. S.) v. Schirach. Eckard. 
Wriedt. 


NM 2. 
Erfie Bekanntmachung. 

Nachdem der hieſige Bürger und Schuſter Hans 
Thomfen fein im sten Quartier unter Mr 35 belege: 
ned Wohnhaus mebft Zubehörungen verfanft und zur 
Sicherſiellung feined Käufers um Erlaffung eines 
Evictionsproclams gebeten hat, werden, mit Aus: 
nahme der protocollircen Gläubiger, biemit Alle und 
* weiche an das vorbezeichnete Wohnhaus nmebit 

ubehörungen dingliche Anfprüche und Forderungen 
zu haben meinen, von Gerichtöwegen aufgefordert, 
diefe Unfprüche und Forderungen, bei Strafe der Aus: 
fehließung, innerhalb einer mit obergerichtlicher Be: 
milligung auf 6 Wochen befchränften Frift, von der 
letzten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
bei der unterzeichneten Gerichtsbehoͤrde ordnungsmaͤßig 
anzugeben, und, in fo weit fie Auswärtige find, Pros 

curatur zu den Acten zu beftellen. . 
Fleckensvogtei zu Cappein, den 10ren Juli 1850. 

Eitzen. 


— — 


M 3 
Erfie Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen und mit nachliehender Wars 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Yandvogt von Suͤder⸗ 
dithmarſchen: — 

Vor mehreren Jahren iſt der Muͤller Hinrich 
Juürgens auf der Hopener Mühle mit Tode abge: 
gangen und die nachgelaffene Wittwe deffelben, Anua 
Catharina Jürgens, geb. Lau, welche in den legten 
— ihres Lebens dei ihrem Schwiegerſohn, dem 

uͤller Warncke in Nindorf, gewohnt bat, iſt obs 
laͤngſt ebenfalls geſtorben. 

Da nun, weil unmändige Miterben zu dem Nach: 
laffe der gedachten Verfiorbenen concurriren, es der 
gerichtlichen Regulirung dieſes Nachlaffed bedarf, fo 
babe ih auf Juſtanz des beflellten Maſſecurators, 
des Kirchſpielvogtei⸗Gebollmaͤchtigten Heinrich Müller 
in Meldorf, das erforderliche Proclam bewilligt. 

Es ergeher daher an die Erden, nicht protocollirs 
ten Gläubiger; Pfandinhaber und Rechnungsverwand: 
ten der gedachten verfiorbenen Eheleute Hinrich Jürgens 
und Anna Catharina Jürgens, geb. Lau, der Befebl, 
ihre Erbrechte, Forderungen, Pfänder und Rechnungs: 
verbältniffe, bei Verluſt ‚ver Erbrechte, Strafe des 
Ausfchließend und refp. Verluſt des Pfandrechts, in 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, Auswärtige nach vorgängiger Beſtellung 
der Actenprocuratur in diefem Gerichtöbezirk, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf anzugeben und dem: 
naͤchſt das Weitere zu gewärtigen. Wornach fich ein 
Jeder zu achten. 

Melvorf, den 13ten Juni 1850, 

Zur Beglaubigung: IV ayner, 
N 4 
Erfte Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen und mit nachftehender War: 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Yandvogt von Suͤder⸗ 
dirhmarfchen : es 

Da der Amtsſchnſtermeiſter Hans Chriſtian Waaks 
in Meldorf und deffen Ehefrau Wiebfe, geb. Hueß, 
mir Hinterlaffung einer unmündigen Tochter verfior; 
ben find und zum Zweck der Regulirung der Berlaf; 
fenfchaft diefer Verftorbenen, die Erlaffung eines Pro; 
clamıs über diefelbe erforderlich if, ich auch auf In— 
fianz des beflellten Maffecuratord das gegenwärtige 
Proclam bewilligt: habe; fo werden alle Diejenigen, 
welche entweder aus einem Erbrechte, oder als nicht 
protocollirte Gläubiger, Pfandinhaber, oder Rechnungs: 
verwandte an den Nachlaß der gedachten Eheleute 
Waaks Anfprüche und Forderungen zu haben vermeis 
nen, biemirteift aufgefordert und befehlige, diefe ihre 
Anſpruͤche und Forderungen, bei Strafe des Verluſtes 
derfelden und des ewigen Stillſchweigens, binnen 12 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clamd, Auswärtige nach zuvor befiellter Actenprocu—⸗ 


ratur in diefem Gerichtöbezirf, in der Kirchfpielfchrei. 
berei zu Meldorf anzugeben, demnäcft aber das Wei. 
tere zu gewärtigen. Wornach fi ein Jeder zu achten. 
"Meldorf, den 24ften Juni 1850. 
Zur Beglaubigung: 


NM 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter ded Anbauers 
Johann Jochim Flinde zur GrandersHaide unterm 
Sſten v. Mts. Eoncurd der Gläubiger, vorbehaͤltlich 
der Mechte derfelben, erfaunt worden iſt, fo werden, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
von Gerichts- und Dbrigfeitdwegen Alle und Jede, 
welche an den gedachten Johann 1 Flindt, 
namentlich an die ihm zugehörige, auf der Grander— 
Haide beiegene Anbauerſtelle ec. p. Forderungen und 
Anſprüche baben oder zn haben vermeinen, folche 
rühren ber aus welchem Grunde fie immer wollen, 
oder welche Pfänder von ihm in Händen haben, aufs 
gefordert und befehlige, ſich damit, bei Vermeidung 
der Präcluſion und des Verluſtes ihrer Anſpruͤche an 
die proclamirte Waffe, refp. ihres Pfandrechrs, binnen 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
diefed angerechnet, auf der Amtſtube zu Trittan zu 
melden, die in ihren Händen befindlichen, ihre Ans 
fprüche begründenden Documente in Original zn pros 
duciren und beglaubigte Abfchriften davon beim Bros 
feffionsprorocoll zuruͤckzulaſſen, auch, fofern fie Auswaͤr⸗ 
tige find, Procuratur zn den Acten zu beflellen. 

Zugleich wird hiedurch befannt gemacht, daß zum 
Verkauf ded Immobile, beflebend aus einem 4 Fach 
enthaltenen Wohn: nnd Wirthſchaftsgebaͤude, wobei 
erdbuchsmäßig 25 Tonnen I Ed. 13 Ruthen Land 
befindlich, fo wie des dazugehörigen geringfügigen An: 
ventard, Termin anf Freitag den 3Often Augnft d. %., 
anberaumt ifl, daher Yiebhaber geladen werden, fich 
am befagten Tage, Bermittagd 11 Uhr, an Dre und 
Stelle einzufinden, 

Die dem Verkanf zu Grunde zu legenden Bedin: 
gungen fönnen 14 Tage vor dem Termin auf der Trit— 
taner Amtſtube und bei dem Güterpfleger, dem An: 
bauer Stahmer zur Grander: Haide, eingefehen wer: 
den, welcher auch das Grundſtuͤck auf Verlangen 
nachweiſen wird, j 

Gegeben Trittauer Amthaus zu Reinbeck, den Gten 
Juli 1850, 


FF: agner. 


R. ©. F. VViedemann, A,D, Pr. 
M G. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Eingeſeſſene Jochim Faſch in Wellings— 
buͤttel feine daſelbſt belegene Landfielte e. p. verkauft, 
und zur Sicherung des Kaͤufers gegen unbefaunte 
dinglihe Anſpruͤche die Erlaffung eines landäblichen 
Proclams beantragt bat, fo werden in Deferirung 
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diefed Antrags Alle und Jede, mit Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger, welche an die verfanfte Fand: 
ftelle e. p. irgend einige hypothekariſche oder fonflige 
dingliche Anfpräche zu haben vermeinen, von Gerichts: 
wegen hierdurch aufgefordert, ihre desfallfigen Anga: 
ben binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei Verluft ihrer Brand: 
oder fonfligen dinglihen Mechre im unterzeichneten 
Juſtitiariat zu befbaffen, erwanige ihre Anſprüche bes 
gründende Driginal:Documente zu produciren und, falls 
fie Auswärtige find, einen Actenprocurator zu beftellen. 

Wellingbütteler Juſtitiariat zu Wandsbek, ven 
12ren Juli 1850, 

Reiche. 


Ni 7. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des biefigen Bär: 
gerd und Tifchlermeifters Friedrich Georg Heinrich 
Jenſſen Eoncars der Gläubiger erfannt worden, fo 
werden Alle und Jede, welche an denfelben oder deffen 
unten bezeichnete Grundſtuͤcke aus irgend einem rechr: 
lien Grunde Anfprüce oder Forderungen zn haben 
vermeinen, mir alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, bei Strafe der Ansfchließung von der unter 
Eoncursbehandlung genommenen Waffe, von Gerichts: 
wegen aufgefordert und befehligt, ih damit binnen 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, im erften Stadrjecretariate biefelbft und 
ſpäteſtens am 24item October d. J., ald dem peremto— 
rifchen Angabe Termine, vor dem biefigen Obergerichte 
zu melden, wobei die berreffenden Documente in Ur— 
ſchrift vorzuzeigen und im Abſchrift zurüchzulaffen find, 
Auswärtige auch Procurarır zu den Acten zu beftellen 
haben. 

Zum äffentlichen Verkauf der zu dieſer Concurs— 
mafle gehörigen Erben, und zwar: 

1) des an der Ede der Brunnen: und Rofenftraße 
belegenen, mit der Hamburger Brunnen:nter: 
effenrfchaft und Veter Barmbroocd modo veffen 
Erben im Oſten benachbarten Erbes, 

2) des an der großen Gärtnerfiraße belegenen, mit 
Friedrih Pant im Weften, Johann Peter Hin: 
rih Lahrmann im DOften und Anthony Lawrence 
Mac-Cann im Süden benachbarten Erbeg, 

ift Termin auf Montag den 26flen Auguft d. J. ats 
gefegt, an welchem Tage, Nahmirtags 2 Uhr, die 
Kaufliebbaber im biefigen Rathskeller fib einfinden 
und den Dandel verfuchen können. Wonach Beikom: 
mende ficb zu achten. 

Altona im Dbergericht, den Zten Juli 1850, 

Ex Decreto Senatus. 
NM 8. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn von dem Herrn DObergerichtsadvocaten Lüb: 

bes, ols gerichtlich beftellten Adminiſtrators der Ber: 


laffenfchaft des weiland Obergerichtdadvocaten Johann 
Michael Friedrich Lempferr, mit Nücficht auf vie 
von der Wittwe des Lepteren — Erklaͤrung 
den Nachlaß nur sub beneficio leyis et inventari 
antreten zu wollen, auf die Erlaffung eines Proclame 
angetragen, und ſolchem Antrage Statt gegeben il, 
fo werden Alle und Jede, welche an den Nachlaß des 
verftorbenen Obergerichtsadvocaten Johann Micael 
Friedrich Leupfert Anſprüche oder Forderungen zu 
haben vermeinen, bei Strafe der Ausichliefung un) 
des ewigen Stillſchweigens aufgefordert, ſolche An: 
fpräche binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, im erften Gtadrfecrerariate 
und fpäreftend am Slften Dctober d. %., old dın 
peremtorifhen Angabe: Termine, im Dbergerichte bie 
felbft anzugeben, wobei die die Anſprüche begründen: 
den Documente in Urfchrift vorzuzeigen und in Ab 
ſchrift zurüchzulaffen find, Auswärtige auch megen au 
böriger Procurarurbeftellung das Noͤthige wahrzand: 
men haben. Wonach Beifommende ſich zu achten. 
Altona im DObergericht, den Aten Juli 1860, 
Ex Decreto Senatas, 


* v, 
Erite Bekanntmachung. u 
Wenn über das dem von bier entwichenen Hinrie 
Thode gehörige, am der Fifcherfiraße belegene, mit 
Heinrib Wilhelm Friedrich im Oſten und Peter Chr 
fian Hinrich Sievers im Weften benachbarte Erit 
der EpeciakEoncurd erkannt ift, fo werden Ale und 
Jede, welche an dafjelbe aus irgend einem rechllichen 
Grunde Anſpruͤche und Forderungen zu haben wi 
meinen, mit alleiniger Ausnahme der protocolirin 
Gläubiger, hiedurch von Gerichtöwegen, bei Eiralt 
der Ausfchließung und des ewigen Stillfehweigend auf 
gefordere, folche binnen 12 Wochen, mach der lehlen 
Bekanntmachung diefes Prockams, im erfien Etat 
fecretariate und fpäteflens am 28ften October d. Ju 
ald dem pereimtorifchen AngaderTermine, im Obergt 
richte biefelbft anzugeben, wobei die diefelben begriie 
denden Documenre in Urfchrift vorzuzeigen und in Ah 
ſchrift zurächulaffen find, Auswärtige auch Procs 
tur zu den Acten zu beftellen haben. 1: 
Eu Öffentlichen Verkauf des gedachten Erbes iñ 
Termin auf Montag den 2ten September d. 5. an 
gefept, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, M 
Kaufliebbaber im hiefigen Rathskeller fich einfinden 
und den Handel verfuchen Fönnen. Wonach Beifom 
mende ſich zu achten, - 
Altona im DObergericht, den Aten Juli 1850. _ 
’ Ex Decreto Senatus. 
"10. 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn über das dem hieſigen Bürger Sobann 
Friedrich Chriſtoph Eckhardt gehörige, au der Ehri 
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ſtiansſtraße belegene, mit Johann Heinrich Gottfried 
Benthaack mode deſſen Erben und deſſen Ehefrau, 
geb. Schaper, im Oſten und der Ehefrau Eyller, geb. 
Uffhaufen, modo deren Erben im Welten benachbarte 
Erbe der SpecialsEoncurs erkannt üft, fo werden Alle 
und Jede, welche an daffelbe ans irgend einem recht: 
lihen Grunde Anfprüche und Forderungen zu. haben 
vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der protocoflirten 
Gläubiger, hiedurch von Gerichtöwegen bei Strafe 
der Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens 
aufgefordert, foldhe binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, im eriten Stadt: 
fecrerariate umd fpäteftens am 28ften Detober d. J., 
als dem peremtorifchen Angabes Termine, im Ober: 
gerichte biefelbit anzugeben, wobei die dieſelben begrün: 
denden Documente im Urfchrift vorzuzeigen und in Abs 
fchrift zurhchzutaffen find, Auswärtige auch Procuras 
tur zu den Acten zu beftellen haben. 

um Öffentlichen Verkauf des gedachten Erbes iſt 
Termin auf Montag den Zten Geptember d. J. an: 
gefegt, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ſich einfinden 
und den Handel verfnchen koͤnnen. Wonach Beifom: 
mende ſich zu achten. 

Altona im Obergerichr, den Iren Juli 1850. 

Ex Decreto Senatus. 
"Mn. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf geichebened Anfuchen des Profeſſors Doctors 
H. 3. Scherf in Kiel, als Adminiſtrators des Schas— 
fianifhen Stipendiums hieſelbſt, um Erlaſſung eines 
Proclams zum Behuf der Ermittelung etwaniger An: 
ſprüche und Eervitute am die zu jener Stiftung gehö— 
rende, binter dem Walferdamım zwifchen dem Wege 
am GSchülperbaum und der Hamburger Landfirafe 
belegene fogenannte Bereiterwiefe, welche während der 
Jahre vom Iften Mai 1820 bis dahin 1850 an ſaͤmmt⸗ 
liche Meifter des Boͤttcheramts hierfelbit verpachter 
gewefen iſt, werden von Bürgermeifter und Rath die: 
fer Stade Alle, welche an das befchriebene Grundftück 
aus irgend einem Grunde dingliche Anfprüche und 
Rechte zu haben ‚bermeinen, hierdurch aufgefordert, 
foiche, bei Vermeidung der Ausfchließung und des 
Verluſtes, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der Ieß: 
ten Bekanntmachung diefed Proclams, im hiefigen 
Stadefondicar gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung 
des Worfchriftsmäßigen wegen Vroducirung der Urs 
kunden und wegen Procurarurbeftellung. 

Decretirt Kiel, den 2Dften Juni 1850, 

Der Magiftrat, 
In fidem: Haack, Senator, a. d. S. 


N 12, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 28ften Stücks M 1. 
Bon Gerichtswegen und auf Anhalten der Eher 


leute Johann Nicolaus Blumenfaat in Ofterhufum 
und Catharina Blumenfaat, geb. Johannfen, cum 
eur., zur Zeit in Roͤdemis, wird hiermit öffentlich 
befannt gemacht, daß laut einer unterm 12ten April 
d. J. zwifchen ihnen errichteten Dereinbarungsacte 
von dem Tage an die bid dahin unter ihnen beftans 
dene Gürergemeinfchaft aufgehoben ift und in Zufunft 
jeder fir ſich Rechtsgeſchaͤfte abfchließen kann, auch 
der Ehemann ſich der ehelichen Curatel begeben und 
der Eheframgpie ſelbſtſtaͤndige Verwaltung ihres Ber: 
moͤgens übeflaffen hat. Jugleichen müſſen Alle und 
eve, mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren, 
welche an die genannten Eheleute Blumenfant An: 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, dieſe 
innerhalb 12 Wochen, bei Vermeidung der gefeßlichen 
Nachtheile, hierſelbſt rechröbehörig angeben. 

Ertrahirt, Hufumer Amtskammer, den Sten Juli 


1850 
In fidem extraetus: A. W.L. Setzer. 


N 13. 
Dritre und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des 2Bften Stuͤcks M 2, 

Da der Nachlaß des weil. biefigen Bürgers und 
Kaufmannes Johann Böhrnfen des Altern von den 
Erben nur unter der Wohlthat ded Inventars ange: 
treten worden, fo werden die nicht protocollirten Gläus 
biger des obengedachten Johann Böhrnfen des Altern 
und etwanige Vfandinhaber aufgefordert, ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb 12 Wochen im biefigen Stadrfecre: 
tariat anzugeben. 

Rendsburg, den 30ſten Juni’ 1850. 

Praͤſident, Bürgermeifter und Rath 
hieſelbſt. 
M14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proclh. des 2Sfien Stüds M4. 

Alle nicht prorocollirten Forderungen und Anfprüche 
an die Kaufleute Pererfen und Meyer hieſelbſt, an das 
von ihnen berriebene Geſchaͤft und mamentlich an dag, 
dem Theilhaber der Firma, Cigarrenfabrifanten Jo— 
bann Meyer, gebörige, biefelbit im I. Quartiere sub 
N 24 an der Miederfiraße belegene Halbhaus nebft 
Zubehör, muͤſſen, bei Strafe der Ausfchließung von 
der Maffe, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 


letzten Bekanntmachung diefes angerechnet, im hieſigen 


Stadtfecrerariate gehörig angemelder werden. Wonach 
fih zu achten. 
Fürjenburg, den sten Juli 1850. 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


M 15. 
weite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 28ſten Stüds 6. 
Alte und Jede, welche an die dem Friederich Ernft 
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Ehriftian Blauert bisher zugehörigen, in Eichede ber 
legenen beiden Hufenſſellen nebft Zubehör nicht protos 
collirte dingliche Anfprüche haben oder zu haben vers 
meinen, muͤſſen diefe ihre Anfprüche, bei Vermeidung 
des Verluſtes derfelben, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der Ießten Bekanntmachung dieſes angerechnet, auf 
der. Trirtauer Amtfinbe im rechrsbehdriger Weiſe ans 
melden. 
Gegeben Trittauer Amthaus zu Reinbeck, 
27ften Juni 1850. * 
Beholi. 


den 


.% 16, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. ded Procl. des 28jten Stücks MW 6. 

Alte und Jede, welche an den Nachlaß des ver: 
ftorbenen Großfäthners Otto Schulde auf dem Roſteert 
nicht protocollirte Anfprüche oder Forderungen zu ba; 
ben vermeinen, haben diefelben innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes Broclams, bei 
Strafe der Ausfchließung umd des ewigen Stillſchwei— 
gend im hiefigen Juftitiariat anzugeben, 

Hafeldorff im Yuftitiariat, den 10ten Juli 1850, 

JKenigsmann. 


“5 17, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 28jien Stücks 7. 

Une Diejenigen, welche, mit Ausnahme der proto: 
collirten Gläubiger, dingliche Anfprüche und Forderun: 
gen an die von Johann Hinrich Ramcke verkaufte 
Stelle 86 in Ellerau zu haben vermeinen, wer: 
den aufgefordert, folche bei Strafe des Verluſtes der: 
felben binnen 12 Wochen, von Tage der legtmaligen 
Öffentlichen Befanntmahbung dieſes Proclams ange 
rechuer, im adener Juſtitiariat gehörig anzugeben. 

Cadener Juftiriartar im Altona, den Öten Juli 


1550, 
IT. Gähler, 
“1% 18. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtöwegen. 

Der Herr Landespfenningmeilter Griebel in Heide 
bar in feiner Eigenſchaft als legitimirter Vollſtrecker 
des von dem uunmehr verfiorbenen Deren Johann 
Hinrich Marted, weil. in Altona, s. d. Deide den 
21jien Dcrober 1844 errichteten Teſtaments biefelbft 
vorgeftellt, daß, obwohl die in ſolchem Teflamente in: 
fiituirte Univerfalerbin, Ehefrau Amalia Margaretha 
Plug, geb. Mattes, in Heide, den Nachlaß des ge 
dachten Teſtators und Erblafferd nnbedingt angetreren 
babe, zur Gicerftellung derfelben gegen erwanige, zur 
Zeit unbekannte Prärenfionen und Anfprüche an ihren 
mebrerwähnten Erblaffer oder die ihr zugefallene Vers 
laſſenſchaftsmaſſe deſſelben, die Erlaffung eines land: 
üblichen Proclams erforderlich fei und von ihm bean: 
tragt werde. Es wird demnach in Deferirung diefes 


# 


Anſuchens Alten und Jeden, welche an den in Altona 
verfiorbenen, früher in Heide wohnhaften Herrn Yo: 
hanu Hinrich Mattes oder deffen Erbmaffe Erb; oder 
fonfige, dinglihe oder perfönliche nichtprotocollirte 
Anfprüce oder Forderungen zu haben vermeinen, bie: 
mit aufaegeben, folche binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefed Proclams angerech: 
net, in der Kirchfpielfchreiberei zu Deide, und zwar, 
ald Auswärtige, unter gebdriger Actenprocuraturbe: 
ftellung, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, ordnungsmaͤßig anzugeben und ver: 
zeichnen zu laffen. 

“Morderditmarfcher Landvogtei zu Deide, den 10ten 
Juni 1850. 

Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
, Claussen, <onft. 


M 10. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Betheiligten und zufolge 
Ermächtigung des Holfteinifchen — vom 
14/24ſten v. M. werden Alle und Jede, welche an 
nachſtehende, im Schuld: und Pfandprotocolle des 
Amtes und Fleckens Neumuͤnſter protocollirte, verloren 
gegangene Urkunden, als: j 

I) eine auf der dem Vapiermüller Claus Hinrich 

Möller in Großenfummerfeld zugehörigen Pa; 
piermüble protocollirte, von gedachtem Claus 
Hinrich Möller an den VBapiermachergefellen So: 
bann- Julius Ziegler, damals: in NReumünſier, 
jetzt in Fredſtedt bei Hadersleben, unterm 23jien 
Detober 1837 ausgeitellte Obligation, groß 450 »f 
oder 1350 4. Eonr.; 

2) eine auf dem der Ehefrau Anna Catharina 

Riepen und deren Ehemann Jochim Huß zu 
fihndigen Daufe in Reumänfter protocellirte, 
von der Wittwe des weiland Jaſper Miepen, 
Auna, geb. Goͤttſch, an die Vormünder des um 
mändigen Claus Tiedgen in Wasbeck unterm 
— 6jten Juni 1833, die Hufner Claus Wittorff 
und Hinrich Blund in Wasbeck, ausgeftellt 
Dbligarion, groß 77 .f 32 X oder 233 £ Cour.; 
3) eine anf der dem Schmied Ebler Rarbjen in 
Wasbeck zufiändigen Kathenſtelle protecollirte, 
von den utefiaterben der am Sten Februar 
1831 verftorbenen Wirewe des weiland Schmie— 
des und Abſchiedsmannes Johann Janfen, Ca: 
tharina, geb. Goͤttſch, in Wasbeck, unterm ZOſten 
November 1832 an die Vormuͤnder des unmün— 
digen Claus Tiedgen, die Hufner Claus Wir: 
torff und Hinrich Blunck in Wasbeck, cedirte 
Obligation von 66 „P 32 4 oder 200 4. Eour.; 
4) eine mıf dem den Erben des weiland Dierony: 
mus Puch zuftändigen Haufe im Sleden Neu: 
münfter protocollirte, unterm 2Sjten Januar 
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1795 an den Hufner Dans Städer in Bofledt 
ansgeftellte, unterm Arten Mai 1810 an die Bor: 
miünder der beiden de fa Roi'ſchen Kinder cedirre 
Dbligation, groß 100 # Cour.; 
eine auf der dem Jürgen Jochim Bloͤcker zu: 
fiindigen Dufe im Flecken Neumuͤnſier protos 
collirte, unterm 24ften Februar 1807 an die 
DVormünder der Kinder eriter Ehe des mweiland 
Tiſchlers Johann Puck ausgeſtellte Obligarion, 
groß 300 F oder 300 E Cour.; 
eine auf dem, dem Tifchlermeifter Johann Georg 
Fock zugebörigen Haufe im Flecken Neumuͤnſter 
unterın 27ften April 1803 prorocollirte, an den 
Pfetdehaͤudler P. J. Voͤlckert unterm 26ften 
deſſ. M. urſpruͤnglich anf 200 ausgeſtellte, 
zum Reſt aber nur auf 100 oder 300 4. 
Cour. lautende, und unterm Sten Februar 1828 
an den Dingvogt Hinrich Wittorff in Husberg 
cedirte Obligation; 
eine auf dem, dem Tiſchlermeiſter Johann Georg 
Fock zuſtaͤndigen Haufe im Flecken Neumünſter 
unterm 29ften September 1804 protocollirte 
und an demfelben Tage an Hand Hinrich 
Sachau den Älteren in Goͤnnebeck ausgeſtellte 
Dbligarion, groß 200 „P oder 600 # Eour., 
Forderungen und Unfprüche irgend einer Are zu 
baben vermeinen, hiedurc von Gerichtöwegen aufge: 
fordert, bei Strafe des Verluſtes ihrer Gerechtſame 
und ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, von 
der leuten Befanntmachnng, auf dem Actuariat des 
Amtes Neumünfter unter Beobachtung ded Rechtser 
forderlichen mir denfelben fich zu melden, ihre Angas 
ben zu juflificiren und weitere rechtliche Verfügung zu 
gewärtigen, mit der Verwarnung, daß im Unterlaf: 
fungsfalle die Urkunden unter 2 1—7 für mortificirt 
erflärt und wegen Delirung derfelben im Schuld: und 
Pfandprotocoll, vder wegen Ausferrigung nener Urfuns 
den oder Eeffion derfelben, das Erforderliche werde 
wahrgenommen werden. 

Amthaus zu Neumünfter, den 2ten Juli 1850, 

C. v. Brockdorff. 
In fidem:: A. F. Brackel. 
M 20. 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Nachdem über die Habe und Gürer des Tifchlers 
meifterd Auguft Carl Sophus Fuhrmann in Preeg 
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der Concurs der Glaͤubiger fuͤr Recht erkannt worden, 
werden von Gerichts: und Rechtswegen Alle und Jede, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welche an die obgedachte Concursmaſſe, namentlich an 
das dazu gehörige, sub MM 10 am Kieler Wege bie: 
felbft beiegene Haus e. p-., aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Anfprüce zu haben glauben, bie: 
durch aufgefordert und befehligt, fih damit, bei Strafe 
der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der leg: 
ten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
unter Einlieferung ihrer Documente und gehoͤriger 
Procuratur-Beſtellung, im kloͤſterlichen Actuariate zu 
melden und ihre Gerechtſame wahrzunehmen. 
— Obrigkeit zu Preetz, den 28ſten Juni 
1 8 


A.D.P.: Rheder. 


#21. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 27ſten Stüds M 4. 

Alte und Yede, welche gegen die Verlegung der 
Jahrmärfte für die biefige Stadt aus der Langen; 
firaße nah dem ehemaligen Kirchbofsplag und die 
damit verbundene Erhebung des Stättegelded für Die 
biefige Stadtcaffe, Einwendungen erheben möchten, 
haben folche binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes angerechnet, im biefigen Stadt: 
fecretariate. anzumelden, bei Etrafe der Präclufion. 

Decretum Plön in Curia, den 26flen Juni 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 
Reimers. 


M 22. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 27ften Städs M 5. 

Wer Forderungen oder Anfprüce aus irgend einem 
Grunde an den GSattlermeifter Voigt in Barmfledt 
oder deſſen dort belegenes Wohnhaus zu haben ver: 
meint, oder Pfaͤnder von ihm befigt, muß ſich damit, 
bei Strafe refp. des Ausfchluffes von diefer Concurs: 
maffe und des Verluftes des Pfandrechts, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
ſes Proclams angerechnet, bei dem unterzeichneten Ge: 
richte rechröbehörig melden. 

Nanzauer Adminiftratur, den 2ten Juli 1850. 

A. v. Moltke. 
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Schleswig : HSolfteinifchen Anzeigen 


vom 29, Juli 1850. 





Aus dem Departement der Yuftiz. 
Unterm Sten Juli ift dem Candidaten der Rechte, 
Victor Friedrih. Johann Rudolph Hofmeiſter in 
Erempe, eine Gellallung als Untergerichtsadvocat für 
die Herzogthuͤmer Schleswig: Holftein ertheilt worden. 


‚König Ehriftian VIIL Oftfeebahn. 
Öeneralverfammlung 
der AUctionaire 
om Donnerstag den 15ten Auguf, Mittags 12 Uhr, 
im Bahnhofsgebaͤude in Altona. 


Gegenflände der Verhandlung: 

1) Antrag der Direction und des Ausichuffes, bes 
treffend eine Beſchlußnahme der General: Ber: 
famminng darüber, daß die projectirte Altona; 
Luͤbecker Zweigbabn als eine Zweigbahn der 
AltonasKieler Bahn zu betrachten fei. 

2) Untrag der Direction und ded Ausſchuſſes in 
Betreff Erbanung einer Zweigbahn nach Lübeck. 

3) Antrag der Direction und des Ausſchuſſes über 
Modification ded $ 34 des Statuts. 

Nachdem die sub 2 und 3 bemerkten Gegenfiände 
bereits in der General: Berfanminng vom 27/ten Juni 
1850 zur Verhandlung geftellt gewefen find, in diefer 
aber, gemäß $ 45 des Etaturd, fein Befchluß darüber 
gefaßt werden fonnte, weil nicht drei Viertel ſaͤmmt⸗ 
licher Actien vertreten gewefen, wird, in Gemäßbeit 
des F 45 im diefer, 6 Wochen nach der früheren zu 
baltenden Generak Berfammlung, darüber unter Bor; 
bebalt der Genehmigung der Staatsregierung dur 
abfolnte Stimmenmehrheit der anwefenden Actionaire 
definitiv entfchieden werden. 

Der General: Berfammiung beizumohnen und in 
derfelben die Rechte der Actionaire wahrzunehmen 
find, zufolge $ 41 des Statuts, nur diejenigen Actio— 
naire berechtigt, welche am Mittwochen, den I4ten 
Augufi, von 10 bis 1 Uhr Morgens und von 4 bis 7 
Uhr Nachmittags, oder am Tage der GeneralsBers 
fammlung von 9 bis 114 Uhr Morgens, im Bureau 
der Gefellfchaft im Bahnhofdgebäude in Altona die 
vorgefchriedenen fchriftlichen Erklärungen, wozu die 
gedrucdten Schemata ebendafelbft abzufordern find, 
unter Vorzeigung ihrer Actien eingereicht haben. Die 


Actien werden fogleich zurückgegeben nebſt Einlaßfarı 
ten, die auch zur Legitimation beim Stimmen dienen. 
Altona, den 12ten Juli 1850, 
Der Ausfhuß. 
Behre, Borfigender. 


Bekanntmachung. 

Am Zten Ceptember d. J., Dienflag nach dem 
14ten Trinirätiss:Sonntage, Mirtags 12 Uhr, foll auf 
biefigem Karbhanfe das zur Concursmaſſe des frübern 
biegen Eigarrenfabrifanten —— Heinrich Bock 
gehörige, hieſelbſt im Zten Quartiere sub M 6 an 
der Dberftraße beiegene Vollhaus nebſt Zubehör, un: 
ter den fodann zu verlefenden und 8 Tage vprber im 
biefigen Gtadrfecretariate einzufehenden Bedingungen, 
Öffentlich meiflbierend verkauft werden, 

Liebhaber wollen ſich zur angegebenen Zeit am ger 
dachten Drte einfinden, 

Nachrichtlich wird noch bemerft, daß das Grund: 
ſtuͤck wegen feiner Lage in einer der befien Gegenden 
der Etadt und wegen des dabei befindlichen geräu: 
migen Hofplages nebſt anftoßendem Garten zu jedem 
Nahrungsbetriebe ſich vorzüglich eignet und daß die— 
jenigen, welche es zu befeben wünfchen, ſich deshalb 
an den Eurator der Maſſe, den Stadtcaflirer Rudolph, 
zu wenden haben, . 

Lütjenburg den 2iften Juli 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


Steckbrief, 

Der Färbergefelle Wilhelm Berendt, angeblich aus 
Berlin (reet. aus Schwedt a. D.), der fi ohne ge: 
börige Legitimarionspapiere im Lande umhertreibt und 
auch von Berlin aus fleckbrieflich verfolge wird (Mit: 
tbeilungen zur Beförderung der Gicherbeitspflege vom 
sten Juli 3850), iſt eined am 1. d. M. biefelbft bes 
gangenen Diebſtahls dringend verdächtig, Die ver: 
ebrlihen Behörden werden daher erfucht, denfelben 
im Berretungsfalle zu arretiren und den Magiſtrat 
zur weiteren Beranlaffung hiervon in Kenntniß zu fegen. 

Signalement. 

Statur: klein; Haar: blond, kraus und ſtark; 

Augen: angeblich blan; — geſund. Klei⸗ 
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dungsftüce: alte ſchwarze Tuchjacke, desgleichen Hofe 
und MWefte, blaues baummolleneds Tuch mir weißen 
Blumen, Schuhe und Hut. 
Itzehoe, den Aen Juli 1850. 
Bürgermeifter und Rath. 


In fidem: G. Lueders, confi. 
Proclamata. 
wı 


Erfie Bekanntmachung. j 

Es bat der Kammerberr und Hofchef Friedrich 
Auguſt Graf zu NanzausBreitenburg, als Befiger des 
adel. Gutes Erfrade, um die Ertheilung eines Folii 
für genanntes Gut und um Abgebung des zu dem 
Ende erforderlichen Iandüblichen Proclams gebeten. 
Wenn nun diefer Bitte deferirt worden: fo erden 
von Dbergerichtswegen Alle und Jede, welche an ge 
nanntes adel. Gut Erfrade cum pertinentüs irgend 
einige dingliche, zur Protocollation geeignete Anfprüche 
zu haben vermeinen, biedurch aufgefordert und befeb: 
ligt, ſich mit denfelben innerhalb 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, und 
zwar Auswärtige durch die von ihnen biefelbft zu bes 
ftellenden procuratores ad acta, bei dem Landger 
richtönorariate biefelbft gehörig anzugeben, ihre in 
Händen habenden Documente, Obligationen und Brief: 
fchaften zu produeiren und beglaubigte Abfchriften ders 
felben ad protocollum zurüd zu laffen; unter der 
ansdrüclihen Verwarnung, daß Alte, welche folder: 
geftalt ſich anzugeben unterlaffen, es ſich felbit zugu: 
fchreiben haben, wenn fie mit ihren erwanigen Fors 
derungen vorgedachter Art bei Errichtung des Folü 
nicht werden berüctjichtige werden. Wonach ein Jeder, 
den ed angeht, ſich zu achten bat. 

Urfundlic unterm vorgedruckten größern Gerichts: 
nfiegel. Gegeben im Holfteinifchen DObergerichte zu 
luͤckſtadt, den Alten Juli 1850. 

(L. S.) v. Schirach. Nickels. 
Pro vera copia: Martens. . 
Wriedt. 
NM 2, 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann auf Andringen der Ereditoren über die 
Habe und Güter des hiefigen Bürgers und Gaftwirtbe, 
wie auch Amtstiſchlermeiſters Johann Ehriftian Prien 
und deffen Ehefrau der Eoncnrs der Gläubiger für 
Recht erfannt worden: fo werden von und Bürgers 
meifter und Rath der Stadt Schleswig Alle und 
Jede, mit alleiniger gefeglichen Ausnahme der proto: 
eoflirten Gläubiger, welche an die fämmeliche Habe 
und Güter des biefigen Bürgers und Gaſtwirths, wie 
auch Amtstiſchlermeiſters Johann Ehriftian Prien und 
deffen Ehefrau, namentlich auch an dad zu diefer 
Eonceursmaffe gehörende, sub M 108 im Teen Quar; 


tier diefer Stade im Lolfuße belegene Wohnhaus nebi 
Zubehörungen, aus irgend einem Grunde Anfprüce 
und Forderungen zu haben vermeinen, hiemittelſi, bei 
Strafe der Ausſchließung von dieſer Coneurdmaf, 
aufgefordert, fich innerbalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefed Proclams angereh: 
net, im Stadtſecretariate gehörig anzugeben, die Ur: 
funden und Verfchreibungen, worauf fich ihre Una: 
ben gründen, in der Urfchrift vorzuzeigen und beglau: 
bigte Abfchriften davon bei dem Ungabeprotoceli zu: 
rüczulaffen, auch, infoferne fie der hieſigen Stattar 
richtöbarfeit nicht unterworfen find, einen Procuranr 
zu den Acten zu beſtellen. 

Schleswig, den 20jten Juli 1850, 

DBürgermeifter und Rath biefelbi. 
n fidem:  BRolhweder. 
M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann der beabſchiedigte Major Carl Friedrich t. 
Zimmermann, aus Nürnberg gebürtig, biefelbii mt 
Tode abgegangen ift und das Schleswigſche Dberg: 
richt den Magiſtrat beauftragt hat, wegen Regulirung 
diefes .unbedeurenden Nachlaffes das Erforderliche 
commiss. noie wahrzunehmen: fo twerden von und 
Bürgermeifter und Rath der Stadt Gbleimin, 
commiss. noie des Schleswigſchen Obergerichts, Al 
und Fede, mit alleiniger gefeglichen Ausnahme der 
erwanigen protocollirten Gläubiger, welche an dan gt: 
ringfügigen Nachlaß des verftorbenen beabſchediglen 
Majors Earl Frievrihd v. Zimmermann Er: wer 
fonflige Unfprüche zu baben vermeinen, hiemirtelk, bei 
Strafe der Ausfchließung und des immerwährmen 
Stitifhweigend, aufgefordert, fich innerhalb 12 Wohn, 
vom Tage der letzten Bekanntmachung dieſes Pre 
clams angerechnet, im Ötadtfecretariare gehörig an 
zugeben, die Urfunden uud DBerfchreibungen, mern 
fih ihre Angaben gründen, in der Urfchrift vorzuit 
gen und beglaubigte Abfchriften davon bei dem Un 
gabeprorocoll zurückzulaffen, auch, infoferne fie der hib 
figen Stadrgerichtsbarfeit nicht unterworfen find, ein 
Procuraror zu den Acten zu beflellen. 

Schleswig, den 2Ojten Juli 1850. 

BHürgermeifter und March biefelbil. 
In fidem: Rohweder. 
M 4, 

Erſte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten des Advocaten Sivers in Rent 
burg, als obergerichtlich beitellten Gürerpflegers II 
der Erbmafle des weiland Ober⸗ und Landgerichtsat 
vocaten Gofch in Nendsburg, und der Dorothea C 
tharina Krambeck in Ehlersdorf, werden, mit Av 
nahme der Verfonen, auf deren Namen die nachieht 
den Schuldfcheine lauten, Diejenigen, welche an fl 
gende, von der Epar: und Leihkaſſe im Rendsbutg 
ausgefiellte und verloren gegangene Echuldfcel, 
naͤmlich: 





223 





die an’ die Advocaten Goſch und Wiggers in 
Mendsburg, ald Adminifiratoren der DBerlaffen: 
ſchaft der wail. Rathsverwandtin Horft biefelbft 
refp. unterm 156ten Januar 1842, 29ften Januar 
1842, 18ten Februar 1843, Liten Februar 1845 
und Sten April 1845 unter den Nummern 5651, 
5680, 6248, 7614 und 7721 ausgeftellten, refp. 
auf 600 %, 150 J, 300 %, 300 . und 300 4 
Eourans lautenden Schuldſcheine und einen um: 
terın Sten März 1845 unter der Nummer 7763 
an Dororbea Catharina Krambed zu Ehlersvorf 
ansgeftellten, auf 62 # 8 3 Eonr. fautenden 
Schuldſchein, 
Anſprüche zu haben glauben, hiedurch von Präfident, 
Bürgermeilter und Rath der Stade Nendsburg aufs 
gefordert und angemwiefen, ihre Anfprüche, unter Pros 
ducirung der Driginals:Doeumente, Zurücklaſſung be 
glaubter Abſchriften und eventueller VBrocnramm Bes 
ftelluung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung an, bei Errafe des ewigen Gtill: 
fchweigens, im biefigen Stadtſecretariat anzugeben, 
widrigenfall® werden die angeführten Schnidſcheine 
der Spar: und Yeihkaffe in Nendsburg auf Anhalten 
Beikommender mortificirt werden. 
Urkundlich unter Beidruckung des Stadrfiegels. 
Rendsburg, den — Juni 1850. 


(Ec ) 
M 5. 


Erſte Bekanntmachung. 
Da mittelſt Decrets vom 27ſten d. M. der Wittwe 
des weil. Tiſchlermeiſters Marcus Ludwig Heinrich 


Kühl, Sophia Margaretha Kübl, geb. Boog, die, 


Wohlthat der Gürerabtretung unter Vorbehalt der 
Einreden der Gläubiger bewilligt worden: fo werden 
die nichrprotocollirten Gläubiger der Witwe Gopbia 
Margaretha Kühl, geb. Boog, und ihres verfiorbenen 
Ehemannes Marcus Ludwig Heinrich Kühl und etwa: 
niae Pfandinhaber hiedurch von Präfident, Bürger: 


meifter und Rath der Stadt Mendsburg anfgefordert‘ 


und angemwiefen, ihre Forderungen, unter Producirung 
der Driginaldocumente, Zurücklaſſung beglaubter Ab: 
fchriften und eventueller Drocurarursdeflellung, inners 
balb 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntma— 
bung an, im biefigen Gradtfecretariat, refp. bei 
Strafe der Präcnfion von der Concurdmaffe und des 
Verluſtes ihres Pfandrechts, anzugeben und das Weis 
tere zu gemwärtigen. 

Urkundlich unter Beidruckung des Gtadrfiegels. 
Rendsburg, * * Juni 1850. 


C. 
M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 
Nachdem Daniel Degen und feine Ehefrau Wiebfe, 
geb. Schipmann, im Gute Krummendieck, obne Leis 


— 


beserben mit Tode abgegangen, und zur Conflatirung 
der Maffe die Erlaffung eines Proclams für erforder: 
lich erachtet, fo werden vom Gerichtöwegen Alle und 
Jede, welche Erb; oder fonftige Anſpruͤche und For: 
derungen, es fei aus welchem Grunde es wolle — nur 
mit Ausnahme der bereits bier angegebenen Erben — 
an den Nachlaß der obengedachten Eheleute Degen 
erbeben zu koͤnnen vermeinen, biedurch aufgefordert 
und befebligt, fich innerhalb 12 Wochen, von der le: 
ren Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, ſich 
im biefigen Juſtitiariate gebörig zu melden, die Dos 
eumente, worauf fie ihre Forderungen begründen, nach 
Zurädlafjung beglaubigter Abfchriften, in Original zu 
produciren, auch, falld fie Auswärtige find, Actenpro: 
curatur unter der Guts-Jurisdiction zu beftellen. Uns 
ter der Verwarnung, daß Diejenigen, welche ſich nicht 
melden, für immer prächudirt und ihnen ein emwiges 
Stillſchweigen werde auferlegt werden. 

Gegeben Wilfter, im Juftitiariar der adel. Güter 
Krummendieck, Campen und Rahde, den 1Tten Juli 
1850 

Tetens. 
M 7. 
Erſte Bekanntmachung. 

Demnach fuͤr den verſchollenen Johann Steffen 
Bahlmann, geb. zu Riga den 10ten Juli 1780, einen 
Sohn des weiland Stephan Bablmann dafelbfi, ein 
Ao. 1816 ihm im Gute KleinsCollmar zugefallenes 
Erbrheil bisher verwalter worden iſt, und der Ber: 
fchollene nunmehro das TOfte Lebensjahr zurückgelegt 
bat, als ergeher an gedachten Johann Steffen Bahl— 
mann, falls derſelbe noch am Yeben ift, und zugleich 
an feine fämmtlichen Erben biemit von Gerichtswegen 
der Befehl, fi binnen 12 Wochen, von letzter Be: 
kanntmachung angerechnet, biefelbft in gehoͤriger Weife 
zu melden, und durch Beibringung der nörhigen Do: 
cumente zu legitimiren, unter der Androhung, daß im 
Widrigen der Verfchollene für tode erklärt, die Erben 
von der Erbſchaft ausgefchloffen und über das Ber: 
mögen dem Mechte nach werde weiter verfügt werden, 

Gluͤckſtadt, im Inſtitiariate des adel, Gutes Klein; 
Eofimar, den 23ften Juli 1850. 

P. F. C. Matthiessen. 
MS. 
Erfte Bekanntmachung. 

Der Hufichmiedgefelle Ludwig Friedrich Gortlieb 

* geb. zu Buͤtzow den 16ten Auguſt 1794, ein 

ohn des weil. Benjamin Hand zu Steinhagen, ift 
mit Hinterlaffung eines fehr geringen Vermögens im 
Gurte Klein:Eollmar verfiorben. Da deffen Erben und 
Gläubiger nicht ermittelt find, fo ergehet an Alte, 
welche an diefen Nachlaß Erbs oder fonflige Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, hiemit von Gerichtswegen der 
Befehl, felbige, bei Strafe der Ausfchließung, in ger 
böriger Weife binnen 12 Wochen, a publ. ult., hie: 
felbft anzugeben, 
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Gluͤckſtadt, im Yuflitiariate des adel. Gutes Klein: 
Eolimar, den 23ften Juli 1850, 
P. F. C. Matthiessen. 


Mv. 
Erſte Bekanntmachung. 

Da für folgende in hieſiger Stadt nen erbaute 
Häufer, als: 

1) das dem Maurermeifter Hans Hinr. Fabrenfrug 
gehörige, sub M 106 im I. Quarr. belegene 
Haus c. p. , 

2) das dem Gattlermeifter Ehriftiian Tobias Fries 
drich Tadt gehörige, im I. Quart. sub NM 107 
beiegene Haus c. p., 

3) das dem Urbeitsinann Matthias Giebelftein ges 
börige, im II. Quart. sub M 134 belegene 
Haus e. p-, 

4) das dem Zimmermann Claus Friedrich Schau 
gehörige, im II. Quart, sub 135 belegene 
Haus ec. p-, 

bebufs Erlangung eines Foliums im biefigen Schuld 
und Pfandprotocolle die Erlaffung eines Proclams von 
den Eigenthümern beantragt worden ift, fo werden in 
Stattgebung diefed Antrags Alle, welche an die vor: 
benannten Immobilien, oder an die Pläpe, worauf 
fie erbaut, aus irgend einem Grunde Rechte und Anz: 
fprüche zu haben vermeinen, oder gegen die Bemillis 
gung von Folien für ——— etwas einzuwen 
den haben möchten, bei Strafe der Ausſchließung und 
ewigen Stillſchweigens, hiedurch aufgefordert, fich in: 
nerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechner, in dem hiefigen Eyndi 
cate, Auswärtige unter Beftellung von Actenprochras 
toren, zu melden und die ihre Anfprüche begründenden 
Documente in Original und Abſchrift vorzuzeigen. 
Decretum Renftadt, den 23ften Juli 1850, 
(L.S.) Bürgermeifter und Rath. 
Fischer-Benzon. 
10, 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beikommender und nach eingeholter 
Autoriſation des Holſteiniſchen Obergerichts werden 
Alle, welche an nachſtehende, auf dem Folio der zur 
Concursmaſſe des Dans Denn gehoͤrige, in Schmal— 
feld belegene Viertelhufe ungerilgt ftehende, aber be; 
reitö bezahlte oder anderweitig erledigte Poͤſte, als: 

1) laut Raufbriefes vom Tren März 1801 den dem 
weiland Johann Geerd und feiner gleichfalls 
verflorbenen Ehefrau refervirten Altentheil und 
die der Elfabe Geerd bei der Verheirathung 
verfchriebene Kuh; 
laut Ausfageacte vom PBren Februar 1815 die 
den 4 Kindern erfter Ehe der Cäcilia Geerd, 
geb. Geerd, bei der Eonfirmation ausgeſagten 
Gegenflände, nämlich jedem eine Lade oder 
18 4, außerdem den beiden Söhnen jedem ein 
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— 


Kleid oder 32 J, den beiden Töchtern aber jeder 
ein Bert oder 36 # und ein Ehrenkleid oder 38 
#, endlich den dem älteften Sohn Peter Geer?, 
mit Rüuͤckſicht auf feine Laͤhmung, verfchr iebenen 
lebenslänglihen Abſchied oder als Acquivalenr 
dafür eine Summe von 100 J jährlich 
3) lant Kaufbriefes vom 23flen Febr. 1825 den 
der Wittwe Cäcilia Geerd, geb. Geerd, verblie 
bene Reſt der Ueberlaffungsfumme von 625 £, 
die der Abel Geerd verfchriebene Kub und den 
der genannten Wirtwe Geerd und deren nad: 
berigen Ehemann Jochim Storjohann refervirten 
Abſchied, 
aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben ver— 
meinen ſollten, hiedurch aufgefordert, ſich innerhalb 
12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung ange— 
rechner, Auswärtige unter Procuraturbeſtellung, im 
Actuariat ded Koncursgerichts zu melden, die ihre 
Unfprüche begründenden Documente in Urs und Ab— 
ſchrift zu prodmeiren, mwidrigenfalls fie mit ihren An: 
ſpruͤchen als andgefcloffen und die Documente für 
mortificiret erachtet und im Ecduld: und Pfandprors: 
colle werden gerilgt werden. 
Gegeberger Eoncurdgericht, den IUten Juli 1850, 
(L. S.) Praͤſes und Affefforen des Gerichts. 
Zur Beglaubigung: Jacobsen. 


Kin. 
Erfte Befanntmachnne. 

Wenn über das auf den Namen des in Hamburg 
infolvent gewordenen Lucas Friedrich Klentze im bie: 
figen Stadrbuche befchriebene, an der Friedrichsſtraße 
belegene, mir Ehrifian Tiemer im Oſten, Pürgen 
Heinrih Stehr im Süden und Johann Heinrich 
Hardegen im Norden benachbarte Erbe der Special: 
Eoncurs erfannt ift: fo werden Alle und Jede, welch 
an daſſelbe aus irgend einem rechtlichen Grunde An: 
fprühe und Forderungen zu baben vermeinen, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, bie: 


"dur, bei Strafe der Ausfchließung, aufgefordert und 


befehligt, ſich damit binnen 12 Wochen, nach »er feg: 
ten Bekanntmachung diefes Proclams, im biefigen 
erften Stadrfecrerariate, und fpäteftens am dten Novem: 
ber d. %., als dem peremtorifchen Angabe: Termine, 
im biefigen Obergerichte zu melden, mobei die bezüg: 
lihen Documente urfchriftlich vorzugeigen und ab: 
fchriftlich zurück zu laſſen find, Auswärtige auch ge: 
hörige Procuratur zu den Acten zu beftellen haben. 

Zum Öffentlichen Verkauf des beregten Erbes if 
Termin auf Montag, den 2ren September d. J., anı 
gefeßt worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
die Kaufliebhaber im biefigen Rathökeller ſich einfin: 
den und den Handel verfuchen fönnen. Wonach yüch 
Beifommende zn achten, 

Altona, im Obergericht, den Löten Juli 1850. 

Ex Decreto Senatus 





"% 12. 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn von dem „Herrn Obergerichts-Adbocaten 
Eroppel, als gerichtlich beſtelltem Adminiftrator der 
Derlaffenfhaft des Fürzlich verfiorbenen hieſigen Bür; 
gerd und Segelmachers Johann Berend Huͤttmann, 
mie Ruͤckſicht auf die von der Wittwe und den Erben 
des Letzteren abgegebene Erflärung, den Nachlaß nur 
sub beneficio legis et inventarii antreten zu wollen, 
auf die Erlaffung eines Proclams behufs Ausmitte— 
lung des Gürerbefiandes angetragen und ſolchem Ans 
trage vom Magiſtrat Statt gegeben iſt, fo werden 
von Gerichtswegen Alle und Jede, mit alleiniger 
Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, welche an den 
Nachlaß des verftordenen Johann Berend Hüttmann 
Unfprüce oder Forderungen zu baben vermeinen, bei 
Errafe der Ausfchließung und des ewigen Grillfchwei: 
gend, aufgefordert, folche Anfprüce binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im 
erfien Stadrfecretariate, und fpäteflend am Tren No: 
vember d. J., ald dem peremtoriſchen Angaberermine, 
ins Dbergerichte biefelbft anzugeben, wobei die die 
Anfprüche begründenden Documente in Urfchrift vors 
zuzeigen und In Abſchrift zurückzulaſſen find, Auswärs 
tige auch wegen gehöriger Procurarurbeftellung das 
Nörhige wahrzunehmen haben. Wornach Beifom: 
mende fich zu achten. 

Altona, im DObergericht, den 158ten Juli 1850. 

Ex Decreto Senatus. 


M 13. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Herr Obergerichtsadvocat Stoppel, als 
Teſtamentsexecutor des verfiorbenen hieſigen Bürgers 
und Brannteweinbrennerd Eord Hinrich Lewens, den 
Antrag auf Erlaffung eines Proclams, behufs Aus: 
wmitteJung des Güterbeftandes, geitelle und ſolchem Anz 
trage Statt gegeben üft, fo werden von Gerichtäwe: 
gen Alle und Jede, welche an den Nachlaß des ge 
dachten Verflorbenen Anfprüce oder Forderungen zu 
haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der proto: 
collirten Gläubiger, hiedurch, bei Strafe der Aus: 
fchließung und des ewigen Stillſchweigens, aufgefor: 
dere und befebligt, folche binnen 12 Wochen, nad 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams, im 
erften Stadtſecretariate, fpäteltend aber am Ulten 
Movember d. J., ald dem peremrorifchen Angaberer: 
mine, in Dbergerichte hiefelbft anzumelden, wobei die 
diefe Anſpruͤche begrüändenden Documente in Urfchrift 
vorzuzeigen und in Abſchrift zurückulaffen find, Aus: 
waͤrtige auch wegen geböriger Procuraturbeſtellung 
das Mörhige wahrzunehmen haben. Wonach Beifom: 
mende fich zu achten. 

Altona, im DObergericht, den 15ten Juli 1850, 

Ex Decreto Senatus. 


" 14. 
Erfte Befanntmachuna. 

Wenn der Herr Dbergerichtsadvocat Etoppel, als 
gerichtlich beflellter Adminiſtrator der Verlaſſenſchaft 
der wailand Eheleute Friedrich EChrifiopber Behte und 
Magdalena Catharina Maria Behte, geb. Müller, 
mir Ruͤckſicht auf die von den Erben derfelben abge: 
gebenen Erflärung, den Nachlaß nur sub beneficio 
legis et inventarii antreten zu wollen, auf die Ers 
kaflung eines Proclams behufs Ausmirtelung ded Guͤ— 
terbeitandes angerragen und ſolchem Untrage flattge: 
geben ift, fo werden von Gerichtsmegen Alle und Jede, 
welche an den Nachlaß der verfiorbenen Ehelente Behte 
Anfprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stillſchwei⸗— 
gend aufgefordert, Kolche Aufprüche binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im 
erfien Etapdrfecrerariate und fpätefiens am 21flen No: 
vember d. J., ald dem peremroriichen Angabe ; Ter: 
mine, im Dbergerichte biefelbi anzugeben, wobei die 
die Anfprüche begründenden Documente in Urfchrift 
vorzuzeigen und im Abſchrift zuruͤckzulaſſen find, Aus: 
mwärtige auch wegen geböriger Procnraturbeftellung das 
Nörhige wahrzunehmen haben. Wonach Beifonmende 
fih zu achten. ; 

Altona, im Dbergericht, den 22jten Juli 1850, 

Ex Decreto Senatus. 
X 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Demnach der Varticulier P. Behrens in Nenen: 
brod und defien Ehefrau Grerchen, verwittwet gewer 
fene Agentin Dive, geb. Vahlert, e. cur, z. 3. in 
Hamburg, hieſelbſt um die Erlaffung eines landüb: 
lichen Proclams zum Zweck der von ihnen beabfidh: 
tigten Aufhebung der bisher zwifchen ihnen beflande: 
nen Gütergemeinfchaft und der demmächiligen. Güter; 
tbeilung nachgefucht haben; fo werden in Deferirung 
diefer Bitte von Obergerichtswegen Alle und Jede, 
welche an das gemeinfchaftliche Vermögen der Ehe: 
leute Behrens Anſpruͤche und Forderungen zu baben 
vermeinen, biedurd) sub pena praclusi aufgefordert 
und befebligt, fich mit denfelben, und zwar Auswärs 
tige unter geböriger Befiellung von Actenprochratoren, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei dem Dbergerichtss 
fecretair Wriedt hiefelbft anzugeben, die ihre Anfprüche 
und Forderungen begründenden Documente zu produs 
eiren und beglaubigte Abfchriften derfelben beim Bros 
socolle zuruͤckzulaſſen, demnaͤchſt aber das Weitere 
ju gewärtigen. Wornach ich zu achten. 

Urfundlich unterm vorgedruckhen größern Gerichtds 


Inſiegel. Gegeben im Holfteinifchen Obergerichte zu 
Gluͤckſtadt, den 11ten Juli 1850. 
(L. S.) v. Schirach. Eckard. 


Wriedt. 


“16, 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der biefige Bürger und Schuſter Hans 
Thomfen fein im Iren Quartier unter A 35 beleges 
nes Wohnhaus nebſi Zubehörungen verkauft und zur 
Sicherſtellung feines Käufers nm Erlaffıng eines 
Evictionsproclams geberen hat, werden, mit Aus 
nahme der protocollirten Gläubiger, hiemit Alle und 
Jede, welche an das vorbezgeichnere Wohnhaus nebft 
Zubehörungen dingliche Anfprüche und Forderungen 
zu haben meinen, von Gerichtswegen aufgefordert, 
diefe Anſprüche und Forderungen, bei Strafe der Aus: 
ſchließung, innerhalb einer mit obergerichtlicher Bes 
willigung anf 6 Wochen befchränften Friſt, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei der unterzeichneten Gerichtäbehörde ordnungsmäßig 
anzugeben, und, in fo weit fie Auswärtige find, Pros 
curatur zu den Acten zn beftellen. 

Fleckensvogtei zu Cappeln, den 10ten Juli 1850. 

ilzen. 


W 17. 
Zweite Befannrmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des hiefigen Bär: 
aerd und Tifchlermeifterd Friedrich Georg Heinrich 
Jeuſſen Concurs der Gläubiger erkannt worden, fo 
werden Alle und Jede, welche an denfelben oder deſſen 
unten bezeichnere Grundftüce aus irgend einem rechts 
lichen Grunde Anfprücde oder Forderungen zu haben 
vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, bei Strafe der Ausfchließung von der unter 
Eoncursbehandlung genommenen Waffe, von Gerichts; 
wegen aufgefordert und befebligt, ſich Damit binnen 
12 Wochen, nach der letzten Bekanntmachung diefes 
Proclams, im erflen Stadtſecretariate hieſelbſt und 
fpäreftens am 2aſten October d. J. ald dem peremtos 
rifchen Angabes-Termine, vor dem biefigen Dbergerichte 
zu melden, wobei die betreffenden Documente in Ur— 
fchrife vorzuzeigen und in Abfchrift zuruͤckzulaſſen find, 
Auswärtige auch Procuratur zu den Acten zu befiellen 
haben. 

Zum öffentlichen Verfanf der zu diefer Concurs⸗ 
maſſe gehörigen Erben, und zwar: 

1) des an der Ecke der Brunnen: und Roſenſtraße 
belegenen, mit der Hamburger Brunnennter: 
effenrfchaft und Peter Barmbroock modo deffen 
Erben im Oſten benachbarten Erbes, 
des an der großen Gärtnerfiraße belegenen, mit 
Friedrich Paul im Weiten, Johann Berer Hins 
rich Lahrmann im Dften und Anthony Lawrence 
Mac-Cann im Süden benachbarten Erbes, 
ift Termin auf Montag den 26jten Auguſt d. J. ans 
gefegt, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ſich einfinden 
und den Handel verfuchen koͤnnen. Wonach Beifom: 
mende ſich zu achten. 


2) 


Altona im Dbergericht, den Sten Yuli 1850, 
Ex Deereto Senatus. 
“W“ 18, 
Zweite Bekanntmachung. j 
Ertr. des Vrocl, des 2Diten Stücks 3. 
Erben, Gläubiger, Pfandinhaber und Rechnunge 
verwandte des verftorbenen Müllers Hinrich Yürgens 
auf der Hopener Mühle und deffen in Nindorf ver: 
ftorbenen Wirtwe Auna Catharina Yürgens, geb. Yu, 
muͤſſen ihre an die Verfiorbenen habenden Erbrect, 
——— Pfaäͤnder und Rechnungsverhältniſſe, bi 
trafe reſp. der Ausſchließung und des Derlufie, 
binnen 12 Wochen, mach der legten Befanntmaden 
diefed, in der Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf in ar 
böriger Weile angeben, 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 


NM 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Proclk. des 29ften Stüdd K 4. 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des berf 
benen Amtsfchuftermeiftere Dans Ehriftion Waals u 
Melvorf und defien Ehefrau Wiefe, geb. Hueß, arte 
ihre an die Berftorbenen habenden Anfpräde un je 
derungen, bei Strafe des Verluſtes und des um 
Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, mach der lat 
Bekanntmachung diefes, in der Kirchfpielfchrabe 
Meldorf in gehöriger Weile angeben. 5 
Zur Beglandigung des Auszugs: Fpr- 


N 20. 
Zweite Befanntmacune. 
Extr. des Procl. des ſten Stuͤcks 5. 


Alle und Jede, welche an den Andauer Jim 


Jochim Flindt zur Grander-Haide, über deſſen dat | 


und Guͤter Concurs der Gläubiger erkannt wor“ 
namentlich an deffen dafelbit belegene Unbauriek 
e. p., unprotocollirte Forderungen oder Plänter © 
ihm in Händen haben, müfjen felbige, bei Vermeſden 
des Verluftes ibrer Mechte an die proclamirte Malt 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannmadın 
diefed, auf der Amtſtube zu Trittau rechröbehörn 
maaßen angeben, 

Zum Verkauf der Anbanerfielle, wozu 25 Tommi 
1 Eh. 13 Ruthen Sand gehören, wit dem datei 
findlichen geringfügigen Inventar, iſt Termin anf mt 
tag den Zöſten Anguft d. J. Vormittags 11 Uhr # 
Drt und Stelle anberanmt. : 

Gegeben Trittauer Amthans zu Reinbeck, den bic 


Juli 1850, 
R. €. F. Wiedemann, A.D. Pr. 


HM 21, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Prock. des 2Hiten Stuͤcks M6. _ 
Alle und Jede, welche an die von dem Eingeit 
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nen Jochim Faſch bisher beſeſſene, jegt verkaufte Land: 
ftelle e. p. in Wellingsbürtel nicht protocollirte bypos 
tbefarifche oder ſonſtige dingliche Anfprüche zu haben 
vermeinen, muͤſſen ihre desfallfigen Angaben binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed Bros 
clams angerechnet, bei Verluſt ihrer Pfand: oder fons 
fiigen dinglihen Rechte im unterzeichneren Inſtitiariat 
befhaffen, und wegen Documenten:Producirung, event. 
auch Actenprocuratur das Erforderliche wahrnehmen, 

Wellingbürreler Juftitjariar zu Wandsbeck, den 
12ten Juli 1850. 

Reiche. 


N 22, 
Zweite Bekanntmachung. 


 Ertract 
Mittelſt des dem 29ften Stück sub M 8 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alle, 
weiche Unfprüche und Forderungen an den Nachlaß 
des wailand Dbergerichtdadvocaten Johann Michael 
Sriedrih Lempfert zu haben vermeinen, bei Strafe 
ber Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens 
aufgefordert, folhe binnen 12 Wochen, nach der letz⸗ 
ten Bekanntmachung diefes Proclams, im erſten Stadt: 
fecretariate biefelbft, und fpätefiens am 31ſten Dctober 
d. J., als dem peremtoriichen Angabe: Termine, im 
biefigen Obergerichte, unter —— des Rechts⸗ 
erforderlichen, anzumelden. Wonach Beikommende ſich 
zu achten. 
Altona im Obergericht, den A4ten Juli 1850. 
Ex Decreto Senatus. 


Mi 28. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertract 

Mittelſt des dem 29ften Stüf sub M 9 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alte, 
welche Anfprüce und Forderungen an das zum Spe— 
cialconcurs gelangte, am der Fiſcherſtraße belegene 
Erbe des Hinrich Thode — deffen nähere Befchrei: 
bung ſich im Proclam finder — zu haben vermeinen, 
bei Strafe der Ansfchließung und ded ewigen Still: 
ſchweigens aufgefordert, folche binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes Procamg, im 
erften Stadtfecretariate und fpäteflend am 28ften Dcto: 
ber d. J., ald dem peremtorifchen Angabe: Termine, 
im hiefigen Obergerichte, nnter Wahrnehmung des 
Mechrserforderlichen, anzumelden. 

Zum öffentlichen Verkauf des gedachten Erbes ift 
Termin auf Montag den ten September d. J. au— 
gefegt, am welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, vie 
Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller fich einfinden 
und den Handel verfuchen Fönnen. 

Wonach Beikommende fich zu achten. 

Altona im Dbergericht, den ten Juli 1850, 

Ex Decreto Senatus. 


N 28. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertract. 
Mittelſt des dem Mſten Stud sub M 10 diefer 

Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alte, 
welche Aufprüche und Forderungen an das zum Spe— 
cialconcurs gelangte, an der Chriſtiansſtraße belegene 
Erbe des Johann Friedrich Chriſtoph Eckhardt — deifen 
nähere Befchreibung fih im Proclam finder — zu bar 
ben vermeinen, bei Strafe der Ausfhließung und des 
ewigen Stillſchweigens aufgefordert, ſolche binnen 12 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams, im eriten Stadrferretariate und ſpaͤteſtens am 
28ften Detober d. J., als dem peremtorifchen Angabe: 
Termine, im biefigen DObergerichte, unter Wahrneb: 
mung des Mechtserforderlichen, anzumelden. , j 

Zum öffentlichen Verkauf des gedachten Erbes iſt 
Termin auf Montag den 2ren September d. J. ans 
gefept, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ſich einfinden 
und den Handel verfuchen fönnen. 

Wonach Beikommende fich zu achten. ; 

Altona im Obergericht, den dten Juli 1850. 

Ex Decreto Senatus. 
.% 25. 
Dritte und legte Befanntmachnne 

Auf gefchehenes Anfuchen des Profeſſors Doctors 
H. 3. Scherk in Kiel, als Adminiſtrators des Schas— 
finnifhen Stipendiums hieſelbſt, um Erlaſſung eines 
Proclams zum Behuf der Ermittelung etwaniger An— 
ſprüche und Servitute an die zu jener Stiftung gehö— 
rende, hinter dem Walkerdamm zwiſchen dem Wege 
am Schülperbaum und der Hamburger Landſtraße 
belegene fogenannte Bereiterwiefe, welche während der 
Fahre vom Iften Mai 1820 bis dahin 1850 an ſaͤmmt⸗ 
lihe Meifter des Boͤttcheramts hierſelbſt verpachtet 
gewefen iſt, werden von Bürgermeifter und Rath die: 
fer Stade Alte, welche an das befchriebene Grundſtück 
aus irgend einem Grunde dingliche Anfprüche und 
Rechte zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
foldhe, bei Vermeidung der Ausſchließung und des 
Verluſtes, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der leß: 
ten Bekanntmachung dieſes Proclams, im biefigen 
Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung 
des Vorfchriftsmäßigen wegen Vroducirung der Ur: 
Eunden und wegen Procnraturbeflellung, 

Decrerire Kiel, den Mſten Juni 1850. 

Der Magiſtrat. 
In idem: Haack, Senator, a. d. 8. 


N 26, 
Dritte und letzte Befanntmachung. 
Ertr. des Proel. des 28ſten Stücks M 1. 
Von Gerichtswegen und auf Anhalten der Ehe 
leute Johann Nicolaus Blumenſaat in Oſterhuſum 
und Catharina Blumenſaat, geb. Jchannfen, cum | 
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eur., zur Zeit in Roͤdemis, wird hiermit äffentlich 
befannt gemacht, daß lant einer unterm 12ten April 
dv. J. zwifchen ihnen errichteten DVereinbarungsacte 
von dem Tage an die bis dahin unter ihnen beflans 
dene Gürergemeinfchaft anfgehoben ift und in Zukunft 
jeder für fich Nechtögefchäfte abfchließen kann, auch 
der Ehemann fich der ehelichen Euratel begeben und 
der Ehefrau die felbfiftändige Verwaltung ihres Ber: 
moͤgens überlaffen hat. Imgleichen müffen Alte und 
Jede, mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren, 
welche an die genannten Eheleute Blumenfaat Ans 
fpräche und Forderungen zu haben vermeinen, diefe 
innerhalb 12 Wochen, bei Vermeidung der gefeglichen 
Nachtheile, hierſelbſt rechtöbehörig angeben, 

Ertrabirt, Huſumer Amtöfammer, den Sten Juli 
1850. 

In fidem extraetas: A. W. L Setzer. 
NM 27. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Drocl. des 28ſten Srüds M 2, 

Da der Nachlaß des weil. biefigen Bürgers und 
Kaufmannes Johann Böhrnfen des Altern von den 
Erben nur unter der Wohlthat des Inventars anges 
treten worden, fo werden die nicht protocollirten Gläus 
biger des obengedachten Johann Böhrnfen des Altern 
und etwanige Pfandinhaber aufgefordert, ibre Forde— 
rungen innerhalb 12 Wochen im biefigen Stadtfecres 
tariat anzugeben. 

Mendsburg, den Zoſten Juni 1850. 

. Vräfident, Bürgermeifter und Rath 
biefelbft. 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. ded Procl. des 28ſten Stücks M 4. 

Alte nicht protocollirten Forderungen und Anfprüche 
an die Kaufleute Pererfen und Meyer biefelbft, an das 
von ibnen betriebene Gefchäft und namentlich an das, 
dem Theilhaber der Firma, Cigarrenfabrifanten Jos 
bann Meyer, gebörige, biefelbft im I. Quartiere sub 
N 24 an der Miederfiraße belegene Halbhaus nebft 
Zubehör, muͤſſen, bei Strafe der Ausfchließung von 
der Maffe, binnen 12 Wochen, vom Tage der —* 
letzten Bekanntmachung dieſes angerechnet, im hieſigen 
Stadtſecretariate gehoͤrig angemeldet werden. Wonach 
ſich zu achten. 


Luͤtjenburg, den Aten Juli 1850. 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


N 29. 
Dritte und lepte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 28ſten Stuͤcks 5. 

Alle und Jede, welche an die dem Friederih Ernit 
Ehriftian Blanert bisber zugehörigen, in Eichede be: 
legenen beiden Hufenitellen nebſt Zubehör nicht proto⸗ 
collirte dDingliche Anfprüche haben oder zu baben ver: 
meinen, müffen diefe ihre Anfprüche, bei Vermeidung 
des Verluftes derfelben, binnen 12 Wochen, vom Zage 
der fegten Bekanntmachung diefed angerechnet, auf 
ud Trittauer Amtſtube im rechtöbehöriger Weife an: 
melden, 

Gegeben Trittaner Amthaus zu Meinbed, 
27ften Juni 1850, 

Scholtz. 


den 


M 30. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 2Sften Stuͤcks M 6. 

Alte und Jede, welche an den Nachlaß des ber: 
florbenen Großfärhners Otto Schuldt auf dem Roſteert 
nicht protocollirte Anfprüche oder Forderungen zu ba: 
ben vermeinen, haben diefelben innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefed Proclams, bei 
Strafe der Ausfchließung und des ewigen Erinfhwei: 
gend im hiefigen — — anzugeben. 

Hafeldorff im YJuflitiariat, den 19ren Jul 180. 

Jenigsmann. 


M 31. 
Dritte und legte Befanntmacbung. 
Ertr. des Proel. des 28ften Stüds M 7. 

Alle diejewigen, welche, mit Ausnahme der prots: 
coflirten Gläubiger, dingliche Anſpruͤche und Forderun; 
gen an die von Johann Hinrich Raucke verfaufte 
Stelle 86 in Ellerau zu _baben vermeinen, wer: 
den aufgefordert, folche bei Errafe ded Verluſtes der: 
felben binnen 12 Wochen, vom Tage der letztmaligen 
oͤffentlichen Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechnet, im Cadener Juſtitiariat gehörig anzugeben. 

Eadener Jufitiariar in Altona, den Sten ZYuli 


j FF. Gähler. 





Beilage zum F1. Stüd 


Schleswig : Holfteiniichen Anzeigen 


vom 5. Auguft 1850. 





König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 
Generalverfammlung 
der Actionaire 
am Donnerstag den 15ten Augufi, Mittags 12 Uhr, 
im Bahnhofsgebäude in Altona. 
Gegenfiände der Verhandlung: 
1)| Antrag der Direction und ded Ausſchuſſes, ber 
treffend eine Beſchlußnahme der General:Ber: 
fammiung darüber, daß die projectirte Altonas 
Luͤbecker Zweigbahn ald eine Zweigbahn der 
AltonarKieler Bahn zu betrachten fei. 
2) Antrag der Direction und des Ausfchuffes in 
Betreff Erbanung einer Zweigbahn nach Luͤbeck. 
3) Antrag der Direcrion und des Ausſchuſſes über 
Mopdification des $ 34 des Statuts. 

Nachden die sub 2 und 3 bemerften Gegenflände 
bereit8 in der Generals Berfammlung vom 2Tften Juni 
1850 zur Verhandlung geftellt gewefen find, in diefer 
aber, gemäß $ 45 des Statuts, Fein Befchluß darüber 
gefaßt werden Fonnte, weil nicht drei Viertel fämmts 
licher Uctien vertreten gemwefen, wird, in Gemäßheit 
des F 45 in Diefer, 6 Wochen nach der früheren zu 
haltenden General: Berfammlung, darüber unter Vor— 
behalt der Genehmigung der Staatsregierung dur 
abſolute Stimmenmehrheit der anmwefenden Actionaire 
definitiv entfchieden werden. 

Der General: Berfammlung beizumohnen und in 
derfelben die Rechte der Xctionaire wahrzunehmen 
find, zufolge $ 
naire berechtigt, welche am Mittwochen, den I4ten 
Auguft, von 10 bis I Uhr Morgens und von 4 bis 7 
Uhr Nachmittags, oder am Tage der General:Ber: 
fammlung von D bis 114 Uhr Morgend, im Burcan 
der Gefellfchaft im Bahnbofsgebäude in Altona die 
vorgefchriebenen fchriftlichen Erklärungen, wozu die 
gedructen Schemata ebdendafeldfi abzufordern find, 
unter Vorzeigung ihrer Actien eingereicht haben. Die 
Actien werden fogleich zurückgegeben nebft Einlaßfar: 
ten, die auch zur Legitimation beim Grimmen dienen, 

Altona, den 12ten Juli 1850. 

Der Ausfhng. 
Behre, Borfigender. 


Befanntmarhung. 
zur Eröffunng und PBublicarion des von dem- zu 
Hohenaspe verfiorbenen ehemaligen Hofbeſitzer Marx 


41 des Statuts, nur diejenigen Actio-⸗ 


Kock mit feiner jetzigen Wittwe Margaretha, geb. 
Struve, errichteten wechſelſeitigen Teſtaments, iſt 
Terminus auf Montag den Uien September d. J. 
anberaumt. 

Die Inteſtaterben des verſtorbenen Marx Kock 
werden demnach hiedurch eingeladen, am angezeigten 
Tage, Vormittags um 10 Uhr, auf der Gerichtsſſube 
zu Drage zu erfcheinen und ihr Intereſſe wahrzu— 
nehmen, — 

Hanerau, im Juſtitiariat des adel. Guts Drage, 
den Slften Juli 1850. , 

Jürgens. 


Edictal : Citation. 

Auf Anfuchen der Ehefran Maria Elifaberh Bayens, 
eb, Kübl, eum cur. in Kiel, Klägerin, wider ihren 
hemann, den Ehemifer Martin Bayens, früher in 

Kiel, Beflagten, wegen böslicher Verlaffung, daher 
Ehefcheidung: wird von Bürgermeifler und Rath nebft 
dem ehrwuͤrdigen Minifterium vdiefer Stadt zur Vers 
handlung diefer Sache ein Termin auf den Iten 
October d. J. anberaumt, und wird der Beklagte 
mirtelft diefer Edictalcitation peremtorifch geladen, an 
diefem Tage Mittags 12 Uhr auf dem biefigen Rath— 
hauſe entweder in Perfon oder durch einen hinreichend 
Bevollmächtigten zu erfcheinen, die Klage zu verneb: 
men, darauf zu antworten und den Spruch Rechtens 
u gemwärtigen, unter der Androbung, daß auch im 
Sat feines Nichterfcheinend anf Anhalten der Kläger: 
in das Nechtliche wider ihn werde erfannt werden. 

Deererirt Kiel in Caria, den 23jlen Juli 1850. 

In idem: Haack, Senator, a. d. S. 


Proclamata. 
NM 1. 
Erfte Bekanntmachung. 
Denmah der Feflebalbhufner Peter Chriſtian 
Zeffen in Clantoft mit Tode abgeaangen, und die 
ormünder feines einzigen unmündigen Sohnes er: 
Härte haben, daß fie, weil möglichermeife die Echul: 
den den Actipbeſtand der Mafje überfleigen, Diefelbe 
für ihren Pupilten nur sub beneficio legis et in- 
ventarii antreten fönnten, weshalb fie, event. unter 
Gürerabtretung, um Erlaß eines Proclams zur Er: 
mirtelung des ———— gebeten: ſo iſt die⸗ 
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fer Bitte, unter Vorbehalt der Gerechtfame der Gläus 
biger, flattgegeben, und merden demnach Alle, mit 
alleiniger Ausnahme der Inhaber protocollirter For: 
derungen, welche an den verftorbenen Peter Ehriftian 

effen, oder fein Eigenthum, infonderbeit an feine zu 

lantofe belegene halbe Feflehufe Anſpruͤche oder Fors 
derungen irgend einer Art zu haben vermeinen, bie 
mittelft aufgefordert, felbige, bei Vermeidung der Aus: 
ſchließung von diefer Maffe, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der Testen Bekanntmachung diefed Pro— 
clamsd angerechnet, im Apenrader Amtsactuariate 
rechtögebörig anzugeben. 

Zugleich ergeht an Alle, welche dem Verſtorbenen 
gehörige Gegenfiände in Händen haben, oder demfel: 
ben mit Schulden verhafter fein möchten, die Auffors 
derung, zur Vermeidung weiterer rechtlicher Folgen, 
innerhalb der angegebenen Frift beziebungsweife die 
Sachen zur Mafe zu liefern und die Schulden zu 
bezahlen. 

— Proclam ſoll event. als Concursproclam 
gelten. 

Nies und Suͤderrangſtrup Hardesvogtei zu Apen— 
rade, den 25ſten Juli 1850, 

F. Sarauw. 


M 2, 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen der Witrwe des verftorbenen Land— 
faffen Earl Theodor Ludwig Lantzius, Emilie Doro; 
thea Lantzius, geb. Garde, cum cur. mar, et ass. zu 
Marienthal, und nach erfolgter Auctorifation des Hol: 
fteinifchen Obergerichts, de dato Gluͤckſtadt den 22ften 
Juli 1850: werden von Buͤrgermeiſter und Rath dies 
fer Stadt Alle, welche aus irgend einem Grunde 
Anſpruͤche zu baben vermeinen am einer von dem ver; 
fforbenen Einwohner Andreas Buflorf in Kiel am 
12ten Juli 1833 an ven gleichfalls verfiorbenen Ce: 
nator Langbehn in Kiel auf 300 Cour. zu 4 Pros 
cent Zinfen ansgeflellten, am 10ten Sept. 1833 auf 
dem für den Debitor mir Nüdfiht auf fein an der 
Mauer zum Kubfelde sub M 99 belegeneds Wohn: 
baus im Kieler Stade: Schuld: und Pfandprotocoll 
eingerichteren Folium 205 protocollirten, zufolge der 
Behauptung der Witwe Langius von ihrem Ehe— 
manne in Abtrag des Kaufgelded für das von ihm 
gekaufte Buflorfihe Haus als eigene Schuld über: 
nonmenen, dur fpätere Bezahlung des Capitals 
nebft Zinfen erlofchenen, aber verloren gegangenen 
Dbligation, hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 12 
Wohen, vom Tage der legten Bekanntmachung die: 
ſes Proclams, im biefigen Stadtſyndicat gehörig ans 
zugeben, unter Wahrnehmung des Vorfchriftsmäßigen 
wegen Producirang der Urkunden und wegen Procu— 
raturbetellung, indem nach Ablauf diefer Angabefrift 
und nach Meinigung des Angabeprotocolld von etwas 
nigen Angaben, auf ferneres Anhalten der Errrabens 
tin Die oben befchriebene, verloren gegangene Obligas 


tion für mortificire erflärt und die Delirung derfelie 
auf dem betreffenden Folium wird verfügt werden. 

Decretirt Kiel in Curia, den Zöoſten Juli 1850, 

In fidem: Haack, Senator, a.d.$. 
Ms. 
Erſte Bekanntmachung. 

Da die Kinder und Inteſtaterben des zu She, 
Anits Traventbal, am Often April diefes Jahres da 
fiorbenen Johann Hinrich Bewarder die Berlafe: 
ſchaft deffelben nicht haben antreten mollen, mir 
die gerichtliche, event. concurdmäßige Behandlung de 
felben und zu diefem Behuf die Erlaffung eines In | 

clams erforderlich geworden iſt, fo ergebe biemit un 


“ Gerichtöwegen der Öffentliche Aufruf und Befebl: di | 


Alte und Jede, welche an die bezeichnete Verlaſu 
fchaft irgend welche Anfprüce und Forderungen i 
machen haben, desfalls vor Ablauf von 12 Wece 
feit der legten Bekanntmachung diefed Proclams, a 
der Traventhaler Amtſtube in Segeberg gehörige I e 
gabe machen, die beereffenden Urkunden vorzeigen an 

in beglaubigter Abfchrift zu Protocoll legen, mie and 
ald Gerichtsausmwärtige einen Procurator zu den dere | 
beſtellen follen; in Anfehung aller nicht angemmen 

Anfprüche und Forderungen aber die gänzlide Ei 





— von der gedachten Maſſe zu gerithn 
aben. 
Auf dem Traventhaler Amthauſe zu Treratil 
den 18ten Juli 1850. j Rumakr. 
Zur Beglaubigung: Ham 
PR 77 4, 
Erfte Befanntmahung.  _, 
Wenn über das dem Johann Heinrich Jun | 
gehörige, an der Holftenfiraße belegene, mit Pat bi 
Voß im Süden, Earl Friedrihd Wilhelm ea 
im Welten und Johann Perer Michael Moat e 
Norden benachbarte Erbe der. Special;Concurs tut 
ift, fo werden Alle und Jede, welche au dasſelbt 
irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche RT u” 
derungen zu haben vermeinen, mit alleinigtt _ 
nahme der protocollirten Gläubiger, —5 
Strafe der Ansfchliegung, anfgefordert und bit . 
fi damit binnen 12 Wochen, nach der Ihn © 
kanntmachung dieſes Proclams, im biefae 
Stadtfecretariate und ſpateſtens am Zöflen WR 
d. J., als dem peremtorifchen Angabetermiit, 
biefigen DObergerichte zu melden, wobei die bei r 
Documente urfchriftlich vorzuzeigen und ** 
daruͤctzulaſſen find, Auswärtige auch geboͤrige | 
ratur zu den Acten zu beftellen haben. tet 
Zum Öffentlichen Verfauf des gedachten | ® 
Termin auf Montag den 16ten September 35 ak 
gefegt worden, an welchem Tage, Racmittet! 9 
die Kaufliebhaber im hieſigen Rathskellet ‚ad rer 
den, und den Dandel verfuchen können. WO 
—— ſich achten. N guli 1850. 
Itona im Obergericht, den n 
. Ex Decrelo Senalw 
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— 5. 
Zweite Bekanntmachung. 


Es bat der Kammerherr und Hoſchef ae 
Augun Graf zu Ranzansdreitenburg, als Beſitzer des 
adel. Gutes Erfrade, um die Errheilung eines Folü 
für genanntes Gut und um Übgebung des zu dem 
Ende erforderlihen landüblihen Proclams gebeten. 
Wenn nun diefer Bitte deferirt worden: fo werden 
von Obergerichtswegen Alle und “jede, welche an ges 
nanntes adel. Gut Erfrade cum pertinentüs irgend 
einige dingliche, zur Protocollarion geeignere Anfprüce 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert und befebs 
lige, ſich mit denfelben innerhalb 12 Wochen, nach 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams, nnd 
zwar Auswärtige durch die von ihmen hiefelbit zu bes 
flellenden procuratores ad acta, bei dem Landge— 
richtsnotariate biefelbft gehörig anzugeben, ihre in 
Händen habenden Documente, Obligationen und Brief 
fchaften r produciren und beglaubigte Abfchriften ders 
ſelben ad protocollum zurück zu laffen; unter der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß Alle, welche folchers 
geftale ſich anzugeben unterlaffen, ed ſich felbit zuzu— 
fchreiben haben, wenn fie mit ihren erwanigen Fors 
derungen vorgedachter Art bei Errichtung des Folü 
nicht werden berückfichtige werden. Wonach ein ever, 
den ed angeht, fich zu achten hat. 
Urkundlich unterm vorgedrucken größern Gerichtds 
nfiegel. Gegeben im Holfteinifchen Obergerichte zu 
luͤckſtadt, den Ilten Juli 1850, 


(L. S.) v. Schirach. Nickels. 
Pro vera copia: Martens. 
Wriedt. 
M 6. 


Zweite Bekanntmachung. 


Demnach für den verfchollenen Johann Greffen 
Bahlmann, geb. zu Riga den 10ten Juli 1780, einen 
Sohn des weiland Stephan Bablmann dafelbfi, ein 
Ao. 1816 ihm im Gurte Klein: Colmar zugefallenes 
Erbeheil bisher verwalter worden ifl, und der Ver: 
fchollene nunmehro das TOfte Lebensjahr zurückgelegt 
bat, als ergebet an gedachten en Steffen —** 
mann, falls derſelbe noch am Leben iſt, und zugleich 
an ſeine ſaͤmmtlichen Erben hiemit von Gerichtswegen 
der Befehl, ſich binnen 12 Wochen, von letzter Be: 
kanntmachung angerechnet, biefelbft in geböriger Weife 
zu melden, und durch Beibringäng der nörhigen Dos 
cumente zu legitimiren, unter der Androhung, daß im 
Widrigen der Verfchollene für todt erklärt, die Erben 
von der Erbfchaft ausgefchloffen und über das Der 
mögen dem Nechte nach werde weiter verfügt werden. 

Gluüͤckſtadt, im Juſtitiariate des adel. Gutes Klein; 
Colmar, den 23ſten Juli 1850. 

P. F. C. Matthiessen. 


> 


MT. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des Zoſten Stuͤcks M2. 

Alte und eve, welche nichtprotocollirre Anfprüche 
und Forderungen an die Concursmaſſe des biefigen 
Bürgers und Gaſtwirths, wie auch Amtstiſchlermei⸗— 
flerd Johann Ehriftian Prien und deffen Ehefrau, 
namentlich auch an das zu diefer Concursmaſſe gebd- 
rende, sub N 108 im Tten Quartier diefer Stadt im 
Lollfuße belegene Wohnhaus nebft Zubehörungen, zu 
baden vermeinen, müffen felbige, bei Strafe der Aus: 
fhließung von dieſer Eoncursmaffe, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
ſes Proclams angerechnet, im biefigen Stadtſecreta—⸗ 
riate gebörig angeben und wegen Beftellung eines 
Procnrarors das Drdnungsmäßige wahrnehmen. 

Schleswig, den 20ſten Juli 1850. 

Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: Rohweder. 
MS. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 30ſten Stücks M 3. 

Alte und Jede, welche nichrprotocollirte Anfprüce 
und Forderungen an den geringfügigen Nachlaß des 
biefelbft verfiorbenen beabfchiedigten Mojord Earl 
Friedrich dv. Zimmermann, aus Nürnberg gebürtig, 
zu haben vereinen, müflen felbige, bei Strafe der 
gänzlihen Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im Sradrfecrerariate gebörig angeben 
und wegen Beilellung eines Procurators das Drds 
mäßige wahrnehmen. 

Schleswig, den 20ſten Juli 1850. 

Bürgermeifter und Rath 
5 Ia fidem: 
“9, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des Zoſten Stüds M 4. 

Anf Anhalten des Advocaten Sivers in Rends— 
burg, als obergerichtlich beſtellten Guͤterpflegers in 
der Erbmaſſe des weiland Ober: und Landgerichtsad— 
vocaten Goſch in Nendsburg, und der Dororhea Ca⸗ 
tharina Krembeck in Ehlersdorf werden mit Ausnahme 
der Perſonen, auf deren Namen die nachſtehenden 
Schuldſcheine lauten, diejenigen, welche an folgende, 
von der Spars und Leihcaſſe in Rendsburg ausger 
flellte und verloren gegangene Schulofcheine, nemlich: 

die am die Advocaten Gofh und Wiggerd in 

Mendsburg, ald Adminiſtratoren der DBerlaffen: 

(daft der wail. Rathsverwandtin Horft biefelbit 
refp. unterm Iöten Januar 1842, 2Often Januar 

1842, 18ten Februar 1843, Iſten Februar 1845 

und Sten April T845 unter den Nummern 5651, 

5680, 6248, 7614 und 7721 ausgeflellten, refp. 

anf 600 #, 150 #, 300 #, 300 # und 300 & 

Courant lautenden Echuldfcheine und einen uns 

term Iren März 1845 unter der Nummer 7768 


hieſelbſt. 


Rolhweder. 


- 
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an Dorothea Catharina Krambeck zu Ehlersdorf 

ausgeftellten, auf 62 # 8 8 our. fautenden 

Schuldſchein, 

Anſpruͤche zu haben glauben, aufgefordert ihre Uns 
ſpruͤche innerhalb 12 Wochen im biefigen Stadtfecre: 
tariat anzugeben. . 
Rendsburg, den SOflen re 1850. 
Präfivent, — und Rath 
hieſelbſt. 
MIlu. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Zoſten Stuͤcks M 5. 

Die nicht protocollirten Gläubiger der Wittwe 
Sophia Margaretha Kühl, geb. Boog, und ihres vers 
ſſorbenen Ehemannes Marcus Ludwig Heinrich Kühl 
werden biedprch aufgefordert, ihre Forderungen inner— 
Halb 12 Wochen im hiefigen Stadrfecretariat anzugeben. 

Mendsburg, den 3Ojien Juni 1850, 

Präfident, Bürgermeifter und Rash 
biefelbit. 
N II. 
weite Bekanntmachung. 
Erer. des Vrocl, des 30fien Stuͤcks MT. 

Erben und Gläubiger des im Gute KleinsEollınar 
mir Hinterlaſſung eines geringen Vermögens verflors 
benen Hufſchmiedgeſellen Ludwig Friedrich Gottlieb 
Hack aus Buͤtzow, haben ſich binnen 12 Wochen, 
a publ. ult., bei Strafe der Ausfchließung, hieſelbſt 
gehörig anzugeben. 

Gluͤckſtadt, im AYuflitiariate des adel. Gutes Klein: 
Collmar, den 23ſten Juli 1850. 

. P. F. C. Matthiessen. 
N 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertract, 

Mittelſt des dem SOften Erück sub „WE 11 Ddiefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alle, 
welche Anfprüche am das zum GpecialsConcurs ges 
langte, auf des in Hamburg infolvent gewordenen 
Lucas Friedrih Klenge Namen im hieſigen Stadt 
buche befchriebene, an der Friedrichsitraße belegene 
Erbe, deflen nähere Befchreibung fih im Proclam 
finder, zu haben vermeinen, sub poena praeelusi auf: 
gefordert, fi binnen 12 Wochen, nach der Irgten Bes 


kanntmachung diefed Proclams, im erften Stadtfecre: 


tariate, foärefend aber am Aten November d. J., 
als dem peremtorifchen AUngaberermine, im Oberge— 
richte biefelbit, unter Wahrnehmung des Mechteerfors 
derlichen, zu melden. 

Zum öffentlichen Verkauf des beregten Erbes iſt 
Termin auf Montag, den 2ren September d, J., ans 
gefegt worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ich einfins 
den und den Handel verfuchen fönnen. 

Altona, im Dbergericht, den Löten Juli 1850. 

5x Decreto Senatus 


M 18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertract | 
Mittelſt ded dem BOften Stück sub M 12 dire 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find UM, 
welche an den Nachlaß des verfiorbenen hiefigen Bir. 
gers und Segelmachers Johann Berend Hünmam 
Unfprüche oder Forderungen zu baben vermeinen, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, ti 
Strafe der Ausfchließung und des ewigen Erilihns 
gend aufgefordert, folche binnen 12 Wochen, nad dr 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im erfı 
Ctadrfecrerariare und fpäAreftend am Tten Rovendr 
d. J., ald dem peremtorifchen AUngaberermine, in 
Dbergerichte biefelbit, unter Wahrnehmung des Radız 
erforderlichen, anzumelden. Wonach Beifomment ih 
zu melden. 
Altona, im Dbergericht, den 15ten Juli 1850. 
Ex Deecreto Senalus, 





M 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
; Ertiract. 

Mittelft des dem 30flen Grüd sub X 13 dire 
Zeitung in extenso inferirten Proclams fin Ik 
welche an den Nachlaß des verftorbenen hiefigen Fir 
gerd und Brannteweinbrenners Cord Hinrich fm 
Unfprüce oder Forderungen zu haben vereinen, m 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubige, ki 
Strafe der Ausfchließung und des ewigen Gulden: 
gens aufgefordert, folche binnen 12 Wochen, md M 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im wm 
Stadrfecretariate und fpäteftend am 10ten Ammte 
dv. J., ald dem peremtorifchen Angaberermiit, © 
Dbergerichte biefelbft, unter Wahrnehmung dei Rudi: 
erforderlichen, anzumelden. Wonach Beifommend i 
zu achten. , 

Altona, im Dbergericht, den 15ten Juli 18. 

Ex Deereto Senalw. 
KM 15. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertracn 
Mittelſt ded dem 





ZOiten Stüd sub N 14 dulı 
Zeitung in extenso inferirten Vroclams fi IB 
welche Unfprüce an den Nachlaß der verfiorden 
Eheleute Friedrich Chriopher Bebte und Magdalr 
Earharina Maria Behte, geb. Mütter, zu haben I 
meinen, bei Strafe der Ausfchließung und des MIA 
Stillſchweigens aufgefordert, folche binnen 12 — 
nach der legten Bekanntmachung dieſes Prodams, | 
erften Stadtfecrerariate und fpärefiens am 2Ufen © 
bember d. J. als dem peremrorifchen Angabetermid, 
im Dbergerichte hiefelbft, unter Waprnebmurd, 
Mechtserforderlichen, zu melden. Wonad Beift 
mende ſich zu achten. — 
Altona, im Dbergericht, den 22ften Juli I 
Ex Decreto Senalws 
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Beilage zum 52%. Stüd 


Schleswig : Holiteinifchen Anzeigen 


vom 42. Auguft- 1850. 





Aus dem Departement der Juſtiz. 

Die Statthalterſchaft der Herzogthümer Schles— 
wig⸗Holſtein hat unterm 29ften Juli d. J. den Ober: 
Appellationsgerichtsrath Burchardi, Doctor der 
Rechte, zum rechtöfundigen Beifiper des Oberkriegs⸗ 
gerichtd ernannt, 

Unter demfelben Dato iſt der Syndicus Prehn in 
Altona auf desfälliged Anfuchen als außerordentliches 
Mitglied des DOberfriegsgerichtd entlaffen worden. 


Befanntmachungen. 
NM 1 


Zur Eroͤffnung und Publication des von dem zu 
Hobenaspe verfiorbenen ebemaligen Dofbefiger Marx 
Kock mit feiner jegigen Wittwe Margarerba, geb. 
Struve, errichteten mechfelfeitigen Teſtaments, iſt 
Terminus auf Montag den Pten September d. J. 
anberaumt, 

Die Ynteflaterben des verfiordbenen Marx Kod 
werden demnach biedurch eingeladen, am angezeigten 
Tage, Vormittags um 10 Uhr, auf der Gerichtöftube 
zu Drage zu erfcheinen und ihr Intereſſe wahrzus 
nehmen, A 

Daneran, im Yuflitiariar des adel. Guts Drage, 
den 3iſten Juli 1850. 

Jürgens. 


M 2‘ 

Am Sten September d. J., Dienftag nach dem 
14ten TrinitatissSonntage, Mittags 12 Uhr, ſoll auf 
Hiefigem Rathhauſe das zur Concursmaſſe des fruͤhern 
biefigen Eigarrenfabrifanten Ferdinand Heinrich Bod 
gehörige, biefelbft im Sten Quartiere sub M 6 an 
der Dberfiraße belegene Vollhaus nebft Zubehör, uns 
ter den fodann zu verlefenden und 8 Tage vorher im 
Hiefigen Stadrfecretariate einzufehenden Bedingungen, 
Öffentlich meiftbierend verfauft werden. 

Liebhaber wollen ſich zur angegebenen Zeit am ge: 
dachten Orte einfinden. 

Nachrichtlich wird noch bemerkt, daß das Grund⸗ 
fick wegen feiner Lage in einer der beften Gegenden 
der Eradt und wegen des dabei befindlichen geräu: 
migen Hofplages nebft anſtoßendem Garten zu jedem 
Nahraungsberriebe ſich vorzüglich eignet und daß die: 
jenigen, welche es zu befehen wuͤnſchen, fi deshalb 


an den Euraror der Maffe, den Stadtcaffirer Rudolph, 
ju wenden haben. 
Lürjenburg den Ziften Juli 1850. 
Bürgermeifler und Rath. 
Zur Beglaubigung: W yneken. 


Edictal: Citation. 

Anf Unfuchen der Ehefrau Maria Elifaberh Bayens, 
geb, Kühl, cum cur. in Kiel, Klägerin, wider ihren 
Ehemann, den Chemiker Martin Bayens, früher in 
Kiel, Beklagten, wegen böslicher Verlaffung, daher 
Eheſcheidung: wird von Bürgermeifter und Rath nebft 
dem ehrwuͤrdigen Minifterium diefer Stadt zur Ber: 
handlung dieſer Sache ein Termin auf den Sten 
Deroder d. J. anberaumt, und wird der Beklagte 
mittelſt diefer Edictalcitation peremtorifch geladen, an 
diefem Tage Mittags 12 Uhr auf dem hiefigen Math: 
hauſe entweder in Perfon oder durch einen hinreichend 
Devolimächrigten zu erfcheinen, die Klage zu verneh— 
men, darauf zu antworten und den Spruch Rechtens 
zu gewärtigen, unter der Androhung, daß auc im 
Fall feines Nichterfcheinens anf Anhalten der Kläger: 
in das Mechtliche wider ihn werde erfannt werden, 

Decrerirt Kiel in Curia, den 23jlen Juli 1850, 

In fidem: Haack, Senator, a. d. S. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines protocollirten Creditors iſt 
über das im Inlande befindliche Vermögen der Frau 
Jacobine Helene Louiſe Franzisfa von Mengarhauſen, 
geb. Gleim, und namentlich über das derjelben ge: 
börige, im adel. Gute Erfrade belegene Erbparchtäges 
höfte NeusErfrade, der Specialconcurs erkannt und 
daher die Erlaffung eined Concursproclams norhmwen; 
dig — 

s werden demnach von Gerichtswegen Alle und 
Jede, welche an das im Inlande befindliche Der: 
mögen der —* von Mengarhauſen, namentlich an 
den ihr zuſtaͤndig geweſenen Hof Neu-Erfrade, nicht 
protocollirte Anfprähe oder Forderungen zu haben 
vermeinen, biemirtelft Een und befehligt, fich 
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damit, bei Crrafe der Ausfchließnng von der proclas 
mirten Maffe, binnen 12 Wochen, von der legten Bes 
kanntmachung diefed Proclams angerechner, in dem 
unterzeichneten Juflitiariat zu melden, dafelbit die zur 
Begründung ihrer Anfprüce oder Forderungen dienen: 
den Beweisthümer in Urfchrife zu produciren und in 
Adſchrift zuräczulaffen, au, forern fie Ausheimifche 
find, Procuratur zu den Acten unter Guts Erfrader 

Jurisdiction zu beilellen. 
Decretum Gegeberg, im Erfrader Juſtitiariat, 
den 2ten Auguſt 1850, 
(L. S.) Esmarch. 


M 2. 
Erie Bekanntmachung. 

Demnah die Wirtwe Maria Lübke, geb. Roͤper 
enm car., die von ihrem, verilorbenen Ehemann 
Auguft Luͤbcke ererbten, im Dorfe Lemſal belegenen 
beiden Befigungen, nämlich die früher Julis Köppen 
zugehörig gewefene Vollhufe, genannt „Trillup“, und 
die früher den Erben des weiland Jochim Hinrich 
Kohmann zugehörig gewefene Kärhnerfielle verkauft 
und zur Gicerung des Käufers gegen unbekannte 
dingliche Anfprüche und Forderungen auf ein landüb: 
liches Proclam angetragen bat: fo werden in Deier 
rirung dieſes Antrags Ale und Jede, mir Ausſchluß 
der protocollirten Gläubiger, welche an die benannte 
Bollbufe „Trillup“ cum pert., fo wie an die bejeichz 
nete vormalige Kohmannſche Kärhnerftelle cum pert. 
aus irgend einem Rechtsgrunde hypothekariſche oder 
fonftige dingliche Anfprüche zu haben vermeinen, bier: 
durch von Gerichtöwegen aufgefordert, ihre desfall— 
figen Ungaben innerhalb 32 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Vermeidung ewigen Stillſchweigens im unterzeichne— 
ten Juſtitiariate zu beſchaffen, etwanige ihre Anfprüche 
begründende Driginal: Documente zu produciren und 
ald Auswärtige in biefiger Jurisdiction Actenprocns 
ratur zu beſtellen. 

Wandsbeck, im Juſtitiariat von Tangſtedt, den 
⁊ten Auguſt 1850, 

Reiche, 


“8. 
Eriie Bekanntmachung. 

Wenn der frühere Eingeſeſſene Jacob Hinrich 
Dresden in Niendorf feine dafelbft belegene Beigung 
eum pert. ‚an Peter von Eigen verkauft und ſich vers 
pflichrer bat, dem Käufer ein mit Ausnahıne der pro- 
tocollata von allen dinglihen Anfprüchen gereinigres 
Folium im Schuld: und Pfandprotocoll zu liefern; fo 
werden hierdurch auf geſchehenen desfälligen Antrag 
Alte und Jede, welche an die obenerwähnte Beſitzung 
cum pert. aus irgend einem Grunde nicht protocol: 
lirte dingliche Auſprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen, oufgefordert, Ah damit, bei Vermeidung 
der Ausfchließung und Strafe des Verluſtes derfelben, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 


machnng dieſes Proclams angerechnet, im Yernarisn 
des Gerichts zu melden, die ihre Anſprüche bearin 
denden Documente im Original vorzuzeigen, beglaubte 
Abfchrifeen davon beim Angabes Protocol zurück ja 
laffen und, wenn fie Auswärtige find, einen Yrocurı: 
tor ad acta zu beflellen. 

Vinneberger Concurs- und Erbtheilungsgericht, der 
Slften Inh, 1850, 


F. v. Krogh, H. A. Tetens. 
A.D.P. 
MM 4 
Erfte Bekanntmachung. 


‚Die Eingefeffenen Philipp Mendel und Aber 
Trier in Elmshorn, ald durch ein Arteftar des Iſtet 
litiſchen Gerichts zu Altona beitellte und fpeciell days 
antorifirte Adminiftratoren der Nachlaßmaſſe der an 
Den Juli dv. 3. in Elmshorn verflorbenen Wie 
des weil. Salomon Levy daſelbſt, der Handelsirar 
und Pfandverleiberin Betty, rectius Bela, Leon, gt. 
Nuben, haben hiefelbft darauf angetragen, daß ir 
obige Nachlaßmaſſe ein landuͤbliches Proclam erlafer 
werde, 

In Deferirung diefer Bitte werden daher Yen 
Jede, welche an den Nachlaß der am ren Jain.) 
in Elmshorn verfiorbenen Danvdeldfrau und Yonter 
leiberin Berty, rectius Bela, Levy, geb. Kuben, &* 
oder fonftige Anfpräche zu haben vermeinen, inſenden 
beit auch diejenigen, welche von der Werftorbenn sol 
Pränder Anleihe erhalten haben, hiedurch anfgefezer 
und befebligt, ihre refp. Anfprüche, Forderunge m 
Rechte innerhalb 12 Wochen, von der letzten dalami: 
madung dieſes Proclams angerechnet, unter Yrıı 
rung der betreffenden Documente, bei dem untetzith 
neren Gerichte zu melden, widrigenfalls aber ju & 
wärtigen, daß mit der Erbſchaft derordnungsuibt 
werde verfahren, diejenigen, welche ſich nicht gemelit 
baben, aber ihrer Aufprüche, Forderungen und &s 
penfationds fowie Einldfungs + Befugniffe verloftg 
flärt und gänzlich von der Maſſe werden andgeiple 
werden. ö ö 

Zugleich ergeht an alle Debitoren diefer Radlh 
maſſe biedurch der Befehl, die Forderungen der Moſt 
nur am die gerichtlich beftellten Adminiſtratoren, de 
Eingeſeſſenen Albert Trier und Philipp Mendel U 
Elmshorn, auszuzahlen. Auswaͤrtige haben eu! 
— zu beſtellen. Auauſt 189 

Admini ⁊ten Augu . 

Ranzauer Adminiftratur, den ”  Moltke 

Ih, 
Eriie Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des weiland biefigen — 
Samuel Meyer Cohen, als Martin, Louis, ee 
und Wilhelm Eoben, und der für den — 
Herrmann Cohen beſtellte Curator defielden, vintd 
Bromberg in Hamburg, auf die En — 
Vrodams, behufs Ausmittelung des Güterbr 
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angetragen und ſolchem Antrage vom Magiſtrat flart: 
aegeben iſt, fo werden von Gerichtswegen Alle und 
Jede, welche an die Verlaffenfchaft des gedachten 
Samuel Meyer Cohen Anſprüche oder Forderungen 
zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme etwa⸗ 
niger protocollirten Gläubiger, bei Gtrafe der Aus: 
fchließung und des ewigen Stillſchweigens aufgefor: 
dert, ſolche Anfprücde binnen 12 Wochen, näch der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im erfien 
Eradrfecretariare und fpäteftend am 28ften November 
d. J., ald dem peremrorifchen Ungabetermine, im 
Dpdergerichte biefelbft anzugeben, wobei die die Ans 
fprüche begrändenden Documente in Urfchrift vorzus 
zeigen und in Abfchrift zurückzulaſſen find, Auswärs 
tige auch wegen geböriger Procuraturbeſtellung das 
Nöchige wahrzunehmen. Wonach Beikommende ſich 
zu achten. 
Altonaer Obergericht, den 2teu Augnſt 1850. 
Ex Decreto Senatas. 


M 6. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen der Wittwe des verſtorbenen Lands 
fafen Earl Theodor Ludwig Lantzius, Emilie Doros 
thea Pangius, geb. Gaede, cum cur. mar. et ass. zu 
Marienthal, und nach erfolgter Auctoriſation des Hols 
fieinifhen DObergerichtd, de dato Gluͤckſtadt den 22jten 
Juli 1850: werden von Bürgermeifter und Rath dies 
fer Stadt Alle, welche aus irgend einem Grunde 
Anfprüche zu haben vermeinen an einer von dem vers 
fiorbenen Einwohner Andreas Buſtorf in Kiel am 
12ten Juli 1833 an den gleichfalls verflorbenen Se: 
naror Fangbehn in Kiel auf 300 Cour. zu 4 Pro: 
cent Zinfen ansgeftellten, am 10ten Gept. 1833 auf 
dem für den Debiror mir Rückſicht auf fein an ver 
Maner zum Kubfelde sub N 99 belegenes Wohn: 
haus im Kieler Grades Schuld: und Pfandprotocoll 
eingerichteten Folium 205 protocollirten, zufolge der 
Behauptung der Wittwe Langius von ihrem Ehe 
manne in Abtrag des Kaufgeldes für das von ihm 
gekaufte Buſtorfſche Haus als eigene Schuld über: 
nommenen, dur fpätere Bezahlung des Capitals 
nebſt Zinfen erlofchenen, aber verloren gegangenen 
Obligation, hierdurch anfgefordert, fich innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die: 
ſes Proclams, im biefigen Stadtſyndicat gebörig ans 
zugeben, unter Wahrnehmung des Borfchriftsmäßigen 
wegen Produeirung der Urkunden und wegen Procus 
raturbeftellung, indem nach Ablauf diefer Angabefrift 
und nach Reinigung des Angabeprotocollid von etwas 
nigen Angaben, auf fernered Anhalten der Ertrahen: 
sin die oben befchriebene, verloren gegangene Dbligas 
tion für mortificirt erklärt und die Delirung derfelben 
auf dem betreffenden Folium mwird verfügt werden. 

Decretirt Kiel in Curia, den 30ften Juli 1850, 

In fidem: Haack, Senator, a. d. S. 


M 7. 
Zweite Bekanntmachung. 
Da für folgende in hieſiger Stadt neu erbante 
Hänfer, als: 

1) das dem Maurermeifter Hans Hinr. Fahrenkrug 
gehörige, &ub M 106 im LJ. Quart. belegene 
Hans c. Ps 

2) das dem Gattlermeifter Chriftian Tobias Fries 
drich Tadt gehörige, im 1. Quart. sub „# 107 
belegene Haus c. p. 

3) das dem Arbeitsmann Matthias Giebeltein ges 
börige, im II. Quart. sub NM 134 belegene , 
Haus c. p-, 

4) das dem Zimmermann Claus Friedrid Schau 
achörige, im I. Quart. sub N 135 belegene 
Hans c. Ps “ 

behufs Erlangung eines Foliums im biefigen Schuld 
und Pfandprotocolle die Erlaffung eines Proclams von 
den Eigenthümern beantragt worden ift, fo werden in 
Stattgebung dieſes Antrags Alle, welche an die vors 
benannten Immobilien, oder an die Pläge, worauf 
fie erbaut, and irgend einem Grunde Rechte und An: 
fprüche zu haben vermeinen, oder gegen die Bemilli: 
gung von Folien für die Immobilien etwas einzumens 
den baben möchten, bei Strafe der Ausſchließung und 
ewigen Stillſchweigens, hiedurch aufgefordert, jich in: 
nerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechner, in dem biefigen Syndi— 
cate, Auswärtige unter Beſtellung von Actenprocura⸗ 
toren, zu melden und die ihre Anfprüche begründenden 
Doenmente in Driginal und Abſchrift vorzuzeigen. 
Deeretum Nenftadt, den 23ften Juli 1850, 
(L.S.) Bürgermeifter und Math. 
4 Fischer-Benzon. 


MS. 
weite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beifommender und nach eingeholter 
Autorifation des Holſteiniſchen Dbergerichtd werden 
Alte, weile an nachfiehende, auf dem Folio der zur 
Eonceurdmafle des Dans Benn gehörige, in Echmal: 
feld belegene Viertelhufe ungetilgt ftebende, aber be: 
reitd bezahlte oder anderweitig erledigte Poͤſte, als: 

1) laut Kaufbriefed vom Tten März 1801 den dem 
mweiland Johann Geerd und feiner gleichfalls 
verflorbenen Ehefrau refervirten Altentheil und 
die der Elfabe Geerd bei der Verheirathung 
verfchriebene Kuh; . 

2) laut Ansfageacte vom Bren Februar 1815 die 
den 4 Kindern erfter Ehe der Eäcilia Geerd, 
geb. Geerd, bei der Confirmation ausgeſagten 
Gegenftände, nämlich jedem eine Lade oder 
18 $, außerdem den beiden Söhnen jedem ein 
Kleid oder 32 E, den beiden Töchtern aber jeder 
ein Bert oder 36 # und ein Ehrenkleid oder 38 
%, endlich den dem Altefien Sohn Peter Geerd, 


mit Ruͤckſicht auf feine Lähmung, verfchriebenen 
lebenslaͤnglichen Abſchied oder als Acquivalent 
dafür eine Summe von 100 # jährlich: 

3) laut Kaufbriefes vom 23ſten Fehr. 1825 den 
der Wittwe Täcilia Geerd, geb. Geerd, verblies 
bene Reſt der Ueberlaſſungsſumme von 625 #, 
die der Abel Geerd verfchriebene Kuh und den 
der genannten Wittwe Geerd und deren nach— 
berigen Ehemann Jochim Storjohann referpirten 
Abſchied, 

aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben ver— 
meinen ſollten, hiedurch aufgefordert, ſich innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung ange—⸗ 
rechnet, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, tm 
Actuariat des Loncursgerichtd zu melden, die ihre 
Anfprüche begründenden Documente in Urs und Ab: 
ſchrift zu produciren, mwidrigenfalld fie mir ihren Ans 
ſpruͤchen als ausgefchloffen und die Documente für 
mortificire erachter und im Schuld- und Pfandproto⸗ 
colle werden getilgt werden. 

Segeberger Concurögericht, den 19ten Juli 1850, 

(L. S.) Präfes und Affefforen des Gerichts, 
Zur Beglaubigung: Jacobsen. 


NM 9. 
Zweite Bekanntmachung. 


Ertr. des Procl. des 3Often Erüds Wi 6. 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß der vers 
fiorbenen Eheleute Daniel und Wiebke Degen im 
Gurte Krummendiek Erb: oder ſonſtige Anfprüche 
irgend einer Art haben, müffen innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmacung diefes Proclams ans 
gerechnet, sub poena er et perpetui silentü 
hieſelbſt gehdrige Angabe befchaffen. 

Gegeben Wilfter, im Yuftittariat der adel. Güter 
Krummendied, Campen und Rahde, den 1Tren Juli 
1850 

Tetens. 
N 10. 


Zweıte Bekanntmachung. 


Extr. des Proc, des Siften Stüds 1. 
Nicht protocollirte Forderungen an die unter ge: 
richtliche, event. concursmäßige Behandlung gezogene 
Erbmaffe des verfiorbenen Feftehalbhufners Peter 
Chriſtian Jeſſen in Elantoft müffen, bei Vermeidung 
der Ausfchließung, innerhalb 12 Woden, von Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerech: 
net, im Apenrader Amtsactuariate gehörig angegeben 
werden. Gleichzeitig find die dem Verftorbenen ges 
börigen Sachen zur Maffe zu liefern und etwanige 
Schuldforderungen desfelben zu berichtigen. 
Nies und Süderrangfirup Hardesvogtei zu Apen: 
rade, den 25ſten Juli 1850. 
F. Sarauw. 


N 1. 
Zweite Bekanntmachung. 
Aus zu 4 
eines dem 3iſten Stüd sub ME 3 dieſer Anjeige— 
inferirten, von dem Traventhaler Amthaufe am 
I8ten Juli 1850 erlaffenen Proclams. 

Forderungen und Anfprüche an die Erb: und erw 
tuelle Toncursmaffe des zu Söhren im Amte Tran: 
thal am 20ften April 1850 verftorbenen Johann Hi 
rich Bewarder find, innerhalb 12 Wochen auf de 

Traventhaler Amtjiube in Segeberg anzumelden. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: Hansen 


"12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertract. 

Mittelſt des dem Ziſten Stück sub N 4 dein 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Au, 
welche an das zum Special:Eoncurs gelangte, an de 
Holftenftraße belegene Erbe des Johann Heins 
Rathjen, deffen nähere Beſchreibung fich im Preclan 
finder, Anfprühe und Forderungen zu baben vera 
nen, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Eis 
biger, bei Strafe der Ausfchließung aufgefrden, 
folhe binnen 12 Wochen, nach der leßten Baar 
machung dieſes Proclams, im erften Gtadtierretantt 
und fpäteliens am 2öften November d. %., als m 
peremtorifchen Angaberermine, im Dbergeridte die 
felbft, unter Wahrnehmung des Rechtserfonaen 
zu melden. J 

Zum Öffentlichen Verkauf des gedachten Er ñ 
Termin auf Montag den 16ten September d. ). 15 
gefegt worden, an welchem Tage, Rachmittogs Mr 
die Kaufliebhaber im hieſigen Rathskeller ih ame | 
den, und den Handel verfuchen Fönnen, Wonach de 
fommende ſich zu achten. i 

Altona im DObergericht, den 22ften Juli 180. 

Ex Decreto Senatw. 


N 18. 

Dritte und legte Bekanntmachung. | 
Demnach der Particulier P. Behrens in Neun: 
broc und deffen Ehefrau Green, nermittiet SR 
fene Agentin Dive, geb. Bahlert, c. curs } —* 
Hamburg, hieſelbſt um die Erlaſſung eines la . 
lichen Proclams zum Zwec der von ihnen bechiß 
tigten Aufhebung der bisher zwiſchen ihnen * 
nen Gürergemeinfhaft und der demmächfligen Ci ' 
theilung nachgefucht haben; fo werden in De 
diefer Bitte von Obergerichtswegen Alle und 8 

weiche an das gemeinſchaftliche Vermoͤgen der 
leute Behrens Anſpruͤche und Forderungen u * 
vermeinen, hiedurch sub poena præelusi aufgeſe 
und befehiigt, ſich mir denfelben, und zwar et 
tige unter geböriger Beflellung von — * 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Befanntmah“ 
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diefed Proclams angerechnet, bei dem Dbergerichtds 
fecretair Wriede biefelbft anzugeben, die ihre Anfprüche 
und Forderungen begründenden Documente zu produs 
ciren und beglaubigte Abfchriften. derfelben beim Bro« 
rocolle — demnaͤchſt aber das Weitere 
zu gewaͤrtigen. Wornach ſich zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichtds 


Inſtegel. Gegeben im Holfteinifchen DObergerichte zu 
Gluͤckſtadt, den I1ren Juli 1850. . 
(L. S.) v. Schirach, Eckard. 

Wriedt. 


N 14. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Es hat der Kammerherr und Hoſchef Friedrich 
Anguſt Graf zu Ranzau⸗Breitenburg, als Beſitzer des 
adel. Gutes 5 um die Ertheilung eines Folü 
für genanntes Gut und um Wbgebung des zu dem 
Ende erforderlichen Iandüblichen Proclams gebeten. 
Wenn nun diefer Bitte deferirt worden: fo werden 
von DObergerichtöwegen Alle und “Jede, welche an ges 
nanntes adel. Gut Erfrade cum pertinentiis irgend 
einige dingliche, zur Protocollation geeignete Anfprüche 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert und befeh— 
ligt, fih mir venfelben innerhalb 12 Wochen, nad 
der festen Bekanntmachung dieſes Proclams, und 
zwar Ausmwärrige durch die von ihnen hiefelbft zu bes 
ftellenden procuratores gıd acta, bei dem Landge— 
richtsnotariate biefelbft gehörig anzugeben, ihre in 
Händen habenden Documente, Obligationen und Brief: 
ſchaften ! produciren und beglaubigte Abfchriften ders 
felden ad protocollum zürück zu laffen; unter der 
ausdruͤcklichen Verwarnung, daß Ulle, welche folchers 
geftalt ſich anzugeben unterlaffen, es fich ſelbſt zuzu⸗ 
fchreiben haben, wenn fie mit ihren erwanigen For: 
derungen vorgedachter Art bei Errichtung des Foli 
nicht werden berückjichtigt werden. Wonach ein Feder, 
den es angeht, ich zu achten bar. 

Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichtd: 
nfiegel. Gegeben im Holfteinifchen DObergerichte zu 
fücfladt, den I1ten Juli 1850. 

(L. S.) 


v. Schirach. [ickels. 
Pro vera copia: Martens. 
Wriedt. 
* 15. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Nachdem der hieſige Buͤrger und Schuſter Hans 


Thomſen fein im Aten Quartier unter M 35 belege⸗ 


ned Wohnhaus nebft Zubehdrungen verkauft und zur 
Sicerftellung feines Käufers um Erlaffung eines 
Evictionsprocams geberen hat, werden, mit Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger, biemit Alle und 
—* welche an das vorbezeichnete Wohnhaus nebſt 
ubehörungen - dingliche Auſpruͤche und Forderungen 
zu haben meinen, von Gerichtswegen aufgefordert, 


diefe Anfprüche und Forderungen, bei Strafe der Aus: 
ſchließung, innerhalb einer mit obergerichtlicher Ber 
willigung auf 6 Wochen befchränften Friſt, von - der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
bei der unterzeichneten Gerichtöbehörde ordnungsmäßig 
anzugeben, und, in fo weit fie Auswärtige And, Bro: 
enratur zu den Acten zu beftellen. 
Eitzen. 
N 16. 

Dritte und legte Bekanntmachung. 

Demnach für den verfchollenen Johann Steffen 
Bahlmann, geb. zu Riga den 10ten Juli 1780, einen 
Sohn des weiland Stephan Bahlmann daſelbſt, ein 
Ao. 1816 ihm im Gute Klein: Colmar zugefallenes 
Erbeheil bisher verwaltet worden iſt, und der Ders 
ſchollene nunmehro das TOfte Lebensjahr hu 
bar, als ergebet an gedachten Johann Steffen Babl: 
mann, falld derfelbe noch am Yeben iſt, und zugleich 
an feine fämmtlichen Erben hiemit von —— 
der Befehl, ſich binnen 12 Wochen, von letzter De: 
Fanntmachung angerechnet, hiefelbft in gehöriger Weife 
zu melden, und durch Beibringung der nörhigen Do: 
cuniente zu legitimiren, unter der Androhung, daß im 
Widrigen der Verfchollene für todt erklärt, die Erben 
von der Erbfchaft ausgefchloffen und über das Ber: 
mögen dem Rechte nach werde weiter verfügt werden. 

Glückſtadt, im Juſtitiariate des adel, Gutes Kleins 
Eollmar, den 23ften Juli 1850. 

P. F. Ü. Matthiessen. 
NM 17, 

Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Fleckensvogtei zu Cappeln, den 10ten Juli 1850. 
Wenn über die Habe und Güter des biefigen Bürs 

gerd und Tifchlermeifters Friedrih Georg Heinrich 
Jenſſen Concurs der Gläubiger erfannt worden, fo 
werden Alle und Jede, welche an denfelben oder deſſen 
unten bezeichnere Grundftücke aus irgend einem recht: 
lihen Grunde Anfprüche oder Forderungen zu haben 
vermeinen, mir alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, bei Strafe der Ausſchließung von der unter 
Eoncursbehandlung genommenen Waffe, von Gerichte: 
wegen aufgefordert und befebligt, fi damit binnen 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, im erften Gradtjecretariate hieſelbſt und 
ſpaͤteſtens am 24jten Dctober d. %., ald dem peremto: 
rifhen Angabe:Termine, vor dem biefigen Obergerichte 
zu melden, wobei die berreffenden Documente in Urs 
fchrift vorzuzeigen und in Abfchrift zurückzulaffen find, 
er auch Procuratur zu den Acten zu beftellen 
aben. 

Zum öffentlichen Verkauf der zu diefer Concurd: 
maffe gehörigen Erben, und zwar: 

1) des an der Ede der Brunnen: und Rofenftraße 
belegenen, mit der Hamburger Brunnennter: 
effentfchaft und Perer Barmbrood modo deſſen 
Erben im Oſten benachbarten Erbes, 
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2) des an der großen Gärtnerfiraße belegenen, mit 
Friedrich Paul im Welten, Johann Peter Hins 
rich Lahrmann im Oſten und Authony Lawrence 
Mac;Cann im Süden benachbarten Erbes, 

ift Termin auf Montag den 26jten Auguft d. J. ans 
gefegt, an welchem Tage, Nachmittags 2 Ihr, vie 
Kaufliebbaber im biefigen Rathskeller fib einfinden 
und den Handel verfuchen können. Wonach Beifom: 
mende ſich zu achten. 

Altona im DObergericht, den Iten Juli 1850, 

, Ex Decreto Senalus. 

“19. 
Dritte und legte Befanntinacbung. 
Ertr. des Vrocl. des 20ften Stüͤcks Mi 3. 

Erben, Gläubiger, Pfandinhaber und Rechnungs— 
verwandte des verftorbenen Müllers Hinrich Jürgens 
auf der Dopener Müble und defjen in Rindorf vers 
ftorbenen Wittwe Anna Carharina Jürgens, geb. Lau, 
muͤſſen ihre an die Verflorbenen habenden Erbrechte, 
Forderungen, Pfänder und Rechnungsverhältuiſſe, bei 
Strafe refp. der Ausfchliefung und des Verluſtes, 
binnen 12 Wochen, nac der legten Bekanntmachung 
diefes, in der Kirchfpielichreiberei zu Meldorf in ge 
höriger Weile angeben. 

Zur Deglaubigung des Auszugs: Magner. 
M 20, 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Prock. des 291ten Studer 4, 

Erben, Glänbiger und Pfandinhaber des verfiors 
benen Amtsfchufiermeiiterd Dans Chriſtian Waafs in 
Melsorf und deffen Ehefrau Wieke, geb. Due, müſſen 
ihre an die Verflorbenen habenden Aufprüche und For; 
derungen, bei Strafe des Verlufies und des ewigen 
Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, nad der letzten 
Bekanntmachung dieſes, in der Kirchfpielfchreiberet zu 
Meldorf in aeböriger Weife angeben, 

Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 
N 21, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erır. des Procl. des 2d1len Stuͤcks M 5. 

Alle und Jede, welche an den Anbauer Johann 
Jochim Flindt zur Grander-Haide, ber deſſen Habe 
und Guͤter Concurs der Glaͤubiger erfannt worden, 
namentlich an deſſen dafelbft belegene Anbauerflelle 
e. p., unprofocoliirte Forderungen oder Pfaͤnder von 
ihm in Händen haben, müſſen felbige, bei Vermeidung 
des Verluſtes ihrer Nechte an die procamirte Maffe, 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefeg, auf der Amtſtube zu Trittau rechtsbehoͤriger⸗ 
maaßen angeben, 

Zum Verkauf der Anbauerfielle, wozu 25 Tonnen 
1 Sc. 13 Ruthen Land gehören, mit dem dabei ber 
findfichen geringfügigen Inventar, ift Termin anf Freis 


tage du often Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr co 
Drt und Stelle anderaumt. 
Gegeben Trittauer Amthaus zu Reinbeck, den bin 


Juli 1850, 
R. C. F. Wiedemann, A.D. Pr. 


N 22. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 29jien Stuͤcks MC. 

Alle und Jede, welche an die von dem Einariei 
nen Jochim Faſch bisher befeffene, jegt verkaufte tan 
fielle e. p. in Wellingsbürtel nicht protocolirte hy 
thefarifche oder ſonſtige Dingliche Anſpruͤche zu hata 
vermeinen, müffen ibre desfallſigen Angaben kisa 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung Dieles Y 
elams angerechnet, bei Verluſt ihrer Brand: oder ie 
fligen dinglichen Rechte, im unterzeichneten Juflitierr 
defchaffen, und wegen Documenten : Producnen, even 
auch Äctenprocuratur das Erforderliche wahtnehun 

Wellingsbürteler Inſtitiariat zu Wandsted, io 
2ten Juli 1850, 


Reiche. 
N 28. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertract 


Mirtelt des dem 2Bften Erüct sub 5 wir 
Zeitung in extenso inferirten Proclams An A, 
weiche Anfprüce und Forderungen an den Dir 
des wailand Obergerichisadvocaten Johann Aha 
Friedrich Lempfert zu haben vermeinen, Wi &uit 
der Ansfchließung und ded emigen Grikiamwm 
aufgefordert, folche binnen! 12 Wochen, nad Mt it 
ten Bekanntmachung diefes Proclams, im erien rt 
fecretariate hieſeibſt, und fpäreftens am Ziſten Dat 
d. %., als dem peremtorifchen Angabe: Termin, © 
hiefigen Dbergerichte, unter Wahrnehmung des it" 
erforderlichen, anzumelden. Wonach Beifomment 
zu achten. : | 

Altona im Obergericht, den ten Juli 188 

Ex Deereto Senalw 
N 28. 
Dritte und letzte Bekanutmachung 


j Ertract. 
Mitrelft des dem "oRen Stud sub E93“ 
Zeitung in extenso inferirren Proclams fin * 
welche Anſpruͤche nnd Forderungen an das zun c 
cialconenrd gelangte, an der Fiſcherſtraße beige 
Erbe des Hinrich Thode — deffen nähere — 
bung ſich im Proclam finder — zu haben * 
bei Strafe der Ausſchließung und des ewige 
fchweigens aufgefordert, folche binnen 12 W n 
nach der legten Bekanntmachung dieſes Proclome 
erfien Etavdriecretariate und fpäteftend am 2Uftt 
ber d. J., als dem peremtorifchen Angade encn 
im biefigen Obergerichte, unter Wahrnehmung 
Rechtserforderlichen, anzumelden. 
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Zum öffentlichen Verkauf ded gedachten Erbes ift 
Sermin auf Montag den Zten Geptember d. J. ans 
gefest, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebhaber im hiefigen Rathskeller ſich einfinden 
und den Dandel verfuchen Fönnen. 

Wonach Beifommende fich zu achten. 

Altona im DÖbergericht, den Aten Juli 1850. 

Ex Decreto Senatus. 
"N 25. 


Dritte nnd legte Befannemacung. 
Ertract 

Mittelſt des dem 29ften Stüf sub M 10 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Ale, 
welche Anfprüce und Forderungen an das zum Epe 
cialconcurd gelangte, an der Ebriftiansftraße belegene 
Erbe des Johann Friedridy Chriſtoph Eckhardt — deifen 
näbere Befchreibung ſich im Proclam finder — zu ba: 
ben verwmeinen, bei Strafe der Ausfchließung und des 
ewigen Stillſchweigens aufgefordert, ſolche binnen 12 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams, im erfien Stadtfecretariate und fpäteftens am 
28ſten SDctober d. J., ald dem peremtorifchen Angabe: 
Termine, im biefigen Obergerichte, unter Wahrneb: 
mung des Mechtderforderlichen, anzumelden. 

Zum Öffentlichen Verkauf des gedachten Erbes ifi 
Termin auf Montag den 2ren September d. J. an: 
gefegt, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebhaber im hiefigen Rathskeller ſich einfinden 
und den Dandel verfuchen fönnen. 

Wonah Beifommende ſich zu achten. 

Altona im Dbergericht, den Arten Juli 1850. 

Ex Decreto Senatus. 


N 26. 
Dritte und fegte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Zoſten Stüds M 2. 

Alle und Jede, welche nichtprotocollirte Anfprüche 
und Forderungen an die Cincursmaſſe des biefigen 
Bürgers und Gaſtwirths, wie auch Amtstiſchlermei—⸗ 
fterd Johann Chriſtian Prien und deſſen Ehefrau, 
namenglich auch an das zu diefer Concursmaſſe gehoͤ— 
rende, sub M 103 im Tten Quartier diefer Stadt im 
Lollfuße belegene Wohnhaus nebſt Zubebörungen, zu 
haben vermeinen, müͤſſen felbige, bei Strafe der Aus; 
fchließung von diefer Concursmaſſe, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die: 
ſes Proclams angerechnet, im biefigen Stadtſecreta— 
riate gebörig angeben und wegen Beftellung eines 
Procuratorsd das Drdnungsmäßige wahrnehmen. 

Schleswig, den 20ſten Juli 1850. 

Bürgermeifter und Rath biefelbft. 
In fiden: Bohweder. 
MM 27. 
Dritteund legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Zoſten Stuͤcks M 3, 
Alle und Jede, welche nichtprotocollirte Anfprüche 


und Forderungen an den geringfügigen Nachlaß des 
biefelbt verflorbenen beabſchiedigten Majord Carl 
Friedrih dv. Zimmermann, aus Nürnberg gebürtig, 
zu haben vermeinen, müffen felbige, bei Strafe der 
gänzlihen Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im Stadtſecretariate gebörig amgeben 
und wegen Beilellung eined Procurarord das Ord— 
mäßige wahrnehmen. 
Schleswig, den 20ſten Juli 1850. 
Bürgermeifier und Rath biefelbft. 
In fidem: Rolıweder. 


“N 28, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 30ften Stüds Mi 4. 

Auf Anhalten des Advocaren Sivers in Rends— 
burg, als obergerichrlich beitellten Gürerpflegers iu . 
der Erbmafle des weiland Ober; und Landgerichtäads 
vocaten Gofch in Mendsburg, und der Dorothea Ca: 
thärina Krembdeck in Ehlersdorf werden mit Ausnahme 
der PVerfonen, auf deren Namen die nachfiehenden 
Schulöfcheine lauten, diejenigen, welche an folgende, 
von der Spar; und Peiheaffe in Rendsburg ausge: 
flelite und verloren gegangene Schuldſcheine, nemlich: 

die am die Advocaten. Gofh und Wiggers in 

Mendsburg, als Adminiftratoren der Verlaſſen— 

ſchaſt der mail. Rathsverwandtin Horft biefelbft 
refp. unterm 15ten Januar 1842, 20ſten Januar 
1842, 18ten Februar 1843, Inien Februar 1945 
und Sten Aprıl 1845 unter den Nummern 5651, 

5680, 6248, 7614 und 7721 ansgeftellten, reſp. 

auf 600 #, 150 #, 300 %, 300 £. und 300 & 

Eourant iautenden Schuldſcheine und einen um: 

term Sten März 1845 unter der Nummer 7763 

an Dorothea Carharina Krambeck zu Ehlersdorf 

ausgeflellten, auf 62 # 8 £ Eour, lautenden 

Schuldſchein, 
Anſpruͤche zu haben glauben, aufgefordert ihre Ans 
ſpruͤche innerhalb 12 Wochen im bhiefigen Stadtſecre— 
tariat anzugeben. 

Rendsburg, den 3Often Juni 1850. 

Präfident, Bürgermeifter und Rath 
hieſelbſt. 


N 29. 
Dritte und legte Befanntmadung. 
Ertr. des Brock, des 3often Stücks 5, 

Die nicht protocollirten Gläubiger der Wittwe 
Sophia Margarerha Kühl, geb. Boog, und ihres ver: 
fiorbenen Ehemanneds Marcus Ludwig Heinrich Kühl 
werden biedurch aufgefordert,. ihre Forderungen inner: 
halb 12 Wochen im hiefigen Stadrfecrerariat anzugeben. 

Rendsburg, den SOflen Juni 1850. 

Präfident, Bürgermeifter und Nash, 
tefelbft, 
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NM 30. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proel. des 30ften Stuͤcks M 7. 

Erben und Gläubiger ded im Gute KleinCollmar 
mit Dinterlaffung eines geringen Vermögens verftor: 
been Huffichmiedgefellen Ludwig Friedrich Gottlieb 
Haack aus Bügow, haben ſich binnen 12 Wochen, 
a publ. ult., bei Strafe der Ausfchließung, biefelbft 
gehörig anzugeben, j 

Gluͤckſtadt, im Yuftitiariate ded adel. Gutes Klein: 
Collmar, den 23ften Juli 1850. 

P. F. C. Matthiessen. 
M 31. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extract. 

Mittelſt des dem ZOften Eric sub ME 11 diefer 

Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alle, 
welche Anfpräche an das zum SpecialsConcurs ger 
langte, auf des in Hamburg infoldent gewordenen 
Lucas Friedrich Klenge Namen im biefigen Stadt: 
buche befchriebene, an der Friedrichsſtraße belegene 
Erbe, deſſen nähere Befchreibung fich im Prociam 
findet, zu baben vermeinen, sub poena praeclusi auf: 
gefordert, fi binnen 12 Wochen, nach der legten Ber 
kanntmachung diefed Procdams, im erfien Stadtſecre— 
tariate, fpäteflend aber am Aten November d. %., 
als dem peremtorifchen Angabetermine, im Oberge— 
richte biefeldft, unter Wahrnehmung ded Rechtderfor: 
derlichen, zu melden, 

Zum Öffentlichen Verkauf des beregten Erbes ift 
Termin auf Montag, den 2ren September d. J., an⸗ 
gefege worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ſich einfin: 
den und den Handel verfuchen koͤnnen. 

Altona, im Dbergericht, den 15ten Juli 1850. 

Ex Decreto Senatus 
N 32, 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertract 

Mittelft ded dem SOflen Stüf sub M 12 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alle, 
welche an den Nachlaß des verfiorbenen hiefigen Bar: 
gerd und Segelmachers Johann Berend Hüttmann 
Unfprüche oder Forderungen zu baben vermeinen, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, bei 
Strafe der Ausſchließung nud des ewigen Stillſchwei— 


gend aufgefordert, foldhe binnen 12 Wochen, nah de 
legten Bekanntmachung diefed Proclams, im erfrm 
Stadtſecretariate und fpäteflend am Tten Rover 
d. J., ald dem peremtorifchen Angaberermine, in 
Dbergerichte biefeldft, unter Wahrnehmung des Recht 
erforderlichen, anzumelden. Wonach Beifommende id 
zu melden. } 

Altona, im Dbergericht, den Löten Juli 1850. 

Ex Decreto Senatu. 
NM 33. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
! Ertract. 

Mittelſt ded dem Zoſſen Srüd sub M 18 Nik 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Ai 
welche an den Nachlaß des verftorbenen biegen Fir 
gers und Brannteweinbrenners Cord Hinrich Fenud 

nfprüche oder Forderungen zu haben vermeine, ni 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, ki 
Strafe der Ausfchließung und des ewigen Stiüſchen 
gend aufgefordert, foldhe binnen 12 Wochen, nad dr 
legten Bekanntmachung diefes Proclams, im min 
Stadrfecretariate und fpäteftend am 10ten Norm 
d. %., ‚ald dem peremtorifchen Angabetermin, u 
Dbergerichte hiefelbfi, unter Wahrnehmung des Ratıt 
erforderlichen, anzumelden. Wonach Beikommende id 
zu achten, 

Altona, im DObergericht, den 15ten Juli 180, 
Ex Decreto Senatus 
Mi 

Dritte und legte Bekanntmachung. 
; Ertract. x 

„ Mittelft des dem Zoſten Grüd sub N 14 Ur 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Ib 
welche Anfprüche an den Nachlaß der verkorme 
Eheleute Friedrich Chriſtopher Behte und Megan 
Catharing Maria Behte, geb. Müller, zu hadın m 
meinen, bei Strafe der Ausfchließung und des una 
Stillſchweigens aufgefordert, folche binnen 12 Bot 
nach der legten Bekanntmachung dieſes Procamd, m 
erften Stadtfecretariate und fpäreftend am 2iftn % 
vember d. J. als dem peremtorifhen Angabetermie 
im Obergerichte hiefelbft, unter Wahrnehmung d 
Mechtserforderlichen, zu melden. Wonach Bett 
mende fich zu achten. i 

Altona, im Dbergericht, den 22ften Juli 180 

Ex Decreto Ins. 


— — — — 0 


Beilage zum 55. Stüd 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen 


vom 19. Auguft 1850. 





Aus dem Departement der Yuftiz. 

Unterm 5ten Auguſt d. 9. iſt der bisher conſt. 
geweſene Amtsbote Perer Andrefen in Trittau zum 
Amtsboten im Amte Trittau und unterm Gren Auguft 
d. J. der frühere Amtsdiener der Nuͤbel-Harde und 
ſpaͤtere conſt. Gerichrödiener ded Amts Flensburg, 
Claus Schmidt, zum Gerichrsdiener und Gefangens 
wärter für den landesherrlichen Antheil der Güter 
Wandsbek und Wellingsbürtel von der Statthalter: 
fbaft der Herzogthuͤmer Echleswig : Holftein ernannt 
worden. 


Steckbrief. 

Der unten fignalifirte Kockro, welcher wegen Ber: 
dachts verübten Diebflabld, fowie der Paßverfälſchung 
und verborener Wiederberrerung der biefigen Lande 
bisher biefelbft in Unterfuchung war, hat am Iften 
d. M. Gelegenheit gefunden, ans dem biefigen Ge 
fängniffe zu entweichen. Alle beifoımmenden Behörden 
werden daher erfucht, auf denfelben vigiliren, im Bes 
trerungsfalle ihn anhalten zu laffen und davon behufs 
Abholung gegen Koflenerfiattung anber Anzeige zu 
machen. ü 

Wandsbecker Juflitiariat, den 10ten Auguft 1850. 

Reiche. 
Gignalement: 

Name: Friedrich Auguſt Kocro; Alter: 27 Jahr; 
Geburtsort: Jeſchen in Preußen; Gewerbe: Arbeits 
mann; Gtatur: groß und flarf; Geſicht: oval; Ge: 
fichröfarbe: gefund; Haare: ſchwarzbraun; Bart: 
desgleihen; Stirn: frei; Augen: braun; Augenbrau— 
nen: fchwarzbraun; Naſe und Mund: gewöhnlich; 
Fahne: gefund; Baden: voll. Befondere Kennzeichen: 
am rechten Fuß ein Bruchfchaden. 


Proclamata. 
31, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wegen reflirender Abgaben und auf erfolgten Ans 

trag des Stadtkaſſirers Alpen ifi 
1) über das hinterm Gießhaufe zwifchen des Hin: 
rih Brüggmann Bude und dem dem weiland 
Joh. Hinr. Piening gehörig gemeienen Wohn: 
baufe belegene, in dem biefigen Schuld: und 


Pfandprotocoll auf den Namen des verfchollenen 
Deſtillateurs Iſai M. Blumenſohn flehende 
Wohnhaus enm pert., 

2) über die Habe und Güter der Wittwe und Ers 
ben des verftorbenen Holzſetzers Hinrich Peters, 
und 

3) über das Vermögen des Zimmergefellen Martin 
Scholer hieſelbſt 

der Concurs der Glaͤubiger erkannt worden. 

Demnach werden vom Magiſtrat Alle und Jede, 
mit Ausnahme jedoch der prorocollirten Gläubiger, 
weiche entweder an das vorbefchriebene Wohnhaus des 
Hai M. Blumenfohn oder an die Wittwe und Erben 
des verſtorbenen Holzſetzers Hinrich Peters oder an 
den Zimmergefellen M. Scholer Anfprüde und For: 
derungen zu haben vermeinen, oder von einem der 
legtgenannten beiden Schuldner Pfänder in Händen 
baben ſollten, hiemit angemwiefen und aufgefordert, ſich 
mie diefen ihren Anſprüchen umd Forderungen, bei 
Strafe der Ausfchließung von dem betreffenden Eon: 
cursmaſſen und Verluſtes ihres Pfandrechts, innerhalb 
12 Wochen, a dato der legten Bekanntmachung diefes 
Proclamd, in dem hiefigen Stadtfecretariat beim Ans 
gabeprotocoll zu melden, ihre etwanigen Documente 
und Mechnungen zu produeiren, falls fie Auswärtige 
find, einen Actenprocurator zu beflellen und demnächſt 
weitere rechtliche Verfügung zu gemwärtigen. 

Gluͤckſtadt, den 13ten Auguſt 1850, 

M 2. 


(>) Der Magiftrat. 
Erfie Bekanntmachung. 


In Gemäßheit obergerichtlichen Meferiptd vom 
2uſten v. M. werden Alle und Jede, melde an den 
geringfügigen Nachlaß des biefelbfi verflorbenen Dber: 
und Landgerichts⸗ Advocaten Bartels Erb: oder fonftige 
rechtliche Anfprüche zu haben vermeinen, biedurch, bei 
Strofe der Ansfchließung, aufgefordert, ſich dieſerhalb 
auf dem biefigen Stadtſecretariate innerhalb 6 Wochen, 
nah dem Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, rechtögehörig anzugeben, Auswärtige unter 
Beſtellung der Actenprocuratur. 

Itzehde, den Sten Auguſt 1850. 

Buͤrgermeiſter und Rath. 
In fidem: G. Lueders, confi. 
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M 3. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn auf desfälligen Antrag über die Habe und 
Güter des Eingefeffenen Peter Weftphalen in Alten: 
moor Concurs der Gläubiger, unter Vorbehalt der 
erwanigen Einreden vderfelben, zu Recht erkannt iſt, 
fo werden Alle und Fede, welche Forderungen an diefe 
Maffe, und namentlich auf die in Altenmoor belegene 
Kathe, haben, jedoch mir Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, hiedurch, bei Strafe der Ausfchließung von 
diefer Maffe, aufgefordert und befehlige, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, bei der Landfchreiderei in 
Erempe mit ihren Forderungen gehörig zu wielden, 
und zwar · Auswaͤrtige unter Beſtellung eines Acten— 
procurators. 

— Amthaus zu Itzehoe, den Uten Auguſt 
1850. 


Abs. dom. pref.: 


Ma4. 
Erſte Bekanntmachung. 
Da die Wittwe und Erben des verſtorbenen Paſtors 
Johann Ehrifiian Friedrich Wilhelm Nehquare zu 
Hreitenberg die Erlaffung eined Proclams zur Erfors 
{hung des Vermogensſtandes des Verſtorbenen beans 
tragt haben, fo werden alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Grunde Anfprüche oder Forderungen an 
den Nachlaß des gedachten Paſtors Rehquate zu ba; 
ben vermeinen, hiedurch Namens des Münfterdorfifchen 
Eonfiftoriumd von uns aufgefordert, diefe ihre Ans 
fprüche und Forderungen, bei Strafe der Ausfchliess 
fung, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bes 
kanntmachung diefed Proclams angerechner, unter 
Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften, in dem 
Actuariate des Muͤnſterdorfiſchen Conſiſtoriums hier 
ſelbſt anzugeben und demnächſt das Weitere zu ges 
wärtigen. 
Itzehde, den 10ten Augufi 1850. 
Wolf. 


Voss. 


Voss. 
M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der unter Breitenburger Jurisdiction zu 
Itzehoe wohnhafte Eingeſeſſene, Schneidermeiſter Fries 
drich Wilhelm Köfter, ſich inſolvent erklaͤrt hat und 
daher über die Habe und Güter deſſelben auf desfalk 
figes Anſuchen Concurs der Gläubiger erfannt wor; 
den, fd werden nunmehr von Gerichtswegen Alle und 
Jede, melde an die Concursmaſſe des gedachten 
Schneidermeiliers Friedrich Wilhelm Koͤſter, nament: 
lich auch in Beziehung auf das zu diefer Concursmaſſe 
gehörige, im Breitenburgifhen Schulds und Pfand; 
protocolle Vol. IX. Fol. 36 befchriebene, in der Bed: 
ſtraße zu Itzehoe belegene Wohnhaus cum pert. aus 
irgend einem Grande Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
mir alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 





ſowie Alle und Jede, welche zur Concursmaſſe geht | 
rige Vfänder in Händen haben, bei Strafe der Yus 
fchließung von diefer Concursmaſſe und des Verluir | 
ihrer Gerechtfame, aufgefordert, ſolches binnen 18 | 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung ca 
gerechnet, beim Profeffionsprotocolle hieſelbſt redräk: 
börig anzugeben und. weitere Verfügung zu gemärtigen, 

Itzehoe, im Juſtitiariate der Herrſchaft Brenn: 
burg, den 12ten Auguft 1850. 

J. J. C. Rötger. 
N 6. 
Erfie Befanntmacune. 

Wann der ehemalige Schiffer Steffen Möler 
Möltenort, adeligen Guts Schrevenborn, ohne Hinte 
laffung ebelicher Leibeserben verftorben und fon 
zur Conftarirung feines Nachlaffes als wegen mır 
geinder Anweſenheit der fämmmelichen nrenarerka 
ein Proclam über diefe Verlaſſenſchaft erforderid 
geworden, fo werden hiedurch Alle und Jede, neide 
an den Nachlaß des Verflorbenen, namentlich and. 
dazu gehörige Jagdſchiff „die Zufriedenheit“ Erk or 
fonftige Unfprüche aus irgend einen Grunde zu hehe 
vermeinen, oder dem Erblaffer mir Schulden verdein 
geblieben, aufgefordert, ih Damit, refp. bei Erraie tw 
Ausfchließung von dieſer Maſſe und Berlufi ie 
Gerechtfame, innerhalb 12 Wochen, vom der Im 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, sur 
Producirung etwaniger Legitimatiogs + Documm hi 
dem bier zu erdffnenden Profeflions;Prorocok ai 
anzugeben und ihre Gerechtfame wahrzunebm. 

Kiel, im —— adeligen Guts Edınw 

orn, den Uten Yugu J 
. 2 Pr ittrock 


N 7. 
Erfie Bekanntmachung. 

Nachdem Johann Hinrich Knaack feine im Ir 
werk Neuhof belegene Parzelenftelle verkauft bat, % 
von ihm auf die Erlaffung eines Proclams angema 
worden, um feinem Käufer ein von allen dinalid“ 
Anfprücen an die Stelle gereinigtes Profeflienstt 
tocoll liefern zu fönnen. E8 werden demnach ık 
diejenigen, welche an die Parzelenftelle des ohass 
Hinrich Knaack zu Neuhof dingliche, nicht protarellit 
Anfprüche haben, hiedurch, bei Strafe des Dertuie‘ 
derfelben, aufgefordert, innerhalb zwölf Woden, W 
der legten Bekanntmachung diefes Vroclams asıt 
rechnet, diefe Anfprüche auf vorfcpriftsmäßige I! 
im Actuariate zu Ploͤn anzumelden. s 

Uhrensböcder Amthaus zu Plön, den Tten Auget 


1850. 
E. Müller, abs. vn. 
zur Beglaubigung: E. Müller. 
8. 


Erfte Bekanntmachung. 
Der hieſige Landbürger Deriev Hinrich Kard ! 
abfichtigt vom feiner Hnporhef im Schuld: und Par 
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protocoll der Stadt Heiligenhafen B. II. Fol. 240 
das Wohnhaus nebft Stallandban und von der Hypo— 


thef B. II. Fol. 245 die Scheune, und der hieſige 


Bürger Müller Loreng Fürgens von feiner Hypothek 
im Schuld; und Pfandprotocoli B. IL. Fol. 328 ven 
Speicher auf der Weide, von der Hypothek B. I. 
Fol. 406 die Bochmüble zu trennen, welcherwegen 
fo wie behufd event. Einrichtung neuer Folien im 
biefigen Schuld: uud Pfandprotocolle für die abge 
trennten Theile die Erlafung eines Proclams hieſelbſt 
nachgefucht iſt. 

u Deferirung diefer Bitte werden demnach Alle 
und Jede, welche an die bier fraglichen Grundſtücke 
dingliche Rechte und Anfprüche oder gegen Die Ber 
willigung neuer Folten im biefigen Schuld: und Pfand: 
prorocoll Einwendungen geltend zu machen vermeinen 
möchten, hiedurch, bei Verluft ihrer Anfprüche, Fors 
derungen und Einwendungen, aufgefordert und befeb: 
ligt, ich dieferhalb binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes, im biefigen Stadtfecre: 
tariate zu melden, die Documente, worauf folche Ans 
gaben fich gründen, zu produciren und hiernächft wei: 
tere rechtliche Verfügungen zu gewärtigen. 

Decretum Heiligenhafen, den 10ren Auguſt 1850. 
er Magiſtrat. 
cke. 
My, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 32ſten Stücks 1. 

Alte und Jede, welche an das im Inlande bes 
findlihe zum Concurs gediehene Bermögen der Frau 
von Mengershaufen, geb. Gleim, namentlich den ihr 
zuffändig gewefenen Hof Neu:Erfrade im adeligen 
Gut Erfrade, nicht prorocollirte Anfprüche oder For: 
derungen zu haben vermeinen, müflen fih damit 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, unter Beobachtung des 
Nechtserforderlichen melden. 

Deeretum Segeberg, im Erfrader Juſtitiariat, 
den 2ten Auguft 1850, 

(L. S. Esmarch. 


"N 10. 
Zweıte Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 32jten Stüds M 2. 

Don Gerichtöwegen werden Alle und Jede, mit 
Ausſchluß der protocollirten Gläubiger, welche an die 
von der Wittwe Maria Lübeke, geb. Roͤper, cum eur. 
verkaufte, zu Lemfal, Kanzeleiguts Tangfledt, belegene 
Bollhufe, genannt „Trillup“, eum pert., fowie an die 
daſelbſt belegene vormalige Kohmannſche Kärhnerftelle 
cum pert. hypothekariſche oder fonflige dingliche Ans 
fprüche zu haben vermeinen, hierdurd aufgefordert, 
ihre desfallſigen Angaben innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams ange: 
rechnet, bei Vermeidung ewigen Stillſchweigens, im 
unterzeichneten Juſtitiariate zu befhaffen, etwanige ihre 
Anfprüche begründende Original: Documente zu produs 


eiren nnd ald Auswärtige im hiefiger Jurisdietion 
Actenprocurarur zu beitellen. . 
Wandsbek, im Juſtitiariat von Tangitedt, den 
Teen Auguſt 1850, 
Reiche. 


M II. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 32ſten Stuͤcks M 3. 
Mir Ausnahme der Inhaber protocollirter Fordes 
rungen werden Alle, welche an die dem früheren Ein: 
gefeffenen Jacob Heinrich Dreefien in Niendorf zus 
fändig gewefene, nunmehr an Peter von Eigen ver: 
Faufte Befigung cum pert. dingliche Anfprüche und 
Forderungen zu baden vermeinen, biedurch aufgefor: 
dert, fich damit, dei Vermeidung der Ausfchließung 
und Gtrafe des Verluſtes derfelben, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Prociams angerechnet, im Actuariate des Gerichts 
ordnungsmäßig zu melden. i i 
Vinneberger Concurs- und Erbeheilungsgericht, den 
Siften Juli 1850. 
G. F. v. Krogh, H. 4. Tetens. 
A.D.P. 
.W 12, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des 32ſten Stüds M 4. 
Alle und Jede, welche an den Nachlaß der am 


oten Juli d.%. in Elmshorn verfiorbenen Handeldfrau 


und Pfandverleiberin Betty, rectius Bela, Levy, geb. 
Ruben, Erbs oder fonflige Anfprüche irgend welcher 
Art zu haben vermeinen, oder welche von derfelben 
auf Pfaͤnder Anleihen erhalten haben, werden biedurch 
aufgefordert und befehligt, fich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Vermeidung der Ausſchließung von 
der Maſſe und des Verluſtes ihrer Forderungen, bei 
dem unterzeichneten Gerichte rechtsbehoͤrig zu melden. 

Debitoren dieſer Nachlaßmaſſe werden angewieſen, 
ihre Zahlungen nur an die gerichtlich beſtellten Admi— 
niftratoren der Muffe, die Eingefeffenen Philipp Mendel 
und Albert Trier in Elinshorn, zu beſchaffen. 

Nanzaner Adminiftratur, den Tten Auguft 1850. 

A. v. Moltke. 
NM 13. 


Zweite Bekanntmachung. 
tract. 

Mittelſt des dem S2ften Stüf sub NM 5 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alle, 
welche Anfprüche und Forderungen an den Nachlaß 
des meiland biefigen Prandleiherd Samuel Meyer 
Eohen zu haben vermeinen, mir alleiniger Ausnahnte 
etwaniger protocollirter Gläubiger, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, aufges 
fordere, folche binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, im erften Eradt; 
fecretariate und fpäreftend am WBſten November d. J., 
ald dem peremrorifhen Ungaberermine, im Ober: 
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gerichte biefelbfi, unter Wahrnehmung des Rechts— 
erforderlichen, zu melden. Wonach Belfommende fi) 
zu achten. . 
Altonaer DObergericht, den 2ten Auguft 1850. 
Ex Decreto Senatus. 
M 14. 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Da für folgende in hieſiger Stadt nen erbaute 
Häufer, als: 

1) das dem Maurermeifter Hans Hinr. Fahrenfrug 
gehörige, sub M 106 im 1. Quart. belegene 
Haus c. P- j 

2) das dem Sattlermeiſter Chriſtian Tobias Frie— 
drich Tadt gehörige, im 1. Quart. sub 107 
belegene Haus ec. p,, 

3) das dem Arbeitdinann Matthias Giebelftein ge: 
börige, im II. Quart. sub M 134 belegene 
Haus e. P-, 

4) das dem Zimmermann Claus Friedrich Schau 
gehbrige, im II. Quart. sub M 135 belegene 
Haus ec. pP» 

behufs Erlangung eines Foliums im biefigen Schuld: 
und Pfandprotocolle die Erlaffung eines Proclams von 
den Eigenthämern beantragt worden ift, fo werden in 
Stattgebung diefed Antrags Alte, welche an die vor: 
benannten Immobilien, oder an die Pläße, worauf 
fie erbaut, and irgend einem Grunde Mechte und Ans 


fprüche zu haben vermeinen, oder gegen die Hemillis 


gung von Folien für die Xınmobilien etwas einzumens 
den haben möchten, bei Strafe der Ausfchließung und 
ewigen Stillſchweigens, biedurch aufgefordert, fich ins 
nerbald 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechner, in dem biefigen Syndi— 
cate, Auswärtige unter Beſtellung von Actenprocuras 
toren, zu melden und die ihre Anfprüche begründenden 
Docnmente in Driginal und Abfchrift vorzuzeigen. 
Deeretum Neuſtadt, den 23ften Juli 1850, 
(L.S.) Bürgermeifter und Math. 
Fischer-Benzon. 
15. 
Dritte undleste Befanntmacuna. 
Auf Anbalten Beifommender und nach eingebolter 
Antorifation des Holſteiniſchen Obergerichts werden 
Alle, welche an nachſtehende, auf dem Folio der zur 
Concursmaſſe des Hans Denn gehörige, in Schmal— 
feld belegene Viertelhufe ungetilgt ſtehende, aber be— 
reits bezahlte oder anderweitig erledigte Poͤſte, als: 
1) laut Kanfbriefed vom Teen März 1801 den dem 
weiland Johann Geerd nnd feiner gleichfalls 
verfiorbenen Ehefrau refervirten Altentbeil und 
die der Elfabe Geerd bei der Verheirathung 
verfchriebene Kub; 

2) laut Ausfageacte vom Pten Februar 1815 die 
den 4 Kindern erfter Ebe der Eäcilia Geerd, 
geb. Geerd, bei der Confirmation audgefagten 


Gegenflände, mämlich jedem eine Late ww 
18 %, außerdem dem beiden Eöhnen jedem 
Kieid oder 32 X, dem beiden Tächtern aber jr 
ein Bert oder 36 J. und eim Ehrenkleid odır $ 
L, endlich den dem ältefien Sohn Peter Gum, 
mit rRuͤckſicht auf feine Lähmung, verihriekn 
lebenslänglichen Abfchied oder als cauincie 
dafür eine Summe von 100 X jährlic: 

3) laut Kaufbriefes vom 23ften ehr. 18% 
der Wittwe Caͤcilia Geerd, geb. Geerd, perl 
bene Reit der Heberlaffungsfumme von 68 | 
die der Abel Geerd verfchriebene Kuh und ı- 
der genannten Wittwe Geerd und deren nt 
berigen Ehemann Jochim Storjohann reierein 
Abſchied, 

and irgend einem Grunde Anſpruͤche zu hab w 
meinen follten, biedurch aufgefordert, ſich innerkl 
12 Wochen, von der legten Bekanntmadung cr 
rechner, Auswärtige unter VBrocnrarurbefielun, © 
Actnariat des Concursgerichts zu melden, die dr 
Anſpruͤche begrändenden Documente in Ur um % 
ſchrift zu produciren, widrigenfalls fie mit ihre de 
fprüchen als ausgeſchloſſen und die Document H 
mortificirt erachtet und im Schuld: und Pant 
colle werden getilgt werden. 

GSegeberger Concurdgericht, den 19ren Juli I 
(L. S.) Vräfes und Aſſeſſoren des Ok! 

Zur Beglaubigung: dnbe 


HM 16. 
Dritte und legte Befanntmacun. 
Ertr. des Procl. des Zoſten Stuͤcks Kiki 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß vr io 
Rorbenen Eheleute Daniel und Wiebe Dun © 
Gure Krummendieck Erb: oder fonflige Anleris 
irgend einer Art haben, müffen innerhalb 12 Ur 
von der legten Bekanntmachung diefes Procm! ® 
gerechnet, sub poena praeelusi et perpetui sie 
hiefelbfi gehörige Angabe befchaffen. 
Gegeben Wilfter, im Juſtitigriat der odel &# 
Krummendied, Campen und Rahde, den ITtu 
1850 
Tetens. 
M 17. 
Dritte und legte Befanntmacune. 
| Auszu 4 
eines dem Ziſten Stück sub NE 3 dieſer Anm 
inferirten, von dem Traventhaler Amthaufe oo 
I8ten Juli 1850 erlaffenen Protlams. 
Forderungen und Anfprüche an die Erb: um @| 
tuelle Concurdmaffe des zu Soͤhren im Ann I 
tbal am 20ſten April 1850 verfiorbenen Jobanı 7 
rich Bewarder find innerhalb 12 Woden ul“ 
Traventhaler Amtſinbe in Segeberg anzumeſden 
Zur Beglaubigung des Auszugs: Han | 








Beilage zum 54. Stüd 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 26. Auguft 1850. 





Aus dem Departement der Yuftiz. 


Unterm Sten Auguſt d. J. iſt dem Untergerichts— 
Advocaren Wilhelm Ehriftopher Hanfen in Erempe 
eine Conceffion zur Ausübung der Notariarsgefchäfte 
für die Herzogthümer Schleswig : Holflein ertheilt 
worden, 

Dem Antsfecrerair Peter Friedrich Ludwig Kochen 
aus a in Reinbeck, ift, nachdem der: 
felbe feine Entlaffung aus dem UnterthanemBerbande 
des Fuͤrſtenthums Lübeck dargerban, unterm Sten Aug. 
d. I eine Untergerichtd:Advocatens Beftallung für die 
Herzogtbümer Schleswig-Holſtein ertheilt worden. 


Befanntmachungen. 
MM. 

Zur Eröffnung und Publication des von dem zu 
Hohenaspe verfiorbenen ebemaligen Hofbefiger Mark 
Kock mit feiner jegigen Wittwe Margarerha, geb. 
Struve, errichteten wechfelfeitigen Teftaments, ift 
Terminus auf Montag den PBten September d. 9. 
anberaumt. 

Die Inteſtaterben des verflorbenen Mare Kock 
werden demmach biedurch eingeladen, am angezeigten 
Tage, Vormittags um 10 Uhr, auf der Gerichtöftube 
zu Drage zu erfcheinen und ihr Intereſſe mwahrzu: 
nehmen. 

Haneran, im YJuflitiariar des adel. Guts Drage, 
den Ziften Juli 1850. 


M 2. 

Wegen Geiſteskrankheit der Wittwe Sophie Frie— 
derike Vollbehr, gebornen Cordes, hieſelbſt, iſt eine 
Curatel fuͤr die Perſon und das Vermoͤgen derſelben 
erforderlich geworden, welche dem Herrn Advocaten 
Wichmann hierſelbſi übertragen worden iſt. Solches 
wird hierdurch zur oͤffentlichen Kunde gebracht, mit 
der Bemerkung, daß fortan die Wittwe Sophie Fries 
derife Vollbebr, geborne Cordes, nicht mehr gaͤltig 
Mechrsgefchäfte abſchließen kann, fondern in allen ihr 
Dermögen betreffenden Angelegenheiten dur ihren 
genannten Qurator vertreten wird. 

Kiel in Curia, den 16ten Auguft 1850. 

Der Magifirat. 
In fidem: G. F. Witte, Synd. 


J ürgens. 


73 8. 
Nachbezeichnete Gegenflände find als in der Nacht 


vom 11./12, Auguft d. 3. bei Gelegenheit eines Tu: 


multd aus dem Brocdorfer Paflorate entwandt hie 
ſelbſt angezeige worden: 

1) Ein filberner Kindereßlöffel, worauf die Bud: 
ftaben T. H. gravirt find, und 7 größere filberne 
Löffel, wovon einige mit gravirten Blumen und 
nicht näher anzugebenden Friefiihen Namen, 
fowie mit der Jahreszahl 1773 oder 1774 oder 
1775 oder 1777 bezeichnet fein follen. 

2) Eine fildberne Taſchennhr mit einer fülbernen 
Kapfel, an einer Gummifchnur und mit meſſin— 
genem Schluͤſſel. 

3) Eine braun lacdirte Pfeife mit Verlfchnären in. 
Seide und dito Quaften. " 

4) Kine ſchwarze tuchene Mannshofe und 2} Ellen 
ſchwarzes Tuch zu einem Paar Beinkleidern von 
fehr feiner Qualität. 

Es werden demnach alle refp. Obrigfeiten und 
Polizeibebörden erfucht, auf den etwanigen Verkauf 
oder Berfag diefer Sachen zu vigiliren, event, felbige 
vorläufig mit Befchlag zu belegen und eine desfallfige 
Anzeige bieher gelangen. zu laſſen. 

Steindurger Amthaus zu Itzehde, den 1Dten Auguft 
1850. bs. dom. praf.: "088. 

NM 4, 

In der Nacht vom 16,/17. d. M. find aus dem 
Daufe des biefigen Amtsboten Fverfen mittelſt Ein: 
bruchs folgende Gegenftände entwender worden: 

6 filderne Eßloͤffel, von welcher einer J. J. einer 

B., einer Wilhelmine Henriette Marie 
Fries und einer Friedericke Marie Fries ge: 
zeichnet war; 

6 dito Theelöffel, fchlicht gearbeirer, ſaͤmmtlich 4. B. 
1827 gezeichnet; 

4 dito dito Fleinere, am Gtiel mit bunter Ein: 

faſſuug; 
dito dito von ſchlichter Arbeit; 
filbernes Theeſieb, inwendig vergoldet, gezeichner 

Fries, mit Stiel von Perlmutter; 
zweigebäufige ſUberne Taſchenuhr von altmodis 
fcher Form mit weiß emaillirtem Zifferblatt, 
römifchen Zahlen und goldenen Zeigern., Das 
Glas ift oben in der Größe eined Schillings 
abgeplattet; 


wi u 
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1 neufilberner Theetopf mir Deckelknopf und Griff 
von ſchwarzem Holz; 

2 Nafirmeffer mie fhwarzen Heften; 

1 fleine VBappfchachtel, worin das filberne Ehren: 
zeichen des Dannebrogsmannes an einen weißen 
rorbgefanteren Bande; 2 Eleine viereckige filberne 
Schilder, worauf in gerriebener Arbeit ein Ges 
wehr, ein Säbel und ein Stoßdegen; 

1 neuſilherne Schaumünge mir der Schleswig: 
Holfteinifhen Doppeleihe und der befannten 

ufchrift; 

1 Broche von gepreßtem Golde in Form eines S 

mit Eleiner goldener Kette und 2 dito Troddeln; 

kleine ovale oben auf dem Dedel mit einem 

Gemälde, inwendig mit einem Spiegel verfehene 

Schachtel, worin eine filberne Nadelbüchfe, 1 

dito Fingerhur, 1 dito Ziehnadel, 1 Echeere mit 

fübernen Griffen; | 

Beutel von ungebleichtem Stout mit 10 „f 

Eour. in preußifchen Ihalern; 

Reichsbankthaler; 

ge Geldes in Heinen Schillingen von circa 

10 »P; 

mefiingener Leuchter mit Handgriff; 

großes ſchwarzes Umfchlageruch von 1 Breite 

mit breiter bunter Borde; . 

rothes dito von $ Breite mit gewirfter Borde 

und gedrucdten blau und gelben Blumen und 

fhwarzen Blumen im Grunde; 

fhwarjfeidene Schuͤrze; 

drellenes Tifchruch, zufammengejchlagen und an 

zwei Stellen mie dem Segeberger Actuariards 

fiegel verfeben, darin: 

1 Stüd blaues Lafen ohne Ecken, 

„» dunkelgrünes dito ebeufo, 

„ſchwarzblaues dito dito, 

„dunkelgruͤnes dito mit Ecken, 

dunfelblaues dito mit dito, 

, braunen Düffel mit dito, 

„» grünen Bergopzoom mit dito, 

„  Hrünen ſchwarz quarrırren Slanell, 

» blauen Boy und ein Unterhemd von 

diefem Stoff, 

10 Reſte von eigengemachten Zeuge und 
Kattun, 

1 Stüdf Futterleinen; 

1 filbernes® Schild von ovaler Form mit der Nas 
mensciffre Ehrifiian VIII. und der Umfchrife 
Segeberger Kirchen: und Conſiſtorialbote. 


ui 


— — — — — 


— 
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Alte Behörden werden erfucht, auf diefe Sachen 
fowie deren verdächtige Inhaber zu vigiliren, diefelben 
im Berrerungsfalle zu arretiren und dem unterzeichz 
neten Amthaufe bebufs der Abholung gegen Koflens 
erflattung davon Nachricht zu geben. 

Gegeberger Amthaug, den 19ten er 1850, 

asen. 


Verfaufs: Anzeige. 

Am 2Titen Fünfrigen Monats, Freitag nach des 
1Tten Trinitatid: Sonntage, Mittags 12 Uhr, fell ai 
biefigem Rathhauſe das dem Eigarrenfabrikanten J 
hann Jacob Weyer gehörige, biefelbit im 1, Quarter 
sub N 24 an der Niederſtraße belegene Halthu 
nebft Zubehör öffentlich meifibierend verkauft werdn 

Liebhaber werden daher geladen, jur angegebedn 
Zeit am gedachten Orte zu erfcheinen, Bor und lete 
bor zu thun und zu gewärtigen, daß dem Hödit 
tenden der Zufchlag nach Inhalt der im Termin j; 
verlefenden und 8 Tage vorher im biefigen Ent 
fecretariare einzufehenden Bedingungen werde ern 
werden. 

Diejenigen, welche das Grundſtück zu dehhn 
wiünfchen, koͤnnen fi deshalb an den Eurater ic 
Maſſe, Actuar Zidermann, wenden. 

Fürjenburg, den Löten Augufi 1850. 

Bürgermeifter und Nast, 
Zur Beglaubigung:  Wyneken 


Steckbriefe. 
NM I. 

Das 18ährige Dienſtmaädchen Anna Margar 
Maria Kölner aus Heide bar fih am Iitn!.”- 
der wider viefelbe wegen Verdachts des Didi 
verfügten Wrrerirung durch die Flucht ty. 
Saͤmmtliche Behörden werden demmach erisdt zur 
die Juculpatin zu vigiliren, fie im Berrerusil y 
arretiren und mich davon, daß folches geihm W 


benachrichtigen, worauf ihre Abholung gegen Ihe | 


erflattung fofort verfügt werden wird. 

Nach einem früheren Signalement der Jnas® 
ift diefelbe 60 Zoll groß, von proportionirter Er 
und frifcher Geſichisfarbe. Sie hat braune ds" 
amd braunes Haar, eine lange fpige Nafe, eiten ii 
nen Mund, gefunde Zähne, rundes Kinn ud IM 
vollen Bufen. Befondere Kennzeichen fehlen. 

Norderdiehmarfcer Landvogtei zu Heide, den2l | 
Auguſt 1850, 2 | 

Johannsen, cn. 
M 2. 


Der unten. fignalifirte Kockro, welcher mega I" 
dachts verübten Diebflabld, fowie der Papveriällte 
und verbotener Wiederbetrertung der biegen UT 
disber biefelbft in Unterfuhung mar, hat am IM 
d. M. Gelegenheit gefunden, and dem biehgen 6 
fängniffe zu entweichen. Alte beifommenden Berl 
werden daher erfucht, auf denfelben vigiliren, IM 3 
tretungsfalle ihn anhalten zu laſſen und davon bie“ 
Abholung gegen Koftenerftartung . anher Anjeige 
machen. “4 
Wandsbecker Juflitiariar, den 10ten Auguk I 

Reiche. 


Signalement: FR 
Name: Friedrich Auguft Kockro; Alter: 27% 
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Geburtsort: Jeſchen in Prenfen; Gewerbe: Arbeits: 
mann; Statur: groß und flarf; Geſicht: oval; Ge: 
ſichtsfarbe: geſund; Haare: ſchwarzbraun; Bart: 
desgleichen; Stirn: frei; Augen: braun; Augenbrau— 
nen: ſchwarzbraun; Naſe und Mund: gewoͤhnlich; 
Zähne: geſund; Baden: voll. Beſondere Kennzeichen: 
am rechten Fuß ein Bruchſchaden. 


Edictal: Citation. 

Auf Anfuchen der Ehefrau Maria Elifaberh Bayens, 
geb. Kühl, cum cur. in Kiel, Klägerin, wider ihren 
Ehemann, den Chemiker Martin Bayens, früher in 
Kiel, Beklagten, wegen böslicher Verlaffung, daber 
Eheſcheidung: wird von Bürgermeifter und Rath nebft 
dem ehrmärdigen Minifterium diefer Stade zur Ber: 
handlung dieſer Sache ein Termin auf den sten 
Detober d. J. anberanmt, und mwird der Beklagte 
mittelft diefer Edictalcitation peremrorifch geladen, an 
diefem Tage Mittags 12 Uhr auf dem hiefigen Rath— 
baufe entweder in Perſon oder durch einen hinreichend 
Hevollmächtigten zu erfcheinen, die Klage zu verneb: 
men, daranf zu antworten und den Spruch Rechtens 
zu gemwärtigen, ımter der” Androhung, daß auch im 
Full feines Nichterfcheinens auf Anhalten ver Klägers 
in das Mechtliche wider ihn werde trfannt werden. 

Decretirt Kiel in Curia, den 23iten Juli 1850. 

In idem: Haack, Senator, a. d. 8: 


Proclamata. 
"1. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann die nachgelaffene Wittwe des weiland bier 
figen Bürgerd und Höfers Heinrich Earl Hanſen, 
Namens Morgarerha Dororhea Hanfen, geb. Hanfen, 
jegt ebenfalld mit Tode abgegangen iſt und deren 
Nachlaß wegen des Vorbanvdenfeind einer annoch ums 
muͤndigen Tochter der gerichtlichen Behandlung bat 
unterzogen werden müffen: fo werden von und Bürs 
germeifter und Rath der Stadt Schleswig Alle und 
Jede, mit alleiniger gefeglichen Ausnahme der proto: 
collirten Gläubiger, welche an den Nachlaß des weil. 
bieigen Bürgers und Hoͤkers Heinrih Carl Hanfen 
und deſſen jest ebenfalls verftorbenen Ehefrau Mars 
garerha Dororhea Hanfen, geb. Hanfen, namentlich 
auch an die zu diefem Nachlaffe gehörenden, sub M 2 
und 3 im Aten Quartier diefer Stadt: am großen 
Marfte belegenen beiden Wohnbäufer nebft Zubehö— 
rungen, aus irgend einem Grunde QAnfprüce und 
Forderungen zu haben vermeinen, hiemittelſt, bei 
Errafe der Ausfchließung und des immerwährenden 
Stillſchweigens, aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im Gtadtfecretariate gehörig anzugeben, 
die Urkunden und Berfchreibungen, worauf fich ihre 
Angaben gründen, in der Urfchrift vorzuzeigen und 


beglaubigte Abfchriften davon bei dem Angabeprotocofl 
zurückzulaſſen, auch, infofern fie der hieſtgen Stadt 
gerichtöbarkeit nicht unterworfen find, einen Procuras 
tor zu den Acten zu beftellen. 

Schleswig, den 10ten Auguft 1850, 

Bürgermeifter und Rath hiefelbft. 
In fidem: Bohweder. 
N 2, 
Erfie Befanntmachung. 

Wann die machgelaffene Wittwe und Erben des 
biefelbft mit Tode abgegangenen Rittmeiſters und Zoll⸗ 
verwalterd, Kammerjunfers Ehriflian v. Hedemann 
beifommenden Orts erflärt haben, den Nachlaß ihres 
refp. Gatten und Vaters nicht antreten zu wollen, 
und der Magiſtrat mit der Megulirung des in Frage 
ftehenden Außerfi geringfügigen Nachlaffed beauftragt 
worden: fo werden von uns Bürgermeifter und Rath 
der Stadt Schleswig Alle und Jede, mit alleiniger 
gefeglichen Ansnahme der ettwanigen protocollirten 
Glänbiger, welche an den Außerfi geringfügigen Nach— 
laß des weiland Mittmeifterd und Sollvermwalterg, 
Kammerjunferd Chriftian v. Hedemann aus irgend 
einem Grunde Anfprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen, biemittelft, bei Etrafe der Ansfchließung 
und des immerwährenden Stillſchweigens, anfgefor: 
dert, fi innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, im 
Gradrfecretariate gehörig anzugeben, die Urkunden 
und Verfchreibungen, worauf fih ihre Angaben grüns 
den, in der Urfchrift vorzuzeigen und beglaubigte Abs 
fchriften davon bei deu Angabeprotocoll zurückzulaſſen, 
auch, infofern fie der biefigen Stadtgerichtsbarkeit 
nicht unterworfen find, einen Procurator zu den Acten 
zu beftellen. 

Schleswig, den 10ten Augufi 1850. 

Bürgermeifter und Rath 
In fidem: 
M 3. 
Erfie Bekanntmachung. 

Folgende hieſige, ſchon lange abweſende und ver: 
fcholtene Seefahrer, deren zurückgelaffenes Vermögen 
hieſelbſt vormundfchaftlich verwaltet wird, haben nun: 
mehr das 7Ofte Lebensjahr vollender: 

1) Dans Danfen Vol, Sohn des mweiland biefigen 
Kupferfchmieds gleihen Namens, geboren den 
30jten Juni 1780, bereits feit mehr als 30 Jah: 
ren verfchollen. Sein Vermögen beträgt jeßt 
690 # Eour. Geine hiejelbft befannten Ange 
börigen find: feine Schwefter Maria, verehelicht 
aewefen mit dem weil. Tifchlermeifter Johann 
Matthias Strobel biefelbfl, und einer verftorbe: 
nen Schwefter, Namens Ebhriftina Elifaberh, 
verehelicht gewefen mit dem biefigen Tifchler: 
meifter Claus Juhl, Kinder Eatharina, verehe: 
lichte Möller hiefeldft, und Dans Juhl; 

2) Verer Niffen, Sohn des weil. Hans Niffen aus 
Hockerup, Kirchſpiels Holebüll, geboren den Sten 


hieſelbſt. 


Rohweder. 
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Mär; 1777, feit dem Jahre 1808 verfcholten. 
Sein Vermögen beträgt jegt 121% 1 4 Cour. 
Seine hieſelbſt bekannten Angehörigen find: feis 
ner verfiorbenen Schweiler Maren, Wittwe des 
weil. Hufſchmieds Hans Hinrich Doofe hiefelbit, 
nachlebende Kinder; feine Schwefler Maria, 
Ehefrau des Glafermeifterd Johann Wilhelm 
Butnuh hieſelbſt; feine Schweiter Anna Mars 
garerha, Ehefrau ded Segelmachers Nicolay 
Ohlſen biefelbit; feines verftorbenen Bruders 
Thomas Niffen, Hufſchmieds in Gonderburg, 
und feines ebenfalls verfiorbenen Bruders es 
Niffen, weit. Hökerd hiefelbft, machlebende Kinder. 
Zum Zwec der beantragten gerichtlichen Todes: 
erflärung der gedachten beiden abwefenden und vers 
fchoflenen Seefahrer Dans Hanſen Poſt und Peter 
Niffen werden diefe, falls fie noch am Leben find, 
oder aber ihre etwanigen fonfligen nahen Angehörigen 
hiemittelſt peremtorifch citirt und befehligt, Innerhalb 
12 Wochen, nach dem Tage der legten Bekannt 
machung diefer Edictalladung, im biefigen GStadrfecre: 
tariate ich zu melden und nöthigenfalls zu legitimiren, 
widrigenfalls die beiden Abwefenden Dans Danfen Poſt 
und Perer Niſſen durch einen richterlichen Spruch für 
tode erflärt und ihr biefelbit befindliche Vermögen 
ihren obgenannten hieſelbſt befannren Angehörigen erb: 
und eigenrhümlich zuerkannt werden wird. 
Flensburg, den 16ten Auguſt 1850, 
Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Stadtſeer. 


Eriie Bekanntmachung. 

Bann auf Anhalten eines Gldubigers, unter Bor: 
behalte der Rechte der übrigen Gläubiger, über die 
Habe und Gürer der Wittwe des weil, hieſigen Bürs 
gers und Kaufmanns Lorenz Pererfen der Concurs der 
Gläubiger für Recht erkannt worden iſt, fo werden, 
mit gefegliher Ausnahme der protocollirren Gläubiger, 
Alle und Jede, welche an die genannte Gemeinfchulds 
nerin Anfprüce und Forderungen irgend einer Art zu 
haben vermeinen, oder Pfänder von ihr in Dänden 
baben, bei Strafe der Ausfchließung von diefer Eon: 
cursmaſſe und Verluſt des Pfandrechts, peremtorifch 
geladen umd befehligt, fich dieferwegen innerhalb 12 
Wochen, von Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, im Stadrfecretariate hieſelbſt 
zu melden, ihre desfalld in Händen bhabenden, ihre 
Anſpruͤche begründenden Documente in Urfchrift vors 
zuzeigen und abfchriftlich zurückzulaſſen, au, infofern 
fie Auswärtige find, Actenprocuratur zu beftellen und 
demmächft weitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen. 

Flensburg, den 14ten Auguft 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Staorfeer. 


“5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und mit machflehender Bu 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Landvogt von Eide 
dirhmarfchen, euch Allen, welche als Erben, nicht iu 
tocollirte Gläubiger und Pfandinhaber des verkure 
nen Müllers Verer Haß auf dem Dingen an drflı 
Nachlaßmaſſe Anfprüce zu baben vermeinen. 

Es iſt der gedachte Müller Peter Haß auf du 
Dingen am 19ten Februar 1849 mir Hinterlafe 
eines mir feiner Ehefrau am Löten November IS 
errichteten. wechfelfeirigen Teſtaments verliorben, wm 
da nunmehr zur Berichtigung des Nachlaffes deſche 
ein Proclam erforderlich üft, ich dieſes Procam au 
auf Inſtanz des inſtituirten Teftamentserben, des Eu 
wohners und Miüllerd Peter Daß auf dem Dinge 
bewilligt habe; fo ergeber am euch hiewittelſt der & 
fehl, Daß ihr eure erwanigen Erbgerechtfame, gie 
rungen und Pfänder in 12 Wochen, mac der lau 
Bekanntmachung diefes Proclams, Auswärtige 1 
vorgängiger Beſtellung der Actenprocuratur in dis 
Gerichtöbezirf, in der Kirchfpielfchreiberei zu Edodit 
angebt oder gewärtigt, wie ihr im Widrigen mit I 
ben euren Erb: und andern Anfprüchen wert ii 
cludirt und euch im diefer Hinſicht ein ewigts CH 
ſchweigen werde auferlegt, ihr auch eurer Pandri“ 
werdet verluftig erkannt werden. Wornach br ae 
zu achten. 

Meldorf, den Ziften Juli 1850. 

Zur Beglaubigung: 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtöwegen und mit nachſtehender Sir 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Landvogt von Ci 
dithmarſchen: 

Ein bier in der Landſchaft Suͤderdithmoatſche 
und zwar im Kirchfpiele Marne, vor vielen Jam 
angeblih aus Weſtphalen Eingewanderrer, der min 
dem, tie es heißt, angenommenen Namen Hin 
Michel Heinrich (gewöhnlich „Preuß:HDeinric” genau 
zuerft lange Zeit im Kirchorte Marne felbft, dann ce 
am Marnerdeiche gewohnt hat, ift am diefem lei“ 
Drte geitorben, und da die Erben deffelben unbefam! 
find, fo iR zur Berichtigung des Nachlaſſes deldie 
weicher im einem mit 600 # protocollirten Edul 
befchwerten Gewefe, nämlich einem Wohnbanle 
einigen Scheffeln Landes, beſteht, die Erlaffung am 
Proclams erforderlich erachtet worden, Ich hate! 
fes Brocam daher auch auf Inſtanz des befiell 
Maffecurators, des Hoizhaͤndlers Martin Jacob © 
der Fuht in Marne, bewilligt. 

Demnach ergebet an die Erben, nicht prorocoliri 
Gläubiger und Pfandinhaber des gedachten Hiuit 
Michel Heinrich (oder wie derſelbe ſonſt heißen mel 
gewöhnlich „Preuß s Deinrich” genaunt) der Beſch 
ihre Erbrechte, Forderungen und Pfänder inmerbalt 


Va. 
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12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, Auswärtige nach vorgängiger Actenprocus 
rarurbeftellung in diefem Gerichtöbezirf, in der Kirchs 
fpielfchreiberei zu Marne anzugeben, oder im Widris 
gen zu gewärtigen, wie fie mit ihren Erbgerechtfamen, 
Sorderungen und Pfänder werden präcudire und ihnen 
in dieſer Hinficht ein ewiges Stillſchweigen werde 
auferlegt, fie auch ihrer Pfandrechte werden für vers 
luſt erfanne werden. Wornach ſich eim Jeder zu 
achten, 

Meldorf, den 14ten Auguft 1850. 

Zur Beglaubigung: 


MT 
Eriie Bekanntmachung. 

Auf gefchebenes Anfuchen werden Alle und Jede, 
welche an die Verlaffenfchafr der am Töten Mai 1850 
in biefiger Stadt verfiorbenen Wirtwe Elſabe Michels 
fen, geb. Jeß, Erbrechte oder fonftige Anfprüche und 
Sorderungen zu haben vermeinen, wie auch erwanige 
Pfandinhaber, mir alleiniger Ausnahme nachflehender 
in dem Teftamente der Verſtorbenen bedachten Per: 
fonen, nämlich des Earl Benevir Feb in Chriſtiania, 
des Morig Friedrich Jeß, jetzt Schloßgärtmers auf 
Gortorff, fowie endlich der Geſchwiſter Diargarerba, 
Doris und Sophie Glüfing in Schleswig, Töchter 
der weiland Witwe Wiebefe Carharina Glüfing, geb. 
Jeß, in Schleswig, biedurh von Bürgermeifter und 
Rath der Stadt Rendsburg aufgeforderr, ſolche ihre 
Anſpruche, unter Producirung der Originaldocumente 
und Zurücklaſſung beglaubigter Abſchriften, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, bei Strafe gänzlicher Ausfchließung und 
refp. Berluft des Pfandrechts, im hieſigen Stadtſecre— 
tariare, Auswärtige unter Procuraturbeſtellung, rechts: 
gebörig anzugeben. 

Urfundiich unter Beidruckung des Stadtſtegels. 
Rendsburg, * 22ften Juli 1860, 

. 8 


C. 
MS. 
Erfie Bekanntmachung. 

Am I4ten d. M. ift bierfelbii die Wittwe Anna 
Magdalena Bubelach, geb, Liſch, ohne Dinterlaffung 
von Leibeserben verflorben. Mach einem von ihr und 
ihrem im Sabre 1845 bierfelbi verfiorbenen Ehe— 
mann, dem biefigen Bürger und Sattlermeiſter Joa: 
chim Friedrich Bubelach, am Zoſten Movbr. 1831 er: 
richteten Teſtament, durch welches beide Ehegatten 
fich gegenfeitig zu Erben eingefegt haben, foll das ge: 
fammte Vermögen in zwei gleiche Theile getheilt wer⸗ 
den und follen die Erben des teflirenden Ehemanng, 
welche zur Zeit des Todes des Längfilebenden die 
nächiten fein werden, die eine Hälfte und die Erben 
der Ehefrau, welche zu jener Zeit die mächften fein 
werden, die andere Hälfte erben. Da nun die näch— 
ften Erben der beiden Eheleute Bubelach hierfelbft zum 


J Vagner. 


Theil unbefantr find, werden von Bürgermeifter und 
Rath diefer Stadt Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß ver genannten Eheleute Bubelach Erbanfprüce 
zu baben vermeinen, hierdurch aufgefordert, binnen 
prächufivifcher Fri von 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanutmachung diefes Proclams angerechnet, 
im biefigen Stadtſyndicat fi gehörig zu melden, 
unter Beftellung eines Procurators, infofern die Pros 
fitenten Ausmärtige find, und unter Producirung Der 
zu ihrer Legitimanon erforderlichen Documente. Zu: 
gleich werden Alle und Jede, welche aus irgend einem 
Grunde Anſpruͤche und Forderungen an die gedachte 
Erbimaffe zu haben vermeinen, bei Vermeidung der 
Präcufion, hierdurch aufgefordert, ſich, unter Beob: 
achtung des Erforderlichen, binnen gleicher Friß bier: 
felb ft zu melden. 

Machrichtlich wird bemerft, daß der Erblaffer Bu: 
belach im adeligen Gurte Mönch ; Neverfiorf geboren 
fein und namentlich in 'dortiger Gegend Gefchwifter 
oder Gefchwifterfinder haben foll, fowie, Daß die Wittwe 
Bubelach, geb. Liſch, in Deiligenbofen am 3Often Mat 
1779 geboren ift und namentlich drei ſaͤmmtlich ver: 
fiorbene Schwefiern gehabt haben foll, von welchen 
die eine an einen Echiffer Martbieffen in Heiligen: 
bafen, die zweite an den Sattler Wolitor in Kiel und 
die dritte an einen Bäder Jäger in Heiligenbafen 
verbeirarher geweſen. 

Decretirt Kiel in Curia, den 16ren Auguft 1850. 

In fiden: G. F. Miitte, Synd. 
NH, 
Erfte Bekanntmachung. 

Für nachbenannte Grundftüce ift von Beifommen: 
den refp. die Errichtung neuer und die Veränderung 
ihrer im biefigen Schuld; und Pfandprorocoli bereits 
vorhandenen Folien beantragt: 

I. die Errichtung eines neuen Foliums: 

1) für das in Elmshorn belegene, zur Maffe des 
weiland John Douglas gehörige und von dem 
Maflecurator Dr. Weſtphal in Hamburg an den 
Eingefeffenen Hinrih Haartje in Ueterfen ver: 
Eaufte Gemefe; 
deägleichen für das in Elmshorn neu erbaute 
Wohnhaus mebft Bauplag, groß „% Echeffel R. 
M., welchen legteren der Kanfınann Jürgen 
Soltau in Eimshorn von dem Eingefeflenen 
Thies Thormählen dafelbft gekauft Harz 
deögleihen für das in Elmshorn menu zu er 
bauende Wohnhaus nebſt Banplag, groß 1% 
Scheffel R. M., welchen leßteren der Bäders 
meifter C. U. F. Alpen in Elmshorn von dem 
Echmiedemeifter Wilhelm Gerhard daſelbſt ges 
kauft bat; 

4) deögleichen für das in Elmshorn belegene Grund: 
Kük von „4 Scheffel 273 Qu.⸗Ruthen R. M. 
Größe, welches der Eingefeffene Jürgen Schipps 
mann in Elmshorn zur Erbauung einer Wohns 
ſtelle an die Wittwe Lange dafeldft verkauft hat. 


— 


De 
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TI. Die VBerändernng bereits beflehender 
Folien: 


1) für eine angeblich der Wittwe des weiland Ger: 


‚2 


— 


hardt Lange in Elmshorn gehörige Moorparzele, 
welche der Vater der Impetrantin, der weiland 
Eingefeffene Johann Hinr. Wörtmann, zugleich 
mit einer andern jegt dem Eingefeffenen 2* 
Kroͤger in Sparrieshop gehoͤrigen Moorparzele 
erworben hat, und über welche in Verbindung 
mit der dem Eingefeffenen Johann Kröger in 
Eparrieshop gehörigen Moorparzele ein gemeins 
ſchaftliches auf den Namen des legteren lauten; 
des Folium im biefigen Schuld: una Pfandpros 
tocoll beſteht, nunmehr aber ein gefondertes 
Folium errichtet werden foll; 


für machfiehende, von der Wittwe des weiland 
Baͤckermeiſters Hans Greve in Elmshorn mit 
Bewilligung des. Departements der Finanzen 
von ihrem an den —— Johann Fries 
drich Dieck aus Ovelgoͤnne verkauften Wohn— 
hauſe getrennten Ländereien, welche in einem 
befonderen Folio unzertrennlich verbunden wer— 
den follen, als; 

a. des von dem weiland Eingefeffenen W. Greve 
in Elmshorn bei dem im Jahre 1826 an 
den weil, Ehemann der Impetrantin, Eins 
geſeſſenen Hans Greve dafelbft, ſtattgehabten 
Verkaufe feines Wohnhauſes refervirte und 
unterm 2ten Mai 1833 von dem Ehemann 
der Impetrantin wiederum zurückgefaufte 
Kandftück von 610,3, QuNurhen Größe; 

. ein von dem weil. Ehemann der Jmpetrantin, 
Eingefeffenen Hans Greve in Eimshorn, bei 
dem unterm 17ren Juni 1841 ſtattgehabten 
Merfauf des ihm gehörigen Haufes an Hinr. 
Bochau in Elmshorn, mit Bewilligung der 
— Rentekammer, reſervirtes Lands 
ink ; 

e. eine unterm 2ten Auli 1835 von dem weil, 
Eingefeffenen Hans Greve in Elmshorn von 
tem Schlachter Schmide erfanfte, am f. 9. 
ſchwarzen Stück belegene und im biefigen 
Schuld- und Pfandprotocoll mit einem Ger 
poratfolium verfebene Fandfoppel, Zugleich 
bat die Wittwe des weil. Dand Greve in 
Elmshorn biefelbft vorftellig aemacht, daß 
fie dem Käufer ibres mit Bäckereigercchtigs 
keit verfebenen Wohnhauſes, von welchen 
die oben bezeichneten Landſtuͤcke a und b nun: 
mehr getrennt werden follen, ein, von allen 
Anſpruͤchen, mit Ausnahme der auf dem 
Folio des Hauſes protocoflirten Pfandſchulden, 
gereinigtes Folium zugefagt habe, und dem; 
nach beantragt, daß außer den bereits pros 
tocollirten Pfandſchulden alle fonflige etwaige 
dingliche Anfprüche gegen das von ihr vers 


faufte Wohnhaus mittelft diefes Proclam⸗ 

zur Anmeldung aufgefordert werden möchten. 

Es werden daher alle diejenigen, welche mider du 
Einrichtung oder Veränderung der bezeichneten Folien 
im biefigen Echuld; und Pfandprotocoll rückſichtlich 


der gedachten Grundftücde Einwendungen machen ja | 


fönnen glauben, oder Anfprüche irgend einer Art on 
beregte Grundſtuͤcke zu haben vermeinen, mit allein: 
ger Ausnahme der auf dem beregten Folien bereit: 
protocoflirten Ereditoren, fpeciell auch “le dDiejeniae, 
welche an das von der Wittwe des weil. Hs. ren 
in Elmshorn verfaufte, mit der Bäckergerechrigten 
verfebene Wohnhaus andere Anfprüche irgend eine 
Art als die auf dem Folio diefed Geweſes prorocellir 
ten zu haben vermeinen, hiedurch befehligr, fich damın 
binnen 12 Wochen, vom Tage. der legten Bekaurt 
machung diefes Proclams angerechnet, bei dem unte 
jeichneten Gerichte zu melden, widrigenfalls fie mr 
ihren Einwendungen und Anfprüchen als ausgefchleien 
werden betrachtet werden. Auswaͤrtige haben ein 
Actenprocurator zu beftellen. 

Ranzauer Ndminiflratur, den 18ten Anguft 18%. 
Av. Moltke. 

" 10, " 
Erfie Bekanntmachung. 

Der Vollhufner Hinrich Schluͤter im Elterber, 
weicher biefelbft angezeigt, daß er feinen Fürzlich ven 
dem Baron v. Boye erfanften, in Ellerbop belegenen 
vollen Hof e. pert. wieder verfauft und feinem Käufer 
einen von allen Anfprücen außer den prorecelinten 
freien Befig zugefagt habe, hat zur Erfüllung dieſer 
feiner Verbindlichkeit um die Erlaffung eines landüd 
lichen Proclams gebeten. 

Gleichermweife ift von dem Eingefeffenen Derm t. 
Hitzacker zu Ellerhop biefelbit angezeigt, Daß er da 
ihm gehörigen, in Ellerhop belegenen, halben Hefe 
pert. verfauft und feinem Käufer ebenfalls einen zcı 
allen Anfprücen außer den protocollirten freien Bei 
zugefagt habe, und iſt von demfelben zu dem En 
die Erlaffung eines Iandüblichen Proclams beantrast. 

In Deferirung diefer Anträge werden Daber Ak 
und Jede, welche an die oben bezeichneten Grundftäc 
cum pertinentüs Anfprüche irgend einer Art zu bade 
vermeinen, jedoch mit Ausnahme der, protocoklirten 
Erediroren, hierdurch aufgefordert und befebligr, dirk 
ihre Anfprüche innerhalb 12 Wochen, vom Tage de 
legten Befannemachnng diefes Proclams angerechner 
sub pena preclusi et perpetni silentii, vor dem 
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unterzeichneten Gerichte zu melden. Auswärtige badır | 


einen Uctenprocararor zu befiellen. 
Manzaner Adminiſtratur, den 20ſten Au 
Av. M 


uft 1850. 
tke. 


"4 n1. 
Zweite Bekanntmachung. 
Wegen reflirender Abgaben und auf erfolgten Un 
trag des Gradtfaffirerd Alpen ift 
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1) über das hinterm Gießhaufe zwifhen des Hin: 
rih Brüggmann Bude und dem dem weiland 
Joh. Hinr. Piening gehörig gewefenen Wohn: 
baufe belegene, im dem biefigen Schuld; und 
Vfandprotocoll auf den Namen ded verfchollenen 
Deſtillateurs Iſai M. Blumenfohn fiehende 
Wohnhaus eim pert., 

2) über die Habe und Güter der Witwe und Ers 
ben des verfiorbenen Holzfegers Hinrich Peters, 
und 

3) über dad Vermögen des Zimmergefellen Martin 
Scholer hieſelbſt 

der Concurs der Gläubiger erfannt worden. 

Demnach werden vom Magifirae Alte und Jede, 
mit Ausnahme jedoch der protocollircen Gläubiger, 
welche entweder an das vorbefchriebene Wohnhaus des 
ai M. Blumenfohn oder au die Wirrwe und Erben 
des verfiorbenen Holzſetzers Hinrich Peters oder an 
den Zimmergefellen M. Echoler Anſpruͤche und For: 
derungen zu haben vermeinen, oder von einem der 
legtgenannten beiden Schulöner Pfänder in Händen 
haben follten, hiemit angewiefen und aufgefordert, ich 
mit diefen ihren Anfprücen und Forderungen, bei 
Grrafe der Ansfchließung von den betreffenden Con— 
cursmaſſen und Verluſtes ihres Pfandrechts, innerhalb 
12 Wochen, a dato der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, in dem biefigen Stadrfecretariat beim Ans 
gabeprotocoll zu melden, ihre erwanigen Documente 
und Rechnungen zu produciren, falls fie Auswärtige 
find, einen Actenprocurator zu beflellen und demnächit 
‚ weitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen. 
Gluͤckſtadt, den 13ten Auguft 1850, 


( ) Der Magiſtrat. 


N 12, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der unter Breitenburger Yurisdietion zu 

Itzehoe wohnhafte Eingefeffene, Schneidermeifter Frie— 

drich Wilhelm Köfter, ſich infolvene erkläre hat und 


daher über die Habe und Güter deffelben auf desfall⸗ 


figed Anſuchen Concurs der Gläubiger erfannt wor— 
den, fo werden nunmehr von Gerichtöwegen Alle und 

de, welche an die Concursmaſſe des gedachten 

chneidermeiſters Friedrich Wilhelm Köfter, nament: 
lich auch in Beziehung auf das zu diefer Concursmaſſe 
gehörige, im Breitenburgifhen Schuld; und Pfand: 
protocolle Vol. IX. Fol. 36 befchriebene, in der Bed: 
firaße zu Itzehoe belegene Wohnhaus cum pert. aus 
irgend einem Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, 
mir alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
fowie Alle und Jede, welche zur Concursmaſſe gehoͤ— 
rige Bfänder in Händen haben, bei Strafe der Aug: 
fchließung von diefer Concursmaſſe und des Verluſtes 
ihrer Gerechtfame, aufgefordert, ſolches binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung ans 
gerechnet, beim Profeſſionsprotocolle hiefelbit rechtsbe⸗ 
börig anzugeben und weitere Verfügung zu gewärtigen. 


Itzehoe, im Juſtitiariate der Herrfchaft Breitens 
burg, den 12ten Auguſt 1850, 
J. J. C. Rötger. 
N 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Wann der ehemalige Schiffer Steffen Mölter zu 
doͤltenort, adeligen Guts Schrevenborn, ohne Dinter: 
laffung ebelicher Leibeserben verftorben und fowohl 
zur Conſtatirung feines Nachlaſſes als wegen mans 
gender Anweſenheit der ſaͤmmtlichen Inteſtaterben 
ein Proclam über dieſe Verlaſſenſchaft erforderlich 
geworden, ſo werden hiedurch Alle und Jede, welche 
an den Nachlaß des Verſtorbenen, namentlich an das 
dazu gehörige Jagdſchiff „die Zufriedenheit” Erb: oder 
fonflige Unfprüche aus irgend einem Grunde zu haben 
vermeinen, oder dem Erblaffer mit Schulden verhafter 
geblieben, aufgefordert, fich Damit, reſp. bei Strafe der 
Ausfchließung von diefer Mafe und Verluſt ihrer 
Gerechtfame, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proclamd angerechnet, unter 
Producirung erwaniger Fegitimarions » Documente bei 
dem bier zu eröffnenden Profeſſions Protocolle gehörig 
anzugeben und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 
Kiel, im Juftitiariate des adeligen Guts Schreven: 
born, den Uten Augufi 1850, 
FVittrock. 


N 14, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 33ſten Stüͤcks MM 2. 

Alte, welche Erb: oder fonflige rechtliche Anfprüche 
an die Maffe des hieſelbſt verflorbenen Ober: und 
Landgerichts; Advocaten Barteld zu haben vermeinen, 
haben folche innerhalb 6 Wochen, mach der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im hiefigen Stadt: 
fecretariate gehörig anzugeben. 

Itzehoe, den Sten Auguft 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: G. Lueders, conft. 
; N 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 33ſten Stuͤcks M 3. 

Mit Ausnahme der prorocollirten Gläubiger wer: 
den Alle, welche an die Concursmaffe des Eingefefles 
nen Peter Weſtphalen in Alrenmoor Forderungen haben, 
biedurch befehlige, ich Damit binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei der Landfchreiberei in Erempe gehörig 
zu melden, bei Vermeidung der Ausfchließung bon 
diefer Maſſe. 

Ereinburger Amthaus zu Jgehoe, den Dren Auguft 


Abs. dom. pref.:  Noss. 
N 16, 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 33ſten Srüds M 4. 
Alte diejenigen, welche an den Nachlaß des ver: 


ftorbenen Paſtors Johann Ehrifiian Friedrich Wilhelm 
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Rehquate zu Breitenberg Anfprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, haben folche, bei Gtrafe der 
Ansfchließung, binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes, in dem Actnariate des Muͤn— 
ſterdorfiſchen Confiftorio hieſelbſt rechtsgehoͤrig anzu⸗ 

geben. 
Itzehoe, den 10ten Auguſt 1850. 
Wolf. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 33ſten Stüds M 7. 

Alte dinglichen nicht protocollirten Anſpruͤche an 
die Varzelenftelle des Johann Hinrid Knaad im 
VBorwerk Neubof find, bei Vermeidung des Verluſtes 
derfelben, innerhalb zwölf Wochen im Actuariate zu 
Plön orduungsmaͤßig anzumelden. 

Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, den TFren Auguſi 


18, 
E. Müller, abs. dom. pr. 
Zur Beglanbigung: E. Müller. 
A: 18. 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen der Wittwe des verftorbenen Lands 
faffen Cart Theodor Ludwig Lantzius, Emilie Doro 
thea Longius, geb. Garde, cum cur. mar. et ass. zu 
Marienthal, und nach erfolgter Auctoriſation des Hol; 
fteinifchen Obergerichts, de dato Glückſtadt den 22jten 
Juli 1850: werden von Bürgerineifter und Rath die 
fer Stadt Alle, welche ans irgend einem Grunde 
Aufprüche zu haben vermeinen an einer von dem vers 
jtorbenen Einwohner Andreas Buſtorf in Kiel am 
i2ten Juli 1883 am den gleichfalls verflorbenen Se⸗ 
nator Longbehn im Kiel auf 300 Cour. zu 4 Pros 
cent Zinfen ansgefiellten, am 10ten Sept. 1833 auf 
dem für den Debitor mit Rückſicht auf fein an der 
Maner zum Kubfelde sub N 99 belegenes Wohn: 
haus im Kieler Stadt-Schuld- und Pfandprotocoll 
eingerichteten Folium 205 prorocellirten, zufolge der 
Behauptung der Witwe Lantzius von ihrem Eher 
manne in Abtrag des Kaufgeldes für das vom ihm 
gekaufte Buſtorfſche Hans old eigene Schuld über: 
nommenen, Durch frärere Bezahlung des Capitals 
nebſt Zinfen erlofchenen, «ber verloren gegangenen 
Dbligation, hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die: 
ſes Proclams, im hieſigen Stadtſyndicat gehörig ans 
zugeben, unter Wahrnehmung des Vorſchriftsmäßigen 
wegen Produeirung der Urkunden und wegen Proc 
ratorbeftellung, indem nach Ablauf Diefer Angabefriſt 
und nach Meinigung des Angabeprotocolls von erwas 
nigen Angaben, anf ferneres Anhalten der Extrahen— 
tin die oben befchriebene, verloren gegangene Obligas 
tion für mortificirt erflärt und die Delirung derfelben 
auf dem betreffenden Bm wird verfügt werden. 

Decretirt Kiel in Curia, den 30flen Juli 1850, 

n fidem: Haack, Senator, a. d. S. 


Voss. 


\ M 10, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Proc, des Siften Städt Mil. 
„Richt protocollirte Forderungen am die unter 
richtliche, event. concursmäßige Bebandlang aeg 
Erbmaffe des verfiorbenen Feſtehalbhufners Laer 
Epriftian Jeſſen in Elantofe muͤſſen, bei Vermeitw: 
der Ausſchließung, innerhalb 12 Woden, vom Tu 
der legten Befanntmachung dieſes Proclams ang 
net, im Apenrader Amtsactuariate gehörig angeyt« 
werden, Gleichzeitig find Die dem Verſtorbenen— 
börigen Sachen zur Maffe zu liefern und ermans 
Schuldforderungen deöfelben zu berichtigen. 
Nies und Eüderrangfirup Hardesvogtei zn Ye 
rade, den 25ſten Juli 1850. 
F. Sarauır, 


NM 20. 
Dritte und legte Befanntmarbung. 
Ertract 
Mittel ded dem 3iſten Srüd sub Ki 4 wi 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find I 
welche an das zum Special:Comcnrd gelangte, or x 
Holſtenſtraße belegene Erbe des Johann Hm 
Rathſen, deffen näbere Beſchreibung ſich im Des 
finder, Anfprüce und Forderungen zu haben vr 
nen, mit alleiniger Ausnahme der protocellirten Gi 
biger, bei Strafe der Ausſchließung aufarr 
ſolche binnen 12 Wochen, nach der legten im 
machnng diefed Proclams, im erften Eradrfenm“ 
und ſpaͤteſtens am 25ſten November d. %., Ehn 
peremtorifchen Angaberermine, im Dbergeriie vi 
feld, unter Wahrnehmung des Mechtserfordeitt 
zu melden, ei 
Zum öffentlichen Verkauf des gedachten Eihi 
Termin auf Montag den I6ten September d. 1.# 
gefegt worden, an welchem Tage, Rachmittags 2]; 
die Kaufliebhaber im hiefigen Rathskellet ſich mr 
den, und den Dandel verfuchen können. Wonah d 
fommende ſich zu achten. j 
Altona im Öbergericht, den 22ften Juli 18. 
Ex Decreto Sende 
21. 
Dritte und legte Befanntmacnne. 
Ertr. des Procl. des 32ften Srüdd Hl. 
Alle und Jede, welde am das im Snlanı 
findlicbe zum Concurs gediehene Vermögen der 7° 
von Mengershaufen, geb. Gleim, namentlih di" 
zufiändig gewefenen Hof NeusErfrade im a 
Gut Erfrave, nicht prorocollirte Anfprüche or # 
derungen zu haben vermeinen, maſſen ſih d 
binnen 12 Wochen, von der legten Befannımadr 
diefes Prociams angerechner, unter Beobadırm " 
Rechtserforderlichen melden. * 
Deeretum Segeberg, im Erfrader Jußinnam 
den 2ten Auguſt 1850, 
(L. S.) Esmarch 
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Beilage zum 35. Stüd 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 2, September 1850. 





Bekanntmachungen. 
NM 1 


Dem ſchwachſinnigen Haus Iwer Simonfen bie 
fetbft, einem Sohne des meil. biefigen Branntwein: 
brennerd Sönke Simonfen, ift der Mauermeifter Hans 
Miffen Anderſen biefelbd von Gerichtswegen ald Eu: 
rator beigeordner worden, welches hiedurch mit dem 
Beifügen befannt gemacht wird, daß alle Rechtsge— 
fchäfte, welche befagter Hand Iwer Simonſen obne 
Zuziehung und Genehmigung diefed feines Curators 
etwa eingeben möchte, als ungültig und nichtig anzu: 
ſehen find. 

Flensburg, den 24ften Auguft 1850, 

Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Etadtfeer. 
MW 2. 3 
Wegen Geiftesfrankheit der Wirtwe Sophie Frie 
derife Vollbehr, gebornen Cordes, biefelbft, iſt eine 
Euratel für die Perfon und das Vermögen derfelben 
erforderlich geworden, melde dem Herrn Advocaten 
Wichmann bierfelbfi übertragen worden if. Solches 
wird hierdurch zur Öffentlichen Kunde gebracht, mit 
der Bemerfung, daß fortan die Wirtwe Sophie Frie: 
derife Vollbehr, geborne Cordes, nicht mehr gültig 
Rechtsgeſchaͤfte abfchließen kann, fondern in allen ihr 
Vermoͤgen betreffenden Ungelegenheiten durch ihren 
genannten Curator vertreten wird. 
Kiel in Curia, den 16ten Auguft 1850, 
Der Magiflrat. 
In fidem: G. F. Witte, Synd. 


MB, 

Nachbezeichnete Gegenflände find als in der Nacht 
vom 11./12. Auguſt d. J. bei Gelegenheit eines Tu: 
mult$ aus dem Brocdorfer Paflorate entwandt bies 
felbft angezeigt worden: 

1) Ein filberner Kindereßlöffel, worauf die Buch: 
ftaben T. H. gravirt find, und 7 größere filberne 
Löffel, wovon einige mit grapirten Blumen und 
niche näher anzugebenden Friefiihen Namen, 
fowie mit der Jahreszahl 1773 oder 1774 oder 
1775 oder 1777 bezeichnet fein follen. 

2) Eine filberne Tafchenubr mit einer filbernen 
Kapfel, an einer Gummifchnur und mit meflins 
genem Schlüffel. 


3) Eine braum lackirte Pfeife mir Perlſchnuͤren in 
Seide und dire Quaften. 

4) «ine ſchwarze tuchene Mannshoſe und 2} Ellen 
ſchwarzes Tuch zu einem Paar Beinkleidern von 
fehr feiner Qualität. 

Es werden demnach alle reip. DObrigfeiten und 
Polizeibehörden erfucht, auf den etwanigen Verkauf 
oder Verfag diefer Sachen zu vigiliren, event. felbige 
vorläufig mit Befchlag zu belegen und eine desfallige 
Anzeige hieher gelangen zu laffen. 

Steinburger Amtbans zu Itzehoe, den 19ten Augufi 
850, Abs. dom. pref.: Voss. 


NM 4. 

In der Nacht vom 16./17. d. M. find aus dem 
Haufe des biefigen Amtsboten Yverfen mittelſt Ein: 
bruchs folgende Gegenflände entwendet worden: 

6 füberne Eßloͤffel, von welcher einer J. J., einer 

J. B., einer Wilhelmine Henriette Marie 
Fries und einer Friedericke Marie Fries ge: 
zeichnet war; 

6 dito Theelöffel, fchlicht gearbeiter, ſaͤmmtlich J. B. 

1827 gezeichnet; j j 

4 dito dito kleinere, am Gtiel mit bunter Ein: 

faffung; 

dito dito von ſchlichter Arbeit; 

ſilbernes Theeſieb, inwendig vergoldet, gezeichner 

M. Fries, mit Stiel von Perlmutter; 

zweigebäufige fllberne Taſchenuhr von altmodi: 

fcher Form mir weiß emaillirrem Zifferblatt, 
römifchen Zahlen und goldenen Zeigern. Das 

Glas ift oben in der Größe eines Schillings 

abgeplattet; 

1 neufilderner Theetopf mit Dedelfnopf und Griff 
von ſchwarzem Holz; 

2 Rafirmeffer mit fhwarzen Heften; 

1 fleine Bappfchachtel, worin das filberne Ehren: 
zeichen des Dannebrogsmannes an einen weißen 
rothgefanteren Bande, 2 kleine vierecfige filberne 
Schilder, worauf in getriebener Arbeit ein Ges 
wehr, ein Säbel und ein Stoßdegen; 

1 neufildberne Schaumünzge mit der Schleswig— 
Holiteinifhen Doppeleihe und der bekannten 

nichrift; 

1 Broche von gepreßtem Golde in Form eines 8 
mit Fleiner goldener — und 2 dito Troddeln; 
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Gemaͤlde, inwendig mit einem Spiegel verſehene 
Schachtel, worin eine ſilberne Nadelbüchſe, 1 
dito Fingerhut, 1 dito Ziehnadel, 1 Scheere mit 
filbernen Griffen; 

Beutel von ungebleichtem Stout mit 10 „$ 

Eour. in preußifhen Thalern; 

Reichsbankthaler; 

—— Geldes in kleinen Schillingen von circa 
0 **; 

meſſingener Leuchter mit Handgriff; 

großes ſchwarzes Umfchlageruch von Breite 

mit breiter bunter Borde; 

rothes dito von $ Breite mit gewirkter Borde 

und gedructen blau und gelben Blumen und 

ſchwarzen Blumen im Grunde; 

1 fchwarzfeidene Schürze; 

1 drellenes Tiſchtuch, zuſammengeſchlagen und an 
zwei Stellen mit dem Gegeberger Actuariats— 
fiegel verſehen, darin: 

1 Stücd blaues Lafen ohne Eden, 

„‚, dunfelgrünes diro ebenfo, 

„ſchwarzblaues dito dito, 

„  Ddunfelgrünes dito mit Eden, 

„  Dunfelblaues dito mit dito, 

braunen Düffel mit dito, 

„ grünen Bergopjoom mit dito, 

„ grünen ſchwarz quarrırten Slanell, 

» blauen Boy und ein Unterhemd von 

diefem Gtoff, i 
10 Reſte von eigengemachtem Zeuge und 
Kattun, 
1 Stüd Futterleinen; 

1 fübernes Schild von ovaler Form mit der Na: 
menschiffre Chriſtian VIII. und der Umfchrift 
Gegeberger Kirchen: und Eonfiftorialbote. 

Alte Behörden werden erfucht, auf diefe Sachen 
fowie deren verdächrige Inhaber zu vigiliren, diefelben 
im Berrerungsfalle zu arreriren und dem unterzeich: 
neten Amthauſe behufs der Abholung gegen Koftens 
erftattung davon Nachricht zu geben, 

Gegeberger Amthaus, den 19ten Auguft 1850. 

i Rosen. 
KM 5. 


Daß die mittelſt Steckbriefs vom 21ften d. M. 
verfolgte Inculpatin Anna Margaretha Maria Kölner 
aus Heide am heutigen Tage zur Haft gebracht wor; 
den iſt, wird hiedurc angezeigt. 

Norderdithmarſcher Landbogtei zu Heide, den 24ften 


Auguſt 1850. 
Johannsen, conft. 


Steckbrief. 

Der unten ſignaliſirte Kockro, welcher wegen Ber; 
dachts verübten Diebftabis, fowie der Paßverfälfchung 
und verbotener Wiederberrerung der biefigen Lande 
bisher hieſelbſt in Unterfuchung war, hat am Iſten 
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Feine ovale oben auf dem Dedel mit einem d. M. Gelegenheit gefunden, aus dem hieſigen Ge 


fängniffe zu entweichen. Alle beifommenden Bebörden 
werden daher erfucht, auf denfelben vigiliren, im Be 
tretungsfalle ihn anhalten zu laffen und davon bebaf: 
Abholung gegen Koftenerftartung anher Anzeige ı 
machen. 

Wandsbecker Juflitiariar, den 10ten Auguft 1850. 

Reiche. 
Signalement: 

Name: Friedrich Auguft Kodro; Alter: 27 Jahr: 
Geburtsort: Jeſchen in Prenfen; Gewerbe: Arbeits 
mann; Gtatur: groß und fiarf; Geſicht: oval; & 
fichtöfarbe: gefund; Haare: ſchwarzbraun; Bar 
deögleichen; Stirn: frei; Augen: braun; Augenbras 
nen: fchwarzbraun; Nafe und Mund: gewöhnlich 
Zähne: gefund; Baden: voll. Befondere Keunzeiche 
am rechten Fuß ein Bruchſchaden. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann die Kinder und Erben des hieſelbſt mu 
Tode abgegangenen Genators und früheren Dad; 
haͤndlers Cai Franz Chriſtiani hieſelbſt vorſtelig % 
macht, wie fie mit Ruͤckſicht auf die vielſeitigen ©x 
fhäftsverbindungen ihres verflorbenen Vaters um 
ihre Unbefannefhaft mit den daraus hervorgedeaden 
Debit: und Eredit:Berhältniffen den Nachlaß deſſelden 
nur sub beneficio leyis et inventarü antretm ktau; 
ten, weshalb fie um die Erlaffung eines Jndagames: 
proclams bitten müßten: fo werden in Deferirung 
diefer Bitte von uns Bürgermeifter und Rath de 
Stadt Schleswig Alle und Jede, mit alleiniger geſch 
lihen Ausnahme der ermwanigen protocollirten Gue 
biger, welche an den Nachlaß des weiland Senatets 
und früheren Buchhaͤndlers Cai Franz Ehriftiani c 
irgend einem Grunde Anfprühe und Forderungen jı 
baden vermeinen, hiemittelſt, bei Etrafe der Us 
fchließung und ded immerwährenden Stillſchweigen 
aufgefordert, fc innerhalb 12 Wochen, vom Tax 
der letzten Bekanntmachung diefes Proclams ang 
rechner, im Stadtſecretariate gehörig anzugeben, de 
Urkunden und Verſchreibungen, worauf ſich ihre I: 
gaben gründen, im der Urfchrift vorzuzeigen me 
beglaubigte Abfchriften davon bei dem Angabeprorusi 
zurüczulaffen, au, infofern fie der biefigen Era 
gerichtöbarkeit nicht unterworfen find, einen Procute 
tor zu den Acten zu beftellen. . 

Schleswig, den 17ten Auguft 1850. 

Hürgermeifier und Rath hieſelbſt. 
In fidem: Rohwreder. 
N 2. 

Erſte Bekanntmachung. 

Da über die Güter des Flensburgiſchen Hofpital 
Kaͤthners Jens Johannſen in Weesbye, Kirchirid 
Medelbye, der Eoncurs der Gläubiger erfannt werde 
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ift: fo werden von Gerichtöiwegen Alte und Jede, welche, 
mit Ausnahme der protocoflirten Gläubiger, an den 
genannten Jens Johannſen und an feine Güter Ans 
ſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen, oder 
Pfandgärer von ibm befigen, hiedurch aufgefordert 
und befehligt, deshalb, bei Strafe der Ausſchließung 
von feiner Concurdmaffe und des immerwährenden 
Stillſchweigens, auch des Verluſtes ihrer Pfandrechte, 
innerhalb zwölf Wochen, mach der legten Bekannt; 
machung diefed Proclams, im Hofpitald: Secretariate 
in Flensburg gehörige Angabe zu machen, ihre dess 
fälligen Documente und Brieffibaften in Urfchrift vor: 
zuzeigen und beglaubigte Abfchriften davon zurüczus 
laffen, auch, fomweit fie Auswärtige find, die Procuras 
tur zu den Acten zu beitellen. 

lensburg, im Hofpitald: Gerichte, den 19ten Au: 
guft 1850. 

Im Auftrage: F. Johannsen, Eecretair. 
NM 3. 
Erfte Befanntmachune. 

Wenn die Erben des verfiorbenen weiland hieſigen 
Buͤrgers und Handelsmanns Claus Admus und deffen 
jegt gleichfalls verflordenen Wittwe Anna Asmus, 
ged. Hauſchildt, verwittwer gewefenen Dunclau, er: 
Elärt haben, daß fie den Nachlaß derfelden nicht ans 
treten fönnten, fondern zur concurömäßigen Behand; 
Inng übergeben müßten: fo werden vom Magiftrat 
Alle und Jede, mir alleiniger Ausnahme der proto; 
collirten Gläubiger, welche an den Nachlaß der ge: 
dachten Verftorbenen aus irgend einem Grunde An: 
fprüche und Forderungen haben, oder Pfänder von 
ihnen befigen ſollten, biedurch aufgefordert und ange; 
wiefen, ſich mit diefen ihren Anfprüchen und Forde— 
rungen, bei Strafe der Ausfchließung von diefer Con— 
cursmaſſe und refp. des Verluſtes ihres Pfandrechts, 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachuig 
diefes Proclams angerechnet, in dem hiefigen Stadt; 
fecretariat, Auswärtige unter Procuratur: Bejlellung, 
beim Angabeprotoccli zu melden, die zur Begründung 
ihrer Forderungen dienenden Documente und Papiere 
zu produciren und weitere rechtliche Verfügung zu 
gewärtigen. 

Gluͤckſtadt, den 27ften Auguft 1850, 


(>) Der Magiftrar. 
N 4, 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn Claus Hinrich Kluͤver hieſelbſt hat vorfiellig 
machen laffen, daß er feine Parzelenitelle zu Cismars 
feld und feine Inftenfärhnerfielle zu Rarbjensvorf, 
Kirchfpield Grube, verfauft und dem Käufer ein von 
dinglichen Uniprücen gereinigtes Folium im Schuld; 
und Pfandprotocolle in Anfehung beider Stellen vers 
fprochen habe: jo werden, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, welche 
an die feirher dem Claus Hinrich Klüver gehörige 


24fte Cismarer Parzelenfielle mit 73 Gteuertonnen 
und deſſen Inſtenkaͤthnerſtelle in Rathjensdorf, Kirch 
ſpiels Grube, mit 6 Steuertonnen, dingliche Anſprüche 
zu haben vermeinen und geltend zu machen geſonnen 
ſind, hiedurch, bei Vermeidung des Ausſchluſſes ihrer 
Anſpruͤche, aufgefordert, ſich damit innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der dritten und legten Bekannt: 
machung diefed Proclams, auf hieſiger Amtſtube zu 
melden, auch das hinſichtlich der Einlieferung von 
Documenten und der Procuraturbefielung Erforderliche 


wahrzunehmen. 
Eismarer Amthaus, den 22ften Auguft 1850. 
H. v. Döringen. 
NM 5. 


Erite Bekanntmachung. 

Am Löten Anguf d. J. iſt der Hausfnecht im 
fogenannten” Elendätruge im Amte Reinfeld, Franz 
Friedrich Dam oder Hamm, mir Hinterlaffung eines 
Vermögens von circa 1000 4. Eour. mit Tode abge: 
gangen, ohne daß über feine Erben hiefelbft eine 
Kunde bat erlangt werden können. 

Unter dem Bemerfen, daß der Verflorbene, nach 
einem unter feinen Papieren gefundenen Taufſcheine, 
am 23ften December 1798 oder 1795 zu Sandesneben, 
im Amte Steinhorft, im Herzogehum Lauenburg, ges 
boren und ein unechted Kind des Hans Johim Ham 
oder Hamm, Knechtes in Großen: Klinkende, und der 
Margaretha Magdalena Beckmann, Viertelhufners— 
tochter in Sandesneben, iſt, werden hiemittelſt von 
Gerichtswegen Alle und Jede, welche an den gedachten 
Nachlaß Erbanfprüche oder ſonſtige Anfprüce oder 
Forderungen irgend einer Art zu haben vermeinen, 
oder der Maffe in irgend einer Weife verbafter find, 
aufgefordert, ihre desfälligen Angaben, bei Vermeis 
dung der Ausſchließung von diefer Maſſe, innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, bei dem Meinfelder Actuariate 
anzumelden, die ihre Anſpruͤche und Forderungen be: 
gründenden Urfunden im Original zu produciren und 
beglaubigte Abfchriften bei den Acten zu laffen. Bon 
Auswärtigen ift gehörige Actenprocnratur zu beftellen. 

Meinfelder Amthaus zu Traventhal, den 23ſten 
Auguſt 1850, 

Rumohr. 


In fidem: W. Hensen. 
N 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Herr Dbergerichtdadvocat Lange, als 
gerichtlich beſtellter Adminiſtrator der Verlaſſenſchaft 
des weiland hieſigen Baäͤckeramtsmeiſters Joachim 
Guſtav Chriſtian Schmidt, mit Ruͤckſicht auf die von 
den Erben deſſelben abgegebene Erklaͤrung, den Nach: 
laß nur sub beneficio legis et inventarü antreten 
zu wollen, auf die Erlafjung eines Proclams behufs 
Ausmittelung des Güterbeftandes angerragen und fol: 
chem Antrage ftartgegeben if, fo werden von Gerichts: 
wegen Alle und Jede, welche an den Nachlaß des 
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verſtorbenen Baͤckeramtsmeiſters Joachim Guſtav Chris 
ſtian Schmidt Anſpruͤche oder Forderungen zu haben 
vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, bei Strafe der Ausfhließung und des 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, folche Auſpruͤche 
binnen 12 Wochen, mach der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams, im erften Gtadtfecrerariate, und 
fpäteftend am Hten December d. J., ald dem perem: 
torifchen Angaberermine, im Dbergerichre biefelbft ans 
zugeben, wobei die die Anfprüche begraudenden Do: 
cumente in Urſchrift vorzuzeigen und in Abfchrift 
zurückzulaffen find, Auswärtige auch wegen gehöriger 
Procuratmrbeftellung das Nörhige wahrzunehmen haben. 

Für den Fall, daß die vorhandene Maffe zur Ber 
richtigung der angemeldeten Schulden nicht ausreichen 
follte, dient dies Proclam zugleich als Concursproclam. 
Wonach Beifommende ſich zu achten. " 

Altonaer DObergericht, den 19ten Auguft 1850. 

Ex Deereto Senatus. 
MT. 
Zweite Befanntmachung. 

Folgende biefige, fchon lange abmwefende und ver: 
fhollene Seefahrer, deren zurücgelaflened Vermögen 
biefelbft vormundfchaftlich verwalter wird, haben nun: 
mehr das 7Ofte Lebensjahr vollender: 

1) Hand Hanſen Poſt, Sohn des weiland hieſigen 
Kupferfchmieds gleihen Namens, geboren den 
soften Juni 1780, bereits feit mehr als 30 Jah⸗ 
ren verfohollen. Sein Vermögen beträgt jegt 
690 4% Eour. eine hieſelbſt befannten Ange 
börigen find: feine Schwefter Maria, verebelicht 
geweien mir dem weil, Tifchlermeifter Johann 
Martbias Strobel hieſelbſt, und einer verftorbe: 
nen Schweſter, Namens Chriſtina Elifaberh, 
verehelichte geweien mit dem biefigen Tifchler: 
meifter Claus Juhl, Kinder Catharina, verehe— 
lichte Möller biefelbfi, und Hans Juhl; 

2) Verer Niffen, Sobn des weil. Hans Riffen aus 
Hoderup, Kirchfpield Holebüll, geboren den Hten 

März 1777, feit dem Jahre 1808 verfcollen. 
Sein Vermögen beträgt jege 121 4 1 8 Eour. 
Seine biefelbit befannten Angehörigen find: feir 
ner verfiorbenen Schweiler Maren, Witwe des 
weil. Hufſchmieds Hans Hinrich Doofe biefelbft, 
nachlebende Kinder; feine Schweſter Maria, 
Ehefran des Glafermeifterd Johann Wilhelm 
Butnuh hieſelbſt; feine Schweiter Anna Mar; 
garerhe, Ehefrau des Segelmachers Nicolay 
Dbifen biefelbil; feines verftorbenen Bruvders 
Thomas Niffen, Huffchmieds in Gonderburg, 
und feines ebenfalls verfiorbenen Bruders Jes 
Niffen, weil. Hökers hieſelbſt, nachlebende Kinder, 

Zum Zwed der beantragten gerichtlichen Todes: 
erflärung der gedachten beiden abwefenden und vers 
ſchollenen Seefahrer Hand Danfen Volt und Perer 
Niffen werden diefe, falls fie noch am Leben find, 
oder aber ihre erwanigen fonfiigen nahen Angehörigen 





biemittelit peremtoriſch citirt und befehligt, innerhs 
12 Wochen, nad dem Tage der lepten Dekan 
machung diefer Edictalladung, im biefigen Stadtſen 
tariate jich zu melden und noͤthigenfalls zu legirtmm 
widrigenfalld die beiden Abwefenden Hans Hanfen dei 
und Peter Niffen durch einen richrerlichen Soruch ir 
todt erfläre und ihr biefelbit befimdliches Barmbıı 
ihren obgenannten hieſelbſt befannten Angehörigen m 
und eigenrhämlich zuerkannt werden wird. 
Flensburg, den 16ten Auguft 1850, 
Buͤrgermeiſter und Kart. 


Holm, Stadeſer 
NM 8. 
Zweite Bekanntmachung. 

Um Idten d. M. ift bierfelbft die Witıme In 
Magdalena Bubelach, geb. Liſch, ohne Hinterkfm 
von Leibeserben verftorben. Nach einen von ib m 
ihrem im Jahre 1845 bierfelbit verſtorbenen & 
mann, dem biefigen Bürger und Gartlermeißer Si 
him Friedrih Bubelach, am ZOſten Novbr. Isle 
richteten Teſtament, durch welches beide Chen 
ſich gegenfeirig zu Erben eingefegt haben, foll due 
fammte Vermögen in zwei gleiche Theile gerhailt m 
den und follen die Erben des teflirenden Ehemant 
welche zur Zeit ded Todes des Längfilebemm ix 
nächften fein werden, die eine Hälfte und de Inu 
der Ehefrau, welche zu jener Zeit die mädkr m 
werden, die andere Hälfte erben. Da nun mut 
fen Erden der beiven Eheleute Bubelach bierihi ® 
Theil unbekannt find, werden von Bürgermeiht @ 
Rath diefer Stade Alle und Jede, melde an 
Nachlaß der genannten Eheleute Bubelach Erdanknt 
zu haben vermeinen, hierdurch anfgefordert, Mu 
prächnfivifcher Frit von 12 Wochen, vom Tag 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angered® 
im biefigen Stadtſyndicat ſich gehörig zu mim 
unter Beftellung eines Procurarors, imfofern die % 
fitenten Auswärtige find, und unter Yroducirum 
zu ihrer Legirimarion erforderlichen Document. 7 
gleich werden Alle und Jede, welche aus irgend * 
Grunde Anſprüche und Forderungen an die gi 
Erbmaſſe zu haben vermeinen, bei DVermeidun 7 
Präcufion, hierdurch aufgefordert, fich, munter de 
achtung des Erforderlichen, binnen gleicher Grit be 
felbft zu melden, x 

Nachrichtlich wird bemerkt, daß der Erblafit® 
belach im adeligen Gute Mönch : Neverfierf ge? 
fein und namentlich in dortiger Gegend Geſcen 
oder Gefchwifterfinder haben foll, fowie, daß die BI 
Bubelach, geb. Fifch, in Heiligenhafen am Join =’ 
1779 geboren ift und namentlich drei fänmilib & 
fiorbene Schwefiern gehabt haben foll, von mid‘ 
die eine am einen Schiffer Matthieſſen in Dar! 
hafen, die zweite an den Sattler Molitor in Kid W 
die dritte an einen Bäder Jäger im Heiligen” 
verheirathet gemwefen. 
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Decretirt Kiel in Caria, den 16ten Auguſt 1850, 
In fidem: G. F. Witte, Syn. 


9, 
Zweite Bekanntmachung. 

Der biefige Landbürger Detlev Hinrih Kard ber 
abſichtigt von feiner Hpporbek im Schuld: und Bands 
protocoll der Stadt Heiligenhafen B. II. Fol. 240 
das Wohnhaus nebit Stallandau und von der Hypo: 
rhef B. II. Fol. 245 die Echenne, und der biejige 
Bürger Mütter Lorentz Yürgens von feiner Hypothek 
im Schuld: und Pfandprotocoll B. IT. Fol. 328 den 
Speicher auf der Weide, von der Hypothek B. IE. 
Fol. 406 die Bockmuͤhle zu trennen, weicherwegen 
jo wie behufs event, Einrihtung neuer Folien im 
biefigen Schuld: uud- Vrandprotocolle für die adae: 
trennten Theile die Erlaffung eines Proclams biefetbit 
nachgeſucht iſt. 

In Deferirung dieſer Bitte werden demnach Alle 
und Jede, welche an die bier fraglichen Grumdfidce 
dingliche Rechte und Anfprüde oder gegen die Der 
willigung neuer Folien im biefigen Schuld: und Pfand— 
protocolt Einwendungen geltend zu machen vermeinen 
möchten, hiedurch, bei Verluft ihrer Anfprüche, For 
derungen und Einwendungen, aufgefordert und befeb: 
tigt, fi dieferhalb binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed, im biefigen Stadrfecre: 
tariare zu melden, die Documente, worauf folche Anz 
gaben ſich gründen, zu prodnciren und biernächft wei: 
tere rechtliche Verfügungen zu gewärtigen. 

Deeretam Heiligenhafen, den 10ten Auguft 1850. 

Der Magiftrat. - 
Helmske. 
“% 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 34ſten Stücks M 1. 

Alle und Jede, welche nichtprotocollirte Anfprüche 
und Forderungen an den Nachlaß des weil. hiefigen 
Bürgers und Höferd Heinrih Earl Hanfen und deffen 
jegt ebenfalts verftorbenen Ehefrau Margaretha Do: 
rothea Danfen, geb. Danfen, namentlih auch an die 
zu diefem Naclaffe gehörenden, sub MW 2 und 3 im 
sten Quartier diefer Stadt am großen Markte beles 
genen beiden Wohnbänfer nebit Zubebörungen, zu 
baben vermeinen, müͤſſen felbige, bei Strafe der 


gänzlichen Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, vom. 


Tage ver letzten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, ins biefigen Gradrfecretariate gehörig ans 
geben und wegen Beftellung eines Procuratord das 
Drdnungsmäßige wahrnehmen. 

Schleswig, den 10ten Auguft 1850, 


Bürgermeifter und Rath biefelbfi. 
’ a fidem: BRohweder. 
"nn. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Stien Stücks M 2, 
Alle und Jede, welche nichtprotocollirte Anfprüche 


und Forderungen an den aͤußerſt geringfügigen Nach: 
aß des biefelbft mir Tode abgegangenen Rittmeiſters 
und Zofiverwalters, Kammerjunfers Chriſtian v. Dede: 
mann zu haben vermeinen, mäffen felbige, bei Strafe 
der gänzlihen Ansſchließung, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im biefigen Gradtfecrerariote gebörig an: 
geben und wegen Beſtellung eines Procurarord das 
Drdnungsmäßige wahrnehmen. 
Schleswig, den 10ten Auguft 1850. 
Bürgermeifter und Rath hiefelbit. 
In fidem: BRohweder. 
" 12, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 3iſten Stuͤcks 4. 

Alte und Jede, weiche an die zum Concurfe ge: 
diehene Witrwe des weil, biefigen Bürgers und Kauf— 
manns foren; Pererfen Anfprüche und Forderungen 
irgend einer Urt zu haben vermeinen, baben ſich in: 
nerhalb 12 Wochen im Stadtſecretariat zu meiden. 

Flensburg, den I4ten Augnſt 1850, 

} Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Stavrfeer. 
N 13. 
Zweite Befanntmachung. 

Extr. des Procl. des Z4ſſen Stuͤcks 5. 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des veriior: 
benen Müllerd Peter Haß auf dem Dingen müffen 
ihre an den DBerftorbenen habenden Erbgerechtfame, 
Forderungen und Pfänder binnen 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung diefes, in der Kirchfpiel: 
fchreiberei zu Eddelack, beit Etrafe der Ausfchließung 

und des Verluſtes, in gehöriger Weife angeben. 

Zur Beglaubigung ded Auszuge: FFagner. 


N 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Prock. des 34ſten Stuͤcks 6. 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des verior: 

benen vor mehreren Jahren in biefiger Landſchaft 
angeblib aus Weſtphalen eingewanderten Hinrich 
Michel Heinrich (gemwöhnfich „Breußs Heinrich“ genannr) 
zulegt am Marnerdeich, müflen ihre am venfelben has 
benden Erbrechte, Forderungen und Pfaͤnder innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes, 
bei Strafe der Ausfchließung und des Verluſtes, in 
der Kirchfpielfchreiberei zu Marne in gehöriger Weile 
angeben. 

Zur Beglanbigung des Auszugs: Magner. 


5 15. 
Ameise Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des Zaſten Stuͤcks 7. 
Ute und Jede, welche an den Nachlaß der zu 
Mendsburg anı löten Mai d.%. verfiorbenen Wirte 
Elſa Michelſen, geb. Jeß, Erbs und ſonſtige Anfprüche 
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zu haben vermeinen, oder Pfaͤnder vom derſelben des 
ſitzen, mit Ausnahme der im Teſtamente verfelben 
bedachten PVerfonen, müflen ſolche, bei Strafe des 
Ausfhluffes, refp. Verluſt des Pfandrechts, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
des — im hieſigen Stadtſecretariate gehörig 
angeben. 
Rendsburg, den 22ften Juli 1850. 
Buͤrgermeiſter und Rath hieſelbſt. 


N 16. 
Zweite Bekanntmachung. 
— des Procl. des 34ſten Stuͤcks NM 9. 
er 


1. gegen die Einrichtung neuer Folien im 
Schuld: und Pfandprotocoli für nachbe: 
nannte Örundfiüde: 

1) für das in Elmshorn beiegene, zur Maſſe des 
weiland John Douglas gehörige und von dem 
Maflecurator Dr. Weſtphal in Hamburg an den 
Eingefeffenen Hinrich Haartje in Ueterfen ver: 
faufte Gemwefe; 

2) desgleichen für das in Elmshorn nen erbaute 
Wohnhaus nebſt Bauplag, groß „% EScheffel R. 
M., welchen letzteren der Kaufınann Juͤrgen 
Soltau in Elmshorn von den Eingefeſſenen 

Thies Thormählen daſelbſt gefauft hat; 

3) deögleihen für das in Eimshorn neun zu ers 
bauende Wohnhaus nebſt Bauplag, groß 1,% 
Scheffel R. M., melden lebteren der Bäder 
meifter €. U. 5. Alpen in Elmshorn von dem 
Schmiedemeifter Wühelm Gerhard daſelbſt ges 
kanft bat; „ 

4) desgleihen für das in Elmshorn belegene Grund; 
ſtuͤck von  Scheffel 273 Qu.⸗Ruthen R. M. 
Größe, welches der Eingefeffene Jürgen Schipp⸗ 
mann in Elmshorn zur Erbanung einer Wohn— 
fielle an die Wittwe Lange dafelbft verfauft har; 

u. N bereits beſtehender 
olien: 

1) für eine angeblich der Wittwe des mweiland Ger: 
barde Lange in Elmshorn gehörige Moorparzele, 
welche der Vater der Impetrantin, der weiland 
Eingefeffene Johann Hinr. Wörtinann, zugleich 
mit einer andern jetzt dem Eingefeffenen — 
Kröger in Sparrieshop gehoͤrigen Moorparzele 
erworben bat, und über welche in Verbindung 
mit der dem Eingefeffenen Johann Kröger in 
Sparrieshop gehörigen Moorparzele ein gemeins 
frbaftliches auf den Namen des letzteren lauten: 
des Folium im biefigen Schuld; und Pfandpro— 
tocoll befteht, nunmehr aber ein geſondertes 
Folium errichtet werden foll; 

2) für nachfiehende, von der Witwe des meiland 
Bädermeifterd Dans Greve in Elmshorn mit 
Bewilligung ded Departements der Finanzen 
von ihrem an den Eingefeffenen Johann Frie— 


drih Die aus Dvelgdnne verkauften Bate 

hauſe getrennten Ländereien, melde in tim 

befonderen Folio unzertrennlich verbunden nr 
den follen, als: 

a. des vou dem mweiland Eingefeffenen W. Gm 
in Elmshorn bei dem im Jahre 18% u 
den weil. Ehemann der Impetrantin, Ei 
gefeffenen Hans Greve dafelbft, ſtattgehann 
Derfaufe feines Wohnbaufes reſervitte w 
unserm 2ten Mai 1833 von dem Eheman 
der Impetrantin wiederum zurüceah 
Landftäd von 610,37, Du.:Mutben Orb; 

b. ein von dem weil, Ehemann der Jmpetrann: 
Eingefeffenen Hans Greve in Elmähern, 
dem unterm ITren Juni 1841 Rartacakn 
Verkauf des ihm gehörigen Haufes an di. 
Bochau in Elmshorn, mit Bewilligung v 
—— Rentekammer, refervird \= 
füd; 

e. eine unterm 2ten Fuli 1835 von dem mi 
Eingefeffenen Dans Greve in Elmäbern 
dem Schlachter Schmidt erfaufte, am: 
fhwarzen Stuͤck belegene und im büie 
Schuld; und Pfandprotocoll mit einım & 
pararfoliun verſehene Landfoppel, 

Einwendungen machen zu fönnen vermeint, sr > 
fprüche an Die Grundſtuͤcke zu haben vermeint, m 
ferner an das von der Witrwwe des meil. Hi em 
in Elmöhorn verkaufte, mir der Bädergmtait 
verfehbene Wohnhaus andere Anfprüche ald ae 
Folio dieſes Haufes bereits protocollirt find, u W® 
vermeint, muß fich damit binnen 12 Boden, # 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Iris 
angerechnet, bei Errafe des Ausſchluſſes, hi ® 
unterzeichneten Gerichte rechtöbehörig melden. 

Ranzauer Adminiſtratur, den 18tem Angull I 

A. v. Moltke. 


“17. 
Zweite Bekanntmachung. 


Extr. des Brock. des 34ilen Stücks 1. 
Alte diejenigen, mit Ausnahme der protcadrts 
Ereditoren, welche an den von dem Eingeſeſſenen de 
rich Schlüter von den Baron v. Bope in Ehre 
erfauften und jegt wiederum verfanften, in Ele 
befegenen, vollen Hof ec. pert. und an den den © 
gefeffenen Eduard v. Hitzacker gehörigen, von di" 
verkauften, in Ellerhop beiegenen, halben Hoi cp 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurd = 
gefordert, Diefe ihre Anfprüce innerhalb 12 We 
dom Tage der Iegten Bekanntmachnng dieſes Dreck® 
angerechnet, sub pena praclusi et perpetui ileet 
bei dem umterzeichneren Gerichte rechröbehörin UF 
— — Anan 1 
anzauer Adminiſtratur, den 20jten Augni 1° 

' A. v Molke 
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NM 18, 
Dritte undleste Befanntmacung. 
Wegen reflirender Abgaben und auf erfolgten Uns 
trag des Stadtkaſſirers Alpen ift , 

1) über das hinterm Gießhaufe zwifchen des Hin: 
rich Brüggmann Bude und dem dem weiland 
Joh. Hinr. Piening gehörig gewefenen Wohn: 
baufe belegene, in dem biefigen Schuld; und 
Pfandprotocoll auf den Namen des verfchollenen 
Deſtillateurs Iſai M. Blumenfohn ſtehende 

Wohnhaus cum pert., 
2) über die Habe und Güter der Wittwe und Er; 
ben des verflorbenen Holzfegerd Hinrich Perers, 


und i 
3) über das Vermögen des Zimmergefellen Martin 
Scholer hieſelbſt 
der Eoncurs der Gläubiger erfannt worden. 

Demnach werden vom Magiftrat Alte und Jede, 
mit Ausnahme jedoch der prorocoflirten Gläubiger, 
welche entweder an das vorbefchriebene Wohnhaus des 
Hai M. Blumenfohn oder an die Wittwe und Erben 
des verftorbenen Holjfegerd Hinrich Peters oder an 
den Zimmergefellen M. Scholer Anſpruͤche und For: 
derungen zu haben .vermeinen, oder von einem ver 
legrgenannten beiden Schuldner Pfänder in Händen 
haben follten, hiemit angewiefen und aufgefordert, fich 
mit diefen ihren Anfprüchen. und Forderungen, bei 
Strafe der Audfchließung von den betreffenden Con— 
cursmaſſen und Verluftes ihres Pfandrechts, innerhalb 
12 Wochen, a dato der legten Bekanntmachung dieſes 
Procams, in dem biefigen Stadefecretariat beim Ans 
gabeprotocoll zu melden, ihre erwanigen Documente 
uud Rechnungen zu produciren, falls ſie Auswärtige 
find, einen Actenprocurator zu beſtellen und demmächft 
weitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen. 

Gluͤckſtadt, den 13ten Auguft 1850. 

( Der Magiftrat. 
" 19, 
Dritte und legte Befanntmacune. 

Wenn der unter Breirenburger Jurisdiction zu 
Itzehoe wohnhafte Eingefeffene, Schneidermeifter Fries 
drich Wilhelm Köfter, ſich inſolvent erklärt har und 
daher über die Habe und Gürer deffelben auf desfalk 
ſiges Anfuchen Concurs der Gläubiger erfannt wor: 
den, fo werden nunmehr von Gerichtöwegen Alle und 
Jede, welche an die Eoncurdmaffe des gedachteu 
Scneidermeifters Friedrih Wilhelm Köfter, nament: 
lich auch in Beziehung auf das zu diefer Concursmaſſe 
gebörige, im Breitendurgifhen Schuld; und Pfands 
protocolle Vol. IX. Fol. 36 befchriebene, in der Beck⸗ 
firaße zu Itzehoe belegene Wohnhaus cum pert. aus 
irgend einem Grnnde Anfprüce zu haben vermeinen, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
fowie Alle und Jede, welche zur Concursmaſſe gehd: 
rige Pfänder in Händen haben, bei Strafe der Auss 
fchließung von diefer Concursmaſſe und des Verluſte s 


ihrer Gerechtfame, aufgefordert, ſolches binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung ans 
gerechnet, beim Profeſſionsprototolle hieſelbſt rechtsbe⸗ 
hörig anzugeben und weitere Verfügung zu gewärtigen. 

Itzehde, im Juſtitiariate der Herrſchaft Breitens 
burg, den 12ten Auguft 1850, 

J. J. C. Rötger. 
ME 20. 
Dritte und feste Befanntmachung. 

Wann der ehemalige -Schiffer Steffen Möller zu 
Möltenort, adeligen Guts Echrevenborn, ohne Hinter: 
laffung ebelicher Leibeserben verftorben und fomohl 
zur Eonftatirung feines Nachlaffes als wegen manı 
gender Anweſenheit der ſämmtlichen Inteſtaterben 
ein Proclam über dieſe Verlaſſenſchaft erforderlich 
geworden, ſo werden hiedurch Alle und Jede, welche 
an den Nachlaß des Verſtorbenen, namentlich an das 
dazu gehörige Jagdſchiff „Die Zufriedenheit” Erb: oder 
fonflige Anfprüche aus irgend einem Grunde zu haben 
vermeinen, oder dem Erblaffer mit Schulden verhaftet 
geblieben, aufgefordert, fib damit, refp. bei Strafe der 
Ausſchließung von diefer Maffe und Berluft ihrer 
Gerechtfame, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, unter 
Producirung erwaniger Fegitimationg s Documente bei 
dem bier zu eröffnenden Profefions:Prorocolle gehörig 
anzugeben und ihre Gerechtſame wahrzunehmen. 

Kiel, im Fuftitiariate des adeligen Guts Schreven: 
born, den Uten Auguſt 1850, 


N 21. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 32ſten Stücks M 2. 

Don Gerihröwegen werden Alle und Jede, mit 
Ausſchluß der protocollirten Gläubiger, welche an die 
von der Wirtwe Maria Lübke, geb. Röper, cum cur. 
verfaufte, zu Lemfal, Kanzeleiguts Tangftedt, belegene 
Vollhufe, genannt „Trillup“, cum pert., ſowie an die 
dafelbft belegene vormalige Kohmannſche Kärhnerftelle 
cum pert. hypothekariſche oder fonflige dingliche An: 
fprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ihre desfallfigen Angaben innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechnet, bei Vermeidung ewigen Stillſchweigens, im 
unterzeichneten Juſtitiariate zu befchaffen, etwanige ihre 
Anfprüce begründende Driginal:Documente zu produs 
ciren und ald Auswärtige im biefiger Jurisdiction 
Actenprocuratur zu befiellen. 

Wandsbek, im Juſtitiariat von Tangfledt, den 
Tren Auguft 1850, 

Reiche. 


FF ittrock. 


M 22, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 32ften Stuͤcks M 3. 
Mit Ausnahme der Inhaber protocollirter Fordes 
rungen werden Alle, welche an die dem früheren Eins 
gefeffenen Jacob Heinrih Dreefien in Niendorf zus 
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ſtaͤndig geweſene, munmehr an Peter von Eigen ver: 
kaufte Befigung cum pert. dingliche Unfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch aufgefor— 
dert, fich damit, bei Vermeidung der Ausfchließung 
und Strafe ded Verluſtes derfelben,, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, im Actuariate des Gerichts 


ordnungsmäßig zu melden. b 
Vinneberger Concurs- und Erbtheilungsgericht, den 
3lften Juli 1850, 
G. F. v. krogh, H. A. Tetens. 
A.D.P 


WE 28. 
Dritte und legte Befanntmacbune. 
Ertr. des Procl. des 32ſten Stücks .W 4. 

Alle und Jede, welbe an den Nachlaß der am 
Hren Juli d. Fin Elmshorn verfiorbenen Handelsfrau 
und Pfandverleiberin Betty, reetius Bela, Levy, geb. 
Ruben, Erbs oder fonftige Anfprüche irgend melcher 
Are zu haben vermeinen, oder welche von derfelben 
auf Pfaͤnder Anleihen erhalten haben, werden biedurch 
aufgefordert und befehligt, fich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Vermeidung der Ausfchließung von 
der Maſſe und des Verluſtes ihrer Forderungen, bei 
dem unterzeichneten Gerichte rechröbehörig zu melden. 

Debitoren diefer Nachlaßmaſſe werden angemwiefen, 
ihre Zahlungen nur an die gerichtlich beftellten Admi— 
nifiraroren der Maffe, die Eingefeffenen Philipp Mendel 
und Albert Trier in Elmshorn, zu befchaffen. 

Ranzaner Adminitrarur, den Ten Auguft 1850. 

A. v. Moltke. 


Dritte und legte Bekanntmachung 
Ertract 
Mittelſt des dem 32flen Stuͤck sub M 5 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Vroclams find Alle, 
welche Anſprüche und Forderungen an den Nachlaß 
ded weiland biefigen Vrandleiberd Samuel Meyer 
Eoben zu haben vermeinein, mit alleiniger Ausnahme 
etwaniger protocollirter Gläubiger, bei Strafe der 
Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, aufger 
fordere, folche binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, im erften Stadt⸗ 
fecretariare und ſpaͤteſtens am WBſten November d. J., 
als dem peremtorifchen Angaberermine, im Ober— 
gerichte biefelbft, unter Wahrnehmung des DMechtd: 
erforderlichen, zu melden. Wonach Beifommende ſich 
zu achten. 
Altonaer DObergericht, den 2ten Auguſt 1850. 
Ex Decreto Senatus. 


N 25. 
Dritte nnd legte Befanntmacune. 
Extr. des Procl. des SSften Stücks Mi 2. 
Alte, welche Erb: oder fonftige rechrliche Anierüde 
an die Maſſe des hieſelbſt verflorbenen Dber: ım 
Landgerichts⸗Advocaten Barteld zu haben vermeim, 
baben folche innerhalb 6 Wochen, mad der lehin 
Bekanntmachung diefes Proclams, im hiefigen Eis 
fecretariate gehörig anzugeben. 
Itzehoe, den Sten Anguft 1850. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: G. Lueders, ci. 
N 26. 
Dritte und betzte Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl, des 33ſten Stüdd Mi. 
Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger ne 
den Alle, welche an die Concursmaſſe des Eingeik 
nen Peter Weſtphalen in Alrenmoor Forderungen haha 
biedurch befehlige, fich Damit binnen 12 Wochen, me 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Prodars 
angerechnet, bei der Landfchreiberei im Erempe gehn 
zu melden, bei Vermeidung der Ausſchließung m 
diefer Maſſe. j 
— Amthaus zu Itzehoe, den Ben Uni 
Abs. dom. pref.: Haus 
N 27. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 33ſten Srüds Ki 
Alte, diejenigen, welche an den Nachlaß wi 
fiorbenen Paflors Johann Chriftian Friedrich Bihde 
Rehquate zu Breitenberg Unfpräche und Fordermg 
zu haben vermeinen, haben folche, bei Etrait M 
Ausfchließung, binnen 12 Wochen, mach der IM 
Bekanntmachung diefed, in dem Actuariate des Di 
fierdorfifchen Confiftorio hieſelbſt rechtsgehoͤrig ©’ 
geben, 
Itzehoe, den 10ten Auguft 1850. 
Wolf. 


Ni 26. 
Dritte und legte Befanntinacdung. 

Ertr. des Procl. des 33ſten Stüds N 7. ‚ 
Alte dinglien nice protocollirten Anfprik‘ © 
die Parzelenftelle des Johann Hinrich Knat hr 
Vorwerk Neubof find, bei Vermeidung des Value 
derfelben, innerhalb zwölf Wochen im Aernarlalt } 

Plön ordnungsmäßig anzumelden. 
Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, 


1850. 
E. Müller, abs. dom. pr: 
Zur Beglaubigung: E. Wille 


Voss. 


den ren Anl 


Beilage zum 56. Stüd 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 9. September 1850. 





Bekanntmachungen. 
*41 


Dem ſchwachſinnigen Haus Iwer Simonfen bie 
ſelbſt, einem Sohne des weil. hieſigen Branntweins 
brenners Soͤnke Simonſen, iſt der Mauermeiſter Hans 
Niſſen Anderſen hieſelbſt von Gerichtswegen als Cu— 
rator beigeordnet worden, welches hiedurch mit dem 
Beifuͤgen bekannt gemacht wird, daß alle Rechtsge— 
fchäfte, welche befagter Hans Iwer Simonfen obne 
Zuziehung und Genehmigung diefed feines Curators 
erwa eingehen möchte, als ungültig und nichtig anzus 
feben find, 

Slensburg, den 24flen Auguft 1850, 

Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Etadtferr. 


M 2 

Wegen Geifiesfrankbeit der Wirtwe Sophie Fries 
derife Vollbehr, gebornen Cordes, hieſelbſt, ift eine 
Euratel für die Perfon und das Vermögen derfelben 
erforderlich geworden, welche dem Herrn Advocaten 
Wichmann bierfelbfi übertragen worden if. Solches 
wird hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht, mit 
der Bemerfung, daß fortan die Wittwe Sophie Fries 
derife Vollbehr, geborne Cordes, nicht mehr gültig 
Rechtsgeſchaͤſte abfchließen kann, fondern in allen ihr 
Dermögen betreffeuden Angelegenheiten durch ihren 
genannten Eurator vertreten wird. 

Kiel in Curia, den 16ten Auanfl 1850, 

Der Magiflrat. 
In fidem: G. F. Witte, Spnd. 


M 3, 

Zur Eröffnung und Publication des bei dem unters 
zeichneten Juftitiariat deponirt gewefenen Teflamentd 
des verfiorbenen Oberpraͤſidenten Grafen Jofepb von 
Meventiom ; Eriminil auf Emckendorf ift Termin auf 
Mittwoch den 2öflen September d. J. angefegt und 
werden diejenigen, weiche ein nterefie bei der Publis 
carion zu haben vermeinen, biedurch geladen, fih an 
diefem Tage Vormittags 11 Uhr in dem Gerichts 
zimmer auf dem Hofe zu Emckendorf einzufinden und 
ihre Gerechtfame dabei wahrzunehmen. 


Kiel, im Juſtitiariate des adel. Guts Emdenvorf, 
den 2ten September 1850. 
" C. Rahtlev. 


M 4. 

Nachbezeichnete Gegenftände find als in der Nacht 
vom 11./12. Auguft d. J. bei Gelegenheit eined Tu: 
multd aus dem Brocddorfer Paſtorate entwandt hie⸗ 
ſelbſt angezeigt worden: 

1) Ein füberner Kindereßlöffel, worauf die Buchs 
ftaben T. H. gravirt find, und 7 größere filderne 
Löffel, wovon einige mit gravirten Blumen und 
nicht näher anzugebenden Friefifhen Namen, 
fowie mit der Jahreszahl 1773 oder 1774 oder 
1775 oder 1777 bezeichnet fein follen. 

2) Eine filberne Taſchenuhr mit einer fllbernen 
Kapfel, an einer Gummifchnur und mit meffin: 
em Schluͤſſel. 

3) Eine braun lackirte Pfeife mir Perlſchnuͤren in 
Seide und dito Quaften. 

4) Eine ſchwarze tuchene Mannshofe und 2} Ellen 
ſchwarzes Tuch zu einem Paar Beinfleidern von 
fehr feiner Qualität. 

Es werden demnach alle refp, Dbrigfeiten und 
Polizeibehörden erfucht, anf den erwanigen Verkauf 
oder Verfag diefer Sachen zu vigiliren, event. felbige 
vorläufig mie Befchlag zu beiegen und eine desfallſige 
Anzeige hieher gelangen zu laflen, 

Steindburger Amthaus zu Itzehoe, den 19ten Auguft 
1850. Abs. dom. pref.: Voss. 


N 6. 

In der Nacht vom 16./17. d. M. find aus dem 
Haufe des biefigen Amtsboten Iverſen mitteilt Ein; 
druchs folgende Gegenflände eutwendet worden: 

6 filberne Eßloͤffel, von welcher einer J. J., einer 

B., einer Wilhelmine Henriette Marie 
Fries und einer Friedericke Marie Fries ge: 
zeichnet war; j 

6 dito Theelöffel, fchlicht gearbeitet, ſaͤmmtlich J. B. 

1827 gezeichnet; 
4 dito dito Fleinere, am Gtiel mit bunter Ein: 


fafung; 
1 vito dito von fchlichter — 


er 
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1 flberned Theeſieb, inwendig vergoldet, gezeichnet 

Fries, mit Stiel von Perlmutter; 
zweigebäufige fliberne Taſchenuhr von altmodis 
fher Form mit weiß emaillirtem Zifferblatt, 
“ römifchen Zahlen und goldenen Zeigern. Das 
Glas ift oden in der Größe eines Scillings 
abgeplatter; 
nenfilberner Theetopf mit Deckelfnopf und Griff 
von ſchwarzem Holz; 

Raſirmeſſer mit ſchwarzen Heften; 

kleine Pappſchachtel, worin das ſüberne Ehren: 

zeichen des Daunebrogsmannes an einem weißen 

rorbgefanteren Bande, 2 Fleine vieredfige fllderne 

Schilder, worauf in getriebener Arbeit ein Ges 

wehr, ein Säbel und ein Stoßdegen; 
neufilberne Schaumünze mit der Schleswig: 

Holſteiniſchen Doppeleihe und der befannten 
nfchrift; 

Broche von gepreftem Golde in Form eines 8 

mit Eleiner goldener Kette und 2 dito Troddeln; 

Fleine ovale oben auf dem Dedel mit einem 

Gemälde, inwendig mit einem Spiegel verfehene 

Schachtel, worin eine filderne Nadelbüchfe, 1 

dito Fingerhur, 1 dito Ziehmadel, 1 Scheere mit 

ſilbernen Griffen; 

Beutel von ungebleihtem Stout mit 10 „P 

Eour. in preußifchen Thalern; 

Reichsbankthaler; 

rg Geldes in kleinen Schillingen von circa 

meffingener Leuchter mit Handgriff; 

großes ſchwarzes Umfchlageruh von 1 Breite 

mit breiter bunter Borde; 

rothes dito von $ Breite mit gewirfter Borde 

und gedruckten blau und gelben Blumen- und 

fhwarzen Blumen im Grunde; 

fhwarzfeidene Schuͤrze; 

drellenes Tifchruch, zufammengefchlagen und am 

zwei Stellen mit dem Gegeberger Actuariats— 

fiegel verfehen, darin: 

1 Stuͤck blaues Laken ohne Eden, 
„dunkelgruͤnes dito ebenfo, 
„ſchwarzblaues dito dito, 
„dunkelgruͤnes dito mit Ecken, 
„dunkelblaues dito mit dito, 
braunen Düffel mit dito, 
„grüuͤnen Bergopzoom mit dito, 

„ grünen ſchwarz quarrirten Flanell, 
„blauen Boy und ein Unterhemd von 
diefem Stoff, 
10 Reſte von eigengemachtem Zeuge und 
Kattun, 
1 Stüd Futterleinen; 
1 ſübernes Schild von ovaler Form mit der Nas 
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nenschiffre Chriſſtian VIII. und der Umfcrir 
Gegeberger Kirchen: und Eonfillorialbore. 

Alte Behörden werden erfucht, auf diefe Sechn 

fowie deren verdächtige Inhaber zu vigiliren, dieſche 

im Berrerungsfalle zu arretiren und dem unterjrid 

neten Amthauſe behufs ver Abholung gegen Arie. 

erflattung davon Nachricht zu geben. 

Segeberger Amthang, den 19ten mo 1850, 

OSENH. 


Berfaufs: Anzeige. 

Am -2Titen künftigen Monats, Freitag noch du 
1Tten Trinitatis:Sonntage, Mittags 12 Uhr; icl u 
biefigem Rathhauſe das dem Cigarrenfabrifonte }; 
bann Jacob Meyer gehörige, biefelbit im 1. Quathe 
sub N 24 an der Miederflraße belegene Halttız 
nebft Zubehör oͤffentlich meiftbierend verkauft werde 

Liebhaber werden daher geladen, jur angegthen 
Zeit am gedachten Drte zu erfcheinen, Bor und led 
bot zu thun und zu gewärtigen, daß dem Hique 
tenden der Zufchlag nach Inhalt der im Termin 
verlefenden und 8 Tage vorber im biefigen Eis 
fecretariate einzufehenden Bedingungen werde un“ 
werden. 

Diejenigen, welche das Grundftüd zu kim 
wuͤnſchen, können ſich deshalb am den Eurate In 
Maffe, Actuar Zickermann, wenden. 

Lürjenburg, den Löten Auguft 1850. 

Bürgermeifter und Kat. 
Zur Beglaubigung: Mywhen 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann bereits vor längerer Zeit das Dienfnitd“ 
Adelheid Jeſſen aus Tondern, eine Tochter did © 
Handelömannd Hans Thomas Jeſſen dafelbf, © 
Haufe des hiefigen Bürgers und Kaufınannd Cr? 
burg mit Tode abgegangen iſt umd deren Erb 
jetzt nicht haben ermittelt werden können, fo daß den 
unbedeutender Nachlaß der gerichtlichen Behantla 
unterzogen werden muß: fo werden. von und Dirt 
meifter und Rath der Stadt Schleswig Alle und Je 
mit alleiniger gefeglichen Ausnahme der protecalm“ 
Gläubiger, welche an den unbedeutenden Naclas 
verfiorbenen Dienftmädchens Adelheid Jeſſen aus * 
dern Erb; oder fonftige Anfprüche zu haben — 
—— bei Strafe der Ausſchließung und 
mmerwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, © 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bel 
machung diefes Prociams angerechnet, im Stadtſn 
tariate gehörig anzugeben, die Urkunden um ” 
ſchreibungen, worauf fi ihre Angaben gründen, | 
der Urfehrift vorzuzeigen und beglaubigte Air" 


davon bei dem Angabeprotocoli zurüczulaflen, auch, 
infoferne fie der biefigen Stadtgerichtsbazkeit nicht 
ungerworfen find, einen Procurator zu den. Acten zu 
befiellen. 
Schleswig, den 24ften Auguft 1850, 
Bürgermeifter und Rath biefelbft. 
n fiden: Rohweder. 


MW 2. 


Erfie Bekanntmachung. 

Wann der im biefiger Grade verſtorbene Fuhrknecht 
Friederich Ehlert aus Loopftedt im unverebelichten 
Stande mit Tode abgegangen iſt und deffen unbeden: 
sender Nachlaß wegen des Vorhandenſeins abwefender 
und unbefannter Erben der gerichtlichen Behandlung 
bat unterzogen werden müflen: fo werden von und 
Dürgermeifter und Rath der Stadt Schleswig Alle 
und Jede, mit alleiniger gefeglihen Ausnahme der 
etwwanigen protocollirten Gläubiger, melde an den 
unbedeutenden Nachlaß des verfiorbenen Fuhrknechts 
Srieverih Ehlert aus Loopſtedt Erb; oder fonflige Anz 
fprüche zu haben vermeinen, biemittelft, bei Strafe 
der Ausfchliefung und des immerwährenden Still— 
fibweigend, aufgefordert, fi innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im Gradrfecretariate gehörig anzugeben, 
die Urkunden und Berfchreibungen, worauf fich ihre 
Angaben gründen, in der Urfchrift vorzuzeigen und 
beglaubigte Abfchriften davon bei dem Angabeprotocoll 
zuruͤckzulaſſen, auch, infofern fie der biefigen Stadt 
gerichtöbarfeit nicht unterworfen find, einen Procuras 
sor zu den Acten zu beflellen. 

Schleswig, den 24ſten Auguft 1850. 

Birgermeifter und Rath biefelbit. 
n fidem: Rohweder. 


Ms. 


Erſte Bekanntmachung. 

Don Gericheswegen und auf Anfuchen des Felle 
Bohlsmanns Peter Elauffen in Stenderup, Kirchipiels 
Nuͤbel, der feine dafelbft belegene Feſtehnfe cum pas- 
sivis veräußert und fich Dabei verpflichtet hat, miitelſt 
Proclams feine Schulden zu conftariren, werden dies 
jenigen, welche aus irgend einem Grunde nicht protos 
collirte Unfprühe an den Impetranten, deffen Dufe 
oder an ſonſtige Vermoͤgenstheile deffelben zu haben 
vermeinen, hiedurch aufgefordert, felbige, bei Bermei: 
dung der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, a dato 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im 
Actuariate hiefelbit anzugeben, dabei die denfelben 
unterliegenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurückulaffen, und haben Auswärtige 
Procuratur zu den Acten unter biefiger Jurisdiction 
zu beftellen. Wornach ıc. 


Nübel s Hardesvogtei zu Broader, den 22ften Au: 
guft 1850, 
H. v. Sentenberg, confi. 


N 4. 
Erfie Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des hiefigen Malerd und Ein: 
wohner& V. Auguft Bolquardfen ift über deffen ſaͤmmt⸗ 
lihe Habe und Güter der Concurd der Creditoren, 
unter Vorbehalt erwaniger Einreden derfelben, erkannt 
und wird daher hiedurch Allen, jedoch mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, welche Anfprüche oder 
Forderungen an die Maffe des gedachten Volquardfen, 
bauptfählih an das zu derfelben gehörige, im Aten 
Quartier sub M 89 hiefelbit belegene Wohnhaus 
cum pert., zu haben vermeinen, von Gerichtöwegen, 
bei Strafe ded Ausſchluſſes von der Maffe, anfgege: 
ben, ſich damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung angerechner, bei dem biefigen 
Actuarigte zu melden, die ihre Forderungen begrüns 
denden Documente in Urs und Ubfchrife zu prodnciren 
und, falls fie Auswärtige find, Actenprocurateren zu 
beſtellen. 

Amthaus zu Nenmünfter, den. Ofen Auguſt 1850, 


. v%. Brockdorff. 
In fidem: A. F. Bere. 


N > 
Erſte Bekanntmachung. 
Alle und Jede, mit alleiniger. Ausnahme der pro; 
tocollirten Gläubiger, welche 
1) an die von den Hufner Marx Detlef Röhr in 
Eimfchenhagen an feinen Sohn Jochim Ehriftian 
verfaufte volle Hufe Mi 3 daſelbſt; 
an die von den Erben des verft. Kärhners und 
Fiſchers Derlef Friedrih Stange in Ellerbeck 
verfaufte 4:Karhe M 6 Litr. C. dafelbfi e. p 
und an die davon zum Banplage zu trennenden 
ca. 7 Qu.Ruthen Landes; 
an den Nachlaß des verfiorbenen Töpfermeifters 
Johann Peter Haafe in VPreeg, namentlich an 
das dazu gehörige sub N 220 mitten im Flecken 
beiegene Haus e. p.; und 
4) am die von der 45 Hufnerin Magdalena Doro: 
the Dingft in Schellhorn von der zu ihrer hal— 
ben Hufe Ai 3 in Schellhorn gehörigen See— 
£oppel veräußerten ca. 45 Qu.⸗Ruthen Yand nnd 
an die darauf erbaute Kathe e. p-, 
refp. perfönliche und dingliche Forderungen und Anz 
fprüche zu. haben glauben und gegen die Trennung 
der verfauften Baupläge refp. von der IKathe MW 6 
Litr. C. in Ellerbeef und von der 4; Dufe M 3 in 
Schellhorn Einfprüche erheben wollen, werden hiedurch 
aufgefordert und befehligt, fich damit, bei Strafe der 
Ausfchließung und Verluſt ihres Einſpruchsrechts, 


2 


— 
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innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer 
Documente, ordonungsmäßig im biefigen Actuariate 
ju melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 3Often Auguft 


A. D. P.: Rheder. 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die Ehefrau des Advocaten Broderfen bier 
felbit, Anna Ehriftine Johanne Broderfen, verwittwet 
gewefene Mölihaufen, geborne Lundr, am often Juli 
d. %. mit Tode abgegangen und deren Kinder erſter 
Ehe resp. per tutores erflärt haben, den Nachlaß 
ihrer verfiorbenen Mutter nur sub beneficio legis 
et inventarii cum event. cessione bonorum antreten 
zu können, fo werden Alle und Jede, welche aus irs 
gend einem Grunde an den gedachten Nablaß, nas 
mentlih an das zu demfelben gehörige Haus vor dem 
Beſithor sub M 66 des Aten Quartier der Stade 
Divedioe cum pert., fowie an die Koppel auf dem 
Vosberg hinter der Glindhorſt von 3 Sch. ©. nicht 
prorocollirte Forderungen zu haben vermeinen, biedurch 
angemiefen, folche, bei Verluſt derfelben, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, unter Beobachtung des Rechts— 
erforderlichen im Stadifecrerariate hieſelbſt anzugeben. 

Didesioe in curia, den 27ften Auguft 1850. 


() Bürgermeifter und Rath hiefelbf. 


Im 


MT. 
Zweite Bekanntmachung. . 

Da über die Guͤter des Flensburgifchen Hofpitals: 
Kaͤthners Jens Johannſen in Weesbye, Kirchfpiels 
Medelbye, der Concurs der Gläubiger erfannt worden 
ift: fo werden von Gerichtswegen Alle und Jede, welche, 
"mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, an den 
genannten Jens Yohannfen und an feine Gürer An; 
fprühe und Forderungen zu haben vermeinen, oder 
Pfandguͤter von ihm befigen, hiedurch aufgefordert 
und befehligt, deshalb, bei Strafe der Ansfchließung 
von feiner Toncurdmaffe und des immerwährenden 
Stillſchweigens, auch des Berluftes ihrer Wfandrechte, 
innerhalb zwölf Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams, im Hofpiralds Secretariate 
in Flensburg gehörige Angabe zu machen, ihre des: 
fälligen Documente und Briefihaften in Urfchrift vor: 
zuzeigen und beglaubigte Abfchriften davon zuräczus 
laffen, auch, foweit fie Auswärtige find, die Procuras 
tur zu den Acten zu beſtellen. 

ensburg, im Hofpitald:Gerichte, den 19ten Au: 
guſt 1850. 
Im Auftrage: F. Johannsen, Gecretair. 


M 8. 
« Zweite Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des verfiorbenen meiland bil 
Bürgers und Handelsmanns Claus Asmus und dia 
jetzt gleichfalls verftorbenen Wittwe Anna Yin 
geb. Hauſchildt, verwittwer gemwefenen Duncka, ı 
klärt haben, daß le den Nachlaß vderfelben nicht = 
treten fönnten, fondern zur concurdmäßigen Behar 
lung übergeben müßten: fo werden vom Mai 
Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pr; 
collirten Gläubiger, welche an den Nachlaß der » 
dachten Verſtorbenen aus irgend einem Grande d 
fprüche und Forderungen haben, oder Vfänder m 
ihnen befigen follten, hiedurch aufgefordert und ax 
wiefen, ſich mit diefen ihren Anfprücden und Fer 
rungen, bei Strafe der Ausſchließung von diefer Cs 
curdmaffe und refp. des Verluſtes ihres Pfandress 
binnen 12 Morhen, von der legten Befanntmdu 
diefed Proclams angerechnet, in dem biefigen Car 
fecrerariat, Auswärtige unter Procurarur: Bein. | 
beim Angabeprotocoll zu melden, die zur Begründw 
ihrer Forderungen dienenden Documente und Yaziaı 
zu produciren und weitere rechtliche Derfügun 
gewärtigen. 


Gluͤckſtadt, den 2Titen Auguft 1850. 
() Der Magiftrer. 


NM dB, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brocl. des Söften Stuͤcks Kl. 
Alle und Jede, welche nichtprotocollirte Aniprid 
und Forderungen an den Nachlaß des biefelhil mı 
Tode abgegangenen Genators und früheren Bud 
ters Cai Franz Ehriftiani zu haben vermeinen, wie 
felbige, bei Strafe der gänzlichen Ausfchließung, in 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmadın 
diefes Proclams angerechnet, im Stadtfecretariat it 
börig angeben und wegen Beftellung eines Procuraten 
dad Drdnungsmäßige wahrnehmen. 
Schleswig, den 17ten Auguft 1850. 
Buͤrgermeiſter und Rath biefelbil. 
In fidem: Rohweder. 


“Ws 10, 


Zweite Befanntmachnne. 
Ertr. des Procl. des 35ſten Stücks 4. 
Alte und Jede, mit alleiniger Ausnahme der M 
tocollirten Gläubiger, welche an die feirher dem Eur 
Hinrich Kiüver gehörige 24fte Cismarer Parzelenid: 
mit 73 Steuertonnen und deſſen Jnftenfächneridt 
in Rathſensdorf mit 6 Steuertonnen dinglihe 3 
fprüche zu haben vermeinen, muͤffen ſich damit, M 
Vermeidung der Ansfchließung, innerhalb 12 Wodr 
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vom Tage der dritten und legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, bei hiefiger Amtſtube gehörig melden. 
Eismarer Amthaus, den 22ften Auguft 1850. 
H. v. Döringen. 


"11. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 35ſten Stuͤcks M 5. 

Alte und Jede, welche an die circa 1000 4. Eour. 
betragende Nachlaßmaſſe des mweiland Hausknechts 
Franz Friedrid Ham oder Hamm zum Elendsfruge 
Erbanfprüche oder fonfige Forderungen und Anfprüce 
aus irgend einem Grunde zu haben vermeinen, oder 
der Maſſe in irgend einer Weife verbafter find, wers 
den befehligt, Nch innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange— 
rechnet, bei Vermeidung der Ausfchließung von dieſer 
Maffe, auf dem Reinfelder Ucruariate rechtsbehörig 
zu melden. 

Neinfelder Amthaus zu ZTraventhal, den 2Bften 
Auguft 1850, 

Rumohr. 
In fidem: W. Hensen. 
N 12. 
Zweite Bekanntmachung. 


: Ertract. 

Mittelſt des dem 35ſten Stuͤck sub M 6 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alte, 
welche Anfprüche an den Maclaß des mweiland biefis 
gen Baͤckeramtsmeiſters Joachim Guſtav Ehrüftian 
Schmidt zu haben vermeinen, mit alleiniger Aus— 
nahme der protocollirten Glaͤubiger, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, aufge 
fordert und befehligt, ſolche binnen 12 Wochen, nach 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams, im erſten 
Stadtſecretariate und ſpaͤteſtens am Sten December 
d. J., als dem peremtoriſchen Angabetermine, im 
Obergerichte hieſelbſt, unter Wahrnehmung des Rechts: 
erforderlichen, zu melden, 

Für den Fall, daß die vorhandene Maffe zur Des 
richtigung der angemeldeten Schulden nicht ausreichen 
foltte, dient dies Proclam zugleich ald Concursproclam. 
Wonach Beifommende fi zu achten. 

Altonaer Obergericht, den 19ten Auguft 1850. 

Ex Decreto Senatus. . 


Mi 13. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 

Folgende biefige, fchon lange abmwefende und ver: 
fchollene Seefahrer, deren zurücgelaffenes Vermögen 
biefelbit vormundfchaftlich verwaltet wird, haben nun 
mebr das 7Ofte Lebensjahr vollender: 

1) Hand Hanfen Pol, Sobn des mweiland biefigen 

Kupferfchmieds gleichen Namens, geboren den 


3often Juni 1780, bereit3 ſeit mehr als 30 Jah⸗ 
ren verfoollen. ein Vermögen beträgt jetzt 
690 # Eour. Seine hieſelbſt bekannten Unge: 
börigen find: feine Schweſter Maria, verebelicht 
aewefen mit dem weil. Tifchlermeifter Johann 
Matthias Strobel hieſelbſt, und einer verſtorbe⸗ 
nen Schweſter, Namens CEhriftina Elifaberh, 
verehelicht geweien mit dem biefigen Tifchler: 
meifter Clans Juhl, Kinder Catharina, verehe: 
lichte Möller hieſelbſt, und Hans Yubl; 

2) Peter Niffen, Sohn des weil. Hans Niſſen aus 
Hockerup, Kirchipield Holebüll, geboren den Sten 
März 1777, feit dem Jahre 1808 verfcollen. 
Sein Vermögen beträgt jept 121% 1 3 Conr. 
Seine hieſelbſt bekannten Angehörigen find: fei: 
ner verfiorbenen Schweſter Maren, Wirtwe des 
weil. Hufichmieds Hans Hinrich Doofe biefelbit, 
nachlebende Kinder; feine Schwerter Maria, 
Ehefran des Glafermeifterd Johann Wilhelm 
Butnuh biefelbit; feine Schweiter Anna Mars 
garerha, Ehefrau des Segelmachers Nicolay 
Oblſen hieſelbſt; feines verſtorbenen Bruders 
Thomas Niſſen, Hufſchmieds in Sonderburg, 
und ſeines ebenfalis verſtorbenen Bruders Jes 
Niſſen, weil. Hoͤkers hiefeldft, nachlebende Kinder. 

Zum Zweck der beantragten gerichtlichen Todes: 

erklärung der gedachten beiden abmwefenden und vers 
ſcholenen Seefahrer Hand Hanſen Poſt und Peter 
Niſſen werden dieſe, falls ſie noch am Leben ſind, 
oder aber ihre etwanigen ſonſtigen nahen a 
hiemittelſt peremtoriſch citire und befehligt, Innerhalb 
12 Wochen, nah dem Tage der legten Bekannt: 
machung diefer Evictalladung, im biefigen Stadtſecre— 
tariate fih zu melden und nörhiaenfalls zu legirimiren, 
widrigenfalls die beiden Abmwefenden Hans Hanſen Port 
und Perer Niffen durch einen richterliben Spruch für 
todt erklärt und ihr biefelbft befindliche Vermögen 
ihren obgenannten hleſeldſt befannten Angehörigen erb: 
und eigenehümlich zuerfannt werden wird. 

Flensburg, den 16ten Auguſt 1850. 

Buͤrgermeiſter und Rath. : 


Holm, Gtadrfeer. 
M 14. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Um I4ten d. M. ift hierſelbſt die Wittwe Anna 
Magdalena Bubelach, geb. Lifh, ohne Pinterlaffung 
von Leibeserben verftorben. Nach einem von ihr und 
ihrem im Jahre 1845 bierfeldft_verfiorbenen Ehes 
mann, dem biefigen Bürger und Sartlermeifter Joa: 
him Friedrich Bubelach, am ZOſten Novbr. 1831 er: 
richteten Teflament, durch welches beide Ehegatten 
fi gegenfeitig zu Erben eingefegt haben, fol das ge: 
fammte Vermögen in zwei gleiche Theile gerbeilt wer; 
den und follen die Erben des teflirenden Ehemanns, 


weiche zur Zeit des Todes des Längfilebenden die 
nächften fein werden, die eine Hälfte und die Erben 
der Ehefrau, welche zu jener Zeit die mächften -fein 
werden, die andere Dälfte erben. Da nun die nach: 
ſten Erben der beiden Eheleute Bubelach hierfelbft zum 
Theit unbekannt find, werden von Buͤrgermeiſter und 
Rath diefer Grade Alle und 2. welche an den 
Nachlaß der genannten Eheleute Bubelach Erbanfprüche 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, binnen 


möchten, hiedurch, bei Verluſt ihrer Anfprüdhe, For⸗ 
derungen und Einwendungen, aufgefordert und befeb: 
figt, fi dieferhalb binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed, im biefigen Stadtſecre⸗ 
tariate zu melden, die Documente, worauf ſolche Un: 
gaben fich gründen, zu prodmeiren und biernähft weis 
tere rechtliche Verfügungen zu gewärtigen. 

Decretum Heiligenbhafen, den 10ten Auguſt 1850. 


präciufivifcher Fri von 12 Wochen, vom Tage. der 
legten Bekanntmachung. diefed Proclams angerechnet, 
im hieſigen Stadtſyndicat ſich gehörig zu melden, 
unter Beſtellung eines Procurators, infofern die Pros 
fitenten Auswärtige find, und unter Producirung der 
zu ihrer Legirimarion erforderlichen Docnmente. Zus 
gleich werden Alte und Jede, welche aus irgend einem 
Grunde Anfprüche und Forderungen an die gedachte 
Erbmaffe zu haben vermeinen, bei Vermeidung der 
Praͤcluſion, hierdurch aufgefordert, ſich, unter Beob: 
achtung des Erforderlichen, binnen gleicher Frift bier: 
felbft zu melden. 

Naͤchrichtlich wird bemerkt, daß der Erblaffer Bu: 
belach im adeligen Gute Mönch : Reverflorf geboren 
fein und namentlich in dortiger Gegend Gefchwifter 
oder Gefhmwifterfinder baben foll, fowie, daß die Wirtwe 
Bubelach, geb, Liſch, in Deiligenbafen am Zoſten Mai 
1779 geboren ift und namentlich drei ſaͤmmtlich ver: 
fiorbene Schwefiern gehabt haben foll, von welchen 
die eine an einen Schiffer Matthieſſen in Deiligen: 
bafen, die zweite an den Sattler Wolttor in Kiel und 
die dritte am einen Bäder Jäger in Deiligenhafen 
verbeirarhet gewefen. 

Decretirt Kiel in Curia, den 16ren Auguft 1850. 

In fidem: @. F. FFitte, Synd. 


N 15. 
Dritte undleste Befanntimachuna. 

Der hieſige Landbärger Detlev Hinrich Karck be: 
abfichtigt von feiner Hyporbef im Schuld- und Pfands 
protocell der Stadt Heiligenhafen B. 1. Fol. 240 
das Wohnhaus nebſt Stallanban und von der Hypo— 
thef B. H. Fol. 245 die Echeune, und der bielige 
Bürger Müller Loreng Jürgens von feiner Hypothek 
im Schuld- und Pfandprotocoli B. II. Fol. 328 den 
Speicher auf der Weide, von der Hypothek B. IL 
Fol. 406 die Bockmuͤhle zu trennen, welcerwegen 
fo wie behufs event. Einrichtung neuer Folien im 
biefigen Schuld: und Pfandprotocolle für die. abge— 
trennten Theile die Erlafung eines Proclams hiefelbft 
nachgefucht iſt. 

In Deferirung diefer Bitte werden ‚demnach Alle 
nnd Jede, weiche an die bier fraglichen Grundſtücke 
dingliche Rechte und Anſpruͤche oder gegen die Ber 
mwilligung neuer Folien im hieſigen Schuld: und Pfand 
protocoll Einwendungen geltend zu machen vermeinen 


Der Magiftrat. 
Helincke. 
M 16. i 
Dritte und legte Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des 3Z4Aſten Stücks 1. 

Alte und Jede, welche nichtprotocollirte Aufprüche 
und Forderungen an den Nachlaß des weil. biefigen 
Bürgers und Hoͤkers Heinrih Earl Hanfen und deffen 
jegt ebenfalld verftorbenen Ehefran Margarerha Do: 
rothea Danfen, geb. Danfen, namentlich auch an die 


»zu diefem Nachlaffe gebörenden, sub M 2 und 3 im 


4ten Duartier diefer. Stadt am großen Marfte beler 
genen beiden Wohnbäufer nebft Zubehörungen, zu 
haben vermeinen, müſſen felbige, bei Strafe der 
aͤnzlichen Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, vom 
* der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im hieſigen Stadtſecretariate gehoͤrig ans 
eben und wegen Beſtellung eines Procurators das 
Drduungsmäßige wahrnehmen. 
Schleswig, den 10ten Auguft 1850, 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: BRohweder. 
M 17. 
Dritte und legte Befanntmacuns. 
Extr. des Procl. des 34ſſen Stüds M 2. 

Alle und Jede, welche nichtprotocollirte Anfprüche 
und Forderungen an den Aufßerft geringfügigen Nach— 
laß des hieſelbſt mit Tode abgegangenen Rittmeiſters 
und Zoliverwalterd, Kammerjunfers Ebriftian dv. Hede: 
mann zu haben vermeinen, müffen felbige, bei Etrafe 
der gänzlihen Ansfchliefung, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im biefigen Stadtſecretariate gehörig an: 
geben und wegen Befiellung eined Procnrators das 
Dronungsmäßige wahrnehmen, 

Schleswig, den- 10ten Auguſt 1850. 

DBürgermeifter und Rath biefelbit. 
. In fidien: BRohweder. 


.Y 18, 
Dritte undlegte Befanntmachune. 
Ertr. des Proc. des 34ſien Stuͤcks M 4. 
Alle und Jede, welche an die zum Concurſe ges 
diehene Wittwe des weil. bieligen Bürgers und Kanf: 
manns Lorenz Pererfen Anſpruͤche und Forderungen 
irgend einer Urt zu haben vermeinen, haben fid in: 
nerbalb 12 Wochen im Gtadrfecretariat zu meiden, 


Flensburg, den I4ten Auguft 1850. 
Buͤrgermeiſter und Rath. 


Holm, Staorfeer. 
M 19. 
Dritte und legte Befanntmacbung. 

Ertr! des Proc. des 34ſten Stuͤcks M5. 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des veritor: 
benen Müllerd Derer Haß auf dem Dingen müffen 
ihre an den Berftorbenen habenden Erbgerechtfame, 
Forderungen und Pfänder binnen 12 Wochen, nad) 
der legten Bekanntmachung diefes, in der Kirchfpiel: 
fchreiberei zu Eddelack, bei Strafe der Ansfchließung 

und des Verluſtes, in geböriger Weife angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszjugs: - FF agner. 


N 20. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Z4ſten Stüds M 6. 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des verfior: 
benen vor mehreren Jahren in biefiger Landfchaft 
angeblib aus Weftphalen eingewanderten Hinrich 
Michel Heinrich (gewöhnlich „BreußsHeinrich” genannt) 
zulege am Marnerdeich, mifjen ihre an denfelben bas 
benden Erbrechte, Forderungen und Pfänder innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefeß, 
bei Strafe der Ausfchließung und des Verluſtes, in 
der Kirchfpielfchreiberei zu Marne in gehöriger Weife 


angeben: » , 
Zur Beglaubigung ded Auszugs: 'agner. 


.“% 21. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 34ſten Stücks #7. 

Alle und Jede, melde an den Nachlaß der zu 
Rendsburg am Löten Mai d. J. verfiorbenen Wittwe 
Elſa Micpelfen, geb. Jeß, Erbs und fonftige Unfprüche 
zu haben vermeinen, oder Pfänder von derfelben ber 
figen, mit Ausnahme der im Teflamente derfelben 
bedachten Verfonen, müffen foldhe, bei Etrafe des 
Ausfchluffes, refp. Verluſt des Pfandrechts, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
des Proclams, im biefigen Stadtfecretariate gehörig 
angeben. 

Mendsburg, den 22ften Fuli 1850. 

—— und Rath hieſelbſt. 
22 


Dritte und letzte vetanntmachuna. 
Extr. des Procl. des 34ſten Stuͤcks Mi 9. 
er 


I. gegen die Einrichtung neuer Folien im 
Schulds und Pfandprotocoll für nachbe— 
nannte Grundftüde: 

1) für das in Elmshorn befegene, zur Maffe des 
weiland John Douglas gehörige und von dem 
Maffecurator Dr. Weftphal in Hamburg an den 


Eingefeffenen Hinrih Haartje in Wererfen vers 
fanfte Geweſe; 

2) desgleihen fir das in Elmshorn nen erbaute 
Wohnhaus nebſt Bauplag, groß Scheffel N. 
M., welchen letzteren der Kaufmann Juüͤrgen 
Soltau in Elmshorn von dem Eingeſeſſenen 
Thies Thormählen daſelbſt gekauft hat; 

3) desgleichen ‚für das in Elmshorn men zu ers 
bauende Wohnhaus nebſt Bauplag, groß 1% 
Scheffel R. M., melden letzteren der Bäders 
meifter €, U. 5. Alpen in Elmshorn von dem 
Echmiedemeifter Wilhelm Gerhard dafelbfi ges 
fauft bat; 

4) desgleihen für das in Elmshorn belegene Grunds 
ſtuͤck von Scheffel 273 Qu.⸗Ruthen R. M. 
Groͤße, welches der Eingeſeſſene Juͤrgen Schipp⸗ 
mann in Elmshorn zur Erbauung einer Wobns 
ftelte am die Wittwe Lange dafelbfi verkauft bat; 

u. Pr Veränderung bereitd befiehender 
olien: 

1) für eine angeblich der Wittwe ded weiland Gers 
barde Lange in Elmshorn gehörige Moorparzele, 
welche der Vater der Imperrantin, der weiland 
Eingefeffene Johann Hinr. Wörtmann, zugleich 
mit einer andern jegt dem Eingefeffenen Johann 
Kröger in Sparrieshop gehörigen Moorparzele 
erworben bat, und über welche in Verbindung 
mit der dem Eingefeffenen Johann Kröger in 
Sparriedhop gehörigen Moorparzele ein gemein: 
fchaftliched auf den Namen des legteren lauten: 
des Folium im biefigen Schuld: und Pfandpros 
tocoll belebt, nunmehr aber ein gefondertes 
Folium errichtet werden foll; 
für nachfichende, von der Wittwe des weiland 
Baͤckermeiſters Hans Greve in Elmshorn mit 
Bewilligung ded Departements der Finanzen 
von ihrem an den Eingefeffenen Johann Fries 
drih Diet aus Dvelgönne verfanften Wohns 
baufe getrennten Ländereien, welche in einem 
befonderen Folio ungertrennlich verbunden wer— 
den follen, als: 

a. ded von dem weiland Eingefeflenen W. Greve 
in Elmshorn bei dem im Jahre 1826 an 
den weil, Ehemann der Impetrantin, Eins 
gefeffenen Dans Greve dafelbft, ſtattgehabten 
Derkaufe feines Wohnhauſes refervirte und 
unterm 2ten Mai 1833 von dem Ehemann 
der Impetrantin wiederum zurückgekaufte 
Landſtuͤck von 610,3, Qu. Ruthen Größe; 

b. ein von dem weil. Ehemann der Impetrantin, 
Eingefeffenen Hans Greve in Elmshorn, bei 
dem unterm ITten Juni 1841 flattgehabten 
Verkauf des ihm gehörigen Haufes an Pinr. 
Bochau in Elmshorn, mit Bewilligung der 
vormaligen Mentefammer, refervirtes Lands 

’ 


— 


c. eine unterm 2ten Juli 1835 von dem meil. 
Eingefeffenen Dans Greve in Elmshorn von 
tem Schlachter Schmidt erfaufte, am f. 9. 
ſchwarzen Stuͤck belegene und im biefigen 
Schuld⸗ und Pfandprotocoll mit einem Se 
pararfolium verfebene Landfoppel, 
Einwendungen machen zu fönnen vermeint, oder Ans 
fprüche an die Grundflüce zu haben vermeint, wer 
ferner an das von der Wittwe des weil, Ds. Greve 
in Eimshorn verkaufte, mit der Baͤckergerechtigkeit 
verfehene Wohnhaus andere Anfprüche als auf dem 
Folio dieſes Haufes bereits protocollirt find, zu haben 
vermeint, muß ſich damit binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei Etrafe des Ansfchluffes, bei dem 
unterzeichneten Gerichte rechtöbehörig melden, 
Manzauer Adminiftratur, den 18ten Auguft 1850. 
A. v. Moltke. 


NM 23. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Extr. des Procl. des 34ſten Stüds K 10, 
Aue diejenigen, mir Ausnahme der protocalirte 
Ereditoren, welche an den von dem Eingefeffenen din 
rih Schlüter von dem Baron v. Boye in Ellerber 
erfauften und jegt wiederum verkauften, im Ellerher 
belegenen, vollen Hof ce. pert. und am den dem Ein 
gefeffenen Eduard v. Higader gehörigen, von dieſen 
verfauften, in Ellerhop belegenen, halben Hof e.pert 
Anfprüche zu haben vermeinen, werden hierdurd cır 
gefordert, diefe ihre Anfprüäce innerhalb 12 Wocen, 
von Tage der legten Bekanntmachnng dieſes Droclans 
angerechnet, sub pœna preclusi et perpetui silenis, 
bei dem unterzeichneten Gerichte rechtsbehörig an: 

melden. 

Ranzaner Adminiſtratur, den 20ften Auguſt 13% 

A. v. Moltke. 


Beilage zum 57. Stüd 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 16. September 1350. 





Aus dem Departement der Yuftiz. 

Unterm Aten September d. 9. find den Unter: 
gerichts : Advecaten und Procuratoren Morig Wolff 
Marburg, Friedrich Louis Simonis, Johann Heinrich 
Herrmann Carſtens und Adolph Schmidt in Altona 
Heftallungen als DObergerichts: Advocaten dafelbft von 
der Statthalterfchaft ertheilt worden. 

Unterm 9ten September d. 9. ift dem Unter: 
gericht : Advocaren Auguſt Wichmann in Kiel eine 
Beftallung als Ober- und Landgerichts » Advocar für 
die Herzogthuͤmer Echleswig:Holftein ertheilt worden. 


Bekanntmachungen. 
NM 1 


Dem ſchwachſinnigen Haus Iwer Simonfen bier 
feldft, einem Sohne des weil. biefigen Branntweins 
brenners Soͤnke Simonfen, iſt der Mauermeifter Dans 
Niffen Anderſen biefelbt von Gerichtswegen als Eus 
rator beigeordnet worden, welches biedurch mit dem 
Beifügen befannt gemacht wird, daß alle Nechtöge: 
fchäfte, melde befagter Hand Iwer Simonfen ohne 
Zuziehung und Genehmigung diefed feines Eurators 
etwa eingehen möchte, als ungültig und nichtig anzu: 
fehen find. 

Flensburg, den 24ften Auguſt 1850. 

Bürgermeifter und Math. 


Holm, Stadtſecr. 


M 2. 

Zur Eröffnung und Publication des bei dem unter: 
zeichneten Juflitiariat deponirt geweſenen Teſtaments 
des verſtorbenen Oberpraͤſidenten Grafen Joſeph von 
Reventlow-Criminil auf Eickendorf iſt Termin auf 
Mittwoch den 25ſten September d. angeſetzt und 
werden diejenigen, welche ein Intereſſe bei der Publi— 
cation zu haben vermeinen, hiedurch geladen, ſich an 
dieſem Tage Vormittags 11 Uhr in dem Gerichts— 
zimmer auf dem Hofe zu Emdendorf einzufinden und 
ihre Gerechtfame dabei wahrzunehmen. 

Kiel, im AJuflitiariate des adel. Guts Emckendorf, 
den 2ten September 1850. 

€. Rahtlev. 


Steckbrief. 


Der unten ſignaliſirte Hans Jacob Hartz aus 
Arfrade, Fuͤrſtenthums Luͤbeck, welcher nach Anzeige 
des Segeberger Amthauſes am Gren v. M. auf dem 
Transporte don Segeberg in ſeine Heimath ſeinem 
Begleiter entſprungen, iſt der Theilnahme an einem 
bei dem unterzeichneten Gerichte zur Unterſuchung 
ſtehenden qualificirten Diebſtahle dringend verdaͤchtig. 

Alle Behoͤrden werden daher dienſtlich erſucht, auf 
genannten Hand Jacob Hartz forgfältig achten, den— 
felben im Berrerungsfalle zur Haft bringen und, 
wenn folches gefchehen, eine Anzeige hierher gelangen 
zu laffen. 

Preetz, im kloͤſterlichen Eriminalgerichte, den 5ten 


Geptember 1850. 
A.D. P.: Rheder. 


Signalement. 

Dame: Hand Jacob Harg; Geburtsort: Arfrade, 
Amt Schwartau; Alter: 29 Fahr; Statur: flarf, 68 
Zoll; Haare: blond; Bart: blond; Stirn: bededt; 
Ungen: blau; Augenbraunen: braun; Nafe: breit 
und did; Mund: gewöhnlih; Obren: gewöhnlich; 
Kinn: rund; Arme, Hände und Finger: proportionirt; 

üße: gefund; Sprache: plattdeutſch; Gang: rafch. 
efondere Kennzeichen: Beide Fleine Finger krumm. 


Proclamata. 


"1. 
Erfte Bekanntmachung. 

Die Parzelenftelle Friedrichshof im Amte Plön 
und die Ländereien der bereits früher feparat ver: 
äußerten Krugfielle Dodau find, unter dem Ber: 
fprehen der Ermwirfung eined landüblichen Realpro— 
cams, von dem Befiger Derfelben, Adolph Hang 
— Eggerß, verfauft worden. In Gewährung 
eined desfälligen Antrags werden Alle, welche ding: 
lihe Anfprüce irgend einer Art, mit Ausnahme der 
protocollirten, an die oben bezeichneten Grundflüce 
haben, biedurch, bei Strafe des Verluſtes derfelben, 
aufgefordert, diefe Anfprüche innerhalb 12 Wochen, 
von der legten a 3 angerechnet, unter 
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Beobachtung des Vorſchriftsmaͤßigen, im Actuariate 
zu Ploͤn anzugeben, 
Amthaus zu Ploͤn, den Aten September 1850. 
Rantzau. 
In fidem: E. Müller. 
M 2. 


Erite Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter ded Fleckens— 
eingefeffenen Ebriftian Paulfen in Meinfeld, unter 
Vorbehalt der Einreden der Gläubiger, Concurs für 
Recht erfanne if, fo werden hiemittelft Alle und Jede, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welche 
aus irgend einem Grunde Anfprüche und Forderungen 
an die Concurdmaffe, namentlich das dazu gehörige, 
im Sleden Reinfeld belegene Wohnhaus cum pert., 
zu haben vermeinen, oder Pfänder vom Eridaren bes 
jigen möchten, bei Vermeidung der Ausichließung von 
diefer Maffe und des Verluſtes ihres Pfandrechts, 
biedurdd aufgefordert und befehligt, fich damit inner— 
balb 12 Wocen,. vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, auf dem Rein— 
felder Actuariat gehörig zu melden, die ihre Anfprüche 
begrändenden Documente im Driginal zu produciren 
und beglaubigte Abfchriften davon bei den Acten zu 
laffen. Auswärtige baben gehörige Actenprocuratur 
zu beftellem Wornach fich zu achten. 

Gegeben Neinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
Gten Geptember 1850. 

Rumohr. 


In fidem: VV. Hoensen. 


"N 3, 
Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pros 
tocofirten Gläubiger, welche 

1) an die von dem Hufner Marge Detlef Roͤhr in 
Elmſchenhagen an feinen Sohn Jochim Ehriftian 
verfaufte volle Hufe ME 3 dafelbil; 
an die von den Erben des verft. Käthners und 
Fiſchers Dertef Friedrich Stange in Ellerbeck 
verfaufte 4:Katbe MM 6 Lite. C. dafelbft e. p. 
und an die davon zum Bauplage zu trennenden 
ca. 7 Qu.Ruthen Yandes; 
an den Nachlaß des verftorbenen Töpfermeifiers 
Johann Peter Haaſe in Preeg, namentlih an 
das dazu gehörige sub MM 220 mitten im Stechen 
belegene Haus e. p.; und 
an die von der 45 Hufnerin Magdalena Doro: 
the Hingſt in Schellhorn von der zu ihrer bals 
ken Hufe 3 in Schellhorn gebdrigen Eee 
foppel veräußerten ca. 45 Qu.Ruthen Yand und 
an die darauf erbaute Kathe c. p-, 
refp. perfönliche und dingliche Forderungen und An: 
ſprüche zu haben glauben und gegen die Trennung 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


der verkauften Baupläge refp. von der I:Karbe M6 
Litr. C. in Elterbef und von der L:Dufe MW 3 in 
Schellhorn Einfprüche erheben wollen, werden hiedurch 
aufgefordert und befebligt, lich damit, bei Strafe der 
Ausfhließung und Verfuft ihres Einfpruchgrechts, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer 
Documente, ordnungsmäßig im biefigen Actuariate 
zu melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 
Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preeg, den Ofen Anguft 


1850. 
A.D.P.: Rheder. 


NM 4, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 36ften Stüds MW 1. 

Alte und Jede, welche nichtprotocollirre Anſprüche 
und Forderungen an den unbedeutenden Nachlaß des 
biefeldft verfiorbenen Dienſtmädchens Adelheid Jeſſen 
aus Tondern zu haben vermeinen, müffen ſelbige, 
bei Strafe der gänzlichen Ausſchließung, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Procdams angerechnet, im biefigen Gtadrfecrerariare 
gehörig angeben und wegen Beftellung eines Procu: 
ratord das Drdnungsmäßige wahrnehmen. 

Schleswig, den 24ſten Anguft 1850. . 

Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: Rohweder. 


M5. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 36ſten Stuͤcks M 2. 

Alle und Jede, welche nichtprotocollirte Anſpruͤche 
und Forderungen an den unbedeutenden Nachlaß des 
verſtorbenen Fuhrknechts Friederich Ehlert aus Loop— 
ſtedt zu haben vermeinen, müſſen ſelbige, bei Strafe 
der gänzlichen Ansſchließung, innerhal 12 Wocen, 
vom Tage der legten Bekanntmachuug diefes Proclams 


angerechnet, im biefigen Stadtſecretariate gebörig an: 


geben und wegen Beflellung eines Procurators das 
Drdnungsmäßige wahrnehmen. 
Schleswig, den 24ſten Unguft 1850. _ 
Bürgermeifter und Rath biefelbit. 
In fidem: Rohweder. 


M 6. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brocl. des 36ſten Stuͤcks #3. 
Diejenigen, welche nichtprotocollirte Anfprüde und 
Forderungen an den Feſte:Bohlsmann Peter Clauſſen 
in Stenderup, Kirchſpieis Nuͤbel, oder an deſſen da— 
ſelbſt belegene Feſte:Bohlsſtelle e. p. und ſonſtige Ber: 
moͤgenstheile zu haben vermeinen, werden unter an— 
gedrohtem Nachtheile aufgefordert, desfaͤllige vor— 
ſchriftsmaͤßige Angabe im Actuariate zu Broacker zu 
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beſchaffen innerhalb 12 Wochen, a dato der legten 
Bekanntmachung dieſes Procams. 
Rübdel » Hardesvogtei zu Broader, den 22ften Au: 


guft 1850. 
H. v. Sentenberg, conft. 


MT. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 30ſten Stuͤcks M 4. 

Ule, welde an die Concursmaſſe ded Malers 
Bolquardfen in Neumünſter Anfprüce nnd Forderun—⸗ 
gen zu haben vermeinen, muͤſſen ſich damit, bei Ber: 
meidung des Ausſchluſſes, innerhalb 12 Wochen, unter 
Wahrnehmung des Nechtserforverlihen, an das bier 
fige Actuariat wenden. 

Amthaus zu Nenmünfter, den often Auguft 1850, 

C. v, Brock 


In fidem: A. F. Brackel. 
M B. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Glen Stuͤcks 6. 

Mir Ausnahme der protocollirten Gläubiger wer: 
den Alle, welche an die Erbmaſſe der Ehefrau des 
Advocaren Broderfen hieſelbſt, Anna Chriftine Johanne 
Broderfen, verwittwet gemwefenen Möllbaufen, geb. 
Lundt, Forderungen haben, biedurch befebligt, fich das 
mir binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
machung diefed Proclams angerechnet, im Stadtſecre— 


tariate biefelbit gebörig zu melden, 
Oldesloe in euria, den 27ſten Auguſt 1850, 


(>) Vürgermeifler und Rath hieſelbſt. 


MV, 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Da über die Güter des Flensburgifchen Hoſpitals— 
Käthners Jens Johannſen in Wersbye, Kirchfpiels 
Medeldye, der Concurs der Gläubiger erkannt worden 
it: fo werden von Gerichtswegen Alte und Jede, welche, 
mit Ausnahme der protocoslirten Gläubiger, an den 
genannten Jens Johannſen und an feine Güter An: 
ſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen, oder 
Prandgürer von ihm befisen, biedurch aufgefordert 
und befehligt, deshalb, bei Strafe der Ausſchließung 
von feiner Concursmaſſe und ded immerwährenden 
Stillſchweigens. auch des Verluſtes ihrer Wfandrechte, 
innerhalb zwölf Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, im Hofpirals: Secrerariate 
in Flensburg gehörige Angabe zu machen, ihre dei 
rälligen Documente und Briefichaften in Urichrift vors 
zueigen und beglanbigte Abfchriften davon zuruͤckzu⸗ 
laſſen, auch, ſoweit fie Auswärtige find, die Procuras 
tur zu den Acten zu beflellen, 


Flensburg, im Hofpitald: Gerichte, den 19ten An 
guft 1850. 
Im Auftrage: F. Johannsen, Secretair. 
"N 10. 
Dritte und legte Befanntmacbung. s 
Wenn die Erben des verfiorbenen weiland biefigen 
Bürgers and Handelsmanns Claus Asmus und deffen 
jegt gleichfaus verſiorbenen Wirewe * Unna Asmus, 
geb. Hauſchildt, verwirtwer geweſenen Dunclau, er; 
fläre haben, daß fie den Nachlaß derfelben nicht an: 
treten könnten, fondern zur concurdmäßigen Behand: 
lung übergeben müßten: fo werden vom Magiflrat 
Alle und Fede, mir alleiniger Ausnahme der proto: 
eollirten Gläubiger, welche an ven Nachlaß der ge 
dachten Verflorbenen aus irgend einem Grunde An— 
fprüche und Forderungen haben, oder Pfaͤnder von 
ihnen befigen follten, hiedurch aufgefordert und ange: 
wiefen, ſich mie diefen ihren Anfprücden und Forde: 


> rungen, bei Strafe der Ausſchließung von dieſer Cons 


cursmaſſe und reſp. des Verluſtes ihres Pfandrechts, 
binnen 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, in dem hieſigen Stade: 
ſecretariat, Auswärtige unter Procuratur-Beſtellung, 
beim Angabeprotocoll zu melden, die zur Begründung 
ihrer Forderungen dienenden Documente und Papiere 
jun produciren und weitere vechrliche Verfügung zu 
gewärtigen. 

Gluͤckſtadt, den 2Tften Auguft 1850, 

(>) Der Magiftrat. 

; M II. 

Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Zoſten Stuͤcks M 1, 

Alle und Jede, welche nichtprotocollirte Anfprüche 
und Forderungen an den Nachlaß des biefelbit mie 
Tode abgegangenen Senators und früheren Buchhaͤnd⸗ 
lers Cai Franz Ehriftiani zu haben vermeinen, müffen 
felbige, bei Strafe der gänzlihen Ausfchließung, inners 
bald 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im Stadrfecretariate ge 
börig angeben und wegen Bellellung eines Procurators 
das Drdnungsmäßige wahrnehmen. 

Schleswig, den 17ten Auguft 1850. 

Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: Roliweder. 


"N 12. 
Dritte und legte Befauntmachung. 
Extr. des Vrocl. des 35ſten Srüds 4. 

Alle und Yede, mit alleiniger Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger, welche an die feirher dem Claus 
Hinrich Klüver gehörige 24ſte Cismarer Parzelenftelle 
mit 73 Greuertonnen und deſſen Yuftenkärhnerjielle 
in Rathjeusdorf mit 6 Steuertonnen dinglihe Aus 
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fprüche zu haben vermeinen, müflen fi) damit, bei 
Vermeidung der Ansfchließung, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der dritten und legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, bei hiefiger Umtfiube gehörig melden. 
Cismarer Amthaus, den 22fen Anguft 1850. 
H. v. Döringen. 
“#13. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des’Vrocl. des Sſten Stücks M 5. 

Alle und Jede, welche an die circa 1000 ]. Cour. 
betragende Nachlaßmaſſe des meiland Hausknechts 
gran Friedrich Ham oder Hamm zum Elendsfruge 
Erbanfprüche oder fonftige Forderungen und Unfprüce 
aus irgend einem Grunde zu haben vermeinen, oder 
der Maffe in irgend einer Weiſe verhaftet find, wer: 
den befehligt, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams ange: 
rechnet, bei Vermeidung der Ausfchließung von viefer 
Maffe, auf den Meinfelder Actuariate rechrsbehdrig 
zu melden. 

Meinfelder Amthaus zu Trabenthal, den 23ften 
Anguſt 1850. 

Bumahr. 


In fidem: W, Hensen. 


M 14. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 


Ertract. 

Mittelft ded dem Z5ſten Stuͤck sub NW 6 din 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find An, 
weiche Anfprüche an den Machlaß des meiland hei: 
gen Bärkeramrsmeifters Joachim Guſtad Chriſtat 
Schmidt zu haben vermeinen, mit alleiniger Ans 
nahme der protocoflirten Gläubiger, bei Straft tx 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, auf 
fordert und befehligt, folche binnen 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im eriee 
Etadrfecretariare und fpätefiend am Sten December 
d. J., ald dem peremtorifchen Angabetermin, ia 
Dbergerichte hiefelbft, unter Wahrnehmung des Recht 
erforderlichen, zu melden. 

Für den Fall, daß die vorhandene Maſſe zur fe 
richtigung der angemeldeten Schulden nicht aufreide 
fotlte, dient dies Proclam zugleich als Concuräpredur. 
Wonach Beifonmende ſich zu achten. 

Altonaer Dbergericht, den 19ten Angufi 130. 

Ex Decreto Senatns. 


% 


Beilage zum 58. Stud 


Schleswig : Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 25. September 1850. 





Befanntmachung. 


Zur Eröffnung und Publication des bei dem unter: 
zeichneten Juflitiariat deponirt gewefenen Teſtaments 
des verfiorbenen Dberpräfidenten Grafen Joſeph von 
Meventlow : Eriminil auf Emckendorf ift Termin auf 
Mittwoch den 25ſten September d. J. angefegt und 
werden diejenigen, welche ein Intereſſe bei der Publi— 
cation zu haben vermeinen, bhiedurch geladen, ſich an 
diefem Tage: Vormittags 11 Uhr in dem Gerichts 
immer auf dem Hofe zu Emckendorf einzufinden und 
ihre Gerechtfame dabei wahrzunehmen. 

Kiel, im YJuflitiariate des adel. Guts Emckendorf, 
den 2ten September 1850. 

C. Rahtlev. 


Steckbriefe. 


* 1. 

Der unten fignalifirre Hans Jacob Hark aus 
Arfrade, Fuͤrſtenthums Luͤbeck, welcher nach Anzeige 
ded Segeberger Amthauſes am Gren v. M. auf dem 
Transporte von Segeberg in feine Heimath feinem 
Begleiter entfprungen, iſt der Theilnahme an einem 
bei dem unterzeichneten Gerichte zur Unterfuchung 
fiehenden qualifieirten Diebflahle dringend verdächtig. 

Alte Bebörden werden daher dienfllich erfucht, auf 
genannten Hand Jacob Harg forgfältig achten, dens 
felben im Berretungsfalle zur Daft bringen und, 
gg gefcheben, eine Anzeige hierher gelangen 
u laffen. 

' Breeg, im kloͤſterlichen Eriminalgerichte, den Sten 


September 1850, 
A.D.P.: Rheder. 


Signalement. 

Name: Hans —* Hark; Geburtsort: Arfrade; 
Amt Schwartau; Alter: 29 Jahr; Statur: flarf, 68 
Z0U; Haare: blond; Bart: blond; Stirn: bededt; 
Augen: blau; Augenbraunen: braun; Naſe: breit 
und did; Mund: gewöhnlich; Ohren: gewöhnlich; 
Kinn: rund; Arme, Hände und Finger: proportionirt; 
ee gefund; Eprade: plattdeutſch; Gang: raſch. 

efondere Kennzeichen: Beide Fleine Finger frumm. 


MW 2, 

Die wegen wiederholten Vagabondirens hieſelbſt 
in Strafhaft befindliche Anna Magdalena Elifaberh 
Chriſtianſen, gebuͤrtig aus Schnelſen in der Herrſchaft 
Pinneberg, hat in der Nacht vom Uten auf den 1Oten 
d. M. Gelegenheit gefunden, mit ihren beiden Kin: 
dern, welche refp. 5 und 1/. Jahr alt find, aus 
dem rrefilocale auf dem Hofe Zutterfamp zu ent: 
weichen. Un alle Behörden ergehet demgemäß das 
dienfiergebene Erfuchen, auf das genannte, bierunter 
fignalifirte Frauenzimmer vigiliren und felbiged im 
Betretungsfalle arretiren laffen zu wollen, damit auf 
desfalls hierher gelangende Anzeige die Abholung ver: 
anlaßt werden Fann. 

Lürjenburg, in der Gerichtöhalterfchaft des adeligen 


Guts Weißenhaus, den 13ten September 1850. 
i Lorentzen. 


Signalement. 


Alter: 23 Jahr; Statur: klein; Geſicht: rund; 
Geſichtsfarbe: geſund; Haare: dunkelbraun; Stirn: 
niedrig; Augen: draun; Augenbraunen: braun; Naſe 
und Mund: gewoͤhnlich; Sprache: plattdeutſch; Gang: 
raſch. Beſondere Kennzeichen: keine. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirchſpielpbogts Wohle in Tellingſtedt, als officialis 
loei, den ſaͤmmtlichen Glaͤubigern und Erben des in 
Vahlen bei dem Einwohner Peter Lorenzen am 2Aſten 
a. d. J. verftorbenen Arbeitsmanns Friedrich Chris 

ian Chriſtoph Gürig aus Marienhagen, Amts Lauens 
fiein, Königreid Hannoder, hiemittelſt anbefohlen, 
ihre Erb⸗ und fonftigen Anfprüche an den Nachlaß 
des obgedachten in en verfiorbenen Ardeitsmanns 
Friedrich Epriftian Chriſtoph Suͤrig aus Marienbagen, 
für deffen gerichtliche Negulirung das Armenrecht bes 
willigt ift, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu — dei Strafe der 
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Ausfchließung, mit ihren Erb; und fonftigen Anfprüchen 
gefeßmäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen. 
Morderdirhinarfcher Landvogtei zu Heide, den 2ten 
Geptenber 1850. 
In fidem: Germar. 


NM 2, 
Eriie Bekanntmachung. 

Don Gerichrswegen wird auf Anhalten des Herrn 
conſtituirten Kirchſpielvogts Wirte in Lunden, als 
ofhicialis loci, den fämmtlichen. nicht protocollirten 
Glänbigern des ohnlaͤngſt verftiorbenen Hofbeſitzers 
Hand Perers zu Boesbürtel, fowie Allen und Jeden, 
die am den zur Erbmaffe diefed defuneti gehörenden, 
im Sclichtinger Kooge belegenen, anno auf dem 
Namen des weil. Dans Fack in Schlichting fiehenden 
Fandgrasfrug zur Größe von 1 Morgen 8 Scheffeln, 
Unfprüche zu haben vermeinen, hiemittelſt anbefohlen, 
ihre gefammten Forderungen an den verflorbenen 
Hofbefiger Hans Peters, weil. in Boesbüttel, fowie 
ihre etwanigen Anfprühe an den vorfiehend näher 
bezeichneten Krug Landes von 1 Morgen 8 Scheffel 
im Schlichtinger Kooge, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in der Kirchfpielfchreiderei zu Lunden 
gefegmäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen, mit 
der Berwarnung, daß der oder diejenigen, Die dieſes 
unterlaffen, mir ihren Forderungen und AUnfprüchen, 
und namentlich auch mit ihren Aufprüchen an obge: 
dachten Krug Landes, nicht weiter werden gebört, 
fondern damit gänzlich werden ansgefchloffen werden. 

Morderdirbmarfcher Landvogtei zu Deide, den 2ten 
September 1550, 

In fidem: Germar, 
Zur Beglaubigung diefer Abfchrift: 
W. St. Löy. 


"Ms, 
Erite Befanntmacnng. 

Auf Anfuchen des Bürgers und Lohgerbers 9. €, 
E. Schlüter in Kiel, als gerichtlich beſtellten Güter: 
pflegerd für den Nachlaß des weil. biefigen Bürgers 
und Lohgerbers Earl Ehrifitun Mordhorſt sen., um 
Erlaffung eines Proclams: werden von Bürgermeilter 
und Rath diefer Stadt Alte, welche an den Nachlaß 
des verflorbenen biefigen Bürgerd und Lohgerbers 
Cart Chriſtian Mordhorft sen. aus irgend einem 
Grunde AUnfprüce zu baben vermeinen, jedoch mit 
Ausnahme der prorecollirten Gläubiger, bei Etrafe 
der Praͤckuſion von diefer Maffe, hiermit aufgefordert, 


fi innerhalb zwoͤlf Wochen, vom Tage der legten 


Bekanntmachung diefes Proclams, im biefigen Gtadts 
ſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung des 
Borfhriftsmäßigen wegen Producirung der Urkunden 
und wegen Procurarurbeftellung, 


Decretirt Kiel ia Curia, den 10ten September 
13550 
In fidem: G. F. Witte, Synd. 


“Ni 4, 
Erite Bekanntmachung. 

Wann der unter Curatel geftandene Tanbiumm 
Peter Krufe in Kloflerfande verjiorben iſt und zur 
Ausmittelung der Erben deffelben die Erlaffung ein 
Proclams erforderlich geworden ift: als werden M 
und Jede, welche am diefen Nachlaß als Erben ont 
ald Ereviroren Anfprüche zu haben vermeinen, nu 
mentlich die muthmaßlichen und verfchollenen Miterden 
Jacob und Thies Gehrt, hiedurch aufgefordert, ih 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
angerechnet, auf der bieligen Klofterfchreiberei zu ma: 
den und fich zu legitimiren, widrigenfalls Alle, wildt 
ſich nicht gemeldet haben und die micht bekannt ze 
worden find, von der Erbfchaft auszuſchließen, dee 
Bermögen der befannten abwefenden Miterben abır 
unter Euratel zu ftellen. 

Erkannt Ueterſen, den 17ten September 180. 

Klöfterliche Obrigkeit. 


M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann wegen folgender unter Curatel fear 
Vermögen Abweſender, welche das 7Ofte Lerensohr 
überfchrieten haben, nämlich: 2, 

1) des Luͤtje Boldt aus dem Gute Horſt, in mt 

chen 549 # Cour. verwalter werden; J 

2) des Claus Oſtermann ans Kioflerfande, u 

welchen 178 4 verwaltet werden, 2 
das gefegliche Mortificationsproclam zu erlaflen I 
fo werden die gedachten Abweſenden Lürje Boldt un 
Claus Dfermann und ebenfalls deren gejepmäitt 
Erben, insdefondere der Halbbruder des gedegun 
Eürje Boldt, Namens Claus Hinz, von Horſthede, 
oder deffen Kinder, hiedurch aufgefordert, ſich isn 
halb 12 Wochen, von der lehten Bekannemadan 
angerechnet, auf der biefigen Kiofterfchreiberet zu —8 
den und ſich zu legitimiren, widrigenfalls die Uber 
fenden mad gefeglicher Vorfchrife für todt zu erkle 
und deren Vermögen den legitimirsen Erben ausu 
liefern, diejenigen Erben, welche ſich nicht gemelden 
aber von der Erbfchaft gänzlich auszuſchlieben. 

Erkannt Weterfen, den 17tem September 1860. 

Kiöfterliche Obrigkeit. 


NM 6. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des FTten Erüdd #1. * 
Alte nicht protocollirten Anſpruͤche am Die * 
Adolph Hans Friedrich Eggerß verkaufte —* 
Friedrichähof nebſt den ehemals zu der 
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» 
Dodau gehörigen Ländereien find, bei Strafe des 
Verluſtes derfelden, innerhalb 12 Wochen im Actua— 
riate zu Plön auf vorfchriftsmäßige Weife anzugeben, 

Amthaus zu Plön, den Aten September 1850. 
. Rantzan. 
In fidem: E. Müller. 
NM 7. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc, des 37ſten Stuͤcks M 2, 

Alle nichtprotocollirren Gläubiger, welche an die 
Concursmaſſe des Fleckenseingeſeſſenen Chriſſian Paul: 
ſen in Reinfeld, namentlich deſſen zu Reinfeld belege— 
ned Wohnhaus cum pert. Anſpruͤche und Forderungen 
zu haben vermeinen, oder Prfänder aus derfelben be: 
figen, muͤſſen ſich damit, bei Strafe der Ausichließung 
von diefer Maſſe und Verlnſtes ihrer Vfandrechte, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, im Meinfelder 
Actuariat ordnunasmäßig melden. 

Gegeben Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
6ten September 1850, 

Rumohr. 


In fidem: \W. Hensen. 


® 


MS. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Alle und Fede, mit alleiniger Ausnahme der pro; 
tocollirten Gläubiger, welche 

1) an die von dem Hufner Marx Detlef Roͤhr in 
Elmſchenhagen an feinen Sohn Jochim Ehriftian 
verfaufte volle Hufe MS dafelbil; 
an die von den Erben des verſt. Kaͤthners und 
Fiſchers Derlef Friedrich Stange in Ellerbeck 
verfaufte J-Kathe M 6 Litr. C. daſelbſt e. p. 
und an die davon zum Banplage zu trennenden 
ca. 7 Qu.Ruthen Landes; 
3) an den Nachlaß des verfiorbenen Töpfermeifters 
Johann Verer Haafe in Preeg, namentlich an 
das dazu gehörige sub NM 220 mitten im Flecken 
belegene Haus c. p.z und 
an die von der 4: Dufnerin Magdalena Doro: 
the Dingit in Schellhorn von der zu ihrer hal— 
ben Hufe u 3 in Scellborn gehörigen See— 
foppel veräußerten ca. 45 Qu.Ruthen Fand und 
an die darauf erbaute Kathe ec. p., 
refp. perfönlihe und dingliche Forderungen und An: 
fprühe zu haben glauben und gegen die Trennung 
der verfauften Baupläge refp. von der FKathe WM 6 
Litr. C. in Ellerbef und von der J:Dufe 3 in 
Schellhorn Einfprüche erheben wollen, werden hiedurch 
aufgefordert und befebligt, ich damit, bei Strafe der 
Ausſchließung und Verluſt ibres Einſpruchsrechts, 
innerhalb 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer 


2 


u. 


4 


— 





Documente, ordnungsmäßig im hieſigen Actwariate 
zu melden und ibre Gerechtfame wahrzunehmen. 
Klöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den Zoſten Auguft 


1850 
A.D.P.: Rheder. 


“9, 
Dritte undlegre Befanntmachune. 


Extr. des Brock. des 36ften Stuͤcks M 1. 

Alte und Jede, welche nichtprorocollirre Unfprüche 
und Forderungen an den unbedentenden Nachlaß des 
biefeloft verfiorbenen Dienftimädchens Adelheid Jeſſen 
aus Tondern zu haben vermeinen, müflen felbige, 
bei Strafe der gänzlichen Ausfchließung, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechner, im hieſigen Stadtſecretariate 
gehörig angeben und wegen Beſtellung eines Procu: 
ratord dad Drdnungsmäßige wahrnehmen. 

Schleswig, den 24ften Auguft 1850, 

j Bürgermeifter und Nach biefelbit, 
In fidem: Rohweder. 


+4 10. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 36jten Stücks M 2, 

Alle und Jede, welche nichtprorocollirte Anfprüce 
und Forderungen an den unbedeutenden Nachlaß des 
verfiorbenen Fuhrknechts Friederich Ehlert aus Loop: 
fiede zu haben vermeinen, müſſen felbige, bei Strafe 
der gänzlichen Ansfchließung, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im biefigen Stadtfecretariate gebörig an: 
geben und wegen Beflellung eines Procurators das 
Dronungsmäßige wahrnehmen. 

Echleswig, den 24jten Auguft 1850. 

Dürgermeifter und Rath biefelbit. 
In fidem: Rohweder. 


.% 1 ı * 


Dritte und legre Befanntmacbuna. 
Extr. des Procl. des 86jlen Stuͤcks .W 3. 

Diejenigen, welche nichrprorocollirte Unfprüche und 
Forderungen an den Feſte:Bohlsmann Perer Cauſſen 
in Stenderup, Kirchfpiels Nübel, oder an deſſen da: 
felbit belegene Feſte-Bohlsſtelle e. p. und fonflige Der: 
moͤgenstheile zu haben vermeinen, werden unter ans 
gedrobtem Machtbeile aufgefordert, Desfällige vors 
fchriftsmäßige Angabe im Actuariate zu Broader zu 
befchaffen innerhalb 12 Wochen, a dato der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams. 

Rübels Hardesvogtei zu Broader, den 22flen Au: 


guft 1850. 
H. v. Sentenberg, conft. 
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2 Dritte und legte Bekanntmachung. 
Dritte und legte Befanntmachung. Ertr. des Procl. des 30ſien Stüds 6, 
Ertr. des Procl. des 80ſten Stüds M 4. Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger nr 


Ale, welche an die Concursmaſſe ded Malers den Alte, welche an die Erbmafle der Ehefrau de 
DVolquardfen in Neumünfter Anfprüche und Forderun- Advocaten Broderfen hieſelbſt, Anna Ebrifüne John 
gen zu haben vermeinen, muͤſſen fih damit, bei Vers Sroderſen, verwittwer gemwefenen Moͤllhauſen, gi. 
meidung ded Ausichluffes, innerhalb 12 Wochen, unter Lunde, Forderungen haben, biedurch befehligt, ſih de 
Wahrnehinung des Mechtserforderlichen, an das bier mie binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Betanıı 


fige Actuariat wenden. machung dieſes Proclams angerechnet, im Gtadrfer: 
Amthaus zu Nenmünfter, den SOften Uuguft 1850. tariate hieſelbſt gehörig zu melden. 
C. v. Brockdorff. Oldesloe in curia, den 27ften Auguſi 1850. 
In fidem: : A. F. Brackel, (cn) Bürgermeifter und Rath hiefeltf. 


Beilage zum 39. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteiniiden Anzeigen 


vom 50, September 1850. 





Bekanntmachungen. 
NW 1 


An der Nacht vom 15./16. dv, M. find mittelſt 
Eindruchs in einem Hofe nahe bei Meldorf folgende 
Sachen, als: 


1 grüner Paletot mit ſchwarzem Unterfurter und” 


ſchwarzem Sammetfragen; | 
1 ſchwarze Moiren-Mantille mit ſchwarzen Befaß: 
ligen; : f 
1 kirſchrothes Organdy-Kleid mit weißen Blumen; 
1 füberne Tafelubr; 
1 filberner Fingerhut; 


1 dito Nadelbuͤchſe; 

1 dit Pfriem; 

2 dito Sheelöffel, gemerkt: J. C. Brütt 1848; 

1 dito Theeſieb; e 

1 goldener Fingerring ohne Steine mir einem Be 
bälter zu Paaren; 

1 Paar graue wollene Strümpfe nebſt 4 # grauem 
Garn; 


1 blaue baummollene gefireifte Schürze; 

1 Baar lederne Herrenfiiefeln; 

1 große Theefervierre mit großen Blumen; 

1 dito, gemerkt C. B. 24, 
geftoblen worden. j 

Indem vor dem Ankauf diefer Sachen gewarnt 
wird, werden Alle und Jede, welche Kunde von diefen 
und den bisher noch unbekannten Thätern haben 
möchten, erfucht, der unterzeichneten Behörde hiervon 
Mittheilung machen zu wollen. 

Suͤderdithmarſiſche Landvogtei zu Meldorf, den 
23ften Geptember 1850. 

Lempfert. 


M 2. 

In letzter Nacht iſt dem nahe bei Geelent an der 
Kieler Landſtraße wohnenden Hufenpächter C. Bauer 
zu Hohlenflampen, hieſigen Guts, eine Eleine dunkel— 
braune Stute, 9 Fahre alt und befonders Fenntlich 
an wenigen weißen Haaren vor dem Kopfe, entwandt. 
Beikommende Behörden werden dienftiergebenft erfucht, 
‚auf dies Pferd achten und es ſammt dem verdäcti: 
gen Befiger anhalten laffen und davon, daß folches 
geſchehen, Anzeige anhero machen zu wollen, wo dann 
das Weitere namentlich Koftenerftattung von hieraus 
verfüge werden foll. : 


Der Beflohlene fichert den, welcher ihm wieder zu 
den Pferde verhilft, eine Belohnung von 748% zu. 
Lürjenburg, den 19ten Geptember 1850. 
Das Parrimonialgericht des adeligen 
Guts — 


Steckbriefe. 
M 


1. 

Die fruͤhere Marketenderin Wiebke Catharine 
Meier, geb. Kruſe, aus Huſum, welche ſich bis zum 
16ten d. M. bei dem Zimmermann Engelbardt in 
Funden aufgebalten, bat ſich der wegen Fälſchung 
eines Erlaubnißfcheind zu einer Reife nach Rendsburg 
wider fie verfügten Arretirung durch die Flucht ent: 
zogen. Saͤmmtliche Behörden werden demnach er: 
fucht, auf die Inculpatin zu vigiliren, diefelbe im 
Herrerungsfalle zu arretiren und mich davon, daf 
ſolches geſchehen, zu benachrichtigen, worauf die Ab: 
holung derfelben gegen Koftenerflattung fofort erfolgen 
wird. 

Ueber die Derfönlichkeir der Inculpatin iſt hieſelbſt 
nur fo viel befannt, daß fie von ziemlich großer Era; 
tur if, blonde Haare hat und 23 Fahre alt fein ſoll. 

Norderdirhmarfcher Landvogtei zu Deide, den 23ſten 


September 1850. 
Johannsen, conft. 
M 2, 

Der unten fignalifirte Hand Yacob Hark aus 
Arfrade, Fuͤrſtenthums Luͤbeck, welcher nach Anzeige 
des Gegeberger Amthauſes am Gren d. M. auf dem 
Transporte von Gegeberg in feine Heimath feinem 
Begleiter entfprungen, ift der TIheilnahme an einem 
bei dem unterzeichneten Gerichte zur Unterfuchung 
ftehenden qualificirten Diebftahle dringend verdächtig. 

Alle Bebörden werden daber dienfllich erfucht, auf 
genannten Hand Jacob Harg forgfältig achten, den: 
felben im Berretungsfalle zur Haft bringen und, 
wenn ſolches geſchehen, eine Anzeige hierher gelangen 
zu laſſen. j 

Preetz, im kloͤſterlichen Eriminalgerichte, den Sten 


Geptember 1850. 
A.D.P.: Rheder. 


Gignalement. 
Rame: Hans Jacob Hark; Geburtsort: Arfrade, 
Amt Schwartau; a 29 Jahr; Statur: flark, 68 
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Zoll; Haare: blond; Bart: blond; Stirn: bededt; 
Augen: blau; Augenbraunen: braun; Naſe: breit 
und did; Mund: gewöhnlid; Obren: gewoͤhnlich; 
Kinn: rund; Arme, Hände und Finger: proporrionirt; 
Füße: geſund; Sprade: plattdeutſch; Gang: rafch. 
Befondere Kennzeichen: Beide Fleine Singer krumm. 


M 3, 

Die wegen wiederholten Vagabondirens biefelbft 
in Strafhaft befindliche Anna Magdalena Elifaberh 
Ehriftianfen, gebürtig aus Schnelſen in der Herrſchaft 
Pinneberg, bat in der Nacht vom Uten auf den 1Oren 
d. M. Gelegenheit gefunden, mir ihren beiden Kin 
dern, welche refp. 5 und 1/2 Fahr alt find, aus 
dem Qrreflocale auf dem Hofe Futterkamp zu ent: 
weichen. Un-alle Behörden ergebet —“ das 
dienſtergebene Erſuchen, auf das genannte, hierunter 
ſignaliſirte Frauenzimmer vigiliren und ſeldiges im 
Betretungsfalle arretiren laſſen zu wollen, damit auf 
desfalls hierher gelangende Anzeige die Abholung ver— 
anlaßt werden kann. 

Luͤtjenburg, in der Gerichtshalterſchaft des adeligen 
Guts Weißenhaus, den 18ten September 1850. 

Lorentzen. 


Signalement. 

Alter: 23 Jahr; Statur: klein; Geſicht: rund; 
Gefichtsfarbe: geſund; Haare: dunkelbraun; Srirn: 
niedrig; Augen: braun; Augenbraunen: braun; Nafe 
und Mund; gewoͤhnlich; Sprace: plattdeurfh; Gang: 
raſch. Beſondere Kennzeichen: Feine. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 


Wann der Landſaſſe Ernſt Hirſchfeldt auf Geor— 
genthal hieſelbſt angezeigt, daß er das im Kieler ade— 
lichen Guͤterdiſtriet belegene adeliche Gut Georgenthal 
verkauft und deshalb um Erlaffung eines landuͤblichen 
Procdams gebeten bar: fo werden von Obergerichts— 
wegen, in Deferirung diefer Bitte, Alle und Jede, 
welche an das im Kieler adelichen Guͤterdiſtrict beie; 
gene adelihe Gurt Georgenthal dingliche Anfprüche 
macben zu können vermeinen, mit alleiniger Ausnahme 
der prorecollieten Gläubiger, hiedurch aufgefordert und 
befebligt, fich mit diefen ihren Anfprächen, bei Strafe 
des Ausichlufes und des ewigen Stillſchweigens, ins 
nerbalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, bei dem Fand: 
aerichtönotarius Martens biefelbft zu melden, die ihre 
Forderungen etwa begründenden Documente in Urs 
und Abfchrift zu produciren und, falls fie Auswärtige 
find, Actenprocuratoren zu beftellen. Wornach fich zu 
achten. 


Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts 
nfiegel. Gegeben im Holfteinifchen Odergerichte jı 
luͤckſtadt, den 19ren September 1850. 

L. S. v. Schirach. Eckard. 
Pro vera copia: Martens. 
Wriedt. 
M 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Bon Gerihröwegen und anf Anhalten des Her 
Kirchfpielvoges Paulfen im Demme, als Erbregui: 
rungsbeamten, wird allen denjenigen, melde an des 
Nachlaß der unlängf ohne befannte Erben mit Tor 
abgegangenen Wittwe Anna Dorothea Cauſſen, frühet 
verwittweten Klehn, geb. TIhieffen, meil. in Dem, 
Erb: oder fonftige nicht protocollirte dingliche der 
perfönlihe Anfprüche und Forderungen zu haben vr: 
meinen, biemit aufgegeben, folche binnen 12 Woche, 
vom Tage der legten Befanntmachung diefes Proclame 
angererhnet, bei Vermeidung der Ausſchließung un 
des ewigen Stillſchweigens, und zwar ald Ausmärtige 
unter Beſtellung von Actenprocnratur, im der Kirk 
fpielfchreiberei zu Hemme ordnungsmäßig anzugeen 
und verzeichnen zu laffen. 

Norderdithmarſcher Landvogrei zu Heide, den Ita 
September — — 6 

ur Beglaubigung: ermar, 
Zur Beglaubigung der Abfchrife: Paulsen 
M3. 


Erſte Bekanntmachnna. 
Bon Gerichtswegen und mit nachſtehender Bu: 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Landvogi von Chir 
dirhmarfchen, euch, den nicht protocollirren Eredinte 
und Pfandinhabern der verftorbenen Eheleute Derti! 
Hadenfelde und deffen Ehefrau Anna Margarete 
geb. Wiſchmann, in Kattrepel: ü 
Da die Eheleute Detblef Hadenfeldt und dat 
Frau Anna Margarerha, geb. Wiſchmann, aldı mi 
HDinterlaffung unmiündiger Kinder geforben, mesbilh 
eine gerichrliche Negulirung dieſes Rachlaſſes einttettt 
muß, und ich auf Antrag des Cchullchrerd Tem! 
Wiſchmann in Behmbufen, der zum Eurater des 
Nachlaffes diefer Eheleute beitelle worden, ein Prodas 
bewilligt habe, fo ergehet am euch biemirtelft der ve 
fehl, daß ihr innerhalb 12 Wochen, mach der Iegiet 
Bekanntmachung deffelben, eure Forderungen an di 
Verflorbenen und deren nachgelaffenen Gürer, fm 
etwanige Pfandſtuͤcke, bei Strafe des Berlufed, 1 
der Kirchfpielfchreiberei zu Marne, Auswärtige ned 
beftellter Actemprocuratur in diefem Gerichrsdejrt 
angebet. Wornach ihr euch zu achten. 
Meldorf, den Teen September 1850. 
Zur Beglaubigung: Maqner. 
N 4 

Erſte Befanntmadung. — 
Alle diejenigen, welche als Erben oder Eraiun 
1) an die DVerlaffenfchaft des am 10ten Janıı 
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1850 zu Rendsburg verſtorbenen Gergeanten 
Herrmann Chriſtian Grobe aus Braunfchweig, 
früher im Dienſi beim derzeitigen Zteu Artillerie: 
Megimente; 

2) an die Verlaſſenſchaft des am Gren Juli 1849 
im Dienft beim äten Schleswig : Holjteinifchen 

nfanterie s Bataillon vor Friedericia gefallenen 

berlieutenantd Ulerander Georg von Emme, 
gebürtig aus Rußland, Anſpruͤche zu haben ver: 
meinen; 

3) Ute und Jede, welche an die von deu Erben 
unbedingt ausgefchlagene Nachlaßmaſſe ded am 
Sliten Januar 1850 zu Rendsburg verftorbenen 
Trompererd Marcus Sievers aus Fgehoe (vom 
2ten Drogonerregimente), und 

4) diejenigen, welche an den Nachlaß des am Iſten 
Derober 1849 hieſelbſt verjtorbenen Musketiers 
vom 13ten Bataillon Jacob Deede aus St. 
Margarerben, welche Berlaffenichaft von den 
Erben nur sub beneficio legis et inventarü 
angetreten ift, ald Gläubiger Forderungen und 
Anfprüce zu haben glauben, 

müffen ſich mit denfelden, bei Vermeidung refp. der 
gänzlihen Präclufion und (hinſichtlich der legten 
beiden Verlaſſenſchaften) der Ausfchließung von diefer 
Maffe, binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt 
machung diefed in Berreff der dritten Maffe event. 
zugleich als Eonenrsprocam geltenden Proclams, im 
biefigen Stadtfecretariate, Auswärtige unter Procus 
raturbeftellung, rechtögebörig angeben. 

Urkfundlih unter Beidrucdung des Stadtſiegels. 

uadburg, —* 20ſten September 1850. 


( c. ) — —— und Rath. 


Mn. 
. Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der unter Breitenburger Yurisdiction zu 
Itzehoe wohnhafte Eingefeffene Johann Hinrih Ef: 
mann ſich infolvent erfläre bat, und daher über die 
— und Gürer deſſelben, auf desfallſiges Anſuchen, 

oncurs der Glaͤubiger erkannt worden, ſo werden 
von Gerichtswegen Alle und Jede, welche an die 
Concursmaſſe des gedachten Eingeſeſſenen Johann 
Hinrich Ekmann, namentlich auch in Beziehung auf 
das zu dieſer Concursmaſſe gehoͤrige, im Breitenbur— 
ger Schulds und Pfandprotocoll Vol. IX. Fol. 73 
befchriebene, in der Breitenfiraße zu Itzehoe belegene 
Geweſe cum pert., aus irgend einem Grunde Ans 
forüche zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirren Gläubiger, fowie Ale und Jede, 
welche zur Concursmaſſe gebörige Pränder in Händen 
haben, bei Strafe der Ausfchließung von diefer Con— 
cursmaffe und ded Verluſtes ihrer Gerechtfame, auf: 
gefordert, folches binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechniet, 
beim Profefüousprotocolie hiefelbit rechtsbehoͤrig anzu⸗ 
geben und weitere Verfügung zu gewaͤrtigen. 


Itzehoe, im Juſtitiariate der Herrfchaft Breitenburg, 
den isten September 1850. 
J. J. C. Rötger. 


N 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mir alleiniger Ausnahme der pro: 

tocollirten Gläubiger, welche j — 

A. an das von ‚dem Uhrmacher Friedrich Heinrich 
Theodor Voß in Vreeg verkaufte, sub N 402 
am Markre bhiefelbit belegene Haus e. & 

D. an nachbenannte von dem Beſitzer der Naflorfer 
Vapiermühle Chr. Friedrich Carl Schliemann‘ 
zur Anlegung eined Fahrweges kaͤuflich erflan: 
dene Landfinde, aldı j 
1) von den Bormündern des unmündigen Bauer: 

vogts Deinrih Jochim Schlüter in Raisdorf 
Ära 2 2 2 een 8 Rachen, 
2) von dem Hufner Joſias Ga— 
briel Schnack dufelbfi ca. . 190 — 
3) von den Erben des verſtorb. 
Hufners Johann Jochim Ham— 
dorf daſeibſt ea.. 2805 — 
zuſ. ca. 223 PRuthen, 
aus irgend einem Grunde dingliche Forderungen und 
Anſpruͤche zu haben glauben und gegen die Trennung 
und Abſchreibdung der Landſtuͤcke von den Hufen N 1, 
15 und 16 in Raisdorf Einfprüche erheben wollen, 
werden hiedurch aufgefordert und befehligt, fich damit 
refp. bei Strafe der Ausfebließung und Verluſt ihres 
Einſpruchsrechts, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclamsd angerechnet, 
unter Einlieferung ihrer Documente. und geböriger 
Procuratur:Beftellung, im hieſigen Actuariate zu nel: 
den nnd ihre Gerehtfame wahrzunehmen. 
Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preeg, den 19ten Gep: 


tember 1850. 
A.D. P.: Rheder., 


N 7. 
Erfte Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des verfiorbenen Erbpäcters 
und Pferdehaͤndlers Derer Hinrich Schröver zu Kam: 


-perfelde bei Curau if der Concurs erkannt worden. 


Es ergeht daher an alle Diejenigen, welche aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anfprüche an den 
Nachlaß des gedachten Peter Hinrich Schröder haben, 
mit Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, biedurch 
die Aufforderung, bei Vermeidung der Ausfchließung, 
ihre Forderungen und Anfprüce innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, Im Actuariat zu Plön auf vorfchriftsmäßige 
Weife anzugeben. 

Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, den 2iſten Gep: 
tember 1850, 

Rantzau. 


Zur Beglaubigung: E. Müller, 


MB. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des Anbauers 
Jürgen Hinrih Burmeifter in Boberg von Gerichtds 
wegen Concurs erfannt worden, als werden biedurch, 
mir gefeglicher Ausnahme der protocollirren Gläubis 
ger, Ale und Jede, welche an den Eridar Jürgen 
Hinrich Burmeifter, ſoweit derfelbe in hieſiger Juris: 
diction Vermögen befigt, namentlih auch an die in 
Boberg belegene Anbauerflelle eum pert., ans irgend 
einem Grunde Anfprüche und Forderungen haben oder 
zu haben vermeinen, oder Pfänder von ibm befigen, 
von Gerichts: und Obrigkeitswegen eins für allemal, 
refp. bei Vermeidung des Ausfchluffes von der pro: 
clamirten Maffe und Verluft des Pfandrechts, geladen 
und befehligt, ihre Angaben binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed angerechnet, 
auf der hiefigen Amtſtube zu befchaffen und von den 
etwanigen, ihre Ansprüche begriündenden, Documenten 
beglaubigte Abfchriften beim Profeffionsprorocoli zurück 
zulaffen, Auswärtige unter Beflellung geböriger Acten⸗ 
procuratur. . 

Zum Verkauf der Anbanerfielle, befiebend in einem 
in Tafelwerk mit Strohdach aufgeführten, zu zwei 
Wohnungen eingerichteten Karben, 46 Fuß lang und 
30 Fuß breit, nebft einem Kobihof, 33 Nurben groß, 
ift Mittwoch der Gre November diefes Jahrs angefegt, 
wozu Kaufliebhaber ſich am gedachten Tage, Vormit— 
tags 11 Uhr, auf dem biefigen Echloffe einzufinden 

aben. 
! Die dem Verkaufe zu Grunde zu legenden Bedins 
gungen fönnen 14 Tage vor dem Verfaufötermin 
auf der biefigen Ameftube, fowie bei dem Güterpfleger, 
dem Kächner Johann Caspar Dhlen in Boberg, eins 
gefehen werden, und wird Legterer auf etwaniges 
Verlangen über diefe Stelle nähere Auskunft und 
Nachweiſung ertheilen. 
Amthaus zu Reinbeck, den 17ten September 1850. 
Scholtz. 
WoO. 
Erſte Bekanntmachuna. 

Die einzige Tochter und eventuelle alleinige Uni— 
verſalerbin des am Iften Auguſt d. J. zu Moorrege 
verfiorbenen Wittwers und Schiffszimmermanns Jo: 
hann Hinrich Finck hat anagzeigt, daß fie mir Nückficht 
anf die umfangreichen Geichäftsverbindungen ihres 
verftorbenen Vaters Bedenken trage, defien Nachlaß 
pure anzutreten, und daher um Erlaffung eines Bro: 
clams ad indagandum statum massæ angetragen. 

An Gewährung diefes Antrags werden demnach, 
mit Ausnabme der Inhaber protocoflirter Forderungen, 
Alte und Jede, welche an den Nachlaß des obgedach— 
ten Johann Hinrich Find, insbefondere an die dazu 
gehörende, zu Moorrege befegene Befigung cum pert., 
aus irgend einem Grunde Anſpruͤche und Forderungen 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, ſich damit, 


bei Vermeidung der Ausfchließung und Gtrafe de: 
Verluſtes derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tau 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechnet , im Wctuariate des Gericht zu melden, die 
ihre Anfprüche begründenden Documente im Driaine 
vorzuzeigen, beglaubre Abfchriften dapon beim Xr: 
gabeprotocoll zuräczulaffen und, wenn fie Auswärtiet 
find, einen Actenprocuraror zu befiellen. 
Yinneberger Concurs⸗ und Erbeheilungsgericht, der 
18ten September 1850, 
. F. v. Krogh, H. A. Tetens. 
A.D.P. 


NM 1. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann der unter Eurarel gefiandene Taubflumm: 
Peter Krufe in Klofierfande verfiorben iſt und zur 
Ausmirtelung der Erben deffelben die Erlaffung eines 
Proclams erforderlich geworden if: als merden Ale 
und Jede, welche an diefen Nachlaß als Erben ovır 
als Erediroren Unfprüce zu haben vermeinen, na 
mentlich die muthmaßlichen und verfchollenen Miterben 
Jacob und Thies Gehrt, hiedurch aufgeforderr, ſich 
innerhalb 12 Wochen, von der letzten Bekanntmmachung 
angerechnet, auf der hiefigen Klofterfchreiberei zu mei: 
den und fich zu legitimiren, widrigenfalls Alle, weſche 
fich nicht gemelder haben und die nicht bekannt ge: 
worden find, von der Erbfchaft auszufchliegen, das 
Vermögen der befannten abwefenden Micerden aber 
unter Euratel zu flellen. 

Erfannt lleterfen, den 17ten September 150. 

Kloͤſterliche Obrigkeit. 
* 11. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann megen folgender unter Curatel ftebender 
Vermögen Abweſender, welche das 7Ofte Lebensjahr 
überfchritten haben, nämlich; 

1) des Lürje Boldt aus dem Gute Horfi, für mel: 

chen 549 # Cour. verwaltet werden; 

2) des Claus Oſtermann aus SKlofierfande, für 

welchen 178 H verwaltet werden, 

daB gefeglihe Mortificationsprocam zu erlaffen if: 
fd werden die gedachten Abmwefenden Fürje Bolde un 
Claus Dftermann und ebenfalls deren gefegmäßige 
Erben, insbefondere der Halbbruder des gedachten 
Lürje Boldr, Namens Claus Hinz, von Horfiheis, 
oder deffen Kinder, hiedurch aufgefordert, fich inner: 
balb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachun 
angerechnet, auf der biefigen Klofierfchreiberei zu md 
den umd fich zu legitimiren, widrigenfalls die Ubme 
fenden nach gefeglicher Vorfchrift für todt zu erflären 
und deren Vermögen den legitimirten Erben auszu 
liefern, diejenigen Erben, welche ſich nicht gemeldet, 
aber von der Erbichaft gänzlich anszufchließen. 

Erfannt Uererfen, den ITten September 1850. 

Kiöfterliche Obrigkeit. 





Beilage zum 40. Stüd 


Schleswig : Holtteinischen Anzeigen 
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Bekanntmachungen. 
N I. 

Es iſt ein, in der Mitte der Vierziger flebender 
Mann zur Haft gebracht worden, welcher ſich Franz 
Anton Speth nennt, feiner Angabe nach in Hoeft am 
Rhein gebürtig, in der holſteiniſchen Stadt Neuſtadt 
wohnhaft iſt, und mit einem ihm gehörigen Panorama 
z. 3. im Flecken Elmshorn Vorftellungen giebt. Ju 
dem Befige diefed Menfchen find 120 Stüd Ein-Tha— 
ler: Banknoten der Anhalt: Deffauifhen Landesbank ges 
funden worden, welche, fo weit erfichtlich, ſaͤmmtlich, 
jedenfalls groͤßtentheils falſch find, und will derfelbe 
gegen funfzig Stuͤck dieſer Roten innerhalb der letzten 
drei Wochen hier und in Hamburg ſchon verausgabt 
haben. Sieben derartige Fälle find bereits conftatirt. 

Indem das Polizeiamt dad Publicum vor der Ans 
nahme diefer in Umlauf gekommenen, bei einiger Auf: 
merkiamfeit übrigens ſehr leicht als falfch erfennba; 
ren Banfnoten warnt, fo wie zugleich zur Einlieferung 
der etwa vorfommenden auffordert, bittet es zugleich 
darum, alle für die fernere Unterfuchung dienlichen 
Nachrichten, die zur etwanigen Kunde von Privaten 
oder Behörden gelangen möchten, baldthunlichfi anhero 
mitteilen zu wollen. 

Polizeiamt in Altona, den Sten October 1850, 

I. v. Warnstedt, 


M 2. 


Durch den Abgang des Fanddienerd Woͤhlers ift 
die Stelle eined Landdienerd beim hiefigen Amte ers 
ledigt. Die Stelle gehöre zu denjenigen, welche in 
Gemäßheit des $ 1 des Parents vom 25ſten Juni 
1846 mit Unterofficieren oder den mit diefen in einer 
Klaffe ſtehenden Mititairperfonen, denen zufolge gefeb: 
licher Beflimmung oder befonderer Erlaubniß geflattet 
if, fih um eine Anftellung im Civilfache zu bewerben, 
zu befegen find. Die Einnahme derfelben beſteht aus 
einer feiten Einnahme von 292 8 2 und ungefähr 
150 4. Sporteln, außerdem freier Wohnung; jedoch 
haben die Landdiener vorkommenden Falls die Heizung 
der Gefängniffe ſelbſt zu befireiten. Die vierteljährs 
liche Kündigung der Stelle wird vorbehalten. Die: 
jenigen, welche ſich um diefe Stelle bewerben wollen, 
werden aufgefordert, ühre deöfälligen Gefuche binnen 
6 Wochen hiefelbft einzureichen. 


Steindurger Amthaus zu Itzehoe, den 27ſten 
September 1850. 
v. Kardorff. 
M 3. 


In der Mache ‚vom 15./16. d. Di. find mittelfi 
Eindruchs in einem Hofe nahe bei Meldorf folgende 
Gaden, als: 

1 grüner Paleroe mie fchwarzem Unterfutter und 

fhwarzem Sammerfragen; 

1 ſchwarze MoirenPMantilie mit ſchwarzen Befag: 

ligen; 

1 kirſchrothes Organdys Kleid mit weißen Blumen; 

1 filberne Tafelubr; 

1 füberner Fingerhut; 


1 dit adelbüchfe; 

1 dito Pfriem; 

2 dito Sheelöffel, gemerft:; J. C. Brütt 1848; 
1 dito Theeſieb; 


1 goldener Fingerring ohne Steine mit einem Be: 
bälter zu Daaren; 
1 —— graue wollene Strümpfe nebſt 4 2 grauem 
arn; 
1 blaue baummollene geſtreifte Schürze; 
1 Paar lederne. Herrenitiefeln; 
1 große Theeſerviette mit großen Blumen; 
1 dito, gemerkt C. B. 24, 
geſtohlen worden. 
indem vor dem Ankauf diefer Sachen gewarnt 
wird, werden Alle und Jede, welche Kunde von dieſen 
und den bisher noch unbekannten Thätern haben 
möchten, erfucht, der unterzeichneten Behörde hiervon 
Miteheilung machen zu wollen. 
Suͤderdithmarſiſche Landvogtei zu Meldorf, ven 
23fien Geptember 1850. 
Lempfert. 


M 4, 

In letzter Nacht ift dem nahe bei Geelent an der 
Kieter Landſtraße wohnenden Hufenpächter C. Bauer 
zu Hohlenflampen, biefigen Guts, eine Fleine dunfel: 
braune Stute, 9 Jahre alt und befonders kenntlich 
an wenigen weißen Haaren por dem Kopfe, entwandt, 
Beifommende Behörden werden dienſtergebenſt erfucht, 
auf dies Pferd achten und ed ſammt dem verdächti: 
gen Befiger anhalten laffen und davon, daß ſolches 
gefchehen, Anzeige * machen zu wollen, wo dann 
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das Meitere namentlich Koftenerfiattung von hieraus 
verfügt werden foll. 
Der Beftohlene fichert dem, welcher ihm wieder zu 
dem Pferde verhifft, eine Belohnung von 74.82 zu. 
Lürjenburg, den 19ten September 1850. 
Das Parrimonialgericht des adeligen 
Guts Wittenberg. 


WV yneken. 


Steckbriefe. 
"1. 

Die frühere Markerenderin Wiebke Catharine 
Meier, geb. Krufe, aus Hufum, welche fich bis zum 
16ten d. M. bei dem Zimmermann Engelhardt in 
Lunden aufgebalten, bat fi der wegen Fälfchung 
eines Erlanbnißfcheind zu einer Reife nach Rendsburg 
wider fie verfügten Arrerirung durch die Flucht ent: 
zogen. GSänmtlihe Behörden werden demnach er: 
fucht, auf die Inculpatin zu vigiliren, diefelbe im 
DBerretungsfalle zu arretiren und mic davon, daß 
ſolches gefchehen, zu benachrichtigen, worauf die Ab: 
bolung derfelben gegen Koftenerftattung fofort erfolgen 
wird. 

Ueber die Derfönlichfeit der Inculpatin iſt biefelbft 
nur fo viel befannt, daß fie von ziemlich großer Gras 
tur if, blonde Haare hat und 23 Jahre alt fein foll. 

Norderdirhmarfcher Landvogtei zu Heide, den 23flen 
Geptember 1850. 

Johannsen, conft. 


WM 2 

Der Bagabonde Gufav Adolph Bruhns aus 
Danzig, welcher vor Kurzem durch den Dldenburger 
Magiflrat- auf den Transpore nach feiner Heimath 
gegeben, jedoch mweichhaft geworden und vom adeligen 
Gute Bramftedt wegen mangelnder Legirimarion zur 
Haft gebracht ift, bat Gelegenheit gefunden, aus dem 
Gefängnig zu entfommen. Mir Beziebung anf das 
unten bemerkte Eignaleıment werden demnach ſaͤmmt⸗ 
liche Behörden auf den obgedachten gemeingefährlichen 
Vagabonden zu. vigiliren und denfelben im Betre— 
sungsfalle an das Gutsinſpectorat zu Bramſtedt unter 
Koftenerflattung abzuliefern. 

Bramftedrer Juſtitiariat zu Itzehoe, den 26ilen 
Eeptember 1850. 

F. Rötger. 
Signalement. 

Name: Guſtav Adolph Bruhns, befannt unter 
dem Namen Danziger; Geburtsort: Danzig; Alter: 
32 Jahr; Starur: mittler; Haare: ſchwarz; Augen: 
braun; Geſicht: oval; Gefichtsfarbe: gelb. 

Arreftar war in Folge Ärztlicher Unterfuchung mit 
der venerifchen Krankheit bebafter befunden. Bei 
feiner Entweihung war er befleider: mit einer alten 
ſchwarztuchenen Müge mit Schirm, fchwarztuchenen 
Wefle, oliveuchenem Dberrod, brauner Buckskin⸗Hoſe 
mir einem Flicken auf dem rechten Knie von anderm 


er Schuhen ohne Strümpfe und meißleinenm 
emde mit den Buchflaben H. B. 


M 3. 

An der Nache vom 25./26. d. M. hat der way 
mehrfacher Diebſtaͤhle biefeldft in Unterfuhung bein 
liche, im ſtaͤdtiſchen Schuldrhurm derinirte Arbeirk: 
mann Ehrift. Daniel Bielenderg Gelegenheit gefunder, 
ans feinem Gefängniffe zu entweichen. Alle Eisi: 
und Militairbebdrden merden erfucht, auf den u 
nannten Bielenberg vigiliren, ihn im Betrerungsfal: 
orretiren und eine Machriche behuf deffen Abholan 
anhero gelangen laffen zu wollen. 

Eronshagener Amthaus, den 2Bflen Gepremke 


1850 
Abs. D. Pr.: C. Rahtlev. 


Signalement. 
Alter: 38 Jahr; Geburtsort: Preeg; Era: 
mittler, fehr breit und fräftig; Augen: Mau; Haar: 
blond; Dald: kurz; Hände: Flein; Bart: rer. if 


‘dem Kopfe bat Inculpar eine Glage. Derfelbe mır 


bei feiner Entweichung bekleidet mit einem grün 
Rock, dunfelblaner Hofe von eigengemachtem Jen 
ſchwarz lakener Welle, dunfelblauem Halstuch au 
weißen Blumen durchwirkt, ein Paar Kremplrfdı 
und weißen wollenen Strümpfen. 


NM 6. 

Die wegen wiederholten Vagabondirens hit 
in Strafhaft befindlihe Anna Magdalena Eile 
Chriftianfen, gebürtig aus Schnelſen in der Herridat 
Pinneberg, hat in der Nacht vom Yren auf den In 
d. M. Gelegenheit gefunden, mit ihren beiden Sir 
dern, welche refp. 5 und 1/9 Jahr ale find, au 
dem Arreſtlocale auf dem Hofe Furrerfamp zu m 
weichen. Un alle Behörden ergehet demgemäß de 
dienftergebene Erfuchen, auf das genannte, bierumt! 
fignalifirte Frauenzimmer vigiliren und felbiges In 
Betretungsfalle arreriren laſſen zu wollen, damıt ul 
desfalls hierher gelangende Anzeige die Abholung dT 
anlage werden kann. j 

Lürjenburg, in der Gerichtshalterſchaft des adelgıt 
Guts Weißenhans, den 18ten September 180. 

Lorentzen. 
Signalement. R 

Alter: 23 Jahr; Statur: Bein; Geſicht: m, 
Geſichtsfarbe: gefund; Haare: dunfelbraun; Enm: 
niedrig; Augen: braun; Angenbraunen: braun; Kalt 
und Mund: gewöhnlich; Sprache: plattdeutſch; Sant: 
raſch. Befondere Kennzeichen: feine. 


Proclamata. 
N 1. 
Eriie Bekanntmachung. di 
Auf Antrag der beitommenden Euratoren der 
länger ald 10 Jahren abmefenden und verſchollene 








Johann Helmuth Wilhelm Reppenhagen aus Land: 
firchen und Peter Luhmann aus Bannesdorf, deren 
Vermögen nach der legten Nechnungsablage pro 1849 
reſp. SB E15/ 1 8 und 327 # 4 8 betrug, und 
welche refp. feit dem Sten Juli und I2ten Anguft d. J. 
ihr 7Ofted Lebensjahr vollender haben, werden der ges 
Dachte —8 Reppenhagen und Peter Luckmann hie— 
durch edietaliter citirt und befehligt, ſich innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
dieſer Citation angerechnet, in der Fehmarnſchen Land; 
fchreiberei zu melden, widrigenfalls diefelben nach 
Maßgabe der Verordnung vom ten November 1798 
werden für todt erklärt und ihr Mermögen ihren 
nächiten als folche legitimirten Erben wird ausgekehrt 
werden. 

Zugleih werden Alle und Jede, welche an den 
eventuellen Nachlaß ded Job. Reppenhagen und des 
Peter Luhmann Erbrechte zu haben glauben, hiedurch 
angewiefen, fich dieferwegen innerhalb der obgedachten 
12wöcigen Frift, bei Verluft ihrer Erbrechte, gleichs 
falls in der biefigen Landichreiberei, Gerichtdauswär: 
En unter Procurarmrbeflelung, rechtsgehoͤrig anzuge⸗ 

en. 

Fehmarnſches Amthaus zu Burg, den 19ten Sep: 
tember 1850. 

v. Moltke. 
Pro vera copia: Matthiessen. 
NM 2. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn der Weinhändler Julins Ferdinand Seidel 
in Itzehoe und deſſen Ehefrau Lonife Friederike Sei: 
del, geb. Veng, refp. am 18ten und 20jten Geptbr. 
d. J. mit Tode abgegangen find und die den unmuͤn— 
digen Kindern beflellten WBormünder erflärt baben, 
daß fie den Nachlaß für ihre Pupilien nur sub be- 
neſieio legis et inventarii antreten könnten, weshalb 
fie, event. unter Güterabtretung, um Erlaß eines 
Proclams zur Ermittelung des Vermoͤgensbeſtandes 
gebeten haben, ſo werden von Buͤrgermeiſter und Rath 
Alle und Jede, welche an den Nachlaß der Verſtor— 
benen, indbefondere deren im Sten Quartier sub M 11 
belegened Wohnhaus e. pert., Anſpruͤche und Forde⸗ 
rungen zu baben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme 
der protoeollirten Gläubiger, bei Strafe der Aus: 
ſchliegßung und des ewigen Stillſchweigens, hiedurch 
aufgefordert, ihre Anſpruͤche innerhalb 12 Wochen, 
nah der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
im Stadtſecretariate biefelbd anzugeben, wobei die 
die Anfprüche begründenden Documente in Urſchrift 
vorzuzeigen und in Abfchrife zuräczulaffen find, Ang: 
märtige auch wegen gehöriger Procuraturbeftellung 
das Nörhige wahrzunehmen haben. 

Diefed Proclam gilt event. als Concursprocam, 

Mehoe, den 2ten October 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Lueders, confl. 


J 
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M3. 
Erſte Bekanntmachung. ER 

Wenn der biefige Kaufmann Johann Heinrich 
Mabler, als gerichtlich beſtellter Adminüftraror der 
Verlaffenfchaft defuneti Friedrich Carl Schenck, in 
Firma Johann Adolph Zimmermann & Sohn, mit 
Ruͤckſicht auf die Erklärung der Erben, den Nachlaß 
nur sub beneficio legis et inventarii antreten zu 
wollen, auf die Erlaffung eines Proclams angerragen 
und folbem Antrage flarrgegeben ift, fo werden von 
Gerichtswegen Alle und Jede, welche an den Nachlaß 
des gedachten Friedrich Carl Schend oder am die von 
demfeldben unter der Firma Johann Adolph Timmer: 
mann & Sohn geführte Handlung Anfprüche oder 
Forderungen zu haben vermeinen, mit alleiniger Auss 
nahme der protocoflirten Gläubiger, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, aufs 
gefordert, folche Anfprüche binnen 12 Wochen, nad 
der legten Befanntmachung dieſes Proclams, im eriten 
Stadrfecretariare, und fpätefiend am 16ten Januar 
1851, ald dem peremtoriſchen Angaberermine, im 
Dbergerichte biefelbft anzugeben, wobei die die An: 
fprüche begründenden Documente in Urfchrift vorzu: 
zeigen und im Abſchrift zurückzulaſſen find, Auswärs 
tige auch wegen gehöriger Procuraturbeftellung das 
Nörhige wahrzunehmen haben. 

Für den Fall, daß die vorhandene Maſſe zur Ber 
richtigung der angemelderen Forderungen nicht aus: 
reichen follte, dient dies Proclam zugleich als Eon: 
cursproclamt. 

Wonach Beifommende fich zu achten. 
Alrona im Dbergerichte, den 19ten Geptember 


1850 
Ex Decreto Senatus. 
M 4, 
Erſte Bekanntmachung. an 

Wenn von dem gerichtlich beftellten Adminifirator 
der Verlaffenfchaft des weiland biefigen Kaufmanns 
Michael David von Dadelözen und feiner fpärer ver: 
ftorbeiten Wittwe Chriſtina Dororhea von Dadeldzen, 
geb. Stoppel, anf die Erlaffung eined Proclams an; 
getragen und folchem Antrage vom Magiſtrat flatt: 
gegeben ift, fo werden von Gerichtöwegen Alle und 
eve, welche an den Nachlaß der gedachten Eheleute 
von Dadelszen Anfprüche oder Forderungen zu haben 
vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, bei Strafe der Ausfchliefung und des 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, ſolche Anfprüche 
binnen 12 Wochen, nach ver legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im erſten Gtadrfecretariate, und 
ſpaͤteſtens am 13ten Januar 1851, ald dem perems 
torifchen Ungabetermine, im Obergerichte biefelbit 
anzugeben, wobei die die Anfprüche begründenden 
Documente in Urſchrift vorzuzeigen und in Abfchrift 
urüczulaffen find, Auswärrige auch wegen geböriger 
Iyrocurarurbefeflung das Nörhige wahrzunehmen haben, 
Wonach Beikommende ſich zu achten. 
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Altona, im Obergerichte, den 19ten September 
350. 
Ex Decreto Senatus 


N 5. 
Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen wird auf Anbalten des Herrn 
conftiruirten Kirchfpielvogets Wirte in Lunden, als 
offieialis loei, den fämmtlihen nicht protocollirten 
Gläubigern des ohnlängft verfiorbenen Hofbeſitzers 
Hans Peters zu Boesbürtel, fowie Allen und even, 
die an den zur Erbmaffe diefes defuneti gehörenden, 
im Schlichtinger Kooge belegenen, annoh auf dem 
Namen ded weil. Hans Fack in Schlichting ſtehenden 
Landgrasfrug zur Größe von 1 Morgen 8 Echeffeln, 
Anfprüche zu haben vermeinen, hiemittelſt anbefohlen, 
ihre gefammten Forderungen an den verfiorbenen 
Hofbefiger Hans Peters, weil. in Boesbuͤttel, ſowie 
ihre etwanigen Anſpruͤche an den vorfiehend näher 
bezeichneten Krug Landes von 1 Morgen 8 Scheffel 
im Schlichtinger Kooge, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechner, in der SKirchfpielichreiderei zu Lunden 
gefegmäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen, mit 
der Verwarnung, daß der oder diejenigen, Die dieſes 
unterlaffen, mit ihren Forderungen und Anfprücen, 
und namentlich auch mir ihren Anfprüchen an obge— 
dachten Krug Landes, nicht weiter werden gehört, 
fondern damit gänzlich werden ausgefchloffen werden. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 2ten 
Eeptember 1850. 


In fidem: Germar, 
Zur Beglaubigung diefer Abfchrift: 
W. Sı. Löy. 
M 6. 


Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen des Bürgers nnd Lohgerberd H. C. 
E. Schlüter in Kiel, als gerichtlich beftellten Güter: 
pflegers für den Nachlaß des weil. hiefigen Bürgers 
und Lobgerberd Earl Chriſtian Mordhorfi sen., um 
Erlaffung eines Proclams: werden von Bürgermeifter 
und Rath diefer Stadt Alle, welche an den Nachlaß 
des verfiorbenen biefigen Bürgerd und Lohgerbers 
Carl Chriſtian Mordhorft sen. aus irgend einem 
Grunde Anfprüce zu haben vermeinen, jedoch mit 
Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, bei Strafe 
der Praͤcluſion von diefer Maffe, hiermit aufgefordert, 


fih innerhalb zwölf Wochen, vom Tage der legten’ 


Bekanntmachung diefes Proclams, im biefigen Stadt; 

ſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung des 

Borfhriftsmäßigen wegen Producirung der Urkunden 

und wegen Procuraturbeftellung. ⸗ 
Decretirt Kiel iu Curia, den 10ten September 
J 


In fidem: G. F. Witte, Synd. 


MT. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des 3Sften Stücks MI. 
Saͤmmtliche Gläubiger und Erben des in Yahlı 
verftorbenen Arbeitsmanns Friedrich Ehriftian Ehrüier! 
Suͤrig aus Marienhagen, Amts Lanenftein, Köniaris 
Hannover, werden aufgefordert, ihre Erb: umd fen 
gen Anfprühe an den beregren Naclaß binnen I: 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung x 
Proclams angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberii ; 
Tellingftede gefegmäßig anzugeben. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den die 
September 1850, 
In fidem: 


MS. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 39jien Stuͤcks 3. 
Gläubiger und Pfundinhaber des verierkna 
Derbief Hadenfeldt in Kattrepel und defien gleihiuk 
verfiorbenen Ehefrau Anna Margaretha, geb. Ui 
mann, müfen ihre an die Verſtorbenen babe 
Forderungen und Pfandfiücke binnen 12 Woden, nu 
der legten Bekanntmachung diefes, bei Streft d 
Verluſies, in der Kirchfpielfchreiberei zu Mara &ı 
gehörige Weife angeben, : 
Zur Beglaubigung des Auszugs: Far. 
Dritte und legte Befanntinachum. 
Ertr. des Procl. des 37ſten Stüds-Fl. 
Alte nicht protocollirten Anfprüche an m 
Adolph Dans Friedrich Egger verkaufte Pardail! 
Friedrichshof mebft den ehemals zu der Aruslık 
Dodau gehörigen Ländereien find, bei Eralt hi 
Verlufies derfelben, innerhalb 12 Wochen im In 
riate zu Plön auf vorfeprifismäßige Weife any 
Amthaus zu Plön, den Arten September IS 
Bantzau. 
In fidem: ° E. Mülle. 
N 10, 
Dritte und legte Bekanntmachung. _ 
Ertr. des Proc. des 3Tften Srüds 2. R 
Alte nichtprotocollirten Gläubiger, melde an 
Eoncurdmaffe des Fleckenseingefeſſenen Chriſtian = 
fen in Reinfeld, namentlich deffen zu Heinfeld = 
ned Wohnhaus cum pert., Anfprüche und Soul 
u haben vermeinen, oder Pfänder aus Derfeber 
gen, müffen fih damit, bei Strafe der Ausiöll 
von diefer Maſſe und Verluſtes ibrer — * 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten Dr or 
machung diefed Prociams angerechnet, im Reinſch 
Actuariat ordnungsmäßig melden. F 
Gegeben Reinfelder Amthaus zu Fraventhal, : 
Gten September 1850, oh 
Rumohr. 


VV. Henst" 


Germar. 


In fidem: 


a — — — — — — 


Beilage zum 41. Stüd 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 14. October 1850. 





Bekanntmachungen. 


M I. 

Es iſt ein, in der Mitte der Vierziger ſtehender 
Mann zur Haft gebracht worden, welcher ſich Franz 
Anton Speth nennt, ſeiner Angabe nach in Hoeſt am 
Rhein gebürtig, in der holſteiniſchen Stadt Neuſtadt 
wohnhaft ift, und mit einem ihm gehörigen Panorama 
z. 3. im Sleden Elmshorn Vorftellungen giebt. In 
dem Befige diefed Menſchen ſind 120 Stud Ein:Tba: 
ler: Banknoten der Anhalt: Deffanifhen Landesbank ges 
finden worden, melde, fo weit erſichtlich, ſaͤmmtlich, 
jedenfalld größtentheild falſch find, und will derfelbe 
gegen funfzig Stuͤck diefer Noten innerhalb der legren 
drei Wochen hier und in Hamburg fchon veransgabt 
haben. Sieben derartige Fälle find bereits conftatirt. 

Indem das Polizeiamt das Publicum vor der Ans 
nahme diefer in Umlauf gefommenen, bei einiger Auf: 
merffamfeit übrigens fehr leicht als falfch erfennbas 
ren Banknoten warnt, fo wie zugleich zur Einlieferung 
der etwa vorfommenden auffordert, bittet es zugleich 
darum, ale für die fernere Unterfuchung dienlichen 
Nachrichten, die jur etwanigen Kunde von Privaren 
oder Behörden gelangen möchten, baldthunlichſt anhero 
mittheilen zu wollen. 

Polijeiamt in Ultona, den Sten October 1850. 

H. v. Warnstedt. 


M 2. 

Durch den Abgang des Landdienerd Woͤhlers ift 
die Stelle eined Landpienerd beim biefigen Amte ers 
fedige. Die Stelle gehört zju denjenigen, welche in 
Gemäßheit des $ 1 tes Patents vom 25ſten Juni 
1846 mit Unterofficieren oder den mit diefen in einer 
Klaffe fiehenden Militairperfonen, denen zufolge geſetz⸗ 
licher Beflimmung oder befonderer Erlaubniß geſtattet 
ift, fi um eine Andellung im Civilfache zu bewerben, 
zu befegen find. Die Einnahme derfelben beſteht aus 
einer fetten Einnahıne von 292 # 8 2 und ungefähr 
150 # Sporteln, außerdem freier Wohnung; jedoch 
haben die Landdiener vorfommenden Falls die Heizung 
der Gefängniffe felbit zu beilreiten. Die vierteljährs 
lihe Kündigung der Stelle wird vorbehalten. Die: 
jenigen, welche fich um diefe Stelle bewerben wollen, 
werden anfgefordert, ihre desfälligen Gefuche binnen 
6 Wochen hieſelbſt einzureichen. 


Cteinburger Amthaus zu Itzehoe, den 27iten 
September 1850. z dorf 
v. har . 
3. 


In der Rache vom 15./16. d. M. find mittelit 
Einbruchs in einem Hofe nahe bei Meldorf folgende 
Sachen, als: 

1 grüner Paletot mit fchwarzem Unterfutter und 

fdwarzem Sammetfragen; _ 

1 ſchwarze Moiren-Mantille mit ſchwarzen Beſatz⸗ 


litzen; 
1 eiefchrotbes Drgandy: Kleid mit weißen Blumen; 
1 filberne Tafeluhr; 
1 fülberner ee 


1 dito adelbüchfe; 

1 dito Pfriem; 

2 dito Theelöffel, gemerkt: J. C. Brütt 1848; 

1 dito Theeſieb; 

1 goldener Fingerring ohne Steine mit einem Be: 
bälter zu Haaren; 

1 —— graue wollene Strümpfe nebſt 4 & grauem 

arn; 


1 blane baummollene geftreifte Schürze; 

1 Paar lederne Derrenitiefeln; 

1 große Iheefervierre mit großen Blumen; 

1 dito, gemerft C. B. 24, 
geftoblen worden. 

Indem vor dem Ankauf dieſer Sachen gewarnt 
wird, werden Ale und Jede, welche Kunde von diefen 
und den bisher noch unbefannten Thätern haben 
möchten, erfucht, der unterzeichneten Behörde hiervon 
Mittheilung machen zu wollen, 

Suͤderdithmarſiſche Landvogtei zu Meldorf, den 
23ſten September 1860. ‘ 

Lempfert. 


In letzter Nacht iſt dem nahe bei Geelent an der 
Kieler Landſtraße wohnenden Hufenpäcter E. Bauer 
zu Hobhlenflampen, bieügen Guts, eine Fleine dunkel: 
braune Stute, 9 Jahre alt und befonders kenntlich 
an wenigen weißen Haaren vor dem Kopfe, entwaudt, 
Beikommende Behörden werden dienftergebenft erfucht, 
auf dies Pferd achten und es ſammt dem verdäcti 
gen Befiger anhalten laffen und davon, daß ſolches 
gefcheben, Anzeige anbero mn zu wollen, wo dann 
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das Weitere namentlich Koftenerftattung von hieraus 
verfügt werden foll. 

Der Beſtohlene fichert den, welcher ihm wieder zu 
dem Pferde verhilft, eine Belohnung von TH 8% zu. 

Lütjenburg, den 19ten September 1850, 

Das Parrimonialgericht des adeligen 
Guts Wittenberg. 
FF yneken. 


Steckbriefe. 

Die frühere Marketenderin Wiebke Catharine 
Meier, geb. Kruſe, aus Huſum, welche ſich bis zum 
16ten d. M. bei dem Zimmermann Engelhardt in 
Lunden aufgebalten, bat fih der wegen Fälfchung 
eines Erlaubnißfcheind zu einer Reife nach Rendsburg 
wider fie verfügten Arretirung Durch die Flucht ent: 
zogen. Sämmtlihe Behörden werden demnach ers 
fucht, auf die Inculpatin zu vigiliren, diefelbe im 


Berretungsfalle zu arretiren und mich davon, daß 


ſolches geſchehen, zu benachrichtigen, worauf die Abs 
bolung derfelben gegen Koſtenerſtattung ſofort erfolgen 
wird. 

Ueber die Derfönlichkeir der Inculpatin iſt hiefelbft 
nur fo viel befannt, daß fie von ziemlich großer Sta 
tur if, blonde Haare bar und 23 Fahre alt fein fol. 

Norderdichmarfcher Yandvogtei zu Heide, den 23ſten 
September 1850. 

Johannsen, conſt. 


X 2. 

Der Bagabonde Gufav Adolph Bruhns aus 
Danzig, welcher vor Kurzem durch den Oldenburger 
Magiftrat auf den Transport nach feiner Heimath 
gegeben, jedoch weichhaft geworden und vom adeligen 
Gurte Bramſtedt wegen mangelnder Legirimarion zur 
Daft gebracht iſt, har Gelegenbeit gefunden, aus dem 
Gefängnig zu entfommen. Mir Beziehung auf das 
unten bemerkte Gignalement werden demnach fänmt 
liche Behörden auf den obgedachten gemeingefährlichen 
Bagabonden zu vigiliren und denfelben im Berres 
tungsfalle an das Gutsinſpectorat zu Bramſtedt unter 
Koftenerflattung abzuliefern. 

Bramſtedter Juftitiariar zu Itzehoe, den 26ften 
Eeptember 1850, 

F. Rötger. 
Signalement. 

Name: Guſtav Adolph Bruhns, befannt unter 
dem Namen Danziger; Geburtsort: Danzig; Alter: 
32 Fahr; Statur: mittler; Haare: ſchwarz; Augen: 
braun; Geficht: oval; Gefichtöfarbe: gelb. 

Arreftar war in- Folge Ärztlicher Unterfuchung mit 
der venerifchen Krankheit behaftet befunden. Bei 
feiner Entweichung war er befleider: mit einer alten 
ſchwarztuchenen ig mit Schirm, ſchwarztuchenen 
Wefte, olivtuchenem Oberrock, brauner Buckskin⸗Hoſe 


mir einem Flicken auf dem rechten Knie von andım 
Zeuge, Schuhen ohne Strümpfe und weißleinus 
Gemde mit den Buchflaben HL B. 


M 3. 

In der Nacht vom 25. 26. d. M. hat der mu 
mehrfacher Diebſtaͤhle hieſelbſt in Unterſuchung befn 
liche, im ſtadtiſchen Schuldthurm detinirte Arbir 
mann Chriſt. Daniel Bielenberg Gelegenheit gefumn 
aus feinem Gefaͤngniſſe zu entweichen. Alle a 
und Militairbebdrden werden erfucht, auf dem w 
nannten Bielenberg vigiliren, ihm im Berrerungsi 
arreriren und eine Nachricht behuf deſſen Abhekıs 
anbero gelangen laffen zu wollen. 

— Aumthaus, den Sſien Septeme 


Abs. D. Pr.: C. Rahtlen. 


GSignalement. 

Alter: 38 Jahr; Geburtsort: Prey; Erin 
mittler, ſehr breit und Eräftig; Augen: blau; Zur 
blond; Hals: kurz; Hände: Elein; Bart: rot. In 
dem Kopfe bat Inculpat eine Gage. Derſche m 
bei feiner Eneweichung befleider mit einem gren 
Rod, dunfelblauer Hofe von eigengemacten ji; 
ſchwarz lafener Weſte, dunfelblanem Halt mt 
weißen Blumen durchwirkt, ein Paar Kramirı 
und weißen wollenen Gtrümpfen. 


M 4, 

Der hierunter fignalifirte Johann Lurmir Jr 
aus dem adeligen Gute Nuͤtſchau, meldır m" 
Diebſtahls zu Hjähriger Zuchthausfirafe wem 
worden, iſt heute Abend aus dem Gefängnitt # 
brochen, und werden alle Behörden daher jum if 
lichen Dienfte ganz ergebenft erfucht, auf ihn ad“ 
ihn im Berretungsfalle inhaftiren laffen und In“ 
daß dies gefchehen, Anzeige hierher machen ju mir 
wo er unter Koftenerftattung abgeholt werden IL | 

Lürjendburg, den Gten Dctober 1850. 

Bürgermeifter und Katt. 
Zur Beglaubigung: yneken. 


Signalement. u 

Johann Ludwig Haafe ift 30 Jahr alt, milk 
Statur, hat dunfeldraune Haare und Augenbramt 
ſchmale Stirn, bräunlichsgraue Augen, mitteln? 
Nafe und Eleinen Mund, dunfelbraunen Batt, = 
liches Kinn und laͤngliches Geficht und gefunk | 
ſichts farbe. Befondere Kennzeichen: etwas platti 


Edictal; Citation. — 
Auf Anſuchen der Ehefrau Magdalena a 
Poggenfee zu Biſſenmoor, im Gute Bramfet, 
plorantin, wird deren entwichener Ehemann 
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Earl Boggenfee, Implorat, biedurch geladen, au 
Donnerftage in der vollen Woche nach Dftern 1851, 
Vormittags 10 Uhr, auf Dem biefigen Amthauſe vor 
dem alddann verfammelten Eonfifiorio unfehlbar zu 
erfcheinen, um zu vernehmen, was Implorantin aus 
dem Grunde bösliher Verlaffung wider ibn antragen 
wird und darauf zu antworten, im Falle des Aus: 
bieibeng aber zu erwarten, daß in contumaciam wi: 
der ihn erfannt werde, was den Mechten gemäß. 

Segeberger Confiftorium, den 17ten Geptember 


— Praͤſes, Probſt und Aſſeſſores 
rales, ro un eſore 
(L. 8.) Conſiſtorii. 


Proclamata. 
Ns 1. 
Erite Bekanntmachung. 

Wern von dem hiefigen Bürger Peter Rath, als 
gerichtlich beſtellten Vormunde für die unmindigen 
Kinder des am 10ten d. DM. biefelbft verfiorbenen 
Birgerd und Bäcermeifierd Andreas Mainzhuſen 
und deffen Tags darauf gleichfalls geftorbenen Ehe: 
frau Chriſtine Margaretha Mainzhufen, geb, Sievers, 
zur Ermitrelung des Maffebeftandes der Mainzhuſen— 
ſchen Verlaſſenſchaft um die Erlaffung eines landäb: 
lichen Proclams gebeten worden, fo werden in Ges 
waͤhrung diefer Bitte Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß der hieſelbſt verfiordbenen Eheleute Mainz: 
bujen und das dazu gehörige, am Altſtaͤdter Markt 
belegene Wohnhaus cum pert. nicht prorocollirre Uns 
fprüche oder Forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, oder Vfänder von denfelben in Dänden 
haben, biedurch aufgefordert und angewieſen, ſich 
damit, bei Vermeidung des Angfchluffes, refp. des 
Derluftes des Pfandrechts, binnen 12 Wochen, von 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im biefigen Gtadrfecretariate, Auswärtige 
unter Procnraturbeſtellung, rechtögebörig zu melden. 

Urkundlich unterm beigedruckten Stadtfiegel. Nends: 
burg, den Ofen Geptember 1850, 


(") Vürgermeifter und Rath. 
M 2 
Eriie Bekanntmachung. 

Wenn auf den Antrag des C. D. Butenſchoͤn in 
Meumünfter über die im hieſigen Amtsdorfe Paden— 
fiedt belegene Halbhufe ded Hamburger Bürgers und 
Holzpändlers PB. W. €. Nagel wegen einer darauf 
haftenden hypothekariſchen Schulöforderung nach poll 
ſtrecktem Executionsverfahren und Verlauf der geſetz⸗ 
ten Paritionsfriſt behufſs Vorbringung von Mitteln 
zue Abwendung des Concurſes der Specialconcurs 
erkaunt worden iſt, fo wird hiedurch Allen, mit Aus— 
nahme Der prorocollirten Gläubiger, welche Anſpruͤche 


u 


und Forderungen an das vorgedachte Grundftück zu 
haben vermeinen, von Gerichtöwegen, bei Strafe des 
Ausfchluffes von der Maffe, aufgegeben, fih damit 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt: 
machung angerechnet, anf dem biefigen Actnariate zu 
melden, die ihre Forderungen begründenden Nechnun: 
gen und fonfligen Urkunden dabei abzugeben und als 
Auswärtige einen Wctenprocurator am Gerichtsorte 
zu befiellen. 

Amthaus zu Nenmünfter, den sten October 1850. 

Abs. Dom. Praf.: A. F. Brackel. 


Ms. 
Erite Bekanntmachung. 


Aßenn nachfiehende Perfonen, nämfich: 

Johann Jochim Rehder aus Quickborn, geb. 
ven Iiten December 1779, für welchen ein 
Vermögen von 910 E& 6 4 unter Admini: 
firation fich befindet; 

Johann Jacob Ramcke aus Echenefeld, geb. 
den 16ten Dctober 1776, für welchen 190 % 
74 8 adminiftrirt werden; 

Johann Peter Tiemann ans Develgönne, geb. 
den 13ten Anguft 1780, für den 630 4? 
verwaltet werden; 

Hinrich Brubns aus Blanfenefe, geb. den 20jten 

" Mai 1779; 

Hans Breckwoldt (Wadder) daher, geb. den 
1Tten Januar 1780; 

Caus Jeſſen ebendaher, geb. den Slflen De 
cember 1779, für welche drei letzteren fein 
Dermögen in Verwaltung ift, 

feit länger als 10 Jahren abweiend gemwefen, ohne 
daß über ihren Aufenthalt oder ihr Leben Nachrichten 
eingegangen, und berfits das 70ſte Lebensjahr zurück 
gelegt haben mürden: fo werden die vorgenannten 
Verfchollenen, fowie Alle und Jede, welche Erb: oder 
aus irgend einem Grunde fonfige Anfprühe an dag 
Vermoͤgen derfeiben oder refp. deren Curatoren zu 
haben vermeinen, hiedurch, refp. auf Anbalten Bei: 
fommender und von Gerichtswegen aufgefordert und 
befebligr, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
im Actnariate des Gerichtd ordnungsmäßig zu melden, 
in Entfiebung deffen die Abwefenden werden für tode 
erflärt und diejenigen, welche ſich nicht gemeldet ha: 
ben, mit ihren Erb: oder fonfligen Anfprüäcden merden 
präcindire werden, und wird fodann mit dem Wer: 
moͤgen der genannten Abwefenden den Rechten gemäß 
verfahren werden. 

Pinneberger Concurs- und Erbtheilungsgericht, deu 
4ten Dctober 1850. 

G. F. v. Krogh, II. A. Tetens. 
A. D. P. 


J— 


288 


NM 4. 


Zweite Bekanntmachung. 

Wann der Landfaffe Ernft Hirfchfelde auf Geor: 
genthal biefelbt angezeigt, daß er das im Kieler ade: 
lihen Guͤterdiſtriet belegene adelihe Gut Georgenthal 
verfauft und deshalb um Erlaffung eines landüblichen 
Proclams gebeten bat: fo werden von Obergerichtd: 
wegen, in Deferirung diefer Bitte, Alle und Jede, 
welche an das im Kieler adelichen Gürerdiftrict bele: 
gene adelihe Gut Georgenthal dinglihe Anfprüche 
machen zu koͤnnen vermeinen, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, hiedurch aufgefordert und 
befeblige, ſich mit diefen ihren Anfprücen, bei Strafe 
des Ausſchluſſes und des ewigen Stillſchweigens, ins 
nerbalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechuer, bei dem Land: 
gerichtönotarinus Martens hiefelbit zu melden, die ihre 
Forderungen etwa begründenden Documente im Urs 
und Abfchrift zu produciren und, falls fie Auswärtige 
find, Vctenprocuratoren zu beftellen. Wornach füch zu 
achten. 

Urfundlich unterm vorgedructen größern Gerichts; 
Inſtegel. Gegeben im Holfteinifchen DObergerichte zu 
Gluͤckſtadt, den 19ten September 1850. 

(L. S.) - ©. Schirach. Eckard. 


Pro vera copia: Martens. 


“5. 


Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und auf Anhalten des Derru 
Kirchfpielvogrs Paulſen in Demme, als Erbreguli: 
rungsbeamten, wird allen denjenigen, welche an den 
Nachlaß der unlängft ohne befannte Erben mit Tode 


abgegangenen Wittwe Anna Diiorhea Elauffen, früher - 


verwittweten Klebn, geb. Thieffen, weil. in Hemme, 
Erb: oder fonftige nicht protocollirte dingliche oder 
perfönlihe Anfprüce und Forderungen zu haben vers 
meinen, biemit aufgegeben, folche binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei Vermeidung der Ausfchließung und 
des ewigen Erilifehweigens, und zwar als Auswärtige 
unter Beflellung von Actenprocuratur, in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Hemme ordnnngsmäßig anzugeben 
und verzeichnen zu laflen. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den U4ten 
September 1850. 
Zur Beglaubigung: 
Zur Beglanbigung der Abfchrift: 


MW 6. 


Zweite Bekanntmachung. 
Wenn der unter Breitenburger Yurisdiction zu 
Itzehoe wohnhafte Eingefeffene Johann Hinrich Ef: 


Germar. 
Paulsen. 


Wriedt. 





mann fich infolvene erflärt hat, und daher über x 
Habe und Güter deffelben, auf desfallfiges Anfahz, 
Eoncurs der Gläubiger erkannt worden, fa mern 
von Gerichtswegen Alle und Jede, melde an yı 
Concursmaſſe des gedachten Eingefefienen Yohan 
Hinrich Ekmann, namentlich andy im Beziehung ai 
das zu diefer Concursmaſſe gebdriae, im Breitenker 
ger Schuld: und Pfandprotocoll Vol. IX. Fol. x 
befchriebene, in der Breitenftraße zu Itzthoe bekam 
Gewefe cum pert., aus irgend einem Grund !ı 
fprüche zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnehe 
der protocollirten Gläubiger, ſowie Alle und Jr 
welche zur Concursmaſſe gebörige Pfaͤnder in Hände 
haben, bei Strafe der Ausfchließung vom dieler Cr 
cursmaffe und des DVerluftes ihrer Gerechtſame, av 
gefordert, folchesd binnen 12 Wochen, vom Tan 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angeredir 
beim Profefionsprorocolle hieſelbſt rechräbebörig uns 
geben und weitere Verfügung zu gemärtigen, 

Itzehoe, im Juſtitiariate der Herrfchaft Breiten 
den 18ten September 1850. 

J. J. C. Rötger. 


NM 7. 
Zweite Bekanntmachung. 


Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme da ze 
tocollirten Gläubiger, welche 
A. an das von dem Ubrmacher Friedrid fans 
Theodor Voß in Preetz verfanfte, su KM 
am Markte biefelbft delegene Haus ep: 
B. an nachbenannte von dem Beſitzer der iukn 
PDapiermähle Ehr. Friedrich Carl Cahmu 
zur Unlegung eines Fahrweges Fäuflih wis 
dene Landſtuͤcke, als: 
1) von den Bormündern des unmündigen dur 
vogtd Heinrich Jochim Schlürer in Kati 
(177 VE Ti 
2) von dem Hufner Joſias Gar 
briel Schnack daſelbſt ca... 1 
3) von den Erben des veritorb. 
Hufners Johann Jochim Ham⸗ 
dorf dafelbit ca. . » .. DD ._ 
juf. ca. 223 [Rute 
aus irgend einem Grunde dingliche Forderungen 1 
Anfprücde zu haben glauben und gegen die Irenmun 
und Abfchreibung der Landftüche von den Hufen N] 
15 und 16 in Raisdorf Einfpräche erheben welt 
werden hiedurch aufgefordert und befebligt, NA Ne" 
refp. bei Strafe der Ausſchließung und Verluf Ru 
Einfpruchsrechts, innerhalb 12 Wochen, von 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerehen 
unter Einlieferung ihrer Documente und gehängt 
Procuratur: Beſtellung, im biefigen Actuariate ja 07 
den und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 
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Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preetz, den I9ten Sep⸗ 
tember 180. 
A. D. P. Rheder. 


MS. 
Zweite Befannemachung. 
Erer. des Procl, des Mſten Stücks 4. 
Erben und Ereditoren zu den NRacläffen ded am 
10ten Januar 1850 hieſelbſt verjiorbenen Gergeanten 
Herrmann Ehriftian Grobe und des vor Friedericia 
am Gren Juli 1849 gefallenen Oberlieutenantsd Aler: 
ander Georg von Emme, fowie alle Ereditoren der 
BVerlaffenfchaften refp. ded am Slften Januar 1850 
biefelbit vertorbenen Trompeterd beim 2ten Drogoners 
regimente Marcus Sievers aus Itzehoe und des am 
1ften Dctober 1849 biefeldft verftorbenen Musketiers 
vom 13ten Bataillon Jacob Deede aus St. Marga; 
retben muͤſſen ficb, bei Vermeidung des Ausfchluffes, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, im hiefigen Stadrfecreta: 
riate gehörig angeben. 
Mendsburg, den 20ften Geptember 1850. 
Biürgermeifter und Rath. 


“1: 9, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 39ften Stücks M 7. 

Alle Forderungen und Anfprüche an die Concurs— 
maſſe des verflorbenen Erbpaͤchters und Pferdehaͤnd— 
ters Peter Hinrich Schröder zu Kamperfelde bei Euran, 
mit Ausnahme der protocollirten, find, bei Vermeidung 
der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen im Actuariate 
zu Plön vorfchriftsmäßig anzugeben. 

Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, den 24ften Eep: 
tenıber 1850. i 

Rantzau. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
N 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Zoſten Stuͤcks M 8, 

Alle und Jede, weldhe an das in biefiger Juris: 
diction befindliche Vermögen des Cridars Jürgen 
Hinrih Burmeifter, namentlih an die zu Boberg 
belegene Anbauerflelle cum pert., Anfprüche und Fors 
derungen haben oder zu haben vermeinen, oder Pfaͤn— 
der von dem Eridar befigen, jedoch mir Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, haben fi innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
angerechnet, reſp. bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von der prockamirten Maſſe und Verluſt des Band: 
rechts, Auswärtige unter Beflellung geböriger Acten— 
procuratur, mir ihren Angaben auf biefiger Amtflube 
ju melden. 

Die Anbauerſtelle cum pert. wird am Mittwoch) 


den Gten November diefed Jahres, Vormittags 11 Uhr, 
auf biefigen Echloffe zum Yufbor gebracht und fönnen 
die Bedingungen 14 Tage vor dem Berfaufstermin 
auf der biefigen Amtflube und bei dem Güterpfleger, 
dem Käthner Johann Caspar Ohlen in Boberg, mels 
cher auf PBerlangen die Beflandrheile des Immobile 
nachweifen wird, eingefehen werden. 

Amthaus zu Reinbeck, den 17ten September 1850. 

holtz, — 
#11. 
Zweıte Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des Zoſten Stuͤcks MW9. 

Mit Ausnahme der Inhaber protocollirger Forde: 
rungen werden Alle, welche an den Nachlaß des ver: 
florbenen Wittwers und Schiffszimmermannsd Johann 
Hinrich Find zu Moorrege, und namentlich an die 
dazu gehörige Befigung cum pert., Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, hiedutch aufgefors 
dert, fi damit, bei Vermeidung der Ausſchließung 
und Strafe ded Verluſtes derfelben, innerhalb 12 


Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 


Proclams angerechnet, im Actuariate des Gerichts 
ordnungsmäßig zu melden. s 
Dinneberger Concurd; und Erbtheilungsgericht, den 
18ten September 1850. 
G. F. v. Krogh, H. A. Tetens. 
A.D.P. 


N 12. 
Zweite Befanntmarbuna. 
Erer. des Brock. des Aoſten Stuͤcks 41. 

An die feit weit mehr als 10 Fahre abwefenden 
und verfchollenen Johann Helmuth Wilhelm Reppen: 
bagen aus Landfirhen und Peter Luhmann aus 
Bannesdorf, welche refp. feit dem Bten Juli und 12ten 
Auguſt d. J. ihr TOftes Lebensjahr vollender haben, 
fo wie an deren erwanige Yeibeserben ergeht durch 
diefe Edictalcitarion die Aufforderung und der Befehl, 
ich binnen 12 Wochen, von ver legten Bekannt: 
machung diefes angerechnet, in der Ah id Fehmarn⸗ 
ſchen Landſchreiberei zu melden und zu legitimiren, 
widrigenfalls die Verfchollenen für todt erklärt und 
ihr DBermögen ihren nächften Erben, die fich gleichfalls 
bei Berluft ihred Erbrechts binnen obengedachter Frift 
anzugeben und zu legitimiren haben, ausgekehrt mwers 
den wird. 

Fehmarnſches Amthans zu Burg, den 19ten Sep: 
tember 1850. " 

v. Molitke. 
Pro vero extractn: Mattliessen. 
M 18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proel. des 40ſten Stuͤcks M 2. 
Alle und Jede, welche Anſpruͤche an den Nachlaß 


20 





des verfiorbenen Weinhaͤndlers Julins Ferdinand Gei: 
dei in Itzehoe und deſſen Ehefrau Louiſe Friederike 
Seidel, geb. Pens, zu haben vermeinen, mit alleinis 
ger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, werden 
hiedurch, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert, folche binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
im Eradtfecrerariare biefelbft rechröbehdrig anzugeben. 
Diefed Procdam gilt event. als Concursproclam. 
Itzehoe, den Zten Detober 1850, . 
Bürgermeifler und Math. 
Zur Beglaubigung: Lueders, conſt. 


M 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertract. 

Mittelft des dem 4A0ſten Stück sub M 3 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alle, 
welche an den Nachlaß des verfiorbenen Friedrich Earl 
Schenck oder an die von demfelben unter der * 
Johann Adolph Timmermann & Sohn geführte Hand: 
lung Anfprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, 
mit alleiniger Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, 
bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen Grill: 
ſchweigens, aufgefordert, folche Anfprüce binnen 12 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams, im eriien Gtadtfecretariate, und fpäteflens am 
16ren Januar 1851, old dem peremtoriſchen Angabe: 
sermine, im Obergerichte biefelb unter Wahrnehmung 
des Mechtöerforderlichen zu melden. 

Für den Full, daß die vorhandene Maffe zur Bes 
richtigung der angemeldeten Forderungen nicht and: 
reichen follte, dient dies Proclam zugleich als Con: 
cursproclam. 

Wonach Beikommende ſich zu achten, 

Altona im Obergerichte, den Uten Geptember 
1850. 

Ex Decreto Senatus. 


15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertract 

Mittelſt des dem 4Oflen Stüf sub Mi 4 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alle, 
welhe an den Nachlaß des weiland biefigen Kauf 
manns Michael David von Dadelszen und feiner 
fpäter verfiorbenen Wittwe Chriſtina Dororbea von 
Dadelszen, geb. Sroppel, Unfprüche oder Forderungen 
zu baden vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger, bei Strafe der Ausfchliefung 
und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, ſolche 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im erfien Gtadtfecretariate, und 
fpätefiend am 13ten Jannar 1851, als dem perems 
torifchen Angaberermine, im Obergerichte biefelbft 


unter Wahrnehmung des Mechtserforderlichen zu u 
den. Wonach Beifomimende fich zu achten. 
— im Obergerichte, den 19ten Sepituhn 


E.x Decreto Senats 


"16. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Von Gerichröwegen wird auf Anbalten des Ham 
conftiruirren Kirchſpielbogts Witte in Yunden, al 
oflicialis "loei, den ſaͤmmtlichen nicht protoolliete 
Glänbigern des ohnlängft veriiorbenen Horde: 
Hand Peters zu PVoesbürtel, fowie Allen uud Jar 
die an den zur Erbimaffe diefes defuneti gehören 
im Sclichtinger Kooge belegenen, annech auf dm 
Namen des weil. Hans Fack in Schlichting ſiehendn 
Landgrasfrug zur Größe von 1 Morgen 8 Chrftli 
Anfprüche zu baben vermeinen, hiemittelt anbeſehn 
ihre gefammten Forderungen an den verfiarkan 
Hofbefiger Dans Peters, weil. in Boesbuͤttel, fm 
ihre etwanigen Anfpräce am den vorſtehend nit 
bezeichneten Krug Landes von 1 Morgen 8 Earfi 
im Schlichtinger Kooge, binnen 12 Wochen, mn 
Tage der Iepten Bekanntmachung diefed Preis! 
angerechnet, in der Kirchfpielichreiberet jun un“ 
gefegmäßig anzugeben und verzeichnen zu lahın, n& 
der Verwarnung, Daß der oder diejenigen, Ne it 
unterlaffen, mit ihren Forderungen und And, 
und namentlich auch mir ihren Anſprücher u %* 
dachten Krug Landes, nicht meiter wer Et 
fondern damit gänzlich werden ausgeſchloſen MTT- 

Norvderdirhmarfcher Yandvogtei zu Heide, da 3 
Erptember 1850, . 
In fidem: Germar. 


Zur Beglaubigung diefer Mbkarii: In. 


17, 
Dritte und legte Bekanntmachung 

Auf Anfuchen des Bürgers und kohgerbers nr 
E. Schter in Kiel, als gerichtlich beellten Cir 
pflegerö für den Nachlaß des weil, hießgen Buret‘ 
und Lohgerbers Carl Chriſtian Mordhork sen, 17 
Erlaffung eines Proclams: werden von Bürgermal 
und Rath diefer Stadt Alte, welche an den —* 
des verfiorbenen hieſigen Bürgers und kehgeret 
Earl Chriſtian Mordhorſt sen. aus irgend u? 
Grunde Anfprüche zu baben vermeinen, jedech m 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, bei EI“ 
der Bräcufion von diefer Maffe, biermit anfgeferit 
fich innerhalb zwölf Wochen, vom Tage der IF 
Befanntmacbung dieſes Proclams, im biefigen ET 
fondicar gehörig anzugeben, unter Wahrubmud | 
Verfchrifrsmäßigen wegen Producirung MT Urfant 
und wegen Procuraturbeſtellung. 


. ale 
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Decretirt Kiel im Curia, den 10ten September 
In fidem: G. F. FPitte, Syn. 


M 18, 
Dritte undlegte Befanntmachune. 

Wann der unter Enratel geftandene Taubjlumme 
Peter Krufe in Klofierfande verfiorben ift und zur 
Ansmirtelung der Erben deffelben die Erlaffung eines 
Proclams erforderlich geworden ifi: als werden Alle 
und Jede, welche an diefen Nachlaß als Erben oder 
reditoren Anfprüce zu baben vermeinen, nas 
mentlich die muthmaßlichen and verfchollenen Miterben 
Jacob und Thies Gehre, biedurch aufgefordert, ſich 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Befanntmachung 
angerechnet, auf der biefigen Klofterfchreiberei zu mels 
den und fich zu legirimiren, widrigenfalls Alle, welche 
ſich nicht gemelder haben und die nicht befannt ger 
worden find, von der Erbſchaft auszufchließen, das 
Dermögen der befannten abwefenden Miterben aber 
unter Curatel zu flellen. 

Erfannt llererfen, den 17ten September 1850, 

Klöfterliche Obrigkeit. 


NM 19. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Wann wegen folgender unter Curatel ſtehender 
Vermoͤgen Abiwefender, welche das 7Ofte Lebensjahr 
überfchritten haben, nämlich: 

1) des Lürje Bolde aus dem Gute Horſt, für wel 

chen 549 # Cour. verwaltet werden; 

2) des Clans Ditermann -aus Kloflerfande, für 

welchen 178 # vermwaltet werden, 
das gefeglihe Mortificationsprocam zu erlaffen if: 
fo werden die gedachten Abwefenden Luͤtje Boldt und 
Claus Dflermann und ebenfalld deren gefegmäßige 
Erben, insbefondere der Halbbruder des gedachten 
Lürje Bolde, Namens Claus Hinz, von Horfiheide, 





oder deffen Kinder, hiedurch aufgefordert, fich inner 
bald 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
angerechnet, auf der hiefigen Kiofterfchreiberei zu mels 
den und fih zu legitimiren, widrigenfalls die Adwe— 
fenden nach gefeglicher Vorfchrife für todt zu erflären 
und deren Vermögen den legitimirten Erben auszu— 
liefern, diejenigen Erben, welche ſich nicht gemielder, 
aber von der Erbfchaft gänzlich auszufchließen. 
Erfannt Uererfen, den Uten September 1850. 
Kiöfterliche Obrigkeit. 


N 20, 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Erer. des Brocl. des 3Sften Stücks 1. 
Saͤmmtliche Gläubiger und Erben des in Pahlen 
verfiorbenen Arbeitdmanng Friedrich Chriſtian Chriſtoph 
Suͤrig ans Marienhagen, Amts Lauenftein, Königreich 
Hannover, werden aufgefordert, ihre Erb: und fonflis 
gen Anfprüche an den beregten Nachlaß binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung des 
Proclams angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei zu 
Tellingftedt gefegmäßig anzugeben. j 
Norderdichmarfcher Landvogtei zu Deide, den Zten 
Septeimber 1850. 
In fidem: 


"21. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 39flen Stüds MW 3, 
Gläubiger und PVfundinhaber des verflorbenen 
Dethlef Hadenfelde in Kattrepel und deſſen gleichfalls 
verftorbenen Ehefrau Anna Margaretha, geb. Wiſch— 
mann, müflen ihre an die DVerftorbenen habenden 
Forderungen und Pfandſtuͤcke binnen 12 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung diefes, bei Strafe des 
Verluftes, in der Kirchfpielfchreiberei zu Marne auf 
gehörige Meife angeben, , 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 
. 


Germar. 
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Beilage zum 42. Stüd 


Schleswig : Holfteinischen Anzeigen 


vom 21. October 1850. 





Bekanntmachungen. 
N ı 


In der Nacht vom Ben auf den 10ten d. M. 
find im Flecken Preetz mittelſt Einbruchs geftoblen: 
8—12 Dugend Tafchenmeffer, worunter 1 Dug 
mit Korfziehern; 
3—4 Dutz. eiferne Eßloͤffel; 
Fe 38* era | von zuſammengeſetztem 
12—14 Dutz. Iheelöffel Metall; 
3—4 Dutz. Kernpfeifenfpigen; 
ca. 2 Duß. furze Pfeifenröhre; 
1 doppelläufige Piftole; 
1 einfache dito mit Bajonet; 
erwad Danf, Zwirn und Baumwolle; 
ca. 10 3 weißes und blaumweißed Baummollens 
garn; 
ca. 3 Duß. Frittbohren; . 
1 alter Meerfchaum : Pfeifenfopf mit Gilber; 
befchlag; 
2 neue Kreide Pfeifenföpfe mit nenfilbernem Ber 
ſchlag; 
einige Fenſtergardinen und rothe Polſteruͤberzuͤge. 
An alle Behoͤrden ergeht hiedurch das Erſuchen, 
anf den Verkauf odgenannter Sachen vigiliren zu 
laſſen, die Verkaͤufer derfelben anzubalten und davon 
eine Anzeige bieber gelangen zu laffen. 
Preetz, den 12ten October 1850, 
Das kloͤſterl. Criminalgericht. 
A. D. P. Rheder. 


M 2. 

Dur den Abgang des Landdienerd Wöhlers if 
die Etelle eined Landdienerd beim biefigen Amte ers 
fedigt. Die Stelle gehört zu denjenigen, welche in 
Gemäßbeit des $ 1 des Patents vom 2öflen Juni 
1846 mit Unterofficieren oder den mit diefen in einer 
Klaffe ſtehenden Mititairperfonen, denen zufolge geſetze 
licher Beſtimmung oder befonderer Erlaubniß geflarter 
ift, fih um eine Anſtellung im Eivilfache zu bewerben, 
zu befegen find. Die Einnahme derfelben beſteht aus 
einer feiten Einnahme von 292 # 8 8 und ungefähr 
150 $ Sporteln, außerdem freier Wohnung; jedoch 
haben die Landdiener vorfommenden Falls die Heizung 
der Gefängniffe ſelbſt zu beſtreiten. Die vierteljähr: 
liche Kündigung der Stelle wird vorbehalten. Die 


jenigen, welche ſich um diefe Stelle beiverben wollen, 
werden aufgefordert, ihre desfälligen Geſuche binnen 
6 Wochen biefelbit einzureichen. 


Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 27iten 

September 1850, s v. Kardorff. 
«U D. 

Es ifi ein, in der Mitte der Vierziger lebender 
Mann zur Haft gebracht worden, welcher ſich Franz 
Anton Sperh nennt, feiner Angabe nach in Hoeſt am 
Rhein gebürtig, in der bolfteinifchen Stadt Neuſtadt 
wohnhaft if, und mit einem ihm gehörigen Panorama 
z. 3. im Flecken Elmshorn Vorftellungen giebt. In 
dem Befige diefed Menſchen find 120 Stüd Ein:Tha; 
ler: Banfnoten der Anhalt:Deffauifhen Landesbank ges 
funden worden, welche, fo weit erfichtlich, ſaͤmmtlich, 
jedenfalls größtentheild falſch find, und will derfelbe 
gegen funfzig Stück diefer Noten innerhalb der legten 
drei Wochen bier und in Hamburg fchon verausgabt 
haben. Sieben derartige Fälle find bereits conflatirt. 

Indem das Polizeiamt das Publicum vor der Anz 
nahme diefer in Umlauf gefommenen, bei einiger Aufs 
merffamfeit übrigens fehr leicht als falfch erfennba; 
ren Banfnoten warnt, fo wie zugleich zur Einlieferung 
der etwa vorfommenden auffordert, bitter es zugleich 
darum, ale für die fernere Unterfuchung dienlichen 
Nachrichten, die zur erwanigen Kunde von Privaren 
oder Behörden gelangen möchten, baldthunlichſt anhero 
mittheilen zu wollen. 

Polizeiamt in Altona, den Sten October 1850, 

H. v. IV arnstedt, 


Verkaufs: Anzeige. 

Auf den Antrag Beifommender follen die zum 
Nachlaffe der verftorbenen Wittwe Friederike Bogus, 
geb. Eurtius, in Wandsbek gebörigen beiden refp. 
im Iften Quartier 52 und im Sten Quartier Mi 33 
des Fleckens Wandsbek belegenen Grundflüdfe cum 

ert. am Sonnabend den Bren November d. J., 

achmittags 3 Uhr, im Ahlers-Heſtermannſchen 
Gaſthauſe hieſelbſt im Öffentlicher Licitation einzeln 
verfauft werden. 

Die desfalligen Bedingungen fönnen 14 Tage 
vor dem Termin im biefigen Juſtitiariat eingefeben 
werden. 

Wandsbecker Juftitiariar, den 11ten October 1850, 

a Reiche, 


Steckbriefe. 


M I. 

Der Vagabonde Guſtav Adolph Bruhns aus 
Danzig, welcher vor Kurzem durch den Oldenburger 
Magiſtrat auf den Transpore mach feiner Heimath 
gegeben, jedoch weichhaft geworden und vom adeligen 
Gute Bramfiedt wegen mangelnder Legitimation zur 
Daft gebracht if, hat Gelegenbeit gefunden, ans dem 
Gefängnig zu entfommen. Mit Beziehung auf das 
unten bemerfte Gignalement werden demnach ſämmit— 
liche Behörden auf den obgedachten gemeingerährlichen 
Vagabonden zu vigiliren und denfelben im Betre— 
tungsfalle an das Gutsinfpectorat zu Bramſtedt unter 
Koftenerfiattung abzuliefern. j 

Bramſtedter Yufiitiariar zu Itzehoe, den 26ften 
Geptember 1850, 

F. Rötger. 


GSignalement. 

Name: Guſtav Adolph Bruhns, befannt unter 
dem Namen Danziger; Geburtsort: Danzig; Alter: 
32 Fahr; Starur: mittler; Haare: ſchwarz; Augen: 
braun; Geficht: oval; Gehchröfarbe: gelb. 

Arreftar war in Folge ärztlicher Unterfuchung mit 
der venerifchen Krankheit bebafter befunden. Bei 
feiner Entweichung war er befleider: mit einer alten 
ſchwarztuchenen Müge mit Schirm, ſchwarztuchenen 
Weite, oliveuchenem Oberrod, brauner Buckskin-Hoſe 
mie einem Flicken auf dem rechten Knie von anderm 
Zeuge, Schuhen obne Struͤmpfe und weißleinenem 
Hemde mit den Buchflaben H. B. 


M 2, 

In der Nacht vom 25./26. d. M. hat der wegen 
mehrfacher Diebftäble biefeldft in Unterfuchung befinds 
liche, im ſtädtiſchen Schuldthurm detinirte - Arbeits 
mann Ehrift. Daniel Bielenberg Gelegenheit gefunden, 
aus feinem Gefängniffe zu entweichen. Alle Civil 
und Milirairbehörden werden erfucht, auf den ge 
nannten Bielenberg vigiliren, ihn im Berrerungsfalle 
orretiren und eine Nachricht behuf deffen Abholung 
anhero gelangen faffen zu wollen. 

Eronshagener Amthaus, den 28ſten Geptember 
1850, 


Abs. D. Pr.: C. Rahtlev. 


GSignalement. 

Alter: 38 Jahr; Geburtsort: Preeg; Statur: 
mittler, ſehr breit und fräftig; Augen: blau; Haare; 
blond; Hals: furz; Hände: Hein; Bart: roth. Auf 
dem Kopfe bat Inculpat eine Glatze. Derfelbe war 
bei feiner Entweichung befleider mit einem grünen 
Rod, dunfelblauer Hofe von eigengemacptem Zeug, 
ſchwarz lakener Weſte, dunfelblauem Halstuch mit 
weißen Blumen durchwirkt, ein Paar Krempfiefeln 
und weißen wollenen Strümpfen. 


MW 3, 

Der hierunter fignalifirre Johann Ludwig Hari: 
aus dem adeligen Gute Nuͤtſchau, welcher mug 
Diebſtahls zu Hjähriger Zuchthausſirafe verurheie 
worden, iſt heute Abend aus dem Gefängnife u: 
brochen, und werden alle Behörden daher zum öfen: 
lichen Dienfte ganz ergebenft erfucht, auf ihn act, 
ihn im Berretungsfalle inhaftiren laffen und dar, 
daß dies gefchehen, Anzeige hierher machen zu mode, 
wo er unter Koftenerftattung abgebolt werden fol. 

Lütjenburg, den Gren October 1850, 

Bürgermeifter und Kath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


Signalement. 

Johann Ludwig Haaſe ift 30 Jahr alt, mitte 
Statur, bat dunfelbraune Haare und Augenbrann, 
fhmale Stirn, bräunlichsgraue Augen, mittelmähs 
Naſe und Fleinen Mund, dunfelbraunen Bart, lin 
lies Kinn und laͤngliches Geſicht und geſunde Ör 
ſichtsfarbe. Befondere Kennzeichen: erwas planfißn 


Edictal; Citation. 

Auf Anfuchen der Ehefrau Magdalena Frieda 
Poggenfee zu Biffenmoor, im Gute Bramfer, Ir 
plorantin, wird deren entwichener Ehemann Joa 
Earl Poggenfee, Implorat, biedurch geladen, «@ 
Donnerftage in der vollen Woche nach Dfm IS, 
Vormittags 10 Uhr, auf dem hieſigen Anh wi 
dem alsdann verfammelten Confifiorio unfelbit ja 
erfcheinen, um zu vernehmen, was Ymplerantın cu 
dem Grunde böslicher Berlaffung wider ihn ana 
wird und darauf zu antworten, im Falle des Ik 
bleibend aber zu erwarten, daß in contumacım &' 
der ihn erkannt werde, was den Rechten gemäb. 

Segeberger Confiftorium, den 17ten Sept 

850, 


Präfes, Probſt und Afefer 


(L. 5.) Eonfiftorü. 


Proclamata. 
*. 1. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn auf Anhalten eines Creditors unterm Rn 
d. M. über die Habe und Güter des Kärhnerd 3 
hann Möller in Ausackerholz Concurs erfannt word 
iſt, ſo werden Alte und Jede, welche am beſagten zul 
Concurſe gedieheuen Johann Möller oder an Mt . 
ihm im Befig habende Kathenfielle cum pert. in dut 
ackerholz nicht protocoflirte Anfprüche und Forderund? 
irgend einer Art zu haben vermeinen, oder Pänt 
von ihm befigen, hiemit aufgefordert und angemiekt, 
fi damit, bei Strafe der Ausfchließung de 5 
Concursmaſſe und fonfliger Rechtsnachtheile, innergaß 
12 Wocen, vom Tage der legten Bekanntmadhen! 
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dieſes Proclams angerechnet, beim Flensburgifchen 
Amtsactuariate vor Flensburg rechtögehörig anzugeben 
und das Weitere zu gemärtigen. Wornach fich zu 
achten. 

Flensburg, in der Huesbye-Hardesvogtei, den Ten 
October 1850. 

Levsen. 
M 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Da die befannten Erben des am Iflen Gept. d. 9. 
zu Krafebüll in der Karrharde, Amts Tondern, vers 
fiorbenen Hufnerd Chriftian Hanſen und feiner vor 
ihm verftorbenen Ehefrau, Efter, geb. Todfen, und 
früher verehelicht gemwefenen Peterſen, refpective durch 
ihre Vormünder und Euratoren, um den Maffebeftand 
ju ermitteln und um fich gegen anderweitige Erb; 
anfprüche ficher zu ftellen, auf Erlaffung eines Bros 
clams angetragen haben, dieſem Antrage auch flatts 
gegeben worden ift, fo werden alle diejenigen, welche 
aus irgend einem Grunde nichtprotocollirte Forderun: 
gen oder Anfprüce irgend einer Art, mit Einfchluß 
etwaniger Erbanfprüäcde an den Nachlaß, wozu nas 
mentlich auch eine Landftelle in Harzberg gehört, zu 
haben und begründen zu koͤnnen vermeinen möchten, 
biemittelft aufgefordert, bei Strafe der Ausfchließung, 
innerhalb einer Fri von 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung des Proclams angerechnet, bei dem 
FZührer des Profeffionsprotocolls, dem Gerichtöfchreiber 
Schrader in Leck, gehörige Angabe zu befchaffen und 
die ihre Ungabe begründenden Documente unter Zus 
rückafung beglaubigter Ubfchriften zu produciren, 
auch, wenn fie Auswärtige find, biefelbft Actenprocnz 
ratoren zu befiellen, demnächfi aber das Weitere zu 
gemärtigen. , : 

Leck, in der Karrhardesvogtei, den Iren October 
1850, 


J. G. Hansen, conft. 
In fidem: Schrader. 


M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf geſchehenes Anhalten Beikommender werden 
Alte und Jede, welche an den Nachlaß des am 28ſten 
v. M. biefeibft verfiorbenen Bürger und Maurer: 
meitierd Johannes Bartholomaensd Barca aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Unfprüce zu haben 
vermeinen, oder Pfänder von demfelben in Händen 
haben, biedurch aufgefordert und angewiefen, folche 
ihre Rechte und Ansprüche, bei Vermeidung der Aus— 
fchließung, refp. des Berluftes des Pfandrechts, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, Auswärtige unter Bros 
euraturbeftellung, im hiefigen Stadtfecretariat rechte: 
gehörig anzugeben. 

Mendsburg, den Den Detober 1850. 

Der Magiftrat, 


NM 4, 
Erfte Bekanntmachung. 

Alte und Fede, welche an die von den Erben nur 
sub heneficio legis et inventarü angetretene Ber: 
laſſenſchaft des am Tten Anguft d. J. biefelbit ver: 
unglücten Poftconducteurd Emil Antonin Albrecht aus 
Hamburg, fomie Alle, welche an den geringfügigen 
Nachlaß der refp. am 16ten und 25ften Mai d. 5. 
biefelbft verfiorbenen Eheleute Peter Martens und 
Doris Martens, geb. Soͤnckens, vordem zu Tönning, 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüche 
zu haben vermeinen, oder Vfänder von denfelben be; 
figen, werden hiedurch aufgefordert. und angewiefen, 
foiche ihre erwanigen Rechte und Anfprüche, bei Ver: 
meidung der Ausfchließung, refp. des Verluſtes des 
Pfandrechts, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Procams, Auswärtige unter 
Procuraturbeftellung, rechtsgehoͤrig im hiefigen Stadt: 
fecretariate anzumelden. 

Rendsburg, den Ilten October 1850, 

Der Maaiftrat, 


M 5. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn wegen rüchändiger Abgaben und darauf 
erfolgter infolverzerflärung abfeiten 

1) des biefigen Bürgers und Schiffdzimmergefellen 

Hand Dievrid Mind und 

2) der Wittwe Anna Burterbrodt biefelbft 
über das Vermögen derfelben der Eoncurs der Gläu: 
biger erkannt worden, auch jur Regulirung der gering: 
fügigen Berlaffenfhaft des hieſelbſt verftorbenen 
Dienfimädchend Charlotte Henriette Wilhelmi aus 
Plön die Erlaffung eines Proclams erforderlich iſt; 
fo werden vom Magiftrat Alte und Jede, mit Ang: 
nahme jedoch der etwanigen protocollirten Gläubiger, 
welche an den gedachten H. D. Ming oder an die 
genannte Witwe Burterbrode Forderungen zu haben 
vermeinen, oder welche an den Nachlaß des gedachten 
Dienſtmadchens Wilhelmi ald Erben oder Gläubiger 
Anſprüche zu erheben gedenfen, fowie auch diejenigen, 
welche Pfaͤnder oder Sachen von denfelben in Händen 
haben follten, bei Strafe der Ansfchließung und des 
Verluſtes refp. ihres Erbrechts over Pfandrechts, hie: 
mit- anfgefordert und angewieſen, fich mit diefen ihren 
Anfprüchen und Forderungen innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der Be Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, Auswaͤrtige unter Procuraturbeſtellung, 
in dem hieſigen Stadtſecretariat beim Angabeprotocoll 
zu melden, die zur Begründung ihrer Anfprüche die: 
nenden Documente unter Zurücklaſſung beglaubrer 
Abichriften zu prodneiren und weitere rechtliche Ders 
fügung zu gemärtigen. i 
; Siädfen, * löten October 1850. 


( C. ) Der Mogiſtrat, 
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MM 6. 
Erite Bekanntmachung. 

Nachdem der Kärhner und Fifcher Jochim Elsner 
in Kirch-Barkau auf die Rechtswohlthat der Gürer 
abtrerung angerragen und demzufolge über deſſen Habe 
und Güter der Concurd der Glänbiger unter Vorbe— 
halt ihrer Einreven dagegen für Recht erfannt wor: 
den: werden von Gerichtd: umd Rechtswegen Alle und 

ede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
läubiger, welche an die Concursmaſſe des obgedach⸗ 
ten Jochim Elsner, namentlich an die dazu gehörige, 
sub M 14 in Kirch : Barfau belegene Kathe ec. p. 
and irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüche 
zu haben glauben, biedurch aufgefordert und befebligt, 
fih damit, bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 
12 Wochen, von der ehren Bekanntmachung diefes 
Procams angerechnet, unter Einlieferung ihrer Docs 
mente in Ur: und Abfchrift, Auswärtige auch unter 
gehöriger Procuraturbeftellung, bei dem hiefigen Pros 
feflionsprorocolie zu melden und demmächft weitere 
Verfügung zu gewärtigen. 
Decretum Preetz, im Kloftergerichte, den Pten 


Detober 1850. 
A.D.P:.: Rheder. 


M 7. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beikommender, refp. auf Grundlage 

desfaltfiger gefeglicher Verfügungen, werden Alle und 

ede, mir alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Släubiger, welche 

1) an die Erbmaffe des hieſelbſt verfiorbenen Bür: 
gerd Heinrich Mölter und deffen Ehefran Caro— 
line, geb. Ehriftenfen, namentlich an das dem 
felben gehörig gemefene, in biefiger Stadt in 
der langen Straße sub -# 97 belegene Wohn: 
haus cum pert.; 
an die Erbmaffe der hieſelbſt verftorbenen un: 
verbeiratheten Anna Elifaberb Buſch aus dem 
adel, Gute Ranzau, namentlich an das derfelden 
gehörig gewefene, sub M 837 in biefiger Stadt 
in der Echloßftraße belegene Wohnhaus cum 

rt.; 

3) i die Erbmaſſe der hieſeldſt verftorbenen Wittwe 
Anna Ebriftina Wulff, verwittwete Krüpfeld, 
geb. Stamer, namentlid an das derfelben ge: 
börig geweſene, in biefiger Stadt sub „K 132 
am Floͤthoͤrn belegene Wohnhaus cum pert.; 

4) an die geringfügige Erbmaffe der biefelbft ver: 
ftorberen Wirtwe Anna Branfch, geb. Schadt, 

Erb: oder fonftige Anfprüche und Forderungen haben 
follten, werden biedurch von Bürgermeifter uud Rath 
diefer Stade aufgefordert, folche binnen fpäreitens 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefe® 
angerechnet, bei Strafe der Pracluſion, in biefigen 
Stadrfecretariate anzumelden, die ihre Anfprüche be: 


nn 


— 


gruͤndenden etwanigen Documente im Original bor 
zeigen und beglaubigte Abſchriften davon zurüctulare, 
auch, mwofern fie Auswärtige, Procuratur zu den Arm 
zu beftellen. 

Deeretum Plön in Curia, den Tten October 1850, 

(L.S. Bürgermzifter und Rath. 
Reimer: 
MS. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn der biefige Bürger und Dandelägärmr 
Facod Diedrich Vererfen in einem mäher morieiren 
Untrage darum nachgeſucht bat, daß für ihm vi 
landübliches Prodam ad indagandum statam bon 
rum unter event. Giüterabtretung erlaffen wırra 
möge, und diefer Bitte von dem Magiſtrate fa 
gegeben ifl, fo werden von Bürgermeifter und Kın 
diefer Stadt Alle und Jede, mit Ausnahme der pr 
tocollirten Ereditoren, welche am den biefigen Bir 
und Handeldgärtner Jacob Diedrich Vererfen, in spec 
auch an Das demſelben gehörende, im bieliger Erait 
sub N 144 in der Rhordansthorftraße belegen Bote: 
baus nebit Gartenplag ans irgend einem Grm 
Anfprüce und Forderungen zu baben vermeinen, br 
durch aufgefordert, ſolche, beit Strafe der Prinz, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Dekan 
machung angerechnet, im biefigen Stadtſecrereute 
anzumelden, die ihre Anfprüche begründenden mem 
gen Documente im Original vorjuzeigen un) Min 
bigte Ubfchriften bei den Acten zurücklafe, “c 
foferne fie Auswärtige, Procuratoren zu da Km 
zu beftellen. , 

Dabei wird ausdrüctich bemerkt, daß die fr 
clam event. auch ald Eoncursprochhm gelten kit 
und daß der biefige Stadtverordnere lafermant 
J. €, Schröder zum eurator massæ deſteht wi 
den iſt. 2 

Decretum Plön in Curia, den Tren October SR. 

(L.S.) Bürgermeifter und Rath 
Reimer 


* 9 
Erite Befanntmachune. 

Wenn der Nachlafi der hieſelbſt verflorbenen Tittn 
des weiland Stadtkaſſtrers Trooſt, Dotothea Elich 
Troofi, geb. Schmürfch, unmindiger Mirerben mei 
der gerichtlichen Behandlung har unterzogen MER 
müffen, fo werden, mit Ausnahme der Yrorerelalir 
biger, Alle und Jede, welche am ſolchen Naclaf er 
irgend einem Grunde Forderungen und Anfprühe 
haben vermeinen möchten, hiedurch von Geridtk I 
Obrigkeitswegen, bei Strafe der Ausſchlichung or 
des immermwährenden Stiliſchweigens, aufge 
und befehligt, dieferhalb ſich binnen 12 Wechen M* 
Tage der fepten Bekanntmachung dieſes Prem 
angerechnet, im hiefigen Stadtfecrerariate ji * 
die Urkunden und Verfchreidungen, worauf Ab ge 
Anfprüche gründen, in Urfchrift vorzulegen und ka 
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glaubigte Abfchriften davon bei dem Angabeprotocoll 
zurüchulaffen, auch, infofern fie der hieſigen Stadt: 
gerichtäbarfeit nicht unterworfen find, biefelbft einen 
Actenprocurator zu beftellen. Wornach fich zu achten. 

Gegeben Heiligenhafen in Curia, den Sten Dctos 

ber 1550, 
Der ——— 
elincke. 
+% 10. . 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der hieſige Buͤrger Johann Earl Friedlieb 
Meyer, als Executor des Teſtaments des verflorbenen 
Baumeiſters Johann Matthias Hanſen, um die Er— 
laſſung eines Proclams über den Nachlaß des Letzteren 
geberen und folder Bitte flattgegeben iſt, fo werden 
von Gerichtdwegen Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des gedachten Johann Matthias Hanſen 
ans irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüce und 
Forderungen zn haben vermeinen, mit alleiniger Aus: 
nahme der prorocollirten Gläubiger, bei Strafe der 
Ausfchließung und ded ewigen Stillſchweigens, aufge: 
fordert, foldhe binnen 12 Wochen, mac der legten 
Bekanntmachung diefes Procams, im erften Stadt 
fecrerariare, und fpäteflens am ten Februar 1851, 
ald dem peremtorifchen Angabetermine, im biefigen 
Dbergerichte zu melden, wobei die die Anfprüche bes 
gründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen und 
in Abſchrift zurüczulaffen find, Auswärtige aud ges 
hoͤrige Procuratur zu den Acten zn beftellen haben. 
Wonach Beifommende fih zu achten. 

Altona, im Dbergerichte, den Tten Dctober 1850. 

Ex Decreto Senatus. 


M II. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Herr Obergerichtsadvocat Stoppel, 
m. n. des Hauburgiſchen Zehnten⸗Amts, als der zur 
Regulirung des Nachlaſſes des in Ottenſen verſtorbe⸗ 
nen Hamburgiſchen Buͤrgers Johann Conrad Nebe 
competenten Behoͤrde, gewilligt und gerichtlich befugt 
iſt, das auf ven Namen des gedachten Erblaſſers im 
Dreenfener Schuld: und Pfandprotocoll befchriebene, 
in Dttenfen belegene, mir Catharina, des Johann 
Ehrifian Friedrich Winter Ehefrau, geb. Darcenfee, 
im Rorden und Conſul Möller Erben im Suüͤden bes 
nachbarte Erbe am Montage den 25ſten November 
d. J. oͤffentlich meifibierend verfanfen zu laffen, fo 
werden Kaufliebhaber erfucht, ſich am hemelderen 
Tage, Nachmittags 2 Uhr, im hiefigen Rathskeller 
einzufinden. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an das 
gedachte Erbe and irgend einem rechtlichen Grunde 
Anfprüche zu haben vermeinen, mit alleiniger Aus 
nahme der protocollirten Gläubiger, biedurch von 
Gerichtömegen, bei Errafe der Ausfchließung, aufge 
fordert, fih Damit binnen 12 Wochen, nach der legten 


Bekanntmachung diefes Proclams, im erſten Stadt: 
fecretariate, und fpäteftend am Gten Februar 1851, 
ald dem peremtorifchen Angabetermine, im biefigen 
Dbergerichte, unter Wahrnehmung des Mechtserforder: 
lichen, zu melden. 

Für den möglichen Fall, daß der Erlds zur Deckung 
der in dem Erbe verficherten Poͤſte und der angemels 
deren Ansprüche ſowie der Koften nicht augreichen 
foflte, diene dies Proclam zugleich als eventnelled 
Eoncursprocdam. 

Wonach Beikommende fach zu achten. 

Altona, im Dbergerichte, den Tten Dctober 1850. 

Ex Decreto Senatus. 


“12, 
Zweite Bekanntmachung. 
Wenn nachitehbende Perfonen, nämlich: 

Johann Jochim Rehder aus Quickborn, geb. 
den Iften December 1779, für welchen ein 
Vermögen von 910 # 6 3 unter Admini: 
ftrarion ſich befinder; 

Johann Jacob Ramcke aus Schenefeld, geb. 
den I6ren Dctober 1776, für welchen 190 # 
74 4 adminifrire werden; 

Johann Peter Tiemann aus Develgdnne, geb, 
den 13ten Augujt 1780, für ven 630 47 
verwalter werden; 

Hinrich Brubns ang Blanfenefe, geb. den 2Oten 
Mai 1779; 

Hand Breckwoldt (Vadder) daher, 
ITten Januar 1780; 

Claus Jeſſen ebendaber,. geb. den 31ſten De: 
cember 1779, für welche drei letzteren Fein 
Vermögen in Verwaltung if, 

feit Sänger al8 10 Jahren abmwefend geweſen, ohne 
daß über ihren Aufenthalt oder ihr Leben Nachrichten 
eingegangen, und bereits das TOfle Febensjahr zurück: 
gelegt haben würden: fo werden die vorgenannten 
Berfchollenen, fowie Alte nnd Jede, welche Erb: oder 
aus irgend einem Grunde fonflige Anſprüche an das 
Bermögen derfeiben oder refp, deren Guratoren zu 
baben vermeinen, hiedurch, refp. auf Anbalten Beir 
fommender und von Gerichtöwegen aufgefordert und 
befebligr, fih innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
im Actuariate des Gerichts ordnungsmäßig zu melden, 
in Entftehbung deffen die Abweſenden werden für todt 
erflärt und diejenigen, welche fich nicht gemeldet has 
ben, mit ihren Erb; oder ſonſtigen Anfprüchen werden 
präcludiret werden, und wird fodann mit dem Vers 
mögen der genannten Abwefenden den Mechten gemäß 
verfahren werden. 

Pinneberger Concurs⸗ und Erbtheilungsgericht, den 
Aten October 1850. 

G. F. v. Krogh, H. A. Tetens. 
A.D.P, 


geb. den 


298 


N 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 41Iſten Stücks MI. 

Alle, welche an die Verlaſſenſchaſt der am 10ten 
und Alten September d. J. hieſelbſt verfiorbenen 
Eheleute Mainzhuſen aus irgend einem Grunde nicht 
prorocollirte Forderungen und Anfprüce zu haben. 
vermeinen, muͤſſen folhe, bei Vermeidung der Aus: 
fchließung, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, im 
Stadtfecretariate hieſelbſt gehoͤrig angeben. 

Mendöburg, den SOften September 1850, 

Bürgermeifter und Rath. 
“5 14, 
Zweite Bekanntmachung. 
trace 

Alte, welche in Veranlaffung des im Alſten Stück 
sub & 2 d. Bl. in extenso erlaffenen Concurspros 
clams über die Halbhufe ded P. W. €, Nagel in 
Padenſtedt Aufprüche und Forderungen zu wachen 
benbfichtigen, müffen fi damit, bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes von der Maffe, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung angerechnet, 
unter Wahrnehmung des. Mechtserforderlichen, auf 
dem biefigen Actnariate melden, 

Amthaus zu Meumünfter, den sten October 1850, 

Abs. Dom. Praf.: 4. F. Brackel, 


% 15. 
Dritte undlegte Befanntmachung. - 

Wann der Landſaſſe Ernft Hirſchfeldt auf Geor; 

genthal hieſelbſt angezeigt, daß er das im Kieler ade; 
fihen Güterdiftricr belegene adeliche Gut Georgentbal 
verfauft und deshalb um Erlaffung eines Tanditblichen 
Proclams geberen har: fo werden von Obergerichts— 
wegen, in Deferirung diefer Bitte, Alle und Sede, 
welche an das im Kieler adelichen Guͤterdiſtrict bele— 
gene adelihe Gut Georgenthal dingliche Anſprüche 
machen zu koͤnnen vermeinen, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Glänbiger, hiedurch aufgefordert und 
befehligt, ſich mit dieſen ihren Anfprüchen, bei Strafe 
des Ausſchluſſes und des ewigen Stillſchweigens, ins 
nerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, bei dem Land— 
gerichtönotarins Martens biefelbft zu melden, die ihre 
Forderungen etwa begründenden Documente in Urs 
und Abfchrift zu produciren und, falls fie Auswärtige 
find, Actenprocuratoren zu beitellen. Wornach fich zu 
achten. 

Urfundlich unterm vorgedructen größern Gerichts; 
nfiegel. Gegeben im Holfteinifchen Dbergerichte zu 
luͤckſtadt, den 19ten September 1850, 

(L. S. v. Schirach. Eckard, 
Pro vera copia: Martens, 


Wriedt. 


MW 16, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Don Gerihtöwegen und auf Auhalten des Han 
Kirchſpielbogts Paulfen in Hemme, als Erbreuk 
rungsbeamten, wird allen denjenigen, welche an tz 
Nachlaß der unlaͤngſt ohne befannte Erben mit Zu | 
abgegangenen Wirtwe Anna Dorothea Elaufen, früte 
verwittweten Klehn, geb. Thieffen, weil, in Ham 
Erb: oder fonflige nicht prorocollirte dinglice sie 
perfönliche Anfprüce und Forderungen zu haben m | 
meinen, biemit ee folche binnen 12 Wade ' 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Prexlans 
angerechnet, bei DBermeidung der Ausfchliefung ur 
des ewigen Stillſchweigens, und zwar ald Auswäre 
unter Beſtellung von Actenprocuratur, in der dus 
fpielfchreiberei zu Demme ordnungsmäßig anjımds 
und verzeichnen zu laffen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, dan Hin 
Geptember 1850. j 

Zur Beglaubigung: 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: 


* *MÑ 17. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn der unter Breitenburger urisditin | 
Itzehoe wohnhafte Eingefeffene Johann Hund & 
mann fi infolvent erflärt Hat, und daher uhr 
Habe und Güter defjelben, auf desfallfiges Ind, 
Eoncurd der Gläubiger erkannt worden, Ki san 
von Gerichtöwegen Alle und Jede, melde ia it 
Eonenrsmaffe des gedachten Eingeſeſſenen een 
Hinrich Ekmann, namentlich auch in Deziebum u 
das zu diefer Concursmaſſe gehörige, im Fraalı 
ger Schuld: und Pfandprotocoll Vol. IX. FR | 
befchriebene, in der Breitenftraße zu Juehoe dam | 
Gewefe cum pert., aus irgend einem Grant & 
fprüche zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnate: 
der protoeollirten Gläubiger, ſowie Ade um Im 
welche zur Concursmaſſe gebörige Pfaͤnder in Düne 
haben, bei Strafe der Ausſchließung von dieſer 14 
curdmaffe und des Verluſtes ihrer Gerechtiame, ı 
gefordert, folches binnen 12 Wochen, vom Tage Mt 
legten Bekanntmachung diefes Procams angereönt 
beim Profeſſionsprotocolle hiefelbit rechtsbehoͤtig an 
geben und weitere Verfügung zu gemärtigen — 

Itzehoe, im Juftitiariare der Herrtſchaft Sreitudus 
den 18ten Gepteniber 1850, 

J. J. C. Hötger. 


N 18. 
Dritte undlegte Befanntmacung. , 
Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme det F 
tocollirten Gläubiger, welche a im 
A. an das vom dem Uhrmacher Friedrich Dani 
Theodor Voß in Preeg verkaufte, sub bi # 
am Markte biefelbit belegene Haus e. . 
B. an nachbenannse von dem Beſttzer der ale“ 
Papiermähle Chr. Friedrich Carl Eli 


Germar, 
Paulsen. 
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jur Anlegung Anes Fahrweges Fänflich erſtan— 

dene Landſtuͤcke, als: 

1) von den VBormindern des unmündigen Bauer: 
vogts Heinrich Johim Schlüter in Raisdorf 
do a. 0 0-5 Sue 

2) von dem Hufner Joſias Gar 
briel Schnack dafelbit ca. . 190 n 

3) von den Erben des verftorb. 
Hufners Johann Johim Dans 
dorf dafelbfi ca. . » . .. 25 ; 

zuf. ca. 223 IRuthen, 
aus irgend einem Grunde dingliche Forderungen und 
Anſpruͤche zu haben glauben und gegen die Trennung 
und Ubfchreibung der Landflücke von den Dufen 1, 
15 und 16 in Raisdorf Einfprücdhe erheben wollen, 
werden biedurch aufgefordert und befehligt, fich Damit 
refp. bei Strafe der Ausſchließung und Verluſt ihres 
Einſpruchsrechts, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
unter Einlieferung ihrer Documente und gehöriger 
Procuratur⸗Beſtellung, im biefigen Actuariate zu ımels 
den und ihre Gerechtſame wahrzunehmen. 
Kloͤſterliche Dbrigfeie zu Preeg, den I9ten Geps 


tember 1850. 
A.D. P.: Rheder. 


N 19. 
Dritte undlegte Befanntmacbung. 
Extr. des Vrocl. des Zuſten Stücks WA. 

Erben und Ereditoren zu den Nachläffen ded am 
10ten Januar 1850 biefelbft verſtorbenen Gergeanten 
Herrmann Chriſtian Grobe und des vor Friedericia 
am Green Yuli 1849 gefallenen DOberlieurenantd Alex—⸗ 
ander Georg von Emme, fowie alle Ereditoren der 
BVerlaffenfchaften refp. des am Fllen Januar 1850 
biefelbit verfiorbenen Trompeterd beim 2ten Drogoner: 
regimente Marcus Sievers aus Itzehoe und des am 
1ften Dectober 1849 hieſelbſt verfiorbenen Musketiers 
vom 13ten Bataillon Jacob Deede aus Str. Margas 
rethen muͤſſen fich, bei Vermeidung des Ausſchluſſes, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt— 
machung dieſes Proclams, im hieſigen Stadtſecreta— 
riate gehoͤrig angeben. 

Rendsburg, den 20ſten September 1850, 

Bürgermeifter und Nach. — 
NM 20.. 
Dritteund legte Befanntmachung. 
Extr. des Procl. des 3Hften Stuͤcks 7, 

Alle Forderungen und Anfprüche an die Concurs; 
maſſe des verflorbenen Erbpaͤchters und Pferdebänds 
ters Peter Hinrich Schröder zu Kamperfelde bei Curau, 
mir Ausnahme der protocoflirten, find, bei Vermeidung 
der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen im Actuariate 
zu Ploͤn vorfchriftsmäßig anzugeben. 

Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, den 24ften Eep: 
tember 1850. emtzau. 


Zur Beglaubigung: E. Müller. 


21. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 
Extr. des Procl. des 3oſten Stuͤcks MB. 

Alte und Jede, welche an das in biefiger Juris; 
dietion befindliche Vermögen des Cridars Jürgen 
Hinrich Burmeifter, namentlich an die zu Boberg 
belegene Anbauerfielle cum pert., Anfprüce und For— 
derungen haben oder zu haben vermeinen, oder Präns 
der von dem Eridar befigen, jedoch mir Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, haben ſich innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
angerechnet, reſp. bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von der proclamirten Waffe und Verluſt des Pfand— 
rechts, Auswärtige unter Befiellung geböriger Acten— 
procuratur, mit ihren Angaben auf biefiger Amritube 
zu nrelden. 

Die Anbauerſtelle cum pert. wird am Mittwoch 
den Gten November diefes Jahre, Vormittags 11 Ubr, 
auf biefigen Echloffe zum Aufbor gebracht und können 
die Bedingungen 14 Tage vor dem Berfaufstermin 
anf der biefigen Amtflube und bei dem Güterpfleger, 
dem Käthner Johann Easpar Dhlen in Boberg, wel— 
cher auf Berlangen die Beftandrheile des Immobile 
nachweifen wird, eingefeben werden. 

Amthaus zu Reinbeck, den 17ten September 1850. 

. Scholtz. 
NM 22, 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 39jfen Erüds 9. 

Mit Ausnahme der Inhaber protocollirter Forder 
rungen werden Alle, welche au den Nachlaß des ver: 
forbenen Wittwers und Schiffszimmermanns Johann 
Hinrich Find zu Moorrege, und namentlich an die 
dazu gehörige Befigung cum pert., Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, biedurch aufgefors 
dert, ih Damit, bei Vermeidung der Ausfchließung 
und Gtrafe ded Verluſtes verfelben, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechner, im Actuariate des Gerichts 
ordnungsmäßig zu melden, 

Vinneberger Concurs- und Erbeheilungsgericht, den 
18ten September 1850, 

G. F. v. Kiroyh, 
M 23. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 4ofien Stücks MœI. 

An die ſeit weit mehr als 10 Jahre abweſenden 
und verſchollenen Johann Helmuth Wilhelm Reppen— 
hagen aus Landkirchen und Peter Luckmann aus 
Bannesdorf, welche reſp. ſeit dem Sten Juli und 12ren 
Auguſt d. J. ihr 70ſtes Lebensjahr vollender haben, 
fo wie an deren erwanige Yeibeserben ergeht durch 
diefe Edictalcitarion die Aufforderung und der Befehl, 
ih binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung dieſes angerechnet, in der biefigen Fehmarn— 
ſchen Landfcpreiberet zu melden und zu legirimiren, 


H. A. Tetens. 


widrigenfalls die Verfchollenen für todt erflärt und 
ihr Vermögen ihren nächften Erben, die ſich gleichfalls 
bei Verluſt ihres Erbrechrd binnen obengedachter Frift 
anzugeben und zu legitimiren haben, ausgekehrt wers 
den wird. 

Sehmarnfches Amthaus zu Burg, den 19ten Sep: 
tember 1850, 

v. Moltke. 
Pro vero extractu: Mattliessen. 
M 24. 
Dritte und legte Befanntmacung 
Erer. des Vrocl. des 40ften Erüds M 2. 

Alte und Jede, welche Anfprüce an den Nachlaß 
des verfiorbenen Weinhändters — Ferdinand Sei⸗ 
del in Itzehoe und deſſen Ehefrau Louiſe Friederike 
Seidel, geb, Pentz, zu haben vermeinen, mit alleinis 
ger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, werden 
hiedurch, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert, folche binnen 12 Wochen, 
nach der lebten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
im Gradrfecretariate hieſelbſt redhtsbehdrig anzugeben. 

Diefed Proclam gilt event. als Concursprocam. 

Itzehde, den 2ten Dctober 1850. 

Bürgermeiiter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Kueders, confl, 


M 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertract. u 
Mittelii des dem 4oſten Erücd sub NM 3 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Ale, 
weiche an den Nachlaß des verfiorbenen Friedrich Carl 
Schenck oder an die von demfelben unter der * 
Johann Adolph Timmermann & Sohn geführte Hands 
lung Anfprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, 
mit alleiniger Ausnahme der protocoflirrten Gläubiger, 





bei Strafe der Ausfchliegung und des ewigen Grit 
ſchweigens, aufgefordert, folche Anfprüche binnen 12 


Wochen, nach der legten Bekanntmachung Diefes Bıe | 
clams, im erſten Stadtfecretariate, und fpäteftens am | 
16ten Januar 1851, ald dem peremtorifhen Angabe | 


termine, im DObergerichte biefelbt unter Wahrnehmung 
ded Mechtöerforderlichen zu melden. 
Fuͤr den Hall, daß die vorhandene Maffe zur Be 
rihtigung der angemeldeten Forderungen nicht aut 
reichen follte, dient died Proclam zugleih als Cor: 
cursproclam, 

Wonach Beifommende fi zu achten. 


1850 
Ex Decreto Senatus. 


“tr 26. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
tract 
Mittelſt ded dem ilen Stüd sub Mi 4 Diefer 
Zeitung in extenso inferirren Proclams find Alk, 
weiche an den Nachlaß des meiland biefigen Kauf: 
mannd Michael David von Daveläjen und feiner 
fpäter verflorbenen Wittwe Ehrifiina Dororbea ven 
Dadelszen, geb. Stoppel, Anfprüche oder Forderungen 
zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der pro 
tocollirten Gläubiger, bei Strafe der Ausfchliefung 
und des ewigen Stillſchweigens, aufgeforderr, felde 
binnen 12 Wochen, nad der legten Bekonntmahung 
diefes Proclams, im erfien Sradrfecretariatt, und 
ſpaͤteſtens am 18ten Januar 1851, als dem yerem: 
torifhen Ungaberernine, im Dbergerichte hieſeldſt 
unter Wahrnehmung des Mechtserforderlichen zu wel: 
den. Wonach Beifommende fi) zu achten. 


Altona, im Dbergerichte, den 19ten September 
1850, 


Ex Decreto Senatus 


Altona im Dbergerichte, den 19ten September | 


Beilage zum 45. Stüd 


der 


Schleswig : Soliteinifhen Anzeigen 


vom 28, October 1850. 





Aus dem Departement der Yuftiz. 

Unterm 19ten October d. J. ift auf desfälliges 
Anſuchen der DObergerichröfecretair Berend Fedderfen 
von der Gratthalterfchaft feiner Aemter als erſter 
Gecrerair beim Schleswigſchen Obergericht, Land: 
gerichtönorar für das Herzogthum Schleswig und 
Gerichtshalter des Meggerkoegs entlaffen, und unterm 
felbigen Datum der Dbergerichtöfecrerair Guſtav Frie— 
drich Gerrit Wolfhagen bisweirer als Landgerichts: 
notar für das genannte Herzogehum conflienirt. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom PBten auf den 10ten d. M. 


find im Flecken Preetz mittelſt Einbruchs geftoblen: 
8—]2 Dugend Tafchenmeffer, mworunter 1 Duß 
nit Korfziehern; 
3—4 Du. eiferne Eßloͤffel; 
= — ee von zufammengefegtem 
12—14 Dug. Iheelöffel Metall; 
3—4 Dutz. Kernpfeifenfpigen; 
co. 2 Dug. kurze Dfeifenröhre; 
1 doppelläufige Piſtole; 
1 einfache diro mit Bajonet; 
erwas Hanf, Zwirn und Baummolle; 
ca. 10 © weißes und blauweißes Baummollens 
garn; 
ca. 3 Dutz. Frittbohren; 
1 alter Meerſchaum-Pfeifenkopf mit Silber— 
beſchlag; 
2 * Kreide⸗Pfeifenkoͤpfe mit neuſilbernem Be: 
chlag; 
einige Fenſtergardinen und rothe Polſterüberzüge. 
An alle Behoͤrden ergeht hiedurch das Erſuchen, 
auf den Verkauf obgenannter Sachen -vigiliren zu 
laffen, die VBerfäufer derfelben anzubhalten und davon 
eine Anzeige bieber gelangen zu laffen. 
Preetz, den 12ten October 1850, 
Das kloͤſterl. Eriminalgericht. 
A.D.P.: Rheder. 
Steckbrief. 
Der hierunter ſignaliſirte Johann Ludwig Haaſe 


ans dem adeligen Gute Nuͤtſchau, welcher wegen 
Diebſtahls zu Hähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 


worden, iſt heute Abend aus dem Gefaͤngniſſe ge— 
brochen, und werden alle Behoͤrden daher zum öffent: 
lichen Dienfte ganz ergebenſt erfucht, auf ihn achten, 
ihn im Berretungsfalle inhaftiren laſſen und davon, 
daß dies gefchehen, Anzeige hierher machen zu wollen, 
wo er unter Koftenerftartung abgebolt werden foll. 

Fürjenburg, den Gten October 1850, 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 
Signalement. 

Johann Ludwig Haafe if 30 Jahr alt, mittler 
Starur, bar dunfelbräune Haare und Angenbrannen, 
ſchmale Stirn, bräunlichsgraue Augen, mirtelmäßige 
Nafe und Fleinen Mund, dunkelbraunen Bart, läng: 
liches Kinn und laͤngliches Geſicht und gefunde Ge: 
fihröfarbe. Befondere Kennzeichen: erwas plarrfüßig. 


Proclamata. 
"1. 
Erſte Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen und mit nachſiehender War: 
nung gebiere ich, Carl Lempfert, Landvogt von Süden: 
diehmarfchen, euch, den nicht protocollirten Ereditoren 
und Pfandinhabern des verfiorbenen Einwohners Claus 
Wirt in MWolmersdorf: 

Da gedachter Claus Wir in Wolmersdorf mir 
Tode abgegangen ift und ich auf Inſtanz der nachge— 
laffenen Wirtwe Maria Margaretha Elifaberb, geb. 
Krufe, und Erben, resp. ec. c. c. et tut., zur Aus: 
mittelung des Beſtandes nnd Behufs demnaͤchſtiger 
Theilung des Nachlaſſes des Verſtorbenen ein Pro— 
clam bewilligt babe, fo ergehet an euch mein Befehl, 
eure Forderungen und Pfandrechre, bei Verluſt der: 
felben, binnen 12 Wochen, nad der legten Bekannt: 
machung diefes Proclamd, Auswärtige nach vorgän; 
giger Beſtellung eines Actenprocurators in dieſem 
Gerichtsbezirk, in der Kirchſpielſchreiberei zu Meldorf 
anzugeben und demnächſt dad Weitere zu gewärtigen. 
Wornach ihr euch zu achten. 

Meldorf, den 26iten September 1850, 

Zur Beglaubigung: Magner. 
2 


Erfie Befanntmacbung. 
Bon Gerichtdwegen und mit nachliehender War 
nung gebiere ich, Earl Lempfert, Landvogt von Süder: 
dithmarſchen: 4 


Nachdem der Doctor philosophie Jacob Yo: 
bannffen zu Muͤhlenſtraße, im Kirchſpiel Brunsbärtel, 
vor einigen Wochen verflorben ift und der Sohn 
deffelben, Auguft Sriedrih Johannffen, hieſelbſt anges 
zeige hat, daß er den Nachlaß feined Vaters nur 
sub beneficio legis et inventarii antreten könne, 
ergeber auf Anhalten des eben genannten Beneficials 
erben wie auch der Wittwe des Verfiorbenen, Hen— 
rierte Therefe, geb. Niemann, e. e., als Ertrabenten 
dieſes Proclamd, an Alle, welche an den Nachlaß des 
verftorbenen Doet. phil. Jacob Johannſſen zu Muͤh— 
lenftraße aus irgend einem Grunde Anfprüche over 
Forderungen zu haben vermeinen, mit alleiniger Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger, deren Angabe 
nicht erforderlich iſt, hiedurch von Gerichrswegen der 
Befehl, ihre Anfprüche und Forderungen, bei Ber: 
meidung der Ausfchließung und des emigen Erilk 
ſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
Auswärtige nach vorgängig biefelbft befiellter Acten; 
procuratur, in der Kirchfpielfchreiberei zu Brunsbüttel 
anzumelden. 

Süderdirhmarfifche Landuogtei zu Meldorf, den 
12ten October 1850, 

Zur Beglaubigung: IV aymner, 
*V 3. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der Kärhner und Fiſcher Jochim Elsner 
in Kirch-Barkau auf die Rechtswohlthat der Güter: 
abtretung angetragen und demzufolge über deſſen Habe 
und Güter der Concurs der Gläubiger umter Vorbe— 
halt ihrer Einreven dagegen für Recht erfannt wor: 
den: werden vom Gerichts: und Rechtswegen Alle und 

ede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
lAubiger, welche an die Concurdmaffe des obgedad: 
ten Jochim Elsner, namentlich an die dazu gehörige, 
sub NM 14 in Kirch » Barfau belegene Kathe c. p., 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Aufprüche 
u haben glauben, biedurch aufgefordert und befehligt, 
ch damit, bei Strafe der Ansfchließung, innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer Docs 
mente in Ur: und Abfchrift, Auswärtige auch unter 
gehöriger Procurarurbeftellung, bei dem hiefigen Bros 
fefionsprorocolle zu melden und demmächft meitere 
Verfügung zu gewärtigen. 
Deeretum Prees, im Kioftergerichte, den Oten 


Derober 1850, 
A. D. P.: Rheder. 
* 4. 
Zweite Bekanntmachung. 
Wenn der Herr Obergerichtsadvocat Stoppel, 


m. n. des Hamburgiſchen Zehnten-Amts, als der zur. 


Regulirung des Nachlaſſes des in Ottenſen verſtorbe— 
nen Hamdburgiſchen Bürgers Johann Conrad Nebe 
competenten Behoͤrde, gewilligt und gerichtlich befugt 


iſt, das auf den Namen des gedachten Erklaffers in 
Dreenfener Schuld: und Pfandprotocoll befchrirhen, 
in Ottenſen belegene, mir Catharina, des Johan 
Ehriftian Friedrih Winter Ehefrau, geb. Hardenir, 
im Norden und Conſul Möller Erben im Süden 
nachbarte Erbe am Montage den 25ſten Rover 
d. J. Öffentlich meiſtbietend verkaufen zu laffen, ü 
werden Kaufliebhaber erfuche, fich am bemelde 
Tage, Nachmittags 2 Uhr, im hiefigen Rathskele 
einzufinden. 

Zugleich werden alle diejenigen, welde an ti 
gedachte Erbe aus irgend einem rechrlihen Gruns 
Unfprüche zu haben vermeinen, mir alleiniger Uni 
nahme der protocollirten Gläubiger, biedurd vu 
Gerichtöwegen, bei Strafe der Ausſchließung, aufs 
fordert, fich damit binnen 12 Wochen, mad) der lehin 
Bekanntmachung diefes Proclams, im erften Stch 
fecretariate, und fpätefiend am Gten Februar 18, 
als dem peremrorifchen Angabetermine, im bieigr 
Dbergerichre, unter Wahrnehmung des Kechtserienm 
lichen, zu melden. 

Für den möglichen Fall, daß der Erlös zur Dedun 
der in dem Erbe verfiherten Poͤſte und der angımt 
deren Anfprüce ſowie der Koften nicht audraider 
follte, dient dies Proclam zugleich als even 
Eoncnröprocam. 

Wonach Beifommende fich zu achten. 

Altona, im Obergerichte, den 7ten Detober It 

Ex Decreto Send. 


Mn. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 42ſten Srüds Kl. 
Alle und Jede, welche am den zum Concurit ii 
diehenen Johann Möller oder am die von Ihm u 
Beſitz habende Kathenfielle cum pert. in Undaderbei 
nicht protocollirte Anſpruͤche und Forderungen in 
einer Art zu haben vermeinen, oder Pfänder von ihm 
befigen, follen ſich innerhalb praͤcluſiviſcher Zrik 1 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung MA 
angerechnet, beim Flensburgifchen Amtsacruoriste Dt 
Flensburg gehörig angeben und das Weitere gem 
tigen. Wornach ıc. , 
Flensburg, in der Huesbye⸗Hardesdogtei, den I 
Detober 1850. 
Leusen. 


NM 6. 


en werden — ihre 
ochen, vom Tage der letzten 
bei Strafe der Ausfchliefung und unter —— 
des Erforderlichen, bei dem Herrn Gerichröihtt 
Schrader in Leck anzugeben. 
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Le, in der Karrhardesvogtei, den Uſten Detober 


1850, 
J. G. Hansen, cönft. 
In fidem: Schrader. 
NT, 


Zweite Befannemachuna. 
Erır. des Proch. des 42fien Stuͤcks Mi 3, 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß des vers 
ftorbenen Bürgerd und Maurermeiſters Johannes 
Bartholomaeus Barca Forderungen und Anfprüche 
aus irgend einem Mechte zu haben vermeinen, oder 
Pfaͤnder von demfelben befigen, müffen folche ihre 
Anfprüche und Forderungen, fowie die Fauſtpfaͤnder, 
bei Vermeidung der Ausſchließung, refp. des Verluſtes 
des Pfandrechts, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im biefigen 
Sradtfecrerariat rechtögehörig angeben. 

Mendsburg, den Dten Dcrober 1850. 

Der Magiftrat. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 42ften Stüds M 4. 

Alte etwanigen Forderungen und Anfpräche an die 
von den Erben nur bedingt angerretenen Maffen des 
am ten Anguft d. J. hieſelbſt verungluͤckten Poſt⸗ 
führerd Emil Antonin Albrecht und der im Mai d. %. 
biefelbft verftorbenen Eheleute Peter Martend und 
Doris Martens, geb. Soͤnckens, früher zu Tönning, 
miffen binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
kanntmachung diefes Proclams, bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes, erwanige Faufipfänder aber bei Verluft 
des Pfandrechts, im biefigen Stadrfecretariate gehörig 
angemeldet werden, 

Rendsburg, den Ilten Dgtober 1850. 

Der Magiftrat. 


M 9, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 42ſten Stucks M 5. 

Alte, welche an die Concursmaſſen des biefigen 
Bürgerd und Echiffdzimmergefellen Hans Diedrich 
Mind und der Wittwe Anna Burterbrodt hieſelbſt 
nicht protocollirte Forderungen haben, oder melde an 
den geringfügigen Nachlaß des hieſelbſt verfiorbenen 
Dienſtmaͤdchens Charlotte Henrierre Wilhelmi aus 
Piön als Erben oder Gläubiger Anfprüche zu erheben 
zedenfen, fowie auch diejenigen, welche von den ger 
zannten Perfonen Pfänder oder Gahen in Händen 
yaben, werden vom Magiftrat hiedurch aufgefordert 
md angemwiefen, fib damit, bei Gtrafe der Aus 
Hließung und des Verluſtes refp. ihres Erb: oder 
Pfandrechts, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Befanntmächung diefed Proclams angerechnet, Aus⸗ 
värtige unter Procnraturbeftellung, in dem biefigen 
Stadrfecretariat gehörig anzugeben, 


Gluͤckſtadt, den 15ten Dctober 1850, 
8. Der Masgiftrat. 


N 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des. Procl. des 42ſten Stüds MM 7. 

Alle und Jede, welche 

1) an die Erbimaffe des hiefelbft verftorbenen Bürz 
gers Heinrich Möller und deffen Ehefrau Earos 
line, geb. Ehriftenfen; . 

2) an die Erbinaffe der hieſelbſt verftorbenen un; 
verheiratheten Anna Eliſabeth Buſch aus dem 
adel. Gurte Ranzau; j 

3) an die Erbmaffe der biefeldft verflorbenen Wittwe 
Anna Ehrifina Wulff, verwittwete Krügfeld, 

. geb. Gtamer; j 

4) am die geringfügige Erbmaſſe der hieſelbſt ver: 
florbenen Wittwe Anna Braafch, geb. Echadt, 

Erb: oder fonflige Anfprüche und Forderungen haben, 
müffen ſolche, bei Strafe der Praͤcluſion, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung dieſes, 
im biefigen Stapdrfecrerariate unter Wahrnehmung 
des mweiter Mechtserforderlichen anmelden. 

Decretum Plön in Euria, den Tren Detober 1850. 

(L. 8.) Bürgermeifter und Nath. 
eımers. 
Mn. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 42ften Erüds Mi 8. 

Ale und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren, welche an den biefigen Bürger und Dan: 
delsgaͤrtner Jacob Diedrich Vererfen, in speeie an das 
demfelben gehörende, sub NM 144 in biefiger Stadt 
belegene Wohnhaus, aus irgend einem Grunde An: 
fprüche und Forderungen haben, muͤſſen foldhe, bei 
Strafe der Prächufion, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefed angerechnet, unter 
Wahrnehmung des weiter Erforderlichen im hiefigen 
Stadrfegretariate anmelden. 

Dies ad indagandum statum bonorum erlaffene 
Proclam foll eventuell auch ald Concursprocam gelten. 

Decretum Plön in Curia, den Tten Detober 1850. 

(L.S.) Bürgermeifter und Rath. 
Reimers. 
NK 12. 


Zweite Bekanntmachung. 

Ertr. des Proc. des 42ſten Stuͤcks M 9. 

Alle und Jede, welche nicht protocollirte Forde: 
tungen und Anfprühe an den Rachlaß der mweiland 
Wittwe Dorothea Eifabe Trooſt, geb. Schmuͤtſch, in 
Heiligenhafen zu haben vermeinen möchten, haben 
ſolche binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
fanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei Ver: 
luſt derfelden, im hiefigen Stadtfecretariate beim Pro: 
fefionsprotocoll anzumelden. Wornach fich zu achten. 


Gegeben Deiligenhafen in Curia, den Sten Dctos 
D 


ber 1850. 
Der Magiſtrat. 
Helmcke. 
N 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertrack 

Mirtelit des dem 42ften Stüf sub % 10 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alle, 
welche an den Nachlaß des hieſelbſt verfiorbenen 
Baumeiſters Johann Matthias Hanfen Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, mit alleiniger Aus; 
nahme der protocollirten Gläubiger, bei Errafe der 
Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, aufge: 
fordert, folde binnen 12 Wochen, nad der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams, im erflen Stadt: 
fecrerariate, und ſpäteſtens am Sten Februar 1851, 
als dem peremtorifhen Ungaberermine, vor dem 
Dbergerichte hiefelbft unter Wahrnehmung ded Rechte: 
erforderlichen zu melden. Wonach Beifommende ſich 
zu achten. 

Altona, im Dbergerichte, den Ten October 1850. 

Ex Decreto Senatus. 
M 14. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn nachſtehende Perſonen, nämlich: 

Johann Jochim Rehder ans Quickborn, geb. 
den 1fien December 1779, für welchen ein 
Vermögen von 010 # 6 2 unter Admini: 
firation fich befinder; 

Johann Jacob Ramcke aus Schenefeld, geb. 
den 16ren Dctober 1776, für welchen 190 # 

. 74 ß adminiſtrirt werden; 

Johann Peter Tiemann aus Develgdnne, geb. 
den 1äten Auguſt 1780, für den 680442 
verwaltet werden; 

Hinrih Brubns aus Blanfenefe, geb. den 20jlen 
Mai 1779; 

Hand Breckwoldt (Vadder) daher, geb. den 
1Tten Januar 1780; 

Clans Jeffen ebendaher, ‚geb. den SIlften De: 
cember 1779, für welche drei legteren Fein 
Vermögen in Berwoltung if, 

feit länger als 10 Jahren abwefend gewefen, ohne 
daß Aber ihren Aufenthalt oder ihr Leben Nachrichten 
eingegangen, und bereits das 70ſte Lebensjahr zurück: 
gelegt haben würden; fo werden Die vorgenannten 


Berfchollenen, fowie Alle und Jede, melde Et; 
aus irgend einem Grunde fonftige Anfprähe a 
Vermoͤgen verfelben oder refp. derem Luratım 
haben vermeinen, hiedurch, refp. auf Unbakır 
fommender und von Gerichtswegen aufacfertm 
befehlige, fi innerhalb 12 Wochen, vom far: 
legten Bekanntmachung diefed Proclamd angız 
im Actuariate des Gerichts ordnungsmäßig ju no 
in Entftebung deflen die Abweſenden werden für: 
erflärt und Diejenigen, welche fich nicht gemehe 
ben, mir ihren Erb: oder fonfligen Ankprücen ur 
präcludire werden, und wird fodana mit dir 
mögen der genannten Abmefenden den Rechten us 
verfahren werden. j 
Pinneberger Concurs⸗ und Erbebeilungsanidı 
4ten Detober ng F 
». F. v. Kr H. A. Tem 
AD. pP 
N 15. 
Dritte und legre defanntmadune 
Cxtr. des Procl. des Alften Stuͤds «Kl. 
Alle, weldhe an die Verlaſſenſchaft der us Ik 
und Alten September d. 9. biefelfi wire 
Eheleute Mainzhufen aus irgend einem Gr 
protocollirte Forderungen und Aufprüde 7 
vermeinen, muͤſſen folde, bei Vermeiduy 
febließung, binnen 12 Wochen, vom Top“ 
Bekanntmachung dieſes Proclams amd ? 
Stadtſecretariate hiefelbft gehörig angehr 
Mendsburg, den Zoſten September IM 
Bürgermeifter un 9 


MM16. 

Dritte und letzte Bekanntmachune 
Extract. * 
Alte, welche in Veranlaſſung des im Hm 
sub M 2 d. Bl. in extenso erlafenen Cut 
cams über die Dalbhufe des P. BC. W 
Padenſtedt Anfprüche und Forderungen ju F° 
beabfichtigen, muͤſſen ſich damir, bei Dermel# | 
Ausfchluffes von der Maffe, innerhalb 12 8% 
vom Tage der legten Bekanntmachung aaa“ 
unter Wahrnehmung des echrderforterlidti: 
dem hiefigen Actuariate melden, P 
Amthaus zu Nenmiünfter, den Iren Dust! 
Abs. Dom. Pref.: 4. F. Brıd 


Beilage zum 44. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteiniichen Anzeigen 


vom 4. November 1850. 





Aus dem Departement der Yuftiz. 

Unterm 25ſten Dctober d. 3. ift die Wahl des 
Advocaten Kirchhoff in Ueterſen zum Gerichtöbalter 
für das Kanzeleigut Hanerau von der Statthalter: 
ſchaft unter dem Vorbehalt beftätige worden, daß 
derfelbe lich die demnächfiige Aufhebung der Patri— 
moninligerichtöbarfeit ohne Entſchädigung von Eeiten 
des Staats oder der Gutsherrſchaft gefallen zu laffen 
babe. 


König Chriftian VIII. Oftfeebahn. 


Bekanntmachung. 

Der gedruckte Nachtrag zu dem Statut der Al: 
tona ; Kieler Eiſenbahngeſellſchaft, betreffend Abaͤnde— 
rung des $ 34, kann an jedem Wochentage Vormit— 
tags von 9 bis 12 Uhr 

in Altona im Hauptbuüreau der Eifenbahngefell: 
fchaft auf dem dortigen Bahnbofe, 
in Kiel« bei dem Gefchäftsführer Herrn Dieg 
leihfalls im dortigen Bahnhofsgebäude, 
von den Derren Actionairen umentgeltlich abgefordert 
werden. 
Altona, den ZOſten Dctober 1850. 
Die Direction 
der AltonasKieler- Eifenbahngefellfchaft. 


Bekanntmachungen. 
N 1 


Nachdem auf Antrag des Ereditord des Anbauers 
Juͤrgen Hinrich Burmeiſter in Boberg nach geſchehe— 
ner Schulöberichtigung Die unterm 3Iſten Auguſt d. J. 
erkannte concursmäßige Behandlung der Habe und 
Güter deſſelben mirtelft Decrers vom 23ſten d. M. 
wiederum aufgehoben worden, fo wird foldhes mit 
Bezug auf das unterm ITten Geptember d. J. ers 
laffene Concursprocam hiemittelſt zur allgemeinen 
Runde gebracht. 

Amthaus zu Reinbeck, den 2öften Dctober 1850. 


Scholtz. 
M 2. 
In der Nacht vom 23ften auf den 24ſten d. M. 
find bei dem Gaſtwirth Müller zu Voorde mittelſt 
Einbrubs gefioblen: 


1 Brieftafche mir rothem Sammetumſchlag, in: 


— — 


ud ud nn ee 


1 
1 
1 
1 


wendig geflict, enthaltend zwei 25 # : Zettel, 
zwei 10 #:Zertel und zwei 2} #: Zettel; 
desgleichen Cigarrentaſche; 
Zunvdertafche mit blauen Perlen geftickt und einer 
kleinen goldenen Kette; 
filberne Theelöffel, gem. ter Gewinn; 

diro Galjlöffel, inwendig vergoldet; 
neuſilberne Zuckerzange; 

dito Theeloͤffel; 

kleiner Criſtall⸗Teller; 
Blumentopf von buntem Porzellan; 
dito Reibhoͤlzer-Etuis, auf deſſen Deckel das 
Wort „Allumette“ in goldenen Buchſtaben; 
Taſſe von dunkelrothem Porzellan mit einem 
vergoldeten Alexanderkopfe; 
großer viereckiger, und 
kleine metallene Leuchter; 


‚dito Theeloͤffel; 


geſchliffene Weinglaͤſer; 

dito Becherglaäſer mit Haͤnkel; 
Flaſchen, worauf das Wort: Kürschen, Rum, 
‚ognae, in Gold gemalt ül; 
Herrenhberwurf von blauem Düffel mit carrir: 
tem lUnterfutter; 
blan und gran gebäfelter wollener Komfortable; 
feines leinenes Bettuch, gezeichner A. R. 24, 
darüber mit einer Krone; 
feine feineng, Srauenbemder (1 neu, 1 alt); 
Kinderbofen von Parchent; 
dito Unterbeinkleid; 
leinenes Kinderhemd, ge. A. M. 6; 

dito Halstuch; 
halbes, lillafarbened Halstuch; 
Kleiderbüriten; 
gebogener Rohrſtock mir einer weißen Hornplatte; 
lange Pfeife mit Weichfelrohr und dunklem Kopfe 
mit goldenem Rande und einem Reh; 
furzes Pfeifenrohr von Weichfelbolj; „ 
Reiſetaſchenbuch, worin die Charte von Schles— 
wig:Holfiein nebfi einem Meilenzeiger; 
kleine Delgemälde, den Minnedienft und die 
Lebensſtufen darftellend; 
Hrille in rothem Futteral; 
Lorgnette mit Schildpatteinfaſſung; 
Peitſchaft mit dem Namen C. F. Müller; 
an a Fra ai 2 
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1 Baar dunfelrorhe Kinderhandfchube; 

1 fleiner broncener Kaften mie rothem Shmmet: 
fiffen, in welchem Stickperlen, 1 Fingerhut und 
1 Sceere; 

2 5 ungebrannte Kaffeebohnen; 

1 ® Rauchtaback de Castro, 

1 Paar Herrenfiiefeln nebſt einem Paar Gummi 
überfhube; 

1/4 Kifte Eigarren; 

2 Dogelbeutel; 

1 Bulverborn; 

1 kleines eifernes Kreuz, oben mit einem Ehrifius; 
bild und einem Todtenfopf von Silber; 

endlih 512 Stück Eifenbahnbilterre, 1 am 15ten 
d. M. abgelaufene Brandverficherungspolice und 


1 offener Brief an die Adreffe H. Schnoor im 


Reumüniter. 
indem Jedermann vor dem Ankanfe obiger Eachen 


Verkaufs: Anzeige. 

Auf den Antrag Beifommender follen die in 
Nachlaſſe der verfiorbenen Wittwe Friederike Bamz 
geb. Eurtins, in Wandsbek gehörigen beiden reis 
im Uſten Quartier N 52 und im ten Quartier N 
des Fleckens Wandsbeck belegenen Grunditücde cum 
vert. am Sonnabend den Hren November y.), 
Nachmittags 3 Uhr, im Ahlers : Hefiermannidn 
Gaſthauſe hieſelbſt im öffentlicher Licitarion ein 
verfanft werden. 

Die desfallfigen Bedingungen Fönnen 14 ur 
vor dem Termin im hieſigen Juſtitiariat eingeide 
werden. 

Wandsbecker Juſtitiariat, den IIten Dctober Is 

Reiche. 


Stedbrief. 
Ein gewiffer Detlef Hinrich Krohn aus date | 


bierdurch gewarnt wird, ergebe zugleich an fammt 
liche Behoͤrden mein dienftliched Erfuchen, auf Ver— 
fäufer oder fonftige Inhaber diefer Sachen vigiliren 
zu laffen, im Berretungsfalle die Sachen mit Arreft 
zu belegen, auch den Inhaber, wenn denfelben ver 
Verdacht des begangenen Diebftahls treffen follte, zu 
arreriren und von dem Gefchehenen demmächft eine 
Anzeige anhero gelangen zu laflen. 


firchen ftehr in drimgendem Verdacht, dem Einmehrr | 
Hinrich Kock in Ganshorn in der Nacht vom I0,IL 
d. M. eine dunfelbraune, 7 Jahr alte und ungrüh 
10} Quartier hohe Stute mie ſchwarzer Mäbne ım 
fhwarzem Schweif und eimem fchwarzen led wi 
der linken Seite aus der Weide entwendet ju him 
Da der Aufenthaltsort dieſes Menſchen unbran 


Bordesholmer Amthaus, den Zoſten Dctober 1850, 
v. Heintze, 
N 3. 


In der Nacht vom dien auf den 10ten d. M. 


find im Flecken Preetz mittelſt Einbruchs geftoblen: 


8—12 Dutzend Taſchenmeſſer, worunter 1 Dutz 
mit Korkziehern; 

3—4 Dutz. eiſerne Ebloͤffe 

— — es | von zufanmmengefegteim 

12—14 Dug. Iheelöffel ’ Metall; 

3—4 Dus. Kernpfeifenfpigen; 

ca, 2 Duß. kurze Vfeifenröhreg 

1 doppelläufige Piſtole; 

1 einfache dito mit Bajonet; 

etwas Danf, Zwirn und Baumwolle; 

ca. 10 & weißes und blauweißes Baumwollen— 
garn; 

ca. 3 Dutz. Frittbohren; 

1 alter Meerſchaum-Pfeifenkopf mit Silber— 
befchlag; 

2 neue Kreide:Pfeifenköpfe mit neufilbernem Ber 
flag; 

einige Fenfiergardinen und rothe Polfierüberzüge. 

An alle Behörden ergeht hiedurch das Erfuchen, 


auf den Verkauf obgenannter Sachen vigiliren zu 
laffen, die Verfäufer derfelben anzubalten und davon 
eine Anzeige bieber gelangen zu laffen. 


Preetz, den 12ten October 1850. 
Das kloͤſterl. Criminalgericht. 
A. D. P.: 


heder, 


ift, fo werden fämmtliche Behörden erſucht, anf te 
gedachten Krohn und das geftohlene Pierd je wu 
ren und im Anbaltungsfalte mich hiervon ifany 
zu fegen, worauf die Abholung gegen Kofiamatn 
fofort erfolgen wird. In a 
Einem früheren Signalement zufolge ih de ji 
culpat 50 Jahr alt, 624 Zoll groß, hat eine am 
Gefichröfarbe, eine fpige etwas gebogene Ref, mın 
dunkelblonden Backenbart und fehr Ichadbafte Kir 
An feiner rechten Hand fehlt das letzte Oli Wi 
Ninafingerd. Zur Zeit des Diebftahls fol « m 
blauen tuchenen Oberrock, eine blaue Hofe über lung 
Gtiefeln und einen abgerragenen ſchwarjen I" 
Filzhut getragen haben. . i 
Norderdichmarſcher Landvogtei zu Heide, den An 
October 1850. 
Johannsen, conſi. 


Edictal: Citation. — 
Auf Anſuchen der Ehefrau Magdalena Frieden 
Voggenfee zu Biffenmoor, im Gure Bramfert, Je 
plorantin, wird deren entwichener Ehemann Jehen 
Earl Voggenfee, Implorat, hiedurch geladen, 
Donnerſtage in der vollen Woche nad Oſtern 18 
Vormittags 10 Uhr, auf dem biefigen Amtharlı 
dem alddann verfammelten Conſiſtorio unfeblber F 
erfcheinen, um zu vernehmen, was Yınploranfin = 
dem Grunde böslicher Verlaſſung wider ibn rg 
wird und darauf zu antworten, im Falle des Sur 
bleibend aber zu erwarten, daß in rn m 
der ihn erfannt werde, was den Rechten gem 


—, —— 


307 


Segeberger Conſiſtorium, den 17ten September 


Praͤſes, Probſt und Aſſeſſores 
Conſiſtorii. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß des am 
2ten September d. J. hieſelbſt verfiorbenen Bürgers 
und Grobbaͤckers Claus Marcus Schipper aus einem 
Erbrecte oder ald Gläubiger irgend welche Forderums 
gen und Anfprüce zu haben vermeinen, einfchließlich 
derjenigen, welche nicht protocollirre dingliche Mechte 
an das dem Verfiorbenen eigenthämlich zuitändig ge: 
wefene Wohnhaus in der neuen Straße biefelbit bes 
anſpruchen mögten, fowie erwanige Pfandinhaber, 
werden auf Anbalten Beifommender hiedurch anfges 
fordert und angewiefen, ſolche ihre Rechte und Fors 
derungen, refp. Prandftücke, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
bei Dermeidung gänzlicher Ausſchließung, reip. des 
Merlufted der Pfandrechte, im biefigen Stadrfecretas 
riate rechtögehörig anzugeben. 

Mendsburg, den 26jften October 1850, 

Der Magiftrat. 
N 2. 


Erfie Bekanntmachung. 

Es bat der Tuchmachermeifter Adolpb Theede fei: 
nen im 2ten Quartier des Fleckens Neumünfter sub 
Ni 16 belegenen Grundbefig verfanft und ſich ver: 
bindlih gemacht, dem Käufer ein von allen dinglichen 
Anſpruͤchen gereinigted Profeſſionsprotocoll zu liefern, 
In Folge hiervon werden, mit Ausnahme der. protos 
collirten Gläubiger, Alle und Jede, welche an das 
gedachte Grundſtuͤck dingliche Anfprüce zu haben vers 
meinen, biedurch aufgefordert, folche ihre Anfprüche, 
bei Vermeidung der Ausfchließung, innerhalb zmälf 
Moden, m :ch der letzten Bekanntmachung diefes Pros 
clamd, a:f dem hiefigen Actuariate rechtögebörig 
anzugeben. 

Amthaus zu Nenmüniter, den 28iten October 1850. 


. v. Brockdorff. 
In fidem: A. F. Brackel. 
NM Ss. 


i Erfie Bekanntmachung. 

Die, mit Ausnahme des Wirtwers, ded Schmiede: 
geiellen Gottlob Peter Chelius, unbekannten Inteſtat— 
erben der am 1Pten d.M. zu Quals im Gute Gaarg 
verfiorbenen Hebamme Anna Margaretha Chelius, 
früher verheirarher mir Schneider Jacob Prueffing 
dafelbft, Tochter ded Webers Hand Schult und der 
Catharina Gertrude, geb. Munß, zu Vererdtorf auf 
| fowie Alte, welche font Forderungen und 

nfprüche an die Verſtorbene oder deren Nachlaß 
haben, werden biemit aufgefordert, ihre Erbs und 
fonftigen Anfprüche, bei Strafe des Verluſtes derſel⸗ 


( L. S.) 


ben, binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung diefes an, Auswärtige unter Procuratur— 
beftellung, biefelb gehörig zu melden. R 
Garger Yuflitiariat zu Dldenburg, den 24ſten 
Detober 1850. 
Petersen. 
*X 4. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 43ſten Stuͤcks 1. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verſtorbenen 
Elaus Wirt in Wolmersdorf müffen ihre an deuſelben 
babenden Forderungen und Pfandrechte, bei Verluſt 
derfelben, binnen 12 Wochen, nach der legten Der 
fanntmachung dieſes, in der Kirchfpielfchreiberet zu 
Meldorf rechisgehörig angeben. ö 
Zur Beglaubigung bed Auszugs: FFayner. 
PR 7; 7 


Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Brock. des 43ſten Stuͤcks M 2. 

Gläubiger und Pfandinhaber des verfiorbenen 
Doctor philosophiæ Jacob Johannſſen zu Mühlen 
firaße, im Kircpfpiel Brunsbüttel, muͤſſen ihre an den 
Verftorbenen habenden Anſpruͤche und Forderungen, 
bei Bermeidung der Ausichließung und des ewigen 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes, in der Kirchfpielfchreiberet 
zu Brumsbürtel in geböriger Weife angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 


M6 - 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Nachdem der Kärhner und Fifcher Jochim Elsner 
in Kirch⸗Barkau auf die Rechtswohlthat der Güter: 
abtrerung angetragen und demzufolge über deſſen Habe 
und Güter der Concurs der Gläubiger unter Vorbe— 
halt ihrer Einreven dagegen für Recht erfannt wor; 
den: werden von Gerichtd: und Rechtswegen Alle und 
Jede, wit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an die Concursmaſſe des obgedach— 
ten Jochim Elsner, namentlich an die dazu gehörige, 
sub NM 14 in Kirch-Barkau belegene Kate c. P., 
ans irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüche 
zu haben glauben, hiedurch aufgefordert und befebligt, 
fih damit, bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 
12 Wochen, vom der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer Docus 
mente in Ur: und Abſchrift, Auswärtige auch unter 
gehöriger Procuraturbeftellung, bei dem hiefigen Pros 
feflionsprotocolle zu melden und demnaͤchſt weitere 
Verfügung zu gemwärtigen. 

Decretum Preeg, im Kloftergerichte, den 9ten 


Dctober 1850. 
A.D.P.: Rheder. 
NT. 
Dritte und legte Defanntmachune. 
Wenn der Herr Obergerichtsadvocat Gtoppel, 
m. n. ded Damburgifchen Zehnten⸗Amts, als der zur 


Hegulirung des Nachlaffed des in Drtenfen verftorbe: 
nen Hamburgiſchen Bürgers Johann Konrad Nebe 
comperenten Behörde, gewilligt und gerichtlich befugt 
ift, das auf den Namen des gedachten Erblaffers im 
Drtenfener Schuld: und Pfandprotocol befchriebene, 
in Ottenſen belegene, mit Catharina, des Johann 
Ehriftian Friedrih Winter Ehefrau, geb. Harckenſee, 
im Norden und Conſul Moͤller Erben im Süden bes 
nahbarre Erbe am Montage den 25ſten November 
d. J. oͤffentlich meifibierend verfanfen zu laffen, fo 
werden Kaufliebbaber erfucht, ſich am bemelderen 
Tage, Nachmittags 2 Uhr, im hiefigen Rathskeller 
einzufinden. 

Zugleich werden alle diejenigen, melde an das 
gedachte Erbe aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anfpräche zu haben vermeinen, mit alleiniger Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger, biedurd von 
Gerichtäwegen, bei Strafe der Ausſchließung, aufge 
fordert, fih damit binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im erſten Gradt: 
fecretariate, und ſpäteſtens am Gten Februar 1851, 
ald den peremtorifchen Angaberermine, im biefigen 
Dpergerichte, unter Wahrnehmung des Mechtderforder: 
lichen, zu melden. 

Für den möglichen Fall, daß der Erloͤs zur Dedfung 
. der in dem Erde verficherten Poͤſte und der angemel; 
deren Anfprüche ſowie der Koften nicht ausreichen 
ſollte, dient Died Proclam zugleich als eventuelles 
Koncureprocdam. 

Wonach Beikommende ſich zu achten. 
Altona, im Obergerichte, den Tten October 1850. 
Ex Decreto Nenatus. 
M 8. 
Dritte und legte defanntmachuna. 

Extr. des Procl. des 42ſten Stuͤcks 3. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß des ver: 
fiorbenen Bürgerd und Moanrermeiflerd Johannes 
Bartholomaeus Barca Forderungen und Unfprüde 
aus irgend einem Mechte zu haben vermeinen, oder 
Vänder von demfelben befigen, müſſen folde ihre 
Anfpräche und Forderungen, fowie die Sanfipfänvder, 
bei Vermeidung der Ausfchließung, refp. des Verluftes 
des Pfandrechts, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams, im biefigen 
Cradrfecrerariat rechtsgehdrig angeben. a 

Rendsburg, den Pen Dctober 1850, 

Dar Magifirar. 
„ v 
Dritte und letzte Bekanntmachung 
Frer. des Procl. des 42ften Srüds „4. 

Alte erwanigen Forderungen und Anſprüche an die 

von den Erben nur bedingt angetretenen Maſſen des 


| 


J 


am ten Auguft d. J. biefelbft verumalücten Jei | 
führerd Emil Antonin Albrecht und der im Mair.‘ 
hieſelbſt verfiorbenen Eheleute Peter Martens ae! 
Doris Martens, geb. Edndens, früher zu Tännin: 
müffen binnen 12 Wochen, von Zage der legten % 
fanntmachung diefes Proclams, bei Vermeidung ve 
Ausſchluſſes, erwanige Faufipfänder aber bei Leriıi 
ded Pfandrechts, im biefigen Stadrfecretariate gehin 
angemelder werben. 
Rendsburg, den 11ten Dctober 1856, 
Der Wagifirat. 
.Y 10, 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Vroc. des 42ften Erüds 45. | 

Alle, welche an die Concursmaſſen des bin 
DBürgerd und Schiffszimmergeſellen Hans Dian 
Mind und der Wirwe Anna Burterbrodt bie‘ 
nicht protocollirte Forderungen haben, oder mild: « 
den geringfügigen Nachlaß des biefelbit verlor 
Dienſtmädchens Charlotte Henrierre Wiülhelni «= 
Plön als Erben over Glänbiger Anfprüce zu ud 
gedenfen, ſowie anch diejenigen, melde von ine 
nannten Perfonen Bänder oder Sachen in Dins| 
haben, werden vom Magiftrat biedurd anfare 
und angemwiefen, fib damit, bei Strafe de ir 
fchließung und des Verluſtes refp. ibred Kir 
Pfandrechts, innerhalb 12 Wochen, von du 
Bekanntmachung diefes Proclams angerehnt # | 
wärtige unter Procuraturbeftellung, in Denim 
Stadrfecretariat gehörig anzugeben. 

Glückſtadt, den Töten Detober 1850. 


Ge m 
KH. 


Dritte und legte Befanntmahun. 

Ertract — 
Mittelſt des dem 42jten Stück sub KIM" 
Zeitung in extenso inferirren Proclams fin) ak 
welche an den Macdlaß des hieſelbſt verſetden 
Baumeifterd Johann Matthias Hanfen Anfprüct # 
Forderungen zu haben vermeinen, mir’ alleiniger ©" 
nahme der protocollirten Gläubiger, bei Etralt ” 
Ausſchließung und des ewigen Siillſchweigens, = 
fordert, folde binnen 12 Wochen, mach der 18° 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im _erfien „= 
fecretariate, und fpätefiend am äten Februat * 
als dem peremtoriſchen Angabeterwine, BIT 
Obergerichte hiefelbjt unter Wahrnehmung de ir 
erforderlichen zu melden, Wonad Beikommende 
zu — Oarbn N) 
Altona, im DObergerichte, den Ten ; 

rg ** —— 





Beilage zum AB. Stüd 
der 


Schleswig : Holiteiniichen Anzeigen 


vom 41. November 1850. 





Aus dem Departement der Juſtiz. 
Unterm 28ften Derober d. J. ifi der Stabshorniſt 
beim 5ten Infanterie:Bataillon, Earl Heinrich Grewe, 
von der Eratehalterfchaft der Herzogthuͤmer Schles— 
wig.Holftein zum Amtspförtner des Amts Ahrensböd 
ernannt worden, 


König Chriftian VII. Oſtſeebahn. 


Bekanntmachung. 

Der gedructe Nachtrag zu dem Statut der Als 
tona ; Kieler Eifenbahngefellichaft, betreffend Abändes 
rung des $ 34, fann an jedem MWochentage Vormit— 
tags von 9 bis 12 Uhr 

in Altona im Hauptbuͤreau der Eifenbahngefelk: 
fhaft auf dem dortigen Bahnhofe, 
in Kiel bei dem Gefchäftsführer Herrn Dieg 
gleichfalls im dortigen Behnhofsgebände, 
von den Herren Actionairen unentgeltlich abgefordert 
werden, 
Altona, den ZOſten October 1850, 
Die Direction 
der Ultonaskieler Eifenbahngefellfchaft. 


Bekanntmachungen. 
#1. 

Nachdem auf Antrag des Ereditord des Anbauers 
Jürgen Hinrich Burmeifter in Boberg nach gefchebes 
ner Schuldderichtigung die unterm Z1ften Auguft d. J. 
erfannte concursmäßige Behandlung der Dabe und 
Güter defelben mittelft Decrerd vom 23ſten d. M. 
wiederum aufgehoben worden, fo wird ſolches mit 
Bezug auf das unterm 17ten Geptember d. J. er— 
laffene Concursprocam  biemittelft zur allgemeinen 
Kunde gebradt. 

Amthaus zu Reinbeck, den 25ſten Ditober 1850, 


Scholtz. 


NM 2. 

In der Nacht vom 23ſten auf den 24fien d. M. 
find bei dem Gaſtwirth Müller zu Voorde mittelft 
Einbruch geftohlen: 

1 Brieftafche mir rothem Sammetumſchlag, ins 

wendig geiticht, enthaltend zwei 25 Es Zettel, 
zwei 10 #.: Zettel und zwei 24 #: Zettel; 


1 deögleihen Cigarrentaſche; 
1 Zundertafche mit blauen Verlen geflickt und einer 
fleinen goldenen Kette; 
4 filderne Theelöffel, gem, 4ter Gewinn; 
2 dito Galzlöffel, inwendig vergoldet; 
neufilberne Zucerzange; 
dito Theeloͤffel; 
kleiner Criſtall⸗Teller; 
Blumentopf von buntem Porzellan; 
dito Reibhoͤlzer⸗Etuis, auf deſſen Dedel das 
Wort „Allumette‘ in goldenen Buchflaben; 
Taffe von dunfelrorhen Porzellan mit einem 
vergolderen Aleranderfopfe; 
großer vierecfiger, und 
kleine metallene Leuchter; 
dito Theeloͤffel; 
geſchliffene Weinglaͤſer; 
dito Becyergläfer mit Hänfel; 
Flaſchen, worauf das Wort: türschen, Rum, 
ognac, in Gold gemalt if; 
Herrenüberwurf von blauem Düffel mit carrirs 
tem Unterfutter; 
blau und grau gebäfelter wollener Comfortable; 
feines leinenes Bettuch, gezeichnet A. K. 24, 
darüber ınit einer Krone; 
2 feine leinene Srauenhemvder (A neu, 1 all); 
2 Kinderbofen von Parchent; 
1 dito Unterbeinkleid; 
1 leinenes Kinderhempd, gej. A. M. 6; 
1 dito Halstuch; 
1 halbes, lillafarbenes Halstuch; 
Kleiderbuͤrſten; 
1 gebogener Rohrſtock mit einer weißen Hornplatte; 
1 lange Pfeife mit Weichfelrohr und dunklem Kopfe 
mit goldenem Rande und einem Meb; 
1 kurzes Pfeifenrohr von Weichſelholz; 
1 Reiſetaſchenbuch, woriu die Eharte, von Schles⸗ 
wig:Holfiein nebſt einem Meilenzeiger; 
2 kleine Oelgemaͤlde, den Minnedienft und die 
Lebensſtufen darftellend; 
1 Brille in rothem Zutteral; 
1 Lorgnette mit Schildpatteinfa fung; 
1 Pettſchaft mit dem Namen C. F, Müller; 
1 fchlangenförmiger Gardinenpalter; 
1 Paar dunkelrothe — —— 
5 
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1 Eleiner broncener Kaften mir rothem Sammet— 
fiffen, in welchem Stickperlen, 1 Fingerhut und 
1 Scheere; 

2 5 ungebrannte Kaffeebohnen; 

1 % Rauchtaback de Castro, 

1 Paar Herrenfliefeln nebſt einem Paar Gummi— 

überfchube; 

1/4 Kifte Eigarren; 

2 Hagelbeutel; 

1 Bulverborn; R 

1 kleines eifernes Kreuz, oben mit einem Ehriftuss 

bild und einem Todtenfopf von Gilber; 

endlih 512 Stuͤck Eifenbahnbillerte, 1 am läten 

d. M. abgelaufene Brandverfiberungspolice und 
1 offener Brief an die Adreſſe H. Schuoor in 
Neumünfter. 

Indem Jedermann vor dem Ankaufe obiger Sachen 
hierdurch gewarnt wird, ergeht zugleich an ſaͤmmt— 
liche Behörden mein dienſtliches Erſuchen, auf Bers 
fäufer oder fonflige Inhaber diefer Sachen vigiliren 
zu laffen, im Berretungsfalle die Sachen mit Arreft 
u belegen, auch den Inhaber, wenn .denfelben der 
—8R des begangenen Diebſtahls treffen ſollte, zu 
arretiren und von dem Geſchehenen demnächſt eine 
Anzeige anbero gelangen zu laſſen. 

Bordesholmer Amthaus, den 3Often Dctober 1850, 


v. Heintze, 


Zuruͤckgenommener Stecbrief. 

Der in den Beilagen zum Abſten, 4iften und 42jten 
Stück diefer Blätter enthaltene Steckbrief, betreffend 
den aus dem Kieler Schildthurm entwichenen Arbeits; 
mann Ehriftian Daniel Bielenderg, wird hierdurch 
zuräcdgenommen, da Inculpat wieder zur Haft ges 
bracht ift. 

Eronshagener Amthaus, den Iften November 1850. 

v. Heintze. 


Steckbriefe. 
“1 


Ein gewiffer Detlef Hinrich Krohn aus Raben— 
kirchen fleht in dringendem Verdacht, dem Einwohner 
Hinrich Kod in Ganshorn in der Nacht vom 10,/11. 
d. M. eine dunfelbranne, 7 Jahr alte und ungefähr 
10} Quartier hohe Stute mir fhwarzer Maͤhne und 
ſchwarzem Schweif und einem fchwarzen Fleck auf 
der linfen Geite aus der Weide entwender zu haben. 
Da der Aufenthaltsort dieſes Menſchen unbefanut 
ift, fo werden fämmtliche Behörden erfucht, auf den 
gedachten Krohn und das gefloblene Pferd zu vigilis 
ren und im Anbhaltungsfalle mich hiervon in Kenneniß 
zu fegen, woranf die Abholung gegen Koftenerftattung 
fofort erfolgen wird, 

Einem früheren Gignalement zufolge iſt der In: 
culpat 50 Jahr alt, 624 Zoll groß, hat eine gefunde 
Gefichtöfarbe, eine fpige etwas gebogene Naſe, einen 


dunfelblonden Backenbart und fehr ſchadhafte Zäbar. 
An feiner rechten Hand fehlt das legte Glied de 
Rinafingers. Zur Zeit des Diebitahls fol er eimm 
blauen tuchenen Oberrock, eine blaue Hofe über lansı 
Stiefeln uud einen abgetragenen fchwarzen fpigeu 
Filzhut getragen haben, . 

Morderdichmarfcher Landvogtei zu Deide, den Ztir 
Derober 1850. 

Johannsen, confi. 
M 2, 

Der wegen Amtövergeben in Unterſuchung befia) 
lie und fuspendirre Hausvogt und Branddirem 
Albers aus Meinfeld bar ſich am Ziften Ociete 
Abends 5 Uhr der wider ibn obfchwebenden Late 
fuchung durch die Flucht entzogen. 

Es werden daher alle Bebörden ded In⸗ umd Ast 
landes zur Hülfe Rechtens biedurd erfucht, auf u 
genannten und fuspendirgen Hausvogt nnd Bras 
director, deffen ungefähred Signalement unten fel« 
ju vigiliren, denfelden im Berretungsfalle anzubalın 


und von der gefchehenen Arretirung gefällig Nas 


richt anbero ertheilen zu wollen, worauf die Dedfalk 
gen Koften fofort berichtigt werden follen. 


GSignalement. 

Name: Franz Heinrich Albers; Alter: 40 Jahr; 
Größe: mittler Oranır und fehlanf; Haare: fdeen; 
Etirn: bob; Augenbraunen: fhwarz; Augen: ram, 
Nafe: Mark gebogen; Mund: ziemlich Flein; Zät: 
gefund; Bart: fchwarz, trägt entweder gar mn 
oder nur einen ganz ſchwachen Badenbarr; Arur, 
Beine, Hände, Füße: proportionirt. Befondere Km= 
zeichen: flarfes Stortern. Bekleidet war verfelbe I 
feinem Weggange mit Stiefeln, dunflen carrirta 
Beinfleidern, fchwarzer Tuchwefte, ſchwarzem Tud 
und Oberrock, fchwarzer Müge. Derfelbe harte ein 
Stock und trug eine flberne Tafchenuhr mit goldene 
Halöferte. 

Amthaus der Aemter Traventbal, Reinfeld um 
Rethwiſch zu Traventhal, den Iften November 15%. 

Rumohr. 


Proclamata. 
#1. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn auf Anbalten der Gläubiger über die Habe 
und Güter des Zimmermanns und Kaͤthners Jobenı 
Chriſtian Wilhelmſen in Nordſchmedebhye unterm ben 
tigen Dato Concurs erfannt worden ift, fo werden, 
mir Ausnahme der protocollirren Gläubiger, Alle um 
eve, welche an den gedachten Gemeinfchuldner, nu 
mentlih auch an deflen Inſtenkathe cum pert. in 
Nordfhinedebye, erwanige Forderungen und Aufprüdt 
zu haben vermeinen, oder Pfänder von dem Gemein: 
ſchuldner in Händen haben, hiedurch, bei Strafe ver 
Ausſchließung von diefer Eoncurdmaffe und Berinfi 
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ihrer Pfandrechte, von Gerichtöwegen aufgefordert 
und befehlige, ihre desfilligen Angaben innerhalb 12 
Wochen, von der legten Befanntinachung diefes Pros 
clams angerechnet, bei dem Flensburger Amtsactnas 
riate biefelbit zu befchaffen, erwanige Driginals Doc 
mente zu produciren, beglaubigte Abfchriften davon 
beim Angabeprorocoli zurüczulaffen und, falls fie Aus; 
wöärtige ind, einen Actenprocurator zu beftellen. 

Flensburg, in der Wied, Dardesvogtei, den 25ſten 
October 1850. Scholtz. 

M 2. 
Eriie Befanntmacnne. 

Auf Antrag der inflituirten Teflamentserbin des 
verftorbenen Etatsraths und vormaligen Landcommiſ— 
fairs Friedrich Wilhelm Otte in Eollerup werden bies 
durd von Gerichtömegen Alle und Jede, mir Auss 
nabme der protocollirten Gläubiger, welche an den 
Machlaß des weiland Etatsraths Otte, namentlih an 
die von demfelben bewohnt gemwefene Dnfenftelle in 
Eotlerup, aus irgend einem Grunde Forderungen und 
Unfprüde zu baben vermeinen, oder Pfänder von 
demfelben in Dänden haben, bei Vermeidung der 
Ausſchließung, aufgefordert und befeblige, dieſe ihre 
Forderungen und Anfprüce binnen 12 Wochen, von 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei dem Flensburger Amtsacrnariate bie: 
ſelbſt zu befchaffen, etwanige Driginal: Documente zu 
produciren, beglaubigte Abdfchriften davon beim Ans 
gabeprorocoll zuräcdzulaffen und, falls fie Auswärtige 
find, einen Actenprocurator zu befiellen. 

Flensburg, in der Uggel:Dardesvogtei, den 26jten 
October 1850, 

Holstein, confl. 
Ns. 
Eriie Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen und mit nachfiehender War: 
mung gebiete ich, Earl Leınpfert, Landvogt von Süder: 
dithmarſchen, euch, den nicht protocollirten Gläubigern 
nnd erwanigen WW andinhabern des verfiorbenen Wil— 
beim Holm am Wefterveich, eure Anfprüche und For— 
derungen an denfelben, desgleihen etwanige Bands 
ftücke, innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt 
machung diefes auf Anfuchen der Berichtigungsbebörde 
erlaffenen Proclams, bei Errafe der Ausfchließung 
und des Verluftes der Fanfipfänder, Auswärtige nach 
vorgängiger Procurarurbeflelung, in der Kirchfpiel: 
fchreiberei zu Marne anzugeben und verzeichnen zu 
laffen, demnächſt aber weitere Verfügung Rechtens 
zu gewärtigen. Wornach ihr euch zu achten. 

Meldorf, den 24ften Dctober 1850. 

Zur Beglaubigung: 
“4, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn- der Erbpächtrer Johann Jürgen Krufe zu 
Ruhwinkel hieſelbſt angezeigt, daß er von der ihm 
angehörigen Tren Echönböfener Parcele den Landtheil 
Heitrott, groß 3 Tonnen 148 Scheffel, fowie circa 


Wagner, 


2 Qu.Ruthen, fammt dem Schmiedegebäude mit der 
Schmiedegerechrigkeit an den Schmidr Johann Caspar 
Kruſe dafelbit verkauft, und mit dem Käufer daranf 
angetragen, daß gedachte Grundſtuͤcke von der be: 
nannten Parcele abgefchrieben und felbigen ein eigenes 
Folium im Schuld: und Pfandprorocoll ertheilt wer: 
den möge, werden Alle und Jede, welche gegen die 
Abfchreibung der beregten Grundftücke von der Teen 
Darcele und Errichtung eines Folii für Diefelben erwas 
einzumenden haben, an den Käufer zur Prorocollarion 
geeignete oder auch au die erwähnte Echmiedegerecdh: 
tigfeie Anfprüche zu haben vermeinen, biedurch auf: 
gefordert, fich innerhalb 12 Wochen hieſelbſt rechts: 
bebdrig zu melden, widrigenfalls ihre Anſprüche bei 
Errihtung des neuen Folii nicht berückſichtigt werden 
follen. 

Kiel, im Yuflitiariare des adel. Gutes Echönbäfen, 
den Flften Dctober 1850. 

F. Boie. 


bh 5. 
i Erfte Befanntmacnne. 

Da die Witrwe Auguſte Burchard, geb. Jargſiori, 
ur Eronshagener Ziegelei e. cur. et ass. jud. 'const. 
in einer biefelbft eingereichren Vorſtellung erklärt hat, 
daß fie für fih und ihre Kinder den Nachlaß Ihres 
verfiorbenen Ehemannes, des Ziegeleibefigers Johann 
Chriſt. Friedrid Burchard, nur sub beneficio legis 
et inventarii und unter der Rechtswohlthat der even: 
tmellen Gürerabtretung antreten könne, und zu dem 
Ende um die Erlaffung eines Proclams zur Ausmitte— 
lung des Güterbefiandes gebeten hat: ald werden in 
Deferirung diefer Bitte Alle und Jede, mit Aus— 
nahme der nur zur Angabe der etwaigen Zinfenrüd: 
fände von Forderungen, welche auf den dem Verſtor— 
benen eigenthuͤmlich zugehörigen, im Amte Eronshagen 
und der Stadt Kiel belegenen Grundſtücken e. pert. 
protocollirt ſtehen, verpflichteten Ereditoren, welche an 
den Nachlaß des Ziegeleibefigers Job. Chriſt. Sriedr, 
Burchard zur Eronsbagener Ziegelei Anſpruͤche und 
Forderungen irgend einer Are zum haben vermeinen, 
oder Vfänder von ihm in Händen haben, biedurd, 
bei Strafe der Ausfchließung und des befländigen 
Sriltfhweigens, fowie auch Verluſt ihrer Dfandrechte, 
aufgefordert nnd angemwiefen, innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes Proclams, 
weiches eventuell ald EConcursprocam zu gelten bat, 
ihre desfälligen Angaben "auf der Eronshagener Amts 
ftube in Kiel, Auswärtige unter Procuraturbeſtellung, 
rechtögebörig zu befchaffen. 

Eronsbagener Amthaus zu Bordesholm, den 26flen 
Detober 1850, 

v. Heinize. 
C. Rahtlev, 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 42ften Stüͤcks 1. 
Alle und Jede, welche an den zum Concurſe ger 


In fidem: 
MG 
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diebenen Johann Möller oder am die von ihm im 
Beſitz habende Katheuſtelle cum pert. in Ausackerhotz 
nicht protocollirte Anſprüche und Forderungen irgend 
einer Art zu haben vermeinen, oder Pfaͤnder von ihm 
befigen, ſollen ſich innerhalb praͤcluſiviſcher Friſt von 
12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung dieſes 
angerechnet, beim Flensburgiſchen Amtsactnariate vor 
Flensburg gehörig angeben und das Weitere gewär— 
tigen. Wornach x. 
Flensburg, in der Huesbye-Hardesvogtei, den Tren 
Derober 1850, 
Levsen. 
Ni 7. 
Dritte und legte Befanntmachune. 
Ertr. des Vrocl. des 42ſten Stücks 2. 
Erben und nicht protocollirte Gläubiger des ver: 
fiorbenen Hufners Chriſtian Hanfen zu Krafebüll und 
feiner vor ihm verftorbenen Ehefrau, Efler, geboren 
Todſen, werden aufgefordert, ihre AUnfprüche binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung, 
bei Strafe der Ansfchließung und unter Beobachtung 
des Erforderlihen, bei dem Herrn Gerichtöfchreiber 
Schrader in Leck anzugeben. 
Led, in der Karrhardesvogtei, den Ijten October 
1850. 
A. G. Hansen, coufi. 
In fiidem: Schrader. 
Ns. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 42ſten Stücks 7. 

Alte und Jede, welche 

1) an die Erbmaſſe des hieſelbſt verftorbenen Buͤrt 
gers Heinrich Möller und deffen Ehefrau Caror 
line, geb. Chriſtenſen; 

2) an die Erbmaſſe der hieſelbſt verftorbenen un: 
verbeirarbeten Anna Elifaberb Buſch aus dem 
adel. Gute Ranzau; 

3) an die Erbmaffe der biefelbft verfiorbenen Wittwe 
Anna Ehriftina Wulff, vermwittiwere Krügfeld, 
geb. Stamer, 

4) an die geringfügige Erbmaffe der biefelbfi ver: 
florbenen Wittwe Anna Braaſch, geb. Echadt, 

Erb: oder fonflige Anfprüce und Forderungen haben, 
müfen ſolche, bei Strafe der Prächnfion, binnen 12 
Mochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes, 
im biefigen &tadrfecretariare unter Wahrnehmung 
des weiter Mechtöerforderlichen anmelden. 

Deeretum Plön in Caria, den Ften Detober 1850, 
(h. 8.) Bürgermeifter und Rath. 

Reimers. 
Hy, 
Dritte nud legte Befanntmachuna. 
Ertr. des Proclk. des 42ften Stücks Wi 8. 
Alte und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 


Ereditoren, welche an den biefigen Bürger und Dan 
delsgärtner Jacob Diedrich Vererfen, in specie an du: 
demfelben gehörende, sub N 144 in biefiger tar 
beiegene Wohnhaus, ans irgend einem Grunde In 
fprühe nnd Forderungen baben, müſſen ſolche, bu 
Strafe der Präclufion, binnen 12 Wocen, vom Tay 
der legten Bekanntmachung diefed angerechner, un 
Wahrnehmung des weiter Erforderlichen im hieſigt 
Stadtfecretariate anmelden. 

Dies ad indagandum statum bonorum erlaffen 
Proclam foll eventuell auch als Concursproclam gelten 

Deeretum Plön in Curia, den Tren Dctober 1850 

L.S.) Bürgermeifter und Rath. 


Reimer⸗ 


MIu. 
Dritte und letzte Bekanntmachuug. 
Extr. des Procl. des 42ſten Srüfs 9. 
Alle und Jede, melche nicht protocellirte Fer 
rungen und Anfprüce an den Nachlaß ter wellu 
Wittwe Dorothea Eifabe Troofi, geb. Schmuck, ı 
Heiligenhafen zu baben vermeinen möchten, baba 
folche binnen 12 Wochen, vom Tage der legten % 
fanntmachung diefed Proclams angerechnet, bei Tr 
Inft derfelben, im biefigen Stadrfecretariate beim Ir 
fefionsprorocoll anzumelden, Wornach fich zu ad“ 
Gegeben Heiligenbafen in Curia, den Sten de 
ber 1850. x 
Der Res 
Helme. 


N 11. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des 43ſten Srüds 1. 

Glänbiger und Pfandinhaber des verſtorben 
Fland Wirt in Wolmersdorf muͤſſen ihre an denielt 
babenden Forderungen und Prandrechte, bei Der 
derfelben, binnen 12 Wochen, nach der legten ' 
fanntmachung diefes, in der Kirchfpielfcehreiberei 

Meldorf rechtsgehörig angeben. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FPagner 

"% 12. 
Dritteund legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 480ſten Stüds M 2. 

Gläubiger und Pfandinhaber des verſtorbe 
Doctor philosophie Jacob Johaunſſen zu Müt 
firaße, im Kirchſpiel Brunsbürtel, müffen ihre an 
Berfiorbenen habenden Auſpruͤche und Forderun 
bei Vermeidung der Ausſchließung und des em 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, nah der Ie 
Bekanntmachung Diefes, in der Kirfpielfchreit 

zu Brunsbürtel in geböriger Weife angeben. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagne 


ng nn —— 


Beilage in 46. Stüd 


Schleswig : Solfteinifchen Anzeigen 


vom 18, Desbeniber. 1350. 





Aus dem Departement der Yuftiz. 

Unterm Ben November d. J. if die Wahl des 
Gerxichtshalters Friedrich Johann Heinrich Roͤttger 
in Itzehoe zum Gerichtshalter des Guts Drage von 
der Statthalterſchaft mit dem Vorbehalte beſtätigt 
—— daß derſelbe ſich die demnaͤchſtige Aufhebung 


der Patrimonialgerichtsbarkeit 
—*8— zu laſſen habe. 


König Chriſtian VIII. Oſtſeebahn. 


Bekanntmachung. 

Der gedructe Nachtrag zu dem Statut der Al: 
toma : Kieler Eifenbabngefellfchaft, betreffend Abändes 
rung des $ 34, kann an jedem Wochentage Vormit— 
tags von 9 bis 12 Uhr 

in Altona im Hauptbuͤreau der Eifenbahngefells 
fhaft auf dem dortigen Bahnhofe, 
in Kiel bei dem Gefchäftöführer Herrn Dies 
leichfalls im dortigen Bahnhofsgebäude, 
erren Actionairen unentgeltlich abgefordert 


ohne Entſchaͤdigung 


von den 
werden. 
Altona, den Soften October 1850, 
Die Direction 
der Altonaskieler Eifenbahngefeltfchaft. 


Bekanntmachungen. 
#1 


Daß das bei und — niedergelegte Teſta— 
ment der neulich hieſelbſt verſtorbenen Wittwe Anna 
Catharina Eliſabeth Dencker, geb. Boͤlck, am 29ften 
d. M., Freitag nach dem 26ſten Trinitatis-Sonntage, 
Mittags 12 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe eröffnet 
werden fol, wird biemit für Beifommende befannt 
gemacht. 

fürjenburg, den 11ten November 1850, 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: WYyneken. 


M 2. 

In der Nacht vom 23flen auf den 24fien d. M. 
find bei dem Gaſtwirth Müller zu Voorde mittelft 
Einbruchs geſtohlen: 

1 Brieftaſche mit rothem Sammetumſchlag, in: 
wendig geſtickt, enthaltend zwei 25 # : Zettel, 
zwei 10 4: Zettel und zwei 2 # : Zettel; 


u 


desgleichen Eigarrentafche; 

Zundertafche mit blauen Perlen gefticht und einer 

fleinen goldenen Kette; 

ſilberne Theelöffel, gem. Ater Gewinn; 

dire Galjlöffel, inwendig vergolder; 
nenfilberne Zuckerzange; 
dio Theelöffel; 

fleiner Criſtall⸗Teller; 

Blumentopf von Buntem Porzellan; 

dito Reibhoͤlzer⸗Etuis, auf deffen Deckel das 

Wort „Allumette* in goldenen Buchſtaben; 

Taſſe von dunkelrothem Porzellan mit einem 
vergoldeten Aleranderfopfe; 
großer vierecfiger, und 

2 Fleine metallene Leuchter; 

6 dito Iheelöffel; 

3 geichliffene Weingläfer; 

23 dito Becherglaͤſer mit 
Flaſchen, worauf das Wort: 
ognae, in Gold gemalt if; 

+ Herrenüberwurf von blauem Düffel mit carrir: 

tem Unterfutter; 

1 blau und grau gehäfelter wollener Comfortable; 

1 feines leinened Bettuch, gezeichnet A. R. 24, 

darüber mit einer Krone; 

2 feine leinene Frauenbemder (il neu, 1 old; 

. Kinderhofen von Parchent; 

1 dito Unterbeinfleid; 

1 leinenes Kinderhem, 94. A. M. 6; 

1 dito Halstuch 

1 halbes, tillafarbenes Halstuch; 

2 Kleiderbuͤrſten; 

1 gebogener Rohrſtock mit einer weißen Hornplatte; 

1 lange Pfeife mit Weichfelrohr und dunklem Kopfe 

mit goldenem Rande und einem Meb; 

1 kurzes Pfeifenrohr von Weichfelhol;; 

1 Neiferafhenbud, worin die Charte von Schles— 
wig:Holftein nebſt einem Meilenzeiger; 

2 fleine Delgemälde, den Minnedienft und die 

Lebensſtufen darſtellend; 

1 Brille in rothem Sutteral; 

1 Lorgnette mit Scilpparteinfafung; 

1 Pettſchaft mit dem Namen C Müller; 

1 ſchlangenfoͤrmiger Gardinenhalter; 

1 Paar dunfelrorhe Sinderhendfaudr; 


u 7 22" 


ir 


änfel; 
türschen, Rum, 


314 


1 Fleiner broncener Kaften mit rothem Sammer: 
fiffen, in welchem GStickperlen, 1 Fingerhut und 
1 Sceere; 

2 8 ungebrannte Kaffeebohnen; 

1% Rauchtabacf de Castro, 

1 Daar Herrenftiefeln nebft einem Paar Gummi: 

überfchube; 

1/4 Kiſte Eigarren; 

2 Dagelbeutel; 

1 Bulverborn; 

1 Eleines eifernes Kreuz, oben mit einem Chriſtus— 

bild und einem Todtenfopf von Silber; 

endlih 512 Stück Eifenbabnbilletre, 1 am 15ten 

d. M. abgelaufene Brandverfiherungspolice und 
1 offener Brief an die Adreſſe H. Schnoor in 
Nenmuͤnſter. 

Indem Jedermann vor dem Ankaufe obiger Sachen 
hierdurch gewarnt wird, ergeht zualeih an ſämmt— 
liche Behörden mein dienſtliches Erſuchen, auf Ver— 
fänfer oder fonflige Inhaber diefer Sachen vigiliren 
zu laffen, im Berretungsfalle die Suchen mir Arreft 
zu belegen, auch den Inhaber, wenn denfelben der 
Verdacht des begangenen Diebftabls treffen ſollte, zu 
arretiren und von dem Gefchehenen demnächit eine 
Anzeige anbero gelangen zu laffen. 

Bordeshoimer Amthaus, den Zoſten Dctober 1850, 

Pr v. Heintze. 
8 


Daß der mittelft Steckbriefs vom 24ſten v. M. 
verfolgte Detlef Hinrich Krohn aus Rabenkirchen in 
Rendsburg zur Haft gebracht und das von ibm ge: 
ſtohlene Pferd dem Eigenthümer zurückgegeben worden 
ift, wird biedurch verordnnngsmäßig angezeigt. 

Morderdirbmarfcber Landvogtei zu Heide, den Dten 
November 150. 


Johannsen, conſt. 


Steckbrief. 

Der wegen Amtsvergehen in Unterfuchung befinds 
liche und fuspendirre Hausvogt und PBranddirector 
Alberd aus Meinfeld bat fib am 2iften Detober 
Abends 5 Uhr der mider ihn obfchwebenden Unter: 
fuhung durch die Flucht entzogen. 

Es werden daher alle Behörden des Yu: und Aus— 
landes zur Hilfe Rechtens hiedurch erfucht, auf den 
aenannten und fndpendirten Hausvogt nnd Brand: 
director, deffen ungefähre Signalement unten folgt, 
zu vigiliren, denfelben im Berrerungsfalle anzubalten 
und von der geſchehenen Arretirung gefälligft Nach: 
richt anbero ertbeilen zu wollen, worauf die desfallfi: 
gen Koften fofort berichtigt werden follen. 


Signalement. 
Name: ge 1 Heinrich Albers; Alter: 40 Jahr; 
Größe: mireler Statur und fchlanf; Haare: fehwarz; 


Stirn: hoch; Augenbraunen: ſchwarz; Augen: braun; 





Nafe: ſtark gebogen; Mund: ziemlich Klein; Jihn— 
gefund; Bart: ſchwarz, träge entweder gar fein 
oder nur einen ganz ſchwachen Badenbart; Arm, 
Beine, Hände, Füße: proportionirt. Befondere An 
zeichen: ſtarkes Stortern. Bekleidet war derfelbe hi 
feinem Weggange mit Gtiefeln, dunklen carrirn 
Beinfleidern, ſchwarzer Tuchweſte, ſchwatzem Tut 
und Oberrock, ſchwarzer Muͤtze. Derſelbe harte ein 
Stock und trug eine ſilberne Taſchenuhr mit gelte 
Halskette. 

Amthaus der Aemter Traventhal, Reinſeld m 
Rethwiſch zu Traventhal, den Iften November 1 

Rumohr. 


Proclamata. 
M I. 
Erſſe Bekanntmachung. 

Mir Ausſchluß der Protocollgläubiger werden de 
und Jede, welche an den Nachlaß der Wittwe Im: 
Hofeldt, geb. Wilden, weil. in Hinrichsdorf, nencı 
lich an die dazu gehörige, am nördlichen Endem 
Hinrichsdorf belegene, nunmehr verkaufte Fanit 
beftebend in einem Wohnhauſe mir 4 Drdmew 6 
Schippſaat Recoguitions- und Weideland, dat 
Anſpruͤche oder Forderungen irgend einer Art je 
ben vermeinen, biedurch aufgefordert und bed 
ſich dieferwegen innerhalb 12 Wochen, vom Tan * 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angeradrt, 
bei Strafe der Ansfchließung und des Verluled ihr 
Rechte, in der hieſigen Landfchreiberei, Antninkı 
unter Procurarurbeftellung, rechrsgehörig amageb 

Fehmarnſches Amthaus zu Burg, den 19a Los 


ber 1850 
B. Knudsen, conf. 
Pro vera copia: Matthiessen 


M 2. 
‚ Erite Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen und mit nachſtehender Br 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Landbogt von Cie 
dithmarſchen, euch, den Erben und nicht protecolir 
Glänbigern und Pfandinhabern des veritorbenen Tr 
Soͤhl und deſſen gleichfalls verftorbenen Ehefran Üin 
fiina Magdalena, geb. Quaft, am Marnerdeic: 

Da der weil. Eingefeffene Thies Sohl am Dir 
nerdeih und deſſen Ehefrau Chriſtina Magralm 
geb. Quaſt, wit Hinterlafung unmündiger Erben mi 
Tode abgegangen find und es ſomit zur Berichtigen 
ded Nachlaffed diefer defunetorum eines Yradon‘ 
bedarf, auch die Ertrabirung diefes Proclams auf) 
ſtanz des Kirchſpielvogts Aye in Marne bemilliat I 
fo ergeber an euch hiemitielſt der Befehl, innerbil 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung Nr 
Proclams, eure Erbgerechtfame, Fordernngen 1% 
Vfandſtuͤcke, bei Verluſt derſelden, im der Kirchſie 
ſchreiberei zu Marne, die Answärtigen mad vorgis 
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ger Actenprocuraturbeſtellung, aebörig anzugeben, 
mnächft aber das Weitere zn gewärtigen. Wornach 
r euch sub pena praclusi zu achten. 
Meldorf, den Hten Movember 1850. 
Zur Beglaubigung: Wagner, 


NM. 


Eriie Bekanntmachung. 

Wenn der Togelöbner Hans Joachim Holdorf, 
boren am ten Februar 1793 zu Rothenbeck bei 
eidmüblen, Kirchſpiels Großaspe, ebeliher Sohn 
8 Inſten Jacob Holdorf und der Maria, geb. Rus 
obhr, am ten Geptember d. J. auf dem fübfchen 
amp verjlorben und zur Ausmittelung unbefannter 
rben die Erlaffung eines Proclams erforderlich ger 
orden iſt, fo werden in Gemäßheit Neferipts des 
olfteinifchen Dbergerichtd vom 24ſten d. M. Alle 
id Jede, melde Erb: und fonflige Anfprüche und 
orderungen am die nicht bedeutende Erbmaffe zu ha— 
m vermeinen, hiedurch aufaefordert, fih Damit, bei 
:trafe des Verluſtes der Erbanfprüche und Forder 
ingen und des ewigen Grillfcbweigens, innerhalb 6 
Zochen, vom Tage der legten Befanntmachung dieſes 
roclams angerechnet, im biefigen Etadrfecrerariate, 
uswärtige unter Beſtellung der Actenprocuratur, 
chtögebörig zu melden und die ibre Anfprüce ber 
ründenden Docnmenre in Driginal zu produciren 
nd in Abfchrift zuruͤckzulaſſen. 

Itzehoe, den Flften Dctober 1850. 

Bürgermeifter und Kath, 
In fidem: Lueders, conft. 


N 4. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wann bei der Verlaſſenſchaft des neulich als 
zaͤchter des Meierhofes Mohrrehm, biefigen Guts, 
erſtorbenen Jochim Schlappkohl Unmündige betheiligt 
nd und deshalb die Erlaſſung eines Proclams ers 
orderlich geworden iſt: fo werden Alle und Jede, 
»elche an die gedachte Verlaſſenſchaft aus irgend 
inem Grunde Forderungen und Anfprüche zu haben 
ermeimen, biemit aufgefordert und befebliat, felbige, 
ei Strafe der Ausfchließung und des ewigen Still: 
hweigens, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
zekanntmach ung dieſes angerechnet, bei dem hieſelbſt 
roͤffneten Angabeprotocolle anzumelden, die ihre For: 
erungen begründenden Urkunden dabei in der Urfchrift 
eizulegen und beglaubigte Abfchriften davon zuruüͤck⸗ 
alaffen, auch, daferne fie Auswärtige find, Procuras 
— zu den Acten zu beſtellen. Wornach ſich zu 

ten. 

Luͤtjenburg, den Gten November 1850, 

Das Parrimonialgericht des adeligen 
Guts Neuhaus. 
IV neken. 


5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn die Ehefrau Johanna Friederike Wilhelmine 
Sophie Schneider, geb. von Düreld, zu Schiffbeck, 
cum enratore marito ihre daſelbſt belegene Anbaners 
fielle verfanft und, um felbige frei von allen Ans 
fprüchen überliefern zu können, die Erlaffung eines 
Proclams nachgeſucht bat, dieſem Unfuchen auch flatt: 
gegeben worden, ald werden hiedurch von Gerichtds 
und Obrigkeitswegen, mit geſetzlicher Ausnahme der 
prorecollirten Gläubiger, Alle und Jede, welde an 
daß bezeichnete Immobil eum pert. irgend dingliche 
Unfprüche, Pfandrechte oder Forderungen haben oder 
zu haben vermeinen, anfgefordert und befebligr, bei 
Bermeidung der Ausſchließung und des Verluſtes 
jegliben Rechts, namentlich des Pfandrechts, Aus 
waͤrtige unter Beſtellung eines Actenprocurators, ihre 
desfälligen Angaben, unter Beobachtung des Erforder; 
lichen, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bes 
fanntmachung dieſes angerechnet, auf der Amtflube 
zu Reinbeck zu beſchaffen. Wornach fib zu achten. 

Gegeben Amthaus zu Reinbeck, den Gten Novems 


ber 1850, 
Scholtz. 
U 6. 
Zweite Bekanntmachung. 
Cxtr. des Procl. des 44aſten Stücks Hl. 
Erben und Gläubiger ſowie Pfandinhaber des in 
Mendsburg am 2ren September 1850 verftorbenen 
Bürgerd und Grobbaͤckers Claus Marcus Ecipper 
famme denjenigen, welche nicht protocollirte dingliche 
Rechte an das zu deſſen Verlaſſenſchaft gebörige 
Wohnhaus in der neuen Gteoße hieſelbſt beanfpruchen, 
müfen fib, bei Strafe des Ausfchluffes, oder des 
Verluſtes der Pfandrechte, binnen 12 Wochen, von 
legter Bekanntmachung diefed Proclams, im Eradt: 
fecretariate biefelbit nebörig angeben. 
Rendsburg, den 26jten Dctober 1850. 
Der Magiſtrat. 
NT, 


Zweite Befannemacung. 

Erer. des Brock. des 44ſten Stücks 2. 
Alle, welche an den bisher dem Tuchmachermeifter 
U. Theede zuftändigen Beiig im Zren Quartier sub 
#16 des Fleckens Neumünfter dingliche Anfprüche 
haben, müffen ficb damit innerhalb 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung, bei Vermeidung des Ver— 
luſtes derfelben, ‚auf dem biefigen Actuariate melden, 

Ausgenommen die protocollirten Gläubiger. 

Amthaus zu Neumünfter, den 28 ten October 1850, 

„ v. Brockdorff. 

In fidem: A. F. Brackel, 
MS. 


weite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 44ſten Stücks M 3. 
Erb: und andere Anſpruͤche an den Nachlaß der 
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zu Quald, Guts Gaark, verfiorbenen Hebamme Anna 
Margarerha Ehelins, früher verheiratheren Prueſſing, 
"geb. Schult, find, bei Strafe ihres Verluſtes, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
am, biefelbft gehörig zu melden. 

Garger Yuflitiartat zu Didenburg, den 24jten 
Detober 1850. 

Petersen. 
MH, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 40ſten Stücks M I. 

Saͤmmtliche nicht protocollirte Gläubiger, ſowie 
auch alle Schuldner und Pfandinhaber des Gemein: 
fhuldnerd Johann Ehrifiian Wilhelmfen in Nord: 
ſchmedebye follen fih innerhalb 12 Wochen, von der 
festen Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
bei dem Flensburger Amtsactuariate biefelbft gehörig 
angeben. 

Sleusburg, in der Wies Hardesvogtei, den 25ſten 
Ditober 1850. — Scholitz. 

: 10, 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des Höfen Stuͤcks 2, 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an den Nachlaß des weiland Eratdı 
raths Otte, namentlich an die von demfelben bewohnt 
gewefene Hufenftelle in Eollerup, Forderungen und 
Unfprüche zu haben vermeinen, oder Pfänder von 
demfelben in Händen haben, follen fih innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed Pro: 
clams angerechnet, bei dem Flensburger Amtsactuas 
riate biefelbft gehörig angeben. 

Flensburg, in der UggelsDardesvogtei, den 26ſten 
October 1850, 

Holstein, conft. 
M 11. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. ded Proc. des BSſten Stüds MW 3, 
‚Gläubiger und Pfandinhaber des verjiorbenen 
Wilhelm Holm am Wefterdeich muͤſſen ihre an den 


BVerfiorbenen habenden Forderungen und Pfemte 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannmahı 
diefes, bei Strafe der Ausſchließung um dei io 
luſtes, in der Kirchfpielfchreiberei zu Marne as 
börige Weife angeben. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: Magna 
Ae 12. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Höflen Srüds MAa. 
Alle diejenigen, welche gegen die Abfchreibung w 
der Tren Schönböfener Varcele verkaufter 3 Im 
11% Scheffel und 2 Qu.:Nuchen Landes nebit Echne 
gebäude und Errichtung eines eigenen Fol für {rw 
und die mitverfaufte Echmiedegererbriekeit etmead 
juwenden, merden fich, bei Vermeidung der Ir 
beruͤckſichtigung ihrer Anſprüche, innerhalb 12 8 
hieſelbſt zu melden aufgefordert. 
Kiel, im Inſtitiariate des adel. Gutes Schorlit 
den ZIſten October 1850. 
F. Boit. 


M 15, 

Zweite Bekanntmachung. 

Extr. des Brock. des Mſten Stücks hi. 

Alte und Jede, mit Ausmabıne der nur je! 
gabe der etwaigen Zinfenräcktände verpflichtete Ü 
ditoren, welche an den der eventuellen concurinde 
Behandlung übergebenen Nachlaß des Ziegel 
Joh. Chriſt. Friedr. Burchard zur Eronsbage > 
elei Anſpruͤche und Forderungen irgend eine”? 
aben vermeinen, oder Pfänder von ihm in! 
haben, muͤſſen folche innerhalb 12 Woden, 14" 
me Bekanntmachung diefes Proclams an“ 
bei Vermeidung der Äusſchließung umd dei — 
Stillſchweigens, fowie des Verluftes ihrer Men“ 
anf der Eronshagener Amtftube in Kiel redrzgd"” 
Art nach befchaffen. 
Eronshagener Amthaus zu Bordesholm, den 

Detober 1850, 
v. Heintze. 


In fidem:  C. Rabllen 


Beilage zum 47. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeige 


vom 25. November 1850. 





Aus dem Departement der Yuftiz. 
Unterm Iiten Rovember d. J. ift der Feldwebel 
bei ver Sten Compagnie des Gren Baraillons Ernſt 
Johann Schlefier von der Etatrhalterfchaft zum Anırds 
boten ded Amts Kiel ernannt worden. 


Bekanntmachung. 

Daß das bei uns verwahrlich niedergelegte Tefta: 
ment der neulich hieſelbſt verfiorbenen Wirtwe Anna 
Catharina Elifaberhb Dender, geb. Bild, am 2Bflen 
dvd. M., Freitag nach den 26ſten Trinitatis-Sonntage, 
Mirtags 12 Uhr, auf hiefigem Rathhauſe eröffnen 
werden foll, wird biemit für Beifommende befannt 
gemadt. 

Lürjenburg, den 11ten November 1850, 

Bürgermeifter und Kath. 
Zur Beglanbigung: Wyneken. 


Steckbrief. 

Der wegen Amtsvergehen in Unterſuchung befinds 
fihe und fuspendirre Hansvogt nnd Branddirector 
Albers aus Meinfeld bar fh am 2ifen October 
Abends 5 Uhr der. wider ihn obfchmebenden Unter; 
fuhung durch die Flucht entzogen. 

Es werden daber alle Behörden des In- und Aus; 
landes zur Hülfe Rechtens hiedurch erfucht, auf den 
genannten und fuspendirten Hausvogt und Brand: 
director, deffen ungefähres Signalement unten folgt, 
zu vigiliren, denfelden im Berretungsfalle anzubalten 
und von der gefchehenen Arretirung gefälligſt Nach 
richt anhero ertheilen zu wollen, woranf die desfallſi⸗ 
gen Koften fofort berichtigt werden follen. 


Signalement. 

Name: Franz Deinrich Albers; Alter: 40 Jahr; 
Größe: mittler Statur und ſchlank; Haare: ſchwarz; 
Crirn: hoch; Augenbraunen: ſchwarz; Augen: brann; 
Mafe: ſtark gebogen; Mund: ziemlich Fein; Zähne: 
gefund; Bart: ſchwarz, träge entweder gar feinen 
oder nur einen ganz ſchwachen Backenbart; Arme, 
Beine, Hände, Füße: proportionirt. Befondere Kenns 
zeichen: ſtarkes Stottern. Bekleidet war derfelbe bei 
feinem Weggange mit Stiefeln, dunklen carrirten 
Beinkleidern, ſchwarzer Tuchweſte, ſchwarzem Tuch 
und Oberrock, ſchwarzer Muͤtze. Derſelbe hatte einen 


Stock und trug eine ſilberne Taſchenuhr mit goldener 
Halskette. 
Amthaus der Aemter Traventhal, Reinfeld und 
Rethwiſch zu Traventhal, den 1ſten Movember 1850, 
Rumohr. 


Edictal; Citation. 

Da die Ehefrau Magdalena Cath. Gröpper, geb. 
Steffens, in Pöcendorf cum eur. um Abgebung einer 
Edictalladung wider ihren Ehemann Johann Gröpper, 
früher in Schönfirden, wegen Ehefcheidung gebeten 
bat, als wird von dem Kieler Landconfiftorio der Ehe: 
mann der Gupplicantin, Johann Gröpper, hiedurch 
peremtorifch dahin citirt und geladen, daß er fich vor 
dem am erften Mittwoch im März: Monat 1851 zu 
baltenden Gonfiftorialgerichte auf dem Rathhauſe der 
Stadt Kiel Vormittags 10 Uhr einfinde, um zu ver: 


"nehmen, was alsdann feine Ehefrau wegen verlangter 


Ehefcheidung wider ihn vorbringen wird, darauf fo: 
dann zu antworten und rechtliche Entfcheidung zu ge: 
wärtigen, unter der ausdrädlicen Verwarnung, daf 
im Falle des Ausbleibend dennoch der angetragenen 
Ehefcheidung wegen den Rechten gemäß werde erfannt 
werden, , 

Kieler Landconſiſtorium, den 16ten November 1850, 

Director, Probſt und Aſſeſſores. 
In fidem: €. Ralıtlev. 


Proclamata. 
M 1. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn die Vormuͤnder der Kinder des verſtorbenen 
H. Earbuhn in Dänfchendorf erktärt haben, daß fie 
den Nachlaß des Erblaffers zur sub beneficio legis 
et inventarii antreten könnten, und denfelben, falls 
die Gläubiger daraus nicht foliren befriedigt werden 
fönnen, zur concursmaͤßigen Behandlung übergeben 
würden, fo werden anf desfälligen Antrag Alle nnd 
Jede, mie Ansfchluß der Prorecollgläubiger, welche 
an den Nachlaß des Eingefeffenen und Handelsmannes 
Hand Carbuhn zu Daͤnuſchenhof, namentlich aber an 
die zu demfelben gehörigen, zu Daͤnſchenhof beiegenen, 
zu Oſten mit dem Weber Ruge und zu Wellen mit 
Dans Hinz benachbarten, den Käufern derſelben fpes 
ciell zu gewährenden Wohnhäufer, das eine mit der 
Scheune unter — und einem Garten von 
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ungefähr 14 bis 16 Schippfaat oder einer Tonne 
contribuablen Landes, fammt Brunnen, das andere 
von H. €. Wulf zur Mierhe bewohnte, mit einem 
Sorten und freiem Zutritt zu den in dem Garten 
belegenen Brunnen, Rechte, Unfprüche oder Forderun: 
gen irgend einer Urt zu haben vermeinen, biedurch 
aufgefordert und befehligt, ſich dieſerwegen innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams, welches event. ald Concursproclam 
gilt, angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung und 
des Derluftes ihrer Gerechtfame, in der bieligen 
Landfchreiberei, Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
rechtögehörig anzugeben. 

Fehmarnſches Amthaus zu Burg, den 5ten No: 
vember 1850, 

B. Enudsen, conft. 
Pro vera aopia: Matthiessen. 


M 2 
Erſte Befanntmacbuna. 

Bon Gerichtöwegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirchfpielvogteiverweferd Wirh in Lunden, als Orts— 
officialen, bebufs Regulirung des geringfügigen Nach: 
laffed des weil. Dans Uhl in Bosbärtel, den ſaͤmmt⸗ 
lichen nicht protacollirten Glaͤubigern deffelben hiedurch 
aufgegeben, ibre Forderungen und Anfprüce an dens 
felben oder deffen Nachlaßmaſſe innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der “un Bekanntmachung dieſes Bro: 
clamd, zu deffen Ausbringung das Eredits, event. 
das Urmenrecht bewilligt worden ifl, angerechnet, 
Auswärtige unter im biefigen Gerichtsbezirf zu ber 
flellender Actenprocuratur, in der Kirchipielfchreiberei 
zu Lunden gehörig anzugeben und verzeichnen zu laffen. 

Morderdirhinarfcher Landvogtei zu Heide, den Zten 
Detober 1850. 

Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung diefer Abſchrift: 
W, St. Löy. 
Ms, 


Erfte Befanntmachnne. 

Von Gerichtöwegen werden auf Anhalten des 
Michael Ehrifiopher Feb und der Anna Cathariva 
Jeß in Heide, der alleinigen Kinder und Inteftaterben 
nach dem verfiorbenen Amtsfchufter Johann Hinrich 
eb, weil. daſelbſt, 

Alle und Jede, die außer den bereitd abgefun: 
denen Johann Grashoff, Wiebke Ehrifiine Gras: 
boff e. e. m., Joh. Hinr. Schulg, ſowie Chri— 
ſtian Deinrihd und Augufi Detlef Heinrih Per 
terfen, resp. ec. tut., ald Erben ihrer Mutter 
Anna Grashoff, verheirarbere Pererfen, ſaͤmmt— 
lih in Heide, an die von dem Amtsſchuſter 
Johann Hinrich Jeß, weil. in Heide, unterm 
Flften Dctober 1797 an den Amtsſchuſter Jonas 
Andreas Grashoff aus Heide, damals in Glüc: 
ſtadt, zu 5 pEr. jährlicher Zinfen ausgeſtellte, 
150 P. Cour. validirende und am Sten Noobr. 


f. 3. auf des Schuldners Folio im Norderdin, 
marfifhen Schuld: und Pfandprotocoll protei 

lirte Schuld; und Pfandverfchreibung 
aus irgend einem Grunde Anfprüce zu babem glıc | 
ben, nach erfolgter Autoriſation des Holſteiman 
Obergerichts, d. d. Gluͤckſtadt den Zifien Der. 1% 
und ertheilten Armenrechts, aufgefordert, die an n 
gedachte verloren gegangene Dbligation ihnen zul 
digen Anfprücde, bei Verluſt derfelben, innerhalb 1% 
Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung dire 
an, und zwar die Auswärtigen unter Beſtellung ci: 
Netenprocuratore, bei dem biefigen Gerichte in mr | 
Kirchfpielfchreiberei zu Heide gehörig anzugeben, m 
drigenfalls auf ferneren Antrag der Extrahenten de 
Schulddocument im Driginal wird mortifiirt | 
auf ferneren Antrag der legirimirten Berbeiligten is} 
betreffenden Protocoll wird delirt werden. | 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den Dir | 
Dctober 1850. i 
Zur Beglaubigung: Germar. 

Zur Beglaubigung der Abſchrift: 

Claussen, ctaii 





N 4. 
Erfte Bekanntmachung. 

Da der Anbaner, Gaſtwirth und Höfer jrns | 
Ehriftian Fohrenz zu Traventhai die Ynfolven etir 
bat und demzufolge ber deſſen ſaͤmmtliche Jake u! 
Güter der Concurs der Gläubiger, unter Dark 
ihrer etwanigen Einreden, zu Mecht erkannt mn 
fo ergeht hiemit der öffentliche gerichtlicht Wr 
und Befehl: daß Alle und Jede, melde an mi | 
niecedenten, deflen zu Traventhal belegene Nalır 
ftelle und fonftiged Vermögen nicht protocolirte e 
derungen und Anfprüche geltend machen wollen, de 
falls binnen 12 Wochen, vom Tage der legten © 
Fanntmachung diefes Proclams, auf der Travental 
Amtfinbe in Eegeberg zum Profeffionsprotsel gt 
rige Angabe machen, die bezüglichen Urkunden W 
zeigen und davon beglanbigte Abfchriften zu Pronel 
legen, wie auch als Gerichtsausmwärtige Procurateıt 
zu den Acten befiellen follen; in Unfehung aber ill 
nicht angemeldeten Forderungen umd Anfprüde 
Ausfhließung von der Concursmaſſe zu gemärtiit 
haben. a ‚ 
Auf dem Traventbaler Amthauſe zu Travenide 
den Ben November 1850, 

Rumohr. 


Hansen. 


Beglaubigt: 
N 


Erfte Bekanntmahung  ., 
Wenn nach erfolgtem Ableben des Eingeltt 
Jochim Krufe in Großendbrode von Deifomment 
die Erlaffung eines Proclams beantragt — 
werden in Deferirung dieſes Antrags Alle und Ann 
welche an den Nachlaß des verflorbenen nei 
in Großendrode ald Erben oder Gläubiger, Imgkid" 
mit Ansnahme der protocoflirten Gläubiger, biejemla | 
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velche am die von demfelben befeffene, in Großenbrode 
selegene Stelle mir circa 31 Tonnen Land dingliche 
Nufprüche und Forderungen zu haben vermeinen, hies 
ech aufgefordert und bei Strafe der Ausſchließung 
chuldig erfannt, folche binnen 12 Wochen, vom Tage 
ver legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange 
‚echnet, im unterzeichneten Juſtitiariat rechtögebörig 
inzugeben. 

Neuſtadt, den 18ten November 1850. 

Auftitiariar des Guts Großenbrode. 
Romundi. 
6. 
Erſte Befanntmachuna. 

Wenn der bisherige Eingefeffene Johann Nicolaus 
Zriem in Bilfen feine daſelbſt belegene Landſtelle an 
Deter Paul Friedrich Dofe in Eichede verfauft und 
ich verpflichter har, dem Käufer ein mit Ausnahme 
er protocollirten Pöfte von allen dinglichen Anfprücen 
zereinigted Folium im Schulds und Pfandprorocoll 
ju liefern, fo werden hiedurch im Folge desfälligen 
Antrags alle diejenigen, weiche an die dem genannten 
Fohann Ricolans Griem zuſtaͤndig geweſene, nunmehr 
an P. 9. F. Dofe verfaufte Landſtelle cum pertin. 
aus irgend einem Grunde nicht protocollirte dingliche 
Anfpräche und Forderungen zu haben vermeinen, auf: 
gefordert, ich damit, bei Vermeidung der Ausfchlied: 
fung und Strafe des Verluſtes derfelben, innerhalb 
12 Woden, vom Tage der lebten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im Actuariate des Ges 
richts zu melden, die ihre Unfprüche begründenden 
Documente im Driginal vorzuzeigen, beglaubigte Abs 
fchriften davon beim WUngabeprotocoll zurüdzulaffen 
und, wenn fie Auswärtige find, einen Actenprocarator 
zu beflellen. 

Dinneberger Concurs⸗ und Erbtheilungsgericht, den 
13ten November 1850. 

Rathgen. U. E. Fries, ad int. const. 


MT 
Erfte Bekanntmachung. 

Wann der Wittve und den Erben ded weiland 
Schiffer Abraham Elaffen in Uererfen die Wohlthat 
der Güteradtrerung bewilligt worden iſt, fo werden 
alle Gläubiger deffelben und diejenigen, welche Sachen 
oder Documente von ihm in Händen haben, biedurch 
aufgefordert, fih innerhalb 12 Wochen, a publ. ult., 
biefeibt auf dem Spndicate zu melden und weiteres 
rechrliched Verfahren zu gemärtigen, widrigenfalls die 
nicht angegebenen Anfprüce gaͤnzlich von der Per: 
ception aus der Erbs und eventuellen Concurdmaffe 
werden ansgefchloffen werden. 

Gegeben Ueterſen, ven 20ften November 1850. 

= Kloͤſterliche Obrigkeit. 
8 


Erſte Bekanntmachung. 
Benn der Eingefeffene Elaus Heinrich Ehlers in 
Ellerau hieſelbſt angezeigt hat, daß er feine Hofſtelle 


N 77 dafelbfi an Johann Anguft David Prien aus 
Nagedurg verkauft habe, und behufs Sicherung feines 
Käufers um Erlaffung eines landüblichen Proclams 
über die gedachte Hoffielle sub N 77 gebeten bat, 
auch ſolchem Untrage flattgegeben worden, fo werden 
Alte und Jede, mit alleiniger Ausnahme der protos 
eollirten Gläubiger, welche dingliche Forderungen und 
Anfpräche an die Stelle sub M 77 in Ellerau zu 
haben vermeinen, biedurch aufgefordert, ihre etwani— 
gen Forderungen am Die gedachte Stelle, und zwar 
bei Vverluſt derfelben, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Procdams ange: 
rechnet, im Cadener Juſtitiariat unter Producirung 
der ihre Forderungen betreffenden Driginaldocumente 
und Zurhdlafung beglaubigter Abfchriften davon ge 
börig anzugeben und, infofern die Profitenten nicht 
zur Gatener Jurisdiction gebören, Wctenprocuratur 
hieſelbſt zu beflellen. 

Eadener Yuftitiariar in Altona, den 12ten Ro: 


vember 1850, 
V. Gähler.. 
N 9, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 46ſten Srüds MI. 

Alte nicht protocollirte Rechte, Unfprüche oder 
Forderungen an den Nachlaß der verfiordenen Wittwe 
Anna Hofelot, geb. Wilden, zu Hinrichsdorf, mament: 
lich aber am die zu demfelben gehörige, daſelbſt bele: 
gene Landſtelle And innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams ange: 
rechnet, bei Strafe der Ausſchließung und ded Ber: 
Inftes der deöfälligen Rechte, im der hiefigen Sand: 
fchreiberei rechrögebörig anzugeben. 

Fehmarnfched Amthaus zu Burg, den 19ten Dcto: 


ber 1850. 
B. Knudsen, conft. 
Pro vero extractu: Matthiessen. 


"% 10, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proel. des 4öflen Stücks N 2, 
Erben, Gläubiger und Pfandinbaber des verflors 

been Thies Soͤhl und deffen gleichfals verftorbenen 
Ehefrau Chriſtina Mogdalena, geb. Quafl, am Mar: 
nerdeich, muͤſſen ihre an die Verſtorbenen habenden 
Erbgerehhtfame, Forderungen und Pfandftüde, bei 
Strafe ded Berlufted, binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung diefed, in der Marner Kirch 
fpielfchreiberei auf gebörige Weife angeben. 

Zur Beglaubigung ded Auszugs: FFagner. 


N 11. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des sten Stücks M 3, 
Alle, welche Erb: umd fonflige Anfprüche und Fors 
derungen an die micht bedeutende Erbmaffe des vers 
florbenen Tagelbhners Hans Joachim Holdorf anf 


— 
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dem luͤbſchen Kamp haben, muͤſſen folche, bei Strafe 
des Verluſtes und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
6 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im biefigen Stadtſecretariate rechts— 
gehörig angeben. 

Itzehoe, den Flften Detober 1850, 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Lueders, conft. 
N 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Brocl. des 46ſten Stüds 4. 

Alte Forderungen und Anfprüce an den Nachlaß 
des Pachters Jochim Echlappfobl, weiland zu Mobrs 
rehm, biefigen Guts, müfen binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed angerechnet, 
bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen Grill: 
fchweigens, biefeibt gehörig angemeldet werden. 

Lürjenburg, den Gren November 1850. 

Das Parrimonialgericht des adeligen 
Guts Neubaus. 
IV yneken. 
M 13. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proclk. des 40ſten Stuͤcks M 5. 
Alle und Jede, welche an die von der Ehefrau 
Johanna Friederike Wilhelmine Sophie Schneider, 
geb. von Dürels, eum euratore marito verkaufte, 
zu Schiffbeck belegene Anbauerſtelle cum pert. dings 
liche Anfprüche, Prandrechte oder Forderungen zu ba: 
ben vermeinen, werden hiedurch aufgefordert und bes 
febligt, ihre desfäfligen Angaben, bei Vermeidung der 
Ansfchließung, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
testen Bekanntmachung angerechnet, auf der Amtſiube 
zu Reinbeck zu befchaffen. 
‚Gegeben Amthaus zu Reinbeck, den Gten Novems; 
ber 1850, Scholiz. 
N 14. 


Dritte und legte Befanntmacung. 
Erer. des Vrocl. des 44ſten Städs 1. 
Erben und Gläubiger fowie Pfandinhaber des in 
Mendsburg am 2ten Geptember 1850 verflorbenen 
Buͤrgers und Grobbäders Claus Marcus Schipper 
ſammt denjenigen, welche nicht protocollirte dingliche 
Mechte an das zu deſſen Verlaſſenſchaft gehörige 
Wohnhans in der neuen Steaße hieſelbſt beanfpruchen, 
muͤſſen fich, bei Strafe des Ausfchluffes, oder des 
Verluſtes der Pfandrechte, binnen 12 Wochen, von 
legter Bekanntmachung diefes Proclams, im Eradt: 
fecretariate biefelbit aebörig angeben. 
Mendsburg, den 26ften Dctober 1850, 
Der Magiſtrat. 
M 16. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 
Erer. des Proc. des 44ſten Stuͤcks 2. 
Alte, welche an den bisher dem Tuchmachermeifter 


U. Iheede zuftändigen a. im 2tem Quartier si 
M 16 des Fleckens Neumuͤnſter dingliche Anferis 
baben, muͤſſen fi damit innerhalb 12 Wochen, m 
der legten Bekanntmachung, bei Vermeidung dri 3. 
luſtes derfeiben, auf dem biefigen Nctnariare malt 
Ausgenommen die protocoflirten Gläubiger, 
Amthaus zu Neumünfter, den 2Bften Ortober Ti 


©. v. Brockdurf, 
In fidem: A. F. Brackel 
M 15. 


Dritte und legte Befanntmacdıme 
Ertr. des Procl. des 4uilen Stücks 3, 
Erb: und andere Anſpruͤche am den Ruclaf x 
zu Quals, Guts Gaarg, verfiorbenen Hebamme In 
Margarerha Ehelins, früher verheiratheten Lruik. 
geb. Echult, find, bei Strafe ihres Berlufee, har 
12 Wochen, von der legten Befanntmadung vi 
on, biefelbit geboͤrig zu melden. 
Garger Juſtitiariat zu Dldenburg, den ai 
Detober 1850. 


Petersen. 


— Steckbrief. 
Die hierunter ſignaliſirten Straͤflinge dunde 
Julius Franzen und Behrend Köckmeifter har = 
gefirigen Abend Gelegenheit gefunden, « 
Schleswig⸗ Holſteiniſchen Strafanftalten zu mi 
‚ E86 werden daher alle Poligeibebörden rk." 
diefelben zu vigiliren, fie im Berretungdfuk #& 
tiren und an die Schleswig-Holſteiniſen ere 
analten wieder abliefern zu laſſen. 
Dberinfpection der Schleswig. Holfteinifcen &r 
anftalten zu Glückfiadt, den 2iften November 1% 
Thaden. Norman. 


Wiek | 





Signalement 

des Incnlpaten Peter Derief Julius Franzen # 
Friedrichsfeld, Amts Gore. 

Alter: 26 Jahr; Staiur: mittelmäßig un is 
Haare: blond; Augenbraunen: blond; Augen: # 
Geſicht; gefund, wohlgenährr; Mund, Naft und de 
proportionirt; Sprache: plattdenrfch. DBelondert 7 
zeichen: Feine, ; 
Signalement 
ded Kanonierd Behrend Koͤckmeiſter von da hr 
Feftungsbatterie, gebürtig aus Winfen, Kid 
Kaltenfirhen, Amts Segeberg. 44 
Alter: 24 Jahr; Starur: mittelmäßig, M 
bob; Haare: "blond; Ckirn: rund; Aust. 
blond; Augen: blaugrau; Mafe und Mund: Hl 
lich; Bart: blond; Kinn: fpig; Geſicht: m 
ſichtsfarbe: gefund. Befondere Kennzeichen: ka 


EEE gun u 


Beilage zum 48. Stud 


Schleswig : 


Holiteiniihen Anzeigen 


vom 2. December 1850. 





Steckbrief. 


Die hierunter ſignaliſirten Sträflinge Peter Detlef 
Julius Franzen und Behrend Koͤckmeiſter haben am 
gefirigen Abend Gelegenheit gefunden, and den 
Schleswig⸗ Holſteiniſchen Strafanfialten zu entweichen. 

Es werden daher alle Polizeibebörden erfucht, auf 
dieſelben zu vigiliren, fie im Betretungsfalle zu arre— 
tiren und an die Echleswig : Holfleinifhen Straf— 
anjtalten wieder abliefern zu laffen. 

Dberinfpection der Echledwig:Holfteinifchen Etraf; 
anftalten zu Glückftadt, den 21ften November 1850. 

Thaden. Normann. 


Wriedt. 
Signalement 
des Inculpaten Perer Derlef Julius Franzen aus 
Friedrichäfeld, Amts Gortorff. 

Alter: 26 Jahr; Statur: mittelmäßig und kräftig; 
Haare: blond; Augenbraunen: blond, Augen: blau; 
Geſicht: gefund, wohlgenährt; Mund, Nafe und Kinn: 
proportionirt; Sprache: plattdeutſch. Befondere Kenn: 
zeichen: feine. 

Signalement 
des Kanonierd Behrend Köcmeifler von der Iſten 

Feftungsbatterie, gebürtig aus Winfen, Kirchfpield 

Kaltenkirchen, Amts Cegeberg. 

Alter: 24 Jahr; Statur: mittelmäßig, 64 Zoll 
bob; Haare: blond; Stirn: rund; Augenbraunen: 
blond; Augen: blaugrau; Nafe und Mund: gewöhns 
lich; Bart: blond; Kinn: fpig; Geſicht: mager; Ge 
fihtöfarbe: gefund. Befondere Kennzeihen: Feine. 


Aufforderung. 


Der am 16ten October d. J. ausgehobene Johann 
Heinrih Julius Junge aus Itzehoe, 8. */an, 6% Zoll 
roß, Schiffer, hat ſich zufolge Schreibens der II. 
—— vom 2öſten d. M. am Aten d. M. 
zum Dienſte nicht gemeldet. 

Da fein Aufenthalt undbekannt iſt, werden alle Be: 
börden erfucht, auf ihn zu achten, ihn im Berretunge: 
falle zu arretiren und anbero Anzeige zu machen. 

Ihzehoe, den 2Bften November 1850. 

ueders, 
conft, Geffionsdrpntirter. 


Edictal : Citation. 
Eprtract ver Edictals Citation des Aſten Stüds. 
Der Ehemann Johann Gröpper, früher in Schön: 
firden, wird hiedurch peremtoriſch dahin eitirt, ſich 
am erſten Mittwoch im Marz; Monat 1851 Vormit— 
tags 10 Uhr vor dem verſammelten Conſiſtorium auf 
dem Rathhauſe der Stadt Kiel einzufinden, um zu 
vernehmen, was ſeine Ehefrau Magdalena Catharina 
Groͤpper, geb. Steffen, in Toͤckendorf, wider ihn 
wegen Ehefcheidung vorbringen wird, und Spruch 
Rechtens zu gemwärtigen. 
Kieler Landconſiſtorium, den 16ten November 1850. 
DEAN, (Ha und Affeffores, 


em: C. Rahtlev. 


Proclamata. 
N 1. 
Erfie Bekanntmachung. 

Da über die Güter der Witwe ded Schiffers 
Morten Ehpriftenfen Hay in Norder-St. Jürgen bei 
Flensburg, Namens Johanna Catharina Hay, der 
Eoncurs der Gläubiger erkannt worden ifl: fo werden 
von Gerichtöwegen Alle und Jede, welche, mit Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger, an die genannte 
Wirtwe Johanna Catharina Hay und an ihre Güter 
Unfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, oder 
Pfandguͤter von ihr befigen, biedurch aufgefordert 
und befehlige, deshalb, bei Vermeidung der Aus; 
fehließung vom ihrer Concursmaſſe und des immer: 
mwährenden Stillſchweigens, auch des Verluſtes ihrer 
Pfandrechte, innerhalb zwölf Wochen, nad) der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, im Hofpitald:Ge: 
cretariare in Flensburg gehörige Angabe zu machen, 
ihre desfälligen Documente und Brieffchaften im Ur: 
ſchrift vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften davon 
urüchzulaffen, auch, foweir He Auswärtige find, die 

rocnratur zu den Acten zu beſtellen. 

Flensburg, im Hofpiraldgerichte, den 21ſten No: 
vember 1850. 

Im Auftrage: F. Johannsen, Gecretair. 


NM 2. 
Erfie Bekanntmachung. 
Ale und jede, mit alleiniger Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger, — 
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1) an den vou den Erben des verfiorbenen Schuſter⸗ 
meifterd Johann Ahrens im Preeg nur unter 
der Rechtswohlthat des Geſetzes und eines ers 
richteten Inbentars mit event. Concurserflärung 
angerretenen Nachlaß des Berftorbenen, nament⸗ 
ih an das dazu gehörige, sub MH 317 in der 
Wackendorferftraße hieſelbſt belegene Haus ec. p., 

2) an das von dem Landwirth und Brennerei— 
bejiger 9. ©. Dippel in Preeg verfaufte, sub 
MM 37 im biefigen lecken belegene Grundftäck 
© P.. 

refp. perfönliche und dingliche Forderungen und Un: 
fprüche zu haben glauben, werden biedurch aufgefor: 
dert und befehligt, fich damit, bei Strafe der Aus— 
fchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten Be: 
kanntmachung angerechnet, unter Einlieferung ihrer 
Documente ta Urs: und Abſchrift, Auswärtige auch 
unter gehöriger ProchrarursBeftellung, bei dem hieſi⸗ 
gen Vrofeffions: Protocol zu melden und ihre Gerecht: 
ſame wahrzunehmen. 

Kiöfterlihe Dbrigfeit zu Preeg, den 28ſten No: 


vernber 1850, 
A. D. P.: Rheder. 
Ms. 
Erfte Bekanntmachnung. 
Wenn 
1) dem bieigen Bürger und Kuchenbaͤcker Johann 
Chriſtian Demath die nadhgefuchte Rechtswohl—⸗ 
that der Guͤterabtretung bewilligt und dem zu 
Folge der Concurs der Glaͤubiger über die Habe 
deffelben zu Recht erfannt, und 
2) der Nachlaß des meulich hieſelbſt verfiorbenen, 
penfionirten Zollcontrolleurs, Kriegsaffeffors Yo: 
bann Hinrich Schultze von den Erben ausge: 
fchlagen und der concursmaͤßigen Behandlung, 
welche uns übertragen, übergeben worden ifi; 
fo werden Alle und Jede, welche an den genannten 
Gemeinſchuldner oder an den gedachten Nachlaß Ans 
ſprüche und Forderungen irgend einer Urt zu haben 
vermeinen, hiemit aufgefordert und befehligt, und zwar 
mie desfallfiger Genehmigung des Holfteinifhen Ober⸗ 
gerichtd, folche binnen 6 Wochen, vom Tage der letz⸗ 
ten Bekanntmachung diefes angerechnet, bei Strafe 
der Ausſchließung und refp. des ewigen Stillſchwei⸗— 
gend, im biefigen Stadtfecretariate anzumelden, die 
ihre Forderungen und Anfpräche begründenden Urkun— 
den dabei im Urfchrift vorguzeigen und beglaubte Ab: 
fchriften Davon zuruͤckzulaſſen, auch, daferne fie aus— 
wärtige find, Procuratoren zu den Acten zu beſtellen. 
Wonach fi zu achten. F 
Luͤtjenburg, den 27ſten November 1850, 
Pürgermeifter und Kath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 
: 4 


‚zweite Bekanntmachung. 
Don Gerichtöwegen wird auf Unhalten des Herrn 
Kirchfpielvogteiverwefers With in Lunden, als Orte: 


officialen, behufs Regulirung des geringfügigen Ks 
laffes des weil. Hans Uhl in Bosbüttel, den ſint 
lichen. nicht protocollirren Gläubigern deflelben hietar: 
aufgegeben, ihre Forderungen und Anfprüce an ie 
felben oder deffen Nachlaßmaſſe innerhalb 12 Witz 
vom Tage der ad er Bekanntmachung diele I 
cams, zu deflen Ausbringung das Eredit:, ev 
das Urmenrecht bemillige worden iſt, angereche 
Auswärtige unter im biefigen Gerichtäbezirk zu % 
ſtellender Nctenprochratur, in der Kirchipielihrete 
zu Lunden gehörig anzugeben und verzeichnen ju lais 
Morderdirhinarfcher Yandoogtei zu Heide, den du 
October 1850. 
Zur Beglaubigung:  Germar. 
Zur Beglaubigung diefer Mb: 


‚St. Lix, 
M 5. 
Zweite Bekanntmachung. 

Don Gerihtöwegen werden auf Anhalt a 
Michael Chriſtopher Jeß und der Anna Cethut 
Jeß in Heide, der alleinigen Kinder und Inter 
nad dem verflorbenen Amesfchufter Johann Hirt 
Jeß, weil, dafelbit, Ar. 

Ulle und Jede, die außer den bereits ah 
denen Johann Grashoff, Wiebke Ehrifin dr 
hoff e. c. m., Joh. Hinr. Schultz, font & 
jtian Heinrih und Anguſt Detlef Hrins ; | 
terfen, resp. e. tut., old Erben ihre Sir 
Anna Grashoff, verheirathete Pererie, ar 
lich in Heide, am die von dem Ami“ 
Johann Hinrich Jeß, weil. in Heide, m 
Slften Derober 1797 am den Amtsſchuſtt 
Andreas Grashoff aus Heide, damals in be 
ſtadt, zu 5 pEr. jährlicher Zinfen anıht 
150 J. Eonr. validirende und am sten — 
ſ. J. auf des Schuldners Folio im Korte“ 
marſiſchen Schuld- und Pfandprotel PAIR 
lirte Schuld: und Pfandverſchreibung 
ans irgend einem Grunde Anfprüche zu baban 3° 
ben, nach erfolgter Aurorifarion des Holdem“ 
Obergerichts, d. d. Gluͤckſtadt den 2iften Di. - 
und ertheilten Armenrechts, aufgefordert, die 07 
gedachte verloren gegangene Dbligarion ihnen —8 
digen Anſpruͤche, bei Verluſt derſelben, innerbalt Ari 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
an, umd zwar die Auswärtigen unter Sepellung IT 
Actenprocurators, bei dem biefigen Gerich . 
Kirchfpielfchreiberei zu Heide gebörig anzugeben, 
drigenfalls auf ferneren Antrag der Eprrabenien 
Schulddocument im Original wird unoräificit 
auf ferneren Antrag der iegitimirten Berbelhattt Ü} 
betreffenden Protocoll wird delirt werden. * 
Rorderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, DAFT 


Derober 1850. Germer 
Zur Deglanbigung: srift: | 
Zur Beglaubigung der — ri 


2 
2 
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NM 6. 


Zweite Bekanntmachung. 

Wenn nach erfolgtem Ableben des Eingefeflenen 
Jochim Krufe in Großenbrovde von Beikommenden 
se Erlaffung eines Proclams beantragt worden, fo 
verden in Deferirung diefed Antrags Alle und Jede, 
velche an den Nachlaß des verftorbenen Jochim Krufe 
in Großenbrode als Erben eder Gläubiger, imgleichen, 
mir Ausnahme der protocollirten Gläubiger, diejenigen, 
welche an die von demfelben befeffene, in Großenbrode 
beiegene Stelle mir circa 31 Tonnen Land dingliche 
Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, bie: 
durch aufgefordert und bei Strafe der Ausfchließung 
ſchuldig erfannt, foldhe binnen 12 Wochen, vom Tage 
ver festen Bekanntmachung diefed Proclams ange 
rechner, im unterzeichneten Juſtitiariat rechtsgehörig 
anzugeben. 

Menftadt, den 18ten November 1850, 

Juſtitiariat des Guts Großenbrode. 
Romundi. 


MT. 


Zweite Befanntmachune. 

Wann der Witrwe und den Erben des weiland 
Schiffers Abraham Claffen in Wererfen die Wohlthat 
der Gürerabtretung bewilligt worden ift, fo werden 
alte Gläubiger deffelben und diejenigen, welche Sachen 
oder Documente von ihm im Händen haben, biedurch 
aufgefordert, fi innerhalb 12 Wochen, a publ. ult., 
hiefelbft auf dem Syndicate zu melden und weiteres 
rechrliched Verfahren zu gewärtigen, widrigenfalls die 
nicht angegebenen Anfprüche gänzlih von der Per: 
ception aus der Erbs und eventuellen Concursmaſſe 
werden ausgefchloffen werden. 

Gegeben Ueterſen, den 20ften November 1850, 

Kloͤſterliche Obrigkeit. - 


MS. a 
Zweite Befanntmacune. 
Extr. des Proc. des 47ſten Stüds 1. 

Alle nicht protocollirte ‚Rechte, Anfprüche oder 
Forderungen am den sub bencficio legis et inven- 
tarii angetretenen, event. zur concursmäßigen Bes 
handlung übergebenen Nachlaß des verfiorbenen Ein: 
aefeffenen und Dandeldömanned Hans Carbuhn zu 
Dänfhendorf, namentlich an die dazu gehörigen, zu 
Dänfchendorf beiegenen beiden Wohnbäufer e. pert., 
iind innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, bei 
Strafe der Ausfchließung und des Verluftes der des— 
fälligen Gerechtſame, in der hiefigen Landfchreiberei 
vechtögehörig anzugeben. 

Fehmarnſches Amthaus zu Burg, den Sten No: 


vember 1850. 
B. Knudsen, conft. 
Pro vero extractu: Matthiessen. 


M9, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proch, des Mſten Stüds M 4. 

Nicht protocollirte Forderungen und Anfprücde an 
den Bonisceventen, Anbaner, Gaſtwirth und Höfer 
Friedrich Chriſtiau Lohrenz zu Traventhal, deffen Ans 
bauerfielle und ſonſtiges Bermögen find binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung des 
Proclams, auf der Traventhaler Amtfinbe in Segeberg 
anzumelden. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: Hansen. 
N 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des Aſten Stuͤcks MW 6. 

" Mit Ausnahme der Inhaber protocollirter Border 
rungen werden Alle, welche an die dem . früheren 
Eingefeffenen Johann Nicolaus Griem in Bilfen zus 
ſtaͤndig geweſene, nunmehr an Peter Paul Friedrich 
Dofe verkaufte Beſitzung cum pertin. dingliche Anz 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert, ſich damit, bei Vermeidung der Aus: 
fchließung und Strafe des Verluſies derfelben, inner 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, im Actnariate 
des Gerichts ordnungsmäßig zu melden. 

Vinneberger Concurs- und Erbtheilungsgericht, den 
13ten November 1850, 

Rathgen. U. E. Fries, ad int. const. 
M II. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Prock. des Arten Stücks 8. 

Alle diejenigen, welche, mit Ausnahme der protos 
collirten Gläubiger, dingliche Anſpruͤche und Forderuns 
gen an die von Claus Heinrih Ehlers verfaufte 


Hofſtelle sub NM 77 in Ellerau zu haben vermeinen, 


werden aufgefordert, foldye, bei Verluft derfelben, bins 
nen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
dieſes Procdams, im biefigen Juſtitiariat gehörig ans 
zugeben. 
Eadener Fuftitiariar in Altona, den 12ten No: 
vember 1850. 
IV. Gähler. 


.“ 12, 
Dritteund legte Befanntinachune. 
Ertr. des Procl. des döften Stüͤcks #1. 

Sämmtlie nicht protocollirre Gläubiger, fowie 
auch alle Schuldner und Pfandinhaber des Gemeins 
fhulonerd Johann Chriſtian Wilhelmfen in Nords 
ſchmedebye follen fich innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei dem Flensburger Amtsactuariate hiefelbft gehörig 
angeben. 

Flensburg, in der Wied; Dardesvogtei, den 25ſten 
October 1850, Scholtz. 





NM 13. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Erer. des Procl. des Höfen Stuͤcks M 2, 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an den Nachlaß des mweiland Erarsı 
raths Otte, namenrlih an die von demfelben bewohnt 
gewefene Dufenftelle in Eollerup, Forderungen und 
Ansprüche zu baben vermeinen, oder Pfänder von 
demfelben in Händen haben, follen ſich innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed Pro: 
clams angerechnet, bei dem Flensburger Amrsactuas 
riare hieſelbſt gebörig angeben. 

Flensburg, in der Uggel:Dardesvogtei, den 26jten 


Detober 1850. 
Holstein, confl. 
N 14. 
Dritte und legte Befanntmacune. 
Erır. des Procl. des 45ſten Stüds Mi 3, 

Gläubiger und Pfandinhaber des  verflorbenen 
Wilhelm Holm am Weiterdeih muͤſſen ihre an den 
Verſtorbenen babenden Forderungen und Pfandjtücke 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes, bei Etrafe der Ausſchließung und ded Ber: 
luſtes, in der Kirchfpielfchreiberei zu Marne auf ge: 
börige Weife angeben. 

zur Beglaubigung ded Auszugs: FF agner. 
"N 15. 
Dritte und legte Befanntmachung 
Ertr. des Proc. des 45ſten Stücks 4. 

Alle diejenigen, welche geaen die Abfchreibung von 
der Ten Schönböfener Parcele verfaufter 3 Tonnen 
143 Scheffel und 2 Qu. Ruthen Landes nebſt Schmiede: 
gebäude und Errichtung eines eigenen Folüi für felbige 
und die mitverfanfte Pe etwas ein: 
zuwenden, werden fih, bei Vermeidung der Nicht: 
berüclichtigung ihrer Anfprüche, innerhalb 12 Wochen 
hiefelbfi zu melden aufgefordert. 

Kiel, im Juſtitiariate des adel, Gutes Echönbäfen, 
den Slften October 1850, 

F. Boie. 


M 16. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des Höflen Stuͤcks M 5. 

Alte und Jede, mit Ausnahme der nur zur Ans 
gabe der erwaigen Zinfenräcdftände verpflichteten Cre— 
ditoren, welche an den der eventuellen concursmäßigen 
Behandlung übergebenen Nachlaß des Ziegeleibefigers 
Job. Chriſt. Friedr. Burchard zur Eronsbagener Zie: 
gelei Anſpruͤche und Forderungen irgend einer Art zu 
haben vermeinen, oder Pfaͤnder von ibm in Dänden 
haben, müllen folche innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 


bei Vermeidung der Ausſchließung umd di ı 
Stillſchweigens, fowie des Verluftes ihrer Diars 
auf der Eronshagener Ameftube in Kiel rechtsgeh 
Art nach beſchaffen. 

Cronshagener Amthaus zu Bordesholm, den 
Detober 1850. 


v. Heinize. 
In fidem: C. Rakll 


“1%. 
Dritte und legte Bekanntmadun 

Extr. des Procl. des 46ſten Srüds N. 
Alte nicht protocollirte Mechte, Änſprich 
Forderungen an den Nachlaß der verfiordenen d 
Anna Hofelöt, geb. Wilden, zu Hinrihsrerf, nı 
Ih aber an die zu demfelben gehörige, deſcht 
gene Landſtelle find innerhalb 12 Wochen, vun 
der legten Bekanntmachung vdiefes Vrorkans 
rechnet, bei Strafe der Ausfchliegung und de 
luſtes der desfäligen Rechte, im der bielsı, 

fehreiberei rechtögebörig anzugeben. 
Fehmarnſches Amthaus zu Burg, den Im! 


ber 1850 
B. Knudsen, vi 
Pro vero extractu: Matikes 


“16, 
Dritte undlegte Befannemacun. 
Extr. des Drocl. dei 46ften Stuͤds K2 
Erden, Gläubiger und Pfandinbaber vi » 


benen Thies Cöhl und deffen gleichfalls verir 


Ehefrau Ehriftina Magdalena, geb. Qual), ı7 
nerdeih, muͤſſen ihre an die Merfiorbenen bt 
Erbgerechtſame, Forderungen und Pfandiit 
Strafe des Verluſies, binnen 12 Woden, © 
legten Bekanntmachung diefes, in der Marne” 
fpielfchreiberei auf dan Bi Weife angeben. 
Zur Beglandigung des Auszugs: Te 


M10. 
Dritte und legte Befanntmacune 
Ertr. des Prock. des 46ſten Srüdd Ki 
Alle, welche Erb: und ſonſtige Anfprüde un 
derungen an die nicht bedeutende Erbmalt de 
fiorbenen Tagelöhners Hans Joachim Kir 
dem lübfehen Kamp haben, müffen felche, bi © 
des Veriuſtes und des ewigen Grillfhmweign, 
6 Wochen, vom Tage der legten Bekannmd 
dieſes Proclams, im biefigen Eradrfecrerariatt ? 
gehörig angeben. 
Itzehoe, den Slften October 1850, 
Bürgermeifter und Kalt, 
In fidem: Lueders. " 


—ññ —ñ — ———————— — — — 


Beilage zum 49. Stüd 


Schleswig : Holfteiniihen Anzeigen 


vom 9. December 1850. 





Befanntmachung. 


Daß die Erelle des biefigen Gerichtödienerd und 
Arreſtverwahrers, mit der außer freier Wohnung 
nebft Feldparten ein Einfommen von 300 # au Ges 
bale und ca. 150 # an Sporteln verbunden, erledigt 
ift, wird biemit unter dem Beifügen befannt gemacht, 
daß die Bewerber um vdiefelbe ihre desfallfigen Ger 
fuche unter Anlegung ihrer Zeugniffe binnen 3 Wochen 
a dato portofrei biefelbit einzureichen haben. 

Lütjenburg, den 2Hften November 1850. 

Bürgermeifter und Natb. 
Zur Begloubigung: Wyneken. 


Steckbrief. 


Dieie hierunter fignalifirten Sträflinge Peter Detlef 
‚ Julius Franzen and Behrend Koͤckmeiſter haben am 
geſirigen Abend Gelegenheit gefunden, aus den 
Schleswig-Holfleinifhen Strafanſtalten zu entweichen. 
Es werden daher alle Polizeibebörden erfucht, auf 
dieſelben zu vigiliren, fie im Betretungsfalle zu _arres 
tiren und an die Echledwig : Holfteinifben Straf— 
anſtalten wieder abliefern zu laffen. 
Dberinfpection der Schleswig: Holfieinifchen Erraf: 
anftalten zu Gluͤckſtadt, den 21ften November 1850, 
Thaden. formann. 


Wriedt. 
Signalement 
des Inculpaten Peter Detlef Jullus Franzen ans 
Friedrichsfeld, Amts Gottorff. 

Alter: 26 Jahr; Statur: mittelmäßig und kraͤftig; 
Haare: blond; Augenbraunen: blond; Augen: blau; 
Geficht: gefund, wohlgenaͤhrt; Mund, Nafe und Kinn: 
proportionirt; Sprache: plartdeurfch. Befondere Kenn: 
zeichen: Feine. 

Signalement 
des Kanonierd Behrend Koͤckmeiſter von der Iſten 
Seftungsbatterie, gebürtig and Winfen, Kirchſpiels 
Kaltenkirchen, Amts Gegeberg. 

Alter: 24 Jahr; Statur: mittelmäßig, 64 Zoll 
hoch; Haare: blond; Stirn: rund; Augenbraunen: 
blond; Augen: blaugran; Nafe und Mund: gewoͤhn— 
lich; Bart: blond; Kinn: fpig; Geſicht: mager; Ge 
fichtöfarbe: gefund. Befondere Kennzeichen: Feine. 


Bekanntmachung. 

Der durch Steckbrief d. d. 2iften d. M. verfolgte 
entwichene Sträfling Behrend Köcmeifier iſt bereits 
wieder zur Daft gebracht. j FR 

Dberinfpection der Schledwig: Hollleinifchen Straf: 
anftalten zu Gluͤckſtadt, den 3Orten November 1850. 

Thaden. 


 Weriedt. 


Berfaufs: Anzeige. 

Das zur Specialsoncurdmaffe der Frau dv. Men: 
gersbaufen, geb. Gleim, in Göttingen, gehörige, im 
adeligen Gute Erfrade an der Landflraße von Gege: 
berg na Neumünfter belegene Erbpachtsgehöfte Neu: 
Erfrade cum pert. wird am 

Sten Januar 1851, 
Mittags 12 Uhr, auf der Nidlinger Mühle unter 
den im Termin zu verlefenden Bedingungen von Con; 
eursgerichtöwegen zum öffentlichen Aufgebot geſtellt 
werden. 

Die Befchreibung des Hofes nebft Verfaufsbedin: 
gungen wird 4 Wochen vor dem Berfanfstermin auf 
dem Hofe, bei dem eurator masse, Müller Carſtens 
anf der Ricklinger Mühle, und in dem unterzeichneten 
Juſtitiariate, ſowie in den namhafteſten Gaſthoͤfen in 
Hamburg, in Luͤbeck und in den Städten und Flecken 
des Inlandes zur Einfiche für Kaufliebhaber ausge; 
legt werden. 

Gegeberg, im Erfrader Jufitiariat, den Aſten 


Moveniber 1850, 
(L.S Esmarch. 


Aufforderung. 

Der am 16ten Detober d. J. ausgehobene Johann 

Heinrib Julius Junge and Itzehoe, L. Hau, 63 Zoll 

roß, Schiffer, bar fich zufolge Schreibens der IV. 
nfanterie-Brigave vom 2öften d. M. am sten d. M. 
zum Dienfte nicht gemelder. 

Da fein Aufenthalt unbefannt if, werden alle Ber 
hörden erfucht, auf ihn zu achten, ihn im Berrerungs: 
falle zu arretiren und anbero Anzeige zu machen. 

Itzehoe, den 28ften November 1850. 

ı Lueders, 
— Seſſionsdeputirter. 


— — 


Proclamata. 


Erſte Bekanntmachung. 

Yu der legten Haͤlfte des Monats October d. J. 
find theils am Strande der adeligen Güter Geltingen 
und Ohrfeldt und im Waſſer treibend, theils aus dem 
Wrack des am 1ñten October d. J. auf der Birk bei 
Geltingen geſtrandeten, von dem Schiffer F. C. Gla— 
mayer geführten Jachtſchifſfes „Nargaretſia Maria“ 
von Flensburg, außer verſchiedenen Sachen, deren 
Eigenthümer ſich ſchon legitimire haben, auch mehrere 
Gebinde Butter geborgen worden, welche mit folgens 
den, theild gebrannten, theils gefchrieberren Zeichen 
gemerkt find, als: 


24 Viertel mit — 
2 bio „ nu B 
f I. 
3 Drittel „ CB. 
ı dic „H.L 
2 bio „ H.B 
1 dito „HI 
ı die „HE 
1 do „MT. 
1 dito „ .% 10. 
1 dio „ .% 13 HL 
1 die „Misch. 
ı seo „ MKkısıH. 
1 dito I L., am Dede find Theile 


eines Riegels vorhanden, 
1 Viertel ohne Zeichen. 

Es werden demnach Alle und Jede, welche an ger 
dachtes Strandaut Anfprühe zu haben vermeinen, 
hiemit aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung diefes Procdams, deshalb 
im biefigen Juſtitiariate, Auswärtige unter Beſtellung 
eines Actenprocuratord, zu melden und gehörig zu 
legitimiren, mwidrigenfalld mit dieſem Gtrandgut der 
Berordnung vom Zoften December 1803 gemäß weiter 
wird verfahren werden. 

Flensburg, im Juſtitiariat der adel. Güter Geltin: 
gen und Ohrfeldt, den 22ften November 1850, 

Scholtz, conft. 


“% 2. 
Erſie Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen und mit nachfiehender Wars 
nung gebiere ich, Carl Lempfert, Yandvogt von Süden; 
dithmarſchen: 

Nachdem vor Kurzem Antje Nehlſen zu Diek— 
bufen, Kirchſpiel Marne, plöglich mit Tode abgegans 
gen iſt und die Verhältniſſe die gerichtliche Negulirung 
ibres Vermögensnachlaffes und die Ertrahirung eines 
Erbberihtigungsprocdams erforderlich gemacht haben, 
jo ergehet hiemit auf Antrag des Herrn Kirchfpiel; 
vogts Aye in Marne, als beifommenden Erbtheilungs— 
richterö, an Alle und Jede, welche Erbrechte, Forde— 





rungen und Unfprüche an den Nachlaß der obges 
nannten unverheirathet gewefenen Antje Nehlſen, 
weil. in Diekhuſen, zu haben vermeinen, oder Pfand⸗ 
fücde von der Berflorbenen befigen, biemit der Bes 
fehl, daß fie folche ihre Erbrechte, Forderungen, Ans 
fprüche oder Pfandſtuͤcke, bei Strafe der Ausfchliefung 
und des Verluſtes ihrer echte, binnen 42 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei zu Marne in 
geböriger Weife, Auswärtige mach zuvor beitellter 
Actenprocnratur, angeben und verzeichnen laſſen und 
= Weitere gewärtigen. Wornach ein Jeder fich zu 
achten, 
Meldorf, den 2ften November 1850. 
Zur Beglaubigung: IV agner. 


FF 3. 


Erſte Befanntmachung. 

Bon Gerichtöwegen und mit nachfiehender War: 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Landvogt von Süder: 
dithmarſchen: 

Nachdem der Schuſter Johann David Friedrich 
Trebbow und deſſen Wittwe Elſabea Margarerba 
Trebbow, geb. Friedrichſen, in Marne, mit Tode ab— 
gegangen find, das Vorhandenſein unmündiger Erben 
aber die gerichtliche Megulirung ihres Vermoͤgens— 
nachlaffes und die Ertrabirung eines Erbberichtigungg: 
proclams erforderlich gemacht bat, fo ergeber biermir 
auf Antrag des Herrn Kirchſpielvogts Aye in Marne, 
als beifommenden Erbrheilungsrichters, an Alle, welche 
Forderungen und Anfprüche an den Nachlaß der ob: 
genannten Eheleute Trebbow, weiland in Marne, zu 
baden vermeinen, oder Pfandſtuͤcke von diefen Ber: 
ſtorbenen befigen, hiermit der Befehl, daß fie, mir 
alleiniger Ausnahme der etwanigen protocollirten 
Glaͤubiger, folche ihre Forderungen, Anfprüche oder 
Pfandſtuͤcke, refp. bei Strafe der Ausfchließung und 
des Verluſtes ihrer echte, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei zu Marne in 
gehöriger Weile, Auswärtige nach zuvor bejiellter 
Actenprocuratur, angeben und verzeichuen laffen und 
das Weitere gewärtigen. Wornach ein Jeder fich zu 
achten, 

Meldorf, den 23ften November 1850. _ 

Zur Beglaubigung: IV agner. 
— ri 4. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem am 23ſien Auguſt d. J. der Negierungs: 
canzeliſt H. Ratjen bierfeldit, geboren in Humfeldt, 
Amts Rendsburg, unverehelicht und ohne Hinterlaſſung 
eines Teſtaments verſtorben und die Regnlirung des 
Nachlaſſes von dem Holſteiniſchen Obergerichte dem 
Magiſtrat der Stadt Kiel unter dem 2./10, Sepibr. 
d. J. übertragen worden iſt: werden von Bürgers 
meifter und Rath diefer Stadt, da die Erben des 
Verftorbenen bierfelbit nicht baden ermittelt werden 
können, auf Antrag des gerichtlich beftellten Güters 
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pflegerd Alle, weiche an den Nachlaß des verfiorbenen 
Hegierungscanzeliften H. Ratjen Erbgerechtfame oder 
aus irgend einem Grunde Anfprüche zu haben vers 
meinen, bei Strafe der Präcufion von diefer Mafle, 
biermit aufgefordert, ſich innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im 
biefigen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahıs 
nehmung des Vorfchriftsmäßigen wegen Broducirung 
der Urkunden und wegen Prochraturbejitelung. 
Decretirt Kiel in Curia, den 22ften Novbr. 1850. 
In fidem: G. F. Witte, Syn, 


NM 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Da der hieſige Gaſtwirth Heinrich Wilhelm Kiep 
ſich für inſolvent erklart hat und demnach unter Vor: 
behalt der Gerechtſame feiner Gläubiger über die 
Habe und Güter deffeiben der Concurs erkannt wors 
den ift: fo werden, mit Ausnahme der Inhaber pro 
tocollirter Forderungen, Alle und Jede, weiche an den 
gedachten Gaſtwirth Kiep und defien im Sten Quarz: 
tier der Stadt Neuſtadt sub M 3 belegenes Gewefe 
ans irgend einem Grunde Anfprüche zu haben vers 
meinen, von Gerichtswegen biedurch aufgefordert, 
foiche innerhaib 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, bei Vermei— 
dung der Ausichließung mit denfelben, in dem biefigen 
Syndicate anzumelden, die ihre Anfprüche begruͤnden— 
den Documente in Driginal vorzuzeigen, Abfchriften 
bei dem Angabeprorocolt zurückzulaſſen und, fofern fie 
Auswärtige find, wegen Procurarurbeftelung das Er: 
forderlibe wahrjunehmen. 

Deeretum Neuſtadt, den Aten December 1850, 

(L.S.) Buͤrgermeiſter und Rath. 


Fischer-Benzon. 


M 6. 
Erſte Bekanntmachung. 

Demnach von dem zu Groß⸗Meinſtorff im Fuͤrſten— 
thum Luͤbeck ſich aufhaltenden Dienſiknecht Jochim 
Hinrich Fahrenkrug per mandatarium hieſelbſt darauf 
angetragen worden iſt, daß in Bert einer bei der 
im Fruͤhjahr d. J. zu Groß: Meinflorf ſtattgehabten 
Fenersbrunft verloren gegangenen DObligation über ein 
ihm zuftändiges, auf dem Folio des dem Tifchler: 
meifter Ehriftian Auguſt Horn gehörenden, im 2ren 
Quartier der Stadt Nenuſtadt sub M 26 belegenen 
Daufes unter dem 17ten Detober 1839 protocoflirtes 
Eapital von 250 Cour. ein Mortificarionsproclam 
erlafferr werden möge: fo werden in Gtattgebung 
diefer Bitte, nach ertheilter Autorifation des Holfteis 
nifchen Obergerichts, Alle und Jede, welche außer 
den Procamertrahenten an die gedachte Obligarion 
irgend Rechte und Anfprüce zu haben vermeinen, 
biedurch* aufgefordert, folche innerhalb 12 Wochen, 
nach ber — Bekauntmachung dieſes Proclams, 
bei dem hieſigen Syndicat unter Vorzeigung der bes 


züglihen Driginaldocnmente und Zuruͤcklaſſung von 
Abſchriften gehörig anzumelden, widrigenfalls fie das 
mit ausgeſchloſſen und die mehrgedachte DObligation 
zu Gunften des Proclamsertrahenten wird mortificire 


werden. 
Decretum Neuftade, den Iren December 1850. 
(L. 8.) Bürgermeifter und Natb. 


Fischer-Benzon. 


«VW T, 
Erfte Bekanntmachung. j 

Nachdem über die Hibe und Gürer des Eingefel 

fenen Jürgen Deydorn in Priflorf der Concurs der 
Gläubiger unter Vorbehalt der denfelben dagegen zu— 
fiehenden Einreden zu Recht erfannt worden, fo 
werden biedurch, mit Ausnahme der Inhaber proto: 
collirter Forderungen, alle diejenigen, welche an. den 
aenaunten Jürgen Heydorn, insbefondere an die dem— 
felben zufländige, im Priſtorf beiegene Bellgung cum 
pert., aus irgend einem Grunde Anfprüche und For 
derungen zu haben vermeinen, aufgefordert, fich Damit, 
bei Vermeidung der Ausfchließung von diefer Con— 
curdmaffe, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
"Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
Actnariate des Gerichts zu melden, die ihre Anfprüce 
begründenden Documente im Driginal vorznjeigen, 
beglaubigte Abfchriften davon beim Angabeprotocoll 
urächuloffen und, wenn fie Auswärtige find, einen 

Actenprocurator zu beitellen. 
Vinneberger Concursgericht, den 2ſten November 

1850. 
Rathgen. L. E. Fries, ad int. const. 
MS. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der hiefige Bürger und Baͤckermeiſter David 
Auguſt Pollmann, als Teſtamentsvollſtrecker der hie— 
felbft verflorbenen Maria Elifaberh Frieverife Roͤdler, 
auf die Erlaffung eines Proclams ad indapyandunm 
statum bonorum angetragen, und folhem Antrage 
vom Magiftrar flartgegeben iſt: fo werden biedurd) 
von Gerichtswegen Alte und Jede, welche an den 
Nachlaß der gedachten Erblafferin, einer Tochter des 
weiland biefigen Bäcermeiftere Johann Heinrich 
Mödler, Anfprühe und Forderungen zu haben ver: 
meinen, bei Etrafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert, fi Damit binnen 12 
Wochen, nad der Iegren Bekanntmachung diefes Pros 
clams, im erſten Stadtſecretariate, und fpäteflend am 
17ten März 1851, ald dem peremtorifchen Angabe: 
termine, im DObergerichte biefelbft zu melden, wobei 
die die Anfprüche begründenden Documente in Urfchrift 
vorzuzeigen und in Abſchrift zuräüchulaffen find, Aus; 
mwärtige auch gehörige Procuratur zu den Acten zu 
befiellen haben. Wonach Beikommende ſich zu achten. 

Altona, im Obergericht, den 21ften Noveniber 1850. 

Ex Decreto Senatus. 
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N V. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Gerichtsbote Siemsſen, als gerichtlich 
beſtellter Adminiſtrator des Nachlaſſes der Eheleute 
Hans Koͤlln und Cacilia Koͤlln, geb. Evers, in Otten⸗ 
fen, Befiger eines daſelbſt belegenen Bauhofes, den 
Antrag auf Erlaffung eines Proclams ad indagan- 
dum statum bonorum geftellt, und ſolchem Untrage 
vom Magifirar flartgegeben it: fo werden von Ge 
richtöwegen Alle und Jede, welche an den Nachlaß 
der gedachten Eheleute Köln Anfprüce oder Forde— 
rungen ju haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme 
etwaniger protocollirter Glänbiger, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Grillfchweigens, aufs 
gefordert, folhe Anſpruͤche binnen 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im 
eriten Stadtſecretariate, und fpäteftend am Iäten 
März 1851, ald dem peremtorifchen Angabetermine, 
im Öbergerichte biefeldt anzugeben, mobei die die 
Unfprüche begründenden Documente in Urfchrift vors 
zuzeigen und im Ubfchrift zurückzulaſſen find, Aus: 
wärtige auch wegen geböriger Procuraturbeſtellung 
das Möthige wahrzunehmen haben, Wonah Bei: 
kommende ſich zu achten. 

Altona, im 

Ex Decreto Senatus. 
“4 10, 
Zweıte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mir alleiniger Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger, welche 

1) an den von den Erben des verfiorbenen Schuſier—⸗ 
meifterd Johann Ahrens in Preeg nur unter 
der Rechtswohlthat des Gefeges und eines ers 
richteten Inventard mit event. Concurderflärnng 
angerrerenen Nachlaß des Verfiorbenen, nament⸗ 
lich an das dazu gebörige, sub A 317 in der 
Wackendorferſtraße biefelbft beiegene Daus e. p-, 
an das von dem Landwirth und Brennerei— 
beiger 9. G. Dippel in Preetz verfaufte, sub 
NM 37 im biefigen Stecken belegene Grundſtuͤck 


— 


e. Ps 

reſp. perföntiche und dingliche Forderungen und Ans 
forüche zu haben glauben, werden biedurch aufgefor⸗ 
dert und befehligt, ſich Damit, bei Strafe der Aus— 
ſchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten Be: 
kanntmachung angerechnet, unter Einlieferung ihrer 
Documente in Ur: und Abfchrift, Auswärtige auch 
unter geböriger Procuratur-Beſtellung, bei dem hieſi— 
gen Profeſſtons-Protocoll zu melden und ihre Gerecht: 
ſame wahrzunehmen. 


bergericht, den 21fien November 1850. | 


·— 


Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preetz, den 28ſien Me: 
vember 1850. 
Rheder. 


M II. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des Mſten Stuͤcks M3. 
Alle Forderungen und Anſpruͤche an 
1) den zum Concurs gediehenen hieſigen Bürger 
und Kucenbäcder Johann Chriſtian Demurb 
und 
2) den Nachlaß des biefelbfi verftorbenen penfionir: 
ten Zollcontrollenrd und Kriegsafleffors Johann 
„ Pinrid Schultze 
müffen binnen 6 Wochen, vom Tage der legten De: 
fonnemadung dieſes angerechnet, bei Strafe der Aus: 
fhließung und refp. des ewigen Stillſchweigens, im 
biefigen Stadtſecretariate gehörig angegeben werden. 
Wonach ſich zu achten. 
Luͤtjenburg, den 27ſten November 1850. 
Buͤrgermeiſter und Rath. 
Zur Beglaudigung: Wyneken. 


.% 12, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des 46ſten Stücks M 4. 

Alle Forderungen und Anfprüche an den Nachlaß 
des Pächter Jochim Schlappfohl, weiland zu Mohr: 
rehm, biefigen Guts, müfen binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes angerechner, 
bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen Sek: 
ſchweigens, hieſelbſt gehörig angemeldet werden. 

Lütjenburg, den Gten November 1850. 

Das Patrimonialgericht des adeligen 
Gurs Neubaus. 
IF yneken. 
13. 


Dritte und legte Befannemachnne. 

Ertr. des Procl. des 4öflen Stücks 5. 

Alle und Jede, weiche an die von der Ehefrau 
Johanna Friederife Wilhelmine Eopbie Schneider, 
geb. von Düreld, cum curatore marito verkaufte, 
zu Schiffbeck "belegene Anbauerfielle cum pert. ding; 
liche Anfprüce, Pfandrechte oder Forderungen zu bu: 
ben vermeinen, werden biedurch aufgefordert und be: 
febligt, ihre desfälligen Angaben, bei Vermeidung der 
Ansfchließung, binnen 12 Wochen, vom Gage der 
legten Bekanntmachung angerechnet, auf der Umtfinbe 
zu Reinbeck zu befchaffen. 

Gegeben Amthaus zu Reinbeck, den Gen Movem: 
ber 1850. Scholtz. 


Beilage zum 30. Stüd 


der 


Schleswig : 


Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 16. December 1350. 





Verkaufs: Anzeigen. 
M I. 

Der zum Allodialnachlaſſe des Geheimen Staats— 
miniſters Grafen A. K. P. zu Rantzau-Breitenburg 
gehoͤrige vormalige Meierhof „Carlshof“ ſoll, nach 
Verfügung der landgerichtlichen Concurscommiſſion, 
am Montage den Gren Jannar 181, Vormittags 
11 Uhr, in der Kirchfpielvogrei zu Roſtorf bei Kelling: 
bufen salva approbatione öffentlich verfaufr werden. 
Kaufliebhaber haben ſich demnach zur angegebenen 
Zeit in der Kirchfpielvogtei zu Nofiorf einzufinden und 
zu gemwärtigen, daß dem Höchfibietenden, nad Inhalt 
der im Termine zu verlefenden Verkaufsbedingungen, 
der Zufchlag werde ertheilt werden, 

Die Verfaufsbedingungen können 3 Wochen vor 
dem Derfaufe bei dem unterzeichneten Oberinſpecto— 
rate, in der Kirchfpielvogtei zu Roſtorf und bei dem 
Eurator der Maffe, Advocaten Rendtorff in Kiel, fo 
wie in den Gaflbäufern zur „Breitenburger Fähre”, 
zur „Stadt Hamburg“ in Itzehoe, zur „Stadt Kiel” 
in Hamburg, auf dem Bahnhofe in Wrift und bei 
Herrn Wegener in Kellingbufen eingefehen werden. 

Wegen Belichtigung des Grundſtuͤcks wendet man 
fih an den Kirchſpielvogt Brinkmann zu Roflorf, 
welcher auch die von den Kaufliebbabern erwa ge: 
mwünfchte nähere Auskunft ertheilen wird. 


Befhreibung von „Carlshof“. 

Der Hof liegt unter Jurisdiction der Derrfchaft 
Breitenburg, 14 Meilen von Itzehoe, 4 Meile von 
Kellinghufen und reichlich 4 Meile von dem Bahnhofe 
u Wrift entfernt. Das Areal beträgt reichlich 440 
onnen, a 240 Qu.Ruthen, wovon circa 255 Tonnen 
Ader, Moor, Wiefen, Teiche u. f. w., eirca 110 Ton 
nen Nadelhölzung und gegen 80 Tonnen Laubholz. 
Die Ländereien, mit Ausnahme einer Wiefe an ver 
Stoer und der Faubhölzung, liegen zuſammenhaͤngend 
um den Hof. Die Gebäude haben einen Brandfaffen: 
werth von mehr ald 6000 ,$ und find, befonderd das 
fehr folide Wohnhaus, in gutem Stande. Die Ab: 
gaben am die Herrfchaft von Breitenburg betragen 
jährlich 42 „P 21 £, im Uebrigen baften auf dem 
Hofe nur fehr geringfügige Abgaben. Der Hof wird 
ohne Befchlag und landwirtbfchaftliches Inventor zum 
Verkaufe geftellt. 


Itzehoe, im Dberinfpectorate der Herrfchaft Brei: 
tenburg, den 20ſten November 1850, 
J. J. C. Rütger. 
M 2. 


Folgende zum Allodialnachlaſſe des weiland Ge: 
heimen Staatsminiſters Grafen A. 8. P. zu Nankaus 
Breitenburg gehörige Grundflüce: 

1) die fog. Abmling’fche Koppel, groß circa 3 Mor: 
gen, a 360 Qu.⸗Ruthen, belegen unweit ver 
Kalfbrennerei an dem Wege von Itzehoe nach 
Delirvorf; 

2) die fog. Ahmling'ſche Hölzung, groß 9 Tonnen 
45 Qu.⸗Ruthen (a Tonne 240 Qu. sRutben), 
belegen am Wege von Breitenburg nach Delir: 
dorf, zwiſchen den zu diefer Dorfichaft gehörigen 
Ländereien und dem Herrfchaftlichen Forte, 

follen nach Verfügung der landgerichtlichen Concurs: 
commiffion am meer den Teen Januar 1851 
durch das unterzeichnete Dberinfpectorat salva appro- 
batione öffentlich verkauft werden. Kaufliebhaber 
haben fih an dem genannten Tage, Bormittags 11 
Uhr, im Wirthshauſe zur „Breitenburger Fähre‘ bei 
Breirenburg einzufinden und zu erwarten, daß dem 
Höchfibierenden, in Gemäßbeit der im Licitations— 
Termine zu verlefenden Verkaufs ; Bedingungen, der 
Zuſchlag werde ertheilt werden. 

Die Verkaufs » Bedingungen fönnen 14 Tage vor 
dem Termine im biefigen Oberinfpectorate und in den 
Gafthäufern zur „Breitenburger Fähre”, zur „Stadt 
Hamburg” in Itzehoe und im Rathsweinkeller dafelbft 
eingefehen werden. 

Wegen Belichtigung der Grundflücde wender man 
fi refp. an den Herrn Hausvogt Vezin und an den 
Herren Foͤrſter Stiel zu Breitenburg. 

Itzehoe, im DOberinfpectorate der Herrſchaft Brei: 
tenburg, den 2ten December 1850. 

J. J. C. Rötger. 


M 3. 

Das zur Specialconcurdmafle der Frau v. Men: 
gersbanfen, geb. Gleim, in Göttingen, gehörige, im 
adeligen Gute Erfrave an der Landfiraße von Gege: 
berg nah Neumünfter belegene Erbpachtsgehöfte Neu: 
Erfrade cum pert. wird am 

Sten Januar en 
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Mittags 12 Uhr, auf der Niclinger Mühle unter 
den im Termin zu verlefenden Bedingungen von Cons 
eursgerichtömegen zum öffentlichen Aufgebot geftellt 
werden, 

Die Beichreibung des Hofes nebſt DVerfaufsbedin: 
gungen wird 4 Wochen vor dem Verfaufstermin auf 
dem Hofe, bei dem curator mass®, Miller Carftens 
auf der Ricklinger Mühle, und in dem unterzeichneten 
Suflitiariare, fowie in den namhafteſten Gaſthöfen in 
Hamburg, in Lübeck und in den Grädten und Flecken 
des Inlandes zur Einfiche für Kaufliebhaber ausge— 
legt werden. 

Segeberg, im Erfrader Juſtitiariat, den Aſten 
November 1850. 

(L. S.) Esmarch. 


Diebitapl. 

Mefpective am Abend des Iften und in der Macht 
vom 6./7, d. M. find auf dem Vierthofe im Kirch: 
fpiel Alberddorf mittelſt Einbruchs folgende Sachen 
gefiohblen worden, als: 

2 Dberberren mebit 4 Kopffiffen mit blau und 

weiß Farrirten Ueberzuͤgen, gezeichnet J. E.; 
2 mit J. E. gezeichnete Betttuͤcher; 
1 filberner Voragelöffel, gezeichner J. E.; 


6 filberne Eslöffel, . dito; 
4 filberne Kinderloͤffel, 2 dito; 
3 fülberne Kindergabeln, — dito; 
1 fleiner Strobforb mit 

4 filberne TIheelöffel, = dito; 
1 fübern Iheefieb; 

3 jüberne Fruchtmeffer, A dire; 


1 fiählern Nußfnader; 

1 einfache Jagdflinte Percuffion) mir grünem 
Riemen; 

1 gebluͤmter, brauncgeſtreifter, wattirter halbwol: 
lener Damen-Ueberrock; 

1 Boͤrſe von dunkelbrauner Seide mit Stahlrin— 
gen und Gtahlperlen, worin circa 20 £; 

1 NRäbnadelbuch, blau mir Perlen geftict; 

1 Hädnadel (Horn); 

1 —— mit verſchiedenen Sorten leinen 

and; 

1kleines Taſchenmeſſer mit weißer Schale; 

1 braumer lackirter Strobforb mit 18 Paar Tafel: 
meſſer und Gabeln (Balance), ſchwarze Griffe; 

1 Kaffee : Servierte (Damaſt) mit Yagdfiguren, 
9 bis 1° groß; 

2 ſtaͤhlerne Fingerhüte und 

2 Scheeren (1 kleine fpige Stickſcheere und 1 ge: 
woͤhnliche, mittlere). 

Alle und Jede werden vor dem Ankauf diefer Sachen 
gewarnt, und zugleich erfucht, fobald fie von denfelben 
oder von den Thätern Erwas in Erfahrung bringen 
follten, diefes der unterzeichneten Behörde mitzurheilen. 


Süderdirhinarfifhe Landvogtei zu Meldorf, den 
Ilten December 1850. 


Lempfert. 


Aufforderung. 

Der am 16ten Detober d. J. ausgehobene Johann 
Heinrih Julius Junge aus Itzehoe, 8. *zo, 63 Zoll 
groß, Schiffer, bat fich zufolge Schreibens der IV. 
Infanterie:drigade vom 26jten d. M. am dien d. M. 
zum Dienfte nicht gemelder. 

Da fein Aufenthalt unbekannt if, werden alle Be: 
börden erfucht, auf ihn zu achten, ihn im Berrerungs 
falle zu arreriren und anbero Anzeige zu machen. 

Itzehoe, den 28ften November 1850. 

Lueders, 
conft. Seflionsdrputirter. 


Edictal: Eitation. 
Extract ver Edictals Citation des 47ſten Stüds. 
Der Ehemann Johann Gröpper, früher in Schön: 
kirchen, wird hiedurch peremtoriſch dahin citirt, Nic 
am erſten Mittwoch im März; Monat 1851 Vormit: 
tags 10 Uhr vor dem verfammelten Confitterium anf 
dem Rathhauſe der Stadt Kiel einzufinden, ıym zu 
vernehmen, was feine Ehefran Magdalena Catharina 
Gröpper, geb. Steffen, in Töcenvorf, wider ibn 
wegen Ehefcheidung vorbringen wird, und Spruch 
Rechtens zu gewärtigen. 5 
Kieler Landconſiſtorium, den 16ten November 1850. 
; Director, Probſt und Affeflores. 
In fidem: GC. Ralıtlev. 


Proclamata. 


M 1. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des Halbhufners und Schmieds 
Ehriftian Ludwig Coll zu Dfiorff, Guts Borgborii, 
erflärt, daß fie den Nachlaß nur sub beneficio legis 
et inventarii anzutreten gefonnen; fo werden alle 
diejenigen, mit Ausnahme der protocollitten Ereditor 
ren, welche aus irgend einem Grunde Anſprüche und 
Forderungen an den Nachlaß des gedachten Ehriftian 
Ludwig Soll zu haben glauben, hiemit von Rechts— 
und Gerichtswegen aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung an, in dem 
unterzeichneten Juskitiariat, auf dem Hofe Borghborfi, 
eine ordnungsmäßige Angabe zu befchaffen, auch, 
wenn fie Auswärtige find, einen Procurator zu den 
Acten zu befiellen. Bei Strafe der Prächufion und 
der Ausſchließung von der proclamirten Majle. 
— Juſtitiariat, den 18ten November 


Posselt. 
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MM 2. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn der Weber Ulrib Derlev Emil Koller in 
Stubbendorff, Guts Borghorft, die ihm gehörige In— 
fienfielle verfanft und dem Käufer ein reines Pro: 
feffionsprorocoll verfproden hat; fo werden Alle, mit 
Ausnahme der prorocollirten Ereditoren, welche ding: 
liche, oder den Befig realiter afficirende Anfprüce 
und Forderungen zu haben glauben, hiemittelit von 
Rechts- und Gerichtswegen aufgefordert, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der ar Bekanntmachung 
ab an, in dem unterzeichneten Juſtitiariat auf dem 
Hofe Borgborfi eine ordnungsmäßige Angabe zu be 
fcbaffen, auch, wenn fie Auswärtige find, einen Pro: 
enraror zu den Acten zu beitellen. Bei Strafe der 
Praͤcluſion. 

—Borghoͤrſter Juſtitiariat, den 18ten November 
1850, 


Posselt. 
M3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen. Nachdem der Kirchſpielsarzt, 
Herr Licentiat Johann Schlömer, weiland in Weffel: 
buren, unlängft mit Tode abgegangen, iſt von der 
Frau Wirtwe deffelben, Anna Sophia Echlömer, geb. 
Pererfen, e. e. e., und dem einzigen Sohne und An: 
tefiaterben des Verſtorbenen, Herrn Dr. med. et chir. 
Johannes Friedrih Wilhelm Schloͤmer in Weffelburen, 
biefelbft angezeigt worden, daß fie in der Berlaffen: 
ſchaftsmaſſe qu. fich nicht verfigen, refp. diefelbe nur 
sub benelicio legis et inventarii antreten wollten, 
und deshalb um Erlaffung eines landüblichen Pro; 
clams bitten müßten. Es werden demnach alle die— 
jenigen, welche an den verfiorbenen Herrn Kirchfpiels: 
arzt, Licentiaten Johann Echlömer, weil. in Weffel: 
buren, oder deffen Nachlaß dingliche oder perfönliche 
nicht prorocollirte Anfprüche und Forderungen zu has 
ben vermeinen, hiemit aufgefordert, folche, bei Verluſt 
derielben, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Weflelburen und zwar, als 
Auswärtige, unter gehöriger Actenprocuraturbeftellung, 
ordrungsmäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 2ten 
December 1850, 

In fidem: Germar. 


Zur Beglaubigung der Abfchrift: Voss. 


M 4, 
Erfie Bekanntmachung. 

Nachdem ver bhiefige Einwohner Carl Adolph 
Kupprafh am beurigen Tage feine Güter zur com: 
enrsmäßigen Behandlung übergeben: werden von 
Bürgermeifteb und Rath diefer Stade Alle, welche 
an den Einwohner €, U. Kupprafh und an deſſen 


Eonenrsmaffe aus irgend einem Grunde Anfprüche 
zu haben vermeinen, jedoch mir Ausnahme der protos 
coflirten Gläubiger, bei Strafe der Praͤcluſion von 
diefer Maffe, biermit aufgefordert, ſich innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, im biefigen Stadtſyndicat gehörig anzuges 
ben, unter Wahrnehmung des Borfchriftsmäßigen 
wegen Producirung der Urfunden und wegen Procu— 
raturbeftellung. 

Decrerirt Kiel in Curia, den Gten December 1850. 

In fidem: @. F. Mitte, Synd. 


NM. 

ä Erſte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Wirtwe und inſtituirten 
Teftamentserbin des verftorbenen biefigen Einwohners 
Wulf Chriſtopher Martin Wohldorf werden Alle und 
Jede, welche an den Machlaß des gedachten Wohldorf 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüche, 
namentlich auch Erbgerechtiame, zu haben vermeinen, 
hierdurch von Gerichtswegen aufgefordert und befeb: 
ligt, folche, bei Verluſt derfelben, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Bro: 
clams angerechnet, unter Beobachtung des Rechts— 
erforderlichen im Stadtfecretariate hiefelbft anzugeben. 

Didesioe in Curia, den Gten December 1850, 


(cn) Bürgermeifter und Rath hiefelbft. 


M 6. 
Erſte Bekanntmachung. 

Bon den Erben des weil. Kaͤthners Hand Die: 
drid Schmidt in Dunkelstorf iſt dem Gerichte Die 
Anzeige gemacht, daß der Cohn des def. Weber 
Hans Hinrich Schmidt in Webereinfimmung wit 
einem Erbvergleih, welcher im Jahre 1835, als 
feine Mutter zur zweiten Ehe fchritt, getroffen wor: 
den, den väterlichen Karben jego anzutreten beablich: 
tige, daß indefien die Erlaffung eines Proclams erfor: 
derlich fei, um den Antreter vor Anfprüchen, die 
etwa an diefes Grundftück gemacht werden möchten, 
ficher zu flellen, mit hinzugefügter Bitte um Erlaffung 
eines landüblichen Proclams. . 

In Stattgebung ſolcher Birte werden Alle und 
Jede, welche an den auf den Namen des Hans 
Dievrid Schmidt im Dunfelstorfer Schuld- und 
Prandprotocoll payy- 43 verzeichnet fiehenden Kathen 
mir Kobihof Anfprüche und Forderungen zu baben 
vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
zur Angabe nicht verpflichteten Ereditoren, hiemittelſt 
aufgefordert und befeblige, fi damit, bei Vermei; 
dung der Vrächufion und der Auflegung ewigen Stil: 
fchweigend, binnen 12 Wochen, von der legten Be: 
fannrmachung diefed Proclams angerechnet, in dem 
unterzeichneten Inſtitiariat, unter urfchriftlicher Bor; 


m. 
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jeigung und abfchriftlicher Zurücdlaffung der zur Be: 
gründung ihrer Anfprüche dienenden Documente, zu 
melden und, fofern fie ausheimifch find, Actenprocus 
ratur unter Dunkelstorfer Jurisdicrion zu beftellen. 
Deeretum Segeberg, im Dunfelstorfer Juſtitia— 
riat, den Mſten November 180. 
L. S.) Esmarch. 


M 7. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der von ſeinen protocollirten Glaͤubigern ge— 
drängte Eigenthuͤmer Johann Friedrich Leopold Ernſt 
zur Harxheide um die Rechtswohlthat der Guͤterab— 
tretung nachgefucht hat und diefer Bitte ftattgegeben 
worden ift: fo werden Alle und Jede, mir Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, welche an den Gemein: 
fchbuldner und an die bisher von ibm bejeffene, auf 
der Harxheide belegene Eigenthümerftelle cum pert. 
Forderungen und Anfprüce aus irgend einem Rechts— 
grunde zu haben vermeinen, hierdurch von Gerichte: 
wegen aufgefordert, ihre desfallligen Angaben, bei 
Vermeidung der Ausfchliefung von der Maffe, inner: 
balb 12 Wocen, von ver legten Bekanntmachung 
Diefes Proclams angerechnet, unter Producirung der 
ihre Anfprüche etwa begründenden Originaldocumente, 
im unterzeichneten Juſtitiariat zu befchaffen und, falls 
fie Auswärtige find, wegen Actenprocuratur das Ers 
forderliche wahrzunehmen. 

Tangſtedter Yuflitiariar zu Wandsbek, den Uten 
December 1850. 

Reiche. 


* 8. 
Erſte Bekanntmachung. 

Unterm Bten Dechr. d. J. iſt über die Habe und 
Güter des Eingeſeſſenen Claus Dreeſſen zu Bevern, 
biefiger Grafſchaft, Concurs der Gläubiger, vorbehält: 
lich der Einreden derfelben, erfannt worden. 

Es werden daher Alle und Jede, mir Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, welche an den Eingefelle: 
nen Claus Dreeffen in Bevern und defjen in Bevern 
belegene 3’; Hufe Anfprücde und Forderungen haben, 
oder Pfaͤnder von ihm befigen, aufgefordert, fich damit 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, beim biefigen 
Gerichte zu melden, bei Vermeidung der Strafe, refp. 
des Ausfchluffes von der Concurdmaffe und Verluſtes 
des Pfandrechts. Auswärtige haben einen Acteupro: 
curator zu beitellen. 

Ranzauer Adminifiratur, den IIten December 1850. 

‚ A. v. Moltke. 


Mo. 
Zweite Bekanntmachung 
Da über die Güter der Wittwe des Schiffers 
Morten Ehriftenfen Hay in Norder: Er. Jürgen bei 


Flensburg, Namens Yohanna Catharina Hay, du 
Eoncurd der Gläubiger erfannt worden üft: fo werden 
von Gerichtswegen Alle und Jede, welche, mit Aus 
nahme der protocollirten Gläubiger, an die genannt 
Wirrwe Johanna Catharina Hay und an ihre Güter 
Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, oder 
Prandgürer von ihr befigen, biedurd aufgefordert 
und befehligt, deshalb, bei Vermeidung der Aus 
ſchließung von ihrer Concurdmafje und des immer 
währenden Grillfhweigend, auch des Verluftes ihrer 
Pfandrechte, innerbalb zwölf Wochen, nach der letzten 
Bekanntmachung diefes Proclams, im Hofpitals:&ı: 
cretariare in Flensburg gehörige Angabe zu mac, 
ibre desfälligen Documente und Brieffcaften in In 
ſchrift vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften davın 
zurüchzulaflen, auch, foweit fie Auswärtige find, die 
Procuratur zu den Acten zu beitellen. 

Flensburg, im Hoſpitalsgerichte, den 2ijien Re 
vember 1850, 

Im Auftrage: F. Johannsen, Secretair. 


.% 10, 
Zweite Bekanntmachung. 

In der legten Hälfte des Monats Dcrober d. J 
find theild am Strande der adeligen Gürer Geltingen 
und Ohrfeldt und im Waſſer treibend, theils aus dm 
Wrac des am 15ten Detober d. J. auf der dirk di 
Geltingen geftranderen, von dem Schiffer F. € Ole 
mayer geführten Jachtſchiffes „Margaretha Mara“ 
von Flensburg, außer verfcbiedenen Caden, Wem 
Eigenthümer fich fchon legitimirt haben, aud mehrer 
Gebinde Butrer geborgen worden, welche mit felgen 
den, theild gebrannten, theils gefchriebenen Zeichen 
aemerft find, als: 


24 Viertel mit en ⸗ 
2 dito A. . B. 
3 Drittel „ C B. 


1 dito „ H.L. 

2 do „ H.B. 

I dito „ HL 

I dor „ HE. 

ı dio „ MM 7. 

I dbto „ + 10, 

I dio „ NM 13 HL. 

ı din „KM ıchl. 

ı vier „NM ıIslhl. 

1 dito H. L., am Dedel find Theile 


eines Riegels vorbanden. 
1 Viertel ohne Zeichen. 
Es werden demnach Alle und Jede, welche ap de 
dachtes Strandgut‘ Anfprüche zu baben vereint, 
biemit aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams, deshold 
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im biefigen Juflitiariate, Auswärtige unter Beftellung 
eines Actenprocuratord, zu melden und gehörig zu 
legitimiren, mwidrigenfalld mit diefem Straudgut der 
Berordnung vom Soften December 1803 gemäß weiter 
wird verfabren werden. 

Flensburg, im Juſtitiariat der adel. Güter Geltin: 
gen und Obrfeldt, den 22ften November 1850. - 

Scholtz, conſt. 
#11. 
Zweite Defanntmachung. 

Nachdem am 23ften Auguft d. 9. der Negierunge: 
canzelit H. Ratjen bierfelbi, geboren in Humfeldt, 
Amts Rendsburg, unverehelicht und ohne Dinterlaffung 
eined Teftaments verfiorben und die Negulirung des 
Nachlaſſes von dem Holfteinifchen Dbergerichte dem 
Magiftrar der Stadt Kiel unter dem.2./10. Septbr. 
d. %. übertragen worden iſt: werden von Bürgers 
meifter und Rath diefer Stadt, da die Erben des 
Verſtorbenen bierfelbit nicht haben ermittelt werden 
fönnen, auf Antrag des gerichtlich beflellten Güter: 
oflegerd Alte, welche an den Nachlaß des verfliorbenen 
Megierungscanzeliften H. Ratjen Erbgerechtfame oder 
aus irgend einem Grunde Anfprüce zu haben vers 
meinen, bei Strafe der Bräclufion von diefer, Maffe, 
biermit aufgefordert, fi innerhalb 12 Wocen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im 
hieſigen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahr: 
nehmung des Vorſchriftsmäßigen wegen Producirung 
der Urkunden und wegen Procuraturbeflellung. 

Decretirt Kiel in Curia, den 22ften Novbr. 1850, 

In fidem: G. F. Witte, Syn. 


.% 12, 
Zweite Bekanntmachung. 

Da der hieſige Gaſiwirth Heinrich Wilhelm Kiep 
ſich fuͤr inſolvent erklaͤrt hat und demnach unter Bor; 
behalt der Gerechtſame feiner Gläubiger über Die 
Habe und Güter deffelben der Concurs erfannt wor: 
den ift: fo werden, mit Ausnahme der Inhaber pros 
tocollirter Forderungen, Alle und Jede, welche an den 
gedachten Gaſtwirth Kiep und defjen im Sten Quar— 
tier der Stadt Neuſtadt sub M 3 belegenes Gewefe 
aus irgend einem Grunde Anfprüde zu baben vers 
meinen, von Gerichtöwegeu biedurd aufgefordert: 
folche innerhaib 12 Wochen, von der legten Bekannt, 
machung dieſes Proclams angerechnet, bei Vermei— 
dung der Ausſchließung mit denſelben, in dem biefigen 
Syndicate amjumelden, die ibre Anfprüche begründen: 
den Documente in Driginal vorzuzeigen, Abſchriften 
bei dem Angabeprotocoli zuruͤckzulaſſen und, ſofern fie 
Auswärtige find, wegen Procurarurbeftellung das Ers 
forderlihe wahrzunehmen. 

Decretum NReufladt, den ten December 1850. 

(L.S.) Bürgermeifter und Rath. 
Fischer-Benzon, 


“% 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Demnach von dem zu Groß Meinftorff im Füriten: 
thum Lübeck ſich aufhaltenden Dienfifneht Jochim 
Hinricy Fahrenfrug per mandatarium biefeldft darauf 
angetragen worden iſt, daß in Berreff einer bei der 
im Frühjahr d. J. zu Groß: Meinftorff ſtattgehabten 
Feuersbrunft verloren gegangenen Obligation über ein 
ihm zufländiges, auf dem Folio des dem Tifchler: 
meifter Chriſſian Auguſt Horn gehörenden, im 2ten 
Quartier der Stadt Nenftade sub NM 26 belegenen 
Haufes unter dem 17ten October 1839 protocollirres 
Capital von 250 Cour. ein Mortificationsproclam 
erlaffen werden möge: fo werden in Grattgebung 
diefer Bitte, nach ertheilter Autorifation des Holitets 
nifehen Obergerichts, Ulle und Jede, welche außer 
dem Proclamertrabenten an die gedachte DObligation 
irgend Rechte und Anfprüce zu baben vermeinen, 
biedurch aufgefordert, ſolche innerbalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes Proclams, 
bei dem biefigen Eyndicat unter Vorzeigung der bes 
züglichen Driginalvocumente und Zurüclaffung von 
Abſchriften gebdrig anzumelden, widrigenfalls fie da: 
mit ausgefchloffen und die mehrgedachte Odligation 
zu Gunften des Proclamsertrahenten wird mortificirt 
werden, 

Deceretum Neuſtadt, den Aten December 1850. 

(L. S.) Bürgermeifter und Math. 
Fischer-Benzon. 


M 14.‘ 
Zweite Befanntmachuna. 
Ertr. des Wrocl, des Yen Stücks M 2, 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber der verftorbe; 

nen Antje Mebifen in Diefbufen müſſen ihre am die 
Verftorbene habenden Erbrechte, Forderungen oder 
Pfandſtuͤcke binnen 12 Wochen, nach der legten Bes 
kanntmachung diefes, in der Kirchfpielfchreiberei zu 
Marne in geböriger Weile angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


«4% 15, 
Zweite Befanntmachuna. 
Erer. des Vrocl. des Koſten Stücks 3, 
Gläubiger und Pfandinhaber des verfiorbenen 
Schuſters Johann David Friedrih Trebbow in 
Marne und deffen gleichfalls verfiorbenen Wittwe 
Eifaben Margaretha Trebbow, geb. Friedrichfen, 
müffen ihre an die Veriiorbenen habenden Forderun: 
gen, Anfprüce oder Pfandſſücke, refp. bei Strafe 
der Ausfchließung und des Verluftes, binnen zwölf 
Wochen, nad der legten Bekanntmachung diefes, in 


‚der Kirchfpielfchreiberei zu Marne in gehöriger Weife 


angeben. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner, 
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X 16, 


‚ Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Proc. des 40ſten Erüds #7. 

Mir Ausnchgie der Inhaber protocollirter Forde: 
rungen werden alle diejenigen, welche an den Ein: 
gefelenen Jürgen Heydorn in Priftorf, namentlih an 
Beſttzung cum pert., Aufprüche haben, aufgefordert, 
fih damit, bei Vermeidung der Ansfchließung von 
diefer Conceursmafle,” innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung —* Proclams an, im Actna⸗ 
riate des Gerichts ordnungsmäßig zu melden, 

Pinneberger Concursgericht, den Mſten November 
1850. 


atligen. U. E. Fries, ad int. const. 
NM 17. 
Zweite Bekanntmachnug. 


Ertract. 

Mirtelit des dem Mſten Stück sub N 8 diefer 
Zeitung im extenso inferirten Procams find Alle, 
welche an den Nachlaß der verfiorbenen Maria Elifa: 
beth Friederife Roͤdler Anfprüce und Forderungen zu 
haben vermeinen, von Gerichtswegen, bei Strafe der 
Ausichließung und des ewigen Stillſchweigens, aufge 
fordert, folche binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im erfien Etadt: 
fecrerariore, und fpätefiens am IMten März 1851, 
old dem peremtorifchen Angabetermine, im Oberge 
richte biefelbit unter Wahrnehmung des Mechtderfor: 
derlichen zu melden. Wonach Beifommende ſich zu 
achten. 

Altona, im Obergericht, den 21ſten November 1850, 

Ex Deereto Senatus. 
18, 
Zweite Bekanntmachung. 
trace, 

Mittelſt des dem 4Auſten Stück sub N 9 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Procams find Alle, 
welche an den Nachlaß der weiland Eheleute Hans 
Köln und Cäcilia Köln, geb. Evers, in Detenfen, 
Beſitzer eines daſelbſt beiegenen Bauhofes, Anfprüche 
oder Forderungen zu haben vermeinen, mit alleiniger 
Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, bei Strafe 
der Ausſchließung und des ewigen Erillfchweigeng, 
anfgefordert, folche binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im erjien Stadt— 
fecretariate, und fpätefiend au 13ten März 1851, 
als dem peremrorifchen Angabeternine, im Oberge— 
richte biefeldft unter Wahrnebinung des Mechtterfor: 
derlichen zu melden. Wonach Berfommende ſich zu 
achten. 

Altona, im Obergericht, den 21ften November 1850. 

ix Decreto Senatus. 


“N 19. 
Dritte und legte Befanntmachune. 

Von Gerichtöwegen wird auf Anhalten dis Hert 
Kirchfpielvogteivermweferd With in Lunden, als Ort 
officialen, behufs Negulirung des geringfhgigen Nach 
laffes des weil. Hans Uhl in Bosbüttel, den fännt: 
lichen nicht protocollirgen Gläubigern deffelben hiedurd 
aufgegeben, ihre Fordernngen und Anfprüche an den: 
felben oder deffen Nachlaßmaſſe innerhalb 12 Woche, 
vom Tage der legten Bekanntmarbung diefes Ir: 
cams, zu deffen Ausbringung das Üredit:, event. 
das Armenrecht bemillige worden iſt, angerechnet 
Auswärtige unter im biefigen Gerichtsbezirk zu dr 
fiellender Nctenprochratur, in der Kirchfpielfchreiberi 
zu Yunden gehörig anzugeben und verzeichnen zu laſen. 

Norderdirhmarfcher Landvogtei zu Heide, den Zien 
Detober 1850. 
Zur Beglaubigung:  Germar, 
zur Beglaubigung diefer Abrcrift: 
W. St. Löy. 


N 20. 
Drrite und legte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtöwenen werden anf Anhalten dt 
Michael Chriſtopher Jeß und der Unna Carharina 
Jeß in Heide, der alleinigen Kinder und Intehargeben 
nach dem verftorbenen Amtsſchuſter Johann Hinrich 
‘ep, weil. dafelbft, 

Alte und Jede, die außer dem bereit abgefun⸗ 
denen Johann Grashofl, Wiebke Ehrihine Grok 
boff e. e. m., Joh. Hinr. Schultz, femie Ehri 
ſtian Deinrih und Auguft Derter Heinrib Pe 
terfen, resp. e. tut.,. als Erben ihrer Dur 
Anna Grashoff, verheirathete Peterſen, fammt 
lich in Heide, an die von dem Amisſchuſet 
Johann Hinrich Jeß, weil, im Heide, unterm 
Zljten Dctober 1797 an den Amrsfcufier Jonst 
Andreas Grashoff aus Heide, damals in Glüc 
ftade, zu 5 pCt. jährlicher Zinfen ausgedcht, 
150 E Cour. validirende und am ten Noett 
f. 3. anf des Schuldners Folio im Nordertitk 
marfifhen Schuld: und Pfandprotocoll pro 
lirte Schuld: und Pfandverſchreibung 
and irgend einem Grunde Anfprüche zu haben alır 
ben, mach erfolgter Aurorifation des Holfteiniiher 
Obergerichts, d. d. Gluͤckſtadt den 2iſten Der. IS 
und ertheilten Armenrechts, aufgefordert, die an ch 
gedachte verloren gegangene Dbligarion ihnen zuflie 
digen Anfprüche, bei Verluſt derfelben, innerhalb 13 
Wochen, von Tage der legten Bekanntmachuug de 
an, und zwar die Auswärtigen unter Beſtellung tat 
Actenprocurators, bei dem hiefigen Gerichte in de 
Kirchfpielfchreiberei zu Heide gebörig anzugeben, M' 
drigenfalls auf ferneren Antrag der Errrabenten duf 
Schulddocument im Original wird mortificitt u 
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auf Ferneren Antrag der legitimirten Betheiligten im 
berreffenden Protocofl wird delirt werden, 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 28ſten 


Derober 1850, 
Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Veglaubigung der Abfchrift: 
Claussen, conſt. 


N 21. 


Dritte und legte Befanntmacune. 
Alle und Jede, mir alleiniger Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger, melde 
1) an den von den Erben des verfiorbenen Schuſier— 
meifterd Johann Ahrens in Preeg nur unter 
der Rechtswohlthat des Geſetzes und eines ers 
richteten Inventars mit event. Concurserflärung 
angerretenen Nachlaß des Berftorbenen, nament: 
lich an das dazu gehörige, sub M 317 in der 
Wackendorferſtraße biefeibft belegene Haus e. p-, 
2) an das von dem Landwirth und Brennereis 
befiger 9. G. Dippel in Preeg verfaufte, sub 
N 45 im biefigen lecken belegene Grundſtück 


ce. P-, 
refp. perföntiche und dingliche Forderungen und Uns 
fprüche zu haben glauben, merden hiedurch anfgefor— 
dert und befebligt, ich damit, bei Strafe der Auss 
fchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten Be: 
fanntmachung angerechnet, unter Einlieferung ihrer 
Documente in Urs und Abfchrift, Auswärtige auch) 
unter geböriger Procuratur-Beſtellung, bei dem hieſi⸗ 
gen Brofeffions: Protocol zu melden und ihre Gerecht— 
fame wahrzunebnten. 
Kiöfterliche Obrigkeit zu Preetz, den 28ften Nor 
vember 1850. . 
A.D.P.: Rheder. 


In der erften und zweiten Befanntmadung ded vor: 
ftehenden Procſams ift Zeile 13 v. d. MW 45 
ſtatt M 37 zu leſen. 


N 22, 


Dritte und legte Befanntmachune. 

Wenn nach. erfolgtem Ableben des Eingefeffenen 
Jochim Krufe in Großenbrove von Beikommenden 
die Erlaffung eines Proclams beantragt worden, fo 
werden in Deferirung diefed Antrags Alle und Jede, 
welche an den Nachlaß des verfiorbenen Jochim Krufe 
in Großenbrode als Erben oder Gläubiger, imgleichen, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, diejenigen, 
welche an die von demfelben befeffene, in Großenbrode 
beiegene Stelle mit circa 31 Tonnen fand dingliche 
Anfprüche nnd Forderungen zu haben vermeinen, bie: 
durch aufgefordert und bei Strafe der Ausfchließung 
ſchuldig erfannt, folche binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams ange: 


rechnet, im unterzeichneten Juſtitiariat rechtsgehörig 
anzugeben. 
Neuftadt, den 18ten November 1850. 
Juſtitiariat des Guts Großenbrode. 
Homunill. 
N 23. 


Dritte und legte Befanntmachune. 

Wann der Wittwe und den Erben des weiland 
Schiffers Abraham Claſſen in Wererfen die Wohlthat 
der Güterabtretung bewilligt worden iſt, fo werden 
alle Gläubiger deſſelben und diejenigen, welche Sachen 
oder Documente von ihm in Händen haben, hiedurch 
aufgefordert, fich innerbalb 12 Wochen, a publ. ult., 
biefeldft auf dem Syndicate zu melden und meiteres 
rechtliches Verfahren zu gewärtigen, widrigenfalls die 
nicht angegebenen Anfprüce gänzlihd von der Per: 
ception aus der Erb; und eventuellen Concursmaſſe 
werden audgefchloffen werden. 

Gegeben Ueterfen, den 20ften November 1850. 

Kloͤſterliche Obrigkeit. 
“Ni 23, 
Dritte und legte Befanntmachung 
Ertr. des Proct. des Aſten Srüds KH 1. 

Alte nicht protocollirte Mechte, Anfprüche oder 
Forderungen an den sub beneficio legis et inven- 
tariı angetretenen, event. jur concursmäßigen Bes 
handlung übergebenen Nachlaß des verfiorbenen Eins 
gefeffenen und Handelsmannes Dans Carbuhn zu 
Dänfchendorf, namentlich an die dazu gehörigen, zu 
Dänfchendorf belegenen beiden Wohnhäufer e. pert., 
find innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Strafe der Ausſchließung und des Verluſtes der de: 
fälligen Gerechtfame, in der hieſigen Landfchreiberei 
rechtsgehoͤrig anzugeben. 

Fehmarnſches Amthand zu Burg, den Hten No: 
vember 1860. 

B. Knudsen, conft. 
Pro vero extractu: Matthiessen. 


N 25. 
Dritte und legte Befanntimachnne. 
Extr. des Prock. des Mſten Stücks M 4. 

Nicht protocollirte Forderungen und Anſpruͤche an 
den Boniscedenten, Anbauer, Gaſtwirth und Höfer 
Friedrich Chriſtian Lohrenz zu Traventhal, deffen Ans 
bauerflielle und fonfliges Vermögen find binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung des 
Proclams, auf der Traventhaler Amtſtube in Segeberg 
anzumelden. 

Zur —— ——— des Auszugs: Hansen. 
26 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Aſten Stüds MW 6, 
Mit Ausnahme der Inhaber prorocollirter Horde 


rungen werden Alle, welche an die dem früheren 
Eingefeffenen Johann Nicolaus Griem in Bilfen zus 
ftändig gemwefene, nunmehr an Perer Paul Friedrich 
Dofe verfaufte Befigung cum pertin. dingliche An: 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert, fih damit, bei Vermeidung der Aus; 
ſchließung und Strafe ded Verluſtes derfelben, inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
macung diefed Proclams angerechnet, im Actuariare 
des Gerichts ordnungsmäßig zu melden, 

Yinneberger Concurs- und Erbtheilungsgericht, den 
13ten Movember 1850, 

Rathgen. U. E. Fries, ad int. const. 
MM 27. 
Dritte und legte Befanntmachuna 
Ertr. des Procl. des a7ſten Stuͤcks M B. 

Alte diejenigen, welche, mit Ausnahme der protos 
coflirten Gläubiger, dingliche Anfprüce und Forderuns 
gen an die von Claus Heinrih Ehlers verkaufte 
Hofſtelle sub M 77 in Ellerau zu haben vermeinen, 
werden aufgefordert, folche, bei Verluſt derfelben, bins 
nen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 


diefed Proclams, im biefigen Juſtitiariat gehörig ar 
zugeben. 
Eadener Juſtitiariat in Altona, den 12ren Pe 
vember 1850. 
IV. Gähler. 


M 28. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 48ften Srüds 3, 
Alle Forderungen und Anfprücde an 
1) den zum Concurs gediehenen hieſigen Bürger 
und Kuchendäder Johann Chriſtian Demut 


und 
2) den Nachlaß des hiefelbft verfiorbenen penfionir: 
ten Zollcontrofleurd und Kriegsaſſeſſors Johan 
Hinrich Schulge 
müffen binnen 6 Wochen, vom Tage der letzten Br 
kanntmachung diefed angerechnet, bei Strafe der Aut 
fchließung und refp. des ewigen Stillſchweigens, in 
biefigen Eradtfecretariate gehörig angegeben werden. 
Wonach fi zu achten. 
Luͤtjenburg, den 2Tften November 1850. 
Buͤrgermeiſter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wynehen. 


Beilage zum 1. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 25. December 1850. 





Bekanntmachung. 

Das unterm I4ten Januar 1843 von dem ver: 
fiorbenen Gevollmaͤchtigten Johann Heinr. Gundelach 
in Itzehde in Gemeinfhaft mir feiner verftorbenen 
Ehefrau Ehriftiane Dororhea Jenſine Gundelach, geb. 
Bircdenfeld, errichtere gegenfeitige Teflament, fowie 
das von demfelben untern 27ſten Juli 1850 errichtete 
Teſtament werden am Dienfioge den Ten Jan. 1851 
Vormittags 11 Uhr auf dem biefigen Ratthauſe publi— 
cirt werden, welches für Beifommende hierdurch be: 
fannt gemacht wird. 

Itzehoe, den 16ten December 1850. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Lueders, couft. 


Verkaufs: Anzeigen. 


XI. 

Der zum Allodialnachlaſſe des Geheimen Staats— 
miniſters Grafen A. K. P. zu Rautzau-Breitendurg 
gehoͤrige vormalige Meierhof „Carlsbhof“ ſoll, nach 
Verfügnung der landgerichtlichen Concurscommiſſion, 
am Montage den Gren Januar 181, Vormittags 
11 Uhr, in der Kirchſpielvogtei zu Roſtorf bei Kelling: 
bufen salva approbatione öffentlich verfauft werden. 
Kaufliebhbaber baden ſich demnach zur angegebenen 
Zeit in der Kirchfpieloogrei zu Nofiorf einzufinden und 
zu gewärtigen, daß dem Döchfibierenden, nach Inhalt 
der im Termine zu verlefenden Derfaufsbedingungen, 
der Zufchlag werde ertbeilt werden. 

Die Berfaufsbedingungen können 3 Wochen vor 
dem Berfaufe bei dem unterzeichneten Oberinfpectos 
rate, in der Kirchfpielvogtei zu Roſtorf und bei dem 
Eurator der Maffe, Advocaten Rendtorff in Kiel, fo 
wie in den Gafthäufern zur „Breitenburger Fähre“, 
jur „Stadt Hamburg” in Itzehoe, zur „Stadt Kiel“ 
in Hamburg, auf dem Bahnhofe in Wrift und bei 
Herrn Wegener in Kellinghufen eingefehen werden. 

Wegen Befichtigung des Grundſtuͤcks wendet man 
ſich an den Kirchſpielvogt Brinkmann zu Roſtorf, 
weicher auch die von den Kaufliebhabern etwa ge: 
wünfchte nähere Auskunft erteilen wird. 


Befhreibung von „Carlshof“. 
Der Hof liege unter Jurispicrion der Herrſchaft 
Dreitendburg, 14 Meilen von Itzehoe, 4 Meile von 


Kellinghuſen und reichlih 4 Meile von dem Bahnhofe 


zu Wrift entfernt. Das Äreal beträgt reihlih 440 
Tonnen, a 240 Qu.:Ruthen, wovon circa 255 Tonnen 
Acer, Moor, Wiefen, Teiche u. f. w., circa 110 Toms 
nen Nadelhoͤlzung und gegen 80 Tonnen Laubhol;. 
Die Ländereien, mit Ausnahme einer Wiefe anıder 
Stoer und der Laudhoͤlzung, liegen zufammenhängend 
um den Hof. Die Gebäude haben einen Branpdkaffen: 
wertb von mehr ald 6000 „P und find, befonders Das 
ſehr ſolide Wohnhaus, in guten Stande. Die Ab: 
gaben an die Herrfchaft von Breitenburg betragen 
jährlich 42 „# 21 8, im Uedrigen baften auf dem 
Hofe nur fehr geringfügige Abgaben. Der Hof wird 
ohne Befchlag und landwirthfchaftliched Inventar zum 
Verkaufe geftellt. 

Itzehoe, im DOberinfpectorare der Herrihaft Brei 
tendurg, den 25ſten November 1850, 

* J. J. C. Rötger. 
22. 


Folgende zum Allodialnachlaſſe des weiland Ge— 
heimen Staatsminiſters Grafen A. K. P. zu Rantzau— 
Breitenburg gehoͤrige Grundflüde: 

1) die fog. Ahmling'ſche Koppel, groß circa 3 Mor: 
gen, a 360 Qu.⸗Ruthen, belegen unweit der 
Kalfbrennerei an dem Wege von Itzehoe nad) 
Delirdorf; 

2) die fog. Ahmling'ſche Hölzung, groß 9 Tonnen 
45 Qu.⸗Ruthen (a Tonne 240 Qu.Ruthen), 
belegen am Wege von Breitenburg na Delig: 
dorf, zwifchen den zu diefer Dorfichaft gehörigen 
Ländereien und dem Derrfchaftlichen Forfte, 

ſollen nach Verfügung der landgerichtlichen Eoncurs: 
commifiion am Dienilage den Tten Jannar 1851 
durch das unterzeichnete Oberinſpectorat salva appro- 
batione oͤffentlich verfauft werden. Kaufliebdaber 
haben fih am dem genannten Tage, Vormittags 11 
Uhr, im Wirthshauſe zur „Breitenburger Fähre” bei 
Breitenburg einzufinden und zu erwarten, daß deu 
Höchfibierenden, in Gemäßbeir der im Licitations: 
Termine zu verlefenden Verkaufs; Bedingungen, der 
Zufcblag werde ertheilt werden. 

Die Verkaufs: Bedinanngen Fönnen 14 Tage vor 
dem Termine im biefigen Oberinſpectorate nad in den 
Gaſthaͤuſern zur „Breitenburger Fähre”, zur „Stadt 
Hamburg“ in Itzehoe und im Rathsweinkeller dafelbfi 
eingefehen werden. 
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Wegen Befihtigung der Grundflüde wendet man 
ſich refp. an den Herrn Hausvogt Bezin und an den 
Herrn Förfter Stiel zu Breitenburg. 

Itzehoe, im Dberinfpecrorare der Herrſchaft Brei: 
"tenburg, den 2ten December 1850. 

J. 4. C. Rötger. 


Mi 73 8. 

Das jur Specialconcursmaſſe der Frau v. Men: 
gershauſen, geb. Gleim, in Göttingen, gehörige, im 
adeligen Gute Erfrade an der Landflraße von Sege— 
berg nah Neumünfter belegene Erbpachtögeböfte News 
Erfrade cum pert. wird am 

Sten Januar 1851, 
Mittags 12 Uhr, auf der Nidlinger Mühle unter 
den im Termin zu verlefenden Bedingungen von Cons 
cursgerichtswegen zum öffentlihen Aufgebor gefiellt 
werden. 

Die Beichreibung ded Hofes nebft Verfaufsbedin: 
gungen wird 4 Wochen vor dem Berfaufstermin anf 
dem Hofe, bei dem eurator masse, Müller Earfiend 
auf der Ricklinger Mühle, und in dem unterzeichneten 
Auftitiariate, fowie in den namhafteſten Gafihöfen in 
Hamburg, in Luͤbeck und in den Städten und Flecken 
des Inlandes zur Einfihr für Kaufliebhaber ausges 
legt werden. 

Segeberg, im Erfrader Juflitiariat, den 2Tften 
November 1850. 

(L. S.) Esmarch. 


Diebftaht. 

Refpective am Abend des Iften und in der Nacht 

vom 6./7, d. M. find auf dem Vierthofe im Kirch 

ſpiel Albersdorf mittelſt Einbruchs folgende Sachen 
geſtohlen worden, als: ' 

2 Diberberten mebft 4 Kopffiffen mit blau und 

weiß Farrirten Ueberzügen, gezeichnet J. E.; 

2 mit 4. E. gezeichnete Berttücher; 


1 filberner Potageloͤffel, gezeichnet J. E.; 
6 filberne Eßloͤffel, 2. dito; 
4 filberne Kinderlöffel, u dito; 
3 filberne Kindergabeln, „ dito; 
1 kleiner Strohkorb mit 

4 fülberne Theelöffel, — dito; 
1 fübern Theefieb; 

3 filberne . dito; 


—— F 

1 ftäblern Nußfnader; 

1 einfache Jagdflinte (Percuſſion) mit grünem 
Riemen; 

1 geblümter, braun:geflreifter, wattirter halbwol⸗ 
lener Damen :Ueberrod; 

1 Börfe von dunfelbrauner Seide mit Stahlrins 
gen und Stahlperlen, worin circa 20 £; 

1 Naͤhnadelbuch, blau mit Perlen geflict; 

1 Hädnadel (Horn); 

1 Papier⸗Packet mit verfchiedenen Sorten leinen 
Band; 


1 kleines Tafchenmeffer mit weißer Schale: 

1 brauner lacirter Strohforb mit 18 Baar aid 
mefler und Gabeln (Balance), ſchwarze Grit; 

1 Kaffee ; Servierte (Damaft) mir Yagdfiguren, 
9 bis 12 groß; 

2 ftählerne Fingerhüte und 

2 Scheeren (1 kleine fpige Stickſcheere und 1 ae 
wöhntiche, mittlere). 

Alte und Jede werden vor dem Ankauf diefer Sachen 
gewarnt, und zugleich erfucht, fobald fie von denfelden 
oder von den Thätern Etwas in Erfahrung bringen 
ſollten, dieſes der unterzeichneten Behörde mirzurheilen, 

Suͤderdithmarſifche Landvogtei zu Meldorf, din 
Alten December 1850, 
Lempfert. 
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Proclamata. 
"1. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wann der weiland hieſige Bürger und Lederfübri 
kant Friedrich Wilhelm Klee im Jahre 1848 das ihm 
zugebörende, sub M 153 im Sten Quartier diefer 
Stade im Friedrichsberge belegene Wohnhaus an den 
biefigen Bürger und Amtsbaͤckermeiſter Hans Knupen 
verfauft und ſich verbindlich gemacht hat, feinem ge 
nannten Käufer freie Gewähr für alle das verfaufte 
Hans dinglich afficirenden Anfprüche zu leiſten, daber 
diefer um die Erlaffung eines landüblichen Enictions 
proclams gebeten: fo werden, im Deferirung dieler 
Bitte, von uns DOberdirector, Bürgermeifter und Rat 
der Stade Schleswig Alle und Jede, unit aleiniger 
gefeglihen Ausnahme der prorocollirten Gläuhiger, 
weile an das obbezeichnete, sub „Mi 158 im dten 
Quartier diefer Stadt im Friedrichsderge belegene 
Wohnhaus cum pert. aus irgend einem Gturde 
dingliche Rechte und Anſpruͤche zu haben permeinn, 
hiemittelſt, bei Strafe der Ausſchließung und ds 
immerwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, Ad 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung diefed Proclams angerechnet, im Stadrfert 
toriate gehörig anzugeben, die Urkunden und Der 
fcpreibungen, worauf ſich ihre Angaben grünven, I 
der Urfcprift vorzugeigen und beglaubigte Abfcpriften 
davon bei dem Angabeprorocoll jurückjulaſſen, and, 
infoferne fie der biefigen Stadrgerichröbarkeit nidt 
unterworfen find, einen Procurator zu den Nieten je 
beflellen. 

Schleswig, den Tren December 1850. 

Dberdirector, Bürgermeifter und Kath 
biefelbft. 
In fidem: Rohweder. 
“2. 
Erfie Bekanntmachung. _ 

Wann der Kanzeleiracd Heinrich Nicolaus Dei: 

mann mir Hinterloffung einer Wittwe und unmändt 


ger Kinder aus feiner erſten Ehe hiefelbft mir Tor | 





abgegangen ifi, weshalb deffen Nachlaß der gericht: 
lichen Behandlung bat unterzogen werden müffen: fo 
werden von uns Oberdirector, Bürgermeifter und 
Rath der Stade Schleswig Alle und Jede, mir allei: 
niger gefeglihen Ausnahme der protocollirten Glän: 
biger, welche an den Nachlaß des verfiorbenen Kanze: 
leiraths Heinrich Nicolaus Deckmann, namentlich auch 
an die zu diefem Machlaffe gebörenden, sub M 15 
& 16 und sub M 17 im Sten Quartier diefer Stadt 
in der Langenfiraße belegenen beiden Wohnhäufer cum 
ert. nebft den hinter dem Garten befindlichen beiden 
ereiwiefen und den auf dem Meufelde belegenen vier 
doppelten Achern Landes, aus irgend einem Grunde 
Anfprüche und Forderungen zu baben vermeinen, bie: 
mittelſt, bei Strafe der Ausſchließung und des immer: 
währenden Stillſchweigens, aufgeforderr, ich innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmacung 
diefes Proclams angerechner, im Gradrfecretariate 
gehörig anzugeben, die Urfunden und Verfchreibaungen, 
morauf fi ihre Angaben gründen, im der Urſchrift 
vorjuzeigen und beglaubigte Abfchriften davon bei dem 
Angabeprotocoll zurückznlaffen, auch, infoferne fie der 
hiefigen Stadtgerichtöbarfeit nicht unterworfen find, 
einen Vrocurator zu den Acten zu beftellen. 
Schleswig, den Tten December 1850. 
Dberdirector, Bürgermeifter und Rath 
biefelbft. 
In fidem: Rohweder. 


"3, 
Erfte Bekanntmachung. 


Don Gerichtöwegen wird biedurh auf Anhalten 
des Heren Kirchfpielvoges Brand in Neuenkirchen, 
als DOrtöbeamten, Allen und Jeden, mit Ausnahme 
der protocollirten Ereditoren, welche an dem für den 
Namen des weiland Georg Johanı Jungnickel im 
Kirchfpield s Umfchreibungsprorocoll zu Neuenkirchen 
flehenden, zu Blanfenmoor belegenen, Eleinen Gewefe, 
über welches der Epecial : Concurs verfüge worden, 
Mechte und Anfprüce zu haben vermeinen, biedurch 
anbefohlen, innerhalb. 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams an, und zwar die 
Auswärtigen unter Beſtellung geböriger Actenprocu— 
ratur, ihre vermeintlichen Rechte und Anfprücde in 
der Kirchfpielfchreiberei zu Neuenkirchen, bei Strafe 
der Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
— verzeichnen zu laſſen. 

ugleich wird Termin zum Verkauf des Geweſes 
auf Montag den 24jten Februar f. J., Vormittags 
10 Ubr, im Haufe ded Johann Jacob Peters in 
Neuenkirchen hiedurch angefept. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 5ten 
December 1850. 

In fidem: 


Zur Beglaubigung der Abfhrift: 
R. Sören, Kfpifchbr. 


Germar. 


X 4. 
Erſte Bekanntmachnung. 

Auf Anhalten Beikommender und in Gemäßheir 
Auctorifation des Holfteinifhen Obergerichts vom 
Sten d. M. werden Alle und Jede, welche aus nach— 
fiehenden, im Schuld: und Pfandprotocoll der Stadt 
Rendsburg undelirt fiehenden protocollatis, wozu die 
Driginaldocumente verloren gegangen find, ald nämlich: 

I) einem auf, dem Folio des jetzt dem Bürger 
Hinrich Grimm, vordem Johann Ehriftopb 
Elaffen, gebörigen Wohnhauſes an der Schiff: 

* brücfe für den derzeitigen biefigen Bürger H. €. 

Lange protocollirten Capitale von 300 # Cour. 
ex obligat. vom 30ften Mai 1770, demnächft 
am 20ften Februar 1778 an den Bürger Stef: 
fens cedirt, Tom. J. pag. 398; 

2) den auf dem Folio des Bürgers und Echmiedes 
‚meifterd Claus Verer Daniel Diimiger für Peter 
Daniel Frievrid Düwiger’d Grieffinder nud 
deffen leiblichen Sohn protocollirten maternis, 
namentlich einem Pollen von 50 Cour. für 
den Letzteren, nad einem Ansfagebriefe vom 
16ten Dctober 1799, Tom. V. pag. 87; 

3) den auf dem Folio des dem bieligen Bürger 
und Landbefiger Johann Jacob Baprift Pfeiffer 
für die Pupillen Hans Idachim Heinrich, Ber: 
ram Perer Chriſtoph und Hand Friedrich Freefe 
protocollirten Leiftungen nach einem Ausſage— 
briefe vom 16ten Febr. 1758, Tom. II. pag. 51; 

4) den auf dem Folio des der Wirtwe Anna Eli: 
ſabeth Albert, früher verwittweten Hellborn, 
geb. Schulge, gehörigen Wohnhaufes protocol: 
lirten Leifiungen und fubflitnirten Geldpra&stan- 
dis für Johann Ehriftoph Hellborn unmündige 
Kinder erfier Ehe, nah einem Ausfagebriefe 
vom 19ren Auguft 1794, Tom. III. pag. 424; 

5) einem auf dem Folio des an den Bürger und 
Hoͤker Michael Holler hieſelbſt verfauften, vor: 
dem der Wirtwe ded Andreas Vollmers gebödri: 
gen Hauſes protocollirten Capitale von 300 E 
Eonr. für Ehriflian Friedrich Tabbdendorf tut. 
noie deſſen Schweſterſohns Georg Friedrich 
Meichel ex obligat. vom 12ren December 1766, 

annoch Anſpruͤche zu baden vermeinen, biedurch auf: 
gefordert und angemiefen, fich mit denfelben, bei Ber: 
meidung der Prächnfion, der Tilgung der vorerwähnten 
Poͤſte und der Meortification der Documente, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im biefigen Stadrfecrerariate rechts: 
gehörig anzugeben. 

— den I2ten December 1850. 


( c. ) Der Magiftrat. 


Erfte Befanntinacpung. 
Auf Anhalten Beifommender werden in Folge 
Auctorifation des Holfteinifchen Obergerichts vom 
* 
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10ten Dechr. 1850 Alle und Jede, welche an nad: 
lebende, im Schulds und Pfandprotocoll der Stadt 
Itzehoe protocollirte, verloren gegangene Urfunden, als: 

1) eine auf dem Du. 1 5 41 belegenen Haufe 
des Schuhmachermeiſters Heinrich Muß protos 
collirte, von Friedrich Lindemann in Itzehoe an 
den verſtorbenen Chriſtian Friedrich Heinrich 
Drto in Hamburg unterm 2ten Juni 1806 aus 
geftellte Obligation, groß 300 #; 
eine Fol. 435 auf dem Geweſe der Ehefrau 
Fäcilin Rebecca Wichmann, verw. Stobbe, geb. 
Bielenberg, e. c. mar., protocollirte, von derſel⸗ 
ben ang die Eurarel des Tifchlergefelen Herr: 
mann Bielenderg in Itzehoe unterm 22ſten 
November 1836 ausgeftellte Dbligarion, groß 
1200 $. Conr., 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, von Bürgermeifter 
und Rath aufgefordert, ſich hiemit innerhalb zwölf 
Worhen, von der legten Bekanntmachung angerechnet, 
Auswärtige unter Procuraturbeſtellung, im Gtadt: 
fecrerariate zu melden, die ihre Anfprüce begründen: 
den Documente im Driginal zu produciren und in 
Abfchrift zurückulaffen, mit der Verwarnung, daß 
im Unterlaffungsfalte die Urkunden für mortificirt 
erfläre und wegen Delirung derfelben im Schuld: und 
Pfandprotocolle oder wegen Anferrigung nener Urfuns 
den das Erforderliche werde wahrgenemmen werden. 

Itzehoe, den 13ten December 1850, 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Lueders, conft. 


N 6. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem die Wittwe Magdalena Catharina Rum— 
mel, geborne Leptin, bierfelbft anı Iften Novbr. 1849 
mit Dinterlaffung zum Theil abwefender und unmuüͤn— 
diger Erben veriiorben: merden von Bürgermeifter 
und Rath diefer Stadt Alle, welche als ‚Erben oder 
aus irgend einem anderen Grunde Anfprüche und 
Forderungen an den höchft geringfügigen Nachlaß der 
Wirtwe Rummel zu haben vermeinen, bei Strafe der 
Prächufion von diefer Maffe, hiemit aufgefordert, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Procdams, im biefigen Stadtſyndicat 
gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung des Vor— 
fchrifrsnäßigen wegen Broducirung der Urkunden nud 
wegen Procurarurbeftellung. 

Deecrerire Kiel in Curia, den 13ten December 1850, 

In idem: G. F. Witte, Syndicne. 


PR: 7. 
Erſte Bekanntmachunga. 

Nachdem der frühere Inſpector Casper Wilhelm 
Friedrich Veſt zu Seedorf mir Hinterloffung von zum 
Theil unmündigen und abweſenden Erben verftorben, 
aucd mehrere der Erben den Nachlaß nur unter der 
Wohlthat des Geſetzes und Inventars antreten zu 


u. 





wollen erflärt haben, merden alle diejenigen, welch 
Forderungen und Anſpruͤche am die Maffe haben, hie 
durch, bei Strafe ded Verluſtes derfelben, aufgefer 
dert, feldige innerhalb zwölf Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes eventuell zugleich ald 
Eoncnrsprocam geltenden Proclams angerechner, in 
der unterzeichneten Gerichtöhalterfcbaft auf vorſchrifts 
mäßige Weife anzugeben. 

Plön, in der Gerichtöhalterfchaft der adel, Güter 
Seedorf und Dornflorf, den Dren December 1850, 

E. Miller. 
MS 


Erite Bekanntmachung. 

‚Die Erben des verflorbenen Färbers Paul Frie 
drich Raabe im Ahrensboͤck haben erklärt, daß je 
deffen Nachlaß nur unser der Wohlthat des Gefepei 
und des Inventars, fowie muter eventueller Ueber 
laſſung der Maſſe an die Gläubiger antreten mwolkn, 
und um Erlaffung eines Proclams zur Ermittelung 
des Maffezuftandes gebeten. In Gewährung diefer 
Bitte werden Alle, welche Forderungen und Anfprice 
an den Nachlaß des Färberd Paul Friedrich Rache 
in Ahrensboͤck haben, mit Ausnahme der protocahe 
ten Gläubiger, hiedurch aufgefordert, ihre Forderungen 
und Unfprüce, bei Vermeidung des Verluſtes der: 
felden, innerhalb zwölf Wochen, von der letzten Fe: 
kanntmachung diefes- Brocams, welches eventuell zw: 
gleich als Koncursprocam gelten fell, augernhne, 
im Actuariate zu Plön auf vorfchrifrsmänige Weiſe 
anzugeben. 

Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, den Alten De: 
cember 1850, 

Rantzan, 
In fidem: E. Müller. 
“ip, 
Erite Bekanntmachung. 

Auf Anhalren Beifommender und mir Genebm 
gung des Holfleinifchen Obergerichts merden alle die 
jenigen, welche an nachbenannte verloren geganget, 
auf Folien von Eingefeffenen der Herrſchaft Pinneberg 
prorocollirte Documente, als: 

1) aus einer am Sten Juni 1807 von Jacob Bir: 
demann an Joachim Hinrich Külper in Echent: 
feld auf 300 # ausgegebenen, am 2öfen Dit. 
1816 an den Barom von Voght in Florded 
cedirten, auf dem Folio der Eheleute Hinrid 
und Anna Gätjens in Halſſenbeck protocollirtes 
Dbligation; 
and einer am 2äflen November 1816 von der 
Wittwe Catharina Maria Schaumanı c. 3% 
an den Schlachter Johann Friedrich Boltern 
in Pinneberg anf 500 H ausgegebenen, al 
dem Folio des Claus Friedrich Brandt im Anptt 
protocollirten Obligation; f 
3) ans einer am 2rem Dechr. 1908 von Dr 

Geberd am Joachim Eggerfiede in Eilerdi 


— 
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Kinder anf 400 # audgegebenen, auf dem Folio 

der Anna Margarerhn Gebers in Eggerſtedt 

protocollirten Obligation ; 
4) aus einer am 4ten Januar 1838 von Hans 
Hinrih Krohn in Darum an die Vroviforen 
der Nienftädrener Armenfaffe auf 400 # aus: 
gegebenen, auf Ausſtellers Folio protocollirten 
Dbligation; 
aus einer am 23ſten Juli 1846 von Gujlav 
Adolpb Jacobſen in Grellingen an Ludwig 
Schwabe dafelbiit auf 1100 J. ansgegebenen, 
auf Ansftellerd Folio prorocollirten Obligation; 
aus einer am 2ren Sept. 1820 von der Witrwe 
Catharina Margaretha Michaelfen c. c. sp. 
errichteten, auf dem Folio des Joahim Michaels 
fen in Eggerſtedt protocoflirten Abtheilungsacte, 
in Berreff der den Kindern der Erfteren daraus 
zuftändigen 366 4; 
and einem am 2Bften Dechr. 1800 von der 
Wirtwe Magdalena Bornboldt e. cur. errichtes 
ten, auf dem Folio von Johann und Jürgen 
Meyn zu Klein-Nordende prorocollirten Abthei— 
Inngscontraete, in Berreff der dem Sohne der 
Erjteren, Hans Bornbolde in Hamburg, daraus 
zufländigen Ausftener von 300 # nebſt Föbdung 
und freiem Zurritt; 
aus einem am Sten Geptbr. 1815 zwifchen 
Hinrihb Anton de Roy und feinem ohne 
gleiches Namens errichteten und auf dem Folio 
des Ernft C. M. D. de Roy in Rellingen pro: 
tocollirten Kaufcontracte, in Berreff des dem 
Erfteren und feiner Ehefrau beifommenden Ab: 
ſchiedes und 6000 4; 
ans einer am IOten Jan. 1760 von Claus Ke— 
denburg ansgegebenen nnd auf des weil. W. 
Chr. Hinſch in Rellingen Folio protocollirten 
Eautionsacte, in Betreff derjenigen 100 #, welche 
Johann Oſtermann für feinen nach Ditindien 
abgegangenen Bruder Franz Jacob Oſtermann 
aus Theftorf erhoben hat; 
aus einer am 2ten Mai 1798 dem Claus Ke— 
denburg übertragenen, ebenfalld auf dem Folio 
des weil. W. Ebr. Hinfb in Rellingen proto: 
collirten Vormundſchaft für die Wirtwe und 
Kinder des Franz Ehrift. Gliedmann auf der 
Vinnebergerdingflärte; 
aus einem am Bren Jan. 1844 zwifchen Job. 
Hinrich Grorhufen und Hand Hinrihd Bliöhs 
errichteten, auf dem Folio des Joach. Hinrich 
Faaſch in Hummelsbuüͤttel prorocollirren Kauf: 
contracte, wegen der dem Verkäufer beifommens 
den 1975 #, 
Anfprüche zu haben vermeinen, biedurch aufgefordert, 
ſich damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
Actuariate des Gerichts ordnungsmäßig anzugeben, 
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mit der Verwarnung, daß widrigenfalls nicht nur die 
vorbenannten Documente mortificirt, fondern audy die 
daraus protocollircen Forderungen, ſoweit fie berichtigt 
find, auf Anbalten Beifommender gerilgt und wegen 
der noch validirenden Unfprüce anſtatt der verloren 
gegangenen Documente beglanbigre Abfchriften aus 
den Mebenbüchern werden originalifiret werden. 
Pinneberger Concurd: und Erbeheilungsgericht, den 
Bten December 1850. 
G. F. v. hrogh, H. A. Tetens. 
A. D. P. 


.% 10. 


Zweite Bekanntmachung. 
Don Gerichtswegen. Nachdem der Kirchfwieldarzt, 
Herr Licentiat Johann Schlömer, weiland in Weſſel— 
buren, unlängft mit Tode abgegangen, iſt von der 
Fran Wirtwe deffelben, Anna Sophia Schlömer, geb. 
Peterſen, ec. ©. €, und dem einzigen Sohne und ns 
tefiaterben des Berftorbenen, Herrn Dr. med. et chir. 
Johannes Friedrich Wilhelm Echlömer in Weflelburen, 
biefelbt angezeigt worden, daß fie in der Berlaffen: 
fhafısmafle qu. Nich nicht verjigen, refp. diefelbe nur 
sub benelicio legis et inventarii antreten wollten, 
und deshalb um Erlaſſung eines Inndüblichen Pro: 
clams bitten müßten, Es werden demmach alle dies 
jenigen, welche an den verfiorbenen Herrn Kirchfpiels: 
arzt, Licentiaten Johann Schlömer, weil, in Weffel: 
buren, oder deffen Nachlaß dingliche oder verfönliche 
nicht prorocollirte Anfprüche und Forderungen zu bar 
ben vermeinen, biemit aufgefordert, ſolche, bei Verluſt 
derfelben, binnen 12 Wochen, vom Tage der legren 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, in der 
Kirchipielfchreiberei zu Weflelburen und zwar, ale. 
Auswärtige, unter gehoͤriger Actenprocuraturbeftellung, 
ordnungsmäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen. 
Norderdithmarſcher Landvogrei zu Heide, den 2ren 
December 150. , 
In fidem: 


i II. 


Zweite Bekanntmachung. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Voss. 

Nachdem der hieſige Einwohner Carl Adolph 
Kuppraſch am heutigen Tage feine Güter zur com: 
cursmäßigen Bebandlung übergeben: werden von 
Bürgermeilter und Rath diefer Stadt Alle, welche 
an den Einwohner €, U. Kupprafh und an defien 
Eoncursmafle aus irgend einem Grunde Anfprüce 
zu haben vermeinen, jedoch mir Ausnahme der protos 
collirten Gläubiger, bei Etrafe der Praͤcluſion von 
diefer Maffe, biermit aufgefordert, ficb innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, im biefigen Stadtſyndicat gebörig anzuge 
ben, unter Wahrnehmung des DBorfchriftsmäßigen 


Germar. 
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wegen Producirung der Urfunden und wegen Procaz 
raturbeitellung. 
Deererirt Kiel in Curia, den Gren December 1850. 
n fidem: @. F. Mitte, Synd. 


M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Cxtr. des Procl. des Hoflen Stüds 1. 
Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Creditoren, weiche Aufpräche und Forderungen am der 
Verlaſſenſchaft des Halbhufners und Schmieds Chri— 
ſtian Ludwig Soll in Oſtorff, Guts Borghorſt, zu 
haben glauben, haben innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der letzten Bekanntmachung ab an, in dem 
Juſtitiariat, auf dem Hofe Borghorſt, eine Angabe 
zu befchaffen, und zwar bei Strafe der Präckuſſon 
und der Ausfchließung von der proclamirten Maſſe. 
— Juſtſtiariat, den 18ten November 
1850. 


Posselt. 
“ir 13, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proclk. des Hufen Stüͤcks M 2. 
Alte und Jede, mir Undnahme der prorocollirten 
Erediroren, welche dingliche Anfprüche und Forderun: 
gen an die von dem Weber Ulrich Detlev Emil Koller 
in Stubbendorff, Guts Borghorft, verfaufte Infien: 
ſtelle zu haben glauben, haben innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung ab an, in dem 
Juſtitiariat auf dem Hofe Borghorſt eine Angabe zu 
befchaffen, und zwar bei Strafe der Bräclufion. 
Borghorfier Juftitiariar, den 18ten November 
1850, 


Posselt. 
M 14. 
Zweire Bekanntmachung. 
Erır. des Procl. des 50ſten Stücks M 5. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß des ver: 
ftorbenen biefigen Einwehners Wulf Ehriftopher Martin 
Wohldorf Forderungen, auch Erbanfprüde, zu haben 
vermeinen, werden hierdurch befehligt, fich, bei Verluſt 
derfelben, damit binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
im Stadrfecretariate hieſelbſt gehörig zu melden, 

Divesioe in Curia, den Gren December 1850, 


> (7) Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 


M 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 50ſten Stüds 6. 

Alte und Jede, weiche an den im Gute Dunkels— 
sorf delegenen Karben des weiland Dans Diedrich 
Schmidt, welcher jegt anf deffen Sohn, den Weber 
Hans Hinrih Schmidt, übertragen werden foll, dinge 
liche Ansprüche zu haben vermeinen, muͤſſen fih damit, 


mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren, binnen 
12 Wochen, vom Tage der teten Bekanntmacnz 
dieſes Proclams angerechnet, bei Vermeidung der 
gefeglichen Folgen und unter Beobachtung des Rechte 

erforderlichen, melden. 
Decretum Segeberg, im Dunfelstorfer Yufitis 
riat, den Mſten November 180. 
( Esmarch. 


N 16. 
Fmweite Bekanntmachung. 
Eitr. des Vrock. des HOften Etüds 7. 
Mir Ausnahme der prorocollirren Gläubiger hatın 
Alle und Jede, welche an den in Concurs gerarheum 
obann Friedrich Leopold Ernft und am die von dem 
elben bisher befeflene, auf der Harxheide belegen, 
Eigenthümerftelle cum pert. Forderungen und An: 
ſpruͤche zu haben vermeinen, ihre desjallfigen Ange 
ben, bei Vermeidung der Ausfchließung von der Matt, 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachent 
diefes Proclams angerechnet, im unterzeichneten Jafı 
tiariat zu befchaffen umd, falls fie Auswärtige kn, 
Actenprocuratur zu beſiellen. 
Tangſtedter Juſtitiariat zu Wandsbeck, den Inn 
December 1850, 
Reiche. 


PR. 73 17. 
Zweite Bekanntnrachung. 
Ertr. des Proch. des 5Often Srüds F8 

Wer Forderungen and Anfprüche ans irgend Kam 
Grunde an den Eingefeffenen Claus Dreefien in Br 
vern oder deſſen in Bevern belegene 5", Daft ja di: 
ben vermeint, oder Pfänder von ihm befigt, maß ſh 
damit, bei Strafe, refp. des Ausſchluſſes von die 
Concursmaſſe und des Verluſtes des Pfandrechts, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, bei dem uutt 

zeichneten Gerichte rechtöbehörig melden. 


Ranzauer Adminiſtratur, den 11ten December 180 
A. v. Moltke. 


N 18. 
Dritte undlepte Befanntmacung. _ 

Da über die Gürer der Wittwe des Ehiflr! 
Morten Epriftenfen Hay in Norder Er. Jürgen bi 
ſensburg, Namens Johanna Catharina Day, MI 
oncurs der Gläubiger erkannt worden iſt: fo werd 
von Gerichtöwegen Alle und Jede, melde, mir Ant 
nahme der protocollirten Gläubiger, an die qenann! 
Witwe Johanna Catharina Hay und an ihre Gt 
Anfprüce und Forderungen zu haben vereinen, odu 
Pfandguͤter von ihr befigen, hiedurch aufgeforden 
und befehligt, Deshalb, bei Vermeidung der Ant 
fehließung von ihrer Concursmaſſe und des (mn 
wahrenden Stillſchweigens, and des Verluſtes ih! 
Pfandrechte, innerhalb zwölf Wochen, mach der legten 
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Bekanntmachung diefes Proclams, im Hofpitald:Ge 
cretariate in Flensburg gehörige Angabe zu machen, 
ibre desfältigen Documente und Brieffchaften in Urs 
fchrift vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften davon 
zurückzulaſſen, and, foweit fie Auswärtige find, die 
Procuratur zu den Acten zu beſtellen. 

Flensburg, im Hofpitalsgerichte, den 21ſten Ro: 
vember 150, 

Im Anftrage: F. Johannsen, Secretair. 


M 19. 
"Dritte und legte Befanntmacung. 

In der legten Hälfte des Monats October d. J. 
find theils am Strande der adeligen Güter Geltingen 
und Ohrfeldt und im Waffer treibend, rbeild aus dem 
Brad ded am 15ten Detober d. J. auf der Birk bei 
Geltingen geflrundeten, von dem Schiffer 5. €. Glas 
mayer geführten Jachtſchiffes „Nargaretlia Maria‘ 
von Flensburg, außer verſchiedenen Sachen, deren 
Eigenthuͤmer ſich ſchon legitimirt haben, auch mehrere 
‚Gebinde Butter geborgen worden, welche mit folgen: 
‚den, theild gebrannten, theils gefchriebenen Zeichen 
gemerkt find, als: 2.6 

L 


n 24 Diertel mit | H. 
2 bio „ A. H. B. 
3 Drittel „ 


13 HL. 
din „NM 16H. 
din „ish. 5 
dito „ HM. L.,. am Dede find Theile 
eined Riegels vorhanden, 

1 Biertel ohne Zeichen. 

Es werden deninach Alle und Jede, welche an ger 
dated Strandgut Anfprüce zu haben vermeinen, 
hiemit aufgefordert, fi innerhalb 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, deshalb 
im hiefigen Jufitioriate, Auswärtige unter Beflellung 
eined Actenprochratord, zu melden und gehörig zu 
legitimiren, widrigenfalld mit diefem Ctrandgut der 
Verordnung vom 3Often December 1803 gemäß weiter 
wird verfahren werden. 

Flensburg, im Juſtitiariat der adel. Güter Geltin: 
gen und Ohrfeldt, den 22ften November 1850, 

holtz, conft. 
NM 20. 


Drtite und legte Befanntmachune. 
Nachdem am 2Fften Auguft d. J. der Regierungs⸗ 
canzelit H. Ratjen bierfelbfi, geboren in Humfeldt, 


— ı so „ H.L. 
w 2 bto „ H..B 
RK ı vie „ HI. 
N ı do „ FILE 
1 bo „ MT. 
1 bio „ 10. 
ı dio „ Mi 
1 
1 
1 


1 


Amts Rendsburg, unverehelicht und ohne Hinterlaſſuug 
eines Teſtaments verſtorben und die Regulirung des 
Nachlaſſes von dem Holſteiniſchen Obergerichte dem 
Magiſtrat der Stadt Kiel unter dem .2./10. Septbr. 
d. J. übertragen worden il: werden von Bürger: 
meifter und Rath diefer Stadt, da die Erben des 
BVerfiorbenen hierſelbſt nicht baben ermittelt werden 
fönnen, auf Antrag des gerichtlich beftellten Güter: 
pflegerd Alle, welche an den Nachlaß des verftorbenen 
Regierungscanzeliten H. Ratjen Erbgerechtfame oder 
aus irgend einem Grunde Anfprüche zu haben vers 
meinen, bei Strafe der Prächufion von diefer Maffe, 
biermit aufgefordert, fich innerhald 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im 
biefigen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahr: 
nehmung des Vorfchriftsmäßigen wegen Broducirung 
der Urfunden und wegen Procuraturbeſtellung. 
Decretirt Kiel in Curia, den 22ften Novbr, 1850, 
In fidem: G. F. Witte, Synd. 


M 21. 
Dritte und legte Befanntmacung. . 
Da der biefige Gaſtwirth Heinrich Wilhelm Kiep 
fich für infolvene erklärt hat und demnach unter Bor; 
behalte der Gerechrfame feiner Gläubiger über die 
Habe und Güter defjelben der Concurs erfannt wor 
den if: fo werden, mit Ausnahme der, Inhaber pro: 
tocollirter Forderungen, Alle und Jede, welche an den 


gedachten Gaſtwirth Kiep und deffen im ten Quar⸗ 


tier der Stadt Neuſtadt sub M 3 belegenes Gemefe 
aus irgend einem Grunde Anfprüche zu baben vers 
meinen, von Gerichtswegen hiedurd aufgefordert: 
folche innerhaib 12 Wochen, von der legten Bekannt, 
wochung dieſes Proclams angerechnet, bei Vermei— 
dung der Ausſchließung mit denſelben, in dem biefigen 
Spnvdicate anzumelden, die ihre Anſpruͤche begründen 
den Documente in Original vorzuzeigen, Wbfchriften 
bei deu Angadeprotocoll zuräcdzulaffen and, fofern fie 
Auswärtige find, wegen Procnraturbeſtellung das Er: 
forderlihe wahrzunehmen. 
Deeretum Reufladr, den Aten December 1850. 
(L.S.) Bürgermeifter und Rath. 


Fischer-Benzon. 


Mi 22. 
Dritte und legte Befanntmachnng. 

Demnach von dem zu Groß Meinftorff im Fürften: 
thum Luͤbeck ſich aufhaltenden Dienfifneht Jochim 
Hinrich Fahrenkrug per mandatarıum hieſelbſt darauf 
angetragen worden tft, daß in Berreff einer bei der 
im Srübjahr d. J. zu Groß: Meinftorff ſtattgehabten 

euersbrunſt verloren gegangenen Obligation über ein 
ihm zufändiged, auf dem Folio des dem Tifchler: 
meifter Ehriftian Auguſt Horn gehörenden, im 2ten 
Quartier der Stade Neuſtadt sub M 26 belegenen 
Hauſes unter dem 17ten October 1839 protocollirte® 


— 


Eapital von 250 „# Cour. ein Meortificationsprocam 
erlaffen werden möge: fo werden in Stattgebung 
diefer Bitte, nach ertheilter Aurorifation des Holiteis 
nifchen Dbergerichrd, Alle und Jede, welche außer 
dem Procamertrahenten an die gedachte Obligation 
irgend Rechte und Anfprüche zu haben vermeinen, 
biedurch aufgefordert, folche innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
bei dem bieligen Spndicat unter Vorzeigung der ber 
zäglichen Driginaldocumente und Zurücdlaffung von 
Ndfchriften gebörig anzumelden, midrigenfalls fie da; 
mit ansgefchloffen und die mehrgedachte Dbligarion 
zu Gunften des Yhciamsertrahenten wird mortificire 
werden. 
Decretum Neuftadt, den Arten December 1850. 
(L. S.) Bürgermeifter und Math. 
Fischer-Benzon. 
MM 23. 


Dritte und legte Befanntmacung. 
Erır. des Procl. des 40ſten Stuͤcks.M 2. 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber der verftorbe: 
nen Antje Neblfen in Diekhufen müffen ihre an die 
Verfiorbene habenden Erbrechte, Forderungen oder 
Pfandſtuͤcke binnen 12 Wochen, nach der legten Bes 
kanntmachung diefed, im der Kirchfpielfchreiberei zu 
Marne in geböriger Weile angeben. 
Zur Beglaubigung ded Anszugs: 


NM 24. 
Dritte und legte Befanntmachung 

Errr. des Brock. des dien Stuͤcks 3. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verfiorbenen 
Schnſters Johann David Friedrich Trebbow in 
Marne und deſſen gleichfalls verſtorbenen Wittwe 
Erfaben Margarttha Trebbow, geb. Friedrichſen, 
müflen ihre an die Verfiorbenen habenden Forderun; 
gen, Anfprühe oder Pfaudſtuͤcke, reip. bei Strafe 
der Ausfchließung und des Verluſtes, binnen zwölf 
Wochen, nad der legten Bekanntmachung dieſes, in 
der Kirchfpielfchreiberei zu Marne in gehöriger Weiſe 

angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: 


IF agner. 


FF agner. 


NM 25. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. ded Procl. des 40ſten Stücks M 7. 
Mit Ansnahme der Inhaber prorocollirter Forde— 
rungen werden alle diejenigen, welche an den Ein: 





geſeſſenen Jürgen Heydorn in Briftorf, namentlich au 
deffen Beligung e. p-, Anfprüche haben, aufgefordert, 
fih damit, bei Wermeidung der Ausfchließung von 
diefer Concurdmafle, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Befanntmacung dieſes Proclams an, im Wctua: 
rinte des Gerichrs ordnungsmaͤßig zu melden. 

Vinneberger Concursgericht, den 2Hften Noveniber 
180, 


Rathgen. U.E. Fries, ad int. const. 
* 26. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 


j Ertrace 

Mittelſt des dem 4Hften Erüf sub M 8 Ddiefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alle, 
weiche an den Nachlaß der verfiorbenen Maria Elifa: 
berh Friederike Roͤdler Anſpruͤche und Forderungen zu 
haben vermeinen, von Gerichtswegen, bei Strafe dır 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, aufge 
fordert, folde binnen 12 Wochen, nach der leßten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im erflen Eratt: 
fecretariate, und fpäteflend am 17ten März 1851, 
als dem peremtoriſchen Angaberermine, im Dberge 
richte biefelbft unter Wahrnehmung des Mechtserfor: 
zu melden. Wonach DBeifommende fich zu 
achten. 

Altona, im Obergericht, den Ziften November 1850. 

Ex Decreto Senatus. 
M 21. 
Dritte und legte Bekanntmachung 
Ertract. 

Mittelſt des dem 40ſten Stuͤck zubh M 9 dieſer 
Zeitung in extenso inſerirten Proclams ſind Alle, 
welche an den Nachlaß der weiland Eheleute Hans 
Köln und Cacilia Köln, geb. Evers, im Ottenſen, 
Beſitzer eines dafelbft beiegenen Bauhofes, Anfprüce 
oder Forderungen zu haben vermeinen, mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, bei Strafe 
der Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
aufgefordert, ſolche binnen 12 Wochen, nach der letzten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im erſten Stadt— 
fecretariate, und ſpaͤteſtens am 18ten März 1851, 
ald dem peremrorifchen Angabetermine, im Dberge: 
richte hieſeldſt unter Wahrnehmung des Rechtserfor⸗ 
— zu melden. Wonach Beikommende ſich zu 
achten. 

Altona, im Obergericht, den 21ften November 1850, 

Ex Deereto Senatus. 


— — 


Beilage zum 52. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen 


vom 50, December 1050. 





Aus dem Departement der Juſtiz. 

Unterm 16ten December d. J. ift der zum Amts; 
pförener ded Amts Ahrensboͤck ernannte Stabshornift 
beim Sten Bataillon C. H. Grewe auf fein Anfuchen 
von der Uebernahme der gedachten Bedienung ent: 
bunden und der frühere Stabshorniſt und demnächftige 
Eonfiftorialbote in Hufum Johann Engelhard Martin 
Schneider wiederum zum Amtspfoͤrtner in Ahrensboͤck 
ernannt. 

Unter demfelben Datum if der Trompeter Uſter 
Klaffe bei der Sten Schwadron des 2ten Dragoner; 
regiments Gottfried Friedrich Volkmeier zum Lands 
diener im Amte Steinburg ernannt, 

Unterm 18ten December d. 9. ift der nah Daͤne—⸗ 
marf entwicdhene Amtspförener Detlef Grube Mörd 
feined Dienfted ald Amtspförtner des Amts Meinfeld 
entlaffen worden. 

Unter demfelben Datum ift dem Candidaten der 
Rechte Georg Johann Wilhelm Dofe in Marne eine 
Beſtallung als Untergerichtsadvocat für die Herzog: 
thämer Schleswig; Holflein ertheilt worden. 


Belanntmachung. 

Nachdem der Graf von EcheelsPleffen auf Gier: 
hagen, als inftituirter Erbe des weiland Geheimen 
Conferenzraths von Thienen, unterm 2iften huj. um 
Yublicirung der in dem von feinem Erblaffer unterm 
15ten Sept. 1808 zu Lübeck errichteten Teftamente ent: 
baltenen fiveicommiffarifchen Befimmungen, dahin lau: 
tend: 


53. 
Nah meinem tödtlichen Hintritt follen mit einem 
immerwährenden Fideicommiſſe belegt fein: 

A. In dem adel. Gute Sierhagen mit Mühlen: 
amp und deren Pertinentien, worhber ſonſt 
mein Erbe und deffen Subſtitute frei disponiren 
fönnen, Zweimal Hundert Taufend Reichsthaler 
©. H. Eourant Eperiedmünzge zu 4 Procent als 
erſte und unablödliche Hypothek, wozu ich ferner 
als Familien:Fideicommiß; Kapital lege: 

1) Einmal Hundert Taufend Reichsthaler, die 
in den Gütern Wenſien und Travenort 
(jedoch demit diefe Güter nach Gefallen der 


Eigenthämer von einander getrennt werden 
können, Siebenzig Taufend in dem erfteren 
und Dreißig Taufend in dem legteren), 

2) Zwanzig Tanfend Reichsthaler, die in dem 
Gute Müffen, 

3) Zehn Taufend Reichsthaler, die in dem 
Gute Ehlerſtorf, und 

MEilf Tauſend Reichsthaler, die in dem Gute 
Roſenhof unabloöslich belegt ſtehen. 

B. In den adelichen Gürern Kohrſtorf, Clauſtorf, 
Großenbrode und Godderſtorf mit allen dazu 
gehoͤrigen Pertinentien, zu welchem erſteren, 
nämlich Loͤhrſtorf, auch der Antheil der Gülden: 
fteiner Hölzung, welchem ich mir beim Verkauf 
von Gäldenflein refervirt, und hberdies die fchon 
vorhin bei Loͤhrſtorf geweſene Hoͤlzung hiedurch 
von mir gelegt werden, die Summe von Zwei— 
mal Hundert Taufend Reichsthaelr ©. H. Eon: 
rant Epeciedmünze zu 4 Procent als erſte um: 
abloͤsliche Hypothek, und zwar in Löhrfiorf und 
Großendrode und deren Pertinentien Ein Huns 
dert und Zehn Taufend Reichsthaler, in Claus: 
torf mit feinen Zubebörungen Funfzig Taufend 
Meichsebaler und im Godderfiorf mit deſſen 
Vertinentien Vierzig en Reichsthaler. 


Das adeliche Gut Sierhagen mit dem Zinfen; 
genuß des Darin fundirten Fideicommiffed von 
200,000 und den Zinfen der in den Nummern 
1, 2, 3 und 4 ferner als Fideicommiß dazu geleg: 
ten unablöslichen Eapitalien von 141,000 F und 
was ich feruer dazu beflimmen möchte, befommt 
mein inflitwirter Erbe und nach ihm deſſen eheliche 
Nachkommenſchaft, und in deren Ermangelung auf 
diefelbe Weife der erfle und zweite Subflitut und 
deren eheliche Defcendenz mach der weiter unten 
von mir feſtgeſetzten Vorſchrift. 

Die adelichen Güter Löhrftorf, Elaufiorf, Großen: 
brode und Godvderftorf mit deren Verrinentien und 
zu Löhrftorf gelegten Hölzungen, zur freien Dispofl: 
tion über die Subſtanz diefer Güter und mit dem 
——— des dabei angeordneten Fideicommiß— 

apitald von 200,000 „P, legire und vermache ich 
dem Herrn Kammerherrn und — Chriſtian 
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Heinrich Auguft v. Hardenberg-Reventlow und nach 
ibm feiner ehelichen Defcendenz auf die meiter 
unten feſtzuſetzende Weile. Sollte indeffen viefer 
mein Legatarius vor feiner jeßigen Frau Gemahlin 
Johanna, geb. Baroneffe v. Neißenflein, verfierben, 
fo vermache ich derfelben hiemit, fo lange fie lebt 
und fich nicht anderweitig wieder verbeirarher, jähr: 
lid 3000 F aus den’ Revenuͤen diefer ihrem Herrn 
Gemahl und deffen ehelichen Defcendenz allhier vers 
machten Gütern. . 

Mein obgedachter Erbe, deſſen Subſtituten und 
defien und deren allerfeitige zum Genuffe der Fidei— 
commiffe gelangende Guccefforen, imgleichen diefer 
mein Legatarius und deffen allerfeitige Nachfolger, 
find bei Verluſt der Erbeinfegung und diefes Legati 
fchuldig, die fireicommiffarifche Qualirär der refp. in 
Sierhagen radicirten und dabei gelegten 341,000 ,f 
und der in den Gütern Föhrftorf, Clauſtorf, Großen; 
brode und Godderfiorf fundirten 200,000 ,# fowohl 
gleih nach dem Antritt der Erbfchaft und des Le: 
gatums, ald auch demnähft alljährlich auf gemein: 
ſame Koften, Jeder zur Hälfte, Öffentlich publiciren 
zu laffen. 

geberen bat: wird von Dbergerichtöwegen diefe fideis 
commiffarifche Dispofition hiemittelſt zu Jedermanns 
Kenntniß gebracht. Wornach Jeder, den es angeht, 
ſich zu achten. 


Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts: 


Anfiegel. Gegeben im Holfteinifchen DObergerichte zu 
Glückſtadt, den 23ſten December 1850. 
(L. S. v. Schirach. 'ickels. 
Wriedt. 
Verkaufs: Anzeigen. 
M I. 


Der zum Allodialnachlaſſe des Geheimen Staats— 
miniſters Grafen A. K. P. zu Rantzau-Breitenburg 
gehoͤrige vormalige Meierhof „Carlshof“ ſoll, nach 
Verfügung der landgerichtlichen Concurscommiſſion, 
am Montage den Gren Januar 1851, Vormittags 
11 Uhr, in der Kirchſpielvogtei zu Roſtorf bei Kelling: 
bufen salva approbatione öffentlich verfauft werden. 
Kaufliebhaber haben fih demnach zur angegebenen 
Zeit in der Kirchfpielvogtei zu Roflorf einzufinden und 
zu gewärtigen, daß dem Höchfibierenden, nad Inhalt 
der im Termine zu verlefenden Verkaufsbedingungen, 
der Zufchlag werde ertheilt werden. 

Die Berfaufsbedingungen koͤnnen 3 Wochen vor 
dem Berfaufe bei dem unterzeichneten Dberinfpecto; 
rate, in der Kirchipielvogtei zu Roſtorf und bei dem 
Eurator der Maſſe, Advocaten Rendtorff in Kiel, fo 
wie in den Gafihäufern zur „Breitenburger Fähre“, 
zur „Stadt Hamburg” in Itzehoe, zur „Stadt Kiel” 


in Hamburg, auf dem Bahnhofe in Wrift und bei 
Herr Wegener in Kellinghufen eingefehen werden. 

Wegen Befichtigiing des Grundſtuͤcks wendet man 
fih an den Kirchſpielvogt Brindmann zu Roflorf, 
welcher auch die von den Kanfliebhabern etwa ge: 
wünfchte nähere Auskunft ertheilen wird. 


Beſchreibung von „Carlshof“. 

Der Hof liegt unter Jurisdiction der Herrſchaft 
Breitenburg, 14 Meilen von Itzehoe, 4 Meile von 
Keltingbufen und reichlich 4 Meile von dem Bahnhofe 
zu Wriſt entferne. Das Areal berrägt reichlich 440 
Tonnen, a 240 Qu.Ruthen, wovon circa 255 Tonnen 
Acker, Moor, Wiefen, Teiche u. f. w., circa 110 Ton: 
nen Nadelhölzung und gegen 80 Tonnen Laubholz. 


-Die Ländereien, mit Ausnahme einer Wiefe an der 


Stoer und der Lanbhölzung, liegen zufammenhängend 
um den Hof. Die Gebäude haben einen Brandfaffen: 
werth von mehr als 6000 „P und find, beſonders Das 
fehr folide Wohnhaus, ih gutem Stande. Die Ab: 
gaben an die Herrfchaft von Breitenburg betragen 
jährlich 42 „# 21 £, im MUebrigen haften auf dem 
Hofe nur fehr geringfügige Abgaben. Der Dof wird 
ohne Beichlag und landwirchfchaftliches Inventar zum 
Verkaufe geftellr. 

Itzehoe, im Dberinfpectorate der Herrihaft Brei 
tenburg, den 2öjten November 1850. 

J. J. €. Rötger. 


M 2. 

‚ Folgende zum Altodiolnachlaffe des weiland Ge: 
beimen Staatdminifters Grafen U. K. P. zu Rantzau— 
Breitendurg gehörige Grundftäce: 

1) die fog. Abmling’fche Koppel, groß circa 3 Mor: 
gen, a 360 Qu.⸗Ruthen, belegen unmeit der 
Kalfbrennerei an dem Wege von Itzehoe nach 
Oelixdorf; 

2) die ſog. Ahmling'ſche Hoͤlzung, groß 9 Tonnen 
45 Qu.⸗Ruthen (a Tonne 240 Qu.⸗Ruthen), 
belegen am Wege von Breitenburg nad Delir: 
dorf, zwifchen den zu diefer Dorffchaft gehörigen 
Ländereien und dem Herrſchaftlichen Forſte, 

follen nach Verfuͤgung der landgerichtliden Concurs⸗ 
commifjion am Dienſtage den Teen Januar 1851 
durch das unterzeichnete Oberinfpectorat salva appro- 
batione öffentlich verkauft werden. Kaufliebhaber 
haben fib an dem genannten Tage, Vormittags 11 
Uhr, im Wirrbshaufe zur „Breitendburger Fähre“ bei 
Breitenburg einzufinden und zu erwarten, Daß dem 
Höchfibierenden, in Gemäßheit der im Licitarions 
Termine zu verlefenden Verkaufs ; Bedingungen, der 
Zufchlag werde ertheilt werden. 


Die Verkaufs » Bedingungen fönnen 14 Tage vor 
dem Termine im biefigen DOberinfpectorate und in den 
Gafihänfern zur „Breitenburger Fähre”, jur „Stadt 
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Hamburg” in Itzehoe und im Rathsweinkeller dafelbft 
eingefehen werden. 


Wegen Befihtigung der Grundflücde wender man , 


fih refp. an den Herrn Hausvogt Vezin und an den 
Herrn Förfter Stiel zu Breitenburg. 
Itzehoe, im DOberinfpectorate der Herrfchaft Brei: 
tenburg, den 2ten December 1850. 
J. J. C. Rötger. 


Diebſtahl. 


Reſpective am Abend des Iften und in der Macht 
vom 6./7. d. M. find anf dem Vierthofe im Kirch; 
fptel Albersdorf mittelſt Einbruchd folgende Eachen 
geſtohlen worden, als: 


2 Oberbetten nebſt 4 Kopfkiſſen mit blau und 
weiß karrirten Ueberzuügen, gezeichnet J. E.; 

2 mit 4. E. gezeichnete Betttuͤcher; 

1 filberner Voragelöffel, gezeichnet J. E.; 


6 ſilberne Esloͤffel, — dito; 

4 filberne Kinderloͤffel, ne dito; 

3 fülberne Kindergabeln, * dito; 

1 Eleiner Strohkorb mit 

4 filberne Theelöffel, n dito; 

1 fildbern Iheefieb; 

3 füberne —— F dito; 

1 fiäblern Rußfnader; 

1 einfache Jagdflinte (Percufiion) mit grünem 


Niemen; 

1 geblümter, braun:geflreifter, wartirter halbwol⸗ 
tener Damen:Weberrod; 

1 Börfe von dunfelbranner Seide mit Gtahlrin: 
gen und Stahlperlen, worin circa 20 2; 

1 Naͤhnadelbuch, blau mit Perlen geſtickt; 

1 Häcfnadel (Horn); 

1 —— mit verſchiedenen Sorten leinen 

and; 

1 Eleines Taſchenmeſſer mir weißer Schale; 

1 brauner lackirter Strohkorb mit 18 Baar Tafel: 
meſſer und Gabeln (Balance), ſchwarze Griffe; 

1 Kaffee » Serviette (Damafl) mit Jagdfiguren, 
9 bis 1 groß; 

2 flählerne Fingerhüte und 

2 Scheeren (1 kleine fpige Stickſcheere und 1 ge; 
wöhnliche, mittlere). 


Alle und Jede werden vor dem Ankauf diefer Sachen 
gewarnt, und zugleich erfucht, fobald fie von denſelben 
oder von den Thaͤtern Erwas in Erfahrung bringen 
ſollten, diefes der unterzeichneten Behörde mirzurheilen. 


Suͤderdithmarſifche Landvogtei zu Meldorf, den 
Ilten December 1850, 
Lempfert. 


Proclamata. 


M I. 
Erſte Bekanntmachung. 


Da vom Tondernſchen Amthanſe über die Habe 
und Güter des Hufners Hans Niffen Hanfen in 
Stade Eoncurd der Gläubiger erfannt worden, fo 
werden, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, Alle und Jede, welche an den gedachten 
Hand Niffen Hanfen oder deffen Befig Forderungen 
oder Anfprüche irgend welcher Art zu haben vermei— 
nen, oder Pfandſtuͤcke von ihm in Händen haben, 
biedurch, refp. bei Vermeidung der Ansfchließung von 
diefer Maffe und fonftiger Nechtsnachtheile, aufgefor: 
dert und befehligt, innerbalb 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung diefes Proclams ange: 
rechnet, ihre desfalliigen Angaben, unter Vorzeigung 
der Driginaldocumente und Zurüclaffung beglaubigter 
Mbfchriften, im Schluxharder Actuariat in Raepſiedt 
zu befchaffen, auch, forern fie Auswärtige find, Uctens 
procuratoren in der Harde zu beftellen. 

Schlur:Hardesvogtei zu Fauderup, den 2ten De: 
cember 1850. 

Cohen 


In fidem copis: Jissen. 


M 2. 
Erfie Bekanntmachung. 


Nachdem die Erben des weiland Eoloniften Mat 
thias Danfen auf Hergfeld erklärt haben, den Nach: 
laß des Verfiorbenen nur sub beneficio legis et 
inventarii antreten zu wollen, und mirbin die Erlaf: 
fung eines Proclams ad indagandum statum bono- 
rum nöthig geworden, fo werden, mit Ausnahme der 
prorocollirten Gläubiger, Alle und Fede, weiche an die 
Verlaſſenſchaft des gedachten Matthias Danfen For— 
derungen oder Unfprüche irgend welcher Urt zu haben _ 
vermeinen, oder Pfandflüce von ibm in Händen has 
ben, biedurch, refp. bei Vermeidung immerwährender 
Ausfchließung und fonftiger Rechtsnachtheile, aufge: 
fordert und befebligt, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, ihre desfallſigen Angaben, unter Vorzei— 
gung der Originaldocumente und Zurüclaffung be; 
glaubigter Abfchriften, im Schluxharder Actuariat zu 
Maepftede zu beſchaffen und, forern fie Auswaͤrtige 
find, Actenprocuratoren in der Darde zu befchaffen. 
Annoch wird bemerkt, daß dieſes Proclam eventuell 
als Concursproclam gilt. 


Schlux⸗Hardesvogtei zu Faudernp, den 12ten Der 
cember 1850, 
Cohen. 


In fidem copie:  Jissen. 
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Ms. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn die Ehefrau Maria Wilhelmine Lorengen, 
geb. Freis, in Grömig, mie Nücdficht auf den gewil— 
ligten Berfauf ihrer %mmobilien, befiebend aus: 

einer Großfärhnerftelle famme Zubehör, 
4 Tonnen 59 Ruthen 8 Fuß Varzelenland, und 
11 Tonnen 3 Scheffel 15 Ruthen 3 Fuß Kaufı 
land von der niedergelegten Küblichen Dufe, 
ſaͤmmtlich in Grömig belegen, die Erlaffung eines 
Kealprocamd bat beantragen laffen: fo werden bies 
durh, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, Alte und Jede, welche aus irgend einem 
Grunde dingliche Anfprüce und Rechte an die ges 
dachten Immobilien zu haben vermeinen, aufgefordert, 
fi damit, bei Vermeidung der gänzliben Ausſchlies— 
fung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der dritten 
und legten Bekanntmachung diefes Proclams, auf 
der- bieligen Amtſtube, und zwar Auswärtige unter 
Defiellung eined Actenprocurarord, zu melden, auch 
erwanige Documente in Ur: und Abfchrift einzureichen. 

Amthaus zu Cismar, den 19ten December 1850. 

von Döringen. 
Pro vera copia: Sehreiter. 
M 4. 
Erſte Bekauntmachung. 

Der hieſige Bürger und Gaſtwirth Bernhard Herr: 

mann Horſt bat fein im biefiger Stadt in der Kieler 


Straße Quartier IV. M 1 belegenes Gafthofgewefe, 


„Stadt Hamburg“ cum pert. verkauft und bar feinem 
Käufer ein, mit Ausnahme der protocollirten Forde: 
rungen, von allen dinglihen Anfprüchen gereinigtes 
Folium verfprochen, zu welchem Ende er um die Er: 
laffung eines landüblichen Proclams geberen bar. 

In GStattgebung ſolcher Bitte werden demnach 
von Bürgermeifier und Rath der Stadt Gegeberg 
Alle und Jede, welche an das verkaufte Gaſthofgeweſe 
„Stadt Damburg” cum pert. dingliche nicht proto: 
collirte Unfprüche oder Forderungen. zu haben ver: 
meinen, biemittelft aufgefordert, fich damit binnen 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams angerechnet, unter urfchriftlicher . Vorweiſung 
und abfchriftlicher Zuruͤcklaſſung der ihre Anfprüche 
beweifenden Urkunden, bei Strafe der Ausſchließung 
und Auferlegung ewigen Stillſchweigens, im biefigen 
Stadrfecrerariare zu melden und, fofern fie Ausheimir 
fche find, Procuratur unter biefiger Stadtjurisdicrion 
zu beflellen. 

Deceretum Gegeberg in Curia, den 2lfien De: 
cember 1850. 

(1. S.) Därgermeißer und Rath. 
N 5. 
Erfte Befanntmachuna. 


Wenn von dem Vogt Johann Siemens in Alverd: 


lohe, als gerichtlich beflellten Adminiftraror des Nach 


laffed der im Mai d. J. ohne Hinterloffung von be; 
fannten Erben daſelbſt verfiorbenen Wittwe des Alten: 
theilerds Martin Timm, Margarerba, geb. Koͤhucke, 
früher Ehefrau des verfiorbenen Marx Hartmann, 
auf die Erlaffung eines Proclams angerragen und 
diefem Antrage flattgegeben worden ift, fo erden 
alle diejenigen, welche an gedechten Nachlaß Erb: 
anfprüche haben, ſowie diejenigen Gläubiger, welche 
an denfelben Forderungen und Anfprüche zu haben 
glauben, bei Vermeidung der Ausfchließung von dem 
Nachlaffe und Auferlegung ewigen Stillſchweigens, 
aufgefordert, folche Erbanfprüdhe und Forderungen 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im Gadener Juflitiariat 
gehörig anzugeben, auch Auswärtige einen Actenpror 
curator daſelbſt zu beftellen. 

Cadener Aufiitiariat in Altona, den 17ren Decem: 


ber 1850. 
IT, Gähler. 
N 6 
‚Zweite Bekanntmachung. 

Von Gerihröwegen wird biedurh auf Anhalten 
ded Herrn Kirchſpielvogts Brandt in Neuenkirchen, 
ald Ortsbeamten, Allen und Jeden, mit Ausnahme 
der protocollirten Ereditoren, welche an dem für den 
Namen des weiland Georg Johann Jungnidel im 
Kirchſpiels⸗Umſchreibungsprotocoll zu Neuenkirchen 
ſtehenden, zu Blankenmoor belegenen, kleinen Geweſe, 
über weiches der Epectal: Eoncurs verfüge worden, 
Rechte und Aufprüche zu haben vermeinen, biedurdy 
anbefoblen, innerhalb 12 Wochen, von ver legten 
Bekanntmachuug dieſes Proclams an, und zwar die 
Auswärtigen unter Beſtellung gehöriger Actenprocns 
ratur, ihre vermeintlichen Rechte und Anfprüde in 
der Kirchfpielfchreiberei zu Neuenkirchen, bei Strafe 
der Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
gefegmäßig verzeichnen zu laſſen. 

Zugleih wird Termin zum Verkauf des Gemefes 
auf Montag den 24ſten Februar f. J., Vormittags 
10 Uhr, im Haufe des Johann Jacob Peters in 
Neuenkirchen hiedurch angefept. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Deide, den Sten 
December 1850. 

In fidem: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
R. Sören, Kſplſchbr. 


NT, 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beifommender und in Gemäßbeir 
Auctorifation des Holfteinifhen Dbergerichtd vom 
Zten d. M. werden Alle und Jede, welche aus nach— 
ftebenden, im Schuld; und Pfandprotocoll der Stadt 
Nendsburg undelirt flebenden protocollatis, wozu die 
Driginaldocunente verloren gegangen find, als nämlich: 


I) einem auf dem Folio des jetzt dem Bürger 
— Grimm, vordem JIohann Chriſioph 
aſſen, gehoͤrigen Wohnhauſes au der Schiff: 
druͤcke für den derzeitigen hieſigen Bürger H. €. 
Lange protocollirren Capitale von 300 #. Cour. 
ex obligat. vom Soſten Mai 1770, demnächft 
am 20ften — 1778 an den Bürger Erefi 
fens cedirt, Tom. I. pag. 393; 
den auf dem Folio des Bürgers und Schmiede—⸗ 
meifters Claus Peter Daniel Duͤwiger für Perer 
Daniel Friedrid Dümiger’s Grieftinder und 
deffen leiblichen Sohn protocollirten maternis, 
namentlich einem Poften von 50 Cour. für 
den Letzteren, nad einem Ausſagebriefe vom 
16ten October 1799, Tom. V. pag. 87; 
den anf dem Folio des dem bieigen Bürger 
und Landbefiger Johann Jacob Baptiſt Pfeiffer 
für die Pupillen Hans Joachim Heinrich, Ber 
tram Perer Chriſtoph und Dans Friedrich Freeſe 
prorecollirten feifiungen nach einem Ausſage— 
briefe vom 16ten Febr. 1758, Tom. H. pag. 51; 
den auf dem Folio des der Witrwe Anna Elis 
fabery Albere, früher verwittweten Hellborn, 
geb. Schulge, gehörigen Wohnhauſes protocol: 
lirten Leitungen und fubflituirten Geldpraestan- 
dis für Johann Chriſtoph Hellborn unmündige 
Kinder erfier Ehe, nah einem Ausfagebriefe 
vom 19ten Auguft 1794, Tom. IH. pag. 424; 
5) einem anf dem Folio des am den Bürger nud 
‚Höfer Michael Holter biefelbft verfauften, vor: 
dem der Wittwe des Andreas Vollmers gehöri— 
gen Hauſes protocollirten Capitole von 300 # 
Eur. für Chrifiian Friedrich Tabbendorf tut. 
noie deſſen Schweſterſohns Georg Friedrich 
Reichel ex obligat. vom 12ten December 1766, 
annoch Anfprüche zu baben vermeinen, biedurch aufs 
gefordert und angewieſen, Ach mit denfelben, bei Ders 
meidung der Praͤckinſion, der Tilgung der vorerwähnten 
Dörte und der Mortification der Documente, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im biefigen Stadrferrerariate recht#; 
gehörig anzugeben. 
Rendsburg, den 12ten December 1850. 


(in ) Der Magiſtrat. 
MB. 


Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beikommender werden in Folge 
Auctoriſation des Holſteiniſchen Obergerichts vom 
10ten Dechr. 1850 Alte und Jede, welche an nach— 
fiebende, im Schuld: und Pfandprotocoll der Stadt 
Itzehoe protocollirte, verloren gegangene Urfunden, als: 

1) eine auf dem Du. 1 NE 41 bdelegenen Daufe 

des Schuhmachermeifterd Heinrich Muß proto— 
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collirte, von Friedrich Lindemann in Itzehoe au 
den verſtorbenen Chriſtian Friedrich Heinrich 
Otto in Hamburg unterm 2ten Juni 1806 aus: 
geſtellte Obligation, groß 300 #; 

eine Fol. 435 anf dem Geweſe der Ehefrau 
Caͤcilia Rebecca Wichmann, verw. Stobbe, geb. 
Dielenberg, c. c. mar., protocollirte, von derfel: 
ben an die Curatel des Tifchlergeiellen Derr: 
mann Bielenberg in Itzehoe unterm 22flen 
November 1836 ausgeftellte Obligation, groß 
1200 #% Eour., 

Anfprüce zu baben vermeinen, von Bürgermeifter 
und Rath aufgefordert, fich hiemit innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung angerechnet, 
Auswärtige unter Procuraturbeſtellung, im Stadt-— 
feeretariate zu melden, die ihre Anfprüce begründen: 
den Documente im Original zu produciren und in 
Abſchrift zurüczulaffen, mit der Verwarnung, daß 
im Unterlaffungsfalle die Urkunden für mortificire 
erklärt und wegen Delirung derfelben im Schuld: und 
Pfandprotocolle oder wegen Anfertigung neuer Urfuns 
den das Erforderliche werde wahrgenommen werden. 

Itzehoe, den 13ten December 1850. 
Birgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Lueders, confi. 


MB, 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem die Wirtwe Magdalena Catharina Rum— 
mel, geborne Leptin, bierfelbft am Ifien Novbr. 1849 
mir Dinterlaffung zum Tbeil abwefender und unmüns 
diger Erben verfiorben: werden von Bürgermeifter 
und Rath diefer Stadt Alle, welche ald Erben oder 
aus irgend einem anderen Grunde Unfprüce und 
Forderungen an den höchſt geringfügigen Nachlaß. der 
Wirtwe Rummel zu haben vermeinen, bei Strafe der 
Praͤcluſion von diefer Maffe, biemir aufgefordert, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
machung dieſes Proclams, im biefigen Stadtſyndicat 
gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung des Bor: 
ſchriftsmaͤßigen wegen Producirung der Urkunden und 
wegen Procuraturbeftellung, 

Decretirt Kiel in Curia, den 13ten December 1850, 

In idem: G. F. Mitte, Syndicus. 


— 


tr 10. 
Zweite Befannemacuna. 
Ertr. des Vrocl. des 51ſten Stuͤcks M 1. 

Alle und Jede, welche nichtprotecollirte dingliche 
Rechte und Anfprüche an das von dem weiland bier 
figen Bürger und Lederfabrifanten Friedrich Wilhelm 
Klee im Jahre 1848 an den bieligen Bürger und 
Amtsbaͤckermeiſter Hand Knutzen verfaufte, sub M 
153 im S8ten Quartier diefer Stade im Friedrichäberge 
belegene Wohnhaus cum pert. zu haben vermeinen, 
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mäffen felbige, bei Strafe der gänzlichen Ausſchlies— 

fung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 

Bekanntmachung dieſes Proclams angerechner, im 

Stadrfecrestariate gehörig angeben und wegen Ber 

ſtellung eines Prochratord das Drdnungsmäßige wahr: 
nehmen. 
Schleswig, den Teen December 1850, 

Dberdirector, Bürgermeifter und Rath 
hieſelbſi. 
In fidem: 


N 11. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Drocl. des Sliten Stuͤcks M 2. 

Alte und Jede, welche nichtprotocollirte Anfpräche 
und Forderungen an den Nachlaß des hieſelbſt verfior: 
benen Kanzeleiraths Heinrich Nicolaus Deckmann, 
namentlich aub an die zu diefem Nachlaſſe gehören: 
den, sub MW 15 & 16 und sub N 17 im Sten 
Quartier diefer Stadt in der Fangenfiraße belegenen 
beiden Wohnbänfer cam pert. nebft den hinter dem 
Garten befindlichen beiden Freimiefen und den auf 
dem Neufelde belegenen vier doppelten Adern Landes, 
zu haben vermeinen, müſſen felbige, bei Etrafe der 
gänzlichen Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der letzten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, im radrfecrerariare gehörig angeben, 
und wegen Bellellung eined Procnratord das Ord— 
nungsmäßige wahrnehmen. 

Schleswig, den Tren December 1850. 

Dberdirector, Bürgermeifter und Rath 
hieſelbſt. 
In fidem: 


Rohweder. 


Rohweder. 


M 12, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Alten Stücks M 7. 

Forderungen und Anfprühe an den Nachlaß des 
verftorbenen früheren Juſpectors Casper Wilhelm 
2... Vet zu Seedorf find, bei Vermeidung des 

erluſtes derfelben, binnen 12 Wochen in der unter: 
zeichneten Gerichtshalterfchaft anzugeben. 

Win, in der Gerichröhalterfchaft der adel. Güter 
Eredorf und Hornflorf, den Dren December 1850, 

E. Müller. 
N 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. ded Procl. des 5lften Stücks 8. 

Alle nicht protocollirten Forderungen und Unfprüche 
an die unter der Wohlthar des Gefeges und Inven— 
tard und‘ eventueller Ueberlaſſung an die Gläubiger 
angetretenen Nachlaß des veritorbenen Faͤrbers Paul 
Friedrih Raabe in Abrensbdcd find, bei Vermeidung 
des Verluſtes, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes eventuell zugleich als Conturs⸗ 


proclam geltenden Proclams angerechnet, im Actua⸗ 
riate zu Plön anzumelden. 
Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, den Ilten De 
cember 1850. 
Rantzan. 


Zur Beglaubigung: E. Müller. 


“5 14. 
Zweite Befanntmachuna. 
Ertr. des Proclh. des 51ſten Stücks .% 9. 

Mir Genehmigung des Holfteinifchen Obergerichts 
muͤſſen alle diejenigen, welche aus nachfolgenden ver: 
foren gegangenen Documenten, als: 

1) aus einer Dbligation des Jacob Wördemann 

zu Dalfienbedt vom Bten Juni 1807, groß 300 J; 

2) ans einer DObligation der Wittwe Schaumann 
zu Appen vom 28ſten Novbr. 1816, groß 500 E; 

3) aus einer Dbligation ded Dans Gebers in Kg: 
gerfiedt vom 2ten Dechr. 1808, groß 400 %; 

4) aus einer Obligation des H. H. Krohn in Da; 
tum vom Aten Fan. 1838, groß 400 £; 

5) aus einer DObligation des G. A. Jacobfen in 
Grellingen vom 23ſten Juli 1846, groß 1100 4; 

6) and einem Mbrheilungsconrracte der Wirtiwe 
Michaelfen in Eggerfteot vom 2ten Eept. 1820 
wegen 366 %; s 

7) aus einem Nbrbeilungscontracte der Wirtwe 
Bornholdt zu Klein: Mordende vom 29ften Der. 
1800, wegen 300 # Ausſteuer ıc.; 

8) aus einem Kaufcontracte des H. U. de Roy zu 
Nellingen vom öten Sept. 1815, wegen 6000 4 
und Abfchiedes; 

9) aus einer Cautionsacte des Claus Kedenburg 
zu Mellingen vom 10ten Jan. 1760, wegen 

00 . 


10) aus einer demfelben am 2ten Mai 1798 über: 
tragenen Bormundfhaft für F. H. Gliesmann 
Wirtwe und Kinder; 

11) aus einem Kanfcontracte des H. H. Bloͤhs in 
ag vom Sten Jan. 1844, wegen 
1975 #, 

Anfprüce haben, fich, bei Vermeidung der Mortificarion 
obiger Documente und deren Tilgung, fofern fie be: 
richtige, fowie der Driginalifirung von beglaubigten 
Adfchriften, fofern fie unberichtigt find, damit innerz 
halb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung an, 
im biefigen Actuariate ordnungsmäßig angeben. 
Pinneberger Concurs- und Erbeheilungsgericht, dei 
Hten December 1850. 
G. F. v. hrogh, II. A. Tetens. 
A.D.P. 


M 15. 
Dritte undlegte Befannemacuna. 
Bon Gerichtswegen. Nachdem der Kirchſpielsarzt, 
Herr Licentiat Johann Schlömer, mweiland in Weffel: 
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buren, unlängft. mit Tode abgegangen, ifl von der 
Frau Wittwe defjelben, Anna Sophia Echlömer, geb. 
Pererfen, e. e. c., und dem einzigen Sohne und In— 
teftaterben des Verflorbenen, Herrn Dr. med. et chir. 
Johannes Friedrich Wilhelm Echlömer in Wellelburen, 
biefelbit angezeigt worden, daß fie in der Berlaffen: 
ſchaftsmaſſe qu. ſich nicht verfigen, refp. diefelbe nur 
sub benelficio legis et inventarii antreten wollten, 
und deshalb um Erlaffung eined landüblichen Pro: 
clams bitten müßten. Es werden demnad alle die: 
jenigen, welche an den verflorbenen Herrn Kirchfpiels: 
arzt, Ficentiaten Jobann Schloͤmer, weil. in Weffel: 
buren, oder deffen Nachlaß dingliche oder perſoͤnliche 
nicht protocollirte Anfprühe und Forderungen zu ha— 
ben vermeinen, biemit aufgefordert, folche, bei Verluſt 
derfelben, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Weffelburen und zwar, als 
Auswärtige, unter gehöriger Actenprocnraturbeftellung, 
ordnnungsmäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen. 
Morderdirhinarfcher Landvogtei zn Heide, den 2ten 


December 1850, j 
In fidem: Germar. 


Zur Beglanbigung der Abfchrift: Voss. 


N 16. 
Dritte und legte Befanntmacung. 

Nachdem ver biefige Einwohner Earl Adolph 
Kupprafh am heutigen Tage feine Güter jur con: 
cursmäßigen Behandlung übergeben: werden von 
Bürgermeifter und Rath diefer Stadt Alle, welche 
an den Einwohner €, U. Kupprafh und an deſſen 
Concursmaſſe aus irgend einem Grunde Anfprüce 
zu haben vermeinen, jedoch mit Ausnahme der protos 
collirten Gläubiger, bei Strafe der Präckufion von 
diefer Maſſe, biermir aufgefordert, fich innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, im hieſigen Stadtſyndicat gehörig anzuges 
ben, unter Wahrnehmung des Borfchriftsmäßigen 
wegen Producirung der Urkunden und wegen Proc: 
raturbeitellung. 

Decrerirt Kiel in Curia, den Gten December 1850, 

In fidem: G. F. PFitte, Synd. 
N 17. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Brock. des HOften Stücks 1. 

Alle und-Jede, mit Ausnabıne der protocollirten 
Ereditoren, welche Anfprüce und Forderungen an der 
Berlaffenfchaft des Halbhufners und Schmiede Ehri: 
fian Ludwig Sol in Dftorff, Guts Borghorfi, zu 
haben glauben, haben innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung ab an, in dem 
Juſtitiariat, auf dem Hofe Borghorft, eine Angabe 
zu befchaffen, und zwar bei Strafe der Präcdufion 
und der Angsfchließung von der proclamirten Maſſe. 


Borghorfter Fuflitiariat, den 18ten November 
850. KPosselt. 
. 18. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des Sofien Stücks #2. 
Alfe und Jede, mit Ausnahme der prorocollirten 
Ereditoren, welche dingliche Auſpruͤche und Forderum: 
gen an die von dem Weber Ulrich Derlev Emil Koller 
in Stubbendorff, Guts Borghorft, verfaufte Inſten— 
ftelle zu haben glauben, haben innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmachung ab an, in dem 
Juſtitiariat anf dem Hofe Borghorſt eine Angabe zu 
befchaffen, und zwar bei Strafe der VBräclufion. 
Borghorfter Juficiariar, den 18ten November 
1850. Posselt. 
NM 19. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erır. des Prock. des 60ſten Srüds M 5. 

Alte und Jede, welche an den Nachlaß des ver: 
ſtorbenen hiefigen Einwohnerd Wulf Ehritopher Martin 
Wohlvorf Forderungen, auch Erbanfprücde, zu haben 
vermeinen, werden hierdurch befebligt, fich, bei Verluſt 
derfelben, damit binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
im ÖStadtfecretariate hieſelbſt gehörig zu melden. 

Oldesloe in Curia, den Gren December 1850, 


(") Vürgermeifter und Narh biefelbft. 


M 20. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Erer. des Procl. des 50ſten Stüds N 6. 

Alte und Jede, welche an den im Gute Dunfels: 
torf belegenen Karhen des weiland Hans Diedrich 
Schmidt, welcer jegt auf deffen Sohn, den Weber 
Hans Hinrid Schmidt, übertragen werden foll, ding: 
liche Anfprüche zu haben vermeinen, müffen fich damit, 
mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei Vermeidung der 
gefeglichen Folgen und unter Beobachtung des Nechis: 
erforderlichen, welden, . 

Decretum Segeberg, im Dunkelstorfer Juſtitia— 
riat, den 2dften November 1850. 

(L. S.) 


N 21. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erer. des Brocl. des 50ſten Stücks M 7. 

Mir Ausnahme der protecollirten Gläubiger haben 
Alte und Jede, welche an den in Concurs gerarhenen 
Johann Friedrich Leopold Ernft und an die von dems 
felben bisher befeffene, auf der Darrheide belegene, 
Eigenthämerftelle cum pert. Forderungen und An— 
fprüche zu haben vermeinen, ibre desfalligen Angas 
ben, bei Vermeidung der en. von der Maffe, 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 


Esmarch. 





dieſes Proclams angerechhet, im unterzeichneten Fuflis 
tiariat zu beſchaffen und, falls fie Ausmärtige- find, 
Nctenprocuratur zu beſtellen. 
Tangſtedter Jufiriariar zu Wandsbeck, den Ilten 
December 1850, 
Reiche. 


M 22. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 50ſten Stuͤcks MB, 
Wer Forderungen und Anſpruͤche ans irgend einem 


Grunde an den Eingefeffenen Claus Dreeſſen in Be: 
dern oder deffen in Bevern belegene J, Hufe zu ba: 
ben vermeint, oder Pfänder von ihm befige, muß ſich 
damit, bei Strafe, refp. des Ausſchluſſes vorm dieſer 
Concursmaſſe und des Verlufted des Pfandrechts, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt— 
macung diefes Proclams angerechnet, bei dem unter: 
zeichneten Gerichte rechröbehörig melden. 

Ranzauer Admisiftratar, den Ilten December 1850. 

A. v. Moltke. 
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